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ßE5CHICHT£. 

X.  Paris,  b.  Maret;  Lex  Crimrs  de  fipt  Membres  dts 
ancitns  comitis  de  S.ilut  public  et  de  Sntete  genrra- 
lt,  ou  Deuonciation  Formelle  cootre  IliUau  l  Vo- 
rturnt*, Barrere  etc.  par  Laurtpt  Letointre ,  Depute 
du  departemcat  de  Seine  et  Oife.  Impriine  le  15 
F«moire  de  lao  3.  (5Decbr.  1794)  a5-  S.  8. 

%.  Berlik,  b.  Vofs:  Verbrechen  von  ßtben  Mitglie- 
dern des  vormaligen  Wohlfarths  -  und  Sicherheit t- 
ousfehuffes,  oder,  förmliche  dem  Narionalconvent 
vorgelegte  Anklage  gegen  Billavd-  Varennes  etc. 
von  Lorenz  Lecointre.  Aus  dem  Franzüfifcheo 
einer  voa  der  Haod  des  Verfaflers  unterzeichneten 
Urfchrift.  1795.  525     8-  f 

3.  Pauis.  b.  Charpeutiet :  Reponfe  dts  Mmbrts  des 
deux  Anciens  Comites  aux  iinputatioas  de  Laurent 
Lecointre  de  Verfcilles ;  a  1«  Convention  Nationale. 
112  S.  g. 


4.  Paris,  b.  Baudouin:  Rapport  au  nom  de  la  Com- 
tnißiondes  Vingt-Un,  creee  pour  l*cxamen  de  )a 
Conduite  de  BlUaud  -  Varennes ,  Collot  -  dllcrbois, 
Barrere  et  Vadier;  fait  par  le  Reprefentant  duPeu- 
ple  Satadin  le  12  Ventöfe  de  l'ao  3  Qiten  Januar 
1795  )  260  S.  g. 

5.  Paris  ,  b.  Maret:  Rapport  fait  au  nom  de  ta  Cow- 
miffion  thargee  dt  Vexamen  des  Papiers  trouves  chez 
B/tbeipierre  et  fes  Ccmptices;  par  E.  B.  Courtois, 
Depurü  du  Departement  de  l'Aube,  )•  löNivofe  de 
Fan  3  (5ten  Januar  1795.)  40g  S.  g. 

6.  Altoma,  b.  Hammerich :  Der  Zweck  Robespierre' s 
und  Teiner  Mitfcfauldigen  .  ein  Bericht  von  Courtois 
nebft  Belegen  u.  f.  f.  Erfler  Vuü.  1795.  384  S.  8- 

D8S  et ftannenswärdige  Phänomen  einer  fad  beyfpiel- 
lofea  Turaimtu ,  die  unter  einem  für  die  Freiheit 
bis  zur  Ausfchweifung  enthufuittircben  Volke  aufiteht, 
«od  im  Namen  diefer  Freybeit  Tasten ,  welche  man 
denAnnalen  eines  ei  fernen  Jahrhunderts  der  menfeh- 
lichen  und  fit t liehen  Cultur  kaum  glauben  würde,  ver- 
übt, dies  Phänomen  wird  die  emferntefte  Nach  weit, 
wird  fie  vielleicht  mehr  als  die  ZeitgenofTen  befchäfti- 
gen,  deren  Aufmerkfainkeit  durch  eine  zu  grofse Men- 
ge der  wicbtiglten ,  furchtbarftea,  mit  dem  perlonlichen 
Interefle  und  den  perfönlicheu  Leidenfchaften  aufs  ge- 
nauere zufammenhangenden  Begebenheiten,  die  neben 
diefer  Tyronney,  zumTbeil  durcA  diefeTyranney  her 
vergingen,  von  dem  außerordentlichen 
A.  L»  Z.  1795»   Vierur  Band. 


welches  fie  darbot,  vielfältig  abgezogen  ward.  Die 
vor  uns  liegenden  Schriften  find  die  Quellen .  woraus 
die  Gefchiehte  diefes  ewigverabfeheuungswerthen,  aber 
auch  ewigdeakwürdigen ,  Zeitraums  dereinft  gefchöpft 
werden  wird:  für  den  jetzigen  Materialienfammler, 
für  den  künftigen  Bearbeiter  diefer  Gefchiehte  haben  fie 
alfo  einen  grofsen  Werth ;  fie  verdienen  aber,' wenn 
gleich  nicht  iu  ihrem  ganzen  Umfange,  doth  in  ihren 
hervorftechendfteu  Zügen  und  befonders  auch  in  ihrem 
hoebft  lehrreichen  Zufammenhaoge  mit  den  Fortfchrit- 
ten  der  öffentlichen  Meynung  in  Frankreich,  jedes  be- 
obachtende Getnüth,  jedes  raenfchlichfühlendc  Hers  auf 
einige  Augenblicke  zu  befebafrigea. 

I.  Lecointre  von  rerfaillcs ,  der  Vf.  der  erften 
Schrift,  trat  am  2gtenAugufl  1794,  (elfo  au^Wpchen 
nach  Robespierre's  Sturz,)  itn  Nationalconvent  auf  und 
bat  um  die  Erlaubnifs,  gegen  fieben  Mitglieder  des  Na- 
tionalconvents  wichtige  Anklageartikel  vorzutragen. 
Die  Erlaubnifs  ward  ihm  nach  einigen  Debatten  ertheiit 
und  er  articulirte  am  folgenden  Tage  gegen  BMaud- 
Varennes,  Gilbt-  dllerbois  und  Barrere,  als  Mitglieder 
des  gewefenen  ll'ohlfaltrts  -  und  gegen  Vadier,  VouVxnd, 
Amor  und  Damd  als  Mitglieder  des  gewefenen  Sicher- 
luitsausfchujfes  nicht  weniger  als  ftchs  und  zwanzig 
Puncte,  die  fammtl ich  darauf  hiuausliefen,  „dafs  die- 
fe  Deputirten  die  voraehraften  Stützen  des  Schreckens- 
fußems und  die  Gebülfen  uud  Mitverfchwornen  Ro'^es- 
pietre's  gewefen  waren."  Diefe  Denunciation  machte 
indeden  fo  wenig  Eindruck  auf  den  gröfsten  Theil  des 
Conveats,  dafs  er  nicht  nur  zur  Tagt  sordnung  über- 
ging, (bndern  auch  ausdrücklich  ,,L*  Cointres  Anfchul* 
digungen  mit  dem  tiefflen  Unwillen  verwarf."  Hiedurch 
noch  nicht  befriediget,  brachten  die  Gegner  der  Denun- 
ciation die  Sache  in  der  folgenden  Sitzung  (vom  30ten 
Augurf)  abermals  zur  Sprache  und  behaupteten,  der 
Convent .  inüfle,  um  feine  Ehre  aufrecht  zu  erhalten, 
fchlechterdings.  die  Anklogcpuncte  faremt  den  Beweifen 
Stück  vor  Stück  noch  einmal  ablefcn  lafTcn  und  die  An- 
geklagten zurStelle  gegen  ihren  Ankläger  hören.  Auch 
diefes  wurde  gewährt :  der  Convent  ging  nun,  in  einer 
langen  und  natürlicher  Weife  fehr  ßürmifeben,  Sitzung, 
die  famratlirhen  Artikel  durch  und  erklarte  nach  Been- 
digung diefer  Difeuflion  „die  Anklage  des  Lecointre 
für  falfch  und  verldumderifch." 

Dies  fchreckte  indefl'en  den  Urheber  derfelben  ket- 
nesweges  ab.  Er  fah  nur  zu*  deutlich,  dafs  ein  fehr 
beträchtlicher  Theil  des  Publlcums  weit  entfernt  war, 
das  Urtheil  feiner  Col legen  zu  unterfchreiben  ,  dafs  die 
Stimme  des  Volks  fich  täglich  lauter  und  machtiger  ge- 
gen die  von  ihm  denuncirten  Perfonen  erbob  und  dafs 
der  Augenblick,  wo  der  Netionalconvent  fclbft  das. 
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was  «r  fo.eben  Verl£uradtuag#0  genannt  haue,  zum 
Grund«  einer  ftbr  wichtigen  Preeedur  annehmen  wür- 
<]•:,  täglich  usher  rückte.  Er  ruhte  alfo  nicht  eher,  als 
b\<  ihn  d<:r  Consent  durch  ein  Dekret  (vom  5tenDecenl- 
her)  bevollmächtigte,  feine  Denunciation  drucken  und 
venheilen  xu  lallen. 

Hieraus  entflaud  nun  die  gegenwärtige  Schrift,  in 
welcher  eigentlich  (und  zwar  zur  grofsen  Belaltigung 
ot;d  oft  Verwirrung  des  I.eCers)  nicht  allein  alles,  was 
Lrcointre  gofa^t  h*t  und  noch  zu  fajeri  weifs,  fondern 
das  ganxe  ProiccoM  der  Sitzung  vom  Joten  Auguft, 
riiMhin  auch  alles .  was  feiue  Gegner  ihm  antworteten 
und  was  er  ihuen  r^plitirte  und  duplicirre,  aufserdem 

aber  (in  Form  einer  üigreffion,  doch  obue  Unterbre-  gauze  vergangene  Betragen  des  Convcnts  dein  Tadel 
ebung  des  Haupttextes)  mancher  Zufatz  und  manche  Preisgeben,  als  diefe  V>rfomnilung  langer  durch  die 
£r  weilen»-;:,  worauf  der  Vi.  feit  jener  für  ihn  fo  un-  Gegenwart  der  Bluttuenfchen ,  die  er  verfolgte-,  ge- 
glücklich abgelaufenen  Difcuflion  erft  gekommen  war,    fchaudet  fehen. 

abgedruckt  iil.    Do  indeffen  die  26  Artikel  der  Dcuun-  Der  Zweck  dieferDeauOciatiou  war  alfo  hauptföch- 

ciation,  einer  nach  dem  ander«,  abgehandelt  wurden,  lieb,  zu  zeigen,  dafs  man  die  (leben  angeklagten "De- 
und  die  neuen  Dain  immer  bey  tleir.  Artikel,  zu  welchem  put  irren,  ohne  in  oireobarcu  YYiderfprueh  zu  Verfällen, 
fie  eigentlich  gehören,  cingefcha!;et  find,  fogiebtdies  nicht  anders  beurtheilen  und  nicht  anders  brhanrlelu 
doch  einigennafsen  einen  Leitfaden,  in  diefem  wällen  konnte  als  Rjubespierrt:  und  diefeu  Zweck  hat  Lrrotn-' 
Cbaos  von  grofsen  ßefcbuldigungen  und  kleinen  Necke-  fr«  für  jeden ,  der  der  Ueberzeuguog  olfen  ift,  aufs  al- 
reyen,  von  dunkeln  und  völlig  aufgeklarten ,  von  un-  lervollkommeofte  erreicht. 

widerlegltcben  und  zweideutigen  Thatfachen ,  v  on  Be-  Da  wir  uns  hier  unmöglich  in  das  ganze  Detail  fei- 

weifen und  Gegenbeweisen,  von  altco  und  von  ftifchen  Oer  Schrift  einlelTen ,  oder  auch  nur  alle  a6  Klegepuocre 
Cabalen,  von  Wahrheitsliebe,  Leidenfchaft  und  Partey-  ausführlich  herfetzen  können,  fo  fallen  wir  die  Haupt- 
geift.  im  hefligften  Kampfe  begriffen.  momente  deri'elbenfoIgcnderge(Ult«ufaminen:  Die  an- 

Uro  nur  gleich  den  Haupt  Gefichtspunct  anzugeben,    geklagten  Dcputirten  haben  —  „die  Gewalt  der  Aus- 
aus welchem  alle  Streitigkeiten  über  diefe  Denuocia-    fcbüiTc  zu  perpetuiren,   die  Freybeit  der  Mei  nungen 
tioo  und  über  jeden  ähnlichen,  in  den  erften  fechaMo-    im  Convent  zu  unterdrücken  gefucht;  —  fleh  auf  allen 
naten  nach  der  Revolution  vom  iften  Thermidor  unter-    Seiten  mit  verruchten  Agenten  und  Gehülfen  umringt 
nommenen,  Verfucb,  zu  beurtheilen  find,  roufs  folgen-    und  denfelben  uneingefchraokte   Vollmachten  gege- 
de  Bcnierkuog  voraogefchickt  werden  :  Es  war  unltrei-    ben  }  —  Frankreich  mit  zabllolen  Kerkern,  die  ganze 
tig  etoe  Inconfcqueuz,  Handlungen,  welche  nicht  allein    Republik  durch  uuablaf&ige  Vcrhaltnehmungen  ,  mit 
dt£  Regierungsaustcbüffe  in  pteno,  fondern  dergefamm-    Angli ,  Schrecken  und  Jammer  erfüllt;  -  das  feheufs- 
tc  Naiionalconveut,  (und  in  gewilfem  Sinne  die  ganze    liehe  Gefetz  vom  ajten  l'rairial  (toten  Junii  1794),  wo- 
Natiou)  entweder  förmlich  angeordnet,  oder  ausdrück-    durch  das.  Revoiutioostribunal  feine  letzte  Orgaujfation 
lieh  gutgebeifsen ,  oder  endlich  ftillfchweigend  gebilli-    erhielt,  aus  allen  Kräften  unterünizr;  —  offenbare  Ver- 
get  hatte,  hinterher  einzelnen  Mitgliedern  jener  Aus-    bretber,  deren  lieb  di«  Tribunale  fo  eben  bemächtigen 
fchu/fe,  die  lieh  zu  ihrer  Rechtfertigung  nur  als  Werk-    wollten,  in  Schutz  genommen ; —  den  öffentlichen  An- 
zeuge  des  Nationalwillens  darücllen  durften,  aus-    klager  (Fourier-  Tmrille),  an  üreufainkeif  übertreffen 
fcbliefsend  zur  Laft  zu  legen  und  wer  Dillaud.  Barrere,    und  lieb  oft  perfonlicb  in  die  Verhöre  des  Revolution;- 
u.  f.  f.  anklagte,   warf  fich ,   wie  Lccoinlre's  Gegner    gerichts  gemilcht ; —  fünfzig ,- Sechzig,  ja  einmal  fogar 
nicht  unrichtig  betnerkten,  zum  Ankläger  der  gefamai-    hundert  und  fünfzig  Perfoncu  zugleich  vor  das  Tribu- 
ten Ausfchülfe,  des  Cunvents  und  des  freozöfifcheti    nal  geUctlt  und  ihre  gleichzeitige  Hinrichtung  erwar- 
Volks  auf.    Es  war  aber  keine  geringere  Inconfequenz,    tet;  -   die  Greuel,  die  ^jojeph  Lebon  zu  Arra*  aus- 
Rubesvierre,  Couthon ,  St.  juß ,  als  die  fchrccklichften    ubte4  niclu  allein  verfthw  legen,  fondern  fogar gerecht- 
Ungeheuer,  die  je  der  Erdbuden  getragen  hatte,  zu    fertiget  und  bHchuniget;  —  die  vierwöcbentlicbe  Ab- 
fchildern  und  doch  Meofchen,  die  nicht  um  ein  Haar    wefenbeit  liobrsyinre's  vou  den  Sitzungen  des  Wohl- 
befler  waren  als  diefe,  die  an  allen  ihren  Scbandthateu    fahrtsaus fchuffes  nicht  ap^ezeigt;  —  am  gten  und  oten 
Theil  genommen,  die  um  den  Preis  der  Abfcbetdich-    Thermidor  (26feu  und  27ten  Julii  l7>-4)  keine  eroübaf- 
keit  mit  ihnen  gewetteifert  hatten,  nicht  blofs  uuge-    ten  Maafsregeln  gc^en  die  fchon  entlarvten  Veildiwö 
ftraft     fondern  im  Genofs  eines  anfehnlichen  Ranges    rer,  Rubtsyierre ,  Hinriot  u.  f.  f.  genommen;  endlich 
und  bey  der  Ausübung  des  ehrenvollen  und  erhabenen    verworfene  Menfcben  wie  Beaumarchais,  Efpagnac, 
GefchaJts  einea  Gefetzgebers  zu  laffen.    In  eine  von    HalUr,  zu  wichtigen  Gefcbaften  und  Negociationen  ge- 
diefen  beiden  Imoofequenzeo  mufste  fich  fchleebler-  braucht." 

dings  jede*  Mitglied  des  Contents,  das  an  der  Dclibe-  Die  zahlreichen  Bewcife  diefer  Klagepuoct«  hier 

ration  Theil  nahm,  ftürzen.    Inden  erlten  Zeiten  nach    auch  nur  im  Auszüge  zu  liefern,  würde  viel  zu  weit 
RübesvitTTts  Fall  wählte  die  grösser*;  Anzahl  derDepu-    führen:  w«  dwilen  alft»  blofs  aas  der  weitlaufdgeo, ' 
r  verwor- 
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tirten  und  darunter  viele ,  die  den]  Handbabern  des 
Scbreckansfyftems  v  iellei<bt  t  heo  fo  feted  feyu Anfleh- 
ten,  als  Lecointrr,  aus  Politik,  aus  Furcht,  au»Difcre- 
tioo  und  wer  weifs  aus  w  elchen  «ädern  Bewegun«*- 
grunden,  die  letztere  Incoufequeat.  um  nur  die  trßete 
Zu  vermeiden.  LccOinire  kehrte  es  um;  dieatigenblick- 
liche  ludignatioo  gegen  die  Bcifewichter,  die  Frankreich 
fo  lange  gepeiniger  hatten  und  die  ec- w«g«o durften, 
mitten  unter  dqn  Couvulfionen  ihrer  unzählbaren 
Schlacbtopfer  auf  Straflofigkeit  oder  wohl  gar  aut  Be- 
lohnung zu  rechnen,  überwand  bey  ihm  alle  Furcht 
vor  deu  entfernten  CcDfequcnzen ,  die  man"  aus  feinen 
BefciiuldiL'uutjeo  ziebeu  mächte;  er  wollte  lieber  das 


-  (7J- 


verworrenen  und  nicht  feiten  ermüdenden,  Difcuflüon 
einige  der  auffollendflen  UmfUinde  mit: 

Fvuijttjf  r-  Tinville,  den  man  gewöhnlich  ond  nicht 
mit  Unrecht,  fir  einen  Auswurf  der  McBÜhheit  halt, 
konnte  es  den  regierenden  Mitgliedern  der  Anschütte 
an  üraufamkeit  nicht  gleich  thun.  Er  n: et  hie  VorlM- 
lungen  gegen  das  berüchtigte  Beeret  vom  rster.  Cranial, 
(tturinu  die  Todcsftrafe  auf  ulle  vom  Re*uii/tioi:sfribu- 
nal  zu  richtende  Verbrechen  ohne  Ausnahmen  gefetzt, 
die  officiellcn  Vertheidigcr  gau/.ücb.  f.ir  die  meiften 
Fälle  fopor  das  Zengen . erhör  abgefrhaffr  und  übrigens 
der  Begriff  cioea  Fttadcs  der  Nation  dergcfialt  erwei- 
tert ward,  dafs  er  durena«  auf  jedes  Individuum  der 
85  Millionen  des  franzölifchcn  Volks  pafste) ;  er  fand 
aber  in  keinem  von  beiden  Ausfchüffen  Gehör.  Als 
Coul'non  diefes  höllifebe  Decrct  im  Convent  vortrug  und 
einige  Dcputirte  —  gleichfain  aas  einem  Isngen  Todes* 
fchfefe  erwachend  und  über  ihre  eigne  Kühnheit  er- 
ftttuut  —  Aufjikitb  der  Ddtberation  verlangten ,  fogte 
Patrire  ausdrücklich:  „er  hoffe  doch  uohl  nuht,  deifs 
man  einen  unb  flimmlen  Auffchub  meune,  da  das  neue 
Gefeti  ganz  zum  l ortheil  der  Patrioten  fey;" 
und  als  zvvey  Tage  fpater  "Buurdon,  TaUien  und  einige 
andre,  gegen  die  Härte  des  Gefetzes  und  gegen  die 
Macht,  die  es  dem  Woblfahrtsausfcbufle  über  die  Mit., 
glieder  d«s  Convents  felbft  bfylegte,  (obzwar  bleich 
und  zitternd,)  BeJ'thwerdc  führten,  fo  erhob  Billaud 
Varennes  ein  Zetergefchrey  über  dirfe  Vnvnfchamtheit, 
und  rief,  indem  er  von  fich  und  feinen  Collegen  im 
Comite  fprach,  aus:  „Wir,  wir  werden  vereinigt  blei- 
ben, und  kein  Vtrrätlur  foü  uns  irrt  führen." 

Als  die  fogenanntc  Confpiratian  des  Heberl  zur  Spra- 
che kam,  zeigten  fich  offenbare  Indicieo,  dafs  Buche 
(damals  Maire  von  Poris)  eisen  wichtigen  Amheil  daran 
hatte.  Der  Wohlfah.rtsausfchufs  unterfagte  aber  dem 
Tribunal,  diefen  Mano  in  den  Procefs  zu  ziehen  und 
befahl  fogar,  „dafs  man  den  Zeugen  nicht  erlauben 
follte  ,  feiner  zu  erwähnen."  Diefs  wurde  fo  gut  be- 
folgt, dafs  man  die  Zeugen  jedesmal,  wenn  fie  ihn 
nennen  wölken ,  fchweigeu  hiefs ! ! 

Das  fürchterliche  Decrct,  welches  (bey  Gelegen- . 
heit  des  Proceffes  von  DukIo»)  anordnete,  dafs  jeder 
Beklagte,  der  den  Richter  infuttrren  würde,  fogleich 
aus  dem  Verhör  geworfen  ,  ued  nachher  un  verhört  ver- 
urtbeilt  werden' follte,  brachten  Amar  und  IW:«d,  da- 
mit  ja  nichts  verabfaumt  würde,  in  böebit  eigner  Per- 
fon,  ins  Tribunal.  (Amar  wollte  diefcs  niedrige  Be- 
tragen leugnen.  Teilten  aber  trieb  ihn  fo  weit,  dafs  er 
es  felbft  eingesehen  mufstc.). 

„Robespjcm  entfernte  fich  am  Ilten  Junii  von  den  ' 
„Sitzungen  des  Wobliahrtsausfchuffes;  in  den  45  Ta 


„gen  vor  dem  Ilten  Junii  find  Fünf  hundert  fieben  und 
50  45  Tage 

um  _*6ten' Julff)  find  Zwölf  hundert  fünf  und  achtzig    aus  den  Protokollen  andrer  Sitzungen  weiüauftige  Aiia- 


t'ficbzig;  in  den  45  Tagen  nnch  den  Uten  Junii  (bis 


Nachdem  Le  Bön,'  voi'Robe'ipierre  unltrßLützt,  in 
Arras  Schandthnten  begangen  hatte,  die  jede  Vorfiel- 
lüng  oberliiegen ,  trat  Rarrere  auf  dicRednerbühue  und 
fagta:  „Der  würdige  Repräfcntant  habe  fich  blofs  etwas 
„turbe  Formen  erlaubt:  kein  Patriot  habe  dabey  gelit- 
ten :  der  Rache  eines  Republikaners  gegen  einen  Ari- 
stokraten müffe  edles  fr ey  flehen:  die  Freiheit  fey  eine 
Jungfrau,  deren  Schleuer  man  nicht  auffuben  dür- 
,Je Und  das  wollten  keine  Mitfchuldigen  der 
Frevler  fey  n! 

Am  syten  Julii  (den  Tag  nach  Robespurre  s  Tode) 
wurden  die  Mitglieder  des  Woblfahrtsau&fchuffes  dar* 
über,  dafs  lie  die  Stelle,,  die  durch  Herault  Sechelks 
erlediget  ward,  nicht  wieder  befetzt  hatten,  zur  Rede 
gelteilt.    Billaud  l'arennes  und  Barrere  verfieberten,  „fie 
„hatten  es  gefiilienrlich  unterUffen,  um  uicht  die  Stim- 
menmehrheit von  fünf ,  die  fie  den  Verfchworern  (Ro- 
„btspierre,  Couthan,  St.  *}vß)  entgegen  fetzen  konn- 
„ton  (weil  nämlich  drey  der  noch  übrigen  eilf  Mitglie- 
der abwefend  waren)  einzubüfsen."    Ein  andermal  lagt 
Billaud :  „(ie  hatten  taufend  und  taufend  Fingerzeige  über 
t.Rjubespierrc's  gottlofeProjecte  gehabt;**  nnd  trotz  die- 
fer  f.ujetul  nid  taufend  Fingerzeige,  und  trotz  jener 
Stimmennchrh.tt  von  fünf  Ichwiegen  fie  zu  ollen  feinen 
BubeoAückeu ! .  Trotz  alles  defCen  konnte  fich  Wart  er e 
(eiu  überaus  merkwürdiges  Bejfpiel  von  Verfaiilitär 
und  Vcrderbtbeit)  noch  am  7ten  Thcrmidor,  nlfo  den 
Tag  vor  dem  Angriff  gegen  Robespierre',  ünterttehen, 
von  dieftiu  feinen  Collegen  zu  fugen:  '„Der  Mann,  de>u 
„feine  fünfjährige  Arbeiten  und  feine  uuzerftörbare 
„Freybeirsliebe  einen  gerechten  Ruhm  erworben  haben, 
„wird  von  Gegenrevoltuionißen  unaufhörlich  verfolgt 
„u.f.  f. ;"  konnte  fich  nicht  entblöden  „vondem^Mci- 
„lichen  und  troflreichen  Zuftande  zu  reden  ,  worinn  fich 
„Frankreich  in  diifsm  Augenblicke,  durch  die  vereinig- 
,.ten  Bemühungen  der  Ausfcfiiijfc  befand."    Und  diefn. 
Menfchcn  wollten  nicht  Mitichuldige  des  Tyrannen 
beilVen  ! 

Von  den  vielen  intereffanten  Beytragen  zur  Ge- 
fchichte  dieferr  fchrecklichen  Periode,  welche  Lecointri's 
"Schrift  noch  neben  ihrem  Hauptgegenftaude  liefert,  fo 
wie  von  den  häufigen  und -merkwürdigen  Anekdoten, 
die  anfordet)  Angeklagten,'  auch  andre  Mitglieder  des 
Convents  treffen,  fegen  wir  hier  nichts,  zumal  da  fich 
noch  bey  den  folgenden  Schriften  fo  manche  Gelegen- 
heit finden  wird,  einzelner  Züge  eus  dem  febauerhaf- 
teo  Gemälde  zu  erwähnen.  Ucber  den  Eindruck  aber, 
dop  diele  Schrift  im  Ganzen  macht,  muffen  wir  einige 
Worte  hinzufügen. 

Es  ift  oben  fchon  angezeigt,  dafs  das  ausführliche 
Protokoll  der  Sitzung  vom  3ofen  Aug>i(t  die  Bafis  des 
Werkes  ausmacht.  Außer  'diefen)  find  aber  noch  zur 
Erläuterung  und  Rechtfertigung  diefes  oder  jenes  Satzes 


„guillotiairt  worden  ;  in  jenen  45  Tagen  (Feg  die  An 
„zahl  der  Gefangenen  in  Paris  um  Vier  hundert  neun 
„und  fiebzig,  in  diefen  um  Zwölf  hundert  n  un  und 
„vierzig :  —  Du  war  die  Gtlmdtgkeit  des  Billaud  Vm- 
„rtunts." 


züge,  (die  manchmal  zehn  und  mehr  Seiten  einnehmen,) 
mit  in  den  Text  aufgenommen.  Dies,  der  Mangel  an 
Methode  im  Vortrage,  der  durch  die  ganze  Schrift 
herrfebr,  die  häufigen  Eiofchaltungen  und  deroftuach- 
lafsige  Styl ,  machen  dasLefeo  allerdings  befchwerlich 
A  % 
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und  unangenehm.  Bey  allen  dJefen  Fehlern  aber  mufs 
der  unverkennbare  Ton  der  Wahrheit;  den  man  allent- 
halben antrifft ,  der  gutmüthige  Eifer  ,  womit  der  Vf. 
gegen  die  Böfewichter,  die  fein  Vaterland  vec* öfte- 
ren, zu  Felde  rieht,  die  Einfachheit  und  Naivität  fei- 
ner Erzählung  uud  die  Lebhaftigkeit  und  Starke ,  zu 
der  fich  fein  Vortrag  mehr  als  einmal  erhebt ,  ihm  die 
Gemüther  feiner  Lcfer  ,gewinnen.  Und  wenn  man 
nun  uacbher  inoe  wird,  dafs  feine*  Nachfolger  auf  die- 
ferBahn  nicht  fonderlich  weiter  als  er  gekommen  lind; 
daf«  das  Weltliche  von  allem,  was  man  in  den  fpä- 
tern  Schriften  findet,  in  der  Seinigen  fchmi  enthalten 
ift ,  dafs  jene  an  eigenthiimlichen  Fehlern  labnriren, 
die  man  weniger  als  die  Fehler  der  Lecointrefchen  zu 
verzeihen  geneigt  feyn  möchte;  endlich  dafs  zu  der 
Zeit,  da  Lecointrt  aufftand ,  doch  wirklich  noch  eini- 
ger Muth  dazu  gehörte,  die Terrorißen  imConvent  an- 
zugreifen, fo  entfchliefst  man  fich  leicht,  ihm  den  Vor- 
rang vor  allen  denen,  welch«  fpäteruin  in  feilte  Fufs- 
tapfeo  traten,  einzuräumen. 


2,  Die  deutjeht  Ueberfeltung  diefer  Schrift  ift  in 
vorzüglich  gute  Hände  gefallen.  Allenthalben,  wo  wir 
fie  ipit  dem  Original  verglichen,  hjbenwirfie  fowobl 
in  Aofehung  der  einzelnen  Ausdrücke  als* des  ganzen- 
Charakters  treu,  dabey  voll  Lebhaftigkeit  und  Ener- 
gie gefunden.  Wenn  wir  etwas  daran  tadeln  follren, 
fo  wäre  es  die  zu  grofse  GewilTen'iaüigkeit  in  Vcr 
deutfehung  franzöfifeber,  besonders  neumodifcher  Wör- 
ter, Freybürgnr  anftatt  Republikaner  (des  falfrhen  Be- 
griffs, auf  den  jener  Ausdruck  führt,  nicht  zu  gf-den- 
ken)  Tageszelmden  für  Decaden,  die  deutfeheu  Namen 
der  neuen  franzöfifchen  Monate ,  U'u~fe;:mond,  Wanne 
mond,  Sthnittrrmond  u.  f.  fs  klingen  doch  für  jetzt  noch 
gar  zu  befremdend  und  anftofsig.  —  Auch  wäre  zu 
wünfehen  gev.  efen,  dafs  man  fo)che  Stellen,  die  Aus- 
züge au«  den  Conventsjournalen  älrerer  Zeiten  enthal- 
ten, durch  Anführungszeichen  von  dem  eigentlichen 
Text  unterfchieden  hatte,  weil  dadurch  mancher  Ver- 
wirrung und  Undeutliche    vorgebeugt  feyn  würde. 

(Die  frrtfetvemg  frlgt.) 


KLEINE  SC 

fittr.ftt.ocr«.  Hamburg  u.  Kiel ,  b,  Botin  :  Urber  den  Zweck 
und  di*  Methode  beipn  Lefen  der  griechifthen  und  rämifcleu 
Kl<i'f*rr.  Elfter  Abfchnitt,  Zur  Ankündigung  einer  Redeübttug 
gefchritben  von  J»h  Georg  Sehilling ,  Recior  der  königl.  D»m- 
fchule  zu  Verden.  1195-  79  h  Zuteil  und  am  ausfubrlichften 
benimmt  der  Vf.  den  Werth  der  alten  Literatur  überhaupt,  nxift 
nach  Hetfuifchen  Grundfatzen.  Es  iß  wichtig  für  den  Staat,  dafs 
er  eine  Anzahl  von  Gelehrten  in  feinem  Schoofte  hat ,  welche  für 
Aufrechthaliung  der  gelehrten  Kenntniffe  forgen  ,  und  durch  die 
von  dar  Verbreitung  derselben  abhangige  Cultur  der  Kerwunft  die 
wichtige  Nationalangelegenheil  der  Aufklärung  betreiben.  Gleich 
wichtig  ift  ra,  dafs  auf  Erweckung  der  feineren  Empfindungen 
und  auf  Politur  des  Getchmtckt  hingearbeitet  werde  ,  weil  diefer 
mit  Vernunft  und  Sittlichkeit  innig  verbunden  ift.  Jener  Zweck 
der  wiuenfchaftlichen  Bildung  mufs  jetzt  die  Schuleinrichtungen 
beftimmen;  diefer,  derGefchmacksrerfeinerung,  wiid  das  Lefen 
der  Alten  im  Originale  immer  als  unentbehrlich  empfehlen.  Ueber- 
fetzungen ,  auch  bey  ihrer  höchften  Trefflichkeit,  werden  nie  hin» 
reichend  feyn.  (Gant  gewifs;  obwohl  aus  anderen  Gründen,  als 
die  der  Vf.  anfuhrt.  Er  übertreibt  die  Sache  ,  wenn  er  nnfere 
Poeti«,  gegen  die  grieebifche  gehalten,  nur  für  verfificirte  Prüfe 
gelten  läfst;  oder  wenn  er  in  den  VuStifcheu.  Ueberfetzungen ,  in 
denen  man  freylich  den  Griechen  und  Horner  hört,  weil  man  ihn 
hören  fu!l ,  blofs  griechifebe  Inverfionen  und  Harten  und  Verr 
letzungen  der  Harmonie  erkennt.  Man  lefe  üelaut,  um  die  sna- 
gifche  Kraft  zu  empfinden,  wodurch  der  fo/ir/che  Hexameter  unf 
{unreifst,  und  forfebe  dann  ,  ob  die  Eintragung  ierutr  Nuancen, 
die  man  unter  dem  invidiöfen  Namen  der  Jnverjioue*  verfchreyt, 
und  die  fürwahr  nur  das  Auge,  nicht  das  Ohr  beleidigen,  dem 
Charakter  unferer  breiten  Sprache  nicht  wohlthätig  ßnd,  wiefern 
fie  ihr  mehr  Bildfamkeit  und  Gefebmeidigkeit  gewähren.  Was  der 
Vf.  fonft  noch  von  der  NachbildunB  mancher  Hey  worter  hinzufugt, 
wodurch  die  Gedanken  Upptfeh  und  niHrig  erfebeines  follw. 


H  R  I  F  T  E  N. 
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das  bezog  er  Wohl  nur  tuf  Dammifckt  Dolhnet/cfaungen.)  Auch 
aus  neuen  Schriftftellem  kann  jene  GeCchoiackscuItur  nicht  ge- 
Wonnen  werden ,  theils  weil  fie  Copeyen  der  Alten  find .  theil» 
weil  die  Vortheue  der  Interpretation,  als  einer  fortwährenden lo- 
gifchen  Operation  des  Vetftandes,  ßrh  leichter  bey  einer  todten 
Sprache  erreichen  laße*.  (Wenn  der  Vf.  S.  49  das  Lateinlernen 
nach  grammaiifchen  Kegeln  als  eine  unerläfsiiche  Bedingung  von 
den  gebildeten  Standen  federt;  fo  vermieten  wir  theils  eine  ge- 
nauere Heftimmung  diefer  Stand« ,  theilf  die  .  wie  uns  dltnkt,  uri- 
tlüge  Eiufchrankung  jener  I'oderung  auf  die  gegenwärtigen  Con» 
juneturen.).  Jene  Vortheile  nun  aus  den  Schriften  der  Alten  zu 
ziehen,  mufs  man  fie  nicht  blofs  rls  Mittel  zur  Erlernung  der 
Sprachen  betrachten;  foneern  man  mufs  zuförderft  durch  Darftel- 
hing  des  Inhalt*  und  der  feedankenreihung  die  Denkkraft  wecken, 
dann  erft  auf  den  Gehalt  und  die  Stellung  dtr  V»  lm.'.  zuletzt  auf 
einen  weifen  Gebrauch  der  Interpreten  und  Uebcrfetzer  aufmerk- 
fam  machen.  Die  vorher  nöthige  Wörtcrkeuntnifs  erlerne  man 
demnach  nicht  aus  den  Werken  der  Alten  felbft ,  fondern  erft  aus 
Büchern,  die  abfichtlich  für  Anfanger  gefchrieben  find,  alsdann 
ans  Chreftomathieen  ,  die  aus  den  Alten  nur  folche  Stelleu  verle- 
gen, die  der  allmählich  t'ortfcbreiteiiden  Bildung  des  jugendlichen 
Geiftes  genau  angepafst  find.  (Alles  recht  gut ;  r.ur  müfsten,  im 
Falle  auch  folche  Bucher  und  Chreftomathieen  allgemeineren  Ein- 
gang fanden,  unfere  Jtwglinne  entweder  den  Schulen  nicht  fobald 
entlaufen,  oder  den  innigeren  Genufs  der  Früchte,  die  ihnen  der», 
nur  von  ferne  gezeigt  wurden,  auf  Akademieen  nicht  ver- 
fchmahett.) 

Gern  haben  wir  uns,  dem  Wunfeh«  der  Vorrede  gemafe, 
einer  genaueren  Anzeige  diefer  Abhandhing  unterzogen ,  welche, 
einige  wortreiche  Declamationen  und  unnöthig«  Wiederholungen 
abgerechnet,  richtige  Kenntnif*  und  Schataung  der  Aiteu  mit  pa- 
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(Forifettuug  der  im 


tiefe  kleine  Schrift,  worinn  Barrire,  Cotlot,  Bit- 
'  laud  und  VaAier,  fich  gegen  Lecointre's  Ankla- 
gen  zu  Yertheidigen  fuchen,  vollendet  die  Ueberaeu- 
gung  von  ihrer  Strafbarkeit.  Die  Argumente,  deren 
fie  fleh  bedienen ,  beruhen  durchgehend*  entweder  auf 
offenbaren  Unwahrheiten,  oder  auf  elenden  Sophi- 
ftereyen. 

Worauf  fie  fich  am  meiden  zu  Gute  thun,  ift  der 
Umftand,  dafs  fie  mit  Robespierre  felbft  in  der  grofsten 
Feindschaft  lebten.  —  „Das  roüfsten  feltfame  Mitfcbul- 
dige  feyu,"  wiederholen  fie  zehnmal  hinter  einander, 
„die  «unaufhörlich  von  Robespierre  bey  den  Jacobinern 
denuneiirt  wurden,  die  alles  thaten,  um  ihn  zu  ftür- 
zen  u.  f.  f."  Diefen  Ausweg  aber  hatte  ihnen  Lecoin- 
tre langft  verbaut:  „Wenn  ich  fie Mitfchutdige  des  Ro- 
bespierre nenne,  •«  fagte  er  fehr  richtig,  ,.fo  meyne  ich 
nicht  gerade,  dafs  fie  mit  ihm  gemeinschaftlich,  fondern 
blofs,  dafs  fie  nadi  gleichen  Grundsätzen,  übrigens  aber 
jeder  für  fielt,  arbeiteten.«  So  verhielt  es  fich  wirklich. 
So  lange  Robespierre  durch  die  Hülfe  der  andern  De- 
cemviro  die  Alleiuherrfchaft  zu  erwerben  und  nachher 
feftz-uhalteu  glaubte;  A»  lange  diefe  durch  Robespierre 
ihren  Antheil  an  der  oberften  Gewalt  gefichert  fahen ; 
fo  lange  hielt  der  Bund  zufammen.  Vom  Junius  1794 
an  fcheint  das  wechfelfeitige  Mifstrauen  eingekehrt  zu 
feyn,  und  Robespirrre,  nun  blofs  noch  von  Coutlion 
und  St.  Sufi  fecundirt,  geheime  Plane 
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ben,  um  die  übrigen  Mitherrfcher  zu  ftürzen.  HebrK 
Rens  war  Gilbt  dHtrbois  der  einzige,  mit  dem  die  Feind- 
fchaft  gewifiermafsen  zum  Ausbruch  kam.  Denn  Btf. 
laud  und  Barrere  verteidigten  den  Dictator  (wenig- 
ftens  zum  Scheine )  noch  bis  auf  den  Augenblick ,  da 
andre  gegeu  ihn  aufftanden. 

Sie  verfichern,  fich  dem  Decret  vom  asften  Prairiat 
wideriet/.t  zu  haben,  und  geben  den  Streit,  in  den  fie 
dieferhalbmit  Robespierre  geriethe»,  als  dieeigemliche 
Urfache  feiner  Entfernung  vom  Ausfchufsan.  Wie  !af« 
fich  dies  aber  mit  den  oben  angefübrtenAeufserungen  von 
BiUaud  und  Barrere,  und  mit  ihrem  ganzen  Betragen  im 
Conrent  bey  den  Debatten  über  jenes  Decret  vereini 
gen?  Und  ift  das,  wasfiefagen,  wahr;  weich«  niedri- 
ge und  verworfne  Doppelzüngigkeit! 

Ihre  Rechtfertigung  über  die  sahllofen  Hinrichtun- 
gen wahrend  der  Zeit,  da  fie  ohne  Robespierre  im  Aus- 
fchufic  fafsen,  ift  feldain.   Die  Operationen  des  Rev-, 
lutionstnbunals  waren,  nach  ihrer  Verficberunc,  iaiee. 
fammtdas  geheime  Werk  von  Robespierre,  Conlho^St. 
pf,  die  tagtäglich  die  Prafidenteo  des  Blurperichts 
inltruirten.    „Aber  warum  unterfchrieben denn  die  an 
dern  Mitglieder  jene  fchrecklichen  Verhaftsbefehle  re 
gen  drey  hundert,  vier  hundert  und  mehrere  Bürger 
auf  einmal?"  Die  Antwort  ift:  „Die  Liften  wurden  4" 
den  auf  Robesp.erre's  Veranlagung  errichteten  Volks 
com.nHTiouec 1  entworfen:  wircontrafignirten  fie  blofs.« 
Warum  gefchah  dies  ?  —  fragt  man  weiter.   Antwort  • 
..weil  ein  Decret  vom  i3ten  Februar  es  verordnete  » 
Was  fagte  d.efe,  Decret? >  -  „Die  Ausfcbnfle  M\ca 
über  die  Erne  uung  und  Orgamfirung  diefer  Comrnif- 
fionen  die  Aufficht  führen.»    Von  Contra fieniren  H,r 
Liften  ftehet  hier  kein  Wort :  u-d  die  Beklagen^ 
hen  felbft  ein.  dafs  diefe  Formamt  rtc^SfiAvnr 
\Varum  luden  fie  denn  ohne  alle  Noth  einen  Anthe  i 
an  diefer  ungeheuren  Schuld  auf  fich?  _  Nirgend,  ift 
eine  gründliche  Beantwortung  diefer  Hauptfrage  ?n  fin- 
den.   Und  geht  man  nan  gar  weiter  und  fra>t-  War 
u»  md.rßtzten  üe  fich  dem  ungeheuren  Greuel  nicht," 
fie  die  gefetzmafs.g  f0  viel  Gewalt  als  R0WIrt  ' 
fafsen  ?       fo  ift  al.es  ftumm  und  nicht  efnÄhra. 
den  Schein  einer  Rechtfertigung  zu  denken 

™   Krn|n,Uf*/.de°  Wctyx  nicht  mit  dem  Tribunal 
verwechfeln;»  feg«,  fie.  -  Aber  welches  von  befd« 
war  denn  dem  andern  fuboedinirt?   Wer  hat  d*™  h 
volutionstribunal  feine  Formen  verliehen?  Und 
wem  ftand  es»  fie  zu  andern  ?  —  U  °  be7 

r  l****1^*  Bericht,  den  Barrire,  über  den 

febandheheo  Le  Bon  erftattete,  wird  mit  d«  «Mr.« 
eben  Soph,i Jerry  entfchnldigt.  dafs  dies  nich^™« 
ruhtkeker,  fondern  ei«  politifthtr,  Bericht  w«.W,£ 

Digitizpd 


II 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Correfpondenz  mit  Le  Bon  wurde  nicht  einmal  eröff- 
net, kein  einz;ges  Factum,  keine  einzige  Befchuldi- 
gung  ini  AusfchufTe  erörtert. '  —  —  IXt  Au&fchofs 
■w  arf  ihm  in  "wenig  Wiwteu  graufarae  oder  harte  For- 
men vor:  der  Antrag  zur  Tagesordnung  überzugeben, 
war  nur  ciue  pruvilorifchc  Maafsregel  u.  f.  f. 

Es  litfs  lieh  vorausfehen,  dafs  die  angeklagten 
Mitglieder  ihren  Procefs  verlieren  muteten,  fobald  ße 
deuEutfchlufs  fafsfen,  einzelne  Handlungen  zu  ver.hei- 
digen.  Die  einzige  Schanze,  in  die  fie  tiob  noch  wer- 
ft a  konnten,  war  eine  ai!-»t?w»ein«!  und  durchgängig« 
Berufung  auf  die  Avforißuijn  rfnM  ■liuitakonvents  und 
diS  l'dks:  w  enn  i'.e  irjeudwo  unüberv  imllich  jjewtfca 
waren.  Co  w  ar  es  hier.  Diu-  weniger;  Stellen  ihrer  Schrift, 
wo  lie  diefen  einfachen  G«ficht>pm>kt  ergreifen ,  find 
wirksamer  als  ihre  kiiultlichilen  Suhtilitaien.  Robes- 
purre war  allerdiijt',«  mehr  als  ein  einzelner  Mcnftb, 
inebr  als  ein  gewöhnlicher  Tyraou :  er  w  ar  ein  popu- 
läres Phantom,  oder,  wir  I;e  lieh  glüYküch  genug  aus- 
drücken ,  „eiue  pnyulaye  Mncltt."  „Das  Volk  felblt  gab 
„durch  feinen  lrnlium.  oder  durch  ein  blindes  Ver- 
trauen das  thatigfte  Werkzeug  für  den  Defpotistrrus 
„diefes  Mannes  ah.  Was  hatten  fechs  Mitglieder  eines 
„Ausfehuftes  gegen  die  Verblendung  eines  ganzen  Volks 
»ausrichten  können?'*  — 

Die  Noten  ,  welche  diefe  Vertheidigungsfchrift  be- 
gleiten, enthalten  einige  fehr  intcre-fiaiite  Auffcbldue 
ober  die  innern  Verhandlungen  jenes  gefürchteten  Co- 
mite  de  Salut  public.  „Robespieirc  hat  von  jeher  we- 
„nig  eigentliche  Gefcbafte  betrieben :  er  brachte  uns 
„nur  immer  feine  ßeforgnifle  und  feinen  Argwohn,  fei- 
„negehsfligenProccduren  und  feine  politifrhe  Galle  mit; 
„er  befchäftigte  fich  mit  nichts  als  perfbiilicheuMafsre- 
„geln,  mit  Anträgeu  zu  Verbaftnehmucgen,  mit  Fa- 
„ctionen,  mit  Journalen,  mit  Rcvolutiunsgerichteu. 
„Tadt  für  die  Regierung,  todt  für  den  Krieg,  feiten 
„mit  einem  Plan ,  noch  feltner  mit  einem  Bericht  ver- 
gehen, Wendete  er  feine  Zeit  zu  nichts  an,  als  unfern 
„Muth  niederzuschlagen,  uns  zum  Verzweifeln  am  Wohl 
„des  Vaterlandes  zu  bewegen,  von  feinen  Verlaumdern 
„und  von  feinen  Mordern  zu  fprechen.  Seine  Lkb- 
„lingsausdrüike  waren:  Allet  ift  verloren;  es  gabt  kei- 
„ven  Anstieg  mehr;  ich  fehe  Niemanden,  der  die  Repu- 
blik retten  ku.tute.  Wenn  die  Nachricht  von  einem 
„Siege  ankam,  fo  fprach  er  gleich  von  neuen  Verfchwü- 
„rnngen,  und  grilf  die  Reprafentanten,  die  lieh  bey 
„der  f-egrekben  Armee  befanden,  an.  Je  weiter  die 
„N«>rdarmee  vorrückte,  detto  heftiger  denuneiirte  er 

„Ric  ard  und  Choudieu.  —  Es  fehlen  ,  dafs  die 

„Sieg-'  "hu  verfolgten  w  ie  Furien,  und  er  warf  oft  drin 
„Referent.!:;  des  Ätisfchufles  die  Länge  und  den  enthn- 
„fiatülthenbchwung  feiner  Bericht«  über  die  Triumphe 
„der  Armeen  vor." 

Eben  fo  merkwürdig  als  diefe  Schilderung  ift  die 
Erzählung  von  der  Sitzung  des  AusfchulTes  in  der  mit 
gVofseu  Begebenheiten  fchwaugern  Nacht  zwilcheo  dem 
gtenund  Jiten  Therm  idor.  Sie  hatten  fich  alle  verfain- 
melt  und  einer  zitterte  vor  den  Anschlägen  des  an- 
dern, 


folgenden  Tage  im  Convent  abflauen  wollte :  aber  die- 
fe Mühe  blieb  vergeblich.  Uni  fünf  Uhr  Morgens  ging 
St.  £fuß  üa\tn.  Die  andern  blieben  im  AtisfchutTe  uud 
deliberirien.  Gegen  Mittag  erhielten  lie  die  Nachricht, 
dafs  St.  gjfufl  auf  der  Redtierbühnc  war  und  zugleich 
ein  Billet  von  ihm,  das  nlfo  lautet?:  ,.Die  Ungerechtig- 
keit Iwt  mein  Herz  vcrjcldojjen;  hh  bin  im  üeg>-iff,  es 
drtn  Nationalcoiivent  ganz  zn  oßnen."  Sofort  erhoben  (le 
fich  alle,  gingen  in  den  Content,  und  halfen  ihre  Ne- 
benbuhler Kürzen. 

4)  Der  Bericht,  den  Saladin  gegen  diefelben  De- 
putirten,  die  die  vorhin  angezeigte  Vertheidignngs- 
k In  ift  unterzeichnet  haben,  am  3iÜen  Januar  175,5  ab- 
ftattets,  hebt  mit  einer  kurzen  Aufzahlung  der  yor- 
uehui.'ten  Titel  an ,  unter  welche  fich  die  Verbrechen 
der  vier  zum  Criminalprocefs  reifen  Volksreprafentan- 
ten  claflt.'iciren  lalTen.  Es  find  folgende:  1.  Ttjrnnvry 
gegen  das  l'olk:  ausgeübt  durch  Vervielfältigung  der 
Kerker  und  der  Gefangnen,  unrechtraafsige  Einwir- 
kung auf  das  Rcvolationsttibunal  uud  die  Veldrom- 
mifiionen,  durch  die  Beförderung  des  Gefetzes  vom 
22ften  Prairial ,  durch  die  Begünltigung  der  Mitfrlba- 
ten,  wenhe  verfchiedene  ConrentscommiMarien  in  den 
Departements  begingen.  2.  Unterdrückung  des  Notier- 
nakoivvents,  durch  beständige  Ausdehnung  der  Gewalt 
einiger  wenigen  Deputirten,  durch  Drohungen  ,  durch 
lügenhafte  Berichte  etc.  etc. 


Das  erfte,  was  gewifs  einem  jeden ,  der  diefes  Re- 
gifter  mit  Aufmcrkfamkcit  liefet,  in  die  Augen  fallt,  ift 
der  höchft  merkwürdige  Umßand,  dafs  dies  (beynahe 
wörtlich)  diefelben  Vergehungeu  find,  die  Le  Cointre 
in  feiner  Denunciatlon  vom  29lten  Augult  17«,'4  aufge- 
ftellt  hatte.  Weuu  diefe  Entdeckung  den  Lefcrüberrafch- 
te  und  in  Verwunderung  fetzte,  fo  steigt  feine  Verwunde- 
rung gewifs  noch  weit  hoher,  wenn  er  die  aulfallende 
AehnKchkeit  zwifrhen^dem  ganzen  Gange  der  Klage  und 
der  Argumentation  in  dem  Setfadinfchen  Bericht,  und  in 
Le  Cointre 's  Philippica  bemerkt,  und  wenn  er  endlich 
inne  wird  ,  dafs  jener  Bericht  auch  nicht  einen  einzigen 
nuten  Grund  zur  Anklrge.  auch  nicht  ein  einziges,  nur 
einigermafsen  erhebliches,  neues  Factum  enthalt,  und 
dafs  lelbft  die  Bewäfe  für  die  fchon  vorher  bekannten, 
fich  gar  nicht  durch  eine  neue  Überzeugungskraft, 
fondern  böchftens  durch  eine  gröbere  Ausführlichkeit 
und  Vollständigkeit  von  Le  Cointre's  Beweifen  unter- 
scheiden. 

W.^s  diefe  fonderbare  Erfcheinung  eigentlich  zn 
einem  hochit  wichtigen  hittorilchen  Rcfultat  macht,  ift 
die  au!r«llemle  VeriVh'iedeuhcit  der  Folgen,  die  Le 
C-tinlre-'s  Uenunciation  und  derer,  die  Siladin's  Bericht 
nach  lir'i  zog.  Am  3often  Anguß  erklärt  der  Nationalcon- 
veut  jene  Deuuticiatic.n,,  Jtinrr  Außnerkfmnkeit  unwerth, 
■fatjeh  und  oerlan  mderifch;  "  und  nur  /»»«/  Ä>- 
«/Ttc  fydter  wird  auf  einen  Bericht,  der  nichts  als  das 
Echo  jener  Deiiundation  zu  feyn  feheint,  und  'ler, 
wenn  gleich  mit  grüfsrer  Förmlichkeit  abgefafst,  in  der 

CbÄ^cBbfiÄ^  Th8t  nicht  eimnal  ,,ie  Stärke  ?,erfilbc,n  e"eicht«  - 

eine.  Berichts  zu  dringteo,  den  St.  ^ufi  an  dM  Anktag«kcret  gegeo  ebea  die  Perfonea  8«6^^- 
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die  durch  jene  Erklärung  nickt  blofs  frey  gebrochen, 
foudern  auf  eine  ehrenvolle  Art  frey  gefnrocheu  wä- 
re; —  Dies  revolutioniftifche  Factum  ift  des  Nach- 
denkens -Werth ! 

Ans  diefer  vorläufigen  Vergleiehung  ergiebt  heb 
nun  fcl.on,  dafs  Saladin's  Bericht  die,  welche  nach  der 
Leetüre  von  Le  Cuiutres  Schrift,  noch  viel  daraus  7.0 
lernen  denken,  nicht  fooderlich  befriedigen  wird.  Und 
fo  vr-rhalt  es  lirh  auch.  Man  mufs  ihn  blofs  als  einen 
Couinieniar  zu  jener  Schrift  3i.fehen,  in  w  elchem  eini- 
ge Hauptumltande  naher  entwickelt  iind  und  derZulam- 
ineuhanj?  einiger  mörd<?rifcben  Operationen,  mit  Hülfe 
der  Actcnttücke  ,  zu  wei  hen  der  Vf.  Zugang  hatte, 
ausführlicher  dargelegt  id. 

Der  Vf.  des  Bericht«  fucht  befonders  zu  beweifen, 
dafs  die  künftliche  Abfonderung ,  welche  Bart ere  und 
Conforren  zwifchen  den  Operationen  Robespiere' s  und 
ihren  Gtffchufren  im  VVohlfabrtsausfchufle  aufnehteu 
wollten,  auf  nichts  als  Ii  lügen  Reticen/.en  ,  lügenhaften 
Darflellimgcn  und  nichtigen  Sophiivcreyen  beruhte; 
dufs  fie  fo  gut  wie  ihr«  Collegen  im  Ausfchufs  an  den 
Blutgefctzen,  Blutgerichten,  Blutregiftern.  Einkerke- 
rungen, Plünderungen  und  harbarifchen  Mifshandluo- 
gen  fo  vieler  Taufende  Theil  hatten;  und  dafs  ihnen 
die  Greuel ,  die  Collot  d'Herbois  ( felbft  einer  der  An- 
geklagten) in  Lyon,  Le  Bon  in  Arras ,  andre  Böfewich- 
ter  au  andern  Orten,  begingen,  keinesweges  fremd 
waren. 

Zur  Unterftützung  diefer  Behauptungen  fügt  der 
Vf.  des  Berichts  75  Beweisftücke  bey,  die  beynahe 
zwey  Drittel  der  Druckfcbrift  einnehmen  und  aus  de- 
nen wir  einige  der  merkwürdigften  ümüande  auszeich- 
nen wollen. 

Die  fogenannten  Vatkscommiffionm,  deren  nach 
dem  DeCret  vom  13.  Februar  1794  zu  Paris  allein  fechs 
errichtet  werden  fällten,  aber  glücklicherweise  nur 
zwey  zu  Stande  kamen,  hatten  vom  Wohlfalirtsaus- 
fchuffe  den  Auftrag,  drey  fache  Liften  reu  allen  in  den 
Gefangnifien.  fitzenden  Perfonen  anzufertigen  und  auf 
diefen  Liften  einmal  die  unfchuldig  verhafteten  Patrio- 
ten, dann  die  zur  Deportation  qualificirten  Verdächti- 
gen, endlich  die  zur  Ablieferung  an  das  Revukttians- 
tributtal  reifen  Subjccte  zu  notireu.  —  Eine  I.itre  von 
der  zweyten  Gaffe ,  welche  die  Volkscoinmiftiun  vom 
Mufeuto  dem  Ausfchufs  zur  Approbation  vorlegte,  fin- 
det Ach  in  den  hier  gedruckten  Actenltücken ;  iie  ift 
vomeiulich  wegen  der  den  Namen  der  Verdachligen 


verdächtig  „weil  man  bey  ihm  Caffeetaßen  mit  denRild- 
mfs  des  Tyrannen  und  feines  Agenten  riecker  gefunden 
hat."  —  Viele  find  blofs  verdächtig  und  verhaftet,  als 
„ehemalige  freunde  La  Fayette's;"  andre,  „weil  fie 
Im  J.  1702  das  Fefi  (der  Galeerenfklaven )  vom  Regi- 
ment Chateauvieux  gcmifsbilligt  hatten;"  »ndr«  „weil 
ihre  Vater  oder  Brüder  hingerichtet  werden  waren," 
oder  „well  fie  zur  adelichenCafle  gehörten, ""oder  „weil 
iie  mit  honnetes  -gens ,  gens-comnu  üfavt  umgingen," 
mehrere  ausdrücklich  nur  deshalb,"  weil  fie  Verbin- 
dungen hatten;  die  zu  einer  Gegenrevolution  rubren 
konnten!"  — 

Ein  vorzüglich  merkwürdiges  und  fürchterliches 
Factum  ift  folgendes.  Ein  gewefner  Marechai  deCamp, 
Namens  Maleffi ,  wurde  neba  feiner  Frau  und  zwey 
Töchtern ,  mit  dein  ausdrücklichen  Beyfat*  „weil  fie 
Utrgang  mit  Prieflern  haben,  wetches  die  Gegenrevolu- 
tion herbeiführen  konnte,"  auf  die  Deportationsliße  ge- 
fetzt. Dicfc  Lifte  war  am  z6ten3unu  angeferdget  und 
wurde  am  Sit«»»  %}tUy  von  den  AuslchüiTen  approbirt. 
Es  mufste  alfo  weder  am  26ten§uny,  noch  am  iiten'Bu! 
ein  Grund  vorhanden  feyn,  gegen  die  Familie  Med« 
eine  noch  Itrengere  Maafsregel  zu  verfügen.  Gleich- 
wohl war  diefe  unglückliebe  Familie  —  es  läfst  fich 
ohne  Entfcrzen  nicht  niederfchreiben  <—  febon  am  $ten 
®fulij,  als  Theilnehmer  an  der  fogenannten  Verfcluvo- 
rvng  der  Gejängniffe,  einer  bübifchen  Fabel,  die  drey 
Monate  zuvor  ausgedacht  war  und  wie  Jedermann 
glaubte,  lmglt  ausgelpielt  hatte,  —  hingerichtet  worden, 
ohne  dafs  die  Volksammiffi on  oder  der  Ausfchufs  fich 
bey  der  Revifion  ihrer  Deportationslifte  im  geringften 
darum  kümmerten. 

Vadier,  eine  Hauptperfon  in  diefen  Actenftucken 
und  in  der  jammervollen  Gefchichte  diefer  Zeiten  (be- 
kanntlich erichofs  er  fich  im  üefängoifle  und  entging 
der  hochverdienten  Strafe),  lief«  aus  Rachfucht  gegen 
einen  wohlhabenden  Einwohner  von  Pamiers  (der  Stadt, 
welche  das  Ungeheuer  zum  Natioualconvent  deputirt 
hatte) ,  Namens  Cazrs,  der  feine  Tochter  Vadier' s  söhne 
verfagto,  niiht  allein  diefen  Cazes,  fondern  noch  eine 
betrachtliche  Anzahl  andrer  reicher  Bürger  aus  Pamiers 
uud  den  umliegenden  Orten,  vor  das  Parifer  Revolu- 
tionstr.buccl  bringen  uud  hinrichten.  Mit  eigner  Hand 
frrrieb  er  an  den  öffentlichen  Ankläger,  Fottg»iVrT«v 
vitie:  „Ich  empfehle  dir  diefe  Angelegenheit  aufs  wärm- 
lte:  follteu  die  bisher  vorbandnen  Beweifc  nicht  hin- 
reichen, fo  wird  die  VolksgefeUfchaft  mehrere  einfehi- 
beygefügten  Bewegung s gründe  zur  Deportation  h(»cl>ft  cken.  Ich  weifs.  dafs  man  dir  die  Feinde  des  Vater- 
merkwürdig.    Z.  B.  Eiue  Familie  Vaffan  —  „fr kr  ver-    ).iudes  und  der  Freybeit  nur  bezeichnen  darf,  um  auf 


dächtig,  gefährliche  Ariilokraten,  weil  fie  die  th(-r;gre 
Hoffnung  nähren ,  ihren Dumefliken  die  eh-tnillre  Livree 
wieder  zu  geben."  —  Ein  Ex  -  Geifi lieber  B»nrzi-s  .  ,\  er- 
däcbtig.  tutU  er  mit  dem  Bruder  des  R»fivi;!  :s  Cufiines 
umgeht."—  Ein  Buchdrucker  Vachard,  verhaftet  „weil 
er  kein  entfehiednes  Unheil  über  die  Revolution  bnt." 
—  Ein  I.edcrh.'mdler  Bergeron,  v er!  äffet  ..weil  er 
nichts  für  die  Revolution  gtthan  hat,  /ehr  egni'flifch  denkt 
nnd  die  Sansculotten  tadelt,  dafs  fie  ihm  l\auj arbei- 
ten veilaffen ,  um  fich  mit  den  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten «u  befchäftigen,'*  —  Ein  Mann  Namens  Puutier, 


di  'mcü  Muth  und  auf  deine  Gefchickltchkeit  bey  der  Er- 
fo.'fckuvrr  ihrer  Verbrechen  und  iltres  Betragens  zu  rech- 
wii.    Ich  Xaun  dir  verjichern,  dafs  es  ein  Unglück  für 
de  S  aat  wjirc,  wenn  ein  einziger  von  dielen  Bofe- 
wichtern  dem  Schwerdt  des  Gefetzt  s  entrinnen  follte." 
So  wie  die  Schandthaten  des  Collot  d'lltvbois  zu 
einen  anfehnlicben  Raum  in  Saladin's  Bt  rieht  ein- 
UL'iiineu.  fo  behaupten  die  aus  der  Correfpondenz  jene« 
graufamen  Menfcheu  und  «einer  Freunde  uud  Gehülfen 
gezognen  Beweife  diefer  Schandthaten  einen  vorzügli- 
chen Platt  unter  den  beygedxucktea  Aaeultückeo. 
B  3  ä  -K 
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Auch  nur  die  auffallend!!«!  Steifen  aus  diefer  Corre- 
fpoodenz,  einem  ewigen  Schanddenkmal  jener  troft- 
lofen  Tage  anzuführen,  wurde  fchon  viele  Blatter  er- 
foderu.  Wir  fchräuken  uns  nur  auf  folgende  Phrafen 
ein:  Cottot  fchreibt  an  Robespierre :  „Es  ift  nach  gerade 
Zeit,  dafs  Lyon  nickt  mehr  eriflhe  und  dafs  die  Infchrifr, 
die  Du  vorgeschlagen  haß,  zur  grofsen  Wahrheit  wer: 
de;  denn  bisher  ift  fie  doch  immer  nur  noch  eine  Hy- 
pothefe  gehlieben:  dir  kömrat  es  zu,  ein  Decret,  wel- 
ches fie  zur  vollftändigen  Ausfuhrung  bringt,  zu  ver- 
fertigen: wir  wollen  im  voraus  die  Zufatze  (Amende- 
ments).  zu  diefem  Decret  beforgen.  Man  mufs  damit 
anfangen,  hunderttaufend  Menfchen,  die  zeither  in  den 
Fabriken  gearbeitet  haben,  unter  die  freye«  Menfchen 
zu  zerftveue*:  fo  lange  fie  an  einem  Orte  zufaiernen- 
bleiben ,  find  fie  für  die  Freybeit  verloren." 

Ein  gewiffer  Pilot,  Gehülfe  von  Cottot,  fchreibt 
ins  Lyon  an  Gravier,  Gefchwornen  bey  dem  Revolu- 
tionstribunal zu  Paris:  „Meine  Gefundheit  wird  von 
Tage  zu  Tage  befler,  da  ich  die  Feinde  des  Vaterlan- 

des\aglkh  fallen  fehe;  Die  Guillotine,  die  Fts- 

filUJe  geht  unvergleichlich;  60,  80.  «»^  e«Bmal 
werden  abgefertigt,  und  jeden  Tag  ift  man  darauf  be- 
dacht ,  von  neuem  eine  gehörige  Anzahl  in  Verhaft  zu 
nehmen,  damit  die  Gefangnijfe  nicht  teer  bleiben."  Ein 
andres  Ungeheuer,  Namens  Aehard,  fchreibt  an  eben 
«liefen  Gravier:  „Die  Köpfe  fallen  noch  immer  fort. 
Welche  Wonne  würde  es  für  dich  gewefen  feyn,  wenn 
du  geilem  mit  sftgefehen  hatte* ,  wie  die  Nationalge- 
rechtigkeit mit  209  Böfewichtern  ujBging.  Welche 


Majeftät!  welcher  Ehrfurchtgebietende  Klang!  Alles 
war  erbantich  !  Welcher  Cement  für  die  Republik  1 »  — 
Ein  andermal  fchreibt  derfelbe:  „Jede  Decade  werden 
viermalhu;iderttaufend  Livres  für Demolttioh*n  und  ähn- 
liche Gegemfiaade  ausgegeben ;  und  doch  hat  die  Arbeit 
keinen  Fortgang;  die  Langsamkeit  der  Abträger  :eigr 
hinlänglich,  dafs  ihre  Hände  nicht  dazu  gemacht  find, 
eine  Republik  aufzubauen:  Die  AusfchüiTe  arbeiten  auch 
nicht  rafch  genug  u.  f.  f." 

Aber  alle  diefe  Abfcheulichkeiten  übertrifft  bey- 
nahe  noch  eine  fogenannte  Inftruction,  welche  Culfat 
d'Herbois  uud  Fouche  (rou  Nantes)  von  Lyon  aus  in 
die  benachbarten  Departements  fendeten.  In  diefer 
Inflruction  heifst  es  unter  andern:  „Denen,  welche  im 
5m»  der  Revolution  zu  Werke  gehen .  iß  alles  erlaubt : 
es  giebt  für  einen  Republikaner  keine  andre  Gefahr  als 
die,  hinter  den  Ge fetzen  der  Republik  zurückzubleiben. 
—  —  Keine  Rückficht  darf  uns  aufhalten :  weder  Al- 
ter, noch  Gefchlecht,  noch  Verwandfchaft  kommen  in 
Betrachtung:  blofs  die  Sansculotte s  muffen  gefchont 
werden.  -  —  Es  giebt  Menfchen"  (fo  fprecken  fie 
von  den  Kiufleuten) ,  „die  fich  lächerliche  Vorrathe  von 
Tüchern,  Hemden,  Servietten  und  Schuhen  halten :  alle 
diefe  und  ahnliche  Gegenftande  qualificiren  fich  zu  re- 
voiutioniftifchen  Requisitionen*  —  —  Procedirt  alfo 
im  Grofsen;  nehmt  alles,  was  ein  Bürger  an  unnützen 
Sachen  befitzt;  denn  der  Deberflufs  ift  eine  offenbare 
und  muthwillige  Verletzung  der  Rechte  des  Volkes.'* 
(Der  BeJcMmJt  j*igt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Fiiruteois.  Berlin >  b.  Viewer,  d.  A.t  Verfnch  tiner  Fot' 
mrnlehrr  Jet  priechifchen  Dedfalrent  uuj  Cenjugirens  in  Tabellen. 
Zum  Gebrauch  ftir  den  erften  Curfus,  nebft  einigen  Vorfclilagen 
zur  Methode,  von  J.C- F,  Btrghaner,  Lehrer  an  der  Domfchule 
su  Magdeburg,  *  7794.  XVI  u.  4a  S  nebft  3  Tabellen,  gr.  g.  (7gr.) 
Des  Vf.  Methode  ift  gewifs  im  Ganzen  empfelilungswerth.  Sein» 
Schüler  muffen  die  Form  der  ijriechifchen  Sprache  genau  kennen 
lernen:  dazu  ift  diefe  Formenlehre  beftimmr.  Kurzgefafite  Re» 
Kein  Qnd  zur  Erläuterung  und  cum  BedürfriuTe  des  erßen  Ge- 
brauchs beygefugt.  Bey  den  Zeitwortern ,  womit  fich  das  Buch- 
lein am  lingften  aufhält,  fchlägt  der  Vf.  folgenden  Gang  des  Un- 
terrichts ein.  Er  Cuchx  zuerü  in  Tabellen ,  die  er  an  die  Tafel 
fchreibt,  eine  Ucberficht  der  verfchiednen  Claflen  der  Zeitwörter 
auf  »  und  aller  Temporum  nach  ihren  Abftammungen  und  mit 
ihren  Charakterbuchßaben  zu  geben.  Dabey  legt  er  kein  beßisntn- 
tes  Verbum  zum  Grunde ,  fondern  bedient  fich  allgemeiner  Zei- 
chen zur  Darstellung  der  Formen.  Nach  diefer  Tabelle  lafst  er 
mehrere  Verba  formiren.  Damit  verbindet  er  eine  andre  Ta- 
belle, woran  er  die  Chsrakcerbuchftaben  der  Haupttempvram 
in  den  fecks  verfchieelneD  Glatten  von  Zeitwörtern  erkfart,  wor- 
auf er  die  allgemeinen  Formen  der  verfchiednen  Temporum,  in 
(ufern  fie  von  einander  abweichen  oder  mit  einander  überemftun- 


caen,  darfteilt.  Nach  dtefen  Uebungen  giebt  er  ein  •'erbet*  pu- 
rum «oh  cvntracfum ,  auf  Tab.  I.  ritt ,  welches  er  für  das  fchick- 
lichfte  zur  Darftelluiuj  des  Verbl  auf  «*  hielt;  wobey  wir  nur  be- 
merken, dafs  hier  die  Tempora  nach  den  alten  Sprachlehren  dar- 
gvßellt  find  und  das  Medium  mit  aufgenommen  ift.  Djnn  fol- 
gen die  f'erba  pura  contractu,  die  nicht  befonders  Tab.  II.  darge- 
ftelh  zu  werden  brauchten ,  da  Tab.  I.  mit  Zuziehung  der  Coa- 
tr.iciiuiis'abeUc  zuS.6-  rur.li»i>|jliche  Allleitung,  ße  zu  conjugiren, 
giebt.  Auf  der  Tab.  III.  flehen  endlich  die  Verba  in  tu ,  unter 
deren  Schern«  «r^iy«  und  Mey«  wegen  ihrer  Unregelirufsigkeu 
in  einigen  Temporibus  nicht  mit  aufgenommen  find.  Warum  der 
Vf.  die  Zeitwörter  auf  fu  als  vollftindige  Verba  mit  allen  ihre* 
Tf mporibu»  in  der  Tabelle  vergeftellt  hat,  da  er  doch  felbft  be- 
kennt ,  dafs  fie  fich  von  ihren  Stammwörtern  auf  •  nur  in  3 
Temporibus  des  Acdra  (wenn  wir  den  Aor.  3  eis  eine  andre 
Form  des  Imperfcct  betrachten,  nur  in  1  To  mporibu»)  unter. 
1 ,  wüten  wir  nicht.    Zur  Verfinnlichung  der  Form  des 


Verbi  dient  es,  dafs  in  den  Tabellen  die  Vorhänget)  Iben,  Augment 
und  npdualicjiio«,  blau,  die  Statnmfylben  roth,  die  Sehluftfor- 
men fchwarz  abdruckt  find.   Die  Vorrede  enthait  noch  allerband 
lefenswerthe  Bemerkungen  über  die  bette  Art  des 
terrieht»  im  Griechifchen. 


Druckfehler.  Nie.  JJ°.  8-  ♦•4«  2-  5-  vtn  unten  ftatt  Prfen,  b,  Weber,  lies  fretbnrg,  Weber. 
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Sonnabends .  den  3.  October  1795. 


GESCHICH  TE.  D«fi»  er  in  einen  unerhört«  Grade  herrfchftchtig 

War  und  kein  Mietet  fcheute,  wodurch  er  feine  Macht 
-   I)  Pakts,  b.  Maret:  Les  Crimes  dt  fept  Membres  des    J°  vergrößern  hoffen  konnte;  dafs  er  Blut  wie  Wärter 
anciens  camites  de  Salut  public  etile  Suretegens-    «ieGsen  liefs;  dafs  er  nichr  nur  Reichthum  and  hohe 
rale  etc.  Geburt,  fondern  Talente,  Wirten  Ich  äffen  und  peiTönli- 

.  „  .   tf  -     •,,  .     .  e  t     iuti  #•  Vorzüge  mit  unerbittlicher  Eiferftcht  und  Wuth 

^A^de's  IZ^sLll^  verfolgte;  dafs  er  den  Bode«  Frankreichs  mhtoZZ 

^fctfreTeT^     Uoldfnhru-undSickerhe^.  bcdeckte,  in  allen  Provinzen  feine  Agenten,  in  alle» 

Msfchuffes  etc.  Winkeln  des  Reichs  feine  Spiene  hatte,  den  Natioril- 

3)  Pabis,  b.  Cbarpentier:  Reponfe  des  Mrmbres  des  convent  wie  ein  blindee  Werkzeug  zur  Ausfuhrung  Tei- 
deux  anciens  Comites  aux  imputations  de  Laurent  ner  verruchten  Plane  gebrauchte;  —  das  alles  find  be- 
Lecointre  de  Verfailles  etc.  kannte  und  oft  gefegte  Dinge,  das  alles  hatte  er  mit 

^  d  .  .  u  n    j    •      d  j  1  den  vornehmften  unter  feinen  Mitherrfchern  eemfin, 

4)  Paris,  b.  Baudouin:  Rapport  fm  nom  de  la  Com-  das  alles  bezeichnet  «ehr  den  Charakter  der  un-iücki? 
mxjßon  des  Vtngtün  etc.  Aea  Periodei  lo  der  „  lebte>  „,  den  r^^"^ 

5)  Paäis,  b  Maret:  Rapport  fait  au  Korn  de  U  Com-  fich  P1  ^^r. ^V*'?**™  Frafe'  J?"  *•  J m« 
miffion  Charge,  de  KxaJn  des  Papier*  tronUs  S£ umA ^em  M\ ,e,D,gen  Aufla  ufs  verfpre- 
du*  Robespierre  et  (es  CompUces  etc.  dur/re  ,d,eJR»6«J  -Wf»  *™  eigentlich  der  lerz- 

■*  r  te  Zweck  alJer  Miffethaten  diefes  bluttriefenden  Bofe- 

6)  Altona,  b.  Hammerich:  Der  Zweck  Robespierris  wicht*  ?;••  diefe  Frage  ift  weder  durch  den  Text  des 
und  feiner  Mitschuldige»  etei  Berichts ,  noch  durch  die  zahlreichen  Beylagen  deffel- 

-  beo  ihrer  Aufiofung  naber  gebracht. 
Wsktnfi  ier  Un            Stücke  ^«keim  lUc^on.)  „Er  War  ein  Verrather  f«  heil*  es  freylich  auf  je- 

Env«  .    -        ~  «er  Seite.    „Er  ftrebte  nach  der  hochflen  Gewalt:  feine 

hJKs'^I"-?^'?  a"  CD0mm{ri0n>  Teich«  Confpiratüm  hätte  die  Freyheit  unwiderbringlich  Pe- 
Mlr."      .rTnfi,      ^eUffnr  P^pi"e  unterfu<*«>  «-f.  Aber  die  nähere  BeftimmurTg  diefer 

follte,"  mufste  notwendig  grofse  Erwartungen  rege  Redensarten,  die  eigentliche  Besoffenheit  fein« Plans! 

ff«  ^^^^C^mt^ny^nu^mla  den  Beweis     dafs  ein  folc her  Plan VoS'umi  toWen 

zu  eben  derZeit,  wo  die  Stimme  des  Publicums  die  det  in  ihm  exittk-te:  -  diefe  wichS    unk  e  S 

Tornehmften  feiner  noch  lebenden  Mitfchuldigen  ins  man  urafonft  wichtigen  Punkte  fuchx 

£.^&ifeC^  S-h*'  b|fChft  i.ntereffanie'  B<?y'  ,Wena  "«  *•  verfchiednen  von  Ro^oW,  ein- 
trage zur  üefchichte  der  Schreckenszeit:  er  gehört  mit  ner  Hand  (und  offenbar  fehr  flüchtig)  eef,  hnebnen  \L 

fernen  zahlreichen  Beiigen  gewifs  unter  die  koftbarften  len.  welche  hinter  dem  Beri ich t  abl X  i  fmd  t 

Fürs  erfte  handelt  diefer  Bericht  weit  mehr  Ton  An^h\ ^oei  Betragens.   Einige  Stelleo  ij»  diefen  No- 

Kohespierre's  Genoffen,  Agenten  und  Dienern,   als  ten  r">d  dunkel,  und  werden  offenbar  nur  durch  ge- 

von  Robespierre  felblt.   An  vielen  Stellen  vergifst  mau  waltran>*  Auslegungen  fo  fürchterlich  als  Courteis  fie 

ganz,  dals  eigentlich  er  die Hauptperfon  feyn  foll.  und  mad,.t-   D*Wn  gehören  folgende:  „Die  innern  Gefah- 

verhert  heb  in  dem  Labyrinth  derfelben  Greuel,  worinn  reo  kommea  *on  den  Stadtbürgem  her:  um  diefe  zu 

uns  Lecotntre  uadSaladin  fchon  bis  zur  Ermüdung  her-  fib5rw,nden.  «nufs  mau  da;  Volk  vereinigen.«»  Ferner: 

umgefubrt  hatten.  Um  recht  zweckmafsig  zu  verfahren,  V/7    LoC(U  mufs  v««°dert  werden,"  (welches  auf  deti 

hatte  fich  Courtois  auf  das  allein  einfehränken  follen,  W°ehtMrtsausfchufs  allein,  fo  gut  als  auf  den  Convent. 

wai  dem  Heide«  feines  Berichts  eigenthümUch  war.  Juf  e,ne  Translocation  von  einem  Haufe  zum  anderu, 

AJsdano  hätte  aber  dies  eigenthümlicbe  auch  et-     Man^nf*  1°°  Tu"  St?t  "i-  '"deI?1  Iehcn  kann>' 

rffer^-ÄÄ  SSim 
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arg  genug  fcheinen  möchte,  gar  nuf  die  Sufpenfion  al- 
kr  Arbeit  in  der  Republik  gedeutet  wird.)  Andre  find 
zwar  klar  genug,  einhalten  aber  nichts  als  Lebren,  die 
damals  das  politifche  Evangelium  von  ganz  Fraukreith 
waren.  Noch  andre  werden  auf  eine"  unbillige  Weife 
geroifsdeuret  und  jhre  Tendenz  wird  weit  fchreckli- 
cher  gefchilJert,  als  Tie  es  wahrfcheinlich  feyn  mochte; 
z.  B.  in  einer  Art  von  Katechismus  findet  fleh  folgende 
Stelle,  die  wirablichtlich  im  Original  h  er  fetzen  :  „Queis 
fönt  les  obflaclesa  linßruction  du  peupte?«  —  LesEcri- 
vaias  mercenaires ,  qni  l'egtrent"  —  „Qinf  conclure  de 
tä?"  —  i)  „Qu'ii  fautproferire  let  eerhains  eomme  les 
plus  d-mgereux  ennemis  de  la  patrie."  —  2)  Qu'il  faut 
repandre  de  bons  icrits  aoec  profufion."  —  Diefer  Ab- 
fatz  giebt  den  Stoff  au  unendlichen  Tiraden  über  Ru- 
bespierre's  Hafs  gegen  alles,  was  Kenntnif»  und  WilTeu- 
fchaft  biefs,  und  über  feinen  ganz  formirten  Plan,  alle 
SJtriftfteller  auszurotten.  Wenn  man  nun  aber  das 
Corpus  delicti  genauer  aoalyfirt,  fo  zeigt  fich  gleich» 
dafs  hier  (  wie  auch  Robespierre  innerlich  über  diefen 
Gegenßand  denken  mochte)  nur  von  einer  gewijfen  Claf- 
fe  von  Schrift  fiel  lern  die  Rede  war  und  der  Zufatz : 
„Qu  ü  faut  repnndre  etc."  giebt  diefer  Erklärung  nicht 
nur  die  gröfste  Wahrfcheinlicbkeit,  fondern  briagt 
auch  den  aufmerkfatneo  Lefer  leicht  auf  die  Verum- 
thung,  dafs  hier  durch  Zufall  oder  Abliebt  wohl  gar 
eine  kleine  Verfalfchung  vorgegangen  und  die  Worte 
Jes  ecrivnins"  an  die  Stelle  der  urfprünglichen  „tes 
ierivains"  getreten  feyn  möchten. 

Ein  andrer  Auadruck ,  der  dem  Robespierre  hier 
als  eins  der  gröfsteu  Verbrechen  vorgerückt  wird,  und 
deflen  fich  doch  die  Mitglieder  der  Ausfcbüffe  faß  fo 
•ft  als  fie  von  der  revolutionären  Regierungsfurra  Ipra- 
eben,  bedient  hatten,  ift  folgender :  „II  faut  une  volonte 
üne."  —  Wenn  diefer  Ausdruck,  der  doch  wirklich 
auch  in  «1er  abfuluten  Demokratie  wahr  ift,  an  und  für 
(ich  ftrafwürdig  wäre ,  fo  würde  er  doch  durch  die 
gleich  darauf  folgenden  Worte  hier  hinlänglich  rein 

fewafeben :  ,.//  faut  quelle  foit  ripublicaine  ou  royatiße. 
'aar  quelle  foit  republtcain»,  il  faut  des  minißres  rtpu- 
blkains ,  des  papiers  republicains ,  des  deputes  repuüU- 
**ins,  mis  gnuvernement  republicain.'* 

So  wenig  als  aus  diefen  Noten  hervorgebt,  dafs 
Robespierre  ein  förmlicher  Alleinherrfcher  werden,  oder 
io  welchem  Sinne  diefes  Worts,  oder  unter  welcher 
äufsern  Form ,  auf  welchem  Wege  und  durch  welch« 
Mittel  er  es  werden  wollte;  eben  fo  wenig  zeigt  lieh 
iu  derfelben,  oder  überhaupt  in  dein  ganzen  beriebt 
und  allen  feinen  Hey  lagen  die  geringfte  Spur  von  der 
fo  häufig  citiricn,  fo  häufig  als  der  SchlüfTel  zu  den 
wichrigften  Begebenheiten  der  letztern  Jahre  angefeh- 
nen  CMufion  zwifJien  Robtspierre  und  den  auswärtigen 
Mächten.  Das  auf' tute  Stillfchweigen  des  Berichts 
gber'diefen  Geg^nfta.id  ift,  wenn  gleich  nicht  emabfo- 
luter.  doch  ein  febr  (Urker  Beweis  der  Dichtigkeit  die- 
fer ganzen  HypothM'e.  In  eioetn  einzigen  anonymen 
Briete  an  Robeypierre  wird  er  zwar  aufgelodert,  „nun- 
mehr baldmöei  cblt  den  Schauplatz  zu  verlallen,  wo 
ibn  doch  nach  a'.er  genofenea  Ehre  nichts  als  das  Blut- 
gerüft  erwarte;    und  der  merkwürdige  Schlufe  diele* 


Briefes  lautet  alfo:  „Da  Ihr  es  nun  fo  weit  gebracht 
habt.  Euch  hier  eiueu  kinlaugluhen  SdiiUz  zu  faminelo, 
womit  Ihr  und  die  Perfonen,  für  welche  ich  von  Euch 
empfangen  habe,  eine  Weile  ausreichen  köunt,  fo  er- 
warte ich  Eure  Ankauft  mit  Ungeduld ,  um  mit  Euch 
über  die  Rolle,  die,  Ihr  unter  jeuer  leichtgläubigen  Na- 
tion gcfpielt  habt,  zu  lachen."  —  Aber  gegen  diefen 
Brief  lafst  fich  mehr  als  eine  Einwendung  mach«»,  i) 
Im  Bericht  heifst  es  von  demfelben,  „er  fey  von  Lon- 
don datirt."  und  unter  den  Beyiagen  ilt  er  überfebrte- 
ben:  „Ohne  Angabe  des  Orts  oder  der  Zeit"  —  Alfo 
gleich  ein  förmlicher  Widerspruch!  a)  Der  Berichts» 
erftatter  nennt  diefen  Brief  „einen  ziemlich  unbedeuten- 
den." Da  dies  unmöglich  auf  den  Inhalt  gehen  kann, 
(denn  in  diefer  Rückficht  ift  er  von  allen  Actenßütken 
das  wichtigße) ;  fo  bleibt  nichts  ührig ,  als  anzuneh- 
men, dafa,  wo  nicht  ein  deutliches,  doch  wenigfteus 
ein  dunkles  Bewufstfeyn  von  der  Unzuvorlafsigkeit 
des*  fiocumenta  ibn  beßimmte,  das,  was  er  mit  einer 
Hand  zu  infinuiren  fuchte,  mit  der  andern  wieder  zu 
entkräften.  3)  Daft  Robespierre  fich  nicht  berriclurt 
habe,  ift  bisher  eine  fo  allgemein  angenommene  Mey- 
nung  gewefen,  dafs  eiu  anonymer  Brief  ohne  Dettum 
fie  uumoglich  ausrotten  kann.  —  Wenn  man  keiuo 
andre  Beweife  baue  ,  fo  mufste  man  diefen  Brief  ent- 
weder gar  nicht  anführen,  oder  ihn  nur  für  das  geben, 
was  er  höcbft  wahrfcheinlich  war. 

Zu  der  unbefriedigenden  Behandlung  der  Sache 
gefeilt  fich  in  Courtois's  Bericht  noch  eiu  Vortrag,  der 
nichts  weniger  als  empfehlend  id.  Es  fehlt  diefera 
Vortrage  nicht  an  glanzenden  Stellen  und  finnreichen 
Wendungen;  das  unaufhörliche  Hafchen  nach  witzi- 
gen Anfpielungen ,  gelehrten  Vergleicbungen,  (  befod- 
der»  Parallelen  zwifcheo  den  Greueln  der  Robespierre' 
fchen  Periode  und  den  Miffethaieo  älterer  Tyrannen,) 
und  einer  febimmerreichen  Diction  aber  ilt  nicht  nur 
an  und  für  fich  unerträglich,  fondern  ßeht  auch  mit 
dem  einfachen  und  ernßen  Charakter  cioer  otliciellea 
Relation  über  einen  fo  grofsen  tiegenßand  in  einem 
Widerfpruche ,  der  das  Gefühl  der  Cönvrnienz  und  lö» 
gar  den  Gefchinack  beleidiget.  Um  hier  nur  einiges 
anzuführen  —  wer  kann  in  einem  Gemeide  der  ver» 
ruebteften  menfeblichen  Bosheit  uud  ihrer  furchtbarftea 
Wirkungen  folgeude  Zierratben  anders  als  höchit  übel 
angebracht,  anltofsig  und  widrig  finden :  „Carrier,  ein 
neuer  Anicet,  erfäuit  fein  Vaterland,  wie  A'rro  feine 
Mutter  erfjufte."  —  „Das  Mordinitruraent  ift  im  Nor- 
den, wie  im  Süden,  naturalifirt  worden  und  der  ge- 
froroe  Bor  beweint  wie  der  verzehreode  Srius  fein« 
unfeligcn  Triumphe."  —  „Werft  einen  Blick  auf  alle 
diefe  ireulofen  Verschwender  der  Schätze  der  Ptole~' 
maer  Pkiladelphen(H)  auf  alle  jene  Machte ,  jene  bö- 
fen  Principien,  jene  Ariminen  u.  f.  f."  „O  Lij  m! 
Wer  ift  diefer  aeueGAtgis,  der  mit  Feuer  und  Schw  erdt 
über  dich  herfallt,  um  den  Schimpf  lies  Tlt  mugin  zu 
rächen  (eine  Anfpielung,  die  fo  dunkel  ilt ,  dafs  iie» 
wie  mehrere  ihres  gkicaeu,  iu  e.ncr  Note  erklart  wer- 
den mufs).  —  ..Da»  Feuer  der  Vendie  ,  welches  von 
den  Detern virn  for  takiper  uutcrbalten  ward,  als  eh- 
maU  da*  i  auer  der  Vefialen.*  —  „Blofit  der  Hafs  ge- 
gen 
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„Es  lebt  Tfabetn.  unferFrruni .  unfer  Vater,  verfolgte. 
„Ich  habe  es  gefehen,  wie  Arittokratcn  -  Kinder  ihn  auf 
„(liefe  Art  anredeten ,  ia<lem  er  iu  den  Wagen  ßieg; 
„denn  er  hatte  einen,  erhärte  fogar  mehrere  Wagen, 
„einen  Kutfcher.  Pferde,  die  gante  Equipage  eines 
„ehemaligen  Edelmanns;  Gensdanien  waren  allent- 
„halben,  felhft  bey  leinen  Spazierfuurten  Tor  ihm  her; 
„an  jedem  öffentlichen  jDrte  fafs  er  auf  einem  ausge- 
,.zei<  bneten  Plafze;  man  wurde  durch  Karten  zü  feiner 
„Tafel ,(  durch  Karten  in  feine  Luge  im  Schaufpiclhaufe 
„eingeladen.  Jedermann  nahm  in  feiner  Anwesenheit 
„den  Hat  ab;  ein  huldreicher  Blick  war  der  Lohn  für 
„di  n  dtmüthigen  Bückling  jecUs  vorübergehenden.  Mao 
„redete  ihn  nie  ander»  au.  als  Citoytn-  Rsprafcntan' ; 
„um  zu  diefem  mehr  als  gewöhnlichen  Menfchen  7.u 
..gelangen,  wufste  man  mehr  als  eine  Schildwach« 
„paffireo  und  vom  Hauptmann  feiner  Garde  eine  Er* 
„laiibnifs  haben." —  Und  dies  war  vielleicht  der  wohl- 
thätiglte  aller  in  die  Departements  gefendeten  Reprä> 
fentanten !  Was  hätte  Matfeille,  Nantes,  Airas,  S:rafs- 
burgu.Lf.  darum  gegeben,  wenn  iie  mit  einem  de 
müthige*  Bückling  davon  gekommen  waren! 

Ein  gewiller  Agrkol  Mourtau  fchreibt  aus  Avignoit 
an  Patjan:  „Das  Feit  des  bochl.eu  Wefen*  ift  hier  mit 
aller  möglichen  Pracht  gefeyert  worden:  alle  unfre 
Bauern  find  dabey  erfchieneu  und  haben  fich  unfdglkh 
gefreut,  zu  fehtn,  dafs  es  noch  einin  Gott  giebt :  Ol 
welch  ein  fchones  Decret  ift  das!  fagten  fie." 

Man  mag  durch  alle  die  Greuel,  welche  die  hier 
angezeigten  Schriften  der  Nachwelt  überliefern,  noch 
fo  fehr  abgetrumpft  und  gefattiget  feyu,  am  Schluffe 
der  Bey  lagen  des  Courtoisfchen  Berichts  eiöfluet  fich 
eine  neue  Sceoe,  welche  die  Aufmerksamkeit  dennoch 
gewalrfam  wieder  aus  dem  Schlummer  reifst.  In  die- 
fer Scene  fpielte  der  Volksreprafeniant  Maignet,  nebft 
einigen  fuba1  lernen  Bbfewicbtern ,  welche  die  Tyran- 
nen unter  dem  Namen  einer  Volkscommiflion  nach 
Drange,  Avigtton  und  allen  namhaften  Städten  der 
umliegenden  Gegend  fchickten ,  die  Hauptrolle.  JWni- 
gnet  fingt  gleich  damit  an ,  dafs  er  iu  einem  Briefe  an 
Couthon  die  Anzahl  der  in  den  beiden  Departements 
von  Vauclufe  und  den  RAonesjunduHgYn 
MarfeilU)  verhafteten  Perionen  auf  ft 
und  die  Anzahl  derer,  rou  welchen  der  Erdboden  ge- 
reiniget werden  mufs,  auf  neun  bis  zthnkntjend  fchatzt 
und  eben  daraus  die  NothvV'endigkeit  eires  an  Ort  und 
Stelle  zu  errichtenden  Revulutionstribcnals  herleitet. 
Von  den  Operationen  diefes  Tribunals  Abreibt  nun  ein 
gewiffer  Ben,t  an  rlen  nur  allzu  berüchtigten  Payan: 
„Ich  febicke  dir  hier  Exemplare  von  den  erften  Senten- 
zen. —  Du  wirü  gewifs  nicht  ohne  Vergnügen  hö- 
ren, dafs  diefe  gegcr.revolutiooiftifcben  K<»pt'e  gefallen 
find.  Du  kennfl  die  L  (ige  von  Orange:  dieiiuillJiit.e  ift 
vor  deniBerge  anfgtjlellt.  Man  ß4lte  fagm.  alte  Kopfe 
bezeugten  dem  Btrge  im  HtrunterfalUn  die  Ehrfurchtp 
die  ihm  gebührt.  Koßbare  dllrgorie  für  du  wahren 
Freunde  der  Freytuit!  "  (oam)ich  der  Frey  heil .  die  auf 
dem  Btrge  wobeie).  —  Ein  andermal  khreibt  or: 
„ten  fogar  mit  Beyßülklatfchea  und  mit  dem  Ausruf;    „Abermals  ein  Triumph  der  Freyheit  über  die  Sklave- 
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gen  die  reichen  Mannfactarütai  (von  Lyon)  hat  das 
Feuer  angezünder,  worinn  diefes  zweyte  PergaMus 
aufging."  —  Folgendes  foll  eine  Schilderung  der  Ver- 
wüftungen  in  der  Gegend  von  Aoignon  feyn:  „Wer 
hat  das  filberne  Warter  diefer  Quelle  in  Blut  verwan- 
delt? Wer  hat  das  Grün  diefer  Thäler  roth  gefärbt? 
Die  Natur,  die  in  diefem  glücklichen  HimmeUltrich 
fuuit  fb  lachend  war,  hat  fich  mit  einem  'Frauerfdüeinr 
befleckt,  wie  dis  Braut,  nachdem  fit  ihren  Firlgelieh;.** 
verlor:  die  verdorrte,  der  Lebenskraft  beraubte,  Erde 
bringt  nichts  mehr  hervor  als  Graber  :  die  Olivenbau- 
me find  Cyprefleo.  geworden:  das  Eis  des  Ventonx, 
dies  ewige  Eis,  fchmilzt  von  der  Glut,  welche  Bedoin, 
eine  der  Städte,  die  diefer  Berg  befebattete,  verzehrt: 
die  Sonne,  fonft  fo  glänzend  in  diefer  Gegend,  jetzt 
in  die  Dünfte  vom  Blut  der  Unfchuldigen  verfenkt, 
bietet  dem  erfchrocknen  Auge  weiter  nichts  mehr  dar, 
als  einen  trüben  uud  rüthlichen  Kreis  auf  dem  ge- 
fthwarzten  Blau  des  Himmels  u.  f.  f."  —  Hier  ver- 
raifst  man  eben  fo  fehr  die  Würde  des  Gefchäfumaans, 
als  die  einfache  Eleganz  des  guten  franzofifchen  Schrift- 
üellers. 

Die  Reylagen  zu  diefem  Bericht  enthalten  wieder 
einen  reichen  Vorrath  merkwürdiger  Züge  und  Anek- 
doten zur  Gefchichte  der  Decemviral  -Tyraoney.  Die 
niedrigen  Scbmeicheleyen ,  womit  Robespierre  von  al- 
len Seiten  her  überfchüttet  ward:  —  die  Relationen 
feiner  Spione  (hier  finden  fich  Jmgebücher  übst  alle 
Schritte,  die  gewiiTe  ihm  verdächtige  Deputirten,  wie 
Tallien,  Bourdon,  Tfiuriot  u.a.  thaten)  —  verfchiedne 
eigenhändige  Auffitze  von  Robespierre;  —  ein  fehr 
merkwürdiger  (von  ihm  aufgefangner)  Brief  des  fpa- 
nifchen  Gefandten  zu  Venedig  an  den  Herzog  von  AI- 
eudia;  —  mehrere  Briefe  des  Nationalagenten  Payan, 
eines  Menfchen  der  an  Fettigkeit  und  Graufamkeit  re- 
volutionärer Maximen  Robespierri's  Meifter  zu  heifseo 
verdiente;  —  die  Briefe  nnd  Relation  eines  gewiflen 
Julien,  der.  obgleich  weder Deputirter,  noch  fonfi  in 
einem  namhaften  Polten  angerteilt,  die  Departements 
mit  proconfularifcher  Gewalt  durchreifete  und  fanscu- 
httifirte  — •  endlich  wieder  eine  grofse  Menge  ßey  trä- 
ge zur  Gefchichte  des  Terrorifmus,  in  der  Vendet,  in 
Lyon,  in  Areas,  in  Bourdeattx  und  befonders  in  der 
ehemaligen  Provence.  Auf  Robespierre's  Perfon  haben 
die  meiden  ^*on  diefen  Stücken  keinen  unmittelbaren 
Bezug:  man  Geht  wohl  allenthalben,  dafs  er  der  erfte 
nnd  angefehenfte unter  den  Frevlern  war:  aber  es  hat 
doch  ganz  das  Aafeben,  als  würde  das  Werk  auch 
ohne  ihn  Fortgang  gehabt  haben. 

Der,  welcher  fich  entfchliefst,  alle  diefe  Acten  ßü- 
cke  durchzulesen,  wird  feine  Mühe  zuweilen  durch 
überrafchende  Blicke  in  das  Innre  der  revolutionären 
Tyranney  belohnt  finden.  Was  kann  lehrreicher  feyn, 
als  folgende  Stelle  aus  einem  Briefe  des  vorhin  erwähn- 
ten g}«Jim,  worinn  er  das  Betragen  de*  Volksreprafcn- 
tanten  i'Jnbeau  zu  Bourdmux  fchildert.  „Er  konnte  fich 
„nie  auf  den  Srrafsen,  im  Scbaufpiel,  oder  im  Clubb 
„feben  laffen.  ohne  dafs  man  feine  Perfon,  feinen  Schat- 
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cey,  der  Vernunft  öber  den  Fanatifmnst  Ein  ehemali- 
ger Priefter,  der  Pfarrer  von  Salon,  geht  h  eben  in  ei- 
nem rothen  Hemde ,  von  Geosciannen  begleitet,  unter 
■meinen  Fenflern  vorbey  —  kannft  du  tvohi  er'ra- 
then  wohin?  —  Morgen  wieder  fieben  oder  acht! 
Uebermorgen  Ferien  tut  Theater'.  Mein  Freund! 
der  Gemetngeift  lebt  in  diefer  Cointnüne  auf,  Frcyheit 
und  Gleichheit  fangen  ati  zu  regieren  u.  f.  f."  —  wei- 
•die  Menfchen!  welche  Zeiten1,  - 

6)  Die  Schrift  von  Cour  toi s  verdiente  eine  deut- 
sche Ueberfetzung  und  die,  wovon  wir  hier  dmi  erüen 
Theil  anzeigen,  ift  alles  Lobes  Werth,  da  Sorgfalt 
und  Treue  fie  durchgeheuds  cfcarakterifrren.  Zu  wün- 
fchen  wäre  es  gewefen,  dafs  man  die  beiden  Theile 
sieht  getrennt  hätte,  weil  dadurch  der  gröbte  Theil 
der  Bey lagen  vno  dem  Bericht,  worauf  fie  fich  bezie- 
ben ,  losgeriiTen  worden  ift.  Doch  wird  diefer  zweyte 
Theil  hoffentlich  nicht  lange  ausbleiben. 


V ERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

Bbbmh,  b.  Mylius:  Bibliothek  der  neuefien  phyfifch- 
ehmifchen,  metaliurgifchen ,  Ucknologifchen  und 
pharmacevtifcfien  Literatur,  von  D.  Sigismund 
Friedrich  liermbßädt,  königl.  preufs.  Oberfanitats- 
rathe  u.  f.  w.  Vierten  Bandes  drittes  Stü+k.  1795. 
von  S.  257  bis  376.  g-  ( 10  gr.; 

Diefe  Fortsetzung  der  bermbßüdiifchen  Bibliothek 
bedarf  keiner  ausführlichen  Anzeige;  denn  fie  ift,  in 
Anfehuog  der  innern  Einrichtung,  ihren  Vorgängern 
völlig  gleich,  to  dafs  das  Unheil,  das  ehedem  in  un- 


fern Journale  über  diefe  gefallt  worden  ift ,  *ucb  auf 
jene  pafst.  Wir  erwähnen  daher  nur,  dafs  fie  Auszüge 
aus  U'idenmr.Hn's  Preisfchrift  über  die  Umwandlung  ei- 
ner Erd-  und  Steiuart  in  die  andere  (179a),'  Aus  Vol- 
ta's  Saggio  fülle  ncjne  trrmnii  e  montagne  di  Baadt* 
(1791),  aus  Morvenu's  Grund fitzen  der  cbemifchen  Ver- 
wand tfthat't  (1794),  U'eftrumb's  chemifcheB  Abhand- 
lungen; 1.  Band  (1793)  und  Rozier"s  Obfervatkms  für 
la  phyfique  u.  f.  w.  Tome  37.  3s.  39  und  40.  (1791.  92) 
cnihalt  und  dafs  d«  Vf.  mit  derfelben  vor  der  Hand 
von  feineu  Lefern  Abfchied  nimmt.  Die  mancherley 
Veränderungen  feiner  Lage  wahrend  einer  Zeit  von 
einigen  Jahren,  fagt  er,  bubeu  ihn  in  fo  viel  neue  Be- 
rufsarbeiten verwickelt,  dafs  er  (ich  dadurch  jetzt  gönz- 
lich aufeer  Sund  gefetzt  fühlt,  die  Herausgabe  diefes 
periodifchen  Werks  ferner  zu  beforgen ;  er  verfpricht 
indeflen,  daffelbe  in  der  Folge,  geraeinfehafilich  mit 
mehrern  Gelehrten,  die  ihn  uäbey  zu  uuterftützen  Ach 
bereits  auheifebig  gemacht  haben  und  nach  einem  er- 
weiterten Plane,  fb  dafs  es  fich  über  die  e^efaiunue Na- 
turkunde verbreite»  wird,  fcbnelicr.^lses  btshermoglich 
gewefen  ift,  fortzuferzen  uud  er  fchmeichelt  fich,  dafs 
.die  Freunde  der  Naturwiflenfchaft  diefes  Journal  ferner 
mit  geneigtem  ßeyfall  aufnehmen  werden.  Wir  glau- 
ben, dafs  diefe  Erwartung  wohl  erfüllt  werden  kann, 
zumal  Weira  der  Vf.  vorzüglich  auf  folebe  Bücher  Rück- 
ficht nimmt,  die  außerhalb  Deutfthland  herauskom- 
men und  lieh  zugleich  durch  iicue  und  nützliche  Be- 
merkungen und  Entdeckungen  empfehlen.  Wir  wün- 
feben  daher,  dafs  er  feine  Bibliothek  in  der  Folge  nur 
den  Anzeigen  lolcher  Schriften  widmen  möge  und  un- 
ter diefer  Bedingung  fehen  wir  felbft  der  Erfüllung  je- 
nes Verfprocheus  gern  und  willig  entgegen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


6ciiö«t  Kumt«,  fir«m/rm**t* ,  gedr.  von  Kircher :  Dith- 
ttrijiht  tJeben/hmJtn  zweiter  Freunde.  Erltes  JItft.  1794.  96  S. 
8-  (  6  —    Auch  einem  Racleur  de  ho  mux  kann  maus  üern 

geftauen,  in  einer  muffigen  Stunde  auf  feiner  Vieline  xu  kratzen, 
mit  mtif*  «r  keine  Gefellfchafi  dseu  einladen ,  «och  weniger 
etwa«  für  den  Eiotriii  anuebmra.  Diefc  Gedichte  find  nicht  ein- 
mal miitebxuiffig.  Es  fehle  den  Autoren  an  Gedanke"  und  am 
Ausdruck.  Eine  befotidere  Antipathie  fcheinen  fie  gegen  das 
lind  —  E  zu  haben,  welche«  fie,  auch  ohne  daf«  ein  Selbftlaut 
darauf  foletc,  widerrechtlich  wegwerfen.  Z.  B.  ich  find",  fagt', 
fuhf,  witnfeh'.  klagt',  *»»■**,  alles  blofs  im  erflen ,  zwey  Seiten 
langen  Gedichte-  Du  kajt  mich  flett  narh  ärmer  Gm'  gefuhrt 
6.  17.  Wir  wollen  noch  ein  eanzes  Gedicht  berfetzen .  ohne  et- 
was daran  zu  tadeln ,  ja  fogar  mit  der  höchft  widerlichen  Or- 
des  Verfaffers: 

Auf  (An)  Chlorir  BrutUriug. 

Du  lieber  Ring,  sn  ChJeris  Hand  getragen, 
?yi«  fehr  wirft  du  gefchä'zi  von  mir! 
O  durfte  ich  dich  zu  befizzen 
Dann  hatt*  ich  Chloris  Herz  mit 


Wie  glüklich  Hl  der  Menfch  doch  fchon  auf  Erden, 
Der  Geh  durch  dich  mit  ihr  verband! 
Nie,  nie  Jiaun  ich  durch  dich  To  gliJJich  werdest 
Für  mich  Lift  du  kein  Ehepfaiul. 

Sie  gab  dich  mir  zum  Zeichen  ihrer  Uta«, 
Doch  nur  auf  eine  kurze  Zeit, 
Ich  Bebte  dich  von  ihr  aus  fauftem  Tr«be 
Und  trug  dich  in  der  Einfcnikeic. 

Jett  fordert  fie,  dich  leider  von  mir  wieder; 
Und  ich  hab  vs  ihr  zugefai»r. 
Drum  fin-t  dir  meine  Mnfe  Trauerliedee, 
Darin  mein  Sthickfal  fich  bekhgt. 

Dich  geb  ich  lieber  RitH»  mit  herben  Schmerzest 
In  Chloris  holde  Haud  zuriik; 
Dich  gebe  ich  dabin  mit  bangem  Herzen 
Uli  dir  vexliehr  ich  aUe*  Glük. 

Wer  wird  naoh  diefer  Prabe  das  »weyte  Heft  rttluKtnt 
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"  die  des  Hrn.  D.Pf,  vorangefchickt,  da  folcheden-  hitzten,  fo  bewirkten  (ie  die Abforbiion  von  beynahe  l 
felben  Gegcnßand  betrifft ;  auch  die  natnrforfchendeGe-  der  eingefchloffenen  Luft.'  In  dem  nun  übrig  gebliebe- 
fellfcuaft  zu  Jena,  an  welche  fie  eingefendet  worden, '  nen  Gas  leuchtete  der  Phosphor ,  wenn  das  Gas  über 
nicht  gefoonen  ift,  von  den  an  (ie  eingereichten  Auf-  Qiuckßber  aufgefangen  war,  nicht  in  geringßen,  felbft 
fatzeu  ein  eigenes  Werk  zu  veranftalten ,  fondern  fich  nicht,  wenn  fie  durch  eine  Erhitzung  von  30  *  R.  de« 
begnügen  will,  folche  theils  blofs  anzuzeigen,  theils  Phosphor  zum  Schmelzen  brachten;  fperreten  fie.  das 
in  bekannten  Journalen,  oder  für  fich  einzeln,  zun  Gas  aber  mit  Brunnenwaffer ,  oder  Schüttelten  fie  es  eine 
Druck  zu  befördern.  —  Dafs  Hr.  D.  Pfajf  zur  Bestreitung  etwas  längere  Zeit  damit,  fo  leuchtete  der  Phosphor 
der  neuen  Theorie  des  Hn.  Prof.  Gauting  eigene  Ver-  bey  einer  Temperatur  von  30"  R.  Setzten  fie  diefem 
fuche  angeßellt  habe,  fcheint  nicht  der  Fall  zu  feyn;  Gas  die  Hälfte,  dem  Volumen  nach,  Sauerftoffgas  hin- 
indeffen  find  mehrere  feiner  Einwürfe  von  der  Art,  dafs  zu,  fo  leuchtete  der  Phosphor,  wenn  die  Mifchung 
es  Hrn. Prof.  G.  doch  nicht  ganz  leicht  werden  möchte,  durch  Queckfilber  gefperrt  war,  auch  nicht.  Da  iu 
felbige  zu  widerlegen.  Sie  beliehen  kürzlich  in  folgen-  diefem  Stickgas  das  Leuchten  nur  dann  zu  bemerken 
den.  —  Es  ift  nicht  erwiefen,  dafs  der  Lichtftoff  kein  war,  wenn  folches  mit  Waffer  in  Berührung  gebracht 
Beftandtheil  des  Sauerftoffgafes  ift;  das  Nichtleuchten  wurde,  auch  dies. Leuchten  nur  eine  Zeitlang  dauerte 
des  Phosphors  in  demfelben  kann  andere  Urfachen  ha-  und  dann  durch  die  ftärkfte  Erhitzung  nicht  wieder  her- 
ben and  die  nothwendige  Gegenwart  des  Lichts  da,  wo  vorgebracht  werden  kennte ,  fo  fchliefsen  die  Vf.  dafs 
SauerftofF  entwickelt  werden  foll,  fcheint  zu  beweifen,  das  Brunnenwaflier  die  Bedingnifs  des  Leuchtens  au* 
dafs  es  in  die  Mifchung  delTelben  eingehet.  Nach  Hrn.  fich  felbft  entwickeln  müfste;  und  eigends  deshalb  aa- 
G.  bat  der  Lichtftoff  eine  nähere  Affinität  zum  Sauer-  gefüllte  Verfuche  betätigten  diele  Vermuthung.  Ganz 
ftoff,  als  der  Warmeftoff;  mithin  müfste  der  Phosphor  anders  verhielt  fich  das  Gas,  welches  nach  der  Gottl. 
in  der  Lebeosluft  bey  eben  der  Temperatur  verbren-  Methode,  durch  bloCse  Entzündung  des  Phosphors  in 
nen,  bey  der  er  in  der  Stickluft  leuchtet.  Dies  ge-  der  atmofphärifchen Luft  erhalten  wurde.  Es  betrug  } 
fchiehet  aber  nicht.  —  Nach  den  von  Hn.  G.  angenom«  der  angewendeten  Luftmenge.  In  diefem  leuchtete  der 
menen  Verwandtfchaftsgraden  müfste  der  Schwefel  in  Phosphor  fchon  bey  einer  Temperatur  von  7*  R.  mit 
der  Lebensluft,  nicht  verbrennen;  Schwefelleberluft  gröfserer  Helligkeit,  als  in  der  atmosphärischen  Luftj 
kennte  nie  gebildet  werden ;  und  die  Salpeterfäu-  aber  auch  dies  Leuchten  hörte  auf  und  aufs  neue  in  das 
re  müfste  das  Silber  nicht  auflöfen.  Der  wirkliche  Er-  Gas  hineingebrachter  Phosphor  leuchtete  gar  nicht.  Bey 
folg  diefer  Phänomene  beweifet  alfo  die  Inconfequenz  den  Verfuchen  des  Hn.  G.  dauerte  das  Leuchten  in  die« 
In  der  Theorie  und  in  den  Schulden  des  Hn.  G.  —  Nach  fem  Gas  immerfort,  wenn  der  Phosphor  entweder  ab* 
diefer  Theorie  müfste ,  bey  dem  Verfuch  der  holläodi-  gewafohen,  oder  neuer  hineiogebracht  wurde.  Die  Vf. 
fchen  Chemiften ,  aus  de»  Zerfetzung  des  Waffers  durch  machen  es  hierbey  fehr  wahrscheinlich ,  dafs  Hr.  Q. 
den  elektrifchen  Funken  nicht  Wafferfloffgas  und  durch  feine  Verfahrungsart  immer  wieder  einen  Antheil 
SauerftofFgas  entftehen,  fondern  es  müfste  fich  phlo-  von  atmosphärifcher  Luft  in  fein  Gas  hinein  gebracht, 
giftifche  Luft  bilden.  Eben  fo  müfste  fich  bey  der  Glüh-  und  dadurch  das  Leuchten  permanent  gemacht  habe, 
hitze  aus  dem  Salpeter  blofs  phlogifiifcbe  Luft  ent-  Sie  folgern  nun  aus  ihren  Verfuchen ,  dafs  das  nach  Gr 
wickeln.  Flüchtiges  Alkali  fey  ein  Noneus ,  wenn  der  Methode  bereitete  Stickgas  noch  Sauerstoff  enthalte. 
Stkkßoff  kein  eigentümliches  Wefen  ift  u.  f.  w.  welcher  durch  das  blofse  Entzünden  des  Phosphors  ist 
Wichtiger  ift  allerdings  die  Abhandlung  des  Hn.  der  atnaosphärifchen  Luft  nicht  gänzlich  davon  habe 
Sdurrer  und  Säger,  da  ihre  Prüfung  der  Gottl.  Theorie  getrennt  Werden  können.  Dafs  man  dielen  geringen 
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Anthcil  von  Sauerftoff  durch  nitröfc  Luft  nicht  ent- 
decken könne,  fey  kein  Beweis  von  feinem  Nirhtdafeyn, 
da  es  öfter«  dot  Fall  fey,  daf$,  durch  ein  Niederlchla- 
gnng9iuittel,  der  letzte  Autheil  des  niederzufchbgea- 
deu  Körpers  nicht  augefchirden  werde.  Dem  Einwurf: 
dafs  «'in  Anthcil  von  SauerilotT  die  Urfacbe  de*  l.euch- 
tens  nicht  feyn  könne,  da  der  Phosphor  ja  tu  dem  reinen 
Saucrtf  oilgas  gar  nicht  leuchte,  glauben  die  Vf.  dadurch  zu 
begegnen,  dafs  fie annehmen:  dielVr Antheil  rou Sauer- 
fit  !;"  fey  i»«t  dem  fo  erhaltenen  Stickgas  nicht. alz  Sauer- 
JtuflT  as  blofs  mechauifch  geir.ifcht,  fordern  auf  eine 
eigene  Art  mit  dem  Stick 'ruft*  verbunden.  —  Auf  die 
etile  Anveige  von  divler  Schrift  (im  lut.  Bl.  17J.4-  No. 
117.)  haue  Hr.  U.  ervviedert,  dafs  auch  er  gefunden 
habe:  der  PhosphcT  leuchte  nicht  in  einem  Gas  welches 
durch  eine  lange  utid  flnrke  Erhitzung  des  Phosphors 
iu  atraosphärilcher  Luft  erhalten  worden;  allein  dies 
rühre  von  eim  r  hr  fondern  Verbindung  des  Phosphors 
mit  der  Stit  «.lofi  her.  Die  Vf.  be  weifen  dagegen,  dafs 
der  mit  «liefern  Gas  vennifchre  Phosphor  nur  als  phos- 
phori.'.rtes  Wülfer'  Gifgas  rlariun  enthalten  fey,  durch 
Welches  das  Leuchten  nicht  verhindert  werden  könne 
und  glauben,  dafs  durch  die  Mittel,  wodurch  Hr.  G. 
diefto  Phosphor  aus  dem  Gas  abzufcheiden  fucht,  aufs 
neue  Sauerltofl"  hinzugebracht  werde,  —  Was  Hr.  Prof. 
(i.  auf  diefe  Schrift  antw  orten  und  ob  er  feine  Theorie 
durch  neue  Verluchc  betätigen  wird,  mufsmnn  erwar- 
ten. Gcwifs  aber  wird  er  mit  uns  darinn  übercinfiim- 
inen,  dafs  die  Bescheidenheit,  welche  die  Vf.  in  ihrer 
Abhandlung  zeigen,  eben  fo  viel  Lob  verdiene,  als 
der  Scbarfiinn,  mit  dem  lie  ihre  Verfuche  angeftellt  ha- 
ben. —  Den  rothen  Qtteckiilberpracipitat  nennen  die 
Vf.  a.  m.  O.  falpe'erfaures  Qurckfilbtr,  welches  falfch  iit ; 
auch  würde  es,  ftau  gewichtige,  ungewichtige  Stoffe, 
befier  wagbare,  nicht  wagbare ,  lauten. 


fBlLOLOGIE. 

L»jpzis,  b.  Fritfch:  «jto.  Aug.  Ernefli  Obfervationes 
plutoltfgico  •  criticae  in  Arißaphanis  Is'ubej  et  Flatni 
a.'ltyW  Ahtiqtutatcs  ^ndaic.is.  Acceflerunt  üodo- 
fre  it  Olearii  Kotae  ad  Suidum.  1795.  VI  u.  3a 2  S. 
gr.  8-  (1  Rihlr.) 

Um  nL-r  d'*fe  Obfervaf ionen ,  deren  EVkanntma- 
chün»  w  ir  dem  Hm.  Prof.-Jo'i-  Chr.  Gottlieb  Erneßi  zu 
Lern/ig  verdanken,  ein  billiges  Unheil  zu  fallen,  wird 
man  tuh  vor  allen  Dingen  von  den  vermiedenen  Ab- 
lichtcu  unterrichten  m'iiTen,  welche  die  berühmten  Vcr- 
fafter  beyrn  Nied.'rfi /reiben  derlelben  wahrfcheinlicher 
YUife  gehabt  habin.  Die  .Vorrede  des  Herausgeber» 
eilt  in  •Hgemciuen  Lobfprüchen,  welche  lie  diefen  Poji- 
humis  fehr  freygebig  <  nbeilt,  über  die  Darlegung  tier 
Tenuutblicheu  Zwecke  hinweg;  indefs  lalTen  iie  lieh 
b*)ic  Gebrauche  des  Werkes  Mbit  leicht  auffinden  und 
wit  ziemlicher  Wahrfcheinlichkcit  beitimmen. 

Man  weifs,  dafs  der  fei.  Ern-'ßi  im  J.  1753  eine 


rur  vorzüglichlten,  wo  nicht  einzigen,  Empfehlung  ge- 
reicht. Für  die  Berichtigung  di's  Textes  hatte  der 
grofse  Mann  damals  nichts  Ethebtichcs  killen  hunnen, 
weil  es  ihm  au  kritilchen  HulKmiucIn  fehlte  und  für 
die  Erklärung  nichts  leißen  v.  oIJüu,  w  eil  er  die!  •  den 
mündlirheu  Vorträgen  vorbehielt,  ürm  erilrren  Bedürf- 
nilTe  fuchte  er  in  der  Folge  abzuheilen,  indem  er  eine 
neue,  mit  kritifcher Genauigkeit  (dt  r  clarr,ali;;cn  Zch>n) 
berichtigte  Ausgabe  zu  liefern  gedachte,  für  welche  er 
dief^  gröfsfombrils  \olleodeten  Ann»  rkurisen  beiiiwm- 
te.  Grammatifche  und  hiilorifchc  Er! :  uterun^cn , "wer- 
den daher  auch  hier  nur  feiten  uud  immer  wie  im  Vor- 
hergehen beigebracht;  der  gröfsie  Theil  der  Noren  ift 
kritifeben  Inhalts  und  befchiiftiget  Ikh  ihclls  mit  lielta- 
tigung  oder,  wie  öfter  der  Fall  ift,  mit  Abwertung der 
Küllcrfchcn  und  Duckerfchen  Vermutbungen,  theils  mit 
Auszeichnung  und  kurzer  Würdigung  neuer  Lesarten. 
Fünf  noch  unverglicheue  Handfchriften  gaben  dum  Vf. 
in  diefer  Hinlkht  manche  Ausbeute;  er  b^d teure  fich 
noch  überdies  der  alteren  Ausgaben,  unter  ihnen  «uch 
der  feltenen  und  von  Kuller  fo  fehr  vernachlsfsi^ten 
Aldina  und  benutzte  einige  handfehriftliche  Bemerkun- 
gen von  Ducker,  welche  fich  in  der  Bt rglerilchen  Edi- 
tion nicht  befinden.  Wir  fp^achen  von  unverglichenen 
Handfchriften.  Bey  dem  Codez  Lridenßs  und  Coislinia- 
nus  liegt  dies  am  Tage;  aber  der  Herausgeber  iit  zwei- 
felhaft, ob  nicht  die  cirey  übrigen'  Pnrijer  Handü  hriltcn 
dielclben  Codd.  Rsgii  gewefen  fiud,  die  nachher  Brunck 
gebrauchte  und  Wird  beynahe  verfucht,  den  wackeren 
Brunck  einer  Nachlafsigkcit  im  Gebrauche  zu  zeihen. 
Ree.  hat  fich  nach  einer  forgfaltigen  Prüfung  überzeugt, 
dafs  beide  Kritiker  die  Abw  eichungen  verjehiedener  Pa- 
rifer  Handfchriften  mittheilen  und  dafs  mithin  der  jetzt 
zuerß  bekannt  gewordene  kritilche  Apparat  dem  küuf- 
tigen  Verbelferer  diefes  Schaulpiels  auch  in  metrilther 
Hinficht  ein  deito  angenehmeres  üefchenk  feyn  mufs. 
Folgende  Bemerkungen  übej  einzelne  Stellen  werden 
unfere  Behauptung  rechtfertigen  und  zugleich  eine  Probe 
von  Erneßi's  Kritik  und  Behandlungsart  liefern.  V.  213 
haben  E.  Handfchrirren  Cum.  Quaedam,  fügt  er  hin- 
zu, quas  k  Wwra  vidi,  Diefelbe  Lesart,  welche 
Brunck  aus  zwcyRsgiis  beritelltc.  Indels  laist  lieh  je- 
nes vertheidigen ,  wenn  es,  nach  E.  richtiger  Wahr- 
nehmung, auf  die  Zufchauer  bezogen  wird.  V.  22  geht 
Strepfiadcs  feine  Schulden  durch:  rou  iiiit-.a.  pvxt  ilar- 
»4;  -tt'x  ■V7:'rtr- 1  E.  will  dem  Vcrfe ,  deu  er  nicht  für 
integrum  auerkennt,  aus  feinen  Mssten  das  Wortswy»' 
oder  <ru:  ?,-J  anhaugen.  Brunck  w  eils  von  diefer  Ergän- 
zung nichts,  deren  der  Vers  auch  nicht  beiierf;  aber 
Hr.  Inveruizzi  hat  neuerlich  dalfelbeWort  ai:s  dem  Co- 
dex des  Carriir^al  Borgia  ausgezeichnet.  Uns  duckt, 
ein  Grauu;  ii.ker  wollte  dc;>«U  diefen  Zufatz  die  fol- 
gende ganz  aitifche  Sprachwendung:  cV  ("vt.xitijv, 
nai  h  fein,  r  Art  deutlich  maclien.  Treffend  lind  man- 
che Urthcilc  \oa  iL.  über  den  Sinn  einzelner  Verfe; 
über/.eugender  würden  fie  oft  feyn,  wenn  Uch  nicht 
ähnliche  rncir.fcbe.  Irrlhümer  eingefchlichen  hatten. 
V.  339  fpriebt  Stieplindes,  er  haue  die  WToiken  ferther 
aur  für  fo  einen  IJunil,  für  lo  einen  Qualm  gehalten, 
ifiew  Mi  ri(*iw  u*l  v *t a v  faeu.   IL  fand  iu£°J 
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Handfchriften ,  was  Brauck  aus  einer  einzigen  vorzog. 
a  *  t  -j  l  für  »*«';■.  Q«"d ,  merkt  jener  dabey  an ,  Jen- 
tentia  efll-t  rt/'i'«*  nubibus,  fi  metum  pateretnr.  Dos 
iVk-«ruuj  erheifcht  dies  fogar,  wie  Dawes  i!nd  Brunck 
gezeigt  haben.  Hr.  Invernizzi,  deflen  krhifche  Pfeile 
gcwohnli.  h  den  Dichter  verwunden,  wenn  fie  den  be- 
rühmten Herausgeber  des  Dichters  treffen  füllen,  will 
hier  lieber  zu  einer  ariHophanifchen  Licenz  feine  Zu- 
flucht nehmen,  als  feinem  Vorgänger  folgen.—  Ueber- 
haupt  wird  man  auchbey  einer  flüchtigen  Vergleichung 
der  Ern.  Obfervationen  mit  den  Bemerkungen  Ton 
Brunk  oft  genug  Gelegenheit  finden,  den  Scharflinn 
und  das  richtige  Gefühl  des  letzteren  zu  bewundern. 
So  änderte  er  v.  991  überaus  glücklich :  tj;«  A/dote  — 
TxyaXu  ivxt>.xTTttv.  Invernizzi  fand  daffelbe  in 
feinem  libro  Raiennate;  jetzt  bedangen  es  drey  Hand- 
fihriften  bey  E.,  welcher  gleichwohl  das  profaifche 
«y*TÄ^j«/y  in  Schulz  niromr.  V.  215  fand  E.  in  einem 
Codex:  revro  -*>.-Ai  Mtyx  $f wrlftru  Er  hält  u/yj-  für 
ein  Gloffem;  Bentley  und  Brunck  richtiger  das  Wort 
tx:  u,  welches  gleich  darauf  wiederkehrt. —  Soviel  von 
den  Abweichungen  der  Handschriften !  Hin  und  wieder 
hat  E.  auch  eigene  Verbefferungcn  vorgcfchlagen.  So 
ändert  er  gleich  im  Anfange  des  Stücks  die  Intcrpuoction 
ab :  to  XP1ax  ~*"J  v'mtuu  'loov  l  *Air*/:*vrcv.  —  Die  Bede 
gewinnt  durch  diefe  Aenderung  offenbar  an  Lebhaftig- 
keit und  die  Harte  'iaov  izlpxwj  für  «;jir.  wird  glück- 
lich vermieden.  Indeffnu  finden  wir,  dafs  auch  Deva- 
rius  (de vartic.  L  gr.  p.263)  und  Hr.  Hofr.  Sc  hütz  in  fei- 
ner trefflichen  Ueberfetznng  diefer  Komödie  (LiUrar. 
Spaziergange,  April,  I7g4)  denfelben  Weg  einlcblugen. 
V.  168  <w/c  i  j}  0  T6 e  für  'im  6'otis  würden  wir  nicht  wäh- 
len. Strepliades  drückt  lieh  kraftvoller  aus:  „Den 
fchlimmiten  Pxoccfs  gewinnen,  mufs  kinderleicht  fern, 
wenn  man  nur  die  Kaldaunenphilofophie  recht  durch- 
ßudirt  hat.'4  V.  219  fragt  Strepliades,  wer  da  oben  im 
Wafcbkorbe  hänge.  Ein  Schüler  des  Sokrotes  antwor- 
tet, Er  felbft.  fey  es,  Sokrates.  0  Ihr  Duner,  m.in 
brfler  Herr  Sokrates  —  fahrt  dann  der  einfältige  Bauer 
im  Tone  der  hochften  Bewunderung  fort,  welche  er 
auch  fonft  (z.B.  v.  32?)  ganz  aufdiefeibe  Art  ausdrückt. 
E.  findet  den  Ausruf  »  EtrajaT«,  befremdend,  und 
fetzt  c  ?Lxxpxn<c ,  weil  Strep'fiadea  erft  im  122  V.  den 
Sokrates  anrede.  Kurz  ,  aber  treffend ,  erinnert  auch 
hierjirunck;  Eft  illnd  udwirantis ,  non  vocantis.  Eine 
fcharffinnfge  Vermuthung  finden  wir  r.  1061.  iwt'fßo- 
}Mt,  heifst  es,  vkt?»  r,  rxkxvr»  roXX*  «itetff.  E.  be- 
merkt, du  vkeTv  ?  fordere  eine  brjlimmte  Zahl  und  än- 
dert deshalb  t£vt&  TaXurx.  So  komme  vorher  rfv 
Trr«X«VTO<  6'uij  vor  und  weil  vt'vrt  überhaupt  eine  grofse 
Summe  anzeige,  fo  fey  die  Corruptel  wahrfcbcinlicb 
aus  dem  Gloffem  entftanden:  .7  vtvre —  ttj'/JJ. 

Die  Obfervationen  über  $ofep!;tu  bringen  die  ver- 
fcEiedcnen  AuiTatze  über  dielen  öv  tiriftiteller  in  Erinne- 
rung, welche  in  der  zweyten  Ausgabe  von  Evneßi 
OpvfcuUs  philolag.  S.  363—419  wiederabgedruckt  lind. 
So  viel  mau  aus  der  VoTrede  zur  ersten  Ausgabe  eri'eht, 
fo  hatte  E.  ehemals  den  Plan,  der  Anthologie  des  Jo- 
fephus einen  eigenes  Band  gelehrter  Uuterfuchun6e«  in 


Hinficht  auf  Inhalt  und  Sprache  z«  Widmen.  Man  wür- 
de aber  febr  irren,  wenn  man  nunmehr,  nach  Behaunt- 
machung  dieler  Obfervationen ,  jenen  Plan  als  ausge- 
führt anfehen  wollte.    Gewifa  würden  diefe  Bemerkun- 
gen ,  welche  E.  beyro  Gebrauch  der  Haverknmpifchen 
Ausgabe  frühzeitig,  wie  es  fcheint,  uiederfchrieb,  einer 
ßrengen  Revifion  unterworfen,  gewifs  fehr  viele  ganz 
▼ertilgt  worden  feyn,  ehe  fie  der  vorfiebrige  Kritiker- 
denCaftigationen,  die  er  einft  in  ähnlicher  Üinficht  über 
Wetffeius  TeÜament  verfafste,  an  die  Seite  gertellt  hät- 
te.   Wenn  demnach  der  Vorredner  urtheilt:  nefeio,  an 
nidlo  in  alio  genere  feriptorum  E.  lucvlrntiora  fagadßi- 
mi  judicii,  acuminis  critici  truditionisqut  grgmmatieae 
documenta  exhibnerit;  fo  können  wir  nur  den  letzteren 
Tbeil  des  Urtheils  unterschreiben  und  beziehen  diefen 
namentlich  auf  die  fehr  paffenden  Vargleichungen  meh- 
rerer Stellen  des  Thucvdides.    Vielleicht  hatte  auch  E. 
die  Abriebt ,  bey  der  Fortfetzung  feiner  Extreitmtt.  fia- 
vian.  blofs  einzelneUemcrkungen  aus  dem  gefammelten 
Vorrathe  auszuheben  und  zu  verarbeiten.    So  hatte  er 
es  fchoo  ehemals  gehalten.    Mehrere  hier  abgedruckte 
Obfervationen  finden  wir  bereits  in  feinen  Auffätzen, 
bald  erweitert  (z.  B.  p.  84  Tgl.  Opufe.  p.  397).  Daid  nur 
den  Worten  nach  verändert,  wie  p-S3  Tgl.  Opufc.  p. 
397,über  $lkx<  xxl  (txSJtt/»«.   E.  vergleicht  den  letz- 
teren Ausdruck  richtig  mit  dem  hehr.  aber  mit 
Unrecht,  wie  uns  dünkt,  erklärt  er  ihn ,  in  der  Stelle 
des  Jofephus  (VI,  4,4)  für  unacht.    Auch  wir  glauben 
in  dem  Texte  der  Archäologie  eine  Menge  Interpolatio- 
nen ,  befonders  aus  der  griechifeben  lieber  fetzung  der 
heil.  Bücher,  entdeckt  zu  haben;  «ber  das  Vertrauen 
zu  Jofephus  acht  griecfiifeher Schreibart  allein  würde  una 
nie  verleiten ,  Worte  auszuflreichep ,  deren  Unficbtheit 
fich  nicht  noch  auf  andere  Art  ankündiget.    Hier  ein 
Beyfpiel ,  zugleich  als  Probe  von  E.  kritifchem  Verfah- 
ren.   VIII,  1,  I.  (p.  844  e<i-  Oberthiir).   XoAo/w*o<  toZ 
vatioi  etvro-j,  yt'ov  ryv  fhx/xv  in  oiTOi ,  t  j  v  ß  *   iks  t*v  . 
xx(>ak*ßivTOCj  ev  tTttfw  uvltyfve  nu  >mv  isaxiriiv 
xxrx  rifv  nv  ÖtoZ  ßoi-Xyeiv,  x«& i'travTOC  iryi  toh 
#povpy,  0  ftiv  vx(  'ixkoi  *T«4si«5«y.   Die  Stelle  ift 
verworren  und  wird  auch,  unferer Eiaficbt  nach,  nicht, 
deutlicher,  man  mag  mit  E.  xa£/<rx;  oder  xccdt'vuvT&t 
lefen,  wovon  jenes  auf  David,  diefcs  auf  das  Volk  be- 
zogen werden  foll.    Erleichtert  würde  vielleicht  der 
Sinn,  wenn  man    xi  vor  ytxdltxvm  einfchaltcte  und 
diefes  für  ßien  nähme :  allein  wir  haireu  die  Wono 
KstÜ/jxvnc  f.  r.  $.  für  eingefchoben ;  woher  uud  wie, 
lafst  fich  aus  der  vorhergehenden  acht  griechifchen  Re- 
densart begreifen.  —  I.  11. 9.  I.  p.  (14  fprichi  J.  von  So- 
doms  EhS wohnern:  tT,»' rt  pni£tvt>t  xxi  t*c  rpoc  *K' 
A;/Aeyc  iinkfxc  ixrpirta^xi-     E.  ändert  cvx 
(  :t(i.  oder  ivrp.    Ree.  verflebt  die  Stelle  von  den  un- 
natürlichen Ausfchweifungen  der  Wolluft  uud  liebt  kei- 
nen Grund ,  .  die  gewöhnliche  Lestrt  zu  yerlafTen. 
Dcfnn  wenn  bald  darauf  rm  Mlgem  ineu  auch  der  vrep 
r.V-xvtiu  gedacht  wird,  als  einer  Urfacbe  von  Sodoms 
Unterf;an^e;  fo  fleht  dies  mit  der  angeführten  Stelle 
wenigltcus  nicht  in  genauerer  Verbindung,  als  wenn  im 
Folgenden  ausdrücklich  die  Greuel  erwähnt  werden. 
Da                                 "  welche 
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Welche  die  Einwohner  in  den  fckonen  Fremdlingen 
verüben  wollten:  (vi  ß!xv  nxi  vßpiv  xvrvv  r^<  wpxt 
trp<irnv*v>  —  l.  »3.  1-  P- 74;  G°K  erfcheint  dem 
Abraham ,  um  ihn  zu  prüfen ,  txvtx  'qvx  1  rxpevxvß1'' 
voi  ■j.x7xpi$w>If*ft£V0t*  tt*  xokift'atvjra  Hpurroix  voDfrae, 
K*J  ttt»  vxpoZvxv  svixt/iovi'xv  *x  xvrau  <r-c«/e%  tj£5«. 
rc-j  u.'ov  'lvx  '.ov  —  E.  fetzt  die  Worte  xxi  rh  nxp.  s 
nach  «rauM*«^*«**»«  und  wiederholt  **!  vor  t\  rj<. 
Auch  hier  fehen  wir  keinen  zureichenden  Grund  ein. 
Die  verfetzten  Worte  flehen  mit  den  folgenden  rov  u'ov 
I.  in  AppoGtion :  denn  eben  darinn  beftand  Abrahams 
gegenwärtige»  Glück,  dafs  ihm,  wie  der  Anfang  des 
Captt.  lautet,  noch  im  hohen  Alter  der  verheifsene Sohn 
gebohren  ward.  I.  J.  §.5-  P- 18  ßeht  von  dcrErdüber- 
fchwemmung:  to  vixp  —  xar«0/pro»  w*  ^t/  vij^r/c 
«vrex*ioW  r?v  yipf  v  x  »  p  0  %  *  Tv.  E.  merkt  hiebcy  an : 
an  u*»po%*~»  dki  Poffi*  de  aVM S*VerM& terram,  val- 
dedubito;  aber  er  ändert  nichts.  Das  Wahre  liegt  in 
der  Nabe  uod  wird  durch  eine  Ähnliche  Stelle  (cap.  !. 
p.  10  xv*%i*t  *tp)  VV  TV  9£kx99*v)  an  die  Hand 
gegeben. 

Genug.  Es  lag  uns  ob,  zur  Rechtfertigung  unfe- 
res  Unheils  über  diefe  mehr  hingeworfenen,  als  durch- 
gearbeiteten und  gefichtet^n  Anmerkungen  weoigftens 
einige  Beyfpiele  anzuführen;  wir  würden  mehrere  an- 
fuhren ,  wenn  es  der  Raum  verftattete. 

Was  endlich  die  Noten  über  den  Suidas  anlangt, 
fo  hatte  ihr  Vf.  nichts  weoiger  als  die  Abficht,  (ich 
durch  Verbefterung,  Erklärung  oder  Zurechtweifung 
des  Lexicagraphen  die  Verdieufte  eines  Toup  zu  erwer- 


ben. Viclmehx  hatte  Oleatius  (Ich  die  Ausgabe  des  Sui- 
das von  Demetrius  Chaikondtjlas  zu  einem  Collectaneen- 
buche  gemacht,  in  das  er  Allerley  eintrug,  was  ihm 
bey  feiner  Leetüre  der  Alton  und  ihrer  früheren  oder 
fpateren  Stholiaften  merkwürdig  fchien,  ohne  fich  um 
die  Verwandtschaft  des  Eingetragenen  mit  den  GlulTcn 
des  Suidas  fehr  zu  bekümmern.  So  bald  wir  feine  No- 
ten nach  diefera  Zwecke  bcurtheilen,  fo  werden  w,«* 
ihm  für  manche  hißorifche  Notizen  danken ,  die  mit 
Fleifs,  obwohl  ohne  Auswahl  und  Prüfung,  zufommea 
gerragen  find,  z.  B.  über  Abaris  p.  190.  ApoUocLrus 
p.  211.  Aber  wir  werden  es  ihm  auch  nichrzuhoch  an- 
rechnen dürfen,  wenn  fich  hier  vieles  Heterogene  wun- 
derbar gattet  und  wenn  wir  z.B.  bey  dem  Worte  vi  v 
aus  dem  Tbeokrit  erfahren,  dafedie  Hirten,  dint>cdenk 
des  fchlummernden  Gottes,  am  Mittage  nicht  flöteten; 
oder  wenn  der  Vf.  von  dem  fprichwörtlichen  yikx  ipvf- 
Smv  der  GrtrcÄrn  Anlafs  nimmt,  eine  ahnliche  italiaii*- 
Jche  Redensart:  Imtte  di  gallina,  durch  ein  Excerpt  aus 
dein  Werke  eines  Franzofen  zu  erklären.  Wir  dürfen 
es  endlich  auch  nicht  befremdlich  finden,  wenn  lieh  in 
diefe  Adverfarienfamralung  nur  hie  und  da  (z.  B.  bey 
«uv0c,  eine  Emendation  verloren  hat,  die  dem 

kritifchen  Bearbeiter  des  Suidas  die  Mühe  des  Nach- 
fchlagens  belohuen  kann.  Die  Anmerkungen  von 
Adrian,  ^junins  und  §ah.  Pearfon ,  die  noch  irgendwo 
in  England  Decken  müdfcn  und  deren  Bekanntmachung 
vor  der  Verunftaltung  einer  neuen  Ausgabe  des  Sui- 
das huchft  wünfehenswerth  wäre,  würden  freylich 
in  diefer  Hinficht  eine  ungleich  reichere  Ausbeute 
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5cn3«  Küs*r«.  Ohne  Druckort,  vermathlich  bey  Ungee 
Iit  Berlin.  Thmodit  auf  dU  frantäfifche  Revolution  ein  lyrifch« 
epifchts  Gedicht  von  D.  Jenijth.  Prediger  in  Berlin.  1704.  14  S. 
^  ,  /jj  pr.)  Bürdet  nannte  feine  Romanzen  epifcb -lvrifch,  das 
erfte  nach  dem  Inhalte,  denn  ß«  find  Erzählungen,  da»  zweyt« 
kinf*  nach  der  Form,  denn  Ge  find  in  lyrüche  Sylbemnafre  eilige- 
kk ide «  Wie  aber  diefe«  Gedieht,  worin  nicht,  ordentlich  er. 
«hUwird.  epifch  heifien  könne ,  verliehen  wir  nicht.  Doch 
tiefte  e«,  w«  e«  wollt«,  wenn  es  nur  gut  wäre;  allein  davon  ilt 
«  weit  entferne.  Man  merkt  es  dem  Vf.  an ,  dafs  Vers  und  Reim 
Bande  Cnd .  in  denen  er  lieh  nicht  bewegen  kann.  Nur  ei«  Stro- 
ph«  xum  Btwaifa : 

Gerecht  Ut  Gott  . . .  der  hohen  MuTethiiter 
abfchtulichften  —  ßraft  feine  eigne  Schmach» 

Egalite,  Braudmark  fo  vieler  KÖnigwäterl 

fein  Blnt  rinnt  feinen  Opfern  nach. 
Mit  Millionen  hat  er  (TIah  wie  feil 

er  f elber!)  mir  bezahlt  da.  AldrderfeeQ 


(Dem  er  den  edlen  Ludwig  zugefprocheo) 
Damit  es  ihm  fem  ftraflieb  Haupt 
Das  er_mit  Kronen  frech  mmlanbt, 
Jbtrtin'—  und  Ludwig/ry  gerochen  (gerochen  fey). 

Bhe  H.  J.  Geh  wieder  in  die  höbern  Regionen  der  PoeGe  wagt, 
lerne  er  doch  ihre  erfte n  Regeln  und  dehne  ihre  Freyheiteo  nicht 
bi.  zur  Verhunzung  der  Sprache  aus.  Wo  hat  er  gehört ,  djfc 
mau  mit  dem  fogenannten  weiblichen  E.  wtlJkührlich  verfahre« 
und  es  nach  Belieben,  wenn  gleich  kein  Selbftiaat  folgt ,  wegwer- 
fen könne?  Die  Ode  berechtigt  zu  kühnen  Wendungen,  nicht 
tat  frechen  VerftümmeJungen  wie  z.  B.  £rrf'  Krou'  Sarg'  Sund' ; 
nicht  zu  getchnuck  -  und  fprachwicirigen  Zudunmenfetzungen, 
wie  z.B.  PaUa/lumhant*  Straf t*u ,  RjferhorJtn ,  Höllen  •  Bntlut- 
Eid,  frhmathroll  -  fehnttiiek;  nicht  zu  folchen  Ausdrucken; 
Vtrlog  (tatt  verlaugnete,  erßammt  ftatt  Qammt  oder  (lammt  auf, 
war  bangt  dick  ßatt :  was  macht  dir  bange  etc.  Da  wir  die  fet~ 
{fuiprdalta  vtrbo  nicht  für  Begeifterung  halten;  fo  können  wir 
firu.  J.  nicht  rataon.  j«  wieder  di«  L>ra  iadwUanda 


h/njiiK.w 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  In  der  Weidmann.  Bucht. :  Mufäum  für  die 
Sackßfche  Gefchichte ,  Lit.  ratur  und  Sumtskunde, 
herausgegeben  Ton  D.  ChrißianErnß  Weifst.  1^4, 

■  LB.  i.St.  249 S.   ».Sc  347 S.  1795-  H.B.  I.St. 

.  251  S. 

Diele  Sa  mm  Iuris  tritt  an  die  Stelle  der  fächfifchen 
Anaafeo ,  welche  eine  Gefell  ichaft  leipziger  Ge- 
learten in  den  Verlage  der  Ricbterfchen  Buchhandlung 
in  Dresden  herausgeben  wollte  und  die,  wie  es  nach 
der  Anmerkung  S.  16.  Scheint,  durch  die  Schuld  der 
Verlagahandluag  nicht  erfchienen  Gnd.  In  das  Mufeum 
(nicht  JHii/om»«;  werden  hauptfächlich  neue,  ungedruckte 
Abhandlungen  aufgenommen;  alte  Urkunden  und  Ma- 
nuferipte  nur  dann,  wenn  fie  Hoch  in  keinem  andern 
Werke  befindlich  find  und  ihr  Nutzen  einleuchtend  dar- 
gethan  wird.  Gedruckte  Abhandlungen  müfleu,  um 
eingerückt  zu  werden,  fich  durch  Reichhaltigkeit  und 
Seltenheit  auszeichnen  und  follen  auch  alsdenn  aus  den 
neuefteo  Entdeckungen  durch  Zufätze  ergänzt  werden. 
Nach  dielen  Voraussetzungen  bittet  Hr.  W.  um  fremde 
Beiträge.  Halbjährig  wird  ein  Stück  ericheinen.  Das 
Unternehmen  einer  folchen  neuen  Sammlung  ift  eben 
fo  verdienftlich  als  Schwer.  Zur  Ausfüllung  der  Lü- 
cken in  der  fachiifchen  Gefchichte  find  noch  viele  Er- 
örterungen und  mancher  neue  Bey  trag  vonQuellen  du- 
thig;  aber  auf  der  andern  Seite  fehlt  es  in  denen 
Qegenftänden,  wo  für  den  Statiftiker  das  Bedürf- 
nifs  om  gröfsten  ift,  gerade  am  erften  au  Quellen  zu 
Forschungen  und  durch  die  bellen  Verarbeitungen  un- 
vollftändiger  Materialien  wird  der  Zweck ,  mit  Wahr« 
heit  zu  fchreiben,  nicht  erreicht.  Doch  darf  man  hier- 
bey  nicht  zu  viel  fodern ,  weil  ein  Gefchichtfchreiber 
feiten  behaupten  kann,  dafs  ihm  keine  zur  Sache  dien- 
liche Quelle  unbekannt  geblieben  fey  und  der  Statifti- 
ker bey  mancher  heutigen  Landerbefchreibung  aus  eig- 
ner Erfahrung  fragt :  wie  doch  der  Vf.  das  alles  fo  ge- 
nau bis  in  daa  kleinfte  Detail  hat  berechnen  können. 
Aeltere  ähnliche  fächfifche  Sammlungen  verfielen  oft 
da,  wo  fie  unterhalten  wollten,  in  den  Ton  der  Chro- 
niken und  indem  fie  für  ein  zu  grofses  Publicum  be- 
üimmt  waren ,  gnügten  fie  keiner  Clafie  von  Lefern. 
Was  die  vorliegende  Sammlung  „in  dem  Unterricht  der 
Urfachen  unfrer  gegenwartigen ,  politifchen  und  kirch- 
lichen Verhältnifleu  leiften  (St.  1.  S.  5.),  was  fie  „zu 
Vergleichungea  der  gegenwärtigen  Beschaffenheit  des 
Staats  mit  (einem  ehemaligen  Zuftande  durch  gröfser« 
Keantnifs  der  erfiera  in  Abßcht  auf  StaatsverfarTung" 
(S,.  7.)  »zu  der  Erleichterung  von  Benifsgefchifte«" 
A.  L.  Z.  1795.    Vierter  Baad, 


(S.  15.)  beytragen,  ob  fie  ächte  hiftorifebe  Aufklärung 
mit  dem  Reiz  der  Darftellung  verbinden,  oder  jene 
diefer  aufopfern  werde,  möchte  Ree.  nicht  gern  aus  den 
ertleu  drey  Stücken  entscheiden,  da  der  Inhalt  derfel- 
ben  ohnehin  hier  angezeigt  wird. 

L  St.  Ueber  das  vorzügliche  Intereffe  der  vatertändi- 
fchen  Gefchichte ,  befonders  der  fächfifchen,  vom  Her- 
ausgeber.    Zu  den  angeführten  Gründen  lhf»e  fich 
wohl  noch  diefer  mit  beträchtlichem  Uebergewicht  hin» 
zufetzen,  dafs  die  Art,  wie  die  fächfifchen  Lande  über- 
haupt zufammen  gekommen  und  unter  die  kur-  und 
fürttl.  Häufer  getheilt  worden  find,  wie  befonders  die 
Länder  und  Provinzen  des  Kurhaufes  mit  einer  füll 
beyfpiellofen  Genauigkeit  ihre  verschiedenen  ehemaü. 
gen  Verfafiungen  beybehalten  haben ,  nicht  blofs  eine 
grofse  Mannichfältigkeit  der  Gegenftande  gewährt, 
ibndern  auch  noch  jetzt  in  den  Freyheiten  und  Laßen 
der  Unterthanen  einen  febr  wesentlichen  Unferfchied 
einfuhrt,  der  eben  fo  fehr  allgemein  für  das  Studium 
der  fächfifchen  Gefchichte,  als  jeden Sachfen  insbefon- 
dere  in  Abficht  feiner  Lage  und  feines  Gewerbes  ioter- 
efliren  mufs.    II.  Ueber  Morus  Leben,  Charakter  und 
Verdünfle,  von  M.  Bauer,  Paft.  zu  Frohburg.  Würdi- 
ger konnte  diefe  Sammlung  nach  jener  Einleitung  nicht 
anheben,  als  durch  das  Leben  diefes  Mannes,  deffeo 
fein  Vaterland  und  fein  Zeitalter  nicht  ohne  SelbuVe 
fühl  gedenken.    III.  Ueber  das  Gijmnaßum  zu  EiiUbln. 
von  deffen  Conrector  Hupfner.    Anfang  /  forteefetzt  irL 
St.  II.  N.  3.  und  B.  II.  St.  I.  N.  6  ).    VI.  vTbTdu 
nen  einer  alten  Kirche  zu  Memleben  an  der  Unftrut,  vom 
D.  Stieglitz  in  Leipzig.    Die  Kirche  ift  wahrscheinlich 
im  X.  Jahrhundert  von  Otto  II  erbaut,  ein  Denkmal 
der  älteften  fächfifchen  und  ein  Mittel  zwifchen  der 
alten  und  neuen  gothifchen  Baukunft,  weder  plumn 
und  Schwerfällig,  noch  mit  vielen  Verzierungen  über- 
laden.    V.  Kurze  Lebens-  und  Regieruntrs erfchietü. 
des  Herzogs  zu  Sachfen  Sohann  U'tihelms  aus*  TOemmn 
Heshufen  Leichenrede  auf  diefen  Fürftm,  vom  Profeflbr 
Lob.thauin  Zerbft.    VI.  Auszug  aus  einem  noch  unge- 
druckten  Manufcnpte ,  das  Leben  des  Herzogs  zu  Sach 
fen-Eifenach  betreffend,  nebft  einigen  hiftorifchen  Er- 
läuterungen deflelbeu  vom  Herausgeber.    Beide  Auf 
fätze  waren  Werth,  auf  diefe,  dem  Gefchmack  unfrer 
Zeiten  angemelTenere  Art  bekannter  zu  werden;  doch 
hat  der  letztere  durch  die  häufigen  literarifchen  Nach 
träge  und  Anmerkungen  des  Heraasgebers  beträchtli- 
chen Vorzug  vnr  dem  erftern  erhalten     VII   Ueber  die 
^Ordnung  indem  ß^fch-meifsnifcfunHaufe  von  den 
aUeften  Zeiten  bu  zu  dem  «Jahre  1435  ,  vom  Heraus  it, 
btr.   Eine  etwa«  verändert«  Ueher&zunp  feW 
E 
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guraldiflertarion :  De  Ording  fxiccedendi  in  Gente  Saxo* 
uica- Albertina.  Eines  der  vorzüglicbften  Stücke  der 
ranzen  Sammlung,  fowobl  In  Anfehung  der  Wichtig- 
keit des  Gegenftandes ,  ala  der  Art  der  Bearbeitung, 
deü'en  Einrückung  gewifs  ungetheilten  Beyfall  gefun- 
den bat  und  wovon  das  Original  fchoii  in  der  A.  L.  Z  1790 
IV.  616.  angezeigt  worden  ift.  VI.  Kurfachßjcltes  Man- 
dat die  Behandlung  der  Leichen  und  die,  damit  nicht 
todfcheintnde  Menfchen  zu  frülizeitig  begraben  werden, 
muck  fonfl  dabeti  zu  beobachtende  Vorßcht  betreffend. 
Dresden  denn.  Febr.  1792  r.ebß  einer  Kurzen  tief chicktit 
diefer  die  Menfchheit  f)  nahe  angehenden  AngtUgenhrit, 
vom  D.  Ludwig  in  Leipzig.  Das  Mandat  und  denen 
Beylage,  der  Unterricht ,  wie  Tedfchcioende  zu  be- 
bandeln etc.  find  nebft  der  Inftruction,  welche  die 
Leipziger  Leicbenwfifcberinnen  darauf  den  ö.Jul.  1792 
vom  dafigen  Ratbe  erhalten  haben,  voUflnudig  abge- 
druckt. -Hr.  L.  erzählt  dabey  mit  viel  Belefenhelt,  wie 
fcbon  altere  Schrhtitcller  auf  diefen  wichtigen  Gegen- 
stand aufinerkfam  gemacht  haben  und  in  neuern  Zeiten 
mehrere  gefolgt  find. 

II.  Stück.  Von  dem  Urfprung  und  den  Schickfaten 
des  Oberhof gcrichts  zu  Leipzig,  von  Zachariä.  Bey 
KindDiff.  de  Origine  et  fatis  Curitte  Provincial. fuprem. 
in  Saxon.  Lipf.  1793  und  Holtfelds  Verfuch  einer  Ge- 
fehiebte  der  landesherrl.  hochften  Gerichtsbarkeit  und 
der  Hofgerichte  in  Sachfen  etc.  konnten  der  Zeit  nach 
einige,  in  des  Hofr.  Günthers  Schrift:  vom  kurJä'cbf. 
Prtvtlegio  de  non  «ppellando  zuerft  abgedruckte  Urkun- 
den nicht  benutzt  feyn.  Aus  diefen  letztern  wird  mit 
einer  fehr  zwecktnafsigen  Darfteilung  dicGefchichte  des 
Oberbofgerirbts  zu  Leipzig  ergänzt.  Schon  1485  war 
dafelbft  ein  Gericht,  welches  diefen  Namen  führte. 
1483  harten  die  fachfifeben  Regenten ,  Ernft  und  Al- 
brecht, ihre  Hofhaltung  dahin  verlegt.  Nach  de»  Vf. 
Meynung  war  diefes  neue  Gericht  das  feit  alten  Zeiten 
am  fürftl.  Hofe  gehegte  Gericht ,  welches  nun  mit  dem 
Ilofltaat  nach  Leipzig  kam  ünd  wahrfcheinlich  anders 
organifirt  ward.  (  Hiernach  möchte  e»  weder  unbedingt 
einelnftanz  genennet,  noch  ihm  eine  Art  von  Gerichts* 
barkeit  beygelegt  werden  können;  fondern  die  Für- 
Aen,  welche  (ich  immer  mehr  in  den  Bcfitz  des  Rechts 
fetzten,  auch  Juftizfachen  auf  eingelangte Befch werden, 
oder  andere  Veranlagungen  an  ihren  Hof  zu  ziehen, 
(Urk.  1433.  S.  unten  II.  B.  i.St.  No.  II.)  liefsen  in 
dergleichen  Sachen  in  ihrem  Namen  durch  gewiflePer- 
fonen  Recht  fpreeben.)  In  der  Folge  ward  nach  der 
Landestheiiung  von  1485  ein  neues  Oberhofgericht 
1488  zuLeipzig  errichtet,  das  an  die  Stelle  der  eigent- 
lichen fachfifeben  Hofgerichte  trat  und  bey  welchem 
alfo  eine  andere  Abficht,  als  bey  dem  obgedachten  Al- 
tern Gericht  zum  Grunde  lag,  wovon  auch  deflen  Ver- 
faduDg  abhing.  H.  Veber  den  Verdacht,  den  man  auf 
den  Landgraf en  von  Heffen,  Philivp,  wegen  feiner  Treu« 
gegen  den  Kurfürflen  von  Sachfen,  fioiiann  Friedrich 
rewarfen  h>it,  frey  überfetzt  von  einer  lateinifcbenDif- 
,ert.  des  verftorheuen  Hofr.  Böhme,  Leipz.  1775* 
Herausgeber.  Der  Landgraf  wird  vertheidigr,  befou- 
ders  auch  gegen  de*  nach  der  Aaiberkuog  de*  W«ber- 
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fetzers  neuerlich  in  Plancks  Gefchichte  des  proteftanti- 
fchen  LehrbegrifFs  HI.  B.  S.  329-  gemachten  Vorwurf, 
dafs  er  bry  Ingolftadt  den  Kaifer,  welcher  mit  weni- 
ger Mannfchaft  dabin  gekommen,  nicht  nach  des  altern 
Schert  Ii  es  Ratbe  habe  angreifen  und  fein  Lager  befttir- 
men  wolleu.  IV.  Auszug  eines  Gutachtens,  welches 
der  verftorbene  Oberßadtfchreiber  Klotzfch  zu  Fretjberg 
bey  GelegenlieU  der  Erhöhung  des  Goldes  in  den  oßer- 
rnchifeften  Staaten  über  deren  Nachalimung  tu  den  6ocA-> 
fifchen  ertheilt  hat.  Der  Auffatz  war  von  dem  verftotr 
benen  Vf.  zuvcrliifsig  nie  für  den  Druck  beftimmt  und 
ohne  Zweifel  nach  der  BefchaiTcnheit  des  Orts ,  wohin 
das  Guta'clircn  gelangte,  unter  einer  vorausgesetzten 
genauen  Bekanmfcbaft  mit  den  Eigenheiten  des^fachfi- 
feben  Münzwefens  ausgearbeitet.  Es  Werden  feruer, 
wie  der  Vf.  im  Eingang  felbft  fagt,  die  Cöromerrial- 
betrachtungen  einer  Erhöhung  des  Goldes  in  Sachfen 
übergangen.  Diefe  find  hie  und  da  durch  eine  andere 
Hand  nachgetragen,  der  es  aber  fehr  an  Münzkenut- 
niflfen  fehlt.  Durch  alles  diefes  verliert  der  Auffatz  fo 
inonnich.'alfig  an  luterefie  für  das  Publicum  ,  dafs  er 
wenigftens  nicht  ohne  genauere  Boftimmung  der  Um- 
ftände,  unter  welchen,  und  des  Zwecks,  zu  dein  der- 
felbe  entworfen  worden,  hätte  gedruckt  werden  follen. 
Billig  wäre  wenigftens  die  Zeit,  w©  das  Gutachten  ab- 
gefafst  ward ,  angegeben  und  erzählt  worden ,  ob  die 
kaiferl.  künigl.  Gclaerhöbang  in  Sachfen  keine  gesetz- 
liche Difpoiition  »cranlafst  habe  und  welche?  Denn 
ohne  Zweifel  ill  das  Gutachten  alter,  als  diefe,  die  der 
Sachkundige  heyluufig  (S.  116.)  in  den  Zufatzen  fin- 
det, auch  wohl  bey  der  letztern  nicht  unerwegen  ge- 
blieben. Zur  Beftatigung  desUrtbeils  über  die  Zufatze 
nur  folgende  Proben.  S  114.  g.  das  Korn  der  fachfi- 
feben Spcciesthaler  fey  fo,  nie  es  die  Bergwerke  ga- 
ben (?)  die  umwandelnden  Münzftatte  legirten  daflel- 
be  ,  um  den  Schlaglihatz  herauszubringen.  (Die 
Münzfüfse  befiimmen  ja  Schtot  und  Korn;  allein  es  ift 
natürlich,  dafs  dergleichen  Muuzftatte ,  um  auf  die  Kö- 
llen zu  kommen,  das  gekaufte  ßrucbfilber  und  die 
grobem  Geldforten  nur  in  geringere  Sorten  umprägen, 
nicht  z.  B.  aus  Grofcben  Gulden  fchlagen  können  u.  f. 
w.  Selten  kommt  reines  Silber  in  freyeu  Kauf  und 
beym  Einkauf  von  legirtem  mufs  die  Legirung  mit  be- 
zahlt werden ,  die  in  der  Münze  nur  bey  kleinen  Sor- 
ten wieder  genutzt  werden  kann.  Die  Hauptfatbc 
beruht  allezeit  darauf:  Sachfen  hat  feit  1763  eine, 
in  der  Gefchicbte  fall  beyfpiellofe,  treue  Ausmün- 
zung beobachtet.  Die  iaehfifchen  Speciea  haben 
allgemeinen  Credit  und  der  fremde  Handel  damit 
wachft,  wie  der  Abfatz  einer  guten  Fabrik..  In  den 
kleinem  Sorten  ift  Sachfen  das  einige  Land,  wo  der 
Grofchen  nicht  als  Scheidemünze  und  diefe  nicht  nach 
dem  Satz  des  Conveatioost'ufses  zu  25  11.,  Ibndern  zu 
2t  fl.  ausgeprägt  wird.  Dafs  die  S.  Goldmünzen  nicht 
das  gewöhnliche  Schrot  und  Korn  hielten,  ift  ganz  un- 
richtig.) V.  Gedanken  eines  Piovituinl  n  über  das  kvr- 
firfiU  fachf.  Mandat  wegen  Hualißarung  junger  Leute 
zur  künftigen  Dienflleiflung ,  d.  27  lehr.  1793.  Zu 
gleich  ift  das  merkwürdige  Mandat  abgedruckt.  Die 
Gedanken  enthalten  viele  nüuücbe  Bemerkungen.  VI. 
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K«rt*  hifiorifch-flati/lifche  DarfleUung  des  Handels  der    Grafen  etc.  gründet,  tob  dejT  pJoeiru 

J-  'von  D.  X. ;  foll  eine  Ueberficht  der  hergeleitet  und  gezeigt  hat ,  was  für  Gegenftande  bey 

deu  letztera  verhandele  wurden.  Wie  dl«  Ritter-  und 


Xurfdchf.  Lande. 

eingehenden  Producte  und  eignen  ErzeiigmUe  geben. 
Gleich  der  vorgefetzten  Bemerkung  höciift  oberfläch- 
lich. So  fehlen  z.  B.  S.  156.  trsemirtP  Stidt:  Anae- 
ber"-,  S.  157.  Tuche,  (bey  welchen  die  feine  Tuchfahri- 
catiun  nothwendig  von  der  ordinären  zu  unferfcheiden 
ift,)  Gaben,  Freyberg,  Ofcbatz,  Dresden,  S.  158.  Le- 
der 1  Frankeaberg.  Freyberg  (Saffianfobrik),  Lein- 
wand:  die  thüringifebe  und  erzgebirgifche  Fabrication, 
Es  find  in  den  Erblaoden  vielleicht  über  ein  paar  tau- 
fend Weher  auf  den  Dörfern.  Damafie :  eigentlich 
Grofs- Schönau  bey  Zittau.  S.  159.  bawnwoHnw  Gir- 
nt:  die  ganze  Gegend  um  Mitwey  da,  Kupfer?  Mans- 
feld,  tieffinmoerke :  ift  nur  eiues  zu  Rudewifch  bey 
Auerbach,  das  aber  auf  verfchredenen  Hüttenarbeiter. 
S.  160.  FMcmrbeiten:  fechs  Hämmer  in  der  Oberlau- 
fitz, 19  im  Ht-'nnebergifchen,  Schleufingifchen  Antheils, 
Mürkeoberg  liefert  mehrGufs-  und  StahcUen,  aUKmift- 
waaren.  bey  denen  es  hier  fteht.  Zinnhälten:  Zin- 
wald  ift  eine  bühinifche  Hütte.  Alaun:  zu  Mofskau. 
Krempeln:  Zittau,  Görlitz.  Vit.  Verfuch  einer  Gejcltkl:- 
te  Herzog  Heinrichs  des  Frommen,  vom  Herausgeber ; 
nach  Freudiger*  Verzeichnifs ;  eine  ganz  gute  Darftei- 
lung, bey  der  Ree.  den  Wuofch  nicht  bergen  kaun, 
dafs  das  Mufcum ,  um  ein  elaflifches  Werk  zu  werden 
und  zu  bleiben,  lieh  vorzüglich  mit  der  diplomatischen 
Gefchichte  befehttftigen  und  ihr  nicht  die  blofse  Neu- 
heit der  Bilder  vorziehen  möge.  VIII.  BrtMfrJrungiri» 
von  Benjamin  Gottfried  Weinart  über  feinen  Verfall  ei- 
ner Literatur  der  fachf.  Gefchichte  und  Staatskunde.  Sup- 
plemente, bey  welchen  die  reichhaltigem  Bey  träge  ei- 
nes nunmehr  verdorbenen  Gelehrren  in  Nro.  390.  391. 
der  A  L.  Z.  1793.  weder  benutzt  noch  angefahrt  wor- 
den find.  / 

Mit  dtfßo  gröfserm  Tergnügen  zeigt  Ree,  nach- 
dem ihm  bey  dem  erfteo  und  bofonder«  bey  dem  zWey- 
ten  Stücke  fowohl  iu  Abfkhr  defien.  was  er  von  eiuer 
neuen  Sammlung  für  die  fachf.  Gefchichte  im  Ganzen 
erwartet,   als  in  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Aufh- 
etze doch  noch  mancherley  zu  wünftben  übrig  blieb, 
zugleich  des  II  B.  1  St.  an.    ).  Recefs,  die  Befreijung 
der  gräflich  Solmfifchen  Herrfdiaft  Ü'Üdenfels,  von  der 
Acri-fe  und  andern  Abgaben  gegen  ein  Surrogat  (ron 
500  Rthlr. ,  als  300  Rihlr.  zur  Generalaccis ,  200  Rtblr. 
zur  Steuercafle,  „jedoch  dafs  dagegen  der  Gr.  zu  Solms 
„uud  Jtüaftigc  Befitzcr  der  Herrfchaft  den  Städten  ibre 
Nahrung  nicht  entziehen,  folglich  keine  Künftler,  Hand- 
„ werksleute,  Händler  und  Krämer  aus  kurfürfclicbem 
„Territorio  an  lieh  ziehen,  fanden)  diesfalls  alles  in  ihv 
„tu  quo  laflcn  follen,)"  d.  1 3  April  1 706.  mit  fieipt  u  Be- 
merkungen von  £f .  S,  GLL    II.  Vebtr  das  ans fchli'f sen- 
tit Sitz  -  und  Stimmrecht  des  alten  kurfürßl.  Adels  auf 
den  Landtagen.  von  Zacluria.    Ria  vorzüglicher  Auf: 
fate  fowohl  wegen  der  Wahl  des  Gegeaftandes  in  Be- 
ziehung auf  den  wefentlichen   Nutzen  einer  folchen 
Sammlung,  wie  das  Mufcum  feyo  foll,  als  in  der  Art 
der  Ausführung.    Nachdem  der  Vf.  die  Landtage  über- 
bauet in  den  Landen,  wo  die  Landeshoheit  lieh  auf 
die  Erblichkeit  der  Würde  und  des  Anuas  des  Heizogs, 
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eo  letztem 

LehnsverfalTung  dazu  bey  trugen,  die  ärrnero  und  nie- 
dem  VolkscIalTen  zu  entfernen,  wie  das  Recht ,  dab 
zu  erfcheinen.  fo  lange  blofs  perfuulich  geblieben 
auf  denfelben  nicht  von  Geldbewilligungen  die  Rede 
gewefen,  bey  diefen  aber  nur  diejonigeu  coneurrirten, 
die  Rittergüter  und  Unterthanen  befajfsen ,  von  denen 
fie  Abgaben  bewilligen  konnten,  fo  werden  die  be- 
kannten kaiferl.  Privilegien  (von  1329.  »35o)  beleuch- 
tet, dafs  auch  Bürger  in  den  Meifsn.  Landen  Ritterguter 
befitzen  können.  Sie  wären  nie  zum  Beweis  eines 
Stimmrechts  von  deu  Bürgern  angezogen  worden.  Ree. 
bittet  den  Vf.,  folgende  Bemerkungen,  nur  als  einen 
Beweis  feiner  Achtung  anzufebeo.  Wenn  die  haupt- 
sächliche Befchäftigung  der  Piacitorum  gineral.  als 
Mannengericht  nur  den  Adel  bey  denfelben  zulief?,  fo 
wären  ja  wohl  nach  dem  Werth«  den  man  auf  die  Rit- 
terwürde legte,  die  Städte  ron  den  Geldbewilligungen 
urfprünglich  ausgefchlofleu  gewefen?  und  hatten  fich 
die  Bürger  in  Städten,  die  in  jenen  Privilegien  als 
wohlhabend  und  geachtet  von  den  Fürftcn  erfcheinen, 
wohl  von  dem  Adel  eine  Abgabe  aufbürden  latfen? 
Kommen  nicht  noch  folgende  Umftände  bey  der  Sache 
in  Betrachtung?  Die  Stadt«  hatten  anfänglich  könig- 
liche, nachher  fürSlicbe  Voigte.  Unter  beiden  konn- 
ten fie  nicht  als  Gemeinheiten  an  den  Placitis  Antheil 
nehmen.  In  den  altern  fachfifeben  Stadtrechten  wird 
immer  das  Landgericht  von  dem  Stadtgericht,  als  mit 
letzterra  in  keiner  Verbindung  liebend,  unterfchieden 
und  abgefondert.  Die  Sache  änderte  fich  erft,  als  die 
Städte  ohne  einen  befondern  landesfürÜlichen  Vorfte- 
her  unter  fürfilieber  Oberherrfchaft  ihr  eigen  Regiment, 
Biirgerroeifter  etc.  erhielten.  —  Die  allgemeinen  Lan- 
desahgeben  an  Geld  und  Getraide  feheinen  in  der  That 
in  Sachfen  in  altern  Zeiten  gar  nicht  auf  Bewilligun- 
gen der  Lasdfchaften  beruht  zu  haben,  fondern  erft 
fpäter  durch  die  letztem  aufgebracht  worden  zu  feyn. 
Urk.  1161  in  Schneider» Leipz.  Cbron.  S.  88»  Urk.  usiS 
in  d.  Samml.  vetmifchL  Nachr.  z.  lacbf.  Gefchichte  Th. 
IV.  S.  232,  welche  zugleich  die  damaligen  Befugnifle 
der  Ritiergursbefitzer  gegen  ihre  Unterthanen  wegen 
der  Anlagen  erläutert;  Urk.  1288,  I2S9»SI300,  1301, 
1302.  1303.  1304,  J305i  in  WilckensTicemannus  Cod. 
diplora.No.  57,6c,  119,  120,  127,  133,  141,  144;  Urk. 
1323  in  Schotgens  Ob.  Sech  f.  Nachlefe  Th.  Ii  S.  293. 
In  des  Archivarii  zu  Dresden,  Anton  Weckens.  Befchrei- 
bung  der  Stadt  Dresden,  Nurnb.iögo,  find  im  fecktfe« 
Titel  S.  434.  die  fschfifchcu  Landtage  -und  bey  den  äJ- 
teru  auglcich  die  dabey  erfchienenen  Perfonen  angege- 
ben. Ertt  bey  dem  1350  zu  Leipzig  gehalteneu  wird 
einer  Steuer  efwäbnt,  die  auf  demselben  den  Fürften 
zu  Berichtigung  ihrer  Schulden  verwilligt  Worden  fey. 
Die  vornehraßeu  Städte  hätten  darüber  befbndre  Rc~ 
verfe  erhalten.  (S.  hierzu  Urk._i3<5l,  1363  in  Hai  tat» 
Glofs.  Btte,  ffahrbete).  In  der  Folge  finden  fich  Fälle, 
wo  blofs  von  den  Städten  Steuern  gefodert  und  durch 
Zufainmenkünfte  bewilligt  wurden.  Urk.  1411  beym 
Weck  1.  c.  Urk.  141  j.,  1423»  1435  »  Horns  Leben 
E  2  Friedf. 
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Friedr.  des  Strettb.  No.  157,  277,  303.  Zuerft  beyrn 
Landtag  142g  faßt  Weck.  S.  439.  befiiramt.  dafs  die 
Ritterfchaft  und  die  Städte  dabey  gewefen  wären  und 
die  Concurrenz.  der  letztem  bey  Landesbewillipungen 
erfcheint  in  einem  ganz  veränderten  Gesichtspunkt,  als 
1451,  1454  (Weck  S.  43;>)  fich  die  Stände  die  Verwal- 
tung der  Steuern  felbft  vorbehielten  und  dazu  einzel- 
ne Stande  und.  fall  nach  der  Natur  der  Sachs ;  wegen 
der  Führung  der  CaflTe.  des  Rechnungswerks  etc.  zu- 
glei  h  einige  Städte  deputirten.  —  AU  auf  diefe  Art 
gegen  das  Ende  des  XIV  und  im  XV  Jahrhundert  das 
wirkfamßeßand  der  ßändifchen  VerfafTung.  die  öffent- 
lichen Abgaben ,  ein  Gegenßand  und  zwar  nach  und 
nach  ein  ausfchliefsender,  der  Landtage  wurden ,  da 
war  1)  die  Sitte  der  alten  deutfehen  Völker,  aus  der 
die  Placita  general.  Hoffen,  die  Zusammenkünfte  der 
Vulkerfchaften  zur  Berathfchlagung  über  das  gemeine 
Berte  ganz  erlofrhen  und  auch  die  davon  beybehaltene 
fpätere  Gewohnheit .  wichtige  Streitigkeiten  bey  den 
Landtagen  zu  entfeheiden ,  nur  böchßens  in  Angele- 
genheiten der  Ritterfchaft ,  Bifchöfe,  Klößer  etc.  noch 
vorhanden ;  beides  auf  derofelben  Wege,  wie  die  degt- 
fchen  Fürßen  ihre  Landeshoheit  und  Regalien  immer 
mehr  begründeten,  die  Verhältniffe  und  Rechte  der 
Kaifer  gegen  die  Unterthanen  in  den  Herzogthümern 
etc.  für  die  ihrigen ,  fich  in  ihren  Bezirken ,  gleichwie 
die  Kaifer,  für  die  Quelle  aller  Gerichtsbarkeit  und  al- 
le Hoheitsrechte  für  eine  Folge  der  letztem  achteten. 

Da  %var  2)  die  Völkerverfafiung  völlig  ausgebildet  und    Schreber  vom  fäcbf.  Landtag  etc.  anführt,  fey  nicht  acht. 


che  nicht  von  Rittergebart  waren,  wa  fich  aus,  fon- 
dern der  Ritterßand  liefs  unter  fich  bey  Landtagen 
nur  fokh«  Ritter  zu,  die  wichtige  Güter  befallen,  weil 
die  reichern  nicht  von  andern  überßimmt  feyn  woll- 
ten. Der  bürgerliche  Gutsbeficzer  blieb  immer  nur  Rur- 
ger.  Erß  feitdem  die  Abgaben  in  Sachfen  förmlich  be* 
willigt  wurden,  hauftcu  fich,  wcnigllens  nach  den 
vorhandenen  Nachrichten,  auch  die  Landtage  und  nun- 
mehrbildete fieh  eine  ßandifebe  Verfalfiing.  Ree.  glaubt 
in  der  oben  aus  Horns  Leben  Kurf.  Friederich  ange- 
führten Uk.  1423  (diefelbe,  welche  Hr.  Z.  aus  Gün- 
ther de  PrHL  dt  nan  apjieU.  anzieht),  den  tuchttet} 
Grund  .der  heutigen  facbl.  Landtage  zu  finden ;  denn 
wenigßens  iß  ihm  keine  altre  bekannt,  wo  die  facht 
Fürßen  ihrer  erbaren  manfehaß  fo  beftiramt  eine  Con- 
currenz  in  gewilfen  Angelegenheiten  zugefichert  bit- 
ten. Die  Stände  bezogen  fich  1622  auf  diefelbe.  —  Nack 
jener  Einleitung  bemerkt  der  Vf.  S.  39.,  dafs  er  in  den, 
gegen  das  Ende  des  XV  Jahrhunderts  anfängenden,  oft 
unvollßandigen  fachfifeheu  Landtagsacten  unter  der 
Landfchaft  immer  nur  adliche  Gefchlechter  gefunden 
habe.  Ein  Auffatz  von  1595  in  den  Landt.  Act.  bewer- 
fe, dafs  die  Ritterfchaft  nur  aus  Per  fönen  von  Adel 
beßanden.  Wenn  diefelbe  dem  Bürger  1555,  1595 
die  Acquifition  von  Rittergütern  beftrkten  habe,  fo  ha- 
be fie  diefen  wohl  auch  nicht  auf  Landtagen  unter  fich 
geduldet.  Ein  angebliches  Decret  vom  12  Mlrz  1530 
wecen  der  Landtagsfahigkeit  des  alten  Adels,  das 


der  Werth  der  Rittergeburt  ganz  befiimmt  und  aner- 
kannt. Zu  Bewilligung  öffentlicher  Anlagen  verfam- 
roelte  fich  alfo  anfänglich  in  Sachfen  nicht  die  Völker- 
febaft;  es  war  nicht  die  Rede  davon,  wie  und  durch 
wen  die  Nation  dabey  vertreten  werden  follte:  fon- 
dern erne  Claffe  der  Einwohner,  die  ihre  ei^oe  Verfaf- 
fuag  hatte,  der  Ritterßand,  verband  fich  ihrer  Seitt 
mit  Vorßehem  einer  andern  Gaffe,  Bürgermeißern  und 
Stadträtben,  ohne  Rücklicht,  ob  und  wer  »ufser  ihnen 
dazu  erfoderlich  fav ,  um  eine  ganz«  Nation  verbind- 
lich zu  machen.  Nicht  dre  Claffe  der  freyen  Gutsbe- 
Auer  fchlois  die  Befitzer  kleinerer  Güter  und  die.  wel- 


vielleicbt  iß  das  vom  15  März  1700  damit  gemeynt. 
Im  XVII  Jahrh.  kämen  mehrere  Streitigkeiten  über 
die  Zuläfsigkeit  bürgerlicher  und  neuadlicherPecfonen 
bey  den  Landtagen  ia  den  Landt.  Act.  vor,  bey  wel- 
chen die  Ritterfchaft  obgefiegt  habe,  und  die  endlich 
durch  das  Decret  d.  15  Mart.  1700  und  die  Laadtags- 
ordnung 1728 §.  33.  entfehiedeo  worden,  dafsnur  folche 
Perfonen,  die  8  Ahuen  von  Vater  und  Mutter  her  erweifen 
können,  oder  wirkliche  geheime  Käthe,  oder  comman- 
direndeObrißen  bey  den  Landesverfammiungeo  zur  Sef- 
fion  zu  lallen  find. 

(Der  DtfeMs  filgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


i  Af»«-«  »«<*  **  *•>*>'■    Oder  de*  i-«*««""  «*■ 

trZ*m**  »Kr  dm  Weit.  Nehft  «mer  Erklärung  der  fehler- 
ften  griechischen  Wörter  und  eine«  friechifch  deutschen  W«rt- 
regißer  van  H.  fV.  ÄKerm-nd .  Mlor  M  Hornburg  1794- 
*S.  8.  -  Hr.Ä  fiafrtt  hier  eine«  correcten  AMruck  des  g*. 
wöJi Blichen  Texte*  diefer  kleinen  »her  «nerkwurdu:«m  Schrift. 
Dies  iß  aber  auch  fein  ganxe»  Verdienß.  Denn  die  Erläuteruu» 
■  ■  jedem  Abfehmu  find  ung/fihr  fa  wie  in Gadike's  grie- 
I^febuch  ,  nur  nicht  fo  xwecfcmiftig.  Für  wen  fallen 
diefe  Erklärung  der  gvnieint«.  Wort«  «ad  die  An«h/fe« 


wohl  Knaben  ein  folche«  Buch  in  die  Hand  (eben ?  Alfo  wolil 
gar  für  Minner?  So  iMUWecfcaBifsig  daher  diefe  Erläuterungen 
und  da«  angehängte  Wonregifter,  das  nur  jene  gröfiientheüj 
wiederholt,  find,  fo  verrathen  Ge  «uch  eben  keine  groften  Sprach- 
kenntnifTe,  aber  wohl  suweue*.  dafs  ihr  Vf.  ein  Geißlicher  iß. 
So  fleht  x.  B.  im  Refiller  und  in  den  Erklärungen  ytntm  ür- 
fprung  die  Schaffung.  Wenn  es  1  Cap-  ytf.  bcifst  «giS/coi  v*» 
»ci  Xt?"'  "li^ioi  •  fo  erklärt  er  «gSycer  durch  Zahl  und  »«(«dw 
ein  Abrate  einer  Rede.  Hr.  J5  UfTe  fich  alfo  doch  ja  warnen, 
nicht  den  Timiu«  LocrtM 

hcllC  ^s^«T  t  h  t»  1    T,  14  J efe  C i 
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Mittwochs,  den  f.  Oetober  1795. 


III. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEH. 

Leime,  in  der  Weidmann.  Buchh. :  Mufeum  für 
die  Sächfifche  Gejclächte,  Literatur  und  Staatskun- 
de etc. 

(  BefeUeft  der  im  rorlge*  Stucke  abgehreehneu  Recevfion.  ) 

Ueber  die  ßaatswirthfehaftlichrn  Verdienße  des 
Kurfürß  Augußs  zu  Sachfen,  vom  D.  Rofsig. 
Anfang.  Ia  Sachen  und  in  der  Darftellung  dem  An- 
deukeo  des  grofsen  Mannes  febr  wenig  würdig;  doch 
es  itt  erft  die  Fortsetzung  zu  erwarten.  IV.  Einschrei- 
ben Pabß  Leo  X  an  den  Burggraf  Fju/lacliius  von  Leifs- 
nig,  Dondechanten  zu  Magdeburg  d.  24  Oct.  151 JJ. 
mit  einigen  erläuternden  Anmerkungen  zur  Gefchichte 
der  Reformation,  von  F.  L.  Der  Pabft  macht  den  Gra- 
fen ,  deflea  Anheben  in  den  vorausgefchickten  Bemer- 
kungen erzahlt  wird,  auf  die  Wichtigkeit  desGefchenks 
der  dem  Kurfurßen  Friedrich  gefendertm  goldenen  Va- 
fe  und  darauf  au/merk&ni ,  —  ,^untn  detestabiUs  fit 
unhu  Satanae  filii  fiatris  Lotteri  nimta  temeritas ,  qw* 
eitern  notiff.  haerefin  fapit ,  et  tanli  Dnds  darum  nomen 
dar  am  etiam  fuorum  progenitorwn  fama»  dfnigrare  pot- 
cß»  —  and  der  Graf  Coli  dem  Rurfürftcn  vorteilen  - 
„per  qua*  noßrae  et  dictae  fedis  dignitati  et  ejusdem  Du- 
eis  dtcori  riete  confidatur  et  dicti  Blartini  temeritas  cot» 
primatur,  et  error  heu  nimium  gravis,  qu\  in  populo  ple- 
rwnijue  nintium  ereduls  ita  feminatur,  —  tollatur.  V. 
Willkühr  der  Stadt  Calditz  aus  dem  fünfzehnten  ^faltr- 
t,  uebfl  einigen  Erläuterungen  der f elbin  und  eü, 


ncr  kurzen  Gefchichte  dief er  Stadt,  Ton  C.  A.  Salin. 
Die  neuern  daügen  Statuten  aus  dem  XVII  Jahrhun- 
dert liehen  in  Schotts  Stadtrechten  etc.  Tb.  II  gedruckt 
Die  kurze  Gefchichte  der  Stadt  hat  das  Verdienft,  dafs 
fie  dem  alten  Vorurthejl  widerfpricht.  Orten  aus  Chro- 
niken ein  fabelhaftes  Atter  beizulegen.  Der  Vf. ,  Ju- 
ftizamtmann  zu  Colditz,  der  lchon  die  Gefchichte  des 
Amtes  Ofchatz  fchr  gut  bearbeitet  hat,  (Hafche  Magaz. 
Th.  IV.  V.)  bittet,  ihm  zu  einer  hiftorifchen  Befchrei- 
bung  des  Amtes  Colditz  George  Lehmanns  Colditzer 
und  Leifsniger  Kirchen-  und  Reformationshiftorie  roit- 
zutheilen.  Die  Gefchichte  des  faebf.  Rechts  wurde 
fehr  aufgeklart  werden,  wenn  mehrere  Nachrichten, 
von  den  hie  und  da  noch  jetzt  üblichen  befördern 
Landgedingen,  Ilegegerichien  etc.,  Wie  hier  S.  94- vur' 
kommen,  toh  der  Art,  wie  gegenwärtig  dabey  ver- 


len  DifTert.  des  verfiorbene»  Hofr. 
A.  L.  Z.  1795,   Viert»  Zand*, 


1779)  von  Herausgeber.    Vüi.  Unnafigebticttes  Beden- 
ken, ob  das  THarkgraftkum  Oberlaufitz  ohne  Zerrüttung 
des  Status  pubUci  und  ohne  Verletzung  feiner .  von  den 
römifelun  haifern.  Konigen  in  Böhmen,  auch  Kurfürß en 
zuSachfen,  als  Markgrafen  in  Oberlaufitz  erlangt-n  und 
bejiandig  h:t gebrachten    Privilegien,  Gerechtigkeiten, 
Freiheiten,  Immunitäten  und  andern  guten  Gewohnhei- 
ten ßih  mit  einer  andern  Provinz  und  folchemnach  mit 
den,  andern  kurfürßl.  Erblanden ,  oder  dein  Markgraf- 
thum  Niederlaufitz  ratione  der  Bewilligungen,  odtr  an- 
derer Ontrum  publicorum  in  eine  gewiffe  Proportion  tin- 
laffen  könne  und  Jolle?    Ein  merkwürdiges  Beyfpiel  eU 
ner  Provinz,  die  fich  freywiiJig  einer  Oberhcrrfchafc 
unterworfen  und,  wie  hier  fehr  umftaudlich  erzählt 
wird  ,  über  eiu  Jahrhundert  bey  jeder  Regierung« Ver- 
änderung und  andern  Gelegenheit  diefes  Verhaltuif» 
geltend  gemacht  bar.     Der  Auffaxz  ift  unter  der  Re- 
gierung Friedrich  Augufts  I  wahrfcheinlich  (denn  fein 
Urfprung  ift  durch  keine  Anmerkung  erjäutert)  im  Na- 
men der  Stände  entworfen.      Aber,  wenn  nun  Obla- 
ften  vorkommen,  die  ihrer  Natur  nach  von  allen  Ua- 
terthanen  eines  Füxften  zutämmen  zu  übertragen  lind; 
kann  dann  der  Beytrag  einer  folchen  Provinz  fellift 
nach  den  Gruudfatzen  des  allgemeinen  Staatsrecht* 
nur  für  freywilliges  Gefchenk  angefeben  werden ,  und 
gewinnt  die  Provinz  dabey ,  wenn  fie  fich  aufser  Ver- 
hältnifs  gegen  die  übrigen  Landesantheile  fetzt  und, 
(wie  aber  jetzt  in  der  Oberlaufitz  nicht  der  Fall  ift,> 
Gefahr  lauft,  dfcftir,  nicht  ganz  unbillig,  auch  von  den 
Vortheilen  der  letztern ,  z.  B.  von  der  freyen  Zufuhr 
der  Fabrikmaterialien ,  ausgefchJoflen ,  oder  bey  Krie- 
gen mit  Recrutirungen,  Fuhren,  etc.  weniger  gefchont  zn 
werden  ?    IX.  In  wirfern  gehört  die  Gefchichte  der  alten 
Sachfrn  in  die  Gefchighte  der  heutigen  faehfifchen  Staa- 
ten? vom  Herausgeber.    Die  Frage  wird  aus  fehr  rich- 
tigen Gründen  unter  den  nöthigen  Einfchrankun^en 
verneinet.    „Uaftreitig,"  fagt  der  Vf.  S.  209.,  „gehö- 
„ren  zu  unfrer  vaterlandifchen  Gefchichte  nur  diejeni- 
„gen  merkwürdigen  Begebenheiten,  die  fich  entweder 
„in  den  heutigen  fachü  leben  Staaten  ereigneten ,  öder 
„doch  einen  wichtigen,  entfcheidendenEinfiufs  auf  ih> 
„re  Schickfale  und  insbefondere  auch  auf  die  Entwi- 
cklung und  Bildung  ihrer  Verfaftuog  geäufsert  ha- 
„ben."     Gerade  diefe  innere  Verfäflung  ift  der  wich- 
tigfte,  aber  auch  der  fchwerfte  Gefichtspunkt  der  lach- 
fiieben  Gefchichte.    Wegen  der  S.  211.  genannten  au- 
ftern  Verhaltnifle ,  des  ReicbserzamU  etc.  finden  fich 
mehr  Quellen  und  üülfsmitteL   X.  Ueber  einige  Aeten- 
ßücke,  welche  die  Religionsfreiheit  der  reformirten  frnn- 
zoßjchtn  Colonie  in  Leipzig  betreffen,  vom  Herausgeber. 
Böhme»  (Leipz-  Ree  hat  die  Acta  biftor.  eedef.  Tb.  56  eicht 
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tun  za  beurrbeiTet?,  ob  darin»  mehr  odef  weniger  Nach- 
richten find,  »1s  in  Stgtrs  hier  angeführter  Difl*.  de  Co- 
hn, mtreatar.  in  Germ.  1781.  Die  Colooie  erhielt  über 
die  Ptivatreligionsübung  iu  der  Stadt  Leipzig  das  hier 
abgedruckte  ßeirhltugifche  Privilegium  vom  z$ß.ta  Jul. 
1701.  (welches  durch  das  bekannte  Mandat  wegen  des 
Gr.  Richlingen  tob»  29  Dec.  1703  nichtig  ward.  Im 
folgenden  Jahr  1704  erhielten  die  Staude  auf  ihre  Be- 
schwerden bey  dem  Ausfchufstag  von  1701  zur  Refo- 
fotion.  dafs  den  Refbrmirten  die  Religionsübung  zu 
Leipzig  verboten  worden.  In  diefen  Befchwerden  ift 
aber  freyhich  nur  von  der  öffentlichen  Rdigiouiübung 
die  Rede.)  Durch  eiuDccret  d.  ig  Nov.  1704  ward  den 
Reformirten  die  Reügionsübung  unter  der  Gerichtsbar- 
keit des  Raths  zu  Leidig  unterlagt,  dagegen  auf  dem 
benachbarten  Dorfe  Volkmarsdorf  und  1707  im  Amt* 
häufe  zu  l.eipatig  vertiertet  (nach  Bdfchings  hiftorifeb. 
Maga*.  TU.  VIII.  S.  467.  hat  Kurf.  Johann  George  IV 
eiue  Coloni?  rcformiri'.-r  Flüchtlinge  in  Torgau  Itifteu 
wollen.)  XI.  Ftw.u  von  den  in  Sochfen,  Tltüriigen 
und  Meißen  fnnß  gemünzten  Gro feiten  und  den  im  Han- 
del und  Wandel  gebräuchlich  geurfenen  Schockgrofchen, 
vom  Prof.  Lobethxn.  Fait  zu  kurz.  In  der  Anmcrk. 
des  Herausgebers  S.  228.  hatte  wohl  neben  (Wagners) 
gründlicher  Nachricht  von  Schockgrofchen  etc.  1728 
auch  Klotzfchcus  kurfachfifche  Munzgefchtchte  1779 
nicht  übergangen  werden  füllen.  Der  wahre  Verlauf 
der  Sache  alt  wohl  richtiger  diefer :  ehe  an  Grofchen 


PHILOLOGIE. 


Lemgo,  b.  Meyer:  Hefiods  Schild  da  Heroldes,  nrbfl 
den  Schildern  dts  Achilleus  und  Aeneüs  v:>n  Hw.«r 
ntxtd  Virgds    Meirifch  verdeuMcht  mit  dein  Origi- 
nal begleitet  und  erläutert  von  Gfoh.  Dau.  Hart- 
mann,  D.  d.  Ph.,  Prof.  u.  Rector  des  üvranaf.  in 
Bielefeld.  1794.  1^4  S.  8-  (xo  gr.) 
Dem  Reichthurao  von  dicltterilchen  B^ld^rn  und  lieb- 
lichen Gejnäldcu,  der  lieh  in  dem  Fra^cneuie  findet,  daa 
unter  dem  Titel :  Schild  des  Herkules,  angeblich  von 
Ueliodus.  noch  übrig  i$,  und  der  Verbindung  der  Poe- 
Ii*  mit  der  bildenden  Kunft,  die  dorm  herrfebt  und  zu 
inlcrcfTanten  Vcrgleichungen  zwifchen  der  Natur  bei- 
der Küufte  führt,  und  felbft  dem  kleinen  Umfange  def- 
felben,  —  die  fem  allen  zulammen  ift  es  wohl  ZU2U- 
febreiben,  dafs  diefes  Fragment  zeither  unter  uns  Deut- 
fchen  mehrmals  der  Gegenftand  der  Bearbeitung  be» 
fondera  jüngerer  philologifchcr  Gelehrten  geworden 
ift.    Eben  jene  Eigen  fchaftco  machen  es  nun  auch  zu 
einer  anziehenden  Leetüre  für  den  Lehrling  des  Grie- 
chifi'hcn.    Es  bieten  fn.li  dem  Lehrer  dabey  eine  Men- 

?e  von  Bemerkungen  dar,  durch  die  er,  neben  der 
iTortgeleh/famkeit.  auch  die  Beurtheilungskralt  feiner 
Zuhörer  und  ihren  Gefchmack  bilden  und  fcharfen 
kann,  befooders  da  mehrere  Dichter  des  Alterthums 
diefen  Gcgenltand,  die  Befrhreibung  eines  reichver- 
zierten Schildes,  behandelt  haben,  wo  alfo  fiemerkun- 
gedaeht  ward,  War  fchon  bey  andern  Gegeuttäuden,  geu  über  die  verfchiedene  Behandlungsart  deflelben 
ab  bey  Geld,  gebräuchlich,  bis  auf  fechzig  zu  zählen.    Stoffes«  über  deo  äftherifeben  Vorzug  der  einen  vor 


Nach  diefem  Zahlfatz  berechnete  man  auch  die  Gro- 
fchen als  nach  einem  gewöhnlichen  Rechnuogsfufs, 
■od  wa  brft  hei  n  Urb  nicht  um  deswillen,  weil  das  Schock 
Grofchen  anfänglich  der  vorherigen  Geldrechnung  nach 
der  feinen  Mark  gleich  geilenden  und  die  erften  Gro- 
fchen 60  Stück  ein«  feine  Mark  gehalten  batien;  wel- 
chem die  Gefcbichte  widerfpricht.  Diefe  beiden  Geld- 
rechnungen, 'nach  Marken,  (Geldpfuuden ,  Talenten,) 
■nd  nach  Schocken ,  Hoffen  nun  fo  ineinander,  dafs 
man  uacb  dem  alten  Zahlfatze  Ton  20  Schillingen  auf 
die  Mark,  auch  die  so  Grofchen,  oder  zwey  Loth  Sil- 
ber, die  einen  rbeinifchen  Goldgülden ,  (deren  die  fei- 
ne Mark  7  galt,)  gleich  ltauden,  auch  ein  Schock 
nannte.  Daher  heifst  es  in  der  Münzordnung  von  1475 
m  Bünau  Dijf.  de  Jure  circa  rem  manetoriam.  „Irem, 
„untre  neuen  rcforiuirten  Grofchen  hoher  Wehre  fol- 
„len  XX  einen  rhetnifeben  Goldgülden  ohne  Aufwech- 
„fel  und  iu  Uufern  Landen  ein  alt  Schock  feyn.**  Dafs 
fchon-  Markgraf  Friedrich  mit  der  gebillenen  Wange 
(S.  329.)  meifsnifche  Grofchen  habe  fcblagen  lalfen, 
bedarf  noch  biltorifcher  Bevveife.  XII.  b'on  d  r  dtis- 
tcAsMjo-  der  fuchfi  n Staatsgewalt  tiber  die  Kirche  (des  $n 
ris  ciro»  focr<* )  unter  der  Regierung  d  s  Herzogs  zu 
Sackfen  .  U'Mihns  III  auf  dem  Landtage  zu  tt'eifienfe 
144- >  vom  üerxusgibtr.  Oer  Herzog  wollte  daran  ar- 
bciien,  die  Kinder  /.uoreformiren.  Die  Avocatton  der 
Unterthaoew,  vor  fremde,  befonders  auch  geldliche, 
Gerichte  waed  aufgehoben,  die  Berufung  an  dielelbrn 
be)  Sirafeder  Acht  unterlagt»  die  geiltUchn  Gencbu- 
barkeit 


der  andern  u.  f.  w.  ganz  natürlich  und  an  ihrer  Stelle 
find.  Hr.  II.  bat  daher  etwas  gewifs  manchem  Will- 
kommenes unternommen,  dals  er  die  drey  berühmten 
poetifeben  Beitreibungen  vou  Schilden  hier  zufamtüen- 
geftellt  und  mit  zweckmäfsigen,  grofstentbeils  Sacber- 
kläniugen,  verleben  hat.  In  den  Erklar  ungen des  Bild- 
werks auf  den  Schilden  felbft  folgt  der  Herausgeber 
den  Voritelluogeu,  die  über  den  Schild  des  Herkules 
Schlichtsgroll,  in  der  befand ern  Schrift  darüber.  —  über 
den  Hontcnlehen  Schild  Kuppen,  in  den  Anmerk.  zum 
Horner,  —  und  über  den  Schild  des  Aeneas  Htyne  zum 
V^g«1  gegeben  haben.  Fleifsigen  Lehrlingen  im  Fa- 
che der  allen  Literatur  wird  diefes  Büchelchen  eine 
fulir  nützliche  Befi haftiguag  als  häusliche  Leetüre  ge- 
wahreu;  oder  noch  befler,  der  Lehrer  giebt  es  dem 
fchon  geübten  Schüler  zur  PrJparation,  und  Jifst  ihn 
nun  verlucheu  ,  wie  er  theils  gründliche  grammatifche 
Lrlauieruug,  theils  die  zweckinäfsige ,  hier  gefundene 
SacLerkUruug,  fclbu  wieder  vorzubringen  im  Stande 
ilt.  Zur  Rechtfertigung  der  beygefeizten  (fall  durch- 
gängig fehrguien)  Ueberferaong'fübrt  Hr.  H.  eine  Stel- 
le aus  UcA.hr  i  Ar ilcoteles  und  Bafedow  an,  worinn  die- 
ler  behauptet,  dafs  ücuerietzungen  alter  Schriftllelier 
auch  denjenigen,  der  die  Grund fprsche  felbft  kennt 
oder  ernithau  Itudrr^n  will,  nicht  gleichgültig  feyn 
können,  fo  bald  man  nicht  laugnen  wiM,  dafs  fie  eine 
fortlaufende  Iurerpretatiou  gew.-hren,  —  ein  Urtbeil, 
in  welches  wohl  ein  jeder  Vorurtheilsfrey  e  mit  eioftim- 
meo  wird.  Am  wenigUei  hat  dr.n  Ree.  der  voran- 
(eleutc  Mymum  an  Herakles  (mau  heiu,  daß  auch 

der 
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der  Vf.  die  Gewohnheit  angenommen  bat,  allen  piie- 
thircUßo  Namen  ihre  griethifche  Geftalt  zu  laßen,) 
gefallen. 

Ekkubt,  b.  Kcyfer:   M.  *M-  <*>.  tiiipfners 
Handbuch  der  ariechih^cn  Mythologie ,  nebtf  einer 
Ercltriruog  in  die  Theologie  der  Griechen,  von  P. 
FnVir.  Achat  Nrr/c/i.    Für  ftudirende  Jüngliage. 
1795.  3H7  S,  gr.  8-  (IÄ  gr-) 
Der  fei.  Nhfcb  war  damii  befebäftigt,  dem  l.Theile 
feine*  Werks  über  den  Zußand  der  Griechen  eine  Ab- 
baridlun.;  über  die  Gütter  der  Griechen  beyzufiigen, 
all  der  Tod  die  Ausführung  vereinte     Nur  die  Ein- 
leitung irw  fertig.  Qiefe  und  einige  noch  nicht  ausge- 
feilte Hefea  fegte  Hr.  Hopfner ,  dm  die  Förtfctzung 
vom  Verleger  übertrafen  wurde,  zun.  Grunde  und  ar- 
beitete das  Ruch  gröfstentheils  von  neuem  aus,  das  als 
Anhang  zum  Nirfcbifchen  Werk  angefeben  werden 
kaou ,  abei  auch  als  eine  eigne  Schritt  tiefender»  ver- 
kauft wird      Er  benutzte  dabey  die  Vorarbeiten  und 
Aufklarungen  .irr  neuem  Gelehrten,  konnte  auch  fchon 
vom  1.  Tneile  der  Vdflifcben  nrytbologifcben  Briefe 
Gebrauch  machen.    Durch  die  von  feinem  Vorgänger 
eingeleitete  Behandlungsart  fcheinen  ihm  die  Haude 
gebunden  gewefen  zu  feyn,  ein  folches  Handbuch  der 
griechKchea  Mythologie  zu  Hefern,  wie  es  fejn  müfs- 
te.  das  die  Fabeln«  ihre  Entftehuag ,  Scbirki'ale,  Er- 
weiterungen und  Umwandlungen  durch  die  Reibe  der 
Jahrhunderte  von  Homer  an  herab  verfolgte.  Hier 
wird  nach  hergebrachter  Weife  alles,  was  fich  in  altera 
und /jüngern  Schrift ftellera  über   eine.  Fabel  rindet, 
durcheinander  erzählt,  auch  hie  und  da  etwas  Philufo- 
phie  dcT  Fabel  aus  den  neuem,  Heyne,  Hermann, 
Kbopen  u.  f.  w.  einschaltet.     Doch  erkennt  man 
auch  hier  den  in  allen  Schriften  des  Vf.  Achtbaren 
SamrolerAcifs  und  eine  treue,  forgfaltige  ßenuta-ing 
des  rohen  und  des  fchon  verarbeiteten  Stoßes,  wenn 
man  auch  durch  eine  fo Jibe  Schrift  keine  neuen  Aufklä- 
rungen gewinnt,  wie  das  denn  nicht  einmal  die  Ab- 
zieht des  Unternehmens  war.    Es  hat  einige  Unbequem- 
lichkeit, dafs  zwey  Männer  zu  diefer  Schrift  bey ge- 
tragen haben  und  es  hätte  wentgßens  beßimmter  an- 
gegeben werden  inüßeu,  wo  der  eine  cnlcr  der  andere 
redet.    So  fallt  es  auf,  wenn  noch  Nitfcüs  Einleitung 
in  die  griechifche  Theologie,  welche  theils  allgemeine 


Es  find  ohnedem  keine  werentücben  Fehler,  faidero 

folebe,  die  fich  auf  Einkleidung,  Ausdruck.  Bewerfe, 
Erklärungen  bezieben,  wovon  wir  nur  einige  Beyrptele 
geben  wollen.    S.  g2.  „Einft  raubte  Hade«  die  Perfe- 
phone  auf  einer  U'itfe  beyEteufis."    Man  wird  über 
(liefe  nicht  gemeine  Sage  auf  den  Abfcbnitt  von  der 
Profvrpina  verwitwen,  wo  auch  niibt  attJdrifcWt'ckEIeu- 
fis  genannt  wird,  noch  riieHauptßellen  über  jene  Sage 
Orph.  H.  17,  ji  ff.  Paufan.  1,  38,  5  angegeben  wer- 
den. .  In  folgender  Ideen  Verbindung  S.  147.  herrfcht 
nkht  die  hefte  Ordnung:  „Hekate  wurde  auch  oft 
(die  Diana)  genannt,    faitdem  man  anfing,  Hekattit 
als  ein  drey  fache  s  Wefen  zu  verehren,  als  den  Mond 
am  Himmel,  als  Artemis  auf  der  Erde  und  als  Prz/c- 
yhitnt(S)  in  der  Unterwelt.    Da  Hekate  das  Symbol 
des  Mondes  war  und  als  Führerin  der  Nacht,  Artenfts 
al»  Göttin  der  Jagd ,  jeder  nächtlichen  Befcbaftigung 
und  beide  als  Beförderiunen  des  Wachstbums  gedacht 
wurden,  fo  konnten  leicht  jene  Begriffe  zufcmmen- 
fcbmelzcn.«   S.  148.  g»«ht  der  Vf.  eine  ganz  neue  Er 
klar ung  von  zonnm  Jolvere.    „Es  ilt  bekannt',  dafs  die 
gricchifcheu  Mädchen  um  die  Bruß  einen  Gürtel  hat- 
ten, um  das  Pnl/ftuVuin  (etwa  Peplmu,  Pallium  oder 
Palla?)  zufammen  zu  halten,  daher  die  euphemifche 
Redensart:  einem  Madchen  den  Gartel  löfen."  Der 
Scholiaft  Apolton.  J,  2gg.  der  dafür  angezogen  wird, 
fagt  von  diefer  l.ufung  des  Gürtels  in  der  Brautkowiirer 
kein  Wort.   Wo  käme  die  Vurftcllung  vor,  dafs, -nach 
S.  159.  der  beym  Kampfe  des  Hepbaittos  mit  der  Atheae 
entßn.ditt  Staub  vom  Hephaißos  gefchwängert  worden  ? 
Ilygin  f.  (66.  fagt  davon  nichts;  auch  anderwärts  S. 
Ij>7.  erzählt  der  Vf.  nicht  beßimmt,  was  Hygin  Aßr. 
s,  13.  \om  Staube  anfuhrt.    S.  235  ff.  hat  der  Vf.  ei- 
nen feiner  jugendlichen  Auffatze  über  den  Eros  aari  ei- 
nigen Zufauen  und  Abänderungen  wieder  aufgenom- 
men, wobey  er  niebt  unterlaßen  kann,  die  Entße- 
hung»j;efcihichte  jeue»  Blattes  anzuzeigen,  such  zu  mel- 
den ,  dafs  fein  Schriftlein  in  fünf  gelehrten  Zeitschrif- 
ten beurtlteih  und  mitNachlkht  aufgenommen  worden. 
Ueberhaupt  iß  es  bey  Hb.  H.  in  der  Ordnung,  dafs  er 
in  jeglicher  feiner  Schriften  von  fich  und  feinen  Schrif- 
ten redet ,  auch  wo  es  gar  nkht  zur  Sache  gebärt,  wie 
S.  143  f. ,  wo  man  gewifs  nur  erratheo  oder  vermu> 
tuen  kann,  was  der  Vf.  mit  diefen  Worten  meynt; 
„Das  Trauerfpiel,  Jphigeniet  in  Julis,  deflen  Text  ich 


Halle  und  wird  nach  derMk-haelismcffe  d.  J.  volkndtt." 
Wie  fortwankend  und  undeutfeh  drückt  fich  der  Vf.  S. 


Erörterungen  über  die  Entftehung  der  Begriffe  \oa  der   re»eu/irt  und  mit  einem  Cowaeular  erläutert  habe,  er- 
Gottheit  und  über  Gotterverebrung ,  theils  Rcmerkun-  Scheint  feit  beynahe  drey  fuhren  bey  Hendeln  ia 
gen  über  die  Gefchickte  der  griechifeben  (k>tterlrhre 
enthalt,  unmittelbar  und  ohne  die  Anmerkung,  daiä 
ein  andrer  fpreche,  die  Worre  folgen:  „Nach  diefer  ül>er  die  Dithyramben  aus :  „Das  Gedicht  und  die 

Darrteilung  der  griechifrben  Theologie,  geg-.n  dit  ich  Melodie  war  unitrwitig  etwas  wild  und  an*fchu eifend 
über  manches  einzuwenden  hätte,  gebe»  wir  nun  zu  den   und  enthielt  manche  dunkle  Geheimniffe,"  S.319,  wird 

von  d,cr  GVfi  hkhte  der  Mufenreligion  nicht  beßimmt 
genug  geredet.  Nach  des  Ree.  Vermuthung,  die  er 
anderswo  zu  begründen  lurhea  wird,  ßammte  die  älte- 
lie  Verehmt:g  von  drey  Mufen  au»  Korinth  ab,  von 
wo  fie  nach  dem  Helikon  verpflanzt  wurde  und  ficht 
fo  lange  erhielt i  bis  lie  dem  fpätera  Thracifcben  Sy- 
ftem  der  y  Mulcn  weiche»  mufsta,  —  Jp bigenia  m 
Fs 


einzelnen  Göttern  über."  Er  handelt  hinauf  zuerft 
van  den  obern  ,  dann  von  den  geringem  Göttern  und 
zuJetzt  von  den  Heroen.  Ein  Regißer  betchlielst  das 
Buch. 

Zu  Kritiken  über  einzelne  Stellen  giebt  es  Anlnft 
genug.  Wir  legen  diefes  dem  Vf.  nicht  fb  fehr  zur 
Laß»  da  der  Verleger  Eile  geboten  zu  haben  fcheiut. 
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Taurus  !tt  wohl  ein  Druckfehler;  «her  Atticantfdt 
fchreibt  der  Vf.  gewöhnlich  für  Atttfch. 

RelmstSot,  b.  Fleckeifen:  Dmeontii  Presbyteri  Hi- 
fpani  Cr.rmm  Epicum  Hciaiwero»,  ab  Eugenio  II. 
EpifcopoTol.  eroendatum;  Ejusdemque  Elegia  ad 
Thtodofium  juniorem  ,    Imperatoren)  Augufiura. 
Denuo  edidit  ac  nod»  iUuftravit  §0.  Btned.  Carp- 
zov.  1794.  132  S.  8. 
Der  Presbyter  Dracontius  befchrieb  unter  der  Regie- 
rung des  Kaifers  Tlieodofius  II,  die  roofaifche  Jscho- 
pfUngsgefchichte  in  635  lateinlfchen  Hexametern,  in 
denen  das,  was  er  nicht  aus  altern  guten  Dichtern  ge- 
lieben hat,  ziemlich  mittelraäfstg  ilL   Einige  hundert 
Jahre  darauf  echieit  diefes  Gedieh«  den  Be}  fall  eines 
gothifeben  Königes  in  Spanien ,  der  dein  Errbiftuof 
von  Toledo  Eugenias  befahl ,  es  von  Flecken  und  Ver- 
dorbenheiten zu  faubern.     Diefer  unterzog  lieh  den 
Gefchäfte  fo,  dafs  er  alles  iwas  ihm  misfiel ,  ändert« 
oder  gauzlich  verwarf;   welches  er,  in  einem  klei- 
nen Gedichte,  mit  dem  Verfahren  des  Ariflarchus,  Va. 
rius,  Tucca  und  Prebus  rechtfertigt,   in  diefer  verän- 


derten Geßalt  bat  fich  das  Hrxaemeron  er 
ilt  bald  einzeln ,  bald  in  den  Bibliothetis  SS  Patrun. 
edirt  worden.  Der  Hr.  Abt  Carpzuv  folgt  gröf»teutheils 
dem  Texte  der  Bibliotbecae  niaximae  SS.  PP.  Lugdu- 
nenfi,  welcher  ineift  mit  Sirmondi  Texte  übereinftimmt. 
Hin  und  wieder  hat  er  Verbeffexungen  aufgenommen. 
Von  feinem  krititeben  Verfahren  giebt  er  in  kurzen  An- 
merkungen Recheufchaft,  wo  auch  die  fchwerero  Aus- 
di  tir  ke  erläutert  werden.  Gegenüber  Hebt  e?i,ue  larei- 
nilche  Paraphrofe,  f«  dafs,  wer  Ijift  hat,  diefes  Ge- 
dicht zu  ftudiren,  hier  nicht  leicht  etwas  venniflea 
wird.  Angehängt  find  Eugenii  Monoßicha  rt  r.prtilia 
Dimmt  f:x.  nebJt  einer  Belchreibung  des  fiebenten  Ta- 
ges in  32  Verfeu;  und  eine  Elegie  des  Dracontius,  in 
welcher  er  Gott  und  den  Kai  Ter  wegen  feiner  Schriften 
demütbig  um  Verzeihung  bittet.  Er  fagt  in  derfelbtn 
unter  andern,  er  fey  durch  fein  Vergi-hn  gegen  Gott 
und  feinen  Herrn  Icblimmer  und  fcblerhter  gewor- 
den als  ein  Hund.  Ein  Hund  heile  /ich  feine  Wunde« 
mit  der  Zunge;  er  habe  fich  mit  feiner  Zunge  Wunden 
gefchlagen.  Der  Herausg.  findet  hier  Oppojitionftn  non 
iwUgaHtem.    Wir  denken  hierüber  anders. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


F.nnnciennaiAUNe.  Ji*i/tmou*r,  b.  RitMier :  Euie  ankr*ti- 
fcht  tiatkriclit  von  dtm  nruJithm  L'nterxthrtm  auf  Bulotn  an  der 
Rufte  von  Africa.  Aus  dem  Englifchcn  des  Hn.  /.  Montefor*. 
t7SS-  g.  —   Pie  Befchrcibunt;  diefer  Reife  ,  welche  17^2 

unternommen  ward,  fchildert  eine  neue  Unternehmung  brictiCcher 
Privatpcrfoneti ,  eine  Kolonie  auf  dem  fefteo  lande  von  Africa 
su  gründen  ,  hier  weftindifche  Producta  durah  freye  weitse  und 
fchwarze  Arbeiter  zu  erziehen  und  auf  diefe  An  dem  Ncgerhan- 
del  ent^veen  zu  arbeiten.  Da  der  Vf.  vorher  nie  in  Africa  war, 
fö  iß  ihm  hier  ailea  neu  und  er  weifs  nicht,  vw  in  Europa  aus 
alten  und  neuen  Nachrichten  von  diäten  Gegenden  Chou  langft 
bekannt  ift.  Die  Negervölker  nennt  er  immer  Indianer  und  da 
feine  Reife  mit  manchen  Unglücksfällen  verknüpft  war ,  fo  rer- 
eif« er  über  diefe n  die  Infel  Dulam,  die  Abficht  des  ganzen 
Plan*  und  was  der  J.efer  fonft  noch  wohl  über  die  vom  Vf.  be- 
fuchten  Küften  von  Africa  willen  mbehte,  deutlich  und  vuUfta'n* 
die  danuftellen. 

Was  wir  hierüber  von  ihm  erfahrea ,  befiehl  darinn,  dafs 
ün  J.  1701  verfchiedette  Engländer  9000  L.  zufauunenbrachten, 
um  mit  drey  Schiffen  nach  der  Infel  Bujani,  dietle  oft  von  den 
Negerfürften  eintauschen  wollten,  freye  Koloniften  zu  fuhren  und 
data  der  ganze  Plan  durch  die  Unge/cbirklirhkeit  de»  über  die 
Niederlaflung  geftuien  Befehlshabers  und  durch  die  Barbarev 
4er  Neger ,  weiche  die  neuen  Ankömmlinge  als  Feinde  behan- 
delten, grofstentheils  fchettert*.  Bubun  liegt,  nach  unfern  Vf. 
io»  30'  nördlicher  Breite  an  der  Mündung  des  Rio  Grande  und 
hat  eine  Oberfläche  von  400  englifchen  Qua  dratmeilen.  Da  die 
Infel  auf  den  neueftea  Karten  von  Africa  nicht  zu  fehen  ift,  fo 
bemerken  wir  hier  nur  auaDeaanetaGefchichta  des  franzouTchea 
Africa ,  dafa  Bulam  nach  «iiier  diefem  Werke  beygefiigicti  K  ine 
1b  der  Nachbarfchaft  dar  povtugiefifchen  Vefltuig  BifTao  (der  Vf. 
nennt  Ce  immer  Biflart)  hinter  den  Bifagasinfetn  liegt.  Der  Re- 
den itt  fahr  frachtbir»  tf«  Inf«!  bat  fuc«.  Bauholz,  üeberflufc 


an  Fifchen,  Hirfchen,  Antelopan,  Büffeln  und  Stephanien,  die 
vom  feften  Laude  heriiberkonuncn,  auch  einen  guten  geräumi- 
gen Ilafeu.  Die  erlten  dahin  gefanrit  en  briitifrhcii  Anbaucr  wur- 
den aber  oft  von  den  Negern  des  feften  Iandes  beunruhigt, 
beraubt,  gefangen  und  getodtet ,  fo  dafs  aufaer  den  umrrLuni- 
menen  auf  hundert  uad  mit  ihnen  der  Vf.  nach  England  heim- 
kehrten. Doch  ward  Buhun  von  den  Negern-  erhandelt. 
Die  Gefellfchaft  bezahlte  dafür  473  Eiftnftangea  oder  47  Pf.  St. 
und  bey  der  Abreife  des  Vf.  blieben  doch  einige,  die  ungeachtet 
der  einreifsenden  Krankheiten  fich  anzubauen  anfingen.  Da  er 
wahrend  feines  kurzen  Aufenthalts  an  der  africankchen  Kiifie 
Goree,  BiiTao,  die  Infeln  de  Lot  und  die  Sierra  Leonecelome 
hefuchte,  fo  giebt  er  von  diefen  Orten  gleichfaJl»  einige  Nach* 
richten ,  die  hin  und  wieder  unfere  bkherige  Kenntuifs  von  ih- 
nen venneliren.    In  Goree  waren  weftindifche  und  europäifchc 

  .  ".  1  mü«.HAa_»   1,«*«^  7 •  ■  f . ■  i. •  ««tat 


Waaran  fehr  theuer,  weil  man  in  12  Monaten  _ 
Frankreich  erhalten  hatte.  Das  Klima  von  Biüao  ift  fehr 
fiind.  Der  Ort  liegt  am  Rio  Grande  und  hat  einen  fehr  guten 
Hafen.  Lebensmittel  find  hier  iberflüfcig  und  wohlfeil;  einOchfe 
war  für  u  und  zwölf  Ifütmer  für  1  Schwing  zu  haben.  De* 
Gouverneur  nebft  den  Soldaten  waren  Mulatten  oder  Neger. 
Jährlich  kommen  4  Schiffe .  jedes  von  8«»  Tonnen  Ladung  ao, 
am  Neger  fnr  Brafilicn  «mxunehmen.  Diefer  Handel  ift  aber  in 
deu  Uinden  einer  Liffabenner  Gefell/chaft.  Die  Infel  de  Loa, 
nahe  bey  der  Mündung  de*  Sierra  LeoneflufTc* ,  gehört  Kaufieu- 
tenaus  Liverpool,  die  hier  Wohnungen  für  ihre  Ifundclsdiener, 
Waareetbäufer  uad  einige  Hütten  erbaut  haben.  Sierra  Leone 
fand  der  Vf.  dech  im  Zunehmati.  In  die  dornge  Schule  fehick- 
ren  wirklieh  viele  von  den  aagranzenden  Negern  ihre  Kinder. 
Doch  alle  Hoffnungen,  vun  hieraus  Cultur  unter  den  Afncanern 
ausiubreiten,  hat  jetzt  wohl  der  Krieg  zerftort.  Den  öffentli- 
Nachrichten  zufolge  foll  eine  kleine  franadTifche  Flotte  all« 
1  Anlag»«  der  EßgUnd«  in  Africa  mwüftct  haben, 
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l)  Göttwoew,  b.  Vandenhock:  Bellum  Populi  Gat- 
tici  adver  fus  Hungnriae  Borufßaeque  reges  eorumque 
Socios.  Scriptore  D.  E.  L.  Poffelt.  I7y3-  207  S.  S- 

j)  Ebendaf. :  Krieg  der  Franken  gegen  die  wider  fit 
verbündeten  Mächte.  Jahrgang  1792.  Aus  dein 
Latcioifdien  des  D.  Ernft  Ludwig  Poffelt.  1793. 
363  S.  g. 

|)  NüRNar.RG,  in  der  Bauer  -  und  Mannifcheu  Buchb. : 
Tafchiubuch  für  die  neuße  Gefchichte.  Herausgege- 
ben von  Pöbelt.  Nachdem  Calendfcr  und  den  Ka- 
pfern folgt  der abgesonderte Titel:  Krieg  der  f ran- 
zofifchen  Nation  gegen  die  coalirten  Machte  Euro- 
pens.  Jahrgang  1792.  tllS.  12.  1794. 

4)  Ebcndaf. :  Tafchenbuch  u.  f.  f.  für  1795  weiter- 
hin der  abgefonderte  Titel :  Krieg  der  fränkifehen 
Nation  gegen  die  coalirten  Machte  Europens.  Jahr- 
gang 1793.    Von  D.  Poffdt.    1795.  330  S.  12. 

In  der  Vorrede  za,dem  letzten  diefer  Werke  fagt  Hr. 
P.  .*  „Ueberzcugt  bin  ich  immer,  dafs,  bis  der  ausser- 
ordentliche Mann  einft  auf  flehen  wird,  der  das  unend- 
lich grofse  Drama,  das  noch  immer  unter  unfern  Augen 
fortfpielt ,  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  durch  alle  fei- 
ne feinden  Verfchlingungen  hindurchfehauen  und  in  ei- 
nem Gemälde,  feines  Gegenita tides  und  der  Ewigkeit 
würdig,  darftellen  wird,  felbft  auch  der  flüchtige  Um 
rifs  des  Zeirgenoffen  diefer  nie  zuvor  erlebten  Bege- 
benheiten jetzt  und  künftig  nicht  ohne  allen  Werth 
feyn  wird.1.'  Wir  find  völlig  feiner  Meynung:  Eine 
Gefchichte  der  franzöfifchen  Revolution  wird  dereinft 
einen  aufserordentlichen  Mann  erfodern :  für  jetzt  raüf- 
fen  wir  uns  begnügen,  brauchbare  Materialien  zu  fain 
mein,  oder  treue  Gemälde  der  tlauptbegebenheiten  mit 
grofsen  Pinfelftrichen  zu  entwerfen.  Das  letztere  hat 
der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Schriften  gethan.  Sein 
Zweck  war,  eine  rafche  und  lebendige  Darfteilung  des 
grofsen  Schaufpiels,  das  Europa  feit  einigen  Jahren 
darbietet :  er  wollte  weder  ein  blofses  trocknes  Regi- 
ßcr  noch  eine  zufammenhingende,  diplotnatifche  und 
pragmatifche  Gefchichte,  fondern  ein  Lefebuch  für  den 
vernünftigen  und  nicht  ganz  ununterrichteten  Theil  fei- 
ner ZeitgenofTen  liefern.  Da  er  dies  nun  mit  lobeos- 
würdiger  Unparteylichkeit,  mit  vieler  Sachkenntnifs, 
mit  glücklicher  Auswahl  und  in  einem  mannlichen, 
lebhaften,  im  Ganzen  der  Grofse  feines  Gegenftaudes 
nicht  unangemelTenen  Vortrage  gethan  hat,  fo  kann  er 
auf  den  Bejrfall  derer,  die  er  fleh  vermutblich  zu  Le- 
A.L.Z.  1795.  Vierter  Band. 


fern  wünfehte,  mit  Sicherheit  rechnen,  und  feine  Schrif 
ten  dürfen  auf  das  ehrenvolle  Motto.  Welches  den  br 
kannten  slbrege  Chronologique  des  Präfidenten  Henau/ 
ziert :  Indocti  difeant  e%  ament  mcminijfe  periti  —  s-e 
rechten  Anfpruch  machen.  Wir  wollen  nun  die  ein" 
zelneu  Werke  etwas  näher  betrachten : 

l)  Diefe  Schrift  ift  in  vier  Bücher  getheilt,  wovon 
das  erfte  eine  kurze  und  gedrängte ,  aber  fehr  zweck 
mäßige  und  wohlgerathene ,  Ueberflcht  der  Gefchichte 
und  StaatsverfalTung  Frankreichs  bis  zum  J.  171,9,  die 
erften  Vorfälle  der  Revolution  und  die  Hauptbegeben- 
heiten  bis  zum  Ausbruch  des  Kriegs  enthält.    Die  drev 
folgenden  Bücher  erzählen  den  Gang  des  Krieges  im  I. 
1792  mit  Treue,  Präcifion  und  Würde.  —    Es  war  ee. 
wifs  kein  kleines  Unternehmen ,  eine  Erzählung ,  wie 
diefe,  in  lateinifcher  Sprache  abzufallen,  und  Gegen- 
ftände,  für  welche,  fo  zu  fagen,  der  modernde  Aus- 
druck noch  nicht  modern  genug  zu  feyn  fcheint,  in  ein 
ganz  antikes  Gewand  zu  kleiden.   Kenner  derSprache 
werden  wahrfcheinlich  den  einftimmigen  Ausfpruch 
thun,  dafs  dies  Unternehmen  hier,  wenn  auch  nicht  bis  • 
zur  vollkommenften  Befriedigung,  doch  in  hohem  Gra- 
de gelungen  fey.     Es  ift  über  das  ganze  des  Styls  ein 
«cht  -römifeber  Auftrieb ,  -eine  wirklich  claflifche  Sim 
phcität  und  Würde  verbreitet:  und  wer  fich  entfchlie- 
fsen  kann,  die  Kritik  einzelner  Stellen  aufzugeben 
oder  für  eine  Weile  bey  Seite  zu  fetzen,  der  wird  oft 
einen  guten  alten  Gefchichtfchreiber  zu  lefen  glauben 
Im  Detail  hätt  freylieb  nicht  alles  Stich:  aber  was  Ge- 
hörte auch  dazu,  wenn  man  von  einem  lateinifchen 
biftorifchen  Werk  unfrer  Zeiten  das  follte  legen  kein 

nen-L  *??,*,?  W^  uicht  eiffenI,ict  der  Ort  zu  einer  gram- 
matikahfchen  Prüfung,  und  Ree.  will  fich  auch  dazu 
nicht  aufwerfen,  fulche  nach  aller  Strenge  anzufteJfen i  • 
nur  einige  Bemerkungen  über  kleiue  Flecken  .auf  den 
erften  Bogen  mögen  den  Vf.  von  der  Aufmerksamkeit 
uberzeugen,  welche  er  feinem  Buche  gewidmet  hat.  ~1 
S.  6.  §.  7:  ,,^.im  printum  quidem  iüa  omnis  regio  — 
—  —  quam  nunc  Gallium  vocamus,  quo  primmi  tempo- 
re pars  hifloriae  effe  coepit  etc."  —  Bey  diefem 
Ausdruck  liegt  kein  richtiger  Begriff  zum  Grunde-  » 
gio  kaun  wohl  nicht  füglich  pari  töftorut  werden. 
S.  12.:  „quo  abltinc  tempore  novut  regni  ordo  invaluit 
eivicus."  Ein  Kömer  hätte  ordo  civium  gefan.  — 
S.  16.:  »wicquid  Gclliae  prineipum  effent"  ricWer 
tränt.    Ibid.  „ne  quidem  lumini"  fo  auch  S.  82  ne 

2 ui dem  hifeere"  und  an  roehrern  Orten  »*  nuidem 
inter  einander.  Die  Alten  feboben  allemal  ein  dritte« 
Wort  dazwifchen  ne  hifeere  quidem  u.  f.  f.  n«! 
gegen  ift  es  gewifs,  um  auch  aus  diefer  Clan"e  gleich 
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vondcn  erften Bogen  elnBeyfpiel  zu  gvben,  fehr  glück- 
lich und  wehrhaft  antik  ausgedrückt,  wenn  der  Vf.  S. 
21.  von  Voltaire  togt:  „plus  /«v  in  ttflirpardis  omni* 
generis  etrorihns  Imjus  wius  »t/um,  quam  reliquorum 
tmnium  valuijfe  t  r  iji  i  t  i  am."  —  Und  folcher  Stelleo 
gicbt  es  viele. 

2)  Kaum  war  die  lateinifcbe  Schrift  erfchienen, 
als  in  Hamburg  eine  Ueberfeteung  davon  angekündigt 
ward.  „Um  nun  nicht  etwa,"  fagt  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede, „einen  andern  als  meinen  Sinn,  unter  meinem  Na- 

'  v.en  dargeiicllt  zu  feben,  liefs  ich  mir  gefallen ,  dal» 
unter  meiner  Aufficht  die  gegenwartige  Ueberfetzung 
veranfialtet  ward,  <iie  nicht  blofs  Ueberfetzung,  fun- 
dern iu  manchen  Stellen  auch  Berichtigung  ift,"  — 
Dafs  man  hier  eine  Ueberfetzung  und  fogar,  dafs  man 
eine  aus  einer  todten  Sprache  rar  fich  habe,  verrath 
der  Styl  an  mehrern  Orten:  im  Ganzen  aber  lfifst  fich 
das  Buch  auch  in  diefer  tieft  alt  mit  Vergnügen  lefeo. 

3)  Ift  eigentlich  nur  eine  umgearbeitete  und  ver- 
mehrte Ausgabe  von  N.  t.  und  2.  —  Die  Eintheilung 
in  4  Bücher  und  die  Anordnung  der  Materien  ift  ganz 
diefelbe  geblieben ,  und  in  der  Ausführung  find  zwar 
Veränderungen ,  aber  eben  keine  wefentlichen  vorge- 
nommen. Die  Einleitung  ift  ganz  neu.  Sie  enthält 
manches  Gute  und  manches  Srhöngefagte ,  aber  auch 
vieles,  das  wir  biuwegwtinfchen,  und  befonders  des- 
halb hiqwegwünfchen  möchten ,  weil  es  gar  nicht  ein- 
leitet, folglich  nicht  an  feinem  Orte  fteht.  Wie  weit 
hergeholt,  und  zugleich,  wie  unangenehm  contrafti- 
rend  mit  dem  Ton,  der  in  derGefchichte  felbftherrfcht, 
iftz.  B.  der  Anfang:  „Seit  nach  einem  Elementenkam- 
pfe von  Myriaden  Jahren  das  für  uns  bewohnbare  feße 
Land  aus  dem  Allozeane  emporftieg ,  und  unfre  Erde, 
die  wir  fpafshaft  genug  die  Welt  nennen ,  im  Groben 
genommen,  ihre  jetzige  Geftalt  gewann ,  find  auf  der 
Oberfläche  derfelben  zabllofe,  ungeheure  Revo- 
lutionen vorgegangen."  —  Ucberhaupt  können  wir 
nicht  lsuguen,  dafs  uns  das  Original  und  die  iimple 
Ueberfetzung  weit  lieber  ift ,  als  diefe  Umarbeitung. 

4)  Die  Gefchichte  des  Kriegs  von  1793  macht  in 
fo  fern  ein  für  lieh  beftehende»  Ganzes  aus,  als  im  Ein- 
gänge auch  die  Hauprhcgebenhciten  des  erften  Kriegs- 
jahres kirrz  recapitulirt  lind.  Das  Lob,  welches  wir 
dem  erften  Werke  ertheilt  haben,  gebührt  auch  die- 
fein  :  doch  wünfehten  wir  hier  eine  etwa*  belfere  Oe- 
konomie  In  der  Ausdchntng  und  Abkürzung  der  Ma- 
terien. Da  der  KnVij  einmal  der  anerkannte  Haupfge- 
genftand  des  Buches  war,  fo  raufsten  die  innen)  licgc- 
benhtiten  etwas  weniger  ausführlich  erzahlt  werden. 
Wer  erwartete  z.  B.  in  einer  Schilderung,  wie  die  ge- 
genwärtige, die  Anklage  gegen  Ludwig  XVI  in  ihrem 
ganzen  Umfange  abgedruckt  zu  finden  1  Wer  erwarte- 
te aus  der  Conttitution  von  1793«  die  bis  auf  diefen 
Tag  ohne  alle  Folgen  geblieben  ift,  einen  Auszug  auf 
d'eyzrhn  S.  iteu?  So  billig  und  unparteyifch  der 
Vf.  dnrcltgehends  fchildert.  fo  haben  wir  doch  in  eini- 
gen wenigen  Fallen  das  Colörit  zu  flaxi  gefunden ;  z. 


B.  wenn  er  Dumouriez  und  Felix  Wimpfen  in  den  Au- 
genblicken ihres  Abfalls,  wo  denn  doch  fo  üV  raus  viel 
zu.  ihrer  Eatfchuldig  og  fpricht,  geradehin  iu  die  Clafte 
der  Verrather  wirft .  ein  Titel .  den  unter  den  .S'Oirmen 
einer  Revolution  derjenige,  welcher  Sich  öffentlich  ge- 
gen eine  Partey  erklärt,  mit  der  er  es  bisher  ge  halten 
hatte,  nicht  immer  verdient.  —  Eben  fr»  auffallend  ift 
es  uns  gewefen.  da/s  er  den  verworfnen  „War. f.  tdef- 
fen  abfcbeuliche  Eigenfeharten  er  übrigens  nichr  ver-  • 
fchweigt)  mit  Cttto  dm  Cenfor,  am  Ende  gar  mit  Ari- 
flides  vergleicht. 

Bey  einem  Buche,  wie  das  hier  angezeigte,  ift  der 
Styl  nichts  weniger  als  gleichgültig  und  b<y  einem 
Mann  von  fo  viel  Talenten  und  KennmüTen .  wie  Hr. 
P.,  darf  man  auf  eine  gütidige  Aufnahme  jeder  zur  grö- 
fsern  Vervollkommnung  feiner  Arbeiten  abzweckenden 
Bemerkung  rechnen.    Die  Schreibart  des  Vf.  hat  aufser 
ihrer  Lebhaftigkeit  und  Kraft  eine  geivifle  Originalität, 
die  ihr  oft  einen  befondero  Reil  giebt,  die  ihn  aber 
hie  und  da  auf  Abwege  führt    Nur  einige  der  ai.fVal- 
leodfteo  Bcyfpiele  zur  Probe.    S.  14.:  „Er  machte  die 
Befurgnifte  der  Cabinette  den  höchfted  Gipfel  rmi- 
chen,"  oder  noch  ärger  S.  90. :  „dafs  felbige  necken 
eben  fa  viel  fey ,  »1s  fich  von  ihr  den  Krieg  erklären 
machen."    Wenn  diefer  Gallicismus  auch  nicht  geradezu 
für  einen  Fehler  gelten  foll,  fo  ift  er  doch  äufserft  hart, 
und  eines  guten  Scbriftftellers  unwürdig.     S.  190.: 
„Ein  Volk,  das  fich  nur  fo  eben  in  Freykeit gekämpft 
hatte,"   S.  261.:  „Fürchterlich  faufte  die  Keut'  auf  es 
nieder,"  und  fo  auch  S.  3 ig. :  „der  Wetterfchlag,  der 
auf  es  niederfiel."     Eine  folche  Conftxuction  kann  im 
Hochdeutfchen  gar  nicht  geduldet  werden.    „Sich  fei- 
nes Rechts  gebrauchen'*  und  ,Jeiner  Armee  aufbieten" 
find  wenigßens  fehr  veraltete  Formen.    „Vollzug"  ftatt 
Vollziehung,  „gleichbaldiger  Tod"  u.  f.  f.  ungewöhnli- 
che Ausdrücke.    Wenn  man  fo  weil  geht,  dafs  man  fo- 
gar Manifefl  durch  Kundmachung  überfetzt,  mufs  man 
fich  auf  der  andern  Seite  nicht  erlauben,  zu  fagen  ;  „Sic 
hatten,  wie  durch  ein  blofces  Impromptu,  den  Feind 
zurüi kgedrangt,  "  oder  „eine  Republik,  die  mit  25 
Millionen  Mcnfchen  debütirt"  —  Unter  die  kühnem 
Neut-rungeu  gehurt:   „eine  Provinz  eindi partementi- 
reit,"  und  „du;  Lindevarl ementirung."  —  Den  Vater 
Duchesar  durch' Vater  Eichbaum  zu  überfetzen,  ift  zwar 
glücklich  und  fehr  tharakreriftifch,  aber  doeb.  da  Du- 
chesne  einmal  ein  eigner  Name  iß,  nicht  zu  billigen.— 
Die  Wortfügung  bringt  zuweilen  Dunkelheit  hervor. 
Bej  fpiele  davon  find  folgende  Stellen:  „Er  hatte  Muth 
zum  bewundern  über  fich  fdbft ,"  wo  man  beynabe  «r- 
ratlwn  mufs ,  »lafs  „nb.-r  fich  feli/ft"  zu  „Muth"  gehören 
Jbil.    S.  191.:  „Der  beiie  Vorfchlag,  um  fof ort  verwor- 
fen 4«  werden,  durfte  nur  von  einein  Mitgliede  der 
andern  Partey  berrübren."   Auf  alle  Falle  mufste  das 
„durfte"  gleich  nach  „Vo'fchtag"  lieben.    Weit  arger 
aber  i  i  S.  239.:  „Seine  Mörderin  ftarb  wenig  Tage 
„u-chher  aut  .Um  Scbafiot,  mit  einer  Unerschrocken- 
„heif,  die  iltr  das  Staunen  aller  Zufchauer  und  die  ek- 
„uauitbe  Lubtede  eines  der,  um  die  Vereinigung  mit 

„der 

* 
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„der  fränkifchen  Republik  zu  begehren  tob  Mainz 
„nach  Puris  gefchickren  ausserordentlichen  Abgi'nrdne- 
„ten  zuzog,  welche  ihren  V  rfaffer  bald  auf  daffelbe 
„Schaffott  führte."  —  Kleinere  Flecken,  die  vielleicht 
die  Eilfertigkeit  nur  veranlasste,  als  „die  Neuerungs- 
luft —  diefer  fo  einfache  —  Grmndjatz  der  Psycho- 
logie" —  „Stürmt,  welche  über  der  Republik  zufam- 
menJM  *gtn«  u  f.  f.  wollen  wir  nlcbt  weitläufig  rü- 


VtllLOlOGlZ 

Plkkjbduo,  b.  Sorte:  L.  gunü  Moderati  ColumtUse 
de  Re  Ruftica  L.  XU.  curantef?)  So.  Mutthia  Gef- 
nero.  Tomus  primus.  cui  et  fuas  adfperfit  nota» 
fjoh.  Henriens  Refs,  praepolitus  atque  paftorapud, 
üuelpherbytanos.  1705.  735  S.  g. 
Der  Herausgeber  veranttaltete ,  wie  er  in  der  Vorre- 


gen, und  verncbcrn  nur  nochmals,  dafs  wir  uns  in  die-   de  verfichert,  diefe  Ausgube  dctColumetU.  am  eine  Ver- 
fe  ganze  Wurtkritik  nicht  eingeladen  haben  würden,   anlaflung  zu  geben,  Reh  in  der  Schule  fchoo  mit  der 
wenn  wir  nicht  im  Namen  des  gebildeten  und  ge-    romifchen  Landwirthfchaft  und  zugleich  mit  dem  La- 
fchmack vollen  Pubüctims  fo  eifrig  wünfebten,  dafs  ein    tein  (den  lateinifchen  Benennungen  und  Ausdrücken) 
fo  vorzüglicher  Schriftßeller,  als  Hr.  P. ,  die  Stufe   des  gemeinen  Lebens  bekannt  zu  machen.    Von  den 
der  Vollkommenheit  erreichen  möchte,  die  er,  wie  es    Nutzen  und  den  erfpriefslichen  Folgen  einer  folchen 
uns  fcheint,  fobald  er  ielbÄ  nur  wollen  wird,  leicht   Bckanntfchaft  macht  er  lieh  fehr  faoguinifebe  Hoffnun- 
gen.    Der  junge  Gelehrte,  fagt  er,  würde  dann  zur 
rechten  Zeit  auch  den  Theil  der  Sprache,  der  ihm  nach- 
her oft  abgeht ,  lernen;  der  künftige  Staatsmann  wür- 
de zeitig  anfangen,  den  Landmann  mit  feinen  Kennt- 
niffen,  Sorgen  und  Woblthatea  febatzen;  der  junge 
Edelmann  gewönne  fein  Landgut  fo  lieb,    dafs  er  es 
nicht  in  der  Stadt  verzehrte,  und  lernte  mit  dem  zum 
Pachter  (Pachter)  beftitnmten  Jünglinge  mehr  zweck- 
dienliches hieraus,  als  aus  den  übrigen  Claflikern;  der 
nachmalige  Landprediger  empfinge  hier  Begriffe  und 
Neigungen,  die  ihn  vor  häuslichem  Verfalle  und  Mifs- 
muthe  fchützten;  wie  der  dereinftige  Dorfrichter  und 
Anwald  Ueberfichten  erhielten,  wodurch  ihnen  die  ein- 
zelnen Gegen ilande,  ihre  Erheblichkeit  «od  Verbalt- 
nilTe  zu  einander  beffer  einleuchteten.    Um  nun  diefen 
Nutzen,  der  in  der  Tbat  fo  ausgebreitet  ift.  dafs  man 
fange  vom  Jahr  888  an  und  fey  Mit  den  Ritierzeiten   Ach  von  der  Einführung  des  ColumeU*  in  die  Schulen 
gleich  bedeutend  —  die  adelichen  Schloffer  waren  bey   nicht  viel  weniger  als  die  Rückkehr  des  goldnen  Welt- 
Gelegenheit  ger  grofun  Völkerwanderung  entftanden  —   alters  verfprechen  darf,  nach  Kriftea  zu  befördern,  hat 
mit  dem  ,21  Ken  Jahr  wäre  der  Knappe  ein  Ritter  ge-    Hr.  Pattor  R'fs  dem  lateinifchen  Texte  deutfehe  Anmer- 
worden  (Ree.  weifs  unzahlige  Beyfpiele  von  60  bis   konfjen  beygefügt,  welche  bald  Erklärungen  einzelner 
jojahrigen  Knappen;    Falle,  wo  zu  gleicher  Zeit  der   Ausdrücke,  bald  Ueberfetzungen ,  bald  auch  gelegen- 
Sohn  Ritter  und  der  Vater  nur  Knappe  war);  derGeift   heitliche  Nutzanweudungen  enthalten.     Wenn  z.  B. 
der  Ritrerfchaff  wäre  durch  den  fchwabifchen  Bund   ColumeUa,  fagt,  die  Kenntnifs  der  Landwirthfchaft  ge- 
gedämpft  worden  und  dazu  wäre  noch  zwetjtens  die   be  "«Intel  an  die  Hand,  fein  Vermögen  auf  eine  voll- 
Erfindungdes  Pulvers  gekommen ,  (Schade  nur,  dafs   kommen  uuft-huldige  Weife  zu  vermehren,  fo  macht 
diefes  längß  fthon  vor  den  Zeiten  des  fchwabifihcu   ilr.  R.  hiebev  die  Bemerkung:    „So  wahr  es  l'reylich 
Bundes,  der  aufserdem  einen  ganz  andern  Zweck  als   i.t,  dafs  der  Laud*ir;li  das  unfchuldi<*lte  Lebe»  fuhrt, 
Dämpfung  des  Rittergeifts  hatte  ,  im  Gebrauch  war),   fo  darf  doch  der  Hang  dazu  nicht  allgemein  und  jener 
In  der,  folgenden  ungleich  grofseru  Abh. ,   K.itmgc-    kein  Verächter  andrer  Stände  werden."    Wenn  es  u  ei- 
Jciiiehte  des  Hundes  überfchrieben,  erzählt  d<  r  Vf.,  als    ter  untenhin  heifst:   vereornr  ftpremus  ante  me  dies 
in  einer  andächtigen  Legende,  das  Leben  aller  f.o.a-    oca<pct,  quam  univerjom  diJaoÜn.m  rnris  pojfim  eog- 


Ohne  Druckort:  TafcJunbnch  zur  nützlichen  ünter- 
hiiitung  und  zum  Vergnügn  für  junge  Deutelte 
von  Adel  und  vom  gebildeteren  fiüxgerftaud.  Von 
Carl  Lang.   Zwcyte  Auflage.  1795.  156  S.  8. 

Auch  ein  Tafcbcnbuch,  das  der  Vf.  traun!  in  feiner 
Taft. he  hätte  behalten  können.  Die  erfte  Auflage  ift  uns 
nie  zu  Geficht,  vielleicht  nie  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen. Ein  Gefprach  des  Baron  Franz  von  ***  mit 
feinein  Lehrer,  über  die  Erziehung  des  jungen  Adels 
im  Mittelalter,  macht  den  Anfang.  Das  wenige,  was 
über  diefen  Gegenfland  gefagt  werden  kann,  ift  aus  St. 
Palaye  abgefchrieben ,  was  der  Vf.  zugefetzt  hat,  ift 
fchwülttig,  fchief  und  unrichtig;  z.  E.  das  Mittelalter 


men  Hunde,  die  feit  >>8ü  auf  Erden  gewandelt  Iwlfii. 
Aus  einer  der  am  Ende  beygefügten  Erzählungen,  der 
Wilddieb,  lernen  wir,  dafs  die  neue  VerfaffuiJü  in  Frank- 
reich, weil  fie  jedem  die  freye  Benutzung  de*  Wildr-s 
erlaubt,  der  Zügellofigkeit  des  Pöbels,  'tUm  Miuclui- 
mord  und  der  Faulheit  die  Tbore  öffnet!!  Vou  den 
beygefügten  Kupfern  ift  eines  das  Bildi  ifs  des  btirühm- 
ten  Montesquieu ,  das  andere  eines  alten  Hulttu*rl»un- 


w-;.\re ,  lo  lieft  man  dauey  <iie  belehrenden  Worte: 
„ijer  grölste  Landwirth  nimmt  lieh  von  dem  Sprüch- 
worte  nic!it  aus:  mau  werde  wohl  Greis,  aber  nicht 
weife.  Uss  folgende  kann  die  Stadter  belehren,  dafs 
die  Landwirthfchaft.  dv  kundlofe  Kunft,  die  man.  oh- 
nt;  Ite  erlernen  zu  dürfen,  treiben  könne,  nicht  fey." 


Bey  den  Worten  :  Potejt  enim  nec  Julitüilfitnn,  uec  rur- 
f.is,  f]u<id  ajnnt,  pingui  MUerva  res  agndü  adininifirx- 
des,  genannt  Brlto  u.  f.  w  Der  Vf.  verfichert.  fo  lau-  n;  heitres:  „Wie  der  junge  Latin  wirth  die  erften 
pe  Moafieur  Franz,  fein  Kleve,  nicht  müde  werde  zu  Begriffe  uoth wendig  braue!« :  fo  kann  er  eine  relchr- 
lefeo,  fo  lange  werde  er  nicht  ermüden,  zu  fchreiüen.  te  Kenntaif*  entbehret! .  wenn  er  nach  den  gemachten 
tifttt  bewahre!  Eriahrungea  fo  aautuidt,  wie  ihn  feine  ümftajxde  er- 

G  »  lanbeo, 
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i...K«n  an  den  in  dtr  Verbindung  d  er  Dinge  aufkeimen-    cupnttts  !ft  nur  tlfo  ein  junger  Mann,  der  feine  Raths 


den  Vortheilen  Theil  zu  nehmen."  Diefe  Anmerkung 
bedarf  eines  neuen  Commentars.  Die  hiftorifchen  und 
literarifchen  Gegenftände ,  bey  denen  es  fo  viel  7.11  er- 
innern "ab.  find  in  diefen  Noten  ganz  übergangen.  Die 
•Art.  wie  fich  Hr.  R.  S.  22.  hierüber  erklärt,  ilt  merk.- 
würdi"-.  ..Bey  den  hier  und  weiterhin  vorkommenden 
Namen,"  fagt  «r»  fich  gelehrte  üoterfuchungen 

an  Hellen ,  aber  fo  feiten  berichtigen,  als  brauchbar  ma- 
chen und  werden  alfo  bey  unfrer  hauptfachlichtten 
Hinficht  auf  Landwinhfchaft  übergangen  werden  dür- 
fen *•  Glücklicher  Commentator,  der  einen  folchen 
Schleifweg  findet ,  um  fich  hinter  den  Schwierigkeiten 
fein«  Autors  ohne  Anfechtung  wegfchleichen  zu  kön- 
nen' Wenn  alfo  ColumeUa  erzählt,  die  Werke  des  Ma- 
ro feyen  *ufolge  cmes  SCti  io  das  Latcinifche  UDer* 
fetit  worden,  fo  hat  fein  Erklarer  nithts  weiter  zu  thun, 
als  auszurufen:  Das  macht  doch  gewifs  den  R^mura  Eh- 
re '  wobey  er  freylich  aller  gelehrten  Unterfuchungen 
überhöhen  ift;  "W  was  dadurch  brauchbar  gemacht 
werde  fehen  wir  auch  nicht  ein.  Die  Anmerkungen, 
welche  einige  Keoutnifs  des  AUerthums  vorausfetzeo, 
find  fehlerhaft  oder  uuhedeurend.  I.  I  — 19.  fagt  C 
für  einen  der  Staatsgefchäfte  habe,  fey  ein  fuburba- 
mhm  vrMdium  vorzüglich  bequem,  quo  ut  accupato  quo- 
tviJns  excurfts  facti»  poft  negotii  fori  contUgat 
Hieru  bemerkt  der  Commentar :  ttt  occupato.  ZurZ.eit 
J-r  tvrannifchen  Kaifer  lallen  fich  die  öffentlichen  Ge- 
fchäfte  des.  Senats  fo  dringend  nicht  denken. 


üt  oc- 


gefebäfte  noch  für  gar  wichtig  anfah."  Dann  hätte 
ColumeUa  etwas  fehr  abgefchrnacktes  gefagt.  Es  mufs 
aber  vtl  occupato  heifsen.  ftatt  ut.  Der  befteTheil  der 
Arbeit  find  undreitig  die  praktifchen  Anmerkungen, 
befonders  diejenigen.  In  deneu  der  I^andbau  des  AUer- 
thums mit  den  Gewohnheiten  unfrer  Zeiten  verglichen 
wird.  Für  die  Kritik  des  Lln.  K.  erregt  es  kein  fehr 
günftiges  Vorurtheil,  Hals  feine  Ürtbeile  mir  denen  von 
Schneider  fo  oft  in  Widert j>ruch  Hehn.  Nach  welchen 
Grundsätzen  er  urtheile,  kann  aus  folgenden  erhellen: 
I.  6.  3.  fpricht  C.  von  den  Wohuungen  der  Sclaven : 
Vinctis  qtMM  fnluberrhnum  fabterrawsua  ergxißuUan,  pkt- 
rimis  uique  angujiis  fenrjiris.  Sie  mdilen  zwar  um  der 
Sicherheit  willen  unter  der  Erde  liegen,  auch  muffen 
die  Feuller  enge  feyn ,  aber  man  mufs  deren  dafür  de- 
fto  mehrere  anbringen.  Was  meynte  nun  wohl  Hr.  R., 
wenn  er  zu  diefen  Worten,  welche  fo  und  nicht  anders 
in  dem  Codice  Urfiti  itehn,  die  Anmerkung  fetzt:  „Man 
las  fonit  crgajlulum  plurimis  fitque  id  mngyftis  etc.  Da 
dies  einen  Sinn  giebt  und  der  gefchlofsnen  Knechte 
wabrfcheinlich  eine  gröfsere  Anzahl  da  war,  als  derer, 
die  man  einzufperren  nicht  ndtfaig  hatte,  auch  ihr  Be- 
bältnlfs  viele  Feafter  fchwerlich  bedurfte  (?)  fo  fcheinz 
mir  es  doch  zu  weit  zu  gehn,  fo  eine  allgemeine  (?) 
alte  Lesart  fo  eigenmächtig  (?)  zu  andern.»  —  Diefer 
Band  enthält  die  vier  ertten  Bücher  De  re  rufiua;  das 
Buch  dt  arboribus  und  dt  euliu  hortorwm. 


KLEINE  JCHI1FTEH. 


AntsavöBtAiiRTHair.    Paris,      d.Druckerey  des  Kriegs- 

IX  r  «  S    i*  ilÄ" W*.  Van  II  de  la  Republiuue 

kWnandi  dWe  Schrift  ift.  fo  enthalt  fie  doch  noch  »ehr .  a . 
ihr  Tu.!  erwarten  Uta;  der  ungenannte  Vf.  hat  namheh  .n  der- 
inr  .  Ai    rurmelu  mturethcili ,  nach  welchen  di« 

SS.  undÄurgt  dÄzöfifhen  Feldhofpuiler  die  ,«- 
■  ^".Cetr^n  Heilmittel,  der«,  fie  bey  der  Beh-indiung  ihres 
SÄ  Verendeten  bedürfen.  Ttrfcrdgtn  laffen  feilem 
?  taiauch  .in  Verzeichnifs  der  einfachen  und  zuber.,.**»  Arz- 
'  Hii  FeldaDOtheker  bey  ßch  zu  fuhren  angewiefeu  find, 
"Z'XiStei und  Ä  die  Art  der  Anwendung  und  die  Do- 
r'"e  iSr  Zu£w*e u  autfeeeben.  fo  dafa  fein«  8chrif.ro« 
£»  Ken  und Äh««*rn  fowohl.  ata  ro»  den  Apothekern 
öen  A«2'e" „leichcm  Nutitn  gebraucht  werden  kann. 
"DDlel  Ä  Se  dt  Vi ?^»omLn  hat,  fnd  allerdings 
"~.  J2 i'-T         u     ^»rh  hatte  *  w»hl,  dunkt  ni»a,  xumal  in 

B^f^nJ  '      Fa  b  rr^h«.  der  Mannatrenwurrel .  der 
GÄC*BlS/d2  weiten  Andorn,  d«S  5i,,.,ru,«,  der 

Htrfaiuu»*Kenoi*t,er  *•  l-  w'  tt"u  w 


alfo  der  Stellen,  die  ihnen  hier  anfewiefen  wordea  find,  »ic*u 
würdig  zu  feyn ,  »umal  da  der  Vf.  genug  andere  Mittel  aufge- 
nommen hat,  durch  welche  jene  völlig  entbehrlich  gemacht  wer. 
den.  Auch  wider  die  Vorfchriften,  nach  welchen  er  einige  zu- 
ramuiengefeute  Arrneyen.  «.  B.  die  IjcheuknoblaucWattwerge. 
den  ulaf«ntich«nden  limfcblag,  die  Mifchung  zum  Brußtranke, 
das  Kratzwaffer ,  das  Laxiertränkchen  u.  f.  w.  bereiten  lehrt, 
Ulfen  fich  manche  Erinnerungen  machen,  die  nicht  ganz  unbedeu- 
tend find;  denn  diefe  Formeln  find  theila  einer  Abkürzung,  theüa 
einer  vorthcilhaften  Umänderung  fähig.  Der  Vf.  hat  indefT«n  in 
die&m  Werkchen  Ueweife  genug  gegeben,  djfs  er  bey  mehrerer 
Muffe,  als  er  vielleicht  hatte,  dz  er  diefe  Recejue  auffetzte,  der- 
gleichen Abänderungen  zu  treffen  im  Stande  ift,  und  wir  zwei- 
feln lifo  nicht,  du*  er  im»  m  einer  folgenden  Auflage  keine  Ge- 
legenheit zu  folchen  Erinnerungeft'  geben  wird. —  Noch  mer- 
ken wir  an,  daf«  wir  einigt»  feiir wirkfam«  Heilmittel,  die  befon- 
ders in  FeldhofpiiUJerr.  Inulli:  und  mit  groftem  Nutzet)  gebraucht 
werden  können,  z.  R.  dis  The^ieufche  SchutawaJTer,  die  Zink- 
blumen,  vermiedene  Zuberciiun^en  au*  Bley  u.  f.  w.  uupern 
vermifst  haben;  wir  wüufchen  deshalb,  dafs  der  Vf.  ihnen  kün*- 
tig  eine  SteUc  in  diefein  VVerkclienaeinraumeai  und  fi>  dieWuml- 
iirzie,  die  mit  denfelben  vielleicht  noca 
find ,  darauf  aufinerkfam  machen  möge. 
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Freytagt,  den  9.  Ottober  1795. 


GESCHICHTE. 


Altona,  ia  der  Expedition  de«  Merkurs:  Frankreich 
im  ^faitr  1795.  Zwejtcs,  drittes  und  viertes  Stack, 
zufainmea  2go  S.  Fünfut  »ad  /«/ut/r  ittkft.  zu- 
feininea  192  S.  8« 

Die  günßigen  Erwartungen,  welche  das  erße  Stück 
diefes  Journals  (S.  A.UZ.  Nr.  150.  d.  J.)  erreg- 
te, £nd  aufs  allervollkomroeaße  befriediget  worden. 
Die  Neuheit,  die  Wichtigkeit.  daslntereffe  der  darina 
gelieferten  Artikel  hat  von  einem  Stück  zum  andern 
achtbar  zugenommen,  und  der  Herausgeber  hat  den  vor* 
theilhaften  Uroßand,  dafs  er  eine  grofse  Menge  neuer 
XranzöGfeher  Producte  Co  früh,  als  es  nur  unendlich  weni- 
gen in  Deutschland  vergönnt  ift,  habhaft  werden  konnte, 
auf  eine  für  feine  Beurtheilungakraft  eben  fo  ehrenvolle 
als  für  das  Publicum  angenehme  Art  benutzt,  sudern  er 
aus  feinen  grofsen  Vorrathen  durchgehend«  nur  das, 
was  einen  entfcbiedneo  und  vorzüglirben  Werth  hatte, 
hergab. 

Für  den  Freund  der  neulten  Gefchicbte  wäre  es 
vielleicht  zum  Lobe  der  hier  angezeigten  fünf  Stück« 
genug  gefaxt,  wenn  man  anführte,  dafs  man  in  den- 
felben  aus  Loutet's ,  linearis  und  andrer  namhaften  Ge- 
ächteten Vertheidigungsfchriften ,  aus  den  fehr  an- 
ziehenden Memoiren  eines  Verhafteten,  aus  den  interef- 
fefiuen  Auffetzen  der  hingerichteten  Gemahlin  dea  Mi- 
nißer  Roland,  aus  der  merkwürdigen  Denkfchrift  von 
Gunst  und  aus  fo  viel  andern  grülsern  und  kleinern 
Producten  der  aus  dem  TodesfchJafe  erwachten  franzö- 
fifchen  Prefsfreyheit  —  allemal  die  erüen  brauchbaren 
Auszüge  und  Proben  gefunden  hat,  dafs  in  fehr  vielen 
Gegenden  Deutschlands  diefe  Auszüge  wahrfcheinlich 
das  einzige  feyn  werden,  was  man  in  langer  Zeit,  was 
man  vielleicht  je  von  jenen  Schriften  kennen  lernen 
wird  und  dafs  dies  Journal  mit  der  Minerva  und  den 
Mijceüen  des  Hn.  von  Archenholz  verbunden ,  die  voll- 
ßandigflen  Data  lurKenntnifs  des  Ganges.  derSchick 
fale  und  der  Variationen  der  öffentlichen  Meynung  ia 
Frankreich  liefert.  Aber  eine  kurze  Rekapitulation  der 
vorzüglichften  Auffatze  jedes  Stücka  wird  dies  noch  ia 
ein  helleres  Licht  fetzen. 

Zweites  Stück.  Hier  zeichnet  lieh  befonders  der 
Aufratz:  Debtr  den  Wiedereintritt  der  nach  dem  %Uen 
May  179J  proferibirten  Repräsentanten  in  de»  Convent 
aus  :  die  glänzende  Stelle  aus  Isu&rd's  Vertheidigungs- 
fchrift,  woriaa  er  den  Zußsnd  Frankreichs  nach  dem 
3i-  May  fchildert,  die  Reden  von  Chenier,  dienet  u.a. 
find  mit  grofser  Kraft  und  Wärme  ins  Deutfche  über- 
getragen. 

J.  Li  Z.  1795.   Vierter  Bernd. 


Drittes  Stück.  Die  vortreffliche  Rede  des  Praßden- 
ten  Agier,  bey  Eröffnung  des  neuen  (endlich  auch  wie- 
der gefchlofsncn )  Revolutionstribunals ,  die  in  keiner 
deutschen  Zeitfchrifc  geftanden  hat,  merkwürdige  Aus- 
züge aus  Strizy's  öffentlichem  Anklager ,  eine  der  rüh- 
rendßen  Scencn  aus  Lonvet's  Begebenlieiten ,  die  Ver- 
teidigungsrede der  Bürgerin  Roland  u.  L  f.  machen 
dies  Stück  zu  einem  der  aoziebendften.  Es  ift  über- 
dies, wie  die  meiden  der  bis  jetzt  erschienenen ,  mit 
kurzen,  und  zweckmässigen  Anzeigen  neuer  franz*>f%fJien 
Bücher  und  Flugschriften  und  mit  Theattrnacltrichten, 
die  dem  Beobachter  der  Nationalisten  und  Charaktere 
eben  fo  willkommen  als  dem  Literator  feya  werden, 
verfehen.  , 

Viertes  Stück.  —  Die  Bruchßücke  aus  den  Mcmkh- 
ret  d'nn  Detern*  und  die  Briefe  der  Bürgerin  Roland  an 
ihre  Tochter  find  von  fo  überwiegendem  InterelTe, 
von  fo  fürchterlicher  Originalität,  von  fo  fchauer vot- 
ler Grofse,  dafs  d  ic  Aufmerksamkeit  faß  von  allna 
übrigen  Artikeln  diefes  Stücks,  fo  viel  Werth  auch  ei- 
nige darunter  haben,  abgezogen  wird.  —  Dem  kleinen 
Schaufpiel:  Das  Concert  tat  Feydautheattr ,  von  dem 
der  Herausgeber  jfelbß  bemerkt,  dafs  es  keinen  forder- 
lichen äßhetifchen  Gehalt  habe,  hätten  wir  hier  kei- 
nen Platz  vergönnt. 

Fünftes  Stück.  Diefes  Stück  wird  durch  eine  ra- 
fche  und  gedrängte,  fehr  gefchickt  abgefafste  und  dem 
Plan  des  Journals  recht  angemefsue  Veberßcla  der  Ver- 
handlungen des  Convents  in  den  erflen  vier  Monaten  die- 
fes ffaltrs,  die  aach  folgenden  vier  Hauptgegenltondeo : 
I)  Auswärtige  Verhältrülfe ;  3)  Mafsregeln  gegen  die 
inner«  Feinde;  3)  Wiederherßcllung  der  Finanzen;  4) 
Gründung  der  Conßitutioü  —  geordnet  iß,  eröffnet. 
Der  gröfste  Theil  diefes  Stücks  iß  übrigens  einer  fehr 
ausfuhrlichru  Darftellung  der  merkwürdigen  Auftritte 
der  erften  Tage  des  Prairiat  (20.  May  u.  fg.)  gewid- 
met, wobey  bekanntlich  der  Volksrepräfentant  Feraud 
das,  Leben  verlor,  der  Convent  mehrere  Stunden  lang 
zerftreut  war  und  die  noch  einmal,  nun  aber  wohl 
zum  letztenmale  aufwachenden  Jacobiaer  auf  einige 
Stunden  die  böefaße  Macht  im  Staate  ausübten.  —  Sonft 
Zieren  auch  diefes  Stück  wieder  Auszüge  aus  der  hin- 
terlafsnen  Schrift  der  Bürgerin  Roland,  zwey  Stellea 
aus  Garat's  Memoire,  die  eine  Ober  Briffoi,  die  andre 
über  Robespierre  u.  f.  f. 

Sechstes  Stuck.  Enthält  die  in  Deutschland  noch 
ganz  unbekannte  Schrift  des  La  Haue,  eines  der  ge- 
ärhtetea  Bepotirten.  (der  fpäter  als  feine  übriges  Cot 
legen  gleichen  Schick/als  in  den  Convent  wieder  auf- 
genommen ward,  eben  weil  er  eines  fo  grofsen  V  eifere- 
chens  verdichtig  war)  woriaa  er  durch  eine  eia  fache 
H  «ad 
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und  kunßlofe  Erzählung  feiner  Abentheuer  den  auf  ihm 
ruhenden  Argwohn,  dafs  er  mit  den  Chouani  geu>ein>- 
fchaftltche  Sache  gemarht  habe,  völlig  entkräftet.  — 
Bemerkungen  von  La  Harpe,  Ln  Crttttli,  MareiUt, 
Freron,  MimmU  über  die  Lage  Frankreichs  in  Rück- 
zieht auf  feine  innero  Veruältriifie.  — .  Garat's  Cbarak« 
terfthilderung  des  Revolutionshelden  Danton  u.  f.  f. 

Die"  an  den  Herausgeber  gerichteten  Briefe,  wovon 
faß  jedes  Stüik  einige  enthalt,  .find  nicht,  wie  das 
wohl  öfter  in  folchen  Journalen  der  Fall  ift,  aus  einer 
erdichteten  Correfpöndenz  gezogen,  fondern  voll  Wahr- 
heit, Eigentümlichkeit  und  Originalität.  Bcfonders 
findet  lieh  in  denen,  die  von  einem  Nordländer  bey 
d<r  weßkhen  Ptjrand<  n  Armee  herrflhren ,  manche  tref- 
fende uud  naive  Beobachtung  und  Reflexion. 

Da  es  einmal  der  ftanzöfifche  Nationalcharaliter  fo 
mit  Jich  bringt,  das  Gt fange,  Vnuddville's ,  Romanzen 
u.  f.  f.  lieh -unter  die  crnfthafießen  und  traurigftenScc- 
nen  mifchen  roüßen,  da  man  in  derThat  fall  auf  keine 
Schilderung  eiues  Kerkeraufenthalts,  auf  kein  Gemälde 
der  fürchterlichftcn  Leiden ,  auf  keine  etwas  ausfübrli* 
che  Erzählung  der  gefahrvollen  Abentheuer  in  der 
Revolutionsperiode  ftofseu  kann,  ohne  irgend  eine  poe» 
Hiebe  Herzensergiefsung  derinn  zu  finden  ,  da  mehrere 
der  berühmteren  Schlachtopfer  der  Robespierrefchen 
Tyranney  im  eigenllichlten  Verftande,  mit  Verfen  im 
Munde  (und  wahrlich  zuweilen  mit  Verfen,  die  ans 
Erf  auuen  über  eine  Seelenftaxke,  die  folche  Producte 
in  foleben  Augenblicken  zu  erzeugen  vermochte,  ab- 
zwingen) zum  Tode  gegangen  lind,  kurz,  da  lieh  in 
Frankreich  die  Poefie  in  alles  mifebt,  fo  bat  der  Her» 
ausgeber  fehr  wohl  geiban ,  dafs  er  einige  der  belieb- 
teilen neuen  Lieder  mit  in  fein  Journal  aufgenommen 
bat.  Auch  für  die  verfchiednen  diefer  Lieder  beyge- 
fiigte  Mufik  werden  ihm  die  Freunde  des  Gefcbmacks 
und  der  Kunft  Dank  wiflen.  , 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  dicfeZeitfcbrift  eine  aus- 
gezeichnet günllige  Aufnahme  gefunden  haben  und 
noch  linden  werde:  und  wir  wünfehen  es  herzlich, 
weil  wir  uns  von  einer  noch  lange  ununterbrochnen 
Fortfctzung  derfelben  fehr  viel  Gutes  verbrechen. 

SCHÖN*  KÜNSTE. 

.    Lnwic.  b.  Leo:  Würdigung  nnd  Veredelung  der 
reg^tmufs^n  Garten*  oder  V"erfuch  die  noch  dem 
franzoülchco  GefcRmack  angelegten  üartcu  nach 
den  Grundfatzen  der  englifc-ben  Gartenkunit  zu 
verbeflern.  1704.  106  S.  8-  ■ 
Der  allgemeine  Charakter  einer  fchönen  englifchen 
Anlage  lt  anjvruddofes  Gefühl  für  die  Schönheit  der 
Nat.»r,   di.hinae-en  die  franzofiTcbe  Manier  eben  in 
pretiöfer  G*f«Milloligkrit  zu  beliehen  fclieint,  denn  he 
raubt  der  Natur,  die  fie  vorfindet,  alle  Originalität 
und  duldet  nicht«,  was  man  in  feiner  wahren  Gcttolt 
lunfoaft  habe«  kann,  daabeilit.  fie  zeigt  ficb  nls  zer- 
fiorend«  KunÜ.    Die  Form  der  Beftandtheile  des  Iran- 
zöl>fch«n  Gartens  ilt  der  daran  zum  Spott  der  Natur 
»«nchwendete  Anfwend.   Bey  dem  gezimmerten  üler 


des  Canals  oder  Teichs,  dein  planirtea  mit  unfruchtba- 
ren Sande  durchgängig  Gbsrfehrnea  Roden,  bey  der 
befchorenen  Heike  und  dem  verftümmeften  Baum,  def- 
fen  Stf  ebebander  zeigen,  dafs  er  eis  ^rofser  Stamm 
hierher  verfetzt  worden,  erfreut  fieb  der  Stolze  des 
Werks,  das  fein  Reichthum  allein  möglich  marhtei 
nicht  der  freye  Vogel,  fondern  der  gefangene,  den  er 
bezahlt  hat  und  füttert,  ergötzt  ihn.  und  in  jedem  Tro- 
pfen des  SpriugwafTers  erblickt  ertin  Goldddck,  wel- 
ches ibm  die  Anlage  gekoiiet  hat.  Daher  fragt  man 
auch  bey  einem  frauzöüfwhen  Garten ,  w-om  er  gehört, 
bey  einem  englifchen.  Wer  rbn  angelegt  hat.  Was 
feilte  nun  dem,  der  im  Gentes  fei  u  es Goldes  lebt,  und 
an  feinem  Garten  nur  aus  Langerweite  und  Prarh Hiebe 
ändert,  die  ihm  un  ficht  bare  Schönheit  der  Natur;  ein 
folcher  würde  ergrimmen,  wenn  man  über  den  Reiz 
feiner  Anlage  ihn  und  feinen  Aufwand  ü!>?rfahe  uud 
in  diefer  Rückficht  hat  ein  edler  deutfeht  r  Fürft  fein 
Geld  umtauft  verwendet,  delTcn  befrhciHnes  Aeufsre 
febon  manchen Fre.ir.den  verleitet  hat,  in  feiuer Gegen- 
wart fich  an  der  Schönheit  feines  Gartens  zu  ergözen, 
ohne  an  die  fürftlicbeo  Kotten  zu  denken.  In  einein 
englifchen  Garten  foll  der  Spatzier^anger  nur  an  der 
Bequemlichkeit  (der  Wege  und  Ruheplätze)  merken, 
dafs  er  fieb  nicht  in  einer  kunftlos  fchunen  Genend  be- 
findet, (denn  auch  in  eine  folche  können  Werke  der 
Baukunft  einzeln  hingeworfen  feyn.)  und  diefe  An- 
fpruchloligkeit  macht  den  KunftgMrtner  erft  zum  freuen 
Künftler,  da  er  vorher  nur  ein  Handlanger  der  Pracht 
war,  defiTen  Schöpfung  der  Einfame,  (den  keine  Be- 
gleiter +nterhaUsn,)  zwar  als  Promenade  gebrauchen, 
aber  nicht  als  Anlage  geniefsen  kann.  Der  Vf.  gegen- 
wartiger Schrift  fragt  zwar,  was  das  Verbergen  der 
Kuuft  nütze,  da  doch  jeder  wifle.  dofs  er  lieh  in  einem 
Garten  und  hi  keiner  Wildnifs  befinde;  aber  man  fö- 
dert  ja  vom  küuitlichften  Tänzer,  dafs  er  natürlich  tan- 
ze (>•  *•  feine  Kunft  verberge)  und  für  den  Gärtner 
liegt  eine  feine  Aufgabe  darinu,  den  Befchauer  bey  je- 
dem Schritte  in  die  Dngewifsheit  zu  verfetzen,  ob  das, 
was  er  fieht ,  lieh  nach  dem  Flan  der  Natur,  oder  der 
Kauft  au  feiner  Stelle  befindet.  Spuren  gefelliger  Men- 
fchen  oder  das  Beftrebcn  des  Gurtners ,  uns  ihr  Verwei- 
len und  vVicderko;nmen  ahnen  zu  laffen ,  finden  wir 
fchon  an  den  enfeheinend  häufig  betretenen  Gängen, 
uud  find  nlfo  gewifs  in  keiner  Wildnifs  zu  wandeln; 
je  öfter  wir  nun  durch  die  Einheit  des  Ganzen  und  die 
Schönheit  der  'Parti oen  in  jene  dem  Gärtner  fe  fehmet- 
cbi-riaite  Ungewißheit  gerathen,  ob  die  Natur  fo  un- 
unterbrochen fchön  gebildet,  oder  der  Künftler  nach- 
geholfen, vielleicht  gar  gefebaflen  habe,  defto  mehr 
rd.i  :ifth.tifv-hes  Wohlgcrallen  gewahrt  uns  die  Anlage. 
Der  Vü  lal'st  feinen  fraa/.ofifchen  Gärtner  (S.  lOr)  nuf 
A'ilec,tjng  eines  fcküne.i  Gartens  felbft  Verzicht  thun, 
wenntT  ihn  nur  in  den  Falle»  zu  Rathe  zieht ,  „wo 
„Menfthi-n  auf  einem  Platze  im  Freyen  nicht  fowobl 
„das  grißigi  Vergnügen,  welches  der  Anblick  fchöner 
„n  uUiiiSer  ü^enftande  gewahrt,  als  vielmehr  das 
y/i/l.'v  Vergnügen,  welches  mit  dem  Utnherwandela 
"uaa  Vcr.veil  1  in  freyer  Luft  verbunden  ift,  zu  ge 
„uiefcen  wüufcheu,  gleich wobi  aber  da«  erftere  nicht 
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„ganz  entbehren  roög-en."   Zu  Anlegung  eines  dage- 
gen blofs  angentfmen,  (und  mit  dein  nützticlun  daher 
leichter  zu  verbindenden)  Gartens,  wo  man  in  Schar,- 
ten  und  Luft  mit  einer  gewählten  Gcfellfcbaft  vergnügt 
feyn  kann  und  in  welchem  hier  und  da,  neben  der 
Itiiaßlicben  Regelmafsigkcit,  der  Natur  fo  viel  Ürigi- 
nalitat  gelalTen  wird,  dafs  man  auch  etwas  Schönes, 
jedoch  nur  in  einzelnen  Partieen  erblickt,  giebt  der 
Vf.  nachlebende  Regeln,  deren  Befolgung  einen  (tei- 
len franzönfehen  Garten]  allerdings  erträglich  machen 
■wird ,  ohne  ihm  feinen  gezierten  Charakter  ganz  zu 
nebinen:  1)  nun  fehe,  (da  dem  Angenehmen  das  Schöne 


bemüht  hat,  geben  Kurs  alte  hus  Detail  und  berühren 

den  Totaleindruck  nicht;  fchon  feine  Verglcichung  ei- 
nes Ichönen  Gartens  mit  eiuem  fchönen  Gebäude,  (wor- 
aus er  folgert,  dafs  auch  der  elftere  die  Regelmäfsig- 
keit  der  letztern  haben  könne,)  zeigt  feine  Unkunde  in 
den  ErfoderniiTcn  der  Schönheit  an  einem  zu  famin  en- 
gefetzten  Ganzen,  delTen  einzelne  Theile  zugleich 
fchün  feyn  follcn.  Werke  der  Baukunft  nennen  wir 
fchon,  weil  der  Verftand  des  Menfchen  den  teblofen 
unförmlichen  Materialien  in  ihrer  Verbindung  eine  Ein- 
heit des  Zwecks  angewlefen  hat;  wo  diefer  Zweck 
aber,  (wie  in  der  Pflanze.)  fchon  bey  jeder*  einzelnen 


untergeordnet  feyn  füll,)  zurSrderjt  auf  Bequemlichkeit,     Theile  vorhanden  ift,  (und  «Ifo  jeder  Theil  die  aftheti 


(nahe  Spaziergänge  und  Ruheplätze)  3)  gebe  man  dem 
Garten  dadurch  das  Anfehen  einer  durch  hunfi  gemach- 
ten Anlage ,  dafs  man  die  Gange  und  frey  en  Plätze  in 
regelmäßige  Gränzlinien  eiofchliefst  und  den  Boden 
derfelben  ebnet.  (Hier  werden  krumme  Linien  nicht 
•ganz  ausgefchloffen ,  nur  folleo  die  Theile,  die  auf 
einmal  überfeheo  werden,'  fymmetrifche  UmrüTe  ha- 
ben.) 3)  mache  man  durch  weite  freyc  Pütze  und 
lange  Durch  lichten  die  Ausdehnung  der  Anlage  anschau- 
lich; (jedoch  will  der  Vf.  die  Taufchungcn,  wodurch 
der  Garten  gröfser  fcheint  als  er  irr ,  vermieden  willen 
und  widerräth  allzulange  Alleen,  fchuiale  Kanäle  und 
kleine  Teiche.)  4)  foll  man  die  Plätze  und  Alleen  mit 
Gcwarhfen  umgeben  und  bedecken .  die  ihre  natürli- 
chen Formen  haben  und  diefe  mit  Gewacliun  und  an- 


fche  UrtlieilskTaft  befchäftigt.)  darf  man  ihm  bey  Un- 
terordnung unter  einen  allgemeinern,  keine  richtbare 
Gewalt  anthun,  wenn  von  Schönheit  des  Ganzen  und 
der  Theile  die  Rede  feyn  foll,  denn  da»  freye  Spiel 
jeder  einzelnen  Organifation  ift  unnachläfsliche  Bedin- 
gung derselben;  fclbft  eine  medieeifche  Ve,nus  wäre  ein 
Ungeheuer;  wcon  lie  der  Bildner  an  einem  Taxusftrau- 
che  darftelHe;  die  belchorene  Hecke  bleibt  eine  ge- 
meine Wand,  wenn  fich  über  ihr  aach  die  febönrten 
Baumgruppen  erheben;  und  da  beym  gefchäftlofen Ge- 
nufs  der  fchouen  Natur  die  gerade  Linie  im  Geben 
nicht  ohne  Störung  beobachtet  werden  kann,  fo  ift 
fchon  der  gradliuigte  Gang,  wenn  er  nicht  eine  Heer- 
ftrafse  vorfivllt,  unnatürlich,  (vermindert  auch  daher, 
wie  die  ebne  Flache,  die  Manaichl'altigkett  derGefichts- 


dern  Gegenwänden  von  künftlichen  Formen  nur  fpar-  punkte;)  uud  weua  man  gar  auf  rechtwinklichte  Wege 

fam  rennifchen.    Die  Bäume  follen  in  regelronfsigen  ftöfst,  fo  fpringt  uns  die  übelangebracbte  Regelmässig 

Zwifchenräomen  von  einander  ablieben ,  die  Rafenitfl-  ki  it  des.  Arehitecten  beleidigend  in  die  Augen  und 

cke  nur  wenig  bepflanzt  werden,  und  dieGebäude  zur  bringt  uns-  zu  der  fch  in  ertlichen  Ueberzeugung,  dafs 

Bequemlichkeit  nicht  biofs  rar  Pracht  dienen.    Roman-  die,  die  vor  uns  auf  diefe»  Wegen  wandelten,  oder 

tifche  und  febwermüthige ,  auch  Endliche  Gebäude  vielmehr  der  Gärtner,  der  ihre  d'ortfchreitende  Bewe 


und  Statuen  gehören  nicht  in  des  Vf.  Plan,  dagegen  gung  hur  nach  feiner  Idee  aufzeichnete,  die  feine  Em 
wünfeht  er  Denkmäler  verdienter  Meufchen,  befonders    findung  nicht  theilten,  die  der  Anblick  natürlicher 

.  Schönheit  in  uns  aufregt.  Diefe  fchöne  Empfindung 
febnt  fich  aber  nach  mitfühlenden  Wefen  und  wenn  lie 
diele  nicht  antrifft ,  nicht  einmal  aus  den  (verraeyutH- 
chen)  Spuren  derer,  die  früher  hier  wandelten,  ahnen 
darf,  fo  löft  lie  fich  bald  in  fchwermüthige  Betrachtun- 
gen auf  und  tadelt  die  Menfchen  ftatt  die  Natur  zu  ge- 
nieften.  Wer  aus  diefem  Gefühl,  nicht  aus  Kennec- 
fücht,  eine  Anlage  tadelt,  für  den  und  feines  Gleichen 
ift  die  Anlage  nicht  fchon ,  und  -wenn  auch  alle  denk- 
bare Naturfchönheiten  in  ihr  aufgehäuft  wären;  denn 
für  ihn  herrfchr  keine  Orduung  uud  Einheit  in  ihrer 
Zufaminenfetzuug.  ' 

Lmft.ig,  b.  Weygand:  Der  Bund  des  amen  Kon- 
rads. Getreue  Schilderung  einiger  merkwürdigen 
Auftritte  "aus  den  Zeiten  der  Bauernkriege  des 
fechszehnten  Jahrhunderts.  1795.  524  S.  |»; 

„foll ; «  fo  fcheint  diefes  Ree  eine  unauflösliche  !  .Diefe  anraafsliche  getreue  Schilderung  ift  akbts  wti- 
gäbe  für  den  jranzaßfchm  Gärtner.  Schönheit  in  der  er  als  ein  gewöhnlicher  biftorifcher  Roman.  Denn  fo 
or^an-.firlen  Natur  ertodert  ganz  freye* l.ebeo.  und  die  Weit  treiben  diefe  Herren  bereits  ihre  Unbefcheidenhett, 
Aunft,  der  man  es  anliebt,  dafs  fic  Kuoll  id.  ift  hier  dafs  fte  uns  ihre  Machwerke  auf  dem  Titel  fogar  als 
niemals  fchon;  die  Regeln,  die  der  Vf.  »u  geben  fich    wirk'iche  Uefchichte  verkaufen  wollen,    Ree.  hat  es 

ü  2 


dem  Vaterlande  und  allegorifche  Bilder,  die  lieh 
für  einen  gcfelligen  Luftort  febicken.  Springwalter 
und  Cafeaden  zieht  er  natürlichen  Waflerfällen  vor; 
die  Hecken  folleo  uur  da  angebracht  werden,  wo  et- 
was einzufchliefsen  ift,  hohe,  an  Badern  und  kleiuen 
Cabinettern,  niedrige  da,  wo  nur  der  Zugang,  nicht 
die  Einficht  zu  verwehren  ift.  Arcadcn  rath  er  mehr 
an  als  Lauben  undBerceaux,  deren  Innres  gewöhnlich 
blatterlos  ift.  Die  Blumen  will  er  auf  Beeten  beyfam- 
men,  oder  Rafenaücke  damit  garnirt  haben.  Aus  al- 
len diefen  Regeln  ergiebt  fich,  dafs  der  Vf.  den  Plan, 
einen  als  Kunstwerk  erscheinenden  und  dabey  gefälli- 
gen Garten  anzulegen,  durchdacht  bat  und  ihm  in  der 
Ausführung  treu  geblieben  ift;  was  aber  die  5te  Regel 
anbetrifft,  „dafs  der  Küuftler  feinen  Zufauimenfetzua- 
„gen  nich'  nur  ein  wohlgefälliges  Anfehen»  fondern 
„audi  Charakter  geben  und  durch  überlebte  Verbindung 
„derfelben  den  Garten  zu  ein  an  fciiuuen  Ganzen  machen 
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fchon  an  nehrera  k»ftorif<*en  Romanlefera  «It  B«.  allgemein  ve*ftandiicbe  Gefohicht.  des  Bauernkrieg, 

dauern  bemerkt   was  fie  Och  für  eine  Menge  erbarm-  von  Hn.  Strtorius,  wenn  wir  auch  bfofs  bev  5 Z 

l.cher  und  fch.efer  Ideen  von  der  Verfaffung  unferer  Endzweck  der  Unterhalt^  ßeh«  bleiben  wolUeT 

Vorzeit  dadurch  >n  den  Kopf  gefetzt  haben     Wir  fe-  diefe  Abficht  nicht  zehnmal  befler  erfüll« toHte  5a  ein 

hen  nicht  ein,  Warum  die  mit  Anmuth  gefchriebene  wis  den  Lüften  gegriffener  Roman 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Paoadoem.  l)  Frankfurt  e.  rf.  0.?  b.  Apitzt  Gefchkhu 
ier  Königlichen  Friedrichtfchule  und  der  daa.it  verbundenen  Rr- 
ziehungsanßalien  zu  Frankfurt  in  der  Oder,  von  Juh.  Phil. 
Friedr.  Dettmert.  1794»  100  8.  g,  (  g  gr.  ) 

l)  Halle  ,  b.  Hemmerde.:'  Farn  der  Errichtung  einer  Bürger- 
AM»,  m  Verbindung  mit  der  neu  eiu«erichteten  lateinifchen 
Schule  im  lmherifchen  Stadtgymnafio  zu  Halle.  1795.  30  S.  gr.  g. 

3)  Flensburg,  b.  Körte:  Schul- Reglement  für  die  vereinigte 
Lehr-  undArbeitfckule  in  Oluksburg,  nebß  einer  darauf  fich  be- 


nichis  von  reinen  f  iilichen  Bewef^ngsgründe«  zum  Rechtverfud- 

teii 1,  die  *us  der  Entwicklung  der  praktifchen  Vernunft  and  de« 
tünchen  Gefühlt  L 


per  würdige  Prediger  Friederici,  welcher  die  von  dir  ß«, 
mahltn  dt*  Herzogs  von  Hraut.fchweig-Liüicburg -Bevern  gelüf- 
tete Indußncfchuie  eingerichtet  hat.  theilt  in  Nr.  3.  die  Auwei- 
fungeil  f.ir  den  Lehrer,  die  Lehrerin  und  die  Gefchwome«, 
nebfl  der  öffentlichen  Bekanntmachung  diefer  Aivßalt  an  die  Ge- 


Predigt  und»  einer 
FrMtrki.  17°S.  7g  S.  gr.  g. 

Das  Intereffe  ron  Nr.  1.  kann  freylich  nur  örtlich  fern.  Ea 
enthalt  die  Getchicht«  einer  feit  1694  beßehenden  SchuUnßalt 
der  reformirten  Gemeinde  in  Frankfurt  a,  d.  O. .  die  einem  Ü. 
Riffelmann  ihr  Dafeyn  verdankt,  durch  dcfTen  und  mehrerer 
wohlthatiger  Menfcben  Uiiterftuuiing  (Je  emporgekommen  iß. 
Man  erfahrt  die  Merkwürdigkeiten  ihrer  Enißehung  und  Erwei- 
terung, die  Schwierigkeiten,  mit  denen  fie  zu  kämpfen  gehabe 
hat ,  die  Einrichtungen ,  die  darinn  gemacht  worden  .  da*  Per- 
fonale  der  Lehrer  und  Vorßeher  etc.  Doch  verweilt  die  Schrift 
mehr  bey  der  äufseen  Verfaffung  alt  bey  der  ionern  Einrichtung 
oder  der  eigentlichen  Gefchichte  de«  Unterricht«  und  der  Erzie- 
{ ,  von  der  man  hier  wenig  genügende*  erfahrt. 


Nr.  1.  Man  hat  für  gut  befanden,  in  Halle  neben  der  la» 
teinifcheu  Schule  des  lutherifchen  Gymnaflums  auch  ein«  befon- 
dre  Bürgerfchule  zu  errichten,  die  jedoch  fo  mit  jener  in  Ver- 
bindung gefetzt  werden  foll ,  dal«  von  f  Claflen  drey  der  Bür- 
gerfchule, die  übrigen  aber  der  lateinischen  Schule  gewidmet 
fey«  foUen  und  daf«  die  Schüler  der  laceinifchen  und  der  Bürger- 
daffen  in  gewiffen  VorkenntuilTen  a^meinCdiafilichen  Unterricht 
geniefsen.  Die  Einrichtung  beider  iß  fo  befchaffen,  dafs  Errei- 
chung des  Zweck«  möglich  iß.  Man  bekommt  eine  Ueberucht 
davon  durch  «wry  Lectiontverzcichniffe ,  die  mit  Anmerkungen 
erläutert  find.  Für  die  Bürgerfchule  follten  der  praktifchen  Ue- 
bung«n  vielleicht  noch  mehrere  feyn.  olc  man  hier  befonders  aua- 

S (zeichnet  findet .  «1s  Mechanik,  deren  Studium  und  Anwen- 
ung  durrh  Modelle  erleichtert  werden  könnte :  praküfehe  Feld- 
»efskunß;  Uebungen  im  Zeichnen  folchar  Gegenßände,  die  »uf 
den  künftigen  Handwerker  und  Künftlcr  unmittelbare  Beziehung 
haben  i  etwa«  von  der  Haushaltungskunfi ;  einige  praktifihe  An- 
weifung  zum  Gartenbau^  Baumpfrogfcn ,  Bienen  -  und  Süd«*^ 

teinifchen  Schule  febeint  mehr  auf  die  Glaubens  -  «1«  auf  die  Sir> 
tenlchr«  Rückflcht  genommen  zu  werden ;  daher  auch  für  die 
Jünglinge  der  beiden  oberßen  Claflen  zum  Leitfaden  mögtichA 
kurz  gefafute  Satze  aus  Moni  Lehrbuch*  dewtfeh  dictirt  werden 
folle* :  gewift  ein  verwerfliche*  Beginnen .  da  jene*  I-ehrbucfc 
der  Einkleidung  und  dem  Inhalt  nach  durchaus  nur  Air  junge 
Academiker  und  Theologen  geeignet  iß.  Zur  Beförderung  der 
Schnliucht  fcheinen  die  Herren  keine  andern  Triebfedern  all 
EhrMt  and  fimgeMiiUl  w  «MMUn;  wring  ten*  erwähnen  fit 


tde  mit.  Sie  verräth  durchaus  einen  mit  den  Bedürfniffe« 
ErneJ.ung  und  den  neueßen  Anßalten  diefer  Art  verirauten 
Mann,  deffen  Einrichtungen  auch  in  der,  Hauptfache  mit  den 
neueßen  Lehr-  und  Arbeiufchulen  übereinßimmen.    Aus  jen*r 

tier  abgedruckten  Anueifting  Jicfsen  ßch  mehrere  treBliche  SteV 
!n  «ushebeh,  wenn  hier  Raum  dazu  wäre.    Unter  den  Arbei- 
ten, in  welchen  Knaben  und  Madcheo  unterrichtet  werden  «ol- 
len ,   wird  vorzüglich  die  Aasbejjerung  alter  und  Verfertigung 
neuer  Jilridungtflucke  empfohlen,  ein  iufserß  zweckmäßiges  und 
für  das  häusliche  Leben  fo  wichtiges  Gefchäft ,  da«  wir  ung  nicht 
entunnen,  auf  der  Tagesordnung  der  bisherigen  Außahen  dirfer 
Art  gefunden  zu  haben.*  Auch  das  bat  unfern  Beyfali ,  dafs  die 
I  ehrer  in  den  achten  Tr.eil  von  dem  au«  dem  Verkauf  der  Arbei- 
ten gewonnenen  Gelde  erhalten  foll.  ein  Sporn  mehr  für  fie ,  zu 
forgeu,  dafsviel  und  gut  von  den  Kindern  gearbeitet  wird.  Wc 
piger  gefälltes  um,  dafs  künftig  die  Frau  de*  Küßers,  deffen 
Stelle  mit  dem  Orgaiüßcudienße  verbunden  und  dadurch  verbet*. 
fert  werden  foll,  unentgeldlich  diefer  8telle  vorßehen  foU,  theils. 
weil  es  ungewifs  iß,  ob  die  jedesmalige  Küßersfrau  die  «Weder., 
liehen  Eigeufchaften  habe ,  tbeüs .  weil  eine  folche  ohne  befondre 
Variheile  diefer  Mühwahung  für  ßch  leicht  in  ihrem  Gefchäft 
läfsig  und  träge  werden  möchte.  Die  zur  Empfehlung  der  neuest 
Anßalt  gebaltne  Predigt  u6«r  die  Vertheüe  einer  fruhenmGewok- 
nung  rur  nuttlichen  Cefchäftigkeit  iß  fehr  gut  und  zweckmäfsig, 
aber  vortrefflich  iß  die  Einweihung trede ,  die  uns  für  den  Geiß 
und  das  Herz  ihres  Vf.  grofse  Achtung  eingeflöfst  hat.   Nur  eine 
Erinnerung,    Der  Vf.  bgt  im  Eingang  fo  viel  Wahre«  über  dea 
ungewifTcu  Erfolg  aller  menfchlichen  Unternehmungen  und  er 
denkt  Geh  die  Möglichkeit,  dafs  auch  diefe  feheitern  würde: 
gleichwohl  glaubt  er ,  man  dürfe  des  guten  Ausgangs  und  der 
Fortdauer  gewift  feyn,  wenn  eine  unternommne  Sache  in  (ich 
gut,  die  dabey  zum  Grunde  liegende  Abßcht  lauter,  die  dibry 
angewendeten  Mittel  rechtmäßig  und  die  Art  ihres  Gebrauchs 
vernünftig  und  zweckmäfsig  fey  I    Allein  «in  Unternehmen  met; 
an  fich  recht  gut  und  nach  «Her  menfchlichen EinOcht  auch  heil- 
fam  feyn  :  fo  find  wir  doch  nicht  hn  Stando.  die  Verkettung  al- 
ler menfchlichen  Angelegenheiten  und  die  geheimße  fittLche  Oe- 
konomie  des  Gauren  fo  weit  zu  durchfehauen ,  um  berechnen 
zu  können .  ob  es  in  diefe  Ordnung  der  Dinge  paff» ,  oder  ob 
nach  den  »llurofaffenden  Blicke  doc  hrichßen  Griftes  die  Vercit- 
iung  unfera  Plan«  befchloffen  fey.    Wir  dürfen  alfo  nie  mit  Si- 
cherheit »uf  jene  Vorderfätze  die  Hoffnung  eines  erwünfehren 
Erfolgs  bauen,  aber  auch  eben  fo  wenig  die  Vernichtung  eines 
Plans  oder  «inet  Anßalt  in  der  Schuld  der  Sache  oder  dar  M.n- 
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Sonnabends,  den  10.  October  1795. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bkklim,  b.  Viaweg  d.  Sit.:  Znmori  oder  die  Phitofo- 
pHe  der  Liebe  in  zehn  Gefangen ,  von  Frans  von 
Kleifi,  1793.  304  S.  g. 

Z amori,  ein  Einwohner  von  Madrid,  inlfsfallt  (ich 
unter  feinen  eigennützigen  und  felbftfiicluigen 
Mitbargern;  fein  Hera  fchlagt  frey;  er  wünfcht  ein 
gleiches  Herz  tu  finden,  auf  deffen  Glück  er  fein  eignes 
gründen  könne  (1.  j)  und  befrhüefst  demnach  in  die 
¥.infamktit  zu  gehn.  Diefer  fduine  Plan  wird  fchleu- 
nigft  ausgeführt ,  und  kaum  ründen  fich  die  Seegel 
vom  Hauche  de»  Oftwind*,  als  er.  ungerührt  wie  Zeno, 
fein  Vaterland  im  Nebel  verfchwinden  ftehr.  Nach  ei- 
ner zehntägigen  Fahrt,  auf  welcher  Zauxori  ftumm  ge- 
blieben ift,  und  im  Plato  gelefen  hat,  legt  das  Schiff 
an  eine  fafel  an,  um  Waffer  einzunehmen;  Zaraori 
ftcigt  aus  und  als  er  beym  Trinken  aus  einer  Quelle 
allen  feinen  Gram  m  ihren  Grund  verfinkeu  fühlt,  be- 
fchliefst  er,  hier  zu  bleiben,  verlangt  von  dem  ihn  be- 
gleitenden Bootsmann  nichts  als  ein  Beil  und  geht  wie 
ein  Schach  zu  feinem  Zelte  mit  eines  Catos  Kalte  der  er- 
wählten Wüfte  zu.  Er  baut  fich  hier  ein  Hüttcheo; 
feine  düftre  Laune  verfchwindet  und  hier 

W«  k«ia  Spinosa  klügelt 
wo  kein  Cervantes  fcbertt  und  kein  Torotaio  fingt 

findet  er  ein  reines  and  volles  Glück  in  dem  Genuffe 
der  Natur.  Das  geht  nun  drey  Monate  lang  recht  gut, 
aber  da  die  Meafcben  veränderlich  find  und  fich  gerne 
Kummer  machen,  um  die  Freude  befler  zu  geniefsen, 
fo  fühlt  auch  Zamori  Langeweile  in  feiner  Einfam- 
keit;  feine  Hütte  gefällt  ihm  nicht  mehr;  ereilt  ins 
Freye ,  verweilt  bey  einem  Blümchen ,  pflückt  Dornen 
und  Hfst  fie ,  ftatt  fie  in  die  Luft  zu  fteeuen.  Endlich 
kömmt  ihm  ein  günftiger  Sturm  zu  Hülfe,  der  zwar 
fein  Hüttchen  einftürzt,  aber  ein  wuoderfchünes  Weib 
an  das  Ufer  wirft,  welcher  Z.  ahndungsvoll  entgegen- 
lauft. Halbnackend  fleht  fie  vor  ihm ,  die  fchöne  Mi- 
dora;  beide  finken  einander,  nach  einem  kurzen  Stau- 
nen, an  die  Bruft  und  lind  in  einem  Augenblicke  Mann 
nnd  Weib.  Beym  Ausruhen  fragt  Z.  die  fo  unverhofft 
eefundne  nach  ihrer  Herkunft.  Sie  erzählt  ihm ,  dafa 
ue  vor  langer  Zeit  mit  ihrem  Vater  Spanien  verlafTen 
habe ,  am  in  die  neue  Welt  zu  gehn ;  dafs  fie  fich  mit 
ihm  bey  einem  Sturme  in  einen  Nachen  geworfen  und 
in  der  Nacht  an  ein  Laad  getrieben  worden  fey ,  wo 
twey  Schwarze  einen  Menfchen  beym  Feuer  fchlaehte- 
ten.  Sie  (Hegen  aus  nad  Jahn,  im  G  * 
A.X.  ZZ  1795.    Vierter  Bond. 


den  Opfergebräuchen  tu;  doch  will  Mi  dora  den  Schre- 
cken, welchen  fie  bey  diefem  Anblick  empfand,  nicht 
befchreiben,   weil  ihre  Augen  nicht  Jahn,  ihre  Ohren 
michf  hörten  und ,  was  bey  Nacht  allerdings  ein  fon- 
derbares  Phänomen  ift,  die  Sonne  ihr  fchwarz  und  die 
Erde  licht  fchien.     Die  beiden  Schiffbrüchigen  fanden 
bald,  dafs  die  fchwarzen  Männer  fo  fchlimtn  nicht  wa- 
rep.  als  fie  ihnen  beym  erften  Anblick  gefebienen  hat 
ten;  fie  fchlachteten  nnd  afsen  nur  Ihre  Kriegs jrefan 
geoen,  das  war  alles;  ja,  fetzt Midora  hinzu,  wenn  ich 
es  wagen  dürfte,  die  Wahrheit  tu  geftehn,  (warum  nicht 
unter  vier  Augeu?)  nur  wenige  Völker  mit  khwarzem 
und  blondem  Hiiaf  dürften  fich  an  Güte  und  Biederkeit 
mit  diefen  Menfchen  vergleichen  können.  Wahrend 
des  zehn  jährigen  Aufenthalts  unter  ihnen,  ward  fie  von 
ihrem  Vater  unterrichtet  und  vorzüglich  zur  Liebe  ala 
dem  Inbegriffe  aller  Tugenden ,  ermahnt    Die  T  och 
ter  fand  an  diefem  Unterrichte  grofsen  Gefchmaek  und 
feufzt  nach  einem  Geliebten,  aber  die  fchwarzen  Ma* 
ner  gefallen  ihr  nicht.    Indefs  wählt  fie  fich  doch  eT 
nen  derfelben,  Achtncnd,  zu  ihrem  Freunde  aus  iai 
derten  Umgänge  ihr  die  Stunden  fo  flüchtig  Wje  ly 
koiliauch  hinfehwindet»;  aber  die  Freundfchaft  ecn  ♦ 
ihr  nicht  und  fie  fafs  manchen  Tag  traurig,  fahd 
Blumen  und  Vögeln  zu  und  wünfehte  fo  wie*  dien»  1"* 
ben  und  handeln  zu  können.    Unter  folchen  Wünf.K  ' 
fchlief  fie  eines  Tags  ein  und  fah  im  Traume  —  Ztmtt 
risflild.    Achroend'mufste  nun  zwar  alle  ihre  Anfuril 
che  auf  ihr  Herz  an  das  fchöne  Traumbild  «btr«A» 
wurde  aber  doch  noch  als  Begleiter  auf  Spaziere™' 
gen  und  Spazierfahrten  mitgenommen.     Auf  einer 
letztem  leiden  fie  Schiffbruch;    Achmend  verliert  S 
in  den  Welten  und  Midora  wird  an  die  einfand ?lnM 

getrieben,  um  ihren  Traum  realifirt  zu  find™  n 
ichter  befchäfligt  fich  nun  mit  der  Befcbrcib^og  de!" 
Lebensgenuffes  der  beiden  Liebenden  und  vorzutl  h 
eines  Spazierganges  auf  einen  hohen  Felfen,  J0Jl 
fich  der  feituen  Ausficht  weihn  und  mehr  als  eini 
feyn  wollen.    Damit  man  fich  über  diefen  Einfall  aiZ 
wundere,  verliehen  der  Vf.,  dafs  die  Liebe  ganz 
Verlangen  haba  und  erörtert  diefen  Satz :  ■ 
Oft  'ftört  «er  Flut,  der  klein flen  Miicke  fie, 
•in  andermal  nicht  das  Gerau/eh  der  Schlange», 
Ein  Km/t  ifi  ihr  Oefttz,  ihr  PPllü,  Phantafie. 

Ueberdies,  nseynt  er,  ein  hoher  F«U,  von  dem  man 
fo  die  halbe  Erde  überfehen  könne  (was  uoerachtet 
des  befcheidnen  halb  ein  wenig  viel  angenommen  ift  > 

zaubern "^bV   etnS  Üht  "  Frollfion  *» 

sau  «0.       ey  a  en   cm     st  er  unentfchiedeji.  Ob 
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die  Laune  oder  was  fonft  für  eine  Ur fache  die  Lieben- 
den auf  den  reifen  geführt  habe 

Rtiuni  ihr  fchf 
jtlzl  Arm  in  Arm,  auf  Cdiru&it  Felfeufpiuen» 
dt*  t:.öiirt<  Weib  der  Welt  beyro  f.uhfte»  Gatten  ßtzen. 

Schw  erlich  dürfte  einer  unfrer  Lefcr  bey  dem  Ausdru- 
cke ff  i/tf  aogcliofccn  feyn;  aber  fo  vorfkhtig  und 
grüd'ieh  i.'l  Hr.  v.  Kl.  bey  —  alltäßlichen  Diugen ! 
d.ifc  er  hirr  Gelegenheit  oimmf ,  zu  bemerken,  He  wä- 
ren nicht  uach  Art  drr  Chriiie»  durch  Prieftt  rhaud, 
fniidern  durAi  «K  r»  flaud  ihrer  Herfen  vereint  gewe- 
fcu.  Nach  diclo:  Bemerkung,  die  bey  einem  cinlameu 
Paare  auf  einer  wiiüea  lafel  etwas  unerwartet  iil,  und 
einer  davon  bergeuouiiueucu  Abfchweifung  über  die 
Feffeln  in  der  Liebe,  fetzt  lieh  der  D.  wieder  zu  den 
beiden  Liebenden,  una  einige  Reden  über  die  Schön- 
heiten der  Natur  auzuhöreu.  UnterdeiTen  zieht  ein 
Ungeteilter  heran;  vielleicht  glauben  unfre  Lefer,  dafs 
fie  ein  Obdach  fachen  werden;  keinesweges;  Zainori 
bemerkt  vielmehr,  der  gute  Menfch  habe  nicht  nötbig, 

vor  der  N^tnr  tu  erzittern 
Sie  »als'  rat  Ztphirkauth ,  fie  ruh*  in  Ungewittern. 

und  boift  noch  ganz  befunders  auf  den  Schatz  der  Lie- 
be.  Denn  wir ,  fagt  er, 

Wir  fühlen  mit  vtgötttrttm  Organe 
«nd  rpotMn  jedes  'Htm  ( Thoren  >  und  trotzen  jedem 

Wahne. 

Mk  diefer  Logik  beruhigt  Zamori  feine  Geliebte;  aber 
kaum  frebt  er  einen  grofsen  Tropfe»  auf  Midoras  Bu- 
fen  fallen,  als  er  es'tur  gut  findet,  fich  in  den  Schat- 
ten zu  begeben,  wo  er  ihr  von  neuen»  Muth  einbricht, 
denn  —  fchön  ifi  nach  dem  Sturm  ikr  Liebe  Lohn. 
Kaum  hüben  lie  das  Obdach  erreicht,  als  lieh  die  firo- 
fse  Schlicht,  in  welcher  Himmel  und  Erde  mit  eiuan- 
der  ftreiten,  auf  dein  Meere  ausbreitet.  .  Sie  erblicken 
ein  belehadigtes  Schiff,  das  auf  den  Flutben  bin  und 
her  Ichwankt,  wie  die  Hoffnung,  die  ihre»  Uunder- 
fdtleyer  ans  Sonnenlicht  und  Dtunmerung  webt  —  Za- 
mori wird  fchweriuüthig  nad  wünfeht  fielt  einen  Freund ; 
aber  Midora  umarmt  ihn,  wie  kann  er  wiederfieliu?  liür 
würd  ein  Zeno  wart» 

ein  Diogen  entliefe  fetner  Tonne 
lief«  Alexander«  ßcltn  vergoft*  feine  Sonne. 
Z.  br merkt  nun,  dafs  es  doch  gut  wäre,  ein  Hüttchen 
zu  haben  und  mar»  mufs  fich  wundern,  was  ihn  bisher 
abgehalten  bot,  mir  Hülfe  feines  Beils  eine  neue  Hütte 
zu  erbauen,  da  der  Sturm  die  alte  eingeworfen  botte, 
da  mfto  niebt  recht  viniiehc.  warum  er  das.  was  er  bey 
feiner  Ankunft  möglich  machen  konnte,  jetzt  unthun- 
lieh  findet.  Dem  mag  iudefs  feyn,  wie  ihm  will,  ge- 
nug, Midora  ergreift  diefe  Gelegenheit,  das  Paradoxem 
auszuführen:  E»  fey  oft  gut,  zu  befitzen,  uns  mm 
nicht  habe;  doch  feiten  fey  es  gut,  es  auch  zu  wüo- 
fchen.  Ihre  PhHofophre  fetzt  deuZ.  ia  Entzücken  und 
er  macht  ein  begehtertes  Lob  —  ihres  Schönheit,  0 
GutterwevbJ  ruft  er  aus. 


im  Himmel  und  auf  Erden  (?) 
wer  kann  dich  fehu  nnd  nicht  beruhe rt  werden ! 

Zugleich  verlichert  er  ihr,  dafs  wenn  er  auch  mit  ihr 
in  Saras  Wüllen  (aber  mit  dir  nn  einer  Stelle  fitzt  er 
bedachtig  hinzu)  vernetzt  würde,  er  lögar  -  fei»  Va- 
terland vergejfen  wolle.  Bey  einem  Spaziergang  am 
Meere  entdecken  fie  die  Trümmern  eines  Schiffes  und 
Z.  ruft  freudig  aus  : 

Sieh  hier  ift  r,enus(,  zehn  Wälder  umzuhauen, 

Jet«  wollen  wir  uns  r.'eich  «in  kleines  Hutichni  bauen. 

Er  packt  auf,  fo  viel  er  kann  und  fühlt  die  Laft  nicht, 
denn 

fein  Dämon  hat  ihn  gnnrbegciftert 
und  feiner  Kruj'te  jUh  die  Freude  jetzt  bemriftert. 

Als  die  Hütte  fall  fertig  ift  und  nur  noch  einige  Stan- 
gen fehlen,  geht  Z.  gegen  Abend  aus;  Midorcn  wird 
bange ;  fie  ruft  ihm  nach : 

o  /  nimm  dreh  ja  in  Acht 
mud  komm  reckt  bald  zurück,  fenfl  wird  et  fpate  Nacht. 

Er  verfpricht  in  einer  halben  Stunde  wieder  da  zu  feyp 
und  Midora  fleht  ihm  nach,  fo  weit  fie  in  die  Runde 
(gerade  aus,  dünkt  uns,  wäre  beffer  gewefen)  fehn 
kann.  Es  wird  dunkel ;  Midora  fürchtet  für  ihren  Ge- 
liebten und  geht  ihm  nach.  Sie  findet  ihn  am  Strande 
mit  einem  fterbendcu  Engländer  beschäftigt,  der  unter 
ihren  Händen  itirbt,  nachdem  er  fich  eines  unvernünf- 
tigen Epicureismus  und  der  Sünde ,  fich  nicht  fclblt  er- 
mordet zu  haben,  fcbuldig  bekannt  hat.  üiefes  Aben- 
theuer zieht,  wie  alles  in  diefem  Gedichte ,  einige  Be- 
trachtungen und  befondecs  eiue  Verteidigung  des 
Selbltmordes  nach  fich,  in  welcher  unter  andern  be- 
hauptet wird,  der  fey  kein  edler  Mann,  der  nicht  im 
Raufe  he  dea  Glückes  llerbeu  könne,  um,  von  den  Rei- 
zen der  Zukunft  beraufcht,  der  Hülle  Staub  mit  der 
(jewifsheit  zu  laufchen.  Auf  das  Begrabnifs  des  Frem- 
den folgen  wiederum  einige  Reflexionen,  eine  Auffo- 
deruug  zur  Fröhlichkeit  und  eine  Bitte  an  Midora,  fich 
in  einer  benachbarten  Quelle  mit  Zamori  zu  baden, 
fieyin  Ausruhu  von  diclem  gemciufihaftliihcn  Vergnü- 
gen hurt  Midura  ihren  Namen  rufen.  Z.  glaubt,  wir 
willen  nicht  recht  warum,  dafs  man  komme,  ihm  fei- 
ne Midora  zu  entreißen,  die  aufser  (ich  vur  Schrecken 
und  in  dem  Vorfatze  zu  lliehn  begriffen,  fich  woüiifiig 
über  ihren  Gemahl  hinbiegt  und  Jich  tu  das  Jelige  Üe- 
fchaun  feiner  'Ihranen  verliert,  Endln-li  raffen  Jie  /ich 
auf  uud  emfliehn;  die  McnfchenAiuune  folgt  ihnen  oh- 
ne Unterlaßt  nach.  Nach  einer  Jangen  Flucht  finden 
lie  lieh  Jh/j  überrafcht  vor  einer  Grotte  ftehn,  verber- 
gen fich  in  d erU Iben  und  halten  fich  fo  fiiil,  dafs  man 
iogar  den  Gang  der  Sehnecke  am  Felfen  und  .den  Flug 
der  Mücken  boren  kann.  Es  wird  Nacht  und  fo  fin- 
fter,  dafs,  wie  lieh,  der  D.  fcherzhait  ausdrückt 

k>  diefer  FinUerrüft  Johannes  felbft  nichts  lieht 
der  doch  die  Kuiifl  Ixfafs,  die  Wolken  tu  seTioeüe*, 
und  da  wo  keioer  Cah  die  Heiligen  tu  fehn. 
Vi«  fit  im  Krönung U*al  vor  Geius  Stuhl«  fleh». 
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Au  I.tcbe  und  Genuß«  ward  in  dlefem  Dunkel  nicht  ge- 
dacht (S.  1SJ.).  fondero  man  bringt  die  Nicht  in  gro- 
fser  An^il  zu,  die  durch  die  G«*g«-*nvvarc  eines  fürchter- 
liihen  Mannes,  der  lieh  auch  in  der  Grotte  eingefun- 
den hat,  verdoppelt  wird.  Beyrn  Aubruch  des  Tages 
entdeckt  es  fich,  dafs  der  Fremdling  Acbmend  ift,  dar 
Rlidoren  hier  aulTitchte.  Der  erde  Anblick  der  beiden 
Männer  ift  nicht  freundlich.  Der  Heide  fodert  dem 
Spanier  l*'in  ülaitb.nubekenutnifs  ab  und  diefes  fallt  To 
ans,  dafs  Achinciid  verfiebert,  dafs ,  ob  er  gleich  ge- 
fciuvonsi  bab^,  ihn  (den  er  in  dii'fem  Augenblick  zum 
errienwul  lab.)  uiJ  jede*  Otriß^a)  zu  morden,  er  ihn 
doch  U'iuar  f  reuudlcaafi  Werth  achte.  Die  beiden  Män- 
ner fcbliefsen  nun  einen  Freundfchafrsbund,  deflfen  De- 
tail dar  D.  den  Lcfern  vorenthält,  denn 

was  die  innre  Seele  Spricht 
wagt  auf  der  ganten  Welt  die  klugjte  Muf«  rühr. 

Dtcfer  Genufs  hat  nicht  lange  gedauert,  als  Z.  bemerkt, 
dafs  feine  Wonnen  in  <ir.es  Augenblicks  Unendlidikeit 
zerronuen  lind  ;  er  wütlicht  lieh  lein  trolius  Herz  und 
feinen  freyen  Sinn  zurück,  um  daon  mit  feinem  Kum- 
mer in  eint  isde  Welt  zu  zieh».  Er  ill  auf  Acbmend  ei- 
ferlüchtig :  er  kennt  fich  felbft  nicht  mehr 


und  wie  der  Hirt  im  alten  Griechenland, 
«rflnrrt,  wenn  ihm,  in  der  bewohalfn  Hole, 
'  ein  Lowcnpaar  mit  aufyerikner  Kehle 
entgegen  kurotnt ,  fo  fltrrt  Zamori  >A 
im  Bild  des  Jünglinge  an,  dat  nicht  dem  Manne  glich. 

Die  Urfachen  diefer  furchtbaren  Symptomen  erzählt  er 
lieh  felbft  in  folgender  Stanze ; 

Sah  ich  fie  nicht,  vertraulich  liaud  in  Hand 

mit  ihrem  freund  m  ßillen  Lauben  fxivtt, 

fie  weinte,  doch  Jein  wiuelnier  /W/W, 

gemacht  die  Pkantaße  der  Il'nbcr  zu  erhitzen, 

nnt  wenig  fieti  mit  vielem  P/unk  zu  nutzen, 

rcrfprjch  ihr  Troft  :  und  füllt  ich  in  ein  fremde«  Land 

um  dich  211  reuen  fliehiif  ach  diefv»  könnt  ich  höret», 

und  feinen  Tod  nicht  gleich  vor  ihren  Augen  Schwürt«. 

Miiiora  ift  ihrem  Z.  nachgefch liehen  und  lafst  ihm  ein 
Selbftgefpräch  hören,  in  welchem  fie  ihre  Unfchuld  mit 
hohen  Schwüren  betheuert  Diefer  Theateritreich  thut 
feine  Wirkung;  Z.  wankt  und  ein  Blick  Midorens 
wirft  ihn  zu  ihren  Füfseo.  Nach  der  Ausfohnung  ge- 
rath  Zainori  in  einen  Zuftand,  deffen  Sonderbarkeit 
wir  uur  mit  des  Dichters  eignen  Worten  ausdrücken 
können : 

Zamori  ruht  im  Schoo!«  gelobter  netze. 

und  kufst  den  Pfeil,  der  ihn  das  IUre-durdifbcn; 

wieft  jeden  Augenblick  mit  unbcfchcidiicm  (jeut, 

zahlt  Stunden  nicht ;  lauft  einem  Argwohn  nach, 

verachtet  fich  und  hn&t  fein  fchönea  Leben, 

am  weiter  bald,  mit  felbft  erworbner  Schmach 

fcela/tet,  fich  der  Reue  hmiogeben, 

und  das  zerrten«  Garn  satt  neuer  Muh  zu  w«fc«n. 


Die  Ausfohnung  reit  Midorei»  wird  durch  eine  Umar- 
mung gekrönt,  nach  welcher  Z.  noch  einen  Monolog 
des  armen  Achmend  anhörr,  der  fieb  in  die  Höhle  be- 
giebr,  um  zu  fagen.  dafs  er,  um  feinen  Freund  zu  be- 
ruhigen, die  Infel  verlaffen  wolle.  Z.  hört  diefen  be- 
roifchco  Entfchluf»,  umarmt  den  Acbmend  und  altes  ifk 
durrh  zwey  Monologen  wieder  in  Ordnung  gebracht. 
Midora  bringt  nun  ihrem  Manne  einen  Sohn ,  in  def- 
feu  Mienen  Z.  foglerch  feine* künftige Beilimmang  lieft. 
Der  kleine  MemfchenfchtMer,  ruft  er  ans : 


lieht  auch  fo  fiufler  fchon  alt  Haft'  er  jeden  Sehein 
der  Pracht,  als  würd*  auch  «r  der  Wahrheit  treuer 
wie  jedem  Glück  der  Erde  feyn. 

Als  nun  aber  der  kleine  Carlos  ein  wenig  heranwBchft, 
bekümmert  feine  Aeltern  ihre  Einsamkeit.  Wie  kann 
ich,  fagt  Z.  zu  lieh  felbft: 

Wie  kann  ich  ihn  in  die  fem  Öden  Harn 

wie  Carlas  hier  au  eiin*  Tagend  zwingen 

die  nur  Erfahrung  M,rt?    Wie  hier  ihm  Fahret  Je gn 

auf  einer  Bahn ,  die  einfam  zn  vollbringen, 

für  den  unmöglich  ifi,  den  nickt  dir  Schein 

wie  mich  gel  auf  cht? 

Sie  wüafchen  fich  nlfo  in  ihr  Vaterland  xnrock  und 
Achmend  ift  ibuen  zur  Ausführung  ihres  Vorhabens  be- 
hülfiich.  Er  befteigt  feineu  Nachen,  fahrt  nach  feiner 
Infel;  hier  liegt  eben  ein  fpanifebes  Schilf  fcgelfertig, 
er  briugt  es  mit  und  die  ganze  Familie  fchtfit  fich  nach 
Spanien  ein.  —  Diefer  Auszug,  in  welche»  wir  uns, 
fo  viel  es  möglich  war,  der  eignen  Worte  des  VC  be- 
dient haben,  kann  mehr  als  hinreichend  feyn,  denZtt- 
fammonhang  der  Handlung,  die  Schreibart  und  felbit 
einen  Tbeil  der  in  diefem  Werke  herrschenden  Philo- 
fophic  kenntlich  zu  machen.  Den  ganzen  Inbegriff 
der  letzteren  fa&t  Hr.  v.  Kl.,  in  feiner  Vorrede,  in  den 
Satz  zufumroen:  dafs  der  Mann,  der  nie  fchwärmerifch 
liebte,  nie  die  Welt  «im  einen  Händedruck  vergaß,  zwar 
ein  guter  und  nützlicher  Staatsbürger  feyn,  abernte 
ein  grofser,  eiu  göttlicher  Meofcb,  der  noch  für  die 
Nachwelt  Jahrhunderte  hindurch  fortwirke,  werden 
könne.  Entzückend  fey  alfo  die  Ucbcrzeugung,  dafo 
die  Natur  uns  durch  die  fluchtigften  Triebe  der  Un- 
fterblichkeit  zuführe.  Wieglücklieb  ift  der  Hr.  v.  K., 
dafs  er  einen  fo  leichten  und  blumenreichen  Pfad  zur 
Unllcrblichkcit gefunden  hat!  Wirwünfchen  ihm  Glück 
dazu,  ob  wir  gleich  nicht  glauben,  dafs  er  durch  die 
Dardellung  diefer  Philofophie  in  dem  Zamori  einen 
Srhriti  arf  diefer  Bahn  vorwärts  getban  habe.  Um 
.'ein  grofser,  ein  gottlLher ,  ja  auch  nur  am  ein  guter 
Dichter  zu  feyn,  mufs  man  mehr  virftebn,  als  rennen, 
man  mufs  denken  können.  Einige  alltägliche  Gemein- 
plaue T  einige  Declamationeu  gegen  das  Chriftentbum 
und  den  Despotismus  geben  noch  keinen  Anfpruch  auf 
den  Namen  eines  aufgeklarten  Phüofophen;  fo  wenig 
als  ein  Milchtnafeh  abgenutzter  ouer  barocker  oder  uu- 
ufammeubangendex  Bilder  für  eine  dichterische  Phan- 
1  % 
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rtfie  bewdfen.  Wie  febr  es  dtefem  reimfertjgen 
Schriftfteüer  felbft  an  d«a  alltäglichften  Kenntniflen 
eines  Poeten  fehle,  zeigen  feine  zahlreichen  mytholo- 
gifchen  Sünden  ( z.  B,  I.  49.  o  Npcht !  —  lafs  m.iV  auf 
Ida  tinß  n0cB  e»OOJ»i  dich  verlangern.  Titnuia  ßatt 
der  Morgenröthe.  Davhnis,  die  vor  dem  Apollo  flieht 
ü.  dgl.  m. );  feine  fehlerhaften  Verfe  (z.  B.  In  deiner 
Bruii  !  doch  höre  mich  |  mein  Mutterland.  Der  Spra- 
che nach  |  ift  auch  das  deine  1  nur  empfand.  Und  eh 
mein  Vater  noch  von  Schreck  betäubt.  Ich  fehe  fie 
fchou  wie  |  auf  blumigen  Gefilden;,)  feine  Platthei- 
ten, deren  wiroben  keine  unbeträchtliche  Anzahl  ausge- 
zeichnet haben  and  die  wir  noch  mit  vielen  andern 
vermehren  könnten ,  wenn  uns  nicht  vor  einer  Samra- 
luui  folcher  Blumen  ekelte.  Die  Anzahl  der  wohlgerath- 
net\*.  wenigstens  tadelfteyer  Stellen  iß  dagegen,  in  Be- 
trachtung der  Lange  des  Gedichtes  äufserft  gering.  Wir 
•wollen  einige  derfelbeo  zur  Erholung  uoirer  Lefer 
hier  herfetzen.   8.  63  t 

Sie  fpriebts;'  er  athmet  Cchon  in  ftifsen  Zügen 
den  Balftmhauch  von  ihre»  Lippen  ein. 
und  wie  »Wey  Lilien,  die  kühle  Wette  wiegen, 
erß  ab  und  x«.  dann  an  einander  Biegen. 
(0  küffen  fie.  — 
S.  146. 

O  Ufa  un<  nie  die  Lii«  «erkpirken. 

die  licbKch  not,  im  Thal  der  Hoffnung,  winkt» 


wird  ungefehreckt  das  kühle  Grab  erblicke«, 
in  das  für  ihn  ein  Lichtßrahl  niederfmkt  j 
min  höh'res  Ideal  wird  feinen  Geiß  entzücken, 
«ind  w»  Geh  anderen  der  Tod  ein  Schreckbild  malt, 
lieht  er  «in  Götterkind,  von 


S.  253. 

Sie  richtet  ßch  empor  —  ein  lechzendes  Ermatten 

wirft  fie  zurück;  von  ihrer  Stinte  traufi 

eb  kalter  Schweift,  ein  fchneller  Schauer  laofe 

von  Glied  zu  Glied ,  und  trübe .  dunkle  Schatten 

umdiifiern  ihren  Blick;  fie  ruft  nach  ihrem  Gatten 

mit  fchwacher  Stimme,  will  empor,  doch  da  ergreife 

ein  fchrecklich  Weh  den  mütterlichen  Schoos, 

fie  krümmt  ßch.  linkt  zurück  und  liegt  befionungdas. 

Ein  fchwaches  Wimmern  nur  verkündet  noch  ihr  Lebe», 
gefchloßen  ift  ihr  Auge ,  a'ngßJich  wallt 
ihr  Buten,  bleich  ift  ihre  Lippe,  kalt 
die  Schweift- bedeckte  Stirn,  ein 
ihr  Athem ;  fchon  fcheint  Ge  dem  Tode  hingegeben, 
als  fie .  mit  tiefem  Ach  I  die  lieblichfie  Geßalt. 
den  Amor  im  Entftehen  in  ihrem  Schoos  erblicket 
ud  an  die  Mutterbmß  mit  ftiller  Wonne  drücket 

Die  letzten  beiden  Stanzen  verliehren  nur  zu7  fchr. 
wenn  wen  fieb  der  ähnlichen  Schilderung  vsn  Aman- 
da* Entbindung  in  WieUnda  Oberon 


ILEINE  SCHRIFTEN. 


V.KMiiesrre  Sennes««?.    Olm.  b.  Wobler:  Dir  jr«»«' 

t   iL  «irr  Nachrichten  von  den  Einrichtungen  du  Baron  Bi- 

£rh  in  der  Herrfchift  Freudenthal,  1795.  54  *•  I-  U  V-\  ~ 

2*     L    ,,  Schuderunr  eine»  «dein  l-andedclman*s ,  der.  früh 

Wnen  Hofmeifter  auf  faine  Würde  und  Beftimmung  als 

und  als  Vater  feiner  Guuuntenhanen  aufmerkfam  ge- 

fich  zur  Angelegenheit  feine«  Leben»  macht,  fur  den 

w'li'iv  Wa     die  zweckmafwge  Abbildung  ut)d  fittliche  Vered. 

,        L^rt'f-ir  da»  Rcfle  fe«*r  Gemeinden  die  raöglicbße  S«rge 

*'  ^>    Er  macht  zu  dem  Ende  Reifen,  befonder»  nachEng- 

?\   wo   wi.  hier  richtig  bemerkt  wird,  die  JjndwirAMieic 

r  '•    l\pffer«  Tufse  »1»  in  jedem  andern  Lande  t.nger.chrec 

?«f  'T"  toer  Rückkehr  macht  er  daheim  die  heften  und 
vft  und  nach  fe  >er  '  d|t  ^  Juhket 

?  //orb  S    Ernährungen,  die  er  macht,  fe  wenig  romanhaft, 
£  wohTubcr.il  könnten  .usgefuhft  werden .  wenn  es  mcht 
j    ■       „  Mrnfchen.  die  hieran  berufen  find,  gewöhnlich  an 
KIS  w£  «um  Gumn  fekhs.    Daft  der  Vf..  der  vi 


den  neueßen  Verbeßerungen  des  Sehulwefeas  Gebrauch  geauetit 
hat,  keine  foftenannte  Indußriefchnle  in  derHerrfchaft  Freuden- 
thal errichtet  werden  klar,  wundert  uns.  Auch  feiten  wir  den 
Grund  nicht  ein,  warum  das  mußerhafte  Gefangbuch  ia  \encr 
Herrfchaft  nicht  «iiunij  hundert  Lieder  enthalt.  Ree.  -fiaht  es 
ungern,  daft  unfre  geißlichen  Liederbücher  immer  dünner 
und  dünner  werden,  und  er  würde  vielmehr  veranlagen 
dielen  Sammlungen,  au«  denen  der  gemeine  Mann  in  aiU« 
Anliegen  und  Nöthen  Troß,  Beruhigung,  Stärkung  und  Ermun- 
terung znm  Guten  fucht .  ihren  ehemaligen  Umfang  wieder  xm 
geben,  und  ftatt  mancher  Abfcfanitte  einer  unfruchtbaren,  vir- 
alcetcn  Ocgmaük,  die  noch  in  unfern  heften  Geftngbuchem 
wahrzunehmenden  Lucken  der  fpecieUen  Moral  auszufiüien  und 
x.  B.  das  häuslich«  Leben  und  feiae  mannich faltigen  Verhiilt- 
nifle .  als  Ehe .  Liebe.  Freundfchaft ,  Erziehung,  Umgang  mit 
der  Dienerfchaft ,  Menfchlichkeit,  Gerechtigkeit,  ßrcngeWahr- 
heitsKebe ,  Aufrichtigkeit,  Treue  in  Zufagen  u.  f.  w.  ja  nicht  fo 
zu  vernachlaftigen.  wie  von  unfern  Licderdkbwr«  - 


Google 


7J 


Numero  274. 


74 


ALLGEMEINE   L I TER A TÜR  -  ZEITUNG 


Montags,  den  12.  Octoter  179$. 


ARZNETGELJHRTHEIT. 

I)  London  :  The  Elements  of  Mediane ,  or  a  Trans- 
lation of  the  Elementa  Mtdicinae  Brnnanis,  with 
targe  notes,  illußrations  and  camments,  by  the  Au- 
thor  of  the  Original  Work.  In  2  Voluines.  1788. 
T.I.  308S.   T.II.  346 S.  g. 

f)  Mavlaud  ,  b.  Galeati :  gj.  Brunovis  Elementa  Me- 
dieinae.  Editio  prima  iulica,  polt  ultimain  Edim- 
burgenfern  plurimum  eraendata ,  cui  praefatus  eft 
P.  Mojeati.  »792.  330  S.  8. 

3)  DaiTelbe  Buch  nachgedruckt:  HilobonghauScn, 
b.  Hanifch.  1794.  228  S.  g. 

4)  Frankfurt  a.  M. .  b.  Andrae :  Brownes  Grundfa- 
tze  der  Arzneijlchrc ,  überfetzt  von  Weikard.  1795. 
367  S.  8.  ' 

5)  Ebend. :  Entwurf  einer  einfachen  Jrzneykunft. 
oder  Erläuterung  und  Bcfiätigung  der  Brournifchen 
Arznetjlehre ,  tob  N.  A\  Weikard.  1795.  335  S.  g. 

Es  ift  ungefähr  11  Jahre  her,  dafs  Ree.  von  einen 
1  Reifenden  aus  England,  der  io  Editnburg  ftudirt 
halte,  unter  andern  Neuigkeiten  hörte,  dafs  ein  D, 
Brown*  dafelbft  ein  neues  Syftern  der  Medidn  publicirt 
habe,  das  nur  a  Clauen  von  Krankheiten,  die  der 
Starke  und  der  Schwache  nnd  eben  fo  auch  nur  2  Me- 
tboden, die  ftarkende  und  fchwacheude,  annehme, 
dafs  er  aber  damit  bis  jetzt  wenig  Glück  gemacht  habe, 
weil  der  Vf.  nicht  viel  praktische  Uebung  befttze,  faft 
täglich  betrunken  und  alfo  in  den  Verdacht  gerathen 
fey,  die  Grundzüge  feines  Syftems  blofa  von  fich  feibft 
und  aus  den  Wirkungen  dea  Wein*  auf  feine  Perfon 
abftrahirt  zu  haben,  die  fich  freylich  zuweilen  a'ufserft 
excitirend ,  zuweilen  aber  fe  deprimirend  an  ihm  zeig- 
ten, dafs  man  ihn  betranken  in  den  Straften  fände.  — 
Von  einem  foleben  Syftern ,  da«  gleich  anfangs  der 
Gegenftand  des  Spotts  war,  liefe  /ich  nicht  viel  erwar- 
'  ten  und  die  nachherige  Stille  liefe  v  erwürben ,  dafs  es 
mit  fo  mancher  engl  ircheu  und  nicfateoglifchen  Theorie 
gleiches  Scbickfcl  gehabt  habe  and  fchneH  in  Vergef- 
fenheit  gerathen  fey.  —  üm  fe  mehr  «rftaunte  Rec.j 
als  er  feit  einiger  Zeit  hörte ,  dafs  es  anfange ,  in  P«> 
via  und  auch  auf  einigen  deutschen  Akademieen  (Wien, 
Wirr,  bürg  etc)  fehr  behebt  zu  werden  and  als  dann 
Mofcati,  befonders  aber  Weikard,  als  Verteidiger  def- 
felben  auftraten,  anter  denen  4er  letztere  es  als 
das  erße  Licht  ankündigte,  wodurch  der  bisherige 
dunkle,  fcholaftifche  und  verworrene  Zußand  der 
Medicin  endlich  Aufklärung  und  Verbefferung  hoffen 
kenne.  —  Da  es  ewig  wahr  bleibt:  An  ötrtu  Früchten 
A  L,  Z.  179$.  Vierter  " 


follt  iltrfie  erkennen,  fo  wäre  es  doch  lehr  gut,  einmal 
einen  Blick  auf  das  Land  zu  werfen,  woher  uns  dies 
Brownefche  und  fo  manches  andre  Syßcui  zugeführt 
worden  ift  und  zu  fehen,  ob  denn  nun  in  England  diefe 
vernünftige,  fimplificirte  und  narurgemäfse  Median 
herrfche,  die  uns  diefeS)  (lerne  verfpreeben.  Und  wenn 
uns  nun  die  traurige  Erfahrung  lehrt,  dafs  gerade  in 
dtefem  Lande  (wie  noch  kürzlich  fachkundige  Augenzeu- 
gen verficherten)  jetzt  die  rohefte  Empirie  berrfcht, 
dafs  feibft  in  den  beften  Hofpitäiern  die  praktjfche  Me- 
chern zu  einer  Quackfalbcrey  berabgefunken  iß,  deren 
fich  ein  deutfeber  Arzt  fchäiuen  würde  und  dafs  man 
mit  gutem  Gewiflen  keinem  jungen  Arzt  mehr  rathen 
kann,  nach  England  zu  gehen,  um  fich  zum  Prakti- 
ker zu  bilden;  dann  mufs  allerdings  einiger  Zweifel 
gegen  die  praktifche  Vortrefflichkeit  jener Syfleme  ent- 
liehen und  es  füllten  deutfehe  Aerzte  lieh  es  allmählich 
zum  Gefetz  machen,  etwas  mistrauifeh  gegen  die  eog- 
hrche  VSaare  zu  werden  und  ihre  deutfebe  Gründlich- 
keit und  Erfahrung  nicht  fogleich  jeder  englifchen  Prah- 
lerey  aufopfern. 

Es  ift  hier  gewifs  der  Ort,  das  Wefentlkhe  und 
Neu*  dirM  ?yw«M  auseinander  zu  fetzen  und  ein 
gründliches  UrtbeH  darüber  zu  fallen,  um  die  Mei- 
nung des  Publicum*,  befonders  der  jungen  Aerzte,  die 
io  leicht  durch  Namen  und  Empfehlungen  geblendet  wer 
den,  ru  berichtigen.  In  diefer  Abficht  werden  wir 
einen  treuen  und  unpartheyifchen  Auszug  der  Haunt- 
fatze  deflelben  liefern,  unfer  Unheil  Über  die  Neuheit 


eyfügcn  und  zuletzt  den£i0- 
Studium  und  auf  die  Ausü- 


und  Wahrheit  derfelben  b 
flufs  des  Ganzen  auf  das  _ 
bung  der  Kunß  unrerfuchen. 

Der  erße  Satz,  worauf  gleichfem  das  ganze  Syftem 
gegründet  iß.  ift:  Alles  Leben  beruht  auf  Erregbar- 
keit (Incitabilitas)  und  dem  Erregenden  (/nciWn- 
?!?}  "n.f,1dcf  daraus  «tßehenden  Erregung  (Incitatin » 
Alle  Wirkungen  und  Erfcheinungen  des  Lebens  lind 
nicht«  als  Erregungen     Wir  fragen  jeden  vernünftigen 
Arzt,  ob  in  djefem  Satz  etwa«  neues  ift,  aufser  den 
Worten  Incttatio,  IncÜabiUtas  etc.    Seit  Haller  iß  es 
ja  ein  Axiom  in  der  Medicin.   Alle*  gefchieht  in  der 
animalilchen  Welt  durch  Heiz  und  Reizempfauglicbkeit 
(inanmag  fie  nun  Lebenskraft.  Irritabilität,  SeHibilitat 
!r.W!.Vaan  fonft  wIU»  wooen)  und  alle  Wirkungen 
und  Erfrheinungen  find  Producle  des  Reizes  und  de* 
Rereempfäugiiclrkeit. 

„Gefundbeit  befteht  in  dem  gehörigen  Verhäknife 
des  Reizes  zur  Erregbarkeit ,  Kraakbeir  in  dem  aufce- 
hobnen  Verbaitnif,,.  Wir  fegten  bisher.  Gefuudheit 
befteht  in  dem  Gleichgewicht  der  Kräfte  und  Fuuctio- 
ne.  und  das  war  richtiger  und  beftimmter;  denn  nach 
K  B. 
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B.  kann  man  organifche  und  mechanifche  Fehler  nicht 
mehr  unter  die  Krankheit  bringen  und  Leute  mit  Ver- 
härtungen,  Verfiopfungen ,  Verwachfungen ,  Innern 
Gefchwüren  etc. ,  Werden  fichs  doch  nicht  leicht  einre- 
den laden,  dafs  de  gefund  feyen. 

„Die  Erregbarkeit  kann  durch  manche  Eindrücke 
vermehrt  (incitirt),  durch,  andre  vermindert  werden ; 
fie  kann  durch  zu  heftige  Reize  erfchopft,  aber  durch 
zu  geringe  Reize  nicht  genug  confumirt  werden.  Die 
Inciratioii  beftiinmt  die  S:ürke,  v»  eiche  fich  tulglich 
nerh  dem  Verb) llnifs  des  Erregenden  zur  Erregbarkeit 
richtet."  Auch  hierhin  wird  niemand  etw  as  neues  finden, 
er  muffte  denu  Wenig  mit  dun  Grundfätzen  der  neuern 
Mcdicin  bekannt  fej  u.  Nur  neue  Worte  find  es  und  wei- 
ter nichts.  Wir  lagicn  bisher,  es  mufs  eiü  gehuriges  Ver- 
bältnifs  exifiiren  zwilcben  dein  Reiz  und  Ii  r  Reufähig- 
keit (der  Leben? krat>) ;  eiu  zu  ilarker  Reiz  erfchopft 
und  vernichtet  fie,  ein  zu  fchwacher  bringt  eine  zu 
geringe  Gegenwirkung  hervor,  Man  mufs  daher  bey 
der  Auweuduug  der  Reize  immer  auf  die  Befchaffenheit 
der  Empfänglichkeit  Rücklicht  nehmen. 

„Hieraus  entliehen  zweyerley  Arten  von  Schwä- 
che im  menfchlicben  Körper:  i)  Directe  Schwache,  wel- 
che von  Mangel  des  Erregenden  und  daher  rührendem 
üeberflufs  an  Erregbarkeit  entfleht.  2)  Indirecte  Schwb- 
ehe ,  welche  von  zu  heftiger  Erregung  und  dadurch 
entgehender  Erfchöpfung  der  Erregbarkeit  entlieht." 
DieferSatz  iß  eine  Hauptgrundlage  des  ganzen  Syftems. 
Aber  einmal  ift  diefe  Ableitung  der  Schwache  fo  be- 
kannt, dafs  man  darüber  wirklich  nicht  nöthig  hatte, 
ein  folches  Siegesgefchrey  anzuheben.  Jedermann 
Wußte,  dafs  man  müde  wurde  durch  Verschwendung 
der  Kraft  und  eben  fo  fchr  durch  Mangel  an  Reiz,  He- 
bung, Nahrung  etc.  Und  zweytens  umläfsi  diefe  De- 
finition bey  weitem  nicht  alle  Arten  der  Schwache; 
denn  wo  bleibt  die  Schwäche,  die  von  Maugel  an  Bin- 
dung und  Ton  der  Fafer  entlieht ;  wo  die  falfcbe  Schw  ä- 
che, die  durch  Eutfernung  defTen  gebuben  wird,  was 
die  Kraft  unterdrückt  ?  Eine  Eintbeilung ,  die  aufserft 
nützlich  und  dem  Praktiker  unentbehrlich  ift 

„Alle  Krankheiten  entliehen,  entweder  von  ver- 
mehrter Erregung  (ftlitnißhe  Krankheiten),  odt  r  von 
Verminderter  Erregui.g  { aJlhenifJte  Krankheiten)  und 
hieraus  folgt,  dafs  es  nur  zwey  Methoden  zur  Cur 
giebt.die,  welche  die  Erregung  \erinin'lert  und  die, 
welche  iie  vermehrt."  Dies  lieht  nun  fo  einfach  und 
fahdich  aus  und  ift  doch  bey  genauer  Unterfuchucg  fo 
mangelhaft  und  in  der  Anwendung  fchwer  und  unzu- 
reichend. Denn  i)  ift  es  ein  Hauptfehler  dieler  Ein 
theiluiig  und  To  de«  ganzen  Rruwulchcn  Syftems,  dafs 
Hos  auf  das  mehr  oder  weniger,  oder  deu  Grad  ,  der 
Reizung  gefehn  ift,  aher  gar  nicht  auf  den  Modus 
oder  die  Qualität  derfelbeu,  worinn  doch  der  üruud 
einer  Meuge  von  Krankheiten  liegt.  Eine  fehr  grofs« 
Anaahl  \on  Fehlern  entlieht  nicht  von  einer  zu  ftarken 
•der  zu  Ich  wachen,  fondern  von  einer  blofs  in  modo 
veränderten  Heizung  und  hier  ift  weder  etwas  zuzufc 
tzen  noch  davon  zu  thun,  fondern  der  Arzt  bat  blofs 
die  Art  <ier  Reizung  umzuändern.  Und  2)  wo  bleiben 
die  «,ttanücbeu  uud  medwmi'chea  Fehler ,  die  Fehler 


der  Materie  und  der  Stoffe,  der  Bildung,  Structur  etc.  ? 
Sie  find  weder  llhenifch  noch  afiheurfch  und  dennoch 
find  es  Krankheiten.  -  Uebrigens  iß  ja  obige  Eintbei- 
lung langß  bekannt  und  angenommen.  Das,  was  die 
Aerzte  bisher  entzündlichen  oder  i'nuüctiien ,  activen 
oder  padi-.cn  Zuftaud  in  Krankheiten  nannten,  war  ja 
nichts  anders,  aU  das»  was  Hr.  H.  mit  einem  neuen 
uud  ungrammatifch  gebildeten  Worte,  ßhenifih  und 
afthenifch ,  zu  nennen  beliebt. 

„Die  entftehende  Krankheit  richtet  fich  allemal 
nach  der  vorhergegangen  Diathefis ;  war  diefe  Ithenifch, 
fo  entfteht  Itheuifihe  Krankheit;  war  Iie  a.thrniich.  fo» 
entlieht  eine  alihenifche.'*  Dafs  lieh  jede  Krankheit 
nach  der  vorhergegangenen  Anlage  dos  K-irpers  richte 
und  dadurch  zum  Theil  ihre  Form  erhalte,  war  ja 
langet  bekannt.  Nur  vergafsen  die  Aerzte  nicht,  was 
B.  vergifte,  dafs  auch  der  Krankheitsreiz  fehr  oft  die 
Form  beitimme,  z.  E.  ein  faules  Coaiagium. 

„Alle  Krankheiten  find  entweder  allgemein  oder 
örtlich.  Jene  fupponiren  eine  Diathefis.  oder  Anlage." 
I^jngft  bekannt;  und  wir  wilTeu  uoch  mehr  als  B.  näm- 
lich, dafs  auch  die  örtlichen  Krankheiten  lehr  oft  eiue 
Anlage  zum  Grunde  haben. 

„Bricht  nun  eine  fthenifche  Krankheit  wirklich  aus, 
fo  entlieht  Froß,  Dürft.  Deliria,  Lungenentzündung 
etc.  Diefcr  Froß  und  audre  topifche  Zufalle  find  dann 
nichts  anders  als  örtlich  vermehrte  Incitationen."  Wir 
nannten  dies  bisher  örtliche  Wirkungen  der  inflamma- 
torifchen  Diathefis.  oder  topifche  inflammatorifche Rei- 
zungen, auch  wohl  einen  durch  Entzündungsreiz  er- 
regten Krampf ;  und  was  wird  denn  durch  den  blofseo 
neuen  Namen  gewonnen?  Aber  buchte  auffallend  and 
faß  lacherlich  wird  diefe Neolugie  vollends  da,  wo  vom 
Fieberfroß  die  Rede  iß.  Wir  hielten  ihn  bisher  für 
einen  Hautkrampf,  der  durch  den  Fwberreiz  erregt 
würde,  die  Ausdünßung  unterdrückte,  uud  dadurch 
nicht  allein  das  Gefühl  der  Kalte  erzeugte,  foudern 
auch  W  irklich  die  Entwicklung  der  Wärme  in  der 
Haut  verhinderte.  Aber  diefrr  Hautkrampf  iß  nach 
lln.  B,  und  U'eikard  die  gröfste  Abgelehnte ktheit ;  Iie 
theileu  uns  dagegen  (iie  wichtige  Entdeckung  mit,  dafs 
dir  Fieberfroß  nichts  auders  iß,  als  eiue  fu  weit  ge- 
triebene Imitation  rlcr  Haut,  dafs  die  Gefäfse  zufam- 
men^elchnürt  werden,  die  Ausdünftung  zurückbleibt 
und  fofort  alles  erfolgt,  was  wir  eben  vom  Hautkrampf 
faxten ;  und  rliefemnach  bleibt  mit  dem  neuen  Wort  doch 
gau«  der  nämliche  Begriff  verbunden,  wie  mit  dem 
alten?  Womit  hat  es  denn  al  t-  das  arme  Won,  llaut- 
krampf,  verdient,  dafs  es  in  folche  Verdammnifs  ge- 
ruihY  Diefe  letzte  Frage  köunen  wir  deun  dem  Publi- 
cum und  auch  Hn.  U'eikatd,  der  davon  gar  nichts  zu 
ahnden  fcheint,  beantworten.  Blofs  perfönliche  Ani- 
mofitat  Brownes  gegen  Cutlen  ift  daran  fchuld.  Das 
gauze  Browuefrbe  Syßem  verdankt  derfelben  zum 
1  heil  feine  Entßehung  uud  wurde  gefebrieben,  um 
das  Cullenfche  zu  Kürzen;  und  da  nun  der  Hautkrampf 
dazugehört,  fo  darfein  ächter  Brownianer  auch  das 
Wort  nicht  einmal  in  den  Mund  nehmet).  Aber  hof- 
fentlich wird  fich  das  vernünftige  mediciaifche  Publi- 
ca« f«  etwas  aicht  sia  Cieieu  jwtfuugca  kflea,  w  as 
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blofs  Laune  and  Lcidenfchafc  eines  einzelnen  Meo- 

fchcn  dietirte. 

»»Bricht  eine  aiioenifrhe  Krankheit  aus,  fö  entfte- 
h?n  ofr  ahiilic'ic  Zufillc,  Frolr.  Hitze.  Rafereyen,  Eot- 
ziuiflutig  etc..  nur  der  l'merfchicd  ift,  dafs  es  hier  al- 
les von  verminderter  Inciiation  oder  Schwache  her- 
rürirt."  Ganz  richtig,  gerade  fo  betrachtete  man  ja  bis- 
her die  Fieber,  die  Entzündungen,  die  Krämpfe  u.f.  w., 
die  man  nert  bs  oder  faulicht.  oder  auch  pafTtv  nannte. 
Wir  hoffen  nicht,  dafs  erft  ein  Browat  kommen  mufs, 
um  uns  kund  zu  thun ,  dafs  es  zweyerley  Entzündun- 
gen gebe,  die  active  und  paflive,  und  zvveyerlev Fie- 
ber ,  das  von  Starke  und  das  von  Schwäche.     War  es 
nicht  zeither  aligemein  anerkannte  Sache,  dafs  man- 
che Entzündungen  durch  AderlaiTen  und  Schwächung 
mauche,  z.  E.  die  faulichre  und  chronifche,  durch  Mar- 
kende und  excitirende  Mittel  gehoben  werden  müiTen. 
Vinum  refrignr,it,  fopit,  pul) um  pioierat,  war  ja  ein 
lan^lt  bekanntes  Axiuru,  (obald  vom  Nerven  und  Faul- 
fieber  (alfo  fiebern  der  Schwache)  die  Rede  war. 

„Zu  den  ftheoifcben  Krankheiten  gehören,  Peri- 
vneuwonh,  Pleuritis.  Pkrtnitis,  hejtiqe  Blattern  und 
Mafcrn  ,  Rotbtauf,  der  hitzijje  Rheumatismus ,  Cynan- 
che  tonfillaris.  Katarrh,  Scbarrachtiebcr,  Mania,  Scblaf- 
lofigkeit,  Fall  Tuch t  etc.  -  Bey  allen  diefen  Krankhei- 
ten ift  die  einzige  Methode  die;  mau  wende  fo  viel 
fch  wachende  Potenzen  an ,  dafs  der  Grad  der  Erregung 
endlich  wieder  auf  den  natürlichen  Zuftand  zurückge- 
bracht wird."  -  Iii  allen  diefen  Krankheiten  foll  alfo 
die  fch  wachende  Methode  und  vorzüglich  das  Aderlaf- 
fen  wieder  eingerührt  werden !    Glück  zu ,  ihr  Herrn 
Dorfbarbierer/uudLanzettendoctoren!  Von  nun  an  habt 
ihr  wieder  freyes  Feld,  jedem  Phreniticus,  jedem  Pleu- 
riiicus,  jedem,  der  nicht  fchlafen  kann,  fo  lange  Blut 
abzuzapfen,  bis  er  nicht  mehr  klagt,  oder  alienfall« 
den  ewigen  Schlaf  fcblaft.     Denn  bey  allen  diefen 
Krankheiten  ift  nichts  werter  nüthig,  als  die  fchwä- 
chende  Metbode.    Wir  find  alfo  wieder  in  dieMoliere- 
fche  Aderlafsperiode  verfetzt,  wo  es  genug  war,  ei- 
nen  Menfcben  rafen  oder  am  Bruftftecben  leiden  zu  fe- 
hen,  uro  das  Saignart  im  ganzen  Umfange  anzuwen- 
den.   Hat  mau  denn  alle  die  traurigen  Beyfpiele  f«  hon 
vergeflen,  wo  durch  ein  unfehkkliebes  AderlaHt  iu  die- 
fen Krankheiten  (wenn  fie  z.  E.  blofs  aus  dem  Unter 
leibe  entftanden)  töritliihe  Folgen,  oder  unheilbare 
Lungenfucht  und  Melancholie  eutüanden?   Wiflen  die 
Ho.  Browne  und. U'cikard  denn  gar  nichts  davon,  wj« 
viel  Studium  und  Vor  licht  ubthig  find,  in  dielen  Krank- 
heiten den  reihten  Fall  zu  beltimmen,  wo  ein  Ader- 
lafs  nöthig  ift?    Wie  viel  Mühe  gaben  fich  ein  Bren 
äH ,  Schriider,  Ztmmomann,   TiJJot,  St»tl,  um  der 
Aderlafswuth  in  diefen  Krankheiten  Einsah  zu  thun. 


zu,  alt  d*t»  fie 


es  fchon  u  ift  et,  foll  mit  eiuemmale.  m  teder  vernichtet 
werden,  blofs  weil  ein  fch  w  a  nnender  Engländer  und 
ein  ihm  naebfehwirmender  Deuifcher  das  f  eto  darüber 
Ijpncfltf  Nein  .  wir  trauen  des  Deutfcbea  zu  viel  me- 


didnifche  Cultur  und  Geiftesf 
fich  durch  diefen  Windftofa  gl< 
gen  latTen  follten. 

„Die  aftheuifchen  Krankheiten  find :  Aboragerang, 
Wahufino,  Krätze,  BlutflütTe,  Erbrechen,  Diarrhoe, 
Ruhr,  Würmer,  Kolik,  Suppreßiooen  aller  Art,  Wal- 
ferfuebten,  Gicht,  Hypochondrie*  Epitepfie,  Wechfel- 
fieber.  Typhus,  Apoplexie,  zufanmcnfliefseade  Blat- 
tern etc.  in  allen  diefen  Krankheiten  befteht  die  gan- 
ze Cur  darinn ,  dafs  man  die  Schwäche  bebt  und  alfo 
die  Art  der  Schwäche  unterfucht.  Ift  es  directe  Schwä- 
che, fo  muts  man  mehr  Reize  geben,  bis  der  fehler- 
hafte Ueberfluis  der  Erregbarkeit  erfehöpft  und  die  Er- 
regung wieder  auf  den  Grad  der  Gefundhett  exalrirt 
ift;  ift  es  indirecte  Schwäche,  fo  mufs  man  den  Reiz 
fo  mindern ,  dafs  die  Erregung  nicht  zu  heftig  excitirt 
wird;  man  mufs  alfo  mit  den  ftärkften  Reizen  anfan- 
gen tmd  dann  immer  mehr  damit  abnehmen ,  bis  die 
Erregbarkeit  auf  den  Punkt  redudrr  ift,  dafs  fie  wie- 
der gegen  natürliche  Reize  empfindlich  ift."  Welche 
Verwirrung  der  Dinge!  Welche  fchwankende  Curindi- 
cationen!  Alfo  Blutflüüe  entliehen  immer  aus  Schwa- 
che und  erfodern  excitantia  und  roborantia?  Aber  lehrt 
nns  denn  nicht  die  tägliche  Erfahrung,  dafs  Blutfiüfle 
auch  von  inflammatorifcher  Diatbefis,  oder  auch  von 
blofaer  fchurfer  Galle  im  Magen  entliehen  können,  und 
in  diefen  Fällen  foglefch  durch  das  fchwachende  Ader- 
lafs,  oder  auch  durch  ein  Brecb-  oder  Ahführungsmic- 
tel  gehoben  werden?  Gnade  Gott  dem  armen  Kran- 
ken, den  in  folchen  Fallen  ein  Brownianer  mit  der 
exdtirenden  Methode  bebandelt.  —  Der  namUche  Fall 
ift  mit  der  Epilepfie,  die  ja  oft  am  heften  einer  vege- 
tabilifchen  und  fpirlichen  Diät  weicht,  und  gewif» 
öfter  ewirt  werden  würde,  wenn  die  Kranken  anhal- 
tend genug  eine  folche  Diät  brauchten ,  wie  fchon  Fq- 
thergiü  bemerkte.  Kennen  denn  die  Hrt.  B.  und  W. 
die  ganze  ClalTe  der  Krämpfe  4  repietroue  et  PtHlwa 
nicht  Y 

„Alle  Arzneyen  laiTen  fich  nun  eben  fo  gut,  wie 
die  Krankheiten  in  die  zwey  HauptclalTen,  die  ftheni- 
fche  nnd  afthenifche,  tbeilen.  Süumjche  «der  exciti- 
rende (oder  Harkende,  welches  nach  B.  eiuerley  ift) 
Mittel  fiad:  Warme,  Seelenreiz,  reine  Luft,  Blut  und 
abgeänderte  Safte,  Muskelbewegung,  Empfindung 
(nämlich  angenehme).  Speifen  und  Getränke,  Arzneyen, 
als  da  fiü'1,  Opium«  Spirituofa,  Gewürze,  Wein,  China, 
Eifen,  Squilla,  Mercur,  Aloe,  Crocus,  Mofchus,  Kam- 
pfer, flüchtiges  Alcali  und  faift  alle  Arzneyen  (amsge- 
nowmou  Brech  •  und  Purgiermitfel)  etc.  —  Aßhentjcke 
oder  fthw  achende  Miuel  find:  Kalte,  Aderlaß,  un- 
reine Luft,  Umhatigkeit  de«  Leibes  und  der  Seele, 
unangenehme  Senfarionen,  WafTer,  walTrige  Speifen 
und  Gerränke,  vegetabilifche Sauren,  Brecfa-  uodPur- 
gterinittr»!."  Gegen  die/e  Claflification  iäfst  fich,  wie 
man  leicht  fieht,  gär  viel«  erinnern.  Wein  und 
Opium  unter  der  ClalTe  der  ftärkeaden  Mittel  eben  an! 
Auf  diefen  paradox  klingenden  Satz  taut  fich  Hr.  B, 
und  W.  vorzüglich  viel  zu  gute.  Aber  lafst  uns  fehen, 
mit  welchem  Rechte.    Jjafc  die  Warme  «ue  unentbshr- 
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liebe  Bedingung  zur  Entwicklung  und  Erhaltung  des 
orgenifcheu  Lebens  fey,  dafs  fie  das  Blut  ausdehne, 
als  Reis  die  Circulation  befchleunige  und  überhaupt  in 
einem  gewiflen  Grade  als  Reis  auf  uns  wirke,  dies 
war  in  der  Medicin  langft  anerkannt  und  ertifchieden. 
Aber  daraus  nun  gleich  den  Grundfatz  zu  ziehen,  War» 
nie  ftarkt  und  Kälte  fch  warbt,  dies  ift  völlig  falfcb 
und  blofs  der  Paradoxenfuoht  des  Vf.  und  der  Begier- 
de, Senfation  zu  erregen,  zuzufchreiben.  Denn  ein- 
mal ,  iß  e*  denn  genug,  dafs  ein  Mittel  reize',  um  es 
nun  auch  gleichem  ftarkendes Mittel  zu  nennen?  Dann 
muffen  wir  aurh  Squilla ,  Senega,  KelchwalTer,  Seife 
unter  die  Aarkenden  Mittel  fetzen,  denn  iic  reizen 
eben  fo  gut.  Hier  entdeckt  man  einen  Hauptfehler  des 
B.  Syftera«.  dafs  er  nämlich  ganz  vergeflen  hat,  den 
einfachen  Ton  der  Fafer  in  Anfchlag  zu  bringen,  der 
offenbar  zur  Stärke  eines  Organs  gehört.  Dann  würde 
dies  Kapitel  eine  ganz  andre  Geltalt  erhalten  haben. 
Es  kann  etwas  reizen  und  doch  den  Ton  der  Fafer 
fahr  fchwichen ,  und  fo  ift  die  Wirkung  der  Wirme, 
fle  reizt  anderfchlafft  «der  fcbwacbi  zugleich.  Ferner 
was  ift  denn  warm  uud  kalt?  es  find  ja  blob  relative 
Begriffe,  dem  Grönlander  ift  eine  Luft  warm  ,  in  der 
der  Afrikaner  erfrieret.  Ferner  in  einem  gewiflen  Gra- 
de und  anhaltend  angewendet  bringen  ja  beide,  fowohl 
Wärme  als  Kalte»  Schwache  hervor ,  und  hingegen  im 
hixhftenGrade  topifch  angewendet,  wirken  beide  völ- 
lig gleich ,  als  Reizr  auf  den  lebenden  Körper  und 
bringen  Entzündung,  Schmerz,  ja  Excoriation  und 
Brand  «error.  Es  ift  alfo  ein  offenbares  Wortfpiel  zu 
fagen :  Würm«  ftarkt  und  Kälte  fchwacht.  Unter  ge- 
wiflen Umftanden  gilt  die fe  Behauptung  freylieb.  Aber 
man  kann  mit  eben  dem  Recht  den  Satz  umwenden 
und  fagen:  Warme  fchwächt  und  Kälte  ftärkt,  denn 
unter  andern  Umftänden  und  verfebiedenem  Grade  er- 
folgt die«  wirklich  und  sogar  biufjger  als  das  erftere.  — 
Norh  paradoxer  und  grundlofer  ift  d«r  Satz:  Opium 
Ift  eins  der  erften  excitirenden  and  ftarkendea  Mittel 
und  warum?  Wir  haben  uach  allem  Suchen  keine  an* 
dem  Gründe  finden  können,  als  folgende:  Weil  es 
bey  den  Türken  Math  erzeugt,  w*ü  manche  Leute 


darnach  munter  werden ,  Well  der  Schlaf,  den  es  er- 
regt, die  Folge  der  Ueberreiznng  ift.  und  weil  es  in 
allen  Krankheiten  der  Schwarbe  hilft.  Aber  hierauf 
dient  folgendes  zur  Antwort:  dafs  es  zuweilen  Muth 
und  Munterkeit  mache,  beweilt  gar  nichts  für  die  ex- 
ckfrende  Kraft;  denn  Much  kann  auch  auf  eine  nega- 
tive Art  durch  Betäubung  gegen  die  Gefahr  entliehen, 
und  blofs  dadurch,  dafs  Opium  unempfindlich  gegen 
die  Gefahr  macht,  macht  es  Much.  Eben  fo  bat  der 
Schlafwandler  unbegreiflichen  Muth  auf  die  gefahrlich- 
fteo  Höhen  zn  klettern,  weil  er  die  Gefahr  nicht  fieht ; 
eben  fo  der  Unglückliche  und  Gi  krankte,  weil  die  Idee 
feiuer  Kränkung  ihn  gegen  alle  andre  Eindrücke  un- 
empfindlich macht.  Wäre  es  nun  nicht  I  ichcrltt-h,  deswe- 
gen den  Somnambulismus  und  die  Traurigkeit  unter 
die  excüantia  und  roborantia  zu  fetzen?  Und  eben  fo 
confequent  ift  das  Brownifch  -  Weikardrche  Rafonoe- 
ment  übers  Opium.  Auf  eben  die  Weife  kann  Opium 
auch  munter  machen,  nicht  durch  eine  poGtive  Kraft, 
fondern  durch  Vergeflenbeit  des  Unangenehmen.  Fer- 
ner, defs  das  Opium  blofs  durch  Ueberreizung  Schlaf 
mache,  ift  eben  fo  ungeg  rundet;  denn  foutt  müfsten 
alle  reizenden  Mittel ,  China  u  dgL ,  in  einem  ?ewif- 
fen  Grade  gebraucht.  Schlaf  bewirken,  Was  doch  nicht 
ift,  und  hingegen  gtebt  es  Narcotiee.  die  nicht  reizen 
und  dennoch  Schlaf  machen,  z.  E.  Hyofatctmus,  Digi- 
talis. Und  endlich  der  letzte  Grund  :  „Opium  ift  ein 
ftärkendes  Mittel,  denn  es  hilft  in  allen  Krankheiten 
der  Schwäche  ;••  beweift  nichts  weiter  als  die  fehler 
hafte  Logik  der  Verfaffer,  denn  fragt  man  nun ,  wel- 
ches Und  die  Krankheiten  der  Schwache,  fo  ift  die  Ant- 
wort: Alle  die,  welche  Opium  heilt.  Kann  es  einen 
auffallendem  Zirkel  in  der  Conclufion  geben?  —  Und 
alle  diefe  Browneichcn  Scheingrün'de  fallen  von  felbft 
zufaromenr  wenn  wir  aufmerkfara  und  unparteyifch 
die  Wirkungen  des  Opiums  beobachten,  und  nur  ge- 
hörig die  uächften  und  fecundareu  Wirkungen  un- 
terfcheiden,  (eine  Verwechslung,  di«  man  fo  wenig  ver- 
meidet und  die  fo  viel  Widersprechendes  in  die  Ara> 
neymitt  eil  ehre  gebracht  hat.) 

(Da  B»MWi  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Taaststcnra  ScBBUFTaw.    Milde«  erajehuaen  Druekoe«  Das  Einzige,  was' Ree.  »er  «Wer  Mifsgebort  «es  Aiisrwiuet 

PoHwkzt  Luftiges  Pofl-  und  Rtifr -  Vmttputmm ,  tgantern  R«i-  .und  der  pluoipften  Abt^rehrnscktheii  zu  bemerken  fndet,  ift  der 

fendtn  gewidmet  von  Monfitwr  Hrrmkrngruprm ,   gewebtien  UmHtiid,  wie  Geh  ein  folchesProduet,  di»  ausdrücklich  nur  für 

Xamir.eTdliener  des  Htrm  *on  JVtunehhmaJm.  Mit  Kupfern.  VJ9S.  Bediententiuben.  und  Rierbanke  beftimmt  war .  in-  ehrbare  Ge- 

100S.  ft.  (9  gr.)  —  Gehe  hin,  bt'ttu  es  in  dar  witzigen  Vor-  iVlfchaft  und  üi  den  MefrcaraJog;  verirrt  hat._  In  einigen  grpfan 

oder  Zurede,  geliebtes  kattmfrofikigrt  Unbüd,  Miftfirbmr»  des  tfiädten,  namentlich  in  Wien,  tragen  die  Briefträger  dergleichen 

Zafalls  und  der  guten  Laune,  und  vetfneae  deinlltilf  Sieh  zu,  Schnurren  zum  neuen  Jahre  herum,  die  Aber,  fo  uafciuoaüiluft 

wie  du  durchkomnüt,  wende  dich  forgfaJtig  an  alle  whlftmikr-  £e  auch  gewöhnlich  Ond,  das  vorltsfcnde  Machwerk  an  Witz 

Un  fy»njktt  fahe  keuK  De*»e«»V«^»*»  vetbajt  •.{,».—  «ad  Laune  unendlich  «bertraffm. 
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(Befetumfs  A 


Nach  diefer  Unrerfuchungsart  bleibt  es  nun  eia  ewig 
wahres  und  auf  Erfahrung  gegründetes  Axiom : 
Dax  Opium  fekumcht  die  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit 
der  Theüs,  auf  den  et  Zunächft  und  wimittelbar  aovli- 
cirt  wird.  Mao  bellreiche  nach  dem  Tode  einen  Mus- 
kel mit  Opiam,  er  verliert  fear  bald  die  ganz«  Reiz- 
barkeit. Man  appUrire  es  auf  eine  lebende  ilautfielle 
und  fie  wird  fahr  bald  unempfindlich  werden.  M*a 
applicire  es  dem  Magen,  d.  b.  man  verfchlucke  es,  und 
Appetit,  Verdauungskraft,  Motus  periftalticus,  innere 
Exaltation  werden  ce  füren  (das  zeigt  die  Trockenheit, 
die  Leibes  verftopfung,  der  Appetiünaagel,  der  alle- 
mal anf  den  Genufs  des  Opiums  folgt;.  Applicirt  man 
es  unmittelbar  dem  Herzen ,  fo  verliert  es  bald  feine 
Bewegungskraft.  Zwar  wird  gewöhnlich  der  Puls 
voller  und  üarker,  Wenn  man  Opium  zu  (ich  genom- 
men bat.  und  dies  hat  zu  allen  Fehlfchlüffen  verleitet. 
Aber  diefe  Turgefcenz  des  Bluts,  diefe  vermehrte  Kraft 
des  Herzens  ift  ja  kein  näcbfter,  fondern  erft  ein  fo 
cundarer  Effect  des  Opiums,  keineswegs  eine  unmittel- 
bare Wirkung  deficiten,  foadero  ein  erft  durch  meh- 
rere Zwifchenkräfte  hervorgebrachtes  Phänomen,  wel- 
ches theils  dem  durchs  Opium  verminderten  Wider- 
'  ftand  der  kleinen  GefaTse,  theils  einer  Art  von  Anta- 
gonismus des  Herzens  (bey  der gefchwachtea  Bewegung 
.des  Magens,)  zuzu/rhreiben  ift.  Eben  fo  vermehrt  ein 
laues  Bad,  äufsere  Kalte,  Fieberkrampf,  enge  Binden  den 
Schlag  des  Herzens,  ohne  dafs  man  dielen  Dinges  eine 
excitirende  Kraft  zugefchrieben  hat.  —  Folglich  bleibt 
das  Opium  ein  Mittel,  was  die  Reizbarkeit  und  Em- 
pfindlichkeit fchwächr,  gefetzt  auch,  dafs  noch  50  Sta- 
tuen mit  der  lacherlichen  Infchrift  Brownes  errichtet 
würden :  Ovium  me  kercle  non  fedat.  Dana  diefe  heifst 
J.  L.Z.  I?95>   Vierter  Band. 


für  einen  vernünftigen  Menfchen  nichts  weiter,  als: 
Qpium  macht  einen  Branntweinstrinker  munter.  Ein 
folches  bon  raot,  eine  folche  individuelle  Bemerkung 
zum  Gefetz  für  das  Ganze  machen  wollen ,  wäre  doch 
die  gröfste  Abfurditär.  Mit  eben  dem  Recht  würde 
uns  der  Ruffe  zurufen :  Scheidewajfer  iß,  höht  mich  d  — 
T— -.  ein  befänftigtndes  Mittet! 

Die  Behandlungsart  der  einzelnen  Krankheiten 
lä'fst  fich  leicht  aus  dem  Gefegten  fchliefsen.  Mau  braucht 
nur  zu  wiffen ,  ob  fie  zu  den  fthenifchen  oder  aftheni- 
fchen  gehöre,  fo  palst  entweder  die  ftbenifche  oder 
afthenifche  Ktirart.  So  z.  B.  beym  Keichhuften  ift  die 
ganze  Methode  diefe:  „die  Kur  ift  fthenifch,  der  Staike 
der  Krankfteü  angemeffen.  —  Sie  hilft  gewifs.  Lächer- 
Uch  ift  die  Ortsverändernng.  -Und  tödtlich  find  Brechmit- 
tel in  diefer  Krankheit.11  Wenn  man  nun  fo  oft  als  Ree. 
diefe  Krankheit  durch  Brechmittel  gehoben  uud  fo  man- 
chen damit  das  Leben  gerettet  hat,  wenn  man  feJbft 
gefeiten  hat,  dafa  in  einigen  Fallen,  wo  alle  Mittel  ver- 

febens  waren,  eine  Veränderung  des  Orts  in  wenig 
'agen  half;  fo  ift  es  wohl  kein  Wunder,  wenn  man 
über  ein  Buch  unwillig  wird ,  das  folche  offenbare  Un- 
wahrheiten in  einem  fo  dictatorifchen  Tane  vortragt, 
und  wenn  man  die  Leute  bemitleidet,  die  es  als  ein 
neues  Evangelium  auspofauuen.  —  Eben  Jb:  „Ekel 
eotfteht  immer  aus  Schwache  und  erfodert  alfo  Wein. 
Opium,  hitzige  Mittel."  Gerade  fo  rafooniren  bey  uns 
die  altea  Weiber  und  Hebammen,  die  jedem  ekeln  Ma- 
geu  eia  Weinfüppcbeo  bieten,  und  dadurch  fchon  fo 
manchen  armen  Fieberpatienten  ums  Leben  brachten 
Entlieht  denn  nicht  Ekel  gerade  am  bluHgften  aus  Un- 
reinigkeiteo  des  Magens  und  find  dann  nicht  jene  hi- 
tzigen und  ftarkenden  Mittel  wahre  Gifte?    „Scorbut 

ift  Afthenie  und  wird  curirt  durch  fnfehes  Fleifch  mit 
oder  ohne  Gemüfe  und  Bewegung.  Die  Einbildung 
mancher  Aerzte,  dafs  er  durch  frifche  Vegetabüien, 
Sauerkraut  etc.  geheilt  werden  könne ,  gehört  zu  den 
gewöhnlichen  Dummheiten  der  Aerzte,  da  es  unmög- 
lich ift,  dafs  jene  aftheoifchen  Subftanzen  eine  Aflheoie 
heben  können."  Vorzüglich  fchön  aber  ift  die  Stelle, 
wo  er  bey  der  Peripneumoaie  in  Verlegenheit  komrntj 
den  aftheoifchen  Charakter  der  Blutftiffe  zu  be weifen! 
und  Geh  mit  dem  Auaruf  hilft:  „Wer  hat  wohl  je  von 
einem  Bluthuften  in  der  Lungenentzündung  etwas  ge- 
hört? —  Hieraus  kann  man  fleh  auch  von  der  prakti- 
schen Erfährung  diefea  Meifters  einen  Begriff  bekom- 
men. Er  hatte  alfo  nicht  einmal  eine  Lungenentzün- 
dung gerehen. 

Es  fey  uns  nun  noch  erlaubt,  ein  Paar  Worte  ober  die 
praktifche  Brauchbarkeit  diefes  Syftems  zu  fagen  die 
man  von  dem  tbeocetifchen.  Werth  immer  unteefchei- 
L  de« 
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den  muls.  Sie  kann  zweyfach  fcyn,  entweder  zur  Er- 
lernung der  Medicia,  oder  zur  Ausübung  derfclhen.  — 
Wasdas  erde  b*>;riffr,  fo  kennen  wir  nichts  feindliche- 
res für  die  Erlernung  der  Kunft  und  für  die  erite  Bil- 
dung des  jungen  Arztes  als  das  ßtownfche  Syltem ; 
denn  einmal  macht  es  im  huchften  Grad  einfeirig  und  iu- 
tolerant,  und  ein  junger  Menfch,  der  einmal  auf  die  Wor- 
te diefesinfalliblenGrofsfprechers  gefchworen  hat,  wird 
auf  immer  die  Freyheii ,  Offenheit  und  Empümglii  h- 
heit  feines  Geiir.es  verloren  haben,  die  denn  doch  die 
er.le  und  noth'.vendigfte  Eigenfchafr  des  Gemürhs  zur 
Erk.-nntnifs  der  Wahrheit  und  immer  grofser»  Vervoll- 
kommnung, b!eibr.  Und  dann  ,  was  noch  fchlimmer 
ift.  er,  besänftigt  durch  den  Scheiu  von  Simplirität  au- 
fscrorrt.'ijtlich  die  Bequemlichkeit  und  Trägheit  beyra 
Sttidiren;  denn  wer  nur  mit  der  Bruwnfvhen  Schertie 
and  Afthenie  hey  Krankheiten  und  Mitteln  wühl  um- 
zufpringen  weifs,  für  den  lind  nun  alle  andre  Compcn- 
dien  über  KraukbeitsJehre  und  Materia  raedica  entbehr- 
lich, ja  fogar  verwerflich  ,  und  wenn  er  vollends  von 
Hu.  Il\-ikt\rd  die  wiederholte  VerAcherung  erhalt,  dafs 
in  allen  diefen  Schriften  blofser  Unfinn  und  Irrthum 
enthalteu  fey,  dann  wäre  er  ja  ein  Thor,  wenn  er  fich 
die  Mühe  nähme ,  noch  aufser  Brown  die  Schriften  an- 
drer Aerzte  zu  ftudiren.  Der  Himmel  wolle  alfo  ver- 
hüten, dafs  diefes  Syftem  nicht  beym  akademifchen 
Unterricht  eingeführt  werde;  denn  es  ift  nichts  gevvif- 
fer,  als  dafs  aus  einer  folchen  Schule  nur  einfeitige, 
eingefchrünkte,  intoleraute  und  leere  Kopfe  hervorge- 
ben, und  dafs  wir  in  der  Medicin  bald  eine  Periode 
erleben  würden,  die  an  Geiftesdefpotie  und  Geißesar- 
muth  die  Gatcntfche  noch  überträfe.  —  Aber  vielleicht 
ift  es  defto  brauchbarer  zur  praktifchen  Anwendung; 
vielleicht  ift  es,  wenigstens  wie  Hr.  K'tikard  verfieberf, 
ein  Troft  der  Empiriker,  ohne  gehörige  Vorkcnntuiffe 
und  fyftemarifchen  Unterricht,  Krankheiten  curiren  zu 
können.  Aber  auch  daran  muffen  wir  zweifeln ,  und 
zwar  aus  folgenden  Gründen :  Einmal  fo  febr  die- 
fes Syftem  die  Methode  zu  fiuipliflciren  und  zu  erleich- 
tern ichemr,  fo  gilt  dies  doch  nur  auf  dein  Papier,  aber 
nicht  in  der  Praxi*;  denn  dazu  gehurte,  dafs  es  leicht 
wäre .  die  fthenil'chen  und  altbenifchen  Krankheiten  in 
der  Natur  zu  unterIcheiden ,  und  dann  die  (Ihenifche 
oder  aitheuifthe  Methode  anzuwenden,  und  beides  ift 
nicht.  Wer  nicht  fclion  ein  geübter  und  eioftchtsvoller 
Arzt  ift,  der  wird  aus  deu  dunkeln  und  fch wankenden 
Anzeigen  üromnes  lieh  durchaus  nicht  heraus  hel- 
fen können,  und  nenn  er  vollends  lieh  nach  den 
Nameu  der  Krankheiten,  fo  wie  fie  Brow  ne  ordnet, 
richtet,  denn  wird  er  das  grofste  Unglück  fluten; 
er  wird  z.  E,  Blutfturz,  Epdepüe.  Apoplexie.  Un 
terdruikuiißen  der  BlutflüfTe  immer  für  a'.iheuifche 
Krankheiten  haken,  in  allen  den  Fallen  nach  he- 
ften Kräften  reiten  und  ftarkon.  und  werrrbfs  nicht 
zitt«*rn  >or  d«m  Folgen  einer  lolcheu  Behandlung !  Und 
wenn'  er  aach  nun  die  Satur  d.-r  Krankheit  keunt.  fo 
wird  ihm  nun  erft  die  Anwendung  der  Mittel  grolse 
M-ibe  kuilfn.  und  auch  hier  wird  er  gewaltig  fehlen. 
Wenn  er  mehr  fchon  cio  geübter  Am  iit.  GeiVt/.r  er 
weife  nun,  «Safe  diefc  KraiikheU  aiüieailcb.  ut  uad  «ithe- 


nifche  Mittel  erfodert.      Dazu  gehören  nun  Wein, 
Branntwein,  Squiila,  Aloe  etc.     Was  loll  er  nun  ge- 
ben?   Es  kann  doch  wahrhaftig  nicht  vinerley  fey», 
ob  er  Aloe  oder  Squiila  oder  Wein  gi.'bt.     Wie  him- 
melweit verfchieden  lind  die  afthenifeben  Krankheiten 
und  wie  verfchieden  die  Grade  der  Schwäche  und  die 
Subjecte?    Wonach  beftimint  man  nun,  was  in  diefer 
and  jener  Krankheit  für  ein  tthenifches  Mittel  pafst? 
B.  hilft  fich  da  fehr  leicht :  Man  uiitcrfuche  den  Grad 
der  Incitabilität,  und  wähle  den  R.nz.  der  diefem  am 
angemeffenften  ift.    Aber  dies  ift  ja  eine  blofse  Kathc- 
derregel,  die  in  praxi,  und  hefonders  für  einen  Empi- 
riker, unausführbar  ift.     B.  gielw  zwar  eine  Scale  des 
Reizes  und   der  Incitabilität  nach  Art  des  Barome- 
ters; abtfr  der  Barometer  felbft  ift  noch  nicht  erfun- 
den.   Ferner  jft  ein  Hauptfehler  diefes  Sy  tems  der, 
dafs  Reizen  und  Stärken  immer  für  eins  gilt.    Ein  fal- 
fcher  und  zugleich  in  der  Anwendung  höchft  gefahr- 
licher Satz.    Zur  Starke  eines  Or;ans  gehört  ja  nicht 
blofs  das  gehörige  Verhaltnifs  des  Reizes  und  derReiz- 
fahigkeit,   fondern  auch  ein  gehuriges  Verhaltnifs  der 
chemifchen  und  phylifeben  Beftandthefle  zur  Lebens- 
kraft, im  gehörigen  Grad  der  todten  Kraft  oder  Cohae- 
lion  (Tonus)  der  Fafer.    Wo  diefer  fehlt,  ift  bey  aller 
Incitabilität  Schwäche,  und  hierauf  beruht  die  wichti- 
ge ClaiTe  der  tonifchen  Mittel,  welche  ohne  die  minde- 
rte Rücklicht  auf  Reiz  Marken ,  z.  E.  Kn  Ite,  adilringi- 
render  Stoff  etc.  ,  und  die  bey  Bnutrjie  ganz  fehlen. 
Wir  wollen  z.  E.  den  Fall  nehmen,  dafs  durch  toni- 
fche  Schwache  der  Maftdarmgefafce  fliefsende  oder 
blinde  Hajnorrhoidalbefcbwerdeu  entliehen.  Hier  uiufr 
der  Brownianer  cxätantia  anwenden,  die  hier  nach  al- 
ler Erfahrung  äufserft  fchaden,  da  hingegen  die  bishe- 
rige Medicin  durch  kalte  Klyftire  uod  Ümfchläge  den 
Ton  der  crfchlafften  Fafer n  wieder  herftellt  und  jene 
Hefchwerden  fehr  bald  und  glücklich  hebt.  —  Und 
nun  denke  man  fich  unwiffende  und  empirifche  Aerzte, 
die  diefen Grundfatz:  durch  Reizen  itarkt  man,  anneh 
meh,  und,  wie  natürlich ,  falfch  anwenden.  Wieviel 
Unglück  wird  dadurch  geftiftet  werden ,  wie  werden 
künftig  die  Branctweinsflafchrn,   die  (Uexipharmicn, 
die  Khtirii  i'yjpnetatis ,  die  Opiatiuhtcl  überall  para 
diren,  und  wie  wird  die  MenfehheK  auf  einen  Grad 
überreizt  werden,    dafs  zuletzt  die  debilitis  intlittctm 
Brownit  allgemein  feyn  wird.    Man  füllte  denken,  die- 
fe  Art  von  Wirkung  fey  blofs  für  die  Klaffe  der  debau- 
chirttn  und  keines  Reizes  mehr  empfänglichen  Men- 
fchen  erfunden.    Hier  kann  Iie  ihrUlück  machen,  hier 
wird  der  ftjrkfte  Branntwein,  Nnpbiha,  Opium  u.  f.  w. 
d.is  Gefühl  der  Exilteux  wieder  erboben,  und  dieTiiu- 
fchusg  des  Wohrfeyns  hervorbringen.    Aber  wie  lan-' 
ge?  Anltatt  nach  Brownes  Re^'el  immer  mit  den  Rei- 
zen abzunehmen  ,  wird  das  verwöhnte  Nervenfytter. 
immer  tt  irkore  verlangen,   und  maa  wird  endlich  das 
ßistheH  noch  übrige  Erregbarkeit  in  deiio  gefchwinde- 
rer  Zeit  confuminm.  —    Em  eben  fo  wichtiger  Fehler 
ift,  oafs»  blols  dab  luehr  odi>r  weniger  der  lociration  (oder 
AeufserungderLeb(  uskratiV  tn  Anf.  hla<;  gebracht,  aber 
gar  nicht  auf  die  Verfchiedeotieit  de«  Modus  oder  die 
Qualität  iUcküclu  genomineu  w»id.     Eine  Menge 
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Krankheiten  entftehen  nicht  ans  einer  zu  Harken  oder 

zu  fchwacben ,  fon'lern  aus  einer  krankhaft  veränder- 
ten Aeufscrudg  der  Organe,  und  eine  Menge  von  Mit- 
teln helfen  nicht  durch  Vermehrung  oder  Verminde- 
rung diefer  KraUaiifserung ,    fondern  durch  Uuiftim- 
nuuig  und  Umänderung  derfelben.     Durch  Vernachlä- 
fsigung  diefer  wichtigen  Ruckficht  entlieht  eine  fehr 
lYhlirmne  Lücke  in  der  ßr(uv  nfchen Krankheitlehre  und 
Therapie.    Man  denke  nur  an  die  fpeeihfehen  Vurfckie- 
denheiteu  der  Krankheiten  und  dir«  fpeoirUche  Reizung 
der  Heilmittel.    Wie  wichtig  find  diefe  für  die  Praxis! 
Anders  i'i  die  venerifche,  anders  die  ^aitrifche.  anders 
die  fcroiulofe  Krankheirsrei/.ung ;  anders  reizt  Mc-rcur, 
anders  Guajjc,  auders  Belladonna.    Käme  es  blofs  auf 
das  mehr  oder  weniger  an,  fo  roüfste  mau  eben  fo  gut 
die  venerifche  Krankheit  mit  Guajac  und  China,  als  mit 
Mercur  heilen  können,  und  Hr.  WeikarJ  ilt  wirklich 
fo  gutmüthig.  zu  glauben,  dafs  fie  diefe  Gefälligkeit 
gegen  das  ßro'.'ufche  Syftem '  hab>>:i  .verde,  wovon 
ab»*r  wir  wenigitens  noch  nicht  die  minderte  Spur  be- 
merkt haben.  —  Dafs  diefes  Syßem  auch  alle  Idee  der 
Huinoralpathologie  verwerfen  muffe.  i:t  ganz  natürlich, 
aber,  nach  untrer  Meynuog,  auch  ein  grolser  Mangel 
für  die  praktiCche  Anwendung;  denn  man  mag  lagen, 
was  man  wolle,  da  denn  doch  der  Menfch  einmal  aus 
Leib  und  Seele,  oder  aus  lebendiger  Kraft  und  Mate- 
rie beliebt,  fo  wird  dis  Medicin  immer  eiufeitig  und 
ünvoll&indig  feyn',  die  nur  auf  Kräfte  fiebr,  ohne  auf 
die  Befchaffenbeit  der  Materie  fowohl  bey  ßeunhei- 
lung  als  bey  Heilung,  der  Krankheiten  Rücklicht  zu  nch- 
raeo.    Die  verfchiedne  Beschaffenheit  des  Bluts  uud  der 
abgefchiednen  Safte,  der  rhemifcheu  Beftandtheilc,  der 
Kraokheitsftoffe  wird  immer  und  ewig  eine  unentbehr- 
liche Rücklicht  für  die  rationelle  Medicin  bleiben,  und 
manche  Iodicatiooen  7.ur  Heilung  geben .  wo  uus  die 
blofse  Nerven  -  oder  Kraftpatholo^ie  verlafst.    Ein  Sy- 
ßetn,  das,  win  das  Rroy^ufche,  lie  ganz  überseht,  ilt 
alfo  maugelhaft  und  unvotlftJndig.  .    Man  denke  nur 
an  die  Kur  der  hitzigen  Krankheiten.    Iii  es  denn  ge- 
nug, blofs  die  Lebenskraft  zu  erhöhen  oder  zu  Ii  ti  wa- 
chen? Keineswegs.    Mao  mufs  auch  auf  die  Wirkun- 
gen diefer  veränderten  Lebenskraft  in  die  Materie  und 
auf  die  dadurch  erzeugten  VerdcrbaiiTe  der  Sute  felui. 
Dadurch  entlieht  ein  neues  Gefchcft  der  Xaturkraft,  ein 
neues  Studium  der  Krankheit,  was  ch:rch  die  Zurück- 
•   Wirkung  diefer  veränderten  Materien  auf  die  Lebens- 
kraft erzeugt  wird,  dadurch  .Verden  neue  Operationen 
•Ter  heilenden  N'aturkraft  zur  Umänderung,  Vernich- 
tung und  Ausitofsung  jener  Stolle  nöthig,  die  die  Hip- 
pokratifcheu  Aerzte  fo  «ut  kannten,  uud  unter  den  Na- 
men Coction,  Moltmtna  critict.  Cr  i fit  bey  rillen.  Da 
durch  entfieht  das  Bedürfnils  ge^  itfer  Zei.'raurae  und 
Perioden  in  Krankheiten  und  mancher  Mittel  (z.  E.  aus- 
leerende) von  Seiten  des  Arztes,  v<-n  wekhetn  allen 
ein  Arzt  aus  der  Rro  vnifthen  Schule  nichts  weifs. 
Man  folltc  wirklich  glauben,  wenn  man  das  Brown 
»che  Syriern  ttudirt,  der  ganze  Menfch  beitehe  blofs 
aus  Erregbarkeit  und  Reiz,   unJ  man  habe  es  mit  ei- 
nem Ueiii  zu  thun,  der  blofs  aus  Kräften  zoianjiueo- 


gefetzt  wäre;  fo  wenig  wird  der  Materie  und  Ihrer 

mechanifeben  und  chemifeben  Eigenfchaften  gedacht 
Es  inüfste  nach  diefem  Syftem  ziemlich  einerley  feyn, 
ob  man  jemand  durch  Wörme,  Opium  und  Branntwein,, 
oder  durch  Riudfleifch  und  Bier  nährte;  denn  alles, 
auch,  das  Blut,  w  irkt  blofs  als  Reiz ,  und  es  kommt 
j.icht  auf  die  Qualität  des  Reizes,  fondern  nur  darauf 
an,  dafs  man  den  hinlänglichen  Grad  der  Erregung  un- 
terhalt. Man  mache  doch  die  Probe,  und  wir  find  be- 
gierig, ein  folebes  Exemplar  von  vita  Browniana  in  Au- 
gefchein  zu  nehmen.  „ 

Doch  wir  müden  abbrechen,  damit  nicht  aus  einer 
Receiilion  eine  Abhandlung  werde,  und  wir  glauben 
genug  gefagt  zu  haben ,  um  folgendes  Unheil ,  als  Re- 
faltat  unfrer  Uuterfuchung  zu  fallen  :  das  Brownefche 
Syftem  iil  durchaus  unlchicklich  zur  Erlernung  derMe- 
dicin,  und  ebeu  fo  fehr  zur  Ausübung  derfelacn  für  ei- 
nen Empiriker  oder  uoch  ungeübten  Arzt;  es  gehört 
zum  Gebrauch  defle  lb?u  durchaus  ein  Arzt ,  der  febon 
im  Stande  M.  das  Wahre  deffelben  von  dem  Irrthum  zu 
fche.den,  die  zu  allgemein  biugeworfnen  und  unbe- 
ftiiumten  Satze  gehörig  zu  modificiren  und  cum  grano 
filis  anzuwenden,  um  die  nur  gar  zu  häufigen  Lücken 
deifelben  auszufüllen.  Nur  für  einen  folchen  Arzt  kann 
es  einigen  Mutzen  haben,  indem  es  neue  Ideen  erweckt, 
uud  das  verdienftliche  hat,  die  Lehre  vom  Reiz  und 
deifeu  Verhattnifs  zur  Lebenskraft  mehr  in  praktischer 
Rücklicht  gewürdigt  und  ausgeführt  zu  haben.  Aber 
nie  wird  es  möglich  fcjn,  nach  blofsen  Brownefchen 
Grundfatzen  ein  guter  Praktiker  zu  feyn. 

Aber  nun  noch  ein  Wort  an  Hn.  U'rikard,  als 
denDo'lmetfcher  uudApoflel  diefes  Syftemsin  Deutsch- 
land. Von  dem  Verdienftlicheu  feiner  ganzen  Unter- 
nehmung wollen  wir  hier  nichts  weiter  Jagen;  es  er- 
giebt  fkh  fchon  aus  obigein  Unheil;  wir  wünftheuwe- 
uigdens  Hn.  IV.  fo  viel  Uebcrzeuguag  davon ,  als  hü- 
ihig  ift,  um  das  Märtyrerthum  Bandhaft  zu  ertragen, 
waj.ihm  vielleicht  bey  feiner  Apoßelfchaft  bevorftchen 
konnte.  Auch  die  Schwarmcrey  und  Begeisterung, 
mit  der  er  uns  dies  neue  Evangelium  predigt,  wol- 
len uir  ihm  bey  feiner  etwas  lebhaften  i'bantalie, 
zu  Gate  halten.  Aber  deu  ungezogenen,  ungefit 
tecen  uud  beleidigenden  Ton,  mit  dein  er  alle  bis- 
hersr.!  Medicin  behandelt,  und  votinn  er  feinen 
fchon  Mir  unverblümten  Meifter,  Ln-wne,  noch  weit 
üb'tirin'i,  dielen  irtuis  die  Kritik  ahnden.  Bcfonders 
ilt  ihm  die  a*> U'lctnlfche  und  Uni ve  rfitatsgelehrfamkeit 
ein  n<irn  iiu  Auyr,  (  wahrfc beinlich  weil  er  von  diefer 
den  injiiun  und  gegründetem  Widerlrand  erwartet,) 
und  er  ich  1-m  lie  auf  die  allt  1  unu  ürdiglle  und  nie- 
driges Art.  Dies  ifl  fit}  lieh  von  einem  U  tütird  zu  be- 
gr-ilen.  der,  wie  er  lelnd  in  feiner  Biographie  geiieht, 
nie  einen  •  erninitigen  akademifchen  Unterricht  genof- 
ten.  nie  feine  Kunit  fyiirmatifcb  ßudirt  hat.  Alle  fol- 
cbe  Herren  fch  impfen  aut  das  Üniveriität-.weren,  well 
fi'e  es  nicht  kenneu,  halten  es  für  blufVen  fcboiaftiicben 
UnHnn  und  unnütze  Focmalit  tt,  weil  lie  auch  i  hn?  dies 
etwas  gelernt  haben,  bewreifeu  aber  eben  durch,  ibrBey- 

Ls  ^ 


K  f  Verbindung  dcrMateriali«:  gründlich« 
W.ff«  fehlt     Gewifs  würde  Hr.  /r.  confequenter  in 

e,|tQKä    r"  "ud  n,^Mfl  fe>'n'  fich  Sh«  unauf- 
hörlich w.d.rfprechen    nicht  von  jeder  neuen  Empiri« 
and  Hypothek  To  leicht  getäufcht  werden,  wenn  er  ei 
neu  ^»dl'chen  akaderaifchen  Unterricht  genoflen  hat- 
te.   Man  könnte  folche  Herren  literarifrhe  fkZ!Z 
nennen,  und  fie  zeichnen  f.ch  gewöhnlich  durch  ,en" 
E,genfchaft  aus.        Zugleich  beweifen  dieft  Aeuf " 
rungen,  dafs  er  den  gegenwärtigen  ZuQand  der  Me- 
dicm  in  Deutfchland  gar  nicht  kennt,   und  man  wird 
Äff01"?  *u  glauben  .  dafs  er  den  Gra  l  von  medi- 
cinifchcr  Cultur  der  fchwäbifchen  Dorfbarbiorc  für  den 
«ger.wart.gen  Zuftand  der  inediciuifcben  Cultur  in 
Deutfchland  genommen  habe.    Oder  glaubte  er  durrh 
ein  folches  Schimpfen  und  Schmähen  feiner  neuen  Leh- 
re defto  mehr  Eingang  zu  verfchaffen.  nach  der  Ma- 
nier, die  weiland  Theophraflus  Paracelfus  mit  gutem 
Succefs  benutzte?   Jene  Zeiten  find  vorüber,  und<wer 
jetzt  als  ein  neuer  Theophraitus  auftritt,  der  fpielt  kei- 
ne fehr  ehrenvolle  Rolle,  und  wird  im  Kurzen  allein 
da  flehen. 

üebrigens  ilVeine  Ueoerfetzung  fo  undeutfeh  und 
dunkel,  dafs  ihr  auch  noch  das  einzige  Verdienß  feblt 
was  fie  noch  haben  könnte  und  folltc;  und  was  feine' 
Zufatze  und  Einfchiebfel  anbetrifft,  fo  hat  er.  anllatt 
die  Brownfchen  Paradoxien  dadurch  zu  corrigireu  fie 
wo  möglich  noch  weiter  zu  treiben  gefucht    als  L  B 

?°"  kSt:^L  "ma  Tätcht  a,f0  den  Wafferfurhtigen,' 
den  Gichtbrüchigen    den  am  kalten  Fieber  liegenden 
nicht  mit  kaltem  Waffer,  um  ihn  noch  mehr  zu  fchwä- 
chen  (waren  denn  nicht  fchon  oft  kalte  Bäder  und  Um- 
fchlage  das  belle  Mittel ,  eingewurzelte  Gicht  zu  hei- 

\SSL  u*  Win.d  ^fu^  l?«nF*S*  "igen,  wi*  nn- 
fchlckhch  es  ift,  folche  Patienten  mit  öftern  Pureanzen 

******  *mn  Grabe  oder 
geführt  werden.  Es 


A.  L.Z.   OCTOOER  i79S. 


g  ertu.uel  m  Dl„  f  t  ejn  Weikard  .  der  die  K£Z- 
vormaU  als  eins  der  kraüigrteu  Wind  gegen  d^fef 
fexfucht  empfahl?    Und  .     n 8  g  .' 

heutig«  Taft  ral  .  \*~  LlVenig,h'us  ™fs  mau  « 

geKuffenTd^sTr  '^tT?"** 
D-iffiV»-  nn«  «ergrotste  fheil  jener  zum  Lobe 

bleiben. " !  i  aukauDff  wtr«     Gifte  werden  ewig  GJfa 

scboVe  Künste. 

n*  17*+  und  »795-  fol.  (5  Rthlr.) 

*  °virtV?"eJe  Heraus.  «Uft  diefe 

ZummZ  ■ i  r    :    VOn  fernen  Hundt*  n*cfitr,*t.mt  mm 

den  Schatteo  noch  t  £ tSäZS? '  "d  We«~  » 
eben.  Jedem  Hef r  ift  -i n a2  Ir**"  ^br^ 
fchung  und  zum  An  J.U  t  Anl*ituoff  Farben™- 
dafs  der  Vf  d™  fei  in  f  £e™el<*t,  welche  Terräth. 
Wafferftrben      t'       fj!  Äff  "J  An*«dung  der 

Saftbraun.  Zinnober und  ^7  Jl'<i^"'  ^/'eT»*«. 
nach  der  ReJl«^  •  «SaJ/ra«'  d>  man,  fich  doch 

ben  bJdlenef tS     We°,ffer'  «"W«« 


KLEINE  SCHRIFTIN. 


wtefTSfir"'.  »  S"ltt:   Dr.  CJW. 

ßoph  inifitlm  Ludeck»  tu  Ängibmrg  im  J.  m4  tthottent  Fr: 

xukuafupen  L«ben  des  M«nfchtnj  Md  Belehruna  für  Chnfltn 
auf  «ukunfuffe  üngiocksßll«.  1795.  7^  8.  %.  B*  D.  X.  hielt 
dief«  beiden  PrediRKB  zu  Auicsbarg  auf  fcmtt  lUife  in  I 
Und Ii  die  erfta  tiber  1  Kor.  t3,  9—  IJ.  M  foeenwimen 
fntn>n»fene  ,  (weicht«,  wie  da«  ihm  vorangehende  (trotte 

**r****cM*ntn.  dem  daakharen  Andenken  de«  weft- 
phahfehen  Friedens  gewidmet  ift);  die  xweyte  hher  da*  «ewohn- 
hche  Eranfehum  am  loten  Sonntag«  nach  Triuitaiw.   Hr  I  #» 
innert  fault  Z,.horor  in  d«r  tikm  IVadagi,  ia*  tr      35  J«j[. 


durch^in^     t    J   dtr  £x*«f»  d"  würdigen  Mannes  „in., 

mVA Pr.T    °«r««««h«it  «mederfahren  Uffen.     l)er  I,T 
SL  ""S.*«  SP'"he  de.  R«dne„  ' 

'        ftnen  nten  Umdruck  auf  «he  GemmJ,«  deTzul^'r  " 
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PJEDAGOGIK. 

X)  Nürnberg,   b.  Felfecker:   Gregorius  Schtaghart 
und  Lorenz  Richard  oder  die  Dorffckuien  zu  Lau- 
renhavßn  und  Traubenheim.     Ei»  Erbauutigsbuch 
ur  La 
'er  zu 

208  S.  gr.  g. 


für  Land fchull ehrer  von  3oh.  Ferd.  Schtez,  Pfar- 

e  Hilf 


rer  zu  Ippcs 


Erflc  Hälfte.  1795.  XII  und 


4)  Schwerin  u.  Wismar  ,  b.  Bödner:  Die  Reiche  der 
.  Natur.    Ein  Lehr-  und  Lefebucb  für  Kinder  und 
Volksfcbulen;  in  Lettinnen,  Vortrag  und  Fragen 
gefafst  und  mit  Anmerkungen  verleben.  1795. 
370  S.  gr.  8. 

3)  Berlin,  b.  Lagtrde:  Erzählungen  für  die  ^fu- 
gend, -als  ein  Bey  trag  zur  Bildung  ihres  Verftamlrs 
und  zur  Veredlung  ihres  Herzens,  von  F.  D  E. 
Sckerwinzkij ,  Reer,  in  Oderberg.  1795.  XVI  und 
3248.  gr.  8.  (16  gr.) 

Die  vortreffliche  Schrift  Nr.  1.  fchliefst  (ich  unmittel- 
bar an  des  Vf.  Gefchiehte  des  Diirfleins  Trauben- 
hein an,  und  zeigt  anfehaulieb  an  denBeyfpielen  einer 
aufserft  verwahrlosen  und  einer  vollkommen  einge- 
riebteten  Landfchule  und  der  Lehrer  von  beiden,  wie 
die  Volksbildung  auf  dem  Lande  befebaffen  feyn  und 
wie  fie  nicht  befchaffen  feyn  müfle.  Die  beiden  Schul- 
tz elfter  Schlaghart  und  Richard  find  in  allen  Stücken 
völlige  Antipoden;  jener  ein  vollkommen  fchlechter, 
diefer  ein  vollkommen  guter  Lehrer.  Die  Gefchiehte 
der  Verwaltung  ihrer  Schulämter  ift  Sufserft  lehrreich, 
anziehend,  unterhaltend,  beluftigend.  Der  erfteTheil 
belchäftigt  fich  mit  der  eigentlichen  Erziehung  und  den 
Mitteln  dazu,  der  fiufsern  zweckmässigen  Einrichtung 
der  Schulgebäude,  Apparat,  Schulordnung,  Scbuf- 
zucht.  Der  zweyte  wird  fich  mit  den  fhanmtlichen 
Lehrgegctiftändet»  und  Lehrmitteln  in  Landfchulen  be- 
fchüftigen.  Die  Einkleidung  wählte  der  Vf.,  um  ernfte 
und  wichtige  Wahrheiten  in  einer  folchen  Zubereitung 
und  Einwicklung  auch  folchen  Schullehrern  annehm- 
lich zu  macheu ,  die  für  blofs  nützliche  Leetüre  und 
ernften  Vortrag  noch  zu  wenig  Empfänglichkeit  ha- 
ben, als  dafs  ue  an  einem  Buche  blofs  um  feiner  Nütz- 
lichkeit willen  Gefcbmack  finden  follren.  Möge  diefe 
zweckmässige  Schrift  recht  viel  zur  Erbauung,  d.  b. 
zur  BriTerung  der  Landfrhullehrer  beytragen  i 

In  Nr.  3.  findet  man  da«  Wiffenswerthefte  au«  der 
Naturgefchichte  für  Kinder  von  etwa  lieben  bis  zehn 
Jahren  in  einer  leichten,  angenehmen  Einkleidung  vor- 
jen.  Alles  zerfällt  in  gewiffe 
J.  L.  Z.  1795.    Vierter  Band. 


Pcafa,  deren  jedes  fo  viel  enthält,  als  etwa  in  einem 
Tage  von  Kindern  erlernt  werden  kann.  Die  drey  Na- 
turreiche werden  nicht  nach  fyftemaufcher,  aber  doch 
nach  einer  gewilTen  natürlichen  Verbindung  und  Folge 
abgehandelt;  zuerft  das  Pflanzenreich ;  dann  das  Thier- 
reich,  wobey  der  Abfchnitt  vomMenfchen  derausfUhr- 
licbfte  ift ;  zuletzt  und  am  kürzeften ,  das  Steinreich. 
Der  Herausg.  bleibt  nicht  bey  derNaturgefchichte  allein 
flehen ,  fundern  erhöht  die  Brauchbarkeit  feines  Büch- 
leins dadurch,  dafs  er  vom  Nutzen  und  von  der  Ver- 
arbeitung der  Naturkörper  maneberley  Bemerkungen 
einftreut.  Die  Befchreibuag  des  Pflanzenreichs  fängt 
mit  allgemeinen  Vorerinnerungen  über  die  Pflanzen 
und  ihre  Behandlung  an,  welche  vielleicht  zugleich 
mit  den  Bemerkungen  über  das  Wachsthum  der  Pflan- 
zen, 'die  erft  am  Ende  des  Pflanzenreichs' in  der  soften 
Lection  vorkommen ,  hatten  verbunden  werden  follen. 
Statt  dafs  die  Rinder  von  bekannten  und  einheimifchen 
Pflanzen  oder  Bäumen  auf  die  ausländifeben  und  un- 
bekanntern geführt  werden  follren,  fangt  fich  das  Pflan- 
zen verzeiebnifs  in  der  jten  Lection  mit  demGifthaum, 
Bohon  Upas,  Brodbaum,  den  Palmen,  an.  Der  gxo- 
fse  Kraken  ift  im  Thierreiche  S.  299.  auch  nicht  über- 
gangen: doch  wird  fein  Dafeyn  als  zweifelhaft  ange- 
geben. Jedem  Abfchoitte  find  für  Lehrer  (denen  man 
jetzt  leider  nicht  mehr  zutraut,  dafs  fie  über  fo  leichte 
Gegenftände  zuexaminiren  verftehen)  Fragen  angehängt, 
welchen  noch  allerley  Anmerkungen  und  Nutzanwen- 
1,  auch  fittlichen  luhaltt,  eingewebt  find. 


Der  Zweck  des  Vf.  von  Nr.  3.  war,  in  Erzählun- 
gen für  Kinder  von  10  bis  14  Jahren  litt  liehe  und  reli- 
giöfe  Fingerzeige,  Betrachtungen,  Wahrbetten  an  Ge- 


anftändige  Begriffe  habe;  die  Einkleidung,  die  Be- 
nutzung der  Anläffe  zur  Belehrung,  Bildung,  Bette- 
rung,  die  Verarbeitung  und  Wahl  aus  dem  reichen 
Stoffe,  den  die  Natur  und  das  Menfchenleben  darbie- 
tet, die  fittlichen, Vorftellungen  und  Maximen  fclbft 
geben  der  Schrift  Anfpruch  auf  eine  Stelle  unter  eb<* 
ausgefuchten  Bücberfammlung  für  das  Älter,  drs  ; 
die  Periode  der  Vernunft  eintritt.  Dennoch  b^Lieu  w' " 
fo  manche  Erinnerung  über  diefe  Scb/ift  aUf  Jcm  »  lr 

"V  '^.^'"K™™"*!?**  *«1  Wir  ihn  oorh 
mehr  Vollkommenheit  wunfchen%    Des  Moralifireos  ift 
wohl  im  Ganzen  hier  zu  viel  und  bey  den  entfernt 
Ben  VeranlaflungM  und  die  eingeftreuten  Winke  md 
guten  Lehren  find  oft  zu  gedehnt  und  zu  febr  in  Red 
nertone  vorgetragen:  auch  find  bisweilen  fitUiche  uad 

reUgiöfe 


e 
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religiäfe  Unterredungen  mit  den  Kindern  fehr  zur  Do« 
zeit  eingeleitet,  wie  Nr.  55.,  wo  bey  gedecktem  Ti- 
fche,  da  fchod  du  Brod  gelthuirteu  ift  und  die  Kinder 
mit  Ungeduld  auf  das  Elfen  warten,  der  Vater  Veran- 
laflung  nimmt,  das  Brod,  ehe  es  zur  Nahrung-  für  den 
Leib  dient,  zur  Nahrung  für  die  Seele  zu  machen,  in- 
dem er  mehrere  fitrüche  Betrachtungen  herüeyführt. 
Eben  To  gezwungen  febeinea  uns  einige  Uebergünge  zu 
fejn,  wie  Nr.  11.  von  dem  Wagen,  der  bey  duukler 
Nacht  aus  Mangel  an  Licht  umfiel,  auf  die  Nothweo- 
diykeit  und  Wuhlthatrgkeit  desLkht*  der  Seele.  Aus 
gewiffen  EreignifTeu  find  ganz  unerwartete  oder  un- 
richtige Folgerungen  uu/I  Lehren  hergeleitet,  als  Nr. 
20.  aus  der  Gefchtchte  vun  dem  Knaben  ,  der  zum  er- 
firomale  eine  Grgel  hörte  und  voll  Freude  und  Bewun- 
derung darüber  war,  ob  fie  gleich  verftirnint  war  und 
erbärmlich  heulte,  die  Lehre:  „Wie  nütbig  ift  es,  data 
die  Jugend  fcho»  frühe  etwas  Schönes  zu  hören  fuche, 
um  nachher  über  die  Dinge  in  der  Welt  richtig  urtbei- 
len  zu  taönnen,  ohne  mit  diefetn  Urtheile  lächerlich  zu 
Werden."   Abgesehen  von  dem  Schwaukenden  im  Aus» 
druck  fragen  wir  nur:  wie  licht  das.  was  hier  ver- 
langt wird , '  in  der  Gewalt  der  Jdgend ,  zumal  bevor 
fie  noch  den  Sinn  fürs  Schöne  gebildet  hat?   Was  ift 
das  für  ein  fond erbarer  Gruud ,  warum  ße  das  Schöne 
auffuchen  foll?  Eine  natürlichere  praktifchc  Folgerung 
aus  jener  Gefchicbte  wäre:  man  müfTe  nicht  alles,  was 
einem  neu  ift,  anfiauuen  oder  febön  finden!  Nicht 
belfor  ift  Nr.  64. :  ein  Reifender  findet  ein  Goldftuck, 
das  fo  im  Koth  liegt,  dafs  man  es  kaum  für  Gold  er- 
kennen konnte;  dennoch  bebt  er  ea  auf  und  nutzt  es; 
mit  folgendem  Satze  begleitet:  auch  fchlechte  Menfehen 
können  uns  nutzen!    OasGoldßück  war  nicht  fchlecbt 
und  verlor  durch  den  Schmutz  nichts  von  feinem  In- 
nern Gehalt ;  wie  kann  ein  fchlechter  Menfch  das  Ge- 
•entlürk  dazu  feyn?   Befler  wäre  gewefen  zu  fagen: 
Verachte  nicht,  was  kufserlich  unfeheinbar  ift.  Die 
beöen  Meufchen  wohnen  oft  in  einer  bafslichcn  Hülle 
u.  dg>.    Die  fittlichen  Betrachtangen  felbtt  bedürfen 
einer  nochmaligen  Irrengen  Durchficht,  aus  der  es  fich 
ergeben  würde,  dafs  hie  und  da  etwas  uobeftiinmtes, 
feb wankendes,  auf  uniiehern  Gründen  gebautes  einge- 
fchlichen  fey.    Solche  Rechtfertigungen  der  Noturein- 
riihtungc»  wie  Nr.  g. ,  ein  kahler  Saudberg  fey  doch 
dazu  nützlich,  dafs  man  fich  tu  feinem  S<  hatten  lagern 
könne,  mochte  man  fich  heut  zu  Tage  verbitten.  Nr. 
5g.  erzählt  eiu  Vater  feinem  Kinde,  das  Ihm 'die Nach- 
richt vom  Tode  einer  jungen  hoffnungsvollen Freundin 
bringt,  von  einem  knofpenreieben  Baume,  den  der 
Sturm  im  Garten  abgebrochen  und  fügt  hinzu :  .,ift  es 
für  Meufeheo  fchon  lo  fchmerzltcb,  dasjenige  verlöre« 
zu  fehen  ,  worauf  fie  alle  Mühe  und  Sorgfalt  zu  wen 
deu  evermüdet  waren,  wie  feilte  denn  Gott  die  fchö- 
■en  Fahiu'keiteo  und  fo  manche  gute  Eigenschaften  einer 
menfch'.itbirnSeelev  die  er  ja  auch  gebildet  und  ercogea 
bif,  verloren  feyn  lallen?"  Zufammenbang  unier  die- 
Mm»tzen  mm  dteti  Kinder  fchwerlich  finden.  Dt  r  Sinn 
3nio)  n ;  wie  ticii  Meufchen  über  den  Verladt  der  Werke 
ib      I  leifsts  hrtn  beii,  fo  würde  fich  Gott  über  dm 
Verluft  eines  MtuUth-udaiaytu  betrüben.   Daxane  der 
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Schlu/s:  deine  Freuudt*  lebet  noch!  „Gott  Wfst  nie  feto 
Werk  zerftören  oder  verloren  gehen."  Aber  i:t  H»na 
der  Baum  nicht  fo  gut  fein  Werk  wie  der  Menfch? 
Und  doch  hört  er  auf  zu  feyn.  Wie  fchlecht  forgt  man 
für  den  Glauben  an  Fortdauer  durrh  fo  morfihe.  Stü- 
tzen t  Nr.  26.  trottet  fich  ein  kranker,  verlaf.ner 
Knabe  mit  dem  Glauben :  Gott  forg«  für  die  gen'ngite 
Mücke:  wie  viel  mehr  werde  er  für  ihn  forgeo!  Sein 
Glaube  wird  belohnt.  Er  findet  Hülfe  und  Unterftö- 
tzurg.  Solche  erregte  Erwartungen  auf  leibliche  f  ro- 
terßützungen  find  fchädlicb  und  falf«h.  Es  kat  n  wirk- 
lich Befiirnmung  manches  Menfehen  feyn  zu  verhun- 
gern! Für  die  verunnftlofen  Geschöpfe  mufste  die  Na- 
tur als  Vormund  forgea;  aber  nirgends  fleht  eefebrie- 
ben ,  dafs  Gott  auf  Jokhe  Weife  für  den  Menfehen  for- 
ge,  vielmehr  forgt  er  für  diefea  nnr  mittelbar  durch 
den  Verltand  und  die  Vernunft,  wodurch  er  ihm  die 
Hürnmittel  anweift ,  fein  Beßca  zu  befördern. 

Hai-berstadt.  b.  den  Grofsfchen  Erben:  Sammlung 
der  interejTantrflen  kleinen  Erzirhungsfchriften  für 
Acltern,  Erzieher  und  Lehrer  mit  zweck  tnnfsigeo 
Anmerkungen  herausgegeben.  Erjler  Bernd,  1705. 
395  S.  gr.  8-  (20  gr.) 
Der  angebliche  Zweck  des  Sammlers  ift,  atte  inter- 
efiante  kleine  pädagogifche,  fowohl  altere  als  neuere 
Abhandlungen,  die  theils  einzeln  gedruckt  erfebieneo 
find,  theils  in  Zeitfcbriften  ond  andern  Büchern  zer- 
ftreut  Sehen,  in  feine Sammluug  aufzunehmen  und  mit 
fparfaineu  und  zweckmäfsigen  Anmerkungen  zu  verfe- 
hen.  Man  fieht ,  der  Plan  ift  fehr  weit  augelegt  und 
lÄfst,  wenn  er  ausgeführt  werden  foll,  eine  Menge 
Baude  erwarten,  zumal  da  der  Vf.  unter  intereiTunten. 
AolTatzen  manche  zu  begreifen  fcheint,  die  wir  nicht 
gerade  dafür  würden  erklärt  haben,  auch  die  altern 
Auffarze  —  wer  weifs,  wie  weit  in  der  Zeit  hinauf? 
wir  finden  hier  Auf  falze  aus  den  fechziger  Jahren  — 
nicht  ausgcfchlotlen  w  erden  follen.  Hiezu  kommt,  dafs 
der  Vf.  nicht  nur  befW  dre  Auflatze  funderu  auch  Bruch- 
fttlcke  am.  allerband  Schriften,  die  irgend  eine  Bezie- 
hung aul  Erziehung  habe«,  aiuhebt;  als  aosMaucAnrt'j 
Phänomenen  der  tneufthltciien  Seele,  eine  Unterfuchung 
über  d<  1»  fcheinbaren  Hang  der  Kinder  zur  Graufam- 
keit ;  aus  Knigge  über  den  Umgang,  etwas  über  das 
Betragender  A>-Itern  gegen  ihre  Kinder;  ausdemVer- 
in&chiniJ's  an  Helene,  etwas  über  die  Erziehung  der 
Sohne:  fernes,  dafs  er  geschichtliche  Aoffatze,  als 
Maunoui»  l'iivater/.iehung  und  Selbftftudiura  aus  Mai- 
moas  Leben ,  auch  fogar  Srhaufuiele,  wie  die  Scenen 
über  eiae  verkehrte  hrziehung  aus  Sehhtfts  Ausftellun- 
gen,  einfrhaltet.  Die  übrigen  Abhandlungen  in  diefem 
Batide  find  theils  kleine  Schul fchriften  von  Profi  Walch 
in  Sehteufingcn,  Prof.  Dettmers  zu  Frankfurt  an  d.O., 
Flergflrafitr  in  Ha  sau  ,  Hertel,  Superintendent  ia 
Scbleiz.  Cour.  Bich  in  Scbwt  iniurt ,  Rector  Aerd/urt 
in  Werthbii'ti .  Dir.  Hertmann  in  Bielefeld;  tbeiU  Auf- 
fitze ou«  /.eitfcbriften,  aus  dem  Weltbeobachrer ,  der 
deutfeheo  Mouatfchrift  uu«l  dem  Reicbfanzeiger.  Bu 
Ganze  iü  ein  lebr  buntes,  an  Werth  und  lnterefie  fehr 
verfchiedne*  Gemifch  ypn  Abhandlungen,  auch  die  bey- 

gefäg- 
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gefügten  Anmerkungen,  welche  th*»tls  auf  andre  £r- 

ziehiuigsScbriStm  verweifeo.  theil«  eigne  kleine  ZufÄ- 
cze  oder  Erinnerungen  enthalten,  find  von  geringem 
Gehalt. 

Bejm-in.  in  der  Sebulanftalt  des  Vf. :  Lateinifckes  Le~ 
fibuehfur  Anfinget,  von  C.  F.  Splittegarb.  17^4. 
143  S.  gr.  g.  (5 

In  einem  voraussetzten  Gefpräcbe  eines  Lehrer»  mit 
feinen  Schulern  wird  die  Frage  erörtert :  wtrum  Urnt 
man  ljueinifch?  Der  Lehrer  holt  etwa»  weit  ans.  wenn 
er  erklärt,  was  Latein,  was  eine  Sprache  ift,  was  ea 
beibt,  Uedonkcn  mittbeilea.     Dann  folgen  ein  paar 
Worte  über  die  Geschichte  der  lateinischen  Spruche; 
darauf  ihr  mann  ichfaltiger  Nutzen,  befouders  auch  ihr 
Gebrauch  zu  lnfchriftrn,  Denkmalern.  Schaumünzen, 
bey  welcher  (if-l«*geuheit  diefe  drey  Ausdrücke  wieder 
erklärt  und  all.  ri.  v  lateinifche  Infchriften  mitgetbeilt 
und  überfetzt  werden,  uro  die  Kinder  zum  l-ateinler- 
nen  zu  locken.    Endlich  Scheinen  die  Kinder  felbft  der 
lang  n  bchutzrede  uberdrüSsig  zn  werden:  „O  Sie 
Rauben  wwbl,  rufen  fie  aus.  dafs  wir  nns  vor  dem 
Latein  fiirch-ea,  weil  S-e  uns  fo  viel  von  feinem  Nut- 
zen fairen.    Nein,  ich  hoffe,  es  wird  uns  recht  viel 
Vergnügen  gewahren,  die  Sprache  der  Gelehrten  zu 
lernen."  Diefen  Unterriebt  denn  fo  angenehm  als  mög- 
lich zn  machen,  gab  der  Vf.  diefes  kleine  LeSehuch, 
welchem  die  Anfangsgründe  der  Sprachlehre  beyge- 
fügt  find,  heraus.    Diefes  ift  ganz  artig  und  unterhal- 
tend und  es  ift  darinn  hinlänglich  für  Abwechslung  ge- 
forgt.    Am  Eude  finden  fich  auch  Räthfel,  Logogry- 
pben»  u.  dg\.  m. 

Nübwbe&o .  h.  Gratteaauer:  \httrialitn  zur  Bearbei- 
tung deuljcher  und  Liteinifchtr  Brief*  und  R«de» 
für  die  mittjtfrn  Scbu/eo.  Herausgegeben  von  £fotu 
Chrifi.^ahn,  Pfarrer  zu  Weüsenftadt.  1705.  60g  S. 
gr.  g.  (iRthlr.  ggrj 

Gewifs  können  diefe  Materialien  Sowohl  Schulern 
nützlich  werden  als  Lehrern,  die  dadurch  der  Mühe 
aberhoben  werden,  felbft  dergleichen  zu  Sammeln. 
Den  MatetialienNZU  Briefen  find  Vorcriunerungen  über 
die  verfchiednen  Gattnngen  der  Briefe  vorangefchickr, 
die  aber  nur  in  ganz  allgemeinen ,  oberflächlichen  Be- 
merkungen für  die  erften  Anfänger  beliehen.  Hier  kommt 
unter  Modern  eine  Stelle  vor ,  in  die  man  nicht  unbe- 
(Jiogt  eiofliraraen  wird :  „Pliniusift  einMuftet  (in  freund- 
fcbaftlichen  Briefen).    Seine  Gedanken  lind  nacht  if<  ig 
hingeworfen  und  atbinen  nach  Liebe  (athmi*n  Lieber; 
da  hingegen  die  Ciceronifchen  Briefe  gezwungner  fiud 
und  grofsrentheils  die  Sptuche  der  Politik  un<l  Bered- 
faoskeit  führen."   Der  Difpofitionen  und  Befiele  zu 
Briefen  aller  Art  ift  eine  grofie  Menge ;  rrit  zu  deut- 
schen, dran  zu  lateinischen  liriefeu.    Auch  eiu  paar 
BeySpiele  Schlecht  verfafster  Briefe  in  beiden  Sprachen 
find  angehängt.  Die  Materialien  zur  Ausarbeitung  deut- 
(eher  und  latewifcher  Reden  und  mit  keiuer  tioleiiung 


begleitet.  Mau  findet  Mannichfaltigkeit  und  gute  Aus- 
wahl in  den  Gegenftanden ,  die  zn  Reden  ausgefucht 
find;  von  Ciceronifchen  Reden  werden  einige  Nachah- 
mungen angegeben,  die  nach  den  Um  (landen  der  Zeit 
zweckmäfwg  eingerichtet  find ,  als  nach  Cic.  Cetil.  I,  I. 
Ermahnung  der  National  cerfamrolung  an  die  ausge- 
wanderten Prinzen  und  Vornehmen  zurückzukehren; 
nach  Cic.  pro  Mil.  1.  erdichtete  Rede,  vom  Konige  von 
Frankreich  nach  feiner  Flucht  in  der  Nationalversamm- 
lung gehalten.  Auf  die  DiSpofitionen  zu  deutlichen  Re- 
den folgen  die  zu  lateinischen.  In  einem  Anhange  find 
acht  deutsche  Reden  von  Engel,  Sulzer,  Melle,  auch 
drey  lateinische  Reden  abgedruckt. 

Königsberg,  b.  Härtung!:  Anleitung  zur  Weisheit, 
Tugend  und  GUkhf  ligkeit  für  die  Sagend  nach 
der  reinen  Lehre  JeSu.  von  D.  E.  triedr.  Oekel, 
Superint,  der  Herzogtümer  Curiand  und  Semgal- 
len, (ohne  Jahrzahl j  120  S.  gr.  g. 

„Giebt  es  gleich  unzählige  Lehrbücher  der  Religion." 
fagt  der  Vf.  iu  der  Vorrede.  ,.fo  kenne  ich  doch  noch 
keiu*,  das  eine  reine  durchaus  vernünftige  Cbriltusre- 
ligion  enthielte,  als  Hn.  Campe's  Leitfaden.    Da  diefes 
Lehrbuch  aber  nur  für  die  Sorgfältiger  gebildete  Jugend 
befiiminr  ift,  und  viel  wiSTcnfchaftliche  Kenntnifs  vor- 
ausfetzt: So  glaubt  der  Vfi,  daSs  diefes  gegenwärtige 
nicht  ganz  überiluflig  zum  allgemeinem  Unterrichte 
der  Jugend  fej      Die  Religion  und  Moral  ift  auch  hier 
nach  der  beliebten  Weife  bloSs  als  Anweisung  zur 
Glückseligkeit  behandelt  worden,  aber  die  Lehren  des 
Chriüeni  thutns  find  auf  eine  im  Ganzen  fo  vernünftige, 
fafeliche,  von  Zeitvorftellungen  entkleidete  und  von 
unfruchtbaren  Spekulationen  getrennte  Art  vorgetra- 
gen, dals  man  überall  den  Manu  erkennt,  der  das  Ge- 
hörige von  dem  Ungehörigen,  das  Zeitraafsige  von 
dem,  was  immer  wahr  bleibt,  das  Vernünftige  von  dem 
Uebcrvermlnftigcn,  das  Wiflenfchaftliche  von  dem  Ge- 
roeinnütziiehen,  zu  trennen  verfteht.     Welchen  An- 
theil  der  Herausg.  an  der  allgemeinen  Aufklärung  über 
Gegenstände  de»  Cbrjftci.thums  nimmt,  kann  der  einzi- 
ge Ablthnitt  über  Chrtüus  hinlänglich  beWeifen,  und 
ob  wir  glcirb  noch  immer  zweifeln,    dar*  hier  eine 
diuchaui  retne  und  vernünftige  Chrittu»religinn  vorge- 
tragen u  erde,  fo  wüf»ten  wir  du<h  uicht  leicht  einen 
Katechismus  anzugeben ,  in  welchem  der  Vernuuft  So 
viel  eingeräumt  und  die  Lehrintz/e  des  Chriftemhums 
bis  zu  dem  Grade  aus  ihrer  poiitiven  Hülle  ausgeklei- 
det worden.    Voran  (lebt  eine  kurze  LebensgrSchichte 
JeSu.    Dem 'abhandelnden  Vortrage  find  kurze  Fragen 
untergelegt,  deren  lieh  die  Lehrer  beym  Wiederholen 
bedienen  können.      Wir  witafchen,  dafs  diefe  kurze 
Anweisung,   die  in  einer  folgenden  Auflage  dutch  ei- 
nen noch  populärem  Vortrag  vervollkommnet  werden 
kann .  allgemein  in  Curiand  Hingeführt  feyn  oder  wer- 
det» möge,  und  kennen  uns  Sehr  gute  Früchte  einer 
üchteh .  rcliq^öSeh    ufkteriing  verSprerhen ,  wenn  die 
Vorfteher  de»  R Jigion»\vefeus  in  einem  Lande  mit  Sol- 
chen  ßeyfpieleu  vorauijeueB! 
Ma  OEKO 
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Wim,  b.  T.  Kurzbeck :  Lehrbuch  der  tandwirthfchaft- 
liehen  Oekonomie,  zum  Gebrauch  derjenigen ,  wel- 
che fich  dtefer  Wiflenfchaft  entweder  theeratifch 
oder  prakrifch  widmen  wollen.  Verfaffet  von 
Friedrich  Edlen  von  Entnersfeld,  Fürßlich  Paflaui- 
fchen  Hofrath ,  Beyfitzer  beider  k.  k.  patrioti- 
fchen  Gefellfcbaften  des  Ackerbaues,  der  Künfte 
undWiflenfchaften  zuGrätz,  Klagenfurt,  Lavbach, 
Görz  und  GradUka,  wie  auch  jener  zu  St  Peters- 
burg. I.Th.  4.tS.  XXVIÜ  Vorr.  1791.  g.  ILTh. 
463  S.  (Pr.  aRthlr.) 

Um  des  Raums  zu  frhoaen,  wollen  wir  aus  den  vie- 
len Vorfchlagen  und  Lehren ,  welche  hier  (nach  S.  2. 
der  Vorr.)  alle  Lefer  wohl  „ah  etwas  ganz  unerwarte- 
tes," nicht  aber  „als  etwas  vrrbeffertes  und  nützliches" 
linden  werden,  nur  einige  zur  Probe  geben. 

Als  Baumgärtner  lehrt  der  Vf.  S.  09.:  „will  man 
„die  Früchte  (der  bereits  veredelten  Obftbaume)  auf 
feinen  noch  höhern  Grad  bringen ,  fo  kann  auch  die- 
„fes  gefchebea  durch  die  Aeugeluog  oder  Impfung  der 
„bereits  vor  ein  paar  Jahren  gepfropften  oder  geäugel- 
ten neuen  Zweige ,  und  fo ,  wenn  es  beliebig  ift,  das 
„drittemal ,  wodurch  die  Früchte  aufs  höchfte  veredelt 
„werden !  S.  100.  Es  ift  fehlerhaft  die  Bäumchen  fchon 
„in  der  Pflanzfchule,  oder  bald  nach  der  Ueberfefzuug; 
"zu  pelzen.  —  Der  Stamm  foll  ungefähr  drey  Zoll  (?) 
]]im  Durchroefler  halten.   S.  156.  157.  Will  er  einen 

weitgedehmen  Hügel  oder  Ebene  am  fudlichen  Theile 
"mitNufsbaum  ,  Aepfein,  Birnen,  Pflaumen,  Kirfchen, 
"Atlafsbeeren  und  fufsen  Kaftanien  befetzen;  dann  foll 
*)eio  beträchtlicher  Strich  mit  Eichen  folgen;  und  bier- 
"auf  der  Reft  des  Platzes  bis  zum  oberften  des  Hügels 

und  von  dannen  ah  der  Nordfdte  abwärts  mit  Roth- 
[,'und  Heimbucheo,  Ahorn,  Rüftern  u.  f.  w.  bepflanzt 
".werden." 


Als  Acker-  und  Feldökonom ,  der  die  Brache  ganz 
verwirft ,  giebt  er  S.  257  f.  ausdrücklich  zum  Säen  den 
Rath :  „Damit  aber  der  Säemann  des  Saamens  nicht  zu 
„viel  ergreife,  fo  mag  folcher  mit  etwas  Sand  oder 
„Sagefpanen  vormenget  werden,  wodurch  der  arme 
„Bauersmann  manchen  Merzen  Weizen  und  Roggen  zu 
„feiner  Hausnothdurft  gar  füglich  erfparen  konnte! 
„S.  341.  wird  angcraibcn  von  weifsen  Rüben  im  Sep- 
„tember  nicht  nur  die  Parken  Blätter  abzubrechen,  fon- 
„dern  fie  durch  eine  Walze  oder  andres  Werkzeug  u/e- 
„derzudrücken ,  wodurch  lieh  defto  mehrere  Safte  nach 
„den  Wurzeln  ziehen  folleu!" 

Als  Lehrer  der  Viehzucht  und  Pflege  fchreibt  er 
vor,  Th.  H.  S.37. :  den  Schafen  bey  naffer  Witterung 
vorzüglich  Salzlecke  zu  geben ,  da  doch  diefe  Thiere 
bey  feuchtein  Wetter  ganz  das  Salz  verfebmahen :  und 
nach  S.  37.  3g.  feilen  die  den  Schafen  im  Stall  entge- 
henden Feuchtigkeiten  in  die  Tiefe  geführt  werden 
und  nicht  heraus  in  die  Miflgrube  laufen!  Wer  bat  je 
in  SthafJiallen,  die  auch  noch  fo  wenig  beflreot  wer- 
den, ablaufende  Feuchtigkeiten  gefeben?  Die  erfte 
Cautel  zu  einer  glücklichen  Pferdezucht  S.  207.  verdient 
hier  auch  angemerkt  zu  werden.  „Es  ift  rathfatn  der 
„Stute  vor  der  Belegungszeit  den  Befcheler  einigemale 
„vorzuführen,  damit  fie  fich  von  feiner  Bildung  ei- 
„nige  Eindrücke  mache."  Wer  ift  je  darauf  verfal- 
len, aufser  der  Belegungszeit  einer  Stute  den  Befcheler 
zum  Befchauen  vorzuführen,  da  aufser  dtefer  Zeit  die 
Stute  jedem  ihr  nahe  kommenden  Hengft  fich  widerfetzt  ? 
S.  372  -  375-  w»rd  viel  unerwartetes  von  Aufbewah- 
rung des  Getreides  auf  Boden  und  dafs  fulche  vnm 
May  an  in  dicken  zwilchenen  Säcken  auf  Holzböcke 
gelegt  werden  folle,  gefegt.  In  den  zween  letzten 
Abfchnitten  findet  man  Anmerkungen  (befler  Amts- 
und Gewiflensbelehrungen )  für  die  herrfebaft liehen 
Wirtbfchaftsbeamten ;  und  einige  ökonomische  Regeln, 
welche  der  Vf.  nach  feinem  offenen  Geftändnifs  dem 
grofsen  Franklin  aus  einem  Penfylvanifchen  Caleader- 
auffetze  abgeborgt  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 
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VenMitcnrc  Sonarrrsi».   Prag,  b,  Koka«: 

«iVrr  Bemerkungen,  gemacht  auf  einer  kleinen  Reil.  -  

Theil  Böhmen«,  Von  F.  Fujt.  1703.  IIa».  8.  —  JBint  xwar  u 
SS»  Deu.fch .  fcnft  .her  höcnlf  fcbülerhaft  .bee/af...  Reift 
befchreibung  ron  Prag  über  Schandau  nach  Hemflaach.  in  wel- 
eher  tririale  Bemerkungen  «nti  Hnfonnemenio  nber  Handel.  Ijtnd- 
w  -thfehaft  etc.  im  Tone  der  Wichtigen  rorgetragen  und  erha- 
bene Gegenftände  durch  ihre  DarfteMung  erniedrigt  werden.  Die 
«ndiehiieen  Betrachtungen  heym  Mondenfehem  und  Sterneiilicht 
/  ;m  j-  Kap. )  theilte  Bec.  feinen  Lefern  gern  sur  Probe  m«, 
wenn  fie  nicht  xU  lang  wären:  er  fchreibt  dafür  da«  20.  Kap.  ab, 
welches  mit  dem  MoKO!  «W  h***,  W">  heteichnet  ift.  „Ich 
habe  in  keiner  Gegend  weniger  V»tcr]»ndiliebe  angetroffen  als 
"v;.r  "  (  Da»  Wort  hier  kommt  «nf  ji  der  Seite  einigemal  tot.) 
;;d«  «ündefte  Zufall,  der  mit  trwaf  Zwuff« rtttundea  ift,  s. 


„B.  Conferipdon ,  Reerutirung  und  dergleichen  ,  bringt  es  dahin, 
„dafs  der  gröfste  Theil  der  jungen  Leute  Geh  nach  Sachter)  fluch- 
„tet.  Die  ürfache  hieran  ift  lei«ht  eimufehen :  denn  da  den 
„Handehmann  und  den  Reifenden  ( i.  e.  HauurerJ  nichts  an  i"«in 
„Vaterland  bindet,  und  da  er  als  immerwährender  Wanderer 
„feinen  Unterhalt  in  fremden  Landen  fuchen  raul's;  fo  ift  es  kein 
„Wunder ,  dafs  dtrfclbe  bey  der  minderten  Gelegenheit  fein  Va- 
„terland  verlifat.  Sonderbar  ift  es  aber,  dafs  junge  Leute,  um 
„nicht  unfern  Monarchen  als  Soldaten  dienen  xu  milden ,  fich  in 
„Sachfeii  daxu  anwerben  lauen."  Wir  glauben ,  dafs  der  Vf. , 
wie  er  im  Refchlufs  üufsert,  im  Sunde  ift,  noch  mehrere  der- 


gleichen Bemerkungen  xu  liefern*,  haben  aber  »um  1 
der  Lefewelt  das  Zutrauen ,  dafs  die  Bedingung ,  unter  welcher 


fie  erfcheinen  follen,  „wenn  nämlich  die  segtnu artigen  eine  gutige 
finden,"  nid«  eintreten  wird. 
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Dinner stag s ,    den  15.  Octobtr  1795. 


crur\  Kj  r  K/ikTCTI?  ae  wahre  Anleitung  zum  Selbftdenken ,  diedenjüng- 

SCHONtRl/waie.  lin{?-  durchaus  nölhj  t>  feiQe  dgne örtheihkreft  inTnl 

- n  1  »n  ind.«kad.Kunft-and  Bucht:  ittjcAutt*«  "S1"».  ™  fe[«n-  J1«  D®rleSun,f  i««™^««*- 
™iniW-«l  *"<Mfc*«  ÄAKWdUm  «  J^»  B-dw  wirf  du  ^ 

einer  Anleitung  der  Wohlredenheu.  befundera  im  U™«1  rechtfertigen, 
gemeinen  Leben,  geordnet  von  S.  H.  L.  Meierotto.        ia  <jer  durchdachten,  reichhaltigen  Vorrede  führt 
1794.  XXXUI  u.  677  S.  4.  (iRthlr.  ia  gr.)  Hr.  M.  die  fo  wahre  Bemerkung  jus.  wie  fehr  es  uns 

Deutrehe  in  der  allgemeinen  Ausbildung  unfrer  Spra- 

Wir  haben  bekaantlicb  neuerer  Zeit  eine  betriebt-  che  zurückgeworfen  hat,  dafa  wir  auch  ia  diefem 
liehe  Anzahl  deutfeher  Chreftematbieen  erhalten,  F»ch«  a»*br  <"e  Konter,  als  die  Griechen  zum  Ma- 
in welche  die  Sammler  derfelbeu  aus  unfern  beliebte-  fter  genommen  haben;  das  rowifche  Mutter  Cicero,  und 
ftea  StbriftfieHern  ganze  Auffatze  oder  einzelne  Stei-  die  rhetorischen  Vorfchriften  deflelben.  eben  fo  wie 
lern  als  Mutter  für  die  verfchiedenen  Qattangen  des  Vor-  Quiotilians  Anweifung  und  andere  auf  fie  gebaute,  ge- 
traes  und  der  Beredtfamkeit  zufaramengetragen  haben,  «en  alle  auf  die  gencbiliche,  oder  dach  förmliche, 
Man  würde  fehr  Unrecht  thun,  wenn  man  lieh  van  dem  feyerhehe  Rede,  zu  der  es  in  unfern  Lagen  faft  nie- 
befcheidnen  Titel  des  gegenwärtigen  Buches  verfuhren  «n«l*  Veranlagung  giebt;  felbtt  unfer  Brief,  der  einmal 
liefse,  es  unter  jene,  fo  leicht  zu  verfertigenden  Chre-  ein*  Werne  Rede  biefs.  follte  jene  Eigenfchaften  der 
ftomathieea  zu  rechnen;  es  ift  »ielraehr  die  reife  Frucht  grofseu  Rede  an  fich  haben.  Arittoteles  hingegen,  und 
eines  der  fcharffichtif»rten  und  edeltten  Jugendlehrerin  £lhft  Demetrius,  nehmen  bay  ihren  Anwejfungao  zur 
unferm  deutfehen  Vateriao  Je.  derfeiaen  fchönen  Be-  Beredsamkeit  ihren  Standpunkt  viel  höher;  fiebetrach- 
ruf,  junge  Menfctien  zum  Vernunftgebrauch  auszubii-  *en  den  Ausdruck  oder  Vortrag  im  Allgemeinen;  Aa 
den.  offenbar  aus  dem  höchftea  und  allgemeiaften  Ge-  geben  Regeln  für  das  Reden,  nicht  blofs  für  die  Redet 
fichtspuukt  zu  betrachten  und  zu  behandeln  gewohnt  Je  feheo  hefouders  auf  die  tiiglrche  Anwendung  der 
iö  Hiervon  ift  dief«  Buch  ein  neuer  Beweis,  welches  Sprache,  auf  das  gerellfcha&lich*  Gefpräch,  und  ai. 
eine  Anweifung.  richtig  denkea  und  fich  ausdrücken  chen  für  dalTelbe  Bemerkungen,  die  fleh  nicht,  wie  in 
zulernen,  enthält,  wie  fie.  fo  viel  Ree.  Weift,  noch  den  römifchen  Rhetoriken .  auf  gew.ifle  bürgerliche  Si- 
keine  Nation  aufzuweifea  hat.  Es  ift  ein  uabezweifeU  tuationen,  fondern  auf  die  allgemeine  Natur  des  Meu- 
te r  Satz,  dafs  fich  noch  niemand,  weder  in  dcnbil-  fchen  gründen.  „Hätten  wir  Deutfche  gl«  ich  die  Grie- 
denden  noch  redenden  Küntten.  durch  eine  Theorie  chen  und  ihr  fokratifebes  Gefpräch  zu  Muttern  gewählt, 
allein  einen  fchduen  and  gefallenden  Styl  erworben  f°  hatten  wir  nicht  den  Vorwurf  des  fteifeu,  fchwer- 
hat-  das  mchrefta  thun  hierinn  Mutter,  die,  mit  auf-  fälligen  Gefprächs,  der  Einmifcbung  des  Lehrtons  am 


Auge  Jiad  pkilofophifchem  Geifte  he t räch-  unrechten  Orte,  ja  der  Unfchicklichkeit ,  der  Pedante- 

tet' unmerklich  die  Hand  des  Zeichners  und  desSchrei,  «y  >™  Gefpräche  fo  manches  Jahrhundert  tragen  inüf- 

benden  lenken,  und  feinem  Gelchmacke  Sicherheit  ge-  "n."    Wir  bedürfen  alfo  Anleitungen  nicht  zu  präch- 

beo.     In  diefem  Buche  nun  findet  fich  eine  Überaua  tigen  Oratioaen,  fondern  zur  gefellfchaftlicben  Unter- 

grofse  Menge  zweckmäßig  gewählter  Bevfpiele,  be-  haltung.  zum  zweckmäßigen,  deutlichen  und  angeneh- 

fonders  für  die  bisher  fo  fehr  vernachläfligte  Sprache  «>ea  Vortrage  im  gemeinen  Leben.    Gemein,  poetifch, 

des  gemeinen  Lebens  t  diefe  Beyfpiele  find  unter  Clafleu  fcientififch,  das  find,  nach  Garve  zum  Cicero  I.  37  ,  dfc 

gebracht ,  und  die  Regein  det  Theoria  ftehen  einzeln  dreyArteu  des  Styls.  der  Denkungsart.  der  Rede.  Wae 

und  fo  kurz  als  möglich  dazwifchtn.    Wenn  alfo  der  diefe  auf  gewiffe  Weife  vereinigt,  die  Mifchung  v^a 

Lehrling  den  kurzen  Satz  der  Theorie  gelefen  und  ge-  gründlichen  Gedanken  mit  anmutbigen,  aber  nicht  weit 

fafst  hat,  fo  kommen  nun  eine  Menge  guter  uad  feh-  hergefuchten  Bildern  und  einem  ganz  verttänd  lieben 

lerhsftcr  Beyfpiele,  aus  denen  er  fich  von  der  Wahr-  populären  Ausdrucke,  diea  macht  den  Ton  der  wahr- 

heit  jenes  Satzes  deutlich  überzeugen,  oder  ihn  viel-  haft  guten  Gefellfchaft  aua.    Man  denke  fich  eine  Rei- 

mehr  felbtt  von  neuem  abftrahiren  kann.   Eingeftreute  he  von  Muftcrgefprachen ;  im  erften  ftrebt  der  Spre- 

feine  Winke,  oft  blofte  Fragen  ohne  Antwort,  nöthi-  chende  blofs  nach  Deutlichkeit  und  Bettimmtheit;  daao 

gen  den  Lefar  zam  Nachdenken  über  die  Mufterftellen  merkt  er,  dafs  feine  Zuhörer  dabey  ermüden,  dafs  er 

und  über  die  allgemeine  Bemerkung,  und  Regel,  die  fie  langweilig  wird;  er  fucht  daher  der  Trockenheit  dureb. 


betätigen  follen;  und  fo  ift  diefe  Methede  zugleich  ei-  Abwechslung  abzuhelfen;  er  fucht  endlich,  den  Gegea- 
A.  L*  Z.  1«96>   Frrfftrr  Bamh  »  ß»*d 
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ftand  für  den  geraifcbten  Haufen,  der  ihn  uragiebt,  in- 
terefTant  zu  machen;  er  benutzt  die  Leidenfchaften  fei- 
ner Zuhörer,  er  erwirbt  fich  Zutrauen  und  Vorliebe, 
er  wird  zuletzt  Herr  aller  Gcinütber,  Was  roüfste  Mvbt 
eine  folche  Reihe  voa  Mußergefprachcn  für  eine  An- 
leitung geben !  Aber  diefer  Weg  ift  unabfehbar  weit ; 
was  hingegen  thunlich  ift,  dazu  foll  hier  ein  Verfuch 
gemacht  werden.  Je  mehr  Reize  das  Rednerifchc  und 
Pathetische  hat,  defto  leichter  ift  der  Mifsbrauch  def- 
felbcn;  unfre  Schreibart,  reithin  auch  unfre  Denkart  ift 
in  Gefahr  von  dem  Einfachen  abzuarten;  erft  mufs 
der  Jüngling  das  Allgemein-  Nöthige,  das  Wahre  und 
Bleibende  kennen  lernen,  ehe  er  das  blofs  feiten  An- 
wendbare bewundert  und  nachahmt.  „Warum  follten 
wir  Stellen  ,  die  aus  dem  Homer  und  Demofthenes  in 
den  Qaintiliao  und  Longin,  und  aus  Frankreichs  De- 
raofthenen  und  Englands  Homeren  in  den  Dübos.  Bat- 
teux  und  Home  übergingen,  noch  Jahre  hindurch  den 
Jungling  mit  weilendem,  wohlgefälligem  Blicke  be- 
achten laßen  ,  damit  er  von  dem  ,  was  gerade  darinn 
am  blendendtten  ift,  abßrahireu  und  es  im  gefellfchaft- 
lichen  Gefpräche  vermeiden  lerne  ?••  —  Es  wird  nicht 
leicht,  gegen  fo  viele  zeitherige  Mufter,  deren  Werth 
anerkannt  war,  andre  zu  finden,  die  bisher  verkannt, 
oder,  weil  fie  der  Abficht  nicht  entfprachen,  über- 
gangen waren,  und  welche  gleichwohl  allein  in  die 
Sprache  des  geraeinen  Lebens  übergetragen  werden 
können.  Da  e$  nun  nicht  möglich  gewefen  wäre,  die- 
fe  neuen  Beyfpiele,  wenn  die  Sammlung  nur  etwas 
vollftändig  werden  follte,  aus  lauter  deutfehen  Origi- 
nalen zufamraen  zu  bringen,  fo  nahm  fie  der  Vf.  aus 
den  clafiifchen  Schriftftellen  verfchiedener  Nationen. 
Diefe  Beyfpiele,  unter  fich  verglichen,  üben  das  Ur- 
tbeil  über  das  Zweckmässige,  Deutliche,  Angenehme 
im  Vortrage,  obgleich  keins  dazu  gefchrieben  war,  um 
ein  Mufter  zu  feyn.  Eine  Anweifung,  wie  man  Sätze 
zu  einer  Periode  verbinden  könne,  darf  man  hier  nicht 
erwarten ;  dies  würde  fchon  ein  Uebergang  von  der 
gefelirrbnfilich.cn  Art  fich  auszudrücken  zur  eigentli- 
chen Beredtfamkeit  feyn.  Dafür  findet  man  hier  durch 
andere  Eigen fchaften  Erfntz.  „Um  zu  übersehen," 
fthliefst  der  Vf.  die  Vorrede,  „dafsdies  Buch  mit  mehr 
Sa« hkenntuifTen  den  Geilt  unterhalte,  als  eine  Samm- 
lung der  fchönften  dichtcrifchen  oder  rednerifcheu  Stel- 
len von  eben  dem  Umfange  ihn  zu  nähren  vermögend 
gewefen  wäre;  um  nicht  zu  erwähnen,  dafs  es  einen 
Vorfchmack  von  fo  vielen  empfehlungswürdigen,  ja 
clafiifcben  Schriftfterlern  gebe  u.  f.  w. ;  fo  glaube  ich 
diefe  Sammlung  doch  wegen  der  Reichhaltigkeit  an 
Befchrcibungen,  Befiimraunge»,  Erlaurerun^eii ,  Grün- 
den, die  befonders  für  das  gemeine  Leben  gehören, 
empfehlen  zu  dürfen.  Blofs  nach  der  Ueberlirht  des 
erften  Capitels  wird  man  mir  zugeben.  dar$  wohl  nicht 
blofs  die  Sprache  des  gefellfchafilicben  Urnings  durch 
dies  Ruth  gewinne,  fondern  dals  fo  iel  Begriffe  uud 
Urtbeile  und  r,rundfatze,  die  das  gefeUfcbaft  liehe  Le- 
ben nicht  entbehren  kann,  oft  fchon  durch  die  Neben 
einanderftcllung  neu  berichtigt  und  durch  den  clalii- 
fchea-  Vortrag  dem  jungea  Geilte  unawlöfchlich  ein- 
gedrückt werden." 


Nach  diefem  gedrängten  Auszöge  aus  der  vor- 
trefflichen Darlegung  des  Plans  und  des  Cbarakterifti- 
fchen  diefes  Unternehmens ,  folge  hier  nuu  noch  die 
Ueberficht  der  innern  Einrichtung.     1  Cap.  VcrfiänHli- 
eher,  deutlicher,  beflimmter  Vortrag,    i  Abtheil.  Sinuli- 
che  Gegenftande.    Hier  kommen  unter  den  Rubriken  : 
Benennung,  Befchreibung,  Erzählung,  und  noch  meh- 
rern Unterabteilungen  und  Regeln  ,  die  hieber  gehö- 
rigen, zahlreichen  Beyfpiele  vor,  genommen  aus  Sul- 
zers Theorie  d.  fch.  K. ,  aus  Büffon,  Linnt« ,  Campe, 
Wieland  u.  f.  w.  —  ate  Abtheil.  Vort  rag  von  üeijen- 
fbnden,  dje  nicht  in  die  Sinne  fallen.    II  Cap.  Ange- 
nehmer, anmutkiger  Vortrag,    iße  Abtheil.  Sinnliche 
Gegenftande.    2te  Abth.  Gegenftande.  die  nicht  finn- 
lich fiud.    III  Cap.  Nachdruck  und  Stärke,    ifte  Abth. 
Benennung,  Befchreibung.     ate  Abth.  Erzählungen, 
Vortrag  von  Wahrheiten,  Reichthura  des  Vortrags,  Kür- 
ze, Bilderu.  f.  w.    IV  Cap.  Begierde,  Affect.  ifteAbth. 
Wohlgefallen  beyni  Anfcbauen,    Wunfeh,  Begierde 
nach  Belitz  und  üenuls.    ate  Abth.  Begierde,  welche 
Trennung  von  einem  Uebel  fucht.  Zorn,  Rachiüeht.  V 
Cap.  Gtfinnung,  Charakter.  —  Anhang.  Vom  Erhab- 
nen und  Einfachen.    -    Die  letzten  ig  Seiten  endlich 
handeln  noch  von  dem  Gebrauche  diefes  Buches.  Es 
foll  nämlich  diefe  Sammlung  als  Lefebuch  und  als  Lehr- 
buch dienen;  der  Jüngling  foll  es  für  fich  brauchen 
können,  und  der  Lehrer  foll  Stücke  daraus  in  der  Clai- 
fevoriefen  laffen,  und  durch  Fragen,  Aufgaben  zu  Aus- 
arbeitungen u.  f.  w.  den  Schüler  das  Eigentümliche, 
das  Gute  und  Fehlerhafte  in  den  Beyfpielen  aufzuzi- 
ehen veranlalTen ;  z.  B.  eine  pathetifchc  Stelle  von  al- 
lem Rednarifchen  zu  entkleiden,  und  umgekehrt;  Ver- 

6leichungen  zwifeben  ähnlichen  Stellen  zu  machen  etc. 
ie  -Beyfpiele  find  natürlich  aus  einer  lehr  grofsen  Men- 
ge von  Schriftttelleru  genommen;  vorzüglich  oft  ha- 
ben Spalding,  Wieland,  LeiTing,  Sbakefpear,  Yorick. 
Burke  ub.  Rcvoluf. ,  Friedrich  II,  Montaigne,  lieber- 
gegeben.   Es  ift  an  fich  unmöglich,  dafs  nicht  hie  uud 
da  ein  aufinerkfamer  Lefer  einer  folchen  Sammlung  ei- 
nes oder  das  andere  Beyfpiel  anders  gewählt ,  oder  zu 
einer  andern  Regel  und  Bemerkung  geftellt  wünfehen 
follte;  allein  der  Vi.  fclbft  fodert  denkende  Lehrer  auf, 
mehrere  Beyfpiele  dazu  zu  fammeln,  und  mit  den  vor- 
handenen abzuwechfeln;  auch  bemerkt  er,  dnfs  eines 
und  daffclbe  bald  zu  diefer,  bald  zu  jener  Regel  als  Be- 
leg angeführt  werden  könne.  —    Ree.  kann  die  Nutz- 
barKeit  diefes  Buches  aus  eignen,  damit  augefieltteai 
Verfucben  beyra  Unterricht  bezeugen;  nur  erfadert  es 
nu-hr,  als  blofsen  Mechanismus,  wenn  es  gehörig  ge- 
braucht werden  foll.     Es  würde  daher  als  ein  gutes 
Zeichen  für  deu  Zuftand  unfrer  Schulen  anzufehen 
feyn,  wenn  man  es  als  Lehrbuch  recht  häufig  beyra 
Unterricht  benutzte.    Bey  den  wenigen  Stunden,  die 
bis  jetzt  der  Uuterweifung  im  deutfehen  Styl  und  im 
guten  Ausdruck  auf  den  mehrften  Lehranstalten  gewid- 
met find  ,  dürfte  es  indefs,  auch  bey  dem  heften  Wil- 
len des  Lehrers,  fchwer  buken,  diefe  fokratifche,  kri- 
tifch  -  unterfucbende,  und  folglich  .Zeit  erfodternde  Me- 
tbode iu'den  Claffien  häufig  zu.  befolgen..  Es  ift  daher 

wahr- 
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wahrfcheinlich,  dafs  der  Hauptnutzen  deßelben  am  öf- 
tefteo  fich  dann  zeigen  wird,  wenn  es  fleifsige  Studi- 
ren de  zu  ihrem  Lefebuche  machen,  die  Beyfpiele  mit 
aufmerkfaiuein  Auge  und  wiederholt  betrachten,  und 
fo  es  flatt  eiues  lebenden  Lehrers  gebrauchen  werden. 
Aber  dazu  möchte  es  auch  Ree. .  als  ein  in  feiuer  Art 
originales  Werk,   mit  allem  Nachdruck,  empfehlen, 
den  nur  immer  die  Stimme  eines  Ungenannten  ha- 
ben kann. 

Gar  fehr  wire  zu  wünfeben,  dafs  die  kurzen,  ein- 
zelnen Regeln,  die  zwifchen  den  vielen  Beyfpielen 
mitten  inne  flehen,  mit  einer  auszeichnenden  Schrift 
gedruckt  feyn  möchten;  fo  unbedeutend  diefer  Um- 
ftand  fcheint,  fo  würde  er  doch  ficher  den  leichten  Ge- 
brauch diefes  Buches  fehr  vermehren.  —    Da  man  in 
einem  Buche,  das  vom  Styl  baudelt,  die  gröfste  Ge- 
nauigkeit in  allen  dabin  gehörigjn  Punkten  verlangen 
und  erwarten  kann,  fo  itofst  der  aufraerkfame  Lefer 
hier  -ungern  auf  einige  Nachläfsigkesten  diefer  Art.  S. 
6.  und  an  mebrern  Orten  ift  Mufster  gedruckt ,  au  an- 
dern das  richtige  Mußer;  S.  66o.  licht  einmal  allfu, 
•wie  faft  immer;  auf  eben  der  Seite  auch  alfo;  S.  659. 
die  als  Weyfpiel  taifgcfldlte  Statte;  ein  verwerflicher 
Gleichklang!  S.  638.  fleht  «»««rl*  Falle;  S.  658-  hinge- 
gen heilst  es  richtig :  jede  ein Zflne;  denu  das  Stamm- 
adverbium  heifst  ja  einzeln,  nicht  eiazeL    Selbft  imTi- 
tel  kann  man:  zu  einer  Anleitung  der  U'oliUredtnheit, 
nicht  billigen  ;  richtiger:  als  eine  Anleitung  zur  Wohl- 
redenbeit,  oder,  vielleicht  noch  paffender,  zur  Kunfl, 
gut  tu  ' 


LRtrzio ,  B.  Leo  :  Magazin  für  Freunde  des  guten 
Gefchmacks  der  bildenden  und  mechanifchen  Kütxfte 
und  Gewerbe.  ittes  und  2tes  Heft,  jedes  mit  6 
theils  colorirten,  theils  fchwarzen  Kupfer  tafeln 
nebl't  Erklärung.  1794.  gr.  4.  (2  Rthlr.  16  gr.) 

Der  Plan  diefes  Werks  ift  ausgebreitet,  und  läfst  für 
die  Zukunft  recht  viel  Nutzen  erwarten.    In  dem  Vor- 
bericht verlangen  die  Herausg.  felbft  „eine  nähere  Prü- 
fung der  geluferten  Stücke,"  deswegen  hoffen  wir,  dafs 
lie  unfare  Anmerkungen  wohl  aufnehmen  und  beherzi- 
gen werden.    I  lieft.  Das  auf  der  ifteu  Tafel  vorge- 
ftellte  Gartencabinett  ift  tadelhaft  wegen  Vermifchung 
von  Dingen,  welrhe  einander  ganz  fremd  find ;  denn 
es  hat  im  Ganzen  die  Form  einer  japanifchen  Pagode 
oder  eines  Götzentempels,  die  Wände  find  von  rohen 
Baumftanimco  zufammengefetzt,  und  mit  Basreliefs  ge- 
ziert.   Die  2te  Tafel  ftellt  die  Verzierung  eines  runden 
Cabinetts  vor.      Die  Decke  ift  arti^  eingetheiit ,  aber 
auf  den  Wanden  fleht,  wie  uns  dünkt,  das  matte  Grün 
nicht  gut  neben  dem  kaum  merklichen  Gelb,    und  die 
Arnbefken  iind  mager.    "Der  g.ofse  Würfel  oder  Altar 
unter  den  Fenftern  Icheint  durch  die  darauf  liegenden 
Rufen  zu  wenig  verziert.    Das  Zimmer  auf  der  3ten 
Tafel  ift  fehr  freundlich  und  artig,  die  Landfchaften, 
we!<  he  die  groHsen  Felder  ausfüllen,  werden  durch  ein- 
farbige Arabifken  .  und  durch  die  flille  Grundfarbe  er 
hoben,  fo  dafs  das  Ganze  zierlich  und  angenehm  ia  die 


Augen  fillt  Auf  der  4ten  Tafel  lind  1)  Saperporte» 
.im  hetrurifchen  Gefchmack?  2)  Eine  Lambris  für  Zim- 
mer mit  einfarbigen  Tapeten.  9)  Eine  andre  Lenins 
in  ein  reicher  verziertes  Zimmer.  Diefe  letztere  ift  to 
zu  kleine  Theile  eingetheilt,  ift  unruhig,  bunt,  und 
bat  keine  guten  Verhaltniffe.  Vielleicht  find  die  Stüh- 
le auf  der  5ten  Tafel  nach  eoglifchen  Muttern  copirt ; 
denn  fie  haben  etwas  von  dem  Eckigen  nnd  Steifen, 
wodurch  fich  alles  englifebe  Geräthe  auszeichnet.  II 
Heft.  Die  Tafeln  1.  2.  3-  enthalten  Ztmmerverzierun- 
gen,  von  welchen  die  beiden  erften  nicht  empfohlen 
werden  können,  weil  die  rothbraunen  EinfaPTungen  su 
dem  ftrohgclben  Grund  übel  palten ,  die  Arabefken  au- 
fserft  mager  find,  und  fehr  unfehicklich  über  der  Thu- 
re  ein  Altar  angebracht  worden  ift.  Die  3te  Tafel  ver- 
dient ein  heileres  Lob.  beide  Decorationen,  welche  auf 
derfelben  vorgeftellt  find,  machen  dem  Gefchmack  de» 
Künftlers ,  der  fie  angegeben  hat,  Ehre.  Auf  der  4tea 
Tafel  fiuden  fich  drey  verfchiedeoe  Zeichnungen  zu 
Ofen.  Laut  der  Erklärung  find  fie  in  gothifchem ,  he- 
trurifennn  und  römifch<m  Gefchmack.  Wir  unfers  Orts 
erkennen  keinen  audern  als  den  guten  Gefchmack,  und 
wenn  nun  diefer  unter  dem  römijchen  zu  verftehen  ift, 
fo  hätte  ein  beiferes  Beyfpiel  davon  gegeben  werden 
follen.  Auch  bemerken  wir,  dar$  fchwarze  Zierratben 
auf  gelben  Grund  geinalt  kein  unterfcheidendes  Merk- 
mal der  hetrurifchen  Kunft  find,  und  dafs  überhaupt 
ein  wahrer  KünUlcr,  wenn  er  die  hetrurifchen  Kunft- 
werke  genau  kennt,  fich  forgfaltig  hüten  wird,  den 
Styl  derfelben  nachzuahmen.  Was  endlich  die  barba- 
rifch  gethifchen  Abgefchmacktheiten  betrifft,  fo  febej- 
nen  fie  uns,  in  einem  Magazin  für  die  Freunde  des  gu- 
ten Gefchtnocks,  nicht  wohl  angebracht.  Die  51c!  siel 
enthält  ein  Paar  Arbeitstifchchen  uud  Pfeilercommoden. 
Die  6te  T.  Zeichnungen  zu  eifernem  Gitterwerk. 


PHILOLOGIE. 

Lrmgo,  b.  Meyer :  FUvü  Arriani  Nicomedienßs  Ope- 
rn, graece  ad  optimas  editiones  collata  Audio  Air 
gufii  Chrifliam  Harbeck.  In  reg.  Duisburgenfi  Acad. 
Hifl.  et  Eloqu.  P.  P.  O.  Volumen  primwn.  Expedi- 
tio  Alexaudri  Magni.  175,2.  360  S.  g. 

- 

Der  Herausg.  verfichert  in  der  Vorrede,  die  Venezia- 
nifchc  Ausgabe  von  1535,  die  Stephaoifche  von  1575, 
die  Gronoviflhc  und  Kaphelifche  unter  einander  ver- 
glich- I»  und  aus  ihnen  eine  neue  Recenfion  zuTiimmen- 
gefetzt  zu  haben.  Da  er  felbft  von  feinen  Veränderun- 
gen keine  Rechcufchaft  giebt,  und  von  dem  Ree.  nicht 
verlaugt  werden  kann,  dafs  er  den  Text  der  neuen 
Ausbaue  mit  den  alten  Wort  für  Won  collaiionire,  fo 
können  wir  nicht  bellimmt  Aigen,  wie  zahlreich  oder 
wie  wichtig  die  vorgenommenen  Veränderungen  feyn 
mögen.  In  den  Stellen,  welche  wir  nachfabn,  fanden 
wir,  dafs  der  Herausg.  im  Ganzen  den  Gronovifchen 
Text,  welcheu  wir  vor  ans  haben,  befolgt,  nur  mit 
dem  Unterlchiede,  dafs  er  VerbelTcruntjen  von  Gronov 
Na  ak« 
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aus  den  Noten  In  den  Text  heran/genommen  bat.  Am 
Rande  find  die  ParaUelfiellen  aus  dem  Cuxtius.  Diodo- 
rus  Siculus  und  Juftinus  •  angemerkt.  —  Der  zweyte 
Band  foll  die  Indica,  denPeriplus  und  dieTactica  ent- 
halten, zugleich  mit  einer  Geschieht*  des  Textes,  geo- 
eraphifchen  und  hiftoriTcheo  Regiftern  und  einer  Bi- 
bliothec*  Alexandrina ,  d.  h.  einem  raübnnirten  Ver- 


zeichuirs  aller  SchrififUller ,  weiche  übet  den  Alexan- 
der gefchrieben  haben,  nebft  ihren  Fragmenten,  chro- 
nologiffh  geordnet.  —  Wir  bemerken ,  dafs  S.  102. 
die  Worte:  irryov  ruv  rot^puv  xal  vrortuvr.-rei  ausge- 
laden find ,  welches  noch  auf  andre  Nachlafiigkeiten 
im  Drucke  icbjkfseu  lafsc 


KLEINE  SCHRIFTEN/ 


LifMAMMCBiCRr«.  Hamburg,  in  Co»«,  b.  Bich  mann 
Und  Gundermann :  Ueber  der  Nibelungen  Urt;  in  de«  Iii«. 
Jok.  Joack.  Zfckenburg,  Hofr.  u.  Prof,  in  limunfchweig,  von  G. 
i?95-  3Ä  5.  «•  —  Da«  merkwiirdnje  altdeutfche  Gedicht .  w> 
von  in  diefer  Abhandlung  die  Rede  ift.  wurde  fcheq  mehrmals 
tur  Sprach»  gebracht,  und  gleich  zu  Aafarge  der  Müllerifchvn 
SamrMiius  altdeutfcher  Gedichte  der  Lange  nach  abgedruckt.  Es 
verdiente  allerding«  eine  genauer«  Prüfung;  und  wenn  auch  die 
gegen  wärripe  nicht  durch  ms  befriedigende  Auf  fehl  uff«  darüber 
gewahrt,  f<*  *Ä  u*  Aoch  <mner  *in  fchattbtrer  Hey  trag  zur  Li- 
teratur uafrer  vaterlandifche«  Diehtkunß.  Biaher  kennt  man 
nur  twey  Handfchriften  diefe«  Gedichts;  tu  giebt  ihrer  aber 
vermutlich  noch  mehrere ;  und  fchon  aua  dem,  wae  Geh  aut  je- 
nen beiden  vergleichen  läfst,  eegiebt  fichs,  dafs  es  wohl  der  Mu- 
he werth  wäre ,  Ge  sufzufuchen .  und  die  Lehrten  zufammea 
zu  halten.  Eine  der  erßen  Fragen  ift  wohl .  wer  unter  den  Hi- 
Mungn  gemeynt  fey.  Der  Vf.  giebt  hierüber  iwar  keine  hin- 
längliche Auikunft ,  ob  er  gleich  auf  die  wenigen  Stellen  des  Ge- 
dieh;« felbß  atifmerkfam  macht,  worauf  fich  auf  fie  und  ihre* 
Wohnort  etwas  fchliefsen  liefte.  Sie  raüieu  wohl  wir  Zeit  des 
Dichters  bekannter  geweaea  feyn;  ihr  Aniheil  an  der  Handlung 
des  Gedicht«  ift  übrigens  Yebr  geringe;  Chriemhüde  vielmehr  lit 
dartun  die  Hauprperftn.  Sekere  iß  in  feinem  yei»  Oberlin  her- 
autgev^bnen  Gloftarium  geneigt,  die  Nibelungen  in  die  Nahe  von 
IsUnd  su  verfetten,  womit  v.  114.1  des  Gedichts  tufammenfkiramt  j 
auch  erwähnt  er  der  N'nUnga  Sagai  die  tu  Stockholm  171$  ab- 
gedruckt iß.  Auch  in  der  AJfatia  Illuftr.  T.  II.  p.  515  u»d  660. 
und  beym  Krtmer,  Orig.  NalT.  T.  II.  p.  265-  kommt,  wie  er 
hintufetzt ,  diefer  YoJkeasme  vor.  Geber  den  Verfaffer  des  Ge- 
dichts heben  fchon  «Mehrere  ttaehgeforfcht.  Bodmer't  und  an- 
drer Vermuihung  fiel  auf  den  bekannten  Canrnd  von  Wurtburg, 
wenigftene  als  Umsrbeitee;  und  man  kann  darüber  Afei/gier'r 
und  Qanzltrt  Quarttlfchrift  für  alte  Literatur  wnd  neuere  Lecui- 
re  II.  1,  «5.  weiter  nachlefen.  Unfer  Vf.  ift  indeft  nicht  ge- 
neigt diefer  IVIeynung  beytupmchteti.  Das  altere  l.iteinifche  Ori- 
ginnl  diefer  Erzählung  foll,  nach  der  Angabe  in  dem  Gedichte 
felbft  ron  Pilgerin  oder  Peregri»,  Bifchefzu  PaiT.iu,  veranßal- 
tet  feyn ;  und  fo  feie  deffen  Entftehung  in  die  letzte  Hälfte  des 
zehnten  Jahrhundertf.  Hr.  Adelung  fuhrt  in  fernem  Magazin 
für  <die  deutfche  Sprache,  II.  14°.  «•"«  Stell«  aus  Cafpar  Brufen 
de  Laureaco  an .  wo  von  diefe»  i'eregri«  gefagi  wirdt  surrer 
fuit  tuidam  fmi  fttmli  verftßelori  Germanin ,  nt  m  rkutkmit  gtfta 
Avarnrum  et  Hunnormm  ,  Auflriam  tum  tt%*ntium  ,  et  offnem  w- 
ei««nn  lere  deprmedantium,  (auot  Gigant*:,  mißrat*  Irng  um  h 1«  t -  le- 
hr* et  Rieft»  voeari  fetit)  teltbraret ,  el  anumodo  hat  fraroe- 
rat  gtnttl  ab  Otko 
deutlich  erhellt  indefs 


he«  et  Rieftn  voeari  fetit)  teltbraret , 

n*  Magno  proftipata*  et  victa*  egtut.  Ganz 
ef<  doch  aua  diefer  Stelle  nicht,  ob  dies  von 
Gedicht  Uteinifcb  oder  deutfeh  ge- 


fchrieben tey ;    das  letztere  iSk  tndefs  wahrfeheinlicher ,  obdeieb 
dat  Gedicht  in  d-  rGell.ili.    wie  wir  es  noch  befitzen,  gewif» 
nicht  fyhon  im   zeiimcn  Jahrhunderte'  geliefert  wdrde.  Die 
Schwierigkeit ,  die  Hr.  Adelung  in  dem  Atiadruck«  Sin  Scbribet« 
mcitler  CO'inrat  findet,  hat  Hr.  Hofr.  EJctutnburg  in  der  liragrr 
II,  414,  dorcu  die  VHrmuthung  gehoben,   dafs  jene«  Sin  nicht 
notwendig  auf  den  B.fchof  t;ehen  muH«,  fondern  auf  dat  moere 
gezo^  ii  werden  könne-     Unfcr  Vf.  giebt  S.  6  ff.  einige  Probe« 
von  dem  poetifcheti  Werthc  diefes  1  Jedes.  Hin  und  wieder  Au- 
el et  er  Spuren  des  niedcrfach&fchen  Dtalecu  darinn,   die  aber 
doch  wohl  nur  zufallig  mit  dieiem  zufammentretTen  möchten; 
die  berrfenende  Muodart  ift  wohl  unQreiüg  die  fchwabifche.  Um 
die  Zeit  der  Verfertigung  des  Gedichts  berauszubriagen,  find 
unter  andern  S.  u  iT.  die  Stellen  f  >rgfältig  gefammelt,  wo  Na- 
men von  Landern,  Völkern,  Stedten,  Parfonen,  Aemterti,  Hand- 
lungen, Gebrauchen,  Kleidern  u.  dgl.  rorkomsaen.   Eeel  ift  oh- 
ne Zweifel  Attila ;  und  die  vorkommenden  Anachronismen  dür- 
fen hier  lo  wenig,  als  in  ähnlichen  Dichtungen,  befremden.  (Das 
8,  1$.  bemerkte  alteßa  Beyfpicl  eines  reichen  Reims  ilt  wohl  (o> 
'ganz  zutreffend  nichts  weiiiifitens  ift  die  Bedeutung  verfehiedeo, 
und  das  erße  tot  fchrint  That  tu  feyn.J    Die  S.  ao,  geaufsert« 
Vermuihung  iß  am  Ende  doch  wohl  die  wahrfcheinlicbße ;  und 
aben  fo  gern  wird  mau  deot  Vf.  ia  der  Vorauafetzung  be>ftiu. 
aten,  daf«  di»  Quelle  von  dem  erßen  Theilc  dea  Gedichts  eine 
ilter«  Erzählung  von  dem  gekörnten  Siegfried  fey,  da  die  Gleich- 
heit zwifeben  jenem  und  dem  bekannten  Volksmahrchen  diefe« 
Namens  in  auffallend  iß ,  obgleich  die  dichtexifebe 
faibhen  Einkleidung  grofse  Vorzüge  hat,  wie  hiei 
wird.    Im  Heldenbutke  kommt  zwar  Siegfried  mit 
Hr.  Adelung  (Magst.  II.  S.  51  >  mutbnufit  mit  Recht, 
noch  ein  eigne»  Gedieht  von  ihm  vorhanden  feyn  mtifle ,  aus 
welchem  Goldajk  einige  Stellen  anfuhrt.     Ob  jeues  Volkitnahr- 
chen.  wie  man  vorgiebt,  aus  dem  FrentoGfchen  überfetzt  fey.  iß 
noch  die  Frage;  e*»  Fratnnu  hat  wenigßens  in  feiner  Bi6/s«tfce- 
mue  dei  Harn  am  keinen,  der  fleh  hieher  ziehen  liebe.  Auffallend 
tß  noch  die  üebereiußimmung  zwifchen  dem  aweyien  Theüe  des 
Lied*  der  Nibelungen  mit  dem  von  Hb,  Prof.  Fiftktr  beraufge- 
gebnen  lateinifchen  Heldengedichte  vom  Attila.     Unfer  Vf. 
wnnfchi  durch  feine  fehr  be> fallswurdige  Arbeir  eine,  ailerding» 
w'ünfchenswerihc ,  nähere  Untcrfuchung  über  dies  slte  poctifche 
Denkmal  zu  veranlaffen;  und  dazu  läefae  Geh  fchon  manche  ein- 
zelne Vorarbeit,  he  fonder«  aber  die  gegenwartige.  benutzen.  Wir 
bemerken  nur  noch  ,  dafs  Bndmet  drey  von  feinen  altenglifchen 
nnd  altfchwabifchen  Balladen,  Sivrits  Tod,  den  Zank  der  Koni- 
1.  und  die  weiiTagenden  Meerweiber,  aus  diefem  Gedichte 
und  B.  II,  S.  1P4  ff.  einige  Erhinecangea  über  disfeiben 


Jikimanrcnen  aieie« 

rifche  ver  der  pro- 
hier  S.  jj.  gezeige 
mit  vor ;  aber  auch 
iit  Recht,  dafs  auch 
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Freytags,  den  16.  Üctober  1795- 


RECHTSGEL  JHRTHEIT. 

fcr.nt.iw,  b.  Pauli:  Allgemeine  Gericht sordnnng  für 
die  prenjjifchen  Staaten.  Ecfter  Theii.  Procefsord- 
mutig.  17515.  1288  S.  8- 

Das,  zur  Zeit  noch  nicht  durch  den  Druck  bekannt 
geraachte  Hofrejcript  vom  2+ten  Dec.  1794 ,  mit- 
telft  defTen  den  Landescollegien  ujdVr  erfte  Theil  zu- 
gefertigt  worden,  erklärt  fich  darüber  folgendergeftalt : 
,,£>ie  in  der  revidirten  Ausgabe  der  Procefsordnung  un- 
,',ter  dein  Titel :  allgemeine  üerichtiordnung,  erflcr  Theil 
^enthaltenen  Verordnungen  find  eigentlich  keine  neuen 
„Gefetze,  fondern  es  find  nur  die  in  dein  iften,  2ten 
„und  4tenTheile  des  Corporis  iuris  Fridericiani ,  f©  wie 
,,in  den  verfchiedenen  nachher  ergangenen  Circularen 
„und  Refcripten  vorkommenden  Vorschriften  mehr  zu- 
^fararaengefteHt ,  beffer  geordnet  und  nach  verfchiede- 
„nen,  fowehl  von  Landescollegien,  als  fonft,  gemach: 
„tfH  Bemerkungen   hin  und  wieder   ergänzt  wor- 
„den  etc."   Dafs  unter  diefen  Uroftanden  das  Werk  be- 
trachtlicn  ftärker  werden  mufste,  als  die  altere  Procefs- 
ordnung, oder  das  fogenannte  Corput  iuris  Fridericia- 
«um,  war  fehr  natürlich.    Allein  eben  diefe  Einrich- 
tung ift  für  den  Gefchäftsmann  ungemein  bequem ,  in- 
dem er  dadurch  der  Muhe  Überhuben  wird,  die  einzel' 
nen  kleinereu  Verordnungen  nachzugeben.    Der  hinzu- 
gekommenen neuen  Vorfchrifcen,  fo  wie  der  Abände- 
rungen und  näheren  Beftimmungen  fetterer  Verordnung 

£en  find  im  Ganzen  genommen  nicht  fo  viel ,  dafs  die 
lühe  des  Studiums,  welches  diefe  erfodern,  nicht 
durch  jene  Bequemlichkeit  mehr  als  blofs  ausgeglichen 
wurde.  —  Das  Werk  beginnt  mit  einer  neu  hinzuge- 
kommenen Einleitung,  welche  den  Procefs  auf  die  all- 
geraeinften  aus  der  Natur  der  Sache  fich  ergebenden 
Grundfötze  ,  mit  denen  der  phitofopkifche  tieft  haftsmano 
in  fo  manchen  Falle,  wo  er  fich  vooderfpeciellern  Vor- 
fibrift  verladen  glauben ,  oder  fie  ihm  nicht  fo  ganz 
anwendbar  febeinen  weihte,  gewifs  ausreichen  wird. 
Ree.  bemerkt  hiebey  nur.  dafs  in  dem  §.  66  derfelben 
(„Ein  unter  den  gefetzrajifsigen  Erfodcroiffen  gefälltes 
„rechtskräftiges  Urrel  fiebert  den ,  der  es  erftritteu  hat, 
„für  immer  wider  alle  Anfechtungen  feines  Gegners  etc.  *) 
auf  die  ReftitutionskUtge ,  die  nach  §.  12.  Tit.  16  auch 
gegen  ein  an  fich  gültiges  Judicat  Hütt  findet,  keine 
Rückficht  genommen  zu  feyu  fcheint.  —  Auf  diefe  Ein* 
leitung  folgen  52  Ittel ,  grofstentherls  eben  fo  gcftellt. 
wie  in  der  altern  Procefsordnung.  Nur  ift  der  ganze 
vierte  Tbeit  derfelben,  der  die  auf  den  Procefs  fich  zu- 
nächft  beziehenden  Gefetze  enthalt,  in  diefen  erflen 
Theil  der  allgerarHien  Gerichtsordnung  verwebt,  Ute 
A   L.  Z.  1795.    Vierter  Band-* 


Folge  der  §.  §.  io  den  einzelnen  Titeln  hat  zum  Therl 
beträchtliche  und  im  Ganzeu  genommen  vorteilhafte, 
Re  oltitionen  erlitten.  Ree.  fagt:  im  Ganzen  genom- 
men; denn  fo,  z.  B.  würde  er  wenigftens  die  Vorlthrift 
Tit.  I.  (Von  den  Perfonen  welche  vor  Gericht  klage« 
und  belangt  werden  können.)  §.  2g.  wegen  der  von 
Frauensperfanen  auszufallenden  Vol  machten  eher  im  3ten 
Titel,  in  Welchem  die  ErfodernifTe 'der  Volliuaihten 
beitimmt  werden;  —  ferner  die  Vorft  hriften_$.  §.  ig. 
und  75.  Tit. III,  nach  welchen  die  Afiiftenten  und  Be- 
vollmächtigten auch  bey  Zeugenabhörungen  ztigelaflen 
werden  follen ,  eher  in  dem  4ten  Ablchnitte  des  loten 
Titels  (von  Aufitehmung  des  Beweifes  durch  Zeugen) 
erwartet  haben.  —  Die  Zuladung  der  Juftizcommiffa- 
rien  als  ßeylxande  oder  Bevollmächtigte  der  Parteyen 
(an  die  Stelle  der  Afnftenzraihe)  gründet  fich  fchon  in 
dem  Circulare  vom  zqften  September  17B3 ;  kann  alfo 
nicht  Gfgenibnd  einer  Vergleichung  der  Gerichtsord- 
nung mit  den  altern  Vrocrfsvorfchriften  feyn;  indellen 
bemerkt  Ree,  dafs  diefe  Materie  durch  den  ganzen  er- 
Ren  Theil  der  Gerichtsordnung  hin  gehörig  geordnet, 
erweitert,  genauer  beftimmt  und  den  befoudern  Gat- 
tungen des  L'toceffcs  mehr  angepafst,  erfcheinr.  Wo- 
durch aber,  wie  natürlich,  die  allgemeine  Gerichts- 
ordnung fich  vorzüglich  von  der  ältera  Procefsordnung 
unterfcheidet,  ift  die  Bearbeitung  nach  den  Grundsatzes 
des  allgemeinen  Landrechts  und  die  ftete  Ruckwetiüng 
darauf.  Nur  wünfehte  Ree.  von  den  Regeln  unterrich- 
tet zu  feyn ,  nach  denen  die  Granzlinieo  zwifchen  dem 
allgemeinen  Landrecht  und  der  allgemeinen  Gerichts-' 
Ordnung  gezogen  worden  find.  Ihm  fcheint  hiebey  dies 
und  das  blofs  der  Willkühr  überladen  —  d.h.  — :  man- 
ches dem  Gebiete  der  G.  richtsurdnung  einverleibt  wor- 
den zu  feyn,  worauf  das  Landrecht  wohl  gleiche,  wo 
nicht  ftarkere,  ausfchliefsendc  Anfprüthe  gehabt  haben 
mochte;  und  umgekehrt.  Die  §  5.-72  und 79.  Tit.  III. 
(Vom  GerichtsttaudeJ  z.  B.  find  aus  dem  allgemeinen 
Landrechte  in  die  allgem.  Gerichtsordnung  aufgenom- 
men worden;  §.  gl  a.a.O.  verweist  in  Anlebung  des 
Gtrichtsftandes  der  Militairv  er  Jonen  welche  Grundfläche 
befitzen  auf  das  all?.  Landrecht  ;  §  84  a.  a.  ü.  fiud  die 
§.  50.  Tit.  II.  Tb.  IV  der  altern  Procejsordnnng  enthal- 
tenen nahern  Bestimmungen  wegen  des  Gericht sßaudes 
entlaßjener  Militairperfonen  nicht  aufgenommen,  fon-' 
dem  in  das  allgemeine  Landrecht  verwiefen.  Gleiche' 
ßewandnifs  bat  es  Tit.  III  inAnfehung  derjenigen  Vor- 
schriften, welche  beftimmen,  in  W  elchen  Fallen  Spe- 
cialvoümachten  erforlerlieh  find  und  in  Abficht  vieler 
anderer  Verordnungen.  —  An  Beltimmtheit ,  Deutlich- 
keit und  Ordnung  der  Begriffe  (beytäuf)g  gefagt :  euch' 
an  Reinheit  des  Styls)  hat  die  Gerichtsordnung  vor  der 
0  altem 
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Iltern  Procifsordnung,  nach  des  Ree.  Meynung,  Vorzüge. 
Zur  Vergleichuog  mögen  einige  (.  aus  der  erlterniuit 
denen  aus  der  letztern,  an  deren  Stelle  jene  getreten 
find ,  hier  neben  einander  liehen. 

JXIg.  Gerichtsordnung  Tit.  //.,  ^*/i«r«  Pnteftörduuug^fk.jF: 


,.F.m  ausserordentlicher  Gc- 
eichiftftaiid  ift  vorhanden 
l)  wenn  der  Su.it  in  einzelnen 
Fällen  zur  Beförderung  eiopr 
fchleunigen    und  unpattexi- 


„DemForo  or 
gegen  zu  fetten 
ordiMrii 


»ahme  von  dem  oedenjlichen 


ear.ra- 
die  Recht». 
en  ,  wenn 
l)  derl.3nde*heaT'ee»'ilIe  Pep- 
tonen ,  S,'  l  heu  oder  Grfchafte 
von  der  •  »^»hnlidien  Gi- 
fchen Rechtspflege,  o^er^um ...  richiBbarlMaceatnaiirt, 
die  Vermlßwigunir  4er„r>p-  2)  wenn  die  Parteyen  fich  fr*);, 
ceffe  zu  »enhüten,  .eine  Au»-  ,     will*  ««nean  andern  Geriihts- 

Itahde  unterwerfen, 
3)  wenn    die  Gerichtsbarkeit 
v  zu    machen  u    rwifchen  zwej  tn  fu#i»  ordi- 
gut  findet;,  mm*  flrojtig  iß,  .1 

..  ,|*  4)  wenn  durch  die  Verhandlung 

>  die  Parte/en  mit  Er-      vor  den  ordei.tlichen  Gerieb* 
laubrufj  de»  Staau ejnrm  an-  '    ««  «jje  VervWMwung  der 
a        1   j        T    1 Ii!  "  c-  '       PKxPffe  emflfb«n  wurde, 
den.  als  de»  o^beben  9*V  ^  wen..  der  ordentliche  Richter 
richtftiiande,  entweder  durch      die  Judiz   zu  adtniniftriren 
ausdrückliche    Erklärung»,-  . 
•der    durch  vorhersehend« 
Handlungen,  woraus  das  Ge- 
le« ihre  Einwilligung  folgert,  " 
ich  unterwerfen." 


•  verweigert .  oder  bey  dem 
Atisfcivage  der  Sache  ein  In- 
lertrffe  hat ,  oder  wegen  Ver- 
wjiidi/ch.ift ,  oder  fonß  einem 
der.  ftreitendeo  Theiie  ver- 
d.urhtig.ffheinen  köunw.  oder 
in  der  Sache  als  Zeuge  auf  in- - 
ten  fall.» 


Th.  IV.  Tit.  III.  f.  ro.  . 
„Werju  ein«  Vollmacht  pra- 
dweirt  wird  —  oJmiitirt  wer- 
den." CHier  fehlt  jea«  nab«rc 
teßimmuimO 
'.  .  j  h* 


1  <>. 


TU.  HI.  S-  54- 

„Wenn  eine  Vollaiachteing«- 
wird  etc.  —  ziu;elaffen 
Werder. .  eiwiire  denn  da/t  in 
Fällen  .  wo  dir  Gefetze  t.ne  ge- 
richtliche fallmacht  irfodtm* 
ein*  biofi*  Prhmtvollmacht  beu. 
gekrackt ;  oder  i»  l  mim ,  wo  fie 
eine  aaJdVirrkJicjhr  Sfeeia\u*il- 
moekt  erheifchen ,  dietelbe  auf 
die  vortunehmmdr  Handlung 
mtht  gerichtet  wäre  ttt."  '    '        •  1 

Doch  fcheiat  auch  nicht  ollen  Mängeln  der  altera 
Procefsordnung  an  Beltitumtheit  und  Deutlichkeit  ab- 
geholfen zu  feyn.  Z.  B.  die  Disposition  de*  §.So.  Tit. 
n.  Th.lV'.  der  altern  Procefeordnung:  dafs  nämlich  der- 
jenige Richter,  'welcher  (ich  Von  Einer  (heilenden 
Partey  als  Confulent  hai  brauchen  lafTen.  von  der  an- 
dern perhorrefeirt  werden  keine,  ift  gerade  Jn  §.  143. 
Tit.  II.  der  Gerichtsordnung  aufgenommen,  ohne  nähere 
Beftiimnung:  ob  die  Eigenschaft  als  Confulent  einer 
Partey  den  Richter  ohne  Vuterjehird',  oder  ob  iie  ihn 
nur  dann  terwerflkh  mache,  Wenn  er  1  aftcrdi  r  in  drr- 
felben  Sache,  in  welcher  er  jetzt  als  Richter  handeln 
foll .  oder  in  einer  andern  Sache  Einer  Partey  gegen 
dar  ander»  bedient  gewefen  ift.  Sollte  da»  erttere  Statt 
finden,  wie  es  nach  der  angeführten  Dispolition  aller- 
dings fcheint  —  Co  dürfte  kein  Gerkbtsuaher  dein  üe 
richtsherrn  oder  eiuem  der  GerichtseingefeiTenen  in  ir- 
gend einer  Sache .  wenn  fie  auch  sie  zu  feiner  Entschei- 
dung gelangen  kann,  Rath  geben;  welches  doch  von 
jeher  felbft  mit  Yerwülen  du  hvhcia  Behörden  ge- 


fchehen  ift,  und  noch  gefefateht. —  Ferner:  laden  al- 
tera Vorschriften  Werden  die  Parteyen  felbft  nicht  aus- 
drücklich von  der  Gegenwert  bey  Zeugenabhorungen  au», 
gefchteffew ;»  fie  wurden  aber  narh  dem  bisherigen  auf* 
felrr  goren  Gründen  beruhenden  Gericfatsgebrauch  dabey 
nicht  "tugelaflen;   dagegen  durften  luHizcommiflariea 
als  Aflifrenten  oder  Betollmächiigte  derfelben  nach  der 
Difpofition  des  Circulares  vom  soften  September  1783  da. 
b*y  gegenwartig  feyn:  eine  Difpofition ,  die  auch  der 
aUgemeiarfi  Gerichtsordnung  Tit.  III.  §.  ig.  und 75.  ein- 
verleibt ift.  -  Aber  auch  hier  find  die  perfönlich  erschei- 
nenden Parteyen  nicht  ausdrücklich  davon  ausgefchlef- 
fen ;  vielmehr  fcheint  aus  den     §.  14.  u.  d.  f.  ain  aa- 
gef.  O.  (nach  welchen  der  AfTtftent  nicht  ohne  die  Par- 
tey vor  Geruht  erfcheinO  und  aus  (.3t.  a.  ».  O.  (nach 
welchem  der  RevoHroarhtigte  vor  Gericht  die  SuUeder 
Partey  vertritt)  zufamroeagehalten  mit     aa.  Tit.  X. 
(wo  ausdrücklich  beftimmt  wird,  bey  welchen  Verhand- 
lungen weder  die  Parteyen  felbft,  noch  ihre  Bevoll- 
mächtigten oder  Affißenten  gegenwärtig  feyn  dürfen) 
das  Gegeniheil  zu  folgen.    Indeffen  bat  die  allgemeine 
Gerichtsordnung  dem  bisherigen  Gerichtsgebrauch  bier- 
unter gewi fs  nicht  derogiren  wollen;  und  es  wäre  nur 
zu  wünfeben,  dafs  es  auch  hierüber  nicht  an  eioer  bt- 
ftlmmten  Dispofition  in  derfelben  fehlte,  da  fie fo  vieles 
aajaVvcAJicA  beltimrat  hat,  was  lieh  entweder  von  felbft 
verfteht  ,  oder  fich  mit  völliger  Sicherheit  aus  andern 
Dispofitionen  folgern  lafst.     Ueberbaupt  fcheiuen  d«M 
Ree.  noch  manch«  Vorfrbriften  der  nll«; eineinen  Gerichts- 
Ordnung  nicht  beftimmt  genug:  Tit.  II,  f.  68-  z.  B.  re- 
det nur  von  den  Ehefrauen  der  Dom  ein  Ken  und  Bedien- 
ten eines  Gefandten ,  und  es  ift  nicht  entkbieden,  was 
in  Aufehuog  ihrer  Kinder  in  diefem  Falle  gelten  foll. 
Nach  der  Analogie  tnufs  auch  auf  fie  jene  Dispofition 
angewendet  werden;  und  das  Refcript  an  das  Kaan» 
mergericht  vom  I4ten  Dec.  1791  (aus  welchem  der  an- 
gef.     entfianden  ift)  gedenkt  der  Kinder  am  drücklich.— 
§.  8a.  a.  a.  O.  wird  nur  überhaupt  von  Militairperfunen, 
die,  ein  bürgerliches  Gewerbe  treiben,  geproiben,  und 
die  nähere  —  allerdings  fehr  erheblich  Scheinende  — 
Beiliromung  der  altern  Procefsordnung  ^.49.  Tit  IL 


Th.  IV)  wegen  der  Beurlaubten  übergangen.  —  Nach 
$  88.  a.  a.  O.  der  Gerichtsordnung  „liehen,  wenn  die 
.Regimenter  ins  Peld  gehen,  die  in  den  Garnifonea 
^.zurückbleibenden  Frauen  der  Unterofficiers  und  Sot- 
„daten  wahread  Solcher  Zeit  (nämlich  während  des 
„Feldzuges)  unter  den  Civilgc richten  des  Otts;"  der 
Gerkhtahand  der  unter  diefen  Umfiandeo  zurückblei- 
benden Kräder  ift  aber  airgeuds  befiimmt.  wiewob) 
in  Aufebung  ihrer  ganz  derfclbe  Grund  vorbanden  zu 
zu  fejn  fcheint,  der  dem  Gefetze  in  AufehuBg  tUr£6<- 
frnue n  das  Dafe\ n  gab  $.  134  a.  a.  0  entscheidet 
«ien  Kall,  wenn  LaudetjußizcoUegieu  und  Kiiegs-uni 
Domiintuknunrnrn  wegen  der  Gerichtsbarkeit  mit  einan- 
der in  Streit  geraiben;  er  lafst  aberoV»*  Kall  unentschie- 
den, wenn  and  rt  ßußizcoWgien,  die  nicht  unter  ei- 
nem gemeinf«  haftlichen  Chef  liehen,  (§.  86.  Tit.  II.  Tb. 
IV.  der  alt.  Pr.  O.)  z.  B.  deutfehe  und  frantöfilche  Ge- 
richte, eiu.nder  die  Gerichtsbarkeit  ftreitig  machen. 
Kec.  würde  die  Grünzea  einer  Anzeige  ia  dielen  Blät- 
tern 
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„Beklagten  über  die  Kjage  darf  weder  der  Klagte, 
„noch  deffen  Affiftent  oder  BewUinächtigter  gfgeawär« 
•■"h  f«'y «•  <  Br>  der  Vernehmung  des  Klägers  über  dl« 
„Beantwortung  und  bey  der  Aufnahme  feiner  Eswiede- 
„rungen  darauf  wird  der  Beklagte  nicht  zugelalTen'; 
„hohl  aber  üjüffeo  bey  '"die J in  und  alten  folgenden 
„kAndlmrgrn  d.\*  4jjißenten  oder  rechtskundige  BevoU- 
„nuuhtigte  beider  Theile  zugegen  feyn.")  verlieht  Ree. 
nicht.     Werden  hierunter;  {liefen  Verhandlung eo  r.lte 
loftructionsverbandlungen ,   oder  wird  darunter  blofs 
dif  unmittelbar  vnrhergenannte  Vernehmung  der  Klä- 
gers ühtr  di*  atantntortmng  der  Klage  verßaadeo  ?   I m 
erfl*™F*\\e  »ohein« der  angeführte  $.  (we'nigfteos  ha  An- 
fehung  der  Afliftenien       w  en»  man  hier  «uoh  eine 
Di  it  i  ni  t i  ort '  t ttifchen  'BeiioUmächtigten  fchlechtweg  ui d 
rechtskundigen  Jfcrollm^chtigten  annehmen  wollte 
i*fich-S*V4  I  einen  Widerfpruch  zu  enthalten?  im  J«U- 
tern  Falle  dagegen  fcheiat  er  mit  §.  15  u.d.f.  Tit. Iii, 
(nach  welchem  die  Affiftenten  dahin  fcbea  fülle u  ,  dafs 
thre  Parteyen  gebörfrv  exatniuirt .  nicht  überrilr,  noch 
in  Furcht  pefeur  werden  etc.)  und  nrit  $.'73.  b.  Til. 
f  nnr  h  welchem  die  zu  Bevollmächtigten  beiteltrcn  Jüftltz- 
cbwtniffarien.   gleich  dm  Affißenten,   bey  In- 
Arüetiooi  Verhandlungen  zuzuziehen  find.) 'eine  Antino- 
ruie  zu  machen.    Wahrfcheifitrctr  hat  iudeflen  die  an- 
geführte Steile  (§.  22.  Tit.  X.)  zwifchen  rechtskundigen 
und  nicht  r eebtakund igen  Afiftt Hnu, id  Bevollmächtigten 
unterlthefdeo  wollen' und  das  Wort:  dteftn  bezieht  lieb 
auf  alle  Verhau'dlüagf  n  j»hne  Ausnahme.  Sobald  man, 
diefes  vorausgefer/t,  annimmt,  dafs  derangef.  §.  15.  Tit. 
III  our  \  an  rechtskundigen  Aflillenren  'oder  Kechtshe- 
fiandea,  wir    *5'Tit.'IH  fich  ausdruckt;  rede;*  Wirt  die 

mungen  und  beträchtliche  Znfbfze  erhalten.  — 
iDetBtfehlmjf^gt.y 

ARZNETGEL  AHR  THE  IT. 

Erfirt  b.  Vollmer:  Tafclunhuch  für  Aerzte,  Phtjfici 
und  Jpothtker,  zum  Gebrauth  betjm  Verordnen  und 
.  "  /W?»  .Är>  Arzneimittel     Von  Chriß.  FrUdr, 
BuchoU,  Apotheker  tu  Erfurt.  1755.  1  ig  S.  8- 

Der  Vf.,  der  fein  Wcrkchen  nicht  für  Erfahrne  in  der 
len  ohne  Noth  —  aufgehalten  würden:  denn  wozu  he-  Chemie  beftimmt  zu  haben  verfallen..,  fondero  nur  für 
dürfte  eiu  am  O  -e  dea Gerichts  felbft  gegenwärtiger  Be-    fohhe  Aerzte,  die  entweder  keine  Gelegenheit  hatten 

die  Chemie  zu  ßudiren,  oder  die  den  Nutzen  derfelben 


Um  (wiewohl  die  AusführKchhek  der  'gegenwärtigen 
durch  di«  vorzügliche  Wichtigkeit  des  Werks  —  einer 
allgemeinen  Gerichtsordnung  gerade  desjenigen  Staats, 
deffen  Juliizverfattang  feit  geraumer  Zeit  ani.lt  für  das 
Ausland  ein  To  (iarkes  Interefle  hat  —  hinJangUch  ge- 
rechtfertigt wird)  weit  überfchreiten  muffen,  um  ? fein. 
Anliegen  über  alle  Stellen  der  Art,  Ober  welche  er  1b 

Gts  belehrt  feyn  möchte ,  hier  vorzutragen.  .  Er,  he- 
t  lieh  dies  für  einen  andern  Ort  vor,  wird  jedoch, 
bey  Gelegenheit  der  nun  folgenden  «o/irm  Vergleich ung 
der  aUgemrinm  Gerichtsordnung  mit  den  altern  Prosejs- 
vorfchnften  (zu  diefen.recboet  er  auch  die  fchon  im  aU- 
ggmetnen  Landrecht  enthaltenen  auf  den  Prosef*  /ich  be, 
ziehenden  Di  1  potitionenj  fkh  aoeh  ein*  und  die  andere 
Bemerkung  erlauben.  —  Tit.  II.  £.  106  rftdas  bisher  üb- 
lich geweCeue  Forum  yerfonarum  mifembilium  (§. 
Tit.lt.  Th.IV  der  alt.  Pr.O.)  deshalb  aufgehoben,  weit 
„die  Untergerichte  gegenwartig4»e(ler  benvli  t  und  ein, 
„gerichtet  iind,  und  der  Zutritt  zu  dem  Oberrkhtcr, 
„aiu  dem  Wege  der  Appellation  oder  des  Recurfes,  einer 
„jeden  Partey,  auch  der  artnften,  ohne  Schwierigkeit 
„and  Korten  orten  fteht."  —  Durch  $.  17g,  e.a.  O,  wwd. 
in  AnCehung  der  gegen  einen  fchiedsrichtirlichen  Auf 
fyruch  äffen  Behenden  Inftanzen  der  Unterichred  ge- 
macht, dafs  der  Richter,  wenn  er  den  fchiedsrichter- 
lichen  Ausfprucb  nichtig  findet  ($.  172)  in  erft«r%i  fonft 
aber  <n  zwtuter  Inftanz  erkennen  mufa»   .Nach  §.  60» 
Tit.  IL  Th.  IV  der  altern  Proc-  0.  mufa  er  auf  die  Be- 
fch werde  gegen  einen  fchiedsrichtprlichen.  Auffpruoh 
•hne  Unterschied  der.  Fälle  in  frfler  Inäaqz  erkee- 
nerr.   —  Warum  nach  §   30.  Tit.  III. .  ..du  Benenn 
„nvng  des  G>richts,   wo  die  Sache  anhangig  gemacht 
,MT  oder  anhängig  «emafht  werden  Joffe]  (S.  2.  §.15. 
Tir.  lll.  Tb.  IV  der  alt.  Pr.  O.)  «icht  wairsr  .au  dsw  B«- 
ftandtbrilen  einer  ProtefmiUm \cht  gehört«  kann  Ree. 
lieh  nicht  erklaren.  —  Die  Difpofitiun  das  §.  10.  Tit. 
VIII  (nach  welcher  gleich  auf  das  trflg  Aufsenhleihea 
des  Hekla?ten  ri  entumaciam  erkannt  wird  —  da  dies  * 
nach  $.2.  Tit  VI.  Tb.  I.  der  alt.  Pr.  O.erll  auf  da«  zwet& 
tt  Aufseobleibcu  deffelbea  gefebeben  konnte  — )  würde 
gewifs  zur  Abkürzung  der  Proceffe  fehr  viel  bey  tragen, 
wenn  de  nicht  auf  der  andern  Seit«  durch  den  langen 
Zwischenraum  (nach  §.  2.  d.  T.  der  G.  O.;  von  dem  Da- 
to der  Vorladung  an  biszuut  Termin  —  in  manchen  Fal- 


klagte  in  klareu  Scbuldfaehen  u.  d.  g.  ehier  vtrwochcnt- 
Mehrt  Zu  ifchf/i  ck?  Falle,  in  denen  er  bey  einer  kür- 
xvro  Frift,  nicht  geborig  zur  &antwortung  einer  fo 
einfachen  Klage  ausge ruftet  «Scheinen  kann,  werden 
r  die  " 


1,  und  de  lullte. man 
ihn  lieber  auf  Verlegung  des  indem  individuellen  Falle 
zu  kvirz  anberaumten  Termins,  unter  gehöriger  Befchei 
mgimg,  antragen  laffen,  als  in  den  weit  bJufigern 
FaM-n  Äert  Procefs  ganz  zwecklos  aufhalten.  —  Die  in 
dielem  Titel  j.  ;o  u.  d.  f.  enthaltenen  Vorfchrifreo  zur 
Vrrkutu  ig  unbegründeter  Prorogathnsgefuche  werden, 
mit  Nachdruck  befolgt ,  fehr  wirkiam  feyn.  Den«.  22. 
Tit.  X.  Abfdm.  Ii  der  G.  O.  (..Bey  der  f* 


nicht  einfallen,  —  welches  h  iiler  nur  zu  oft  der  Fall 
ift.  —  kann  letztern  wohl  eiuigen  Nutzen  geMahren, 
wenn  fie  (kh  mit  den  darrnn  kurz  angegebenen  Kenn» 
zeichen  und  Prufungsmittelu .  der  Aechtbeit  und  Güte 
fowohl  der  rohen ,  als  der  zubereiteten  Arzneymittel. 
bekaunt  machen.  Der  Vf.  bat  die  Artikel  zwar  alpha- 
betifch  geordnet,  allein  nicht  bev  ihren  gewöhnlichen 
Apothr  kernamen  .  foadern  nach  Umfchreibungen  ihrer 
Beftandtheile.  Wie  aber  foll  der  Unkundige  fogleich 
fich  erinnern  .  dafs  er  5ftccAoruw  SntarNi  unter  Acidunt 
aceti  ptumbo  co*d*n*tum ,  Lapis  infernalis  unter  Bottum 
nifn  nrgento  faturatum,  u.  tw.  zu  fuchen  habe?  lo- 
02 
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confeejuent  ftehet  dann  auch  Kernes  minrralis  unter  die- 
fem  Namen.  —  Warum  fchlief»t  der  Vi*.  S.  76,  von  den 
Sauren,  welche  die  Lultfaure  aus  der  Magnefie  zueilt-' 
aenttich  die  Salpeterfeure  aus  ?  — 


S.  69  Tagt  er  vom  weifsen  Qaeckßlberoiederfchlage:  er 
fey  nicht  das,  wa«  er  eie;en:lich  feyn  follte,  nämlich, 
reines  Uftfcmres  Queckfiloer.  Das  kann  und  feil  er  ja' 
aber  auch  nicht  feyn ! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


F,r»Atnn»oi»cH»i»rEW.  Erlang en ,  b.  Palm :  Zw*u  Predig' 
Um  '.  mit  «iWrltra  Segeniwunfchcn  irrnmn  fich  chri/Uicke  Leiner 
«uif  ihren  Gemeinden  '/  und:  über  die  brf.-tucken.ie Kraft  dei  chnjl~ 
liehen  Glaubens  an  den  Sohn  Gottes.  In  den  Univrrfitatskirthen 
tu  Erlangen  undGdtnngen,  jene  «um  Ablihkd,  diele  «im  An- 
tritt, gehalten  i  von  13.  Lhriftoph  Fr.  Ammon.  ord.  l^hnr  der 
Throl.  u.  Uukeruuispred.  iu  Göitiugen.  46  S.  g.  ü>«  Talent 
und  die  Mauier  de«  Vf.  in  Religtoiisvortrage«  iß  anc  rol:ft  ndige- 
reu  Proben  bekannt,  denen  auch  diefe  beiden  Gel* 
diäten  ganz  ahnlich  find.  Er  fchildert  fdbß  das  Zi, 
muhungen  S.  u  in  einer  Steile,  bey  welcher  (ich  gewifs  dat  Her» 
feiner  Zuhörer ,  wie  dasSeinii;e,  hob.  Sie  fibeux  uns  da*  warm- 
fie  u'id  emprindun«i«vollfU:  aus  beiden  Vorträgen :  „Diefen  Inbe- 
„griff  cliriftTicher  Wahrheiten  vorzutragen ,  ihre  hohe  Ueberein- 
„ftimmung  mit  der  menfclilichei)  Vernunft  aufser  Zweifel  cu  fetzen. 

chriftJicheti  Forfchungsgeiß  unter  meinen  Zuhörern  reg«  ru 
"machen  und  die  Pfiichten  der  ehri,4lKl*eu  Sittenlehre  alt  unmrtlM- 
„bar  göttliche  Gebote,  ok*r  MenfJtenjurcht  und  Schonung  e.nsm- 
tjchurjen,  dkfesZkl  war  e«  ciiizt  und  allein,  dem  ich  in  meine*) 
„bisherigen  Vortragen  ent.'ei;eiruV  b:e.   Ich  beke  ne  feyerlkh  vor 
7,0«ti  und  vor  meinem  Gewineu ,  d»f*  ich  die  II  eurheley  deneni- 
^.gen  Leurer  im  hoben  Grade  mif  billig«,  welche  anders  denken 
„und  anders  fprechen  können  ;  .ab  ich  mich  über  den  Uu  glauben 
„betrübe ,  welcher  die  Frucht,  einer  unvollendeten  Verflandetbil- 
„dtnig,  eine*  böfen  finnlichen  Wiliei-»  und  doch,  leider,  das  Ei- 
„gtmthum  fo  vieler  unferer  fich  aufgeklart  di'mkendenZei'genofliii 
iß;  „dafs  ich  die  Lehre  Jefm  naih  ihrem  Grifte  n*d  wefenüichen 
'„Inhalt  für  eine  höchflvenunftige  u*J  eben  deswegen  göttliche  Ä*- 
„Ugion  halte  und  dafs  ich  mich  des  E  angrlium  von  Chrißo  nicht 
„fchame ,  weU  es  eine  götdkhc  Kraft  befitzt ,  jeden  iu  beruhigen 
„und  zu  beglücken,  der  ihm  vertraut  und  feine  Verheiftungcn  für 
„die  Gegenwart  und  Zukunft  in  einem  reinen  Heiken  aufbewahrt." 
Nach  diefer Stelle  mufs  ohne  Zweifel  ein  vielleicht  allzu  bildlicher 
Aufdruck  in  einer  andern  Stelle  aus  der  zweyten  Predigt  8.35  er- 
kürt werden,  welche  fagt :  „Was  je  die  Gefchkhte  zu  geben  ver- 
anlag, wat  jemals  eine  höhere  Kraft  in  einem  menfchlkhen  Kör- 
per und  in  dem  Umgang  mit  Menfchen  wirken  kann ,  das  wirkte 
„die  Guuheit  in  ihrem  Sohne  durch  Jefum  ,  dag  Rollt  uns  die  Ge- 
„fchithte  Tefu  als  wirklieh  dar,  das  begründet  untre  Uebenru- 
i,gung,  ^*f*  der  Sahn  Gottes  nach  feiner  hohem  Natur  ant  dem 
„11  efen  Gottes  felbfi  erzeugt  und  dafs  er  uns  als  das  vollendetfte 
„Mußer  der  Tugend  von  ihm  aufgeßellt  fey."   Da  Jefu  hier  na  h 
feiner  uns  hißorifch  dargelegten,  zum  ErÜaunen  reinen ,  Äecbi- 
fchaffenhek  die  Benennung  Sohn  Gottes  in  vorziiglichßen  Sinn  bey- 
Rele^t  wird  und  unter  dem  Wefen  Gottes  die  Heiligkeit  derGott- 
feeir  verbanden  werden  mufs;  fo  kann  uns  dies  wohl  nicht  über- 
zeugen, dafs  diefer  Gottesfohn  nach  feiner  hohem  Natur  aut-Qon 
erzeugt  fey.    Hatte  er  nicht  gerade  nach  feiner  menfchlkhen  Na- 
tur,  als  Menfehengeiß,    durch  fein  eigenes  Airftreben,  Jenen 
außerordentlichen  Grad  von  Recbifch.tir*nheit  erreicht,  wegen 
defTener  unter  allen  andern  geifligen  SöhncnGoties  der  Erlte  ge- 
rannt wird .  fo  würde  diefer  fein  hoher  fittlicher  Vorzug  mehr 
F«lge  feiner  hohrrn  Natur,  als  feiner  meufehtichen  pf''illenffretf 
heit  feyn.  Er  kSante  alsdenn  nicht  aar  Menfchheit  <üs  ein  er- 


reichbares Bej-friel  vorgefiaken  werden,  wenn  feine  VortreÄ:ch- 
ktit  Folge  des  Ik  bermetfehiiehetr  in  ihm,  alfo  des  den  Menfchen 
u uerreicn baren ,  gewef«n  wäre.  Und  fo  wurde  durch  ienefe»«.- 
gettfeh  nicht  gegründete,  KamifcheJ  Deiication  Jcfu  als  eines 
nach  feiner  hohem  m«>ralifchen  ilatur  aus  dem  ff  'ejen  Gottes  er- 
zeugten Gottesfohns  die  moralifthe  Anwendbarkeit  der  Gefchkhce 
Jcfu,  nacii  unferer  Einficht,  getuu  genommen,  nichts  gewinnen. 
Sie  nmfsie  rielmehr  alles,  was  ihr  eigeiithumlich  fe>n  foU,  vtr- 
Eigenihdmlich  ift  nämlich  in  dem  Jefus  d.-r  Gefliehte,  dafs 
ar  ganz  als  Metifch  uns  in  einem  fo  hohen  Bf)  Auel  zeigt,  was  der 
Meutch  in  Erfüllung  der  Pflithimifsigkeit  JeifUn  Kann.  Selzen  wir 
aber  einen  Jefus  von  häherer  Natur,  ein  aus  dem  heiligen  G«u 
erzeugtes  mehr  als  raenfchlich.et  Wefen,  fo  kann  zwar  in  diefenv 
das  Ideal  der  Heiligkeit  als  wrrklich  dargeftellt  feyn ;  aber  kmnet 
fiünde  es  aufser  und  über  der  Sphäre  der  IVtenfchengeifUr  und 
würde  uns  alfo  nichts  anders  fsgen ,  als  fchon  das  Ideal  einer 
wirklichen  Heiligkeit  in  Gott  lägt.  Sein  ne)fpiel  würde  uns  nichts 
fagen,  als  dafs  ein  mehr  alsmenfchlicherGeift  in  einem  Menfchen- 
körper  (ich  zu  einer  für  unserftaunenswurdigen  liöbe'moralifcher 
Vfjllkomrtieiifveit  zu  erh<-heti  vrrmöge.  Und  würde  uns  dies  nicht 
von  der  Fruchtbarkeit  der  Cefchicht«  J«fu  gerade  das  WkhiiftU* 


Bey  der  Behutfamkrit  des  Vf.  gegen  rhetorifcha  KatachreCea 
KelunsS.  J3  die  Stelle  auf:  S»  weit.  Meine  andächtigen  Zuhörer, 
fpannt  fchon  die  Vernunft  ihre  I^ugel  aus.  —  Wegen  einiger  an- 
.dem  Ausdrücke  wünfchien  wir  gerne  da&Urtheil  des  Vf.  dtfTtn 
Muftur  beToiiders  in  feiner  jetzigen  läge  von  vielfach  glücklichen 
Einfluf«  auf  angehende  Homileten  feyn  wird,  über  die  Vratje  zu 
srifTen :  ob  nicht  Ausdrücke ,  welche  in  der  correcten  Sprache  des 
Umgangs  nicht  mehr  gelten  ,  such  aus  der  Kancelfprache  ganz  ver« 
bannt  werden  foUt<n?  Wir  vermuthen  von  dem  Vf.  eme  ganz 
.hi'jahende  Antwort,  weil  wir  bey  ihm  felbll  nur  felcen  noch  ew 
blofs  liomtlctifrhes  Wort  finden ,  wie  s.  B.  dafs  Gott  unter  feine 
jtuserkuhme  aufnehme i  Leiden,  ftatt  Unglück  überhaupt,  aus 
dem  Schwfi»  des  ewigen  Vater«,  Abglanz  dt  (leiben  u.  d.  g.  Soll- 
te man  nicht  auch  die  gewöhnliche  rledensart :  Geifl  und  Herz, 
wegen  ihrer  pfj  cholocifchen  Unrkhiifkeii  ganz  verbannen  :  -An- 
gelegenheiten des  menfehlichen  Geiftes  und  JItrzrns  "würden  mit 
weniger  Mlfsvrrflandntfs.  Angefegenheiten  des  denkenden  und 


weniger 

trollenden  Menfchen  oder:  der  Vernunft  und  des  Willen*  Renafc.u 
werden  krjhnen.  Stau:  jür  Grift  und  Herz  wäre  das  richüger.- 
für  Nachdenken  und  Emphndung.  —  Der  Vf.  iß  eewifs  mk  uns 
van  dem  wichtigen  Einflufs  des  Ausdrucks;  befinden  in  Red.n, 
auf  dieFaffunt-skrafr  der  Zuhörer  fo  fehr  überzeugt,  dafser  untere 
Aufmerksamkeit  auch  auf  die  WaM  der  W  arte  nkht  für  «ein. 
lieh  «chsen  wird.  Vielmehr  wiinfchen  wir  feine  und  anderer 
durch  Streben  nach  Rtchu>kek  im  Gedanken  und  Ausdruck  fich 
auscekhnender  Homileten  thätige  Uehereiiißimmung  um  die  Kan- 
zelreden von  allem;  zu  reinigen  was  die  zum  Nachdenken  und 
Gafcbmark  fich  bildende ,  rmmcT  zahlreichere.  Ciaffe- **«  Zuhö- 
rern zurückhalten  möchte  ,  unfere  Kirc  ben  fürs  erfle  ' 
weeen    de«  ifeduti  kenreichen  Inhalt«  ttnd  der 
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Sonnabends,  den  17.  October  1793. 


RECH  TSGELAHR  THEIT. 

* 

Berlin,  b.  Pauli:  Allgemeine  Gerichtsordnung  für 
die  preufsifchen  Staaten  etc.  f 

V 

(Eefthiuft  fltr  im  vorigen  Stücke  abgebroehc ■<?«  £err*/(o*.) 

DieDifpofirion  Tit.  XI».  §.47..  noch  welcher  dieju- 
ftizeommiflarten  an  jedem  Verfaronilungsfage  des 
Collcgii  an  derGerichtsftelle  (ich  einfinden  follen,  blofs : 
um  abzuwarten ,  ob  eine,  Urtelspuhlication  erfolgen  wer- 
de,  ruft  diefe  Mfrhner  gewlfs  oft  ganz  vergeblich  von 
notwendigen Gefchafteo  ab,  und  bringt  weiter  keinen 
Gewinn ,  als  den :  dafs  5er  Kanzley  die  Abfchrift  des 
die  Publication  verfugenden  Decrets  erfpart  wird.  — 
Tit.  XIV.  $.  49.  beftimrat,  dafs  in  zweyttT  lnllanz, 
vreoa  neue  Thatfacben  oder  neue  Beweismittel  ange- 
zeigt werden ,  ein  anderer  Inftruent  zu  ernennen  ift. 
Diefe  Difpofition  gründet  lieb  fchon  in  der  altern  Pro- 
oefsordnung :  Ree  glaubt  -aber,  'dafs  aus  demfelben 
Grunde,  der  diefer  Vorfcbrift  das  Dafeyn  gegeben  hat, 
auch,  fobald  eine  Inftruction  in  zweyter  In/tanz  erfolgt, 
ein  anderer  Decernent  ernannt  werden  müßte ;  —  ver- 
ficht fleh:  wo  das  Collegiura  fiark  genug  befetzt  ift  — 
denn  wie  oft  erhält  nicht  die  Sache  In  erfter  Inftanz 
gerade  durch  den  Vortrag  des  Decernenten ,  bey  dem 
fich  eine  gewifle  Idee  feftgefetzt  haben  kann,  eine  Rich- 
tung, die  Einem  Theile  nicht  günftig  ift;  und  die, 
wenn  er  auch  in  zweyUr  Initanz  decretirt  —  da  die 
einmal  gefafste  Idee  zu  feft  bey  ihm  fitzt  —  auch  auf 
die  zweyte  Inftruction  einwirkt.  Wie  viel  auf  die 
Vorftellungsart  des  Decernenten  und  auf  feinen  dadurch 
beftlmmten  Vortrag  ankömmt  und  ankommen  mufs, 
weif»  jeder,  der  die  Verfaftiing  grofser  Collegien  kennt. 
—  Nach  $.59.  Tit.  XIV.  bedarf  es  in  zweyter  Inftanz, 
febald  keine  neue  Tliatfacken,  foudern  nur  neue  Br- 
weisntittel  vorkommen  ,  wenn  die  erfte  Inftanz  bey  ei- 
nem Obergerichte  tnftruirt  worden  ift,  keiner  neuen 
Regulirung'  eines  Status-  tauf ae  et  controverfiae.  Eine 
fehr  weife  Einfchränkung  der  altern  Verordnungen: 
denn  fo  äufserft  zweckmafsig  diefe  Operation  in  den 
meißin  Pällea  auch  ift,  fo  würde  fie  doch  in  die  fem 
Falle  nur  —  Förmlichkeit  feyn.  —  Dafs  die  Difpofition, 
nach  welcher  es  bey  Bxvifions  erkennt  niffen  der  Beyfü- 
gung  von  Entfcheidungsgründen  nicht  bedarf  eine 
zu  fo  vielen  fchiefen  Urtheilen  Anlafs  gebende  DifpoD- 
tion  —  auch  ia  die  allgemeine  Gerichtsordnung  (Tit.  XV. 
C.  32.)  übergangen  ift,  wundert  den  Ree  nicht  wenig: 
Publicitit,  zu  fo  vielen  Dingen  nü>ze,  ift  es  gewifs 
auch  zur  Bewährung  einer  an  lieh  tadellofen  Rechts- 
pflege gegen  ungegründeten  Argwohn, 
J»  I*  Z.  179&  V*rt*r  Äwo*. 


zn  machen ,  Verborgenheit  allein  fchon  zureicht.  Wel- 
che überwiegende  Gründe  können  alfo  wohl  vorhanden 
feyn.  fogor  denjenigen,  welcher  nach  zweiten  günfti 
gen  Erkenntniflen  in  der  dritten  Inftanz 

unterließt 

(oder  „verfpiclt"  wie  der  gemeine  Mann  fleh  auszudrü- 
cken pflegt.)  nicht  wiflen  zu  laflen,  warum  ?  Das  Grün- 
degeben an  fich  berechtigt  ja  nicht  zu  einem  Rechtsmit- 
tel; wiewohl  einige  wirklich  behaupten,  es  fey  nicht 
nur  hart,  fondern  auch  inconfequent,  demjenigen,  der 
erft  in  der  dritten  Inftanz  unterliegt,  nirht  noch  zum 
I pflanzen  verftatten  zu  wollen,  da  fie  doch  einem  ie 
den ,  der  gleich  in  erßer  Inftanz  ein  ungünftiges  £>. 
kenntnifs  erhält,  und  der  eben  deshalb  bey  weitem 
nicht  fo  viel  für  fich  habe  als  jener,  offen  fteben.  Doch 
es  ift  über  RevlfionserkenntnifTe  Bn  einem  andern  Orte 
bereits  ausführlicher  gefproeben  worden.  Zu  «  14 
Tit.  XXI.  (nach  welchem  die  cautiones  de  judicio  Cfi* 
in  bürgerlichen  Sachen  -r~  caufis  civilibus  -  nach  wU 
vor  abgefchafft  bleiben  follen)  ift  die  hier  nicht  «■! 
wähnte  Ausnahme  des  allgemeinen  Landrechts  bey  Pfän 
duugen  (Th  I.  Tit.  XIV.  456.)  zu  bemerken  _ 
Nach  §.8-  Tit..  XII.  der  G.  0.  findet  die  Zmückfchu. 
bung  eines  notwendigen  Eides  in  dem  Falle  ftatt  vv  cnn 
wer  ihn  fchwöreo  fäl,  nur  de  ignorantia  fchwören' 
der  andere  aber  das  Gegenihdl  de  veritate  eidlich  erl 
harten  kann:  eine  den  altern  Procefsvorfchriften  dero- 

?;irende ,  der  Natur  der  Sache  fehr  entfprechende  Di 
pofirion!  —  Tit.  XXII.  $.  10.  „tritt  das  jurame'ntum 
„in  Uten  nur  alsdann  ein ,  wenn  der  Werth  oder  « 
„trag  auf  andere  Art  nicht  ausgetnittelt  werden  kann 
„und  nach  $.  it.  „findet  eben  fo  die  Zulaßung  zu  die- 
„fem  Eide  nur  alsdann  ftatt,  wenn  der  Gegenthed  durch 
„gewahthatiges  etc.  Betragen  dazu  eine  nähere  V»™,, 
..laflung  gegeben  hat.»    Wer  hier  auf  den  feinen  üT 
terfchied  zwifchen:  Stattfinden  de,  Eide,  (§  ,o0  u;d] 
Zulaffung  zum  Eide  (§.11.)  nicht  genau  achtet  der 
konnte  verleitet  werden,  zu  glauben:  febon  bev'drm 
Mangel  anderer  Beweismittel  allein  finde  diefer  t 'i  1 
tatt    welche,  doch  zuverlafsig  011,  ,„  ^rbind  * 
d  nErfoderntffen  des  §.  tl.  der  Fall  feyn  füll  (cf  \  '  ! 
Tit  VI.  Tb.  I.  de,  allgem.  Landrecht,).   Die  altere 
cefsordnung  lafst  hiebey  gar  kein  Bedenken 
wenn  fie  (§.  3.  Tir.  VIII.  Th.IV).  fehr  beftimtut  l  n' 
„Es  kann  jedoch  nicht  in  einem  jeden  Falle,  wo  es  b  * 
„Ausroittelung  eine,  ftrettigen  Werths  aa  den  erfod  er* 
„liehen  Beweismitteln  ermangelt,  da  jurame»t„m  in 
„Utem  den  Ausfchlag  geben ,  ändern  es  fetzt  fokhp« 
„zum  voraus,  dafs  der  Gegner  der  zu  diefem  Eide  ,  , 
„verftattenden  Partey  durch  gewaltfames  etc  Betrat 
„dazu  eine  nähere  VeraulalTW  fretreben  h*t  »  r 
Aofehong  der  $.,4«.  Tit.  3üüV.  enlbaitenea  '„e^ 
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fpofition.  (vermöge  welcher  es  einem  Schuldner  unter 
gewiiTen  nähern  Beftiunrniingen  freyftebt,  auf  feine  Ent- 
lefiung  aus  der  Gefangen  fthaft  auzutragen>  wenn  diefe 
ein  volles  Jahr  gedauert  bat,  ohne  da  Ts  er-  die  Befrie- 
digung des  Gläubigers  hat  bewerkstelligen  köunen) 
huldigt  Ree.  —  der  nlemäUds  Schuldner  iß,  aber  auch 
eben  fo  wenig  böfe  Schuldner  hat ■—  der  inenfchen- 
freundllcheh  Abficht  des  edlen  Qefetzgebers  von  gan- 
zem Uereen.  —  Tu.  XXV.  $.  60  -  63.  a.  b.  find  die 
Wirkungen  der  uuterlafTencu  Zusiehung  eines  Proro- 
rollführers  bey  einer  gerichtlichen  Verhandlung  näher 
bellirtnnt,  als  in  dem  Cirmlar  vom  1^.  April  1795-  — 
Der  2üfle  Titel  (vom  Executivproccfs)  bat  zwey  neue 
Rubriken  crhalren,  numlich :  (III.)  Von  Klagen  wegen 
räckßrindigtr  Htipotkekziufen:  (IV.)  von  Capitalsaufkün' 
digunaeiu  Der  softe  Titel  (  von  Arrefteo )  uud  der 
35'le  Titel  (von  fifealifcheu  Civilproccflef»  und  Unter- 
fuebungen)  find  fehr  erweitert»  Der  lesttcre  iß  in 
ewey  Abfchrirte  zerfallen.  —  Bey  Concurfen  von 
Wichtigkeit  foll  wieder  ein  besonderer  Contrjdictor  an- 
gedeih  werden  ( Tit.  L.  §.  6p.).  Ueberhaupt  ift  die 
Lehre  vomCoueurfe  ganz  umgearbeitet  und  mit  vielen 
nahen!  Beftiminuogen  und  Zusätzen  bereichert  worden.. 
So  z.  B.  iß  cio  Theil  des  oten  Abfchnitts  Tit.  L.  (von 
Keguliruug  des  unzulänglichen  NachlaiTes  der  Militär- 
perfonen)  ganz  «m  Das  übrige  in  diefem  Abfchnitte 
enthalten  fchon  ältere  Verordnungen  und  das  allgemeine 
Landrecht.  Doch,  es  würde  den  Ree.  zu  weit  führen, 
wenn  er  auch  nur  alle  erhtblithern  Verfchiedenheil.cn 
vier  Gerichtsordnung  von  den  allem  Vorschriften  einzeln 
«usbeben  wollte.  Indeflen  hält  er  dafür,  dafs  eiue 
voll  Händige  Ueberficht  derfelben ,  mit  kurzer  Anfüh- 
rung der  in  dieGericbtsordnung  aufgenommenen  altern 
Vorschriften,  der  vielen  einzelnen  tircuUm ,  Rejcripte, 
Refutationen  etc.  ein  ungemein  brauchbares  Werk  ab- 
geben würde. 

Das  Refuitat  aller  Bemerkungen,  die  Reck  bey  Ge- 
legenheit des  Studiums  diefes  iften  Tbeils  der  allge- 
meinen Gerichts ordnnnp  gemacht  hat,  ift  folgendes: 
Diefes  Werk  bat  durch  Ordnung»  Ausführlichkeit,  Voll- 
ständigkeit, Zweckraa fsigkeit  und  Beftiramtheit  tut 
Gtiutr-v  genommen  beträchtliche  Vorzüge  vor  den  altern 
Proccfsvorfchriften.  Ob  indeflen  alle  neuere  Beftim- 
mungen  defTelben  den  leider  immer  noch  fo  fehr  betre- 
tenen Weg  Rechtens  wirklich  mehr  ebnen  und  abkür- 
zen werden  welche  wohlthätlge  Zwecke  doch  ge- 
wifs  vorzüglich  durch  die  atlgem.  G.  0.  beablichtigt 
werden  —  darüber  kann  man  einzig  von  den  bey  Aus- 
übung derfelben  zu  machenden  Erfahrungen  Belehrung 
erwarten.  Doch  foll  ja  auch  keine  einzige  diefer  Vor- 
fehriften  eine  blofse  dem  Richter  die  ilnnde  bindende 
uud  fein  vernünftiges  Dafürhalten  ausfchliefsende  Förm- 
lichkeit feyn;  vielmehr  find  (nach  %.  34.  der  Einlei- 
tung) „alle  Vorfchriften ,  weiche  das  Verfahren  des 
„Richters  bey  der  loftruction  naher  beftirnmen,  und 
„die  Schritte,  welche  er  dabey  zu  thun  hat,  bezeich- 
nen,  nur  als  Mittel  zum  Zwecke  anzufeilen;  und 
„mülfen  diefem  Zweck  einer  gründlichen,  voilftandi 
„gen  und  möglichit  fchncllen  Erforfcbung  der  Wahr- 
„bei*  fteu  nntex^iPrdB«  hMben*  »yb,4ajj  injtdm 


,%vorknm*trndcn  Falle  diefe  Anttrifungen  nur  fo  Kreit,  als 
„es  uach  den  Utnßand?n  des  Falks  erfodertich  u*d  hi)t- 
„veldtend  ifl ,  angewendet  werden  fotkn."  Ein  goldner 
nie  genug  zu  beherzigender  Gruudfsfz!  —  Diefem  er- 
fien  Theile  wird ,  nach  dem  zu  Anfang  diefer  Anzeige 
angeführteil  Refcript  vom  24.  Decf*lA»T  1^94 .  ein  Zwexy 
teri  „welcher  die  Vorfchriften  über  die  Ertrajudkiasta, 
„und  Actus  ivotun tariae  jurisdictionis  enthalten  foll;** 
ein  Dritter:  „von  den  Aemtero  und  Pflichcn  der  ver- 
schiedenen JuAizbedienten'*  und  ein  vollftandiges  Re- 
guter folgen.  —  Schade  übrigens,  dafs  auch  diefes 
VVerk,  fogar  in  Allegaton  (z.  B.  Tit.  H,  §-89-,  wo  der 
"aus  dem  allgem.Landrechtc  ollegirie§.  nicht  der5X3ße, 
fondern  der  483fte;  Tit.  XXV.  $.  26.  b. , wo  der  an- 
geführte $.  nicht  der  22Äe,  fondern  der  27ile  des  toten 
Titels  ift  u.  dgl.  m.)  nicht  von  Drnckfehlern  firey  ift. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Böhme:  Austtirfene  Abhandlungen  für 
Aertte,  Natnrforfcher  und  Pfyckologen ,  aus  den 
Schriften  der  literärifch  -  philofophifchen  Gefell- 
fchaft  zu  Manchefter.  Erftes  Heft.    Aus  dem  Engl, 
überfetzt  und  mit  einigen  Zu  Tatzen  herausgegeben 
von  A.  li\  S&wenger.  1795-  138  S.  8- 
Die  Abhandlungen  der  Sociewt  von  Manchefter  find 
von  To  vorzüglichem  Werth,  dafs  es  ein  glücklicher  Ge- 
danke desHn.  S.  war,  diejenigen,  die  Aerzten  und  Phy- 
fikern  vorzüglich  iotereffant  waren,  befonders  zu  über- 
fetzen und  herauszugeben.    Sie  waren  zwar  alle  fchon 
l788  überfetzt  erfchieneu,  aber  hier  war  der  Inhalt  fo 
getnifcht,  dafs  vielleicht  nur  der  vierte  Theil  der  Ab- 
handlungen den  Arzt  interelfirte,  und  es  ift  viel  ver- 
langt ,  w  enn  jemand  ein  ganzes  Werk  kaufen  foll,  um 
etwa  den  vierten  Theil  davon  zu  brauchen.  Wir 
wünfehten,  dafs  man  von  alJen  Societatsfaram|uogen, 
Commentarien ,  MemoSres  u.  f.  w.  ähnliche  Auswahlen 
veranilalrete.  —  Die  hier  enthaltene  Auffätze  verdien- 
ten alle  mehr  bekannt  zu  werden  und  fie  werden  es 
nun  gewifs.    Sie  find  folgende:  1)  Beobachtung  über 
die  Blindheit  und  den  Gebrauch  anderer  Sinne,  um  den 
Verlrf  drsG'fichts  zutrfetzen,  von  Bew,  —  ein  treffli 
eher  Auffatz.    Zuerft  einige  höchiiinerkwürdige  Bey- 
fpiele  von  Blinden,  die  durch  Gefühl  und  Gehör  den 
fehlenden  Sinn  des  Gerichts  fo  erfetzten ,  dafs  es  Be- 
wunderung erregt ,  und  ähnlichen  Unglücklichen  zum 
Troit  und  zur  Nachahmung,  dienen  kaun.  Freyiich 
waren  es  Leute,  die  gleich  in  der  Kindheit  das  Geficht 
v  erloren  hatten.    D.  Stinnderfon  war  in  der  Blindheit 
ein  t reiflicher  Mathematiker ,  unterfchied  ächte  und  fal- 
fch<-  alte  Münzen,  unterfchied  nicht  blofs  Menfcbco 
nach  dem  Ton  ihrer  Stimme ,  fondern  Wufstc  auch  fo- 
gar auf  Reifen  die  Nähe  der  Durfer  und  Städte  und 
ihre  Verfchiedenbeit  nach  dem  Schall  zu  beftiuomen, 
D.  Hloi/es,  der  ebenfalls  von  Kindheit  an  blind  war, 
war  iu  der  Mechanik  fehr  Mark,  fchnitzte  kleine  Wind- 
mühlen und  fclbli  einen  Wcberüuhl,  und  konnte,  die 
G.ofse  eines  Zimmers  fehr  genau  nach-dem  Schall  un- 
tetlcJwivien.   Hoch  fmÜaUeacier  ift  das  BeyfpieJ  eines 
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pnncinrn  Mannes,  den  Hr.  B.  lehr  genau  kennt,  der 
bald  noch  der  Geburt  da*  Gefleht  verlor,  und  deinun- 
geachtet  orlt  als  Fuhrmann  und  datin  als  Weg  r  eifer 
diente.     Er  zeigte  fehr  richtig  den  Weg  bey  Nacht 
(denn  bey  ihm  machte  He  keinen  Unterfchicd)  und 
im  Winter,   wenn  alles  verfchneyt  war.     Noch  er- 
Räumlicher  war  das  Gofchaft,  w-as  er  hernach  übernahm. 
Er  ift  nämlich  jetzt  Strafseubauineitler  und  WegeautTe- 
ber,  und  weift  durch  Hülfe  eines  langen  Stocks  Heb 
durch  Felder  und  Höhen  und  Tiefen  hindurch  zu  Hoden, 
das  Terrain  zu  beurteilen,  und  die  trefflichste«  lJlaoe 
z.u  neuen  Wegen  zu  geben.  2)  Porfchl&ge  zu  einer  Druck- 
end gefchriebenen  Schrift  für,  Bünde,  vom  Ueberf elzer. 
K :  1  e  fehr  richtige  und  wohftbatige  Idee!    Es  kommt 
alles  darauf  aa,  dafs  die  Typen  und  Schrifczüge,  an- 
ftatt  gewöhnlich  fichtbar  zu  feyn.  fühlbar  find.  Sie 
xnüflen  alfo  beyra  Druck  Erhabenheiten  oder  Vertiefun- 
gen bilden,  und  das  Schreiben  raufs  mit  einem  Griffel 
auf  ein  folebes  Material  gefchehen,  dafs  folche  Eindrü- 
cke annimmt  und  behalt.    Die  genauem  Augaben  müf- 
ieu  im  Bache  felbft  nachgelefen  werden,  und  gewifs 
raufs  jeder  Menfchenfreund  wünfehen,  dafs  diefe  fo 
ausführbaren  Ideen  bald  realifirt  werden.    3)  Kranken- 
gefchkhte  eines  Mannes,  der  im  Atter  karxfichtig  wurde, 
von  Henry.   4)  blachricltt  von  dem  Fortgang  der  Bevöl- 
kerung, des  Ackerbaues ,  der  Sitten  und  der  Regierung 
in  Peafyi'Janie»,  von  B.  Rußt.    Man  kennt  deu  Scharf- 
finn  und  die  Wahrheitiliebe  diefes  Mannes  fchon  aua 
feines  andern  Schriften,  und  auch  diefe  Schilderung 
ift  eiu  neuer  Beweis  davon.    Man  lieft  mit  Intereffe, 
wie  die  durtigen  Anbauer  ihren  Krieg  mit  der  rohea 
Erde  führen,  und  blofa  durch  die  Waffen  des  Atker- 
baues,  des  Fleifses  und  der  Fr  egal  i  tat  die  herrlichHen 
Eroberungen,  nicht  blofs  für  fich,  fondern  für  die 
Menfchheit  und  das  Reich  der  Cultur  überhaupt  ma- 
chen. Er  fchliefst  mit  dem  kosinopoütifchen  Wuufche: 
„Ein  Glück  für  die  Menfchbeit  wäre  es ,  wenn  die  Kö- 
nige von  Europa  diefe  Art ,  ihre  Gebiete  zu  erweitern, 
annähmen!"  5)  Befchreibung  eines  Htiligenfcheins,  vun 
Hatjgarth.    Eine  optifcheErfcheinung.  die  lieh  um  den 
Kopf  des  Schattens  des  Vf.  zeigte.  6)  Zufatze  von  dem 
Ueberfetzer.   Ein  ähnlicher  Fall,  der  im  T.  Merkur 
befchrieben  wurde ,  und  Anmerkungen  dazu.    7)  l\r- 
fuclie  an  Tlncrcn  über  die  Wirkung  verfekitdener  Verbin- 
dungen der  Schwererde,  von  Watt.    Sie  find  zum  Theil 
fchon  bekannt,    g)  Veier  Volks  tau  fchungen,  und  befon- 
ders  über  die  medicinijähe  Lettre  van  den  Bcfeffenen,  von 
Ferriar.    Eine  äufserft  unterhaltende  und  gründliche 
Uflterfuchung  diefer  fonderbaren  Seelcnkrankin-it.  ih- 
rer Entftehung,   und  befonders  ihrer  Scnickfale  ia 
England. 

Lzirzic,  b.  Feind  :  Diana,  eine  angenehme  und  nütz- 
liche Unterbaltungsfchrift  für  jager  und  Liebhaber 
der  Jagd.  1795.  344  S.  8. 
Die  Auswahl  der  Materialien  ift  nichts  weniger  als 
forgfälrig,  und  fchuint  fchwertlch  von  eiuem  Jn.;d- 
nnd  ForftVerftaodigen  herzurühren.  1 )  AAtiße  Geftkichte 
der^agd.  i)  Von  der  £}*gd.  3)  Den  Ragdgerish. ».  29) 
Dm  heiligen  Waidern  der  alten  Deutfchm.  4.)  Die  Gents. 


9)  Wikle  Gänfe.  13)  Barm  -  ffogdV  5)Die  grofsen  VerhH- 
rungen  des  Borkenkäfers  im  Hurzwalde.  6)  Ein  wildes 
Tauhengeluige.  7)  Sonderbare  Mcynungcn  einiger  rohtn 
Volker  von  den  Untren.  8)  Weife  und  fchwarze ,  1  %)  ge- 
hörnte Uaafen.  10)  Leopardenjagd  in  Wien  (mit  wie 
Hunde  abgerichteten  Leoparden ).  2$)  Vom  Schief sge- 
wrhre,  11J  Warum  einiges  Flinte  lieij st.  12)  Wie  die  Flin- 
tenßeine  gemacht  werden.  14)  Natürliche  Gefchichte  des 
Lnchfes.  15)  Des  Wolfes.  16)  Belehrung  für  §äger  in 
Rückficht  des  (  vermeyntHchea )  Tollwurms  mul  Mittet 
wider  den  tolLu  (9)  Uundeb\fs.  17)  Iltis-,  20)  Fifchotter-, 

26)  Fuchs  -  Witterungen.  19)  Die  Prunft-  (Brunft  )  Zeit 
des  Rothwilds.  21)  Nachricht  von  berühmten  Forß- 
mannern.  22)  Von  den  Krankheiten  unter  den  Fücitfen 
(eigentlich  blofs  von  der  Baude).  23)  Von  der  aufseror- 
dentlichen  Nutzbarkeit  dir  Efchen  und  llornbäwne  in 
lofeana  (aus  deren  Wunden  Manna  gefaramelt  wird). 
24)  Von  der  ^iQ-d  unter  rotten  Völkerschaften.  25)  Be- 
fchreibung rin<r  Qcgdfegertichkeit  in  der  Mittelmark  1787. 

27)  Wie  die  Falken  abgerichtet  werden.  30)  Vollfidndige 
Forfl  und  Bagdtetminologie  in  alphalietifcher  Ordnung. 
Dafs  diefes  Lcxicon  nicht  voüfländig  feyn  könne ,  be- 
weift fchon  der  geringe  Umfang  von  69  Seiten ;  und 
auf  diefen  ift  noch  manchem  Proviucialworte  ein  un- 
verdienter Platz  eingeräumt,  z.  B.  augrilhg  Holz,  Be- 
fürchtung; Ree.  bemerkt  nur  flüchtig  einige  Kuuftaus- 
d rücke,  welche  nicht  fehlen  follten:  Gehör,  ranzen, 
Schwarte  (des  Dachfes;,  weidewund,  verenden. 

Königsbebg,  b.  Nicotovius:  Aphorismen  ans  der  Im- 
kern Welt-  und  Meufchenkund*  und  Ubensptnlofo- 
fhie.  Franzöfifch  und  deutfeb  herausgegeben  voa 
Friedr.  Schulz.  Eine  Nachlefe  zu  de  In  Rachrfow 
canits  bekanntem  Werke,  Zwei**  Sammlung.  1795. 

195s. «.  •  ;  ' 

Ob  der  Heraosg.  die  höhere  Weh  -  und  Menfchen. 
künde  der  nietlern  und  gemeinen  entgegeafetzt,  wie 
man  die  gemeine  Kritik  der  höhera  eatgegenfetzt,  oder 
ob  er,  nicht  ganz  fprachrichtig,  die  Kunde  der  hohem, 
vornehmem  Welt  bezeichnen  wollte,  lallen  wir  dabin 
peltelk  feyn.   Die  Satze  diefer  Sammlung  find  aus  la 
Bruyere,  Fontcuelle,  Helvetius,  Montesquieu,  Rouf- 
feau  u.  «.  ausgewählt  und  mit  der  Ueb»rfetz«ng  zur 
Seite  abgedruckt  worden.    Freylich  find  diefe  Sprüche, 
wie  der  Herausg.  bekennt,  von  fehr  ungleichem  Ge- 
halt; treffende  und  fchielende,  wahre  nnd  blendende, 
witzige  'ind  fcharffinnigeund  dagegen  gemeinere,  durch 
aichts  befonders  ausgezeicbncteSätze  wechfeln  in  bun- 
ter Reihe  roh  einander  ab.    Um  fie  im  Allgemeinen  zu 
caaraktcriliren.  fo  findet  man  hier  lauter  Maximen  der 
Klugheit  ttudSittenfprüche,  aber  keine  Ausfprüchc  und 
VorfVhrifrcn  der  Sittlichkeit.    Es  wäre  für  die  minder 
Belefenen  angenehm  gewefen,  wenn  der  Heraus»,  bey 
jedem  Satze  den  Namen  des  Usbeber»  aogeg.  ben  hatte. 
Von  dem  beider  Sprachen  kundigen  Vf.  erwartet  man 
eine  -trviRiche  Oeberietzung.  Auch  kann  fie  wenigftens 
gut  genannt  werden,  wiewohl  fie  einige  Stellen  hat, 
die  m«hr  Rundung  bedürfen,  sin  fchlcrfrey  zu  werden. 
Maa  wird  die*  unter  anders  bey  Nr.  10a  bemerken. 
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znmal  wen  man  dasFranzöfifcbe  dagegen  hält:  „Mao 
Wird  nie  dazu  (zu  einer  uneigennützigen  und  vollkomm- 
nen  Freundfchaf t )  gelangen,  aber  es  ift  gut,  wenn 
man  fleh  darum  bemüht,  zu  manchen  andern  Tugen- 
den." Nr.  137.  fehr  fteif  und  noch  dazu  unrichtig: 
„man  kann  die  Unmöglichkeit  nicht  bergen,  d&fs  die 
FreuDdfchaft  eine  lange  Reihe  voo  Jahren  hindurch 
fich  unter  »weyMenfchen  erhalten  könne."  Nach  dem 


Franzöfifthen :  et  ift  fehr  Tchwer,  dafs  fich  dieFreund- 
febaft  etc.  Nr.  175.  fchleppend  und  fehlet ht  verbun- 
den ;  „Man  kann  mit  feinem  Glücke  nicht  prahlen,  ohne 
Andre  gou-iflermafaen  zu  beleidigen,  was  einem  nicht 
übel  zu  behagen  pflegt.  Hinter  Nr.  145.  find  im  Fraa- 
löfifthen  vertnuthlich  die  Worte:  »i  dans  le  vice  ausge- 
fallen. Das  Werkthen  ift  fehr  fauber  auf  geglättetem 
Papier  gedruckt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gorra»<S«tA«*TH«iT.  Leipzig,  b.  Schulz:  Wßoria  enti- 
qtiur  feitlmtiarum  eccleliaeGraecar  de  accomaiuJathne  Chriflo  in 
firimit  et  Apoflolit  tribttUt ,  dilTerratio  auet.  M.  Iritder.  Aap.  t'a- 
rut.  53  S.  4.  —  Der  Vf.  kundtue  (ich  durch  diefe  wohlge r.ubena 
Schrift  all  einen  jungen Gelehrten  an,  der  fehr  febaubar« Kttiiu- 
nilfe  des  Altcrthuras  befitzt,  und  doch  aus  Befchcidcnheit  eine 
geringere  Meynung  von  Och  he»r .  als  der  I»fer  von  ihm  be- 
kömmt, dem  der  Fleifs,  ScharfQun  und  die  nothige ?che»dungs- 
gabe  in  der»  verworrenen  B«gnrren  der  Kirchen- Vau r  gjnz  unver- 
kennbar bleibt.  Hr.  C.  hat  nicht  die  bficht  ,  M  un  hier  etwas 
vnlifi  ü  dik;c4  über  die  Accommodatü'iubegriu*»  der  K  V.  zu  liefern, 
wie  der  Titel  bereit«  anhiebt)  fondern  er  verfuhrt  feinen  Ge^rett- 
fbuid  nur  bis  tu  das  Zeitalter  des  .it).en-S<it,  und  bleibt  bcyüa- 
Ritus  dem  Gmfsen  liehen.  Eine  vollftindi^ere  G-fchichte  der 
Accorrunoebuioii  wird  er  vielleicht  demnachft  noch  liefert:.  Ree. 
muntert  ihn  hiezu  recht  fehr  auf,  denn  es  dient  eine  folcht  Ar- 
beit, aufscr  dem  Gewinn«,  den  die  Literatur  dadurch  macht, 
auch  vorzüglich  dazu,  un  . vi  Sende  Schreyer,  denen  die  Accom- 
modation  beynahe  eine  Gotteilaftening  ift,  und  die  da  nicht  wif- 
fen .  d.i.  feibft  der  heilige  Athauaftus  Ctnfflt  andern  K.  V.  oriho- 
doxeften  Andenkens  derfülben  fehr  hold  waren,  zum  Schweigen 
tu  bringen.  —  Naehdem  der  Vf.  die  Begriffe  fefWfetzt  har, 
worunter  man  jetat  Aceommodation  verlieht,  geht  er  zu  der  Un- 
tersuchung über:  ob  fchon  die  früheste  Kirche  dergleichen  ge- 
dacht, und  wie  Ce  darüber  gedacht  habe?  Diefcr  Gang  war 
allerdings  fehr  richtig,  denn  nun  konnte  man  wüfen.  was  v.n 
den  Acufserungen  der  K.  V  unter  «liefe  Kriterien  zu  rechnen 
fey ,  und  was  nicht  hieher  gehöre.  Indeffcn  rerroif«  Ree.  doch 
noch  ein«  Art  derAcconuaodarion,  die  nicht  angegeben  ift.  Man 
ri-nnt  auch  die  Anwendung  der  Stellen  des  A.  T.  in  einem  an- 
dern Sinne  auf  Reden  ünd  Begebenheiten  de«  N.  T.  Aceommo- 
dation. wovon  fich  hier  keine  Spur  findet.  Vielleicht  überging 
dar  Vf.  di«f«  Art,  weil  der  Ausdruck  Aceommodation  hier  fehr 
uneigentlich  ift  ,  und  die  Sache  eigentlich  heifsen  fallt« :  An, 
dmiff  der  alten  Schrift  auf  einen  rrfgfnwärtipen  Fall  im  Mr) 
reich.  Nach  d«v  Idee  der  Juden  mufite  nämlich  das  ganz«  A 
in  der  Mettiasperiode  in  Erfüllung  gehen  ,  und  da  konnte  man 
jede  Stelle  des  A.T.  auf  das  MerTiasreich  anwenden.  —  Weil  es 
ferner  ausgemacht  ift,  dafs  die  friiheften  K.  V.  viele  Ausdrücke 
und  Ideen  aus  den  philofophifchen  Schulen  der  Griechen,  die  fie 
xum  Theil  ehemals  befucht  hatten,  auf  das  Chriftenthum  an- 
wandten; fo  nnterfucht  Hr.  C.  merft  noch:  was  und  wie  die 
weifen  Griechen  über  die  Aceommodation  daahtev.  ?  Auch  dief« 
Methode  billigt  Ree.  fehr;  nur  fchekit  der  Vf.  hier  zu  weirlä'nftig 
geworden  zu  feyn.  Es  kann  demPatriftiker  fehr  gleichgültig  f«yn, 
vi**  Pindar ,  Pvihafrat,  Sokrnttt  u.  f.  w.  hierüber  gedacht  ha- 
ben, denn  dief«  hab«n  famm'lirh  entweder  gar  keinen,  oder 
doch  nur  einen  fehr  geringen  Einflufc  auf  die  friiheften  K.V.  ge- 
habt:  allein  die  Plotonifchr  und  Stmfche  Schule  fammt  dem  Philo 
waren  hier  wichtig!  und  di«fe  find  auch  nicht  übergangen.  Aus 
jenen  Schulen  find  nomlich  einzelne  K.  V.  hervor  gegangen,  wie 
fie  felbfl  angeben ;  «lfo  kann  die  Ptatnnifcbc  und  Stoifchc  Philo, 
fophie  nicht  ohn«  Einflufs  auf  fte  geblieben  feyn.  Selhft  Arlflote. 
Ut  diente  noch  nicht  für  den  jetzigen  Zweck  des  Vf.  denn  bis 
auf  da*  Zeitalter  d«s  Adunafius  ift  kain  K.  V.  Anhänger  dec  Ari. 


lrfat- 
A.T. 


flotele*  gewefeu.  Allein  fpäterhin  wandte  Geh  das  Studium  der 
Pitt  olVplüe.  —  Da  «.rgitbt  Geh  nun.  da fs  die  Ausdrücke  «rn.u^f- 
M*X*ob*ti  cvftxt(*3:itt,  cMiofitK  u.  f.  w. ,  welche  die  K.  V.  von 
der  Accooiraudauoii  gebrauchen  ,  vorzüglich  aus  det  Stotfckcn 
Schul«  lind.  Da»  RefUital  d.el'er  l-ntcrfuchuiig  iü  ,  dafs  alle  an. 
geführten  Weifen  unter  den  Griechen  eine  liequemutnc;  zm  dm 
Ztltbexrißen  als  unfi^tddig  und  löblich  Qatuirt  haben.  Die  Mel- 
ian ,  welche  vomif*v*ef  handeiii ,  fcheinen  nicht  hieber  zu  gehö- 
ren, denn  Aceommodation  irt  ja  ganz  etwas  anders,  als  \^<5- 
tet.  Wenn  ein  Weifer,  der  an  keine  TcufrlsbeGi  un^en  glaub-, 
zu  einum  au»  dtm  Volke  fact :  diefer  Menfch  gebärdet  Geh,  a!f 
war«  er  vom  Teufel  beJcflenl  fo  tft  dies  kein  ^f.ict,  fnndera 
blofse  Hvquemung  zu  den  VoUtsbegriffen.  Etwas  ander«  ift  es, 
wenn  der  Weife  ernfthaft  cefragc wird :  ob  es  TeufelsbeGtzutigra 
gebt»?  Da  itanu  er  unmöglich  die  Frag«  bejahen .  wenn  er  vom 
Oegentheil  iibur.  engt  ifl ,  fonft  würde  er  ein  4"t^»f  b«geh«n, 
welches  umaoralifch  ift.  Eben  fo  macht«  es  Jefns.  Zu  den  Ger- 
gefentsrn  fagre  er:  fahret  hin,  «ach  find  eure  Sünden  vergeben«. 
Dies  war  Aceommodation ,  in  fofern  man  dergleichen  Krankheiten 
als  Strafen  der  Sünden  anfah.  Allain  ala  ihn  feine  Jünger  ernft- 
baft  fragten:  ob  die  Sünden  des  Rliudgcborneu  felbfl,  «der  die 
Sünden  f-tner  Aeltern  Schuld  an  diefer  traurigen  Krankheit  fevn? 
fo  widerlegte  er  Ge  auf  der  Su-Ue.  —  Aus  der  ganzen  gelehrten 
Abhandlung  ergiebt  Geh  endlich,  dafs  fich  fchon  einig«  Sp,ireB 
von  einer  Accomm«dationtidce  bey  einigen  «poßolifchen  Vater» 
und  felbft  beym  Jrvnana  finden ,  wenn  gleich  diefer  m«hr  dawi. 
der  als  dafür  ift.  (Dies  lüfst  fich  leicht  erklären.  Dem  pbanufti- 
fchen  Irenäu«  ging  es.  wie  den  Hypcrorihodoxen  unferZeit.  Er 
fchlof»  fo:  hat  fi/h  Chrißus  der,  Zeitbegriffen  «ccommodirt.  fo 
ift  er  ein  Lügner!  Diefe  Ide«  raufst«  ihn  empören,  und  feinec 
konnte  er  fich  die  Aceommodation  rücht  denken,  weil  er  zu  roh 
und  zu  unwiOVrid  wir.  Er  hatte  keine  gefunde  Philofophie.) 
Dagegen  v«rtheidigte  Ge  fchon  der  feinere  phüufophifche  Clement 
von  Aleetandrien  der  b«r«its  auf  das  Beyfptcl  Pauli  mit  der  Befchnet- 
dung  des  Timotheus  u.  f.  w.  hinwies.  Noch  mehr  aber  nahm 
fie  fein  grofs«r  Schüler  Or'weuet  in  Schutz,  wie  man  es  von  ihm 
als  Allegoriflen  und  von  feinem  ScharfGnn  fchou  erwarten  kann. 
Nicht  anders  dachte  de>r  feine  Athanaßm.  Er  gjh  eine  Aceom- 
modation bev  den  Ap.fteln  zu,  und  behauptete,  dafs  fie  denhalb 
keinen  Tad-1  verdientvn  s.k  rnr  eixcia,»«», ,  ui  m  nut(i  ti$m- 
tntllbtm  (  AUb  unrerfchieH  fchon  Athauaüus  da  Zeitige  uiid  Ls> 
cale  von  dem  Allgtmeii.en  1 )  Anch  bey  Chriilo  Ilaturrte  er  ein« 
Herablaffung  zu  dem  Fatitingsvermögen  feiner  Schuler.  Dachte 
felbft  der  Heerführer  Aihanafius  fo;  fo  braucht  man  nicht  erft 
zu  fragen  :  <;!>  ßj/i.'/iir  der  Grol'sö  fich  noch  gegen  die  Aceommo- 
dation ftratibre?  Wie  konnte  er  von  feinem  Meifter  weichen? 
—  Fragt  man  endlich  nach  dem  Grund« ,  der  fchon  die  frühe- 
ften  K.  V.  von  V-«rftar.d  und  CinGchten  zu  diefer  Behauptung  ge- 
bracht habe;  fo  liegt  er  in  der  Vernunft,  die  dadurch  die  gr«Jfs- 
ten  Schwierigkeiten  im  N.  TT  heben,  und  mit  Geh  wieder  eins 
werden  zu  können  glaubte.  Derfelbe  Grurd  findet  nach  Jahr- 
taufendtJi  auch  noch  bry  unfern  Theologen  ftatt,  welch«  die  Ac- 
eommodation in  Schutz  nehmen.  Dagegen  wird  ab«!  die  tSn- 
vernunft  immer  förefekreyen ,  wie  e«  fchan  bey«  lrtnwn$  der 
Fall  war. 


Digitized  by  Google 


IM 


Numero  280. 


12% 


ALLGEMEINE   LITERATUR -ZEITUNG 


Montags,  den  to.  October  179s. 


JRZNEröEi-/?H  RTIIEIT.  • 

Jena  ,  in  d.  akadem.  Buchh. :  Uiber  die  Natur,  Er- 
kenntnifsmittei  und  Heilart  der  SkrofdkrankJuit. 
Eioe  von  der  kaiferl.  Akademie  der  Naturforfcber 
gekrönte  Preisfcbrift,  ton  D.  Chrift.  IVith.  Hufe- 
tand,  der  Arzneykunft  ordeutL  Lehrer  zu  Jena. 
1795.  XIV  u.  3*2  S.  gr.  8- 

Ei«  claffifches  Werk,  welches  dein  Vf.  defto  mehr 
Ehre  bringt,  je  fchwerer  es  war,  fo  treffliche  Vor- 
gänger, als  Kortvm  und  Weber,  zu  übertreffen.  Hr.  H. 
hatte  iodeffen  bey  der  Ausarbeitung  diefer  Schrift  ei- 
nen andern  und  weit  nützlichem  Zweck,  als  feine  Vor- 
gänger. Da  dte  Preisfrage  der  Akademie,  zu  deren 
Beantwortung  der  Vf.  coneurrirte,  eigentlich  nur  die 
nächße  Urfache  der  fcrofulöfen  Krankheit,  die  Diagno- 
fis  der  noch  nicht  entwickelten  Scrofeln,  und  eine 
kritifebe,  durch  Erfahrung  bewährte,  Darfteilung  der 
Heilmethode  betraf;  fo  uoterfuchte  Hr.  IL  auch  nur 
dief«  Gegenftände ,  und  feine  Beantwortung  iß  fo  inei- 
fterhaft  ausgefallen,  dafs  Ree.  diefe  Darftellung  für  un- 
übertrefflich hält.  Wenn  die  Anfänger  ia  der  Behand- 
lung mehrerer  Krankheiten  fo  fiebere  Führer  hauen, 
■  aU  der  Vf.  in  Rückficbt  der  Scrofeln  ift;  fo  hätten  fie 
alle  Urfache,  es  allein  auf  Rechnung  ihrer  mangelhaf- 
ten Beurtheilungskraft  zu  fchreibeu,  wenn  fie  prakti- 
fche  Irrthümer  begebe».  Mit  dem  Ree  wünfeht  ge- 
wifs  jeder  denkende  Arzt,  dafs  Hr.  H.  uns  ein  voll- 
ßandiges  prakrifches  Handbuch  liefern  möchte ,  wel- 
ches zuverläfsig  ein  grofses  Bedürfnifs  uafers  Zeital- 
ters ift. 

Erßer  Abfiknitt.  Van  der  Natur  und  nächften  Ur- 
fache der  Scrofelkraakheit ,  mit  befonderer  Rückficht 
auf  Scrofelgift.  Der  Vf.  zeigt  zuvörderft,  dafs  das 
Saugaderfy ftem,  aufser  feinem  Gefchäfte  der  Abforption, 
noch  die  fehr  wichtige  Verahnlichung  und  Ernährung 
vollbringen  helfe ,  und  dafs  man  auch  auf  die  Theile, 
welche  die  Saugadern  führen,  Rücklicht  nehmen  müfTe, 
Wenn  man  über  die  fehlerhafte  Beschaffenheit  diefes 
Syliems  urtheilen  wolle.  Diefe  in  den  Saugadern  be- 
findlichen Dinge  feyen  1)  die  durch  den  Darmkanal 
zugeführten  grobem  Nahrungstheile,  s)  die  aus  der 
Atmofphäre  eingefogeoen  feinern  Beftandtbeile.  3)  die 
überflüfligen  und  abgenutzten  Theile  unfers  Selbft,  wel- 
che wieder  eingefogen  wurden,  und  alfo  gar  häufig 
auch  krankhafte  Säfte.  Dana  folgt  die  Unterfucbung 
der  die  Scrofeln  veranlagenden  Urfachen,  wozu  Hr.  H. 
alles  das  rechnet,  was  den  Ton  der  Fafern  und  befon- 
ders  der  Saugadern  fchwächen  nnd  herabfttmmea,  was 
ferner  die  Reizbarkeit  nnd  Empfindlichkeit  des 

A.  L,  Z.  1795.   Vierter  Band. 


aderfyftems  in  einen  widernatürlich  gereizten  Zußani 
zu  verfetzen ,  uad  folglich  die  wichtigen  Abfonderaa- 
gen  diefes  Syftems  zu  ändern,  und  endlich,  was  dea 
Stoff  zu  einem  Schlechten  Chylus  oder  zu  einer  fchlech- 
ten  Lymphe  herzugeben  vermag.  Zu  den  Anlagen 
rechnet  Hr.  H.  auch  die  Erblichkeit  der  Krankheit,  und 
giebt  vortrefflich  die  Zeichen  an,  woraus  mau  diefe 
erbliche  Anlage  nach  der  Geburt  beurcbeilen  kann. 
Auch  Schwäche  der  Aeltern ,  durch  andere  Kachexieu 
bewirkt,  erzeugt  die  Scrofeln.  Zu  den  die  Scrofeln 
veranlagenden  Nahrungsmitteln  rechnet  er  auch  das 
küoßliche  Auffüttern  der  Säuglinge  ohne  Muttcrbruft. 
Die  Milch,  welche  unmittelbar  ausderMutterbruft  kom- 
me, habe  eine  gewifte  Vitalität ,  deren  Gegenwart  die- 
fer Feuchtigkeit  mehr  Homogenitat  mit  den  Säften  des 
Kindes,  leichtere  Verdaulichkeit  und  einen  höhern 
Grad  von  ftärkender  Kraft  mittheile.  Die  Verrichtung 
des  Saugens  fey  fchoa  vortheilhaft  für  die  Verdauung, 
denn  es  werde  der  Speichel  dabey  mit  der  Milch  ge- 
roifebt.  So  werden  auch  die  übrigen  Urfachen  ange- 
führt, und  überall  neue,  belehrende  Wicke  gegeben. 
Hr.  H.  zeigt,  dafs  die  Scrofeln  auch  in  gewiffen  Perio- 
den  mehr  als  in  andern  entwickelt  werden ,  zur  Zeit 
des  Zahnens,  im  Frühling  und  bey  Gelegenheit  ande- 
rer Krankheiten.  .  .  Die  dächfte  und  wefentliche  Urfa- 
che der  wahren  Scrofelkrankheit  ift,  nach  dem  Vf. ;  „ein 
„hoher  Grad  von  Atonie  und  Schwäche  des  Saugader- 
„fyftems,  mit  einer  kränklich  vermehrten  und  fpeeifi- 
„(cben  Reizbarkeit  verbunden,  wodurch  (ich  denn  ei- 
„ne  eigne  und  fpeeififche  Scharfe  der  Lymphe  erzeuge." 
Die  Wahrheit  der  einzelnen  Theile  diefer  Erklärung 
beweift  der  Vf.  fehr  gut  durch  die  Betrachtung  der  ent- 
fernten Urfachen,  der  Symptome  und  der  Kurmethode, 
wie  es  einem  pbiloiophifchea  Arzt  anfteht.  Die  Um- 
ßäade  aber,  wodurch  jene  nächfte  Urfache  erzeugt 
wird  ,  können  eben  So  wohl  in  den  feilen  als  in  den 
flufligen  Th eilen  des  Körpers  liegen.  Denn  die  Safte 
wirken  als  habituelle  Reize  für  die  reizbare  Fafer  der 
Saugadern;  daher  kann  klebrichte ,  wäfferichte,  feure 
Befcbafleuheit  der  Lymphe  jene  Atonie  und  widerna- 
türliche Reizbarkeit  dea  Saugaderfyftems  bewirken. 
Der  Vf.  zelct ,  wie  diefe  arfprünglichen  Fehler  der  Lym- 
phe, ohne  Leiden  der  Gefäfse  voraus  zu  fetzen,  entRe- 
hen können.  Sehr  gut  beftimint  der  Vf.  hierauf  den' 
Begriff  der  Scharfe,  dafs  fie  auf  der  anders  oder  ftär- 
ker  reizenden  Eigenfchaft  der  Säfte  beruht,  und  <fafs 
es  eigentlich  keine  abfolute  Schärfe  gebe,  fondern  alles 
auf  das  Verhiltnifs  der  Reizbarkeit  und  Empfindlich- 
keit ankomme.  So  geßellt ,  wird  diefer  Theorie  auch 
der  organifche  Pathologe  feinen  Beyfall  nicht  verfa- 
gen.   Bey  der  Erklärung  der  Art  und  Weife,  wie  die 
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Schärfen  erzeug  Werden ,  vereinigt  der  Vf.  auf  glück- 
liche Art  die  Begriffe  der  mechanifchcn  und  orgnni- 
fchea  Schulen .   und  zeigt  einleuchtend  ,  dafs  die  Ver- 
änderungen des  menfehlicben  Körpers  zum  Theil  aus 
dem  Mechanismus,  zum  'f  heil  aus  dem  Organismus  zu 
erklären  find.     Indoffcn  nimmt  der  Vf. ,  wie  billig, 
doch  mehr  auf  Mangel  oder  zu  fiarke  Erhöhung  der 
Beweglichkeit  der  die  Säfie  enthaltenden  feilen  Theile 
Rücklicht,  um  den  Urfprung  der  Schürfen  zu  erläutern. 
Wenn  die  ferofulofe  Scharfe  insbesondere  entliehen 
foll,  fo  ift  oft  ein  Krampf  im  Drüfenfyftem  die  Urfacbe 
der  Einsperrung  der  S:fte  und  ihrer  Ausartung.  Da- 
her find  befanftigende  Mittel  in  Scrofeln  oft  fo  zweck- 
mässig.   Hierdurch  entßefct  eine  Rohigkeit  der  Lym- 
phe, die  ihre  Scharfe  ausmacht.    Oft  wird  auch  diefe 
durch  wiederuatürlich  vermehrte  Abänderung  desDrü- 
fenfyfteins  erzeugr.    Auf  diefe  Art  wird  die  Scrofel- 
ktankheit  zugleich  zu  einer  Krankheit  der  Safte,  und 
man  hat  in  der  Kurraethode  allerdings  hauptsächlich 
auf  die  fpeeififthe  Srrofelfcburfe  Rückficht  zu  nehmen. 
Unvergleichlich  und  ganz  eines  fo  philofopbifcben  Arz- 
tes würdig  iß  die  Beantwortung  der  Frage:  was  die 
Natur  der  Scrofelfcharle  eigentlich  fey?  Hr.  H.  zeigt, 
dafs  wir  die  Natur  derfclben  nicht  kennen,  und  nur  ih- 
re nach  den  Wirkungen  oder  ihr  Verhältnifs  zum  leben- 
den Korper  beftiromen  können.   Die  Scrofelfcharfe  reizt 
und  vermehrt  alfo  Bewegung  und  Empfindung:  fie 
erregt  Fieber,  und  verändert  die  mildefte  Abänderung 
in  die  fcharffte,     Sie  theilt  überdies  der  Lymphe  die 
Neigung  zur  Verdickung  mit.     Dadurch  erklart  fich 
der  Vf.  unter  andern  die  Krümmung  des  Rückgrats, 
die  oft  als  Zufall  der  Scrofeln  erfcheint.   Ree.  ift  durch 
Leichenöffnungen  überzeugt  worden,  dafs  diefe  Krüm- 
mungen hauptfächlicb  vonAbfceffen  zwifchen  der/o/cin 
kngitwiinalis ,  und  der  harten  Haut  des  Rückenmar- 
kes, wobey  diefe  oft  unverletzt  bleibt,  herrühren.  Der 
Abfcefs  enthält  ein  dickes,  weifses,  wahrhaft  fcrofulö- 
fes  Eiter.  .  .  Hr.  Ii.  zeigt  ferner,  daf*  durch  die  Bey- 
mifchung  diefer  Scharfe  die  Lymphe  zur  Ernährung 
unfähig  und  fauer  werde.    Er  giebt  uns  von  den  febr 
intereffanten  Verfucben  Nachricht,  die  fein  hoffnungs- 
voller Zuhörer,  Hr.  Gärtner,  über  die  Verfchiedenheit 
des  ferofulöfen  und  rbachitifcheo  Harns,  angeftellt  hat. 
Er  fand  nämlich ,  dafs  der  ferofulöfe  und  rhechitifche 
Hjrn  weniger  Pboaphorfanre ,  und  diefe  dazu  in  einem 
nicht  ganz  gefäuerteuZuftand,  enthielt.    So  wie  durch 
den  Gebrauch  der  kochfalzfauren  Schwererde  die  Sero- 
felkrankhcit  vermindert  ward;  fo  ward  auch  das  Ver- 
hältnis der  Phosphorfaure  im  Harn  vermehrt.  Daraus 
fcbliefst  der  Vf. ,  dafs  die  Abänderung  der  Phosphor- 
faure in  diefer  Krankheit  verringert  fey,  dafs  fie  folglich 
in  der  Blutmafle  zurück  bleiben  und  dafs  alfo  der  Ge- 
brauch erdiger  Mittel  fehr  wichtig  feyn  müffe.  Gauz 
vorzüglich  lefenswerth  und  werth  beherzigt  zu  wer- 
den ift,  was  Hr.  H.  über  die  aufleckende  Eigenfehair. 
gewiffer  ferofulöfer  Zufalle,  und  bey  diefer  Gelegen- 
heit über  Anfleckung  überhaupt  lagt 

Zwetfter  Abjchnkt.  Von  der  Erkenntnifs  der  ver- 
borgenen Scrofelkrankheit.   Kaum  eines  Auszugs  fä- 


hig, aber  iufserß  interefiant  und  durch  Erfahrung  be- 

fbrigt  iß  die  Angabe  der  Zeichen,  wodurch  die  fero- 
fulöfe Anlage  erkannt  werden  kann.    Bcfnnders  macht 
der  Vf.  auf  die  uubeflimmbaren  Ausfcbiäge  und  auf 
die  unregelmafsigen  langwierigen  Fieber  aufmerk  fam, 
woran  folche  Kioder  zu  leiden  haben. 

Dritter  Abfchnitt.  Von  den  bewährteßen  Mitteln 
gegen  dieScrofelkrankbeit  und  ihrer  fpecicllen  Anwen- 
dung.   Diefen  Abfchnitt  wird  anch  der  erfahren fteArzr 
nicbt  ohne  Belehrung  lefeo ;  und  wenn  man  auch  in 
der  Theorie  nicht  eiuerley  Meyaung  mit  Ho.  H.  feyu 
follte ,  fo  ergreift  den  Lefer  doch  bey  diefem  Abfchnitt 
das  Gefühl  der  rcinften  Verehrung  des  grofsen  prakti 
fchen  Genies ,  welches  faß  aus  jeder  Periode  hervor- 
leuchtet.   Wie  billig,  geht  Hr.  H.  von  allgemeinen  In- 
dicationen  aus,  die  erfolgendernafsenbeftimrat :  t)das 
lyinphatifcheSyßem  und  die  Fafer  überhaupt  mnfs  ge 
Üarkt  werden;  2)  die  regelmässige  und  gleichförmige 
Wirkung  des  lyrophatifchen  Syßems  mufs  wieder  her- 
geflellt,  eine  freye  und  thatige  Einfaugung  bewirkt, 
und  die  anomalilcbe  krankhafte  Reizbarkeit  deflelbea 
gehoben  werden ;  3)  die  Stockung  mufs  aufgelöft  und 
auf  die  Säure  und  klebrige  Beschaffenheit  der  Lymphe 
gewirkt  werden;    4)  die  erflen  Wege  müiTen  gerei- 
nigt und  die  Säure  getilgt  werden.    Unter  den  diätefi- 
■  fchen  Mitteln  empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  das  Ftotti- 
ren  mit  Flanell  u.  dgl.,  die  Reinlichkeit  und  die  lauen 
Rader.   Was  die  medf cinifche  Behandlung  betrifft ;  fo 
febickt  der  Vf.  erft  einige  allgemeine  Regeln  voraus, 
die  gewif»  jeder  fehr  bewährt  finden  wird ,  wer  diefe 
Krankheit  zu  bebandeln  hat.    In  keiner  Krankheit  raufs 
lieb  der  Arzt  fo  febr  hüten,  die  Geduld  zu  verlieren, 
aü  in  diefer,  da  die  Umänderungen  fo  fehr  laagfara  er- 
folgen.   In  keiner  Krankheit  ift  es  ferner  fo  notwen- 
dig, zu  temporifiren,  und  gewiffe  fchickliche  Zeitpunk- 
te abzuwarten :  daher  iß  es  im  Frühling  am  heften  ,  die 
Scrofeln  anzugreifen.     Man  halte  aber  das  Verfcbwin- 
den  der  Localkrankheit  noch  nicht  gleich  für  eJoevoll- 
ßandige  Kur  der  Kraukheir.     Dann  verftarke  man  den 
Gebrauch  der  innen»  Mittel.    Man  glaube  ja  nicht,  dafs 
die  Krankheit  iich  dureb  irgend  ein  fpeeififches  Mittel 
heben  lafTe.     Man  fey  auf  die  Verwickelungen  der 
krankeit,  auf  ihre  verschiedenen  Zeiträume,  auf  die 
Verfchiedenheit  derConititution  befoaders  aufmerksam. 
Man  wechsle  bisweiten  mit  den  Mitteln  ab,  weil  fich 
der  Körper  daran  gewohnt.      Und  endlich  fuebe  man 
kräftige  Mittel  äufserlich  anzuwenden,  wo  fie  unmittel- 
bar in  das  Saugaderfyftem  gebracht  werden.  Nach 
der  Angabe  diefer  Regeln  kommt  der  Vf.  auf  die  Mit- 
tel felbß.    Breclmittel  empfiehlt  er  in  doppelter  Rück- 
licht ,  theils  in  fo  fern  fie  ausleeren  ,  und  theils  in  So 
fern  fie  das  Saugaderfyftem  reizen  und  die  Einfaugung 
befördern.    Unter  den  AbJWnmhgsmtteln  wirken  ge- 
wöhnliche Laxierfalze  nicbt  fo  gut  als  Jalappe ,  befan- 
den Aloe,  welche  letzt»  bey  grofser  Reizlosigkeit  und 
Kiebricbkeit  der  Säfte  fehr  angezeigt  fey,  und  vor- 
treffliche Wirkung  äufsre.     Auch  die  weiniebte  Rba- 
barbertinetar  des  D«rd  empfiehlt  der  Vf.   An  dem  Or- 
te, wo  Ree  lebt,  iß  fie  nicht  •fficiaeil.  Ree,  kann  dage- 
gen 
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gen  aus  Erfahrung  die  bittere  Edinburger  Rhabarber- 
tinctur  beftcns  empfehlen.     Auch  die  Gratiola  rühmt 
der  Vf.,  und  Ree.  hat  erß  kürzlich  zweymal  üelegen- 
heit  gehabt,  den  grofsen  Nutzen  desExtracts  dcrfelben 
in  Fufsgefchwüren  beftätigt  zu  finden.    Die  Spirßglas- 
mittel  vermehre«  die  Abänderungen,  heben  die  Kräm- 
pfe und'  löfen  die  Stockungen  auf :  tie  find  alfo  faß  in 
jedem  Zeitpunkt  der  Kraukheit  zu  empfehlen :  nurdafs 
fie  den  Ton  der  Haut  fatt  jedesmal  zu  erfchlaffen  pfle- 
gen.     Der  Brechweinftein    habe  die  Etgcnfcbaften. 
beym  fortgesetzten  Gebrauch  zu  fehr  zu  errcblaffen, 
rnüffe  daher  mit  ßärkenden  Mitteln  verbunden  werden. 
Der  Goldfchwefel  und  Mineralkermes  erhitzen  dagegen 
etwa»  mehr,  und  verftarken  die  Neigung  zu  Entzün- 
dungen.  Auch  da»  roh«  Spiefsglas  fey  zu  empfehlen,  wo 
die  Reizbarkeit  de»  Magens  fo  grofs  ift,  daf»  die  ge- 
wöhnlichen Bereitungen  gleich  Ekel  erregen;  ferner 
wo  der  Magen  fehr  fchwacb,  die  Haut  fehr  Schlaft  und 
dV  langer  furtgefetzte  Gebrauch  nothwendig  ift,  weil 
er  lange  fo  fehr  uicht  fchwache,  al»  die  übrigen  Be- 
re/rungen.    Auch  in  hartnackigen  llechtenartigen  Aus- 
sägen thue  e»  treffliche  Dienfte.   Die  Queckfilbermit. 
Ml  empfiehlt  der  Vf. :  nur  mit  der  angegebenen  Vor- 
fkhtsregel ,  fleh  vor  denfelben  bey  hektifchen  Fiebern 
und  fehr  fchwachen  Verdauungswerkzeugen  zu  hüten, 
ea  nie  zum  Speichelflufs  kommen  zu  lafTen ;  auch  wo 
möglich  ftarkende  Mittel  damit  zu  verbinden,  weil  das 
Qucckfilber  fonft  die  Säfte  zu  verderben  pflegt.  Auch 
hat  man  oft  nöthig,  die  Formeln  und  Bereitungen  des 
Queckfilbers  zu  ändern ,  um  immer  eine  neu  raodificir- 
te  Reizung  zu  unterhalten.    Aethiops  minerahs  und  an- 
timonialis  gebraucht  der  Vf.  als  eine  Bereitung,  die  lieh 
befonders  fürs  kindliche  Alter  fchickt,  und  feiten  Spei- 
chelflufs erregt.    Die  Jalzfaure  Schwererde  ift  eines  der 
wirkfamften  Mittel  zur  Heilung  der  wichtigften  Scro- 
felzufalle,  Verstopfungen,  Drüfenknoten ,  Gefchwülfte, 
Ausfchlage,  Gefcbwüre  und  Augenentzuodungen.  Vor- 
züglich nützlich  ift  fie,  we  nech  ein  heftig  gereizter 
Zuftand  obwaltet,  und  die  ftärkemJen  Mittel  die  Zu- 
falle vermehren  würden.     Die  Titberrinde  ift  durchge- 
bends  zweckmässig,  woAtOnie  obwaltet,  felbftim  ent- 
zündlichen Zuftand,  wenn  dieler  von  paffiven  Conge- 
ftioneu  herrührt.    Man  verbindet  fie  am  bellen  mit  be- 
fänftigenden  und  auflösenden  Mitteln,  mufs  aber  dabey 
beftandig  Rückficht  auf  die  erften  Wege  nehmen.  Die 
'Eicheln  Marken,  reizen  weniger  und  ziehen  weniger  zu- 
/aramen,  als  die  Fieberrinde,  und  find  mit  Recht  ein 
Lieblingsmittel  des  Vf.  .  .  Eiftnmüttl  erregen  weit  ßär- 
ker  die  Lebenskraft,  und  gehen  fclbft  in  die  Mafle  des 
Blut»  über.    Sie  dürfen  alfo  nicht  angewendet  werden, 
wo  feftfitzende  Verftopfungen,  wo  Anlage  zur  Entzün- 
dung, wo  belonders  die  Organe  der  Brufthöhle  Schwach 
find.   Je  mehr  man  aber  vorher  erfchlafft  hat ,  oder  je 
fcblaffer  der  Habitus  felbft  ift,  deflo  beffer  wirken  die 
Eifenmirtcl.     Der  Vf  rühmt  verfchiedne  Bereitungen, 
luiter  welchen  Ree.  ungern  den  Tartarus  chalybeatus 
vermifst,  der,  nach  des  Ree.  Erfahrung,  das  afiervor- 
züglichfte  Präparat  ift.  .  .  Das  SaJTafra,  lobt  der  Vf. 
als  ein  baifamiiehes  Stärkungsmittel,  welches  bey  fehr 


fchwacher  Verdauung  und  bey  großer  Schlaffheit  eine 

Art  von  Fieberreiz  bewirkt,  und  dadurch  die  bartnä- 
ckigften  ferofulofen  Ausfchlage  hebt.    Auch  treibt  es 
mehr  auf  die  Haut.     Hr.  Ii.  verordnet  es  in  warmen 
Aufgüffen.     Hierauf  kommt  er  zu  den  befanftigenden 
Mitteln ,  deren  Wirkungsart  in  den  Scrofeln  er  vor- 
trefflich erklärt.    Der  Schierling  greift  die  Nerven  we- 
niger an,  als  Opium,  Schwächt  die  Verdausng  nicht  fo 
fehr ,  erhitzt  nicht ,  und  mindert  den  Reiz  vortrefflich. 
Der  Vf.  giebt  den  frifch  ausgeprefsten  Saft,  oder  die 
gepulverten  Blätter,  auch  das  ExtraeL     Da»  Opium 
fchwacht  in  der  Regel  die  Verdauung,  hindert  die  Wirk- 
famkeit  der  periftaltifchen  Bewegung,  difponirt  fehr  zu 
colliquativcn  Scbweifsen  und  theilt  dem  Nervenfyftem 
eine  gefährliche  Stumpfheit  mit;  alles  dies,  wenn  e* 
lange  gebraucht  wird.    Daher  empfiehlt  der  Vf.  befon- 
dere  Vorficht  bey  der  Anwendung  diefe»  Mittel».  Der 
Hijofcyamus  bewirkt  nicht  den  Nachtheil ,  welchen  das 
Opium  erzeugt,  und  ift  befonders  bey  Lungenknoten 
und  dem  damit  verbundenen  Hüften  zu  empfehlen. 
Auch  die  Dulcam^ra  erhält  ihr  verdientes  Lob.  Von 
der  Digitalis  bemerkte  der  Vf.  doch  auch  Schwiche  de* 
Sehvermögens  und  Flecken  vor  den  Augen.  IndeSSen 
feyn  alle  nachtheiligen  Folgeu  dadurch  zu  verhüten, 
wen»  man  befäoftigeüde  Mittel  damit  verbinde ,  nicht 
zu  lange  fortfahre,  und  fie  nie  in  zu  ftarken  Dofen  rei- 
che.   Der  gebrannte  Schwamm  greife  die  Lungen  an: 
aber  eine  daraus  bereitete  Lauge  thue  dies  nicht,  und 
fey  aurserordeutlich  wirkfam,  fogar  in  der  Waflerfucht 
that  fie,  nach  dem  Vf.,  erftaunliche  Wirkungen.  Ree. 
wandte  fie,  feitdem  er  dies  gelefen.  in  einem  Hydrops 
faccatus  mit  grofsem  Nutzen  an.    Erdige  Mittel  wer- 
den ferner  gehörig  gewürdigt:   auch  die  Kräfte  de* 
Kalkw-aflers  vortrefflich  angegeben.     Da«  Deco«  des 
HuflnUigs  rühmt  der  Vf.  fehr,  befonder»  bey  reizbaren 
Perfoueu,  wo  man  fich  nicht  getraut,  andere  Mittel 
anzuwenden.     Dann  werden  auch  die  Vortheile  der 
VifceraUtKftiere  angegeben.     Künftlicbe  Gefcbwüre 
dienen  dazu,  den  Reiz  abzuleiten,  ertliche  Stockungen 
aufzulösen,  uud  hartnäckige  Hautkrankheiten  zu  he- 
beu.    Vorzüglich  empfiehlt  der  Vf.  roitRecht  medicim- 
fche  Bäder  aus  Schierling,  Schwefelleber.  Malz  und  Ei- 
len.    Wirkfame  äufsere  Mittel  find  Mercurialfalben, 
Kampfer,  Ochfengalle  (wird  vom  Ree.  auch  als  innere» 
antiferofulöfes  Mittel  taglich  bewahrt  gefunden)  und 
ähnliche  Mittel. 

In  dem  Anhang  handelt  der  verdienftvoile  Vf.  vi- 
förderft  von  dem  Verwachfen  und  der  Krümmung  de« 
Rückgrats,  deffen  Urfachen  und  Heilmethoden  fehr 
gut  angegeben  werden.  Mit  fanft  und  anhaltend  wir- 
kenden Mitteln  richtet  man  das  meifte  aus.  Dann  von 
Hydatiden  im  Gehirn  von  fcrofulöfer  Urfache,  wel- 
che Ree.  erß  kürzlich  wieder  bemerkt ,  nnd  deutlich 
die  Entftehung  derfelben  aus  der  Blafe  der  Hydatis 
beobachtet  hat.  Hr.  H.  bemerkt ,  dafs  Anschwellun- 
gen der  Saugadern  diefe  Hydatiden  hervorbringen. 
Ree.  laugnet  dies  nicht,  verfichert  aber,  daf»  auch  aus- 
gedehnte artcriöfe  Gefäfse  nachher  Hydatiden  darftel- 
len  können,  wenn,  wegen  T 
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ten  Gefafse ,  hlofse  Lymphe  eindringr.  Daher  kana 
man  die  Hydatiden  oft  durch  die  Arterien  einfpritzen, 
und  jm  Adern^eHecht  der  Hirohölen  fcheinen  fie  fehr 
diefen  Urfprung  zu  haben.  Aus  den  Papieren  feines 
fei.  Vaters  entlehnt  der  Vf.  einen  merkwürdigen  Fall 
von  einein  Knollbein  aus  fcrofulöfer  Anlage,  welches 
viele  Aebnlichkeit  mit  dem  knolligen  Ausfatz  hatte, 
obgleich  das  wefentliche  Symptom  des  letztern,  die 
Uoeinpfindlichkeit,  fehlte. 

Wik«  ,  b.  Wapplef :  ffofephi  Etjeret  contmtntaria  in 
Maximiliani  Stollii  aphorifmos  de  cdgnosccndis  et 
curandis  febfibus  Towuj  fecundus.  54»  S.  8. 

Auch  dieferBand  enthält  nichts  mehr  und  nichts  we- 
niger ,  als  van  Swietens  Erklärungen  über  die  Artikel ; 
Angina,  Pleuritis  httnida,  Peripneumonia,  Diavhragmi- 
tis,  Iuflammatio  mediaflini,  pericardii,  cordis ,  üepatitis 
et  icterus  multiplex ,  Gaflritis ,  luflammatio  tienis ,  lu- 
flammatio pancreatis,  Inflammatio  omentü  Enteritis,  Ne- 
phritis, cyftitis,  metritis,  ins  Kurze  gezogen ,  und  mit 
einem  Mangel  an  Genauigkeit,  der  unverzeihlich  ift. 
mit  unvolUtandigen  und  faifchen  Citationen  der  aus 
vaq  Swieteo  angeführten  Stellen  u.  f.  f.  abgedruckt. 
Wo  ihn  van  Swieteo  bey  den  verlieft*,  die  Stoll 
neu  zu  den  Aphorismen  gefetzt  hatte,  da  ift  auch  Hr. 
E.  gewöhnlich  übel  daran,  weifs  fich  aber  doch  zu  hel- 
fen, indem  er  theils  aus  andern  Praktikern  die  Bogen 
vollfüllt,  theils  weitlauftige  Krankengeschichten  ,  ent- 
weder von  folchen,  die  er  etwa  im  Spital  gefehen,  oder 
auch  wohl  aus  Stolls  ratio  jmedendi  und  aus  Ant.  de 
Haea  in  cttenfo  abdrucken  lafst.  —  Die  Idee,  Stolls 
Vorlefuogen  über  feine  Aphorismen  herauszugeben,  und 
diefe  Stollifchen  Erläuterungen  durch  die  Bemerkun- 
gen der  Aerzte,  die  Stollen  entgiengen  ,  oder  die  er 
nicht  nutzen  konnte,  zu  ergänzen,  war  gewifs  recht 
gut  und  lobcoswerth,  und  diefer  Commentar  würde 


eines  der  nüczlfchlren  Bucher  für  den  angehenden  Arzt 
geworden  feyn.   So  aber,  wie  Hr.  E.  feinen  Plan  aus- 
getuhrt  bat.  hat  er  uns  leider  nichts  geliefert,  als  ein 
voluminöfes,  und  folglich  theures,  Werk,  von  dem 
bey  weitem  der  gröfste  Theil  wörtlicher  Abdruck  von 
Sw  ietens  Commentar  über  Boerhave  ift,  ein  anderer 
1  heil  in  flüchtig  gemachten  Excerpten  aus  andern  Prak- 
tikern, ohne  grofse  Auswahl,  und  bey  weitem  der  ge- 
riefte fheil  in  Erzählung  deffen  belteht,  was  Hr.  £. 
etwa  in  Stolls  Spital  gefehen  haben  mag.   Ein  fo  zu- 
farmnengefchriebenes  Werk  verdient  daher  angehenden 
Aerzten  zur  Vermehrung  und  Berichtigung  ihrer  Kenut- 
nifle  nicht  empfohlen  zu  werden. 

SCHONE  KÜNSTE. 

FaANKFVRT  a.  M. ,  b.  Gefsler;  Paul  und  l'irgtnie  von 
ff.  Ii.  H.  de  Saint  Pierre ,  aus  dem  FranzöüTcbea 
mit  Anmerkungen.  1795,  218  S.  8. 
Der  kleine  niedliche  Roman  des  Saint  Pierre,  woran 
das  Original  zuerft  1789  erfchien,  bat  eis  befferes  Schick- 
fal  gehabt,  als  das  aus  ihm  gezogene  Schaufpiel.  Letz- 
teres gerieth,  wie  die  A.  L.  Z.  neulich  anzeigte,  ei- 
nem fchlechteo  Ueberfetzer  in  die  Hände;  diefer  hin- 
gegen hat  an  IIa.  Hadermmn,  wie  fich  der  üeberfetzer 
unter  der  Dedication  unterzeichnet,   einen  Mann  ge- 
funden,  der  diefes  fchöue  Naturgeinalde  richtig  und 
fein  copirt  hat.    Nur  einigen  wenigen  Stelleu  fehlt  es 
aa  Deutlichkeit-    S.  35.  wird  jeder  Lefer  ftutzen.  wenn 
er  von  einer  ßlühle  lieft,  womit  man  Schaum  -  Chokola- 
de  macht;  hier  hat  fich  der  Ueberf.  nicht  erinnert,  dafs 
moulinet  auch  einen  Quirl  bedeutet.    Die  unnöthig  an- 
gehängten  n  bey  allen  Cafibus  im  Plural  find  die  ein- 
zigen Previncialisnacji,  die  man  dem  UeberfetM*  TOr. 
werfen  kann. 


■LEINE  S 

AntaSToaiAHniatlT.  OSttimge*:  Diff.  inaugur.  madic.  i* 
»»forum  abforbentium  ad  rhachitidem  ptoereandam  potentia.  Au- 
«toreE.  Fr.  Cr.  Heine.  1792.  3*  S.  4.  Eine  mit  wahrem  Schürf, 
fein,  gründlicher  Sathkemitniö  und  wohlbt-miizicr  Belcfeniitit 
verfafste  Prob*fihrift ,  in  der  eiac  fehr  durchdachte ,  d«ra  V  r". 
ganz  eigne ,  Theorie  der  en;lifchen  Krankheit  aufgeführt  wird. 
Auf  vermehrt«  Einfaugung  der  eii:  äugenden  GefaTse  werden  all« 
Erfcheinungen  zurückgebracht,  mit  Austialun*  du-  fich  hiniuge- 
felleodcn  Neigung  zur  Saure  ,  der  Verfchleünung  und  Würmer 
in  den  erßen  Wegen  und  der  Gehirnwaflerfucht ,  welche  aber 
Hr.  11.  fehr  g«t  zu  erklären  weifs.  Die  Veränderungen  in  den 
Kuoch«n  befdiafttgen  de*  Vi',  mb  Recht  am  mehreßeti.  Sehr 
riel  ^ächt  rerbreitet  «r ,  indem  er  die  Untcrfcheidende  des  Kiiu 
denaltera ,  in  weLcliem  Geh  die  Krankheit  nur  aufsrrt ,  iiutTucht, 
und  aus  deifen  Ejjer.thümiichkti:cn  die  Anlagt*  zur  llh.icltitis 
entwickelt.  Das  mriße  wird  hier  natürlich  au»  Schwache,  lleiz- 
barkeia,  vorzüglich  de»  lymphaiifclieil  Syßems  and  dem  /u  lo- 
ckern Bau  erklärt*  _  Ree.  iß  darinn  ganz  mit  dem  Vf.  er- 
lernten; aber  er  wurd«  doch  mehr  Rückficht  auf  die  Ge'1  i,.en- 
haitiurfachen.  Verwitterung,  Unreinlichkrk ,  verdurbi  s  1  alt'  g«. 
nuinmen  und  die  Bcfchafienhait  des  ('uterlcibe«  mehr  h.  '-'.:-et 
haben.  Schlachte  Verdauung  und  damit  in  Verbindung  ßtj.end« 


CHRIFTEN. 

fchleebte  Afflmilati«*  uud  Ernäkrun*,  woitt  fehr  hanfia;  mcI»  eis 
Jtrauker  Reiz  aus  derfelben  Quelle  des  Unterleibes  kommt,  und 
nach  unfrer  Ueberaeugung  wefentlicho  Betlandtheüe  diefer  feir 
einem  Jahnehend  fich  fehr  vermindernden  KankJieiu  Zu  riel 
eingefoi'en  wird  gewiut.  Nimmermehr  wurde  dtza  aber  eine 
einfeitige  Befcltaffenheit  des  lympbatifcheii  Syfleras  zureichen. 
Die  feßen  Theile  muffen  durchaus  das  Princip  ihrer  AuHoiung 
jn  fich  felbü  fuhren,  und  Co  den  StofT  darbieten,  den  jenes  nur 
zu  willig  ift  aufzunehmen  und  fortzufchaffen.  Was  verdient 
aber,  fragen  wir,  am  inehrften  in  Erwägung  t;enomm«n  zu  wer- 
den, der  Zuftand  der  feßen  Theile,  der  Qe  zu  fo  geringer  Con- 
fißenz  konunisn  üfst ,  daf»  fie  aus  ihrer  Verbindung  fo  leicht 
feheiden,  oder  die  zu  grofse  Thatigkeit  der  einfau^enden  Ge- 
fafsa,  die  man  auf  den  natürlichen  Grad  herum ergebraehl  lieh 
denken  kann,  ohne  difs  fie  faumfelig  feyn  dürften,  das  wat  Ach 
ihnen  vom  Ganzen  getrennt  oder  gar  der  Verdorbtufs  mehr  nä- 
here ,  111  den  reinigenden  Organen  zu  fi haften,  um  den  Körper 
davon  zu  befreyen?  Würde  im  letztem  Fall  nicht  der  Hang  der 
Kr.mkheit  fich  erklaren  laffen,  ohne  das  Hauprmoment  der 
Theorie  des  Vf. ,  die  zu  grol*«  Reizbarkeit  des  lymphatifchen 
8yßem»?  und  würde  im  erfrern  Fall  feine  Theorie  vielen  Eja. 
ßufsmi  die  fkßimmuinf  des  JleürerfabceruJ  hab;g  > 
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Dienstags,  den  20.  Oetober  1795. 


0EK0N0M1E. 

L»mio,  b.  Grift* :  Bemerkungen  über  die  Alpen- 
IPirthfchaft  auf  «ioer  Reife  durch  die  Schweitz.  ge- 
fam.udt  von  Ludwig  WaUratk  Midtcut.  1795. 
11  Bog.  g. 

Zur  öffentlichen  Bekanntmachung  diefer  Bemerkun- 
gen iß  der  Vf.  laut  der  Vorrede,  dadurch  bewo- 
gen worden :  weil  er  in  den  landwirtschaftlichen 
Lehrbüchern  von  der  Viehzucht  überhaupt  viel  zu -we- 
nigen und  von  der  Alpenwirthfchafr  insonderheit  gar 
keinen  Unterricht  gefunden  hat;  und  weil  aus  einer  Be- 
fchretbung  diefer  Wirthfchaft  —  wenn  fie  auch  gleich 
in  Deutfchland  nicht  wohl ,  wenigftcos  nicht  mit  über- 
wiegenden Vorthcilen,  .anwendbar  feyo  möchte  — 
doch  manche  nutzbare  Folgerung  für  die,  deutfehe  Vieh- 
zucht gezogen  werden  könne.    Mit  diefem  Letztern 
Völlig  einverßanden,  können  wir  doch  der  erlten  Be- 
schuldigung nicht  wohl  beipflichten:  denn  Abilgaards 
Unterricht  von  Pferden ,  Kühen .  Schafen  und  Schwei- 
nen (aTheile,  Koppeohagen  und  Leipzig.  1771. 1772.  80 
Unterricht  zur  betten  Behandlung  und  Benutzung  der 
Pferde,  des  Rind- Schaf  -  Schweine-  und  Federviehes 
(Leipzig  1791.  SO  Anleitung  zur  Verbefferuug  der  Vieh- 
zucht (Breslau  17 gl.  g.)  von 5toixn*r  praktifene  Abhand- 
lung von  der  Viehzucht  (Nürnberg  178g.  g.)  und  eiue 
Mt>n«  anderer  ökonomifcher  Schriften  geben  über  die- 
fen  1  heil  der  Landwirthfchaft  viele  brauchbare  Anwei- 
fungen.    Von  der  Methode  hingegen ,  wie  die  Bewoh- 
ner der  hohen  Gebirgsketten  in  der  Schweiz  die  Vieh- 
zucht betreiben,  findet  man  nur  in  einigen  Reifebe- 
fchreibungen  und  in  einigen  andern  Schritten  einzelne 
zerflreuete  Nachrichten  :  daher  Hn.  M.  immer  das  Ver- 
dien«, bleibt ,  hierüber  eine  voltfttndigere  und  zufam- 
menhängende  Belehrung  geliefert  zu  haben.  Diefe 
gründet  (ich  auf  feine  eigenen  genauen  Beobachtungen 
und  Nachforschungen  bey  einer  Reife  durch  die  Schweiz 
im  Sommer  des  Jahres  1794* 

Zuerft  eine  kurze  allgemeine  Schilderung  der 
Schwetzerifcfaen  Gebirge,  der  Alpen  wirthfchaft  und  ihres 
Nutzens.  Hr.  M.  vermutbel  mit  Grunde,  dafs  dicfe 
bald  nach  dec  Epoche  der  errungenen  Freyheit  daher 
»■tttanden  fey:  weil  man,  bey  der  Bequemlichkeit  des 
Eintaufches  der  benöthigten  Brodfrüchte  aus  Schwaben 
und  Italien,  die  Viehzucht  für  einträglicher  und  für 
Welt  minder  mühfara ,  als  den  vorher  dafelbft  betriebe- 
nen Ackerbau,  erkannt  habe.  Der  Vf.  tadelt  deswegen 
den  deutfehen  Landmsnn,  da  Gl  er  nur  allzu  emßg  be- 
müht fey,  zum  wemgßen  fo  viel  Getreide  herbeyzu- 
fchaffen,  als  er  zum  eigenen  Verbrauche  in  feinem  Haue- 
/L.Z.  1705,    Vierter  Band. 


halte  bedürfe  (S.  17).   Allein  mit  Oeutfchlands  Lage  und 
Bevölkerung  macht  es  hier  einen  grofsea  Unterfchied  - 
in  Deutfchland  kann  man  beym  Getreidemangel  nie 
ficher  auf  hinlängliche  Einfuhr  auslandifcben  Getreides 
rechnen;  und  im  aufserßen  Noihfalle  kann  man  alle- 
mal Fleifch,  Butter,  Kafe  und  Milch  eher,  ab  Brod 
für  Meufchen  und  Futter  fürs  Vieh,  entbehren,  weni?- 
fiens  an  jenen  leichter,  alsandiefen,  etwas  abkürzen 
Die  Alpenwirthfchaft  trifft  man,  außerhalb  der  Schweiz 
auch  in  allen  denjenigen  deutfehen  und  Italien  ifchen 
Staaten  —  jedoch  mit  einigen  Abweichungen  —  an 
welche  an  der  zwifchen  Deutfchland  und  Italien  fach 
hinziehenden  Gebirgskette  liegen.    Nicht  mit  hob™ 
fetten,  fondern  nur  kurzen  und  niedrigen  Grafero  und 
einigen  den  Alpen  eigentümlichen  Pflanzen  ßnd  die 
Weiden  dafelbft  befetzt,  in  deren  aufserordemlirhen 
Kraft  die  Güte  und  Fettigkeit  der  Milch  ihren  allein! 
gen  Grund  hat.   Hiezu  follen  von  diefen  Pflanzen,  nach 
der  Verficherung  der  fehweizerifchen  Landwirrhe.  Phet- 
U\«drivm  mutetlina  und  Plantago  alpma ,  auch  befonrfers 
die  zwifchen  und  an  dem  Hange  der  für  das  Vieh  ganz 
unzugänglichen  Felfen  wachsenden,  von  den  Schwei 
zern  mit  Lebensgefahr  gefammelten  und  getrockneten 
Kräuter,  das  Wildheu  genannt,  das  mehrße  bevtra 
gen.   Die  größere  innere  Kraft  diefer  Pflanzen  und  ihre 
lebhaftere  grüne  Farbe,  als  in  andern  Lindern  wer- 
den aus  der  Befchaffenheit  ihrer  Standplätze,  des  CIL 
mas  und  der  Witterung  erklärt.    Da  die  dafigen  Wei- 
dereviere, oder  Alpen,  tbeils  ganzen  DorfTcbaften  oder 
Gemeinen,  theils  einzelnen  Familien  Zubehören •  fo 
wird  das  Weide-,  oder  Kührecht  und  defieo Ausübung 
auf  beiden  ausiuhrhch  befchrieben  und  dabey  aneezeifft 
wie  »iel,  in  dem  Falle  des  Verkaufs  fowohl    als  der 
Verpachtung  des  Kührechts  auf  den  Privatalpen  ,  dafür 
"d"  ^rfchiedenen  Gegenden  der  Schweiz  gewöhn 
heb  bezahlt  wird.    Die  fogenannre  Auffarth,  oder  der 
Anlang  der  llutung auf  den  Alpen  gefchieht  zwar  nicht 
übenll  zu  gleicher  Zeit,  jedoefc  am  gewöhnlich  ften  in 

de*fücfc°tr9:i  Vo"eden  "<*  fod»no  dafelbft  in  dem 
größten  The.le  der  Schweiz  aufhaltenden  erwach fenen 
Mannaperfonen  werden  die  Hütung  der  Kühe  und  das 

Z°l^Zhr  ^°T^ld  0Uf  1"'-^  Gegenden  b" 
fanden  fich  zugle.ch  Weiber  und  Kinder  fammtlich  mit 
auf  den  Alpen  und  die  DorfTchafteu  flehen  dann  leer 
Zu  jenen  Verrichtungen  pflegt  man  für  eine  Heerde  v«„ 
50  bi.  60  Stück  vier  Ma.oi.rfoa«  zu  rechne".^  0° 
Alpen  dienen  zwar  hauptfechlich  zur  Weide  der  Kühe! 

Schweine,  welche  letztem  grojjtenthwls  mit  de.  Ab- 


d  by  Google 


i3i 


ALLQ.  LITERATUR  .  ZEITUNG 


13: 


(allen  von  der  Käfefabrication  ernährt  werden.  Den 
Schafen,  dem  gii  Reo  Rind  "ehe  «nd  den  Pferden  wer- 
den dofelbft  gewifle  befanden  Reviere  mr  Weide  zu- 
grtheilt.    Die  Benutzung  der  allerbeften  Alpen  zur 
Äioftung  der  Ochfen  in  einigen  Gegenden  hat  für  die 
Schweiz  nachtheilige  Folgen.    Das  vortreffliche  Kuh- 
vieh  der  Schweizer,  deffen  unterfcheidende  Merkmale 
kurze  Füfse  Ley  einem  langen  geftreckten  Körper  und 
Marken  ltalswnmpen  lind,  haben  fie  nicht  blofs  ihren 
Wiefen  und  Weiden,  fondern  auch  ihrer  forgfältigen 
Auswahl  und  Wartung  der  Kalber,  welche  iie  zur  Zucht 
nicht  an  den  Kühen  faugen  lofTen  ,  fondern  auffüttern, 
zu  verdanken.    Das  bette  Kuhvieh  hat  der  Vf.  im  Kan- 
ton Schweiz  angetroffen.    Die  fetten  von  ungerahmter 
Milch  verfertigten  Käfe  find  in  der  ganzen  Schweiz  das 
llauptproduct  der  Alpenwirthfcbaft.    Die  von  40  bis 
fco  oder  noch  mehr  Pfunden  des  Gewichts  find  die  fet- 
telten  und  werden  im  Zentner  zu  4.  5  bis  6  Procent  hö- 
her, als  die  kleineren  fetten  Kufe,  bezahlt.  Deutliche 
Pefcbreibung  der  Zubereitung  jener  Käfe,  inigleichen 
des  Ziegers  (einer  andern  Art  magerer  Käfe  aus  den 
Ucberbieibfeln  von  jenen)  ferner  des  Schotten-  oder 
Milchzuckers ,  der  Butter  und  der  kleinen  magern  Käfe. 
Hierauf  folgen  Erklärungen  und  gleiche  Befcareibungen 
von  verfchiedeneu  anderen  Arten  fchweizerfcher  Kafe. 
Ob  auch  aufser  t|en  Alpen  Käfe  von  gleicher  Güte 
verfertiget  werden  können,  unterfurht  der  Vf.  und  zieht 
aus  den  gegen  einander  abgewogenen  Gründen  das  Re- 
sultat :  dafs  man ,  bey  der  Weide  auf  guten  Wiefen 
oder  bey  reichlicher  Stallfütterung,  Kafe  machen  kön- 
ne, welche  den  heften  AlpcnkÜfen  an  Güte  febr  nahe 
kommen ,  die  gewöhnlichen  aber  übertreffen.    Den  Er- 
trag der  Nutzung  von  einer  Kuh,  welche  von  vorzüg- 
licher Güte  jetzt  1$,  20  bis  24  Louisd'ors,  fonft  aber  in 
wohlfeilem  Zeiten,  im  Mittelpreife,  g  bis  10  Louis- 
d'ors  koftet,  rechnet  er,  wahrend  der  M  Wochen  der 
Alpenfahrt,  im  Dorchfchnitte,  auf  3024  Pfund  Milch 
und  diefe  auf  302  Pfund  Kafe ;  und  -den  reinen  Gelder- 
trag von  einer  Kuh  während  der  Alpfahrt,,  bey  der 
ßrcDgften  Annahme,  auf  Co  Kronen,  ©der  ungefähr  33 
rltcin.  Gulden,  bey  der  fchwachern  aber  etwas  über 
16;  Kronen.     Zuletzt  find  noch  einige  Bemeikuagen 
über  Mittel  zur  Verbefferung  der  Alpenwirthfcbaft  hin- 
zugefügt, welche  hauptfdeblich  darinn  beliehen,  dafs 
der  Dünger  für  die  Weide  beffer  genutzt,  das  Kuhvieh 
des  Kachts  in  luftigen  Ställen  gehalten  und  diegrofsen 
Gemeinealpen  in  kleinere  Reviere  vertheilt  werden. 

Aus  diefen  in  mancherley  Betrachte  nutzbaren 
Nachrichten  leuchten  überall  genaue  Beobachtung  und 
Nachforfchung  und  bedachtfem«  Prüfung  deutlich 
hervor. 

Frankfurt  a.  M. ,  in  der  Heraaafcben  BachbandL : 

Vcbr/  die  Confolidation  der  Feldgüt*,  von  Friedrich 
UdMrieh  Hatzfeld.  1795.  150S.  ohaeVorr.  kl.  8. 

Man  follte  kaum  glauben,  dafs  die  Confolidation 
(Ueberetokuaft  der  Gfiterhafirxer.  durch  Umlaufen  ihrer 
keinen  zerftrenteö  Gruiidfticke  fleh  zufatnmeiihängen 
de  grofsete  Stöcke  tu  Terfchaffen,  Zuftnuneulegungder 


in  geringfügiger  Einzelnheit  zerftreuten  Grundftücke) 
nach  fo  vielen  dem  Publicum  bereits  vorgelegten  ein- 
leuchtenden tbeoreüfrhen  und  durrh  häufige  Erfahrun- 
gen betätigten  ßeweifen  ihrer  Nützlichkeit,  noch  einer 
Empfehlung  bedürfe.     Und  doch  fcheint  dies  wenig- 
fiens  in  den  Gegenden  Deutfchtands  noch  cöthiß-  zu 
feyn  ,  für  die  der  Vf.  feine  Belehrung  beftimrot  bat.  — 
Die  Rede  ift  aber  hier  nicht  von  der  Theiluug  ganzer 
großer  Bauerngüter ,  welche  der  Vf.  vielmehr  felbft  auch 
billiget;  fondern  von  der  zerftückelten  Lage  der  zu 
einem  Bauerngute  gehörigen  Aecker  und  Wiefen.  Diefe 
will  der  Vf.  aufgehoben  willen,  fpwohl  wegen  der  be- 
kannten Beschwerlichkeiten  und  Nachiheile,  die  ge- 
dachte Lage  verurfacht,  als  auch  wegen  der  Vortheile, 
die  aus  deren  Wegfchaftung  (wenn  man  die  Feldmarken 
aufs  neue  vermeften  und  vertheilen  lietsej  erwachfen 
würden.    Dies  ift  zum  Theil  in  der  Einleitung,  aus- 
führlicher aber  imerßenCap.  auseinander  gefetzt.  Hier 
hätte  auch  der  Umliand  bemerkt  zu  werden  verdient, 
dafs  das  fo  nützliche  Queerpftügen  bey  kleinen  fchnaa- 
len  Ackertiücken'gar  nicht  möglich  ift. 

Nach  diefen  und  einigen  andern  allgemeinen  Be- 
merkungen über  dieErfodernilTezu  einer  vorzunehmen- 
den Confolidation  wird  im  erften  Cap.  beftimmt,  w  orirra 
diefes  Gefcbäft  beftehe  und  in  welchen  Fällen  deffea 
Ausführung  thunlich  und  ratbfara  fey.    Unter  den  bey- 
den  Methoden,    nach  welchen  die  Confolidation  ge- 
wöhnlich bewerkstelliget  wird,  da  man  nämlich  jedem 
Gutsbefitzer  entweder  feine  Grund ttücke  von  gleicher 
Qualität  in  einem  und  eben  demfclben  Felde,  auch  in 
einem  Stücke ,    oder  nach  den  Wannen  eines  jeden 
Feldes,  feine  in  jeder  Wanne  belegenen  Grundftücke 
bejferumen  zutheilct,  erkennt  dtr  Vf.  mit  Rechte  beide 
für  zweckmäßig,  jedoch  die  erflere  für  vollkommener, 
nnd  beftimmt  hiernachlt  ihre  Ausführbarkeit  und  Nütz- 
lichkeit dahin ,  dafs  fokbe  in  febr  fruchtbaren  und  fiark 
bevölkerten  Gegenden,  wo  felbft  eben  defshalb  die  Feld- 
marken in  fehr  kleine  Theile  zertrennt  find,  nicht  wohl, 
hingegen  in  minder  mit  Einwohnern  befetzten  Gegen- 
den ,  bey  allen  beträchtlichen  Feldmarken,  Sowohl  von 
grofser,  als  geringer  Fruchtbarkeit,  belönders  aber  bey 
den  letztern.  Statt  linde.  —  Wie  nun  hiebe}  ,  in  Ab- 
ficht der  Schätzung  des  Werths  der  Aecker  und  Wiefen» 
ihrer  Vermeffung,  Verlafung  und  der  Einrichtung  der 
Lagerbücher  in  Gemäfshcit  der  vollendeten  Confolida- 
tion. zu  verfahren  fey,  beschreibt  der  Vf.  in  den  3  Ab- 
fchnitten  des  zweyten  Cap.    Die  erfoderücben  Eigen- 
schaften der  Schätzer  (Taxatoren)  ihre  Pflichten  und  die 
von  ihneu  zu  beobachtenden  Regeln;  auch  ift  die  Ent- 
scheidung einiger  zweifelhafter  Falle  deutlich  anhe- 
ben.   Einige  Erinnerungen  hiebe  y  werden  jedoch  nicht 
überftüfsig  feyn.    Unter  den  drey  Qoneralrubriken : 
gut,  miltämafsig ,  JcH  cht,  kann  die  Güte  und  der 
Werth  der  Grundftücke  unmöglich  mit  hinlänglicher 
Richtigkeit  beftimmt  werden.    Es  ru Offen  alfo  —  wegen 
der  auf  allen  Feldmanen  fidi  zeigenden  bet rächdkhen 
Abftuifungen  —  bey  jeder  Claffe  noch  Untcrabtbeilun- 
gen  beobachtet  werden ,  deren  Erklärung  und  Feit- 
fetzung  aber  inangelt.    Gleichfalls  ift  über  die  nötbige 
Anzahl  der  Schätzer  nichts  bemerkt.    Am  nachflea 
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kommt  man  der  Wahrheit!  durch  6  oder  9 '  In  3  foge- 
nannte  Schürze  vertheilte  Schätzer:  da  dann  bey  der 
Taxation  nach  dem  Geldwerthe  aus  dem  Durchfchnitte 
der  Taxen  und  bev  der  Schätzung  nach  der  größeren, 
oder  minderen  Fruchtbarkeit  de«  Bodens  ausderUeber- 
cinftiminuDg,  oder  nahen  Gleichförmigkeit  der  Anga- 
ben zweyer  Schürze  das  für  richtig  anzunehmende  Re- 
fill rat  folgt.    Was  im  $.  83  nur  bej läufig  angeführt  ift, 
rnufs  billig  als  eine  Generalregel  gelten,  dafs  es  näm- 
lich, der  nöthigen  Unparteylichkeit  wegen,  rathSamer 
ley  ,  die  Schatzer  aus  den  an  der  zu  conSolirenden  Feld- 
mark zunächft  belegenen  DorlTchaften ,  als  aus  den  In- 
habern diefer  Feldmark,  zu  erwählen.    Auch  verdien- 
te es  gewifs  mit  angeführt  zu  werden,  dafs  dem  api 
▼erfchiedenen  Feldmarken  vorhandenen ,  der  Verbelle 
rang  der  Landwirtbfchaft  fo  fehr  hinderlichen  grofsen 
Mifsverhaltaifle  der  Getreidefelder  gegen  die  Wiefen 
bey  einer  neuen  Vertheilung  folcher  Feldmarken  amfüg- 
licbften  abgeholfen  werden  könne  und  dafs  darauf, 
auch  wie  folcheszu  bewerkfteUigen,  Sorgfältig  Bedacht 
zu  nehmen  fey.    Alle  fogenanntc  Himmels  -  oderBerg- 
wiefen,  nach  §.67,  in  Ackerland  zu  verwandeln, 
mochte  wohl  bey  den  wenigßen  ratbfam  feyn.  Aus- 
führlich wird  gelehrt,  wie  der  FeldmeflTer  von  Sehen 
feiner  Gefchicklichkeit  und  Rechtfchaffenheit  befchafTcn 
feyn  und  wie  er  in  dem  Vermeffunesgcfchäfte ,  nach 
Mafsgab«  bey  gefügter  Formulare  zu  Tabelle»,  verfah- 
ren uiüfle.    Hierauf  folgen  die  Grundsätze,  wornnü» 
die  Lager-  und  Hypothekenbücher»,  nebft  den  damit 
zu  verbindenden  Riffen  undRegiftern  einzurichten  find, 
weil  jene  Bücher  mit  der  geschehenen  Verstellung  und 
Verlofung  der  Grundftücke  und  mirdendabey  erforfch- 
ten-  phyfikaiifehcn  und"  rechtlichen  Eigenschaften  derfel- 
hen  übereinfiiruineu  müffen.   Ein  Paar  angehäugte  Mo- 
delle geben  Erläuterung  über  die  Abfaffung  der  I.ager- 
bücber.    Im  Betrefl"  der  nöthigen  Rubriken  in  diefen 
fowohl,  als  in  den  H>  pothekenbücbern  vermifst  aber 
Ree.  die  wefentlich  dahin  gehörige  Rubrik,  rechtlicher 
Grumt  des  Befitzes  (titulns  poffejfionis).     Die  in  dem 
dritten  und  letzten  Cap.  enthaltenen,  hieher  eigentlich 
nicht  gehörigen  Bemerkungen  über  die  Dortpol izey  be- 
ftehen  in  einigen  brauchbaren,  jedoch  langli  bekannten 
Auweifüngeu  zur  weislichen  Benutzung  Sowohl  der  den 
einzelnen  Mitgliedern  einer  Dorffchaft,  als  auch  «der 
ganzen  daligen  Gemeine  gemeinfchafllich  augehörigen 
Grundilücke. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

Ai.TF.NBcrtG ,  in  der  Richterfchen  Buchh. :  Maralifckt 
V«rlefnngen  über  die  Pflichten  der  Krufjdwit  und 
des  ehelichen  Vertrags,  vornehmlich  von  Seiten 
ihrer  Wichtigheit  für  junges  Frauenzimmer  betrach- 
tet. Von  Friedrich  Augufl  Ftitfch,  öffentlichem 
Lehrer  und  Prediger  bey  dem  Frey- Adelichen 
Magdaleneuütft  zu  Altenburg,  9I  Bog.  in  k.  1795. 
(13  gr  > 

„Der  fchriAlkhe  Entwurf  ,  beifstes  in  der  Anrede 
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Bildungsjahre  inr  Begriff  Rehen  das  Inftitut  za  verlaf- 
fco,  —  den  ich  ihnen  mittbeilte  wenn  wir  auf  diefen 
Punct kamen,  leifiet  Ihnen  fchon  etwas,  und  dochglauba 
ich,  ift  eine  entwickeltere  Ausarbeitung  diefes  Entwurfs 
in  dem  gewöhnlichen  (?)  Ton  unfrer  Unterhaltungen  Ih- 
nen kein  unwillkommenes  Gefchenk.  liier  haben  ße  es  als 
einen  Beweis,  dafs  ich  mich  nicht  ftheue,  zu  den  fiulkhen 
Grundsätzen,  die  ich  Ihnen  anratbe,  mich  auch öflent- 
)ich  zu  bekennen"  n.  f.  f.  —  Der  auf  dem  Rande  be- 
merkte Inhalt  der  acht  Vorlefuogen  ift  folgender:  Be- 
griff und  Nothwendigkeit  der  KcufckUeit ,  Bewegungs- 
gründe zu  derfelben  und  Folgen  des  Gegenthtils.  Be- 
griff der  Elte ,  Verpflichtung  zu  derf«dben ,  Einw  ürfe, 
zu  entfernende  HindcroiSSe.  Wann  foll  derMenfch  die- 
fen Vertrag  eingehen?  Wieviel  Perfoneo  können  zu 
gleicher  Zeit  mit  einander  in  dieSen  Bund  treten  ?  Wel- 
che PerSonen  können  und  dürfen  fich  heyratben?  Der 
EntfMuJs  zur  Ehe  fey  wohlbeckkhiig,  gründe  Sich 
nicht  auf  bloSse  Gefühle,  auch  nicht  auf  alleiniges  Rai- 
fonnement  (Klugheitspartieen)  ijpadem  auf  vernünftige 
Zuneigung.  Defline.  Väterlicher  Conjeus.  Mesalliance. 
Oejfenthcher  AbfchUtfs  des  ehelichen  Bundes,  Gewif- 
fenselie.  Concubmat.  (Warum  nicht  auch  die  Ehe  zur 
linken  Hand ,  bey  welcher  die  Frauen  nur  nicht  den 
bürgerlichen  -Rang  der  ihnen  angetrauten  Männer  ge- 
niefsen?)  Pflichte*  der  Ehe ,  als  Gattin,  Mutter,  Haus- 
frau uad  Freündinn  des  Mabnes.  VnnuflbiUchkeH  der 
Ehe.  Scheidung.  Der  Inhalt  ift,  wie  man  ficht,  ziem- 
lich volliländig  und  die  Ausfährung  auch  So,  daSs  man 
mit  dcrSelben  zufrieden  Seyn  kann ,  wenige  Stellen  aus- 
genommen ;  als  S.  44.  „Ehen ,  zwiSchen  Aehern,  Kin- 
dern und  GeSchwiftern  waren  im  Mofaifcheu  Gefetz  bey 
Lebensftrafe  verbeten.  —  Wider  dieSe  Ehen  empören 
lieh  alle  unveriliinmten  GeSühle  des  Mcnfchcn  und 
fchaudera  vor  ihnen ,  als  verabfebeuungswördigen  Ver- 
brechen zurück;  (1)  und  hier  entscheiden  allerdings  Ge- 
fühle. (?)  Unter  WeiSung  diefer  zurückßofscoden 
Triebe  vcrablcheuete  dergleichen  Eben  auvh  deriohefle 
Heide.'«  (?)  OdcrS.  Dg  „Furchten  Sie  nicht,  dafshier 
die  feheinbttre,  mifsverftaudene  und  mifsgedeutete 
Drobung  der  Schrift:  Und  er  foll  dein  Herr  feyn!  der 
ehelichen  FrcuadSchaSt  in  den  Weg  trete.  —  Der  Sinn 
jeuer  Worte  wird  in  einer  fo  harten  Deutung  zuver- 
läfcig  mif&kaimt.  Allgemeines  Natnrgcfetz  Ht  die  ge- 
fluchtete Oberherrschaft  des  Manues  über  das  Weib 
nicht,  fonft  hatte  fic  uueb  fchon  im  Paradiefe  gegolten 
und  die  dort  redende  Gottheit  hätte  gewifs  das  Weib 
nicht  mit  fo  Sauft  empfehlenden  Worten  dem  Manne 
als  Gehülfin»  zugeführt.  Alfo  waf  jene  Verwandlung 
des  Tuns  und  der  Verhältnisse  nur  eine  Folge  des  feh- 
lerhaften weiblichen  Verhaltens.  Die  Gewißheit  diefer 
Folge  wird  in  der  Sprache  der  Mergenlauder  in  dem 
Tone  eines  Gefetzes  ausgedrückt:  Nun  foll  (wird)  e» 
dein  Herr  feyn!  Und  diefe  Folge  iftuntergkficheaüsn- 
ftänden  freylich  nach  fertdaurend  und  fteht  feil  wie 
ein  tiefet*.  Denken  Sie  lieh  ein  Weib,  welches  den 
überall  gefchmeidig  nachgebenden  Sinn  des  freundlichen 
Mannes  unverzeihlich  mißbraucht,  ihn  durch  ibre  füfsen 
beredten  Schmekheleyen  zu  Thorbeiten  überredet, 
wirrer,  wenn  er  einige  Feftigkeit  uad  Kraft  bat ,  bej 
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Aufdeckung  des  Betrugs  nicht  feine  unzeitige  Gefchmei- 
digkeit  ablegen  und  gebietender  Herr  werden?  -'  — 
Die  übrigens  nicht  üble  Wendung  konnte  auf  eine  an- 
dere Art  angebracht  werden.  Der  Vf.  mevnte  es  auch 
nicht  zu  ernftlich,  er  wollte  nur  den  g«iren  Fraulein  die 
An»ft  Tor  dem  männlichen  Despotismus  benehmen. 
S.  T20  ..Und  jener  Rath  Pauli:  der  Mann  fey  des  Wei- 
bes Herr,  berathendes  Haupt  -  iß  fo  aenig  von  einem 
männlichen  Despotismus  zu  verftehen.  als  Cbriftus  (ei- 
nt Kirche  despotifirt."  Oder  in  Anfehung  der  Ehe 
fcheidung  wegen  Unverträglichkeit,  welche  der 
Vf.  um  des  allgemeinen  Heften  willen  iniCsbilliget. 
S.  145-  ..Renn  nur  die  Erklärung  der  eanzlichen  Un 
ftatthafti^keit  einer  an  und  für  fielt  frlbfi  gefthiedenrn 
JUic  ift  es,  was  der  Obrigkeit  zukommt .  nicht  die 
Scheidung  an  fich.  Was  Gott  zujamm-n  gefüget  hat, 
darf  dn  M  nfch  nicht  fchei-len!  Die  Scheidungsfalle 
wären  felbitbeliebige  Verkuppelung  der  minderjährigen 


Kinder  von  Seiten  der  Aeltern;  unmögliche  Erreichung 
des  Hauptzwecks  der  Ehe;  boshafte  Verladung  und  die 
erwtefenc  Bundbrüchigkcit  der  ehelichen  Treue.'« 
S.  147.  „Die  hieber  (in  Anfehuug  des  Abfchlufles  einer 
zweyten  und  dritten  Ehe)  gezogenen  Verbote  der 
Schrift,  (iTim.  3,  2.  5.  9.  Tit.  1,  6)  find  ron  der  da- 
mals üblichen  Vii'Uveiberey  zu  vergeben.  —  Sollte 
nicht  vielmehr  auf  die  Geriugfrhätzung  der  wiederhol- 
ten ehelichen  Verbindung,  als  ein  Zeichen  der  Un- 
mäfsigkeit  u.  f.  f.  Rüu  klicht  genommen  worden  feyn?  — 
Die  Schreibart  des  Vf.  ift  übrigens  dem  groMen  Theile 
noch  blühend,  oft  felbft  et^as  zu  gefacht  und  dab<*y 
zu  allgemein  welches  aber  hier  in  Anleitung  gewifTer 
Materien  fein  Gutes  hat ;  nicht  feiten  auch  erwärmend 
und  rührend.  Ohne  Redcnkcn  und  gewifc  auch  nicht 
ohne  Nutzen  wird  diefe  Schrift  den  mannbaren  Schö- 
nen in  die  Hände  gegeben  und  deulelben  empfehlen 
werden  können. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Phimloo».  I«  vier  Programme* .  welche  im  Nmo  der 

Univerfität  Erfurt  an  Weihnachten  170J  ,  Ottern  und  Weihnäch- 
te 1794.  und  dann  an  Ottern  1795  .  W«a«l  auf "ein  paar  Hogen 
nQuarthrrau^ekomme«  find  «ehr  Hr.  Prof.  BtHtrv.ann  ..Pin- 
ea dt  infcriptivHibHt  ktbrmei,  Erjvrdute  rtptrtu.  Partie.  I.  II.  UM. 
IV  "  Arbeiten  diefer  Art  verdienen  wegen  ihrer  Seltenheit  und 
l.  -v Aufmunterung.    Sie  allerdings  für  Gefchichte. 

KS£Ä«^«fkJ*r*nd*  Beytragewben»  undder  Unter- 
«    welcher  fie  unter  folchen  zwecktaafsigen  Hofnnngtn  en- 
Kf'  muf*  nie  blofs  »ach  dem  Erfolg  gefchätzt  wrrden.  we  U 
ilr  f^chof     wie  die«mal  bey  den  Erfurter  rabbmifchen  Stei- 
n    faß  aan  "Erwartung  und  Mühe  täufcht.   Auf  »UeFille  fül- 
len diefe  Bogen  doch  «n  feiten«  Capitel  in  einer  Localgefchjchw 
1 Prfurt    das  Cipnel:  von  |udifchen  Grabßelncn  und  Grab- 
von  r-r,u'  '  nier  befchriebenen  find  aus  dem  »3  und  14  Jahrhun- 
dert''  »hre  Erklärung  kann  für  ander«,  bey  ähnlichen  Unter- 


Jen  welche .  an  mchrern  Orten  fortgefeut .  gewif«  auf 
IT,;;'«  luibeute  fuhren  werden,  auf  Vorarbtu  dienen.  Btmm 
.Ährtii iwwV  da  Oe  fonßmeift  richtig  ift.  einig.  nöth.geVer- 
een  *uhr™  *'T'  "  s  *  paHic.  11.  zweifeln  wir  an  der  Rieh- 
Stff«run,cn  h.er^n    S  «•  J  ^  ^  w|f  unf 

^  einem  S  SohuUe.  Kabbi  Kalo.«*u,  Knfnjm.s, 

Zn*m  Mrariu,.   Denn  Unür  ^'.fen 

üSSSfSSm  »ü  überfett.n  i   #»  e  •  «1  m  »  r  c  i  ■  m  r«w"i»  f+ 
Xirf  al.Ge^er^ebe^d.f- 
fX-StuduUmpe  jetzt  ergehen,«  fey.  DerSmnUt: 


Ptrtlc.  III.  8.  f  ift  ptdtrafch  nicht  von  arafeh  difpenfamit. 
Sollte  e.  bedeuten  1  et  9*!  defponfattu  rfl ,  fo  würde  Vy^ \H~W 
mit  dem  Vap  de»  Pual  ßehen.  Allein  wie  fanderbar  würde  die 
Infchrifi  klingen  :  hie  lapit  in  flatnam  et  eippnm  tfl ,  ud  caput 
Jiablnni,  tt  fix'  d  efpo  mfat  >i  *  r  a  t ,  Praeßdi  Stinedrii  (viel- 
mehr JuJirii)  Strack»  f   Wäre  da*  defpanfatum  fuißt  eine  folche 

Merkwürdigkeit?   Die  Worte  W\NT) 
biumt  et  auidem  MUrmfckUut,    N  als 
deutlicher  auazudrücken. 


Part.  IV.  8.  S  Ond  die  Worte :   Bdah  (TT1J7)  foth  humazH- 

bah  u.  f.  w  nicht  tu  überfetten  :  a>r ma tum  indutbat  hie 
appui ,  qui  hie  in  tmmuium  trigtbotnr }  fondern:  ttflit  eß  hie 
eipput  ete.  —  Ueber  die  Richtigkeit  da* EntiitTerung  von  andern 
hier  befchriebenen  blöken  Bruchftueken  kann  uur, 
vor  (ich  hat,  urtheüen. 


Da  der  Vf.  felbft  aufmerkfam  macht,  dafa  j 
phie.  aus  folchen  Infchriften  gewinnen  könne,  (um  fo  mehr,  da 
hier  die  Jahrzableii  deutlich  und  dabey  nicht  folchen  Zweifeln, 
wie  bey  Muan,  unterworfen  flod),  fo  wäre  eafebr  zu  wunfehen. 
daf.  einige  der  merkwürdjgften  getreu  nachgeßoehen  in  einer  Par- 
titnla  V  geliefert  würden.  Z.  B.  der  von  Mofth  b.  R.  Kalonipnut 
und  andere,  welche  etwa  felrenare  Züge  haben.—  Die  SimpL- 
citätder  meißenlnnfchriften  ift  deppilt  angenehm,  wenn  man  (ich 
erinnert,  mit  welchem  Bombaß  und  mit  welchen  faden  Witteleyeu 
dar  Aberglaube  zur  nämlichen  Zeit  die  Grabmale  der  Chriften  zu 
pflegte.  —  Daa  Verfprechen ,  die  hebr.  Codice.  zu  Erfun 
bitten  wir  Ho.  B.  mit  feinem 
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mittwochs,  den  21.  October  X795. 


RECHTS  GELAHRTHEIT. 

L*ipzi  1 ,  b.  Beer:  Commentarii  de  Origine  et  Pro- 
grejfu  .Legum  gfitriumque  Gen.mnicorum  Pars  II. 
Leges  et  Jura  Popnlorum  Tetitonicorum,  Media 
Complectens.  Vol.  II.  De  Hilioria  Inflitutorura 
Atque  Juriuro  Feudalium  In  Regno  Germanico,  ex 
ipfu  fontibus  haufturo  in  ufum  fiudiofae  juveututis 
privaraeque  lectionis  perfpicue  compositum.  Edidit 
D.  Chr.  Gottt.Bienerus.  —  1795-  3">S.  8. 

Ree.  nahm  diefen  dritten  Theil ,  der  dem  vorherge- 
henden erft  nach  fünf  Jahren  folgte,  mit  groSser 
Erwartung  in  die  Hand ,  in  der  Mcynung,  nicht  nur 
die  Bemerkungen  und  Entdeckungen  älterer  and  neue- 
rer Schriftfteller  hier  vollständig,  nach  richtigen  Ge- 
sichtspunkten zufammengeftellt,  fundern  auch  manchen 
neu«n  Wink  zur  Erläuterung  der  noch  beut  zu  Tage  gel- 
tenden Rechte  zu  finden.  Allein  die  Ausführung  blieb  hin- 
ter diefer  Vorstellung  weit  zurück.  Vorzüglich  erwartete 
er  hier  über  die  Succeßiansart  im  Mittelalter,  als  die 
wichtigste,  und  eigentlich  hieher  gehörige  Materie, 
neues  Licht;  allein  dies  iSt  fo  wenig  der  Fall,  dafs  der 
Vf.  die  neuesten ,  dahin  einfchlageuden  Schriften,  nicht 
einmal  zu  kennen  fcheint.  Der  nenern  durch  bekannte 
neuere  Streitigkeiten  veranlassten  Unterfuchnngen  und 
gelegentlichen  Bemerkungen ,  welche  zu  manchen  Un- 
terfuchungen  hätten  AnlaSs  geben  könneu ,  wird  theils 
nur  im  Vorhergehen,  theils  gar  nicht  gedacht.  UnStrehig 
hätte  Hr.  B,  ein  grafses  Verdienst  fleh  erwerben  kön- 
nen ,  wenn  er  hier  Urkunden  und  Gefetze  dazu  benutzt 
hätte,  die  immer  noch  nicht  befriedigend  zergliederte 
Natur  der  Erbfolgeart  im  Mittelalter  recht  gründlich 
tu  entwickeln;  allein  flatt  defTen  bleibt  er  nur  beym 
Oberflächlichen  fiehen,  und  bezieht  (ich  gewöhnlich 
gerade  bey  den  wichtigsten  Punkten  auf  leine  ältere 
Schriften ,  die  doch  den  Kennern  nie  Genüge  geleistet 

haben.  Eine  kurze  Anzeige  de»  Inhalts  mag  die- 

fea  UrtheJl  rechtfertigen. 

Diefer  Theil  zerfällt  in  swey  Bücher .  woran  das 
erße  das  Lebnsinftitut,  und  die  in  Anfehung  defTelben 
geltende  Rechte  überhaupt  entwickelt;  das  zweyte 
aber  die  Gefchicfate  der  Leharechtsbücher  erzählt. 

Das  erße  Buch  enthält :  Cap.  L  Hißotiam  ab  interi- 
tu  (kroUiarum  ufqut  ad  fiuußonem  feudorum  conti- 
fiens.  Hier  ift  hauptsächlich  ron  den  Ministerialen  und 
deren  rechtlichen  Verhältniflen  die  Rede ;  zu  Ree.  gro- 
ber Verwunderung  aber  ifl  de  ia  Curne  vortreffliche» 
Werk,  welches  fo  viele  fchätzbare  Bemerkungen  ent- 
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hält,  weder  hier,  noch  in  der  Folge  benutzt,  und  Co- 
gar  nicht  einmal  angeführt.  Cap.  II.  De  Jucceßione 
feudorum  ejusque  effectibus.  Der  Vf.  nimmt  ohne  Wei- 
ters au ,  Konrad  II.  habe  fchon  auf  dem  Reichstag  zu 
Aachen  im  J.  1025  in  den  Bcneficien  der  Kriegsvafalleq 
die  Erblichkeit  eingeführt,  und  doch  iß  das  Irrige  die- 
fer Meynung  durch  die  einleuchtendsten  Gründe  be- 
reits dargethan.  Das  Ausgeben  von  diefem  falfcben 
Gesichtspunkte  bat  denn  nothwendig  viele  Unrichtig- 
keiten in  der  ganzen  Darstellung  zur  Folge  haben  muf- 
fen. Am  auffallendsten  ifl  es ,  dafs  Hr.  B.  in  der  an- 
geblichen Konradinifchen  Gesetzgebung  bauptfächlich 
die  Quelle  und  den  Grund  des  hohen  und  niedern  deut- 
fchen  Adels  zu  finden  glaubt.  Cap.  III.  Hifloria  feu- 
dorum inde  aConrado  Salieo  ujque  .ad  medium  feetdum 
XI iL  feu  Friderieum  II.  A.  Die  Schöne  Gelegenheit, 
hier  die  allmähliche  Entwickelung  des  Lehnwefens, 
uud  die  Natur  der  Lehen  felbft,  wie  auch  die  Verhält- 
niffe  der  Lebnsgcfetzgebung  zu  den  bürgerlichen  Ge- 
fetzen  darzustellen,  iit  überall  nicht  benutzt ;  Statt  def- 
fen  befchäftigt  fleh  der  Vf.  hauptfächlich  mit  der  weni- 
ger intereSfanten  und  mehr  bekannten  Aufzählung  der 
mancher  ley  Veranlaffungen  zu  der  ionern  weitern  Ver- 
breitung des  allbeüebteu  Feudalfyftems  Cap.  IV.  De 
feudis  iuflitutisque  frudalibus  Germaniae  inde  a  Fride- 
vico  II.  ufque  ad  Mazimilianum  I.  A.  Iii  mit  dem  vor- 
hergehenden Kapitel  von  ganz  gleichem  Gehalte.  Cap. 
V.  Hiflotia  iuris  fuecedendi  in  feudis  praefertim  imperii. 
Kann  man  Schon  mit  der  bisherigen  Ausführang  nicht 
zufrieden  feyn;  fb  raufs  das  Seichte  und  Unbefriedi- 
gende der  nun  folgenden  Kapitel  nur  noch  um  fo  mehr 
auffallen.  Die  deutschen  Grundfätze  von  der  Gemein- 
Schaft ,  und  den  Folgen  der  Tbeilungen,  die  doch  bev 
diefer  ganzen  Lehre  durchaus  zum  Grunde  liegen,  find 
nur  ebenhin  berührt;  die  Frage  von  der  Beschaffen- 
heit der  SucceSfionsordnung  wird  auf  drey  Seiten  ab- 
gethan;  und  da,  wo  des Erftgeburtsrechts Erwähnung 
gefchieht,  hält  es  der  Vf.  nicht  für  nothwendig,  die 
ursprüngliche  Natur  diefer  befondern  Erbfolgeordnung 
zu  entwickeln,  und  auf  ihre  allmähliche  Veränderung 
aufmerkfam  zu  machen.  Cap.  VI.  De  fvmuUanea  mvc- 
fiitura.  Da,  berührtermafsen,  in  dem  vorhergehenden 
Kapitel  die  Grundbegriffe  von  Gemeinschaft  und  Thef- 
lung  nicht  gehörig  entwickelt  find;  fo  mufs  es  auch 
hier  an  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  der  Begriffe  feh- 
len. Eben  diefe»  ift  der  Fall  bey  Cap.  VII.  De  feudis 
apertis  et  erpectantiis.  Cap.  VIII,  De  inßitutis  et  juri- 
buj  feudalibus  territoriorum  teutonicorum  a  Friderico  II. 
A.  ufque  ad  Mazimüianum  L  A.  Hätte  der  Vf.  die  hier 
abgehandelten  Materien  in  das  vierte,  und  das  in  dem 
$  folgen- 
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folgenden  Kapitel  angeführte  fn  das  fünfte  und  fechste 
v«rwiefen;  fo  würden  \iele  Wiederholungen  vermie- 
den ■w  orden  feyn.  dt;'.  IX.  De  jure  ftucejfiouis,  fimul- 
txnenc  inv/ftiturae  ixlque  cxyrclantitirtmi  in  feudis  tevri- 
tori.iii'ni).  Cny.  X.  'D-  twio  rtirnttlarwn  nrzu.  Weit« 
Inul'tig  verbreitet  fieh  hier  der  Vf.  über  die  abgedro- 
fchene  Lehre  von  den  lieben  Heerfchilden ;  ßreicht  die 
VWrrefilichkeit  des  Feudalfj  fteras  mit  übertriebenen 
Lobeserhebungen  heraus,  und  nennt  in  unreiti^cn  Ei- 
fer die  funzofifchen  Machthaber  —  iflos  hor.:u»t.wnrs. 
Da^  z'.Veyte  ßtcb  .  d.15  die  Gefchichte  der  Lobnrechts- 
bücher  erzählt,  ift  kt:r.-;  enthalt  blofs  <Iie  lnngft  bekann- 
ten Nachrichten  von  den  Urhebern,  demUrfprun?  und 
de;n  Alter  derfclbcn  :  von  ihrem  Geifte,  innern  Werth 
und  Gclialt  aber  überall  nichts.  Schliefslich  ift  noch  et- 
was weniges,  aber  freylich  ganz  unerhebliches,  von 
dt.i  bcfoi  diru  baiVrifchen,  ölrcrr.Mchifchen  und  teck- 
k-r.burgilrbcii  t.ehnr.ibtcn  angeführt.  — -  Der  vierte 
Fand,  mit  dr-m  rxh  d.is  panze  Werk  endigen,  und  der 
üher  zwey  J<ibre  nirlit  zurückbleiben  wird,  foll  dieGe- 
fvhkhte  des  longobardifchcn  und  rumifchen  Recht*,  bis 
auf  Kaifer  Maximilian  I.,  wie  auch  ein  vollftandiges 
Sachenregiiter  über  alle  vier  Thcile  enthalten. 


GESCHICHTE. 

I;  BfuewscHWEio ,  in  der  Schulbuchb. :  Hiflorifches- 
penealogifches  Tafekenbuch,  enthaltend  die  Ge- 
Jchichte  der  Deut f dien  in  eiuem  fortlaufenden  Ge- 
fchicbtsgenialde  vob  Fr.  Schlenkert.  1794.  162  S.  12. 

x)  Ebend. :  Miflorifch  •  geneatogifcher  Kalender  auf 
das  $ahr  1795.  Devtfchtand ,  ein  hlftorifckea  Ge- 
mälde von  t.  C.  Sclilcnkert.  160S.  12.  beide  mit 
Kupfern  and  einem  gencalogifeben  Verzeichnifa 
der  regierenden  Gcfchlecbter  und  varnebmften  Per- 
1    fönen  in  Europa. 

$)  LwrziG,  b.  Leo:  Almanaüi  für  die  Gefchichte  der 
MrnfMeit  auf  das  Jahr  17^6  von  F.  C.  SdiUnksrt, 
mit  drey^eun  Kupfern.  292  S.  12. 

Wir  zögerten  mit  der  Anzeige  diefer  Almanache,  weil 
wir  fo  viel  Vertrauen  auf  den  Gefchmack  unfers  Publi- 
cum* halten,  dafs  wir  die  Fortfeuuog  derselben  nicht 
glaubten  fürchten  zu  dürfen.  Leider  zeigt  uns  der 
letzte  Mefskatalog ,  dafs  wir  uns  geirrt  haben.  So  ver- 
fchiedenartig  der  Inhalt  einer  Schrift  über  die  deutfebe 
Gefchichte  und  über  die  Menfrhe ngefebichte  ift,  kön- 
nen wir  doch  Ein  Unheil  über  beide  Almanache  fallen, 
daf»  namheh  ihr  Sti>ff  •  aus  den  gewöhnlichen  biftori- 
fchen  Büchern  entlehnt,  ued  oft  noch  unbestimmter  und 
fcklechtcr  dargeftellt  fey,  als  in  diefen.  Hr.  5.  um- 
windet die  Nachrichten  der  gefchichtlichen  Handbücher 
mit  fcbwütftigen  Ausdrücken,  und  glaubt  fie  dann  lebhaft, 
anfchanlich  für  die  Lefewelt,  dargeftellt  zu  haben. 
Wenn  doch  diefe  endlich  aufhörte,  fich  felbft  zu  über 
reden,  dafs  fie,  wenn  ein  Schriftöeller  mit  feinen 
Worten  Lärmen  macht,  unterhalten  werde,  indem 
ie  gähnt. 


Die  deutfi  he  Gefchichte  ift  in  den  beiden  erden  Al- 
manachen bis  auf  Otto  I.  fortgeführt.     Wir  glauben, 
uufre  vatcrhindifihe  Hiftoric  mit  hinreißendem  Inter- 
effe  für  das  grofse  Publicum  darzuftellen  t  würde  kaum 
einer  Meilierhand  gelingen.    Wo  ift  die  Regel,  na.  h 
welcher  die  Auswahl  der  Nachrichten  am  den  vielen 
Specialgrf' hirhten,  der  Notizen  von  den  Kaifi-rfamiliea 
und  einzelnen  Fürlten  im  Verhnltnifs  zu  den  Keuhsan- 
geli'genheifeu ^efebehn  foll?  Wodurch  will  ttiao Ei:.b»»it 
in  d.c  Gefchichte  eines  Volks  bringen,  das  keine  Na- 
tion ift,  oder  wenigilens  als  fo'the  eine  unbedeutende 
Rolle  fpieli?    Der  einzige  Gefichtspunkt.  von  welchen 
wir  die  Reichshiftoric  als  ein  Ganzes  betrachten  konn- 
ten,  wäre  vielleicht  derjenige,   welcher  uns  zeigte, 
wie  wir  von  unferm  erften  Beginnen  als  Nation  frir  die 
Menfchheit  aufgeopfert  wurden  und  unfern  Na-ionul- 
charokter  preis  geben  mtifsten,  um  einen  wchbürgerli- 
chen  zu  erhalten.    Allein  Foderungen  der  Art  an  eineu 
Schriftfteller ,  wie  unfer  Vf.,  raachen  zu  wollen,  wäre 
übertrieben.    Um  ihn  foglcirb  zu  cbaraktenliren  nach 
feiner  Urteilskraft  wnd  Darftellung,  brauchen  wir  nur 
denSchluls  der  Gcfchichie  Karls  desGtuis.-n  ab/.uf.hrei- 
ben.    S.  16t.  „Ich  lege  Kar),  den  grol'sen  nutberifeben 
Eroberer,  den  bluttriefenden  Heidcnbekehrer  in  eine 
Waagfchale:  ich  lege  Karl  den  Menlchen  und  Qeferz- 
geber;  den  Familien-  und  Völker-ater  aber  in  die  an- 
dre Woagfchale  —  und  der  Eroberer  und  lleidenb^'keh- 
rer  fchnelltt  fedMeicht  auftmrts."  Zar  Strafe  :ür  diefe 
barbarilcbc  Behandlung  verdiente  Hr.  S. ,  dafs  wir 
auch  ihn  in  zwey  Theilen  auf  die  Waagfchale  bräch- 
ten, und  es  köunte  Rath  dazu  werden  ,  da  er  feine  hi- 
ftorifchen  Almanache  mit  Gedichten  eröffnet  hat;  allein 
als  Dichter  ift  er  fo  federt  uht,  wie  olsGefchii.htfchrei- 
ber,  dafs  alfo  doch  keiner  federlei:ht  anffchnelle  i  uti'r« 
de!    Nicht  fo  lacherlich,  aber  ichiefer  ift  des  Vf.  Ur- 
theil,  da  er  über  Otto  I  den  Stab  bricht.   S.  160.  „Die 
Mönchskrnniker  haben  febr  Recht ;  dafs  fie  ihrem  ver- 
fchwenderifchen  Woblthäter,    den  Ehrennamen  des 
ürofsen  beygelegt  haben.    AlsMenlch  und  Konig  war 


Otto  fürwahr!  nicht  crofs; 


aber  als  Monchsfreuoü 


und  Bereicherer  der  tieiftlicbkeit  hat  Otro,  nach  dem 
Zeugniffe  feiner  Lobredner,  feines  Gleichen  nicht  ge. 
habt  —  ift  keiner  gröfscr  gewefen,  als  Er!"  Trotz 
die  fem  ftrwahr!  einer  Betheurung,  die  fehr  wenig  den 
unparthe y ilchen  Gefchichtfchreiber  kletiiet,  kann  man 
nicht  umhin,  die  vielen  grofsen  Eigen febaften  Otto'«, 
den  hohen  Geift  feiner  Unternehmungen,  feinen  Muth 
in  der  drobendfteti  Getabr  und  iiie  fürebtliche  Schnel- 
ligkeit, mit  welcher  «r  derlelb<ui  begegnete,  zu  be- 
wundern ;  und  wie  es  in  leiner  Lage  «ine  notwendi- 
ge pol  iti  lebe  Maa^crvgel  war,  <i-fä»  er  die  Geiftlicbkeit 
hob,  wie  Veränderungen,  die  er  nicht  vorherfebn 
konnte,  gerade  feine  betten  Einrichtungen  für  das  Ver- 
haltnifs  Zwilchen  Kirche  und  Staat  fchadlkh  machten, 
davon  hatte  felbft  Schmidts  Gefchichte  der  Deutlcben 
Hr.  S.  belehren  können  —  doch  wer  u  ill  von  einem  foH 
eben  Genius,  wie  der  Vf.  diefes  fortU^fvndtn  UeraÄl- 
det  verlangen ,  dafs  er  ein  folrbes  Kuch  mit  Aufmerk- 
famkett  lefen  foll?  Er  hat  eine  Fülle  von  raufchenden 
Bej Wörtern,  welche  ihn  atrf  ihtVn  Flügeln  über  alle 
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die  kleinen  biftorifeben  ilurkfirhten  glücklich  hinweg- 
trapen.  Ueberhaupt  ift  die  Daritellun,;  Otto's  des  Gr 0- 
fsen  ein  widricr^r  Beweis .  wie  der  Vf.  von  allen  jenen 
individuellen  Zügen,  aus  deren  Zufauamenflellung  der 
Giift  der  Zeit  hervorgeht,  fugor  nichts  weite  ;  dagegen 
aber  die  groben  Striche,  mehr  als  für  femeuZweck  hin- 
ljiuglifh  wäre,  aus  liiirerii'chcn  Lehrbüchern  nachmalt. 
Befonders  fcheint  er  fich  noch  auf  dcnKunßgrifF  etwas 
einzubilden,  dafs  er,  wo  inon  in  diefen  in  der  *er- 
pou::neu  Zeir  redet,  immer  wie  von  der  Gegenwart 
Ijinchr.  .  Leider  wird  durch  diefe*  Kunftfiück,  wie 
aui-b  durch  Bey worter,  Ausrufungen,  Anreden  nie  hi- 
ftoriichi-s  Lehen  hervorgebracht  werden,  und  es  mufs 
ein  fehr  blödes  Auge  feyn,  welches  das  Knochengerippe 
trotz  diefer  Verhüllung  nicht  erblickt. 

Zum  Glück  hat  der  Vf.  zu  der  deutfehen  Gefchichte 
keine  Vorrede  gelchriebcn,  al»er  die  Menfcbengefchichte 
beginnt  er  mit  folgender  Expectoration :  „Mit  Schüch- 
ternheit und  Ehrfurcht .  aber  auch  mitMctb  und  hoher 
Freudigkeit  betret'  ich  de«  grofsen  unermeßlichen 
Schauplatz  der  allgemeinen  Menfcheugefchichte,  um 
au-,  deu  Ungeheuern  Vorratben  von  Sagen,  Urkunden 
und  Denkmälern  aller  Zeiten  und  aller  Volker  (ey  was! 
diefe  Ungeheuern  Vorräthe  hat  der  Vf.  in  Schrokks  Welt- 
gtfchichtr  für  Kindrr  gefunden?)  die  merkwürdigften 
und  denk A'ürdigden  Ereigniffe,  Begebenheiten  und 
Thaten  zu  faminelo,  und  fie  der  Zeitfolge  nach  wahr 
und  anfchaulich,  freymßthig  und  befchetden,  belehrend 
ubd  Warnend,  ermunternd  und  abfehreckend  darzuftel- 
len."  Ja ,  warnend ,  belehrend ,  abfehreckend  ift  dre- 
fes  treue ,  warme  und  kräftige  Gemälde  der  allgemei- 
nen Menfcbcnfchickfale,  nämlich  für  jeden,  welcher 
/ich  ao  der  Gefcbichtc  verföndigen  will!  Als  warnen- 
des Bcyfpiel  für  die  vielen  unberufnen  hiftorifthert 
Fiosler  in  unfern  Tagen,  ift  dies  Gemälde  für  denGcift 
der  Zeit  gearbeitet;  oder  htifchen  fit  es  nicht,  der  Geiß 
und  dxs  Bedürfuifs  diefer  Zrif  ?  S.  5. 

Die  crite  Periode  der  Menfchengefchicbte  geht  hier 
wie  gewöhnlich  bis  zum  J.  d.  W.  1657,  und  w'r  kön- 
nen nicht  laugnen,  der  Vf.  mufs  hey  diefem  Aüfchnitt 
»r-ur- uralte  Sagen   und  Urkunden  benutzt  haben. 
Woher  hatte  er  denn  fonft  all*  feine  Nachrichten,  wo- 
her z.  ß.  folgende  Stelle:  „Adam  ermannte  fich,  fprach 
feinem  bekümmerten  Wtibe  Muth  ein,  führte  fie  aus 
der  feuchten,  traurigen  Hole  ins  Freye  und  —  Weine 
nicht,  holde  zärtliche  Eva!  fo  rutV  er  mit  füfser  Freund- 
lichkeit (der  liebenswürdige  Adam!) :  der  Himmel  lacht 
ja  wieder  beiter  und  die  Natur  bat  uns  noch  nicht  pjnz 
verlaffen  und  verfjumt;  fie  hat  auch  hier,  obfchoa 
fpärlicher,  als  iinfegensreich.-uEden,  f. ir  uns  geborgt. 
Lafs  uns  ihre  Gaben  fammein  und  dankbar  geuiefseo, 
ood  dann  den  Weg  rnuthig  verfolgen,  den  fie;/n  un- 
frer  Erhaltung  und  Bildung' uns  vorgezeichuet  hat!" 
Sollte  man  nicht  auf  den  Verdacht  kommen,  Adam  ha- 
be fchon  ähnliche  Ideen,  wie  der  Vf.  über  den  Gang 
der  roenfchlichen  Ausbildung,  gebäht?    Die  lii.iil.eit 
der  Welt  zur  Zeit  des  errten  Vlenfchen  würde  einen 
folchen  Verdacht  nicht  widerlegen.    Da  Ts  .Eva  nach  je- 
ner Ermahnung  ihren  Eituigen  an  den  UichtverhüUttn 


Bu/in  drückt ,  diefe  Aehnlichkeit  der  guten  Matter  al- 
ler Gefchlechte'r  mit  einer  modernen  Theaterdame  fchien 
uns  anfänglich  etwas  unhiitorifch ,  zumal  da  Eva  To 
kernhaft  und  rüttig  ift,  dafs  fie  über  die  afintifcfien 
Bergrücken  wandert;  aber  es  fiel  uns  ein,  dafs  die  Be- 
deckung des  Feigenblatts  fich  gefchwind  bis  zu  dem 
UichtverhiUteu  Bufen  hinauf  konnte  erftreckt  haben. 
Wie  gern  übrigens  der  Vf.  auch  die  bekanntesten  Dinge 
verltellt,  um  in  die  Empfindungen,   welche  er  be- 
fchreibt,  eine  gewUTcOelicatefle  des  Gefühls  aus  un> 
fern  Ritterromaocn  zu  bringen ,  davon  giebt  uns  der 
Anfang  der  zwei  ten  Periode,  welche  bis  zum  J.d.  W. 
2685  geht,  ein  auffallendes Beyfpiel.    Wir  wiflen  aus 
der  mofaifeben  Erzählung,  dafs  Abraham  fein  Weib  für 
feine  Schweiler  au<gab,  weil  die  Lüfternhett  des  ngyp- 
tifchen  Königs  die  Ehe  doch  noch  heilig  hielt,  und  er 
den  Fremdling  lieber  würde  haben  umbringen  I äffen, 
als  durch  den  Genufs  der  fchönen  Sara  die  Heiligkeit 
einer  Elte  verletzen.    Eine  Jungfrau  hingegen  opferte 
er  ohne  Bedenken  feiner  Begierde.    Der  Vf.  aber  ver- 
fiebert  uns,  Abraham  habe  in  dem  Wahne,  dafs  man 
der  jungfraulichen  VnfchuLi  wenig' r,  als  der  eintiefte» 
Treue  Gewalt  anthun  Wirde,  fein  Weib  für  feine  Schwe- 
rter ausgegeben.    S.  54.  Die  Gef.  bichte  der  einzelnen 
Nationen  in  diefem  r.weyten  Abfchnitte  verdiente  kei- 
ner Erwähnung,  wenn  es  nicht  noihwendig  wäre,  un- 
ferm  Publicum  deutlich  zu  zeigen,  welche  elende  Waare 
es  (loh  als  gcfchmackTolIe  Gefchicbte  verkaufen  läfst 
Die  Gefchichte  d.*r  Aegypter  (nicht  Aegiptcr)  beginnt 
ganz  auf  diefelbe  Weife,  als  wenn  der  fei.  Raff  feine 
Kinder  von  der  Heimath  und  den  Eigenfcbaften  eines 
Thieres  benachrichtigen  wollte!     S.  67.  „Wir  geben 
durch  die  zwifchen  dem  mittellandifchen  und  zwifchen 
dem  rothen  Meere  fich  hinziehende  Erdenge  Sue* 
aber  die  Grenzen ,  welche  Aficn  von  Afrika  fcheiden, 
und  durchwandern  das  bis  an  die  libifchen  (libyfchen) 
und  äthiopifchen  Gebiete  fich  eritretkende  Flüchea- 
land Mi/.rnim  etc."    S.  71.  „Wir  erblicken  einen  ge- 
waltigen, unumfehrankt  gebietenden  Alleinherrfcber, 
der  ausfchliefsend  den  Namen  Pharao,  der  Erhabene, 
führet."    Wie  falfch  dies  fey,  fieht  man  auf  einer  an- 
dern Seit«»,  7<J.  wo  es  heifst,  die  Macht  des  Königs 
fey  die  befchran'-  teße  gewefe'n  ,•  die  jemals  auf  Erden 
ausgeübt  worden  fey.    Dies  widerfpricht  fich  freylich 
geradezu,  uud  doch  ift  keine  von  beiden  Behauptun- 
gen richtig ;  fie  find  beide  übertrieben.    Dafs  ein  fo 
un'.viffender  Scbriftlieller ,  welcher  eigentlich  nur  mit 
Phrafen  Handel  treibt,   über  Gegenstände,  wie  die 
Sg\ptifche  V'erfaffung,  Religion  u.  f  w.  nichts  klares 
und  finnreii-iiei  habe  vorbringen  können,  ilt  eine  Ver- 
muthung,  in  welche  jeder  Leier  fthoo  mit  uns  eiuftim- 
mett  m  ird.     Sein  Gewebe  von  Redensarten  über  Ge- 
ge«ft:inde,  welche  Ib.vicl  Feinheit  des  Geiftes  erfodern,  - 
in  feiner  Verwirrung  vorzuzeigen,  wäre  völlig  über- 
flüfsig,  da  er  ja  die  gewöhnlichen ,  kiarrteo  Sachen 
verwirrt.    Die  dritte  Periode  dieftfr  Da  Stellungen  aus 
der  Gefchichte  derMenfchhcit  geht  bis  auf  die  peruTche 
Monarchie  in  Alien.    Ohne  Auswahl  find  auch  in  die- 
fem letzten  Theile  des  Alma  nach*  nwacherley  Dinge 
5  2  erwhlt; 
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mahlt;  und  nachdem  der  VT.  die  gurmütbigen  Men- 
fchen,  die  mit  ihm  gegangen  find,  durch  Imhümcr, 
Unbellimntheiten  und  Ungereimtheiten  mit  vielem 
Pomp  geführt  hat,  ruft  er  freudig  aus:  „Wir  find  am 
Ziele!  Der  Genius  der  winket  uns  freundlich  und 
zeigt  uns  die  lachenden  Körten  Phöniziens  und  Grie- 
chenlands —  dort  blühet  der  Menfchheit  fchönere  Blu- 
me! **  Unter  diefem  Genius  können  wir  fonrt  niemand 
er  Althen,  als  den  Hn.  Verleger.  Dafs  er  doch  nicht 
freundlich  gewinkt  hätte;  denn  erftens  möchte  an  den 
phönieifthen  Kürten  der  Menfchheit  fchönere  Blume 
fchwerlich  zu  finden  feyn,  und  zweytens  —  wir  ver- 
sichern es  dem  Hn.  Verleger  —  am  Gertade  des  alten 
Griechenlands  darf  fich  der  Vf.  gar  nicht  febn  I  arten. 
Ohne  Zweifel  bringt  er  ihm  eine  welke  Blume,  die 
fchon  durch  («ufead  liände  gegangen  iß!  J 

'  # 

Bbjh.ii«,  b.  Manrer:  Nachrichten  Ober  die  zmCUve  ge- 
famnelten  theils  rvmifchen  theils  vaterlandtßhen  AI- 
terthümtr  und  andere  dafelbrt  vorhandene  Merk» 
Würdigkeiten.  1795.  toi  S.  gr.  g.  nebft  sa  Kupfer- 
tafeln  und  13  eingedruckten  Vignetten. 
Diefes  Buch  nützt  ungleich  weniger  dem  grofsen  Pu- 
blicum als  dem  Landesbewohner.   Jenes  erhalt  durch 
die  Beschreibung  der  römifeben  zu  Cleve  gefammelten 
Alterthümer  nur  wenig  mehr,  als  es  fchon  im  Menfo 
Alting  u.  a.  Büchern  findet.  Es  zeichnet  fich  auch  nicht 
eins  der  angeführten  Stücke  als  nutzbar  für  die  Ge- 
fehiebte,  Geographie,  oder  auch  für  die  bildenden 
Küoße  aus,  da  fie  meirtens  fehr  roh  bearbeitet  find; 
und  die  neuem  Infchriften  gehören  faß  alle  unter  die 
Zahl  der  fehr  mittelmafsigen,  welche  Schmeichler  ih- 
ren Fiirften  in  jedem  Winkel  von  Deutfchland  und  Eu- 
ropa errichteten.  Auch  dieScbreibart  des  ungenannten 
Vf  lädt  nicht  Sonderlich  zur  Leetüre  «in.   Der  Eiuhei- 


mifche  hingegen,  auch  der  Reifende,  findet  hier  eine 
gedrängte  Ueberficlit  von  allem  dem .  was  Cleve  nebft 
der  umliegenden  Gegend  merkwürdiges  aufzuweifeu 
hat,  wenn  er  auch  nicht  gerade  Cafar  als  den  Erbauer 
der  Stadt  erkennen ,  oder  das  Däfern  des  Schwanen- 
thurms  200  Jahre  vor  Chrirti  Geburt  als  erwicfeji  anneh- 
men follte.    Uebcrhaupt  verliert  fich  der  Vf.  zuweilen 
tnnn  weifs  nicht  wie.  wenn  er  S.  50.  den  Thorax  ei- 
nes Roiners  mit  Phaleris  ausfehmückt,  die  doch  wohl 
blof*  da»  E:genthum  der  Pferde  find ;  oder  S.  so  im 
vollen  Ernft  von  der  weiften  Frau  im  Schlöffe  fpricht, 
die  noch  jetzt  bald  der  Dame  am  Nahramen  erfcheitit, 
bald  das  funhtlamc  Dienrtmädchen  erftlireckt.  —  An- 
dere Nachrichten  hingegen  verfchaflen  Belehrung  und 
Vergnügen;  z.  B.  S.  ai.  die  aus  Urkunden  bcwicfene 
Exiftenz  und  Einrichtung  der  Gecken  ■  Gefillfckaft,  oder 
des  von  Adolph  dem  letzten  Grafen  in  Cleve  geftifte- 
ten  Narren  -  Ordens .  in  welchen  26  Grafen  und  Ritter 
traten.    Noch  febeiut  uns  die  Erzählung  einer  a\ten 
Gewohnheit,  die  vor  diefem  an  mehrern  Orten  einge- 
führt war,  (ich  aber  in  Cleve  bis  auf  diefenTag  erhal- 
ten hat,  merkwürdig  genug,  um  fie  unfern Lefern  aus- 
zuheben.  Am  Tag  der  Huldigung  eines  neuen  Fürften, 
fitzt  das  jüngrte  Mitglied  der  Landesritterfcbaft  zu 
Pferd,  ergreift  im  Scklofsbof  das  Ende  eines  ig  Klafter 
langen  Seils,  welches  mehrere  Kaozleybediente  nach- 
tragen und  rettet  in  diefem  Aufzug  durch  die  Haupt- 
fragen der  Stadt.   Jeder,  der  für  fich  oder  für  feinen 
Anverwandten  um  Verzeihung  eines  Verbrechens  zu 
bitten  bat,  ergreif»  das  Seil  und  begleitet  den  Zug. 
der  endlich  wieder  in  das  Schief*  zurück  geht.  Hier 
erwarten  eiuige  Abgeordnete  die  Supplicanten ,  hören 
fie  nach  der  Reihe  ab;  und  ift  die  Vergehung  nur  ei- 
nigermafsen  fo  befchaffen ,  dafs  ErlaiTung  der  Strafe 
Rate  finden  kann,  fe  erfolgt  fie  gewifs. 


KLEINE  S  i 

t 

Tscovotoait.  Perlt ,  Jb.  Fuchst  Dtfcription  dm  Blanehi. 
w«Kt  det  teilet  et  det  fite  par  Vocidr  muriatiqu*  exigine ,  et  d« 
cuelquet  autre*  proprietes  de  cette  liqueur  rtlauVe  aux  aru,  par 
Bertkoilrt.  1795,  «öS.  I.  t  Kupf.  —  Ein  neuer  Abdruck  dar  im 
«weyten  Band«  der  Jnualet  de  Chemie  befindlichen  Berthollet. 
fchen  Abhandlunr  über  die  Art  I-rmewand  und  Zwirn  in  karscr 
Zeit  durch  die  oxigtiiifirte  SaUfaur«  zu  bleiches.  Da  diefe  Ab- 
handlung in  deo  Crellfcbcn  Annalen  überfetzt  erfchien,  und  die 
Methode  ftlbft  in  Deutschland  bekannt  und  xum  Theil  auch  be. 
folgt  worden,  To  bedarf  felbigo  hier  keiner  weidauftigen  Anzeige. 
Wir  wiÄVn  von  guter  Hand,  dafs  Hr.  B.,  der  um  tnehrara 
Theite  der  gemeinnützigen  Chemie  grofse»  Verdien!!  hat,  an 
einer  neuen  fehr  vermehrten  Au*eabe  diefer  kleinen  Schrift  ar- 
beitet. Da  feit  cm  »aar  Jahren  <U  BttihoUetfcfa«  Methode  gro. 


DRIFTEN. 

fje  VerbesTerungen  erhalten  hat ,  aad  der  Vf.  in  der  neuen  Aus- 
gabe diejenigen  Refuliate,  die  auf  den  greftca  franeöfifchea Blei- 
chen fkr  und  gegen  feine  Methode  aufgefallen,  herbringen  wird, 
fo  lunn  dieler  Theil  der  technifchen  Chemie  nicht  anders  aU 
fehr  dabey  gewinnen.  In  Flandern,  Holland ,  desgleichen  Man- 
chefter,  wo  man  der  Beriholleifrhrn  Methode  anfänglich  nicht  ~~ 
gunlltg  war,  ift  fie  nunmehr  fall  allgemein  eingeführt:  eben 
dies  gyt  von  den  rornehmften  franzSfifchen  Kattundruckereyeu, 
die  in  Abficht  dar  Weifte  des  Tuchs  und  der  Gute  der  Farben 
die  englifchen  und  deutfehen  übertreffen.  Freylich  erfodert  diefe 
Methode  ei-ien  mit  den  gewöhnlichen  VorkenntiauTen  ausjrerufte- 
ten  Mann .  um  fie.  bey  den  fewöhiUithtn  Fabricatea  mit  V«*- 
tkcü  anaÄWtndcn, 
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Mittwochs,   den  ai.  Ocfbtr  1795. 


ARZNETGELAHRT11E1T. 

Breslau  u.  Hirschbprs  ,  b.  Koro  d.  älr.:  William 
Rowleus,  Mitglieds  der  Univerfitit  zu  Oxford,  des 
K.  Cullesiutns  der  Aerzte  zu  London,  Abhandlung 
über  die  gefahrlichen  Zufalle  an  den  Brünen  der 
Kindbetterinnen ,  mbfi  verfchiedene»  neuen  prakti- 
schen Bemerkungen  über  den  Krebs  und  deffen  Heil- 
arten.  Nach  der  zweyten  Ausgabe  aus  dem  Eng- 
lifeben überfetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen 
begleitet.    1794.  166  S.  8- 

Die  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der  Brüfte 
bey  Kindbetterinnen  ift  fehr  kurz  und  uuvollftan- 
dig ,  und  enthält  nur  die  gemeinen  Begriffe  und  Vor- 
fcblage  kurz  vorgetragen.     Ausführlicher  ift  die  Ab- 
handlung über  den  Srirrhns  und  Krebs,  foaohl  der 
Brüfte  als  der  übrigen  T heile,  befonders  der  Gebärmut- 
ter, welchem  letztern  der  Vf.  eine  befondere  AuUncrk- 
fainkcit  widmet.    Bey 'dem  Krebs  der  ftrufte  wacht  er 
die  richtige  Bemerkung,  dafs  er  nie  von  verhärteten 
Milcbknoten  entliehe :  dafs  überhaupt  alle  Verhmun- 
.gen  der  Brüfte,  dieentftehen,  wenn  die  monatliche 
Reinigung  noch  Oiefst,  entweder  gar  nicht,  oder  au- 
fserft  leiten  in  den  Krebs  übersehen.     Bey  wahren 
Stirrhen,  und  bey  offenen  Kreb>fchaden  erklart  er  fich 
durchaus  und  unbedingt  wider  die  Operation  durch 
den  Schnitt ,  und  verheben ,  er  habe  bey  einer  Menge 
tou  Fallen,  fowohl  in  feiner  Privatpraxis ,  als  in  den 
grofsten  und  berühmreften  Krankenhaufern  auch  nicht 
einen  Fall  gefehen,  wo  das  Mefler  gründliche  Hül- 
fe gefchafft  hatte.     Allemal  habe  entweder  das  Krebs- 
gefchwür  fortgedauert ,  und  die  Operation  habe  alfo 
dein  Kranken  unnüthige  Schmerzen  gemacht;  oder  die 
nach  der  Operation  geheilte  Wunde  fey  in  Kurzem  wie- 
der aufgebrochen,  und  die  Krankheit  fey  delto  fchlim- 
mer  und  defto  fchneller  tödtlich  geworden.    Eben  fo 
nachdrücklich  erklärt  er  fich  wider  die  Arzaeymittel. 
Plunker 's  Utnfchlast  habe  nie ,  oder  fchr  feiten .  etwas 
«     Gutes  bewirkt.    Ueberhaupt  fey  Plunket  ein  irrländi- 
fcher  Empiriker  gewefen.  der  gar  keine  Kenntnifs  von 
der  Heilkunde  gehabt  habe.     Guy  erkaufte  lieb  das 
Plunketifche  Gebeimoifs ,    und  auch  diefem  Mittel 
fchreibt  der  Vf.  nicht  viel  Kräfte  zu.    Nur  bey  kleinen, 
umrehriebenen  Verhärtungen  empfiehlt  er   den  rau- 
chenden Salpctergeift  als  Aetzmittel,    täglich  rund 
um  die  verhärtete  Stelle  herumgeftrieben.    Diefes  Mit- 
tel habe  in  mehrern  Fällen  Verhärtungen  und  Krebfe 
gründlich  geheilt.    Vieles  Vertrauen  hat  er  auf  den  in- 
nerlichen Gebrauch  mineralifcher  slterireuder  Mittel, 
befonders  auf  den  Zinnober,  den  er  wiederholt,  ohne 
/f.  L.  Z.  1795.    Vierler  Bund. 


nur  daran  zu  denken,  dafs  die  Aerzte  feine  Wirknngs- 
fahigkeit  mit  fc  wichtigen  Gründen  in  Zweifel  gezo- 
gen haben ,  und  auf  Verbindungen  fcharfer  Queckfil- 
berbereitungeu,  s.  B.  des  Sublimats,  des  mineralische« 
Turbichs,  u.  dgl.  mit  Brechweinftein,  in  kleinen  Gaben. 
Auch  dem  Plummerfchen  Pulver,  weiches  aber  54 Stun- 
den lang  gerieben  werden  müfle.  fchreibt  er  grofsc  Kräf- 
te zu.  Allen  andern  Mitteln  ift  er  weit  weniger  hold. 
Vom  Schierl iug  fah  er  in  einem  Fall  den  Tod,  in  einem  ' 
andern  die  Auszehrung  entftehen.  Wenn  man  bey  ge- 
hörigein Verhalten  die  eben  genannten  mioeraiifchea 
Mittel  Jahre  lang  gebraucht  habe,  und  doch  keinen 
Nutzen  von  ihne.»  fehe;  fo  fey  eia  richtiges  Verhalten 
das  einzige,  was  man  folchen  unglücklichen  Kranken 
rathen  könne.  Diefes  und  der  Gebrauch  des  Mobnfaf- 
tes  leifte  dann  gewohnlich  noch  fehr  vieles,  um  das 
Leben  zu  verlängern ,  und  Schmerzen  zu  ftillen.  Die 
Anmerkungen  des  gefchickten  Ueberfetzers  (Hn.  D.  Ä/i- 
chaelis  in  Leipzig)  enthalten  grbfsteutheils  Zurück  wei- 
fuugen  auf  andere  chtrurgifche  Werke. 

Berlin,  b.  Schöne :  Gemälde  des  phyfifchen  Menfchen, 
onVr  die  Geheimniffe  des  Gefchlechtftrubes,  der  Mann- 
barkeit und  des  Ehebetts.  1794.  302  S.  8- 

Diefes  Buch  ,  das  feiner  Anlage  nach  viele  Aehnlich- 
keit  mit  dem  bekannten  Werk  des  Venette  hat,  welches 
auch  fleifsig  in  dein  Felben  genutzt  iß,  enthält  eine  aus- 
führliche üefchkhte,  wie  der  Vf.,  der  fich  unter  dem 
Namen  Hans  Kafpar  Kreideweifs  verfteckt,  eine  zahl- 
reiche und  gefunde  Narhkommeufcbaft  erzielte,  und 
durch  diefe  eine  Anweifung,  wie  man  es  zu  machen 
habe,  um  eben  fo  glücklich  zu  werden.     Hierauf  fol- 
gen weitläufrige  Erläuterungen  über  die  Mannbarkeit 
beider  Gefchlechter,  über  die  Jungfer fchaft,  befonders 
über  die  inoralifche  und  phylifche  Behandlung  beider 
Gefchlechter,  fowohl  vor  der  Zeit  der  Mannbarkeit, 
als  zu  der  Zeit,  wenn  die  vollige  EntWickelung  der 
körpetrieben  Kraft  die  beiden  Gefchlechter  ihrer  Beftim- 
raung  zur  Fortpflanzung  näher  bringt.   Der  Vf.  giebt 
zugleich  Verhaltungsregeln  für  Schwangere :  er  erläu- 
tert in  einem  eigenen  Kapitel  die  Frage:  Welcher  Mann 
ift  fähig  Vater,  welches  Madchen,  Mutter  zu  werden, 
fo  wie  er  auch  ein  Kapitel  mit  der  Ueberfchrift  gelie- 
fert hat:  Soll  es  ein  Knabe,  oder  füll  es  ein  Mädchen 
werden?    Sogar  der  in  Schriften  diefer  Art  fo  oft  und 
fo  frhlecht  behandelten  Materie  von  den  Zwittern  hat 
er  ein  eignes  Kapitel  gewidmet.  —  Das  einzige,  was 
Ree.  zum  Lobe  diefes  Buches  fagenkann.  ift  diefes, 
dafs  der  "Vf.  über  feine  Gegenftande  grofsten theils  fo 
grfi-hrivbcn  bat ,  dafs  man  nicht  befürchten  kann ,  es 
T  w«rde. 
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werde,  To  wie  mehrere  Bücher ,  die  neuerdings  über 
Materien  diefer  Art  gefchrieben  worden  fiod,  in  den 
Seelen  junger  Perfonen  von  beiden  Gefchlechtern  die 
Neigung  zur  Befriedigung  des  Begattungstriebes  erhö- 
hen, oder  demfelbeu  eine  uanatüriiche  Richtung  {»eben: 
der  Vf.  redet  an  vielen  Stellea  wider  Ausfeh  weifungen, 
und  die  zahllofe  Menge  von  Schriften,  die  wider  die 
Sstbftbefleckung  gefchrieben  worden  find  ,  konnte  ihn 
nicht  abhalten,  einen  langen  Dialog  abdrucken  zu  laf- 
fen,  in  dem  er  zeigt,  wie  er  bey  einem  Jüngling,  der 
dlefem  Lafter  ergeben  ift,  es  als  Vater  oder  Freund 
veranftatten  würde,  um  ans  dem  Jüngling  das  Geftati  1- 
nifs  des  Laders  herauszubringen  ,  und  ihn  auf  bfTere 
Wege  zu  leiten.    Cr  empGeblr  überhaupt  die  von  vie- 
len bewährten  Pädagogen  gegebene  wichtige,  aber  nur 
in  der  Ausführung  fchwere  Regel ,  dafs  Kinder  fchou 
▼on  Jugend  auf  gewöhnt  werden  mäßen,  ihren  Ael- 
tern  nichts  zu  verschweigen:    dann  werde  man  ficher 
die  der  Kindheit  entwachfenen  Nachkommen  vor  dem 
Lafter  der  Zügellortgkeit  in  allen  Handlungen  bewah- 
ren können.   Wider  die  Art,  wie  der  Vf.  feine  ücgen- 
ftände  bebandelt,  lafst  ßch  aufserde.b  fehr  viele*  mit 
Grund  erinnern,    Er  will  durch  muntern  Vortrag  und 
witzige  Einfalle  feine  Lefer  unterhalten,  /alle  aber  da- 
bey  faft  immer  ins  Abgefchinackte,  Pöbelharte  und  Un- 
erträgliche.    Da  er  einen  fehr  grofsen  i'heil  des  liu 
ches  dialogt firt  hat,  ohne  doch  die  Kunft  zu  verlteben, 
einen  Dialog  richtig  anzulegen  und  zu  führen,  fo  wird 
er  auch  dadurch  ohne  Notb  weitläuftig  und  ekelhaft. 
Schon  die  doppelte  Dedicatioo  an  alle  die  Herren  und 
Frauen  diefer  Erde,  die  fich  gern  etwas  dediciren  lajfen, 
ohne  indeßen  dem  Herrn  Verfaßt  eine  goldne  Uhr  oder 
Tabatiere  zu  fchicken,  und  die  andere :  an  alLt  die*  wel- 
che wijfen,  wa  ihre  Naje  fitzt ,  rechtfertigt  einen  Tbetl 
diefes  Unheils.   Jede  Stelle  diefes  Ruches  rechtfertiget 
es  aber  vollkommen,  z.  B.  S.  9. :  Do  kh  aberfelbft  ein 
Kirnt  gewefen  bin,  und  genau  wtifs,  wie  es  mit  mir  zu- 
gegangen ift;  denn  ihr  könnt  denken,  dafs  ich  tüchtig 
axtfgepafst  hab*.  weil  ichs  mir  gleich  vornahm,  einm-xl 
in  der  Welt  nicht  alles  nachzufagen ,  fondern  hier  und 
da  ein  wenig  felbfi  zu  denken»  fo  könnt  ihr  euch  auch 
darauf  verliffen ,  dafs  ich  recht  viel  Wahres  fagen  werde. 
Und  nun  ift  die  Frage:  was  war  ich  Hans  Kifptr  Krei- 
deweis von  Anfang  an?  Antwort:  Ein  dummer  Tropfe. 
Die  A-.Uwort  ift  g.ir  nicht  Jb  demüthigend  für  mich,  als 
es  im  erften  Augenblicke  zu  feijn  fcheint;  waren  d  en  al- 
te unfere  Kaifer  und  Könige  u  td  herrlichen  Erdetigotter 
mach  nichts  anders  im  Anfang  ihres  Wefens ,   als  ein 
Tropf.     Ob  nun  ille  Tropfen  (Tröpfe)  gleich  dumm 
find,  das  ift  eine  andere  Frag».    Der  Vf.  redet,  wie  wir 
fchon  üben  bemerkten ,  fehr  umftdndlich  von  den  Ge- 
beuno iflen  feines  Ehebettes.  Er  zeugte  nach  einer  febr 
freudigen  Begebenheit  einen  Jungen,  dm  folltct  ihr  fe- 
iten, wie  ein  Pufauncnrnget  fall  er  gleich  am  erften  Tag 
aus,  und  lachte  dit  gaiZe  Welt  an;  es  fünen  ihm  lächer- 
lich zu  feun.  dafs  wir  —  ihn  fo  vi:l  einwickelten;  der 
Zfunge  i't  um  wahrer  dentfeher  Hermann  —  ift  ein  wall- 
res  fleifterftütk,  und  ficht  wie  Dodtor  Luther  /o  kraft- 
voll und  ehrlich  aus. 


Insmock  ,  b.  Wagner :  Colkclio  Differtatioman  medi- 
carum  miaut  cogaitarun  babir.nr(arura)  in  Acado- 
mia  Ca.*lur.  Regia  Leopoldina.  1793.  g. 

Mit  Recht  betitelt  der  Verleger  gegenwartige  Dif- 
fertatiouen  minus  cogaitat,  deun  niemand  kann  es  bef- 
fer  willen,  als  er,  wie  waoig  ihrer  ins  Publicum  ge- 
kommen find ;  und  Ree.  kanu  verfichern,  dafsfie,  der  ge- 
genwartigen Bekanntmachung  ungeachtet,  doch  immer 
dieTen  T'uA  behalten  werJen.  Sie  find  fammtUch  vor 
2o  Jahren  gefchrieben,  und  felbft  für  die  damalige  Zeit, 
erhebt  fich  keine  bis  zur  Mittelmsfsigkeit.  Ree.  zeigt 
hier  die  Titel  ah,  in  der  Ordnung,  wie  fie  in  feinem 
Exemplar  eingebunden  find ,  denn  jede  Dilfertation  ift 
einzeln  paginirt. 

J.  A.  Gtlli  TrtJCtartu  de  triplici  curationis  variol*- 
rum  confluentiam  methodd.  1773.  —  .f  A.  Koegl  Trier. 
de  fi/t»  et  a'mfu  nicotiaHoe  vulga  Tabaci.  —  J.  M.  M«d- 
lener  Tract.  de  ufu  et  abnfu  potus  L'iffc.  —  F.  X.  de 
Waltenhofen  D/ff",  de  ufu  et  ahafu  potus  Chvcolatae.  »773. 
—  F.  Fefti  Dijf.  fiftens  prolegim  na  ad  praxin  msdienm. 
176a.  —  F.  A.  Ackermann  Dijf.  de  Cortice  pcruuiintk 
1769.  —  J.  G  Plicker  Dijf.  de  hete.  1769.  -  J.  F. 
Pfitfcher  Ihjf.  de  abufu  potnt  Thtatu  1771.  —  A.  T.  de 
Martini  Dijf.  de  Melle.  1771.  J.  J.  de  Conzin.  de 
octimc/tri  partu.  1772.  —  E-  MarJter  de  ufu  ferri  me- 
dica.  177a.  —  F.  X.  de  Fr  Joes  de  friction,:  —  £.  W. 
Blom  Diff.  botaniat  -  m'dici  fiftens  Ugnint  QiMjf/iae. 
Diele  Uilf.  erfchien  zu  Upfala  1763..  hier  ift  fie  mit  ei» 
ner  Vorrede  vom  ProfeflTor  von  Menghin  neu  edirt 
worden. 


Basel,  b.  Flick:  Anton  von  Harn,  kaiferticher  Leib- 
arzt, von  der  Pf/r.    178».  292  S.  8- 

Ift  ein  Nachdruck  der  Abhandlung  des  de  Haen  aut 
der  ratio  mjdtndi,  der  auch  deswegen  zu  mifs  billigen 
ift ,  weil  der  fei.  Vf.  in  diefer  Abhandlung  nichts  als 
Cotnpüation  lieferte,  und  dabey  fehr  vieles  überging, 
was  bey  der  Kenntnifs  und  Cur  der  Peft  von  vorzüg- 
licher Wichtigkeit  ift. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bi.mjn,  b.  Maurer:  Holzfchnitte  v<m  Veit  Weber, 
lirfter  Band.  Die  Betfahrt  des  Bruder  Gramraibus. 

»7<>3-  4-7  8- 
Der  bekannte  Veit  Weber  erzählt  in  diefer  erften  Samm- 
lung feiner  Holzfchnitte  fechs  Abentheuer  aus  dem  Le- 
ben eines  faulen,  gefräfsigen ,  babfücbtigen  Bettel- 
mönchs,  der  fich  zum  Abt  emporfchwmgc ,  und  noch 
bey  feinem  Leben  für  baares  Geld  feiig  gefprocheo 
wird.  Der  ewige  Hunger  und  Dürft  de«  Bruder  Gram- 
falbus,  feine  Trunkenheit,  feine  UnverlYhirotheit  und 
Furcbtfainkeit,  die  Neckvreveu,  denen  er  aosgefetzt 
wird,  und  die  Prügel ,  die  er  bekömmt ,  nehmeu  den 
gröfsten  Theil  der  erften  Hälfte  diefer  Erzählungen  ein* 
in  der  zweyrrn  herrfebt  vornehmlich  die  Schilderung 
einer  freyen  Stadt  und  der  in  derfelbeo  durch  Gram- 
£Ubu»  bewüJ-tea  SutauvanaUerungeo.  Diefe  zweye 
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habe;  fo  ffie  es  auch  etwas  Wunderbar  ift,  dem  im  An- 
fange  fo  blödfinnigea  Bruder  Gramfalbus  in  dem  vier- 
ten Abentheuer,  und  weiterhin  eine  fo  grofse  Verfchla- 
genheit  und  Gegenwart  das  Geilt  es  zeigen  zu  feho. 
Unftreitlg  befitzt  der  V£  einen  mehr  als  gewöhnlichen 


Haltte  fcheiot  uns,  «ngeechrer  der  Weitfeh  weifigkeit  in 
einzelnen  Partieen,  bey  weitem  der  intereffantere  Theil 
diefes  Werkes  zu  feyn.  Der  Vf.  zeigt  eine  genaue 
Kenntnifs  des  Mönchswefens  In  feiner  ganzen  häfsli- 
cnen  Gefielt ,  fo  wie  fie  tum  Theil  durch  die  offenher- 
zige Einfalt  der  Mönche  felbft,  zum  Theil  auch  durch  Grad  von  Einbildungskraft  und  Witz;  aber  jene  führt 
die  fatyrifebeu  Schflftftcl le r  des  Mittelalters  gefchil-    ihn  fehr  oft  auf  Abwege,  und  diefein  läuft  er  oft  mit 

fi«htbarer  Anftrengung  nach.  Wer  wird  Wohl  glau- 
ben, dafs  der  Witz  in  folgenden  Stellen  von  der  Quel- 
le geholfen  fey  ?  S.  56. ;  „Dem  lähmeadftea  Unvermö- 
gen ,  jetzt  noch  etwas  zu  feiner  Rettung  verfnehen  za 
können,  fank  Gramfalbus  In  die  Arme,  denn  des  heifs- 
hungrigen  Todes  gewiffen  nahen  Befuch  könnt*  er  fich 
nicht  denken,  ohne  dafs  feine  Seele  vor  Schreck  einen 
gewaltigen  Burzelbauin  gemacht  hätte.  Durch  man- 
cherley  Mittel  fuchte  man  die  Empörung  in  diefein 
Fk-htblande  zu  ftillen;  ab<jr  die  Fürftin  Seele  konnte 
durch  nichts  wieder  auf  den  gewundnen  Thron  ge- 
bracht werden,  als  durch  die  Ausdünnungen  der  ftack- 
dultenden  Speifen"  u.  f.  w.  S.  114. :  „Es  gebebrdete 
fich  Gramfalbus,  wahrend  der  Erzählung  des  Stern- 
ritters, wie  eiu  Schol  aller,  dem  in  der  Meine  die  Bn Ige 
den  Wind  verweigern.  Weit  dii»  Chorbuben  beym  Tre- 
ten t  hat  lieh  einander  befehdeten,  und  der.  um  Jen» 
Schlechte  Zuclit  nicht  durch  f.  in  Schweigt»  taut  werden 
'  lajfen,  unter  den  Litaneyen  der  Gemeinde  Haude 

1  Für 
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dert  wird.  Zur  Ehre  der  Menfchheit  wollen  wir  glau- 
ben, dafs  fich  zu  feinen  Gemälden  beut  zu  Tage  nur 
noch  einige  wenige  Originale ,  und  diefe  doch  nur  in 
den  ßnfterften  Winkeln  des  katholifchen  Deutfchlaads 
finden  mögen;  und  bey  diefexn  Glauben  wiffen  wir 
nicht  recht,  was  wir  mit  der  in.denllolxfchuitten  herr- 
fchenden  Satyre  anfangen  follea.  Wenn  aber  auch  in 
der  Tbat  der  Geill  der  Lehre  und  de*  Lebens,  wel- 
cher hier  gefchildert  wird,  noch  weit  allgemeiner  ,  als 
wir  vorausfetzen  dürren,  in  der  katholifchen  Cbrillca- 
heit  herrfchte,  fo  möchten  wir  doch  zweifeln,  ob  eine 
fo  lang  fortgeführte  Erzählung  ächter  Mönchsfcbwanke 
und  das  immer  wiederkehrende  Bild  eines  fo  rohen 
ThJeres  von  der  Heerde  des  heiligen  Francifcus,  wel- 
ches faft  den  ganzen  Rahmen  des  Gemaides  füllt,  die 
Augen  fo  lange  auf  fich  zu  ziehn  verdiene,  oder  auch 
nur  'mit  einigem  luterefle  betrachtet  werden  könne. 
Sollte  ein  folches  Gefcböpf  einmal  zur  Hauptperfon  ei- 
Roraans  erhaben  werden,  fo  hatte  es,  unfrer  Ein- 


riebt nach,  weniger  leidend,  als  Unheil  erregend,  we- 
niger verachiungawürdig und  ekelhaft,  als  gehaflig  ge- 
zeigt werden  Collen.  Nicht  als  ob  wir  die  Darftel- 
Iuor  eines verfcblagnen  Teufels  in  Menfchengeftaltver 
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Balgekammer  wieder  zu  Wind  bringt,  und  er  nun  kraf- 
tigln den  Gefang  orgelt."  Was  ift  wohl  in  folgen- 
dem Seegen ,  den  Gr.  beym  Abzug  aus  ei  Her  Ritter- 


langten, dergleichen  uns  feit  einiger  Zeit  fall  alle  Rit-    bürg  ausbricht  ,  das  einen  Lefer,  der  nicht  ein  ganz- 


terromane  mit  fo  grofser  Preygebigkeit  aufführen ;  fon- 
dern wir  hatten  gewünfebt,  dafs  die  dem  fchnautzigen 
Helden  einmal  geliehenen  Eigeufchaften ,  ohne  alles 
planmafsige  Zuthun  von  femer  Seite,  fo  wie  es  zum  Theil 
in  dem  vieren  Abentheuer  gel'ihieht.  Unheil  und  Ver- 
wirrung hervorgebracht  harren.  Hierdurch  hätte  der 
Vf.  einen,  hobery  Gefiebtspnnkt,  und  feine  Gefchicbte, 
wenn  wir  orchr  irren,  ein  weit  dauerhafteres  Int  ereile 
erhalten  können,  als  dasjenige  rß,  welches  blofs  aus 
der  Art  des  Vortrags  fliefsen'foH.  Zwar  wolhen  wir 
Ihm  auch  fchoo  dann  herzlich  dankbar  feyn ,  wenn  er 
ans  auch  nur  zu  lachen  gemacht  hätte;  aber,  wenige 
Stellen  ausgenommen,  muffen  fich  die  Lefer  andern 
guten_  Willen  des  Vf.  genigen  laden.     Das  Coftum 


licher  Neuling  ift,  zum  Lachen  reizeu  könnte?  „Ge- 
fegnet fey  alles,  was  ich  hinter  mir  zurücklafie  in  die- 
fer  Vefte  J  Und  müfle  es  nie  fehlen  dem  Burgherrn  aa 
Mark  in  Armen  und  Lenden,  noch  an  Wein  in  feinea 
FafTern,  noch  an  Stahl  in  feinen  Schwerdern ,  an  Kia> 
dem  in  (einen  Gemächern,  an  Gefangenen  iu  feinea 
Kerkern ,  und  an  Beute  in  feinen  Gewölben.  Und  ni« 
mangeln  der  Hausfrau  eines  Erben  unter  ihrem  Her- 
zen, noch  der  Milch  in  ihren  Brülllein,  noch  des  Flachs 
um  ihren  Rocken,  und  der  Leinwand  ihrem  WebfluhJe. 
Uod  follen  gebenedeyet  feyn  die  Wapener  mit  einem 
feinen  Augenmafse,  den  Hals  ihren  Feinden  abzuha- 
cken eines  Streichs  und  mit  Wachfamkeit  auf  den  Feld- 
wichen und  ruft  Heifshunger  bey  den  Gelagen"  etc.  — 


der  Zeit,  deren  Sitten  er  darftellt,  erlaubte  freylieb  Nichts  Ii  beim  uns  übrigens  bequemer  als  die  Schrcib- 

keinen  feinen  und  attifeben Scherz ;  aber  warum  mufs-  art,  deren  fich  der  Vf.  und  die  meiden  feiner  Rivale 

te  ein  Stoff  gewählt  werden,  in  welchem  faft  kein  an  bedienen.    Es  giebt  in  der  Tiwf  kein  leichteres  Mittel, 

drer  als  Möncbswirz  Platz  rinden  konnte?    A echter  die  manniebfakigen  Schwierigkeiten  des  Styls  bey  Ser- 

MüBcbsw/rz  herrfrht  in  der  gedehnten  Erzählung  von  te  au  ft  halfen,  als  die  incorrette,  »untfeheckige  Sprs- 

der  ErfchsrTiing  des  Mönchs  durch  den  Teufel  S.  110  IT.,  rbe  eines  Zeitalters  nachzuahmen,  in  welchem  man  mit 

fo  wie  überhaupt  das  zweyte  Abentheuer,  welchem  er  einer  notdürftigen  Darfteilung  der  Ideen  vorlieb  nahm. 

eingefcbalt«t  ift ,  die  Gedult  auch  eines  langmütbigen  Ein  einziger  Periode  aus  diefem  Buche  mag  zur  Prob» 

i-efers  fehr  auf  die  Probe  ftellt.     Die  Erfindung  der  dienen,  was  fich  in  einrio  folchen  Fall  auch  ein  Mana 

Handhing  kann  dem  Vf.  durchaus  nicht  viel  Muhe  ge-  erlaubt,  dem  es  gewifs  nicht  an  dem  Talente  zu  lihrei- 

iodet  haben.     In  dem  dritten  Abentheuer  febeint  um  ben  mangelt.    S.  76.:  „Nach  Frtyheit  ftrebte  der  Bet- 

«he  Verwicklung  am  heften  geratheu  zu  feyn;  aber  fahrcr.  wie  das  Küchlein  im  Ey  nach  Licht  und  Luft, 

">  dem  erften  ift  es  gar  nicht  wahrscheinlich,  dafs  Ber-  und  verficherte,  ohne  Hehl,  feinen  Klofterbriidern  da- 

Hilf  feine  Fxaa  de»  Afmus  zur  Bewachung  übergebe»  beim ,  wenn  geüohiaer  Weiu  das  ftrengfte  bilentium 

T  %  brach. 
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brach .  und  fie  ihn  den  Wunderttiuer  nannten ,  oder 
vermeyuten,  der  Zahn  des  fabailVbini  Elephanten  fey 
dein  Mandelftecken  Aarotis  in  der  ßündeslade  zu  ver- 
gleichen, das  Atzungsrecht  an  der  Tafel  de»  Ehegortea 
nicht  zu  verachten,  und  der,  dem  Gott  Amur  das  Oeff- 
nungseeebt  zugeltebe.  fciiier  To  fei  ig  zu  preifen,  als  ob 
ihm  San«  Petrus  die  HimuielsfchlQlTel  vertraue;  unter 
dein  Drucke  des  Gchorfams  konue  keine  Freude  auf- 
wachfen,  keine  Begier  zum  Angriff  fleh  kräftigen,  und 
felbft  dein  VVürzblute  der  Reben,  oder  der  üb.rlYhat 
reten  Jungfrau  Maria,  würde  er  keinen  Gefchinack  ab- 
gewinnen, wenn  ihm  befuhien  würde,  Heb  zu  berau- 
schen oder  die  Heilige  zu  überflügeln." 

Leipzig,  b.  Weygand:  Sitttn  und  Launen  der  Gro- 
fsen,  ein  Kabinet  von  Familienbildern.  1794. 
464  s. 

2)  Ebend.,  b.  Ebend. :  Karl  Voffens ,  eines  curiöfen 
Ey länders,  kleine  Reifen  und  Herumfckweifungen. 
.1795.  460  S.  8- 

Der  Titel  von  No.  1)  fagt  kein  Wort  davon,  dafs 
djefea  Werk  eine  üeberfetzung  aus  dem  Englifthen  fey; 
man  braucht. aber  nur  wenige  Seiten  zu  lefen ,  um  lab 
durch  die  ganze  Manier  und  Bekhalleuheit  der  Erzäh- 
lung zu  überzeugen,  dafs  ein  englilches  Original  da- 
bey  zum  Grunde  liege,  und  diefe  Ueberzeugung  erhält 
dann  mit  jedem  Bogen  immer  mehr  Gevvifsheit.  S.  51. 
wird  fogar  das  englifche  Wort  Whims  be>  behalten ;  S. 
iiy.  wird  in  einer  Note  bemerkt,  dafs  das  englifche 
Wort  Inßpidity  nicht  fo  leicht  zu  verdeutschen  fey;  S. 
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209.  gefleht  der  üeberf.,  dafs  #>r  eine  lange  Epifode  des 
Originals  abgekürzt  habe.  Uebrigeus  iii  die  Uebrrf. 
dieles  englifchen  Ro:na:is,  der  mehr  durch  Charakre- 
rilirutij  Her  grofsea  Weif,  wie  fie  in  England  ift,  und 
durch  eine  Folge  einzelner  Familienbilder,  als  durch 
ein  fchones  Gacze  intereffirt,  ganz  gut  gerathen. 

Auch  der  Titel  von  No.  2)  verfchweigt  es  ganz, 
dafs  es  ein  aus  dem  Englifchen  überfetzter  Roman  fey  ; 
ja  der  deutfehe  Name  des  Helden  febeint  ein  Original 
anzukündigen.  Aber  weder  fein,  nach  drey  andre 
deutfehe  Namen  können  die  Taufchung  lange  erhalten, 
da  nicht  allein  bey  allen  übrigen  Perfonen  die  engli- 
fchen Namen  beybehalttsn  lind  ,  der  Held  felbft. als  ein 
Sohn  eines  Geiltlichen  von  der  altenglifchen  Kirche 
.angegeben  wird,  und  auf  allen  Seiten  Aofpielungen 
auf  englifche  Sitten,  Verfallt!  ng  und  Literatur  vorkom- 
men. Weil  nun  auch  das  ganze  Werk  überhaupt  mehr 
eine  Ergiefsung  von  der  Laune,  dem  Witz,  der Pban- 
tafie  und  der  Satyre  des  Vf.  als  ein  zufaramenhängen- 
der  Roman  ift:  fo  verräth  er  fein  Vaterland  fehr  oft 
durch  Eigenheiten  und  Sonderbarkeiten ,  bey  denen 
man,  fo  gut  fonft  die  Üeberfetzung  im  Ganzen  ift,  doch 
das  Miibfame  derfelben  merkt.  —  S.  9.  iollte  für  ei* 
ckineßfeher  Auffatz  deutlicher  und  richtiger  ein  Porcei- 
tanaujfalz  fteho,  da  das  Wort  China  im  Englifchen 
wirklich  diefe  allgemeine  Bedeutung  hat.  Da%  gähnen- 
de  Grab  S.  239.  klingt  feit  Tarn;  aber  yawn  heifst  im  Eng- 
lifchen nicht  blufe  gähnen,  fondern  auch  den  Mund  weit 
offnen.  Das  Wort  Kajüte  .ift  wohl  im  Deutfchen  natio- 
nalifirt,  nicht  fo  das  Wort  Kabine,  deflen  fleh  der  Ue- 
.berfetzer  einigemal  bedient, 


LANDKARTEN. 


0  Karte  der  Rheingegendru  fron  «ten  Hheingegeitden)  von 
Kaijenwerth  bh  Anbei* .  au«  den  bellen  Karten  zufjmmcnge- 
trageu  und  herausgegeben  von  dem  WauVbaumcilter  ffibe- 

**'  *j)  ^rtpogrofftijeli*  Karte  (von)  der  üheiHgeßend  von  der 
Aar-MUnduip.  hit  Btittendorf ,  als  eine  Fonferzung  zur  Beru- 
fenen Karte.  1795-  (Der.  Preis  aller  4  aV.arter  ift  1  Kthlr.  11  gc) 
Nr.  1)  befleh«  au»  drey  Blattern ,  jede«  von  13  Zoll  Hohe, 
welche  zusammengefügt,  eine  Lange  von  315  ausmachen.  Di« 
Anficht  ift  von  N.  O.  gegen  S.  VV.  gerichtet.  Die  Gröfse  d*s 
Naa^ftabes  reicht  die  Hälfte  derjenigen,  wonach  die  Karte  des 
litt.  .14'.  liöiraogth.  Berg  gezeichnet  worden ,  und  betragt 
hier  die  Gräfe  von  Jooo  rhetnl.  Ruthen  2.7V"  oder  bey  nahe 
aj  Zolle  rheiul.  Es  fcheiiu  zwar,  dafs  da«  in  die  Gegend  des 
tiieA rrheims  Cch  gezogene  Kriegstheater  die  erfte  Veranlagung 
zur  Herausgabe  diefer  Karte  gegeben:  allein  auch  ohne  jenen 
'Gebrauch  ifl  diafe  Kart«,  ob'Ge  gleich  nur  den  Lauf  des  Rheins 
in  gerader  Linie  von  u  Meilen  enthalt ,  in  mehr  als  einer  Hin. 
ficht  unterrichtend.  I'iir  tiydrotechnikcr  ift  es  befondt-rs  ange- 
nehm, die  merku/ürdije  Gegend  des  Paudcrifchen  Canal*.  mit  al- 
len daran  angelegten  Uferbefeftigungen  und  andern  WsfTerwer- 
ken,  nach  einer  doppelten  Vergrößerung ,  in  einer  oben  ange- 
brachten VvrfteJlung  zu  fehen.  Diefer  Kanal  wurde  im  J.  1701 
in  einer  Breite  .von  "u9  aus  dem  hier  (»genannten  Ober-Khein, 
.oder  dem  liuken  Arm  deuelben.  weither  die  Waal  genannt  wird, 
tu  den  alten  Rhein  etwa  1000  Ruthen  lang  ausgegraben,  und  hat 


fich  dermalen  zu  einer  Breite  von  mehr  als  70  Ruthen  erweitert, 
fo  dafs  man  diefen  Erweiterungen  durch  die  vorbedachten  L'fer- 
befclligui.gcn  und  Einbaue  Lmbalt  zu  thun  genöihigi  wtirde. 
Uebrigens  enthalt  die  Karte  auch  dergleichen  WalTerhauwerke 
am  Rhein  ,  fo  weit  dcrteJbe  hier  vorgctteilt  ifl,  tiebfl  diefen  die 
rerfchiedenen  Veränderungen  feines  Beiles  mit  beigefügter 
Jahrxahl,  wann  lieh  diefe  Veränderungen  ererben  haben.  Nur 
bey  der  Genend  von  Nyme>,en  und  weiter  hinab  laitd  d  e  Waf- 
ferbaue  nicht  ro«hr  fichtbar. 

Mh  etwas  gcringerm  ileifse  find  die  Grundriffe  der  Städte 
behandelt  worden.  Bey  Cleve  fehlen  die  Garten  und  Käufer  au- 
fserhalb  der  Stadt  nach  Crsnrrburg  zu,  auch  Ichetut  das  erhöhe- 
te  Terrain  im  Thiergarten  bey  Cleve  zu  weit  gegen  Rindern, 
langenwillich  und  das  Loeter-Meer  ausgedehnt  zu  feyn.  Bey 
einigen  gerinen  Orten  fehlen  die  Namen ,  wie  bey  dem  Haufe 
bey  WiflW  zwii'chen  Calkar  ttivd  Grieth  :  bey  einigen  Namen  fehlt 
der  Orr,  wie  Schwan  an  der  )  andlrrafte  von  Xanten  luch  Cleve. 
St.  Merenberg  follte  heilten  f'Hterenberg 

iN'r.  3)  hat  mit  der  K^rte  min  If'-riogth  Berg  eintrley  Maf«. 
ftab,  dirnt  itir  Erwfiivr-:iig  4er  Ket.iitnilTe  von  dem  (aut>  de* 
Rheins  uberh.iib  r.icf^  Lande*,  und  wird  den  BelUzern  jener 
Karte  fehr  willkommen  feyn.  Es  ift  zu  bedauern,  dafs  die  un- 
ruhigen Zeiten,  die. von  dem  gefchickten  Hn.  W.  verfproeben« 
Karte  vom  Herzogtum  Jülich  dem  Publicum  vießeicht  uueh  lan- 
ge entziehen  Wirdes. 
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Donnerstags,  den  22.  Qctober  1795. 


JRZN  ET  GELAHRT  HE1T. 

Göttihoem,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Von  dem 
officinetten  Fieberrindenbaum  und  den  andern  Arten 
dejfelben,  die  neuerlich  llippolitus  Ruiz.  erfter  Bo- 
taniker bey  der  Sendung  'nach  Peru ,  Gehülfe  bey 
dem  König).  Garten,  und  Mitgl.  der  König),  inedt- 
cinifchen  Akademie  zu  Madrid,  entdickt*  und  be- 
schrieb. Aus  dem  Spanifchen  in»  Italienifche  und 
aus  die  fem  ins  Deutfche  überfetzt.  1794.  7  Bog.  %. 

Der  Vf.  wurde  im  Jahr  1777  mit  etlichen  andern  Rei- 
segefährten nach  Peru  gefchickt,  mit  dem  aus- 
drücklichen Auftrage  von  dem  fpanifchen  Minifterium, 
auf  alle  Gegenftände  der  Kräuterkunde  aufinerkfam  ZU 
feyn,  befonders  aber  die  Fieberrindeabäume  genauer 
zu  unterfueheo.   Die  Reifegefelirchaft  erlitt  einige  Ver- 
änderungen durch  zufällige  Umftände:  der  Vf.  aber 
brachte  viele  Jahre  in  Peru  zu  und  von  1779  an  fah  er 
des)  Baum  der  ächten  Fieberrinde  in  feiner  Blüthe  auf 
dem  Berge  Cucbero  in  der  Provinz  Panatahuas.  Er 
entdeckte  fieben  verfchiedene  Arten  von  Fieberrinden- 
baumen, die  er  alle  genau  befebrieb  und  abzeichnen 
liefs.   Er  berichtigte  dadurch  natürlicher  Weife  die  Na» 
turgefchichte  dtefes  für  die  Menfchheit  fo  wichtigen 
Pnanzengefchlechts :  noch  mehrere  Berichtigungen  über 
daffelbe  hat  man  von  Herrn  Mutis  zu  erwarten,  der 
dreyfsig  Jahre  lang  in  dem  unermefslichen  König- 
reich Santa  Fe  herunreifete  und  verfchiedene  neue  Ar- 
ten des  Fieberrindenbaums  entdeckt  hat.   Hr.  R.  liefert 
einen  Auszug  aus  einem  Briefe  diefes  gefohickten  Bota- 
nikers, aus  dem  man  Hehl,  dafser  befonders  vier  ver- 
fchiedenen  Arten  der  Rinde  grofse  und  zwar  einer  je- 
den Art  eigene  Heilkräfte  zufchreibt    Schade  ift  -es, 
dafi  der  Vf.  feine  Beschreibungen  nicht  durch  Kupfer- 
ftiche  anfchaulkher  machen  konnte.   Er  verfpricht  die- 
fe  vielleicht  in  feiner  Flora  von  Peru  und  Chili  zu  lie- 
fern, in  Welcher  er  2,500  Pflanzen  befchreiben  und  von 
vielen  Abbildungen  geben  wird.    Ein  Unglück  fflr  die 
Kräuterkunde  ift  es  aber,  dafs  ein  Schiff  mit  den  von 
ihm  in  diefen  Ländern  gefammeltea  Naturalien  und  an- 
dern Seltenheiten  im  Jahr  1786  an  den  Kütten  von  Por- 
tugal fcheiterte.   Es  giengen  da  96  Paquete  lebender 
Pflanzen   und  goC  Zeichnungen  VOB  Pflanzen,  nebft 
einer  Menge  von  andern  Sachen  unwiederbringlich  ver- 
loren. —  Die  Fieberrinde  wurde  in  den  Gegenden,  WO 
lie  wächst,  bald  feiten,  nachdem  die  Nachfrage  nach 
ihr  ftärker  geworden  war.    Man  vernachlässigte  auch 
die  Bäume  uud  gab  ftatt  der  achten  Fieberrinde  die  Rin- 
den von  andern  ähnlichen  Blumen.    In  der  Folge  «nt- 
'Ue  man  den  ächten  Fieberrindenbaum  in 
d.  Im  Z.  1705.   Vierttr  Bons). 


Gegenden  und  Wäldern,  und  behandelte  überhaupt 
diefen  koftbaren  Bauin  forgfältiger.  Noch  im  Jahr  1776 
wurde  die  Rinde  in  mehrern  Provinzen  entdeckt,  wo 
man  Ge  vorher  flicht  gefunden  hatte  und  es  ift  nicht  zu 
befürchten,  dafs  Europa  an  diefer  koftbaren  Arzner- 
t/aare  Mangel  leiden  werde,  befonders  da  es  fich  hoV- 
fen  läfst ,  dafs  man  auf  den  Gebürtjee  ,  die  fich  durch 
Peru,  Quito,  Granada  und  Santa  F"e  erft recken,  auch 
Fieberrindenbäume  finden  werde.  Ueberdem  giebt  es 
auch  ficher  aufser  den  fiebeo  Arten  des  Fieberrinden- 
baums. die  der  Vf.  befchreibt,  noch  etliche,  die  er 
nicht  befchreiben  und  von  denen  er  nur  die  Rinde  er- 
halten konnte.  Die  Caraibifche  Fieberrinde  gehöre 
ficherlich  nicht  zum  Gefchlecht  des  ächten  Fieberrinden- 
baumes und  auch  von  der  Cinchona  coryinbifera  des 
Forfter  fey  es  zweifelhaft,  ob  fie  dazu  gehöre.  Nur 
alle.o  von  den  Bergen  zu  Panatahuas  wurden  in  den  elf 
Jahren,  die  der  Vf.  in  Peru  zubrachte,  eine  Million 
Pfunde  gefarawelr.  In  den  Provinzen  Tarma ,  Xauxa 
und  Huamalie  rammelte  man  jährlich  2,  bis  3.000  Arro- 
ben  und  in  andern  Provinzen  ein  Jahr  ins  andere  4000 
In  America  rechnet  man  den  jährlichen  Verbrauch  auf 
12.000  Pfund.  Die  Einwohner  von  Peru  halten  es  für 
unmöglich  dafs  die  Europäer  die  Menge  vou  Rinde 
die  fie  erhalten,  als  Arzney  brauchen :  fie  meynen  fie 
diene  ihnen  als  ein  Färbematerial.  Bey  diefera  grofieu 
Verbrauch  der  Rinde  mufste  nothwendii»  Mangel  an  ihv 
entftehen,  wenn  nicht  die  Bäume,  die  roananderWu? 
zel  abhaut,  um  die  Rinde  zu  gewinnen,  in  10  bis  i\ 
Jahren  wieder  zu  Stämmen  aufwuchfen.  Und  doch 
müTen  Geh  die  Sammler  der  Rinde  jedes  Jahr  tiefer  i„ 
d.e  Gebirge  hinein  begeben  und  oft  Wochenlang  mit 
Gefahr  und  Muhfe hgke.ten  kämpfen,  ohne  auch  "u 
einen  Fiebernndenbaura  anzutreffen.  DerVf  thutVor 
fchläge,  wie  die  Fieberrindenbäume  durch  beflereCul' 
tur  zu  vielfältigen  find.  Man  foll  die  Gründe  w 
fie  wachfen  verkaufen  (fie  find  a„e  könig|fch;  u0'd  fe° 
gelange  Planr.geu  dannn  anlegen.     Es°  ift  ibcr  1 

fo%ut°uCndD kräftv  :  °td[e  Rinde  «ch  n"h 

fo  gut  und  kräftig  feyn  wurde,  als  fie  in  dem  wilden 

Zuftand  des  Baume»  ift.    Wichtiger  find  des  Vf  vir 

fchlage  zu  Schupf«,  2um  Trocknen  der  R"  de  der 

fchimmliche  Geruch,  den  die  Rinde  oft  ha     V«  r 

gewöhnlich  vom  fehlerhaften  TrodTneJ ,  rf^rik  7 

Die  belle  Rinde  wächst  an  J*TfiS™f^r  & 

ge:    feiten  wachst  fie  unter  andern  hüWn  rT 
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mein ,  Aufbewahren  und  dem  Tranfport  der  Rinde 
flicht  der  Vf.  genaue  Nachriebt.  Der  König  hat  einen 
facLiundi^n  Münn ,  Hru.  Olmedo,  nach  l.oxa  gefen- 
flct,  der  alles  unterfuchen  und  dann  Vorfclduge  thun 
fall ,  wie  es  beffer  einzurichten  feyn  mochte.  Man 
faniinelt  nur  folche  Rinden,  die  dos  aufsere  Oberhäut- 
lein noth  haben :  eine  andere  Wullen  die  Kaufleute 
nicht;  und  dach  ift  diefes  Häuflein  an  {ich  unwirk- 
fam  und  die  Flechten  auf  deinfclben  find  es  entweder 
auch,  oder  belitzen  andere  Kräfte.  Man  bringt  »ndef- 
fen  doch  jetzt  auch  glatte  dünne  Rinden,  ohne  darauf 
iitzende  Hechten  nach  Spanien,  Eigenfchaften  einer 
guten  Kinde.  Die  Dicke  der  Röhren  darf  nicht  über 
anderthalb  Zoll  betragen,  auch  dürfen  fie  nicht  dünner 
»1s  eiiieSchrcibfedcr  feyn.  Je  mehr  fie  in  einander  ge- 
rollt lind,  deilo  beffer  lind  Tic.  Die  febr  dicken  Rin- 
den halt  u;an  auch  in  Amerika  für  febr  wirkfero;  weil 
fie  aber  febw  crec  zu  trocknen  find,  fo  find  iic  dein  Ver- 
derben mehr  unterworfen.  Ueber  eine  Linie  dick  darf 
eiue  gute  Kindt-  n'ubt  feyu.  Von  deiuE  xtract  der  Fie- 
berrinde, welches  in  Amerika  au  Ort  und  Stelle  berei- 
tet wird,  wo  man  lie  faminelr.  Diefes  Extrart  bat 
außerordentlich  grofse  Vorzüge  vor  dein ,  welches  aus 
der  trockenen  Rinde  bereitet  wird  und  die  Bereitungs- 
art des  Excracts.  die  in  Amerika  befolgt  wird  und  die 
der  Vf.  ausführlich  befchreibt,  fo  wie  die  Art.  Wiedas 
Extriwt  auibewahrt,  gegen  alle Eioflüfle der Atinofpha- 
re  gefchützt  und  verfendet  wird,  ift  fo,  dafs  diefes £x- 
tract  eine  febr  nützliche  Arzaeywaare  feyn  und  wer- 
den raufs. 

Der  Vf.  befchreibt  nach  diefen  wahrhaft  intereflaa- 
ten  und  zum  Tbeil  neuen  Nachrichten,  wie  fie  Och  von 
einem  fo  forgfaltigen  Beobachter  erwarten  liefsen,  der 
fo  lange  in  dem  Vaterlande  diefes  grofsen  Heilmittels 
lebte,  die  veifiliiedenen  Arten  der  Cinchoua,  die  er 
felbft  gefeben  und  unterfucht  hat.  i)  Civchann  officina- 
Iis  Linn.  Der  Banm  wird  bis  45  Parifer  Fufs  hoch. 
Der  Stamm  fleht  meitfens  einzeln.  Seine  Dicke  beträgt 
bis  funfihalb  Fufr.  Die  bottnifthe  Befchreibung  der 
Blauer  und  Blumen,  die  der  Vf.  hier  zuerft  voUlilindig 
gegeben  hat  und  in  der  Flora  Peruviana  noch  vollftän- 
diger  uebft  der  Abbildung  geben  wird,  leidet  keinen 
Auszug.  Die  Rinde  von  dieferoBaum  ift  in  Peru  unter 
dem  Namen  Cafcarillo  Imo  bekannt.  2)  China  deluata. 
Sie  wachst  auf  den  Bergen  voo^illao  und  wird  im  Han- 
del fo  febr  gettbätft,  ais  die  feine  Fieberrinde.  Inder 
Flora  Peru,  ianfl  wird  fie  abgebildet  werden.  Ein 
Strauch,  der  nie  über  15  Schuh  hoch  wird,  giebl  fie. 
Sie  hat  eiiv  dunkleres  Öbcrhautleia,  ift  klafser  von  Far- 
be, die  Dicke  der  Rohren  ift  hochftetu  wie  die  einer 
Schreibefeder:  Jtc  ift  überhaupt  dünaer  und  leichter. 
Zwey  Arrouen  von  ihr  nehmen  fo  vielen  Raum  ein ; 
als  eine  Arrobe  von  der  C.  oJucinalis.  3>  China  trrfa, 
von  Panatabuas  uod  Huanuco»  Auch  diefe  wird  in  der 
Fl.  Peruv.  abgebildet  werden.  Der  Stamm  wird  36 
Schuh  hoch.  Wo  fich  diefer  Baum  findet,  da  hat  man 
Hoffnung ,  auch  in  der  Nahe  ächte  Fiebemodenbauine 
anzutreffen.  Die  Rinde  davon  kommt  vennifU*  mit 
den  zwey  erftera  Arten  in  den  bUocUL.  Sk  ift  fehl  Ufr 


ter  und  herbe  vom  Gefcbmack.  4)  Cinchona  purfurea, 
von  Panatabuas  und  Huanuco.  Sie  wird  auch  abgebil 
det  werden.  Der  Baum  wird  bis  24  Fufs  hoch.  Die 
Rinde  von  ibm  wird  im  Handel  mit  andern  vermifchr, 
and  einige  ziehen  fie  der  C.  oflic.  vor.  Sie  ift  bitter, 
fauer  und  herbe,  und  von  fchwacbem  üernch,  der 
beyin  Abkochen  kaum  zu  bemerken  ift.  5)  Cli.  Giallr, 
von  eben  daher.  Der  Stamm  wachst  bia  120  Fufs  hoch. 
Die  Riude  davon  wurde  der  K.  Societät  zu  Paris  vor- 
gelegt. Sie  ift  dick,  von  fchwaehem  Geruch  und  fcbnell 
vorübergehendem,  bittenn,  doch  nicht  angenehmen 
Gefcbmack.  Sie  ift  noch  kein  Handelsartikel ;  doch 
verfertigt  man  ein  Extract  aus  ihr,  welches  befand  er  s 
bey  faulen  Gefchwürea  febr  wirkfam  ift.  0)  Ch.  palii- . 
da,  von  eben  daher  und  von  einem  niedrigem  Stamm. 
Sie  ift  febr  ichwaromient  und  leicht,  und  zieht  ftarker 
zufainmen,  als  die  andern  Arten.  7)  Ch.  Bigia,  von 
Puzuzu  und  Munna.  Der  Da  ein  wachst  häufig.  Die 
Indianer  fcbraückcn  mit  feinen  Blumen  ihre  Tempel. 
Die  Kinde  ilt  dick,  leicht,  wenig  zufararocngerollr, 
bat  faft  gar  keinen  Geruch  und  einen  febr  zufatmnen- 
ziehenden  Gefcbmack.  Der  Vf.  giebt  auch  noch  die 
Kennzeichen  von  etlichen  andern  Arten  der  Fieberrinde 
an ,  die  in  den  Handel  gekommen  find ,  z.  B.  von  der 
rothen  Fieberrinde,  von  der  vonCalifaya,  oder  der  fo- 
genannteu  grofsen  Fieberrmde,  von  der  Rinde  von  den 
Bergen  in  Cuchero,  deren  Baum  man  gewöhnlich  den 
olivenblattrigea  nenne  Ueber  die  chemifche  Unier- 
fuchung  derKeftandtbeile  der  Fieberrinde  kommen  noch 
Narbrichten  und  auch  eigeoe  Unterfuchungen  vor ,  dio 
von  geringem  Belang  und  unrerfta'ndlich  lind.  Der  Vf. 
fieht  das  Eilen  als  einen  eigentlichen  Beftandtheil  der 
meinen  Arten  der  Fieberrinde  an  und  ift  nicht  unge- 
neigt ihre  tonifchen  Kräfte  von  diefem  Eifengebalt  ab- 
zuleiten. (Sicher  kommt  diefer  Gebalt  voa  den  eifer- 
nen  Meßern  und  andern  Werkzeugen  her,  mit  denen 
die  Rinden  im  vollen  Safte,  —  denn  man  fchalt  das 
ganze  Jahr  hindurch,  gefchält  werden.)—  Noch  ift  aU 
ein  anderer  Anbang  ein«  botanifche  Befchreibung  von 
dem  myroxylon  peruiferum ,  welcher  Baum  in  Peru 
China  China  geaaaat  wird ,  bej  gelugt. 

Leipzig,  b.  Fleifcher :  Richard  Tejupte's ,  d.Arzneyw. 
Doctors  und  des  KüuigJ.  Cullegiums  derAerzteLi- 
cenciaten,  praktifcht  jlrzueykuufl  /»r  angehende 
Amte*    Aus  dem  Englifchvn  Uberfetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  D.  Oitijtian  Friedrich 
Michaelis ,  Arzte  am  Johannishorpiul  zu  Leipzig. 
»794-  428  S»  8- 
Tempi e  fchrieh  für  feine  Landesleute  ungefähr  au 
dem  Behuf,  zu  dem  unfer  Seile  and  Vogel  für  ibre 
Landeileute  ähnliche  Werke  fchriebea  und  wenn  man 
diefe  mit  dem  Werk  des  Engländers  vergleicht,  fo  findet 
man  lehr  bald,  dafs  es  den  Werken  deutkher,Acrzte 
wek  aaciiftehen  mu£».    Tempje  hat  die  Ordnung  des 
Cullen  in  Anfftelluog  der  Krankheiten  bey  behalten, 
welches  weaigfteas  in  fo  fern  zu  billigen  itt ,  dafs  er 
einem  berühmten  Syftematiker  in  der  Nofalogie  folgt«. 
Auch,  dieBeichrabung  der  Üattuitfi«a  nad  der  Arten  ift 

•  wörv 
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wörtlich  aus  Cullen :  diefes  ift  Weniger  zu  'billigen, 
weil  *s  dem  Gefcbäft  eines  kahlen  Abfchreibers  zu  ähn- 
lich fteht  und  der  denkende  und  aus  eigener  Erfahrung 
unhcileode  Arzt  (und  nur  ein  folcher  follre  das  wich- 
tige Gefcbäft  übe rnehmen ,  ein  Handbuch  für  angehen- 
de Aerzte  su  fchreiben)  wenigfteus  nicht  bey  jeder  prak- 
tifchen  Materie  einem  andern,  gefetzt  dafs  es  auch  ein 
Gullen  fey,  nachfehreiben  kann.  Da  die  Anzahl  der 
Be~en,  auf  denen  er  das  ungeheure  Heer  von  Krank- 
heiren  abgehandelt  hat,  im  Verhaltuifs  zum  Umfang  des 
Gegenftandes  fo  gering  und  ein  fehr  grofser  Theil  des 
Baums  mit  Recepten  voHgefüllt  ilt;  da  überhaupt  auch 
das  Dach  fehr  weitläufig  gedruckt  ift :  fo  fleht  man, 
dafs  er  fowohl  das  Pathologifch«,  als  das  Praktische, 
was  er  von  den  Krankheiten  vortrug ,  (ehr  ins  Kurze 
gefafst  haben  mfllTe.  Er  hat  bey  faft  jeder  Krankheit 
folgende  Rubriken:  Benennung;  Arten;  Befchreibuog; 
Symptome;  Entfernte  ürfachen;  Nähere  Urfachcn; 
Diagnofis;  Prognoßs;  Cur.  Bey  vielen  Artikeln  kom- 
men auch  Fragen  vor,  wo  er  aber  freylich  fein  Ideal, 
(Ree.  glaubt  den  Boerhaavc)  nicht  erreicht  hat.  Im 
Ganzen  kann  man  mit  dem  Pathologifchen  zufrieden 
feyo ,  wenn  man  bedenkt ,  dafs  der  Vf.  fich  auf  einen 
fo  engen  Raum  einschränken  wollten  man  findet  zwar 
in  keinem  Artikel  auch  nur  das  Nothwendigfte,  was 
der  praktische  Arzt  wiffen  mufs.  einigermafsen  voll- 
Ständig;  (es  fehlt  z.  B.  die  wichtige  und  auch  in  dem 
dünnten  Handbuch  der  praktifeben  Arzneykunde  notb- 
wendigeBeftimmung  desgrofsen  Unterschieds  der  Früh- 
lings -  und  Herbftwecbfelneber  und  das  wenige,  was 
der  Vf.  davon  fagt,  fteht  ganz  am  unrechten  Ort) 
doch  mufs  man  es  ihm  zum  Lobe  nachfagen,  dafs 
er  im  Pathologifchen  nichts  auffallend  FaTfches  ge- 
tagt hat.  Wenn  er  auch  manches  ganz  beltiramt  be- 
hauptet, was  noch  fehr  zweifelhaft  ift^  wenn  er  bc- 
fonders  In  Bellimmuog  der  nahern  Urfachen  der  Krank- 
heiten oft  Sätze  aufstellt ,  mit  denen  mancher  Arzt  nicht 
zufrieden  feyn  wird r  fo  ift  ihm  diefes  zu  verzeihen, 
indem  bey  diefen  Bestimmungen ,  die  mehr  Gegenfland 
des  Genies  als  der  Beobachtung  find,  der  eine  Arzt  diefe 
und  ein  anderer  gleich  gefchickter  Arzt  eine  andere  Mey- 
nung  haben  kann.  Su  werden  dem  Vf.  die  metAen 
Aerzte  bey  pflichten,  wenn  er  die  nähere  Urfache  des  billi- 
gen Rheuraaifmus  als  Entzündung  der  Membranen  und 
ilechfichten  Haute  der  Muf  kein  angiebt,  ungeachtet  fich 
auch  wider  diefeBeilimmung  fehr  viele  und  febr  erbeb- 
liche Zweifel  aufwerfen  lauen.  Wenn  er  aber  als  die  nftbe- 
w  1  Urfache  des  langwierigen  Rheutnatifraus  Schlaffheit 
(Rt-laxatio)  Steifheit,  (adftricrio)  und  Zuftinmcnziehung 
der  Muf  kelfafern  und  der  äw/Kruüefäfse  angiebt,  fo  mufs 
man  Ikb  wundern,  wie  er  zwey  völlig  entgegengefetz- 
te Dinge  vereinigen  kann.  Mit  dem  prakrilcheuTheile 
werden  fachkundige7  Aerzte  weniger  zufrieden  feyn. 
_  Die  eigentliche  Beftimmung  der  Krankheit  für  die  Aus- 
übung ift  nicht  feiten  fallen.  Ein  Fieber  heifst  z.  B. 
beym  Vf.  nachladend  ,  bey  dem  die  Nachtaffkugen  in 
unregehnafsigen  Vrrtodtn.  flatt  finden.  Da  es  auch  in 
regelmässigen  Perioden  aachiaiTeode  Fieber  giebt,  von 
er  nicht  icdct,  fo  ift  kxae  Erklärung  der 


leitenden  Fieber  cnvollftänd%  lad  aufr  angehende 

Aerzte  irre  führen.  Die  allgemeinen  Anzeigen  zur  Hei- 
lung der  Krankheiten  find  grüfatcutheils  ziemlich  rich- 
tig angegeben :  aber  die  befände»  Verhaltoiffe,  unter 
denen  (ich  eine  Krankheit  zeigt  und  auf  welche  bey  der 
Cur  alles  ankommt,  find  faft  durchaus  übergaugen. 
Die  nähere  Urfache  der  Ruhr  ift  nach  dem  Vf.  z.  B. 
krampfhafte  Zufamrnenzithung  des  Grimmdarms.  Von 
der  Cur  weifs  er  weiter  nichts  zu  fagen,  als  dafs  man 
Biutauslccrungen  ve  ran  Halten  mufs,  wenn  hochfl  ent- 
«undungsartige  Zufalle  zugegen  find;  dafs  aber  der 
Arzt  fleifsig  auf  die  Symptome  und  andere  Umftünde 
aufmerken  müffe,  weil  fo  häutig  eine  faulichte Beschaf- 
fenheit init  der  Krankheit  verknüpft  fcy.  Erempfteblt, 
ungeachtet  er  vorher  von  der  entzündlichen  Ruhr  gere- 
det bat,  die  Brechmittel  mit  praparirter  Kreide  (1)  un- 
bedingt uud  gedenkt  der  eigentlichen  Urfache  der  Ruhr, 
des  rheumatifmus  inteftinorum,  gar  nicht  Uebcrhaupt 
beftebt  der  praktifche  Theil  laft  allein  aus  Recepten, 
gröfstentheils  ohne  alle  Beftiinmung,  unter  welcher  La- 
ge der  Umftaude  iie  anzuwenden  find.  Oft  mufs  man 
über  das  Unbcftimmte  und  offenbar  Schädliche  in  den 
Vorfcbriften  des  Vf.  erftaunen.  Beym  langfamen  Ner- 
venfieber ift  z.B.  blofs  bemerkt,  dafs  „auch  die  fpani- 
fthe  Fliegentincinr  dünlich  feij,*4  und  gleich  ift  die 
Tinctura  cantharidura  von  15  tns  zu  40  Tropfen  verord- 
net !  Wider  die  Augenentzüudung  wixd  zum  Purgiren  un- 
bedingt die  Jalappc  empfohlen,  und  zwar,  damit  fie  noch 
mehrhitze,  mit  Kraufemünzenol.  Seinen  Augen  trauete 
-Ree.  kaum,  da  er  unter  dem  Artikel:  Plrrenitis,  deren 
Urfache  nach  dem  Vf.  „Entzündung  der  Hirnhäute,  oder 
der  yarenehymatoftn  (? )  Bißaudthtile  des  Hirns"  ift, 
ftat't  aWer  andern  Mittel ,  aufser  den  Blut  Ausleerungen 
und  Kl y fticren  ,  ein  einziges  Recept  aus  dreyfsig  Gran 
Jalappe  und  Scuncsblättertinctur  empfohlen  fand.  Ne- 
beubey  ift  noch  anbefohlen  ein  grofses  Fliegenpflafter 
auf  den  Kopf  zu  legen  und  Fufsbsder  zu  gebrauchen! 
Dafs  der  angehende  Arzt  feine  phrenitifchen  Kranken 
ermorden  wird ,  wenn  er  einer  Solchen  Anleitung  folgt, 
wird  jeder  fachkundige  Lefer  leicht  einfetten.  Defto» 
mehr  bat  fich  Ree.  gewundert,  dafs  Hr.  Michaelis,  dem 
das  Publicum  fo  manche  gut  gerathene  Uehcrfetzung 
englifcher  roediciuifeber  Bücher  verdankt,  feinen  guten 
Ruf  durch  Verdeutfchung  eines  foleben  Buches  verdun- 
keln wollte.  Noch  einen  Fehler  hat  diefes  Buch,  der 
den  Gebrauch  deffelben-  unangenehm  macht.  Der  Vf. 
hat  In  den  zabHofen  Recepten,  die*  er  bey  bringt  und 
die  fein  Buch  zn  einem  fehr  beliebten  Handbuch  aller 
Quackfalber  machen  könnten ,  durchaus  eine  neue  No- 
meuclaiur  beobachtet.  Diefes  erfchwert  den  Gebrauch 
des  Buches  ungemein ,  befonders  da  der  Vf.  oft  eine» 
Mittel  mehr  als  einen  neuen  Namen  gab,  (z.  B.  den 
Brechweinftein).  Eine  Art  von  Gluffarium,  welches 
am  Ende  beygefiigt  iß ,  fall  diefem  Mangel  abhelfen: 
aber  es  erfchwert  die  Mühe  des  Lefers  noch  mehr,  in- 
dem die  alten  Namen  in  diefem  Verzeicbnifs  zuerüund 
die  neuen  zuletzt  ftehen ,  da  doch  die  Stellung  gerade 
umgekehrt  hätte  feyn  fallen,  wenn  der  Zimmermanni- 
fche  Praktiker  diefes  Buch  bitte  ohne  viel«  Mühe  ge- 
ll 2  brauchen, 
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brauchen  Colteit.  Hr.  M.  entfchulriigt  ditrfea  zum  Namen  „rf««  angefunden  Arzte  tetehr  Gelegenheit  zur 
Tneil,  indem  erfaßt,  dafs  diefc  Recepte  mit  neuen    Vtbung  Jeines  praktifchc»  (!)  Sctiarffinns  gibt*  wiirdem." 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VcftHttOT«  ScfltftiTTBK.     Wien,  m  d.  Patzowskyfchen 

Suchh. :  Wie  Jollen  fich  Seelforger  und  Prediger  {•»• ,  bürgerlichen 
teotuttouen  verhalten  ?  Nebß  einer  Anwendung  au)  -I  eitern  und 
Erzieher,  i  -  2g  3.  g.  (j  grj  Diefe»  Machwerk  ift  aus  den 
mannicbfalugßen  Mät  :  .  zufammen  gußoppelt.  Da  die  Beant- 
wortung der  aufgeworfenen  Frage ,  fo  wie  die  beygefiigre  Anwen- 
dung, fehr  dürftig  ausgefallen  ift  und  gar  lücht  mit  der  rorrrefT- 
lichen  Lößlei  ifd.cn  Anweifung  verglichen  werden  kann  i  fo  heben 
wir  von  den  freymitthigeu  Beioerkungen  ,  welche  der  ungenannte 
Vf.  vorlegen  zu  dürfen  um  Erlaubnis  bittet,  die  Jreumuthipfle 
fiir  untere  Lefer  auf.  S.  15.  „Die  chrißiiehe  Religio»,'  f weither 
ich  hier)  einen  ungleich  gröfsern  Werth  in  politischer  Ruckficht 
beyzulegen  kein  Bedenken  trage  als  der  Phüofophia.  hat  nur  einen 
eintigen  Orundfatt  .  der  eifrige  Chrißen  unter  gewiflVn  Umftan- 
den  (?)  gegen  obrigkeillichef  und  herrfchaftlicbe«  Gebot  oder  Ver. 
bot  uugehorfam  machen  konnte,  nämlich  den:  „Man  mujt  Gott 
tnehr  gehorchen  nts  de.  Menjchen."  DerPhiWbphie  hin^egei.  ift 
es  eigen .  alles  vor  ihren  Gerichtshof  zu  riehen,  alle«  einer  ßren- 
gen  Prüfung  zu  unterwerfen,  welches  doch  im  gegenwärtigen Zu- 
llande  der  Unrollkommenbeit  nicht  zu  rathen  ß*het.  Die  chriß- 
liche  Religion  empfiehlt  fleh  mehr  durch  ihre  Milde.  Die  Philofo- 
phie geßjttet  gar  keine  Schwachen ,  ße  will  lauter  Vollkommen- 
heit und  wenn  gar  die  neuefte  f die  ich  lieber  Snphifterey  als  Phi- 
fophie  nenne)  herVfchend  werden  foUte,  fo  dürfte  es  dermenfeh- 
liehen  Schwache,  vielleicht  allen  menfehlichen Einrichtungen  übel 
ergehen.  Eben  daflVlbe  gilt  von  der  neuern  phaofophifchrn  Er- 
ziehung u-  (•  f  "  -  M»n  kennt  doch  gleieh  den  Vogei  am  Qefange  l 


Ea\SAUOticucnsiirrcn.  Nürnberg,  b.  Felfseeker :  Samm- 
lung 90»  Bibeljpruchen  und  erbaulichen  Lirdereerjen ,  mit  Hin» 
ficht  auf  die  vorrtehroften  Religtonslehren  und  Pflichten,  für  Ge- 
dächtnisübung, für  die  kleiner«  Jugend»  herausgegeben  von 
Johann  Friederith  Frank,  Dtacon.  bey  St.  Sebald  in  Nürnberg. 
4  Rog.  (j  gr.)  Die  Einrichtung  dwfes  nützlichen  Büchleins  ift 
diefe ,  dafs  unter  gewiffen  gröfstentbeils  in  zweakmä&iger  Ord- 
nung angegebnen  Rubriken  ein  Spruch  oder  mehrere,  die  das  ru- 
briorte  Dogma  oder  die  namhaft  gemachte  Pflicht,  darßcllen  oder 
weiiiefirns  erläutern  ,  oder  auch  nur  dann'  zu  denken  AnJaft  ge- 
ben ,  wörtlich  abgedruckt  find  und  jeder  tolchen  Rubrik  zuletzt 
ein  DJ (Tender  Liedervers,  gleichfalls  wortlich  abgedruckt,  bcyge- 
f  igt  iß.  Ree.  bekennt,  dafs  ihm  die  Idee  eines  nach  diefer  Wei- 
fe eingerichteten  Werkebens,  dis  dem  jungen  Chriften  einen  kur- 
zen Abrifs  von  den  wichügßen  Gegenftänden  feine*  Glaubens  und 
feiner  Pflicht  ganz  entkleidet  von  aller  Schulfprache  ,  blofsin  bibli- 
fchen  Ausfprüchen  upd  mit  Beyfügung  wohlgcwäblier  Liederverf« 
liefert,  fear  wohl  grRUt  und  dafs  nach  feister  Meynung  die  Aus- 
führung dem  Vf. .  der  fich  allenthalben  alseinen  denkenden,  vor- 
urtheilsfreyen  und  zcigleich  befcheidnen  Rejigionslehrer  seigt,  im 
Ganten  fehr  wohl  gerathen  fey.  Nur  über  den  Zweck  Jiefer  Ar- 
beit kann  er  Hn.  f.  nicht  beypflichren.  Für  den  erße«  Religions- 
unterricht kleiner  Kinder  dürften  Heimlich  diefe  sn  14p 
befaflenden  Bogen  noch  immer  viel  zu  viel ,  noch  gar 
ihre  Faffungskraft,  ihr  religiöfes  und  moralifches  tntertw 
Überßeigende«  enthalten.  Der  Vf.  fcheiin 
Aeufterungrn  in  der 
üe  «ine  Auswahl 

lehrem  von  oft  lehr  zweifelhaftem  Beurtheilungsvermogen 
UITen  und  überhaupt  nicht  rathfam,  Kindern  etwas  in  die 
geben,  das  beyra  Uni 

nicht  zu  vermeid««  st,  la*  fi«  tut  fich.  auf  du 


Stellen  kommen  und  nun  deßo  eher  da  Uofser  mechanifcher  Puch- 
ßabenkenntnifs  oder  falftln n  V'>rlK-llungen  Raum  gebtii.  "!»  •  n 
zwar  auch  für  den  Religionsunterricht  ganz  zarter  Kinder ,  bibh- 
fche  Sprüche  gebraucht  werden'  fo  dürfen  es  ihrer  doch  nur  bey 
weitem  wenigere  f-.'vii ,  dieetwafl  einige  der  fafslichflen,  in  ihrem 
eignen  Verhalten  fletr  Anwendung  findenden ,  littlichen  Vorfchrif- 
ten  und  einige  der  allgesneinßen.  auf  Anbetung  Gottes  und  Vereh- 
rung Jefu  hindeutenden,  \\'ahrheiten  enthalten  und  dtm  für  die- 
fes Alter  einzig  ai.weiidbarcit  Unterrichte  in  Gefchkhte  uud  Bey- 
foteleu  zur  frühen  Fjweckitng  eines  raoralifthen  und  reJigtofen 
Sinnes  angehängt  werden ;  bey  denen  es  aber  auf  eigentliche  Ge- 
dachtnifsiibung ,  die  wohl  auf  andern  Wegen  zu  erlangen  Rehr, 
fchlechterdings  nicht  abgeft  ben  fey»  kann ,  wenn  nicht  Religion  in 
der  Folge  unfruchtkres  Wiflen  und  Gedad, Hilfswerk  wexden  foll. 
Deßo  brauchbarer  iß  nach  unferm  Ermeflen  ein  Buch,  wie  gegen. 

Kntechuminen  vornehmlich  auf  Dorf-  und  iuklnnen 
.  um  ihnen  den  fo  ebeo  mitgetheüten  «usführlicbero 
Religionsunleiricht,  zu  dem  erß  dann  der  rechte  Ztk- 
punkt  eintrat,  wenn  nach  vorgangiger Uebung  der  anfchauenden 
Erkenntnifs  des  Verftandes  und  der  UriheäsJtraft  das  moralifche 
und  teligtöTe  Bediirfnifs  der  prakiifchen  Vernunft  erwschte  und 
diefe  6ch  mehr  entwickelte,  kürzlich  ins  Andenken  zurück  zu 
rufen.  Bey  einer  künftigen  Auflage  dürfte  übrigens  auch  hier  noch 
ansuche  Rubrik  wegfallen  können.  Warum  z.  B.  aus  ganz  anihro- 
ooraorphifeben  oft  nur  durch  individuelle  Stimmung  der  biblifchen 
Schrifißeller  veranlagten  Vorfiellungsarten  eigne  Rubriken  der 
göttlichen  Eigtnfcbaften  machen  und  einen  folchen  Anshropomor- 
phitimus  felbß  durch  dergleichen  gedrängte  Religwusüberficht  fort- 
pflanzen —  ?  wie  unter  andern  hier  Gute  und  Liebe ,  Liebe  uud 
Barmherzigkeit,  Qedult  und  Langmuth  Göltet  befördere  Artikel 
ausmachen,  die  alle  unter  den  Regrilf  der  Gate  in  befandern  Vea* 
hältniffen  gehören ,  oder  Alluiißenhrit  und  Allgegenwart  getrennt 
werden.  Eben  fo  würden  auch  Unßerbliehkeit  der  Seele  und 
Jufrrfiehung ,  vorzüglich  um  nicht  grobe  Begriffe  von  der  letztem 
zu  begünftigen,  befler  einen  Artikel  ausmachen.  Manche  Artikel 
follten  lieber  andern  fubordmirt.  als  in  fortlaufender  Folge  coor. 
ditürt  feyn  ,  wie  Tod  und  Gericht;  die  unglucifeetige  Zukunft  für 
die  Bojen  und  die  gtücijeelige  für  die  fromm»« ,  wo  beide  letz- 
tere Rubriken  unter  der  Einen:  f'ergrttunctftand ,  am  beßen  ih- 
ren Platz  gefunden  hätten.  Bey  manchen  Artikeln  konnte  ,  wie 
der  Vf.  felbft  geßeht,  die  Ordnung  zweckmaisigcr  feyn.  —  Man- 
ch« kommen  unter  reränderten  Namen  Cd  gut  als  doppelt  vor. 
Z,  B.  Heiligung,  Tugrndßt iji ;  Beförderung  dei  Guten  in  unt  — 
Drmuthige  Anerkennung  unferer  Vorzug*  und  Bejckeidenheit  und 
Ddmmth  —  Feindetliebe  und  Verfohnlichkeit  u.  a.  m.  Ungern  ver- 
trauen wir  den  Spruch  Joh.  4.  14  und  den  Artikel  Innere  Aufrich- 
tigkeit und  Gott  AugemeffenheituuJerwT Göltet  Verehrung  ;  da  foult 
hier  manches  vorkommt  was  Reduction  verträgt.  Zuweilen  könn- 
ten die  Beweisßellen  befler  gewählt  feyn.  wie  z. B.  unter  dem 
Artikel  Beharrung  ftatt  des  ganz  localen  und  nur  nach  unrichtiger 
Interpretation  hiehcr  gehörigen  Matth.  34, 13.  Hebr.  u,  1 ;  auch 
vernufstman  manch«  fehr  paffende  Sprüche ,  wie  z.B.  Pred.  12. 
U-  3 Cor, 5.  17.  tt.  I  Cor.  15,  *l.  13  u.d.  g. 
ftens  nach  der^Stellen  hätten  sngeseigt  werdt 

derVorfehung  S.  ts  wäre  noch  eine  Rubrik 
Ti  fle  Führung  Gottes  zu 
ift.    Alle  diefe  Erin- 
und  Güte  die- 
ser Arbeit  nicht  fchmälern.  die  durch 
fparftm  angebrachte  Erldirung  c 
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Fretjtags,   den  23.  October  1795. 


gehende  Prediger  und  Caudidareu  des  Prcdi^t- 
aints.  £r/fc»  Bond«,  erfler  Theil,  drittes  Heft. 
I7QS.  Viertes  Heft.  1793  in  fortlaufenden  Seiten- 


GOTTESGELjMUTHFAT.         '       '(/cA-    Die»  hält  Ree. nicht  für  ganz  richtig;  Moralifch 
x  x  unJ  praktifch,  und  folglich  auch  moralifche  uud  prak- 

WiTTtnuio  in  der  Kühnefchen  Buchhandlung,  und  tilchc  Predigte«  find  nicht  ganz  einerley.  Moralifche 
voa  des  'erften  Bandes  zweyu*n  TKcii  an:  Predigten  find,  wozo  die  Hauptfiitze  unmittelbar  aus 
Lnrzie.  h.  Hertel:  Homitrtifches  Ihmttuch  zum  der  Moral  genommen  find ;  praktifch  hingegen  kann 
t«c/it*r»-nd  nützlichen*  Gebrauch  der  gewöhnlichen  uud  foll  auch  ,ede  fo^ukhe  Predigt  feyn .  d.  h  es 
ivanneUfchen  und  rpißolifchen  Perüopen  auf  alle  kann  und  foll  jede  Glaubenslehre  fo  behandelt  werden. 
Sonn-  und  Fefttage des  ganzen  für  an-  dals  gezeigt  Wird  ,  welchen  Linflufs  die  vorgetragene 

Lehre  auf  das  Leben  und  die  uelmnungen  des  Cnnlten 
haben  und  wie  er  diefelbe  anwenden  foll.    Kann  ein 
Dogma  nicht  praktifch  vorgetragen  werden,  fo  ift  es 
zahlen  'muS^d/te—isi-  Erften  Bande s zwetjter  keine  wefentliche  Religionslehre  und  gehört  nicht  auf 
Theü.  Erftes  und  zuwies  Heß.  1794.  Drittes  und  die  Kanzel.    Dafs  irgendwo  Menfcben  gefunden  wer- 
-Li'fL  T-fte         s  0  den  füllten,  die  au  trocknen  dogmatifchen  Predigten 

wertes  Heft.  1795-  WO  a.  ».  Itichr  Gefchmack  fanden,  als  an  praktifeben.  kann  Ii* 

Der  Vf.  Ift  mit  dem  Ende  de»  zweyten  Theils  bis  R  c.  kaum  vorfiellen.   Seine  beynahe  30jährige  Erfah- 
auf  das  Feft  Epiphanias  fortgerückt,    Bey  der  An-  rung  hat  ihn  das  Geren  theil  gelehrt,  in  verfchiedenen 
zeige  der  zwey  erßen  Hefte  ift  bereits  bemerkt  wor-  Gegenden,  in  Städten  und  Dörfern,   Der  Vf.  und  fe*. 
den  .  dafs  lieh  diefes  Werk  hauptfichlich  durch  homi-  ne  Freunde  muffen  in  einer  Gegend  leben,  wo  der  vor- 
letifchen  pra kufchen  Reichthum  auszeichnen  foll.   Die-  nehme  und  niedrige  Haufe  in  Anfehung  des  Religion*- 
fem  Plan  ift  der  Vf.  bisher  treu  geblieben  und  hat  ohne  Unterrichtes  ganz  verwahrlost  ift.  Der  Vf.  führt  ferner 
Zweifel  dieWänfche  der  meiften  Intereflenten  befrie-  die  Urfachen  an,  warum  viele  Zuhörer  glauben,  durch 
digr.   Die  Hauptfätze  find  gröfstentheils  gut  gewählt,  moralifche  Vortrage  nicht  fo  erbaut  zu  werden,  als  durch 
und  die  fehr  ausführlichen  Entwürfe  werden  manchen  dogmatifche  und  findet  fie  zum  Theil  in  den  Lehrern 
angehende»  Predigern  und  Candidaten  die  Mühe  des  felbft,  wenn  fie  z.B.  moralifche  Vortrage  nicht  religiös 
eignen  Nachdenkens  ziemlich  erfparen.    Dafs  befon-  genug  behaudeln,  in  Worten  und  Sachen.   Ganz  rieh- 
ders  unter  den  dogmatifchen  Lehren,  Haupißtzen  und  Ug!  Tbitofophifch  fevn  follendea  GefchwStz,  Welches 
Entwürfen,  nuuebe  mit  unterlaufen ,  die  keinen  fon-  feit  langer  Zeit  Mode  war  und  jetzt  noch  gewöhn- 
derlichen  Stoff  zu  erbaulichen  Betrachtungen  geben,  lieh«  werden  will ,  wovon  der  gemeine  Chrift  nichts 
darüber  wird  man  fich  nicht  wundem ,  wenn  man  be-  verfteht  und  wobey  der  aufgeklärte  Zuhörer  gähnen 
dankt,  dafs  der  Vf.  allen  allerley  werden  will.  Man  mufs,  wird  kein  Vernünftiger  gern  anhören;  es  wird 
fehe  z.  B.  über  das  Evangelium  am  zweyten  Wexjhnachts-  ücb  »uch  niemand  dara  us  erbauen.    Es  werden  von  dem 
tage  Luc.  fi.  15—20.  Von  den  Engeln  und  ihrer  Natur,  Vf.  noch  mehrere  Urfachen  angeführt,  die  vonangehen- 
V on  den  h-fondern  Offenbarungen,     Von  der  menfeh-  den  Predigern  beherzigt  zu  werden  verdienen.  Bis- 
licnen  Nntw  ffefu.    Vom.  freuen  Willen  des  Menfchen,  weilen  liegt  es  an  den  Zuhörern  felbft,  dafs  fie  durch 
Jedoch  kommen  folche  Materien  nur  feiten  vor.   Die  moralifcoe  Predigten  nicht  erbaut  zu  werden  glauben. 
Anzahl  der  moralifcben  und  praktifchen  Materien  ift  Die  Urfachen  werden  hier  angeführt.     Endlich  wird 
defto  gröfser,  und  die  meiften  Entwürfe  find  gut  gera-  gezeigt,  wie  fich  der  Prediger  biebey  zu  verhalten 
then.    Auch  wird  es  den  mehreften  Predigern  ange-  habe.  —  Nach  dem  Verfprechen  des  Vf.  in  der  Vorrede 
nehm  feyn,  dafs  den  Hauptf atzen  and  Entwürfen  eine  zum  zweyten  Theile  follen  noch  4  gleiche  Theile  in 
kurze  Erklärung  des  Textes  und  eine  Gefchichte  der  kurzen  Zwifchenräumen  folgen  und  damit  foll  das  Gan- 
fefte  und  ihrer  Perikopen  vorgefetzt  ift.  —  Den  zwey-  ze  planmäfsig befchloflen  werden.   Warum  fchreibt  der 
reo  Theil  des  erften  Bandes  eröffnet  der  Vf.  mit  einer  Vf.  beßandig:  dt/«r,  fein,  phififdi,  metmthififch,  ft.  die- 
Abhandlung  über  die  Frage:   Wie  kommt  es,  dafs.  die  Jett  Jeyn,  fhyfifch,  netapkyßfcht 


■eften  Zuhörer  durch  einen  moralifchen  Rrligiansvor* 

trag  nicht  fo  erbaut  zu  werden  gUrim,  als  durch  eine»  Hau-*  •   Theodori  Frid,  Stange  Anticritica  in  tont 

fogenannUndogmaUjchenl   Er  beftlinmt  erftheh,  (wel-  ^dam  Pfalmomm  a   eritlcU  follicitatOS »  Pars 

ches  allerdings  nothig  war,)  was  unter  dogmattlcben  poöerior  1794.  260  S  8 

und  moralifchen  Religionsvortragen  zu  »erßehen  feyt  *^  ' 

Nach  feiner  Erklärung  ift  dogntaufch  fo  viel  als  the>.  Dafs  in  allen,  ron  Hn.  St.  vertbeidigten,  Stellen 

tifch,  theoretifch;  und  moralifch  ift  fo  viel  Aspro*-  der  Pfalmen  dte  neuern  Kritiker  ganz  ongegTündete 

A.  L.  Z.  1795.    Vierier  Bond.  X 
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Aendenmgen  vorgefchlagen  baben  follten,  davon  ift 
Ree.  euch  durch  diefen  Theil  nicht  überzeugt  werden. 

Z.  B.  Pf.  80,  7  wird  die  von  Hrn.  Knapp  ftatt  an- 
genommene Lefeart        aus  dem  Grunde  verworfen, 

weil  1)  im  Hebraifchen  dergleichen  Anakol utba  ganz 
gewöhnlich  feyn  follen,  u)  wie  Hr.  St.  glaubt,  die 

LXX  nicht  "ohgelefen,  fondern  nur  fo  fiberfetzt  ha- 
ben, als  ob  fie  fo  gelcfea hätten;  und  3)  dies  nach  fei- 
ner Meyuung  auch  von  der  fjriicheo  Ucberfctzung 
gilt.  Nun  kommen  zw  ar  in  hebraifchen  Gedichten  öf- 
tere Abwccbfelungen  derPerloncn  vor.  Aber  dafs dies  in 
den  Pfählten  nur  alsdann  der  Fall  fey ,  wenn  der  Dich- 
ter ,  der  damals  feine  Lieder  felblt  componirte  ,  die 
Abwechslung  der  Stin:men  bemerkbar  machen  wollte, 
davon  wird  fich  ein  aufmerk famer  Reobachcer  leicht 
überzeugen  können.  Auch  in  dem  erwähnten  Pf.  hört 
man  verfchiedene  Stimmen  weihleln.  V.  2— -4  fingt 
das  Volk  in  der  ertten  Perfon.  V.  5.  6  aber  hört  man  eine 
andre  Stimme,  die  das  Volk  in  der  dritten  Perfon  er- 
wähnt. Im  erflen  Satze  des  7ten  V.  läfst  fich  fo,  wie 
im  ganzen  gtenV.  wieder  die  Stimme  des  Volks  hören. 
Daher  pafst  der  zweyte  Satz  des  7(en  V.  und  unfre 
feinde  fpotten  ihrer  gar  nicht  in  den  Zufammenhang ; 
auch  Wird  es  keinem  Tonfetzer  einfallen,  diefe  Worte 
einer  andern  Stimme  zu  geben.   Aua  diefem  Grunde  ift 

die  Lesaxt  \jS  fehr  wahrfcheinlich ,  wenn  auch  die 

LXX  für  diefelbe  nicht  viel  beweifen,  da  fie  auch 
V.  5  die  erfte  Perfon  gefetzt  haben.  Aber  die  Stimme 
des  Syrers  kann  uns  Hr. St.  nicht  rauben,  weil  diefer. 
Wie  das  Original,  V.  5  die  dritte  und  im  ganzen  6ten 
Vers  die  erfie Perfon  ausdrückt  und  alfo  hier  nicht  nach 
den  LXX  umgeändert  ift.  Und  felbft  dadurch  erbal 
ten  die  beiden  hebräifchen  Uandfchriften ,  in  welchen 

\jS  fleht,  einiges  Gewicht.  Mit  eben  fo  fchwacben 
Gründen  vertbeidigt  der  Vf.  Pf.  11 8,  14  die  Lesart 

rnSli  die,  wenn  in  diefem  Falle  die  orientalifche» 

Sprachen  das  Affixum  weglaffen  könnten,  doch  die 
morgenlandifchen  Ueberfetzungen  ausgedrückt  haben 

würden.    Aber  fie  überfetzen  alle  ThSt  .  und  dafs  die 

bebräifche  Sprache  das  Affixum  hier  fchlechterdings  ver- 
lange, beweist  Pf.  18,  2.  3.    Es  ift  alfo  wohl  kein 
Holser  Zufall,  dafs  man  diefe  Lesart  in  einer  alten 
hebräifchen  Handkhriit  findet.    Doch  hat  Hr.  St.  bey 
den  meinen  Stellen  nklit  blofs  aus  graramotikaiilchcn, 
fondern  auch  aus  andern  Gründen  bewiefen ,  dais  fie 
keiner  Aenderuug  bedürfen ,  aber  dadurch  w  ohl  kein 
Recht  erlangt,  einen  Michaelii  S.  75  und  f»3,  den 
Hlntfitn  und  tutwijfendßen  Kritiker  und,  S.  2^0.  einen 
aufgibt* Jenen  Mann  zu  nennen,  Herrn  Knapp  oft  vor- 
zuwerfen, dafs  er  jenem  als  Schüler  zu  fclavifch  fol- 
ge .  Herrn  Eichhorns  Ausgabe  de»  Simonis ,  S.  2  und 
143,  tnd  hüierkins  bebraifebe  Bjbel.  S.  1X8  für  ganz 
feh'erl  alt  zu  erklaren,  auch  überhaupt  mehrern  Ge- 
lehrten Vwwöfi'e  za  Jüchen,  die  fie, doch,  wenn  ihrer 


Aufmerkfamkeit  auch  hier  und  da  etwas  enrwifch«  ift, 
gewifa  nicht  verdient  haben. 

PHILOLOGIE. 

Lbivzio ,  b.  Crufjus :  Kl.  Tullii  Ciceronis  de  Foto  fci- 
btr,  cum  notis  0.  Henr.  Bremü.  171,5.  81  S.  8. 

Es  ift  etwas  fehr  angenehmes  für  den  Freund  der 
alten  Literatur,   dafs  verdienftvolle  Gelehrte  in  dem 
gegenwartigen  Zeltalter  auf  die  Erklärung  der  philofo- 
phifchen  Schriften  des  Cicero  eben  fo  viel  oder  viel- 
mehr noch  gröfsern Fleifs  verwenden,  als  man  ehedem 
'nur  vorzugsweise  den  Reden  uudJiriefeu.deflelben  ge- 
widmet hat.    Man  weifs,  wie  dürftig  jene,  iuVerjjlei- 
chung  mit  diefen  lind  abgefertigt  v  orden  und  wie  we- 
nig insbefondere  für  die  Berichtigung  des  Textes  ge- 
tban  Wurde.    Wie  viel  nach  der  Erneliifchen  Reccn- 
fion  dem  Kritiker  übrig  geblieben  iii,  bedarf  hier  kei- 
ner Erinnerung.    Es  war  daber  ein  lobens würdiges  Un- 
ternehmen von  dem  lin.  B. ,  einem  würdiges  öcbü'er 
der  Herrn  Hot  tinger  und  tt'oif,   feinen  usughchlien 
Fleifs  auf  die  kritifcbe  Bearbeitung  diefes  Ithatzbaren 
Fragmeuts  zu  verwenden.  —  Dem  Ree.  fcheintes,  als 
hatte  Cicero  diefen  l'ractat  gar  nicht  fo  con  aw.  jre  als  z.  B. 
die  Bücher  de  Fin.  und  de  Dniitu  geftbricueu.  War 
entweder  der  Zeitraum,  innerhalb  welchem  er  di«fe 
Abhandlung  zu  vollenden  gedachte,  zu  kurz  (denn 
dafs  er  in  gewiffen  gefchaftleereii  Zeitabfchoitten  alle- 
mal ein  Ganzes  auszuarbeiten  pflegte.    Iß  aus  einer 
Stelle  de  Legg.  I.  3  bekannt ;)  oder  eilte  er,  diefe  fpi- 
nOfe  Materie  bald  möglichft  von  der  Hand  zu  Ablagen; 

genug,  man  empfindet  es  beynahe  durchaus,  dafs  der 
arltellung  das  Anziehende,  Lichtvolle  und  Gerunde- 
te mangelt,  welibes  man  in  andern  Schriften  von  ihm 
findet.    Diefer  Uinftand  kann  auch  mit  beygetragen  ha- 
ben, dafs  der  Text  unter  den  Händen  der  Abfcbreiber 
unglaublich  viel  leiden  mufste.  und  altere  Kritiker  theils 
da  nichts  zu  verbeffern  verlücbteu,  wo  es  doch  dringend 
noihig  war,   theils  aber  auch  an  wirklich  gefunden 
Stellen,  unnotbige  Verfuchc  machten.  -  Auf  Anreiben 
des  lin.  Pr.  Hottingrrs  uuteroahm  Hr.  B.  diefe  kjitifche 
Arbeit,  Itudirtc  aen  hierzu  Vorhandenen  Apparat,  zog 
Handfchriften  iu  Halbe,  und  fuchle  auf  diele  Weife, 
deu  Text  lo  richtig  als  möglich  zu  liefern.    Die  von 
ihm  beimtMfu  Codiot  und,  der  Wullenbültellche,  wel- 
chen lleufwfitr  be>  d«-n  buchern  de  Üß.  gebraucht  hat, 
ond  zwev  aus  tier  Bibliothek  zu  Wien.    Ueberdies  let- 
lieien  ihm  uu-  U  oyKemJchen  Ltctt.  lull,  uud  befonders 
die  Anmerkung«  o.  welche  Hr.  Hottingtr  1703  bey  Gele- 
genheit der  I.eciionf  anzeige  für  das  Zuruber  Uymnalium 
herausgegeben  ^at,  lehr  gute  Dienite.  Im  Ganzen  hat  Hr. 
B.  den  Daiififchrn  Text  bey  behalten,  doch  fo,  dafs  er 
mit  ttrenger  Prüfung  dabey  /.u  Werke  gegangen,  wo 
es  ihm  noihig  lei'ien,   auderu  Lelearten  den  Vorzug 
gegeben.  au<  h  hin  und  wieder  zu  eigenen  Coujecturen 
feine  Zuflucht  g<  uonuiM  i»  hat.    Aus  der ganzeu  Behand- 
lung I  u  In  t  genaue  liekanntü  !au  mit  dem  Geilte  und 
der  Sprache  feines  Autors ,  eindringender  Prufungsgeift 

und 
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und  ein  fefter  Bück  in  die  inaereOrganifation  der  Spra» 
che  hervor.  Dies  mag  zur  Benrtheilung  des  Ganzen 
hiermit  genug  feyn,  um  fogleich  in  das  Einzelne  ein- 
zugehen und  be'yber  über  einige  Stellen  etwas  anzu- 
merken; denn  das  ganze  Buch  durchzugehen  verßat- 
ten  die  Granzen  diefer  Blatter  nicht.  Cap.  1  gleich  zu 
Anfange,  vertheidigt  Hr.  B.  die  Davififche  Lefeart 
,4n<r/ts,  quos  j^5o  .  Uli  nocant."  Erntfli  liest  quod, 
ohne  einen  Grund  anzugeben,  warum  das  Rehtivum 


land,  Mtgaritut  hingegen  die  Schule  bezeichne, 
von  weicher  hier  eigentlich  die  Rede  feyn  könne.  Die- 
le Anmerkung  hat  an  fich  ihre  Richtigkeit ;  allein  wer 
kann  beftimmt  eutfebeiden,  was  Cicero  ausdrücklich 
habe  andeuten  wollen,  da  fich  fowobl  Megaricus 
als  Megareus  auf  dea  Stitpo  anwenden  lafst?"  Auch 
ift  es  ja  bekannt,  dafs Cicero  die  alten  Welrweifen  eben 
fo  oft  von  ihrem  Vaterlande  als  von  ibrer  Schule  be- 
nennt! Recäjhat  überdies  noch  eine  andere  Vennuthung, 


fowohl  hier ,  als  in,  ähnlichen  Stellen ,  die  er  nach  die-  die  er  aber  auch  für  nichts  anders  aussiebt.  Ihm  fcheiut 
fer  einmal  angenommenen  Regel  geändert  hat ,  in  glei-    nämlich  das  Bey  wort  Mtgareus  in  Abficht  des  Stitoo 


eher»  gentre  mit  dem  füllenden  Subfiantiv  (leben  muffe. 
Hr.  B.  hat  diefenUnterfchied  anzugeben  verflicht:  „l;i- 
denlur  (Scriptt.  vttt.  imprhnisque  Cicero)  id  ad  antece- 
dens JubHantivum  rrferr* ,  fi  ad  vocabulum  ref/'itiuut, 
fin  veto  ad  rem  ref tränt ,  ad  confiquens."    Die  Sache 
fcheiut  fich  vielmehr  umgekehrt  zu  verhalten,  denn 
gleich  darauf  beiist  es:   „ratio  entintiationum  quae 
«£«vju.<rff  wcaot,"  und  C.  Io  „entthiiatm  qttotl  d^tiefi* 
diaUctiä  apprlkmt."    Sonach  hatte  Hr.  ß.  diefe  Stellen 
ebenfalls  andern  müffen  ,  woran  er  aber  offenbar  Un- 
recht gethau  hatte.     In  denselben  Cauitel  hat  er  die 
Davififche  Lefeart  interitionem  Cwfaris  verworfen, 
und  das,  durch  die  bellen  llandfchriften  bestätigte, 
interitum  be\ behalten.     Bey  den  Worten  „liir- 
tius  iis  ßudiii,  in  quibus  nos  a  pueritia  vi- 
ximus,  dtditus"  bemerkt  er,  dafs  hier  nicht  von 
der  Pkiloßtplue ,  wie  Turnebus  glaubt,  fondern  im  All- 
gemeinen von  Kennt niffen  die  Rede  fey.   Diefe  Erklä- 
rung iÜ  an  und  für  fich  nicht  zu  verwerfen ,  aber  die,' 
dazn  angeführte  Urfache,  ift  unrichtig  „in  liac  enim 
(phüofophia)  Je  vixiffe  a  pueriti*  Cicero  dicere  no» 
potefi."   Bekannt  iit  es  freylieb ,  dafs  Cicero  in  feinen 
(Ungern  Jahren  die  Philofopbic  blofs  zum  Behuf  der  ße- 
redfainkeU  trieb,  ohne  vielleicht  zu  ahnen,  dafs  er 
hierinn  einmal  als  Scbrifißcller  auftreten  würde;  aber 
deffen  ungeachtet  rühmt  er,  in  feiner  Jugend  waiker 
philofopbirt  zu  haben ,  z.  B.  N.  DD.  1.  3  nos  autem 
nec  Jttbito  corpitnus  philofoplMti,   nec  medioerrm  a 
pritno  tempore  actatis  operam  curavtque  conjuwpß- 
mus,  et  cum  minimt  vUebntnur ,  tum  maxime  phiiijo- 
pliabtmur.    Co»/.  Acad.  IL  36.  Diodoto ,  quem  a  p  u  e- 
rö  »udki  etc.  Brut.  90.  S.  9  ift  das  de  rar  dem  Worte 
otio  in  den  Text  aufgenommen ,  theils ,  weil  es  lieh  in 
ein  paar  llandfchriften  uud  in  einigen  altern  Ausgaben 
befindet,    theils  weil  Cicero  auch  vor  dem  eweyten 
Subflantir  die   Prapofition  zu   wiederholen  pflege. 
Allein  da  roon  das  Gegemheil  eben  fo  oft  und  noch  öf- 
ter findet,  auch  „de  p  a  ce  e  t  o  t  i  o"  dem  Ohre  ange- 
nehmer iß  als  de  p.  et  de  o.  fo  kann  Ree.  wentglteus 
diefe  Lefeart  nicht  billigen.    C.  3  „quid  auttm  mogi 


et  nattfrarruen"  itimmt  Hr.  ß.  mit  Reiht  der  Mutlunalsung 
des  lln.  Pr.  Wolf  bey ,  „quid  auttm  magnum  ejt  vau- 
fragum,**  weiche  Lefeart  wohl  .erdient  hiitc,  in  den 
Text  aufgenommen  zu  werden,  indem  lieh  das  et 
Abwerlich  erklaren  läfst.  C.  5  ,J>tilponem  Mc  gar  tum 
phü  s."  Hr.  B.  hat  nach  dem  Tunubus,  demuolfen- 
bötiler  und  eineu  wiener  Codex  1».  ,r/rgar«rm ,  Me- 
8  ort«»«  ausgenommen,  weil  Uegareus  dasVatei- 


bedeutungsvoller  zu  feyn,  als  Megaricus ,  weil  diefer 
Pbtlofoph  der  Stadt  Megara  eine  gröfaere  Celebrität  er- 
würben hatte,  als  feibß  Euklides.   Diogenes  von  Laer- 
te  lagt  hierüber  folgendes  (II.  13)  tqcxtov  i'iuftaioXr/tx 
km  eofytrrtut  */>e>fv*  ruc  «A?-*< ,  ütrxt  fiixps  4t  aeav  rww 
n/v  E)J&Sct altyofwaxv  */;  ecvrcv  ptyctpiffcti.    Mit  Recht 
wird  C  5  das  wiederholte  Wort  Socraxem,  welches  Gui- 
Itelmus  für  unächt  gehalten,  vertheidigt;  denn  es  ruht 
augeufcheüilich  ein  befonderer  Nachdruck  darauf.  C.6 
„pu^nant  ergo  \\aec  interfe"  hat  Hr.  B.  die  Davififche 
Lesart  igitur,  die  ich  auch  durch  die  wolfenbüttelfche 
Haudfchrift  beitätigt,  vorgezogen.    Die Abfcbreiber  ha- 
ben ,  wie  fehr  richtig  bemerkt  wird ,  diefe  beiden  Par- 
tikeln öfters  mit  einander  verwechselt.   Indefsilt  nicht 
zu  laugnen ,  dafs  die  Entfcheidung  vielmals  fehr  fchwer, 
wo  nicht  gar  unmöglich  wird,  da  Cicero  beides  in  den 
Concluiionen  faß  auf  gleiche  W  eife  braucht.     C.  7 
hält  Davies  das  wiederholte  dicit  bey  den  Worten  fieri 
necejfe  ejft  für  unächt;  Hr.  ß.  bat  aber  aus  der  fonfii- 
gen  Manier  dea  Cicero  hinlänglich  bewiefen ,  dafs  der- 
gleichen Wiederholungen,   fowohl  einzelner  Wörter 
als  ganzer  Sätze,  bey  diefem  Schriftßeller  nicht  feiten 
find.    Da  bey  erinnert  er  mit  Recht ,  dafs  Ernefii  die 
Worte  Vitba  novantur  de  or.  III.  38  nicht  hätte  in  Klam- 
mern einfchlieften  lollen.    In  gegenwärtiger  Stelle  wird 
durch  das  w  iederholte  dicit  auch  offenbar  die  Deutlich- 
keit befördert.    Bey  der  C.7  von  allen  Auslegern  für 
corrumpirt  gehaltenen  Stelle  „ut  fi  dkatur,  Africamtm 
harthagine  etc.  legt  Hr.  B.  die  Verbefferung  des  Hn. 
Huttiit^cr  vor,  welche  aller  Auimerklamkeit  werth  ift: 
At  Ji  comprobabts  divina  praedicta,  et,  qvat  fatfm 
in  jututu  dicuntur,  in  hu  Iwbtbts,  ut  ea  fieri  no*  pof- 
fint;  ut  ji  dichter ,  t' ab  tum  in  mart  pertlwrtiMt; 
et  Ji  vtte  dicatur ,  de  j'vtuto,  tdque  ita  juturum  fitf  ut 
Jt  tfUMisr,  Ajricanum  Karthagint  potitu- 
rum,  auai  c][e  tucrjfarimn.    Das  für  und  wider  kann 
R»c.  hur  nicht  auseinander  fetzen.   In  eben  dem  Cäp. 
ilt  bey  den  Worten  „practerita  poffunt  converti"  die 
aui-riu.  hiere  Uaviliiche  Lefeart  convertert,  die  fich 
auch  üurch  die  wolienb  und  wiener  Handfchrifoen  be. 
ßau^c ,  im  Texte  beybcbalten  worden.   C  8-  npoJfum 
ixctn  q  utm  in  6phmera,:-  verändert  Hr.B.  daa  ^ttt«  auf 
eine  leichte  Weil«-  to  quü"   Bey  den  Worten  cap.  9 
„inter  caujas  cuhib.  ntes"  vertheidigt  er  fehr  richtig  die 
Leieart  colthaUcs  gtgen  einen  Einlall  von  U'opluns, 
der  e»  in  contwntes  verwandelt  willen  wollte.  Die 
da  .on  gegi'Deue  Erklärung  iß  dem  Sprachgebrauche  ge- 
"  ;  aber  Hr.  £.  im,  dafs  di«  tob  J£r«^»  üa  der 
Xa  Ciave 
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CW#  angezogene Staller?.  BD. IT.  13  hierher nicht parte. 
J6i  c  ohibtre  Tagt  Hr.  ß.  e^  regere ,  dominari.  Der 
Zufammeobang  lehrt,  dafs  es  dort  To  viel  heiße,  als 
eomplecti.  Auch  bat,  wie  Ree  glaubt,  conti»er,e 
our  dann  die  hinzukommende  Bedeutung  de»  regert, 
dominari,  wenn  man  zuvor  den  Begriff  des  Abhal- 
ten* von  etwas,  des  Mafsigens,  zum  Grunde  gelegt  hat 
z.  B.  iram cohibere,  cohibere  animum  a  re  aliqua.  C.  to  wird 
für  „rtiamfi  fit  atomus  eaque  declinet,"  tolgcnde  Ver- 
änderung »orgele  h  lagen  :  etiam  fi  fit  atomus  qnae 
drei,  weil  hier  von  der  Exiftenz  der  Atomen  die  Krage 
nicht  feyn  könne.  Darinn  möchte  Hr.  ß.  wohl  Recht 
haben,  dafs  diefe  Frage  hier  überflüisig  ley;  allein  Ci- 
cero pflegt  fie  doch  immer  im  Vorbeigehen  mit  ?.a  be- 
rühren z.B.  felbft  amSchluffe  diefer Abhandle -g  ,.«a» 
%U  effent  atomi,  quas  qttidtm  efte  mihi  nulU  m«do  pro- 
ban  poteft  C.  II  „ne  omms  a  ph-Jicis  irrtd  amur" 
omnes  ineytvm  eft  h.  L  fagt  Erntfit  uud  leut  datür 
omnino.  Hr.  B.  bemerkt,  dafs  das  om  n  es  durch 
omnes  quotquot  hatc ditimus  erklart  werden  könne,  fin- 
det aber  doch  etwas  gezwungenes  darinn.  Lrneftis 
Conjectur  nennt  er  frigidam,  weil  C»cero  das  omni- 
no in  einem  felchen  Zufammenhange,  auf  diefe  Weife, 
nicht  zu  brauchen  pflege.  Ree.  vermifst  die  Gründe. 
Dafür  tbut  Hr.  B.  folgenden  Vorfcblag  5  ne  omnes 


nos  phyfict 

eben  die  glücklichße  feyn  dürfte, 
wenigftens  ne   omnibus  a 


irrideant"  Welche  Verbeiferunf 


cht 


Leichter  wäre  denn 


ftens  ne  omnibus  a  phijjicis  irr  ideamur. 
darauf  wird  bey  den  Worten  ,tntd%us  volun- 


tnrlus  —  infe  ipfe  contintt«  dfeLefcart  derbeflera 
Handfchriften  ivfe  für  ipfo  beybehalten.  Es  fragt 
fich  :  wenn  ziehen  die  alten  Lateiner  das  ip  fe  auf  das 
Verbum;  wenn  auf  das  andere  Pronomen?  Sc!:  Ufr  be- 
hauptet (Ohfervv.  p.  27.)  dafs  fie  hierinn  keinen  Unter- 
fchied  beobachten,  welches  aber  fallen  ilt.  Meilten- 
theils  ziehen  die  Cridci  das  ipfe  auf  da»  verbum  und 
andern  ohne  Anflaod  die  Stellen .  wo  lie  «las  üeiren- 
thcil  antreffen,  welches  ebeofofalfch  ilt.  Hr.  ß.  nimmt 
daher  Veranlagung,  diefe  Frage  zu  unrerfueben  uud  Ree. 
kanu  nicht  umhin,  die  fiharfGnnijre  Anmerkung  darüber 
S.  47— 49  den  Grammatikern  zu  empfehlen.  Um  nicht  zn 
weitlaultig  zu  werden,  übergeht  Ree.  eine  Menge  fcharf- 
finniger  kritifrher  Anmerkungen  und  nutzbarer  A1uke, 
die  die  Sprachkenntnifs  und  den  kritilchen  Geilt  des 
Vf.  in  einem  vortbeilhaften  Lichte  zeigen.  Noch  hiü> 
te  er  gewünfeht.  dafs  Hr.  ß.,  zum  Reden  jüngerer  Le- 
fer,  einige  fehwere  Ausdrücke  aus  der  phüofophifchen 
Sprache  des  Cicero  erläutert  hatte ;  z.B.  was,  nach  der 
Lehre  Epikitrs,  das  man/,  das  atomos  de  vim  dedmeere, 
bey  deu  Stoikern .  ajjfenfio  commotn  vifo,  heifse  u.  d.  m. 
Bey  einer  wiederholten.  Auflage  würde  er  (ich  um  jun- 
ge Studirende  kein  kleines  Verdienft  dadurch  et vv er- 
ben. Auch  dürfte  es  zur  Erläuterung  der  Sachen  fehr 
nützlich  feyn ,  wenn  des  fonfl  wenig  gelefene  Buch 
des  Alexander  von  Aphrodifias  de  Fato,  der  diefe  Mate- 
rie ungleich  febarfünniger,  als  Cicero,  abbandelt  und 
vornehmlich  mit  dem  Cttryfipp  darion  zn  thua  hat,  ge- 
hörig benutzt  würde. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CUftem,  h.  Hey  er:  Rrligiautvor. 
trüge  fd.  h.  Predigten)  nach  Grund/atzen  irr  reinen  Sittenlehre, 
vonC.  L.  Soldan.  1795.  100  S.  g.  Den.  wahrscheinlich  noch  jun- 
gen ,  Vf.  bewegten  zwey  Gründe .  feine  noch  unvollkommn«  Ar. 
beit,   wofür  er  fie  mit  Recht  felbft  anerkennt,  dem  Publicum 


n.  Erfllich  ift  es  ihm  felbft  um  Belehrung  da  bey  zu 
:  zweytens  hofft  er,  such  andern  dadurch  mittlich  zu  wer- 
den ,  weil  Och  zuverlässig  Lefer  finden  dürften ,  denen  „gerade 
ferne  Drnk-  und  Empfindung tart  angemeffen  und  natürlich  Jeu." 
Nach  diefer  Maxime  würde  jeder  Stümper  m  rechtfertigen  feyn  I 
Doch  die  Predigten  enthalten  manches  Nützlich«  und  Zweck, 
mii'sitfe  und  nun  kann  es  dem  Vf.  nicht  abfprecilen ,  dafs  er  über 
die  Grundfätze  der  reinen  Sittlichkeit  mit  einigem  guten  Erfolge 
nachgedacht  hat.  Aber  noch  ift  er  feiner  eigenen  Gedanken  nicht 
recht  Meifter.  Daher  fo  manches  Schwankende  undünbeftimm- 
te,  wovon  iiisbefondere  die  et  He  Predigt,  „lieber  den  fitt  liehen 
Werth  oder  Unwertk*  menfchlfckar  Handlungen"  Beweife»  genug 
dt  In  dar  Darfteilung  herrfcht  eine  folche  Trockenheit,  dafs 
man  b«y  jLeiuiig  diefee  Vortragt  ***  Unit,  als  wenn  man 


ein  Rechenbuch  vor  fich  hätte.  Der  Styl  hat  eine  Menge  Fehler, 
z.  B.  ellenlange  Perioden  mit  einer  Monge  Pannthefcn  angefüllt. 
(S.  45  11.  a.  a.  O.)  harte  und  undeutfehe  Zufammeiifemitigeit. 
zweckwidrige  Inversionen  fS.  6-  7)  hin  und  wieder  auch  Veritoise 
gasen  die  Sprachlehre.  Da  wo  der  Vf.  fich  anftrenge.  lebhaft  tu 
fehreiben  ,  liest  er  fich  ungleich  fchlcchter,  elf  wo  er  (ich  gleich, 
bleibt,  z.B.  9.47.  ..die  Religion  Jefu  hat  Wahrheiten,  die  auch 
im  Leiden  Starke  und  Muth  geben.  Aber  Ge  und  nicht  lebhaft 
in  uns ;  Es  bedarf  erft ,  um  fie  als  wohlthiitigen  Balfam  in  nnfer 
Ilert  su  bringen,  einer  mühfamen  Erinnerung:  weh"  *■//(?)  ge- 
rade dazu  werden  wir  d«a»(V)  unfähig  feyn."  S.  lg.  20  „«iiun-  - 
fere  Kräfte:  eil  unftr  Thun."  S.  ig.  „Der  Erfolg  läujt  unfern 
Wunfchen  zuwider."  S.  29  „unthrifiliche  Begriffe  von  der  Tu- 
gend." S.  37.  „Gott  als  dm  liebevolllten  Vater  anbeten  und  fehil- 
dem."  S.53.  SS.  „alles  was  wir  irrdifeket  i*d  und  haben.  S.  43 
„ihr  (der  Heligionslehren)  ganzer  Werth  ift,  dafs  fi«  um  fo  £*• 
finnt  feun  und  handeln  mathen."  Wenn  Hr.  S.  fuchenwir  d.  fich 
jerO  felbft  zu  vervollkommnen  und  gute  Mußer  des  Vortrags  ftu- 
nirt ,  fo  täte  Geh  wohl  noch  etwas  yvlJwauiÄer«  roa  ihm  hoffen. 
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Sonnabends,  den  24.  October  1795; 


GESCHICHTE. 

Jena,  in  dj  akadem.  Buchh.:  Gefchichte  der  Ordalien, 
insbefondere  der  gerichtlichen  Zweikampfe  wDatf  fdi- 
Imnd.  Ein  Bruchftück  aus  der  Gcl'ehichte  uud  den 
Alterthümem  der  demichen  Gerichtsverfaflung, 
*'  jer.  1795.  319  S.  8- 


(•^ach  feinem  in  Ha.  Mereau's  Tafchenbuch  der  deut- 
«L^i  fchea  Vorzeit  1794  mitgetheilten  Entwurf  liefert 
ans  hier  der  Vf.  eine  ausführlichere  Bearbeitung  diefes 
Gegenftandes  als  feinen  erften  jugendlichen  Verfuch, 
der  von  feiner  Belefenheit,  gereiften  Urtheiiskraft  uud 
Ordnungsgabe  ein  rühmliches  Zeugnifs  darßellt.  So.Ue 
dasSchickfal  feinen  geaufserten  Wunfeh  nach  einer  Au- 
fteilung bey  einem  Archiv  oder  einer  Bibliothek  erfül- 
len, fo  zweifeln  wir  nicht,  dafs  wir  uns  noch  vieles 
nützliche  von  ihm  zu  verfprechen  haben. 

Die  Frage,  ob  die  Ordalien  fchon  bey  den  betdni- 
fchen  Deutfchen  gewöhnlich  gewefen ,  welches  Hr.  He- 
gewifch  bezweifelt,  beantwortet  der  Vf.  bejahend  aus 
feigenden  Gründen:  weil  fich  auch  bey  andern  heidnU 
fcheo  Völkern ,  befonders  in  Indien  uud  Africa ,  Orda- 
lien finden,  und  in  dem  deutfchen  Aberglauben,  den 
Tacitus  bezeugt,  eine  natürliche  Veranlagung  haben, 
weil  der  deutfehe  Name  Ordale  eine  altere  Abdämmung 
als  von  der  lateinifchen  Geißliehkeit  verräth,  und  weil 
ihrer  (wo  nicht,  der  einer  andern  Auslegung  fähige, 
Vilnius)  doch  fchon  die  Salifchen  Gefetze  erwähnen. 

Die  altefle  Art  der  Gottesurtheile  ift  die  Probe  des 
fiedenden  Waflers,  am  raeiften  im  Gebrauch  war  aber 
die  Feuerprobe.  Von  der  Probe  des  geweihten  BifTens 
ift  noch  beut  zu  Tag  die  Redensart :  dafs  mir  das  Erod 


Hati  flecken 


bleibe,  ein  Ueberbleibfel.   Wir  wünfeh- 


ten,  dafs  der  Vf.  auch  naher  entwickelt  hatte,  wie  der 
Eid ,  deffen  er  S.  27.  nur  als  einer  Cautioe  gedenkt, 
mit  der  Zeit  felbd  als  ein  Gottesurtheil ,  oder  wenig- 
itens  als  ein  Surrogat  derfelben  betrachtet  worden.  — 
Zu  den  Schriften,  die  von  den  Ordalien  handeln,  ge- 
hört wohl  auch:  Burchard  von  den  Ordalien  oder  Got- 
tesurteilen in  der  Roitocker  Monatsfchrift  1791.  I. 
S.  94.  Allmahlich  trat  an  die  Stelle  der  Ordalien  die 
nicht  minder  abfeheuliebe  lortut.  Das  neue Ite  Bey fpiel 
von  der  Anwendung  der  eigentlichen  Ordalien  iß  vom 
J.  1436 ,  wo  der  Rath  zu  Hannover  auf  Anfragen  Hn. 
Heinrichs  von  Münchhaufen  auf  Tragung  des  glühen- 
den Eifens ,  auf  die  Probe  des  wallenden  Kenels,  oder 
auf  einen  Reinigungseid  felbfiebend  (man  fehe  hier 
den  Eid  als  wahres  Gottesurtheil )  erkannte.  Der  um« 
].  1509  gefchriebene  Layenfpiegel  gedenkt  der  glühen- 
den Eifenprobt  als  einer  noch  damals  üblichen  Sache. 
J.  L>  Z.  I79S.   Viertn  Band. 


Am  längßcn  blieb  das  Bahrrecht  im  Gebrauch  und  die 
Hexenproceflfe  löblichen  Angedenkens  brachten  auch 
im  fiten  Jahrb.  die  WafTerprobe  unter  dem  Namen 
Hexenbad  und  die  Hexen  waage,  befonders  in  Weßpha- 
len  und  Niederfachfeu  aufs  neue  empor.  Im  J.  1636  be- 
ftatigte  Bürgermeirter  und  Rath  zu  Osnabrück  fehr  fever 
lieh  die  Gewohnheit  des  Hexenbads,  jedoch  unter  gro- 
fsem  Widerfpruch  der  Prediger.  Die  Hexenwaage 
wurde  noch  im  J.  172g  zn  Szegedin  in  Ungarn  vorge- 
nommen, „wobey  laut  der  Worte  des  publicirren  Be- 
richts böchft  zu  verwundern  gewefen ,  dafs  ein  gro- 
sses und  dickes  Weib  nicht  mehr  als  ii  Quintleio,  ihr 
,,Mann,  welcher  auch  nicht  von  den  kleioßen  war,  nur 
„5  Quintlein,  die  übrigen  aber  durchgehends  entwe- 
der ein  Loth,  3  Quintlein  und  noch  weniger  gewo- 
gen haben/'  —  Vom  Bahrrecht  kennt  der  Vf.  kein 
neueres  Bey  fpiel  als  von  1669.  Wir  erinnern  uns,  dafs 
vor  einiger  Zeit  darüber  auch  im  Reichsanzeiger  eine 
Anfrage  Hand.  Kay  fers  Anweifung  zum  Inquifitions» 
procefs,  Altenburg  1710,  empfiehlt  die  Probe  noch, 
jedoch  mit  der  oöthtgen  Vorficht.  Sie  füll  erft  feit  der 
Mitte  diefes  Jahrhunderts  völlig  verfchwunden  feyo. 

Die  Veranlaßung  zu  den  gerichtlichen  Zweifkämpfen 
fucht  der  Vf.  zum  Theii  in  dein  alteu  Recht  der  Blut* 
räche.  Das  alterte  Zeugnifs  von  ihrem  Dafeyn  ift  ein 
Gefetz  des  Burgundifcheu  Königs  Gundobald,  ungefähr 
vom  J.  501.  Am  fpateften  nahmen  diefen  Gebrauch  die 
Franken  an,  bey  denen  nicht  eher  als  ums  J.  630  im 
Lege  Ripuariorum  dolTen  gedacht  wird.  Unter  den 
Karolingern  war  er  wenig  im  Anfehen,  deßo  ausgebrei- 
teter aber  unter  den  Sachlichen  Kaifern.  Der  Vf.  giebt 
eine  gedrängte  fyßematifche  Darßellung  des  Kampf- 
rechts. Der  Urfachen,  warum  ein  Zwey kämpf  ausge- 
fchlagen  werden  konnte,  finden  fich  bey  Montefquieu 
( Efprit  des  Loix.)  noch  weit  mehr  angeführt .  welcher 
auch  von  dem  Zweykampf  bandet,  der  gegen  produ- 
cirte  Zeugen,  und  beymUrthelfchelten Statt  fand.  Im 
I5ten  Jahrh.  bildeten  fich  ordentliche  privilegirte  Kampf- 
gerichte zu  Halle  in  Schwaben ,  zu  Fürth  für  das  Burg- 
grafthum Nürnberg  und  zu  Würzburg  für  das  Früoki- 
fche  Landgericht.  Wir  können  vielleicht  auch  das 
obrifte  Kampfmeifterarat  in  Oeßerreich  dahin  rechnen, 
womit  die  Herren  v.  Weitrach  belehnt  waren  (Lintig 
collect,  nov.  von  der  landfaß.  Ritterfchaft  I.  402.).  Die 
Burggrafl.  Nürnberg.  Kainpfgerichtsorduung  findet  fich 
auch  bey  derafelben  Lünig  lt.  1*7.  —  Als  einen  auf- 
fallenden Umßand  bemerkt  der  Vf.,  dafs  man  in  allen 
Reichsge fetzen  von  den  frühern  bis  in  die  neuern  Zei- 
ten nicht  ein  einziges  allgemeines  Verbot  der  gerichtli- 
chen Zweykämpfe  findet.  Das  Hofgericht  zu  Roth- 
weil  erkannte  ooeb  im  J.  1450  darauf.  Selbft  Karl  V. 
T  kielt 
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hielt  He  noch  152t  für  erlaubt,  undRudolfll  belehnte 
i:n  J.  1609  <Ieo  Herzog  von  Lothringen  mit  dein  Recht, 
dafs  alle  die,  welche  zwifchen  dem  Rhein  und  derMo- 
fel  kämpfen  wollten ,  diefes  unter  feiner  Aufficht  thun 
füllten.  Goldaft,  der  im  J.  1635  ftarb ,  bezeugt,  dafs 
er  in  Frauken  dergleichen  Kampfgerichte  öfters  noch 
mit  angefehen  habe. 

Hatlk  u.  Leipzig  ,  b.  RulT:  K.  E.  M<mqelsdorffs, 
Profeflors  der  Gefchicbre  e*c  zu  Königsberg,  Haus- 
bedarf c.us  der  allgemeinen  Gefckichte  der  alten  Welt 
für  ferne  Ktnrfer  vo:i  zw  Af  bis  fünfzehn  fahren, 
allenfalls  au  -!i  etuns  darüber.    Erfter  Theil.  4795. 
342  S.  $.  neblt  einigen  Tafeln  zur  Wiederholung 
der  Gefchidite. 
Für  fe:ne  Kinder,  fagt  Hr.  M. ,   und  wirklich  zählt 
er  in  di  r  an  lie  gerichteten  Dedication  ihrer  nicht  we- 
nip/  r  als  ein  volles  Dutzend  auf.    Die  nämliche  Dedi- 
ration  fihelct  zu  beze lehnen,  dafs  feine  Lage  eben  die 
glüi  klü-hfte  nicht  ilt;  dafs  er  aber  eine  befle/c  verdient, 
davon  fprechen  fehr  überzeugend  die  Kenutnifle  und' 
der  Gci;i,  der  in  dem  gegenwärtigen  Buche  herrfcht. 
Unterrichtender,  nicht  blofsfürden  aufkeimenden  Jüng- 
ling, I.  ntleri»  für  jeden  gebildeten  Menfchen ,  der  bey 
den  (lefihkhtcn  der  Vorzelt  zu  denken  gelernt  hat, 
fand  Ree.  noch  nie  ein  Handbuch  ,  das  dem  Anfiheine 
nach  auf  grofse  Gelehrfamkeit  Verzicht  thut,  weder 
Cfrate  noch  Autoritäten  kennt,  aber  gewifs  den  belefe- 
Den  Mann  und  den  fcharfen  Beurtbeiler  auf  dem  erßen 
Blatte  verräth.    Die  Begebenheiten  in  fchönem,  nicht 
verkünlrelirm.  Vortrage  laden  zu  den  aus  der  Natur 
der  Sache  entlehnten,  kurzgefaßten,  mit  Kühnheit  ge- 
zeichneten Bemerkungen  ein,  die  gewifs  nicht  blofs 
•  feinen  Kindern ,  überhaupt  nicht  Kindern ,  manches 
Licht  geben  werden.    Beyfpiele  ausheben  wollen  wir 
nicht,  weil  gewifs  das  Buch  felbft  hau6g  genug  gele- 
fen  werden  wird;  wir  können  es  auch  nicht,  weil  faft 
immer  die  fchonern  Stellen  zugleich  die  langem  lind  ; 
ein  einziges  mag  zureichen.   S.  278*  „Lachen  aus  vol- 
ler Bruft  ift  eine  herrliche  Arzney  für  Körper  und 
„Geirt ;  geübte  Menfchenkenoer  unterfcheiden  am  La- 
ichen den  Schleicher  vom  geraden,  biedern,  offeuen 
„Manne.    Stufst  ihr  auf  Menfchen,  welche,  ohne  baare 
„Dummköpfe  zu  feyn,  das  Lachen  gänzlich  in  ihrer 
„Gewalt  haben,  da  feyd  behutfam;  hallet  mit  eurem 
„Zutrauen  zurück."    Schon  d'relebtelle  zeigt ,  dafs  Hr. 
JH.  den  Vortrag  immer  uumiitelbar  an  feine  Kinder  rich- 
tet; aber  es  bleibt  doch  u-ahrhairig  eine  ftbwere  Sache 
fo  zu  fprechen,  wie  es  diefes  Alter  zu  fodcin  lebeint. 
Ohne  in  das  Niedrige  o*!er  Poffirlicbe  zu  linken.  Auch 
dem  Vf.,  der  fünft  edel  und  gut  erzahlt,  enfeh lüpfen 
doch  Ausdrücke  wie  folgende:   S.  176.  „A^neas  und 
Anrenor  •'  erden  zu  feiner  Zeit  in  Italien  ihr  Coinpli 
ment  machen,"  anftatl  ich  werde  weiter  unten  von  ih- 
nen fprechen.    S.  214.  „Man  hat  in  manchen  Landern 
lange  vorher  grurakelt,  ehe  der  Teufel  in  Chaldaea  ge- 
boren wurde.-  S.  221.  „Es  war  freylich  eben  fo  grob 
gejntd.-tt  etc."  anltatt:   es  war  ein  eben  fo  fall«  her 
Schlufs.    Selbii  unter  den  Erklärungen  mochten  fich 
manche  finden*  die  nur  wenige  Leier  unterfciiieiben ; 


wenn  z.  B.  S.'  1 10.  die  Erwürgung  der  Erflgeburt  in 
Aegypten  auf  eine  Anzahl  entfchloffener  Leviten  aus- 
gelegt wird,  welche  alles  niederhieben,  -was  ihnen 
entgegen  fiand.  DasRefultat  von  allem  diefem  ilt.  daf« 
fich  auch  in.  einem  fehr  vorzüglichen  Werke  Fehler  auf- 
finden laden,  die  doch  vielleicht  nicht  einmal  in  jeder- 
manns Augen  Fehler  fcheinen  mögen.  —  Die  Freymü- 
thigkeit,  welche  in  dem  ganzen  Buche  herrfeht.  be- 
weift mehr  als  alles,  wie  ungegründet  die  Vorwürfe 
find,  welche  man  f«it  einiger  Zeit  der  preufsilchen  Cen- 
fur  bat  machen  wollen.    Der  erfte  Theil  reicht  bis  zur 
Gefchicbte  Roma  unter  feinen  erltch  Konigru,  tu  zur 
Bildung  der  griechifchen  Freyflaatcu    deren  Einrich- 
tung und  Gefetzgebung  rein  und  in  abgemefiener  Kürze 
auseinandergefetzt  ift.     Dafs  die  Fortfeizung  erwartet 
werden  darf,  verebt  fich  bey  einem  foleben  Buche 
von  felbft. 

Salzburg,  b.  Duyte:  Philofophifcht  Gefcltichte  der 
Menfchen  und  Volker,  von  fr.  Mich.  Viertkiüer. 
Fünfter  Baad,  welcher  die  Gefcbichte  der  Perfer 
von  Cyrus  bis  Alexander  enthalt.  1794.  300  S.  g. 
—  Wird  auch  ahgefondert  unter  dem  Titel :  Gl- 
fchichte  der  Perfer  von  Cyrus  bis  Alexander,  ver- 
kauft. 

Dafs  die  Haupteigenfchaften  des  guten  Gefchiebr- 
fchreibers,  ein  fcharfer  Blick,  gedrängter  und  doch 
reiner  Ausdruck,  eine  richtige  Reurtbetluug  der  vor- 
handenen Nachrichten  mit  jedem  Tage  mehr  das  Eigen- 
thum des  Vfs.  werden ,  beweift  diefer  fünfte  Band  fei- 
ner  Völkergefchicbte,  welche  von  einer  etwas  aus- 
febweifenden  Anlage  fich  mit  jedem  Schritte  der  nöthi- 
gen  Präcifion  mehr  nähert.     Wir  dürfen  verfichera, 
dafs  niemand  ohne  Belehrung,  auch  nicht  ohne  Vergnü- 
gen von  der  Leetüre  diefes  Theils  zurükkommen  werde. 
Vergnügen  gewahrt  der  faft  immer  reine  beftimmte  Vor- 
trag, die  Einfcbaltung  kurzer ,  aber  treffender,  Bemer- 
kungen und  die  ausführliche  Erzählung  hervorftechen- 
der  Anekdoten;  Belehrung  giebt  die  Unterfuchung  ein- 
zelner Thatfscben ,  die  genaue  Anführung  der  Stellea, 
auf  welche  die  Behauptungen  des  Vfs.  fich  ftützen,  und 
vorzüglich  die  forgfaluge  Benutzung  der  Fragmente  des 
Dino,  von  welchem  fchoo  Com.  Nepos  das  Zeugnifs 
ablegte:  Dinoni  kos  pltirimum  de  Perfwis  rebus  credi- 
mus.    Mit  Erwartung  wird  daher  der  Liebhaber  der 
Gefchiehte  der  Fortfetzung  diefes  Werks  entgegenfeben, 
das  oach  der  Meynung  des  Vfs.  in  etwa  vier  Theilen 
die  noch  fehlende  Gvfcbichte  der  Griechen  und  Römer 
liefern  foll.    Es  w  ürde  Unrecht  feyn;  wenn  wir  einem 
Gelehrten,  der  vou  jedem  Wink  zur  Vervollkomm- 
nung Gebrauch  zu  machen  verliebt,  nicht  auch  bemer- 
ken wollten,  was  uus,  wenn  auch  nicht  tadelhaft, 
doch  auffallend  (cheint.    Wir  reebnen  nicht  hieher  ei- 
nige undeutlche  oder  nffeefirte  Ausdrücke,  wie  S.  80» 
Sein  Grabmal  war  nicht  fo  faß  ein  Monument  der  Ly- 
difchen  Kunft,  als  der  Lydifchcn  Schande.    Oder  5. 
200.  ..Der  Königsinorder  Ariaban  war  ein  Mann  von 
Energie."    Aber  auffalleuder  irt,  dafs  die  gauae  Ge- 
fchiehte zu  fehr  den  Auftrieb,  eines Panegyricus  der  Per- 
fiXchon  VerfalTung  und  der  meuiea  Konige  des  Landes 

tragt; 
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trägt;  dafe  Ihr  Verzfiglicbes  mit  zu  hellen  Farben  ge- 
malt, ihre"*  Fehler  hingegen  zwar  nicht  übergangen, 
ab«r  in  einen  Halbfchanen  geftellt  werden,  der  die 
Vorliebe  des  parte\  ifcben  Gefchicbtfc hreiburs  verräth. 
Vielleicht  fchenkt  aucb  Hr.  V.  den  Angaben  des  Ktelias 
zu  vielen  Glauben;   fchon  da«  Zufatamenbalten  fetner 
eignen  Erzählungen  in  den  Auszügen,  die  wir  noch  be- 
fitzen, fpricht  für  da»  Unheil  der  m  eilten  Alten,  die 
ihn  für  einen  muthw  iiiigen  Lügner  erklarten.  Auch 
das  völlige  Still  Ich  »'eigen  von  manchen  Nachrichten, 
die  Hr.  V.  ohne  Zweifel  für  fabelhaft  halt,  lafst  lieh  wohl 
kauin  billigen;  z.  B.  die  gewöhnliche  Erzählung  von  den 
Jugendjahren  des  Cyrus.    Hr.  V.  hat  ganz  gewifs  leine 
gegründeten  Urfachen,  fie  als  unrichtig  zu  verwerfen; 
»her  die  Mine  darf  man  nicht  annehmen,  als  wenn  es 
nie  eine  folche  Erzählung  gegeben  harte.  —  Wie  kommt 
wohl  Hr.  V.  dazu  S.  35«  beyra  Cyrus  eine  Stelle  aus 
dem  Propheten  Jefafas  zu  citireuA  der  lan^e  ver  ihm 
lebte?  —  Zum  Beweis  des  eignen  Denkens  und  der 
Schonen  nicht  überladnen  Darftellung,  würde  Ree.  die 
Stelle  S.  143.  von  der  fehr  natürlichen  Urfache.  die 
Gottheit  vorzüglich  auf  Bergen  anzubeten,  hier  aushe- 
ben ,  wenn  fie  nicht  zu  lang  w*re. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

1)  Berlin,  b.  Unger:  Hiflorijch  genealogifchir  Kalen- 
der auf  das  Schaltjahr  1796.  Enthalt  die  Gefchichte 
von  Polen.  Mit  2  Karten,  7  BildnilTen  und  6  hi- 
ftorifchen  Vorfiel lungen  ron  D.  Chodawieckü  %% 
Bog.  in  Tafchenformat.  (Preis  gebunden  1  Rthlr. 
mit  geprägtem  Tutteral  1  Rthlr.  4gr.  in  Seide  1 
Rthlr.  \i  gr.  bis  2  Rthlr.) 

2)  Ebend. :  Almanach  hifiorinue  et  genrihgiijue  pour 
l'aun6e  biflextile  1796.  Hijl<n*e  de  Polagne  avec 
2  cartes,  7  portraits  et  6  eftampes  hiftoriques  ?ra- 
vfees  par  D.  Chodowlecki  '  ( Bogenzahl  und  Preis 
wie  bey  Nr.  1.) 

3)  Ebend.:  Kalender  zur  fittUcken  und  angenehmen 
Unterhaltung  auf  das  Jahr  1796.  mir  i2°Kupfern 
von  Qiodowiecki.  so  Bog.  in  Tafcbeufunnar.  (Preis 
wie  Nr.  1.) 

4)  Ebend. :  Hiflorijch  und  geographischer  Kaleudsr 
■uf  das  J.C.  179Ä.  welches  ein  Schaltjahr  von  346 
Tag.  ift  für  die  Churmark  und  benachbarte  Lander 
berechnet.  gBog.  in  4.  (5  gr.) 

5)  Ebend.:  HaushaltungskaUndcr  auf  das  Jahr  Chr. 
1796.  —  —  7  Bog.  4.  ( 5  gr. ) 

6)  Ebend.:  Kalender  für  den  llürger  und  Landmann 
auf  das  Schaltjahr  1756.  Mit  zwey  hiliortlcheu 
Verfiellungen.  7B.  4.  (5  gr. ) 

7)  Ebend. :  Tofchmkalender  auf  dns  Schaltjahr  17,6. 
mit  Kupfern  gezieret.  39  kleine  M  atter  in  Krui'tor- 
rcat-  (3gr-  mit  illuminirten  Kupfern  S  Rr. ) 

g)  Ebend.:   Le  petit  Jlmsnac  de  üerlüt  potir  l'An 
biflcxtil  1796.  cüiupolc  de  366  jours.  (Furinat  und 
Preis  wie  Nr.  7.) 
Es  ift  eine  für  die  Verbs  flerung  des  Kalenderwpfens 
VOrtheilhaite  Ereignifs,  ifufs  die  Pai-bti-n*  der  pr«  uf>i 
fchen  Kalender,   von  denen  bekanntlich  die  konigl. 


Akademie  der  WifTenfrhaften  zu  Bartm-  das  Monopol 
hat.  für  die  nichlten  fechs  Jahre  in  die  Hinde  des  Hn. 
Buchdruckers  Unger  übergegangen  ift,  eines  Manne» 
der  fich  durch  feinen  Eifer  für  typographifebe  Schön- 
heit und  durch  die  VerbeUerung  der  deutfrben  Druck* 
lettern  einen  Platz  neben  einem  Breitkopf  erworben« 
nnd  durch  feine  Holzfchnitte  lieh  als  Meifter  in  einer  nur 
zu  febr  vernachlässigten  fchönen  Kunli  bewährt  hat. 
Sein  rühmliches  Beftreben  in  allem ,  womit  er  lieh  be- 
fafst,  feine  Vorganger  zu  übertreffen,  zeigt  fich  fchon 
gleich  das  erftemal.  da  die  preufsifchen  Kalender  in  fei- 
nem Verlage  erfebeinen ,  und  wir  machen  es  uns  daher 
zur  Pflicht,  die  vornehm  den  diefer  Kalender,  die  mehr 
als  die  blofse  Jahrszeitrecbnung  enthalten,  für  das 
nach ll e  Jahr  anzuzeigen. 

Nr.  1  und  2.  enthalt  den  Anfang  einer  in  fimpler 
hiftorifcher  Schreibart  abgefafsten  Gefchichte  von  Po- 
len ;  die  unter  den  jetzigen  Ujnftanden  grofses  InterelTe 
haben  mufs.  Nicht  leicht  konnte  ein  fchicklicheres 
Thema  für  einen  preufsflehen  hiftorifchen  Kalender  des 
künftigen  Jahres  gewühlt  werden.  Diesmal  ift  die  Ge- 
fchichte in  zwey  (Perioden  bis  zum  Jahr  1572.  wo  K. 
Siegmund  Auiruft  ßarb,  und  der  Jagellonifche  Stamm 
erlofch.  fortgeführt;  fie  wird  aber  gleich  im  folgenden 
Jahre  fortgesetzt  werden.  Oie  Auswahl  der  Begeben- 
heiten linden  w  ir  einem  foleben  Jahrbuchc  fehr  ange- 
m eilen.  Sehr  febicklieb  ift  S.  41  u.  f.  eine  kurze  Ge- 
fchichte von  Preufsen  eingefi haltet ;  aus  der  wir  nur 
folgende  ftatiftifche  Angabe  hier  auszeichnen.  „Ofipreu- 
fsen  ernährt  jetzt  auf  753  Quadratmeilen  940.000  Men- 
fchen;  das  eigentliche  VVettpreufsen  auf  46 1  Quadratm. 
400,000  ^denfehen ;  der  Netzdiftrict  auf  170  Quadratm. 
160.000  Meufcheu.  In  Danzig  und  delTen  Gebiete  zahlt 
man  60.000  und  iti  Thorn  an  6000  Einwohner.  Süd- 
preufsen  wird  an  1300  Q.M.  und  1,080,000  Menfchen 
gefchatzt.  Das  ganze  Königreich  Preufsen  betragt  alfo 
jetzt  in  der  Ausdehnung  2600  Q.  M.  und  an  Volks- 
zahl 2,646,000  Bewohner.'4 

Von  den  ileifsig  gearbeiteten  Porträten,  die  wahr- 
fcheiulich  alle  von  Hn.  Krethlow,  der  fich  aber  blofs 
unter  dem  erften  unterzeichnet  hat,  herrühren ,  gehört 
keines  zu  den  in  diefem  Jahrgang  abgehandelten  Perio- 
den der  pol ui fchen  Gefchichte,  fondern  erft  zu  der, 
die  der  folgende  Jahrgang  liefern  wird.  Es  Und  die 
BiMnifle  von  Nicolaus  Copernicus ,  von  den  Königen 
Wladislaw,  Johann,  Augufl  II,  Stanislaus  Lefczinski, 
und  Stanislaus  Auguft  Poniatowski ,  endlich  des  Gene- 
rals KolViufzko.  In  den  fechs  hiftorifchen  Blattern  er- 
kennt man  wieder  die  meißerhafie  Zeichnung  und  Vol- 
lendunj  de*  berühmten  Chodowiecki ,  deflen  Name 
zeitber  manches  Blatt  zierte,  und  feiner  nicht  würdig 
war  Der  orich  ift  auch  von  IIa.  Krethlow  ausgeführt. 
Dafs  alle  Blatter  in  allen  Exemplaren  gleich  gut  aus- 
fallen follen,  ift  natürlicher  Weife  unmöglich.  In  un- 
fern Exemplaren  zeichnen  fich  Nr.  2  und  6.  durch  Rein- 
heit d.-s  Abdrucks  aus. 

Die  von  Hn.Sotzroann  gelieferte  correct  und  fchün 
gezeichnete,  und  zweckmäßig  iltutninirte  Karte  von 
Polen,  giebt  eine  treffliche  Uebcrficht  von  dem  ehema- 
ligen und  jetzigen  Umfange  diefes  Reichs.    Auch  der 
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Plan  tob  WarfcfiM.  der  nach  dem  heften  Plan«  diefee 
Hauptßadt,  welchen  der  Major  Hennequin  177$  aufge- 
nommen undKeil  in  Dreaden  herausgegeben  hat.  verjüngt 
nachgeltochen  ift,  dient  dem  Kaieader  zur  Zierde,  und 
der  folgenden  Gefchichte  zur  Erläuterung.  Muttertag- 
fcig  lind  die  unter  Autorität  des  üeneralpoftamts  von> 
Hn.  geh.  Secr.  Matthias  ganz  neu  verfertigtenTabellen 
über  diePoltcurfe  eingerichtet,  und  für  alle Correfpon- 
denten  und  Reifende  in  den  preufsifchen  Landern  von 
der  hochllen  Bequemlichkeit. 

Der  Kalender  Nr.  3.  enthalt  folgende  ihrer  Anficht 
fehr  wohl  entfprechende  Aui/atze:  1)  Fragment  einer 
Heirathsgefchitbte.  in  Brieten.  2)  Oer  böle  Schein, 
ein  Gemälde  aus  dem  hauslichen  Leben,  vunlin.  Starke. 
3)  Die  Rejfource;  eine  gute  Lecrion  für  die  Hausfrauen 
die  nicht  zu  Haufe  bleiben  können.  4)  Unglücksfalle 
eines  blöden  Mannes,  nach  dem  Englischen.  5)  Das 
Rebhuhn  das  heil.  Johannes,  narh  einer  Legende  von 
Meifsner.  Die  zehn  Kupfer  (aufser  zwey  Blattern  ber- 
linifche  Kleidermoden  vorftellend;  enthalten  Familien- 
feenen,  und  find  von  Hn,  Chodowlecki  gezeichnet  und 
gettochen.  Den  Meilier  in  phyfiognoroifrher  Charak- 
terittik  erkennt  man  verzüglich  auf  den  Blattern  Nr.  a. 

4-  5  7- 

In  dem  hiftoriftk  -  gtographifchrn  Kalender  wird 
eine  hiftorifche  Üeberßcht  des  Jahrs  1794  nebtt  andern 
nützlichen  hiöorifcben  Erzählungen  und  Anekdoten  mit« 
getheilt.  Er  ift  durch  einen  trefflichen  Holzfchuitt 
von  Hn.  Unger's  Künftierhand ,  in  Format  eines  ganzen 
Bogens,  die  Weiber  von  Weinsberg,  verzieret. 


Der  Hauskaltiingskatmder  befchäfligt  fich  hanpr- 
fächlich  [mit  der  Anpreifung  des  febon  von  Hn.  R.  R. 
Medirus  in  einer  eignen  Schrift  fo  verdienftlich  und  mit 
(b  voltein  Rechte  empfohlnen  unlichten  Acacienbaums ; 
vieler  andrer  kleinen,  durchgängig  nützlichen  Auffttze 
und  ökonomifchen  Bemerkungen  nicht  zu  gedenken. 
Ihm  ift  ein  fehr  ähnliches  Porträt  Friedrichs  des  Grö- 
ßten, von  Hn.  Unger  Tn  Holz  gefchnitten,  ebenfalls  in 
Bogengröfse  als  Zierde  mitgegeben. 

Der  Kalender  für  den  Bürger  und  Landmann,  eafi. 
halt  eine  lehrreiche  Gefchichte  zur  Warnung  gegen 
Quackfalber,  und  Pfufcher  in  der  Arzneykunft  ;  des- 
gleichen von  einem  Bauemaufruhr;  von  einem  vom 
Blirz  erfchlagnen  und  wieder  ins  Lehen  gebrachten 
Madchen;  Briefe  eines  preufsifihen  Soldaten  aus  dem 
Lager  am  Rhein  1792  -  1794  nehft  andern  kleinen  Sta- 
cken. Alle  diefeAufTätze  wird  der  Bürger  und  (  and- 
mann  mit  Vergnügeajefen.  Sehr  gefcbmackvoll  ift  der 
in  Holz  gefchnittne  rigurentitel ,  und  die  beiden  hißo 
rifeben  Vorftel  lungen ,  auch  Hn.  Unger's  Arbeit. 

Die  kleinen  Etuikalender  Nr.  7  u.  g.  liefern  aaeft 
and  nach  verfchiedne Nationaltrachten;  diesmal  find  es 
die  Trachten  fehwetzerifeber  Bauern  und  Bäuerinnen; 
fehr  fauber  und  niedlich  von  Hn.  Riepenbaufen  gerrochen. 

Es  rft  zu  bewundern,  wie  bey  einem  fo  hohen 
Pachtquantum ,  das  jahrlich  fich  auf  30,000  Tbaler,  fo 
viel  wir  whTen,  belauft,  die  Preife  der  Kalender  noch 
fo  niedrig  erhalten  werden  können.  Um  fo  mehr  ift  zu 
wünfeben,  dafs  die  Uneigennützigkeit  des  Verlegers 
durch  defto  gröfsern  Debit  i 
diefem  Wege  fortzufahren. 


KLEINE  S 

Gottiso ez a  hhth*it.  frieiritksßadi  ( bey  Dresden)!  //. 
lufiraiie  Mmith.  XV II,  17.  von  Joh.  Phil.  Leim  er.  29  5.  ».  — 
Der  VT.  ein  würdiger  Schüler  von  Hn.  OberbofpTediger  Reinhard 
tetxtConrectör  ^uSorau.  hat  von  dar  auf  dem  Titel  angegebenen, 
v«nneynüichen  WundenjeCckichie  folgende  Ueberfelzung  mit  bün- 
diger phüologifcher  Ienntntft  hinreichend  inse.icht  gefetzt:  „Da. 
mit  wir  fie,  (die  Sammler  der  Kopffteuer  für  den  Tempel  und 
ander«  Juden)  nicht  *»  rlntr  Gerinefchatznng  der  Religion  (rich- 
tiger: der  mofnifehen  Verfofjung}  denn  Mofe  haue  jene  Abgab« 
an  den  PaUaft  des  tbeokraufchen  Königs  von  Ifrael .  Jehovah*. 
fchon  damals  befohlen,  als  derfelb«  noch  ein  poruiilesZeJi  war) 
veranlagen .  fo  geh  an  die  (*,en)  ***  wirf  d,t  <*»gel  «tr.  <So- 
bald  du  eint*  Tifch  (ron  hinlänglicher  Gräfte)  herauf ziehfl,  fo 
twrnm  Jenjrlbrn,  mache  ihn  (wen  der  Angel)  lot  und  Jucke  durch 
dtjjrn  Vrrkenf  einen  Stater  tu  gewinnen.  Und  mit  diefem  bezahlt 
dntn  fogtriekfur  mich  nnd  dick  datTemptlgetd.*'  Bey  den  Hann 
worteu:  tvprfu  fmt*  f<i"rt  **r-  aus  Xenepb.  Oeeon.  XX, 
Ii.  und  Taeophraü.  Characf,  XV,  V  zwey  entfebeideude  Stellen 
an  ,  dafs  tvrtexm  vfc«  Geldgewinn,  den  mnn  durch  Verkauf  er- 
hält,  gebweht  wird:  welches  freylich  allen,  denen  grierhifebe 
JJ«d«'u«ungen,  die  nicht  im  Pafor  Reben,  profan  find,  fehr  ge. 
ewangen  rcheinen  mochte.  Das  rnntyntn  fopm  verlieht  der  Vf. 
wie  jeder  Fifcher  von  Handwerk  et  verftehen  würde«  v»m  Oeff- 
nen  des  FtCchansalfi  um  dtn  Angel  ~-  nicht  um  finca  Stause  — 


GHEIPTEN. 

herantznnehme*.  Schwer  aber  wfrd  es  alennoch  vielen  bleiben, 
denen  etwas  «icAt  noturlichet  hiebey  ea  denken  tauge  Gewühn- 
ift,  diedn  Sinn  dar  SteDe  nturllch  zu  'finden. 


Eben  dieferVf.'hat  fleh  febon  1702  durch  ein« abhandi.  den», 
tlone  Üei  quue  in  prioribut  Xi  Gentfeot  eepitibnt  tribxitnr  prtmig 
hominibnt  ( VYiiteb.  Jtf  S.  iu  4O  bekannt  gemacht.  Er  niratnt 
darin n  an ,  daft  die  Anzeigen  von  Gotcokenntiufs  in  jenen  alten 
Erzählungen  kiflorifck  richtig  teyen ,  vorzüglich  weil  Ge  mit  der 
Denkart  der  erften  Menfchen  pfychologifch  hartnoniren.  Aber 
wie  follte  Heb  dies  letzte  erweifen  laflen?  2)  kann  und  fall  auch 
mylhifche  Dichtung  pfychologifch«  Wahrfchoinlichkeit  haben.  3) 
Vmfaflen  die  11  erften  Capital  der  Geuefis  einen  Zeitraum  von 
vielen  Generationen.  Sollten  die  erften  von  diefen  über  Gott 
eben  fo  gedacht  haben,  wie  die  fpäteften  ?  In  der  Ausführung  ent- 
halt auch  diefe  Abb.  viele  Ichäfzbar«  Spuren  eigenen  Nachdenkens, 
Noch  wollen  wir  aus  dem  Epilog  von  D.  Reinhard  eine  rortreff. 
liehe  Maxime  auszeichnen;  Jrlitü,  doctori  aeademico  not  hoc  pi- 
drhatur  efjfe  debere  propofitum,  nt  andientibnt  ineuteet  certa  ruae- 
dam  deereta,  ac  teiut  e  tripode  edat  »racvXa;  ifla  pratrlan  munere 
trete  fnng'i  arbilrabur  neu  riß  euttt,  qni  infitant  fmmanae  menti 
»tri  ridrndi  rupiditotem  diligenttr  excilet,  excitatam  ata»,  juv*~ 
netque  omnijnodo  eilicint,  ut  tnerpian*  fuit  vir  ihn  t  nti  fnofue  JUre 
difeant  ftditte. 
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Montags,  den  26.  Oetober  1795. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Altoma  ,  b.  Hamnierich :  Der  Genius  der  2Zeit.  Ein 
Journal  .  herausgegeben  von  Aug.  Hennings. 
T  — Utes  Stück.  1794.  Das  Stück  9  —  10  Beg.  8- 
3  Binde.  URthlr.) 

^%Jlcht  leicht  wird  eine  Zelffrhrift  ihrem  Titel  und  ih- 
X^l  rer  Abficht  beflier  entfprechen  als  die  vor  uns  lie- 
gende. Sie  ftelk  nicht  blofs  den  Geiß  der  Zeit  dar, 
wie  er  ift;  fie  fucht  auch  als  ein  denfelben  leitender 
Genius,  ihn  feinem  Ziele  näher  zu  bringen.  Sie  zeigt 
den  Kampf,  den  der  gute  Genius  der  Menfcbheit  mit  dem 
fchlechtea  unfrer  Zeit  zu  kämpfen  hat,  und  es  wird 
ihr  kaum  fehlen  kennen,  viele Menfcfaen  zu  erwecken, 
dafs  fie  fich  auf  die  Seite  des  guten  frhlagen.  —  Di« 
einzelnen  Stücke  durchzugebn,  und  alle  .Auffitze  der 
Reibe  noch  anzugeben,  wird  bey  diefer,  fo  wie  bey 
den  meilten  Zeitschriften ,  entbehrlich,  weil  es  fchon 
im  lntelltgenzblarte  gefchieht.  Wir  wollen  alfo  nur 
die  Auffitze  anzeigen,  die  Cch  vorzüglich  auszeichnen, 
und  dabey  der  VerwanJtfcbafr  des  Inhalts  folgen.  Zu 
den  Schilderungen  des  Verdeibens  unferer  Zeiten,  ihr 
rer  Mifsbrä uche ,  der  Tberheit  und  dar  anmafsen- 
.  den  Unwiflenheit ,  die  die  Menfchheit  in  ihrem  Gange 
aufhalten  will ,  und  zu  den  Auffätzen ,  die  ihnen  un- 
mittelbar entgegen  arbeiten,  gehören  vorzüglich  im 
erßen  Nr.'g.  9.  10.  Es  wird,  aas  Efchemy  (einem 
Vertbeidiger  des  Adels)  und  Youngs  Reife,  eine  Schil- 
derung des  Elendes  gemacht,  in  welches  Frankreich 
durch  die  Gierigkeit ,  Dummheit  und  Gefühllofigkeit 
des  gtöfsten  Theils  feines  Adels  geftürzt  wurde,  Nr. 
13,  von  Ha.  H.  zeigt  den  Nachtheil,  der  aus  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Beurtheilung  der  Gegenftände  des  all- 
gemeinen Wohls,  unter  den  Grofsen,  und  unter  dem 
Volke  entfteht.  Im  2ten  Stück  giebt  Nr.  6.  ein  Beyfpiel 
von  dem  Unfinn  gewiflerTbeatercenforen.  und  Nr.  7., 
über  die  Streitjucltt  der  Gelehrten ,  tft  ein  Wort,  das  lei» 
der  noch  zu  feiner  Zeit  gebrochen  ift.  Eben  fo  fehr 
ift  auch  zu  wünfehen,  dafs  Nr.  n.  die  pelitifche  Ver- 
ketzern ngsfucht  nicht  blofs  unter  die  umfonft  gefegten 
Wahrheiten  gehören  möge.  Im  3ten  Stück  wird  die 
Abliebt  des  neuen  Kalenders  in  Frankreich  fehr  gut  ent- 
wickelt und  gezeigt,  dafs  es  darauf  angelegt  fey,  den 
gemeinen  Mann  die  Heiligen  vergeflen  zu  machen.  Das 
Nachtheilige  und  Unnöthige  diefer  Veränderung  wird 
aber  im  Aten  Stück  Nr.  5.  fehr  fcharf  gerigt.  Nr.  11. 
12.  von  Hu.  H.  enthalten  eine  treffliche  Verteidigung 
der  Schriftfieller  gegen  ungegründete  Vorwürfe ;  Hr, 
H.  zeigt  mit  den  ausgefuchteQen  Gründen,  dafs  Auf- 
klarung das  einzige  Mittel  fey,  Revolutionen  rorzq. 
J.  L.  Z.  179$.   Vierter  Banal. 


beugen.  Nr.  13.  über  Frankreichs  Regierung  wahrend 
des  Siebenjährigen  Krieges ,  dient  der  Behauptung  des 
Hn.  H.  gleicbfam  zum  Belege;  es  zeigt  fich  daraus, 
dafs  nicht  Philofophen  und  Gelehrte ,  fendern  die 
fchlechte  Regierung  der  MaitrefTen  und  Höflinge,  den 
Umilurz  der  franzöfifchen  Monarchie  herbeyführteo. 
Nr.  14.  das  Leben  Bernis  liefert  gleichfalls  Bcweife 
des  grofsen  Verderbens,  das  unter  Ludwig  XV.  bey 
Hofe  herrichte.  Das  4te  Stück  fängt  mit  einem  Auf- 
fatz  über  die  Carcerftrafen  auf  Akadetnieen  an.  Aus- 
führlich, aber  auch  etwas  zu  grell,  find  die  Nachtbeile 
gefchildert ,  die  diefe  Strafe  für  die  Studtrenden  nach 
fich  zieht.  Das  Mittel  der  Beftrafung,  das  der  Vf.  an- 
ftatt  der  Carcerftrafen  einfuhren  will,  find  Conduifen- 
lilien.  Wie  nachtheilig  diefes  Mittel  aber  fey,  tft  im 
7ten  Stück  Nr.  1.  febr  gut  gezeigt  worden.  Im  10  St. 
Nr.  t.  fchlägt  ein  andrer  Vf.  das  Nachhaufefchicken  von 
der  Univerfuät  auf  einige  Zeit,  für  viele  Vergehungen, 
die  nun  mit  dem  Carcer  geftraft  werden,  vor.  D'tefe-s 
Mittel  fcheint  uns  aber  febr  unausführbar;  denn  bey 
unabhängigen  Menfchen  wäre  es  ohnedies  nicht  anzu- 
wenden, oder  wäre  von  einer  Relegation  gar  nicht  ver- 
schieden, und  in  Rück  ficht  auf  die  übrigen  dürfte  es 
bey  den  Aeltern  und  Freunden,  die  die  Reifekoften 
tragen  müfsteo,  auch  wenig  Beyfall  finden.  Nr.  3. 
von  Hn.  H.  Ueber  die  Abfchafl'nng  der  römifch  •  papifti- 
fchen  Kirche  in  Frankreich,  ift  ein  trefflicher  Auffatz,  der 
den  Schaden  derCeremonlen  freymüthig  enthüllt, und  ea 
fehr  wahrscheinlich  macht,  dafs  die  Kirche  mit  ihrem  getlL 
liehen  Gepräge  bisher  nicht  fewohl  Frömmigkeit  hervor- 
gebracht, als  vielmehr  diefe  zu  ihren  Ab  flehten  benutzt 
hat.  Nr.  11.  ift  eine  fehr  gute  Warnung  fürFürften,  fich 
nicht  in  Religio  nsftreitigkeiten  zu  mifchen,  wenn  ea  nicht 
zur  Polizeyfacbe  wird ,  in  ein  Schreiben  eines  Füriren 
aus  dem  i6teu  Jahrhundert  eingekleidet  5t es  St.  Nr. 
7.  Enthält  auffallende  Züge  derThorheit  derCenfuren 
u.  a.  Adminiftrationen.  Eine  zur  Probe,  Als  der  Ma- 
ler Klinsky  aus  Dresden  In  Prag  um  dieErlaubnifs  bar. 
einige  fchöne  Gegenden ,  befanden  um  Töplitz  zu 
zeichnen,  gab  das  Gouvernement  die  Eriaubnifs  fbl- 
gendermafseu :  „man  habe  keinsBedenken  dabey,  nur 
dürfe  der  Maler  bey  feiner  Landfchaft  keinen  Berg, 
kein  Thal,  keinen  Flufs  und  keinen  Wald  anbringen', 
denn  Abzeichnung  diefer  Theile  fey  für  künftige  Kriegs? 
Zeiten  bedenklich."  Was  übrig  blieb,  fand  der  Mater 
denn  freylich  nicht  inrerefTant  genng.  6tes  St.  Nr.  2.  Cob- 
tingent  zur  Gefchichte  GuftavsIII  enthält,  wenn  alles  zu« 
verläfsig  Ift,  einen  traurigen  Beweis  des  Unglücks,  das 
diefer  König  über  Schweden  brachte,  und  manche  ver- 
werfliche Zage  feines  Charakters.  Er  erhob  durch  Erhc- 
bung^der  Kroeeinkünfte  und  durch  dJeKriegsftcuer  47 
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Millionen  Rthlr.  Spec.  mehr,  als  feine  Vorfahr»  je  in 
gleicher  Anzahl  von  Jahren,  erhoben  hatten,  und  machte 
«och  %9\  Will  naue  Schulden.  Oucrb  das  angemafcte 
Monopol^  den  Kornbranntwein  zu  brennen  und  zu  ver- 
kaufen, ruioirte  er  fehr  viele  Landleute,  und  gewann 
grufse  Summen.  Als  Carlskrona  1790  durch  eine  Feuers» 
Ixuuft  febr  viel  litte,  erhielten  die  abgebrannten  Ein- 
wohner 83.0OO Rthlr.  Spec.  an  patriotischen  Gcfchenkcn. 
Er  liefs  fuh-  leibige  einhändigen  und  fchioktc  endlich 
dafür  fteidufchuldenzectcl ,  die  25  p.  G.  fthtechter  wa 
sen.  So  gewann  er  ao  feiner  eignen  abgebrannten  Stadt 
X9.0CO  Uth'.r.  Sp.  —  Kr.  3.  Criminalprocefs  g^gen  den 
ft-hoitifthen  Rechtsgerehrten  Th.  Muir,  welcher  wegen 
mancherley  Unternehmungen,  eine  Verbeffcrung  des  Par- 
laments in  Schottland  zu  bewirken .  zur  Verweifung 
Bach  Botany  Bay  verdammt  id.  Diefer  Procefs  tnufs 
jeden  Deutfthen  zur  Achtung  gegen  fein  Vaterland  auf- 
£odetn.  Mao  lieht  hier  einen  Mann  nach  Botany  Bay 
um  Bekhuldigungen  willen  verdammt,  wolche  fich 
wahrlich  ein  deutfther  Gerichtshof  gefchämt  haben 
würde,  nur  anzuhören.  7tesSt.  t<r. 4.  Enthält  lächer- 
liche Beyfpicle  der  Titelfucht  und  des  Rangftolzes  in 
Deutfchlaud.  Nr.  5.  Rechtfertigung  des  Barons  Bre- 
teuils,  cnthjik  manches  zur  Aufklärung  über  die  Ver- 
fügungen gegen  Frankreich.  Nr.  7.  Was  hätte  gefcho 
ben  muffen?  i.B.  Trefflich  ift  hier  gezeigt,  dafs  der 
jetzige  febreckliebe  Zuftaud  von  Frankreich  ,  nicht 
durch  politifcheKonftgriffe,  fondern  allein  durch  Weis» 
heit  und  Gerechtigkeit  der  Regierung  hatte  abgewendet 
werden  können.  8t"  St.  Nr.  4.  Einige  Züge  aus  dec 
Charakteristik  der  Engländer,  enthalt  vieles  Nachahr 
uiungswürdige  diefer  Kation  in  Rücklicht  auf  Oekouo» 
u.ie  uud  Entfernung  von  Titelfucht.  o,tes  St.  Nr.  IQ. 
Oer  Geill  der  Zeiten  ;  zeigt  die  Schädlichkeit  der  jetzt 
fo  berifcheödeuParteygängerey,  uud  die  Incoofeoueur 
zen  und  fonderbaren  Behauptungen  in  Pitts  Rede  ge- 
gen Sheridan.  Gründlich  wird  Nr.  13.  die  Behauptung 
widerlegt,  als  könne  der  Mangel  derCultur  eines  Staa- 
tes dem  andern  cultivirten  zum  Vorwande  dienen,  fich. 
jenen  zu  unterwerfen»  xotesSt.  Nr.  3.  Ueber  das  Vor- 
fthnclle  im  Urtbeilen,  ifl  eine  treffliche  VTacnung  füi 
diefen  jetzt  fo  gemeinen  Fehler»  Utes  St.  Nr.  5.  Dec 
Genius  des  Jahres  1793  v.  H.  Stäudlin.  Ift  eine  kurze» 
aber  trefTende,.  Darilellung  der  fehreckneheo  Begebenr 
heiten  diefes  Jahrs.  Es  ilt  zu  bedauern ,  dof»  der  VL 
die  poetifche  DarfteUung  nicht  durch  eine  poetifche. 
Einkleidung,  durch  das  Svlbenmaab  erhöhte.  Nr.  6„ 
Schreiben  eines  reifenden  Niederfachfen  an  feinen  Bru- 
der in  *  *  enthalt  eine  gute  Warnung  vor  dem  Um- 
gang junger  Mädchen  mit  Geiülichen  in  kathuiifchea 
Landern.  Nr.  7.  Convcmems  und  Wahrheit.  Al- 
les in  der  grofsen  Weh  beruht  noch  auf  Conrenieuz. 
Nur  unter  ihrem  Schutze  wird  die  Wahrheit  gehört.. 
12.  St.  Nr.  6.  Ankündigung,  eines  dein  Bedürfnifs  unr 
ferer  Zeit  angemefsnen  Katechismus,  nebft  Anwcifuug». 
ihn  zu  gebrauchen,  und  vorausgefebickter  Beurthei- 
luqg  des  neuen  hannöverifchen  und  preufsifefaen  Kate- 
chi-juus.  Sehr,  nachdrücklich,  aber  leider  auch-  fehr. 
M  ahr,  find  hier  die  fchlechten  Methodeades  Religion*, 
untenichts.  twfeiex  Zeiten  gezpgt,, w&fe  JgMhihrJl 


gefchildert .  den  eine  raifsverffandene  und  fttfcbange_ 
wandte  Religion  den  Menfcben  bringt..  Des  Vf.  diefes 
Auffatzcs  ersegt  ein  flarkes  IntereflV  fo»  feine  Arbeit. 

Zu  den  Auffitzen,  die  die  Gefrhichte  unferer Zei- 
ten betreffen ,  gehören  vorzüglich  folgende.  1.  Stück 
Nr.  II.  I«.  Ueber  die  Expedition  bey  Dünkirc  h?n. 
4.  St.  Nr.  4.  Urber  den  Brand  iuChrißiansburg.  5.  St! 
Nr.  4.  Bonj.  Franklins  Vermächt nlffe.  10.  St.'  Nr.  4! 
Berichtigung  des  in  den  diesjährigen  May-  und  Juny- 
Stücken  der  MinerTa  befindlichen  rriftorifchen  Berichts 
von  der  Belagerung  und  Verheerung  Lyons.  Von  ei- 
nem unparteyifchen  Augenzeugen,  Diefe  Erzählung  ift 
fortgeferztSf.il.  Nr.  10.  St.  12.  Nr.  1.  und  im  ertfeu 
Band  vom  Jahre  1795.  Sie  fchliefst  mit  Precy's  Ent- 
weichung aus  Lyon.  Der  Vf.  erzählt  fehr  genau;  und 
wenn  gleich  nicht  entfehieden  werden  kann,  ob  er  fo 
ganz  uoparteyifch  ift,  fo  hat  doch  feine  Erzählung  viel 
mehr  Zufamroeuhaug ,  als  die  in  der  Minerva.  Die 
Beyfpielc  der  Unfitilichkeit  der  Reichen  in  Lyon  find 
empörend.  Sie  fachten  fich  der  Uequifltion  zu  entzie- 
hen und  trugen  gar  nichts  zur  Revolution  bey;  diege- 
ringfte  Aufopferung  war  ihnen  zu  grofs.  Ihr  Plan 
febeint  gewefen  zu  feyn,  nicht  fowohl  für  einen  König 
etwas  zu  thun,  als  vielmehr,  durch  die  Erklärung  für 
die  Königswürdc,  in  Verbindung  mit  dem  Auslände 
Paris  zu  Stürzen,  und  fich  zur  Hauptfhult  zu  erheben. 
Der  unglückliche  3.1.  May  gab  ihnen  Gelegenheit,  aoeh 
das  Volk  in  ihr  InterefTe  zu  ziehen.  Sie  hatteu  aber 
nie  die  Nationalconveotion  gehörig  refpectrrr. 

Zu  den  Beweifen  eines  unfern  Zeiten  zur  Ehre  gerei- 
chenden Fortfchritts  in  gelftiger  Hnd  fittlicher  Aufk  larnng 
gehört:  1.  Stück  N.  7.  Die  grofsmiitbige  Hülfe ,  welche 
die  Amerikaner  einem  bey  Borton  gefebeiterren  danifeben- 
Schiffe  leifteten.  4.  St.  Nr. ,  2.  Wird  es  beffer  oder  fchlim- 
mer  ?  Man  darf  den  Troft  nicht  linken  laffen,  weil  Gründe 
genug  fürden  Glauben  da  find,  dafs  die  Meofchheit 
io  ihrer  Ausbitdung  fonfebreite.  9.  St.  Nr.  14.  Patent 
über  die  freywilrigen  Beytroge  zum  kftnigl.  danifeben 
Refidenzfchl&fs.  Ein  Mnfter  einer  väterlichen  Sprache  ei- 
nes Regenten  zu  feinen  Bürgern.  3.  St.  Nr.  15.  Plan  und 
Metbode  der  Erziehungsanüalt  in  Ploen  v.  Hn.  v.  Wicke- 
de, gehört  auch,  nach  diefemPlan  zu  urtbeilen,  unter 
diefe  Rubrick.  4.  St.  Nr.  2.  Eine  Probe  von  Freymü- 
«higkeit  aus  Colbiörnfens  Rede  or  dem  Kronprinzen, 
als  Präfidem  der  l^udhaushaHungsgefellfchaft  in  Kop- 
penhagen.. Glück  dem  l^nde,  deffen  künftigem  Re- 
genten cia  foleber  Redner  gefallt! 

Aufcer  dieft-n  Aoflatzen .  die-  zuaachfl  in  den  Plan 
diefer  Zeitfchrift  gehören,  ili-aber  auch  für  den  Dilet- 
tanten, durch  Abhandlungen  getagt,  von  drnru  einige 
eine  nähere  Anzeige  verdienen.  Darunter  gehört  vor- 
züglich: 1.  St.  Nr.  3.  Ueber  die  letzten  Gründe  des 
chtiftljchen  Moralfy  ftems, .  v.  G.  F.  Schmid  Phifeldeck. 
Dem  wahren  Menfihenfreund  raufs  jeder  Verfucb  will- 
kommen  feyn.  der  zeigt,,  wie  wichtige  Wahrheiten 
fich  aus  bekannten,  denMenfcben  fchon  gelehrigen Leh- 
ren entwickeln  la.tVn.,  fohald  er  mit  philnfophifchem 
ßeiüs.  gelchjiejKjo,  »IL    Diel«  Außau  verdient  aber 
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gewrfs  eine  Steife  unter  diefer  Cliflev  Der  Vf.  zeigt, 
wie  fchön  das  allgeineinfte  Princip  dei  chriftlicheaMo- 
ralfyfteros,  das  /ich  dariaa  auffinden  lä&t,  fich  mit  dem 
Kantifcbcn  Moralprincip  vereinigen  lafTe.  Mit  Recht, . 
wie  Ree.  glaotx,  nimmt  der  Vf.  das  Gebot:  liebe  Gott 
über  alles  und  deinen  Nfichften  als  dich  fclbft,  für  da« 
eigentliche  Moralprincip  der  chriftlicben  Religion  an, 
denn  der  Ausfpruch:  was  ihr  wollt,  das  euch  die 
Leute  thun  fotlen ,  da«  thut  ihnen  auch ,  kommt  nur 
gelegentlich  als  eine  Abweisung  der  eigennützigen  Aa- 
anafsung  vor»  vou  andern  zu  lodern,  was  man  ihnen 
nicht  leiften  will ;  auf  jenes  Gebot  aber  weifeo  Chriftu* 
und  dieApoftel  beftaadig  als  denlnbcgriff  al-!er  Gebote 
hin.  Der  Vf.  hat  auch  «.echt,  wenn  er  in  der  Moral 
nach  zweyen  Principien  fragt,  nach  dem  Princip  der 
moralifchenEtkenntnifs,  und  nach  dem  Lenkuugspria- 
eip  des  Willens,  diefer  Erkeuntnifs  zu  folgen.  Kant 
geht  fflbft  voo  diefem  Gefichtspunkt  aus,  und  feine 
Abhandlung  von  den  Triebfedern  der  Moral,  in  der 
Kritik  der  praktifchen  Vernunft,  ift  fo  erhaben,  als  ihr 
Gegenftand  felbft.  Das  Itefultat  bey  Kant  ift :  das  Ver- 
mögen ,  diefe  Handlungsweife  zu  denken ,  ift  auch  zu* 
gleich  die  einzige  rciue  Triebfeder,  nach  ihr  zu  han- 
deln. Das Hefultat  unfersVf.  ifti  dafs  Vervollkommnung 
dieTricbfedei  fey,  und  wenn  die  Idee  derfclben  durch 
das  höchfte  Moralprincip  beftimmt  ift,  auch  ohne  Scha- 
den der  reinen  Moralität  feyn.  könne.  DicsRefultat  ift 
Kant  nicht  entgegen;  denn  feiner  Lehre  widerfpricht 
es  nicht,  dafs  des  Meafch  nach  Vollkommenheit  ftre- 
be,  fobald  die  Mosalität  den  Begriff  der  Vollkoramea- 
beit  mit  beftimmt;  fondern  nur  das  widerfprache  ihr, 
*wenu  der  Begriff  von  Moralkät  durch  den  von  Voll- 
kommenheit beftimmt  werden  follte.,  Man  fielu  abar 
aueb,  dafs  man  in  diefer  Rückficht  durch  die  Vollkom- 
menheit keine  neue  Triebfeder  erhalt ,  weil  eben  fe, 
wie  bey  Kant,  auch  hier  die  Idee  der  Moraiität  die 
einzige  Triebfeder  bleibt.  Nach  diefer  Erörterung  zeigt 
der  V£,  dafe  fich  die  Liebe  Gottes  ganz  auf  den  an 
firh  guten  Willen,  zurückführen  lafTe;  denn  von  patho- 
Jogtfcher  Liebe  zu  einem  Gegen ßa od  um  des  eigenen 
Bedürfsiffes- willen  kqnu  hier  die  Re  de  nicht  feyn,  fon- 
dern von  reiner  Liebe,  die  durch  die  Vollkommenheit 
des Gegcnftonds  allein  gewirkt  wird.  Die.'cr  »fretifcheo 
Vorfchuft  wird,  nun  eine  gleiche  Liebe  des  Nachften, 
als  ich  zu  mir  felber  hege,  zum  Kriterium  meiner  Hand- 
lungen bey  gefügt.  Wenn  ich  meinen  N&chftcn  liebe 
wie  mich  felbft,  fo  mufs  ich  fo  handela,  dufo  meine 
Maxime  zugleich  die  feinige  feyn  kann.  Endlich.zeigt 
er,  dafs  in  den  Triebfedern  zur  Moraliiit  auch  keine 
Abweichung  der  chriftlkhea  Moral  vou  der  Kautifchcn 
Statt  finde;,  denn  wenngleich  in  dem  Cbrif/eBthum  Be- 
lohnungen verbeifsen.  und  Strafen  angedroht  werden, 
To  wird  doch  zuerft  auf  die  Reinheit  der  Gefiunung  ge- 
drungen, und  nicht  die  einzelne  legale  Handlung  zur 
Bedingung  der  Belohnung  gemacht,  oder  zur  Ab  Wen« 
dung  der  Strafe  für  hinlänglich  erklart,  c.  St.  Nr.  u 
Ueber  Charakterlofigkcit.  Der  Vf.  fagt  fehr  viel  Gutes 
über  den  Mangel  an  Charakter,  über  die  Fehler  die 
entfpringen ,  und  über  die  Mittel  ihnen  Tor/.u- 
S.  xag,  iß  aber  eine  Steile,  die  Ree.  befrem- 


dete. Es  heiftt  dort ;  „Wer  über  die  Pflicht  der  Ge- 
rechtigkeit gehörig  nachgedacht  hat,  wird  es  einfehetr, 
wie  wenig  Warth  eine  in  fich  felber  gute  Handlung 
hat,  zu  der  uas  aber  nur  irgend  eine  Impulfion,  oder 
irgend  ein  natürlicher  Haag  treibt»  ohnF  Rück  ficht  auf 
Zweck  und  Folgen/'  Dabey  ftcht  die  Note :  „Diefer 
Satz  ftreitet  mk  dem,  was  Hr.  Kant  in  feiner  Metaphy- 
sik der  Sitten  voa  den  ridiiigen  Motiven  zu  unfern  m» 
ralifehea  Handlungen  fagt.  Allein  ich  getraue  mir  zu 
behaupten,  und  werde  nüchftens  meine  Gründe  dem  Pu- 
blicum vorlegen :  dafs  eine  jede  auch  noch  fo  gute  rao* 
ralifche  Handlung,  die  ohne  Rücklicht  auf  iFire  Nütz- 
lichkeit unternommen  wird,  eines  denkenden  Wofern 
unwürdig,  wenigßens  ganz  ohne  Werth  fey."  Ree. 
fieht  nicht  ein,  wie  die  Behauptung  im  Texte  Kanten 
widerfpricht,  wenn  in  fich  gut  hier  nur  fo  viel  heifsen 
foll,  als  eine  für  dieMenfcheo  überhaupt  vortbeiibafre 
Handlung;  denn  wo  hat  Kant  je  behauptet,  dafs  eine 
Handlung  aus  Hang  oder  Impulfion  eine  moralifche,  an 
fich  gute»  Handlung  fey  ?  Noch  weniger  aber  kann  Ree. 
begseifen,  wie  nach  der  Note  eine  gute  moralijche  Hand- 
lung eines  denkenden  Wefens  unwürdig  feyn  könne. 
Eine  folche  Behauptung  zu  wagen,  ohne  nur  einigen 
Beweis  für  fie  anzubringen»  ift  eine  wahre  Arroganz, 
und  giebt  die  Vermutbung,  dafs  der  Vf.  za  unreifen 
Pbrodoxien  erft.  die  Be  weife  auffu  cht,  nachdem  er  fie 
niedergefebrieben  hat.  Es  wäre  recht  fchr  zu  wün- 
fcben,dafs  man  endlidi  anfinge»  Kanten  zu  felbft  eigner 
BclTurung  zu  ttadiren  und  im  Stillen  zu  benutzen,  an- 
ftatt  ihn  he  {randig  zu  cotnmentiren  oder  zu  widerlegen. 
Der  folgende  Auffalz,  über  Charakter  von  Flemming, 
bat  einige  gute  Gedanken  über  die  Bildung  des  Cha- 
rakters durch,  die  innere  Kraft  des  Menfchen  felbft;  fre 
blitzen  aber  noch  mehr  aJ»  Ge  leuchten.  In  Nr.  7.  Auf* 
foderung,  an  meine  Mitbürger ,  v.  G,  Fr.  Werner.  Hr. 
W.  fodert  zur  Prüfung  feinosSyftems  auf,  Jas  er  unter 
dem  Titel  Aetiolpgit  vortrug,  und-  kündigt  ein  Journal 
für  Wahrheit  aal  Hr.  W.  giebt,  nicht  fehr  verfleckt 
zu  verliehen,  dafs  das  Glück  der  Menfchhcit  und  alle; 
Fartfchritte  im  wahren  WifTen  erft  durch  fein  Syftem 
möglich  werden.  3,  St..  Nr.  4,  Was  ift  Natur,  Bibel 
und  Jefus?-  Eine  kurze  Beantwortung  diefer  Fragen* 
ineill  excerpirt  aus  einem-  Excurfe  meines  berauizuge» 
benden  Comuieutars  über  Uiob».  v.  Fr.  H.  Emil.  Schnaar, 
ProfelVor  in  Rinteln.  Der  V£.  gießt  hier  eine  Probe 
feiner  Bibelbehandlung».  Für  Lefer,  die  mehr  poe- 
tifdi  •  puilofophifchc  Deutung  der  Bibel  als  gelehrte 
Exegcle,.  und  daboy  eine  etwas  inyßifche  Spra- 
che lieben»  wird  fie  fehr.  angenehm  feyu.  Nr.  5. 
Verfutb  einer  richtigen  Erklärung  der  SttLTe  imLivius 

B.  cv  Kap.,  i<j.  Abjlt  invldia  verbo  gravis  anna 

miles  timtrt  pofrft,  v.Ebcnd.  Hr.  Seh.  erklär»  die  Stelle 
fo.  dafs  gravis  armis  miles.  auf  die  fchwer  gerüfteten 
Soldaten  der  Macedonier  und  nicht  dcrilömer  bezogen, 
wird.  Ree.  fcheint  dfefe  "Erklärung  noefl  beffer  aar 
Gxuterfcheji  als  zu  der  von  Hn.  5.  angenommenen  Les- 
ort zu  pafTen.  Gruter  hat  anftatt  Equitem;  Equidem 
und  für  ttumquam  aequis  tttique  manquam  ttoßris  lucis  l» 
boravimu .  ««**/.  m.  tu  nq.  miquis  locis  lab.  derüegen-- 
fatt  wird  dadurch,  kliier..  Nr.  d.  Erkiaxuog  des  ttodte 
Z  3.  trke- 
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tricefima  fabbata  in  Horazens  Satyren.  B.  |.  Sat.  9 . ,  r. 
ebend.  Hr.  S.  erklärt  es  von  dem  durch  Zeugen  er- 
härteten Anfang  eines  Monats ,  und  dafs  Arift  die  Ent- 
fchuldigung  kraucht,  um  nur  loszukommen.  Nr.  9. 
Die  Reifegefahrtin;  ift  ein  angenehmer  Dialog.  Das 
Refill  tat  dcffelben  ift,  dafsTäufchung  und  Nothwendig- 
keit  den  Menfchen  erziehen.  5.  St.  Nr.  3.  Widerle- 
gung des  Auffitzes  im  biftorifchen  Magazin  von  Mei- 
ners und  Spittler:  öber  die  ürfachen,  um  welcher  wil- 
len der  Zweykampf  faft  allein  unter  den  Germanischen 
Nationen  herrfchende  Sitte  war.  Mit  vieler  Sachken nt- 
nifs  von  pbilofophifcher  Beurtbeilung  unterßützt,  zeigt 
der  Vf.  die  Barbarey  der  Sitten  zu  den  Zeiten,  da  die 
Duelle  am  häufigßen  waren,  und  zugleich,  dafs  fie 
ein  Product  des  Aberglaubens,  der  Rohheit  und  der 
Unvernunft  find.  |.St.  Nr.  1.  üeber  objectiven  und  fub- 
jectiven  Werth  des  Menfchen  and  wahre  Geiltesgröfse. 
Der  Vf.  nimmt  hier  die  Worte  objectiv  und  fubjectiv 
in  einer  falfchen  Bedeutung.  Der  objecdve  Werth  ei- 
nes Mepfchen  ift  ihm  der ,  den  er  durch  feine  Talente 
und  deren  Ausbildung  für  die Menfchheit  hat,  der  fub- 
jective  der.  den  er  durch  die  Herrlchaft  der  Vernunft 
über  feine  Kräfte  hat ;  allein  diefer  Werth  ift  fo  gut  »b- 
jectiv  als  der  erfte.  Objectiv  heifst,  was  sls  ein  Pri- 
dicat  der  Sache  überhaupt  zukommt,  fubjecflv,  was 
ihr  nur  als  ein  Prädical  in  dem  Subject,  das  das  ür- 
theil  fallt,  zukommt  Der  Vf.  hat  den  perfönlichen 
und  den  relativen  Werth  eines  Menfchen  mit  dem  fub- 
jectiven  und  objectiven  verwecbfelt.  Lieft  man  anßatt 
objectiv,  relativ,  und  anßatt  fubjectiv,'  persönlich  oder 
moralifcb,  fo  find  feine  Refultate  richtig.  Nr.  6.  Plan 
eines  geographifeben  Lehrbuchs  für  Frauenzimmer.  Dem 
Publicum9 zur  Beurtheilung  vorgelegt,  v,  B.  C.  Dafid, 
Lehrer  an  den  k.  Hof-  Töchter  Schulen  in  Hannover. 
Der  Plan  ift  mit  Einficht  entworfen;  nur  ift  nicht  wohl 
daraus  zu  erfehen,  wo  Hr.  D,  die  Rechtspflege  und 
Staatsverfaffun«;  abbandeln  wird.  Auch  würde  es  We- 
cen  dcsNachfcblagens  gut  feyn,  wenn  Hr.  D,  bey  den 
Ländern  und  großen  Städten,  nicht  blofs  dieDeutfchen, 
fondern  auch  die  Namen  in  der  Landesfprachc  mit  be- 
merkter Ausfprache,  und  wenn  die  Abweichung  ftark 
ift  auch  die  lateinifchen  und  franzöfifchen  Namen  b*y- 
füeen  wollte,  0.  Si.  Nr.  I.  üeber  den  Werth  der  Sym- 
bole, vpn  Horftig.  Es  find  viele  gute  Bemerkungen 
über  di«  Wichtigkeit  und  den  Gebrauch  der  Symbole 
in  diefem  Auffatz;  nur  bat  Hr.  H.  die  urfprünglichen 
Svmbole  von  den  künftlichen  oder  biftorifchen  und 
beide  von  den  Charaktere  und  blofsen  Lofungszeicheo 
nicht  gehörig  «nterfchieden.  Nr.  8.  üebei -  den  Spruch  1 

wt  dafs  diefer  Spruch  nicht  moralifcb  fey,  aber  auf 
den'von  ihm  dafür  vorgetragenen :  ubi  utüisibi  patrt«. 
würde  vieles  von  dem,  was  er  über  den  erftern  fagt, 
Lb  Paffen.   Au*  ift  es  nie*  richtig,  wenn  er  fagt; 
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dafs  der  Staat  durch  die  Geburt  in  ihm,  ein  gröfsers 
Recht  auf  mich  erlangt,  als  wenn  ich  fo  in  ihn  trete : 
Als  moralifches  Wefen  bin  ich  nie  im  Staate  geboren, 
fondern  trete  jederzeit  erft  hinein.  DerVf.desBeytrags 
zur  Berichtigung  derUrtheile  über  die  franzüfifchc  Re- 
volution hat  hierüber  febr  viel  treffliches  gefagt.  das 
verdient  von  Hn.  R.  in  Erwägung  gezogen  zu  werden. 
Diefer  AufTatz  hat  den  folgenden  von  dem  Hcrousg. : 
üeber  Umlauf,  erzeugt,  in  dem  der  freyc  Verkehr,  der 
den  Menfchen  ihre  Ausbildung  £iebt,  fehr  gründlich 
vertbetdigt  wird.  Hierauf  hat  Hr.  R.  ij. S.  Nr. 4.  un- 
ter der  Rubrik  Berichtigung  einiges  erwiedert,  wodurch 
er  feine  Meynung  fo  befebränkt,  dafs  fie  faft  richtig 
wird,  aber  auch  wenig  eigentümliche*  mehr  behält. 
10.  St.  Nr.  2.  enihnlt  eine  Anpreifung  der  Biographie 
Franklins  und  treffliche  Lehren  für  einen  Jüngling. 
Nr.  5.  Iii  ein  Auszug  aus  einem  feltnen  Buche  von  To- 
land,  Pattiheifticon.  five  formula  celebrandae  fodatitatit 
foeratieat  etc.,  den  viele  Lefer  mit  Vergnügen  lefen 
werden^  n.St.  Nr. 3.  Reife  auf  den  Montblanc  und 
in  einige  malerifche  Gegenden  Savoyens;  aus  dem 
franzöfifchen  v.  M.  Reinicke.Verfaffer  der  Eichenblätter. 
Lebendige  Darftellung,  richtiges  Gefühl  für  die  Schön- 
heit der  Natur,  reine  Sprache  und  fliefsende  Verfifica- 
tion  in  den  poetifchen  Stellen  diefer  Reife  geben  hier 
eine  fo  angenehme  Leetüre,  dafs  jeder  Lefer  wünfehen 
wird ,  eine  Fortfetzung  derfelben  zu  erhalten. 

Für  Liebhaber  der  Poefie  ift  auch  in  diefem  Jour- 
nal geforgt,  und  fie  rinden  hier  manche  gote  Lieder 
und  Gedichte,  wovon  wir  nur  einige  anführen  wollen : 
i.  St.  Nr,  4,  Vatereinfalt  oder  der  Priefterftein,  von 
Kloufen.  5.  St.  Nr.  1.  Eine  Probe  einer  metrifchen  Ue- 
berfetzuag  von.  Themfons  Jahrszeiten,  von  Harri««, 
Prediger  in  Sieverftädt,  die  fehr  viel  rerfpricht.  7.  St. 
Nr.  3.  An  die  Vernunft,  v.  Pfaffel.  g.  St  Nr.  3,  Lamm 
cor'.,' fit,  ein  treffliches  Lied,  den  Menfchearechten  ge- 
weihet. 11.  St.  Nr.  1.  Eine  me  ift  er  hafte  Ueberfetzung 
der  Hymne  von  Deforgues:  Etre  infini  que  l'tiomme 
adore.  in  der  Melodie:  Wachet  aufruft  uns  die  Stimmt, 

Diefe  Darftellung  des  Inhalts  diefer  Zeitfchrift  wird 
wohl  hinreichen,  dem  Lefer  zu  beweifen,  dafs  der 
Geift,  der  in  ihr  wohnet,  ein  Geift  des  Lichts  und 
Rechts  ift ,  und  dafs  ihr«  Verbreitung  vielen  Nutzen 
ftiften  kann.    Wir  fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  einer 

kleinen  Ode  aus  dem  5.8t.  Nr.  10.: 

. 

O  ick  klage  mit  ihr,  da  ff  man  die  Wahrheit  fcheutt, 
Jkber  wanderß  du  dich,  wenn  man  beym  Gaiakclfpiei 
Jeglichem  Strahle  das  Tage« 
Unerbittlich  den  Zugang  fperrt? 

Viel  find  der  Mummereyn  auf  dam  Geruße  des  Staates, 
Nur  durch  dar  Vorurtheil«  Kerzcnfc 
Nock  da*  Gebüd:  «s  verlchwinde, 

s,  Wahrheit,  dejn  Tageslicht. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

< 

Wifh,  auf  Kotten  des  Herausgebers  und  in  Comtnif- 
fioti  b.  Wappier:  Beitreibung  und  Gebrauch  einer 
neuen  ll'Atkartt  t»  tweu  Hemiff  Itaren,  weiche  auf 
den  Horizont  von  Wien  entwarfen  und  mit  den 
neueften  Entdeckungen  vermehrt  (lifo  ein*  neue 
Auflage?  oder  ein  Nachftich?)  worden  von^.  A. 
Ecker.  17*4. 

Hierzu  gehört: 

Die  obere  oder  nördliche,  und  die  untere  oder  Südliche 
Halbkugel  der  Erde  auf  den  Horizont  von  Wien 
ftereographifcb  entworfen  etc.  a  Bl.  in  gr.  Land- 
kartenfonnat.  (Preis  ron  beiden  3  Rthlr.) 

Es  ift  nicht  nur  den  Bewohnern  eines  Staates  ange- 
nehm und  gewiffermafsen  fcbmeichelbaft,  ihre 
Hauptftadt  als  den  Mittelpunkt  der  Welt  zu  erblicken, 
wenn  diefe  auf  einer  ebenen  Flache  dargeftellt  wird ; 
fondern  es  ift  dies  euch  für  diejenigen  unter  ihnen,  die 
fich  mit  geographifebeu  üegenftandeu  befchaftigen,  von 
mannichfaUigem  Nutzen.  Denn  bekanntlich  iaffeu  fich 
dadurch  eine  Menge  geographifcher  Aufgaben  beant- 
worten ,  zu  fleren  Auflufuog  foult  ein  Globus  unentbehr- 
lich ift.   Wien  verdiente  feinen  Cht)  fulogue  oder  Bude 


fO  (TUt, 


un 


1  lie^t  von  diefen 


Städten  fowohl  als  vou  Leipzig  und  Nürnberg  zu  weit 
entfernt,  als  dafs  die  auf  den  Horizont  diefer§tadte  ent- 
worfenen Planiglobien  für  die  Bewohner  jener  Gegend 
brauchbar  feyn  könnten.  Diefe  werden  es  daher  Hn. 
E.  Dank  wiffen,  dafs  er  fich  diefer  Arbeit  unterzogen 
hat.  Auf  neue  Aufklärungen  in  der  Geographie  war  es 
gar  nicht  obgefehen ,  und  eme  fo  kritifche  Behandlung, 
wie  Arrowfmith  unti  Bode  ihren  Weltkarten  widmen, 
mufs  man  hier  nicht  erwarten  .  noch  weniger  fich  wun- 
dern, hie  dnd  da  Fehler  und  Mangel  zu  bemerken,  die 
b.ey  einer  fo  mühfaroeu  uad  mit  fo  vielen  Schwierigkei- 
ten verbundenen  Arbeit  auch  wohl  dem  Beftunteroich- 
teten  und  Geühtefteu  entw  Heben. 

Ree.  hat  die  vorliegende  Karte  und  die  ältere  Bo- 
difche  gegen  einander  gehalten,  und  diefe  Vergleichung 
War  im  gegenwärtigen  Fajle  nicht  nur  erlaubt,  fondern 
fo^ar  noth wendig,  da  Hr.  JE.  mit  einer  rühmlichen  Of- 
fenherzigkeit geliebt,  diefe  Bodenfcbe  Karte  als  Leitfa- 
den bey  feiner  Arbeit  gebraucht  zu  haben.  Nur  hatte 
er  dtefera  berühmten  Vorgäoger  nicht  auch  in  der  feh- 
lerhaften rjeberfebrift  folgen  follen.  Der  Horizont  von 
Wien  zeigt  fo  wenig,  (eigentlich  noch  etwas  weniger,) 
als  der  von  Berlin,  die  nordliehe  Halbkugel,  und  die 
Regel:   a  potiori  fit  denominatio ,  fcheiot  hier  keiner 
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Anwendung  fähig  zu  feyn.  Der  Mathematiker  fbltte 
fich  nie  von  der  tireiigften  Genauigkeit  entfernen ,  und* 
■lies  forgfaltig  vermeiden,  was  auf  talfche  Begriffe  Ie4<< 
ten  kann.  Bey  der  Vergleichung  hat  Ree.  gefunden, 
dafs  die  Eckerfche  Karte  einen  deutlichen  Stich ,  eiae 
fehr  lesbare  Schrift,  und  eine  fanfte  methodifche  Hin« 
uiination  vor  der  Bodenfchen  voraus  hat.  Sie  iil  weit, 
fparfamer  mit  Namen  beletzt,  als  jene:  aber  was  da  ift, 
rillt  leicht  und  angenehm  in  die  Augeo.  Dafs  die  Be- 
fitzungen  der  Europäer  in  den  übrigen  Welttheilen  nie 
eben  den  Farben  itlurainirt  find ,  welche  die  Uauptftaa- 
ten  in  Europa  haben,  erleichtert  die  UeberGcht  der  ver- 
fchiedenen  Herrfchaften,  unter  welche  jetzt  die  Erde 
getheilt  ift.  ungemein;  und  dafs  einige,  die  keine Co- 
lonieen  befitzen,  mit  folrhen,  die  dies  Glück  oder  Un- 
glück haben,  ahnliche  Farben  zeigen,  wie  z.  B.  Deutfch* 
land  mit  Spanien,  wird  wohl  keine  (0  grofse  Misver- 
ftändniffe  verurfachen,  als  die  vermöge  der  tlluminatioa 
den  Englandern  eingeräumten  weiten  Belitzungen  auf 
Jucatan  und  der  Müskttoküfte ,  wo  fie  nur  unter  vieler 
Einfchrankung  Holz  fallen  dürfen.  Auch  von  Nied  er- 
Guinea itt  die  Illumination  nicht  genau  genug.  Die  aioe*- 
rikanifche  Nordweftküfte  hat  Hr.  £.  zu  früh  unter  die 
Englander  und  Ruffen  vertheilt,  zum  Nachtbeil  der 
Spanier,'  die,  wenn  auch  die  erfte  Entdeckung  zum 
Grundfatz  angenommen  cd,  doch  unzweifelhafte  Hechte 
aufTheile  derfelben  haben.  Dnd  wie  kommen  die 
Engländer  zu  Alaska  ?  —  Bey  genauerer  Durchficht 
merkt  man  bald  ,  dafs  der  Vf.  neue  und  gute  Karten  vor 
fich  gehabt,  und  mit  Überlegung  benutzt  hat.  So  ift 
Nordafrika  offenbar  nach  Rennet,  Nordaroerik«  nach 
Arrowfmtth's  älterer  Weltkarte  oder  Forfter**  Karte« 
bearbeitet.  Doch  harte  Hr.  £.  nicht  noch  Neufundland 
zwifchen  den  Engländern  und  Franzofen  getheilt  <1  au- 
fteilen füllen.  Die  Behandlung  von  Oitindien  ift  nicht 
ganz  bey  fallswürdig.  Die  Staaten  der  Seiks' find  zu 
weit  gegen  die  Marattenftaaten  ausgedehnt,  und  mit  den 
Ländern  Nepal  und  Butan,  und  der  ganzen  ölt  liehen 
Halbinfel  vereinigt.  Tibet  wird  als  Reg.  (was  folldaa 
hei  Isen?  vermuthtlch  Reg  nmn .  aus  einer  lateinifcben 
Karte  buchftaolicb  nachgefchrieben)  dts  grofsen  Lama 
angegeben;  wenigftens  müfste  es  heifeen  der ürofs- La- 
uten, denn  es  ift  zwifchen  zweyen  getheilt,  und  Tif- 
fulumbu  hatte  als  die  Refidenr  des  einen-,  und  als  eine 
wichtige  Handelsstadt ,  nicht  weggelaffen  werden  fol- 
len. Die  dunkle  Gegend  im  Norden  von  Japan  ift  noch 
nach  filtern  Begriffen  vorgestellt,  und  die  Cook  Beb- 
ringsftraffe  ganz  verfehlt.  In  Auftralien  hat  Ree.  kei- 
nen fuuder liehen  Fehler  bemerkt.  Die  neuern  hier  ver- 
zeichneten Entdeckungen  gehn  bis  auf  Bligh's  uud  MuV- 
grave's  Infein  herauf.   Europa  wird  auf  Weltkarten  ge- 
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wohnlich  tob  den  Zeichnen  vemachläfslgtl,  und  vnn 
den  Lefern  wenig  angefeben;  man  ift  zufrieden,  wenn 
nur  die  Hauptpunkte  richtig  niedergelegt  find.  DasSy- 
ftera  der  Gebirgsketten  erfcbefat  bey  Bode,  derfchlech- 
tenSchralfiruog  ungeachtet,  weit  genauer  und  follftän- 
diger ,  ah  hier.  Der  matbematifche  Theil  der  Karte  ift 
ganz  nach  Bode  bearbeitet.  Die  hierbey  etwa  begange- 
nen Fehler  können  erft  bey  fortgefetztem  Gebrauch  ge 
legentlich  entdeckt  werden.  Der  Stecher,  Hr.  Hiero- 
nymus Benedicti,  überrafcht  durch  feine  treffliche  Ar- 
beit;  doch  kommen  wohl  einige  Fehler  in  den  Namen, 
und  die  fo  od  er  bare  Vorftellung  der  Iufel  Madeira  auf 
feine  Rechnung. 

Das  Buch  ift  grdfstentheils  eine  Reduction  der  Bo- 
denfchenBefchreibung,  zum  Theil  wörtlich  abgefchri* 
ben,  nur,  wie  fichs  verftebt,  mit  den  für  den  verän- 
'  derten  Horizont  nötbigen  Veränderungen.  Es  enthält 
suerft  eine  Befckreitmng  der  Karten,  ilirer  Kreife,  Bogen, 
Linien  und  Punkte,  und  dei fetten  llluminirung  ;  (ausdie- 
fcr  hatte  der  Vf.  die  ohnehin  nicht  ganz  genaue  Anga- 
be der  Befltzungen  der  Europäer  in  den  andern  Welt* 
theilen  um  fo  mehr  weglaflen  follen ,  da  er  geographi 
fche  Coinpendien  citirt;)  dann  eine  Erläuterung  der 
dieftr  Bejchreibung  beugefügten  Täfeln;  und  endlich 
einen  Unterricht  über  den  Üebramch  der  UeUknrt<n  und 
der  nachfolgenden  Tafeln ,  durch  verfchitdtne  Aufgaben 
gezeigt.  Alles  wie  im  Bode.  Der  Eckerfchen  Aufga- 
ben find  25,  der  Bodenfchen  26;  die  weggelaffene  ift 
die  17»,  die  MitUgshohe  der  Sonne  über  dem  Hori- 
zont ,  ihren  Abftand  vom  Scheitelpunkt  und  Po) ,  für 
einen  gegebenen  Ort  und  Zeit  zu  finden?  fie  ift  aber 
ganz  fchicklich  mit  der  dritten  zufauunengezogen.  Der 
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Tafeln  find  bey  Bode  ig,  hier  nur  7,  für  die  leichtern 
und  gewöhnlichen  Falle,  auch  find  verschieden«  verei- 
nig t.  Hier  zeigt  fich  die  eigene  Arbeit  des  Ho.  £.  mehr 
als  in  den  Aufgaben,  wo  er  Hn.  Bode  mehreatbeils  aus- 
geschrieben  hat.  Wir  bemerken  nur,  das  in  das  Ver- 
zeichnifs  der  geographifeben  Länge  und  Breite  die 
neuern  Berichtigungen  eingetragen  find,  jedoch  nicht 
alle,  z.B.  nicht  die  von  Hamburg,  wovon  man  hier 
«och  die  alten  Angaben  liefet,  die  durch  Hn.  Reinecke 
jaugit  verhelfen  find. 

Wim,  b.  von  Schmidbauer  u.  Comp. :  Wienerifth'r 
(Wiener)  Unwerfitats  Schematismus,  für  das  Jahr 
1794.  He  ausgegeben  vou  Anton  Philicbois,  Uni- 
verfitats-Subpedell.  140  S.  —  Für  das  Jahr  1795. 
196  S  12. 

Univerritarsverzelchniffe,  wenn  fie  gut  eingerichtet 
«nd  ,  haben  für  die  Literatur  manchen  Nutzen.  Selbft 
"er  gegenwärtige ,  der  gleichfam  nur  eine  Skizze  ift, 
giebt  doch  zu  verfthiedenen  Bemerkungen  und  Verglei- 
chuogen  Anlaft.  Unter  den  AI  Prolefinren  kommen  ne- 
beo  einigen  berühmten,  viele  viri  objeuri  vor,  deren 
Namen  man  vergebens  aufser  diefrm  Schemanfmus 
fuchen  würde.  —  Das  Swnmum,  was  ein  ordentlicher 
Profefior  taglich  liest,  find  zwey  Stunden.  Dies  macht 
Wöchentlich,  nach  Abfcblag  des  anderthalb  Tages,  Wo 

gv  nicht  gelefen  wird,  neos  Stunden  aus.  Bey  der 


medicinifirhen  Facultlt  hat  derProfefior  der  Klinik 
Stunde  mehr.    Rechnet  man  hiezu  die  gewöhnlichen 
Ferien,  z.B.  in  Weybnachten,  in  der  Charwoche;  die 
katholifcben  Feyertege;  die  akademifchen  Feverlich- 
keiteuetc.  fo  kann  man  leicht  anneWn,  dafs  der  auf 
zehu  Monate  belli romte  Curs,  kaum  acht  Monate  be- 
trägt.   Welche  erwunfehte  Mu  se  bleibt  da  dem  vom 
Staate  befoldeten  Profeffor  zu  feioen  anderweitigen  li- 
tcrarifchen  Arbeiten  übrig!      Die  Uni  verfielt  hat  39 
Stiftungen,  (Stipendien)  für  95  Studenten,  theil«  aus 
ölterreiebifchen ,  theils  anderen  Landern,  als  aus  der 
Oberpfalz,  Weftphalen,  Wirtenberg,  Elfafs  etc.  Eini- 
ge darunter  haben  gauz  eigene  fleftimmiing;  z.  B.  die 
Geislerifche,  für  6  Studenten  aus  der  Laufitz,  Schie- 
ßen und  den  augränzenden  Landen,   wie  auch  für 
zwey  Mädchen,  fo  d«a  Mtmbris  academicis  gedient,  und 
fich  verheyracbet  haben.  —  Es  wäre  zu  wüofdien"  der 
Vf.  hatte  hier  die  Stiftungscapiulicn.  und  den  jährlichen 
Betrag  derZinfen  angegeben.  —  Im  J.  1793  erhielten 
die  Doctors  Würde  in  der  Theologie  2 ,  im  J.  17^4  Kei- 
ner.   In  der  Jurisprudenz  12  uud  7.     In  der  Meükia 
41  und  26.    In  der  Phi!ofoi»hie  3  unJ  Keiner.  Geftor- 
ben  lind  in  diefem  zwey  Jahren  9  Doctoren  der  Theo- 
logie; 9  der  Rechte;  14  der  Medicin,  und  «  der  Pht- 
lofophie.    Des  Aefkuiaps  ta.t  ptopngo  war  al/o  die 
ftuchtbarfte.    Als  Mitglieder  der  1  amluien  find  aufRe- 
noinmen  worden:  t  Tbtologe.  löjuriften.  15 Aerius 
und  6  Philofophen.    losgelamuit  zahlte  im  J.  1794  die 
theojogifthe  Facultat  72Membra,  die  Juriftifche  16a  • 
die  Medit  iniube  ^93 ,  die  Philofophifche  50.  —  Bey  al- 
len Promulionen  iu  diefen  zwey  Jahren  lind  5  Difierta- 
tioneu  erfchteneo.   An  den  drey  üvmnafien  find  ange- 
ttellt:  3  l'raiecte  und  16  Pru'eflWen:    Die  ProttlTuren 
an  der  Realakademie  hatten  hierauch  mit  Recht  flehen 
lollea.  —  Unter  dm  llofrelöluiionen,  die  175,3  "  die 
Univerfitat  ergangen  lind,  ilt  eine  von  31  Janner,  ver- 
möge weither  d«n  ri»«mten  diegenauefte  Verkhwiegeu- 
heit  bey  Behandlung  der  üefchafie  bey  wirklicher  Caf- 
firuiig  v  orgekbrieben  wird.    Unter  dem  Artikel :  Fetter- 
liclikeiten  und  Neuerungen,  wird  erzahlr.  dah  amOirer- 
tag,  Plingiffonntag  etc.  der  l>r.  liictor  Magnificus  und 
die  Hn.  Decani  üem  lev  crltiheb  Uotlesdieuft  inderDoin- 
kirche  beygewohut  ha'ben.    Von  Programmen,  Abhand- 
lungen etc. ,   die  gewöhnlich  bey  folchen  Gelegenhei- 
ten aul  andereu Uni vtrtitateti  -eiebrieben  werden,  liest 
man  hier  nichts.    Hr.  Phillei^is  konnte  diefem  Schema- 
tismus mehr  Brauchbarkeit  :■.  eben  .  wenn  er  fich  mehr 
Muhe  gäbe,  z,  B.  die  Zahl  dcr.lnnlander  und  Auslän- 
der anzugeben,  den  Sterbetag  der  Mitglieder  genau 
anzumerkeu,  weil  er,  belonders  wenn  fieSchriftlleller 
uaren.  in  mancher  Rücklicht  w  ichtig  ift.    Ferner  was 
der  Verdorbene  für  eiu  Amt  gehabt,  was  er  gefchrie- 
beo.    Überhaupt  konnte  dicfcrbrbeinatifinus  das  gan- 
ze Lehrfach  in  Wien  enthalten;  die  Bücher  angeben, 
die  jahrlich  von  den  Proi'eiruren  lind  herausg«-g<  ben 
worden  u.  d.  m.   Der  Jahrgang  1795  enthalt  die  Statu- 
ten. Diplomen  und  Privilegien  der  Wiener  Univerfitat 
bey  ihrer  Errichtung  im  J.  1365,  aus  dem  Lambecius. 
die  in  den  folgenden  ioitgcfetzt  werden, 
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L1TERARGESCBICRTE. 

Berlik  ,  b.Lagsrde:  Zufland  der  neuefien  Literatur, 
der  Künfie  und  Wiflenfchiiften  in  Frankreich,  in  Aus- 
sägen und  Erläuterungen  von  C.  A.  Bvttiger.  Er* 
ftes  Bandchen.  1795.  170  S.  8.  (ia  gr.) 

Man  findet  hier  nicht  ein  zufauimenhüngendes  bifto- 
rifches  Gemähide  des  jetzigen  Zuftande*  derKünfte  und 
Wi/Tenfchaften  in  Frankreich,  weswegen  such  der  Zu- 
fatx  auf  dem  Titel :   in  Auszügen  und  Erläuterungen, 
nicht  zu  überfehen  ift;  wohl  aber  wichtige  Beytrage  zu 
folcb  einem  Gemälde.     Diefes  erfte  Bandchen  enthalt 
fünf  Abhandlungen ,  die  zum  Theil  fchon  einzeln  in 
Journalen  dem  Publicum  bekannt  und  dort  mit  Intereffe 
gelefen  worden  find.   Hr.  B.,  an  dem  alles,  was  Li- 
teratur und  Konö  angeht,  in  der  alten  und  in  derneue- 
ften  Welt  einen  aufmerksamen  Beobachter  bat ,  uiufste 
bey  den  Nachrichren  von  dem  gallifchen  Vandaliginus 
unter  Robespierre  nothwendig  an  ähnliche  Vorgange 
aus  der  alten  und  mittlem  Uefcbichte  denken ;  es  find 
alfo  theils  diefe  Vergleichungen ,  die  den  Stoff  zu  den 
Torliegenden  Abhandlungen  liefern,  tbeiJs  commentirc 
Hr.  E.  aus  dem  Schatz  feiner  bekannten  Ittcrarilcben 
Gelehrfainkeit  die  Berichte,  welche  uns  die  Fraazofen 
felbft  über  die  Zcrftöruugen  geben,  die  jene  Rolle  lit- 
ten -  und  gefühlloser  Terroriften  trater  den  Denkmälern 
des  Gefchmacks  und  der  Ktlnfte  angerichtet  bat :  I.  Mar- 
cus Antonius  ;  Pierre  ta  Kamee ;  Condorcet.    Der  rund- 
liche Kedner.,  der  lieh  nahe  bey  Rum  in  die  Hütte  eines 
feiner  Clieuten  verkrochen  hatte,  al>er  aufgefunden  und 
auf  Befehl  des  harten  Marius  getodtet  wurde;  Peter 
Ramus,  der  gelehrte  B.k^n>;>ter  der  Schotaftik,  der 
bey  der  Par  fer  BluthwcWu  umkam";  und  derGirumlift 
Condorcet.  Mitglied  der  vorn  biulien  gelehrten  Gefell- 
febaftrn  in  Europa,  der,  fait  fchon  gerettet .  doch  noch 
ein  Opfer  der  'arteywutb  \curde,  haben  in  ihrem  Ver- 
dien r  ur.d  in  ihrem  traurigen  SJiickfal  eine  überrafchen 
de  .lebuürhktfit  unter  einander.    II.  Das  Cohßald  cret 
des  Panß-r  N<tti(t»aktmviHts  vom  17  Nov.  17^3.  Nach 
einer,  den  lebhafteren  Unwillen  erregenden  Aufzah- 
lung der  vielen  zerftorten  Moncroeute  der  ßildhauer- 
kunit  führt  der  Vf.  das  Dfcret  an,  voiinn  auf  den  Vor- 
schlag des  Malers  Dav  id  alle  Künftler  aufgefadert  wer- 
den, Modelle  zur  Concurrenz  einzulielern ,  aus  denen 
eins  für  die  zu  errichtende  Coioffalliatue ,  den  per  Ion  i 
ficirten  Triumph  des  Volks  über  T)  ranney  und  Aber- 
glauben  vor/teilend,  gewählt  werden  füllte.  Vorläufig 
Wurde  beftiminr ;  die  Colofialfigur  lollte  in  der  einen 
Band  die  Bildniffe  der  Frevbeil  und  Gleichheit  tragen; 
mit  der  andern  fich  auf  eine  Uerkuleskeule  ftützen  ; 


auf  der  Stirne  foilte:  kmiere;  auf  der  Bruft:  Natu* 
und  Wahrheit;  auf  den  Armen:  Starke;  auf  den  lUa- 
den:  Arbeit ,  eingegraben  werden.    Das  Piedefial  foil- 
te aus  Trümmern  beliehen.  —  Ja  wohl  eine  Coloffalidee 
zu  einer  ColofTalrtatue !    Keiu  Küußler  hat  Modelle  zu 
diefem  Kunßungeheuer  geliefert,  und  es  iß.  Dank  dem 
Genius  des  Gefchmacks,  bey  dem  blofsen  Decret  ge- 
blieben.  Am  aafiallendften  ift  es,  dafe  ein  fo  talent- 
voller Künftler,  wie  David,  durch  die  Revoluriona- 
ideen,  felbft  über  Gegenftände,  die  fein  Metier  an- 
gehen, einen  fo  veränderten  Gefcbmack  angenommen 
hat,  oder  dergleichen  Vorfchläge  doch  Einmal,  Wenn 
auch  gleich  in  einer  vorübergehenden  Ueberfpannung, 
zu  tbuu  fähig  gewefen  ift.    HI.  Artiflifcher  Lebenslauf 
des  Maklers  David.     Vorzüglich  intereffant !  Davida 
Hauptgemälde,  das  er  1735  in  Rom  vollendete,  ia.  der 
Schwur  der  Horatier.    1789  verfertigte  er  einen  Brutus, 
w  ie  er  nach  der  Hinrichtung  feiner  zwey  Söhne  in  die 
Wohnung  zurück  geht.    Portrait!  malte  er  nur  zum 
Vergnügen,  und  verfchenkte  fie;  denn  er  war  reich 
und  machte  in  Paris  ein  angefehenes  Haus.    David  war 
vor  der  Revolution  ein  Mann  von  geladener  und  ruhi- 
ger Denkungsart;  aber  fein,  durch  das  Verweilen  in 
der  griechifebeo  und  römifchen  Weh  belebter  Frey-, 
heitsiinn  uud  die  Kunftgriffe  Robespierres  brachten  ihn 
zu  jenem  extravaganten  jakobinismus,  der  ihm  durch- 
aus unnatürlich  war.    Gelegentlich  wird  hier  etwas 
von  feinem  Schüler  Drouai»  gefagt,  berühmt  durch  fei- 
nen Marius,  Philoktet  und  Gracchus;   Drouais  ftarb 
1788  im  25ften  J. .  allgemein  bedauert.  -  IV  u.  V.  Be- 
richte des  Unterrichtsauijchvjfes  über  den  Zuß.  d.  K.  st. 
W.  unter  Robespierres  Regierung.    £s  find  die  Berichte 
des  Deputirieu  Üregoire  vom  31  Aug.  und  igDec^o^ 
worinn  ein  trauriges  Verzeichnifs  der  Zerflurungen  ge- 
liefert wird,  welche  die  Terroriften  unter  der  Dicta» 
tur  Kobrrspierres  an  Kunft  werken  verübt  baben;  die- 
fes Verzeichnifs  bereichert  Hr.  B.  mit  (ehr  intereffanten 
Noten  aus  der  altern  und  neuern  hunftgefchithte. 

Hoffentlich  wird  die  neuefte  Periode  der  franzöfi- 
frben  Re\ olution»  einen  ertreuliihern  Stoff  liefern,  als 
die  erftere,  von  der  hier  die  Rede  itt,  und  fo  wird  auch 
in  diefer  Rüikficht  die  Fortsetzung  diefer  Sammlung  von 
Auilatzen  mit  Vergnügen  und  Nutzen  gelefen  werden. 
Schade,  dafs  diefe  wichtige  Schrift  fo  nachlafsig  ge- 
dru<kt  und  die"  Druckfehler,  befonders  in  den  Namen, 
nicht  einmal  angezeigt  find.  So  fteht  z.B.  S.  II  Tail- 
lant  lür  Vaillant.  S.  64  Trojunifche  Säule  für  Trajani- 
fche.  S.  68  ibre  Wunde  nicht  vergebende,  für  Würde. 
S.  97  Finmango  ftatt  Fiamingo.  S.  117.  Z.  %  Huer  ftatt 
feiner. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

V«»»»i»cmtb  ScnAirr«».   ttriln,  b.  Vngtr:  Ütbtr  Öm  nn4  Schrift  ron  fo  *rnffrm  fnttrefle  und  fo  gefälliger  DarBellunjy,  ab 

J*  t*  \  des  dtutfchrn  ipruthr .    Vorß«lefcii  in  der  öffentlichen  Ver-  tnui  auf  drin  erlltn  Anblick  ron  der  Behandlung  eine«  fo  rpeciel- 

■raml.iiii;  d,T  neTljnUcUrn lAaademie  dtr  WiflVnfch.  »m  30  Jan.  Jen  .Krcmm»iitcl>.  n  Gegvtiitaijdea  taum  erwarten  folke.   Schon  oft 

von  i).  JwoV.  Oediae.  17,4.  51  s.  g.  (<v.)  £ucJÜcina  lind  wohhm  G«i>rache  and  auch  gelegentlich  in  Schrift««)  Be  track- 
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Hangen  über  die  fonierbare  Eigenheit  tinferer  Mutter  Tprache,  die 
driue  Perl'  >n  des  Plurals  zur  Anrede  *n  eine  gegenwärtige  Perba 
su  gebrauchen ,  aogeftellt  »orden;  »her  vielleicht  noch  niemals 
mit  dem  scharfünn  und  de  VullfLancbg-  eil ,  wie  hl  diefer  akade- 
mifchen  Vorlefung,  die  jedem  Freunde  philofjphifcher  Sprach  un- 
terfuchung  die  «•  rui.miV  Unterlialtung  gewährr,  und  einen  will- 
fcommnen  HeweU  Riebt .  w&i  wir  \  on  der  Thatigkeit  der  Berliner 
Akademie  d.  Witt,  in  Abficht  auf  die  Bearbeti  ung  unferer  Sprache 
xu  erwarten  haben.  Wir  iheilen  den  li-hjlt  derfejben  zulammen- 
gedrängt  mit.  Die  Sprache  eines  Volk*  ift  als  Spiegel  de*  Natio. 
nakharakter»  anzufi.ben  :  die  neue  Erfcbeinuug  des  umgeänder- 
ten Sprichgebraucl*  in  Frankreich  unter  ckr  Herrfchaft  der  Jaco- 
|>iner  ift  ein  1  1 
xiou  hat  mit  ■ 
Uud  Kbetorik  u_ 
immer  armer  werdende  Wörterbuch  der  franzöfiMin.  HnOichKeit 
«rliiien-  Das  unfchuldige  Mwfieur  ift  eine  Injurie  geworden 
und  'Fu  hat  dem  Vous  Platz  machen  muffen.  Man  hau-,  um  die 
Gleichheit  in  der  Anrede  herzuftollen.  leichter  das  viel  gewöhn- 
lichere Vous  zur  alleinigen  Anrede  einfuhren  können  ;  aber  -es 
war  dem  Syftem  der  franzöGfchen  Fevcllers  viel  angeineuViier, 
durch  da»  Tu  die  hohem  Stande  xh  den  niedern  herunter  zu 
liehen,  al»  umgekehrt  durch  den  alleinigen  Gebrauch  de*  Vous 
dtc  niedern  zu  den  hohem  C^flcn  hinaufzuheben.  Ueberdies 
Xchmrichelt  die»  letztere  ihrer  Sucht,  es  in  allein  den  Griechen 
und  Körnern nacbzuiliun:  ob  fie  gleich  bedenken  feilten,  dafs  Horn 
unier  /einen  Dcfpmen  uud  der  ganze  fklavifche  Orient  auch  nur 
die  zweyte  Perfoir  de*  Singylirs  zur  Anrede  brauchte.  —  .Keine 
Sprache  ift  in  der  Vervielfältigung  der  Anredeforman  weiter  ge- 
franreri,  als  die  Deut.fche,  und  •*  ciitftebt  bey  uns  folgendes  Ba- 
»omewrder  llnfiichkeit:  Dn,  Ihr,  Er,  Wir,  Sir.  Schmeiche- 
ley,  oder  vielmehr  eine  mit  der  EmcfUidiiiig  des  Abftandcs  »on 
dem  angeredeten  Subject  durchdriin?ene  Demuth,  hat  zuerßden 
Angeredeten  als  eine  vervielfachte  Perfon  durch  ihr  angeredet; 
'dann  durch  Er,  um  ihn  gleirhfam  als  aus  feintm  Horizont  ent» 
lernt  darzuftellen  ,  feine  Form,  die  felbft  den  orientalifchen  Spra- 
chen nicht  ganz  fremd  ift !  z.  B.  I  Sam.  25,  35-  Mein  Herr  Xetze 
jijcht  /ei«  Herz  etc.  ;  eben  fo  diePortugieufche.  Spanifche,  Schwe- 
dische und  Ungarfche  Sprache)  und  endlich  verband  man  gar  beide 
Formen  zu  dem  unnatürlichen  Sie,  fo  dafs  die  deutfehe  Spr.-.che 
#äft  die  einzige  ift,  die,  indem  ü«  auf  Sit  anredet,  beide«,  fo- 
-wohl  das  Vergröfcerungaglas .  als  das  Fernglas  der  JIdfiichkeit, 
d.  i.  den  Pluralis  und  zugleich  die  dritte  Perf..n  gebraucht.  Diefe 
Form  itt  fog.ir  eine  Quelle  von  einem  gewöhnlichen  Sprachfehler 
'«»wurden,  indem  man  fich  fcheut,  zu  einem  wohlerzogenen 
Frauenzimmer  im  Accufttiv«  Sie  zu  fagen.  damit  fie  nicht  glau- 
be, man  wolle  fie  im  Singular  anreden:  alfo.  der  Grammatik 
tum  Trott,  flicht:  ich  habere  gefehpn  —  fondern:  ich  habe  Jk- 
•mn  gefehn.  Daun  ift  diefer  T 
snannliciieaSubfcct  eilige 
/ond-rs  «her  in  Bertin 
Schrififtellar  wuftte  daher  den  dortigen  Damen  .  als  fie  uh'-r  nen 
Unierfcbied  des  mir  und  mirk,  de*  Ihnen  und  Sie  von  ihm  hrte..tt 
ha  feyn  vunfcbten .  keinen  beffern  Rath  «1  geben,  als.  fich  ein 
fifr  allemal  entweder  für  das  mich  oder  für  da«  mir  zu  entfchei- 
den  und  da*  eine  davon  ohne  Ausnahm«  zu  brauchen  ,  weil  Ge 
auf  diefe  Art  weiügftcns  nur  halb  fo  oft,  alt  fonft  fehlen  wurden.  — 
Endlich  Ht  ds«  Sie  Utk  allgemein  geworden,  und  wird  auch  von 
gegen  Niedere  gebraucht.  Olef«  ift  von  der  «inen  6eu« 
,^eia>  von  der  zunehmenden  Humanität  der  hohem  Stande: 
"der  ««dem  hat  aber  auch  das  Hinaufdringen  der  niedern 
Klaffen  in  dieHegion  de*  Sie  feinen  auffallenden  moralifchenN.irb- 
thril  —  Nun  folgen  ein«  Menge  artiger  und  überlebender  Be- 
weife  von  der  ljfh/>rlirhen  Titelfucht  der  Deutf.hen  ,  zu  denen 
lede  Gegend  von  DeuifchLind  noch  einen  reichlichen  Beytrag  lie- 
fern könnte:  Bemerkungen  über  die  Thorheit,  dafs  die  Weiber 
den  Amtstitel  ihrer  Manner  fühten  :  wo  man  oft  nicht  weift,  wie 
»an  diefen  Titel  verweiblichen  f oll:  4o  fagen  «.  B.  «inige;  Frau 
%ndicia.  Laib««dkjn;  «ndere:  Frau  Syndic»  und  Leibmtdicaj 


Fehler  auch  in  die  Anrede  *n  ein 
l  häufig  in  LieuifcbJand,  he- 
Ein  berühmter  ''enifcher 


die  meiften  aber  ,  allen  Wohlklange  was  Trott,  Traa  Sytidicuffin, 
LeibmeeSicuffiii.  Am  auffhilendften  ift  die*  Hafchea  nach  höhern 
Titeln  bey  den  kirchlichen  Prurlecnatioucn  vor  einer  Hochzeit, 
wo  lieh  der  Krim  r  ,  Kaufmann,  der  Höcker  als  Victualien- 
h .in der.  der  Trödler  als  Meubleur ,  der  Ktirfchner  als  Rauck- 
hindler ,  der  Hexe! ich neider  im  königlichen  Stall  als  königlicher 
Hofmarflal!  -  Off'ciatit ,  d<-r  Kirchenknecht  als  Kirchendiener,  der 
Brauer  als  liier  -  und  Eflufabricant  u.f.  w.  aufbieten  la*%t ;  der 
1  umpenfammler  betitelt  fiih  GaueiimuGkant  und  J.uoipeia'ortirer, 
und  der  Katzenfauger  nennt  Geh  in  öffentlichen  Zeitungen  ganz 
er nfthaft  einen  Kammerjuper .  —  eine  Nauoiialihuchrif ,  zu  der 
die  vornehmen  1  iiide  unter  uns  durch  ihre  Eitelkeit  und  TiteJ- 
futht  offenbar  d,  n  Ton  angegeben  haben.  — 

Da  das  einfachere  durch  die  Allgemeinheit  von  feine«  Wer. 
the  ver.ohreu  hat ,  fo  hat  /tun  neae  Formen  erfunden  ,  den  Un- 
ter fchud  der  Stande  anzuzeigen.  Man  fagi  nun  :  der  Herr  i.V/- 
rtirh  i.  rm  it.  welches  doch  in  der  Thal  eben  fo  viel  ift,  als:  er 
u  ißen  es.  Amtstitel  rollten  vernünftiger  Weifa-nur  bey  Ausübung 
der  Amtsverrichtungen  gebraucht  werden;  wie  fchle|ipend  wird 
nicht  unfure  Umgangsfprache  durch  die  beftandige  Wiederholung 
der  Amtstitel ,  ftatt  des  kürzern  Pronomens  Sie  und  Ihnen  ;  m- 
mal  wenn  diefe  Tilei  lang  Gud  ,  v^rCcn'jr^lfuperinteiident,  Ober- 
confißorialrath  u.  f.  w.  Selbft  die  1"J  1  riifthr  Sprache  iil  darina 
vernünftiger,  als  ihre  deutfehe  Mut'er,  indem  die  vornehmftea 
Perfonen  der  aiederländifcheu  Republick  die  Pr.idkate  ihrer  Arm- 
ier nur  in  öffentlichen  Ge/ih.ifieii  fuhren,  dagegen  fieimüsngan- 
ge  gleich  andern  mit  drm  einfachen  Myuheer ,  so  wie  ihre  Irauen 
und  Töchter  mit  Alevruuw  oder  fllejnjtronw  begrüftt  werden.  — 
Eben  fo  ift  rs  mit  den  im  Schreiben  üblichen  DiefeHen,  ihn, 
Perm,  Allerhathfldirftiben ,  W  ehlgehohrn  u.  f.  W. 

Das  Refultat  von  diefem  allen  ift :  Die  dcuifcke  Sprache  hat 
<bis  jetzt  alle  Formen  der  Anrede  erfchnpfi ;  wie,  wenn  wir  nun 
au  dem  EuiCrichern  zurück  kehrten  .'  Alle  übrigen  Formen  der  An- 
rede aus7.uftofsen  und  Geb,  wie  da«  Neufranzöfifche.  bloEs  auf 
Am  Da  einzufchränken ,  hält  der  Vf.  nicht  für  gut;  vielmehr  fey 
es  vouheühaft ,  wenn  eine  Sprache  mehrere  Formen  der  Anrede 
habe;  nur  nicht  fo  viele,  als  hish«r  die  Deutfehe  Er  ftunmt 
für  zwey  folcher  Formen ;  weniger,  um  den  Lwncrfchied  der  Stän- 
de, als  vielmehr  um  den  verlVliiednieu  Gemiithszuftand,  worino 
fich  der  Anreden.le  ,Teren  den  Anijf  redeten  brlüidrt,  zu  bezeichnen. 
Die  eine  als  Sprache  rje«  Herzens,  die  andere  als  Sprach«  de«  Ver- 
llande«; die  eine  aht  Sprache  der,  fcy  es  freundfchaftlichea  oder 
feindfcha  filichen.  Annäherung,  die  andere  als  Sprache  der  Enifer. 
nung  und  Zurückhaltung  ;  die  eine  alsAusdruc  k  der  Empfindung,  di« 
andere  als  Ausdruck  der  Heberlegung ;  die  eine  als  Refultat  der  Lei. 
denfehaft.  die  andere  als  Ausdruck  der  kjltern  ,  vum  Verftande 
vorge/chriebenen  Höflichkeit.  Die  erllern  Eigeiifcliaften,  das  Ge- 
präge der  Sprache  des  Herzens  und  der  J^eidenfchafien,  hat  un- 
ier  Dn,  das  wir,  ungeachtet  jener  Verriaii'ahigung  der  Fprmen, 
noch  immer  in  der  Anrede  auGott,  und  uberhaupl  in  der  hnhern 
Sprache  der  Rercdfamkeit  und  Poefie,  f-i  wie  im  vertrsulichen 
od--r  leülenfcbaftlichen  Tone  gebrauchen.  Die  andern  Eigenfchaf. 
ten  finden  wir  in  unferm  Sie ,  welche«  das  Gepräge  des  Verftan- 
de* und  der  Ueberlegung  trägt.  Vielleicht,  dafs  felbft  das  Sie 
noch  einmal  von  dem  unftreitig  natürlichem  Ihr  wieder  verdräiigt 
wird.  Durch  diefe  beiden  Formen  der  Anrede,  Dn  und  /fcrwür* 
de  dieSprache  jede  mögliche  F.mpfindimg,  jedes  mögliche  pfycho- 
logifche  Verbä'ltnift  des  Redenden  zu  d*m  Angeredeten  auszu- 
drucken im  Stande  feyn.  Wenn  e«  fich  der  Engländer  JLasvrrar* 
(S.  Ber).  Monatsfchr.  Febr.  1795.)  einfallen  laftm  konnte ,  den 
Franzufcn  vorzutchlagen ,   ein  gemi*  rtutrtim  ganz  neu  in  ihr« 


Ne  auf/un»hmen  :  wie  viel  n.Tiir'ichw 


leichter  zu  er- 


füllen ift  der  Wunfch  des  Vf.,  zu  diefer  ehemals  fchon  gebräuch- 
lich gewefeneti  Simplici'^i  nur  wieder  zurück  zu  kehreu  ? 

Diefe  Vorlefung  ift  mit  den  neuen  (Tngerfchen  J^ttem  ge- 
druckt ,  dergu  Gebrauch  Hr.  Grduke ,  wie  er  in  der  Vorredl« 
fagt,  als  ejnen  Uebergang  vom  dem  Deuifchan  zu  dem  I-ateini- 
fchen  Charakter  anfieht ,  durch  den  «Ifo  die  allgemein«  Eiufuh- 
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Mittwochs ,  den  2g.  October  1795. 


JRZ  NET  GELEHRTHEIT. 

Paris,  b.  Mequicnon:  Tratte  complet  d'  Ofleologi» 
fuivant  la  methode  de  Defaiilt,  par  lhj&cinthc  G*- 
vard.  foo  eiere.  Secoode  erlhion  augioentee  du 
traiti  de*  Ligamens.  Tome  premier.  360  S.  gr.  J. 
L'ao  troifieaie  de  la  Republique.  auf  fchlechi  Pa- 
pier (2  Rthlr.  $  gr.) 

Unter  der  Bedrohung,  alle  Nachdrucker  zu  verfolgen, 
fteht  der  handfchriftlich  unterzeichnete  Name  des  Vf. 
Eine  kurze  laceiaifche  Oedication  an  den  verewigten 
Default,  die  fich  endigt:  Anno  Tertio  reipublicae  demo- 
eraikae  unius  et  indivifibilis.  Schilderung,  wozu  die 
Oiteologie  nützt  und  nicht  nützt.  L'Ojlcologie  n'efl  pas 
rte'cijfaire  pour  connoitre  les  maiadies,  qai  ne Je  tnxnifeflent 
que  par  leurfimptomes,  et  dont  la  nature  eß  inconnue : 
teUes  que  les  ramolijfemens  des  os  dans  te  rachitit.  (Wie 
will  man  aber  denn  einen  vorgelegten  rhachitifchen 
Kuschen  erkennen,  wie  will  man  zeigen,  dafs  die  vor* 
gefchlagenen ,  bis  jetzt  noch  gebräuchlichen ,  Metho- 
den ,  Buckel ,  die  von  der  Rbachitis  kommen ,  zu  hei- 
len ,  abfurd  find ;  wie  will  man  eine  belfere  Methode 
vertheidigen ,  wenn  man  keine  Ofteologie  weifs.  Ge- 
rade diefes  Beyfpiel  fcheint  daher  nicht  zum  Bellen  ge- 
wählt. Denn  ohne  genaue  Kenntnifs  der  Knochen 
kann  man  kaum  eine  einzige  Erfcheinung  in  diefer 
Krankheit  erklären.)  —  Zum  Studium  der  Oiteologie 
Tolle  man  ja  fchicktiche  Körper  auawählen ,  man  folle 
die  plötzlich  geftorbeoen  in  diefer  HinBcht  verwerfen; 
Warum?  wird  nicht  gefagt,  denn  ei  find  ja  nicht  alle 
plötzlich  geftorbnen  fett,  wenn  man  nach  dem  vorher- 
gehenden Satze  glauben  follte,  dafs  das  etwa  der  Grund 
wäre,  oder  bat  man  nicht  Handgriffe  genug,  das  Fett 
auszuziehen?  freylich  nicht  durch  das  unzureichende 
Kochen,  das  der  Vf.  auch  noch  vorfchlägt.  Er  räth, 
die  Knochen  zu  firnifien,  und  nennt  dies  une  banne 
manüre;  kann  man  fich  aber  wohl  etwas  häßlicheres 
denken,  alsein  gefirnifstes,  d.  h.  verdorbenes  Skelet? 

—  De  laConformation  externe  des  at  —  du  nom  des  os. 

—  Du  nomore  des  os.     Er  bleibt  hier  bey  den  alten 

Irrthümern ,   trennt  das  os  accipital  vom  fphenoide   

nimmt  vier  Gehörknöchelchen  an,  dagegen  nur  ein 
BruSlbein .  nur  ein  Zungenbein ,  nur  ein  Steisbein ,  ja 
er  fagt  gar  S.  10:  0»  rapporte  tos  hioide  ä  la  matkoire 
inftrieure.  Die  Sehnenknöchelchen  werden  als  unbe- 
ftimmt  angegeben.  De  la  Portion  des  os;  d?e  Knochen 
lagen  theils  flacher,  theils  tiefer,  oder  die  Pofition  ift 
entweder  abjolue  oder  relative.  De  la  Gmndeur  des 
os:  er  unterfcheidet  5  Clafien,  tris  grands.  grands, 
mouens,  petits ,  tris  petits.    Die  Gröfse  lafle  lieh  nach 

A.  L.  Z.  1795.   Vierter  Band. 


Fufs,  Zoll  und  Linie  beflimmen.  Arbeitende  Leute 
hatten  gröbere  Knochen.  (Dies  fcheint  uns  aber  nicht 
der  Fall  im  Gegentheil  glaube,  wir  beobachtet  zu  na. 
ben,  dafs  zum  febönen  Wuchs  des  Skelets  «äfaige  Ru- 

billig,  dteVergleichungen  mit  Hufeifen,  Muftheln  Flu 
gelnetc.  als  oft  unnütz  und  nachtheilig,  theilt  die  Kno- 
chen in  paange  und  unpaarige,  fyroraetrifche  oder  te^U 
mhr»ge(reSulurs)  und  in  unfymmetrifche  oder  ufre 
gelmafsige;  endlich  in  lange,  breite  und  dicke.  Del* 
Uirectton  des  os;  nach  diefer  liegen  die  Knochen  ho 
rizontal,  vertical,  oder  obliuue.  Des  Parties  ext*».', 
des  os ;  de  laDianhife;  desh&ns  des  oTdes  Kell 
des  os ;  des  Kordes  des  os ;  des  Angles  des  os  L  De\ 

Seit*  \ os;  efe  t,h-Ut  er  in      ou  ss. 

throdtales  und  non  arttcuUires  ou  finarthtodiaUs  f Aber 
find  denn  alle  Gelenkflachcn  hervorfpr.Wend oder  emJ 
nens?  )  Des  Cavites  des  os ;  diefe  find  aftuulJr"  Zd 
non  arUcuUxires.    Des  Inegalites  des  os.  Diefe  ieUt  e, 

Ll?^*'»^"'  aP°^^s,  ligatleV. 
teufis  u.  f.  f.    De  Ja  Strukture  interne**  os?  de 
Couleur  des  os  ,.on  rrmarque  engineralque  les  os  vU 
ces  presdu  caeur  font  moins  btancs,  que  celr,  qui  en?0„t 
eloignes;  probablement ,  parce  que  U  fang  sWZj! 
avec  motns  deforce  vers  ces  Irniers,  raS[ 

fS^^m^-S?"  kann  raan  doch  fo'eVw,, 
f  hre.be«?    bind  d,e  R.bben  nicht  dem  Herzen  nah" 
als  das  Ferfenbein    und  dennoch  nicht  weifser?  All* 
■uchdie  entfernteren  Gefafse  find  fo  viel  als X  fait, 
«ntwickelt.  oder  developpes  com«,  Ufa«.  We  chVu  uinM 
lofophtfehen  Begriff  überhaupt  fetzt  dos  «„,„    ,  T 
vej :  nicht  voraus?  Nicht  gehörig  p\iS^$flfc 
hea  freyheh  fchmutzig  und  dunkel  au«.  UebSiauS 
follte  man  doch  endlich  einmal  dergleichen  ßeSe 
verbannen.)   D,f£pa^«r  des  os;  die  Knochen  £"£ 
in  Mannern  dicker.    Dt  la  Denke  du      .  «.  P 
dichter  in  alten  Leuten,  und XrhtV  u  M^r? 

m^Tir^TX^  f'  SiePen,hieiten  Ä 
WarmeltolT),  Luft.  Waffer  (eigentlich  doch  nur  die 
üasarten,  die  nuttelft  des  Wärmelroffs  entfiehen  )  Fe  t 
Phosphorfaure,  elektrifches  FJuidum(?)  balze  a  ih 
fche.nt  er  Ftbres  d<s  os  anzunehmen,  die  aber  2 
nicht  einmal  logifche  Haltbarke.t  haben  Dmsthim* 
d<  1784  <*  I78S  en  dißequant  a  VMpital  de  ÄS 
Par„  par  un  temps  chaud  et  ptuvifux,  je  fus  furVrU  de 
votr  tous  les  cadavtes  Umineux;  comnL  toutes  u/Jr 
Ues  ne  Vetaient  pas  egalement.  j  c ^vTqZlqVs  os 
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tompacte  des  os.  Die  Irrtbümer  von  tabul*  vitrea,  von 
Exfoliation  find  treulich  beybehalten.  Die  Koocheo 
würden  in  Krankheiten  empfindlich.  Dt  la  Subßance 
fyoKguufe  des  os ;  diefe  fey  nicht  empfindlich.  De  Ii» 
ö'ubßance  reticulaire;  diefe  nehme  prindpaUment  le  «i- 
Ueu  des  os  longs  ein;  (fo  haben  wir  es  nie  gefunden.) 
Des  Caiites  internes  des  os  theilt  er  in  graudes,  mayen- 
nes  et  pttites.  Bemerkungen  über  den  Callus  gebroch- 
ner  Knochen;  und  über  die  Gefäfslöcber.  Die  kleia- 
ßen Poren  euthieltcn  den  Knochenfaft. (?)  De  laHem- 
brane,  qui  m  it  exteriturement  les  os;  oder  der  Bein- 
hout.  Wahrfchcinlkh  habe  fie  auch  Nerv enfädchen, 
doch  fey  fie  im  natürlichen  Zußande  unempfindlich.  Er 
erzählt  ein  paar  Falle  ron  Default,  die  dies  beweifen.  — 
De  la  Membrane,  qui  tapiffe  les  os  intericurement.  Die 
Nerven  ausgenommen,  fey  kein  Theil  empfindlicher 
als  diefe  Membran,  wie  Verfuche  an  Mcnfchen  und 
Thieren  lehrten ;  z.  B.  bey  deu  Amputationen  empfän- 
den die  Leidenden  einen  fehr  heftigen  Schmerz,  fobald 
mau  aufs  Mark  kirne.  Daher  fey  der  Dolor  oflecopor 
in  der  Gicht,  bey  m  Skorbut,  in  diefer  Haut.  (Alles  dic- 
ies  haben  wir,  bey  den  häufigen  Gelegenheiten  im  je- 
tzigen Kriege ,  dies  zu  unterfuchen ,  gar  nicht  fo  ge- 
funden.) —  Des  Vaiffeaux  des  os.  Er  theilt  die  Arte- 
rien in  drey  Gattungen  (efpeces),  nämlich  in  Arieres 
uourrid'eres  par  excelUnce ,  in  Arteres  plus  petites ,  qui 
entrent  dans  wie  direction  perpetulkulaire ,  par  Us  trous 
tue  l'on  voit  für  les  extnmites  des  os  längs ,  Us  bords 
des  os  plats  et  für  toute  la  peripherie  des  os  courts,  und 
in  Artire s  (Tune  finrp  extrime,  von  denen  fich  einige 
in  Knochenfafern  verwandelten.  (Den  Nutzen  diefer 
Abtheilung  können  wir  gar  nicht  einfeben,  noch  we- 
niger das  Verwandeln  der  letztern  in  Knochenfafern 
'Xugebeu.)  Default  fah  nur  einmal  eine  Saugader  fe 
plongrr  dans  le  corps  d'une  vertebre.  (Eigentlich  follte 
es  doch  wohl  heifsen :  aus  dem  Wirbel  kommen ;  an 
andern  Stellen  hält  es  doch  nicht  fo  fchwer,  fie  auch 
in  der  Beinhaut  zu  zeigen.)  11  eft  ü  prefumer  quon  ne 
Us  Vitra  jamais  (auf  den  Bruftbeinen  ,  auf  deu  Ribben 
u.  f.  f.  können  wir  fie  ja  felbß  zeigen,  und  wenn  De- 
fault lie  in  einein  Wirbel  fah,  fo  fällt  ja  diefer  Satz 
fihon  für  lieh  weg;)  doch  lehre  die  Analogie,  dafs  die 
Knochen  Saugadern  hätten.  Ungeachtet  man  keiue 
Nervenfadchen  fich  in  einen  Knochen  verbreiten  fahe, 
fo  feyen  die  Knochen  im  krankhaften  Zußande  den- 
noch empfindlich,  (Allein  an  vcrfchiedcncn  Stellen 
ficht  man  ja  ganz  offenbar  mit  deu  Arterien  Nerven- 
fädchen  in  deu  Knochen  gelangen,  wie  ja  auch  Mur- 
tty  umßandlich  gefchildcrt  hat.  Ift  es  denn  alfo  ein 
Wunder,  wenn  diefe  Nerveu,  die  durch  Entzündung 
cefpannt  und  afficirt  werden,  fchmerzen?)  Er  erzahlt 
davon  einen  Fall,  der  Hn.  Default  initgetheilt  wurde; 
Kcrade  als  ob  Default  nicht  täglich  fo  etwas  zu  bemer- 
ken Gelegenheit  gehabt  hätte.  Was  foll  man  zu  der 
Stelle  S.  70.  denken  :  „Ii  y  a  dautres  parties  telUs  que 
in  veau  deets  fc»  ftrueture  desqueües  il  entre  inconteflabU- 
ment  des  nerfs,  quoupJan  IM  puiffe  pas  Us  y  demontrer 
par  la  difftetion.  Nichts  ift  ja  leichter,  wenn  man  nur 
ein  wenig  fein  präpariren  gelernt  bat.  Was  foll  man 
von  dem  Zußande  der  Anatomie  is  Paris  denken,  wenn 


fo  etwas  in  einer  eweyten  Ausgabe  eines  Handbuchs 
ungeahndet  gefagt  werden  darf?  ^ii  ^.'i^  Phifiotogi- 
ftts  (welche  denn  ?)  ont  toulu  expliquer  itnfeuftbilüe  des 
os,  dans  Vetat  naturel  par un  etrangUment,  que  Us  nerfs 

Krouvaient  de  la  pari  des  fibres  offeufes.  Mais  etc.  — 
es  Hunteurs  des  os,  nämlich  du  Sang  des  os.  Die 
Knochen  fanguinifcher  Perfonen  enthielten  mehr  Blut 
als  biliöfer,  und  befonders  als  phlegraatifcbcr (?)  die 
kurzen  Knochen  hätten  mehr  Blut  als  die  platten  (?) 
die  abgeßorbenen  (necrofes)  gar  keins.  Default  fah 
ein  weich  gewordenes  Oberarmbein,  deffen  eine  Arterie 
zu  einer  Linie  im  DurchmeiTer  erweitert  worden  war: 
das  Blut  bewege  fich  fehr  langfam  in  den  Venen  der 
Knochen,  weil  die  Knochengetäfse  vom  Herzen  ent- 
fernt wären.  (Was  find  das  für  Begriffe  von  den  Kräf- 
ten, die  den  Kreislauf  des  Bluts  verrichten?)  —  De 
la  Modle  ou  du  fuc  meduüaire.  La  Moellt  rjl  une  Sab- 
flance  onetueufe  blandiatre  (?)  U  fuc  medulläre  hinge- 
gen une  fubflaiKt,  onetueufe  rougedire.  —  Perfonne 
riißnore  qu'il  n'exifle  aueun  vide  dans  la  nature;  et  l'on 
fait  außl  que  la  cavite  des  os  eß  trop  fermee ,  pour  qu'il 
puiffe  ytj  introduire  autune  fubftance  pour  remplacer  la 
modle.  Uud  doch  findet  man  in  Watlerfüclirigen  Blut- 
walTer  ftatt  des  Marks  iu  den  Kuochen,  wie  er  auch 
felbß  auf  der  folgenden  Seite  abführt.  Das  Mark  diene 
zum  Gelenkfaft  und  zur  Gefchiueidigkeit  der  Knochen. 
(Die  Gründe  gegen  diefe  Mcynungen  fcheinen  ihm 
nicht  bekannt. )  —  Dm  Suc  offeux.  Er  nimmt  einen 
Kreislauf  des  Kuocheufafts  durch  den  Knochen  an.  (Iß 
denn  fo  etwas  denkbar?)  Du  Devdoppement  des  os. 
Kaun  wohl  ein  Devetoppement  des  os  logifch  verthei- 
digt  werden?  —  De  VOffxßcadon  naturelU;  alle  Kuo 
chen  gingen  drey  Zußande  durch  ,  den  Vetat  mucil* 
ginetix,  l'etat  ccrtilagineux,  et  l'etat  offeux.  Der  Etit 
de  muälage  daure  im  Menfchen  bis  zum  zwanzigllen 
Tage  nach  der  Geburt.  Si  Us  vaiff>aux  n'exifloient  pas 
primitivement  dans  Us  cartilages ,  ftl  ne  pourraient  pas 
ftj  devehipper;  (freylich  nicht;  aber  doch  nachwach 
fen,  neuerzeugt  werden.  Im  achtzehnten  oder  vier 
und  zwanzigßcn  Jahr  beßünde  jeder  Knochen  aus  ei» 
nem  einzigen  Stücke  bis  aufs  Sternwn  und  Cocdx,  dans 
Ui'jitels  la  reuniou  fe  fait  bien  plus  tard.  (Allein  theils 
ift  es  ein  Irrthum,  diefe  Knochen  nur  für  ein  Stück 
onzufehen,  theils  ift  der  Ausdruck  reunion  nicht  paf- 
fend.) Die  Knochen*  wüchfen  theils  durch  Intus  -fusce- 
ption,  theils  durch  ljuxta - pvfition ;  letzteres  beweifen 
die  Verfuche  von  Du  Hantel.  Erglaubt  auch  noch,  dafs 
das  Ziehen  der  Muskeln  die  Entwicklung  der  Kno- 
chen befördere.  Die  Beyfpiele,  die  er  dafür  anführt, 
find  gerade  die  unfchicklichßen,  nämlich  weder  der  AI. 
fierno  cUido  mafloideus ,  noch  der  ßylogloffus  ftylopha- 

2ngeus  und  ftylohyoideus  nehmen  die  Spitze  oder  den 
lupttbeil  der  Erbabenheiten  ein,  an  denen  fie  liegen. 
De  VOffification  contre  nature.  (Gegen  die  Natur  ge- 
fchieht  nun  wohl  nichts  von  der  Art.)  Verteue- 
rungen, ueynt  er,  entftünden  durch  Reibung  (Fruit*- 
ment )  diefcs  kann  wohl  etwas  aufreiben,  aber  verknö- 
chern ?  Wie  viel  befler  fchildert  dies  nicht  Baillie  ?) 
Verknöcheruagen  der  Nerven.  (Ob  wohl  der  Vf.  eine 
folche  in  der  Natur  gefekea  haben  mag?;   Tont  U 
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monit  connoit  fobfervation  für  roffification  du  cerveau  litt.  Der  Knochen  hat  keine  farrt  w-irte .  denn  ange- 
ln» boeuf.  (Ree.  kennt  die  angeblichen  Fälle,  fah,  fchnitten  oder  angefägt  entfernen  fich  nicht  die  Lefzen 
felbft  niehrereuiale  zu  Bonn,  zu  Dresden,  zu  Wien  u.  der  Münde.  Default  meynte,  die  Fibula  fey  elaftifiher 
f.  f.  dergleichen  Specimina  in  der  Natur ,  und  befitzt  als  die  Tibia.  Die  Knochen  find  nicht  irritabel.  Des 
endlich  auch  felbft  dergleichen ;  allein  nie  würde  er  Vfages  des  os.  Er  unterscheidet  Ufages  de  Pofitio» 
dies  Verknöcherung  des  Gehirns  nennen ,  was  nichts  und  Ufages  de  Tonction.  Dt  VEtat  pathologiqut  des  os. 
als  Exoßofe  des  Schädels  ift?  Er  befitzt  auch  einige  Die  Krankheiten  der  Knochen  theilt  er  in  Maladies  dt 
dein  äußern  Anfebn  nach  völlig  gleiche  Verknöcherun-  Continuite,  nämlich  Brüche  Caries,  Kecrofis,  Exoßoßs, 
gen,  die  er  aus  dem  Uterus  fchälte:  ein  darmförmiges  Erweichung  und  Friobilire;  und  in  MaUdies  de  Conti- 
äußeres  Anfehen  eines  Knochens  muß  einen  nicht  gleich  guitt,  nämlich  Verrenkung,  Diaflafis ,  l'Eneorfe,  Ancy- 
Terleiten,  etwas  für  verknöcherte  Hirnmafle  zu  halten.)  iifis  und  Waffcrfucht  der  Gelenke ;  bicher  könne  man 

—  Du  CaL  Es  iftfalfch,  dafs  der  Callus  iu  Schwan-  auch  die  Erzeugung  ungewöhnlicher  Knorpel  in  den 
gern  fich  laagßraer  zeige ;  allein  in  fkerbuttfehen  und  Gelenken  rechnen.  (Was  nützt  diefe  fcholaftifche  Ab- 
krebfigen  Subjecten  zeigt  er  fich  langfamer;  läßt  man  theilung?)  —  De  la  Tite.  „Us  femmes  ont  ett  gennat 
dem  Knochenbruch  keine  Ruhe,  fo  entfieht  ein  foge-  la  tite  plus  petite  que  les  hommes."  (Wenn,  wie  hier, 
naantes  f alkhos  Gelenk,  wovon  er  einen  artigen  Fall  bloß  von  Knochen  die  Rede  iß,  fo  ift  diefer  Satz  ge- 
erzahlt.  Von  der  Wirkung  der  Saugadern  bey  diefer  rade  umgekehrt  wahr.  Die  Zuckerhutform  des  Scbä- 
Gelegenbeit,  von  der  Abriindung  der  Ränder  wird  aber  dels,  die  er  S.  170  u.  171.  anführt,  haben  wir  wohl  in 
Di'cüfs  gefagt.  —  Des  Connexions  des  os,  nämlich  de  fingirten  Zeichnungen,  aber  noch  nicht  ia  der  Natur 
la  Diarthrofe,  welche  entweder  manifefle  oder  obfeure  gefeheo,  zweifeln  auch  wegen  der  Queerlage  der  Laub- 
fey  u.  f.  f. ,  doch  noch  immer  zu  pedantifch  abgetheilt.  .danatb  und  der  Stirnnath ,  welche  die  Scheitelbeine 

—  Des  Cartilages  diarthrodiaux.    Die  lebhaften  Schmer-  begranzen  u.  f.  f.  an  ihrer  Exiftenz.     Sehr  richtig  ift 
zen  in  einigen  Krankheiten  der  Gelenke  ließen  nicht  dagegen  die  Anmerkung,  daß  die  Scheitelbeine  längs 
zu,  daß  man  diefen  Knorpeln  gänzlich  Nerven  abrprä-  der  Lambdanath  oft  vertieft  erfcheinen,  bisweilen  feyen 
che;  durch  feine  Poren  Ichwitze  der  Suc  medullaire.  die  Eoramina  parietalia  nur  Foramina  zum  Eingänge 
Die  Cirtilagines  inlerarticuUues  verdienen  den  Namen  von  Arterien,   die  der  Sogenannten  Diploi!  gehören, 
Ligamens  inlerarticulvres ,  iie  wären  von  einem  gris  und  fetzen  nicht  durch,  bis  in  die  Ilele  der  Hirnfehaale. 
rougeütre.  (Beides  fcheiat  uns  nicht  richtig.)  —  Des  Sehr  richtig  bemerkt  er,  gegen  die  roeißen  Haudbü- 
pretendues  glandes  finovsales.    Sie  beftünden  färamtlich  eher,  dafs  die  Emiflaria  nicht  Emiflaria  find,  fondern 
aus  einem  mit  vielen  Blutgefäßen  und  Saugadern  durch-  gegeufeitig  ihr  Blut  in  die  ftnvs  durae  membranae  lei- 
wehten  Zellftoff.  deflen  Zellchen  mit  Fett  gefüllt  wä-  ten.    Die  Betreibung  des  Schedels  ift  fehr  genau  und  > 
reu.     Die Transfudation  gefchehe  durch  die  Poren  der  richtig,  doch  faß  zu  weitläuftig  und  tediös.    Die  un- 
Arterien; haben  aber  Schlechterdings  nichts  drüfiges.  tere  Flache  des  Schädels  theilt  er  zur  Erleichterung  des 

—  De  In  Sinovie.  Sie  komme  theils  durch  die  Poren  Gedachtnifles  in  eine  Portion  anteriore,  a  la  quelle  on 

der  Cartilages  diariltrodiavx .  theils  aus  den  Poren  der  a  dornte  le  natu  de  Eofft  palatme ;  unc  autre  moytnne 

Kapfeibänder,  theils  aus  den  Ligavtrns  int.  vtvrtitutaires,  fu/Hommee  fofj'e  gutturale,  et  l" autre  poßerieure  connue 

theils  aus  dem  Gelenkfett  oder  den  prettndues  glandes  fous  L-  nom  de  für  face  occivitaU.    Die  innere  Fläche  des 

finotnales.     Durch  topiques  abforbens ,  zum  Beyfpiel,  Schädels  theilt  er  in  la  Vvute  ou  la  Calotte  du  Crane 

des  cendres  chaudes  ließe  fich  Gelenkwaflerfucht  hei-  und  La  Bafe  duCrane,  (ohne  zu  bedenke»,  wie  abfurd 

ien.    Defaalt  habe  geglaubt,  dafs  die  fogenannten  Lur  diefe  Benennung  ift.)    Die  oben  bemerkten  Irnhümer 

xations  fpontanees  nicht  durch  Gelenk wofferfuebt,  fon-  von  vier  Gehörknöchelchen  u.  f.  f.  werden  hier  noch- 

dern  gewöhnlich  durch  ein  Gonßem.nt  des  cc.rtihges  mals  .wiederholt.     Hier  fcbildert  er  auch  U  Developpe- 

diarthrodiaux  erfolge.    Der  Fall  aber,  der  zur  Beltati-  ment  de  la  tete ,  oder  befier  zu  fagen ,  die  allmähliche 

gang  erzählt  wird,   febeint  uns   weder  reckt  paf-  Ausbildung  des  Schädels.    Im  fecbfteu  Jahre  feyen  die 

fend,  noch  hinreichend.    Denn  man  findet  ja  wirklich  meißen  Stücke,  aus  denen  die  Kopfknochen  beßehen. 

Gelenkwaflerfucht;  fo  wie  andrerfeits  ein  (ionßement  vereinigt.    Er  nimmt  auch  fechs  Fontanellen  an;  allein 

der  Gelenkknorpel  freylich  Luxation  machen  mufs,  da  einem  drfaut  d'offification  würden  wir  fic  nicht  zufchrei- 

es  fich  ohuc  ciue  folche  nicht  einmal  denken  läßt.  —  ben.    Sollte  der  hopf  wachfen,  fo  müflen  diefe  Stellen 

De  la  Sitiarthrofe.   ertieuhtio  immobilis  oder  Suturen,  kuorplicht  feyn;  es  würde  alfo  gerade  umgekehrt  ein 

und  Einnagclung.    De  Mmpkiartlirofe.    De  la  Simphife  Fehler  feyn  ,  wenn  fic  Knochen  wären.    Man  follte 

des  os.    De  la  Sinthondrofe ;   fehr  richtig  gegen  alle  doch  billig  fo  viel  möglich,  befonders  wo  es  fo  leicht 

bisherigen  falfchen  Lehren  beroerkr  er,  daß  die  Kopf-  ift,  dergleichen  unlogifche,  falfche  Begrifte  vcranlaf- 

knorben  durch  Synchondrofis  zufammenhalteo.    De  la  fende,  Redensarten  vermeiden;  daß  Lehrer  felbft  auf 

Sinevrofe,  ou  la  ßmphife  ligamenteufe.   Des  Ligamens;  hohen  Schulen  die  nämlicheu  Fehler  begehen,  ja  daß 

In  Weibern  und  Phlegmatikern  feyen  fie  Jihlafter,  als  manche  nicht  einmal  im  Stande  fcheinen ,  einzufeben, 

in  Sanguinifchen  und  Biliofen.    De  la  Sißarcofe.    De  daß  es  eine  Abfurdität  ift,  von  mit  Knochenfaft  gefüll- 

la  Meningofe ;    hieher  rechnet  er  die  Verbindung  der  ten  Gefäßen  zu  fprechen ,  ift  wahrlich  keine  Entfchul- 

Zahne  mit  den  Kiefern.    Des  Proprietes  des  os ;  näm-  digungj    Richtig  ift  eaauch  nicht,  wie  er  etlichemal, 

üch  l'Elaßiäte,  la  force  motte,  laStnfibilite  et  Clrritabi-  2.  B.  S.  250.,  fchieibt :  daß  die  Stixnuath  nur  bey  brei- 
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reu  ScMdefa  rötkmmi.  e-  Bf  Tof  Coronal ;  tos  coro- 
nal a  ete  ainfi  notnmi ,  parce  qu'il  repond  a  cet  endroit 
llt  /a  t«te.  furlequel  les  tirans  portent  leur  couronne.  (Wie 
loch  alle»  dem  Geift  der  Zeit  opfert!  Vermutlich  um 
diefes  Opfer  zu  bringen,  ward  der  Name  os  frontal 
nicht  zur  Ueberfchrift  gewählt.)     Er  theilr  es  io  face 
externe,  face  interne,  bord  fuperieur  und  bord  inftrieur. 
—  De  l'os  occipital;  welches  er  auf  gleiche  Art  abthetft, 
wozu  er  noch  die  Angle  fuperieur.  Angle  inftrieur  und 
zwey  Angles  lateraux  fügt.  -  Des  osParietaux.  Bil- 
lig hätte  doch  hinter  dem  vorigen  gleich  das  Keilbein 
kommen  follen.  —  Des  os  tempotaux.    Diefe  theilt  er 
in  die  portion  ecaMeufe,  portion  mafluidenne  und  portion 
pierreufe  ou  rocher.  -    De  Cos  fphenoide ,  theilt  er  in 
Covps  und  BraMc/i«,  Us  ufoges  du  fphenoide  font  de  po- 
fitio».  —  De  l'os  ethmoide.    Er  betrachtet  es  als  einen 
Würfel.    Die  Mufcheln  nennt  er  Cor  tut  s  de  Morgagni 
und  Comet  de  Bertin.  —  Des  os  U'ormiens  ou  clefs  du 
Crdne.    Us  fercent  du  developpemtnt  plus  prompt  d?s  os 
du  Ordne,  o  l'cgard  defquels  ils  font  ce  que  font  les  epi- 
vhnfes  o  Vegard  des  os  längs.  (Letzterer  Sau  il\  deut; 
lieh ,  aber  wie  fie  au  divthppement  plus  prompt  d.  o.d.  C. 
dienen,  möchten  wir  uns  wohl  belehren  Ulfen.)  —  Des 
os  maxdlaires.    Des  os  propres  du  nez.   Des  os  unguis. 
Des  os  de  la  Pomette.  des  Comet s  inferieurs  des  Joffes 
naMcs.    Du  os  du  Palais.    Dt  l'os  Vomer.    Des  Cor- 
rets  de  Benin.   Er  geftebt  doch  felbft,  „ils  ne  font  que 
des  avptndices  de  l'os  fphenoide."  —  De  la  Machoirt 
inferiewe.  -  Des  Denis.   Er  fah  zwey  obere  Schnei- 
dezahne zufaintnengefchmolzen.    „Dans  la  bauche  des 
negresle  tranchant  des  ineifwes  fuperieures  efl  place  direc- 
tfwe.it  für  celui  des  inferieures.    Or,  la  coupe  en  bifean 
ne  doit  vas  esißer  für  Us  dents  de  ces  fuiets."   Er  han- 
delt hier  auch  vom  Zurechtrücken  der  Zähne.   Die  Er- 
scheinungen beym  Hervorkommen  der  Zähne  find  uns 
doch  in  unfern  Gegenden  wenigftens  anders  vorgekom- 
men eis  er  fie  fchildert,  z.  B.  >  wir  fahen  noch  nie  die 
Eckzahne  vor  den  Backzähnen  kommen,  oder  dafs  die 
Periode  des  Hervorbrechen«  der  acht  erften  Backzahne 
die  gefdhrlicbfte  fey.    Er  fpricht  auch  von  den  Mitteln 
beyiD  befchwerUchen  Zahnen,  das  Auffcbneiden  des 
Zahnfleifches  fey  oft  ohne  Erfolg  angewendet  wor- 
den   (Was  foll.  oder  was  kann  es  auch  helfen?  Ift 
denn  nicht  die  Entzündung  und  Spannung  über  den 
tanzen  Alveotus  verbreitet,  die  Spannung  des  kleinen 
über  der  Krone. befindlichen  Theils  des  Zahnfleifches 
ift  das  wenigfte.  )   Er  fah  in  einem  ^jährigen  Neger 
im  Alveolus  oben  auf  jeder  Seite  des  Weisheitszahn» 
zwev  Zähne  Aber  einander ,  von  denen  der  obere  faft 
"au*  abgebildet  (developpie)  ,  der  untere  bis  auf  die 
Hälfte  feiner  Krone  aufgeaützt  war,  fo  fah  Defanlt  ei- 
nen kleinen  Backzahn  fich  zweymal  erneuern.  —  De 
fnj  hioide.   Die  Zungenbeine  werden  höchft  irrig  als 
ein  einxtg«» 


Hr.  G.  mufs  Albinus  Tafeln  gar  nicht  kennen,  Tonil 
wäre  es  unmiglich,  einen  folchen  groben  Schnitzer 


(  Der  Btfcklnfi  folgt, ) 


SCHONE  KÜNSTE. 

HKiDEr.BP.no,  b.  Pfabler:  (Gefxmmelte)  Erzählungen 
von  Marianne  Ehrmann,  Verfafferin  von  Auialiens 
Erholungsttundeu.  1795.  239  S.  g. 
Unter  den  Lefereyen,  wekhe  die  Betriebfamkeit  der 
Verleger  und  Schriftfteller  zu  einem  Artikel  des  Luxus 
und  das  Bcdürfnifs  eines  verwohnten  Pubücums  ohne 
Gefchmack  zu  einein  nothwendigen  Uebel  gemacht  hat, 
erfcheint  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Buch,  das.  ohne  An- 
fpruch  auf  Genie,  Witz  oder  Kunft  zu  machen,  Aus- 
zeichnung verdient,  weil  es  den  Gefchmack,  den  es 
nicht  bilden  helfen  kann,  wenigftens  nicht  mit  verder- 
ben hilft.    Die  Schriften  derVfo.  erheben  fich  nirgends 
über  das  Mittelraafsige :  aber  das  Publicum  focht  und 
braucht  dergleichen ,  und  diefe  gerade  find  noch  von 
der  Art.  .  die  man  ihm  vor  andern  empfehlen  kann.  Die 
Vfn.  zeigt  fehr  gute  Grundfätze;  es  fehlt  ihr  weder 
an  Verftand.  noch  an Welterfabrung;  welches  viel  ift; 
ihre  Erfindungen  find  nicht  ohne  eine  Art  von  rnte ref- 
fe, und  die  Sprache  ift  meiftens  rein,  welches  fogar 
mehr  ift,  als  gewöhnlich  verlangt  wird.    Die  hier  zu- 
fammengedruckten  Erzählungen  und  einzelnen  Sce- 
nen  haben  alle  eine  fehr  tnoralifche  Tendenz,  undver- 
rathen  ein  Gemflth,  .das  von  den  Uebeln  in  der  Welt 
lebhaft  gerührt  ift,  und  dem  Guten  eifrig  nachftrebr; 
von  der  andern  Seite  zeigen  fie  aber  auch  eine  Art  vom 
üeberfpannung.  und  einen  Mangel  an  DelicateTe,  wo- 
vor man  oft  erfchrickt.   Die  Heldinnen  der  Vfn.  infon- 
derheit  haben  einen  Ton  und  Maniereu,  die  in  der  mo- 
derneu Welt  unerhört  sind.    Gleich  in  derSchlufsfcene 
der  erften  Gefchichte  (ütberrafchung  aus  Dankbarkeit) 
glaubt  man  die  Freyer  der  Penelope  zu  hören,  und  die 
Rede,  worinn  fich  die  fchöne  reiche  Wittwe  fiir  einen 
unter  ihnen  erklärt,  wäre  felbft  für  das  heroifche  Zeit- 
alter ein  wenig  zu  ftark.    Der  Dialog,  die  Gouvernan- 
te, hat  fchon  mehr  Wahrheit;  hingegen  ift  Bianca  de 
la  Porta,  auch  als  eine  Gefchichte  der  Vorzeit,  zu  hart 
und  zu  grafslich.    Die  am  meiir.cn  ausgeführten  Stücke 
lind  die  unglückliche  Hanne  nnd  KarlSch  wammer,  wor- 
in befonders  der  Charakter  des  letztern  gut  gehalten 
ift.    Uebrigens  gehören,  was  die  Forin  betrifft,  faft  ol- 
le Stücke  diefer  Sammlung  zu  der  Zwittergattung  von 
Drama  und  Erzählung,  die,  da  fie  wefentliche  Män- 
gel hat,  und  keinen  Vorzug,  als  den  der  Bequemlich- 
keit für  den  Vf. ,  billig  wieder  aus  der  Mode  gekom- 
men feyu  follten. 
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ARZN  ETGELAHRTHEIT. 

Paäis,  b.  Mfcquicnon:  Tratte  camptet  d '  Oflcotogi* 
etc.  etc. 

(Be/rMu/,  der  im  vorige*  Stücke  übgebrochtnen  Recenfiom.) 

Der  zwetjte  Band  fingt  mit  dem  Tronc  an.  —  De  la 
Colonne  vertebr<\U.    Er  befchreibt  ihre  face  ante- 
rieure,  face  poß.rüure,  deux  faces  lateraux  ,  wie  bafe, 
wn  formtet  et  un  canal.    Hier  werden  auch  die  Wirbel 
befchrieben.  -  De  la  Pmtriae.  Die  Poitrine  (Thorax) 
fev  inBiliofen  und  Saugiiioifchen  gröfser,  als  in  Phleg- 
matischen.   Default  fah  deaProceffus  enfifomis  des  un- 
tern Brultbeins  ßch  bis  zum  Nabel  erltrecken.  —  Du 
Stenum.  Die  Bruftbeine  werden  hier  al*  ein  einziger 
Knochen  befchrieben,  ungeachtet  er  felbft  S.  49-  f»6t: 
II  tfi  toujmirs  forme  de  trots  piects  dans  Venfance,  fou- 
vent  außi  dans  Vage  adulte,  quclquefois  mime  plus  tard; 
o»  diftingue  ces  pieces  par  leur  tum  numerique  en  com- 
ptant  de  haut  en  bas.    Richtig  ift  es  auch  nicht,  wenn 
er  fagt :  La  troifieme  de  ces  pieces  e]l  entierement  carti* 
lagmcufe  (wie  Albinos  uraftändlich  io  der  Befchreibung 
ferner  Iconmn  ofRum  foetus  fchildert.)   Des  Cotes.  Des 
Corttlage*  des  Cotex.    Du  BqflSn;  „a>puis  ta  partie  /«♦ 
periewe  et  anterievare  de  la  fimphife  du  pubis  jufqu'ä  la 
prenüre  des  apophxifes  ipineufes  des  faujfes  vertebres  du 
facrum  U  a  environfept  pouttS  de  largeur."    Was  kann 
diele Meffung  nützen?  —  Des  os  des  Hauches.  DuSa^ 
crom ;  es  heifse  facrum ,  parce  que  les  anciens  Voffrnünt 
enfacrifice.  —  Du  Coccix.    Fälfchlicb  betrachtet  er  es 
ab  einen  Knochen,  ungeachtet  er  felbft S.  94.  fagt;  Us 
trois  piects.  ne  fe  foudent  guere,  que  vers  ta  quaran- 
turne  ou  la  eixauantieme  an»«.  —  DesExtremites.  Des 
Eyaules.    De  la  Claokule.    Hier  fängt  er  gar  mit  der 
Anatome  cotnparata  an.  —  De  VOmoptate.    Du  Bros  et 
del'Humerus,  quientre  dansja  compofitwn.    De  V Avant 
Bros.   Du  Raaius.    Le  i  n.  '  *■  u\M*j*  _  Er  fand 

die  rechte  Hand  ebenfalls  gröfser  iu  -.7?*' Korper,  in 
dem  alle  Eingeweide  umgekehrt  lagen,  ♦©ib':"h  die 
Spitze  des  Herzens  rechts  gerichtet  war.  —  Da  Carpe. 
De  (Os  feavhoide.  De  VOs  tunaire.  De  VOs  piramidal. 
De  VOs  pißforme.  De  VOs  traplze.  De  VOs  trapezoir 
de,  De  VOs  le  grand.  De  VOs  uneiforme  ou  Vos  crochu. 
Du  Meiacarpe.  Des  Doigts.  Des  premieres  phalanges  des 
doigts.  Des  fecondes  phalanges.  Des  dtrnierts  phalanges. 
Des  Extremitis  inferieures.  De  la  Cuiß'e  et  de  de  Vos 
Femur,  qui  la  forme.  Du  Genou  et  de  M  rotule,^  qui  le 
forme.  De  la  fjambe.  Du  Tibia.  Du  Pinne,  Du 
Pud,  Du  Tarje.  De  tjfiragat.  DuCalcaneum.  Du 
Scaphoiie.  Du  Cuboide.  Du  pr emier  Cune\f arme  ;  du 
A.  L.  Z.  1795.   Vierter  Band. 


feamd  cuneifonnc ;  du  troifume  cunei forme.  DuMeta- 
tarfe  et  des  cinq  os,  qui  entrent  dans  fa  compqfition.  Des 
Orteils,  des  premieres  phalanges  des  orteilt,  des  fecondes 
phalanges  des  orteils.    Des  dernieres  plialanges  des  or teils. 
Des  Os  fefamoides.    Sie  feyen  nicht  beftandig,  mais  on 
peut  dire,  qu'ü  augmente  avec  tage ;  on  en  trottve  plus 
cUms  Us  endavres  des  fujets,  qui  ont  beaueoup  traraiile. 
Dafs  dies  alles  unrichtig  ift,  beweift  die  genaue  Uuter- 
fuchung  derfelben  an  Kindern ,  wo  man  fie  fchon  als 
förmliche,  ganz  gewöhnlich  beschaffene  Knorpel  ange- 
legt findet;  dafs  de  beym  gewöhnlichen  Skeletiren, 
befonders  wenn  man  die  Gerippe  durchs  Kochen  berei- 
tet, verlorengehen,  ift  kein  Einwurf.    ImAlbinue  und 
andern  wackern  Oftcologen  ift'diefer  Punkt  fchon  zur 
vollkommenen  Richtigkeit  gebracht.    Zum  erfteq  Dau- 
mengelenk und  erftem  Gelenk  der  grofsen  Zehe  find 
fie  fchlechterdings  fo  noth wendig,  als  die  Kniefcheibe 
zum  Knie.    Kurz,  fie  gehören  zum  wafentlfcheo  Bau. 
zur  Verbindung  derfelben.    Wie  ein  Knochen  durch 
vieles  Arbeiten  foll  ent Rehen  können,  febeq  wir  nicht 
ein.    Ein  Zehen  ohne  feine  drey  Sehnenknochen  wür- 
de eine  monftröfe  Bildung  haben.     Jls  n'exiflent  point 
ehezles  enfans.   Frey  lieh  nicht  als  Knochen,  fondern 
fo  wie  viele  Knochen  als  Knorpel.   Ferner  verftebt  er 
unter  Enfans  auch  Kinder  von  Heben  bis  zehn  Jahren, 
fo  würde  er  leicht  durch  Nachfuchung  lieh  überzeugen 
können ,  dafs  die  beiden  Sehaeoknöchelchen  der  gro- 
fsen Zehen  fchon  wirklich  Knochenkerne  enthalten. 

Des  Connexions  des  os  en  particutier.  Des  Conne- 
xions  de  la  Machoire  inferieure.  Des  Connexions  de  la 
tete  avec  la  Cotonne  vertebrale.  Des  Connexions  des  ver- 
tebres  entrelles.  Des  Connexions  de  la  Colonne  verte- 
brale avec  le  baffm.  Des  Connexions  des  cotes  avec  ta 
colonne  vertebrale.  Des  Connexions  des  co+es  avec  le  fier- 
numetentr'elles.  Des  Connexions  des  os  Jubajfinentr'cux. 
Des  Connexions  drs  os  innomines  entr'eux.  Er  habe 
nur  ein  paarmal  in  Kindbetterinnen  ein  ccartement  die- 
fer  Knochen  von  einander  angetroffen.  Bonns  Beob- 
achtungen fcheinen  ihm  unbekannt.  Um  über  diefen 
Duiftand  zu  entscheiden ,  mufs  man  nicht  nach  fem-Mes 
mortes  des  fuites  de  leur  couches  oder  mortes  quelques 

1'ours  apres  ttre  aecouchee,  fondern  nach  Leichen  von 
jLindbt'tterinnen ,  die  wenig  Stunden  nach  einer  leich- 
ten Geburt  durch  einen  Zufall  ftarben,  urtheilen,  und 
fo  vorGchtig  zu  Werke  gehen  ,^1»  Hunter,  Camper, 
Bonn  u,  f.  f.  —  Des  Connexionstlle  ta  Otavicuu  avec  le 
fternum.  Ob  das  fogenannte  Ligamentum  tnteretavicu- 
laire  als  ein  eigenes  Ding  angelehen  zu  werden  ver- 
dient ,  fcheint  uns  noch  die  Frage.  Des  Connexions  de 
la  Clavicule  avec  Vomopiate.  Des  Connexdonj  de  CHu- 
Cc 
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ntrrus  avtc  Vomoplate.  Des  Connexions  de  VHtmerut 
fiec  tes  d,ux  os  dt  Vavant  Brat.  Det  Connexions  des 
den  tos  dt  Vavant  bras  ttitr'erix;  et  avec  1»  main.  DfS 
Connexions  des  os  du  Carpe  enir'eux.  D;S  Connexions 
des  os  du  Metacatpe  avtc  cevxducarpe,  rt  entr'ettx. 
Des  Connexions  des  priniiires  plialanges  des  doigts  avec 
Us  os  du  melacarpe.  Des  Coniuxions  des  Phnlnnges  des 
doigts  entr'elles.  Des  Connexiam  des  Femars  avec  le 
Knffi»;  avec  le  Tibüt  et  avec  Ii  Rotöle.  Des  Connexions 
des  dnrx  os  de  lei  $ainb*  entr'eux;  de  Ir.  jambe  avec  U 
fitd;  des  os  duTtirfe  enir'eux;  des  os  du  Meiatarfe  avec 
ceux  du  tcnfe  et  entr'eux.  Des  Connexions  des  prnnieres 
fhalanges  des  otteiis  avec  les  os  du  ÜletatarSt ;  des  plta- 
langes  des  orteiis  euXreües. 

Angehängt  ift  noch  eine  Tabelle  in  Folio,  enthal- 
tend die  Methode  pour  etudier  l'Ofleologü. 

GESCHICHTE,  r 

"VTr-noA*  ,  im  Verl.  des  Induftrte  -  Comptoira :  Don 
^uan  BajHifla  Muhoz  Gejcliiihtt  der  Neuen  Welt, 
aus  dem  Spanifchen  überfetzt,  and  mit  erläutern- 
den Anmerkungen  herausgegeben  von  2H.  C.  Spren- 
get. Erfter  Band.  1795.  493  S.  %.  Mit  Kupfern 
und  Karten. 

Das  Original  ift  in  N.  366.  der  A.  L.  Z.  v.  J.  1794. 
ausführlich  angezeigt ,  und  der  hohe  Werth  deffelben 
deutlich  gemacht.  Die  Ueberfetzung  vom  Hn.  Biblio- 
tfaekferretair  Schmidt  in  Weimar  lieft  Ach  leicht,  und 
wie  «in  Original ;  doch  hat  die  Arbeit  noch  mehr  dem 
Hn.  Prof.  Sprengel  zu  danken,  der  nicht  nur  die  Ue- 
berfetzung genau  mit  dem  Original  verglichen,  fondern 
auch  h  iiili.;  erklärende,  geographifche,  hiilorifche  und 
am  meiften  literarische  Noten  beygefügt  hat ,  die  ge- 
wils  kein  Kenner  vermißeo  möchte,  da  ße  durchgan- 
gig den  Mann  zeigen,  der  in  die  fem  Fache  lange  und 
mit  Glück  itudirt  hat.  Z.  B.  S.  227. :  Weil  unter  den 
Artikeln,  die  nach  St.  Domingo  und  den  benachbarten 
laifcln  aus  Spanien  gefchifft  werden,  auch  das  Zuckerrohr 
genannt  wird,  fo  zieht  er  daraus  den  gewifs  richtigen 
Schlufs,  dafs  diefcs  Gewächs  nie  ein  einheiuufebes  Prö- 
da« von  Amerika  war. 

Dem  nämlichen  Gelehrten  haben  wir  noch  die 
Beyfügung  eines  andern  kleinen  Werks  zu  danken, 
das  zwar  fchon  mit  eioigen  Abänderungen  in  den  B^y- 
txagea  zur  Volker  und  Länderkunde  abgedruckt  iieht, 
aber  gerade  hier  feinen  richtigen  Platz  gefunden  bat, 
und  auch  befonder»  verkauft  wird : 

ttojr  Diego  Ribero's  Welt  Karte  von  1529. 

D.  Ribero  Obet-PHoce  vonCaftilien  und  äufserft  wahr- 
fcbemÜrh  K  Karl»  Geograph  bey  dem  ConRrefs  im  J. 
1524,  der  die  Streitigkeiten  zwilchen  den  Kronen  Ca 
Milien  und  Portugal  wegen  der  neu  entdeckten  Lander 
vergleichen  Mite,  verfertigte  eine  Weltkarte,  von  der 
bia  }eut  nur  ewey  Exemplare,  das  eine  in  der  Bot  toe- 


rifeben  Bibliothek  zu  Jena,  das  andere  in  der  Ebnet  i- 
fchen  zu  Nürnberg  bekannt  find.    Da  fie  die  von  den 
erften  Seefahrern  beigelegten  Namen  der  Orte,  1'lüf. 
fe  etc.  richtiger  angiebt,  als  fpatere  Karten,  auch  ge- 
nau bezeichnet ,  was  für  Lander  und  wie  weit  de  bis 
dahin  bekannt  wurden,    fo  leilret  fie  der  üefchichte 
dieferZeit  wichtige  Dienfte,  weil  man  fonfi  öfters  nur 
auf  das  Ungefihre  beftimmen  müfste,  welchen  neuen 
Namen  die  alte  Er/.ablung  bezeichnen  wolle.    Aus  die* 
fer  Abficht  hat  Hr.  S  den  Thcil ,  welcher  Amerika 
enthält,  genau  abzeichnen  la<ien,  und  dem  Werke  bey- 
gefügt.    Dafs  die  hergebrachten  Erklärungen  feitdn 
und  richtig  find ,    und  durchaus  den  genauen  Kenner 
der  Geographie  verreiben,  darf  Ree.  mit  ftrenger  Un- 
terfuchuug  verfichern.  Sic  einzeln  anführen  kann  man 
fchon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  die  ganze  Sibrift 
eigentlich  eine  ausführliche  Receufion  der  Karte  .iftj 
abur  einige  Bemerkungen  mögen  den  Beweis  unforer 
Aufmerksamkeit  geben.     S.  4+6.  versichert  Hr.  5..- 
der  Hafen  Cembalo,   der  in  der   Criram  angegeben 
wird,  finde  fieb  auf  neuen  Karten  nicht  mehr,  und 
dies  ift  ganz  richtig,  denn  der  neuere  Name  beifst  Ba- 
luclawa,  zur  Zeit  der  Genucfer  hiefi  er  Cembalo,  und 
vor  Alters  Sjmbolon.    Er  wundert  fleh  über  die  fonder- 
bare  Geftait  von  Schweden,  von  den  darüber  liegenden 
Gegenden  und  von  Grönland;  aber  diefe  Zeichnung 
findet  fich  feben  iu  dem  Ptolemäus  von  14g:,  und  ilt 
immer  in  den  folgenden  Zeiten  nur  allmählich  um  et- 
was abgeändert  worden.     Etlichemal,  unter  andern 
auch  S.  428-  wird  die  Rede  von  einer  Karte  des  Petrus 
Rofellt,  unter  dem  angeblichen  Jahr  1464.  mit  der  Be- 
merkung, dafs  ein  C  wegradiert  fey,  um  die  gefchrie- 
bene  Karte  um  ein  Jahrhundert  alter  zu  machen.  Wit 
bitten  Ha.  S.t  fie  noch  einmal  znr  Hand  zu  nehmen; 
nicht  nur  die  Zeichnung  der  Lander,  z.  R.  Britanniens, 
welches  gerade  geßellt  ift,  da  es  in  allen  Abbildungen 
von  dem  Jahre  1500  in  halb  liegender  Figur  abgebil- 
det wird,  vieler  Städte,  die  man  in  den  Zeichnungen 
dieferZcit  vergeblich  fncht ,  fön  dem  die  Jahrzahl  (elbft 
wird  ihn  bey  Icbarfem  Anblick  belehren,  .dal*  nicht  ein. 
fondernzwey  C  C  »egradirt  find,  dafs  die  Karte  im  J.1564 
ihr  Däfern  erhalten  hat.  Dadurch  fallt  denn  auch  die  Ver- 
wunderung weg,  welche  dieles  Blatt  durch  die  zwar 
fchlecbn  gezeichneten,  aber  doch  angegebenen,  Antil- 
len mit  de;n  benachbarten  Bufen  veruriächen  mufs.  — 
Hr.  S.  muntert  durch  die  vielen  gegebenen  Belehrun- 
gen und  Aufklarungen  für  die  Gefrbithte  und  Geogra 
pbie  diefes  Zeitraums  den  Ree.  auf,  feiu  Scharflein  zur 
grofsen  Malte  zu  legen,  durch  Rekanntinachung  zweyer 
änderet  Karten,   deren  Be) hülfe  erß  die  ganze  Folge 
der  fpanücheu  Entdeckungen  deutlich  >  or  Augen  legt. 
Die  erfte  befindet  lieh  im  Ptdemaus  Strasb.  1513  oder 
1520  (denn  beide  Ausgaben  finJ  gleich;  und  ift,  iu  viel 
wir  willen,  die  erde  bekannte  Karte  von  Amerika.  Sie 
enthalt  aufscr  den  Antillen  nordwärts  die  Külte  des  fe- 
tten Landes  bis  etwas  über  Virginien  hinaus;  gegen 
Süden  reicht  Tie  nicht  völlig  an  den  Rio  de  la  Phita. 
Der  Mexicanifche  Me<-rbulen  fallt  fehr  klein  aas,  und 
zeigt  noch  Keinen  Ort  an  der  ganzen  Küfte,  fo  wenig 
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all  im  ganzen  Innern  Land,  welches  durchaus  Terra 
iocpgnha  heifsr.    Dafs  an  eine  Weif  kürte  noch  gar  nicht 
zn  decken  ift.  verrteht  fleh  \on  felbft.    Wenn  wir  uns 
»Uht  völlig  irren,  fo  findet  Itch  diefei  Blatt  fchon  in 
der  rom.  Ausgabe  des  fielen. jus  \on  150g.    Die  Un- 
terfchrift  derzweyten.  welche  Ree.  befirzt.  ift:  Sebm- 
flian  Cabotns  Dax  et  arihig+bernms   Carok  Imperat. 
fumm<m  mihi  nsanum  wpofuit  A.  Chr.  1544.  Ptatmaii 
muetoritatem,  p<  i  itiorumque  omninm  Mcolrricorum  tarn 
HisfMurum  »f kam  Lußiamrwn  fidem  ficutvs.  nee  nun  ex 
ufn  tt  induftria  longa?  navigiitionis  intcgrrr  mi  vui £}<th. 
Cahoti  nationt  l'tntti  attfue  Sebafliani  ejus  J:Ui  auctoris- 
tpte  mei  eic.    Diefc  Seekarte  von  der  ganzen  Erde  halt 
7  rheiul.  FuTs  von  Welten  nach  Korden ,  4  Fufs  von 
Korden  nach  Süden,  u\  geftochen,  illuminirt  und  an 
dem  wörtlichen  und  örtlichen  Rand  mit  Erklärungen 
in  hueicH'rber  und  fpmjifrhcr  Sprache  verfehen,  wel- 
che theih  die  errten  Entdecker  der  einzelnen  (regen- 
den, theils  die  Merkwürdigkeiten  angeben.     Die  näm- 
lichen Erklärungen  finden  fich  auch  in  einem  kleinen 

fleichzeitteen,  fo  viel  wirwifien,  noch  gar  nicht  be- 
annten,  Buche.  fine  laco  et  anno  abgedruckt.  Man 
erwartet  wohl,  dafs  die  Entdeckungen  der  Cabote  am 
Rio  de  la  PlutJ  und  in  deu  Gegendcu  des  Laurcntii 
üuffrs  dabey  nicht  übergangen  werden.    Alles,  was 
Riberas  Karte  zeiget,  findet  fich  hier  wieder,  mir  meh- 
rern Kamen,  oft  mit  genauerer  Zeichnung.    Die  Welt 
kürte  hat  aufscr  Peru  auch  Chili,  und  nördlich  ganz  Ca 
lifornien  in  lehr  gutem  Umrifs.    Auf  der  Ortküfte  fin- 
det fich  nicht  blofs  der  Lauf  des  St.  LaureurüfttilTes, 
Tondern  auch  der  grofse  Rio  Duce  (Eskimaux  Bay) 
und  die  Tierra  de  Labrad er  bis  zum  Eingang  derliud- 
ions  -  Strafte.    V«ir  können  nicht  errathen,  warum  au- 
fser  Peru  und  Tito  (Quito)  kein  einziges  Land  feinen 
Kamen  bey  fich  führt,  obgleich  der  Maranou  mit  dem 
ganzen  Lauf,  der  Orinoco  tief  in  das  Laad  und  der  Rio 
de  la  Plate  noch  vallftaodiger  als  in  Riberos  Karte  aus- 
gezeichnet erfcheint   Die  tähere  Befchrcibung  verbie- 
ten die  Grfinzen  einer  Recenfion.  —  Die  VerlagsbanoV 
liing  hat  diefem  Thcile  das  febön  geftochene,  wahr- 
fcheinlich  auch  ähnliche,  Bild  Colons  und  eine  kleine 
alte  Karte  von  St.  Domingo  nach  dem  fpauifchen  Ori- 
ginal bey  gefügt. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


Wim»,  in  der  Geroldifchen  Buchh- :  Tägliche  Unter- 
haltung für  nüe  vier  Qahrsztite« ,  oder,  Auswahl 
der  bellen  iotereflanteo  kürzeren  Erzählungen  und 
Romane.   Erßer  Theil.  289  S.    Zweyter  Tbeil. 
284  S.    Dritter  Theil.  284  5.    Vierter  Tbeil.  285 
S.  Fünfter  Th.  384 S.   SechrterTh.  28  t  S.  1790.  g. 
Man  hat  Gebetbacher,  die  Gebete  für  alle  Theile  des 
Tages,  für  gewüTe  Tage,  nnd  für  alle  einzelne  Tage 
in  der  Woche  liefern ,  und  viele  andre,  die  einen  Cur 
fus  für  das  ganze  Jahr  enthalten.    So  haben  auch  Ro- 
manenlefer  fchon  laogtt  Abemiftunden ,  Sommer-  und 
U'inteneüvertreibe,  Zeitvertreibe  auf  dem  Kanapee  und 
bej  m  Iheetifche  u.  f.  w. ;  aber  eine  fo  grofse  Samm- 
lung, die  fie  in  den  Stand  fetzte,  an  jedem  von  den 
365  Tagen  des  Jahrs  einen  Roman  zu  lefen ,  fehlte  bis 
her  noch.      Diefera  Mangel  wollte  der  gegenwärtige 
Sammler  abhelfen.    Um  aber  doch  den  Lefern  365  Ta- 
ge lang  nubt  alle  Stunden  mit  Romanen  zu  befetzen, 
nahm  er  nur  kleine  Novellen  auf,  mit  denen  fie  bald 
fertig  werden  könne  ;  zuweilen  hat  er  fo  ganz  kurze  Er- 
zählungen eingefchaltet.  die  man  mit  einem  Blick  über- 
O-hen  kann,  und  die  wohl  in  einer  periodischen  Schrift,  in 
der  fie  urfprünglich  rtanden,  an  ihrem  Ort  waren,  aber  hier 
zu  wenig  Intercrte  haben.  Schade  dafs  diefes  Romanen- 
brtvjer  dennoch  unvollrtandig  ausgefallen  ift.    Der  erfle 
Band  enthalt  nur  22,  der  zweyte  nur  20.  der  dritte  nur 
34,  der  vierte  nur  26,  der  fünfte  nur  1 9,  der  fechfte  gleich 
falls  nur  19  Erzählungen.    Bey  d— -  -*,K 
fchuldigt  fich  der  Sammler,  dafs 
gen  geliefert,  damit,  er  habe  dafür  einige  gröfserc 
Stücke  gegeben,  fo,  dafs  doch  die  Bogenzahl  heraus- 
komme, verfpricht  aber  bey  den  folgenden  Räuden 
gewifs  auf  die  Zahl  der  Monatstagc  Rücklicht  zu  neh- 
men.   Er  bat  aber  nicht  Wort  gehalten,  fo  bleibt  es 
den  Lefern  überlaiTen ,  wie  fie  mit  den  grofsern  Auf- 
Tatzen  fo  wirthfthaften  können,  dafs  fie  auf  alle  Tage 
im  Jahre  ausreichen.    Das  Schlimmrte  für  die  Liebha- 
ber eines  folchen  Jahrgangs,  fonft  aber  in  mehr  als 
einer  Hinficht  das  Bette,  ift  dafs  das  Werk  mit  dem 
errten  halben  Jahre  gleich  abgebrochen  werden  und 
erft  fortgefettt  werden  foll,  wenn  es  die  Praauraeranteo 
verlangen. 


n  eriten  Bande  ent- 
er nicht  30  Erzähl  un 


KLEINE  S 

QaicntCft-ra.  TT 'im,  b.nörli'wr:  Vrhir  den  Nationatchara». 
irr  'der  im  Slete  nhürpen  btßndiUhen  Nationen.  175)  2.  III  S.  g. 
Wo  in  einem  Furftenthum  ran  7<Jo  (T.iJdtvmirilen'  PI  •xhmintuü 
(S.  7.  ',  twSlf  ver&hiedcnc  Nationen,  7.11m  Theil  fett  Jahrhun- 
derten .  berfrmmen  wohnen ,  und  meift  kf  iftrn  -andern  ermrin- 
fchifiJiclitn  Charakter  haben,  «],  iben  die  Feflt  rkeit  in  H«)  be- 
ka.iung  der,  eine  jede  aus'cicbnetideii.  LebeLUH-'/ife  S.  ü-  ;  wo 
diefcr  amn  für  Stlbftheii  gegen  »baijaiirigt  ütttrebui»g*n  eines 


HRIFTEN. 

Jufepkt  für  A»n  Gegenthei)  fich  behauptet  hat  CS.  10  fct),  und 
wirklich  jede  Nation,  eerjd*  für  firh  renommen ,  ßch  treulich 
zitier,  mir  »oder»  gerarfehi,  fich  nicht  mein-'  k>i«icb  ficht  I  S.  34./; 
da  ift  eine  S;  hilderun«  der  (intcrfrhiedencli  Cbdraktere  fo  anzie- 
hend, als  (Uiift  fnr  die  I  eituiu?  des  RtacnM  wichiit».  Der  Vf. 
diefer  Schrift  f>hi1iiert  mü  Unparreyüihkeit  den  Eüidritek,  wek 
chen  er  von  der  jrutrn  und  HflththtiltPen  .cei«e  eine*  jt-den  Volk« 
erhalten  h..r ,  und  rexgladu  ihn  biswcücn  mii  Nacbncluen  alte, 
C  c  a  Ge, 


Digitized  by  Google 


207 


A.  h.  t:  OCTQlJEft  i7js. 


sog 


OefcMclrMireibef.  Wenn  «r  mehr  einzeln«  charaktertfirende 
Aiizkdjlen,  £  welche  zu  prüfen  ,  fein  Verlbiud  und /eine  5.,:  Ii 
troyiich  nödng  war,)  aufgenommen  hatte ;  fo  wurde  die  Lccuire 
des  Büchs  noch  anziehender  geworden  feyn;  es  iß  aber  auch 
das  gelieferte  alles  Dankes  Werth,  und  von  mannichfdltiger  An- 
wendung. *  , 

Seine  Schilderung  fangt  mit  den  Ungarn  an.  geht  naturlicher 
Weife  von  ihnen  auf  die  Ssekler  fort,  verweilt  b»y  den  Sarhfen 
am  lingßen,  und  handelt  hierauf  kurzer  von  den  Bulgaren  und 
/•Jlaehtn .  den  Landlern  (neu  angebauten  Colonißen;,  Arme- 
niern, Gritchen,  Juden,  Polen,  huffen  und  Zigeunern.  Wir  wol- 
len von  den  Ungarn  blofs  bemerken,  daf»  er  fowohl  die  «dein 
Etgeiifchaf te" .  »ls  die  Fehler  ,  die  aus  der  in  ihnen  brennenden 


Feuerfulle  (S.  lg.)  herflierWn,  mit  Wahrheit  fchildert  ,  S.  27  ff.). 
Was  die  Szekler  unterftheide«,  fcheint  eine  Ko]<c  ihrer  Woh- 
nune  in  den  Bergen  de*  Lande*,  wo  die  alteßcn  Sitten  lieh  im- 


mer am  bellen  «rhal-en.  Auch  in  ihrer  Gtfchichte  zeigt  firh, 
wie  unfelig  der  Gcd.nke  iß.  einem  Volke  taue  Eigen hm'ren  neh- 
men au  wollen  (S.  4p  ff,).  Wie  viel  beffer  ift  es ,  fie  zu  b- nu. 
n.  und  jedes  auf  feine  n  Wege  fich  entwickeln  zu  laßen !  Auf. 
iß  auc'i  in  dief  m  Land«  die  ßiegfacikcit  des  druifcUen 
Charakters ■  den  mau  vielleicht  ganz  wohl  darum  fetzen  konnte, 
fo  wenig  eigenes  als  mö.dich  zu  haben,  und  vor  andern  zur  Welt- 
biirgerfchaft  gefchickt  zu  fei  n.  Die  Sachfen  hatten  offenbar  die 
Verfaßung  unferer  .ilten  Rcichsßadte,  wurden  lutherifch  ohne 
Reformator  (S.  61  ).  und  empfingen  auch  in  den  neueßen  Zeiten 
am  leichteßen  jede  r'orm,  welche  man  ihnen  geben  wollte.  Krie- 
geriren, ah»  der  Geiß  der  Zeit«»  et  war,  verwandelten  fleuch,  da 
er  anders  wurde ,  in  fo  floifsige  Menfchen,  daf*  in  der  That  Sie- 
benbürgen ihnen  alle  feine  Culiur  fthuldig  ift  55— 5J.),  und 
fchreiten  auch  In  der  Aufklärung  ruhigen  fcchriiies  fort ,  ohne 
Larra  davon  zu  machen  (S.  6t,):  frey  in  dem  Geiß  ihrer  Ver- 
f«(Tung('?.  62.).  worinn  fehr  viele  Gleichheit  herrfcht  ( S.  63. ,  dem 
Landesfiirftcn  aber,  bis  tu  beträchtlichen  Aufopferungen,  fahr 
ergeben  (3.  65-).  ■M  in  ihrer  Treue  die  gewißeuhafießen  (S. 
66}  1  überhaupt  folide  CS.  67.)  mehr  »ls  liebenswürdige  (3.  70.} 
Leute.  Es  fcheint ,  dafs,  wenn  über  den  eddfien ,  erften  ,  zur 
Herrfchafi  ausgezeichneteften  Charakter  der  Nationen  geßritten 
werden  Mite,  die  deutfehe  überhaupt  Ompete»ien  von  Wich- 
tigkeit haben  würde;  dif*  ihr  aber  den  Charakter  befondercr 
Branrhbarkeit  niemand  abfprechen  wird.  Sonderbar  iß  die  Ab- 
nahme der  Bevölkerung  unter  den  fiebenbürgifchen  Sackfcn 
fS.  69).  um  fo  mehr,  da  der  Vf.  ihre  Sitten  als  ungemein  Weh 
anruhmt.  Es  mufs  doch  Urfachen  haben,  welche  man  zu  ken- 
nen wünfehte.  Eine  derfelben  mochte  wohl  bey  einzelnen  der 
Wunfcl>  feyn,  die  zn  grofse  Verödung  des  Vermögens  ru  ver- 
hüten. Wie  ganz  anders  in  allem  die  IVlacken  fS.  gtf  ff.)  !  Schon 
etwa«  gebDdeter  (denn  fie  hatten  lang  eine  ordentlicher*  Regie- 
rung, und  überhaupt  mehr  byzantinifche  Cultur)  die  Bulgaren 
(S.  91.).  t>\t  letzten  Kapitel  fcheinen  hin  und  wieder  mit  ge- 
ringerer Sorgfalt  ausgearbeitet.  S.  j»6.  wird  nicht  leicht  jemand 
mit  dem  Vf.  gkuben ,  daf*  di«  Geten ,  Dacier  und  Agathyrfen 
lauter  Crfernm  gewefen;  9.  ioi.  mögen  die  fogenannten  Ruflfen 
wohl  eher  in  der  That  Servier,  vielleicht  aus  Rafcten,  gewefen 
feyn.  Uebrigen»  iß  da*  wenige,  wa»  von  den  Armeniern ,  Grie- 
chen, Zigeunern,  vorkömmt,  immer  merkwürdig,  und  fehr  rich- 
tig aufgefaf«,  fruchtbar  an  Folgerungen  für  den  Staatsmann,  fo 
wie  für  d*n  Beobachter  der  Menfchen. 

Vl-'ien ,  b.  Mösle:  Veber  dal  ausfrhliefiende  Bürgerrecht  der 
Sachfen  in  Siebenbürgen  auf  ihrem  Grund  und  Boden,  f  'on  den 
Rrpräfentemten  der  Nation-  _  1791-  _I03  S.  g.  —  Der  um  das  J. 
1142  eingewanderten  Cofonie  ertheilte  König  Geifa ,  dem  es  um 
den  Anbau  de*  noch  seeiß  waldichten  Lande*  zu  thun  war,  du* 
Grundeigentum  des  ungefähr  130  Quadratmeilen ,  ein  Sechstheil 
von  Siebenburgen,  betragenden  Dißricte«,  d*n  fie  übernahm 
Diefe  Urkunde  iU  webt  mehr  vorhanden,  ihr  jtahali  aber  aus 


Königs  Andreas  II  Reßatigungsbrief  .1224  z:i  erteilen  CS.  II  ff.). 
Die  neben  Stüh'e  der  Sachren  find  auch  petjen  F.iiufriffe  der  Be- 
nachbarten 1373  und  1^4 1  durch  köni^licne    Urkunde  1  hiebey 
gefchütst  worden  (S.  15  ff.);    in  diefirn  Hechten  bauten  fie  ru- 
hig ihre  terriloria  ,  fulrai ,  prota  et  aipec   Urk-  1456,  S.  Ig.  .,  und 
zierten  das  Reich  mit  herrlichen  Städten  und  Hecken  (  Ork. 
146S :  S.  jo,  welche  auch  in  Krie^ümihen  fiir  die  un^arüchen 
Und  fzcklifchen  Nachbarn  Zufliiclit«jr;er  wnrditn  (t.'rk.  I45V;  S. 
31  ff.).    Ihre  VerfafTunt»  war  in  größerer  Gefahr,  als  bty  der 
Treimung  Siebenbiirgens  von  Ungarn  die  Comitatenfer  (Ünga- 
ren  )  Szekler  und  fie  eine   Union  tchlofitn,  welches  die  beiden- 
eißeren  für  eine  völlige  Gleiciiftellon,:  hieJfen  (S.  40.);  fo  näm- 
lich, difsdie  Cdeirsigeu,  baflütrelten)  >achfen  »war  fo  viele  oder 
mehr  Aufiigeii  als  die  (mjcru«:vrcn )  Comcatenfer  und  Szekler 
tragen ,  hinev<-er.  ihre  (auf  repubJikaliifthe  Gleichheit  gegründe- 
leS.  17.)  VerfjfTuiig  nicht  mehr  unvermifcht  behaupten  follten 
(S.  44  ff.j     i)t  die  andern  du-  mehreren  Stimmen  hatten,  und 
für  Jura  fingn'.iria  ,  wie  e*  fc'ietut  ,  in  di»f?ra  Punkt  keine  aua- 
druckluhe  Ausnahme  gemarht   war,    fernen  C«  als  eaw.muni 
»mumm  rot«  CS,  46.)  auf  dem  Landtag  zu  Weißenburg  1653 
Aeuderuugen  duich,  welche  das  l«bh«ft*ll«  MiCsvergnügeti  der 
Saciifen  erregten  (5.  ji  ff.)  und  deren  Unrecht  endlich  Furft 
Rakoizy  II,  zu  welchem  der  Adel  lange  den  Sachfen  den  Zugang 
rerfperrt  hatte  ,  f  .'Ibft  einfahe  (  Origmafchreiben  1657  S.  53  bis 
59,).  die  auch ,  wie  er  es  rorhergefeben  (S.  57.)  nie  zur  Vofl- 
ziehufw  kamen  (Urk.  1692  i  S.  67. )   Als  Siebenbürgen  an  da» 
Erzhaus  kam,  und  Kaifei  Leopold  I  all«  rreyheifeti  feytrlich  bc- 
ßatigte,  kam  es  hierüber  zu  einer  firiahcben  (Jnterfuckung,  wor- 
inn der  Landtag  zu  Herrmannfl.idt  löy;  der  Sichren  Recnt  an 
da*  Gruiideigeuthum  ihre*  Landes  förmlich  erkannte  (9.  63  ff.), 
der  Kaifer  aber  i6v3  daßelb«  beßaagte  (S.  67  IT.).     Dies  iß  die 
Accurda.  wobey,  al«  einem  Fundamcntjilk-crtrag ,  fie  bis  1747  ru- 
hig blieben.     AII»u  hohe  Biirgerrech^suxen,  wodurch  Fremden 
der  Zugang  erfchwirt  wurde.  veranJaf«ten  dazumal  eine  Erin- 
rerung  de«  Hofe*  ('S.  71.),  und  von  den  C'>mi<atenfem  andSzek- 
lern  wurde  der  Anlaf*  zu  neuen  RecJaznationen  wider  die  Privi- 
legien der  Sachreil  benutzt.   Neue  Uuterfuchung :  aber  nnter  der 
gerechten  Therefu  ,  welche  im  J.  175J  alics  .iuf  den  I  uf*  beßi- 
tigte,  wie  es  zur  Zrh  ihres  Gro&.  aters  ausgen-.acht  w  orden  (3. 
9i  —  tl  >-     Als   nachmals  Kaifer  Jor-p!,  ai.e  Nationen  fetner 
Monarchie  gleich  machen  wtuiie,   «ahm  er  17g!  auch  den  I 
fen  ihre  VerfalTung  (S.  37  )■      Ueberzcugt  von  der  Unlhw 
keit  »uch  diefes  poluircheli  Experimentes,  gab  er  C«  f 
vierzehn  Ta^e  vor  rtinem  Tod.  wieder  znn.ck  (S.  ff  j,  und  Kai- 
fer Leopold  II  beßatigte  ße  (S.  g9.).     Die  Rcprarentanten  der 
Nation  hielten  jedech  die  Bekanritmitlmnp  dufer  DarßeJiung 
für  gut.     Sie  berchlieften  fie  mit  der  poiuifchen  Bemerkung, 
tlafs  e*  nur  durch  ihre  Scibßßandigkeic  cer  üchfifchen  Univerji- 
tat  (fo  heifs»  di«   Colon ie)  möglich  g« Werden,  die  Hälfte  oder 
über  die  Halft«  der  lüften  eines  Landes  zu  trasjen,  wovon  fie 
nur  1;  befitzt  (S.  94  J;  okne  andere  gemeine  Abgaben,  ohne  den 
Aufwand  der  Unterhaltung  ihrer  Obrigkeiten ,  Städte,  Kirchen 
«md  Schulen,  bezahlen  die  Sachfen  jährlich  eine  halbe  MäUion 
Gulden  an  ordentlichen  Steuern  (S.  9j.^  and  im  letzten  Tnrker.- 
krjeg  bat  da*  einige  Kroußadt  mit  feinem  Kreife  von  26  Dör- 
fern, vom  Aug.  1787  bis  Ende  Jul.  1790,  mit  Abrei  hnuug  dei 
Vergütungen  272,507  B.  Gulden  31  Kr   praftirt  (S.  96.);  bey  al- 
lem dem  zufrieden  und  glücklich,  wenn  die  UniverfiUit  nur  bleibt, 
wie  fie  iß.  und  immer  war     Ree.  bemerkt  hier  noch ,  da  fit  die 
landesfiirßliche  Erinneruug  von  1747  über  di«  Erfthwarursg  dor 
Admiffion  neuer  Bürger  über  die  Abnahme  der  Bevölkerung  in 
dem  fachGfchen  Antheil  an  Siebenbürgen,  von  der  oben  (bey  He 
cenfion  der  Schrift  über  die  Nationalcbaraktexe)  die  Rede  war. 
einigen  Auffchluf*  zu  geben  fcheint ,  und  feine«  Erachten*  wird 
es  gut  feyn.  dafs  die  UniverCtat  hiesinn  helfe,  wefl  die  Einfehrei- 
tung  der  landesfürftlichen  Obforge  widrigen**!!»  tax  Ende  doeb 
(ehr  natürlich  erfolgen  durfte. 
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GOTT  ES  GELAHRTREIT. 

I)  Leipzig .  b.  Schwlckert :  D.  Sant.  Frid.  Nathan. 
Mari  Praelectioues  in  epiftolaro  Ptult  ad  Romanos, 
cum  Ejus»Iem  verfione  latina  locorumque  quorundatu 
N.  T.  dilficilioruro  interpretatione.  Edidit  §0.  To- 
bias Theopk.  Holzapf  et.  Praeruifla  eft  Chri/li<ini  Dan. 
Beck*  P.  P-  praefatio.  1794.  8  und  250  S.  gr.  8« 
(16  gr.) 

a)  Ebend.,  b.  Ebend. :  Erklärung  des  Briefs  Pauli 
an  die  Romer  und  des  Briefs  «jfuda  nach  den  Vor- 
lefungen D.  S.  F.  N.  Morus.  1794.  6  u.  306  S.  8- 
(18  gr  ) 

3)  Ebend. ,  in  gleichem  Verlage :  Erklärung  der  beiden 
Briefe  Pauli  an, die  Korinther,  nach  den  Vorlef.  D. 
S.  F.      Morus.  1794.  460  S.  8-  ( X  Rtblr. ) 

4)  Ebend.,  b.  Heinfiua:  H.F.N.  JWori  Verfio  etEx- 
plicatio  Achum  Apofloticorum.  Edidit ,  animad  ver- 
fione« rercntiorum  maxime  interpretuin  fuasque 
adiecit  Gottl.  lmmau.Dindorf,  Litterar.  hebr.  Prof. 
ord.  Lipf.  Partes  II.  1794.  10*  SO  u.  642  S.  gr.  8- 
(1  Rthlr.  16  gr.) 

5)  Ebend.,  b.  Sommer:  D.  S.F.  N.  Mori  Praelectio- 
nes  in  gfocobi  et  Perri  Epiltolas.  Edidit  Carol  Aug. 
Donat.  1794.  6  und  262  S.  gr.  8-  ( »6  gr. ) 

6)  Ebend.,  b.  Köhler:  D.  S.  F.  N.  Mori  Acroafes 
in  Epiftolas  Paulinas  ad  Galatas  et  Ephtfws.  1795- 
6  und  282 S.  gr.  8-  <  1  Rthlr.) 

7)  Ebend.,  b.  Sommer:  D.  S.  F.  N.  Mori  Praetectio- 
*es  in  Lucae  Evangelium.  Edidit  Cor.  Aug.  Donat, 
Paftor  Ecclef.  Wendifco  -  Offigenüa  fubftitutus. 
I79S-  530  S.  gr.g.  (1  Rthlr.  8gr.) 

Nicht  leicht  fcheinen  fich  neuerlich  die  Schaler  eine« 
akademifchen  Lehrers  fo  fehr  beeifert  zu  haben, 
das  Andenken  deflelben  fowohl  durch  Nachrichten  von 
feinem  Leben  und  Verdienften ,  als  durch  Bekanntma- 
chung der  blnterlafsnen  Fruchte  feines  Geiftes,  zu  er- 
halten ,  als  die  Schüler  des  verewigten  Morus.  Da 
noch  andere  dergleichen  Lehrer,  die  ihn  zumTheil  an 
Gelehrfamkeit  und  Anmuth  des  Vortrags  fibertrafen, 
faft  zu  gleicher  Zeitmit  ihm  der  Welt  entriflen  worden 
find ,  ohne  einen  ähnlichen  Wetteifer  zu  erregen,  und 
man,  bey  der  Achtung,  welche  Zuhörer  gewöhnlich 
für  ihre  Lehrer  heben,  nicht  annehmen  kann,  dafs  eine 
folche  thätige  Hochachtung  und  Dankbarkeit  nur  Einer 
Uoiverfitit  eigen  fey  t  fo  mag  dieUrfache  diefes  ausge- 
übten Beftrebens,  Jan  Andenken  auf  die  Nach- 
A.  L.  Z.  1795,  VifU, 


weit  bringen  zn  helfen,  wohl  vornämlich  in  dem  .„ 
trefflichen  Charakter  des  würdigen  Mannes  liegen,  wo- 
durch er,  zumal  bey  feiner  grofsen  Bescheidenheit  und 
Anfpruchlofigkeit  jedem  Hochachtung  und  Liebe  ein- 
flöfste .  der  ihn  näher  kennen  lernte ;  ficheflich  aber 
auch  mit,  und  in  Abliebt  auf  feine  bekanmgemaebten 
Vorlefuugen  ganz  eigentlich ,  in  der  Deutlichkeit  fei- 
nes akademifchen  Vortrags ,  in  der  geflirTentlichenHer- 
ablafTung  zu  den  BedürfniflTen  feiner  Zuhörer,  und, 
bey  den  exegetifchen  Vorträgen  insbesondre,  in  der 
leichten  und  lehrreichen  Manier,  mit  der  er  fie,  gleich- 
farn  den  Sinn  felbft  unvermerkt  zu  finden  und  fich  ihn 
anfehaulich  vorzufiel len ,  lehrte. 

Hierum  hat  fein  akademifcher  Vortrag  wirklich  et- 
was Eigenes,  und  kann,  wie  er  in  diefen  gedruckten 
Vorlefungen  erfcheint  —  abgerechnet  was  abzurechnen 
ift  —  recht  viel  zur  Bildung  junger  Ausleger  beytra- 
gen,  wenn  er  gleich,  in  Abficbt  auf  Ordnung,  Be 
fiiramtheit,  deutliche  Auseinanderfetzung  und  Politur 
überhaupt,  dem  in  feinen  Schriften  nicht  beykommt. 
Man  ift  daher  denen,  die  diefe  Vorlefnngen  zum  Druck 
befördert  haben,  um  fo  mehr  Dank  fchuldig,  da  wir 
aufser  dem,  was  er  fo  feinen  Zuhörern  mittbeilte.  nichts 
weiter  von  ihm  zu  hoffen  haben,  weil  er  feiner  Wittwe 
noch  kurz  vor  feinem  Tode  aufgetragen  hat,  nichts 
von  feinen  Papieren  durch  den  Druck  bekannt  werden 
zu  laffen,  fondern  fie  alle  zu  vernichten.  Dafs  die  Her- 
ausgeber fich  diefein  Gcfchafte  mit  aller  Treue  unter- 
zogen und  den  Vortrag  fo  vollftändig  als  möglich  ee 
liefert  haben,  dafür  bürgt  nicht -nur  ihre  Verficherunc" 
man  fieht  es  auch  bey  manchen  daraus,  dafs  üm  von 
einander  abgehende  Aeufserungen  deflelben  über  eben 
diefelben  Schriftfiellen  aus  frühern  und  fpätern  Vorle- 
fungen neben  einander  fetzen,  fo  wie  ans  Vergleichuoe 
der  lateinifchen  und  deutschen  Scholien  über  den  Brief 
an  die  Römer  (Nr.  1  u.  2.),  des  Anhangs  zu  jenen  S 
239.  mit  dem  was  in  den  Scholien  über  den  Brief  an 
die  Ephefier  gefagt  ift,  und  desjenigen,  was  er  über 
befondre  Schriftfiellen  in  feinen  Programmen  und  was 
er  eben  darüber  in  den  gegenwärtigen  Vorlefunrre. 
commentirt  hat.    Doch  es  ift  nöthiger   die  y.Bze  Em- 
richtung  dtefer  Vorlefungen  und  die  Methode  des  Vfs 
vornämlich  aber  ihren  Werth  und  den  Charakter  des 
fei.  Morus,  als  Ausleger  betrachtet,  naher  anzuheben 
und  zu  würdigen ;  letztem  fnsbefoudre ,  da  er  unftrei 
tig  einer  unfrer  vornehaften  Ausleger  des  neuen  Tefb 
mentes  ift,  und  feine  Verdtenfte  eben  fowohl  fiir  die 
Gefchichte  der  biblifchen  Exegefe  aufgeflellt  ru  wer 
den  verdienen,  als  einige  Mängel  feiner  Erklärunrsarr 
einer  unpartevifchen  Rüge  bedürfen,   «m  nicht  «in I 
uavorflebtige  Nachahmung  m  veranlagen.   Wir  habe« 

Dd  dies 
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dies  mit  Fieifs  bis  jetzt  verfchoben,  um  mit  einem  mal 
feinen  ganten  durch  den  Pruck.  nach  feinem  Tode  gc- 
mein  gemachten  exegetiftheaNachlafs  anzeigen  2u  kön- 
nen, von  dem  wir  wohl  kaum  noch  ein  Mehreres  er- 
warten dürfen,  da  auf  der  eben  geendigten  Leipziger 
Meffe  weder  etwas  davon  erschienen,  noch  für  das 
Künftige  angekündigt  worden  ih. 

Der  üang,  den  der  Vf.  in  diefen  Vorlefiingeo  nimmt, 
ift  überall  derfelbe.  Ohne  /ich  bey  den  erklärten  bibli- 
fehen  Büchern  mit  einer  vorläufigen  Eiulcitung  aufzu- 
halten —  die  wenigftens  gemeiniglich  äufserft  kurz  ift, 
und  böchftens  in  einer  ganz  allgemeinen  Angabe  des 
Hauptzwecks  eines  fulchen  Bucha  und  kurzen  Unterfu- 
cbuag  feiner  Avtbentie  beliebt,  womit  auch  manchmal 
erft  hinter  der  Erklärung  eines  ganzen  Buchs  gefchlof- 
fcn  wird;  —  ohne  auch  bey  der  Erklärung  ftrlhft  den 
Ilauptinhalt  zum  voraus  anzugeben  und  deffen  Zufain- 
menhang  unter  eiue  allgemeine  Uebcrficht  zu  Hellen: 
geht  er  nach  der  gewöhnlichen Eintheilung  in  Kapitel; 
nimmt  fo  viele  Verfe  zufammen  als  ungefähr  zufammen- 
gehören;  giebt  davon  eine  genaue  verflandlicbe,  bis- 
weiten wörtlichere  und  hernach  deutlicher  ausgedrückte, 
Ueberfetzung;  erlauterr  alsdann  den  Sinn  durch  kür- 
zere oder  längere  Scholien ;  (teilt  ihn  unter  mancherley 
Formen  oder  mit  mancherley  Variationen  im  Ausdruck, 
bisweilen  auch  in  deutfeher  Sprache,  auf;  fügt  bey 
fchwereren  Stellen  auch  wohl  eine  zufammenhangende 
Umfchreibnng  des  ganzen  Abfchnitts  hinzu ;  und  zeigt 
da,  wo  die  Gedanken  des  Schriftftellers  naher  zufara- 
menhängen,  manchmal  vorher,  meiftens  hinterdrein, 
die  Folge  und  das  Verhälrnifs  diefer  Gedanken  gegen- 
einander an.     Nur  bey  Stellen,  deren  Sinn  ihm  nicht 
ganz  klar  fchien,  oder  über  deren  Sinn  dieMeynungen 
der  Aualeger  fehr  getheilt  fiud,  erwähnt  ef  mehrere 
Erklärungen  und  beurtheilt  üe  kurz.  Ueberbaupt  Gebt 
man  wohl,  dafs  er  es  zur  eigentlichen  AbJlcht  hatte, 
leine  Zuhörer  durch  feinBeyfpiel  zur  Entwicklung  des 
Sinnes  zu  leiten ,  und  dafs  alles  darauf,  wie  auf  das 
Kotbdörftige  und  Gemeinnützige  berechnet  war;  da- 
her er  faft  nirgends  eigentlich  gelehrte  Unterfuchungcn 
•nfteitt,  noch  weniger  neue  Entdeckungen  miuheik, 
ala  wo  es  entweder  die  Auffindung  des  Sinnes  erfoder- 
terte,  oder  dogmatifthe  Schwierigkeiten  und  Streitig- 
keiten eine  Stelle  vorzüglich  merkwürdig  machten,  nad 
such  alsdann  berührt  er  nur  das  Nothdürftigfce ,  bis- 
weilen ohne  etwas  zu  eulfebeiden. 

Damit  wuHcn  wir  aber  gar  nicht  Tagen:  dafs  nicht 
auch  der  Gelehrte  Manches  aus  diefen  Vorlelunge» 
lernen  könne.  Wie  könnte  man  dies  uicht  von  einem 
fclbftdenkeaden  Ausleger,  wie  Morus  war,  den  fein 
feines  exegetifches  Gefühl,  feine  gründlichen  Sprach-, 
kenntaiff«  und  lange  Uebung  nothwendig  auf  manche, 
neue  Entdeckung  fuhren  mufste?  wenn  man  ihm  auch 
nicht  in  allem  bey  treten  kann.  So  zieht  er  Luca  13, 
23.  die  enge  Pforte  niebt  auf  die  vielen  Leiden  (  war- 
um nicht  auf  die  zu  bekämpfenden  Schwierigkeiten?; 
fondern  findet  darina  nur  den  Gedanken :  dafs  wenige 
wurden  feiig  werden,  Weil  Matth.  7,  13,  dies  dabey 
liehe,  und  fo  erft  diefe  Antwort  Chriftl  auf  die  Frage 
paffe:  werden  wenige  feiig  Verden?    (Akci  Wollte 


denn  Cbriftus  gerade  diefe  Frage  beantworten?  und 
nicht  vielmehr  von  diefer  unuützen  Frage  ab  und  aäf 
eine  wiebtigere  Sache ,  das  eifrige  BeQreben  feiig  zu 
werden .  führen  ?    Sölls  aber  auch  eigentliche  Antwort 
feyn :  fo  lag  ja  fchon  in  der  Erinnerung  an  die  Schwierig- 
keiten, welche  die  «neiften  Menfchen  fcheuen,  die  v el- 
fter kre  Antwort,  dafs  nur  weuige  würden  feiig  werdea, 
die  fxeylich  bey  dem  Matthäus  deutlicher  ausgedrückt 
ift.)    Rom.  5,  4.  giebt  er  foxiuf;  durch  jpeämen  näm- 
lich fhfaciae  inDco  toUociitae,  und  Kap. 5,  13.  fleht  er 
die  Worte :  iueenr:'x  is      M.'.oy.  ,t:;;  t/rc;  vott*  als  einen 
Einwurf  an  :  Sünde  wird  ja  nicht  zugerechnet  wo  kein 
G?fciz  ift ,  wie  haben  allo  diefe  Menfchen  der  Sünde 
wegen  können  dem  Tod  unterworfen  werden  ?  und  er 
giebt  die  Antwort:  fie  hatten  doch  das  natürliche,  wenn 
gleich  nicht  das  mafaifche Gefetz.  (Wenn  nurPnwf-v  diefe 
Antwort  gäbe  oder  andeutete !  ohne  welche  es  -äufserft 
hart  ift,  ihn  einen  blofsen  Einwurf  vortragen  zu  laden.) 
Gal.  3,  19.  überfetzt  er  die  Worte  Ü  ±y\.'f.aiv  durch  in 
praefrntii  angrlorum  und  betätigt  diefe  Bedeutung  des 
itx  aus  2  Timotb.  2,  2.  (Aber  in  der  offenbaren  Faral- 
lelftelle  Ebr.  2,  2.  kommt  9  l>  xyythx-j  Xxktf.  ).cy»; 
vor,  wo  die  BeJeutung  aus  dem  Gegenfatz  v.  3. 
iix  r»  :<jjpLs  klar  genug  ift.)    Ephef.  1 ,  10.  nimmt  er 
{Lx-.uiPxkxiZv  überhaupt  von  vereinigen  (?)  und  verftebt 
unter  7*  »v  rwi  ypnaTe.  Gott,  unter  r.  (vi  r.  yyt  Men- 
fchen, weil  Coloff.  i,  sq.  ftünde:  Gott  habe  wollen 
äroy.xrtiXXxtxi  und  t/^voro.^.   (Das  gleich  v. u  etc. 
folgende  fetT;  und  iatTe,  nebftden  nähern  unleugbaren 
Parallelftellen  Kap. 4,  15.  und  2,  11  folg.,  entfebeiden 
doch  für  eisen  ganz  andern  Sinn.)    Weit  beffer  fcheint 
feine  Erklärung  der  febweren  Stelle  Jac.  4,5  p.  PuU 
tisne,  fa-i}:tura-n  iiunjj'um  h.ort  u  i  nos  folere  (dum  prae~ 
cipU,  non  efjc  imiulgandum  cupi-.iit-.ttij?  num  ad  invidiam 
protfivis  rji  Jyiritus  tu  nobis  htxb\:ans  ( fc.  e.  religio  cum 
Omnibus  hont}  Jenjiims ,  quums  nus  rtaiet)  ?  vnmo  Vitts 
major»  vobis  largitur  bona  (  nam  reddit  animnm  lenem 
et  omnitto  purum .  visne  igitur  potius  tibidini  indulgerc 
q ttam  bis  bonis  uti  ? ) 

Um  feinen  exegetifeben  Charakter  näher  kennen 
zu  lernen,  wird  es  nöthig  feyn  zu  zeigen,  wie  er  fleh 
in  diefe u  Vorlcfungcti  in  Ablicht  auf  Kritik,  Entde- 
ckung und  BefUmmung  des  Sinnes,  und  biftorifene Er- 
lauterungen oder  Unterfuchungen,  benommen  habe; 
denn  auf  diefe  drey  Punkte  kommt  es  hier  allein  an,  da 
er  fleh  lediglich  auf  grammatifche  Interpretation  einge- 
schränkt hat.  —  Nach  dem  oben  angegebenen  Zweck, 
den  er  gewifs  hatte,  nur  das  Kothtuentiige  zu  fageo, 
und  angehende  Gelehrte  zu  Auslegern  des  N.  T.  zu  bil- 
den, würde  man,  in  Abficht  auf  JiritjA,  umOändlkhe 
und  genaue  Uaxerfuchungen  diefer  .Art  vergebens  fu- 
eben.  Wo  er  fleh  auf  Kritik  einlafsr,  welches  häutig 
genug  gefchiebt,  da  fcheint  er  es  blofs  alsdann  gethan 
zu  haben,  wenn  entweder  die  gemeine  Lefeart  ihm  gar 
keinen,  oder  doch  eine  andere  einen  beflero  Sinn  zu 
;;ebea  febieo,  oder  wenn  er  etwa  durch  Beyfpie.lc  auf. 
dje  IWaonichfaltigkeit  der  Lefearien  aufmerkfam  machen 
wollte.  Gemeiniglich  verweilet  er  nur  in  jener  Abiicht 
bey  andern  Lefearten,  wie  z.  B.  Luc.  2,  14.  wo  er 
die  lueinifche  Lefeaxt  »V  <Wf«^  ufasJ*  vorzieht. 


Digitized  by  Google 


2U 


No.  39t.   OCTOBER  1795. 


*i4 


»d  Jax.  1 .  19.  wo  er  JV«  billigt,  weH,  was  folgt,  gar 
nicht  mit  dem  Vorhergehenden  zufaramenhänge.  Hey 
Erwähnung  aller  andern  Varianten  fcheinter  nur  haben 
zeigen  zu  wollen ,  wie  vielfältig  der  Text  durch  Zu- 
fatre  feyverunftaltet  worden»,  die  zum  Theil  mit  den 
achten  Warten  vermifebt,  den  jetzt  gewöhnlichften 
Text  gebildet  haben;  wie  bey  Luc.  1 ,  29.  Köm. 6.  14. 
Jac.  2,  Ig.  In  Beurtbcilung  der  Lefearten  übergeht  er 
zr^ar  die  äufsern  Zeugnifte  nicht,  zumal  die  alterten 
Ueberfetzuugen ,  namentlich  die  lateinift  hen;  aber  nie 
haben  wir  gefunden,  dafs  er  nach  dem  Antoben  ein- 
zelner wichtiger  Handfchriften  oder  Rccenßonen,  die 
er  nicht  einmal  erwähnt,  entfehieden  habe.  Immer  er- 
klärt er  fich  für  diejenige  Lefeart,  die  ihm  den  leich- 
terten Sinti  zu  geben  febeint,  und,  wo  diefe  Regel  nicht 
zulangt,  erklärt  er  fich  wider  diejenige,  deren  Ursprung 
«r  «.-her  als  den  einer  endern  zeigen  zu  könuen  glaubt, 
r.  B.  jac.  1,  19.  Rom.  7,  6.  K.  ft.  Ii.  Luc.  23,43.44. 
ud  J  Rom.  5,  14.  welche  beide  Kegelu ,  wenigtlens  in 
der  Anwendung,  leicht  trügen  können. 

Bey  der  Erklamng  des  Sinnes  oder  der  gramma- 
lifthen  Interpretation  im  engern  Verftande,  ift  der  Vf., 
wie  man  bald  fleht,  recht  eigentlich  in  feinem  Fache, 
und  dies  ift  unftreitig  der  Theil  feiner  Anmerkungen, 
woraus  (ich  das  meide  lernen  läfst;  ob  er  gleich  noch 
inr.-hr  würde  geleirtet  haben,  wenn  er  Geh  weniger 
durch  das  Öeltreben  hätte  leiten  laßen ,  feinen  ZuAii- 
rem  fafslirh  zu  werden  ,  und  fic  ß  auf  die  Spur  des 
wahren  Sinnes  zu  bringen,  wie  es  für  fie  am  leichte- 
ren werden  mufste.  So  fcheints  dem  Ree.  wenigftens. 
Denn!  fieberlich  wulste  M..  dafs  alle  Gewifsheit  des  Sin- 
nes und  die  Ueberzeuiruni; ,  dafs  man  den  richtigen 
Sinn  aufgefafst  habe,  aat  i.lt  Darlegung  des  Sprachge- 
brauchs bsruhe.  er  ma:;  fich  .W  dieKenutnifs  der  Spra- 
che, die  ein  ScbriftHeller  gebraucht  hat,  überhaupt,  oder 
auf  Kenntnife  der  ihm  ei^i  n-u  und  aus  anderweitigen 
Schriften  delTelben  erficht  tu  he a  Art  lieh  auszudrücken, 
gründen;  und  da(s  man  n:ir  dann  errt  zu  aadern  Mit- 
ttin feine Zu/lucht  nehmen  inui'it,  wenn  dtefer  Sprach- 
gebrauch vielfach  und  daher  unter  mehrern  möglichen 
Bedeutungen  zu  wählen  ift.  oder  wenn  uns  die  errteu 
Mittel  ihn  zu  linden,  d.  i.  dieZeugniffe  derer 


(1  I  V. 


fich 

ehco  diefer  Sprache  bedieut  haben,  und  des  zu  erklä- 
renden Scbriftftellers  felbft  verladen.  Diefe  einzig  liebere 
Methode  hat  auch  Morus  in  feineu  kleinern  Schriften 
über  befondre  Steilen  d«sN.  T.  fo  unablifsig  und  mit  fo 
vieler  Einlitht  gebraucht,  dafs  Ree.  fich  die  Abwei- 
chung von  derfelbeu  und  die  Befolgung  einer  andern 
In  diefen  Vorlefungca,  nur  aus  dem  vorbin  gemeldeten 
Bertreben,  feineu  Zuhörern  die  Arbeit  leichter  zu  ma- 
chen, erklären  kann.  Gemeiniglich  alte  und  zuerrt  hält 
er  fich  bey  feinen  Erklärungen  hier  an  die  Mittel ,  die 
nur  die  Stelle  des  Sprachgebrauchs  vertreten,  oder  def- 
fen  Abgang  erfetzen  follten  (an  die  Jcnjus  repetiendi 
tationts  ufus  fHbßdinrias ,  wie  iie  Eruefti  neuut);  an 
die  Etvioologtc,  den  Gegen  (atz,  den  Zulämuaeitbang 
und  Teige  der  Gedanken ,  Erklärung  des  Subjects  ans' 
dc-io  Pradicat  und  umgekehrt  u.  dgl.  und  nimmt  erft 
dann  und  waun  Zeugnifle  dtr  eben  fo  fchreibe-jden 
Scbriflüeller  und  ParailelAellen  zu  hiiSjt.  lüediuch 


erfcheint  allerdings  der  Sinn  fehr  einleuchtend  (wie  z, 
B.  wenn  M.  die  Worte  Jac]  t ,  23.  Aoy/afy  Aßpxx/t 
if  v/tic  t'i  ftxxiovwtfv  erklart),  und  diefe  Methode  gefällt 
den  üngelehrtern ,  weil  fie  zur  Einficht  des  Sinnes  we- 
nige VorerkenntnilTe,  auch  nichts  auf  des  Lehrers  An- 
fehen  anzunehmen  brauchen,  fondera  fich  mit  dem  ver- 
meynten  Augenfcheinjund  ihrem  Verftande  behelfen 
können ;  fie  irt  auch  im  populären  Vortrage,  oder  wenn 
es  jemanden  nur  darum  zu  thun  ift  den  Sinn  einer  Stelle 
verrtehn  zu  lernen ,  recht  gut.   Aber  für  Zuhörer  die 
gelehrter  werden  fallen  (und  dies  follten  doch  wohl 
alle,  die  einmal  Lehrer  werden  und  andern  vordenken 
wollen)  und  zur  fiebern  Ueberzeegung  von  dem  ein- 
zig richtigen  Sinn,  ift  fie  nicht  zureichend,  weil  fie 
gar  zu  leicht  täufcht,  und  verwöhnt  mit  dem  errtea 
bellen  Sinn  zufrieden  zu  feyn.    So  viel  Vortreffliches 
daher  auch  in  diefen  Vorlefungen  vorkommt;  fo  glück- 
lich auch  meiftens  M.  insbefondere  hier  die  tropifchen 
und hebraifebartigen  Ausdrücke  erläutert  hat;  fo  fehr  es 
ihm  meiftens  felbft  nach  diefer  Methode  geglückt  ift. 
den  richtigen  Sinn  zu  treffen;  fo  fehr  er  wenigftens 
dadurch  auf  die  Spur  hilft  diefen  zu  finden,  den  der 
Gelehrtere  fchon  weiter  zu  würdigen,  und,  wenn  er 
richtig  ift,  aus  dem  Sprachgebrauch  felbft  zu  betätigen 
willen  wird :  fo  fehr  läfst  beb  doch  auch  ebi!0  aus  die- 
fer Methode  erklären,  warum  er  bisweilen  den  richti- 
gen Sinn  verfehlt  oder  ihn  nicht  fo  überzeugend  dar- 
geßellt  hat,  als  er  fonft  wohl  gekonnt  hätte.  Ephcf.  I. 
z.B.  find  immer  göttliche Wohilbaten  erwähnt:  rpfapr 
9x(  6*i  vn$to~'xv,  6%ousv  r.  xrekärpXTiVt  tywtfjJiTs 

jjuiv  to  pLjrrtfiov,  und  immer  mit  Erwähnung  der  gottli- 
chen Liebe,  als  ihrer  Quelle;  wenn  nun  alf<>  v.  4. 
ebenfalls  fo  eine  Wohlthat  erwabnt  wird ,  ^JU^to 
yui; :  fo  mufs  obnfehlbar  iv  ayJxj?  damit  verbunden 
werden,  als  die  Quelle  von  jener  wohlthätigcn  Gefin- 
nung.  Allein  unfer  Vf.  verbindet  es  mit  und 
ttux'uxt,  ohne  zu  bedenken,  dafs  es  ja  auch  anders  con- 
ftruirt  werden  könnte,  weil  es  einen  guten  möglichen 
Sinn  gewahrt  und  giebt  es :  wir  enthalten  uns  von  Aus- 
fehweifungeu  um  Gottes  Liebe  willen  gegen  uns,  die 
uns  zur  Tugend  bewegt;  uud  zugleich:  Gott  behan- 
delt uns  als  unfchuldige,  weil  er  uns  liebt;  welcher 
letztere  Sinn  unmöglich  zugleich  mit  gemeint  feyn 
kann.  Bey  der  fchWercn  Stelle  Kap.  5,  13.  hatte  ihm 
der  Paulin ifche  Sprachgebrauch  v.  8»  den  er  da  fo  gut 
verfteht,  leicht  zeigen  können,  dafs  in  fo  viel  fey 
als :  er  gelangt  zu  einer  belfern  Erkennlnifs ,  zumal  da 
Paulus  felbft  t.  14.  es_  erklärt  durch  ir£.\s7u  nvi  ö 
XpiZQi;  auch  ift  i^xvtfiS^t  nach  Pauli  Sprach  gebrauch 
fo  viel  als:  für  das  erkannt  werden,  was  man  ift,  >u 
feiner  wahren Geftalt  erkannt  werden,  z.  B.  Phil.  1,  13. 
und  wenn  man  noch  dazu  die  Parallelftellcu  nimmt  X 
Kor.  14,  24.  2$.:  fo  wird  man  kaum  zweifeln  können, 
dafs  der  ganze  v.  13.  fo  überfetzt  werden  mülTc;  denn 
aUe  die  bisher  ausgeschweift  haben,  erfd'.sintn  aLdnwt, 
wenn }w  von  Erleuchteten  (verftändigern  Chrilie»)  iiirer 
Ausßtnveifungrn  «berfiiltrt  werden  (v.u.),  in  Virer 
wahren  Gefielt  (oder  lernen  fich  wirklich  als  Ausfchwei- 
fende  kennen);  aUs  aber  die  ß  in  iiirer  wahren  üejlalt 
irßluinen  (fich  als  Ausfchweifeode  anerkennen),  gr- 
Dd  2  Ungtn 
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fangen  nun  zu  tiner  heßem  Erkennimfs.  Aber  diefen 
Weg  zu  diefem  Sinn  zu  gelangen ,  fchllgt  M.  nicht 
ein ;  fondern  fetzt  voraus  der  erfte  Satz  des  Verfes  fey 
ein  Spruch  wort :  das  Tageslicht  bringt  alles  tum  Vor- 
Schein;  und  nun  wird  er  verlegen,  wie  er  den  zwey- 
ten  Satz  rxv  y.  r*  Q«vt e iuevov ,  (pii  tft  geben  feil; 
fangt  ao  zu  philofophiren :  „der  eotderkte  Körper  ift 
„doch  nicht  das  Licht,  und  die  Qualitär  meiner  Hand- 
lungen ift  doch  nicht  die  heuere  Einficht,  fie  zeigt 
„nur  von  der  beiTeru  Efoficbt;"  «od  fällt  endlich  dar- 
auf, man  muffe  entweder  pxvtpnßtvov  als  ein  deponens 
nehmen  (da  et  doch  unmittelbar  vorher  daa  paffivum 
war)  oder  man  muffe  ftatt  deffen  das  activum  tyamtpttv 
fetzen.  Jac.  2,  13.  giebt  er  uotrxxavxxvTxi  *A«o«  ufkfttc. 
wortlich:  m{fericordia  gloriatur  contra  judickm;  und 
fucht  nun  To  einen  Sinn  herauszubringen :  Quidefi,  contra 
tdiqucm  glotiari  ?  euumerare  fua  merita  apud  alimm.  An 
id  efi  lioc  toco:  philanthropia  enumerabit  judici  fua  me- 
rital  Ntra  profecto.  Ergo  adjunetum  ejus  phrajtos  efi 
iutelligendum.  Quid  autem  eft  udjunctuuyt  Qu»  fua  merita 
euumerare  potefl,  is  bona  caufafretusniliümetuit.  Und  To 
bringt  er  den  Sinn  heraus :  Die  Menfcheuliebe  btfteht 
vnr  üeridit  freudig.  Allerdiogs  der  rechte  Sinn!  zu 
dem  er  aber  fieberer  gelangt  wäre ,  wenn  er  bemerkt 
hätte :  KxrxuouX'  ™*t  fev  nacn  dem  Sprachgebrauch : 
etwas  verachten ,  worüber  weg  fey n,  Köm.  ix,  ig.  I 
Kor.  4.6.  »ifo**rax.  uftcuec,  über  das  Verdammuogs- 
urtbeil  weg  feyn,  es  sieht  fürchten  dürfen.  Auch  io 
den  Scholien  über  die  Apoftelgefchichte  S.  HO.  ift  ein 
fulches  Exempcl,  wo  bey  Kap.  5,  3.  in  obiger  Manier 
fehr  wortreich  gezeigt  werden  foll :  den  h.  Gtiß  betrü- 

freu  fey  fo  viel  als:  die  Apoftel  betrügen;  welches  al- 
es  durch  Darßcllung  des  Sprachgebrauchs  vermittelt 
eines  deutlichen  Zeugniffes,  dergleichen  Kap.  7,  51. 
verglichen  mit  v.  52.  vorkommt,  viel  kürzer  und  zu- 
verlaffiger  hätte  dargethan  Werden  können.  Wir  ent- 
halten uas  mehrerer  Beyfpiele;  auch  folcher,  wo  er, 
wenn  er  nicht  obiger  Methode  gefolgt,  und  mit  einem 
Sinn,  der  lieh  hören  lafsr.  zufrieden  gewefenwire,  an- 


dere Ausleger  wfirde  nachgefebc-n  haben,  die  ibn  we- 
nigstens erinnert  hätten,  dafs  die  Worte  auch  noch  an» 
ders  könnten  verllanden  Werden,  welches  ibn  gewtfs 
vermocht  hätte,  entweder  ihre  Erklärung  zu  wählen, 
oder  dagegen  die  reinige  mehr  zu  befeftigen.  Hie  und 
da  bey  febwerern  Stellen  hat  er  dies  allerdings  gethan, 
und  mehrere  Meynuogen,  felbft  die  Gründe  für  und 
wider  fie ,  kurz  und  gut  verglichen.  Doch  würde  es 
für  die  Zuhörer  undLefer  vortheilhafter  gewefeu  fe>  u, 
wenn  diefes  alles  immer  an  Einem  Orte,  fo  wie  be- 
ftimmter  und  concentrirter ,  gefebehen  wäre,  z.  B.  bey 
feinen  fehr  richtigen  Amnerkangen  über  die  D-ino ru- 
fchen ,  die  man  in  den  Vorlefungeo  über  den  Lucas 
aus  verfchiedenen  Stellen  S.  16g.  196.  216.  253.  306. 
zufammenfetzen  mufs.  Alles  dies  fey  gar  nicht,  (ei- 
ne trefflieben  Anmerkungen ,  den  Sinti  betreffend, 
herabzuferzen,  gefagt.  Ihre  Anzahl  ift  fo  überwiegend, 
dafs  man  kleine  Mangel  oder  Verftofse  kaum  dagegen 
in  Anfchlag  bringen  darf.  Als  eigentlich  grammati- 
feber  Ausleger  verdient  er  immer  einen  ganz  vorzüg- 


.    (Der  Befchlnfi  folgt.) 

MATHEMATIK. 

Frankfurt  a.  M. ,  in  der  AndreäifchenBuchh. :  Neue 
Architectura  Utjdraulika,    von  Hn.  von  Prony.  — 
Aus  dem  Franzöfifchen  von  Karl  Chrfflian  Langt- 
dorf,  Königl.  Preufs.  Rath.     Erfler  Iheil  zweytrr 
Band.  1795.  147  S.  4.  nebft  35  S.  Inhaltsanzeige, 
und  73  S.  Tafeln  und  Gebrauchs  -  Erklärung. 
Ift  die  Fortfetzung  von  dem  iften  Theil  von  Pronuf 
nouv.  arch.  hyd.  und  enthält  die  allgemeine  Lehre  von 
den  Mafctiinen  und  den  dabey  anwendbaren  Kräfteu, 
in  Bezug  auf  die  phyfifehen  Nebenuraftände  betrach- 
tet, welche  auf  das  Gleichgewicht  und  die  Bewegung 
Einfiufs  haben.    Die  Tafeln  find  fchen  aus  der  Ree. 
des  Originals  bekannt    Die  der  fpeeififchen  Schwere 
ift  fo  abgedruckt,  wie  Hr.  Prof.  Struve  in  Laufanne  fie 
Hn.  L.  mitgetheilt  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Anxt«TCEt.AiinT»!Btr.  Duisburg,  b.  llclwing!  Heinrick 
Fearon't,  Wundarzt  (eO  im  Krankenhaufe  in  der  Gr»ffchift  Sur- 
ray, Abhandlung  vom  Krebft,  nebjl  einer  «tut*  Mtthode  zu 
operirr*,  infunderheit  bey  Krrbfru  an  den  Bruflm  und  Hoden. 
Aus  dem  Englifchen  überfeut  und  mit  Anmerkungen  verfetten. 
1790.  101  S.  g.  —  Der  Vf.  giebt  ftch  viele  Mühe,  zu  beweifeii, 
dafs  feine  Art  Krebsfchädeii  zu  «periren  neu  fey :  alleiu  fit  ift  es 
nicht;  denn  fein  Vorfchlag  befiehl  nur  darin,  data  man  alles 
Krebshafte  rein  aucfrhneider),  von  der  Haut  foviel,  als  das  Krebs. 
gcfchwiir  nur  erlaubt,  erhalten,  und  die  Operationswuude  durch 
die  gefch winde  Vereinigung,  und  nicht  durch  Ausfüllung  dersel- 
ben mii  Charpie ,  heilen  fdll.  Er  war  bey  B*Wrung  diefer  ein- 
fachen  und  wahren  Regeln  fehr  glüchlich.  Tieie  ron  ihm  Op  c. 
riru  gaaafen  in  wenige*  Tagen,  und  tane  Fra«.  der  er  tnw 


krebshafte  Bruft  wegfehnttt,  ging  in  swey  Tagen  aus.  Freylich 
ift  es  aber  auch  bey  ihm  ein«  nie  aus  den  Augen  zu  ladende  Re- 
gel, dafs  man  die  Operation  moglichft  fchnell  vornehmen  foll, 
ehe  der  Krebs  noch  ausgebrochen  ift ,  oder  weil  um  fich  gefref- 
fett  bat,  wo  dann  natürlicher  Weife  ein  grofser  Verluß  der  Haut 
nur  feiten  Sratt  Hndet ,  und  das  Ausfüllen  der  Wunde  nur  feiten 
noihwendig  ift.  Seine  theoretifchea  Erläuterungen  find  weniger 
befriedigend.  Er  fagt  s.  B.  in  einem  Abfatz  der  überfenrieben 
ift;  Von  der  Urfache  des  Krebfes,  weiter  mehr»,  als  der  Krebs 
eühre  ron  einer  eigenen  und  befondern  Befcbaflenheit  der  6afte 
her,  die  fich  nicht  gut  erklären  laffe,  welche«  ihm  gewif*  jeder 
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Fr eif tags,  den  30.  Octo6«r  1795. 


GOTTESGEL  JHRTHE1T. 

t)  Lzimo,  b.  Schwickert:  D.  Sam.  Ftid.  Nathan. 
Mori  Praelectiones  tu  Epißolam  Pauli  ad  Roma- 
nos, etc.  <• 

3)  Ebend. .  b.  Ebend. :  Erklärung  des  Briefs  Paidi  an 
die  Romer  und  des  Briefs  *}ud*  von  Murin  etc. 

3)  Ebend. ,  b.  Ebend. :  Erklärung  der  beiden  Briefe 
Pauli  an  die  Rorinttier ,  n.  d.  Vorl.  D.  Morus  etc. 

4)  Ebend.,  b.  Heinfius:  S.  Fr.  N.  Mori,  Verfio  et 
Explicatio  Actuum  Apoßolicorum.  etc. 

5)  Ebend.,  b.  Sommer:  D.  S.  F.  N.  Mari:  Prne- 
Lctiunes  in  *Jacobi  et  Petri  Epißol&s.  etc, 

6,)  Ebend.,  b.  Köhler:  S.  F.  N.  H<*ri  Acroafes  in 
Efhßolas  Paulinas  ad  Galatas  et  Ephtfius.  etc. 

7)  Ebend..  b.  Sommer:  Mori  Praeleetiones  in  Unat 
Etangelmm.  etc. 

<  ■  •  * 

(  BefcUuft  der  im  vorige*  Stutk*  abgebroch***  iltetnfiom. ) 

^Jicht  To  vortbeilhaft  kann  Ree.  von  -defTen  hiftori' 
1^  JJien  Erlauterungen  de«  N.  T.  urtheilen.  Denn 
obgleich  unferVt".  dergleichen  da  ooihdürftig  ausflreut, 
wo  ohne  fie  der  Text  gar  niebt  würde  haben  verstan- 
den werden  können :  fo  konnte  man  doch  weit  mehr 
Ton  ihm  erwarten,  fuwohl  bey  allein  dem,  was  zur 
Gefchkhre  der  erklärten  biblifchen  Bücher  gehört ,  als 
bey  der  Aufklärung  der  hiftorifchen  oder  lolcher  Stel- 
len ,  die  aus  der  damaligen  Veriaflung  fo  wie  aus  den 
Meyaungcn  uod  Gebrauchen  der  Juden  u.  a.  einiges 
Licht  erhalten  konnten.  Hier  babeu  wir  auch  nitht  die 
minderte  neue  AusfW.ht  eröfoer,  oder  nur  einen  Verfuch 
dazu  gemacht,  uiiht  einmal  das  hier  fchon  von  andern 
"gelciuetc  benutzt  gefunden;  es  fey,  dafs  der  fei.  ilo- 
rus  fich  bterinn  nicht  genug  zutrauete,  oder  da fs  er  der- 
■gleichen  L'uterfuchungen  des  Fleifses  nicht  Werth  hielt, 
tkr  treyliih  dubey  nothig  iß,  weil  es  hierauf  tfiu«  und 
iVlir  ius  Kleine  gehende  Beobachtungen  und  deren  Zu- 
famiiienftellung  Ankommt.  Wirklich  fcheint  er  dielcs 
letztere  geglaubt  zu  haben ,  weil  er  an  tnchr  als  einem 
Orte  febi  gering  von  diefer  Art  Unterfucbungen  urtheilt, 
oder  ftatt  lieh  derauf  einzuladen,  oft  die  Sache  mit 
einem:  hier  ift  alles  ungevvifs,  oder  mit  einem:  cui 
bona?  abthut.  Daher tafst  er  fich  bey  den  Einleitungen 
in  einzelne  Bücher,  wie  wir  Jcbon  oben  gelabt  haben, 
auf  nicht»  ein,  als  auf  die  An'uentte  und  das  kaconi 
fche  Anfehen  eine»  Bui  h»,  und  deswegen  entgeht  i  üv 
leinen  Stellen  der  erklärten  Bücher  alles  Licht,  was 
d.  L.  X.   175,5.    Vierter  Band. 


He  aus  folchen  Unterfucbungen  erhalten  konnten.  Wie 
viel  befriedigender  würde  fich  die  Uebereiukunft  und 
der  Unterfthied  zwifchen  Matthäi  und  Lucä  Nachrich- 
ten haben  aufküren  lalTen,  als  es  hier  in  den  Praelectt. 
in  Lucae  Evang.  p.  134  gefchehen  ift,  wenn  hier  waren 
folche  Unterfui  bunten  zu  Hülfe,  genommen  worden, 
wie  neuerlich  Eichhorn  über  diefe  Sache  angeitel  1t  hat '/ 
wie  manches  würde  bey  den  Briefen  an  die  Korinther 
undEphcßer  lichter  worden  feyo,  wenn  unfern  Morus 
folche  Unterfucbungen  geleitet  hauen,  wie  die  von  Sturr 
über  jene  Briefe,  und  die  neuelten  von  Ziegler  in  dem 
Heukifchen  Magazin  (4ten  Bandes  2ten  Stücks)  über  den 
an  die  Epbefier?  Selbft  da,  wo  M.  fich  auf  Unter» 
fuchungen  diefer  Art  einläfst,  die  ihn  hätten  weiter 
führen  können,  wie  in  dem  Appendix  zu  dem  Acroaf. 
in  Epift.  ad  Ephef.  p.  379,  wo  er  die  einzige  Frage  un- 
terziehen wollte :  ob  diefer  Brief  blofs  an  die  Epbefier 
gefchriebeo  fey  ?  So  bey  dem  zweytea  Briefe  Petri 
p.  204.  214  u.  257 ,  merkt  man  bald ,  dafs  er  bey  fei. 
nen  übrigen  treiflichen  Talenten  eines  Auslegers  die 
Gabe  nicht  hatte,  von  foleben  Unterfucbungen  einest 
recht  praktifchen  Gebrauch  zu  machen,  d.i.  fie  zur  Auf- 
klarung der  Bücher  fei  bft  anzuwenden ;  und  daher  dri  ugt 
er  auch,  wenn  er  auf  einer  guten  fü leben  Spur  ifh 
nicht  tiefer  ein,  fondern  begnügt  fich,  ganz  im  Allge- 
meinen etwas  gegen  die  Gründe  zu  fagen,  womit  andre 
eine  gar  nicht  unwahrfcheinlictie  Behauptung  uurerltützt 
hatten. —  Eben  fo  verroilst  man  in  Stellea,  die  ihr 
Licht  nur  aus  der  natürlichen  Befcbaßenheit ,  den  Ver- 
falTungei),  Sitten  und  Meinungen  der  Morgenlander 
und  überhaupt  aus  damaligen  Uraftauden  bekommen 
können ,  ungern  diefe  fo  nöthigen  Erläuterungen,  wie : 
bey  der  vierteljahrigen  Dürre,  Luc.  4.25,  der  Ab- 
deckung des  Dachs  Luc.  5,  19;  der  fogenanntetr  GGter- 
gemeinfehaft  der  erßen  -Chrilfen  zu  Jcrufalem  Apoftulg. 
a.  4  u.  5  und  andern  Einrichtungen  derfelben,  die  vor- 
nehmlich in  der  Apoftelgcfcbichte  und  dem  erflern  Brief 
an  die  Kortntbier  vorkommen.  Auch  find  die  dabin 
einklagenden  Anmerkungen  zum  Tbeil  nicht  ganz 
richtig,  weuigftens  nicht  bestimmt  genug;  wie  z.B.  in 
deu  l'melect.  inLucamS.  10$  von  den  ypnuupriZvi  und 
yt-  m  kx* ,  welchen  hier  die  Verfertigung  der  Contracte 
be\  gelegt  wird,  und  iiemit  unfern  Advocaten  verglichen 
werden;  S.  Iii  von  den  mo?£  ri  waifwvo;,  die  nichts 
anders  als  Galle  feyn  folleo;  S.  231  vom  Evangelio  fe- 
cui'tluin  Hcbracos,  welches  zu  einer  hebreifchen  Ueber- 
ftlzung  de*  Ev angeln  Matthai  gemacht  wird;  S.  335 
von  den  luu-ioifcben  Verlionen  der  heil.  Schrift  vordem 
Hieronymus,  dergleichen  fall  jede  anfehnliche  Gemei- 
ne ein«;  a.idcre  gehabt  haben  foll,  fo  dafs  es  damals 
mehrere  rerßoAcs  vulgatas  gegeben  habe  u.d.g.  m. 
Ee 
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Alle  verliebende  Erinnerungen  hatten  blofs  den 
Zweck,  den  Auslegercharakter  des  verewigten  Morus* 
wie  er  Wenigftcns  in  diefen  Vorlefungen  ericheint,  und 
zugleich  denen  jenigen ,  die  lieh  ihrer  bedienen  wollen« 
zu  zeigen ,  woririn  fie  mehr  oder  Weniger  von  ihm  ge- 
Jcißet  finden  werden.  Um  alles  kurz  zufammen  zu 
ziehen  :  wenn  er  hier  io  der  Kritik  desN.  J.  nicht  olle« 
gclcißet  hat,  was  man  in  Abficht  auf  alle  merkwürdi- 
ge Lefearren  und  in  Abficht  auf  den  Gebrauch  hifiori- 
fcher ZeugnilTe  wtinfehen  möchte:  fo  rechtfertigte  ihn 
der  Zweck  fo  Icher  eigentlich  curforifchen  Vorlefungen 
über  die  Wahl  deflen ,  was  er  gefagt  hat,  und,  nach 
Ree.  Einficht,  wird  der,  welcher  fleh  etwas  auf  diefc Kri- 
tik verficht,  nur  feiten  anders  als  M.  über  den  Vorzug 
der  einen  Lefeart  vor  der  andern  urtheilen  können. 
In  Abficht  auf  Beßimmung  und  Darftellung  des  Sinnes 
mag  feine  Methode  ihre  Unbequemlichkeit  haben;  feine 
Anmerkungen  enthalten  doch  immer  einen  grofsen 
Schatz  fehr  treffender,  zumThcil  neuer  Erläuterungen, 
lind  gehören  unter  das  Beße,  was  über  das  N.  T.  ge- 
fagt worden  iß.  In  hifiorifchen  oder  auf  dfcrgleicben 
Unterfuchungen  und  Bemerkungen  fieb  gründenden 
Stellen ,  wo  nicht  etwa  blofs  Kenntnifs  des  gricchi- 
fchen  und  römifeben  Alterthums  zureicht,  wird  man 
fich  lieber  nach  andern  Auslegern  umthun,  die  für  die- 
fes  Fach  eigentlich  gearbeitet  baben. 

Noch  iß  übrig,  etwas  über  die  obengenannten  Aus- 
gaben diefer  Vorlefungen  zu  fagen.  —  Die  Praelecit.  in 
epißolam  ad  Romanos ,  welche  Hr.  Prof.  Reck  mit  einer 
bey  aller  Kürze  fchönen  und  zweckmässigen  Vorrede 
begleitet  bat,  worinn  die  Methode  und  der  Charakter 
diefer  Vorlefungen  fehr  treffend  vorgeßellt  wird ,  und 
bey  welcher  fich  noch  ein  Anhang  über  die  Stellen 
Ephef.  2, 3.  Job.  3,  6\  Phil.  2,  I— II  und  Matth.  7,  22 
befindet ,  find  die  neueßen  und  von  M.  felbft  am  mei- 
ßen  ausgearbeitet;  wo  auch  die  Vcrfuche  neuerer  Aus- 
leger noch  mehr  als  in  den  andern  beuutzt  worden  lind. 
Daher  iß  auch  manches  z.B.  bey  Kap.  6, 19  und  9,  I.  2 
deutlicher  vorgeßellt  und  befiatigt  als  in  der  deutfehen 
Erklärung  (No.  2) ,  die  aus  den  Vorlefungen  verfchiede- 
ner  Jahre  zufaiuuiengetragen  iß.  Diefe  letztere,  wel- 
che die  neueßeu  Erklärungen,  die  M.  gab,  gemeinig- 
lich in  »inen  Anhang  hinter  den  Kapiteln  ßellt,  hat  da- 
gegen wieder  Manches,  was  mancher  in  den  Praelect. 
ungern  vermiflen  wird,  wie:  den  Beweis,  dafs  Kap. 
I,  17  tfc  vkiv  fo  viel  fey  als  gegen  dieGLiubeuden,  die 
Gründe  S.  co  für  die  Milderung  der  Redensart :  dafs 
Gort  die  Menfihen  dahin  gegeben  in  Sünden,  die  Ver- 
gleicbuug  de-*  Ausfprüche  Pauli  und  Jacobi  über  die 
ä Mxiwiiqvtv  it'rtvc S. 47,  die  Beyfpiele  aus  griechifchen 
ScbrifdUlletft,  dafs  ccyx.\tiftv  rtvx  at  rt  heifse :  einen 
einem  Scbickfal  überladen,  S.  173  u.a.m.  Uebrigens  iß 
uns  in  diefer  Erklärer g  fo  wenig  als  in  der  über  die 
Brvfe  an  die  Korinther  (No.  3)  etvas  aui^eftofseu, 
worinn  der  Herausgeber  die  Meynung  feines  Lehrers 
inifsrcrßanden  zu  hüben  fchiene. 

Die  Verfio  et  Expl.  Jctuum  Apofi.  (No.  4)  hat  Hr. 
Prof.  Dindorf  nicht  nur  mit  manchen  Anmerkungen  von 
Morus  felbft  vermehrt,  welche  noch  aus  frühern  Lectio- 
uen  über  diefes  Bach  die  Erläuterung  diefe«  und  jene« 


Umßandec  nachholen  und  ihn  naher  erklären,  fondern 
auch ,  auf  Verlangen  des  Verlegers ,  mit  feinen  eignen 
Zufutzen.  Jene  find  von  keinem  befondern  Belange 
und  vermuthlich  deswegen  in  feinen  fpatern  Vorlefungen 
weggelafl*en  worden,  weil  fie  ihm  felbft  entbehrlich 
fch jenen ;  auch  würde  Ree. ,  wegen  der  oben  erwähn- 
ten Mangel  in  M.  hifiorifchen  Erlauterungen,  die  Scho- 
lien über  diefes  Buch  nicht  an  die  Spitze  der  übrigen 
ficllcn.  Die  Dindorfifcben  Zufatze,  welche  ibeils 
unter  dem  Texte,  tbeil«  in  angehängten  Supple- 
menten erfebeinen,  find,  zumal  im  zweyten  Thcile, 
ganz  zahlreich.  Ob  die  meiften  Lefer,  welchen  es  um 
Morus  Erklärungen  zu  thun  iß,  diefe  Vermehrungen 
fo  gar  gern  fchen  werden,  läfst  Ree.  dahin  gefiel It 
feyn;  denn  fie  vermehren  den  Preis  des  Buchs  und 
fclieinen  dem  Zweck  einer  kurzen  Erläuterung,  die  er 
iu  feinen  Vorlefungen  geben  wollte,  um  fo  weniger  an- 
genierten,  -als  M.  fich  gefliflenilicb  enthielt,  mehrerer 
Ausleger  Meynungen  aufzuteilen.  Hatte  der  Heraus- 
geber ja  Zufatze  machen  wollen:  fo  hatte  man  lie  al- 
lenfalls da  wünfehen  mögen,  wo  Morus,  zumal  in  hi- 
fiorifchen Anmerkungen ,  nicht  alle  billigen  Wünfche 
erfüllt  hatte;  oder  wo  wirklich  andere  vor  oder  nach 
ihm  manches  befler  ins  Licht  gefetzt  hatten ;  und  ind>e- 
fem  letztem  Fall  hatte  der  Kern  derfelben  oder  das  Aus- 
crlefenße  Concentrin  beygebracht  werden  mögen.  Aber 
fo  fcheint  er  fich  felbft  keinen  recht  beßiminten  Zweck 
vorgefetzt  oder  ihn  nicht  vor  Augen  behalten  zu  haben, 
Anmerkungen,  die  ihm  eigen  waren  und  irgend  ein 
neues  Licht  auf  das  Buch  würfen,  find  Ree.  nicht  vor- 
gekommen; und  man  findet  hier  blofs  eine  Sammlung 
von  mancherley  Anmerkungen  meiftens  der  neueften 
Ausleger ,  eines  RofenmülLrs ,  Fifchers ,  Lufnert, 
SM  ufners,  Eiclthornt,  Eikermanns  u.  a.  m.  bisweilen 
mit  hinzugefügtem  Unheile  des  Herausgebers,  bald 
kriti fchen,  bald  philologifebco  Inhalts,  bald  zur  Er- 
läuterung der  Sachen.  Ein  grofserThell,  zuraalinder 
erßern  Hälfte  iß  doch  gar  zu  bekannt,  und  kann  kaum 
für  andre,  als  die  erlten  Anfänger,  da  ßehen.  Wer 
würde  liier  blofs  angegebene  Ucbcrfctzungen  von  Beza, 
Qißelio  etc.  oder  Anmerkungen  aus  Sclüeufners  Lexi- 
con,  den  RofeHmvlieriJtlun  Scholien  und  dergleichen 
Büchern  erwartet  haben,  die  fogar  in  aller  Anfäugcr 
11  Juden  find?  Wer  die  Weitläufigkeit,  mit  der  man- 
che, fehr  gezwungene,  Erklärungen,  wie  z.B.  Lakt~ 
vnchers  über  das  bprachenphanomen  Apoftelg.  s  aufge- 
führt werden?  Und  wo  wirklich  neuere  Ausleger  eine 
neue  Bahn  cröinet  hatten,  wie  bey  den  gedachteu/r«»- 
den  Sprachen,  wozu  kann  da  die  blofse  Erzählung  fol- 
cher  Meynungen  dienen,  wodurch  der  Lefer  doch  nicht 
lernt,  mit  Ueberzcugung  fchwierige  Mellen  verliehen 
und  fich  die  Schwierigkeiten  aufzulegen?  fo  wenig  wir 
auch  den  Flei fs  des  Herausgebers  verkennen. 

Die  Praelect.  in  fiacobi  et  Petri  epifloUts  (No.  5), 
wenigftens  die  errtern,  utufs  Ree.  unter  die  büßen  die- 
fer Vorlefungen  rechnen.  Faß  fcheint  es,  dafs  die  häufi- 
gem Schwierigkeiten  des  Sinns  diefer  Briefe  de»  Fleifs 
des  gelehrten  Auslegers  gefcharft  hätten.  Die  Lefcar- 
ten  lind  da  noeb  Hcifsiger  unterfucht,  mehrere  nicht  ge- 
meine Erklärungen  gegeben,  die  ßegrifle  geflirteut- 

l:cher 


Digitized  by  Google 


No.  Vfi.  OCTOBERI79S» 


221 

lichcr  verdeutlicht,  auch  die  Paraphrafen  gehäufter. 
Bey  den  Briefen  Petri  feheiot  fich  M.  mehr  auf  da« 
Nothdürfüglte  eingeschränkt  7.u  haben. 

I»  den  AcYoaJ.  in  Epp.  ad  Quint,  et  Ephef.  (No.  6.} 
zeigt  Geh  ein  fehr  merklicher  Uuterfchied.  Die  Scho- 
lien über  jenen  fo  fchwereu  Brief  find  verhältnifsmafsig 
äufserft  kurz,  und  werden  dem  nach  Ueberzeugung 
Irrebend en  Lefer  feiten  Genüge  thun.  Es  feheinea 
frühere  Vorlefungen,  die  der  Vf.  zu  revidiren  und  wei- 
ter  durchzuarbeiten  keine  Gelegenheit  gehabt  haben 
inae  Mit  den  Erlauterungen  des  Briefs  an  dieEphefier 
kommen  fie  in  keine  Vergleichung.  Einige  wenige 
Stellen  ausgenommen,  kennt  Ree.  nichts  Befferes  über 
nieten  letztern  Brief;  und  woraus  man  das  eigne  Gute 
der  Methode  des  fei.  Morus  könnte  beffer  kennen  ler- 
nen. Die  wenigen  Koten,  wekhe  der  Herausgeber  hin- 
zugefügt  hat,  lind,  aufser  den  Excerpten  aus  des  Vf. 
letzten  Programmen  über  K.  4,  11—17,  blofs  litcrari- 
fchen  Innhalts  und  von  weniger  Bedeutung. 

Die  Prael.  über  den  Lucas  (No.  7)  enthalten  auch 
nur  das  Nothdürftigfte ;  und  warum  fie  Ree.  nicht  zu 
dem  vorzüglichften  Nachlafs  des  verewigten  M.  irech- 
nen  könne,  ift  aus  dem  oben  über  die  Mängel  di'r  bilto- 
rifchen  Anmerkungen  Gefaßten  leicht  zu  erkennen. 
Doch  wer  wird  von  dt-w.Manue  nicht  gern  annehmen, 
was  er  wirklich  gegeben  hat! 

Lcmtc ,  b.  Barth :  Ccmmentaticm.es  theologicae  tditae 

a  Soft.  Cafp.  Veithufen,  Ecclefiis  facrisque  Ducat. 

Brem,  et  Verdenf.  Praefecto,  Chrijliano-Theoph. 

Kuinoel,  Prof.  Lipfienfi  et  Georg.  Alexand.  Ruperli, 

Gyranaf.  Stadenfis  Rectore,    Volumen  I.  1794. 

lAlpb.  ui  Bog.  — Vol.  II.  1793.  lAlph.  10V  Bog. 

gr.8-  (Jeden  Bandes  Ladenpreifs  ij.  Praoumera- 

tionspreifs  l  Rthlr.  in  Golde;. 

Da  manche  treffliche  gelehrte  Abhandlungen ,  die 
auf  Univerfitätcn  gefchrieben  werden,  feiten  zur  Kcnnt- 
nifs  und  in  die  Hände  derer,  die  fie  zu  fchätzen  wiflen, 
komnrten:  fo  ift  die  Abficht  der  Herausgeber  diefer 
Sammlung,  ältere  und  neuere  Schriften  diefer  Art,  wel- 
che ihnen  und  andern  gelehrten  Mannern  einer  reuen 
Auflage  würdig  foheinen;  nebft  andern  gedruckten  und 
tingedruckten  kleinen  lateinifch  gefihriebeuen  Schriften 
theologifchen ,  fonderlich  exegetifchen  ,  Innhalts,  von 
in  -  und  ausländifchen  Gelehrten,  fo  zusammendrucken 
zu  laffen,  dafs  alle  Leipziger  Mcffen  ein  Band  von 
gleicher  Stärke,  wie  vorliegender,  erfcheineu  foll.  An 
lieh  bedarf  diefes  Inftitut  keiner  Empfehlung,  da  meh- 
rere vou  dergleichen  Schriften  oft  fchwer  zu  bekommen 
find,  und  von  den  Herausgebern  gewifs  erw  artet  wer- 
den kann ,  dafs  fie  theils  nur  würcHge  Schriften  diefer 
Arr,  theils  nicht  gar  zu  bekannte,  aufnehmen  werden; 
welches  fchon  beide  gegenwärtige  Theile  beftätigen. 
In  diefer  neuen  Ausgabe  bekommen  mehrere  diefer  Auf- 
fatze  dadurch  einen  neuen  Werth,  dafs  fie  fehr  ver- 
mehrt und  manche  ganz  umgearbeitet  erfcheinen.  Wir 
wünfehen  nur  zur  Ehre  unfers  Vaterlandes  und  zum 
Vor« heil  der  theologifchen  Wifieofchaften,  dafs  der  Ab- 
gang diefer  Sammlung  ihrem  Wer the  entfprechen  möge. 


Die  meifteo  jetzt  bereits  abgedruckten  geehrten 
Abhandlungen  dienen  zur  Erläuterung  der  heil.  Schrift, 
und  einige  fchlagen  in  die  Kirchengefchichte.  Da  He 
aber  mehrentheils  fchon  vor  mehrern  Jahren  erschienen 
und  durch  gelehrte  Anzeigen  bekannt  worden  find:  fo 
kann  fich  Ree.  bey  den  meiften  auf  eine  blofse  Anzeige 
einfehränken,  und  wird  nur  bey  einer  verweilen .  die 
hier  zuerft"  gedruckt  ift, 

Im  erßen  Bande  ftehen  17  Abhandlungen.  l)Herrn 
Oberhofpredigers  V.\Reinliard  zu  Dresden  Esplanuiio 
lociSef.  A7.I— 5.  Wittenk  I?83  g™*  umgearbeitet. 
2)  Herrn  D.  Veltkufen's  Programm :  Hymnus  gfcf.  cap. 
XXVI.  Helinftädt  1778.  3)  Herrn  Prof.  Schnurrer  s  Dijf. 
pkihbgka  ad  Pfilmum  LXXF1IL  Tübingen  1790. 
4)  HerVn  Rector  Ruperti  Pfcilmus  XVI  varietate  lectio- 
nis  et  perpetna  adnotatiw  illuflratus ,  Conrnentarit  m 
Pfahnos  Specimen  l.  Diefer  Auffatz  über  den  i6ten 
Piohn  ift  im  aten  Bande  No.  5  fortgefetzt  ond  erfcheint 
hier  zum  erften  mal.  Voran  geht  eine  lateinifene  Ueber- 
ferzung  mit  untergefetzten  -Parallelftellw  aus  andern 
Pfalmen.  Bey  dein  aten  Vers,  wo  Hr.  R.  bey  rOOS 
die  Ergänzung  ^33  mit  Recht  hart  findet,  glaubt  er 
man  dürfte  wohl  die  Worte  anders  abthcilen  und  lefen 
Hin1  ^Cfc»  iKam  ^  «kfrraio  benignitatem  3'' 
howe,  a^n  ""«eh  dem  Hebräifchen  Sin  nehmen,  fo 
fafeinum,  blanditiam,  gratiam,  cemitatem  bedeute; 
und  beym  3teu  Vers  wagt  er,  nach  Prüfung  aller  an- 
dern bisherigen  Verfuche,  fo,  ohne  alle 
der  Wörter  felbfi,  zu  lefen: 

^3  OtfN  Q  n^'N  ontfnpW 
03  -»san  Sd  vwtnn  non 

Pifx  dei  cultoribus  ftticitas  rfl  in  terra  (h.t.  PtUaeflina); 
eos  et  magnifacio,  vnice  Ulis  delettorj  wobey  *VTr4 

contrahirt  flünde  Hau  n^NN  und  man,  wenn  man  das 

1  vor  diefem  Worte  im  Texte  nicht  durch  etimn  geben 
wollte,  allenfalls  das  1  am  Ende  dcflelben  zu  den  fol- 
genden ziehen  und  03  "»Sffln  ^  gebcn  könnte: 
praevalet  h.e.  magna  efi  oblectatio  mea  in  Ulis. 
Der  Anfang  des  5ten  V.  möchte  heifsen  ?(3^  u.  f.  f. 

P  luri-.num  Jibi  eontrahunt  mali,  qui  atiud  f. 
c  011t  rar  tum  docenj,  nach  einer  aus  den  verwandten 
Dialectcn  bekannten  Bedeutung  des  rad.  -|nß.  docere. 
V.  7  überfeUt  er  mit  dem  Syrer  ^Uin  «m/«/«tt  mihi, 
und  den  Befchlufs :  noctu  etinm  agitor  eodem  animi  af- 
/,,•!»,  da  ja  eigentlich  acuere  iß  und  daher  acuer* 
animmt.  Wenn  er  den  v.  10  giebt :  jiam  orco  mehaud 
tmdfi.  nen  pemitles,  nt  phu  cultor  tuus  Jepukro  con- 
datur  d.i.  du  wirft  mich  nicht  fchon  ft  erben,  fondern 
noch  lanje  leben  JafTeo:  fo  zeigt  er  unter  andern  fehr 
wohl,  dafs  nn\Ö  eigentlich  eiffe  Grube,  ein  Sumpf 
fey,  daher  es  auch  von  Grabhölen  gebraucht  werde  ; 
yEe3  twd 
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und  T.lt  nimmt  er  dl«  faturationem  gaudü  coram  fade 
twa  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Tempelbefurha, 
dafs  der  Sinn  fey :  ich  werde  »ich  noch  rechi  freuen 
So  deinem  Tempel.  Nach  allem  wird  der  gaoce  Pfalm 
nicht  auf  Chriltum  gezogen,  fondern  für  den  Ausdruck 
eines  frommen  ifraeliten  erklart,  .der  feine  Freude»  iu 
PalÖftioa  leben  und  Gott  in  feinem  Tempel  anbeten  zu 
können,  erklaret  und  Gott  bittet,  ihn  lauge  diefes 
Glück  geniefsen  zu  laflen;  eine  Meynung,  die" für  einen 
unbefangnen  Lefer,  der  nicht  Nebenideen  in  den  Text 
fchiebt,  viel  Gefalliges  haben  wird.  Die  vielen  fcbo- 
neu  Erläuterungen ,  die  Hr.  R.  heybringt,  -müden  wir 
übergeben  und  uns  begnügen,  das  ihm  vorzüglich  Eigene 


3*4 

Stiiudlin  theologiaa  moralis  Ebraeontm  ernte  Chriflum  Ui- 
ßoria.  Gotting.  1794.    jo)  Hr.  D.  Storr  Pralufio  de  con- 
iPa  ' 


gans 

üiff-  Marciomm  Pauli  rp.  et  Lucae  Evangelium  adulte- 
raffe  dubitatur,  ebendaf.  1788-  7)  Herrn  D.  Storr 
tomncntatio  loci  1  Tim.  3.  16.  Tübingen  178g.  g)  Uru. 
D.  Planck  Obfarvationes  in  prhnam  doctnnae  de  nnt*ris 
£hrifli  hifloriam.  Gortingen  1787  u.  89.  .9)  Hrn.  D. 
Staeudlin  doctrinae  de  fuhtra  corporum  exanimatorum  w 
flauratione  anteChrjflwn  hißoria,  Gotting.  1793,  joJJIrn. 
Prof.  KuinoVs  Expticatio  tpißolae  Pauli  ad  Titum.  Leipz, 


fenfu  epißtslarum  Pauli  adUebraeus  et  Geisas.  Tübingen 
1781.  II)  Hrn.  Mag.  Cor.  Chrifi.  Flatt  Dijf.  dt  noüone 
vocis  ßttaikux  nov  iaxvuv.  Tübingeu  1794.  13}  Hr.  Prof. 
Gnofr  Animadtcrfio'nes  criticae  ti  phüotogicae  ad  locä 
auaedam  Vet.  Trß.  Tübingen  1792.  —  Ein  Regifter  der 
im  erfien  Bande  erklärten  Schriftftellen  macht  den  Be- 
fehl ufs. 

XATÜRGESCHIC  II  TE. 

GöTTrwcKN,  b.  Vandenbock  u.  Ruprecht:  Sertum 
,  «■  Uamnavaranum  feu  plantaerariures  quae  in  hortis  r$- 
giit  Hannooerae  rhi\is  coluntur.  ueicripus  ab  Hern- 
rico  Adulpho  Schräder,  delineatae  et  fculptae  a 
Joanne  Chrißaphoro  Wendland.  Volare.  I.  Fafcicu- 
ius  L  3  Bogen.  6  illum.  Tafeln.  1795.  gr.  Fol. 

Bey  jedem  koftharern  Unternehmen  ftirdie  Naturge- 
frhichte  follte  man  itnmer,  wie  hier  gefcheben  ift, 
darauf  bedacht  feyn,  alles  zu  vermeiden,  was  nicht  der 
Wilfeufchafr  neuen  Zuwachs  zu  geben  vermöchte.  Die 
fecha  biet  abgebildeten  und  be/ihriebnen  Pflanzen: 
proteaflrobiliuo,  Solanum  xanthocarpun,  Sophora  tun- 


1788  0«  9°  N-  *2  itn  zweyten  Bande  diefer  Sainrn-  <ea,  tiermannia  hirfuta,  Hermannia  micans ,  und  Sali- 
lung  geendigt  ift.  Ii)  Herrn  Ö.  Rofenvtüüers  Erlangi- 
ftbea  Programm :  Chrifins  xxrx  irvevau  xyix<rvv»i  cLxUt- 
rrtus  fiüns  dei  Rom.  L  4.'  178I.  12)  %}o.  Frid.  Schmidii 
fjeamen  Integrität is  dttorum  priorum  capitnm  Matthaei, 
Lipf.  179.J.  13)  Hrn.  Geh.  K.  B.  D.  Griesbach  dop- 
pelte Commentatin .  qua  Ward  Evangtlium  tat  um  e  Mat- 
thaei et  Lucae  commentariis  decerptum  effe  moußratur. 
^fenae  1789  u-  9©-  die  hier  fehr  anfehnlich  vermehrt  ift, 
da  derVf.  feine  Meynung  gegen  die  Einwendungen  des 
Hrn.  D.  Storr  und  Hrn.  Hoff.  EicMiorn  vertheidigt  und 
über  deren  entgegengefetzte  Meynungen  viele  erheb 
Siehe  Anroetkuygen  gemacht  hat.  14)  Des  Je).  Prof. 
Scharfenberg  Viff-  $oannt  ■Philopono  Tritfieifmi  de- 
fenfare.  Lipf.  1768.  15)  Hr.  Prof.  Fuhrmanns  zu  Kiel 
Diff.  de  toncinnitate  in  epiflola  Pauli  ad  Romanos.  Lipf. 
J776.  16)  P«  fei.  D.  Voderlein  Commentatio  ad  tocum 
Pauli  Rom.  WH.  19— 25-  Jeno  17)  Hrn.  «eniors 

D.  Hufnagel  zu  Frankfurt  Diß.  in  Pp.ltnum  XML  Er- 

langen  1789- 

J)er  zweute  Band  enthalt  folgende  Stücke  1)  Herrn 
O  H.  P.  Reinhard' i  vermehrt«  Symholnm  ad  hiteipr.ta- 
Hontrn  Pßlmi  fexageßmi  .octavi.  .Wittenb.  177s.  79- 
2)  Hrn.  -Prof.  Löfner'i  commentat.  de  domo  arbn  ad 
Matth.  33,  38  ttLuc.Xm.  85- Lipf.  1769,  revidirt  und 
etwas  vermehrt.  3)  Hr.  Prof.  Schnurr, r  Obfervatioimm 
*d  vaticinia  Serrmiae.  Pars  f.  Tübingen  4793.  4)  Hrn. 

fen  Erklärung  der  Strmnnum  Eliae  Bufitae  ex 


V.  Velthufei 

$obi  cap.  XXXll-XXXU.  beide Theile,  Roftock  I7S9 
u.  90.  6)  Hr.  D.  Rofenmüller  DiJ-  de  vocabuli  iuSft» 
in  libris  N.  T.  värio  vfu.  Erlangen  177g.  7)  Oes  fei. 
Prof.  Sehne  £)ijf.  de  refurrectione  carnis  interpreta'Ja 
cap.XV.  «piß.  l  ad  Connthios.  Altona  1788.  8)  Hrn. 
D.  Griesbach' s  .(verbeflerte)  commentatio  de  Ämiginiirus 
ludaicis ,  quibus  auetor  epiflolae  ad  Ebraeos  in-dejeriben- 
da  Mejfiae  provincia  vfm  eß.  Jena  1792-    9)  Hr.  D. 


dago  viseofu  find,  mit  Ausnahme  der  crltern,  fammt- 
licb  neu,  und  alle  Ii  ad  noch  nitht  abgebildet.  Der 
Fleifs  und  die  Talente,  fowohl  des  Belchreibers  als 
Zeichners,  machen  beiden  Ehre;  von  letzten»,  welcher 
felbft  Obergärtner  zu  Herrenhaufen  ift,  läfst  lieh  etwas 
mehr  erwarten,  als  man  von  einem  blofsen  Künftler,  dem 
die  Gegenßande  zu  fremd  find ,  verlangen  kann.  Ge- 
nauigkeit, Beltiuimtheit,  und  Sauberkeit  find  in  Uen 
Figuren  unverkennbar,  einige  fortgefetzte  Hebung  wird 
aurh  (He Sanftheit  de*  Ausdruck«,  und  die  lichereDar- 
ftellung  der  mikrofkopifthen  Thtile  erreichen  lafTen; 
zumal,  wenn  nicht  alles  reit  dem  Scheidewaflcr  gear- 
beitet, fundern  auch  auf  die  kalte  Nadel  und  den  Grab- 
ftichel  gerechnet  wird.  Hr.  S.  hat  alle  Haupttbeile  der 
Arten  genau  befchrieben,  und  zujleirb  Bemerkungen 
zur  Kritik  dorfelben  beygefügt.  Den  generifchen  Cha- 
rakter von  Sophora  und  Protca,  fo  wie  von  Solidago, 
hat  er  zu  verbeflern  gefucht.  Mit  allem  Recht  verwirft 
er  das  (ohnehin  im  Pflanzenreiche  uirgend  exiflirende) 
Stau  :  uvdum  bey  Protea,  und  nimmt  dabey,  mit  Gärt- 
ner, eine  Sainaram,  oder  was  noch  beffer,  und  weni- 
ger umftandliih,  auch  Heilerer  iii,  jnitGmdin,  eine 
Nufs  an.  In  der  Vorrede  fagt  er  einiges  über  den  Her- 
renhaufer  Garten.  Er  enthalt  an  fremden  Gewächs- 
hauspflanzen auf  atec»  und  darunter  an  perennirenden 
J50Q.  Mimofa  Lebbeck,  der  BcfelpfefTer,  und  das 
Zuckerrohr  haben  eine  Hohe  von  ig — 30;  SUrculia 
plüammles,  Ci,iharexi;V>n  qitadrangulart ,  »  cinereum, 
Abrät*.",  augtsjlum , '  llibiscus  mnl^bäis  und  diverfifolius, 
eine  lluhc  von  3;  ,  uu  1  das  Bambusrohr  eine  Hube  von 
40  Fufs.  Es  b\  zu  nvüakbea ,  dafs  die  Theünabme 
des  Publtcums  die  Verfafler  in  <ren  Stand  fetzen  möge, 
,die  aufserordeutlichc  üelegenl>eit  zum  Befien  der  Wif- 
fenfcluift  anzuwenden,  wie  man,  nach  vorliegender 
Probe,  wohl  fieht,  dafs  es  ihnen  möglich  wäret 
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Sonnabends,  den  31.  Octoier  1795. 


PHILOSOPHIE. 

Jeha  and  Leikjo.  b.  Gabler:  Ueber  das  Recht  des 
Volks  zu  einer  Revolution.  Von  Sakan»  Benjamin 
Erhard.  Doctor  der  Median  in  Nürnberg.  1795- 
194  S.  8. 

Diefe  fcharffinnige  und  fufserft  lefenswürdige  Ab- 
handlung über  einen  allgemein  iutereflanten  Ge- 
genwand bat  vier  Abfchnitte:  1)  Deduction  der  Men- 
fc he nr echte.  2)  Geber  das  Recht  zu  einer  Revolution 
überhäuft.  3)  Ueber  den  Begriff:  Volk.  4)  LVber  das 
Recht  des  Volks  zu  einer  Revolution.  Im  erftcn  Abfcho. 
ftellt  der  Vf.  mehrere  eigentliche  Bedeutungen  des 
Wortes :  Recht,  (als  Subflantbmm  und  Adverb'w*.)  wie 
fich  deflelben  der  richtige  Sprachgebrauch  verfehle- 
dentlich  bedient,  zufamtuen.  beftimmt  jedoch  das,  was 
allen  diefe n  Bedeutungen  gemein  ift  (S.  4-)t  nicht  nä- 
her, als  „dafs  fich  bey  ihnen  das  Erlaubtfeyn  als  eine 
„vorauszufetzende  Bedingung  befinde;"  (h  il  auch 
mehrere  Beftiramchcit  wohl  fchwerlicb  zu  erlangen, 
wenn  man' nicht  auf  die,  dem  fubfuroirenden  Urtheil»', 
ob  etwa*  recht  III  oder  nicht,  jederzeit  vorgefchriebe- 
ne  Verbandes- Regel  (Maxime)  Rückficht  nimmt,  wel- 
che eben  das  Eigentümliche  des  Rechten,  dafs  es  kei- 
nen Comvarativus.  (wie  fchön,  edel  und  gut)  geßattet, 
an  die  Hand  giebt. )  Nach  dem  Vf.  kann  daher  ein 
Recht  richtig  fo  erklärt  werden :  „dafs  es  eine  gefetz- 
„liche  Anerkennung  einer  unbefchraokten  Willkühr  in 
„gewiften  durchs  Gefcti  beftiramten  oder  von  demfel- 
„ben  nicht  befonders  ausgenommenen  Fällen  fey." 
(Man  lieht  leicht,  dafs  diefe  Erklärung  auf  dem  grösse- 
ren Felde  des  Erlaubten  nur  den  Platz  reinigt,  den 
einft  die  fchulgerechte  Definition  des  Rechts  einnehmen 
foll.)  Menschenrechte  nennt  der  Vf.  folchc,  „die  fo  be- 
nimmt find,  dafs  kein  Staat,  der  nicht  unmoralüch  ge- 
nannt  werden  raufst« ,  unterlagen  kann ,  fie  gefetzlich 
anzuerkennen,"  fie  werden  aus  der  Perfönlichkeit  je- 
des Menfchen  entwickelt,  und  in  die  Rechte  der  Sclbft- 
üandigkeit,  Freybeit  und  Gleichheit  (S.  59.)  gefetzt. 

Im  zweyten  Abfchn.  wird  erwiefea,  dafs  (wie  be- 
reits aus  des  Vf.  Erklärung  des  Rechts  folgt,)  niemand 
ein  Recht  habe,  eite  Revolution  anzufangen,  weil  ea 
kein  Gefetz  und  keinen  Richterftubl  gebe,  nach  und 
vor  welchem  über  ein  folches  Unternehmen  rechtlich 
ab^enrtheilt  werden  könne,  und  alfo  die  ganze  Unter- 
fuchung  keine  Rfcktj/ruge  fry.  (Diefer  Satz  ift  unbe- 
zweifelt  wahr,  und  er  fchliefit  gefetzliche  Vorkehrun- 
gen gegen  die  im  Staa<e  unerlaubten  Mittel,  deren  fich 
jeder  Revolutionär  bedienen  mufs.  gar  nicht  au».)  Es 

J.  L,  Z.  1795.   Viert«  Ba*£ 


wird  hier  aber  auch  noch  unterfucht ,  ob  es  nicht  Fälle  ge- 
be, in  welchen  man ,  (ünerachtet  man  kein  eigentliches 
Recht  dazu  habe,  doch)  recht  thue,  eine  Revolution  an- 
zufangen. (  Bekanntlich  bedienen  wir  uns  des  Prädt- 
cats:  recht,  es  mag  in  unferm  Urtheile.vom  Rechte, 
von  den  Sitten  oder  felbft  von  der  Pflicht  die  Rede 
feyn,  bezeichnen  alfo  damit  allgemein  die  Ueberein- 
ftimiuung  des  concreten  Falles  mit  der  abftracten  Re- 
gel, ohne  Rückficht,  ob  die  letztere  die  Regel  der  Ver- 
nunft, oder  eine  der  Regelndes  Verbandes  ift,  und 
alfo  durfte  der  Vf.  allerdings  feine  Frage  fo  (leiten; 
zweifelhafter  möchte  es  aber  feyn,  ob  man  fich  bey 
diefer  Unterfuchung  des  Wortes  rechtmäßig ,  (wie  S. 
69.)  bedienen  könne.  Ree.  getraut  fich  zu  behaupten, 
dafs  jemand,  eine  Revolution  anzufangen,  zwar  für 
feine  Pflicht  halten  könne,  dafs  er  aber,  wenn  er  fich 
auch  nicht  irren  follte,  dennoch  allezeit  widerrechtlich 
handle,  und  bürgerliche  Strtfe  verdiene.  Einer  von 
den  vielen  Fallen,  wo  Recht  und  Pflicht  nicht  einerley 
Weg  führen!)  Der  Vf.  behauptet  nun  fehr  richtig,  dafs 
eine  Revolution ,  als  ein  feinen  Folgen  nach  nicht  z« 
berechnendes  Unternehmen,  anzufangen,  nur  als  eine 
UandluiignurP/fcAfmoralifchmöglich  fey.  Diefe  Pflicht 
foll  8bcr  (S.  84.)  vorhanden  feyn,  wenn  nicht  anders 
als  durch  Umänderung  der  Grundgesetze  Ungerechtig- 
keit abgeftellt  und  Gerechtigkeit  möglich  gemacht  wer- 
den kann;  (d.  b.  wenn  die  GrundverfatTung  zu  ihrem 
Zweck  gar  nicht  mehr  tauglich  ift.  Ree.  follre  glau- 
ben, dafs  wenn  diefer  Fall  jemals  eintreten  möchte,  es 
einer  Revolution  gar  nicht  bedürfte,  fondern  das  Uebel 
lieh  von  felbft  höbe;  bis  jetzt  aber  hat  man  die  (es  noch 
von  keiner,  anch  der  verrufenßen,  Grtindverfefll:ng 
fagen  können,  theils  weil  niemand  als  der  Allwifleude 
darüber  in  concreto  ein  allgemeines  Unheil  fallen  kann, 
und  theils  weil  noch  keine  Grundverfaffung  fchlechter 
gewefen  ift,  als  die  Menfcheo,  die  fich  folche  haben 
gefallen  lalTeu,  alfo  gewifs  noch  Jahrhunderte  verflia- 
Csea  rauften,  ehe  für  ein  Volk,  das  noch  keinen  Sinn 
für  die  Befugniffe  des  Menfchen  bat,  die  Vernunft 
Grundgefetze  entwerfen  kann.  Wenn  Glückfei  ig  keit 
nicht  einziger  höchtler  Zweck  der  Menfchheit  ift,  (wie 
auch  der  Vf.  anerkennt,)  fo  lafle  man  der  Zeit  ihren 
Lauf;  die  thatigften  Urfachen  einer  belfern  künftigen 
Grund verfafTung  find  eben  diejenigen,  die  der  Aufkla- 
rung in  den  Weg  treten;  fie  vorzüglich  befördern  das 
Wacbsthum  diefer  köftlicheo  verbötnen  Frucht;  den« 
wo  fchon  Freyheit  und  Gleichheit  in  Anfehung  des 
Rechts  berrfcht,  gedeiht  ihre  weitere  Cultur  nitht,  nur 
ein  ewiges  Kämpfen  entwickelt  die  Kräfte  des  Men- 
fchen, und  durch  Trübfal  und  Noth  allein  wird 
Ann  liehe  Natur  für  ein  höheres  Leben  erzogen. 
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nicht  egoitlifches  lotereffe  an  einer  VcrbefXerung  der 
GrundvcrfaiVungeu  nrhmen  will,  mufs  fdcae  erwar- 
ten können,  und  Joü  den  jinihti/ihcn  F.influfs  feiner 
Veruunftideale  auf  den  Wirkungskreis  einfehranken, 
der  ihm  verfaflungsmnfsig  orten  bleib:,  um  f;ir  fich  und 
andre  7.u  handeln;  erir  dann,  wenn  bey  eicern  Volke 
die  Majuiirai  im  Befir/  und  Gebrauch  folcber  lieh  glei- 
chendni  IJiale  i!t,   wird  dL*  VerbeiTerum»  der  Grund- 
■verftl-lüii*  auch ■  pktjftfJi  möglich  und  wirklich.  Der 
Vf.  febeint  diefer  >i«yo:ing  fetbft  zu--i.ih.ia  zu  feyn, 
weuu  er,  bey  UarerlWhung  der  politifchen  Möglich- 
keit einer  Revolution  (S.  no)  fo  fchdii  fagt:  „Wer  da- 
„her  eine  poütifch  unmögliche  Revolutioo  ohne  bö- 
„flimmte  Veranlagung  unternimmt,  der  handelt  unrecht, 
,.uud  da  übrrLvtpt  'iL i»m.i  fuhcr        fta«.»,  d.i/j  eine 
„Revolution  gelinge*  wtrdi;  fo  hvuldt  jeder  unrecht, 
„d^r  eine  Rjtv  tlution  abfuhilich  hrrvorbriag  i»  will  und 
„einzig  handelt,   um  eint  iircolitthu  krvovzttb>ingcn. 
„Kur  daran  tbut  jeder  Meulch  recht,  dafs  er  fdne  Men- 
schenwürde venheidigt ,  daf*  er  andern  da«  Bey  fpiel 
„davon  giebt,  dafs  er  He  ihre  Hechte  lehrt,  und  data 
„er  ihnen  den  pflichtmäfsigen  Gebrauch  diefer  Rechte 
„einfehafft.     Iii  er  blofs  darum,  weil  er  als  wahrer 
„Menfch  fp räch  und  handelte,  Urfache  einer  Revolu- 
tion :  daou  wird  ihn  fein  GewiiTen  über  alle  Folgen 
„troiten,  und  fein  Verfuhren  wird  ihn  nicht  gereuen, 
„wenn  er  auch  der  Gewalt  unterliegt."   Der  Vf-  dringt 
"bey  diefer  Unterjochung  felbtt  nicht  unbedingt  auf  Vin- 
dicatiou  der  vorher  deducirten  Menfchenrecbte ,  und 
giebt  alfo  ihre  Unanwendbarkeit  bey  Revolutionsfallen, 
zu  deren  Befchünigung  man  fie  zuerft  vollltandig  aufzu- 
liegen verfocht  h»t,  zu;  es  wäre  auch  ungereimt,  wenn 
ein  aufgeklarter  Allste  eine  Revolution  anfaugen  follte, 
um  feiuem  Volke  die  Gedanken  -  und  Prefs-  Freyheil,  (die 
S.  Sg.  unter  die  abfohUen  Menfchenrecbte  gezahlt  wird,) 
zu  verfcbafl'en,  da  diefc  aufgeklarten  Nationen  erft  zum 
Beddrfniis  wird,  andern  aber  ein  völlig  unnützes  und 
alfo  feindliches  Recht  feyn  inOiste.  -   Neu  und  rich- 
tig      was  der  Vf.  S.  12 1  von  den  Folgen  eiuer  Revolu- 
tion lagt:  „Alles,  was  bisher  für  recht  gegolten,  wird 
,,bey  einer  Revolution  als  etwas,  was  eru  noch  zuun- 
^terfuchen  iR,  engefchen,  —  alles  Kigenthum  wird 
.,,durch  iie  problematisch  und  kann  uur  durch  die  Ga- 
,.r&utie  der  neuen  Regierung  wieder  (icher  werden." 
.fEiue  Revolution  ill  eine  Revi  ion  aller  angleichen 
Rechte,  uud  unterfeheidet  fich  cb^n  durch  dielen  Sfül- 
ltand  des  Rechulaufs  von  einer  Kelor.uniion. )  Der 
einzelnen  tretenden  Bemerkungen  lind  überhaupt  fo 
viele  tu  diefer  Schrift,  dafs  aneu  die  ausführlichste  An- 
Werth nicht  ins  gehörige  Licht  üelleu 


Im  dritten  Abfchn.  wird  der  Begriff  von  Volk 
■^S.  I45)  dahin  beftirumt:  „dafs  es  eine  Menge  Menfchen 
„fey,  die  lieh  wegen  Ueberei  oft  immun  g  ihrer  Sitten 
„vorzüglich  zufammenhalten  uud  von  andern  abfon- 
„dern."  Ree  hätte  gewünfeht,  dafs" der  Vf.  noch  einen 
Schritt  Weiter  gegangen ,  und  die  Sitten ,  die  eril  in  der 
Gefelllchaft  entgehen,  nicht  als  den  Grund,  /bndern 
als  die  Felge  der  grlelligen  . Verbindung  ang.  gehen, 
and  ihr?  fucceOWe  JinOiebung  den  erliexen  AiUiäiwei- 


geuden  Aeufscruogcn  des  allgemeinen  Willen«  zuge- 
ichrieben  hatte;   alsdann   wäre  der  Uebergang  zum 
Rechte,  welches  er  felblt  (S.  150)  zu  den  Sitten°  re  n- 
net, leicht  gewefen,  indem  die  deutliche  uud  thalige 
Aeufscrung  dieies  allgemcineu  Willeus,  der  die  Con- 
gruenz  der  erntelneu  Handlungen  mit  feiner  Rer  el 
(Maxime)  nicht  mehr  blofs  «  ünlcht,  foudero  fuA.it, 
die  Sitte  zum  Recht,  und  das  letztere  zuhi  poßtiv  n 
Rechte  machr,  wcüu  jene  Regel  beitimmt  und  uL'j  .a- 
derlic'i  icilgrfetzt,  (uud  die  Serge  Iut  ihre  iSeobachlung 
Beamten  dos  Staats  übertragen)  wird.    Daun  er^  ;i»c  es 
Jicb.  von  felbA,  wie  der  Adei  der  Meijnung,  (der  -b?y 
jedem  nicht  ganz  thierifcheu  Volke  aus  Achtung  lür 
l'erfonea,  welche  die  bey  ihrem  Volke  eben  für  Tugen- 
deu  geltenden  Fertigkeiten  in  einem  vorzüglichen  Ura- 
de  bclitzea,  entlieht,  und  zu  welchem  auch  Frieder 
und  Gelehrte  gerechnet  werden  fnuifeu  ,  wenn  man  den 
ursprünglichen  Sinn  des  Worts  Adel  nicht  (.wie  S.  15:) 
mit  feiner  jetzt  gewöhnlichen  en^-enn  Ucdeutung  ver- 
wechlclt.)  im  Staate  bald  zu  einem  Auel"  des  /kc'.ir 
wurde,  der  fich,  und  foviel  möglich  leinen  Anhang, 
dergeitalr  abfonderte,  dafs  den  Ueorigeu  der  Name  d^s 
Volks  iu  engerer  Bedeutung  allein  blieb.    (Der  Vf.  er- 
kennt felblt,  dafs  die  Staats  Verladung  diefen  allgemein 
angetroffenen  Untcrli  bied  zwifebm  Volk  und  Adel 
nicht  urfpr.inglich  veraolalsr,  fondern  dalscs  l:\  diefer 
Rücklicht  ein  zufalliges  Verhältnis  iit,  von  dem  man 
allo  den  Grund  weiter  hinauf  fuchen  mufs.)  Diefcs 
durch  das  hinzugekommene,  zum  Tbeil  fogar  erbliche, 
IL  cht  eril  aufialleud  ungleiche  Verheltuifs  des  (den  ur- 
Jprünglicheu  Sitten  aucn  in  diefer  Bedeutung  treuer 
bleibenden)  Volks  zu  leiueu  vornehmen  oder  höheren 
Standen  druckt  der  Vf.  uuu  nicht  unrichtig  durch  die 
Ver^leichung  Mmoreuner  mit  Majorennen  aus,  und 
thui  an  die  lettieru  uie  bociut  begründete  Foderuug, 
dafs  üe ,   wenn  iie  \  oruiuuder  der  übrigen  feyu  und 
bleiben  sollen,  vor  itmen  timuer  um  einige  Grade  von 
Cultur  und  inilicakeit  voraus  feyn  follen,  weil  fonft 
der  alie  Auel  ucr  Atcyaun^  in  eine  Nichtswürdigkeit 
des  Rechis  uuMjrtet.    Die  faiiuircunitat  des  Volks  gicbt 
der  Vi.  z^ar  als.  k1.»ki «-rJchuiüet  an;  er  luhnaberüie- 
fes  ungleiche  Vera^tuil»  uicU  auf  eiuen  (iu  Anfehung 
des  Advl»  iUt  >.e)  i»uug  ndlichiveigendeii,  des  Adels 
des  Riems  aürr  lo,;ai  ausclracklicheu)  Vertrag  zurück, 
da  doen,    nach  uo  Vtriiuniiidce ,  jedem  Verhältuifs 
wdlctuu.u^c  V\t:.a  ciu  Vertrag  zun  Grunde  liegen 
muls,  uii.i  le.nc  v\r^[cichuug,  (indem  diefer  Vertrag 
inauer  teoui  jic jini  .n^us  einge^aiigcn  ieyn  follte,  und 
deu  reelU-a  V^r^ug  der  höheren  blande  als  uncachlafs- 
lichc  Betiuigmjg  »ler  Verauuft  vorausfetzt.)  durch  diele 
Bei.imma^ij  tiicbts  verlöre,  als  die  lalkhe  Nebenidee, 
da.s  aas  Volk,  gkiu»  »«üreu  Unmündigen,  gar  keineu 
V\  Uieu  und  keinen  Mund  habe;  da  es  doch  uur  \on 
ihm  ub  iaiibt,  da. 00,  wenn  uud  wo  es  will,  Gebrauch 
ZU  tuaenvn. 

Schi  lchön  wird  es  im  4teo  Abfchn.  ausgeführt, 
dah  ciue  lUvoluuou  des  Volks  in  engerer  Dcdeutuof» 
keinen  andern  Zweck  habe,  als  die  Grund  Verladung 
zuüuiiUeu  d.»  Volks  zu  auderu;  und  dafs  die  höheren 
Sunde  an  djsxielbeu  l*lhil  Schuld  lind,  w  enn  Tie  ihren 
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Vorzug  nicht  durch  eignes  weiteres  F«>rtfchreiten  in 
Cu!t«r  und  Sittlichkeit,  loudern  durch  Aufhaken  und 
Bedrücken  des  nach  Vollbörtigkeit  ftrebenden  Vulbzu 
bpiau^ren  luchen;  fonft  aber  van  der  Aufklärung  des 
Volks,  wenn  fie  nur  mit  derrelben  gleichen  Schrill  hal- 
ten Wullen,  nichts  zubelörgen  haben. 

1)  Leipzig,  b.  Liebeskrad:    Vrrfuch  tiner  Dericliti- 
*  gvng  <ler  läeen  von  der  Vateilatutsliwe  nach  lian 
tikhen  ütundfatzen,  von  Hnnr.  Chrißoph  Stroftr, 
pVi.  atiiireuden  Gelehrten  in  Leipzig.  1795.  lo«S. 
kl.  8. 


war  zum  Nationalifmus  erweiterter  Egeifmus.  Er 
zeigt  darauf,  dafs  England  in  Europa  das  erfte  Land 
Mar,  in  c'  m  Vaterlandsliebe  aufkeimen  konnte«  und 
dafs  jetzt  Dänemark  anfange,  durch Geiltesfreybeit  und 
eine  gerechte  und  milde  Regiereng  dem  Patriotismus 
die  heile  Gelegenheit  zur  Entwicklung  zu  geben,  wel- 
che Mittel  auch  in  Preufsep  Patrioten  hervorbrachten. 
Sehr  gut  vorgetragen  find  die,  übrigens  bekannten, 
-Mittel,  durch  welche  fich  Vaterlandsliebe  bewirken 
läfst,  ohne  den  Egoifmus  zu  begünfiigen. 

Nr.  3.  hat  vorzüglich  Bezug  auf  Deutschland.  Der 


Vf.  echt,  wie  Ree.  glaubt,  fehr  vollftändig  die  Urfa- 
2)  Ohne  Druckort:  Ucber  Patriotismus.  I79S-  187».    eben  des  Verlalls  de*r  Vaterlandsliebe  in  Deutfchland 
kl.  S.  <  16  gr.)  durch.    Die  meiften.  die  er  angiebt,  mufsten  aber  nicht 

g)  NüRNBrnc,  b.  Grattenauer:  lieber  den  Verfall  der   fowohl  einen  Verfall,  als  vielmehr  einen  Mangel  von 

jeher  bewirken ,  weil  lie  (ich  zu  allen  Zeiten  vorfan- 
den, fo  lange  es  ein  deutfehes  Reich  gab ,  und  auch 
viele  ichon  bey  den  alien  deutfehen  Völkern  anzutref- 
fen waren.  Die  Urfa.hen  diefes  Mangels  an  Patriotis- 
mus, die  der  Vf.  naher  in  Betrachtung  zieht,  lind; 
Armuth  in  vielen  Gegenden  Deutfcblands;  der  Vf. 
fchrankt  lieh  hier  aber  nur  vorzüglich  auf  die  Armuth 
im FrankenJande  ein,  mit  der  er  am  befteu  bekannt  ift; 
Roheit  des  Geiltes;  Geringfehatz ung  des  Volks  ;  Man- 
gel an  Moralitut;  geographifchc  Eintheilung  und  Na- 
tienalbafs;  die  Veticbiedeoheit  der  Cultur  in  Deutfch- 
land, die  verfehiedeueo  Religionen,  die  Vergröfserungs- 
und  Streit fmht  der  Nachbarn,  und  die  Feindfeligkei- 
ten  gegen  einander,  wie  z.B.  dia  Fruchtfperre,  haben 
Deutfchland  gleicbfam  in  mehrere  Völker  getheilt,  die 
einander  oft  mehr  als  die  Ausländer  baffen;  Staatsver- 
faflung,  Gefetzgebuug.  Polizey;  es  giebt  keine  allge- 
meine Gefetzgebung,  die  Deutfehen  lind  in  einer  an- 
dern Stadt,  in  eiuer  andern  Graffchaft,  fihon  unter  einem 
andern  Recht ;  auch  wer  oft  von  einer  Regierung  in 
Deutfchland  verfolgt  ift,  wird  von  der  andern  aufge- 
nommen. Wenn  man  dies  alles  in  ErwÄguug  zieht; 
io  machen  die  Deutfehen  gar  nicht  eine  Nation  aus, 
hn!ien  kein  InterelTe  für  einander,  und  mögen  daher 
auch  Nichts  für  einander  dulden.  Eine  Bewaffnung 
der  deutfehen  Nation  ift  daher  eine  Chimäre,  und  könn- 
te, wenn  man  darauf  begehen  wollte,  unüberfebbare 
gefährliche  Folgen  nach  lieh  ziehen.  Die  Mittel,  die 
der  Vf.  zu  Bewirkuug  der  Vaterlandsliebe  angiebt,  find 
vorzüglich :  Gleiches  Recht  in  Deutfchland,  Abfchafl'ung 
zu  druckender  Abgaben  .  Aufklärung  und  moralifche 
ßil'iun,;  des  Volks  und  Einigkeit  der  verfchiedenen  Re- 
genten Deuifchlacds.  Diefe  Mittel  könnten  ihres  Zwe- 
ckes wohl  nicht  verfehleu ;  aber  ob  man  fie  je  verfu- 
chen  wird ,  dies  ift  eine  ganz  andere  Frage. 


I  nUrUinäihcbc  in  DeHtjdiland.  1795.  Vlll  u.  SOgS 
kl.  8-  *(i6  gr.y 

Der  Titfrrvou  Nr.  t.  giebt  durch  feine  Zweydeurig- 
keit  kein-i  grofse  Hoffnung  von  der  üründliclikcit  der 
angebellten  Ualehucbung.  Man  errath nicht  fo  leicht,ob 
die  Ideen  einer  VaterUndilitbe  nach  Kautifclien  ürwutjär 
tzen.  oder  ob  durch  die  hantifcbeoGmndfatzedie  Ideen 
derVater!aniisHrbe  berichtigt  werden  Mleu.  Auch  ifte« 
nicht  philolöphtfeh ,  eine  £<;richti»ung  nach  gewilVen 
Grund/atzen  zu  verfprcchti: ,  demi  dadurch  wird  es 
problematifch ,  cb  die  Berichtigung  die  Wahrheit  zum 
Ziele  haben,  oder  ob  Tie  nur  blofs  eine  Umbildung  der 
Begriffe  nach  gewiffen  Grundsätzen  feyn  wird.  Ferner 
kauu  noch  Kants  ßeitimmung  des  Worts  Idee,  nicht 
wohl  von  Ideen  von  der  Vaterlandsliebe,  fondern  nur 
von  Begriffen  von  dcrlclben  die  Rede  feyn.  Es  laffea 
fich  nath  diefer  Philofophic  nicht  die  Ideen  der  Vater- 
landsliebe nach  Grundfatzen  berichtigen,  fonderu  nur 
die  Idee  der  Vaterlandsliebe  darücllen,  Wcfern  diefe 
Philofophie  zugiebt,  dafs  von  der  Vaterlandsliebe  eiue 
Idee  möglich  fey.  —  In  der  Schrift  felbft  lindet  iich 
zwar  vieles,  dals  manche  Lefer  aufklaren  kann ,  aber 
diefe  Lefer  find  denn  folebe ,  die  nicht  viel  ven  der 
Kantifchen  Philofophie  verllehn.  Es  kommt  zuerft' 
das  gewöhnliche  von  Vaterlandsliebe  aus  Neigung  vor, 
dann  fol^t  ein  kurzer  Auszug  aus  Kants  Grundlegung 
zurMetaphyfik  der  Sitten,  dann  etwas  vom  gefelllchali- 
lichen  Vertrag,  und  darauf  die  Erklärung  der  Vater- 
landsliebe, dafs  fie  die  Tugend  fey,  durch  welche  wir 
„unfero  Handlungen  den  Pflichten  gegen  das  Vaterland 
„genial*  einrichten,  und  aus  dem  Grunde,  weil  es  tu- 
„lere  Pflichten  fo  verlangen,  ausübe."  Diefe  Pflichten, 
fo  wie  die  l'flichteu  des  Staats,  leitet  Hr.  St.  aus  dem 
bürgerliehen  Vertrag  und  aus  dem  Zweck  der  üelell- 
fch;:«  ab ,  der  kein  anderer  als  tätliche  Vollkommen- 
heit feyn  könne.  -  Viel  weniger  philofophifchen  Ap- 
parat, aber  weit  mehr  Lehrreiches  über  die  Vaterlands- 
liebe hat 

Nr.  2.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die  Quelle 
derVae  lumJsl  ehe  bey  den  Körnern  und  Griechen  nicht 
rein  gewelen  IV  y .  und  lieh  mit  unferer  raoralilchen 
Aufklärung  »cut  mehr  vertrage.   Ihre  Vaterlandsliebe 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Vieweg:   Frtfs  Wanderers  Ubensreife. 

Die  bcque:nlte  Romanenform  ift  unßreitigLebensge- 
fchichte,  oder  inodifcncr  ausgedrückt,  Lebensreife  eines 
Ff  3 
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«iarel.':^  MprjftVn.uideiri  fievookünftlicherAnlugeund 
Verthciluag  des  Plans  difpcufnt.  Nimmt  eine  foldie 
Biographie  gar  die  Wendung  einer  Reifebefchrcrbung, 
(wie  hier  der  Fall  ift,  wo,  aufser  einigen  Prämiffen 
voa  Geburt ,  Erziehung  und  akademifchea  Lehen  des 
Helden,  alles  übrige  aus  Vorfallen  beilehr,  die  ihm  aaf 
denen,  durch  fein  Hofmerfterleben  veranlafsten,  Wan- 
derungen begegnet  find)  alsdann  kann  der  Vf.  alles 
nach  feiner  Gemächlichkeit  einrichten.  Denn  er  excer- 
pirt  gleicbfara  nur  noch  feinem  Gutdünken  das  Tage- 
buch des  Reifeaden,  verweilt  fleh  bey  jedem  Gegen- 
wand nach  Belieben,  flreut  kürzere  und  längere Rafon- 
oements  ein,  und  bricht  ah ,  wo  er  es  für  gut  findet. 
Der  Vf.  gefleht  felbft  fehr  befcheiden,  d«fs  fein  U'a»- 
dtret  ein  Stiefbruder  der  Reifer,  Pilger  und  Waller  fey. 
Sein  Werk  gehört  olfo  in  dieClafle  der  Nachahmungen 
und  zw*r  der  mittelmafsigen. 
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find  minder  fenarffinnig,  als  die  feiner  Vorginger,  feine 
Erzählung  minder  lebhaft,  ferne Satyre  minder  witzig. 
Schilderungen,  wie  die  von  Spitzbulienhcrbergen,  Bor- 
dellen, Geißererfchetnu  ngen,  Intjuifuionsv erhören,  II- 
lttminatenverfolgungen,  Komödianteuthorhciten,  rohen 
Landjunkerfitten ,  Spielerbetrügereyen ,  pbllantropiai- 
fchen  Narrheiten,  geheimen  Klubsabfichten ,  wie  fie 
fn  diefen  Romanen  vorkommen,  find  zwar  lauter  Mo- 
demateriea,  waren  aber  fchon  oft  und  viel  interelTanter 
ausgeführt  worden.  Auf  plötzliche  Zufalle ,  die  wah- 
ren dtas  ex  machina  bey  vielen  Romanfchreihern,  rech- 
net unfer  Vf.  ftark.  Am  Ende  der  erften  Abfheilung 
erfchlagt  die  beiden  Perfonen,  von  denen  das  gao^e 
Glück  des  Helden  abhängt,  plötzlich  der  Blitz,  und 
fall  eben  fo  plötzlich  raubt  ihm  am  Ende  des  Romans 
feine  Geliebte,  die  er  erft  leit  wenig  Tsgen  befais,  ein 
fehr  ungelegenes  Fieber.  * 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTT*«Oii.Asm»irtrr.   Erlamgtn,  b.  Kunfttnann: 

tatio  in  Apocal.  cap.  XI.  quam  . .  Phüof.  Doctoris  I 
ornatu«  et  feminario  philolo^j.  valcdicens.  .  defmdit  M.  Fr.  ff'  ilk. 
Hajen.  Ferner:  Cvmm.  in  Aptxal.  t.  XVll.  quam  .  .  docendi 
et  facultaiem  probaturus  ei  puteftatem  impetraturua  . .  propoi-.it 
M.  Fr.  W-  Hagen.  17».  66  S.  j.  —  Der  Vf.  hat  in  Sinn, 
eine  Ucbctfeuung  der  Apccalypfe  mit  Anmerkungen  heraussuge- 
ben.  Diefe  beiden  Commeutauuneti  find  alf»  als  Probeftikke  da- 
von anzusehen.  E»nc  Hauptidee  zu  Deutung  der  ApocaJyptifchen 
Bilder  hat  er  richtig  gefafst :  Sie  muffen  durchaus  als  generiCche 
Symbole  erkläre  und  nicht  als  Schilderungen  indtridueller  Erfolg* 
angefallen  werden.  Man  ift  fo  lange  her  gewohnt  gewesen ,  in 
diefen»  Orakelbuch,  wie  in  den  »kern  jüdifchen  Propheten,  nichts 
als  individuelle  Begebenheiten  näherer  «der  entfernterer  Zukunft, 
nach  Art  einer  Hiftorie  in  Bildern ,  gefchildert  zu  finden ,  dafs 
man  Geb  nicht  wundert,  wenn  felbft  der  hefte  neuere  Commen- 
tator  die  fei  von  ihm  anerkannte  Gntndgefctz  dar  apocjlyptifchen 
Frklirung  noeh  nicht  überall  durchgeführt,  und  bey  den  zuey' 
Zeugen  im  XI".  Kapitel,  noch  <m  Jefus  und  Aeanus  gedacht  hat. 
Richtiger  lieht  in  ihnen  der  Vf.  ein  grnerifthes  Symbol  aller  ei- 
frigen Bekenner  der  wahren  Gottetvcrehning,  welche  felbft 
wahrend  der  letzten  Unterdrückung  Jemfaiemt.  durch  die  Römer 
(r*  ft>n  XI,  2.)  auf  Gott,  als  den  Oberherrn  über  alles,  hinzu- 
weifen nicht  müde  werden  würden.  Allein  dirfe  Deutung,  das 
<  fange  merkwürdige  in  der  I.  Cummentation,  ift  dem  Vf.  nicht 
e'^en.  Er  verweift  felbft  auf  feine  Quelle.  Hn  D.  Hanleint  Ab- 
handlung über  das  eilfte  Kapitel  der  Offenbarung  im  N.  theolog. 
Journal.  —  Auch  die  Ausführung  diefer  enürhnten  Idee  und  der 
übrigen  noeh  bekanntem  Erklärungen  de*  XI.  Kap.  beweift  fo 
gewifs  noch  nicht  mehr,  als  den  lenkt  ladenden  Schüler  guter 
f  .ehrer,  dafs  wir,  nach  diefem  Prob-ftmk  zu  uriheilen,  des 
Vf.  aleruf  zu  einer  neuen  Ueberfetzun?  und  Erklärung  der  Apo- 
oalypfe  nicht  entdecken  können.  Si«-  |.if*t,  da  ohne  /.weife)  der 
Vf.  nicht  gerade  diejenigen  Stücke  zur  Probe  aiiK,'ew/ihlt  haben 
wird,  bey  denen  er  Geh  am  wenigften  zeigen  konnte,  weder  vjel 
«gnee  im  Inhalt,  noch  viel  gründliches  und  genaues  in  der  Aus- 
führung erwarten.  Das  Auszeichnen  ganzer  Seiren  au«  Herder, 
Eichhorn  u.  a.  kann  diefen  Mangel  eigner  Erklärung  und  Dar- 
ftellung  nicht  erfeiten. 

Dies  Unheil  finden  Wir  auch  durch  die  II.  Commen-afion 
•icht.  wie  Ree.  wohl  gawunfeit  hiu«,  aofgeboben.    Dia  Aus. 


:hr  hingewwfen  als  ausgearbeitet.  Di«  Deutung 
jenes  oeeftsten  und  Achi.  n.  im  Kap.  XVII,  10.  ti.  auf  Nero, 
den  mau  eine  Zeitlang  nicht  für  todt  hielt,  wird  —  nach  unf«. 
rer  Eiiulcht,  mit  Recht  —  weil  fie  allzu  individuell  wäre,  nicht 
angenommen.  Aber  etwas  beAres  finden  wir  dagegen  auch  nicht 
gegeben,  und  diefe  einzige  unrichtigere  Deutung  blofs  wegauräu- 
men ,  bedurfte  es  vielleicht  30  Zeilen ,  nicht  Co  viele  Seiten.  Wir 
finden  befonders  das  ariftöfsgfte  in  allen  bisherigen  Erklärungen 
nicht  gelöft,  wie  das  Thier,  unßreüig  nach  v.  16.  17.  das  heyd- 
rüfche  römifche  Reich  S,  62.  66.  zugleich  auch  der  achte  König 
diefcs  Reichs  feyn  follic.  Wer  kann  Cch  die  Deutung  S.  63. 
denken:  noc  regnum  per  fr  eonfiätratum,  regibut  ex- 
ftinetit,  abngat»  imptrio,  manebit,  et,  ß  ad  feptem  reget  fpeetti, 
ipfum  qna/i  rex  octavnt  habtri  poffit?  DerGedanke: 
das  Reich  felbft  wird  König ,  könnte  nichts  anders  als  eine  echlo- 
kratifche  Anarchie  bezeichnen.  Wahr  ifts,  die  ZaM  Heben  ift 
in  der  Apocslypfe  nicht  hiftorifch  genaue  Angabe,  doch  hier  XVII, 
9.  wo  es  lieh  zugleich  auf  die  feptieottit  Urbt  beziehen  foll, 
noch  am  m elften.  —  Der  Grund:  SLr,  9  u.  11.  kiflorice  es- 
plkamnt,  imie  fetpsitur,  ant  poetam ,  gut  «ao  ductal  ferip- 
ferit,  fpiritnm  f  an  c  tum  vttndactm  fuiffe,  füllte  von 
keinem  Philologen  weder  im  Ernft  noch  als  FtchterAreich  gebraucht 
werden.  —  Selbft  die  Grundregel:  dafs  die  Bilder  der  Apoce- 
lypfe  generifche  Symbole  feyen,  dehnt  der  Vf.1  zu  weit  aus,  wenn 
er  auch  die  7  Gemeinden  im  Eingang  als  nichteauftirend  anfleht 
und  behauptet :  pertinent  ad  Qrtißrimm  poetae ,  n*  omaii  iptaeßto, 
an  tempere  Joannii  juerint.  ßt  fmpeifua.  Offenbar  find  dtefe 
ganz  iiidividuell  und  nach  charakteriftifchen  Omftanden  gezeich- 
net ,  ihre  Namen  nicht  myftifch ,  wie  Jerufilem  und  Rom ,  um- 
fchrieben ,  überhaupt  gehören  die  Briefe  an  Ge  noch  nicht  zur 
Vifion  über  die  Zukunft,  welch«  geuerell  feyn  mufs,  fondwn 
zur  hiftorifchen  Befchreibung  deffen,  was  fchon  war  I,  ip.  «  n«r«. 
Wie  individuell  ift  II.  4.  6.  13.  20.  III >  4-  Nor  etwa  die«,  dafs 
Johannes  gerade  (leben  Gemeinden  wählte,  an  welche  er  feine 
Apoealypfe  richte«, 
gehören.   Und  doch, 

fo  zutraf,  dafs  er  gerade  mit  7  Gemeinden  am 
war.  Auch  Kap.  X VW.  9-  iß      Z«W  hiftorifch  i 
zugleich  myfttfci. 


lieben  Gemeinden  wählte ,  an  welche  er  feine 
te .  möchte  aar  mvftifcheti  Anlag«  des  Ganzen 
>eh,  wer  weift,  ob  nicht  auch  diefeshier  bW* 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Universitäten. 

Den  9.  Jtil.  179S.  rertbeidigte  Hr.  Willi.  Erdmann 
Lud*.  Muller,  a.  Greiz  im  Voisjtlande.  zur  F-rlan- 
Rung  der  median.  Doctorwarde ,  fein«  Diüenat. :  fifttni 
Fhlhi/u  pmrultutae  ejutqua  In  corpus  humanuni  eßeetuum 
exeneu.  Das  Proer.  v.  Hrn.  geh.  Hofr.  Gruner  ift :  com. 
mentatio  de  vtueui  natlont  dubia  nee  furo  fmtit  »pta. 

Den  33.  Jul.  trbielt  Hr.  Carl  Wflb.  Heinr.  Häger, 
a.  AUenburg.  nach  rertheidigter  Inattgural  •  DifJert. :  dt 
wrs  praeparationis  ad  variolorum  infertiontm  indole.  DiS 
Progr.  ro«  Ilm.  Hofr.  Loder  ift  überfchrieben :  Mftorta* 
a  ueury i mal ü  /pur«  artrriar  »rechialir  /rlkitrr  carali  Par- 
tie. I. 

Den  15.  Jul.  vertkeidigte  der  D.  Philof. ,  Hr.  Friedr. 
Will».  Carl  SuccQtu  ,  a.  Jena .  zur  Erhaltung  der  medicin. 
Doctorwürds .  fein«  f  nauguraldiffert. ;  Exhibemi  iaxirofo- 
glaa  theoretieee  drUntatwnem.  Da«  Progr.  von  Hm.  geb. 
Hofr.  Gruner  ift  überfchrieben:  7a,  .»«p*.  Btnarii  reit- 
quloe  madico  -  crttlcae. 


Gotting»* 

Am  18.  Julius  vertheidigte  Hr.  Heinr.  Friedr.  Quen- 
»hi,  a.  Hannoverifch  Münden,  feine  Inaugureldulert : 
de  dMfionibm  hemiarum  inguinalem  et  caufu  earttm  ratia- 
mit  vitae  vitiU  ohortli.  Amaxa  quaedam  in  Bracheriam 
•  celeberrlml  PJ'eifimbornll  iuventioue  eulmadvrrfe,  nee 
a<m  novi  Bracherii  a  peritißlruo  Savlgnu  ptculiarl  meeha- 
•Irma  tnjlncti  drferiptio  et  icon.  C  Ii  Bog.  mic  1.  Kifl. ) 
«nd  erhielt  die  Doctor- Wurde  in  der  Medicin  uad  Chi- 
rurgie. 

II.  Preisvertlieilungen. 

GittSugan.  Am  *-  Juniua  Wurden  die  gewöhnlichen 
Freite  für  die  Beantworten««!  der  von  den  vier  Facult*. 
ten  aufgegebenen  Fragen  vertheilf.  Die  rheologifrho  Ka- 
Cultiit  erkannte  über  die  Frage  „  von  Her  WichriRkek  der 
Jefu  für  die  ganze  Religion  "  Hn..  Albart  aus 


Lüneburg,  den  Preis  ru.  Den  juriflifchen  Preis  „über 
die  Lehre  dea  römifchen  Rechts ,  daf»  Vater  und  Sohn  für 
eine  Perfon  gellen "  »thielt  Hr.  Brau/ich  aus  Hannover. 
Der  medicinifche  Preis  „über  das  etge  Band  zwifchen 
Galle  und  Leber,  und  den  Leidenfi  heften  des  Gemüths" 
wurde  Hrn.  Ulemeuer  e.  d.  Ilar.növerifahen ,  uud  der 
nhilofophifche  »rom  Recht  der  Stiminengebuog  in  einer 
gleichen.  Gefellfchaft "  Hrn.  Schidur  a.  Gouinfen,  xtf 
Theil.  Diefe  Schriften  find  bereite  unter  der  PrefTe. 


III.  Ehrenbezeugungen. 

Jn  der  Verfammlung  der  Jenaifcfcen  Lateinifchen  Ge» 
fellfchaft  am  Uten  Auguft,  welche  Herr  M.  Tenncmann 
mit  der  Fortfehung  feiner  Vorlefung:  quo  tempore  et 
o  qua  libeilm,  dt  anlma  muudi,  qnJ  Thnaao  Lotro  trlbui- 
tue,  ferrptmtfit?  eröffnete,  wurden  zu  Ehrenmitgliedern 
ernannt:  von  gelehrten  aufser  Academien,  Hr.  Viceprs. 
Gdest  Härder  und  Hr.  Xonfiftorialrath  Bittiger  zu  Wei- 
mar, Hr.  nefrath  und  Bibliothekar  Gehler  und  Hr.  Kir» 
chenrath  Döring  zu  Gotha ;  von  akademischen ,  am  ward* 
gen ,  die  Hn.  ProfelTeren  Deck  tu  Leipzig  und  Weif  zu 
nalle .  von  .hiedgen .  Hr.  Hofrath  «JcAu«  und  Hr.  Pro. 
fetter  llgem. 


Die  Köatgl.  Grothrittanu.  Societat  der  Wiffeufthaftt* 
au  London  hat  den  Hn.  ProfefTor  A  aproth  in  Berlin ,  un. 
tar  dem  ld  April  d.  J.  zu  ihrem  MitgHede  erwählt,  und 
reibigem  da«  gewöhnliche  Diplom  übarfandu 


Von  der  Cmirf.  Maiuiifcktn  Academle  i 
Wlffe*f'hafun  zu  Erfurt  ift  der  Priretlrhrer  der  Chemie, 
euf  der  hiefuien  Uni»etf»iät,  Hr  D.  Schetrer,  als  Mit- 
glied aufgenommen  und  ibm  das  Diplom  darüber  zujefen« 
det  worden;  ide«gleic!ien  bat  auch  die  phuiikrl.  Pruitga. 
fellfchaft  tu  GitUneeu  ihn  zu  ihre«  Mitglied  ernannt. 


Gießen.    Hr.  D.  u.  Profrctor  Xrrri  allhicr  Hl  von  der 
Eegensburger  botanifche«  Gefellfchefc  zum  Ehrenmitglied 
aufgenommen  worden.] 
(Ol  17.  Be- 
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IV.  Beförderungen. 


ßicfu*.  Urüer  Hr.  Hauptmann,  und  ProfeJT.  H'tnter 
hat  den  Karikier  •!>  M<jor  von  der  Attilleri«  , 


Kirburg.  An  des.  im  April  d.  J.  wrttortwnen  Kam> 
ler«  und  Geh.  Rathe.  Uni.  Jok.  Hr-iur.  Chrifl.  v.Stlchuw'i 
Stellt  ift  der  bisherige  G-h.  Juftiirath  u.  Prof.  der  Rech- 
te, Hr.  Joh.  Hri;.  Chrifl.  £nW>e»,  tum  ffc«.Ka««i#, 


Hr.  Reinhard  Hills,  Dr.  u. 
Rechte,  hat  eine  ordentliche 
Italien.  , 


eufcerordentl.  Prof.  der 
der  Rechte  er. 


Der  bisherig«  «ufeerordentL  Profeffer  der  Phüofophie 
n.  Mathematik,  Herr  J»h.  Karl  Frledr.  Hauff,' in  zum 
ordentlkheii  Profcflor  der  Phüofophie ,  Mathematik  und 

V.  Todesfälle. 

Marburg.  Am  Atta  Mai  ditfe»  Jahr«  flarb  der  hieße« 
erße  Proftflor  der  Mathematik  u.  Phyfik ,  Hr.  Joh.  Gutü. 
Steg  mann,  in  feioetn  üebeniigften  Lebensjahre. 

An  16*.  Mai  flarb  Hr.  Joh.  Andreas  Hofmarm,  Dr.  und 
erdend.  Profeüur  der  Rechte,  in  feinem  7Jiften  Jahre. 


Am  13.  Jul.  flarb  «Uth  der  andre  Prof.  der  Mathema- 
tik u.  Pnyfik,  Hr.  Joh.  Ooitl.  If'atJim.  der  mgleich  Stü- 
ter und  Auifcher  des  hirtigen  Mineralicnkasiaete  war, 
im  lieben  und  Jeihxigßen  Jahre  (tut«»  Alters. 


Am  Jten  Aogufl  flarb  in  LtUei  Hr.  Flortnt  J,h>b 
Volt*!«*,  D„ktor  u.  Proftflor  der  Mediwio.  Chemie  u.f.  w. 
in  (einem  «JUen  Jahre. 


Am  S'en  Anruft  ftarb  in  Prag  p'6'tUch  an  den  Folgern 
eint«  ScfllagtluUes.  Herr  Jmtfh  Aut«*  Ritter  von  IUrg- 
g»r,  k.  k.  Gubernialrate,  der  geiftlicben  Hufkommiliion 
Bey  luxer,  ordentliches  Mitglied  der  königl.  Bohmüchen 
©efellMuii  der  WuTenfchafteii  u  f.  w.  im  St.  Jahre  fei- 
nes Altera.  Seine  zahlreichen 
IX  m  feilend  verzekhu«*. 


Göttinnen.  Der  Doct.  Jur.  u.  Privatdoceat.  auf  hiefl- 
ger  UniverGtät,  Hr.  "ufl.  Cht  ift.  Lei;?,  der  de«  geiftüchen 
uod  weltliche»  Staatsrecht«  wegen  feit  1$  Jahre  ii:  Deut  feh- 
le itd  reifet,  und  nichflena  zurückkömmt,  ift  zum  Profef- 
for  Juri«  exrraord.  wie  auch  Beyütcer  de«  Spruchcollegii, 
ernannt  worden. 


Leipzig.  Hr.  M.  Gottl.  Sam.  Forbigtr,  bisherig** 
Cmuector  an  der  Nicoleifihute  in  Leipng,  ift  unlangft. 
en  de«  verdorbenen  Hrn.  Martini  Stelle,  Rector  bey  diä- 
ter Schule  ««wurden  ,  uns  Hr.  M.  J.  G.  Lunte,  der  bU- 
ker  Texiiu«  war,  hat  Hrn.  Forbigers  6ielle  erhalten. 
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Im  Auguft  d.  J.  ßarb  zu  CarUrahe  Hr.  Ktrl  Fritdr. 
Grrfll tchtr  ,  markgrafl.  Badifcoer  geheimer  Rath,  im  64. 
Jahre  feine«  Alten. 

VI.  Vermifclite  Nachrichten. 

A.  e.  B.  Rom,  d.  Jun.  Die  Neopolitanifrht  A^ffsbe 
der  Werke  de»  Ciffro  dürft«  (chwerlich  forfgefent  wer- 
den ,  da  der  Verleger  Banquerout  gemacht  hat  oder  Huld 
machen  wird.  Diefe  Nachricht  hat  mir  der  Abbate  #7«. 
rpffo-i  gegeben .  der,  wie  Ihnen  bdUunt  ift,  ai 
Ausgabe  mit  arbeitete. 


A.  B.  SchuiUfd,  Halle,  am  13.  Jul.  .?9S.  Ich 

kann  nicht  umiii:,  Ihnen  eine  fehr  irrtereffmict  Entdeckung 
au  melden,  und  ich  glaube,  def«  Sie  auch  für  dm  gelehr- 
te Publikum  nicht  uninte refiant  feyn  wird.  Bey  den»  Stu- 
dium der  Nordifchen  Mythologie  bin  ich  oft  über  die  phi- 
lofophifchen  Ideen ,  di«  darin  verbürgen  liegen ,  in  Vcr« 
wunderuag ,  und  auf  dtn  Einfall  gerathen .  ab  nicht  et- 
wa einer  von  den  Odin«  die  Weisheit  ireend  eine»  gri«- 
chifchen  Philofophen  mit  nach  dem  Norden  gebracht  habe, 
indem  fle  in  der  That  nicht*  weniger  ab)  eiuheimifcb  z«a 
feyn  (Schien.  Allein  die  Ungewi&hrlt  über  das  Zettalter 
der  Odin«,  und  der  Spott,  mit  w-lcbem  einige .deuficfc« 
Gefihichtforfcher  ditfe  (cheinbar  fpitzfündiV»  tJntarfrhti. 
düng  mehrerer  Odin«  belegt  hatten,  hielt  mich  ab,  diefean 
Einlalle  weiter  nachzugeben.  Indtdtn  fah  ich  bald,  wt« 
\vtcl  manchem  diefer  Gelehrten  nach  an  vertrauter  Kennt- 
nifa  de»  Nordifchen  Alterthuma  abgehe,  um  gegen  einen 
Schöning  oder  Suhm  bloGt  durch  hre  Autorität  oder  ein« 
witugt  Inftanz  entfcheiden  au  können,  und  meine  immer 
nähere  Bekanntschaft  mit  den  literarÜchen  Ueberr  ftwi 
dea  alten  Norden«  ndtttgte  mich  nach  und  nach ,  die  Mey- 
nung  jener  groben  Nordifchen  Gefchichtforfcher  für  et- 
wa« mehr  als  eine  bloße  Spitzfündigkeit  xu  haltet?.  Auch 
die  poetifche  Ecda  bei.  am  dadurch  io  meinen  Augen  «inen 
gror««rn  hiftortfihen  Werth,  und  wenn  die  Winke,  di« 
darin  für  die  alle  Ott.  bichte  dea  Norden«  liegen ,  bey 
dem  Mangel  anderer  hlftorifchen  Daten,  nicht  alle  kön- 
nen verftanden  werd-n ,  Co  ifl  «  doch  «in  fehr  übereilter 
Schiufa ,  alle  hiftonf.ben  Zuge  für  ur.acrit  au  halten, 
weil  ihnen  durch  da«  Unrecht  der  Zeit  die  Bedingung 
auderer  und  au« w artiger  Sihrfrfleller  fehlt.  Kurz,  fo  we- 
nig auch  di«  au  «ernordifche  Gefchichte  v^n  den  Odinert 
tagt,  to  gewift  taigr  der  grof.te  Tkeil  der  nordifchen 
Mythologie,  vorzüglich  «her  di*  Kotmogonie,  von  Be- 
kanntfehaft  o>lt  den  grieck  fehen  Pitilefoptitn  an*  Ich  ha» 
bt  frhon  in  meinem  dritten  Brut*  *btr  dir  nnrd.  Dicktk, 
tnd  Mutkohgit  (_(.  Bragtir  III.  S.  «3  — U)  darauf  hin- 
gedeutet, eher  nun  bin  ich  im  Stande,  naher«  Auckuuft 
au  g'ben ,  und  finde  e»  fehr  wahrscheinlich ,  dal*  dief« 
ganze  kosaugomfehe  Lehre  «ea  Nordena  von  dem  awey 
ten  Odin  herrühret,  und  data  diefer,  wo  nicht  ei«  Schü- 
ler, doth  ein  Bekannter  von  den  Phdoti>ph«n  HtrakUtmt 
und  Me  ißui  gewefen ,  ja  vialleich«  mit  einem  von  diefen 
einige  Z«it  herumgetogen  ift.  Di«  nerdifca«  Lehre  von., 
Mtutpelheirn  oder  dem  «wig  n  Feuer,  wodurch  die 
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mit  da*  H*rakTiuf  I-ahre  rdn  A>m  Feuer  (L  Diog.  Laert- 

JX- 7    **  *»{»f         T*VT*  fV>fr«r«l  M>l  <>;  TrfTO  «>*^V(lia«  ) 

fthr  uberrin  ,  desgleichen  die  Lehr»  rum  Schickt«: ,  1011 
der  mit  Göu=<n  und  Griftem  erfüllten  Natur  u.  f.  w. 
noch  auffallender  aber  di-  Lehna  von  deu  FlulTen  £  lira- 
gar, den  ve  :  arteten  Gifte,  dem  dadurch  emftandenen 
fj(t  und  Reif« .  der  endlich  durch  den  Wind  von  Mufpel. 
kein  fchmolt  und  In  T.opfen  überging,   au»  welchem 
hernach  alka  rntilend,  ait  den  l  ehren  beym  Diog.  L 
IX  9  x«»ic.a,u*»c»  ymf  rc  tv<  ,'ynatvie3x, ,  ev,  tp,,-.,  h 
yittvSxi  tlS*?    —  —  **>u»  r#  «vri|f  m  >».  ytirtat,  »J  it 
rc  v!*t  ymt$ai.    tx  Jl  rar«  Im  Weitem  9yf$n  ?«>t«  u.  f.  W. 
Doch  da*  Hetaklitifche  Syftem  ift  dem  Odimfchen  nur 
ahnlich,  ebtr  da«  Syftem  des  MeiifTu»  voa  det  Entftehung 
der  Dinge;  ga«z  daßelbe.     So  wie  nämlich  MeluT  j*  ein 
leidandea  und  ein  tbatige*  Princip,  die  Kalt»  und  daa 
Ftu*t,  anr  im  rt.  und  au»  ihrer  Mifcbung  alle*  em  Rehen 
lau>t,  to  t-od  *udi  io  der  Odinifchen  Lehre  ein  lr'dmdee 
und  ein  thatiges  Princip,  jene*  'ebenfalls  die  Kalt*  ( Nifl> 
heim )  ui.d  dtefes  das  Teuer  C  Mufpelheim )  und  ihre 
oeyderfritige  Mifchung  der  Grund  eller  Dinge.  Wer 
weif»,  wenn  un*  die  Gcfchkhte  noch  menrere  Data  aua 
dum  Leben  und  Syftem  .de*  Ueraklitua  und  Melülus  auf» 


b-hal-en  hatte,  ob  nicht  auf  die  Oiraifche  Lehre  und 
G-fchichte  dadurch  ein  gant  neue*  Licht  vei breitet  wur- 
de! Diefe  Ycnnuthung  nucht  fich  durchaus  keine*  Ana* 
chroniimu»  Miuldig.  Nath  den  gelehrten  und  kritifchen 
Unterfucaungrn  der  Herren  Schöning  und  S*hm  fallt  da* 
Zeitalter  de*  xweyten  Odins  um  da*  J.  40a  tot  ChriAl 
Geburt,  Heraklitu*  und  MeÜffu*  aber  blühten  ungefähr 
um  die  8«.  Olyirpiade.  Zudem  tagt  Diogenes  (IX,  24..), 
d^Cä  Meliff.j.i  au«  der  Infel  .Santoi  gebürtig  fry.  und  in 
Affiiirtcka  S>r.  14.  wirft  Lolta  d-m  Odin  au»  ihrer  ehe- 
maligen Leben sgcflHchte  vor,  defr  er  auf  der  Infel  Samot 
herum(eiü^en  (  thiU  figo  kotho  Smi  •  rgio  i)  und  an  den 
IL  ufern  gleich,  den  Wabrfegerwcibern  »ageklopft  habe  1 
und  eii  dlich  fagt  er  nach,  defs  er  in  GtftUfduJt  dtr  ff  'eh 
Jen  oder  Philofophen  (Wim  IHM,  fo  hat  weuigßene  der 
Sahmifche  Codex  )  ein«  Wanderung  durch  die  Welt  ge- 
macht habe-  Man  urtheile  ron  diefer  Hypothef*  übrigen* 
wie  man  w  !I;  fie  itt  meine*  Wifleu»  wenigfter.s  die  erfte 
über  diefen  Punkt,  und  verdient  doch  rieüeicht  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Nordifchen  Gelehrten  und  der  Bearbeiter 
dar  Edda. 

Grat  er. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AnköndigungeH  neuer  Bücher. 

Die  Rithttrfth»  Bucbhendlung  tu  Altenburg  hat  in 
dem  vo.igrn  uud  jetxi^eo  Jakre  folgende  8chrihen 
verlegt  t 

Merkwürdige  Abhandlungen  der  au  London  i?73  errich- 
teteti  mrdic  GefeilfcMit-  3r  Seil'.,  fr. g.  —  1  rtal.  8gr. 

Jon.  I  r.  Degen ,  auteriefene  faibuot  tk  für  kleine  akadet 
anifch«  Schriften,  thceL  ,  phüolog. ,  hiltor.  ui.d  padago- 
giuhen  Innoaits.  ir  Band  I*  St.  g.  —  t  gr. 

DeOen  V*rfucb  einer  rollliand  gen  Litteratur  der  deut- 
febeo  Ueberfettutigen  der  Börner.  ifte  Abtheil.  8.  — 
so  .*r. 

Fr.  Aug.  Fntfch,  moralifcke  Vor'efupgen  über  die  PSkb. 
ten  der  Reuichheu  uud  des  ebeli.bcn  Vertrag».  J.  — 
12  gr. 

Metftcinifche  Comn>et.rarien   vei  eitler  G'felKchaft  der 

Aers  e  xu  Edinbur«.  I6r  u.  i?r  Band.  8.  —  1  rthi.  8gr. 
Beal-Lefebut.k  tur  Deutfche  von  MeraJitat  u.  Gefcbaaatk. 

$.  —  1  rthl.  8  er. 
TA-  Chr.  llarl'fii  Introductio  in  hitforiam  lingaae  Rrecae. 

3  Volum,  g.  maj.  —  4  rthl." 
Carl  Cor.  Langsdorf» ,  Lt  rb  ch  der  Hy  Vi.ulik  m<t  be- 

ftandi-er  Rutkfknt  au>  die  Erfahiung.  ir  Bd  m.  Kupf. 

gr.  4.  —  g  MtL 
Kibatiii  Copiißa^,  Orationes  et  r>clamauotiea  c.  Reiske* 

Vol.  jum.  I.  maj.  —  1  rthl. 
Fr.Au«.  W  itz.  S»iiml-  au«*i!rfener  k'ebier  ekad.ntif.her 

Schrifien  über  K-ruhtlkhe  Arsi.eyg*  larth-it  u.  medidiii- 

fche  Recht»gelehr(eacke't  ir  Band.  g.  -  1  rthl. 
Denen  medirintfch-chirureifcte  Aul  ata  ,  KMukengefch. 

und  ^aduidtun.  3r  Baad.  g.  —  is  gr. 


Zur  MichaelwmefT«  diete*  Jahre*  erfrheint  ferner: 
Feyerfl<wtden.   Ein  Gcfchenk  fiir  Kinder  aur  engenehmen 

und  nützlichen  Unterhaltung,  g.  —  12  er. 
Mcdicinifche  Cotnmentarien  von  einer  Gafe'.lfchaft  der 

Aerzte  zu  Edioburj.  igr  Band.  g.  —  ig  gr. 
Job.  Fr.  Degen  >  auurlafene  Bibliothek  für  kleine  akade* 

mifthe  Schriften ,  theolog. ,  philcU^. ,  hiAor.  und  pide- 

go«ifchen  Innhals*.  ir  Band  2»  Stück.  8.  —  8  gr. 
Paul  Fr.  Acnat  N'tfcb  .  eucyklopadifche*  Handbuch  der 

Vorbereitung*. WiflenGchaften   zu   einem  gründlichen 

Studium  der  römiichen  Eiafßker.  ir  Theil.  gr.  8.  — 

1  rtbl.  3o  gr. 

Chr.  Lebr.  Kämer,  chirurgifche  Arzneymittellehre.  4rAb- 
fchtiiit  m.  Kupf.  g.  —  1  rtbl.  12  gr. 

Der  fleh  Mbßlehrer.d*  kleine  Lateiner,  oder  lateinifche 
Lekrftuttden  als  Lefebuch  für  Kiuder ;  nach  der  Metho- 
de G.  Cnr  Ralfs,  g.  —  9  Rr. 

Karl  Chr.  I^narsd»  f ,  Lehrbuch  der  Hydraulik  mit  be» 
ftandiiter  RückGchi  auf  die  Erfahrung.  3r  Band  m.  Kupf. 
gr.  4.  —  2  rtul. 

Fr.  Aug.  VVeitz,  Sammlune  kleiner  «kademifcher  Schrif- 
ten. Heu  Th»iU  1»  u.  2«  Stück,  g.  —  ig  gr. 

M.  G-  Heinr.  Martini,  akademische  Vorlefangen  über  die 
Lifrair  •  Arrha  luyie  nach  Anleitung  des  Erneflinifchea 
Lehrbuch*,  er.  g 
Da»  Irztere  Werk  wird  erft  »ti  Ende  de*  October* 

fertig,  inde»  biuet  man  in  dieter  Mefle  die  Aufteilung  dar. 

auf  au  machen.  . 

Aiirnburg,  den  if.  Sept.  179$. 
Ohne  Drurkut  ill 

Urber  Patri»ti»mu*.  8.  —  ld  «r. 

C«3  T  a  1  Nene- 


«oy  1 — — 

Neuer«  Verlagibüch«  von  Georg  Aufuft  GriVitammar 
in  Leiptig. 

ABC -Buch.  neue»,  nebft  einigen  Vorbereitunsen  «uf 
die  chrißliche  Religion.  Mit  8  eolumir.irten  Kupferta- 
fein.  8.  —  ♦  gr. 

Abhandlungen,  merkwürdige,  holländifcher  Aerzte,  »heil« 
ganz  theil«  «usiug*weif«  aua  dem  Hellaiidifcben  uber- 
fetzt, und  mit  einigen  Anmerkungen  herausgegeben 
von  D.  Daniel  Culleubafch.  Erßen  Bde*  iße»  Stuck, 
gr.  8*  —  1 2  gr. 

Alfrod  der  Grohe  im  Sunde  der  Erniedrigung.  2  Thle. 
J.  —  i  rthl. 

Blicke  auf  die  Natur  und  den  Menfchen.  wir  Belehrung 
und  Beruhigung  des  Menfchen.  gr.  8.  —  18  gr. 

DetiOonc»  >  d»e  Churfürßl.  Sachf. ,  vom  Jahr  i?**.  nebß 
umftnidlichen  zu  Erkennung  deren  wahren  Sinne»  und 
Einflufles  in  rechtliche  BntCcbeiduogen  »Ötfaigrn  Erläu- 
terungen von  D.  Heinrich  Gottfried  Bauer,  iftar  ThL 
gr.  g.  —  I  rthl; 

Dolec.  Johann  Friedrich.  Gngbate  und  leichte  Cheralvor- 
fpiele  für  Lehrer  und  Orgatiißen  auf  d-m  Lande  und 
in  den  Stadien.  Fo).  Ii  u.  2»  lieft.  —  l6  gr. 

Entwurf  der  Literatur  des  Crirainalrecht».  gr.  8«  —  l  Jgr. 

Ewald ,  ein  Gemälde  nach  dam  Tagebuch«  eine«  Unglück- 
lichen.   Mit  einem  Titelkupfer.  8.  —  Id  gr. 

Feir.ceslob.  oder  Ziige  der  Vernunft,  McnCch'.ickketf, 
Vaterlandsliebe  und  Grof»muth  an  dem  frantöutthen 
Volke  feit  der  Rerolution  17  89»  bemerkt  von  einem 
ehrlichen  Manna  ehn«  Brille.  i>  Bdchen.  8.-8  gr. 

Friz  Rheinfeld,  der  Sonderling.  a  Thle.  Mit  einem  Ti, 
telkupfer.  8-  —  I  rthl.  II  gr. 

Handbuch  für  die  fachf.  lugend  zur  Kenntnift  des  Vater- 
lande».  Zunachß  zum  Gebrauche  für  Stadt-  und  Land- 
fchulen  in  den  kurfiirftl.  und  herzoglich  fächGlchet)  Lan- 
den. Ir  TW.  Gefchichte  Sachfen lande»  u.  (einer  Regen- 
ten. 8.   Mit  einer  TUelvign.  —  t  rthl. 

Lilly -Tolendal  Vertheidigung  Ludwig*  XVI.  Au«  dem 
Franz.  8.  —  IJ  gr. 

Lefebuch  für  deuifcbe  Kinder  »um  Lefenlernen.  8<  —  8  gr. 

Lucius.  M.  C  F.  Andacbtibucb  für  chrtftliche  Soldaten. 
|.  In  Holzfchmueioband.  Zweyta  Aua.  auf  Druckp. 
ti  gr. 

Daitelb«  auf  Sckreibp.  16  gr. 

—  Gefaagbuch  für  chriflliche  Soldaten.  8*  —  6  gr. 

Wallet  dü  P»n  über  die  Gefahren,  welche  F-uropa  bedro- 
hen, aebß  den  vorneijmften  Urbchen  de«  unbedeuten- 
den Glück»  im  vorigen  Teldzugr,  fo  wie  auch  uber  die 
Fehler,  welche  vermieden,  und  die  Mittel,  welche  er- 
griffen werden  muffen,  um  den  diesjährigen  für  die 
wahren  Freunde  der  Ordnuru?  und  Ruh«  «Rtfcheidend 
zu  machen.    Au»  dem  Franzößfehvu  Hberfetzt,  —  6  gr. 

Morgengefprache  zweyer  Freuede  über  die  Rechte  der 
Vertiuuft  inRuckßcht  «ul  Oftetibabrung.  gr.  8-  —  2ogr. 

Fetion'» .  Joronve ,  au»crl«fone  Werke.  Au»  dem  Frauiö- 
fifchsn.  u  Band.  8-  —  i  rhlr.  6  gr. 
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Plutarchi  de  puerorum  educatfon«  IIb.  emendavit ,  explica- 
vit  M.  Chr.  Gottfr.  Dan.  6tein.  8.  «naj.  —  16  gr. 

Rath»,  die.  Ein  Trauerspiel  in  vier  Anfingen,  nach  dem 
Englifchen  von  Young  n*u  bearbeitet.  8.  —  9  gr. 

8jöborg,  Gutta v,  über  VclksdefpotUmu».  Au»  dem  La- 
teinifchen  mit  Anmerkui  gen.  und  angehängten  Btrach- 
tungen  des  Ui-berfeezer*.  Nebft  einer  Vorrede  und  Urt- 
terfuchung  der  Frage:  Was  hei  fit  wider  den  Staat, 
Religion  und  gute  Sitten  fchreiben?  ron  Carl  Adolph 
Ca  utr.  g.  —  12  gr. 

Vateri,  Jo.  Ser. ,  animadvarGones  ad  ArißoreH»  Ifbro« 
tre«  Rhttoricorum.  Accedit  auetarium  Frid.  Aug.VTol- 
fäi.  8-  maj.  —  Ig  gr. 

—  Vlndiciae  Theologie«  Arißoteleae.  8.  maj.  — -  tf  gr. 

Wed«?'» ,  Frirdr.  Wilh. ,  Handbuch  über  die  frthere  &te> 
liehe  Erziehung,  zunächü  zum  Gebrauch«  für  Mütter, 
in  Briefen  abßefafsf.  8.  —  i  rthl. 

Weltbeobachter .  der.  Herau*g«f eben  ron  M.  J.  T.  Hahn, 
tn  Bd».  1«  bis  3»  8tck.  gr.  8.  brochirt  18  gr. 

Wichmann,  Chr.  Aug.,  Ift  e»  wahr,  defc  gewalttame 
Revolutionen  durch  ßchriftfteüer  befördert  werden  ? 
Eine  Frage  dem  denkenden  Publikum  vorgelegt  und  er- 
örtert. 8  —i  rthl. 

Hempel»,  M.  Chriß.  Gottlob,  gmßlklw  Volkslieder .  nach 
Kirchenmelodien.  Zur  Erbauung  für  wirklich«  Freun- 
de der  B'bcl-  Religion.  Bitte  und  zwerte  Sammlung.  8- 
12  gr. 

Hofaunn's,  Friedrich  Gottl..  neue»  Verzeichaif»  und 
Mullerchar»  feines  Meuhle*-  Ungarin».  Fol.  —  3  rthl. 


Neu«  Verlag« -  und  Kommt  Hions  •  Bucher  der  Reng$r. 
film  BuchhandKinK  in  Helle  zur  Mich.  Mette  1795. 
•Anderten».  W. ,  Ratte  dar  brutitchen  Gefandtfcheft 
nich  China,  in  den  Jahren  92,  93  und  9i>    Aus  dam 
Engl,  von  M.  C.  Sprang«!.  8.  —  i»  gr» 

*  Dabei« w.  C.  C. ,  Grundfittc  des  Staaurechu  der  Deut- 
fchen.  gr.  8.  —  J2  gr. 

*  Jakob .  L.  H. ,  Philefophiich«  Reehtalehre  oder  Natur- 
recht.   Im  Autzug«.  8.  —  12  gr. 

•  Maum,  G.,  Für»  CUrier  oder  Fartepieno  6  Walter.  • 
3  Angloife«,   3  Menuetten,  t  Polonoife.  qii.  fei.  — 

12  gr. 

Sprengel,  M.  C,  Au»w«hl  dar  heß*n  aualandiCchea  geo- 
graphiiehen  u.  ftatiflifchen  Nachrichten ,  zur  Aufklärung 
der  Völker-  tu  Länderkunde.  Sr  Theil.  —  18  gr. 

•  Teubert,  Ch.  Ab ,  Acht  Menuetten  mit  Trio».  Vollßim- 
mig  und  im  Clavierauszuge. 

Terlinden.  R.  F. .  Praktifch«  Anleitung  zur  Recißrarur- 
Expeditien»-  Catulei-  und  Sportelkatt<in- Wifletifdiafr. 
Für  Gerichts  -  Aktuarien  bey  den  Utttergerichcen,  nach 
den  Vo-fchrifteo  der  allg.  Gericht»- Ordnung  für  die 
Freuf«.  Staaten. 

Die  mit  einem  *  bez-khneteo  O^tel  fiad  «US  Verfehe« 
nicht  in  dem  M.  M.  Xattlog  abgedruckt. 
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Sonnabends  den  3  «•»  October  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Vorläufig*  Ankündigung  des  Mgtmtiucn  Rtperttrimm 
itr  Uttratur  für  die  Jehr«  1701  — 179*. 

ir  haben  das  Vergnügen,  dem  Geh  für  Literatur* 
kund«  imereffirendrn  Publikum  anzuzeigen,  dafs 
der  Beyfall.  welchen  das  Unternehmen  eine«  Allgäu.  Rtptrt. 
itr  Liittrat.  für  i>t)ff*brt  V]l$  _  1790  gefunden,  auch 
die  Fonfetznng  für  des  nun  bald  abgelaufen«  Qumfusn- 
fin*  von  1791  —  17J5  «cimlich  macht.  Es  wird  di Gelbe 
ly.cer  der  Anflicht  d«r  Herauf  f.  «V  A.  L.  Z.  r.  Uro.  D.  £r/~c*, 
«VZ.  io  Hamburg,  welchem  bereit»! die  Aufarbeitung  des  fy» 
ftematifchen  Rtgiller»  bey  dem  vorigen  Reperrorium  über- 
tra^ea  war,  und  der  de  mit  fo  vielem  Fkifse.  Gefchick- 
lichkeit  und  Genauigkeit  beforgt  har,  und  »war  diesmal 
von  ihm  ganz  allein  verfallet  werJes.  Den  Verleg  die» 
fc«  xweyteu  Repertoriuia  hat  die  Expedition  der  A.  L.  Z, 
fo  wie  die  noch  vorrathigen  Exemplare  de«  erßen  dem  F.  S. 
friviL  imlufirU-Ctmith  in  Weimer  überlaflen.  weil  der 
fernere  Dtbit  de(Telbeft  fich  nicht  ohne  Störung  der  fleh 
auf  die  A.  L.  Z.  beziehenden  Gefckifte.  wie  die  Erfah. 
ruog  uii*  lehrte,  beforgeu  liefe.  Zu  Anfange  dae  folgen- 
den Jahr»  wird  eine  ausführliche  Ank.indiguiuf  de*  Ar» 
ftrierinm  irr  Literatur  für  die  Jahre  1791  —  179g,  erschei- 
nen, und  darin  fowobl  von  den  Vertretungen,  ale  der 
Herausgabe,  Nachricht  gegeben  werden, 
i.  ip.  Septbr.  WS. 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z. 

"Wir  vertpreenen  von  unterer  Seite  auf  den  Druck  die- 
faa  eweyten  Repertorium  eile  mögliche  Aufmerksamkeit 
"xu  verwenden,  und  darfelbe  dem  Publikum  im  Preife  fo 
billig.  »1*  **  **yn  kann,  zu  liefern.  In  der  oeten  verfpro- 
cb«nen  ausführlichen  Ankündigung,  werden  wir  auch  hier- 
über da*  Nähere  bekannt  machen.' 

Von  dem  rrfitn  Rtptrttrium  fir  iit  &ahrt  1715—1790. 
3  Uff»*  in  %r.  4.  find  noch  Exemplare  auf  Dmtkpapitr  au 
g  Thlr.  und  auf  ^hre<t>yayur  zu  9  Thlr.  bey  uns  tu  haben. 
Dergleichen  fo  gi.id«  Clafi'wi  dar  j.  einzeln,  für  dieieni. 
gen.  welche  Geh  rieht  da«  ganze  Werk  anfehai 
Theologie,  auf  Druckpapier  1  Thlr.  <  gr.  auf 

1  Thlr.  id  gr. 
Jurisprudenz  u.  Suattwiflenftha/uo,  Druckp.  t  Thlr.tgr. 
Schreib?«  t  Thlr.  16  gr. 


Medicin,  Phyfik.  Chymie.  Natargefchichte,  Druckp.  I 

Tblr.  Ugr.  Schreib*,  t  Thlr.  ttfgr. 
Mathematik,  Kriegt wiftanfehaft,  Oekonemie»  Technolo. 
Philofophie  u.  Padagoglck.  Druckp.  ti  gr.  Schreibp,  16  gr. 

gie,  HendUingswUTenfch.  Druckp.  itfgr.  Schrbp.  logr. 
Biftorle  u.  Geographie,  Druckp.  lThlr.  Ilgr.  Schrbp.  1 

Thlr.  16*  gr. 

Philologe  und  fdtooe  Künße.  Druckp.  I  Thlr.  12  gr. 

8chreibp.   I  Thlr.  16  gr. 
Lttterargetchichte  albj.  WifTenfchafrskande, 
Schriften,  Druckp.  to"  gr.  Schreibe,  »o  gr. 
Alphabeufche* Veraeichnife,  rtebß Kante  Portrait,] 

papier  a  Thlr.  16  gr.  Schreibp.  3  Thlr.  4  gr. 
Kant«  Portrait,  (ehr  fchön  ron  Ups  geßoehen  16  gr. 
Wer  ron  einem  »der   dem  anderen    mhr  als  vier 
Sxtmyhtt  unmittelbar  gegen   haare   Bezahlung  von  uns 
verfchreibt,  bezahlt  den  5ten  Theil  de*  Werth» 
und  erhalt  alfo  auf  4  Exemplare  du  Ste  frey. 
Weimar,  den  3»  Septbr.  1795. 

F.  S.  privil.  fnduflrie-ComptoIr. 

Detfitllung  wui  Gtfthkhtt  its  GtfAmatkt  4er  vareatyWr. 
fit*  Yitktr.  Im  Bttithung  auf  iit  mntu  Aumtrung  «V 
Zimmer  uni  muf  iit  Ba»*«n//, 
Diefce  Werk,  denen  Grgenftand  für  Künßler  uod 
Xunftliebhaber  äufaertt  imereftaot  iß,  welche»  eine  Lucka 
in  der  fchönan  Litteratur  ausfüllt,  und  durch  «ine  forg. 
faltige  fchöne  Ausführung  dem  Vaterlande  Ehre  bringen 
wird,  hat  DeutfchUnd  dem  uuarmüdeten  Eifer,  der  feite» 
neu  Liebe  für  die  Kunft,  verbunden  mit  dem  grofemüthig. 
ßen  Koltenaufwand  feinee  Verfaflers.  dee  Herrn  Hau*» 
marfehalls,  Jofeph  Friedrich  Freyberrn  zu  Räcknitz  in 
Dresden,  zu  verdanken.  In  demselben  wird  der  Gefchmack 
der  verfchiedenen  Völker  dargeßellt.  fowohl  einiger  un- 
gebildeten Nationen,  ala  auch  derjenigen,  bey  welchen  die 
KunÜ«  geblattet  haben,  um  zu  zeigen,  wie  jeder  GeCchmack 
zu  einer  reizenden  Auazierung  dar  Zimmer  benutzt  wer. 
den  kenn.  Da  mit  diefer  Djrßellung  die  Gefchichte  de* 
Gefchmack»  verbunden  iß.  und  die  colorirteu  Blatter  fo 
eingerichtet  find.  d*6,  wenn  Qe  in  Rahmen  gefabt  wer- 
den, folche  als  eine  lehrreiche,  unterhaltend«  und  reizen« 
de  Auizierung  eine«  Zimmer*  ßau  anderer  koßberen  Ta- 
peten, welche  dem  Geiß  wenig  Unterhaltung  geben,  ga- 
braucht werden  können,  fi»  wurde  ein  Zimmer  >  welches 
CsJ>  U  4W 
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die  Fol««  aller  su  diefea  Werke  gehörigen  Blätter  enu 
Weh»,  die  Gefcnichte  des  Gefchmacks  .durch  interetfante 
Gemahlde  darßellen. 

Inhalt. 

•)  Vier  und  («ranzig  (ehr  fchön  eolorirte  Blätter,  wel- 
che man  füglich  Gemahlde  nennen  kann.  Jede*  derfelben 
enthalt  die  Darßellung  des  Gefchmack«  eines,  altern  oder 
neuem  Volk«.  Da«  Blatt  ßellt  ein  /immer  vor,  welche« 
m  dem  vorzußellenden  Gefchmack  angelegt  und  ausgesierer, 
und  alfo  gezeichrjet  iß,  dafs  man  in  der  Mitte  eines  der 
vorzujlichflen  Gebäude  det  Volks,  dem  das  BIstt  gewid- 
tner  iß,  in  der  Ferne  erblicket.  Z.  B.  bey  dem  alten  Per. 
fjfcbeu  Gefchmack  Qnd  die  Ruinen  eon  Perfcpolis,  bey  dem 
edlea  Griecbifrte.ii  GeCchrnack  iß  der  Tempel  der  Miner. 
Ta  zu  Athen  betiiid'ich.  Dieb«  alle«  macht  ein  wohl  ge- 
ordnetes fchon"»  Ganzes  au«. 

Zu  diefen  Blattern  find  die  Contoure  forgfältif  geatzt, 
und  dann  iß  das  Gante  mit  dem  größten  Fleifa  fehr  Tau- 
ber colurirt,  Co  daf*  fie  a'nlichen  Arbeiten,  z.  B.  den 
Herkulaoifrten  Tanteriunen ,  welche  in  Rom  verfertiget 
werden,  nicht  nachßeaen  dürfen.  D*v  durch  fein«  Erfin- 
dungen und  durch  (einen  Gd.hmaik  berühmte  Herr  Hot 
condueteur  Schuricht  in  Dr-iden  *m  die  Skitsen  su  den 
Blattern  nach  der  Angabe  des  IL  im  VerfaUVra  entworfen, 
sack  diefen  hat  Herr  Arnold,  ein  in  Churfurßlichen  Dien- 
firn Behender  Makler,  die  Z  kbnungen  verfert  get;  des 
Act ten  und  die  G>lorirung  wird  rou  d«m  gefchickten  Eunß- 
lex  Herrn  Hotconduct^ur  Schönheit  beforgt. 

t>)  V*er  und  rwanrig  BUttwr  mit  Meublements  von  den 
Heimlichen  Kunftlern  gezeichnet,  geatzt  und  cuiorirt. 
Zu  einem  jeden  der  oben  -befchriebe*«n  Blauer  gehört  ei- 
ne* von  diefen.  «eichet  vfaub.en  in  dentfelbmi  Gefchmack 
enthalt,  den  da*  -Matt,  wozu  es  geflort,  dorßetlac 

Wenn  ein  Volk  keinen  -  St.iT  zu  Brhndtingen  ge* 
fchnmk.'oütr  Vi  Übeln  d  "bietet,  fo  wer-ieti  an4*re  fihi  k. 
liehe  Gegenlkande  ßatt  d  rMnen  Lfcnommen.  Z.  «.  iu 
dem  Otahit  fchen  G-tchm'k  komm'  «in  Hi,-  Oiarmifrter 
Kletdungssruge ;  su  den  Kvt>rfchsdi>ti  di*  »'Titiglichflen 
Hol-.irten  ;  su  dem  Alt-  Herfifchen  G-fcrim«ck  die  »orz-i,- 
lichßen  Marmorarten,  deren  man  Geh  bey  der  iniiern  Äus- 
serung der  /.immer  bedient. 

t)  Z*i  jedem  Gefchmack  ein  febon  gedruckter  T-xt. 
Dieter  eiithalt:  e<»e  kurze  Ueb-rfkbt  der  Gefchirt«  des 
Gefchmacks;  eine  Anleitung,  wie  derfelhe  in  unfer.i  Zei- 
ten bev  Ausxieruug  d«t  Zimmer  angewandt  werden  kann ; 
eioe  Befchreibung  des  Gebautes,  und  verfchiedene  AS- 
feeodluiige»  über  Gegenßartde  der  Kunß,  we'rte  mit  dem 
Plan  des  Werks  in  Verbindung  ßehen.  Z.  B.  bey  dem 
edlen  Rö  mfcv.cn  Gefchmack  iß  eine  kurze  Gefchichte  der 
Baokunß;  bey  dem  Grtecrifc'ien  Gefcimick  eine  Ge- 
febicate  der  Bildbeuerkunß ;  bey  dem  Englifcheti  Ge» 
(chmack  eine  Anweifung  tu  d»m  Charakter  ein^s  l.ind- 
haufes  gegeben;  endlich  werden  die  vorzuglichflen  W-rke 
•Kigefuhrt,  in  welchen  man  den  abhandelten  Gegenßmd 
ausführlicher  ftjdrren  kann,  bey  deren  Anzeige  der  gtf. 
lehrte  Herr  Uofbaunvifter  Weinlig  zu  Raths  gezogen  tß. 

d  und  0  24  fchichliche  Anfangs-  und  eben  fo  viele 
Schluf.kupfer  xu  dem  Test  in  dem  Charakter  de»  <it- 
scl  mrtkj.  welcher  in  der  Uefrtrcibun?  abgehandelt  wird. 


die  Brauchbarkeit  des  Werk«  zu'  vennehren ,  größten, 
theils  als  Ganen  Partien  beoutst  werden  könne-).  Uief« 
find  von  den gefcb ickten  Dresdner  Kuußlern,  Veith,  Kr«, 
ger.  Gunther,  Stolze! ,  Dannßaiter  und  8eiftert,  g«. 
flocken. 

Folge  der  Blatter. 
Da«  Werk  wird  in  vier  Hefte  vertheilt.     Jede«  Hefe 
enthalt  6  Blätter  Darßeiluugen  des  Gefchmacks  nehß  des 
dazu  gehörig™  6  Blattern  Meubien  und  den  6  Abfchnir- 
ten  des  Tcse*. 

Ecßer  Heft. 

1)  Der  Aegyptifche,  2)  der  Chinefifche .  3^  der  He- 
crarifche.  and  «>  der  Gef chmack,  welcher  auf  den  Ent- 
deckungen von  Herkulan eum  und  Pompeja  entßand,  s) 
der  Gefchmack  an  den  Arabesken,  6)  der  edle  Roaaifchsj 
Gtfchmack. 

Zwcyter  Ileft. 
O   Der  edle  Griechifche  Gefrtmsck .     r)  der  alte 
Deutfche,   3)  der  neue  PerGfche,  4)  der  Engiifcne.  S) 
der  groteske  Frtnsöüfch  ♦  Blondelfche,  6)  der  Otajuiifclio 
Gefchmack. 

Der  Dritte  und  Vierte  Heft, 
werden  die  übrigen  Blatter  enthalten ;   s.  B. »  den  Jüdi. 
fchen,  Ak.PerGfdmn,  Gothifrten  Gefchmack  u.  f.  w- 
Badiiigungen. 

Bin  Werk  diefer  Art  darf  nicht  in  «ine  Fabrik  -  Arbeit 
eusarten,  und  kaen  nur  wenigen  sefcßickien  und  geubteu 
Kunltlern  anvertrauet  werden. 

Damit  das  Werk  bleibt,  «u  es  feyn  (oll.  und  damit 
der  Lieohsber  dss  erhält,  was  «*  verfpricht.  iß  jede« 
Exemplar  mit  dem  Chiffre  de«  Herrn  Hautmarfcball« 
Freyherrn  au  Hackiuu  beseich.iet  uud  dadurch  als  gut 
anerkannt. 

Nur  So  Bxemplsria  können  bis  zur  Oftermeffe  170g 
verfertiget,  und  in  derfeJbeo  ^l«»«e  geliefert  werden. 

Auf  -inen  Heft  vlb  12  .olorinen  Blattern,  nehmt  ich 
vr-n  6  Blattarn  G Schwach «  -  Dirßeilungen  uud  6  BUct«rn 
daau  geröngw  Vteub  en  nebß  dem  auf  Schweizer  Vetin- 
Papier  mit  Oidotfcheti  lottern  gedruckten  Text,  wird  von 
jetzt  sn  bis  Neujahr  vorau«  be*el')t  %  Friedr.d'er  oder  14 
wach  ige  Dursten;  ein  Preie  der  in  Verglairtung  ähnli- 
cher Werke  des  Auslände«  eon  gleicher  Vollkommenheit 
nicht  theuer  i(t.  Wer  in  di~Cem  Ztitrsum  pranumeri rt, 
ene  die  50  Excinp  ane  engebracht  find,  erbalt  das  erße 
Heft  uiuu'MeiM  ih  in  der  leipziger  Ofterm-fle  17yd,  und 
sshlt  bey  d<-m  E  nol-ng  dtffcibeh  den  nehmlichen  Preis 
für  dss  21«  il-ft  im  voraus. 

Da»  He  tlcti  erCrtemt  in  der  Oßermeflb  1797. 

—  3'«*  -      -       —       —  i7°8. 

—  4te      —      —       _       —  1799. 
Wer  ein  BxmpW  verlangt,  wenn  die  5o  Exemplarig 

(chan  un'erg-brachr  fi-id  ,  der  kann  folchss  erß  3  Monat 
naca  der  Oßernv  (T-,  und  zwai  auf  gutes  Schw-izerpapter, 
aber  nichi  lauf  Veln- Papier  gedruckt,  erhalten.  Nach 
Neujahr  ilt  die  Pränumeration  gcfchloffen ;  der  Preis  wird 
a  sdann  um  ein  bermnilicb^s  erhonet  werden. 

Bey  Niemand  als  bey  mir  kann  mau  dss  Werk^su  obi- 
fta  Prus  erhalten.  Will  mau  rs  bey  einem  andern  Buch- 
h^ndier'b  ßelirn,  fo  m  m»  ma«  mit  demfelben  über  den 
Vtti»  eiuig  wetnen.  uud  da*  Gej*  ihm  haar  «iakaudigen. 

weU 
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weil  ich.  am  den  hohen  Preis  nicht  noch  mehr  erhöhen 
tu  dürfen  i  keinen  Rabatt  geben  kenn  ■  die  Buchhändler 
gar  kviiwo  Gewinn  an  dem  Werke  heben,  und  (eiche* 
«benialls  voraus  betthten  muffen. 

Zu  de«  Werk  gehört  der  Text  ia  Deutlicher  Sprache. 
8oUtcn  Och  Liebhaber  genug  finden,  f©  wird  'io-m  lede«. 
4er  eioe  Frentöüfche  üeberfettuitg  iu  haben  wunfch'.  fo- 
che  n»bO  dem  Deut fchen  Text  für  einen  billigen  Preis  naci 
Verfluf»  einer  klirren  Zeit  geliefert  werden. 

Damit  fih  jeder  Liebhaber,  ehe  er  daa  Werk  beftellc 
einen  Begriff  von  dem  innern  GeheJt  und  der  äußern 
Schönheit  deffelbcn  machen  kann,  wird  in  4  Wochen  der 
Arabesken -Gefchauck,  «in  befondere*  kleinee  Werk 
und  «Je  ein  Vorläufer  de*  Ganren,  ausgegeben,  unter  dem 
Titel  0 

DarßtKnng  und  Ctfchicfitt  du  Gtfchmoth  an  Arabttkrn. 
Diefea  befbodere  Werk  hortet  in  allen  Buchhandlungen 
t  T'lr.  16  Gr. 

Wer  diee  eintelne  Darfteilung  jetzt  kauft,  und  (ich 
hernach  daa  Genre  anfchaffen  will,  hat  nicht  aöthig,  die* 
felbe  noch  einmal  an  nehmen ,  und  au  bezahlen  .  fondern 
kenn  den  Betrag  von  der  Pränumeration  auf  den  erftea 
Heft  d*a  Garnen  abrieben. 
Leipzig,  im  September  179?. 

Georg  Joachim  Göfchan. 


GttneinttSttit.fr  Almanach  für  das  Jahr  179$.   8-  1  Thlr, 
Zwack  und  Einrichtung  diefee   Almanach»  Gnd  den 
tahlretchen  Liebhabern  deffelben  hinlänglich  b*  kennt.  Ich 
zeige  hlot  den  diesjährigen  Inhalt  kürzlich  an.  —  Unter 
den  Monawkupfern.  die  dem  Plane  gern  a  Ca  fchone  Anfleh- 
ten der  Natur  liefern  (ollen,  befinden  ikh  disroal  fech» 
Anflehten  fchöiier  EitglijcJ:«  Landsitze,  unter  andern  die  de* 
berühmten  G«rrn»,  da  Hrrzor,»  :*u  Vortland  tu.  twty  lie- 
fern fchweirerifche  und  vier  ittli-nifthe  Greenden.  liier» 
auf  folgen  die  gewöhnlichen  vorläufigen  Ba'eiideruachrith- 
tan,  und  fodann  der  rouflerhe/t  eingerichtete  Kalender 
felbft,  der  aufler  dem  gewöhnliches  und  judifchen .  auch 
den  N.  »frdnkifchtn  enthalt,  der  de*  bequemen  Gebrauchs 
und  der  Verglekhuug  weyen  (ich  euf  der  gegen  übevftehen- 
den  Seite  befindet.    Die  genealorifeben  Anxef«>-n  Gnd  tau 
der  grdfaten  6en«ui*k*u  nach  den  betten  Quellen  revidirt. 
—  Von  den  Abhandlungen  aeige  ich  nur  folgende  an:  l) 
Fanfettung  dtr  Uhntuhtn  Betrachtungen  dts  Bimnetli.  i) 
Rf,ife  EinrH'ttv.g  dtr  Saint.  «»  dtr  Otkanamu  dts  ffiatittn- 
renne,    j.)  ^trxlruhnng  der  vartligiithien  Fuft  ■  and  Effr«. 
maftt  mit  Bt'lnufclun,    4)  Veert  Furcht  aar  Gewittern,  ntkß 
einem  Verfo  läge  %m  einem  tragbaren  GeuntUrobletter,    j)  Uf 
atr  Map  und  Geweht,  »rtw^rt  über  dir  in  Frankreich  dar. 
n>  g.ixatirten  ^eränAtruigin.    «)  TiitBarifche  Ueberfitht  der 
Gnfie  und  f'otktmengr-  fammtlulur  Frfckifther  Deponenten- 
Jtr,  ttts.'i  leetijr  dtr  h '«uytßiiit  in  dtnfelb<n  ,  deren  Eufcr. 
mang  tat  farit  nc.    1  )  0<  aaolvgifch*  l)ebrrficht  dtr  FramS- 
ßjdien  Rr.oUuin  bn  gegen  djt  Ladt  du  Junuu  1795  u.  c.  w. 
d.  »1.  Septbr.  iJVS. 

Ernft  Fglifch. 
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Bei  Carl  Gottfried  Kampffen  in  »Frankfurt  am  Main  iit 

tu  neben :  ■ 

l")  frankfurter  Tafch.  nkalnJtr  tum  Nutzen  und  Vergnü- 
gen fur  da«  fa*<r  7y<.  mit  einem  ia  Kupfer  geßocha- 
nen  färbi<rn  D>-t  el ';  einem  Titelkupfer  and  I  andern; 
vere  idet  a<if  r.-m  Schnitt ,  1  Bfatt  Schreibtafel  und  ia 
Futtrrel  gebun  'en  10  Gr.  oder  1  Fl.  30  kr. 
Almanachs  veer  Tu  '.  henkalender  und  die  Lieblingalec 
tiire  unferer  Tve  geworden.    D*f<  euLh  diefer  feine  Le> 
fer  liuden  wiro,  d»tur  bürgt  der   Inhalt,  deffen  erlW 
Zweck  ea  iß :  1  reundCchaft,  Liebe  und  jede  gefeilige  Tu- 
gend ia  ihrer  (ciidueu  Wurde,  und  da*  Leiter  io  feinen 
traurigen  Folgen  dertuösilru. 

Hi*r  lind  feine  Rubriken, 
I,  Auswahl  von  GedKnteu.  S.  9  —  |o> 
Jf.  Kleine  Erz.ihlun^on>  - 

i;  Die  keufthen  Bruder,  mit  1  Kupfern.  Der  Anfang 
tu  tiner  gröftere»  Brxahlung.  Oereu  Inteceffe  auf  jeder 
Blattfeit-  Ueigr, 

2)  Die  armen  Alten,  mit  1  Kupfern. 

3 )  Schreckliche  Folgen  der  ehelichen  Untreu*,  eine  dra- 
matische Siezt«  mit  3  Kuj  f. 

III.  NaturgeUhichte. 

fur  diesmal  der  S  or  h  und  die  Rohrdommel,  mit  ge- 
nauer coiorir'  r  Aoaildang. 

IV.  I'oiletteng'-.'cheuke.    .Hiebey  awey  Zeichnungen  tu 
Siickereyen.    Den  Befchlul»  macht 

V-  Ein  VereeicbriiCi  aller  in  Frankfurt  abgehender  und 
ankommender  Pofteti.  ßotnon  und  Marttfchiffe. 
Wie  fehr  dem  VarleMr  die  gute  Aufnahme  dtefes  Ta» 
fcheuhuch  am  Herten  liegt.  davOn  rtugt  die  Schönheit  des 
Drucks.  Papiersund  der  Kufffer. 

2)  Der  kleine  Frankfurter  Tu;thcnkaUnirr,  mit  einer  neuen 
TueU'ignette  und  12  Mouatskupfern .  die  für  diesmal 
au.  dem  beliebten  Schaufpiel  des  Herrn  voa  Koue- 
bue:  Die  Spanier  in  Peru,  oder  RolU'a  Tod  gewählt, 
und  gewif*  ihren  Beifall  erhalten  werden.  Bei  den  Mo- 
naten findet  man  wieder  eine  Semm.ung  der  bellen  Auf- 
taue für  Stammbücher,  und  hinter  dem  Kalender  als 
Erelarung  der  Kupier  daa  Leben  de*  Rolla  biogrephifca 
bearbeitet  naca  den  beiden  Schaufpielen  :  die  Sonnen- 
ie  Spanier  in  Peru ;  in  den 
*  34  kr.  30  kr.  4«  »r.  und  I  Fl. 


Carl  Benj.  Schmid.  Dnterheltungen  eines  lehren  mit 
feinen  Schülern,  .ioer  die  Bmle.tung  »ur  Brdbefthrei- 
bung.  tum  Gebrauch  auf  Schulen,  gr.  |.  üauaig.  Tro- 
fchel.  »7«*. 

Diete*  Werk  hat  b  eben  die  Prtffe  ver]»ffen.  Der 
Verl  affer  iff  durch  feine  beiden  in  vuriger  Meffe  erfchiene- 
oen  Geographiicheo  Schritten  unter  cem  l  irelr 

Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  Oer  b.biifchan  Geo- 
graphie. Vvrkhlage  tur  Methodik  in  der  Geo- 
grapne. 

tu  vortaeilhaft  bekannt,  als  dafs  auch  dief-*  Werk  nicht 
eioe  guuüige  Aufnahme  beim  PuOlico  tu  erwarten  hatte. 
Der  Inhau  ift lolireuder :  Uveer  die  Erde  und  ihre  Bewoh- 
ner. -  Uarlteljw^  der  bew..nnt.n  t>de  nach  verfchiede, 
nen  ZeiubfcaiMiteu.  —  AbOildui.g.  Au3aei»img  Oer  Erda» 
t5J   U*  ua 
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und  BeteichnunfUrt  derfelben.  —  Tetfchiedene  Geßalt 
des  Lande«  und  Waffers.  —  Produkte.  —  Vo>  bereit  ungs- 
durten.  —  Cremten.  Abteilung  de«  Erdboden!  In  Welt, 
theile.  —  Ste-  und  L«ndehart»n.  —  Verfchiedene  Stufin 
der  Cultur  unter  d«n  Bewohnern  der  Erde.  —  Religionen» 

—  Bevö'keruog.  —  Gefatzgebung  usd  Regierungsformm. 

—  Erfindungen.  —  Merkwürdigkeiten.  —  Anfckaulkhe 


Erfahrungen  de«  Tabens,  oder  du  Geheiennif«  Geh  ohne 
Univerfalarzneien,  Charlatane,  und  Wundet manner, 
natürlich«  und  teuflische  Magie  gefund  an  Leib  und 
Seele  zu  erhalten':  3ter  und  4ter  Baad.  I.  179$.  Dan- 
«ig.  Trofchel. 

Mit  diefeu  beiden  Thetlen  fchlieftt  Geh  die«  Werk, 
welches  n'cht  ohne  Nutzen  und  mit  vielem  Beifall  gelefen 
worden,  und  deffen  eröere  Tbeile  in  kurzer  Zeit  auf 
einander,  «um  «weitenmahl  gedruckt  werden  außen.  Dur 
Inhalt  iß  mannigfaltig  —  Di«  Abhandlungen  gut  gewählt, 
find  <io«r  ronuglichra  Empfehlung  würdig  und  die  Ab* 
fchniita.  Kinder  und  Kindermlahung  —  Lektüre  —  Ge- 
ieMcaaitlicif»  Lehm  —  Hypochondrie  uad  Nervenübel 
—  Gr  fand-  Vernuuft  üb«  Pari  hui)  ichktic  — 
mrnte.  —  Der  Schmerz,  eb  Munuaaeot.  All«  4 
kofleu  5  Thlr.  und  l*  gr. 

In  der  Behrensfcneo  Buchhandlung  b  Frankfurt  «.  DU. 
ift  xu  haben : 

VtBflanin*  Rttugtiflt  aller  in  den  Anuttn  «V  frantififchtn 
RefuHik  ttHicfltilttH  Grat  fit  und   Gentrai-  Ad jitutnttn, 
mit  einer  umfUndlichen  Anzeige  Orraa  Standet  vor  der 
Revolution,  dar  Zeit  ihrer  KrJegidiecfle.  ihrer  Avance- 
ments, Ihrer  militalrMthen  Talent«  und  Bigenfcheften 
und  der  Arm««,  wo  eb  jeder  fleht,  nebft  aber  Lifte 
aller  Generale,  die  feit  dem  Anfang  der  Revolution  eb 
Kommando  geführt  haben,  vor  dem  Feinde  geblieban, 
geOorben.  hingerichtet,  oder  ausgewandert  find. 
Diefe  Ueberfifzimg  ven  den  erft  vor  kurzen  in  Paris 
erfchienenen  Tableau  de*  Officier»  gcueraux  «1  adjudan» 
generaux,  qui  doivent  ctre  en  activite  d«  ferrice  la  Cam- 
pagne  prochebe  dan»  les  arme««  da  la  Republiqu«  prefen* 
tet  k  la  Convention  au  nom  du  Comit*  du  fjlut  public  par 
Dubot«  •  Cranci.  Tan  troifieme,  hat  noch  itu  Vorsug  vor 
dem  Original,  data  die  Perfbnen  darinnen  aufgenommen, 
die  von  Anfang  der  Resolution  ßch  beym  Militair  be- 
rahmt gemacht,  und  welche  theil*  guilUotinirt .  erfehof. 
fep  «tc.  Und,  und  iß  der  auaxeicluieqde  Charakter  der 
rnerkwürdigßen  Generale  von  dem  Uet  erfeezer  weiter  aus- 
geführt. t 

Auch  iß  dietor  Ueberfetzung  ein  alphabetifchcs  Regi- 
fier  beigefügt,  wodurch  e«  drnen,  die  Geh  diefea  Werk 
•n  renalen,  leicht  gemacht,  wird,  von  jeder  Perfo«  des 
franiöufchen  Müiuirs  eine  kurze  Nachricht  von 
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Allen  Gefchichtsliebhabern'  und  jeefen*.  den  die  Ge- 
fchichte  der  jetzlgeo  Zeit  interreflirt ,  wird  alfo  diefes 
Werk  willkommen  und  nüalich  feyn, 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

t)  Wo  allgem  b«  Deutfcha  Bibliothek  vom  m  bis  um 
Bjud.  oder  bis  1791;  woran  aber  folgende  Theile.  feh- 
len: der  3J:e,  37t«  bw.e^re  bcluuVe,  von  7otan  Band. 
3te*.  vom  71  tan  ates,  7<ten  ites.  und  vom  loten  ttes 
Stück,  und  der  nite  Theil.  Bs  find  zu  lamm  an  9%  Bde. 
nebß  7  Banden  Anhäogen.  als  J  au  den  I  —  Uten  Bd. 
und  S  au  den  53  —  »6ten  Bd.  ig  Bande  find  b  Halb- 
franz, und  die  übrigen  b  Papp  gebunden,  h  4  Louisd'or 
(  de»  Louisd'or  aa  5  Tblr.  wie»  diefes  von  allen  Frei« 
fen  nachftehender  Bücher  gilt. ) 
O  Acu  eruditorum  LipuenGa  ab  a»  Uta  uique  ad  17 JI. 
b  Supplem.  5  Tkeile,  und  Indiens  3  Theile,  b  allen  37. 
mit  vielen  Kupfern,  k  3|  Louisd'or. 
3)  Gefchichte,  vollßindige  des  röm.  Reicks,  von  den  «r- 
ßen  Zeitan  der  Bevölkerung  von  Europa  jbit  auf  die 
neuen.  Nach  den  bewahneften  Urkunden  aua  allen 
Sprachen  euCammen  getragen,  durch hißorifcb  •  gtographt. 
fche  und  critifche  Anmerkungen  erläutert,  und  mit  vie- 
len Kupftrftichen ,  Laadcharten  und  .MedaiU  en  verfe. 
Ben.  Herausgegeben  von  einer  GefullCchaft  von  Ge> 
lehrten.  i|  Theila,  Frankfurt  und  Leipzig  17(1  —  74 
bei  den  Gebr.  von  Düren,  ato.  In  17  Lederbanden. 
NB.  der  lata  Theil  fehlt,  a  1  Louisd'or. 
4;  Die  göttliche  Schrift  du  Alten  und  Neuen  Teftaments, 
Lat-  und  Tcutfch,  durchaus  mit  Erklärung  von  Hrn. 
Braun.  I  —  Viter  Band.  Augsburg  1780  —  ijoj.  f. 
a  5  Thir. 

5)  StaatswiAenfcksftL  und  juriftifefae  Literatur  voa  Völ- 
kerntorf- und  Kretfchmann.     Von  Jan.  1794  bis  Au- 
guft  1793.  24  Hefte,  g.  a  7  Tblr. 
Vorflehende  Bucher  find  zu  verkaufen  bey  Joh.  Philipp 
,  Eberhardt  b  Coburg.   Briefe  erbittet  man  Peftfrey. 

III.  Berichtigung. 

Gegen  die  in  Ne.  32t.  der  A.  L.  Z.  bertndliche  Recen- 
fion  meine«  eranzöftfeaen  Letebucb*  will  ich  mich  nicht 
rechtfertigen ;  von  den  Druckfehlern  kommen  di«  wenig. 
Ben  auf  meine  Rechnung,  dies  au  beweifen,  würde  zu 
weitlauftig  feyn.  Dagegen  will  ich  die  wenigen  Druck» 
fehle-  b  meiner  kurttn  Eitdtitmt,  m  die  Sc  irtfttu  its  A.  u. 
N.  Ttfl.  Eifenach  M  Krumhhaar  1795,  welche  ich  gar  nicht 
«ur  Correctur  bekommen  habe,  hier  anzeigen.  S.  Ig.  $.  to, 
ftatt  JS07  lies  J373.  -  S.  «1-  $.  47-  Z.  1.  fehlt  das  Wort 
gebthrtn.  —  8.  50,  ).  SS.  Z.  15.  I  T*i*»d!i*fu*  ftatt  La- 
fterhuften. 


F.   C  Zange. 
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Sonnabends  den  3«»  October  179  5, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN» 


I.  Ankündigungen,  neuer  Bücher. 

Liebe  für  4m  Gemeinnutzlich«  fporneo  mich  «n ,  all« 
und  jede,    ia  deren  Hände  dUfM  Blatt  hemmt, 
aufmerkfaai  aaf  eine  Schrift  au  mach*«,  die  sin*,  auf 
rialer  bewahrter  Männer  unferajahr- 


den  Holzmengel  vorzubauen.    8i«  führt  dao  Titel :  Om. 
tckter  jlcotirabaam.    Zar  Ermur!  tru«  g  iti  aUgrmgimtm 
jtnbaun  äitfrr  im  thrtr  Art  thuign  HaUart  von  F.  C.  M*- 
dieui.    Ea  find  5  Haft«  davo«  heraus,  welch«  I  rtfcl.  *  fr. 
koften .  und  das  dte  tft  unter  dar  Preffe.  —  Je  trauriger 
fe  Betreff  des  Hölze,  di«  Auf  ficht  für  die  Zukunft  Ut.  i« 
drückender  die  Ca«  B«durfniXe  für  ganze  Gegenden  ,  einzal- 
oe  Familien,  und  be/ouderamaer  Anmith  wird,  daftomehr 
verdient  daa  Mittel  von  alias,  di«  di«  Vorficht  in  ei- 
ne foleb«  Lage  (eexte,  der  allgemainm  Noth  ebzuhelftn, 
beherzigt  au  werden.     Ich  fordere,  in  Vertrauen  auf  di« 
gute  Sacke,  alle  Güter . Befitzcr  und  Oekenomen  auf,  ei- 
l>«  reiche  Gelegenheit,  der  Noth  ihrer  Nebenmanfchen 
«beuhelfea ,  nicht  vorbey  gehen  tu  UITan .  um  Ca  »ehr, 
da  ihr  eigentt  lotereaT«  damit  au  genau  verknöpfe  iß ,  den 
Anbau  diefrr  unechten  Acacien  mdglicbit  au  befördern,  ea 
gefchweigen,  da  Ca  fie  Geb  und  ihren  Nachkommen  ein 
«nrigM  Denkmal  flifteo.     fch  bin  überzeugt ,  dafs  alle, 
die  di«  Schrift  lefan.  von  Patriotiamue  balaalt  werde« ; 
und  Heil  d«m  Mann«,  der  dann  nicht  bey  dem  btoftan 
Wuufcke  (leben  bleiben  darf!  Heil  ihm.  dem  «in«  Lag« 
xa  Thcil  ward .  viel  für  daa  Wohl  feiner  Nebenmenfchen 
tkun  au  können!  Gern«  unter* ek«  ich  mich  für  meinen 
Thetl  des  Gefchäfta.  deneajenteen  zur  Anfchaffung  de* 
8s«m«nf  ( davon  daa  Piund  in  Leipzig  i  rrhl.  I  gr.  ko- 
Oer )  behülflUh  au  (eyn .  die  aubvrsem  kein«  Gelegenheit 
haben  ihn  zu  bekommen;  to  wie  ich  auch  einem  Jeden, 
der  fein«  Befüllungen  auf  Exemplare  diefer  wichtigen 
Schrift  bey  mir  machen  will,  fclbig«  prompt  iibermachea 
werde.   Doch  kann  ich  den  Seemen  mehr  »her  a\>  find« 
Februar  liefern,  weil  er.  in  diefem  Jahre  gewonnen  .  nicht 
«her  in  aaeloe  lländ«  kommt.     LH«  Auftrag«  erwarte  ich 
in  portofreien  BrWrn.     Auch  kann  ein  Jeder  ßch  an  di« 
«achtle  Buchhandlung  feine»  Orte»  wenden. 

Um  die  Liebhabet  im  Voraus  mit  den  Haupt- 


fcKaftaa  und  Vorzügen  diefea  Baume»  bekannt-™  mich*«, 
will  ich  dasjenige  in  aller  Kürae  anführen ,  was  auf  meh- 
r«m  Stelle«  in  diefer  Schrift  von  ihm  gefhgt  wird. 

HKr  ifi  überall  «u  Haufe,  wächft  im  trocknen ,  fet- 
ten und  feuchten  Boden  faft  gleich  CehneU.    4m  darf  Oah 
•Ko  niemand  au»  Betorgnif».  dafa  er  «inen  ganz  bei»«, 
dern  B«den  bedürfe,  «bfchrecken  lafTen.  ihn  au  fäeat. 
Keio  Baum  kann  in  der  Thet  in  Ca  manch erley  Rückficht 
■ngef)  riefen  werde« ,  als  diefer;  denn  «11m  ifi  in  ihm  veo 
eint ,  um  ihm  einen  der  erde«  Platte  in  unfern  Gerten, 
vor  unfern  Thoren,  ia  uoCarn  Waldern  einzuräumen. 
Sein  Wuchs  ift  Ca  autorordenttich  fchaall.  dafs  »nen  (ick 
mit  eigenen  Augen  davon  überzeugen  taufe ,  weil  derf al- 
ba nach  der  Erzählung  faft  unglaublich  zu  (eyn  fcheint 
Es  iß  kein  Tbeil  des  Baumes,  dar  nicht  feinen  ruiteich- 
aendeu  Nutzen  haue.     Die  Blatter  geben,  fowohl  frifch 
als  trocken ,  «in  weit  faftreicherea  Futur,  du  voa  «lies 
Arten  Vieh  begierig  gefreflen  wird.  «1»  der  1. 
Klee.  Di«  Blutken  haben  dem  Gerach  de 
blüthe,  und  man  kann  au»  ihnen  einen  Syrup  verfertigen, 
der,  rermiCcbt  mit  Waffer,  «inen  fahr  erquickenden  und] 
angenehmen  Gefchmack  hat.  Eise  andere  gute  Eigen  f.heft 
im  Baumes  iß,  dafs  er  Geh.  wie  die  Weide,  köpfen 
laCK.    Diefea  kann  in  jeder  Hohe  vom  Boden  gefchehch. 
und  «1U  3  bis  4  Jahre  wiederholt  werden.     Der  Stamm 
leidet  nichts  darunter,  wird  weder  hohl  noch  brüchig, 
(andern  nur  defto  ßarker;  denn  «ach  io  bis  12  Jahren 
kana  man  febon  to  bis  Ii  Zoll  breit«  Bretter  au«  ihm 
fchneiden.     Du  Reiug  dient  zu  mannigfaltigem  Gebrau- 
che in  dem  Gärten,  au  geflochtenen  Ziunen .  au  Brenn- 
holz u.  f.  w. .  u»d  fchafit  überhaupt  einen  grofsen  Nutze« 
in  der  WirthCchaft.   Waa  die  Gj*te  de*  llolxe*  betrieb.  Ca 
kann  diafc»  gewifs  ia  jeder  Ruckficbt  den  fchätebarüea 
Arten  an  die  Seite  gefetzt  werden-   Sein  feine»  JCorn  und 
fein«  Hart«  machen  ee  den  Kün(tl«m  zur  Verfertigung 
maucherley  Arten  Kunflwerke  und  zu  Ychöoeii  Hautgera- 
th«.  al»TiKh«n,  Stühlen,  Kommoden,  Schranken u.  f.  w. 
(ehr  fchätzbar.    Di«  Farbe  wird  mit  den  Jahre«  immer 
feherjer.     Es  iß  weder  der  Fäulnif*  noch  dem  Wurm- 
fr»(ee  unterworfen .  daher  zum  Schiffbau*,  Waffe r bau« 
und  Grundbau«  fowohl  alt  andern  dauerhef'en  Arbeiten 
gefchicktcr ,  als  j«d*  ander«  Holzart-    Zu  Röhren  unter 
<«JX 
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Erde,  ttj  Schwellen  imter  die  Gebaut«  und  überhaupt 
i  Unterbauen  giebt  e«  keiner  unfrei  einhejmifthen  Ar* 
ten  etwas  nach.  An  Hiiie  übertrifft  es  untre  Holzarten 
insgetammt  beträchtlich ,  lelbfl  da«  vorzügliche  rothbuche- 
Be  nicht  ausgenommen.  Min  hie  in  Harth*  mit  beyden 
Arten  Verbuche  angeftellt»  da  die  eufrerordeutliche  Hin« 
eine«  Bakofene,  den  man  damit  geheitzc  hatte.  Ben  dorti- 
gen Bauern  auffiel.  Daa  Reiulut  (chlug  «um  Vortheil 
des  erfltrn  auf. 

Sollten  all«  dieCa  C  und  mehrer«  die  ich  hitr  wegeo 
Mangel  de«  Rjumt  nicht  auswichen  kann)  in 'einem  ein* 
zigen  Baume  vereinigten  Vorzüge  fo  vieler  endern  rer- 
Arteu  nicht  Re»  genug  haben .  iha  gemein- 
tu  machen,  und  auf  feinen  ferner«  Anbau  im 
Grofaen  tu  denken  ?  u.  L  w. "  Wem  nun  daran  liegt, 
sait  die  fem  Baume  naher  bekannt  tu  werden,  dei 
«eife  ich  auf  die  Schrift  Celbü. 
Uiotig,  den  J3- Sept.  17M. 

Heinrich  Griff, 


JUoJerr.  A..  ren  gewifien  Dingen  !■  den  drey  Naturrei. 
eben ,  «eiche  (bwohl  dem  aufs-m  Anfehrn  alt  auch 
mehrr.itheil«  dem  Gebrauch  und  Nutzen  nach,  eine  be- 
wundernswürdige 
gr.  |.  -  1  gr. 


B«y  Heinrich  Griff  in  Leipzig  Gnd  folgende  neue  Bu- 
eher  erschienen  •  welche  in  allen  'Buchhandlungen 
Deutfchlanda  au  haben  find: 

Jmnra.  Bin  romannfiha*  Gemälde  der  Vorteil  2r  Band. 
Mit  Kupfern  und  dem  Portrait  des  fl/»»Mo.  g.  —  11  gr. 

Etkfurd'i.  W. ,  Gcuhichte  von  Frankreich,  ron  deo  äU 
teilen  bia  auf  die  neueilen  Zeiten.  Dt«  Gefchicht«  der 
Revolution  von  einem  Pariter  Augenzeugen  bia  tum  To- 
de Ludwig»  XVI.  Nach  dem  englifchen  Original«  er- 
weiten,  berichtigt,  und  bU  tum  künftigen  Fricdens- 
fchlufs  mit  den  Franken  unpartkeyiCch  fortgeführt, 
ir  Band.    Mit  1.  Titelkupfer,  gr.  g.  —  t  rthl.  4  er. 

Butttnt,  F.,  Vorlefungen  üb-r  weibliche  Erziehung  und 

*  8ittea ,  2  Bind«  mit  4  Kupfern ,  de«  Fraueniimmer  ale 
Kind,  Jttngjrau,  Mutttr  und  Murine  daifl«U«nd.  |. 
1  nbL  lg  gr. 

EUfa,  «der  da*  Weib  wie  e«  f«yn  follt«  g.  —  3!  gr. 

Epptlti*  rou  Gailiiusen .  dramaufch  bearbeitet  von  Haw 
fing.    Mit  Kupfern,  g.  —  15  «r. 

fy»d ,  die,  de  Kacher*.  Fortfetzung  der  Jäger  von  Iff- 
la»d.  Ein  Familien  Gemälde  in  5  Auf»,  von  C.  Stain- 
berg.    Mit  1.  Kupf.  g.  -  ti  gr. 

EacKkeimir's ,  C.F.A.,  ih.  mifche  Farbenlehre,  oder  aus- 
fohrluher  Unterricht  von  Bereifung  der  Farben  zu  al- 
len Arten  der  Malerry.  ir.  Thell.  Neue  vermehrte  und 
verheuerte  Auflage,  g  —  20  gr. 

LtUhtjm  und  Größte.  Ein  Familien  Gemälde  in  5  Auf«, 
von  C  Steinberg.    Mit  t.  Vign.  g.  —  10  gr. 

Xtdim.  F.  C,  unachter  Aiacieubaum.  Zur  Ermunte- 
rung de*  al-gnn«i:>eii  Anbau ea  diefer  in  ihrer  Are  ein- 
zigen IlüLtart.  2»  bia  Sa  Uctc  Mit  1.  Kupf.  in  I'o.io. 
g.  —  I  rtS.1. 

JfrcU'M,  L,  W.,  Bemerkungen  über  die  A'prnwirth- 
fchafc.  Auf  einer  Keif«  durch  die  Schwei»  gefammclt. 
g.  —  10  fr. 

Mltlanifhjalm ,  D. ,  von  der  Nothwendlf  keit  der  beftan- 
diReo  Fortuttttig  »ürtmomifcliet  Beobachtung«,  gr.  g. 
Sgr. 


Bey  Orelt,  S*fi*er,  Fißli  und  Cemp.  in  Zürich  find 
sur  Leipziger  Michaeli*.  MjTe  fertig  worden  und 
tu  bebau  : 

Fr.  Xar.  Bronner'«  Leben,  von  ihm  telbß  befchriebea. 

Ir  Bacd  mit  l.  Kupf.  u.  Vismetl«  ron  H.  Lipa.  g. 

U  2  rthl.  (Der  zweyt«  Band  »u  Neujahr). 
Fr.  Brun,  geb.  Munter .  Gedichte,  herausgegeben  durch 

Fr.  MeiihuTou.  8.  ä  lg  gr. 
von  Egger»  Archiv  für  StaaöwlffenXthaft  und  Gefetzgt- 

bung.  ir  Band.  gr.  g.  h  2  rthL 
J.  Milbiiler'a  Gefchicht«  Deutschlands  tm  XVHK  Jahr» 

hundert.  2r  Band  j.k  1  rthl.  12  gr. 
Souvenir*  de  ms»  Voyages  en  Angleterr«.  2  Torna«,  gr.  V3. 

*  1  rthl.  g  gr. 
Ztnobie.  reine  d'Armenie.  g.  h  1  rthl. 

NächJWn«  werden  wir  noch  liefern : 
Fr.  MattbüW«  Briete.  2r  Band,  mit  Vignetten,  g. 


Bey  den  Kurülhendler  Draißig  in  Halle  find  folgende  , 
Sachen   neu  herangekommen ,  und  In  allen  Buch- 
handlungen tu  haben. 

Die  viert«  Sammlung  naturhiR«riCcher  Figuren  in 
Zinnabguficn .  nebit  der  Befchreibung.  —  l  rthl.  Ufr. 
a)  Technologifches ,  morajgrheat  und  naturhißorifcbM 
ABC  -  Spiel ,  uebfl  dem  Buch  für  Kinder ,  in  welchen 


■  die  Erklärung  der 
minirt.  —  12  gr. 

3}  Abbildung  mcrkwtirdiger  Menfchea ,  Thier« ,  Vogel, 
Fache  und  Amphibien,  nebfl  Beft&rabung  ihm  Le- 
bensart. Mit  fcKwanen  uud  iUumioirten  Kupfern.  — 
ti  gr. 

4)  Die  kleine  Fürberinn,  odar  Anweifung  wie  man  VVolJ«, 
Seme  und  Leinwand  fjiben  foll.  —  4  gr. 

5)  ABC- Buch,  ia  tu irf Sprache»,  ala  dewfcb,  Uteiniich. 
fr.ni«u(cb .  iul  .nifch  und  grieeoifch.  Mit  vielen  au«, 
gemalten  Kupfern ,  welche  Kutiltler ,  Handwerker  uud 
naturhiftenfehe  Gegei.lläLae  vorllellea.  — >  12  gr. 

d)  ABC  Buch  fnr  gute  Kit.tttr  ohn«  Ui>t>.-rfchi«d  der  Re- 
ligion, mit  23  Meuten  in  einem  Futteral  ileikeudtu 
Kupfern.  —  8  r,r. 

7)  Abbildung  merkwürdig«  Thiere ,  in  zinnerne«  Abgüf- 
fen.  N-blk  «iuer  Belitreibunij  ihrer  Lebenwirr,  Vom 
D.  Job-  Reinh  Forlter  und  Hrn.  Prof.  Job.  bim.  Klu- 
gen   Drey  Lieferungen.  —  4  rui1.  12  gr. 

g)  Anwc-faiiig  tum  Staken  und  Illtamiuiren,  mit  ausge- 
malten und  schwarzen  Z<iiUuiung<n ,  vuu  Bouquei», 
Körbchen,  Ar-ibesquen.  DriTcin»  *u  Garatremgcn  und 
kleaaen  Kanten,  Urnen,  Tempeln.  Blumen  und  l  «nd- 
fCf  aften  zam  Siuk.n  auf  Arbeitebiuti  I ,  HaUiucner. 
Scherpen,  Brieftafcben ,  Bufenltreifeu,  >luffe,  ■Mutze«, 
Suuopibauder,  Olatikaettn,  GJeu,  Stammbücher  und 

Per- 
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PötpoorrikSßd»n.  Bio  Gefchcnk  Kr  meto«  Freundin. 

nen.  -  >  nhl. 

p}  Anweifus; ,  wie  Schmetterling«  gefangen  •  zubereitet, 
benannt,  geordnet  und  ror  Schaden  bawahrt  werden 
muffen.  Jungen  Infekten  Liebhabern  muf»  diele»  Buch 
ein  fchr  wii'koramn**  Gefcheuk  fayn.  denn  et  giebt  ih- 
oen  völligen  Auffchluf»  über  du ,  wa»  Ge  bey  ihrer  In- 
fekeenjagd  »offen  muffen.  —  9  gr. 

le)  Bilderbuch,  »oreJifches  uad  uaturhiAorifche* ,  mit 
35  Bilderu  ,  für  Kinder.  —  6  gr. 

Ii;  Briefflelfer  (neuelter).  «de*  Anweifung  wie  min 
Briefe.  Rechmwgen,  Quittungen.  Anweifungen,  Schuld- 
ftheine,  VVecafel  und  Contrakte  «utfortipei.  —  3  gr. 
Daf»  diefes  kleine  Buch  feinem  Zwecke  gänzlich  ent- 
f?rech*n  taufe,  beweift  die  häufig«  Nachfrage  «ich 
demfclb«n. 

l>)  Buching«  Tugendfpiegel.  In  Erzählungen  für  die  Ju- 
gend.  Mit  Kupfern.  —  P  gr.  Diefes  Buch  iß  für  den 
bäutlichen  Unterricht  fowchl  «U-  auch  für  die  niedera 
Schulen,  ganz  in  jenem  engentbmen  Lcbrton  abgefaßt, 
den  Kinder  fo  fehr  lieben.  Es  enthält  die  ganz«  Kin- 
dermoral ,  in  fafslichtn  und  deutlichen  Beyfpiclen. 

1J)  Carolinen»  Blumenkranz,  enthalt  3»  Schere-  u.  Pfan- 
derfpisle;  7«  AHweifuufen,  Piauder  «unulöi'cti ;  13 
Lieder.  —  6  gr. 

14}  Friederiken»  frohes  Buch,  oder  ite  Sammlung  ron 
Liedern,  jagdgefäugen,  gymnafliCchen  Uebungeu .  Pfan- 
derfpiden  uud  Auffatzen  in  Stammbucher.  —  6  gr. 

IS)  Forfter  Abbildung  und  Bekhxeibung  merkwürdiger 
Völker  uud  Thier«.   Mit  Kupfern.  —  '  2  gr. 

tS)  Sitten  uoi  Gebrauch«  einiger  Völker.  Mit 

(1  ill um.  Kupfern»  —  12  gr. 

17)  Für  frohe  Seelen ,  oder  Sammlung  von  Liedern  and 
Pfanderfpielen.  —  4  gr. 

18)  Gefellfch»1ier,  oder  Sammlung!  ron  Frage-  und  Ant- 
wortfyielen.  Pi.iwderfplel»n.  GefundheJten ,  Ckaradac, 
AnwcJlungcn,  Pfäuder  zu  iöf en.  «Tale.  »•  Aufl.  —  I6gr. 

lg)  Hani. eben»  Wimerfreuden,  oder  itt  Sammlung  neuer 

Lieder,  Gefundhciten  und  Pfajiderfpieie.  —  6  gr. 
20)  Klugelt  nsuirh&oru'ches  ABC   Mit  illumiuitten  Ku- 
pfern. —  1 1  gr. 

31}  Koch*  und  Hiu*heltungsbuch.  Es  enthält  gegen  500 
Küche»,  und  Uautaeltuagtrortcfaxiften .  welche  Cunmt- 
lica  aus  den  Buchern  der  Veriafferinti  des  Msgdebur- 
gifchen  Kochbuch»  genommen  worden  Cnd,  diefes  bürgt 
für  dte  Gut«  des  Bim.*».  —  16  «r. 

31)  Lefebucb,  oaturtifturifchtt  >  oder  Abbildungen  und 
volliliuüge  Belcr-ie-butigcn  aller  merkwürdigen  Thier« 
de»  Erdboden*.  4  TaoJe.  mu  15  il.ua.  Kupfeuaiclu, 
■uf  welche  So  Toier«  abgebildet  lind.  —  2  11hl- 

23)  Rofenrütar,  der,  eia  durcsaii»  eiigeuehme*  und  lehr- 
reiches Buch  für  die  Jug<nd,  au*  d«m  KngliCchcn  ,  mit 
«iiier  Vorrede  vom  Hru.  Prof.  Ferfier.  —  y  gu 

34;  Auffatae  in  Summbutficr.  —  3  gr. 


rramkukhim  Sehr  1795.  I  — VI.  Stuck.  La  Ttrile.  rien 
que  1*  verüe.  tuute  1«  rtritc.  AHuna,  in  der  Dru- 
derer  der  Expedniu»  des  Merturf,  bey  Sahn,  in 
Lubek  und  auf  aUen  Pottimicro. 
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Dirfc»  Journal ,  von  welchem  die  «ngrmAne  Litiro. 
Ur.  Zeitung  (vom  3iQeo  May)  tagt t  der  Herausgeber» 
in  welchem  man  einen  SchriftQellar  erkenne,  de*  fo  viel 
Cultur  ond  Wahrheitsliebe  b«ütt$  >  dafe  man  keine«  un- 
ltutera  Partheygeift  reo  ihm  tu  fürchten  brauche,  »er. 
diene  für  fein  Unternehmen,  das  gerade  Jetzt  in  einet« 
glücklichen  Zeitpunkt  träfe,  den  warmßen  Dank,  und  die 
Einrichtung  des  Ganzen  fry  fo  »weckrahiß ,  dal»  man 
durch  diefes  Unternehmen  nicht  nur  den  Zeitgenoffen.  fon. 
dem  auch  dtr  Nachwelt  nutzen  werde ;  in  welchem  die 
Gouimgifiht  galehrte  Zeitung  ([vom  igten Jul.)  Plan  und 
Autfuhrung  untadclbeft  findet;  und  die  Cothaifcke  „daa 
Inhalt  für  fo  intereltant  als  mannigfaltig  erklärt',"  wel- 
che» auch  ron  mehrere:!  der   angefehenfUn  deutfehea 
Journalen  and  Zeitungen  mit  eiaftiamigeo  Berfall  «uge. 
»e:gt  worden  iü  ;  enthalt  in  dem  bereit«  gelieferten  hal- 
ben Jahrgange  ot  ,erJckieJ*ne  Artikel,  die,  «ufser  den 
reichhaltigen  Briefen  der  Cerrtfpemdntt»  in  Pmris.  wel- 
ch« jedes  Stück  liefert  und  ron  welchem  allgemein* 
Literatur  ■.Zeitung  tagt :  „  dafs  fie-  gute  Nachrichten  und 
treScnde  Bemerkungen  in  einer  lobeRtwerthan  Sprache 
enthalten , "  und  die  Cinbegtr  g*L  Zeitvag :  „  daf*  de* 
Correfpondent  O.  unter  allen  Deutfcheo ,  dl«  bisher  au« 
Paris  Beytrage  zur  Oefchicbte   der   Reröluiion  nach 
Deuifchland  gcCthickt  haben,  offenbar  der  Iuftruirtefl« 
und  Verüändijfte  tey;"  und  eufter  den  naiven,  an  De> 
tall  über  das  weßliche  Faankreich  und  das  angranzend« 
Spanien,  fehr  reichen  Briefen  einet  Dentfcken  bty  der  Vy 
raneensrmee.  euch  auöer  mehrere«  eignen  sly)fot*rn  da» 
Uerantgebtrs  uud  feiner  Mitarbeiter,  folgend«  Sachen t 

Die  wlcbtigften  ^«rfcaaaHiwgaa  des  Cnnoentt,  wkhii^e 
Ber kitte  und  Decrett  etc. 

Avffatte  von  Duhoitcrancl,  Merlin  de  Thrnnrille,  Che» 
nier,  Gerat,  de  la  Harpe,  laCrewlle,  Meteilet,  de  1* 
Hay«,  Frrron,  Richer,  Serefy,  IIufTon  u.  a.  überfet«. 

Autt-£e  aus  merkwürdigen  Schriften .  von  Dtkcre-ix. 
Real,  Isnard,  1-ouret,  Rieuffe.  Chenier,  Cendorcet« 
:<lad.  Roland ,  Med.  de  Stsei ,  Garst ,  Miranda  (*.  «. 

Arten  von  Sieyes.  Chenier.  Borda».  Martignac. 
Agier  etc. 

MrU/t  ron  Philippeaux  und  feiner  Wittwe,  ron  der 
Fermoad.  Irnard,  Louv«,  Sc  Juli,  Robcspierre.  Mad. 
Roland ,  dam  jungen  Orleans  etc. 

Umzüge  au»  f»!geti«en  Journalen  und  politischen  Blit- 
tero  :  Le  fpettateur  Frertjois  ,  l'acculateur  public .  Jour- 
nal de  l'Op^ifition,  Journal  eaeyclopediaue,  Monkeur, 
Repubbtäiu  Frai  coi»,  Journal  de  Franca,  Torateur  d«t 
peuote,  Courier  unireKel,  la  Seotinelle ,  Meflagcr  du  fotr, 
Journal  du  foir,  Journal  da  Paris  u.  a. 

33  Oncneraneigtn ,  IS  Knpft'ßitk-  und  9  Mnfikan- 
ttigen. 

nachrieft***  ron  den  Parifrr  Thealern .  rom  Theater 
der  li'P»t»;k,  dem  Opern,  und  Operetten  .  Tüeeter ,  den) 
Th taler  der  teydtaajiroße  und  dem  van  Auduiot,  den» 
V»»öevilie  Theater  u.  a. 

Antigen  uud  Aunnge  ron  10  neuen  Thtmtirfiüiktn, 
für»  tiagifcae,  kemifche  und  biugecheater. 

y  ffanzöfijthr  Gediekte. 

6  Setioxatgefa-ge  mit  ihrer  tauber  geflochcoea  Mufik: 
March«  des  Pyrcu«««.  kt  rereü  duPcupie,  ron  Carca«. 
(JJXI  B«. 
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i  dea  LotzefallM,  von  le  Salpetre  repu- 

blicein,  Hemance  d«  Montjourdin,  und  Hymne  au  IX 
Thrrmidor,  von  Mekmt. 

Die  unterzeichnete  Handlung,  die  diefee  Journal  in 
Commiffion  bet,  hofft  den  Grund  dar  Klee«  von  verfehle, 
genen  Orten  her ,  dato  die»  Journal  dafalbft  aidu  zu  ha- 
ben gewefen  fey,  dusch  anfehnliche  BeQeltungen  der  Her- 
ren  Buchhändler  in  berorflebender  Micheeliimeffe  gehe- 
ben  tn  fehen ,  die  diefee  Journal  in  Leipzig  in  der  Meffe. 
fa  wie  wohibewufat»  auch  da»  gante  Jahr  über  bry  un- 
ter«» Commiffionair,  de«  Hrn.  Buchhändler  J.  B.  & 
Fleifcktr,  dafelbß  aufgeliefert  arhaitao  können.  f>er  au» 
I«  Stuchan  begehende  Jahr«»««,  walcher  auch  l» 
nalgefange  mit  ihrer  Mufik  liefert,  hoQai 
10  Mark  oder  4  rthL  Cenv.  Münze, 
den  IS.  Sept.  i?9S. 

Friedrich  Baho  u.  Comp. 
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Begißretor  Benrer  jun.  in  Erlenpen ,  weicher*  darüber ,  Co 
Wte  wegen  der  errcheinendeit  leruern  Supplemente  weiter« 
Autkunft  giebt. 

HI.  Verraifchte  Anzeigen. 

In  Nro.  U8.  dea  BeicbtanT*tg*re  bemerkt  »war  Hr. 
Hcfr.  Meufel  (rem  rirhtig.  daf»  i„  der  A-  L.  Z.  d.  J. 
Bet.d  III.  S.«c*  ftatt  iV«.  muffe  IWttmrg  g,l,fe„  ver. 
den,  alt  wofeJWl  Gnffingtt,  Cmbiefm  pfcy/ie» 
regm  MmngurUe  herausgekommen.  Def»  aber  Hr.  M.  za 
voreilig  auf  den  Receutei.ten  den  Schein  wirft,  ab  haba 
er  nicht  Rewufet.  dal«  Prwburg  tV»»»«*,  Pofen  aber 
Pvnaai*  beide,  kann  er  daraua  erfrbn,  weil  dar  nämli. 
cha  Reernfent  in  Jahrg.  I7<,4.  Nro.  3'».  C  worauf  er  fich 
In  der  obgedeebten  B'cenfion  felbft  betiebt )  die  beyden 
erflen  Theila  diafea  Werk»  angezeigt  und  dort  richtig 
  iß. 


Folgende  Bücher  bitte  unter  di«  zur  Bf.  Bf 
1  im  Marskatalog  rücken  tu  leffm. 
In  dar  Kwtnfchtn  Buchhandlung  find  diefe  M.  Maß» 
fohlende  Buchte  fertig  geworden : 
Alle  Arten  Schert-  u.  Pfanderfpiel«  für  luftige  Gefell  fchaf- 
teo.  -  5  gr. 

zur  Zeichenkunft  nach  geomeiritchen  Grund- 
Ii  4t«  vermehr«  Auflege.  »•  Leip«i«.  -  8  ffr. 
Journal  der  neueflen  Weltbegebenbeite«.  7*  bi»  12*  Haft. 

Der  Jahrgang  3  rthL   Wird  fortgefertr. 
Kleine  Erzählungen  und  Skizzen»  gefummelt  ren  Fr.  C 

van  Oeffiky.  m.  K.  —  14  gr. 
Die  wohlerfahr»«  Köchin.  3W  verheuert«  Auflage.  —  t  gr. 
Louveta  Schick  Cel  überfetzt  von  C  Fr.  Cramcr.  t.  5  Hef- 
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erfcheint  in  ei) 


II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Jobann  Slthmatktrt  (fonü  Weigele)  grobe»  voMen« 
digt»  Wappenbuch.  6 Theila,  in  2  Bände  eebundeii..  dann 
deflen  bia  jetzt  «rfchianena  U  Supplemente,  welche  in 
dem  Buchladen  zufemmen  12  rthl  kofien,  werden  um 
den  Frei»  von  4  Louitdo'r  in  Gold  angeboten.  Liebhaber 
wenden  fich  difsiaU»  an  den  Ritterorti  Steigerwaldifchto 


Dem  Spaamacfcer,  der  jünrfihin  In  einem  fliegeniaai 
Blatte,  betitelt:  CuUchlm  »mti  ComitimU  GrfanJten  M 
JRegeafftarg  aeee  die  Maa$r»gtlm ,  wich,  iU  »Unit  in 
tull.  Rom.  Reicht  gffen  St»  Bunm  Carl  Jygufl  Mn  U„. 
denferg  trMfcmU  Regtntburg  mau  31  Augufi  179g.  (  M:. 
■er  und  dea  Herrn  von  Schwankapf  auf  ein«  lächerlich« 
Art  erwähnt  hat,  dienet  tar  Nachricht .  daf»  diefe  feine 
Laune,  die  vielleicht  eine  Aotapf„ng  tum  Zn-acke  heben 
CoU.  bey  mir.  und  ohne  Zweifel  euch  bty  meinem  Freuo. 
da,  dem  Herrn  von  Schwartkepf ,  durchaus  keine  andarn 
Empfindujig,  ala  die  —  aufrichiigejc  f'frachtmg, 

Febr.  von  Omptede. 


IV.  Berichtigungen. 

fm  fünften  Nechttage  cum  gelehrten  Deutfehlanl« 
macht  mich  Herr  Hofrath  Meuftl  tum  Verf.  ron  u  Bü> 
eh«m,  die  ich  tum  Tbeil  kaum  dem  Namen  nach  kenne» 
Hier,  wo  ich  diafes  faga,  machte  ich  beinahe  vor  einem 
Jahre  bekannt,  data  ich  keine  ala  die  dafrlbft  genannte« 
Schriften  für  die  melolgen  anerkennet«,  und  Herr  Meufe! 
hätte  billig  diefer  Anzeige .  und  nicht  der  Angab«  eine« 
Unkundigen  folgen  feilen.  Zugleich  erkläre  ich  hier,  dafe 
et  mir  völlig  gleichgültig  iO,  we»  hier  oder  da  einer,  der 
vielletrht  meine  Schriften  nicht  einmal  kennt,  von  dar 
Fruchtbarkeit  meiner  Feder,  wahrend  einiger  Jahr«  fegt. 
Kompetente  Hiebt«  heben  in  der  ellg.  Lit.  Zeitung  und 
in  der  Deutfcben  Bibliothek  die  mehrefien  Auafiüffe  der- 
fe  ban  nicht  ungünllig  beurtheilt;  und  mancher,  dar  {etat 
den  weit  aufgeriffenen  Mund  au«  Lächeln  über  mich  r er- 
ziehen will,  le»  vielleicht  von  feinen  Werken  noch  nie 
•in«  Receiifio«.  wie  ich  ven  1 


G.   H.  H.inf«. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Bpytrage  «ur  Gefchichte  der  Frmzöfitcben  Resolution, 
■•ms  Sc.  17«.  eotb.  I.  Ueber  Sraatseinnabmr  u  Aus. 
gibe  ron  Joel  JUriow.  Aus  dem  Enghfcb«.  II.  Pref*. 
treibe«.  III.  Die  republikanischen  Monat«.  Blegie  ron 
B-  Lemotre.  iV.  Briet  <iet  eeweteoen  G*nerela  Montes- 
quieu so  Freren  cUo  Volksredner,  V.  Hymoe  auf  die 
Unabhängigkeit,  von  Bonnerille.  Vi.  Briefe,  enthaltend 
einen  Abritt  dar  frsosofifeken  8n«<«»in»:<><ip»«heuen  ron 
*em  JiÜen  yUy  i?M  bis  nun  loten  Thenn  idor,  und  dar 
in  dao  Pariser  XJetangnilUn  vorgefallenen  Aaftritte;  ron 
BeJena  Maria  Wilhams  in  den  Herrn  Boktur  Kinpii. 
Aua  de«  englUchea  Msnutcrrpt  über  fetzt  ron  L.  F.  Hu- 
»er.  Tur  Brief,  tue  Brief,  ftar  Brief.  VU.  Die  Corv. 
ciergerie.  VHL  MeniFeft  von  Charette  im  Juni  uud 


Beyträ«e  cur  Geknickte  der  frsntof.fchao  Rerolution. 
II...  Stück.  1795.  enthalt:  I.  Denklehrift  über  die  Re- 
rolutton,  oder  Schilderung  asint«  Betragen*  in  Steetsan- 
gelegenhriten  und  öffentlichem  Aemtern.  rem  D.  J.  Garat. 
ehuMliren  frinkifeken  Juftizmliiißer  de«  Innern,  und 
Koramiftir  im  öffentl<cbM  Unterrichts.  BaCchlutt.  II.  Vic- 
tore Negrien  Lsrergne,  oder  Heldenmut!)  der  Gattrnliebe. 
Romanze  von  JauSrcc  III.  Il.ltorifche  Gemälde  der  fran- 
töGfcken  Revolution,  igte«  Gemälde:  Nackt  rosa  Uten 
auf  den  iStea  Julius  1789.  191er  Gemälde:  Zug  der  Ka- 
nonen ron  Paris  neck  Montmartre.  2 öftre  Gemälde :  der 
König  auf  dem  Stadtbaufe  roa  Paris.  IV.  Der  pte  Ther- 
sslior.  Ode  ron  Desorguee.  Y.  Einige  Züge  fftr  die 
Gefcbichte,  und  Eruklurur  meiner- Getakren  f.it  d«m3ifiea 
Mai  179**00  J.  B.  Louret.  einem,  der  im  Jakre  179] 
profkribirten  Reprofan unten.  Forifetsung, 

Utes  St,  enthalt;  I.  Weflen  Sdiuld  ift  ee.  dar«  ge- 
wifle  polirifcke  Schriften  nickt  to  allgemein  gelefen  wer- 
ken, ab  ea  Ihre  Verfafler ,  Herausgeber  oder  Beförderer 
wunfckan?  II.  Stanzen  auf  die  Jakretfeier  des  ywnTber- 
»idora,  vo«  Fabiea  Pillet.  III.  Meinung  über  die  Kon. 
ftiuuion.  dem  Konrente  rorgelagt  in  der 


die  am  stea  Therm  idor  geäußerte  Mejrnung  Sierefens 
ron  Röderer.  VI.  Bitte  eines  unglücklichen  Mädchens» 
ron  Deaaouftier.  VII.  Die  Gefangnen  in  Luxemburg. 
VHL  Hymne  dee  tocen  A  teufts  ron  .Maria  Jefepb  Che» 
nirr.  IX.  Hiftorifcbe  Gemild«  der  Irans.  Resolution. 
Uftes  GematJ«:  I>sr  Tod  Foulet»  am  uften  Julius  1719. 
31  (les  Gemälde:  Todtenamc  in  Saint-  Jequ-t  I 'Hopita]  aas 
Seen  Auguft  >789,  »ur  Ehre  der  b«i  der  Belagerung  der 
Baftille  Todtgebliebenen.  Predigt  dea  Abbe  Fauchet-  X. 
Republikonifcbcr  Gelang  des  loren  Augufta  rein  Lebrun. 
XI.  Des  Leben  der  Bürgerin  Rolland,  von  ihr  lelbft  ge. 
fehrieben.   XII.  Das  Madeben  ron  Arigooa,  oder  Emilie 


Jean  Tbrrmidor.  jm  dritten  Jshr  der  Republik,  ron  Sie. 
ym.  Aus  einem  Briete  es  den  Herausgeber.    V.  Uebf* 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

BibUtthiqut  Dritttntnipit ,  OD  RtatrU  txlra'l  dtl  •uvr«. 
gtt  Angtttt  pfrioäifiiel  tt  aufm,  dts  XlimoiTtt  rt  Tranx- 
•ctkus  du  SteiMtit  AcMmUt  dt  Im  Grand»  •  B'rtalut, 
SAP*  h  tJlmMjm.  Rfditf  3  Gcuivt,  per  nae  Sockte 
dt  §«ns  dt  Uttrti. 

P  rofpectus. 
D^puis  fix  ans  la  R^rolution  de  France  a  fixe  l'aeten- 
tion  de  FBurope.  Lea  effets  prockiin».  las  conf^u«nces 
eloignees  de  cetto  grande  commotion  ont  occup«  toutca 
los  tüte*,  et  doone  1  tous  les  efprite  un  aouremenc  tncon» 
nu  jusqu'ici.  De  -  U  l'interet  du  Public  pour  les  ourra^es, 
qui  tracjoient  de  jeur  k  jour  lee  prineipaux  cveaem.ne  da 
cette  epeque  metnorable,  et  le  prödigieuie  multiplicu«  des 
feuille*  politiques  qui  elimeoteient  ceite  actire  curioGtc. 

Nous  touebons  s  un  cbangemeat  de  ferne.  La  paix 
donnera  Cent  doute  auv  ideea  un  cou  e  noureau.  La  po- 
lttique  a  eceupe  les  efprita  jusqu'l  taeivte,  ils  fe  porteront 
deformais  reri  cet  ordre  de  penfots  et  de  trersux  qui  in. 
(treib  bien  plus  «ffentiellement  le  bonkour  du  Genre  hu. 
■uin;  car  la  felicit*  promite  per  les  crifee  politiquet  e  kap- 
pe fouvent  »  le  generation  qu'elles  agttent  et  ii  cell«  qui 
fuccede,  mai*  lee  Ans  et  les  Science*  consent  du  noina 
ceux  qui  les  culrirenc,  et  adoudOent  tous  las  maux  ,q  i'tls 
ne  peurent  prdrenir. 

L'ctude  des  Thtotttt,  A  feduirsnte  pour  les  bommee 
et  legers ,  1  msis  ß  reine  den»  (es  re(ultets ,  doit 
de  aMdei  l'epreure  da  last 

C»)  » 
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tourner«  p«ut  •  etra  tu  profit  t*  ta  ralfon  at  1«  la  philo* 
fopbie;  on  rariendra  b  1'ecude  d»e  fait«  romme  au  frul 
guiti«  4«  U  vcrite,  et  nou*  puuvoi-t  croire  qua  lea  defa- 
ilreute«  application«  de«  S\4:m*c  cameneroat  conti  ltt  hom- 
nei  aus  preeepte«  da  l'Experirnce. 

Mais  oa  n 'eft  melhetjreaf'nient  qu'arec  lenteur  et  diffi. 
culte  que'ce*  preorptes  (e  propageut ;  le  bianfeit  da  fte> 
primene  ett  limite  dan«  fori  iafljrtue.  «t  "er  la  dirTerence 
«las  lartgue*  ec  par  la«  jelouüee  nationaler',  et  par  t«  tee- 
tible  ü«au  da  la  gu«rre;  'Ua  lumien?»  n  e^lair«  .t  fourent 
que  la  cerete  Stroit  oii  all«  ont  brüle  d'abord ;  I-»  decou- 
variaa  n'aurtchlueut  qu«  la  Peupla  qid  le»  a  faita«,  et  I 'e- 
gat'm«  national,  par  un  ealcul  »u(Ü  taux  «jje  ceux  de  l'e. 
foiame  individiiel,  appauvrit  retiproqueiaaiit  la«  Nation« 
«Ve  taute«  le»  lumiere*  qu'eilea  na  Ca  comrauniquerit  point» 
at  retard«  aii>6  lea  propres  du  Genre  humain  vei*  la  «vi- 
lilati»ii  et  le  bonheur. 

B<  a'il  etew't  une  rurion  traraillea  4  la  foit  par  la  euer- 
ra.  par  rinfluenco  da  prindpaa  •{•lemeot  feduitans  et  de- 
ftrueteura  de  l'ordn  focial;  fi.  daof  un  fatal  «vaugl-iiient, 
cetu  natton  na  cheresoit  point  4  neurralifer  le  levaut  qui 
l'agite,  aa  etudiant  et  en  «'appliqvatit  laa  principe*  für 
lctquele  repofe  eticore  la  prutperite  de«  autree  Peupics;  G 
eile  t'obftinoit  enin  4  fe  nourrir  du  'poifoa  aaeaie  qui  la 
deVore.  c  eft  alor«  qu'il  f«ttar..»t  gemir  für  la«  eooftqueoce« 
•  4«  cat  ifoieaaent.  dcj4  fi  deplarable  fous  da«  rappocta  mvmt 
•Bemmen*. 

La  par«  de  l'Europe  qui,  pendant  la  pt n'ode  dost  nooa 
fortan«,  a  le  mieux  conferre  fea  traita  aationaux,  eft  Catra 
contradii,  l'Ao^leferr«.  Lereruon  d'infünct  da  foa  b«bi- 
tonc  pour  la«  principe«  oouraaux,  lei  a  preiervM  da  kurs 
CObfequencea.  Le«  epinions  religieufe«  at  la  morale  pri- 
vee  n'ont  founert  audio*  «Iteration;  lamour  de  Tordra 
at  dea  loix  fett  mintanu  dam  ton  inregritc ;  le«  Science* 
ent  continue  4  tlcurir;  la«  Art«,  le  Commerce.  1«  Nari- 
gation  oot  peru  eprourer  de«  deVrfoppeaaen»  propertion- 
a<5  aus  effbna  q,i'exuTeoi«m  las  circonüa.ice«  de  la  gu«r- 
rat  laa  raffona  da  la  Conftitution  ont  *qji«  une  forca 
■anv  II«  par  i«s  actaqu«*  mc<sa  deftintc«  a  !e«  brtfer;  «n- 
iin,  c'eß  eticore  pendant  la  (utrre  q>ie  le  Gjuecrnomeiie 
a  cnoii'ri',  parle  crcafiun  d'un  D.^rtrmtHt  ä'/fg>u*it»rt, 
le  dece  a'iiie<?rtc  q  i'il  mei  a  cet  *rt.  le  pr-mi-r  de  tauf, 
at  für  lequel  U  prjfperu«  de  1'AngUteTre  eft  priucipile- 
«neut  foadte.  * 

Dan«  auenn  rernp«  cm  a*a  eo  en  France  d«*  connoinäru 
CC«  comp'et«  für  la  fimacion  da  l'A>u;WierTe  4  ce»  dii'er« 
«gard-,  pirc«  -lue  la  traduetion  de*  ourr*j{»t  oii  l'oti  eüt 
pu  le«  trouier,  n'e  j  naai»  i'.i  entn'prife;  ma»,  pir  oiia 
fault.c  r^ma/quasl».  «.'«ß  fur.tout  auj  )urd'»iui .  c'tü  für- 
toul  a  l'cpuqn«  oü  Ii  omioiffa  iO»  de»  faita  f-roit  pinicu» 
litr-m  ni  ii  ile.  qu  un  y  ü,  f  >a»  cee  rapport«  da  *  uns 
IgiHiraricc  p  otoiiJe,  p  rce  qua  la  f  ain«  natiouaJe  Deacura 
toua  I«»  oij-,»,  et  q  i«  1«>  Ecrivain»  qui  U  ftai  eut  la 
nournfTeir  par  i'erre  ir. 

Q-i».  d*  f\a  diVi«  c  petHÜnt  d«  ce«  fnu-«  de  raifon. 
n«ui  c,  d-  dou><-  P  i'entr^pi«  dorn  l'auror-r  lun  Cur  la 
Fr« -ic,  q  i'un  ron  er»  de  vuea  e<  de  iravaux  etitre  la« 
Pfeilofofth •■*  4ea  '.eut  Nieian«  rlraV-..'  II  eil  referre  peua> 
•tre  a  la  pcio««  »epuü  laaine  da  muntrer  4  rBtirnpe  es 
i'arancemeüt  de«  Art«  et  dea 


utilei.  le«  efforu  r*an?«  itt  hoaitne«  Aninen«  c%«a  4»ux 
grand»  Petwle»,  loraq-j'il«  fauroot  raoiplacer  le«  prejuga» 
4«  I«  kiine  par  Lemalation  des  fueti». 

L'ex^cut'un  de  lide«  qua  nou«  «von«  con^ie  «et  la 
aeture  a  prep^rer  ce«  refuliata  aeureux,  *n  rsurniuaBt 
une  4Tatide  roalfe  da  faiia,  en  ouvraot  uu  eaßa  ctaaup  ä 
la  meditation  de»  Penfe-ira. 

Genera  eft  heure-afem'r.t  place«  pour  noa  anrreprif« 
pareille:  fa  poQtion  fee^raphiqae,  Ca  repjtation  Hderaira, 
l'artntae;«  d'un«  8ibliota<fj  ta  pu».i^u«  bien  fourni«. 
le«  relations  da.  fea  Ctiofana  avec  l'An«l«terre  at 
rScuiT«,  uit  plujieur»  d'enir'enx  ont  acjierd  leur*  eiud«c, 
fa  neutral»«  dana  le«  dreonftaoee«  attuellea,  *c  ju«qu  4  fa 
petiteü- qui  l'exclut  de  toute  innuence  politique;  toutea 
ce>  cunüderationa  peuvant  la  prefanier  coeaine  ua  Ctutre 
~oü  1«*  lumiere«  parrieuoent  daat  leur  intefrite,  at  d'eii 
alle«  peui'eiK  rayonner  f-ir  tonte  Tfiirop«. 

Une  So.i«w  «'y  eft  formte'  den«  le  bot  4e  reebercher 
entre  ltf  nombreux  ec  ex»elle»i*  uurraajea  arutlais  aoo. 
tradoit«,  da  quot  fournir  deux  fois  par  moi«  au  Pubüc, 
ua  Numero  da  huit  b  neui  feuiila«  d'impreiltoa.  für  laa 
Mauere«  qu'embrjff^  la  CLaibucat  ou  fuuant«. 
Pkytiqua  geuiiral«  at  partkuücra  daua  toutea  leur  bran- 

Ctl«. 

Matbramiqua*  pnra«  et  auxtas. 

AericuUure. 

Hittorre  naruralla,  Ar»,  Metiers. 

Uittaire  civil«.  p*lit<«jua  at  lijtereJre,  andanaa  at  aM> 

d«r;ie,  Memoire«,  Antiquitc»,  Medaille«. 
Murale,  Droit  naturel,  Eoanoaaia  politiqu«,  Commerce, 

Maiiufactura«. 
Voyaeea,  Htluiotn  de«  pay»  etramrars. 
Ourracea  «'tmaglnation.  Theacre,  Lttterature  AsgUKe. 

Roman»,  Cent««  etc. 

Le«  ourrag««  perWi^'aes  daijs  lesquels  on  pualca, 
fvut  les  fui»an»i 

Monehly  Review. 

Cri.ical  Revitw. 

Aii  iuai  IV  »ttller. 

New  am -  iil  RegiAcr. 

B(iti>h  Oritak. 

L<>u<!uu  M'^auine. 

An«;y«Kal  Ueri«ar. 

Lvt,«1ou  \U4k*1  Journal. 

Afual*  of  A^-n'culturo  C  Voung), 

Pbüof  'paical  Trins*»U  'ii*. 

Tranwcttou»  ol  la«  Socwiy  of  I  »»den.  * 

«V«"  °<  n«*- 

11.  of  »liocbetter. 

H.  of  tbe  Royal  Sxi-ty  of 

I.  /  Iri* » 

14  Of  U»e  Linn  i 

Mc-moir*  of  tba  American  Acaderay  a<  Ar» 

Science«. 
Procetdin<»  of  the  A/rican 
£uropa;*n  Magacine. 
Arcaarolo^ia.  or  Mirella 

tq  ,  üee.  pubiubad  by  Ue  Society  of  Ami« 

o«  London, 
Aßauc  Aefearchea. 
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Lea  Extnit»  et  Treducrions  redk*s  par  cctM  Societe 
et  choiß»  daas  et»  diver«  Ourrage»  et  dan«  datiere*  pro« 
duetions  oui  paeoiflent  jouruel!e*e;ir.  formeront  den«  Ten- 
ne« fix  rolum««  J»».  de  fi  46oo  pages.  On  y  «joutera  un 
feptirtne  eoliime  de  meine  formet  et  de  m«m  cceodut, 
qui  cemprandre  les  erervemen«  polittque»  de  1'cnnee ,  für  . 
cont  den«  leur*  rappeeta  a»*c  J'ingleume;  uu  abrege  de« 
dtbet«  du  Parlament :  un  Tebleau  de«  aeiuattoe»  dan«  le 
«Ute  de  LuadreJ,  et  des  moru  ckle»s  per  le  genre  de* 
BMladies;  ua  «tat  de«  ert^a»  exporte*  et  importe«  en  An* 
glecerr«  et  eil  Bcofle;  Tea  prix  le«  plus  baut«  et-le»  plu* 
bss  d««  di/foren*  food«  public«  pour  cheque  mois;  le*  fo- 
cours  aeeordo*  p»r  1«  Parlament,  le  produit  Ott  de  toutes 
le«  «xus.  etc. 

Nou«  derons  donoer  une  idee  de«  fourcu  den«  les- 
qjrlla*  neos  non»  propofoas  de  puifer  le«  fujets  de  cette 
efoi.ee  d'Encyclopodie  ptiriodiqua,  «t  iudiquer  l'irapertaucc 
lelaiive  qua  nou«  donnon*  u  certain«  objets. 

Le«  bort»  ourroges  aaglai»  non  treduiu  fönt  «n  noas» 
bre  rres  ■  oonfideeable,  et  il«  fe  font  furtout  aoeumules 
depuis  le  guerre  qua  k  Revolution  •  feite  eux  Scknces 
et  eux  Lettre*. 

On  conueit  en  Angleterre  un  ordre  de  produetione  lit- 
tcrairet-  dorn  rien  de  ce  Hui  «'imprime  en  France  ne  peut 
douner  une  idee  jufte;  ce  font  certiin»  Joanne«  public« 
depuU  un  graud  uotnbre  d'anneas  per  de«  SacieiT*  de  Sa» 
vao*.  et  q>ii  ont  ineritd  le  reputation  «  le»  (uoce»  lee  plus 
cteudus.  Ce«  produetioas ,  de» quelle«  nous  drarone  uno 
penia  de  bo»  suterkux .  ne  reflemblent  que  de  nom  * 
c«*  feuille»  ephemere«  qu'on  roit  nafca  et  moorir  en  S 
graud  nombre,  et  quo  leur  nonveautd  foul«  fall  lire;  CO 
font  des  ourrages  d'une  itäi-grande  eteadue,  entrepri* 
daa*  un  but  utile  et  (crietix,  fuivi«  »vrec  ums  actlvlte  infe- 
tif»ble.  iraraillti«  avec  tout  le  foio  et  1«  tslant  qu«  de- 
rn.»dentrimportaoce  de»  moticrM  et  la  mokidplite  de« 


L*e  trecsactions  Phtlofopbiqu«*  de  ,W  Sociijf  Royak 
de  Londre»,  et  le*  R^ciftra»  de  to  rfr»  les  äoeiete«  qui  ont 
pour  but  reueoumgeaaent  de«  Sciences  et  des  Arn,  of. 
ir-nt  un  riebe  trtfot  de  co-nnoißartoa»  pofitire*.  parc«  qua 
ce»  Socieie>  font  difbiwuie«  par  urre  eaaukiieii  ecti»«,  p«r 
tu  «cle  p.trfoti«ue.  per  im  eiprit  de  fegelTe  et  de  fuit-; 
-«t  q-te  la  N«™»n  pour  l*qjell«  eil»*  traretUent,  n'aecorde 
fu*r«  (on  appcobetion  qu  aux  fait«  «c  «ux  rcfoltat*  foluies. 

Neu«  nou*  prupufoo*  encore  de  ckoiu*  panni  les  >W» 
■BOtres  des  Suctcic*  a,eicricai:ie« ,  toduu-c^c  daot  un  but 
aunloirue,  tuut  ce  qu»  pu-jrra  imcrclfor  ou  utÜTJire.  Bn< 
£n,  l»S  oui'r««;e«  pit'Uuliers  qui  pSurront  fou'  nr  «u  tra- 
raü  qua  nou*  pro] non*.   ferout  «Uraiu  daos  1«  ata« 

N^u«  ch*rcfc' ror;«  a  fuivre  un  ordre  qu:  facilttc  la  rev> 
nU'U  de«  matte' es  aii4j«nuas;  on  en  doaaere  uue  table 
an-  »eile,  ei  on  eura  fur-iout  en  rue  0«  faire  de  ce  re» 
cuefl  un  ou««««  de  Bibliotbeque.  qui  puid;  etre  r«<>rdc 
non  -  leuleca  m  wanu  u  Indicat  j  R<i«l«  das  rieh  ucs  de 
b>  Lit  tt.ture  A  tliile,  mai»  coflin»  uu  Marlin  oü  ces 

et  taubes  avK 
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L'A^riealture  foule  oectiper«  «nrlren  1»  f«pt^m«  pas» 
tie  de  la  loulitc  da  )'»urr*f« ;  en  cela  nou«  aron»  eu  us) 
but  particuliar  que  nou»  de  com  indiquar  ici- 

•L'Augletenc  peut. etre  regardte  comme  U  pays  de 
l'Europe  ou  l'Acricuhure  eil  le  mieux  entendue.  foit  quo 
Ion  fatteefce  b  fotOr  Tenfomble  de  fon  fo(Kme  rncral  de 
culture  et  fos  refultats  fous  le«  repport«  politiquM.  fok 
qu«  Ton  eit  .egard  *  la  mafie  das  connoilliuees  poAtive» 
qoi  couftirtient  cette  uience.  foit  qua  Ton  cor.fidc.re  le  Ca- 
pital employc  4  )e  culture.  et  la  pradque  da  la  «eaeralitd 
des  Ca!iiraieuM.  Le»  exeoiple«  «  lirer  da  rAgriculiur« 
fous  1  «;>r«  chm»t  de  l'Angleawre.  et  für  un  fol  sjcneral«. 
nent  peu  fortila.  ont  l'«raiit*f«  d'etre  applicables  «  tous 
ks  pay«  plu»  farorifes ;  tandis  que  loa  exeatplas  qu'on  tira 
de*  prodigos  de  culture  dan*  le»  fols  fecond* .  font  d'una 
utilitc  beaueoup  moindre  pour  ceux  auxquels  ta  natura  ■ 
refuß  une  fettöit«  wmbUble. 

Le«  principe»  da  la  culture  Angkife  forment  un  Corp* 
de  doctrina  complet,  et  leur  judeffo  «ü  sppayte  per  les 
fait«  les  plus  cooraincan«.  C'eO  par  fon  Aarriculture  qua; 
l'Aos)let»rre  f«  rend  independante  des  eveiMmeos  fous  1* 
rapport  du  befoio  1«  plus  prelTtitt  de«  Etat*.  Is  fubGClantS) 
du  Peupl«;  et  cspeiidant  les  principe«  qai  fondesit  cetta 
focurite,  1?«  fort«  qui  Ja  juftifiem ,  font  p«u  counus  en 
France,  vu  l'o:>  a  raq  i  d«  la  ntediite,  j  plu«  d'un«  epo» 
que.  de»  Ircon»,  et  ou  tout  fomblrruit  devoir  portcr  reo 
«ctiüon  in  Citoyen*  für  ce*  ob)et». 

Ce  n'efl  pe»  affuremment  quo  k  Science  de  l'A<ricul> 
ture  u*y  ait  oecupe  de  bou*  eforit«.  et  que  Ton  n'ait  beau- 
eoup, cerit  en  i  rance  für  cette  maticre,  mai»  l'Unitatioo 
raifonnc«  de  k  mtthode  d'un  Peuple  obforrateur  et  troid, 
araacera  la  Science  en  peu  d'annca*.  que  tous  les 
lirrc«  da«  u:»rules  4  imagutadon  ne  pourroient  le  fair« 
dan«  un  Gcde. 

Un  Autrur  Anglai».  celübre  par  foo  genk,  par  te»  tra- 
»aux,  par  l'etendua  de  fe*  contiouCanCe«  pratiqu«  eu  «ari- 
Culture  *),  e  fatt  entreiroir  aux  FraoCai»,  qui  rtnecbiffeni, 
cotabiea,  für  le  beau  fol  de  k  France,  la  culture  eft  en- 
core foueaifo  a  de*  mttnode«  barbares.  11  s  ratfcmbli  daus 
dii-ers  oui-ragc«,  et  en  partieuber  dan«  fee  Annalti  d'JgrU 
CAtimrt,  to^t  ce  q  u  lui  a  p^ru  utile  en  faits  et  en  princi> 
pi».  Cette  fource.  tinli  que  l«s  sleaooires  de*  eu-ertes 
Svc.itu  d'Agncultire  et  le«  lieres  caaüi  tsuneot  dtßuicuea 
für  cet  art»  for.t  faiu  jwur  stlirer  forument  l'auentiun. 

Lerx^u«  lee  lujets  l'txicerout,  »uus  joiudrons  des 
plancaus  explicatives.  £uin>  nou«  nou»  efforceren«  de 
foüjn  r  c^vai-uue  des  branebes  de  aoa  traviux,  coiea«  fi 
eile  eu  eti.it  l'objn  uuiqu«. 

N  im  re  onC/in»  point  4  psrler  qu  Iquefot«  b  l'iaaa- 
(inauou  de  uv>  Latteur« .  M  4  amwter  leur»  loilir» ;  eo 
fait  <|U4  les  Rienaus  tknnecK  un«  place  difiinajuce  den«  k 
littCcature  Anijkife ;  aaats  aoua  nou«  auecAerons  de  prefi. 
a  oecuper  leur   efpdc  et  4  neuer  r  kura  aaedi-* 


Les  keteurs  curieux  d'Obferratioo«  MeteorokaT-qaas, 
an  troureroni  dan»  es  Journal  une  foite'  comp'ete  .  taita 
daas  le  cltoMt  d«  CeiiCre ,  qui  offrira  un  .objet  d'intereC 
CS)  .  nou- 


•)  Arthur  To«»?,  Aiiteur  du  Voy.Re  en  France  en  171 
«Ique  fwlrfaue.  U  eU  actueUeaaeui  «  1*  Um  du 


*T%9.  90  et  »i.  et  «Tun  prjnrf 
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1e>  Pkyßeieni  Jini  lei  ObCerretieac  für  l'e- 
raporarivn  de  U  Terre,  fournie*  per  un  Appaceil  pertica- 
Üer.    Eilet  paruttront  cheque  znou. 

Le  forai.T,  1«  caractiref  «t  1«  pepler  du  Jeurnel  fe- 
rom  le«  mime»  qua  c«ux  4«  l'ennonce,  et  le  prk  da 
la  foafcriptWn  da  l'enfje«.  pour  lef  (ept  rolumcs .  ttn  da 
%H  lieree  de  Franca ;  Ott  pour  fix  aaoie,  da  ji  L.  da  Frau« 
ca;  efpccee  *).  payablee  d'avance,  On  paurra  fouferire 
che*  le»  Librairee  foue  •  nc-mme»,  oa  dtreeteeaent  »  G*n4- 
ti.1  l'edreiie  da  Mr.  Mv  A.  Pictrt.  Pnf<ft*r  dt  Philo f- 
fhit  tt  Membu  dt  la  Statu  Rc9alt  dt  UnArtt ;  ou  da  Mr. 
F.  G.  Maarice,  qui  (bnt  du  ooaibra  dea  R«eatc»ur>,  et 


2£» 


a  qui  taute  la  correrpondaoce  reletire  au  Journal 
itre  adreflee.  en  arTr*ncbiuant  l«a  lettre«  ai  l'argeoc 
La  prefflier  N  innere  pereitra  a  Geaere  le  l.  Janviar 

Jmjitrdem.  rfiei  B.  Vlam,  Cunguion.  A.  »an  Harrerelt- 
Soeteno.  j.  A.  Craienehoc.  a  la  Baula-d'Or. 

Harte  —  J.'J-  Tfeourneifati. 

Herkamt  —  FrinCjoif  Locetelli* 

Berit»  —  Fraock. 

Berne  —  Baunuel  Heller. 

flr«/jw  —  G-  F.  Kern. 

BruxtUti  —  Letranc,  Tutet,  fröre  at 

Copfkmuu»  —  Proft- 

Dtux  -  rtatt  —  Societc 

Drtid*  —  Walter. 

ftmuem  —  J.  Mulinu 

Frmtfvrt  —  Streng. 

Gtmn  —  Aar*  Thealdi.  Yre»  Grarier. 

Ctuht  —  Menget,  J.  J.  Pelcfcoud, 

G.ina  —  Jmftu*  l'ertiiea,  Ectiager. 

Gom»(»e  —  Dle<ricb. 

Hjml>o¥rg  —  Pi«rra  •  Fr.  Fauche. 

Jfcr'r«  —  Plaat. 

La  H.y*  —  GclC»  at  Deeone. 

LaujamM  —  Lacomba  et  C.  L.  Luquiene,  Durand 
nal  et  C.  J.  II.  Pott  et  C 

Leipfitk  —  Gdftbeo,  Weidmann»  Crufiue,  Beer, 

Ltwd*  —  La*  frerea  Murcc 

Inonrnt  —  Pererete  et  C. 

JU^firicht  —  Roux  at  C.  Laeelitr. 

Alan/irim  —  Feateine. 

Aliie*  —  G.  Galeaui. 

Kuocy  —  Maithieu. 

K<muntd  —  Socicte  Typogrepaique. 

M«re»«6erf  —  Schneider  et  WeigcL 

farme  —  Caratiatianl.  Boetai.  Iinpr.  Libr. 

■faüt  —  Coaaini. 

PtttnHuti  —  Weitbeacht- 

J$«w#  —  Grarier. 

Rutterdam  —  BeronM*  et 

JeecaW«»  -  Carlbohea. 

Strasbourg  —  Treutcel 

Stmttgard  —  Marler. 

Jeria  -  Frerea  Re-ceodi.  Ch.  Iftaria]  TeaceaelH. 
f  ent/r  —  BaiaMadiai  p*re  et  fila. 
rknrrt  -  R.  Groeffer  et  C  Doli. 

•)  Poa<  U  »ri.ee  «a  X,  at  u  L.  afpeta.,  freac  da 


Wtlmrr  —  Teeire  Hofauns. 
B^eamtkcMtr  —  Henri  Statu tr  et  C. 
Hfintnlrtti  —  Dura.  . 
Zürich  —  Oroil  Gettoee  Fueeli  at  & 

Da  rireprunerie  de  Luc  SeßiL 


Bai  Aetand  Koni«  in  Straaburff  JB  au  beben : 
Carte  topoaraphique  du  Cuure  du  Rhin  depuia 
qu't  Meyeoce  .  aan«  Uqj-Ue  tont  , 


De,» 


compri»  le  Süeeveu, 
i  at  Baa.  Rhin,  lee  Breche* 
da  Woratf  at  da  Spiro,  uaepertie  du  Paltcinerat  del'Ar» 
eheverhe  da  Mayener,  lebe«  Coot'e  4*  CatameU-tibngra, 
la  Ter  itoire  de  Franctort  le  Band  gravier  «<  Hufle-Oerm- 
lUdt,  1«  .VUrq*iir*t  de  Bed*.  loTerrnaira  d'H«neu.  l'Oe- 
teneu.  I«  Briagau  atr,  für  laqwcUe  an  a  tra.e  le»  aaouve. 
natu  et  lee  padtiont  dee  arm' 
dee  priidaat  lee  capapernea  d«.  1074  et  MV75  per 
rein,  d  plaocrtaa.  fol.  et  laut,  4  Tale- 
la  Republ  que,  fra?  i(e  eri  tt  Ddpirteme/i*.  Dictonnair« 
(eo«r«phiqua  at  eae*taodiqua ;  per  une  Sariete*  da  Geo- 
Brapfcea.  3aie  edition.  coeriaaa  e«  tntteaate«,  amt7Caa. 
tea.  fr-  !•  7fS.  1  TMr. 
Cencrouajaace  dea  Tireeps.  I  TnCaae  dee  Kirivateure  at  dea 

Afironomee  paur  l'Aatraa  17p«.  «r.  |.  t  Tblr.  |  gr. 
Hiftoire  dea  defaBraa  da  Sola«  -  Doouigu«,  preVedea  d'un 
aableau  du  ragiaaa  ae  dee  progree  da  catta  coloafe  da- 
puie  ta  «aadatiaa.  htaqiSh  i'epaqaa  da  la  Reroiuüen 
fraetc-aira;  «rec  Carte,  gr.t.  ?♦»•  1  Tblr.  Igr. 
«•l'Bquilibraaloa  troia  pouroir.  poutiqi.ae.  |r.  8-  17»«. 
1  TMr. 

Nour.  Coaaimrioo  de  la  Republiqua  (raaquie  Aa  l'an  Joe 

a/*©!    '  **  ien  i  la  F 

Langloya.  gr.  |.  7f  $.   9  P< 
Hifioira^de  la  Oojuratwo  da  Vax.  Robefpierre.  ar.  f, 

7»5-   >t  gr. 

Coi  feffian«  de  J.  J.  RouiTeeu,  noms  qui  na  foat  indiquee 

ens  lea  «dir  ion*  irapriaicee ; 
qui  (e  trourent  antra  la  manufeth  oftaet  *  la 
Conventioa  per  Thtrfre  LeraBaur  et  lea  edition«  de 
Rouftcau-  12.  79«.    10  gr. 
de»  AflalLrute  et  dea  Vol»  politiquet  oa  da»  Profcriptions 
et  dai  ca&fifcoHOB».  per  G.  h  Rayual.  gr.  t-  79S.  9  fr* 
Die  neenlicfce  Handlung  befirxt  auch,  aufler  etnem  grof- 
ten  Buch ervarr eth,  eine  reiche  Secamlung  voa  Kupfer* 
werken  in  eertchiedenen  Sprach ao.  JrautöGfcha  und  eng- 
Ufcba  Kupferßiche,  Laad-  und  Seekarten,  taltaoe  Bücher 
«tc- ,  welche  fie  in  heriberfeuit-n  Freifen  geren  gleich 
beare  Becahlung  anbietet.   Ein  VcraaichaiC«  von  Aeta  'n- 
ter-ßentetteo  Theil  diäter  Saroealung  hat  beretra  die  Prefla 
Co  wie  auch  ein 
welche  auch  ta  he 
Bezahlung  verkauft  werden.    Die  Liebhaber  find  g* beten, 
ihre  Aufträge  an  die  Serintfche  Buchhandlung  in  Bafel 
au  adreiBrep,  und  hAaneo  1 
fcy* 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Frankreich  im  Jahr  1795.  Km  Sc.  Alton«,  in  d.  Druck«. 
rey  d.  Expedition  des  Merkur»  u.  b.  Buhn  in  Lübeck, 
enthält :  I.  Verliehen  wir  uns  einander,!  l^weytcs  Ge- 
(prlch  zwifchen  zwey  Jacobineru  von  Duboi»  .  Cranc*. 
II  Capet  und  Robespierre.  Von  Merlin  ron  Thionville. 
III.  Rede  de»  Pr.nfideutcn  der  Volk«gefe!Ifchaft  in  Bor. 
deaux,  Mariignac,  über  den  wahren  Begriff  von  deich, 
nek.  IV.  Republikanische*  Lyceum.  Ein  fchönes  Eröff- 
nung« •  Programm.  V.  Cheniers  Bericht  im  Namen  de« 
Ausfchufle«  de*  öffentlichen  Unterricht*.  VI.  Ufte  ron 
unbegüterten  Gelehrten  u.  Künßlern ,  unter  welche  der 
Convent  drtymaiiiundvrttaufend  Li  vre*  zu  vertheilen,  ver- 
ordnet  hat.  VII.  Die  Normaltchulen.  VIII.  Die Central- 
fchulen.  IX.  Unheil  eine*  deutfchen  Sachverständigen 
über  die  Aufhebun|  de*  Maximum*  und  über  den  freyen 
Handel  in  Frankreich.  X.  I<ouvet'c,  lintrd'*  und  de« 
übrigen  gerichteten  Hepräfemanten  Wiedereintritt  in  den 
Cont  ent.  Auszug  einer  kleinen  Schrift  von  Iatiard.  Che- 
r.icr's  und  Sieye'*  Reden.  Debatten.  Förmlicher  Oerirht 
xx,  endliche*  Decret  zu  Gun.len  der  Geachteten,  Ihre  Er- 
icneinung  im  Comente.  Worte  des  Frieden*  ron  einem 
derfelbeo  im  Namen  aller  (einer  Gefährten.  XI.  Aufzug 
aus  einem  Briefe  au*  Pari».  XII.  Auszüge  au*  den  Brie- 
fen eine*  Nordländer*  bey  der  weltlichen  Pyrenäen -Ar. 
mee.  XIII.  Gcfänguifsfcenen.  Ah«  den  Memoiren  eines 
Verhafteten.  XIV.  Ürey  Briefe  an  Robespierre,  von 
St.  Juß  .  von  feiner  Schweiler  u.  feinem  jungem  Bruder. 
XV«  Bücher.  Anzeigen.  XVI.  Anekdote,  das  Lied  le  re- 
Teil du  peupl«  betreffend.   XVII.  Le  reVeil  du  peuple. 

Drittes  Stück,  enthalt:  I.  Schreiben  au*  Paris  an  den 
Herausgeber.  II-  Jecvbinerjagd.  »)  DieClaufen  imToll- 
baufe  xu  Bicterre.  den  Jacubinerti  u.  dem  Eleaoralclub 
zur  Wohnung  br-flimmt.  b)  Anzeigen  anti- jacobinifcher 
Pamphlets.  Kl-  Bede  de*  Praßdenten  Agier  bey  der  Er. 
Öffnung  des  neuen  Reroltitionstribunals.  IV.  Real's  Ver- 
tbeid  i^iing  t.)«lacroix'*.  V.  Der  öffentliche  Ankläger  ge- 
gen Si«ye*.  VI.  Merlin  von  Thionville  gegen  den  öffent- 
lichen Ankläger.  VII.  Louvet's  SchickCale.  VI».  Ia- 
tiard* Profcriptün.  IX.  Roland'*  Frau  vor  ihren  Rich- 
X.  Uober  Con*orm*  süutcrlsITene  Schrift.  XI. 


Die  Wittwe  Phtlippeaux  an  die  I-efcr  der  hinteriaßV 
nen  Schrift  ihres  Manne*  über  die  Vendee.  XII.  Schrei« 
beii  aus  Paris  an  den  Herausgeber.  XIII.  Gcfänguifsfoe« 
nen  aus  den  Memoiren  eine*  Verhafteten.  Fonfeuung. 
XIV.  Nene  franzöfifch«  Bücher.  XV.  Theater  vorfalle. 
XVI.  Loixeroiles ,  oder  die  Gewalt  der  väterlichen  Liebe. 
Eine  Anekdote.    XVII.  Loizerolles.  Romane«.  Mit  Mu- 


Neueße  Gefchicht«  der  Staaten  und  der  Menrchheit. 
Ste«  St.  Gera.  i?95.  b.  Rothe,  enthalt:   I.  Oefterreich. 

II.  Italien.  III.  Belagerung  u.  Eroberung  reu  Lüsen, 
bürg.  IT.  Grofsbritannien.  Innere  u.  aufiere  Angelegen- 
heiten. V.  Deutfcbiauds  Gefchicht«  in  der  erften  Hälfe« 
d«s  Jahre*  1795. 

Sech  es  Stück,  enthalt:  f.  Frankreich.   II.  Preuffeiu 

III.  Oefterreich.  IV.  Deutschlands  Gefchidite  in  der  er- 
Iren Hälfte  des  Jahres  1795.   Fortf.     V.  Belagerung  uad 

Fortt 


Neues  theologifche*  Journal.  Herausgegeben  von  L. 
F.  Amsnon  ,HLA.  Ilaniein  u.  II.  E.  G.  Paulus.  Jahr?. 
179S.  9»ea  St.  Nürnberg,  b.  Monath  u.  Kubier,  enthält: 
I.  Leisner  Muß  ratio.  Matth.  XVII.  «7.  Eine  voHftändijj« 
Erläuterung  über  Erwerbung  de*  Staeers  durch  Petrus 
Fifchangel.  II.  Sertoriu«  Gefchicbte  de*  deutfehen  Bauern- 
krieg*. III.  ThooL  Beyträg«  von  D.  Eckermann.  3.  Bds. 
3.U.4.  Bd».  i.St.  IV.  Vermtfchte  theoh  Abhandl.  ron  C 
J.  L.  Jufti.  V.  J.  A.  Ernefti  letüones  seid,  in  iß.  ad 
Hebr.  cd-  Dinderf.  VI.  Sylv.  Ja«.  Raman*  katechetifch« 
Erklärung  der  Sonn-  und  Feßtagsevangelien.  VII.  Fr. 
Chriß.  Zangen's  Ein],  ins  A.  u.  N.  Teß.  für  Schulen. 
V»/.  Erbauungsbuch  zur  Beförderung  einer  reinen  Ju- 
gend. IX.  Sander'«  Brb»uun(>sbuch  zur  Beförderung  ei- 
ner reinen  Tugend.  X.  Der  heilig«  Btlthafar,  oder  g«. 
beim«  Gefchicht«  der  Bemühungen  der  Brüder  Rofenkreu- 
t*r.  XI.  Cbrißlich«s  Troßbuch  in  Xriegu«it«n.  Von  Job. 
CafD.  VclthuCen. 
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Ltufi'ttfche  Monatsfchrifc.  179$.  Anguß,  (rat  St.  fiSr- 
fit.b.  Hermsdorf  u.  Anton,  enthalt:  1.  Einig«  Betrage 
tu  der  in  Görltt  im  mittlem  Zeitalter  üblich  gewefeneu 
Gcrict.tsverfaflung-  Befchlufs.  Von  Hm  L.  St.  Sekr. 
Crudelius.  r.  Zween  Falle  aus  der  medicinifch-n  Elek- 
trizität. Vetn  Hrn.  v.  Gendorf.  J.  Uebrr  da*  Weigf- 
dorfer  Schulexam«n  und  ftefchaffenheit  der  dangen  Schule. 
Vom  Hrn.  M.  Oehmel  in  Lichtenau  b.  Lauben.  4-  Chro- 
nik Lauütxifcher  Angelegenheiten.  5-  An  Moni«  Grabe 


Deuttcbea  Magazin.  1705.  September.  Altona .  b.  J.  F. 
Jlammerich,  enthalt:  I.  Sollen  Prediger  über  Freyheit  u. 
Gleichheit  rot«  der  Kanzel  reden?  (»oro  Hrn.  Prof.  ».  Eg- 
gen.,)  II.  Einige  Ideen  über  ein  deutfehes  National- 
Pantheon,  geichrieben  im  Januar  1794.  III.  Landesherr- 
liche Propoßzionen  auf  den  jtingßen  Schleswig  -Holßei- 
nifch.  Landtage,  im  Jahre  1791.  IV.  Etwa«  ub-r  dieTe- 
legraphie  (.von  Hrn.  Siegmutid  Me  rtin  dem  Jüngern  Jt 
V.  Oekonomifcher  Vorfchlag  zur  Errichtung  eine*  Tele- 
graphen «wirchen  Kopenhagen  und  Hamburg  (  ron  Hrn. 
Möller).  VL  Aach  etwas  über  Despotismus  und  Krypto- 
defpotisraus.  VII.  Fanny  an  Edmunde  Grabe,  mit  einer 
Kotnpofizion  'vom  Hrn.  Kanzleifckret.  Grönland  (rem 
Hrn.  Mag.  Schmidt  genannt  Phifcldek  >  VIII.  Urber 
Revolutionen  überhaupt,  und  über  Revolutionen  untere 
Zeitalters  inebefondere.  Der  erfle  Brief  ei«*«  ungrdruck- 
Un  Briefwechfele  »Weyer  Freund«  über  die  KauüCch«  PbJ- 
lnfophi«. 

II.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Amkmndignng  eraer  nnrn  und  eckte«  Pumobfit. 
Unter  ditfer  Auffchrift  find  i|  Boren  erfchienen.  und 
ftebft  einer  Probeplatte .  in  den  vornehm  Ren  Buchhand- 
1  untren  zur  Anficht  vertheilt,  ron  denen  hier  nur  eV« 
vVefentlichße  au-gezeuhnet  wird.  Der  Herausgeber  dieler 
Ankündigung.  „ Hr.  Juh.  Peter  Buek,  Peter»  Sohn,  Blu- 
anen.  Saamrn-  und  Haumhaiidlrr  in  Himburg,  wotinh  Ii 
•uf  der  grvften  Dreybahn  in  Hamburg"  zeigt  die  Fehler 
fowohl  als  daa  Unzulängliche  der  bisherigen  Pomologieen, 
«umal  in  Abücht  auf  die  Eniehung  und  Wartung  der 
Obübiutne  aller  Arten  ,  ben. tiders  der  PomolQgia  außria- 
ca ,  tum  theil  auch  in  den  Abbildungen;  und  jader  wi<d 
ihm  Recht  geben  in  dem,  was  er  hierüber  Tagt,  der  die 
Sache  beari  heilen  kann.  Er  verfichert ,  in  (einem  Werk« 
diefe  Fehler  zu  rerbeuern ,  und  die  J.ück*n  auszufüllen, 
wozu  er  alt  ein  Mann ,  dar  fchon  feit  vielen  Jahren  di« 
Baumzutht  nicht  blob  handwerkemafaig  getrieben,  fort- 
dern  fie  ßudiert  bat,  allerdings  im  Stande  iß.  Den  Be- 
weis dav<  n  geben  die  Fragen  ,  d  e  er  über  die  Auslast, 
das  Anpflanzen,  und  die  ganz«  Behandlung  der  Obßartea 
autwirft,  ron  denen  er  nur  einige  von  S.  19  —  30  zur 
Pri  be  g  ebt,  und  deren  «fliehe  er  gründlich  und  deutlich 
beantwortet,  die  übrigen  vorläufig  als  Aufgaben  für  andre 
•tzt  flehen  läfst  und  im  Werke  feibtt  beantworten  wird. 
Da  fle  auf  manche  bisher  gar  nicht  bemerkte  Um. 
Band«  aufmerkfean  machen,  und  nV  Herausgeber  verfi. 
chert,  dafs  er  deren  efnljj«  Amtiert  habe:  fo  wäre  die« 
•Heia  £cbon  Rechtfertigung  genug  lue  den  VYun/cb,  dais 
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*»•  Werk  autreführt  würg« ,  diefe  nebft  Ihrer  Beantwor- 
tung zu  le'en,  weil  dadurch  nicht  blofs  in  tVr  Obßehr«, 
fondern  in  der  Pflanzet  -  PhyGo'oeic  uberiaupt  vieles  wiu> 
de  aufgeklaret  werden ,  was  d-m  th.orettCcbcn  Gelehrten 
unbeantwortlicb  bleibt ,  hier  aber  nach  vieljahriger  Erl.fc. 
rung  erwiefen  wird.   Eben  (0  riebt  die  B-Mireibting  dar 
sur  Probe  gewählten  Frucht .  Beurre  bleue  oder  Doyent» 
gris,  dar  weife -grauen  H-tbß- Butterbirne,  «ine  fahr 
vortheilhafte  Idee  für  die  übri  en  ;  und  «s  iß  zu  bogen, 
dafe  daa  Puolicum  endlich  tine  Pomoti  gie  erhalt-n  werde» 
wie  fie  eigentlich  Cryn  follt«,  und  wie  e«  bisher  noch 
keine  hat.  Aber  vom  Publicu«  bangt  ee  auch  ab,  ob  dar 
Vetfa&cr  fein  Werk  liefern  kann  oder  nicht»  —  Wen» 
fich  in  Z«it  von  3  Monaten ,  d.  i.  bia  Ausgang  Decsm- 
bert  1795.  «ine  hinlänglich«  Ansaht  Subfcribenten  roel- 
dat.  um  ihn  wegen  (eine*  Aufwände»  fckedlos  zu  hal- 
ten, fo  «rfcb«int  alle  3  Monat  von  da  en  ein  lWt  von 
«3  Plattan.  mit  1  -  3  Begen  Text,  dar  theils  die  Boickrei- 
bung  der  abgebildeten  Arten ,  tkaüa  einige  sair  Cultur  ga» 
hdrige  fragen  mit  ihrer  BeaotWDrtisng  enthalt,  auf  folgen- 
de (ehr  billige  Bedingungen :  ««/  «Vi«  trßt  Urft  u  ird  Haß 
Jubftribirt,  und  zwar  «in  halber  Louisd'or,  «der  t|rtkL, 
bey  deflen  Ablieferung  aber  zugleich  auf  das  'olgends 
}  Ld'or  nebß  dem  erOcn  bezahlt.  Wee  in  der  Folg«  .acht 
vorausbezahlt,  erbalt  auch  daa  nechQe  Haft  nicht.  — 
Ea  i(l  za  wunfekar ,  data  ein«  sahlrekha  Subtcriptioa  den 
Herausgaber  nicht  nur  fchadlo«  halte,  fondern  auch  für 
fein«  rieliabrlge  Arbeit  an  diefem  Werke ,  der  Beyiall  der 
Banner  zur  Belohnung  werde.     Man  fubferibirt  bey  den 
1ÖM.  Poßimtern  und  Buchhandlungen,  welche  dtr  V.  ge- 
gen den  gewöonlkhen  Rabatt  vom  lote»  Exemplare  oder 
ron  10  proC.  in  Geld  um  Annabma  der  SubfcripTion  er» 
fuibt.     Auch  kann  man  unmittelbar  bry  ihm  feibtt  oder 
btyra  Hrn.  Booihandler  TmchtfeU  in  Uildeshcun  durch 
fraukif ib  Brieie  Befieilung  machen. 


Obgleich  fchon  fahr  viel  und  ntannigfa'tig  über  die 
Art  und  VTeife,  Wie  man  wohirihmeckei.de  Gctran  «  und 
Weine  zubereitet)  kam,  Kerchneben  worden  iß;  fo  kviin- 
te  doch  ein  ah.-r  eri»t n  er  Hausveter  nicht  daron  abfta- 
heo,  auch  üb«r  diefe  Cfgenflande  dem  Publiko  fein«  ei- 
genen gepriifteu  Erfabr'Jtigao  mi<zutheilen.  Sie  find  ent- 
halten iu  folgendem  Biiihlein:  Du  K»nß  gtfuni»  und 
wobijchmtikeniie  C*t'a*k*  und  fj'tim»  tav  machrn ,  »eifl 
mndtrn  btwähtun  «*v*o~ifehtn  hiinfln ,  den  H»rm  H'mlm. 
händttn  **d  11  rmlr/er-  in  der  tVtbdrJ*  gtwidmtt.  g. 
Leipzig  1  bey  Wilhelm  Rein. 

Bs  find  60  Arten  von  A  rvetuingen,  welche  zeigen  di«  • 
feinden  und  fchmackhäi  tftm  Weine  zu  verf.rtigan  und 
zu  erkalten,  gutes  Bier  zu  brauen,  gute  Kafe,  Butter, 
und  mehr  d«rgL  zu  machen.    Koßet  in  allen  Bukhband- 
lungcn  )  gr. 


An  Seine  Königlich«  Mejeßat  Friedrich  Wilhelm  n.  Bits- 
khrtft  ftr  den  Generai  de  la  Fayette,  von  l~ally  •  Toleo- 
alaU  Aua  dem  Franz.  mit  hißorifchen  Erlaut» ruug'iv 
JJf  bß  einem  Auffatze:  Hepjblik  und  Monarchie  in  Be- 
zug «uf  Fratikraich.  der  Proklamation  Ludwig  XVHL 
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•n  all»  Frenzoten .  un4  e'rem  Scbreibtn  deuelben  an 

Hrn.  Mounirr.  gr.  I. 

LHefe  Wem«  Sc  nu  iß  su  Ltiuiy  in  Coamiffion  der 
Dykifcfcen  BucihandJui.«  für  ta  gr.  zu  aenen. 


Said  nach  der  Mithielt«  -  Meto  wird  bey  un«  erfchal- 
na:  dea  Herrn  R-«iw.  Adilenzra'he  Tarier  den  Vorbe- 
reuung  tur  jurißifcheii  Praxi*  in  den  Proufc  S  •  ■•tan  alt 
EuUtatung  zum  Studie  der  aUgem  Gerichttordi.ung. 

Heaaaerd*  Und  Schwetfcae. 
Buchhändler  In  Halle. 

i  —  

Bey  HraraweTe  »txl  S<hwtfthk*  In  Halle  iß  an  ha, 
ften :  ).  C  Pifchene  Predigt  «um  Oedacbuib  da«  fei.  Coaf. 
Batha  O.  J.  Pauli ,  für  a  fr. 


Folgende  neue  Bücher  find  bey  dem  Verleger  Friedrich 
/.tvpoiJ  Strpprian  und  in  allen  Buthhandlu;  gen  an 
diefer  Micbaelia  •  Meßo  zu  haben : 
Egonen  und  Schnacken  beobachtet  auf  einer  gemein Cchlftl. 

Reite.   Mk  t.  Kupf.  U  —  I  rthl.  g  gr. 
GeLßererfchcinuugen   und   Weiftegunaen  betender«  für 
u  ufere  Zeiten  merkwürdig.   Mit  1.  Kupf'  g.  —  14  gr. 
JUiltinmtn  für  Deutfchland  d.  richtige  Spekulation  tu  er- 
langen; alle»  prettwurdige»  Aczdemien  gewidmet,  die 

gr.  g.   In  grünen  Ucefchl.  geheft.  —  t  gr. 

Klatt/fha,  F.  A.  L..  Gamtlitl  oder  über  d.  imaerwaV 
rende  Dauer  dee  Chriftenthumt  z.  Belehrung  und  Be- 
ruhigung bey  gegenwärtiger  Gahrung  in  der  theo),  und 
pol  it.  Welt  etc.  I.  —  *io  gr. 

Ueber  die  unliebe  Watet  der  Religio«,  eine  erläuternde 
Darfiellung  von  JUai'r  pbuoUph.  Rt.ligum.lebr«  etc. 
gr.  8.  -  11  gr. 


Mein  allgemeinee  Poßbuch  und  die  daiu  geberige 
Pcfl karte  von  Deutfchland  und  den  angrenzenden  J-ai.dern 
habe»  die  Prefle  Verlanen.  Bf)  de  darf  ich  den  Pofibeemten, 
Reifenden  und  Kaufleuten  el«  nothwe  dig  und  unentbehr- 
lich anempfehlen.  Da«  gante  Buch  iß  getreu  »ach  dem 
«an  mit  hereu»gegebenan  und  mit  allgemeinem  Beyfell 
aufgenommenen  Plan  bearbeitet.  Die  Karte  iß  eben  fo 
richtig  ala  Cchön  von  dem  berühmten  Kurferflecher  Herrn 
Jutk  in  Berlin  gaßocucn ,  und  ich  darf  die  VevDcherung 
hinzufügen,  data  beyde  der  Erwartung  de«  Kennen  voU- 
hommen  entfprechen .  und  Ach  vor  allen  btaher  bereue- 

gekommenen  Poßbuchera    und   Poükarren  au* zeichnen. 

D,t  Preia  dea  Bucha  und  der  Karte  ilt  zufemirsn  3  fl. 

£  I  rthl.  i<  gr. )  —   Die  Hrn.  Liebhaber  finden  (wkhaa 

■tif  etkn  Poiiemtem  und  in  allen  guten  Buchhandlungen. 

such  <m  Verlag  dea  Ve-faff  ra 
Frauhfurt.  d.  Ja.  Sept.  17**. 

F.  Diez. 
K.  R.  Pußc.>mmiueriu>. 
Beym  KaiferL  Reich»  •  Poßanst  zu  Jei  a  find  ron  die- 
ftm  Poilbuta  und  Cham  Bxemplare  rorrathig. 


Bey  Ol  Lad»  lg  ttartm***  in  Berlin  Und  fe  eben  fer- 
ne] geworden  u..<l  in  den  aoehrtllen  Buchhandlungen 
Deutfchland*  zu  haben : 

Dramatifche  Bagatellen  von  Karl  Müchler.  MU  dem 
Bildnifs  der  Madame  Berankte.  Enthalten:  1.  Hier  iß 
dat  mittelße  Stockwerk  zu  verm.'etbet.!  «•  Da»  Ge- 
hrimnife.  J.  Da«  vereukttonirt»  Serail.  4.  Zan^-n  de- 
S.  D  e  Freuden  dea  HerbO--.  g.  Berlin.  I?pJ.  —  tdgr. 

Hßorifch  •  ktitifcher  Vertue»  über  die  Larain  he  Reli- 
gion. Von  K.  D.  Hull»a»n,  Doktor  d-r  Weltweiaheit 
und  Priratlebrez  der  Gefch  chte  auf  der  Univerfiiai  zu 
Frankfurt  an  der  Oder.  gr.  f.  Berlin.  17»«"  —  4  gr. 

Jnliane  von  Allem;  oder:  So  befftrt  »an  Koketten.  Luß- 
fpiel  in  fünf  Aufzügen.  Vu»  Karl  Müchler.  8.  Berlin. 
»795.  -  I  gr. 

Neuer  Berlinfcher  Mufenalmenach  für  fft*.  nereu«feg*. 
Den  ron  F.  W.  A.  Stkatidt  und  B.  L-  Bindemann. 
Mit  einem  Titclkupfer  und  |  Bogen  Muükalieu.  «e. 
roh  U  gr.  brochtrt  13  gr. 


In  einer  fchweizeriCchen  RuchhinrHung  erfcheint  künf- 
tige Oßermefle  die  deutfehe  Ueberfetaung  von  der  $t»tlttt- 
tju*  ilimiutobt,  o»  ißai  gtogyaiAiau*;  ftm/kfu»  tt  jKttitf- 
gaa  af#  fa  Sulff*.  gar  Ja  Profrßtur  Durand.  4  Vol.  f.,  wel- 
ch ea  hiermit  zur  Vermeidung  aller  Coacurrena  angezeigt 


Der  Gethaljcht  ptntatowiffh*  Hofcalt*i*T  in  deutfeher 
und  franzoüfcber  Sprache  auf  i79*\ 
hat  die  Prefle  eerUffen.  und  wird  nichßena  in  allen  amv 
wärngea  Buchhandlungen  zu  haben  feyn.  lufter  mehrern 
zieren  ihn  euch  IJ  inttrifint*  MmaMmpfer ,  welche  »oa 
dem  berühmten  Herr»  Ckodowitcig  eu*  der  to  mirkwur- 
dfgdn  Gifckiehu  König  Ht'nrUki  Vlll.  gezeichnet«  und) 
von  dea  beßen  Meißern  geßechan  werden  find.  An  hin» 
sugakeenmenen  *****  **\!*n»*  befinden  Cch  in  dem  fei - 
ben  folgende:  Vebrrfitht  der  vontrhmßm  «uUorologiJthrm 
ImfliumtHtv ,  zur  Belörderung  ihrer  Kenntnitt  und  hauebV 
eben  Atiwrndur.gs  daa  Fucktrfthrimictitm ,  wenn  die  Fä- 
cher aller  Zeiten  und  Völker  zu  fchauen;  die  H'mttkitra; 
Ußortfehr  und  flatlftlfek*  Uebtrficht  der  frmffifrim  AUtht  t 
ein  iVer  bi*<W*tk*  tut  i»f  GtJchUku  dar  Jagd ;  der 
PtrgUfftt  Filtrirfff.  die  AVAt«  d,t  VT  Mit  aertktiJigt 
im  titln  Rom;  über  die  alte  Gifi'lt  dar  Seh***',  ran  »t- 
*iga»  mau/kifrhrm  Enidtekmigin  dea  Herrn  Dr.  Chladni; 
Chronia  aVi  Jahn  1-94  und  17p*.  In  Pergament  gebun- 
den mit  vergoldeten  Schnitt  k ortet  dtrfelbe  wie  gewöhn- 
lich ia  gr.  fa<hf..  auch  »  er  in  rerfchieueßen  beffern 


Bey  Unterzeichneten  wird  oachßent  eine  deutfehe  Ue» 
berfetzung  von 

A*  Jccaaat  e/  «h#  BUhui  rtmittlnp  YiUbm  Fteer.  *f 
it  urfarad  in  thl  Citit  v/  f*«.<d  p*te  fa  1*»  Y'T 
l?S3   »g  Betgesaia  tuajh  M.  D.  fnjaß**  0/  t*e  lafiL 
(tjZl  latw 
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erfcheinen.  D«r  Ueberfettung  werden,  in  Philadelphia 
feJbßgetommehe  Bemerkungen  über  de*  Uk«Ie.  die  Le- 
benkart  u.  f.  w..  nebft  einigen  aue  dam  ganten  gesogenen 
hriiifchen  Reful«ten .  baygefügt-  Wir  glauben  dato  dem 
Werke  dadurth  eine  noch  größere  Brauchbarkeit  für  dtn 
deutfeben  Art-  verfchafft  wrrde.  Wir  gaben  dich  ror- 
liafige  Nachricht,  uro  alle  uo*  und  eadern  unangenehme 
Conc  urrena  au  vermeiden. 
Tübingen,  d.  u.  Sept.  170J. 

Cottaifcbe  Bucfchaodl 

III.  Vennifchte  Anzeigen. 

Dia  allgemein  bekannte  Wahrheit,  dkm  gerada  die 
frötoeßen  Männer  der  klaänllchften  Handlungen  fähig 
find,  hat  kürt  lieh  der  grobe  Reiche  -Anzeiger,  Hr.  R. 
Becher  in  Gotha  auf«  neue  beflatige.    Ich  (andre  ihm  ehn- 
langß  to  verfchiedene  Anzeigen  awiaer  neuaßen  Verleg«, 
ertikel.  welche  nach  dem  Maaaftabe  abgefaßt  waren, 
nach  welchem  das  Publikum  mit  dem  Inhalte  einee  Buch* 
bekennt  gemacht  wird,  und  die  Clauen  angegeben  Cod. 
für  welche  et  brauchbar  10.     Unter  diebn  Anzeigen  be- 
fand Geh  aber  eine  Recenfion  de»  Ludwig  Wegekelt,  ei- 
net künlUh  in  meioem  Verlage  heraufgekommenen  faty- 
rllchen  Butbe»,  die  Geh  mit  den  Aeufrerungeti  anfingt  — 
dato  Hecenfmt  für  Entiückung  epileptiArbeZufälle  behom- 
anen,  auf  Tbbilnahme  Thränanbäche  vergotten  habe  etc.  — 
in  fölchean  Tone  fahrt  die  RecenGon  bia  au  £nde  fett, 
und  (edar  —  hehblütlfe  Mann  konnte  nichts  andere  dar! 
innen  finden,  ala  PerGflage  und  die  biteerfte  Setyre  auf 
«i«  ietxt  Ca  üblichen  SalbürecenGonen.  indem  nur  ein 
förmlich  Verrückter  ün  Stande  feyn  wurde,  folche  Dingt 
im  Ernß  *u  tagen,  wie  in  diefer  Recenfion  ßeben.  Hr. 
R.  Becher  fand  diee  aber  nicht  fp,  behandelte  diäte  Perfi- 
lege  ala  eraßlich  gemeinte  Sache,  und  beliebte  mich  in 
einigen ,  der  RecenGoa  beygefügten  Anmerkungen  auf  die 
«.befugieße  und  ungerechteile  Weife  öffentlich  rer  dem 
groben  Publikum  ala  einen  unverschämten  Menfehen  dar. 
aufteilen.   Wer  im  Berka  einiget  fictlicbtn  Gefühl*,  ein], 
niger  Befcheidenhek  ift,  und  nicht  gern  wie  Tfermmela 
Uirlemer  Wirthin  denkt,  dam  mufa  dieb  BrCchuldiffuna? 
eine  der  gröbeßen  Injurien  und  Beleidigungen  feyn ,  und 
ich  kann  nicht  leugnen,  dafa  fie  mir  ea  war.   Ich  fchrieb 
daher  an  Hrn.  R.  *W»r  einen  Brief,  worirmen  ich  ihm 
daa  Ungerechte  feiner  Verfahrunpert  votftall.e.  mit  der 
Bitte,  diefen  Brief  al«  Autwort  auf  feine  Anmarkangen 
im  R.  A.  su  rucken,  «der  mir  nur  fonß  eine  hinlängliche 
Ehrenerklärung  au  thun.    Allein  ich  mufere  erfahren,  ätd 
diefer  Volkt lehrer  außer  der  tu  At.fanf  genannter.  Big«, 
fchaft,  auch  noch  diejenige  der  groben  Männer  b> fitte, 
«in  gethane*  Unrecht  nicht  förmlich  eitigeßehn .  und  wie. 
der  gut  machim  tu  «ollen.     Im  309.  Stucke  de*  Reicht' 
Anzeigen  lagt  er  nach  etnigeii  Wendungen  und  V-  rfu- 
Chen  awitohen  Wahrheit  und  Trug  mitten  durchzufchlai- 
chen  .  »ine  aeu«  Beleidigung,  fckier  der  erfien  gleich,  alt 
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BhrenerklSrang  fir  dt«  fcW  «rTrtrene  tWchlmpW  Et 
tajt,  diete  Rfcendon  fey  ree  10  ähnlichen  »on  mir  ihaa 
geflickten,  nur  die  übertriebenße  tewefen.  Diefe  9  Art. 
»figen  bebe«  bereite  in  dem  Intel.  BL  J.  allg.  Lit,  2*k. 
gellenden,  ond  find  namentlich  di«  vor»  Pölita  r^hrb.  der 
PhilofopMe  find  deffer.  anoral.  H.ndb..  von  Bwalda  De* 
ni,  ren  Eraatartt  engl.  Letebuche.  vom  Volkirr eund. 
von  der  Schrift  —  waa  folhen  Deutfcblanda  Regent« 
thun,  von  Steinbecke  loojährtten  Calander,  von  der  tetrj- 
n«  Gabriele,  von  Werner*  Handbuche;  daa  Publikum 
■Bf  nun  felbß  unbailen,  ob  diefe  Anzeigen  j»ner  fatyrt. 
fchen  Recanften  ähneln,  ob  ich  diefe  neue  Kränk un«  d<a 
Hrn.  R.  Becker  verdient«,  und  in  welchem  Charakter  Geh 
dsafer  Mann  g**«jgt  bat.  Um  aber  da*  Maat  feiner  — 
voll  zu  machen ,  und  feinen  Behauptungen  einen  Aofirtch 
r«n  Wahrheu  an  geben,  frm  er  unan  ttelbar  aoi  diäte 
Oma  BfkVuc.i;  eiu  wriilauftigr«  Ai-ertiflrmwit  vom  Hrn. 
C'nJ.  JtrtKf..  ,   mit  dem  ich.  wie  er  au* 


weit.  einige  bürgerliche  Straitigkeiren  habe.     In  diefem 
ATer.iCer.em  befchuiAt«:  mich  Hr.  Caod.  Sutnk .  dato 
WO€  von   mit  mit  riel*n  Pomp  angekündigte  ZeittebelJ« 
ganz  unbtauetthar  fey.   Auf  die«  Atr«rrriff^metit  felbfi  wer. 
de  ich  nie  ancwurtwi,  weil  Hr.  Oand.  Sttinb.  darinnen 
die  Urfatha  von  fei.urr  unLafugten  Tadalry  angTebtt  et 
fürchtet  rmmücb  dteb  Tjbelle  köuma  feinem  hetauaauge- 
bendan  ewi<en  Wancca lender  Abbruch  thun:  —  ich  will 
im  Grgeafkeil  eiuge/Uhen  .  dab  ich  aarine  iJ-itttballe  mit 
rielem  Pomp  atigekiuidiget  habe,  allein  IJr.  C*jjA  Stthk. 
follte  diebs  nur  nicht  aufftechen,  i:<dem  er  ja  am  heften 
wLrleti  »uft,  dab  diefer  Pomp  nur  von  dem  noch  grrjf«er« 
«otlehnt  ifl.  mit  dem  er  eben  diefe..  feinen  ewig«  Wand- 
«aleraier  ankündigte,  dar  dem  Titrl  und  der  Ankündi. 
guraj  nach,  noch  b*uer  tu  brauchen  fe>»  mub,  alt  daa 
Sonnenlicht,  nach  dem  er  gefettiget  wurde,  uad  langer 
ab  die  Winde,  an  die  er  gehanget  werden  toll.  leb 
würde  mich  diaiet  Pomp»  aufterdem  g-wif»  nie  bedient 
haben,  weil  er  fo  wie  aller  übrige  Sreinbeckifch*  von  der 
Art  ift.  womit  die  IIochi«itbitttr  bekleid-t  zu  feyn  pfle- 
gen, wein  Tie  vom  Lande  nach  der  Stadt  reiten,  um  tur 
Hochzeit  ut  d  Uuchwitijefchtnken  eiiitul.iden.  Uebarhaupt 
ift  man  ger  r-i^t.  wenn  man  Hrn.  C.  Sttinb.  neuere  und 
Hm.  R.  Breiir't  altera  AnkiitidiffunRen  li-ß,  und  diefer 
beyden  Volk*!. kr«  oben  gerugeet  eetrag-n  daneben  ha!r. 
die  Werte  a;i«..ri.fen  .  die  im  Bvan?*l.  Matth.  Cap.  7. 
Ver»  3.  -;,5-  Ü«hrn.  Ich  wünfehe  fchliehlich  meinen  Hrn. 
Colle#ei. ,  daü  üe  kein  ahnliche*  Schiebt  im  Reichs - 
Anzeiger  treffen  möge,  und  mir,  dab  ich 
drunten  in  ein  Wefpenneß  geßdrt  habe, 
Gera,  im  September  179$. 

Wilhelm  Heinfiü«, 


IV.  Berichtigungeu. 

In  No.  1S7.  S.  8«o.  Z.  K>  von 
„man   *ün«fe  wohl  twtijtlm" 
hoae/a  wohl  zwrtftU.  - 
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Bücher. 


In  der  Pci.  Phil,  »Vftfdu*  Buchhandlung  eu 
find  cur  MicheelismeOe  lertig  geworden : 

Conßitutiou  de  le  Republique  franse,  L  ea  3me  de  U 
Rep.  12.  ff  er. 

D/fcour»  preltaiineire  ui  Projet  de  Conflitution ,  pour  U 
Republique  freue/ ife,  pr»nooc4  eu  höh  de  1« 
fieti  dee  Oaze  per  Buiffy  d'Angl«».  g.  $  gr. 

Du  und  Du,  Luftipiel  in  drey  Aufrüges 
L.  F  Il  iber.  g.  6  gr. 

Eitelkeit  und  Livh»;  l.uflfpief  in  drey  Auflägen,  bearbei- 
tet von  1..  F.  linker,  f.  g  jr, 

EfquirTe  d'un  tibltau  biftorique  dee  Progrie  de  l'efpric 
huaiein  ;  ourrjge  poflhuine  d.  Condorcer.  gr.  A  1  Tblr. 

Ginu,  (D.  J.  ehemaligen  frank  ifchen  Juüi/.niniftere, 
iiiner«  de«  I<.nero.  u->d  C>m»ulaire  dee  öffentlich*»  Un- 
terricht*) Denktrhrüt  über  die  Revolution,  oder  Schil- 
derung feine»  Betrogen*   iu  0>a*t'angeje«enheüee)  und 
öffentlichen  Aemtern,  e.  d.  Frerii.  gr.  8.  1  Thtr. 

Hifteire  generale  paniruliere  des  Religion«  et  du  Cu'ta  de 
toue  lee  peuple«  du  Munde  reut  enciens  que  meder- 
**s.  per  Fr.  H.  St.  Deieu'.naye  5  Ourrage  ortie  de  300 
Figure«  greree«  für  lee  defun*  de  Voreeu  le  jeure  et 
feus  fa  dirtetion  per  le«  meiileUM  Atifbje  de  Paris, 
Tome  I.  Lirraueus  1.  2  «t  J.  gr.  4.  Caaqu« 
3  TJUr.  V>  gg. 


Meifter.  reeoh.  der  FhiWoph  fvir  den  Spiegelrifcli.  mit 
Kupf..  Tafcheafornac  und  im  gefchmackreileo  E<nber> 
de.  ttf  gr. 

Muhmen,  die  beyden.  ein«  moralifcke  Brxäaluag  für  die 
Jiuiead;  von  dem  Verfiffer  der  drimetiCcheti  Dialogen 

—  und  de«  blinden  Kinde«.  ■-  d.  Engl,  mit  Hupf.  Takhen- 
formet,  im  gefchaeckirollen  Einband*.  16  fr. 

•  Notice  für  la  rie  de  Sieyef,  arec  loa  Portrait  grate*  aar 
Ups.  ff.  lo  ffr. 

Opinlon  für  la  ConOitatioti  par  Sieye«.  ff.  4  gr. 

—  für  la  Jurie  conüiuirieoetre  par  Sieye«;  fuirie  dee 
Obferrit  ioa«  für  l'Ouvrage  de  Sieye*,  8.  4  gr. 

Perfooa,  C  A.  Obferv«tionee  mycologicae,  e.  feb.  aeneie 
pirti*.  Pen  lema.  S  aej.  (Wird  gleich  neck  dar  Mefld 
fertig.) 

Projee  da  Ceofiitution  da  la  Republique  irancaife;  prefav 
tc  1  la  Convention  Nationale  par  la  Commifliun  de«  Oa- 
se le  5  Meflidor  lan  3-  da  la  Republique.  Ii.  6  gr. 

Seccfai.  Iac.  in  Principia  Theoria e  Brucouianae  enümadver- 
fionee.  <•  aaa).  Papiae.  8  <F- 

la  Sylphide,  au  l  Aoga-Rudiasi  Nouetllatraduit,  de  TA*, 
glai«.  32.  10  g«. 

TartuaTe  dar  Zweyta»  oder  die  (Schuldige  Mutter;  Fartfa» 
txuaff  eua  Fiffaroe  Hochsalt ;  ein  Schaufpiel  in  fünf  Auf. 
eügen.  nach  Beaunurchei*  bearbeitet  rou  L-  F.  iluber. 
I.  10  ffr. 

Theater,  neueres  frenxtWfciei.  bearbeitet  r«ti  L.  F.  Ha- 
ber. Itter  Band.  f.  I  Talr.  g  gr. 

Ueber  die  letue  Revolution  in  Genf,  und  über  Frank, 
reiche  Benehmen  g«;en  diele  Republik,  ro is  Octcbcr 
1791  bia  October  1794.  in  Briefen  au  einen  Amerika- 
ner, ron  Pr.  d'freroeie,  a.  d.  BagL  8.  12  gr. 

•  öe**r  Sieyan«  Leben,  von  ihm  felbü  ffethrieben,  mit 
deff-n  Portreit.  ff.  la  gr. 

Deherficht,  h.florifche.  von  Kuropaoa  Emmlcklung  feit 

dem  löten  Jakrhuodert  bis  gegea  des  Ende  du  «ckt- 

lehnten»  |.  7  gr. 
Voyege  feit  an  1787  et  1788-  den«  la  d-devsnt  haute  et 

baue  Auvergne  par  Legren A  3  Vol.  2  Tblr.  K  »r. 
Uferte,  D.  P.  Annelen  der  Botanik,  IS  und  ifees  Stuck. 

mii  Hupf.  gr.  %•  1  Thlr.  I  gr. 

—  neue  Annalen  der  Botanik.  9  und  lotet  Stück,  mit 
«upf.  gr.  fl.  t  ThJr.  •  gr. 
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Weiber,  drey,  «in«  Novell«  von1  dem  Abb«  i%'  1«  Tour, 
au«  dem  franidfil'chen  Manufcripc  uherfetzt  von  L.  F. 
Hub*r.  8  Schmbp. 

—   Daüelbe  auf  Velinpapier  geglättet. 

William«,  Mif*  Helena  Maria,  Briete  tiber  die  franzoß- 
fchen  Staatsangelegenheiten  vom  3lften  May  I79)>  bi» 
lutm  lo  Thermidor.    Au»  «1er  englifchen  Uandlchrift 
überfettt  von.L.  F.  Huber.  Leipz.  gr.  g.  lg  gr. 
portnitt  «n  Lift  ttßtthtn. 

Emanuel  &ieyee,  a.  d  gr. 

F.  Victor  Verguiau ,  a  6  gr. 

«Max.  bnard,  &  6  gr. 

Madamoifelle  Brionvule,  a  0*  gr. 

Med.  Rolland,  a  6  gr. 

Boiny  d'Anglai.  k  6  gr. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  Ut  tu  haben : 
GillerU  auf  <ezekhnetar  llaadlungen  und  Charaktere  tut 
«ler  FranzeflTchen  Revolution,  ir  Bd.  ■■  Heft.  Li  einem 
gelchmack trollen  ümfchlag  mit  einem  allegorifchen  Ti- 
und  noch  2  vortreflich  gearbeitet}  Kupfern  von 
r,  gr.  f.  i  Thlr.  u  gr. 

Inhalt.  ' 
I.  Einleitung.  II  Rerolutionsgemild« :  O  Zug  der 
Foifferdeu  nach  Verfaule*,  a)  Der  Engländer  Me.hem 
erhall  die  ertto  Bürgerkron«.  i)  Blutbad  tu  Montauban. 
SIL  Danton*  Portrait.  IV.  Ueber  die  frauzöufche  Revo- 
lution.  V-  Revoluuouaaiiecdoien.   VL  BoutTean. 

Das  tan  loten  Stücke  der  allg*m.  Hendlungezeitung  an* 
gekündigte  Bändeben  L«beti«b<fchreibungen  merkwurdi- 
(er  Kaufleute  wird  im  Januar  179*  erfcheinen.  Ea  wird 
U  bi«  15  Bogen  Berk,  und  enthalt  ein  Titelkupfer  von 
un<erm  ruhmlLhß  bekannten  Herrn  Küfner.  Der  Frei« 
der  fe  Iben  itt  für  die  Prii.umeranten  und  Subfcribentm 
Ein  Gulden  und  dreifeig  Kreutz«  im  I«  Guldenfufoe.  Der 
Termin  für  beide  bleibt  bis  Ende  November»  offen . 
1»r  körtet  r»  twi  Gulden.  Man  wendet  (Ufa 
In  (rankirten  Briefen  an  die 

Expeditisn  der  keif,  pririleg. 
tung  in  Nürnberg, 
oder  auch  an  alle  guten  Buchhandlungea,  die  wir  hiemit 
erfucheo,  die  Aufträge  darauf  gegen  den  gewöhnlichen  Ra- 
batt anzunehmen. 

Eii.gefendte  LebeNfbefchreibungen  werden  noch  »nge- 
nommen,  und  entweder  alt  Anhang  zu  diefen,  oder  in 
einem  riet  eicht  künftig 
geliefert  werden. 


An  Eltern.  L-brer  und  Erzieher  in  den  gelitteten 

Standen. 

E  n«  nun  fett  zwölfjährige  Erfahrung  bey  der  Fuhrung 
«ine»  S  huUute».  b.l  mich  aut.  anfrtaulichfie  überzeugt, 
we  wt.ig  da«,  w>e  viele,  Uau-lehrer  und  Erzieher  zur 
Vorher- nuiu  iarer  Anvertraut*»  iur  dte  Schulen  oder  lux 
da-  ku.-ittige  Leben  brytregeu,  zWttkmäfsig  iß.    Ico  bebe 
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foulich,  the.il«  durch  Ihr«  mir  hernach  ubergebenen  Zog* 
linge  kennen  gelernt.  Aber  im  Ganzen  genomm-n  muf* 
ich  v.rmuthen,  dafs  die  meifteu  zu  wecig  vorg'übt  ein 
Gefchaft  übem»h««n,  wozu  fich  fall  j-der  Theologe  nach 
vollendetem  akademifcheu  Garfue  gefchl  kt  dirkt,  oft 
ohne  nur  im  geringden  darüber  nachgedacht  zu  halfen, 
wie  man  erziehen  —  wir,  —  we«,  in  Welcher  Ord(  uug, 
—  nach  welcher  Methode.  —  man  lehren  muffe.  Dihtr 
fo  viel«  vereitelte  Ilofnungen  forgftmr  Eltern;  W-Wirr  (6 
häufiger  Wechfei  der  HofmeiQ-r,  d*htr  d  e  f.,  utiglaubli- 
che  Uiiwiueubeit,  oder  da»  verkehrte  Willen  fo  vieler 
jungen  Leute,  die  nun  di-  nTenrlicne  Schale  auf  einmal 
beflern  füll.  Dahtr  cum  Tneil  auch  die  geringe  Schä- 
tzung diele«  Stande«,  und  die  Uubi-Iigkeit  mancher  El- 
tern gegen  die  Lehrer  ihrer  Kinder. 

Ich  wunfche  die  Erfahrungen,  welche  ich  in  meinet 
Lage  zu  tammlitt  Gelegenheit  geh.bt,  und  die  Ideen,  wel- 
ch« —  b-y  der  Direoiuu  eine«  akademifcb  -  padagog.fchen 
Seminar«  —  häufige«  NtcMenken  über  biueücbeu  Unter- 
richt und  Erziehung  b*y  mir  veranlaß«,  durch  eine  Schrift 
gemeinnütziger  au  machen,  welche  ich  hiemit  unter  dem 
Titel : 


«inxeJno  lehr  würdig« 


theil«  per- 


Der  Hauslehrer  und  Erzieher,  nach 
ten ,  Pflichten  und  Vrrhä'tmfl-n, 
ankündige.  Sie  füll  Elteru  auf  da»,  wa»  Ca  von  Hausleh- 
rern zu  wünfehen.  zu  fordern,  und  ihnen  dagegen  zu  let- 
zten haben,  oufmerkfam  machen.  Diefen  aber  (oll  fie  ein« 
einfache,  von  aller  padagogifchen  und  pitilofophifcbea 
KuuQeley  entfernte  Auleitung  «eben,  wie  fie  den  man- 
nithfaltigen  Pflichten  ihre»  Amt»  am  bellen  nachkommen 
können,  ohne  ihre  eigne  ferner«  Beßimmuug  debey  gtua 
au«  dem  Aug«  zu  verlieren. 

Sie  enthalt  daher  1)  die  allgemeinflen  und  bewahrt«. 
Ben  Grundfatze  der  Pädagogik  und  Methodik ;  1J  fpecieW 
lere  Belehrungen  über  die  Erforderniüe  lind  Pflichten  de« 
Uaualehrer»,  fo  fern  er  zu  der  elterlichen  Erziehung  mit* 
wirken  fall;  3)  «nie  (orgfultige  Em  Wickelung  und  Dar* 
üellung  der  zWeckmäfsuiBen  Methuden  de«  Uutirricbt», 
in  Elementark«i.nwtffen .  Sprachen  und  VV  ir.nfchzf  en* 
nebß  Vorfchtagen  der  Tagesoidoung,  —  auch  mit  Ruck- 
ficht ««f  f«in  ripn  Fortllulirren  —  de»  Lection.plau« 
mit  Hin&cüt  auf  da«  verfchtedene  Gefchlecht,  Alter,  Re- 
dürfnifa  und  die  Beltimmung  der  l^-hrlinge;  —  def glei- 
chen der  bellen  Lehrbücher  und  llü:i*fchtiften  in 
*Fech.  «)  Klttgheit»regeln  für  die  maimichultigei 
Th«i{  tchwierigen  Verhattniffe,  worin  üch  Prtvatleoret 
befinden  hönnett. 

Ich  wähle  den  Weg  der  Pränumeration.  Man  bezahlt 
Emtn  Rtuhtthaler  vurau«.  Auf  10  Exemplare  ernilt  man 
da»  Ute  rrey.  Der  Pränumeration^,  nnin  geht  mit  die. 
fem  Jahre  zu  Ende.  Ich  bitte  lu.s  shl  die  I'reu.ide  de» 
Schul  •  und  Brziehungswefen« .  al»  auch  m-uie  näheren 
oder  entfernteren  Freunde  utd  Zu.orer,  Geh,  wenn  ea 
ihr«  Zeit  und  Cenvenient  erlati  t , ' riir  d*  Veibr-itung 
dieler  Nachricht  und  die  Amt-hme  ''t  Prnimmeraiiun  in 
ihren  Gegenden  zu  verwenden  U  reo  1  «nviit  ich«  Auf. 
forderung  furchte  ich  zudringluri  au  »vru.n.  Die  Na- 
men und  Gelder  der  Ptaimm  r.uten  bin«  ich  vor  AbUuf 
de«  Termin»  unmittelbar  an  miert,  ol^r  »n  dte  hi*iig« 
Waifeohau.buckhandiung  y»Jt}'0  au  uberteuden,  enclr  an- 
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luxetgen.  wohin  die  Exemplare  adreflirt,  und  ob  ß«  viel» 
IritM  durch  die  H«rrn  Buchhändler  weiter  beforgt  w«r- 
4.»  können.    Sie  «rfclteii.cn  in  der  OfUrmeile,  und  wer* 
4dl  ron  hier  aus  frey  bif  Leipzig  fpedtn. 
Hallt,  «V  I-  Sept.  «79*. 

D.  Au».  Herrn.  Niemeyer, 

er  Theologie  und  Auff«h«r  im 
KönitfL  Pädagogium». 

JJJ.  Bßclier  fo  zu  verkaufen. 

Nachdem  die  Erben  de«  (ed.  Herrn  Doktor  und  Sn- 
eeriiaendraien  Jakob  Chrtftun  Schiffen  den  BntCchluf« 
geiaht  heben,  die  «ron  denselben  herausgegebenen,  gröfa- 
tAUAeile  die  Naturgefchichte  betreffenden  Werk«,  ihre» 
Ort«  nicht  mehr  felbf*  tu  verlegen .  fondern  diefeo  gan- 
»en  Vetlxg  an  Liebheber  Cea  tey  nun.  data  Geb  einer  «i 
allen  diefea  Werken  inagefammt,  oder  nur  au  einigen  der- 
falben»  linden  tollte)  kauflieb  an  überladen,  fb  hat  man 
hie  von  Nachriebt  avtheilen.  Und  ein  .Verteichniö  von  den 
Torrathigen  fed ruckten  Textexemptareu ,  dann  illuminir- 
Un  und  fchwaraeo  Kupferfbchen  beifügen  ,  «ugleich  eber 
«uch  bekannt  inachen  wollen,  data  *u  ftmmtlichen  W«r- 
X*o  (  nur  mit  Aufnahme  der  letzten  drey  Nummern,  tiaitr- 
Jkb  XXIV.  XXV  und  XX Vi.)  noch  alle  kupferne  Plae- 
«an,  von  welchen  dje  Abdrucke  gemacht,  uud  alle  Origi- 
nal«»«* lereien  ,  nach  wekben  illumtnirt  worden,  97f  an 
4er  Z-hl.'  nebß  6  Platten  »u  den  Vignetten,  vorhanden 
dnd,  woran  aber  bey  der  Aranrykrauterwiflenfchaft  die 
«rften  vier  Fluten  fehlen.  Wer  nun  hieau  Belieben  tragt, 
bann  6ch  an  S.  T  den  h Leuten  Herrn  Senator  Johann 
Ludwig  Grimm  Seuior  wenden,  und  hat  bey  dem  Vet» 
luuf  auf  möglichlt  billige  Bedingungen  tu  rechnen. 

Rege.. »hu t«.  den  u.  Sept.  17p». 
H.  I.  Mufeum  omichelofficum.  exhibens  enumererionei  et 
defcripiionea  avium,  qua«  no»«  prorfu»  racione  parate« 
in  mufeo  fuo  «flervat  Jac  Chr.  Sdiarffcr.  LH.  tabulae 
«cri  imifae.  Ratiab.  1719-  4-  Hievo«  find  171  E*«m- 
•lare  Text,  aber  nur  au  '5  Exemplaren  illuminine  Ku- 
pfer vorhanden. 
N.  II.  Iconea  et  deferiptio  fungorum  Bavariae  et  Palati- 
natua  circa  Retübonem.  cam  indice  triplici.  T"mi  IV. 
edit.  3.  Ratiab.  178«.  4-  Na  ütltch  auagcmahlte  Abbil- 
u-'id  Betreibung  Burtfcber  und  Pfalxifcher 
die  um  Regenab-ng  wachfen.  mit  3I<>  tllu- 
Kupfern.  Von  dtefrm  Werk  find  nuch  übrig: 
I  rol.ftaadigea  Exemplar-  4  rlxvmpl.  rem  iften  u.  z+en, 
und  2  vom  3ten  lhcil,  fammtl  mit  illum  Kupf.  5  Ex. 
Tc>t  vom  iften.  7  vom  >ten  ,  uud  I  rom  Jten  Theil, 
dann  illumimrte  Ki>pf-rr  tu  1}  ganten  Exreapleren, 
»er.lt  3:o  iilum.  und  785  kuwtrx.  Blättern  tu  Verfehle- 
denen  Thet  en 

N.  tll.  Elemente  nrnitbulogica  iconibue,  vivi»  co^oribua 

expr-fti*,  tlluftrau.     T*b.la;  LXX-  edit    3.  Raritb. 

•77y  ♦•  •'>  Px-mpl.  mit  tl  ut>.  Kiipten».  worunter  J  Er. 

tut  »lo'Un.l.  P*pt-r.  10  Ex.  mit  fcNwarx.  Kupt.  3  Ex. 

Text  l>fect.  und  ff  w,n»  Knut.  zu  1  Ex.  d*i<-ct. 
S.  IV   Eiern  n'«  «til»m  >i<tvu«  cum  idp  udii-.  Etuieitunf 

in  die  lufectenkewituiu  tau  tao  ulum.  Kupf.  edit.  3. 
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Ratltb.|i7(o.  9  laempl.  mit  illumltu  31, »U  fchwarx. 

Kupf.  und  Adptndix. 
N.  V.  Icottee  ^fectoru«  circa  Ratiabonam  üidigeoorum. 

nati»i*  coloribu»  expreflae  et  brevi  def.rii  tione  dowaue. 

Natürlich  auagemahlte  Abbildung  und  kurte  BeaVtrel- 

but.g  Regenab.  Infectei.  Bande  3.  Eupfertafeln  llo. 
"  cum  indice.  Ratitb.  177p.  4.  U  Ex<m'plare.  dann  Tom. 

i  und       fiesmtlich  mit  illumin-  Etip^.  »3  Exemplar. 

Text,  und  i  vom  iften  Theil;  ferner  illum.  Eupf.  w» 

l.  und  fchw*««  zu  l  Bx.  nebft  vielen  Defectan- 
N.  VI.  Botanica  expaditior.  aeri  incita.  mit  I  Timlknpf. 

Ratiab.  n62.  $.  Ii  ExempU  wurunter  7  euf  UoUaud. 

Papier.  »  . 

N.  VH.  Ifagoge  in  Bocani<Ym  expeditiorem.  Tabalae  IV. 

RaiUb.  1759.  6&  Bxempl.  mit  illum.  Kupfern. 
N.  VIII.  IPifcium  Bavarico-Ratiabonent  pentaa  cum  tab, 

IV.  aeri  Incid».  Retiab.  17*1  4.  •  Ex.  mit  illum.  Kupf. 
N.  IX.  Bpittola  de  ßudii  boun.  facUiori  Kl 

thodo,  cum  fpeeim.  tab.  fexual.  et  un 

Ratiab.  4>%3  JExempl. 
N.  X.  Der  Gichtfchwamm  mit  fchle'imigem  Hutbe.  mit  f 


illum.  Kupf.  Kegenib.  I7«0.  4-  2t  Exempl.  Text. 
N.  XI.  Vorläufige  Beobachtung  der  Schwimme  um  Re- 
gentburg, mit  t  illum.  Kupf.  Regansb.  1770.  4.  »•  Ex. 
N-  XII.  Zweiftl  und  Schwterlgksilen,  welche  in  der  In- 
fektenlehre  a-much  vorwzlten,  mit  1  illum.  Kupf.  R«g- 
176«.  4-3>  Exempl. 
N.  XIII.  Fernere  Zweifel  und  Schwierigkeiten,  mit  I  illum. 
Kupf.  Regent.  17««.  4.  17  ExempL  dann  «5  fixempl 
Texr,  und  *7  fchw^ne  Kupf. 
N.  XIV.  Erltere  uud  fernere  Verfnche  mit  Schnecken, 
nebft  einem  Nachtrag,  ita  Aull  mit  7  Ulum.  Kupfern. 
Regen.b.  177a  4.  25  Exempl.  dann  izl  ExempL  Text« 
neblt  121  illum.  und  991  fchwa«  Kupf. 
N.  XV-  Entwurf  einea  allgemeinen  Farbenverein«,  mit  a 

illum.  Kupf.  Reajemb.  17A9-  «s  Exempl. 
N.  XVI.  rVmpfehlung  und  erweiterter.  Gebrauch  einet 
fehr  bequemen  und  tu  Erfperung  de«  Holte«  nütali- 
chtn  Ofens,  mit  5  Kupf.  Reg.nab.  1770.  4-  ««I  F-x- 
N.  XVII.  Abhandlungen  von  den  Infecten.  III  Band«.  4t 
illumin.  Kupfert.  Regen.b.  1764.  4-  1 1  voUQätidige  Ex. 
1  Ex.  dea  i&en,  uud  6  de«  3«»  Bandea,  fammrU  mit 
illum.  Kupf.  dann  4  tx.  Text  dea  iften ,  und  24  dea 
3 ten  uud  i*z  de«  iten  Bande«.  1  Ex.  Text  de«  iBeo, 
und  2  de«  Jten  Bande«  defect.     Schwane  Kupfer  zu 
34  Exempl.  und  4«  fcbwarae  Folioblitttr ,  deren  }*d«S 
a  Tafeln  enthalt. 
N.  XV III.  Erleichterte  Araneykrauterwiff-nfcbaft:  verffl. 
und  »erb-  Autl.  mit  VI  iilum.  Kupf.  Regenab.  1773.  4* 
3P  Exeo.pl.  mir  i  lum.  Kupfern ,  u'id  J9  Ex.  Texu 
N.  XIX.  Sammtluhe  Verfuch«  und  Mutter,  ohne  Lnmv- 


Papier  au  machen ,  und  daa  PfUnaeurekb  xum  Papier- 
machrn  wirtn'cbaftlich  tu  gebrauchen,  t  Bande,  I) 
Kupfcnaf.  In  uud  1  Titelkitpf.   N«ue  Aufl.  35  Ex- 

N-  XX  Abbildung  und  B-fvhrMbuug  de«  belUntigea 
El.ctric  tAttranra  m  t  2  K^ipt.  Regen»b.  177Ä.  4. 

N.  XXI  Kräfte.  Wimung  und  B  wegungegefetae  deflel- 
ben.  mit  I  Kupf.  ReMtiab.  177«.  4. 

N.  XXII.  Ferner«  Verf.  damit,  m.  iKupf  Regb.  t774-  4- 
(6)  A3  N.  XXU1. 
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N-  XXm.  Abbitduop;  und  «Wfctreüung  der  alektrifrnen 
PiüV.e  und  ein««  k 'einen  tu  Verflachen  bequemen  El'c- 
triciuttragrr«,  fiaimc  Nachricht  von  ein:m  Luftelekrro- 
pkor,  mit  3  Kupf.  Regeaeb.  1778.  *.  von  jaden  i  Ex. 

N.  XXIV.  De  Mufa.  Cerembyce  epiftola,  cum  tab.  eenca 
picte.  I7S7-  4*  35  ExempL  mit  itlum.  Kupf. 

K- XXV.  Abbildung  und  Befchreibuog  de«  Mayen wurm- 
kifet»,  nie  illum.  Kupf.  R«rger.«b.  177«.  4.  65  Es.  4. 

N.  XXVI.  Abbildung  und  afefchreibung  einet  dreyfach 
mit» lieben  Sagmafctaie,  mit  4  Kupf.  Regentb»  1769.  4, 
17  Esanpl. 


meinen  Deutfcben  Bibliothek  vom  Anfang  as  bis  1790. 
inci.  brofehirt  für  8  Caroline  tu  »erkaufen-  Liebhaber 
können  Heb  deekelb  wir  wndrr  au  den  Herrn  Aejunecu* 
Forberg  au  Jena,  oder  an  den  Herrn  Hotcommutau;  Fied- 


Stlttni  Biithn  fi  tu  «eriea/i«- 
t.  Moootac  en  OR  qui  compotent  uno  de  diflerene«  (Per* 
ties  du  Cabinet  de  8.  M.  rBmperotir  depuia  laa  plu« 
grandei  Piecei  jujqu'aux  plua  petite*.  Vienne  dt«  Jota 
Thomei  Trittnee  MDCCLIX.  nebft 


Band. 

a.  Cmalogue  des  Monoie*  en  argent'q'ii  eotnpofent 
de*  differente»  partlcf  du  Cebinot  imperial  depuil  lel 
plel  grendee  piece*  ju*qu'«u  Florin  inclufiremeut.  Nou- 
velle  aditioa  corrigee  «t  confiderableroent  eugmeuite.  a 
Vienne  che«  Jean  Tkomai  da  Tractnet  MDCCLXIX 
nobft  einem  Supplement  vom  Jahr  1770.   Uiefe  beide 
feltene  Werke  zufammeu  a  66  FL  oder  34  Tklr.  16  gr. 
J.  Nurnil  mau  Ciaaolii  auQrlad  VmdobonentU  Part  I  et  II. 
Viennaa  17SS.  nebft  3  Binde«  Kupfer  4  32  FL  rhein. 
odar  14  Tklr.  6  gr. 
«.  Die  Buropüifcke  Fama  mfc  Kupfer,  1(4  Tbl«.  nebft 
einem  Ragifler  Band  k  11  Fl.  odar  6  Th:r.  in  Gold. 
Wer  von  jetzt  an  Mi  Ende  diefc*  JaHr*  auf  eines  oder 
dal  andere  von   diefen  felteoen  Wirken  in  poltfreyen 
Briefen  a*  die  Jungfer  M.  8.  GrdlTw  in  Stutigardt  da* 
gröfete  Gebot  ihut,  dem  wird  es  fodann  wekl  rer  wahrt  au. 
gefandt  werden;  die  beiden  erflern  Werke,  die  auherft 
feiten  und  niemall  in  Buckkandel  gekommen 'üc 
nickt  ohne  einander,  hinweggegeben. 
Stuttgardt,  «.  10.  Seat.  170$, 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

AM w tri  okj  lim-  »rojr»[.»>tn»  /iMrriariti 
wa»  ffuL  1 79J.  S*  6 14. 

Rae.  hatte  «inen  Irtbaja  de*  Hrn.  W.  »war  angeroerkr. 
kktig  v«Mrti 

1 


Die  traft,  mit  wtlcfcer  «In  Oewldtt  P  langte  einer 
fchirfen  Bbene,  die  den  Winkel  9  mit  einet  lotkreckten 
Ebene  mach',  karabtnriitftkea  ftrebt.  IQ  P.  Cof.  fi>;  eine 
wagre.ht  digegeu  angebrachte  Kraft  v,  welche  daa  Herab* 
nitfcken  »emindem  fall,  wirkt  nach  der  Richtung  dar 
fehlten  Ebe^e  nur  el»  eine  Kraft  ».  Sin.  <b  entgegen;  dat 
Ben^bKi  tum  Sinken  lanafl  der  Ebene  bleibt  a'fe  'neck 
=  P.  Cof.  9  —  v.  Sie.  <p.  Demnach  iß  da«  wegrexbr« 
Befbeben  dee  6ew«au  P  noch  =  (P  CofL  0  —  v.  Sia.«)) 
Sin.  C.  wobei  fckon  auf  den  fckUftn  Gegendruck  dar 
EVaft  RucftAch*  genemmeo  worden  ift:  Ol  arufc  alfo  für 
den  Fail  dea  GUicbgewidirs  nunmehr  das  gefundene  wag> 


B*ltreben  durch  die  von  r  su<(l<ick  berrukrendo 
Wirkung  aufgekoben  werden,  und  fo  erkäk) 
man,  wofern  alle«  im  Gleiche« wicht  teyn  fo'l  (?.  Cot  • 
—  v  Sia.  9  ),  Sin.«  —  v.  Cuff.  alü  P  Coff. 9.  bin. 4> 
ä  v.  C  Sin.  9*  +  Co«.  00  =  v. 

Dafür  fetzt  nun  He.  W.  imaaer  noch  r  es  P;  alfo  folr- 
te  nach  Hrn.  W.  imaaer  einerlei  Kraft  oÖckig  fapn ,  «ia 
Gewicht  P  auf  einer  fchiofan  Ebene  au  erkalten ,  9  mag 
Welche«  Werth  man  will  haben?  und  aSatq  Kraft  foilea 
allemal  die  nämliche  feyn,  welche  Roth  ig  wäre,  da«  1 
Gewidht  P.  frei  au  kalten  ?  Hr.  W.  wird  wohl 
dvafe  diefee  den  arften  Grundlehren  der  St 
fit  Er  wird  ein  Cohen,  data  der  Seitendruck  von  P  »wei- 
w*1  ~  o  werden  muff«,  t)  Für  9  =  po",  deno  nun  ruht 
da«  gerne  Gewicht  P  auf  einer  hurixontalen  Ebene.  sJFüc 
9  —  °i  weil  nunPblo«  nach  lorkrexhrer  Eachtung druckt t 
beide«  giebt  auch  die  Formel  v  =r  P.  Sin.  9.  C*t  9 ,  fo 
wie  öe  für  9  =  45#  richtig  v  =  5  P.  giebt.  Mack  Uta. 
W.  müfate  für  9  =s  «5*.  fitr  9  =  o  und  für  9  =  po»  al- 
lemal v  =■  P  foyo.  Iloßenuiek  wird  er  nunaaebr  feinen  fr* 
thum  erkennea,  fich  aber  «HOk  bei  DurckJefung  der  vaa 
eben  di«f-ra  Kecenfentea  kerrubrenden  verfehl«!  an  en  Be- 
urtkeilungeo  der  j  Tkeile  (einer  Beiö'agd  zur  hydrauli- 

ajenaan  Publikum«  fear  günftig  für  Hm.  VV.  atiafaU«* 
muf«,  weuo  e«  mit  dem  des  Ree.  übetctnftünmt ,  gefotat 
auck.  dato  die  Abhandlung,  welche  den  hier  berruhuiften 
Frblar  eotkalt,  in  der  Haupttacke  ihre  Brauchbarkeit  rer- 
liohren  fol  te.  Wir  htm 
tagt  Hr.  r.  HaUcr. 

Der  R«c«nf«nt* 


diafof  foU 


Verfckiedene,  unvorhergefehene  HindemüTe  haben  dla 
Vfllend.i  ng  meiner  Auiga1)«  der  Horn  seifchen  Hymnen 
diefa  MichaeHsmeffe  unerdgiieh  gemacht.  Dir»  cur  Nack* 
rieht,  um  allen  ver {etlichen  Nathfrage.i  suror  au  kom- 
men. Uebrigeni  werden  V*r<e«er  und  Drucker  alle«  an- 
wenden, daf*  dar  Abdruck  fobald.  «U  «oglicb.  beendi- 
ge wird.   Wenn  e*  ^'theken,  wird  e*  auf  eben  diefofll 

Ilfia. 
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Sonnabends  den  io<«  October  1795* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  UniverJ 

Erlangen 

Am  etea  May  rerthridigte  Hr.  W*.  m«u  Jieivn, 
wegen  der  fchon  »orker  erlangten  Megiiterwurdo 
and  «um  Abfchied  au*  den  philelogtfchen  Seeaioerium. 
•ine  Deputation ,  betitelt :  Comnuwtaf fo  m  jtpvealvp/u 
Cee>.  XI-  Um  Vorlefunge«  kalten  su  dürfen,  vertkaidig- 
ce  er  Nachmittag*  mit  feinem  Refpondeiiten,  flrn.  7oh« 
Crorj  Garkfiadt  v.  Em*kircken ,  eine  Deputation  Mtw 
de»  Titel:  Ca~««.r.tio  J^c*g,/U  Lay.  XVII.  (  eU- 
4  Bog.  u.  2  Blatt,  k.  I. ) 


Ao  demMben  Tax«  wurde  die  InaugureldJfpur.  de* 
Hrn.  Da».  Iltimr.  Huppe ,  e.  Hannover,  wodurch  «r  Geh 
die  medicinifche  Doktorwürde  in  Abwefenheit  erwarben, 
ouagetkeilt.  Sie  ift  betitelt;  Enumtratlo  in/tctoritm  Kly- 
circa  Erlmugtim  imdigtnarmm  ,  ee/rree 
iUufir»u.  (  4i  Bog.  g.  nebtt  1.  Kplt. ) 


Eben  daffelbe  gefckeh  iu  gleicher  Zeit  In 

de«  Hrn.  Front  Btrnk.  Kanter,  auf 
Sie  handelt  e*e  .dfc»«  eobtiJi  C  5  Bog.  |. ) 


Am  iS.  May  rertheidigte  ohne  Vorfir*  Hf,  Joh.  H/Vh. 
Jap.  BUU-e,  e.  Beckingen,  feine  Inawruraldifpuurieja  i 
de  /aagaiau  aujftea*  (i  Bog.  1.)  und 
Doktorwürde. 


Am  Stilen  May  er  kielt  Hr.  Teleet. 
fien,  die  medkio.  Doktorwürde. 

($B*j.  i.) 

Am  »Jüan  May  wurde  du  vom  Hrn.  p/eh.  SR.  J»U>» 
vrrferiigte  PfinKÜprogramm  eu»c-»heilt.  B*  ift  betitelt: 
Cft»jf»>  am  in  «n».i*at  /»■/  mtreWüb«  ttfcieudii  artnh 
m/ui  fitremediu?  (  j  Bog.  } 

Am  5.  Ion.  vertheidie'e  Hr.  Prof.  Cut»». 
]r1*hm*t,  nebft  fein-«-  RJ  pondenteo.  Hrn.  Jo/eph  Fo/rf- 
•a.y,   a     Ungarn,   leii.e  V  fff't'twtm  ki/turic».  philufj- 
d,  yjßtUt  perjtctü  ei  l<»j»0rcf<f . 


/..  pro  facnltete  docendi,  und 
i/.,  pro  loco.    Zufammen  5}  Bog.  g. 

Am  6.  luniua  ertheilta  die  medicin.  Feculr.  dem  Ilm. 
Fritdr.  Wilk.  tPiflpkel,  bi*herii{«-ii  auf  übenden  Ar«  ia 
KrocotxyR  in  Südpreuffen ,  die  Doktorwurde.  Die  Difpu. 
tauen  handelt  d*  mtnu  morbarum  mmrticif*.  (  1\  Bog.  J. ) 

Am  S>  Juniu»  hielt  Hr.  Prot  Mehmet  feine  Antritt*» 
rode  :  de  atore/i«  philufaphime  preeflentia ,'  wegen  der  vor 
»wey  Jakren  erhaltenen  aufeerordetitl.  Profeffur  der  Phi- 
lofopbie  und  der  fchönen  Wiffenfcheften ;  und  lud  dam 
ein  durch  ein  Programm ,  betitelt :  Quid  da  mcademicarwm 
a\fJs'tmU«*mm  m  ai«**du  itcrndi  muturibaj  co»Jcribe*ie> 

•je«,  (i  Bog.  i.) 


Am  4.  JuL  kielt  Hr.  D.  Heier.  FrMr.  Ifemßtnrm  ferne 
Antrittsrede  wegen  der  ihm  verliehenm  wirklichem  eufaer- 
erdend.  Profeffur  der  Arxoeykunde.  und  lud  dazu  fein 
durch  ein  Programm ,  cui  ineft  Defcriptio  faamiutun ,  ßf. 
/■ra-am  e*  c+%alUm  capitis  offti.  (  H  3.  |. ) 


und  »war  Vor- 


Am  J4.  JuL  hielt  Hr.  Mag.  PmuUit  Btrtpfffcl,  Mk* 
glied  dea  kdoi?!.  Inftitut*  der  Moral  und  fc  Alien  Wiffen» 
fcbtfcen,  a.  Ungarn,  die  Rede  tum  Andei.ken  der  frey 
kerrl.  Buirettifchen  StMtung.  Hr.  geh.  Kircneerath  StiUr, 
ala  Direkte«  des  Inßitau ,  fckr  eb  daxu  ein  Programm, 
unter  dam  Tiul:  Kurt»  G'fehtchu  dtt  königlich**  ImflU 
$utt  der  Moral  und  fckönrn  PI  ifianfciiaften ,  d*m  ein  Ver- 
■eichm(a  der  tu  diefem  Inftuute  gehörigen  Biicher  beyge* 

fügt  in.  fiBog. 

Am  29.  JuL  erhielt  Hr.  M.  VT^jfng  Ferg,  aaa 
Franken,  Oberckirurguf  auf  der  balUndifchen  Flotte,  ge- 
genwärtig in  Surinam  t  die  medid'iifcka  Doktorwürde. 
Die  Difputatten  ift  betitelt:  Dt  fctrbttto  marigatUsn. 

<3  Bog.  t.; 

II.  Ehrenbezeugungen 

London.    Dem  Andenken  des  groften  Arzte*  Sir  Clt/. 
ion  P7  i»tri*g\tm  ill  im  Vloset  fun.  in  dir  W»Il-iinfier" 
«ktei  an  Loa  ton  eia  (chöoet  Denkmal  gekut  Warden. 
(6^B  Sir 
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Sir  Jofepk  Ranis,  Bart.,  ifl  mit  dem  blauen  Hofen« 
binde  vom  König  beehrt  worden.  —  Di?  Gefelifchaft  der 
Wiffenfcha'ten  zu  Calcutt»  in  Benpaleu  hat  an  des  ver- 
storbenen Sir.  ff-iüinm  Jvnn  Stelle  den  Betonet,  Sir 
Jvh*  Skora  tu  ihrem  Pralldenten  ernennt.  —  Der  be- 
rühmte Engl.  Nattirforfcher  Juhn  Latham,  4er  fich  durch 
feinen  Index  ornithologicus  und  durch  (eine  Synopfia  of 
Birdt  uufUrblich  ([«inecht  ket.  ift  von  der  Rom.  Keif. 
AJud.  der  Naturforfcher  zum  Mitglied  erklärt  worden. 

III.  Beförderungen. 

Hr.  JTer{  Laug,  bisheriger  Kantlryadvokat  und  Ao 
Ccfliß  bey  dem  Craichgauifthen  Archiv  xu  Heilbronn,  ift 
nun  alt  Kanton  ■  Crascfcgauifcher  Sekretair  ah  Besoldung 
defelbti  angeHellt  worden. 

IV.  Todesfälle. 

Erlangen,  Am  23.  JuL  Harb  in  Bayreuth  Hr.  Philipp 
Ludwig  voa  Jl'rittnhoufcn ,  wirklicher  köoigl.  Preuniicher 
geh.  Radi  und  Landeshauptmann  zu  Hof,  Verfafler  de* 
gegenwartigen  /uOa.ide»  der  l.*uds*hatiptfnarinfdiift  Hof, 
und  anderer  nützlichen  Schriften ;  ein  febr  rechtfcharfe- 
»er,  Wahrheit**  und  Gemhtigkeits'iiebeitder  Mann.  Er 
Wer  su  Marloffüein,  unweit  hier,  im  JaLr  17:7  gebohrea- 


Bauranlh.  Am  5.  Mey  Aarb  hier  der  ge'chickre  Me- 
cheniiuif,  PioteiTor  fl  tttl,  bekannt  durch  feine  elektri- 
fchen  Vtrfuebe .  vorzüglich  aber  durch  fein*  Entdeckung 
der  rW.tru^'-reytn ,  die  ein  gewiffer  Doktur  Mutier  mit 
feiner  .c;  raihmifckine  getrieben  hat-  Unflrei'ig  ein  Mann 
von  nicht  gemeiuen  Talenten  und  außerordentlichen 
Kennti.ifTen  in  der  Theoria  fowohl  el«  in  der  Vr:x\<: 
nur  Schade,  dafc  er  nicht  an  einen  Pofleti  gcflrllt  n«r. 
wo  er  feine  Tbatigkeit  und  feine  Taleata  tluket  haue 
■utxca  kouneu  I 

Den  aj.  Jun.  (Urft  in  Edinburgh  der  dafig*  berühmte 
Architekt.  Mr.  Jamtt  Ctaig ,  ein  Neffe  de*  Verfall- r*  der 
Jahrtteiten.  Der  Plan  der  neuem  Anlage  in  der  Stadt, 
dir  Aeweha'.]«  CPhyßciah'a  11*11)  und  andere  vorzügli- 
ch* Ccbeude  find  von  ihm.  —  Zwey  Tage  darauf  gieng 
der  gelehrte  Buchdrucker  ff  Hli*m  SmrUU  hier  mit  Tode 
•b.  Er  war  Mitgl.  der  Kon.  G«f.  der  WifL  u.  Sekretair 
der  Gefellfchaft  Sthottifcher  Altertbumtforfcher.  Buf- 
fon  *  Werke  hartes  an  ihm  eines  guteu EngUkhen Geber- 
fetter  gefunden. 


Den  13.  Jul.  ftarb  tu  London  der  durch  feinen  Eflay 
#11  Magr.etifm  auch  a|*  SchriftQeller  bekannte  Dr.  John 
Lorimtr,  ehemaliger  Subaarei  der  Engl.  Armee«  im 
Kordamerikanrfchra  Kriege,  unterfucheader  Wundarzt 
der  Oft«ndifcheu  Gefelifchaft .  und  Mitglied  der  kdntgk 
Getcllfcb.  und  «U*  Kollegium*  der  Aerzte  tu  Edinburgh. 

kVltn.  Den  II.  Juny  1795  darb  Hr.  Job.  Chriftiaa 
Brand,  k.  h»  KaBJc-i iiul-r,  Profaüor,  R*lh  und  Mir 


glied  der  k.  k>  Akademie  der  bildenden  Kun&V,  W  73 
J*hr*  fein-*  Alter*.  Br  w»r  der  Sohn  de*  berühmten 
L*ndf*bafr*m«ler«,  Chrütian  Hilfgoit  Brand,  di-m  er  im 
der  Kunft  gleich  kam.  Der  r.ülofc  Eifer  in  feinem  durch 
»i  Jahr*  bekleideten  Lehramte .  und  die  väterliche  Seeg, 
falt,  womit  er  ven  jeher  die  ihm  anvertrauten  Schüler  zu 
bilden  fich  brflrrbt  hat.  tew*nn»n  ihm  den  Neimen  des 
redlichen ,  liebreichen  und  fcr.auhiren  Lehrer« .  (0  wie 
die  zahlreichen,  vertreBichen  Gemälde,  wom  1  er  die  an» 
fcholichen  Gallerien  und  Kabinette  von  b-ynahe  ganz  Eu- 
ropa verzieren  half,  ihm  einen  ausgebreiteten  und  ge- 
gründeten Ruhm  erworben  haben. 

d 

V.  Biicherverbote. 

fjltn.    rrritickaiß  der  im  Xonai  Jmnint  1795  vtrUt*. 
naa  Sucher. 
Lettre*  ans  frenQ«i*.  Tom.  3.  Lond.  1795.  g. 
Muieria.  April.  1795. 

Coup  d'oeü  impatt.ai  für  la  guerr*  actueJle.  f. 
Grniu»  der  Zeit.  Mar«  u.  ApriL  1795.  g. 
Leipziger  Monatfchnfc.  April.  1795-  8. 
Briefe  (jjjer  den  r'eidzug  1794.  Ir  Th.  t« 
Louife  Dural.  Weißen  f.  u.  Leipx.  g. 
Raritäten  von  Berlin.  Berl.  179).  |. 
Coup  dWl  polirjquo  für  l'areuir  de  la  Franc».  Mar*. 
t?>S-  8. 

Epitre  du  vieus  Co«mopolite  Syrach.  k  la  Covent.  nat.  ea 

Sarraatie.  17 'S.  8. 
Prof tioitikon  d*i  Biirgerme  fler»  II.  Kafcmark.  ifgS,  8. 
l*b«n  (das)  einet  Gluck  liehen.  8. 
P-flclt  kl  ine  6cl.tiften.  Nümb.  179s.  t> 
Vte  de  Loui»  XVI.  May.  170a  «. 
Dcfcrizione  de  Uepuuti  etC  Tii-  Qe.  1795, 
S'urit  ci  Mari*  Antonien*. 

W eddigen  Ck'rlotte  Murgenftuaden  der  Grazien.  Bremeav 

I7v5.  8- 

Lirderbucb  C  Neue*  gofeUfcb.ftU.he* ).  Hamb.  170S.  f. 
P.  n  de  Paciikatiou.  Turne  IL  8. 
B  (.liuthek  (  Padacogifcbe  ).  l*  iL  Hamb.  1795.  f. 
Friedenspräliminarien.  9.  u.  lo.  öt.  Berlin.  1794.  8. 
Uvid*  Kiu.tt  zu  lieben  von  Strombeck.  GÖttiug.  i7y5>  8. 
Lettre»  d*un  Voyageur  angleis.  1  Part,  ä  Per.  I|8».  8. 
LinAenbeim  C Albertin«).  Berlin.  179*.  8. 
Dictionaire  national  ii  Politicopolit.  179Q.  8* 
Cateractea  de  riougtnation.  4  Tome*.  8. 
Reife  von  Mainz  uach  EÖ^ln  im  Frühjahr.  1794.  8- 
Gefchiciten  kleine  fkuzirte.  3-Bandch.  Wei£*u£.  u.  Letpa. 
1789.  8. 

Weidmann  m*r*lifche  Erzählungen.  Leipz.  1795.  8. 
Theerie  et  Pratique  de*  droit*  de  l'hoaame  per  Th.  PaÜM. 

k  Pari*.  1792.  8- 
Voft  Geflieht*,  at er  Bd.  Königsberg.  1795.  8. 
L'«rbre  de  vie.  ll.ftoire  veriuble.  h  Lendres.  1794.  8- 
Uautapvthcke.  4-  Aur).  Augs*.  1790.  8- 
Rudiger  Anfangsgrunde  der  allgemeine«  Staatslehre.  Hai; 

1«.  179s-  8* 

Galerie  de*  tt*u  feWraux  3.  Part.  179%  8. 
Error*  of  Mr.  Pitt*  adminiflraiion.  Lend.  179S. 
M«m«ireu  de*  Älaiaui»  Q.  ar  Tku  BerL  179s.  8- 
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Journal  für  0«mis|(eift.  «.  *  f.  St.  BerT.  I?93- 
Greiling  Meto  aur  künftigen  Theorie  4er  AufkliniDC-  8. 
Kapfei  (die  hohe)  4'«  Mumu*  Koaaaopolif.  g. 
Faul  Er«iebunf»katech,i»a»u«.  2r  Abfihn.  BudüTm.  1793.  g. 
Unterhaliuogeo  für  gebildete  MenCche*.  l.Büikk.  Dfip*. 
I7M-  »• 

Uexe*  eufrhenbtica.  »r  Tb.  I.eipr.  g. 
Joumel  der  newtlen  Welte^benheiiee».  4.  Heft.  Ar  iL 
Alton«  8- 

Schimpf  und  E/ntt  ( eltdeotfcber ).  Fr.  u.  I^lpt.  179s. 
Meaupoi»  (°*»0  'r«^«,  ir  Tb.  Ltioiig. 

1795. 

Xrßia  Reif«-  Von  Rkarttbeuran.  g. 
Amor  ein  Noch-  od«  Hulf.biu.hlu».  t> 
Grigri.  Weim»r.  1791. 
ZeitbUtter  C  Neue     i-  lieft-  I- 

8pef«  Reifen  und  Abentheuer  de»  Ritten  Benno,  ir  Th. 

L«ipi.  8. 

VV*.<!er.ingen  «int»  Unficlibaren.  179«.  ?. 

Alboin  König  der  Longcberde«.  JLußipiel  in  4  Akten. 

Leiit.  i?s5. 
SihueU  kleine  Schriffn.  I* 
Ftuntelir.il  <ier  Li?be.  g. 

Fatlt  Ccmmer.;ar.  tften  TfcelU  ift«  Abteilung.  BrUtigeti. 
i?yv  8. 

Fi-m  über  R-lfeion.  Brrlt'n.  1795-  g. 
Grolle  dt  irt-imu.  an  Tb.  lr  Abfcn. 
Hekruit,  11*4»  Trcrur.  A.  d.  Engl.  Leipz.  1795* 

VI.  Venuilclite  Nachrichten. 

London,  vom  12.  J»n.  1795.  Die  Subfcrtp'ien  de» 
Dr.  li'dJett  in  Brill»)  itir  Rrkeuuiig  ein:*  Hju<'«  ,  wor- 
inoea  Verf'.ch*  ub*r  die  Wir.uuc.en  o<i«r  NichtwWkurr- 
g-ii  der  kunfliichen  Luft  (  ftiiiciou«  air  ) .  beider»  tthsr 
ratitt-  der  Siitk'ufc  fegen  die  Liim?*iifckwinefiicbt 
en  fi.llen  ,  iß  nocn  nicht  rollendet.  Dock 
iß  ,  wie  mir  Dr.  F.  dgte,  fckon  eine  Summe  »od  behübe 
iooo  PI.  Stet).  tufeeimenKebrrcbr.  Mit  d»jn  Bau  bat 
man  ii.deflen,  wie  Ich  röre,  fchon  angefangen.  — •  Ick 
Verfache  angelte!  t;  aber  6<  wollm  mir  nicht 
i,  und  ei  Ul  mir  beinahe  uiibefreinich ,  wie  Dr. 
fe  riel  Wellie  davon  machen  kann.  —  DU 
Oßmdifche  Kompagnie  hat  nuti  eiit<efengeti ,  die  botet, i- 
fthen  Schaue  iBr«r  BeGuungew  in  Oftiudien  bekannt  1a 
machen.  Vor  kürten  erschien  nämiicb  dea  erde  lieft  von 
den  Befchreiimiieen  ond  Abbildungen  der  nrueßeti  und 
■lerkwiudigfl  n  PEant*n  euf  der  Kulte  Kommende] .  un- 
ter dem  Titel ;  iieali  4./  (Jw>  Co*ß  of  Coromaxdfl.  ftltttU 
/r.m  Drowiogi  ead  tX/tripf  .o»J  rr*jtn(ii  10  t*e  hom^u- 
table  Co«'«  >■}  D  roritirt  oj  tht  Emft-Indla  Cnmpa»y.  Bf 
Ift  t.  lUxburgh.  M.  D.  Es  «ntbalt  JS  P'ett-n  in  gr.  fbl. 
fehr  fcaon  g«arb-nef.  Der  Freie  ift  eine  Guin»e.  Dr. 
Xuxnmrgh  zu  Okltntta  iß  fckon  ala  rortreffli. her  N.tur- 
forfc^ee  von  aufaeretdetirlkber  Tbaiigkrit  b'kr.ii..t:  ab  r 
{ein  Werk  enthalt  dadurch  noch  höi.ern  W^rth,  weil  Sir 
J*/rrh  rlani«  die  llrriu<.trab<i  auf  Verlangen  der  OAmdi- 
fcben  Kompaguie  beforgi  fcet.  —  Der  Verf.  d*r  JuWtaa 
Jniqmittrt,  Mr.  iHaance,  bat  de«  rerft.  S  r  Will,  lomtt 

-  Da  F.«.  d«r 
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Tioneifcben  Gef«l!lch«ft .  Dr.  eTeerei  EeV-rd  Smith  hat 
berM-a  ««Urere  Hefte  vun  femera  Sftcimen  0/  »he  ÄoCoaet 
oj  Afear-  OMernd  mit  Kupfern 


A.  B.  th.  Jlri/eeoV».  retttsburg  ImJtm.  1795-  E« 
ein  wamievoller  Anblick  einen  Furften  ru  «ebsn.  der,  un- 
terft uttt  von  treuen  kennuiifsvollen  thatlKet»  Dienerit,  fus 
M-nf  heu  wohl  fo  eriiQlich  und  fo  liebreich  brforge  w.A 
tjiaiig  iS.  Diefe  Fr«tiJe  ward  mir  bey  mricer  Anwefen- 
hric  i»  Heteraburg  tu  Theil,  da  ie*  unter  andern  auch 
daa  Lfftfchloto  de*  Grof»f„rtte«  und  TktonMger«  FW 
JVfio«tit/cft,  za  Gattchina  befuchte.  Hier  fand  ich  fift 
eine  kleine  Stadt  und  wider  meine  Erwertung.  eine  klei- 
ne Colonie  von  Deutf.hen.  Alle«  wa«  ich  hier  fahe,  eer- 
ßarkte  meine  Ehrfurcnc  ge^eri  den  Fueflen.  Ich  fand  ein 
fror  ich&irc  ui>4  i*eckmi£»igf!*  llofpittl.  ein  klrinr«  Mi« 
licair-  Walfenbeua,  ei^e  eben  im  Aufblühen  begriffene 
SctiulaiJUlt  fiir  Btirgerkincier,  eiti  fehr  gofchmeckvoUe» 
Bethetii  für  die  Proceftiutilckt  und  katholische  Gemeinde» 
ganz  auf  Kotten  de»  Furften  gebaut,  und  den  Gemeinden 
auf  ewige  iCeicen  gefchenkt.  Für  b^yde  Gem;ind<n  hefol- 
det  der  Füiß  di«  Prediger,  und  giefec  ihnen  Wohnung 
und  Ue  übrige  rteqtiemuchkeiten.  Zur  Schule  fchenkia 
Er  ein  recht  hubfehe»  Gebäude .  betoldet  die  Lehrer,  und 
alle  K  nder  goniefaen  den  Unterricht  anentgeldlich.  In 
dtelrr  Schule,  die  mit 'einer  Peu6oa«»nßalt  verbunden 
Warden  wird,  werden  die  Kinder  in  der  Religion,  in  dee 
Ruffifchen  ,  Deutfchen  und  FranioGfthea  Sprache ,  in  dar 
Gefc'hirhte,  Naturlehre  und  Geographie,  inf  Schreiben 
und  Reehr.en,  Zeichnen  ecc.  unterrichtet.  Einig«  xw«n« 
tut  Kind" ,  die  ich  hitr  traf  ,  waren  Deutfche.  Außer- 
dem fand  ich  auch,  fehr  muflerhafte  Feueranßatteo ;  in  le- 
dern cum  Gatfchinaifchen  Dißrikte  gehörigen  Dorfe ,  ift 
ftir  A-me  und  Kranke  geformt ;  auih  werden  Spuuiichu» 
len  angelegt.  Der  iiiige  Direcor  von  Gatfchina,  de* 
Siaat*rath  ,  Baron  ».  Bork ,  ift  ein  befand-«  tbariger  und 
ket.ntn  ftreicher  Matm,  der  d:a  »enfihei.fteundlia^rr 
Abficitten  (eine«  Fürßen  nach  üuf»erften  Kräften  tu  brtor» 
dein  fucht ,  und  in  rafilofer  Arbeit  lebe  Di«  Medicitiel« 
anßalten  beforet  der  l  eibmrdicu»  de»  Gro'aiurflen,  Dr. 
Fraagung.  ein  Mann  von  viel 'n  Talenten  u:.d  Kenntuif- 
fen ,  von  denen  da»  eon  ihm  in  GaUthica  angeh  ;te  Hofpi 
tal  aeu«t ;  bey  diefem  befindet  Och  noch  «in  A'it ,  ein 
Suabrchinirtu«  und  mehrere  Si.bchirucgeo  •  «in  Apctha- 
ker,  die  all'-  unfer  der  Autficht  de»  Hrn.  Dr.  freygang 
Sehen.  Die  kircttlichtn  und  ichulfacken  Qefcen  ueter 
der  AtafSctt  de«  Hrn.  Baion  vi<n  Bork,  den  der  Gruft- 
fütft  feie  den  Jo.  S-pt.  v.  J.  tum  Kirctimpjrron  der  her* 
den  Grmetndrn  in  Ondrin  g  ni  cht  hat.  Mit  ZuuV 
hueg  eine»  lurkerib heu  G-ihiicten  in  Su  Petersburg,  dw 
Hr.  Palloca  L*rHy* ,  a<i  der  Sc.  Petn  Kir  he,  dirigsu  der 
Staater« 'Ii  trau  Burk  eil-  Kinen  und  Sct.ulfawen.  Der 
neulich  neuei  wa  lie  Paltuv  M>mttl,  ein  vortreflkher  jurr- 
ger  Maan.  au»  dr«  At.rpac  ifthen  itehürtig,  wurdt 
6rm  Palt.  La<i  p<  t\rr  (,  in-».  <t«  zu  GatCchina  am 
ta«e  Jub  Uta  d  n  32.  Ac-r.  und  '.er  G-meinde  tu  Pawiowi- 
ky ,  iu  drr  l.:i:if>ul.i(»*,ir<ri«  i-r  Orot  furllin,  wo  er  nun 
abwttWelad  a>u  Gatcvl  11.«  in  (,re.'i*  u  hat,  den  1".  Apr. 
Tofgeßcrt.  Bey  diefai  GteievUiAeu  wutth)  der  PaPor 
(•}  B  a  La» 
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Lampe  v.  Sr.  X»\l.  Heheit  m't  tiner  goWesien  Taharjere    fchon  einer  kleinen  Stedt  ahn'tch ;  es  enrft«hen  von  Zet« 


bedhenkt.  ~~"    Das  AajfiL-r«   von  Osifchina 


erfi 


fich  von  Tag«  zu  Tage.  Wer  <e  eor  wenigen  Ja  Ten  Ca- 
lle, uad  es  nun  wi-d  t  b  sieht,  k»nrt  ea  fall  n  cbi  mehr. 
80  Uhr  der  GroiVfürß  für  fein  Gatfchin*  forgf ,  eben  f>» 
fahr  facht  auch  feine  ihm  fo  ähnliche  Camshlim>  ihr  luß- 
CchloGt  Fawlowsky  zu  vervollkommnern.     Auch  die»  ft 


onert     iu  Z"t  mehrere  ur  d  lumThil  re<ht  K»ö»e  Gebäude. 


Em  gefch  >ackrolle*  G-*aude  wird  die  Kirche,  die  für 
Kathoiken  und  Profeftaitt»n.  wie  in  Gatfchii.a.  ««baut 
wird,  und  an  der  Hauptflrafse  tu  Rehen  klmmi.  SU 
wird  not»  dieta  Soaaaeer  fertig.  Auch  biet  ift  ein  HoCoi. 
Ul  und  Armeaaaus. 


LITERARISCHE  ANZEIGIN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kachftebende  b  der  Jüchen  Buchhandlung  au  Kö- 
theo  herausgekommene  Bücher  find  aua  Verleben  in 
dem  allgemeinen  Bucher»  Vetieichnus  diefcr  Michael" 
Melle  uusgelaüsu  worden : 
Friedenepredigi  wegen  de«  xwifchen  St.  X.  M.  ron  PreuC» 
fea  und  der  Republik  Frenkreieh  am  Wen  April  1795 
gefchkffenco  Friedena  zu  Bafel,  auf  böcbßen  Befehl 
über  HC  100.  V.  4.  5-  in  der  Sc  Pctri- Kirche  au 
Gramadorf  gehalten  vou  A.  M.  Kraufei  Prediger  au 
Gramodorf ,  Zucbau  etc.  brochirt  >  gr. 
Lobethan,  F.  G.  A.,  juriüifche  Ncbaoftuaden,  oder  prak> 
lifche  Abbeudlungen  und  Beaaerkungeja  aus  dem  Civil  - 
Cnminal  •  und  Anbalufchea  flatutarifchen  Hechte,  lüee 
8iuck.  t.  1795.  —  6  gr. 

Künftig  wird  im  obigen  Verlage  heraufkommen ,  und 
wird  tum  Theil  bereite  gedruckt : 
Bibliothek,  kritifche.  der  schönen  WUTenCthafteti.  3ten 

labrgant«  lÜer  Band.  8- 
CbreAoaeathi«  deutfeher  Gedichte  tut  Bildung  dea  Ge- 
k.  fchmecke  für  di 

Freunde.  Ir  u.  ar  Theal. 

ron  C  F.  R.  V.  |. 
Copien  nach  der  Natur.   Spiegel  für  Jünglinge  und 

chen.   Vom  Verfefler  dee  Sebaldua  Götz.  J. 
Cornelius  N«po<  de  vita  «cell,  imperet  kommentirt  ood 

anit  philologifeben  und  hiftonkhen  Anmerkungen .  für 

Schulen.   Hereueeeg^ron  T.  G.  V. 
Stetten  aua  Ron»  goldnem  Zeitalter.  Vom  Verf.  des  Ote» 

ron  Schweriburg.  8- 
Kothen.  iasSepc  179s. 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

l)  Titi  Livii  römifche  Hlftorimt.  Main».  I5S?.  F. 
3  5.  j)  Corpus  june  ciri'ia  cum  noti*  Dionyfti  Godsv 
fredii  ennexta  ejus  ad  jus  variie  tractatibua.  l.ugd.  1607. 
II  Vol.  F.  9  fL  3)  Corpus  juris  civilis  cum  nnits  Die» 
nyfii  Godofredi.  Fkft-  ifiej.  F.  7  fl.  U  kr.  4)  Corpue 
juria  cirilie  re«.«-ocintieiutn ,  ia  IM.  parte*  diftributuro 
Ctum  praefatiutie  II.  Cb.  <  e  Senkenberg )  euet.  Eufebio 
B.  Fhffc  l?67.  II  Vol.  4.  •  ö.    3)  Corpus  juris  «vi 


Ii. 

1*56.  4.  6  ß*  Jo  kr.   t)  Deutsche  Krieg»  •  Caiuley  auf  die 
Jahre  1757.  17SS  und  1759.  !•  Bande.  4.  $  fl.  30  kr. 
7)  Job.  Borcboltea  Casneseateriue  Infütutioount.  Vitbg. 
159S.  4-  3»  kr.    t)  G.  A.  Struvii  Synonyme  forte  civilis. 
Jen.  1M3.  4-  4l  kr.   9)  Beoed.  Carpcov  peinlicher  tachfi. 
feher  Inquifidone  •  und  Achte. Prosef*.  Leipzig.  1713.  4. 
4f  kr.    10)  Jacob  Doplers  getreuer  und  ungetreuer  Rech- 
ne ngs*  Beamter.  Fkft.  1607.  4.  30  kr.    Ii)  ChurfurßJich 
(achfifebe  Prozefa  -  Ordnung.  Dresden.  IJ7*.  4.  24  kr. 
IJ)  H.  Zipfels  Civil»  u.  Criaainel- Handel.  Fkft.  1711.4. 
14  kr.     13  J  HiUoria  naturele  di  G.  Plinio  fecondo.  trt» 
doue  per  Lodorico  Doeeenichi.  Vinegia.  1573.  4-   1  fl. 
II  kr.     14)  Le  deebe  di  T.  Lirio  Padorano  dell'ißorie 
reenane.  II  VoL  Vineg.  I574>  4.  s  et  .4  kr.     15)  I  Jede- 
rlei graecum  Lexicon  menuele ,  eure  ErneÜi  editum.  Lipt 
17*7-  «•  4  B.  30  kr.    id)  Hugonis  Grotii  de  jure  belli  ac 
pads  Libri  III.  Amft.  Idsa  »•  sS  kr.    17)  J.  Fr.  l^fe. 
»ici  Doctrioa  Pandecurum.  Hai.  173a  (.  Ii  kr.    i|)  Jac. 
Cujacii  Paratitla  in  Libroe  So.  DigelL.rum  et  in  9.  Libros 
Codkia.  CoL  ISS».  t.  48  kr.    19J  J.  G.  Bmoch  prompt ue. 
rium  juris  practicuae.  Lipt  I7S3>  II  Vol.  8*  J  fl.  und 
2o)  Abr.  Kaeüne»  tupplementa  ed  hoc  promptoerium.  ib. 
eod.|.  jokr.  ai)  Ars  noterietus,  a.  ubellionum.  Libri  If. 
Lugd.  1  »6j.  1 J.  I J  kr.    »1 J  Ein  Folie  .  Band .  welcher  fol- 
gend« fe.trive  Werke  eathelc: 
s>  Horatii  FUcct  VenuGoi,    paacae  lyrici  op«ra  cum 
quihuadam  annotationibus  imawinibus^u«  pulch»rri> 
mis-  Argentorat.  ueg.     Fett  euf  eilen  Seiten  b.  fin- 
den Ach  gro&e  fehr  feiee  Holzfchntuev.   Oer  Text  ift 
mit  viel'  n  gedruckten  und  geschriebenen  Anmerkun« 
g«n  verleben. 

b)  Homert,  poajtae  clarfümi  Iliaa,  per  Laurentium  Vel» 
lfti(-m  romanum  e  graeco  in  la'inum  tranalata  et  nu> 
per  accuratif&m;  emendate.  Venec  1502. 

c)  Pauli  Fiaeci  Perfii  poeiae  Seryrerum  opus,  «um  com- 
jn-ntarii»  Corauti ,  Job.  Britunnid  et  Bartol.  Foncii. 
Ven-t.  1499. 

Freie  11  fl. 

Diefe  Bürrer  find  fimmtlich  Ca  über  und  wobt  cendi> 
tlonirt  und  faß  eile  in  Leder  oder  Pergament  einrebun- 
den.  Li-bbHber  wenden  fi.h  in  Balde  frey  ea  Hm.  Huf. 
commuta*  f-ieeUer  au  JeaA. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN» 


I.  O'ffentliche  AnftaUen. 

Bemherf.  Min  weift,  data  in  allen  Reife-  und  Erde» 
befrhreibung*«  45*  Behauptung  von  Bamberg  enge» 
fu-r«  wird«,  aU  wäre  der Geill  der  Betriebfaaskett  nicht« 
»U  4te  Antheil  der  Hoc)' ftifueinwobner.  Diefe 
;  fcheint  auch  die  Kripfo  der  urorrn  Reifenden 
Im  voreu*  fchon  fo  eingenommen  tu  haben,  dafe  0« 
fiel)  her  ihrer  Anwefenheit  gar  die  Mühe  nicht  »>beti. 
den  Grund  oder  Uogrund  4«rfelben  naher  zu  prüfen. 
Den«  wia  wäre  et  fvnß  tu  erklären,  d»&  diefe  Rü- 
ge fich  immer  von  einem  Werke  in  das  ander«  fortpflan- 
ze? NurSanori  in  feiner  ßatiQifchen  Abhandlung  über 


die  Mängel  der  Regierungavcrhuung  in  den  g'iPlifhen 
Wahldaaten  und  Brun«  in  feinem  neuen  geographifchea 
Bai.dbuche  leffen  dar  io  Bamberg  herrfchenden  Thing 
keir  Gerecbtitfkeit  wiederfahren.  8>ibft  furtdie  Ei  , ruh- 
ruiie  4«'  /'>^>/i'>«/chelaa  Gnd  vorlauft;  hin  und  wi-der 
«nur«  V  rtuche  mit  dem  gluchüchften  Rrfo'ge  gefchehen. 
Ich  uberMe  4ia  fchon  im  J.  1^7  d-m  Arbeiuhauf» 
m  Bamberg  angelegte  Spinnaußah,  in  der  auf  öffentlich« 
Holte»  Spinnfa]»  p.  öffnet  wurden,  in  denen  der  Lebrbe- 
ajierige  Uiterricht,  dar  Unrerrr öjende  warm««  Obdach 
fand.  II. er  fiw.g  man,  um  dt*  Ittdußrie  dauerhaft  tu 
grund-n,  die  Vorbereitungen  von  der  fthöuften  Seit« 
an  .  —  vo  r  Unterrichte  armer  Kinder.  Doch  muff  man 
«»  tu»  R  ihme  der  Bewohner  Bamberg«  lagen,  defs  auch 
«e  rt.öyeud«  eVürger  ihr«  Kmd-r  ao  dem  Uoterricht«  in 
djrfrr  A  Halt  Theil  nehmen  liefern.  Bin  ander«*  Unter» 
nehmen  zu  glricem  Endzwecke  nn  nunmehrigen  Hrn. 
Kaflner  4*'kar4  wurde  fc»  on  in  diefen  Blättern  befebrie- 
Lcti.  Solche  Umernrhmen  rerdierren  um  fo  mehr  gewtir- 
4iget  tu  w-r4«m,  «eil  ihr«  Urheber  toju  Staat«  unaufga- 
fu>  d-n  di-f.  Vorher-- rangen  ««ir  Stimmung  de«  Volk«« 
fiir  die  off -rt  liehe  A  bliebt  wagten ,  ui.4  di«  Bahn  nun  ge» 
brocken  haben.  Ein«  Colche  l*<iußricf<h*i*  legt«  int 
J.  1.9»  der  Hr  Huikammerr.  Sttngltiit  in  dem  zu  feiner 
Verwaltung  gehörigen  Dürfe  H'Mn/org  ao.  Di«  Ab» 
fl  ht  bey  dar  Gründung  4ir(et  A  Halt  war  Unrerru.ru  der 
Jugftid  in  4rr  Beumzoch«.  4<-«a  Pelzen.  Einimpfen,  u.  f.  w. 
In  der  Folg«  tollt--.-  aa«  4m  gezogenen  OhRbaumcri  Ge- 
an  ind«v:rundfl  ich« •  11"  weiden.  Straften  und  W'ge  b*> 
pflanzet,  wii  jedto;  Ormeonieuufleu  Co  viele  Baamlunnj. 


f 


dun  verabreichet  werden ,  als  er  au  {einen  Untern  eh  man»- 
gen  nöthU  hätte»  Mit  «ieer  Empfänglichkeit,  die  die 
Achtung  de»  theiluehtnenden  Zufthauert  im  hohen  Grad« 
verdient!  trat  die  Gemeinde  «in  an  da.  Schulbaus  Krän- 
zende« GrundAuck  ron  3  Viertel  Morgen  ab.  um  deffet. 
be  su  einem  Indußriegaren  einzurichten. '  Lehrer  und] 
Kinder  wetteiferten»  die  Abficki  dionrr  Anfielt  zu  erreichen. 
Bereit«  find  einig«  taufend  Birnen-  und  Aepfelpfliruen  aua 
Kernen  gezogen  worden.  Ich  kann  diaCa  Gelegenheit 
nicht  vorhergeht«  laden,  ohn«  da«  Eifert  zu  erwähnen, 
womit  man  Heb  beßrebt,  den  Fond  aur  Erhaltung  diefe« 
Schule  und  ihre«  Lehrer«  zu  rerbezTarn.  Zur  Uatexßutxung 
de«  Letztern  (chenkte  der  Hr.  Gener«lricar  und  Oherpfzr- 
rer,  Reichsfreyberr  v.  pfurzburg ,  50  Laub'haler ,  und 
fo^leicb  übernahm  die  Gemeinde  diefe«  Gefcheok  ala  ei« 
ewige»  Kapital,  da«  Ge  I 
•  vom  lluodert  vexzinCet. 

IL  Vermiichte: 

1 

WUtu   In  AbAcht  auf  die  Cenfur  4er  Druckt  Trif- 
ten und  Kupferftiche  iß  folgende  die  bi*b«rig  n  Cenfure» 
vorfebriften  in  Geh  fallende  General  -  Verordt 
3-  Jitny  ergangen: 

%■  I.  Niemand  toll  unrer  den  gegen  EinL_  lu  1R  ., 
rerhä.  gt^n  Strahn.  vea«e  Druckfcirift  mit  »orürz:icher 
Umgehung  der  Mauträmter  und  der  Reriforate  einführen, 
und  vor  erhaltener  CenfunbawiUiguag  «um  Verkauf« 
bringen. 

S  V'  Der  B'it>  kändler,  w  Irher  ein  Bock,  eine  Bro- 
tckiire  oder  irgend  >  be  Uruckfchrift.  die  verboten,  oder 
arge  S  hrUm  belrhränkt  iß,  oh  e  eigenen  Erlaubnif*. 
fetein,  welchen  nur  da«  K.  K.  oberfte  Directorium,  und 
in  den  Provinzen  cie  Latidr>flrlle  eriheilen  kann,  ver- 
kauft, wird  im  erfiao  Betretungafalle  mit  50  Gulden  für 
jede«  Bxemplar,  uud  im  zwryen,  nebtt  die(«r  Geldbuße* 
Bit  Verlud  de«  Gewerbe«  b  llrafet, 

f.  III.  Die  4ei>  Buchha mlern  «uf  den  Revjforatea  zu- 
rückbehaltenen verlotenenB»ch«r.  wovon  ein  von  dem  Bi- 
genihuroer,  oder  denen  H  udlengabefielicea  unterfekrie- 
bene«  Vrrzeichnif»  mit  beyge>'zter  Zahl  der  Exemplar«  all. 
da  pe'uhret  wird ,  (ollen  binnen  Zeit  von  6  Monaten  bey 
Strafe  der  Konfiakazie«.  unter  des  rergefejuiebenen  Vor- 
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fichrtn,  wieder  au*  den  Erbltnden  gefcfcafft  werden.  Sell- 
ien in  «item  oder  dem  andrrn  Fjlle  behindere  Hindernis« 
der  Befolgung  diefer  Vorfchrift  im  Wege  (!«»,„.  fo  find 
folche  »*ou  den  Eig-nthiimern  »der  Adminißrarorea  ina* 
zeigen ,  wo  dann  nach  BefcharTciiheit  der  Umfteode,  diefe 
tritt  auf  weitere  j  od»  d  Monate  wird  er  U  recket 
werden. 

$.  IV.  Kein  Buchdrucker  (611  da*  Mindeße  tn  Druck 
leiten ,  ohne  zuvor  das  Miaufcript  in  einer  ltferlirhen 
Schrift  und  richtig  peirinirt.  euch  mit  einem  weif»gel*f!e- 
nen  Ren  de  reriehen,  beym  RevifioiiMmte  eingereicht»  und 
die  Zuteilung  rom  Cenfartdepertement  erhalten  su  heben* 
Diele  wird  nicht  von  den  Cenforen  ertbeilet,  und  iß  das 
von  denfelben  gegebene  AdmMitu*  nicht  hinlänglich,  fon- 
dem  ße  tnufs  «egea  der  in  CenfuraCachen  nöthigen  OreV 
nuug  und  Manipulation  durch  da»  rom  Kerifor  eigenhän- 
dig >  und  mit  dtffen  Unterfchrift  euf  des  Mauufcrtpt  bey» 
xufetzende  Imprimatur  befltt'gct  werden .  welches  entwe- 
oder  mit  dem  Beyfatae  omiffii  defefir.  mit 
der  in  der  Oenefchrift  auegolöfchten  Worte 
Srellen,  oder  mit  einem  anderen  Beyfatxe  und  unter  ge* 
wider  Befchrankung  gegeben  wird.  Hatte  Jemand  ohne 
diefet  ImprimatMt  einzuholen  und  erhallen  zu  heben,  oder 
ohne  6ch  nach  eXTen  Beyfatxen  oder  Beschränkungen  zu 
echten ,  etwa«,  ee  Cr/  we*  et  welle»  in  Druck  gelegt.  Co 
wird  nicht  allein  die  gante  Auflage  mit  Zerßdruog  de« 
Schriftfacze*  konhtzirt  und  eingettemptei ,  fondern  et  wird 
auch  der  Uehertreter,  fog  ei  h  mit  Verlud  de*  Gewerbte, 
und  überdiel*  mit  So  Gulden  für  jede*  in  Umlauf  gefetzte 
Exemplar,  und  wenn  er  dieie  Geldbuße  nicht  erlegen- 
könnten  mit  Anrcß  und  «m  Leih«  geftraiet ,  und  dabey 
jede  Autflucht,  die  Exemplar«  nicht  »erkauft,  fondero 
vertaufcht,  ©der  verfc.enkt,  oder  die  Auflage  auf  aus- 
Wartige  Beßellung  und  tum  VrrleneWn  in  dt*  A-itknd 
veranlltl  et  tu  habet),  fo  wie  jrde  Autrede  auf  Terfrhen 
der  Mnioiungidiener  oder  Htaelaiiger  al*  ungültig  ver- 
worfen. 

$.  V.  Die  Mtnufcripte  find  gewöhnlich  in  tw«y 
gleichlautenden  Exemplaren  einzureiben,  doch  kenn 
nach  Refthaffeuheit  de*  GrteHfbnde* ,  nach  Eigenfrhaft 
de*  V<-rl*(rer*,  und  nach  Umti.i'iden  die  Freyfprechung 
vom  Duplikate  b*ym  k.  K.  Direktor  um,  und  in  den 
Prot-mzen  bey  der  l.audeSßell«  atmrfuihi  werden.  In 
Fallen,  wo  diefe  erfolret  lü ,  in  dt«  M^oufcript  nach 
yo'hrathtrn  Drucke,  fogleich  auf  da»  R-<  fioi.aaipi  nebfk 
einem  im  Pappendeckel  gebundenen  Exen  piar  w  oder 
einzuliefern ,  und  würde  j-der  im  Drucke  ^ho?  vorherige 
■Anzug»  und  erhaltene  E  iaubn  ft  gemachte  Zutat*,  und 
jede  erwiefene  Verfalfcbung  det  Originale  (_i\t  Fehler  in 
dar  Rechrfc^reibung  »der  im  Styl,  der-n  Verbttf^rung 
den  6wn  mehr  ini-r,  allein  auagenommen,}  alt  Betrug 
Und  vorfeitliches  Fjifmm  ft -enger  Ahndung  ui-tcrlieg-o. 

%.  VI-  Jedrr,  auf  d;fl"«n  Bloßen  und  R  chnung  ein 
Buch  oder  kleiner*  Schrift  gedruckt  wrrdrii  fuil,  <-r  fey 
Buchdrucker.  Buchhändler»  V«rle»ter  oder  Verf.fler,  iß 
ge  a  ten  f-i  en  Nahmen  und  Strikter  nebfl  feiner  Woh- 
nung tu  A 'fange  de*  <ur  Ceufur  eingereicht  n  Mmu- 
feript*,  oder,  wuin  et  ein  Nachdruck,  oder  neue  A'ilUg* 
iß.  de»  OiigtuaU  lejerlkh  btyxufeti«,  uai 


dem  R  vifiontamra  nicht«  angenommen  werden,  wo  dieie 
oder  «ödere  bey  den  M.nufcripten  vorgefebriebenen  Br- 
forderniffe  aufter  Acht  gelailen  find. 

$.  VII.  Die  Mauufirip  «  toUeo  rem  Niemand  cu  den 
Cetiforon  gebracht ,  noch  bey  denfelben  abgtholet  werden, 
tonderu  ße  find  ohne  Unterfchied  unmittelbar  bey  dem 
ReviGensemro  einzureichen,  wo  ße  der  Einreicher  mit  dem 
Dar./*  abzuholen  bat.  Die  Cenforen  find  angewirfen.  heb 
Exkihitmm,  welche*  ihnen  nicht  im  ordentlichen  Weg« 
durch  da*  ReviOontamt  zukommt,  in  Ctnfurirung  su  neh- 
men, noch  ein  Cenfurirtes  and  er»  wohin  al*  dahin  abzuge- 
ben, Niememi  iß  befugt  6ch  den  Cenfor  feine«  Bucha, 
oder  Manufcripta  felbß  zu  w^ailen,  oder  dem  ReriGoruv 
emteauf  irgend  ein«  Art  antufmnen,  det*  «ein  Stück 
eigeudt  dem  Cet.for  A.  ßatt  de*  Ceai fort  B  zur  Ctnfuri- 
rung zufenda,  noch  fall  der  Big^nthiimcr,  wenn  er  den 
Ccnfer  erfahren  hat,  denfelben  felbß,  oder  durch  a&dere 
überlaufen ,  oder  mit  Buten  oder  VorUellutigen  behellige:], 
fonaern  jeder  (oll  nach  Binreichung  feitie*  Werket  dl» 
Bntfcheidung  ruhig  abwarten .  und  ßch  diefeT  ohne  Wi- 
derrede und  Verunglimpfung  der  Cenforen  oder  des  Re> 
vifienttmte«,  M  ekhe  allerding*  nach  dem  Grade  de*  Fre- 
vel* geahndet  werden  wurde,  geziemend  fugen. 

ff.  Vif  f.  So  wie  nun  Drucke  neuer  Schriften,  to  mufh 
auch  zum  Nachdrucke  eine«  fchon  erlaubten  Werke*  und 
eben  fo  tu  jeder  neuen  Auflage  die  Erlaubnif*  mittriff 
febriitheher  Anzeige  und  Einroichung  de«  Werke«  felbß 
br'j  m  Rerifiontamt«  und  rtfpexiit«  da*  Imprimatur,  oder 
Rrimprimttmr  nachgefucht,  und  darf  vor  deffen  Erhal- 
tung, unier  gleicher  Vtrpoiuing,  weder  Nachdruck  noch 
die  neue  Autlag«  vertniU  iet  wtrden. 

%.  IX.  Wer  folche  Schriften  in  Geheim  druckt,  oder 
nachdruckt,  die  nach  den  Str^efetzen  in  die  Kathcgori« 
der  Verbrechen  gehören ,  macht  fuh  derjenigen  Strafen 
thmlkalog,  we.che  in  den  befeiten  auf  die  VerfaBuug 
derg.cicheu  Schrtfieu  beittmoit  i(l> 

$.  X.  Niemand  foll  «in  Werk,  davon  die  Hindfcbrift 
bey  i-inem  «leiitf«  n<rbljuaifchen  Revtliuiitamte  eingereicht« 
werden,  die  .'Cultu'iit.g  aber  nicht  erfolgt  iß,  iu  d.i«  Aus- 
land tun.  Ür-tk  und  Verbreitung  fchicktn.  Der  Ueber- 
tr"er  wird  ivit  ei  i-r  nach  dem  Grade  der  Anliöftigkeit 
der  Sci.'if  .  und  wenn  e*  eine  Sehmthfchrift  iß,  nach 
dem  lutereire  der  dadun.li  »ng-grigenen  Perfonen.  abge- 
meffenen  S>rAf«  belebt  werden.  Du  Vorgeben  .  dtf»  ihm 
dt»  Mancfcript  von  lLnidcii  bekommen,  uud  der  autwar- 
ti^e  Driuk  ob'  e  fem  Willen  und  Willen  rerai.flaltet  wor- 
den fey.  wirj  um  fo  weniger  angenommen,  al*  Nietrand 
ein  ro..  d^r  eii  laudilcn-i.  Ceufur  verworfene«  Manufttipt 
tndem  m  11.  eilen,  oder  mit  Geitnr  weiterer  Ausbreitung 
auf.  eiv.lirei.  lull.  ^ 

XI.  Niemand  foll  mit  Büch«rn  haufiren,  folche 
kolui'rnreii  i.ud  dunit  lie;mlicn«r  Weife  Gewerb  treiben; 
die  «Jebeittet  r  werde.,  nerit  Koniittazioii ,  aller  bey  den- 
felben vor,{efU'.i1i-!ieii  Bucher  ui  V'erhaft  gezogen,  und 
ntch  Rrfn  <i  der  Umiiti  dt,  je  nachdem  die  alfo  »erkauf, 
ten  bn  uvr  101  honen  Grade  liiteti.  erderblich ,  religK  n*- 
w  drig  oder  Ilaa'kgefahrlich  find,  mit  fthwerer  ainteffitiTe- 
11er  Strate.  ut.d  w«i::i  tie  Anilanotr  fiud,  auch  mit  der 
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f.  XII.  9«  wie  allen  und  Jeden  Pr!v«'perfbnen ,  die, 
nicht  zun  Buchdrucker- Gewerbe*  ge  örig  betugt  flr>d, 
Buihdrucker-  oder  Haidprefleu,  und  I  ruckcharektere  £U 
um  erb  .1  iQ.  fo  wird  auch  allen  Buchdruckern  bey 
ihres  Gewerbe«,  oebß  Konfiskation  ihrer  \Y>rk- 
s ,  und  nach  Relchaffet.hrit  der  Umflände  noch  weite- 
'rer  Geld»  ©d>r  Lribeeßrafc  verboten,  ab  entlegenen  »der 
smaugaoglichen  oder  verborgenen  Orten  Pr-ffen  aufziiflel- 
kn ,  und  auf  heimliche  Weile  und  durch  lkhtfcheuende 
Anflehen  fetzen  öder  drucken  so  lauen. 

%.  XIII.  Obßehende  Verfügungen  Gnd  zugleich  von 
Iupferßkhen  jeder  Art  und  Vorßellung.  wie  euch  von 
Landkarten  und  ProCpekten .  Hülen  von  Sudten ,  Feßuti- 
gen ,  Grinxen .  Kulten ,  tu  vergehen .  von  welchen .  wenn 
Ge  cum  (öffentlichen  Verkaufe  beßimmt  find .  vor  der  Grs» 
virung  jede+mal  da»  Original  oder  die  Zeichnung  bey  dem 
Rcvifionsamie  einzureichen,  und  die  CenCurtbewilligutig 
einzuholen  iß.  fe  wie  alle  auf  Ucbertretungsfälle  bey 
Schriften  und  Büchern  feßgefeutc  Penfill«  Geh  auf  di« 
Kupferßich«  in  gleichem  Mete  erßrecken. 

XIV.  Wer  VerzetchniB«  von  verhau Richen  Büchern 
den  Zeitung« blauern  beylegen ,  oder  auf  andere  Are  durch 
den  Druck  bekannt  machen  will,  hat  folche  auf«  fpätefte 
'  volle  Tac«  vor  der  Bekanntmach»™?  beym  Hmnona. 
in  zwey  «Uichlau'enden  Hai.dfehriften  eiuznreidren  i 


Titel  der  Bucher  gehörig  nach  ihrem  wahren  VerfafTer. 
wenn  diefer  genanac  iß,  allezeit  aber  nach  dem  wahren 
Inhalte,  und  dem  Druckorte  und  Jahre  ohne  Verdrehung, 
Verfaifchung  ,  oder  unverilandliehd  Abkürzung  aufgefetzt, 
aod  alle  unmittelbare  unfihickliche  Znfsmmenfe'zuiig  von 
Werken,  biblifchen  und  geißitthen ,  oder  andere  ebr wür- 
dige Gegenftänd«  betreffenden  Inha.i»  mit  Werken  einer 
von  jenen  ganx  verfvoiedenen  nud  fvkhec  Gauting ,  dafs 
daran«  Anlata  zu  ungebührlichen  Beziehuneen  entQeben 
könnte,  vermieden  werden.  VVeun  über  dergleichen 
Verzeichnine  dat  tmfrlmntmr  nicht  unbedngt.  fondern 
mit  der  Beto  renkung  <»T»»0ii  drUtii  ertbeiJt  wird  ,  To  und 
diefe'ben  vor  gänzlicher  Vollendung  den  Druckt  bey  dem 
RevißonMmte  noch  einmal  vorzulegen ,  damit  daüVbe  Geh 
von  der  gefihehenen  Weglaüung  der  •usgefirichenen  Ar- 
tikel überzeugen,  und  da*  unbedingte  Imprimatur  bey« 
fetzen  Könne.  Da«  nämliche  iA  bey  Verzekhniuen  von 
Bupterßchen  und  Liciutionekatalogen  zu  beobachten. 
Letztere  üi  d  nach  VerMinife  ihrer  Gröfso  früher,  eh 
bey  einiernen  Blattern  erforderlich  iß ,  zur  Ceofurirung 
Otiiii. reichen. 

J.  XV.  Wenn  Buchhändler  Kaulog«  oder  klebet« 
Verx-KhniÄe  von  Büchern,  die  de  tum  öffeitlicnen  Ver- 
riet! ,  bey  dem  Ree  fionaamte  etnreicheu ,  und 
-erwtiei.e  gefunden  werden,  fo  find  Ge  fchul. 
dig.  fokhe  an  da*  ReriGunrami  abzugeben,  wro  diefeiben 
fe  lange  auf  el  alten  werdrn,  bi»  die  Rnrenthumcr  entwe- 
der  einen  Käufer,  der  die  bef.ncere  Brlaubnifa  erhält, 
finden,  oder  b<»  fie  Coli  he  um  er  dtefstalla  gewöhnlicher 
Vurßchi  »uf»  t  U  d  .thit-k'n  werden.  Keines  von  bey- 
i  bey  (u.cntn  btuUen,  die  im  hohen  Grade  Reli- 
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g Ion*  —  Sitten  —  «der  Steettwidrtg,  oder  paseuiliantttch, 
ehr  nruhriien  und  .  ff-ntar  koükait  find,  ßatt  haben,  als 
welrte  ohne  Weitere«  •  vom  •  Revißonsami«  zu'  vertilgen 

Gnd. 

i.  XVI.  Wenn  «in  Buchhändler  oder  «in  Privatmann 
Anrutbung»:e«cel  um  Erlaubnis  verbotener,  «der  *rg« 
Stkt  befchrtnkter  Druckfrhrifien  einreicht  >  und  da- 
zu enewe-ter  einen  f  Ifchen  Nahmen .  der  diefe  Erlaubnis 
«ufuchenden  Herfen  gebraucht,  oder  nach  erhaltener  Er- 
leubmf«  ein  key  der  F.inrekhtit.g  de»  Getuctes  auf  dem 
Zettel  niiht  gefundene»  dergleichen  Buch  beyfetzt,  bat 
dafür  in  jedem  Falle  eine  Strtfe  im  Geld  von  So  «» 
entrichten.  Eben  diefe  Straf«  findet  flau,  wenn  «in  Buch« 
hand'er  oder  anderer  mehr  al»  einmal  um  die  Erlaubni» 
für  da»  nämliche  Ruch  unter  dem  Nahmen  der  nämlichen 
Perton  anfocht  ,*und  dadurch  die  da«  Ceafurfach  dirigi- 
rende  Stelle  frevelhaft  tu  taufeben  verfucht.  Derjenige, 
der  die  für  diefe  Urbertretungsrätle  betlimmte  Geldltraf« 
tu  erlegen  nicht  vermöchte,  hat  für  jedem  Gulden  eiueo 
Tag  im  Gefängnille  zuzubringen. 

$.  XVII.  Gleichwie  die  RevilWamta»  angewiehn 
find,  jed^n  ohne  Unterfchied  mk  Befolgung  ihrer  A«t*- 
pftiebten  uach  Thunlichkeit  ohne  unnethigen  Aufenthalt 
zu  befördern,  fo  wird  au>h,  wer  immer  bey  denselben, 
«s  fey  weg-n  Reridirung  feiner  Bucher  und  Kupferüiche. 
oder  auf  andere  Art  Gefchäflte  hat.  dem  dort  anfeftelWon 
Perfonale  die  Achtung,  welch«  jeder  dem  fein  Amt  han- 
delnden Beitmten  M fleht ,  mit  gleicher  Befcbetdenheit  b«* 
zeigen .  und  Geh  von  Zudringlichkeit,  von  heimlicher 
oder  offener  Wegnehmung  eines  dort  zurückbehaltenen 
Stu  ke».  von  unanßändigrn  Reden,  oder  Gesank«  und 
von  aller  Ungebühr,  unter  foult  unauableiblkhen  Ahndung 
zu  enthalten  willen;  folUe  Jemand  glauben,  allda  über 
Ordnung  und  Vorfckrift  beeinträchtiget  zu  (eyn ,  (o  hat 
er  folche*  im  «rdentlicaeo  Wege  in  Wl**  bey  dem  K  K. 
Direiiorium,  und  in  den  Provinzen  bey  der  Landesitell« 
mit  Grund  und  Beweis  anzuzeigen .  und  von  *e  den  ord- 


abzuwtrten. 

J.  XVIII.  Da  gegenwärtige  Generalverordoung  < 
theils  die  Berichtigung  aller  vergeblichen  (JnwiBenhait, 
oder  Uttbeflimmtheii  und  anderrrfeit*  die  AbRallung  all«« 
ungebührlichen  Schleichwege,  Verwirrungen  und  Mifa- 
brauche  zum  Hauptgegenüand  und  Zweck  hat.  fo  wird 
Geb  jedermann  nach  der  allgemeinen  Pflicht .  die  Landes» 
gefetze  traulich  zu  befolgen,  nach  dem  Inhalt  derCelbea 
genau  achte« ,  und  jeder  fowchl  von  den  wirklich  ba- 
ftehenden  Buchdruckern,  Buchhändlern.  Kupfer  flach  em 
und  w-r  innrer  den  Cet.furtenualten  unteri  legende  Gs- 
fibafte  führet,  ata  auch  von  d-ijen  gen,  welche  in  Zu- 
kunft zu  diefen  Gewerben  eintreten,  Geh  foleb«  anfehaf. 
fen.  and  tu  f.  iner  in  allen  Fallen  unverbrüchlichen  Rieht* 
fchnur  aufbewahren,  und  gegen wart-g  halten.  Welches 
in  Folge  tövhfier  Hefektfchliefeitng  rem  jo.  May  d.  J. 
durch  *\r>  K.  K.  Nied.  Otll.  LenJe-reyierung  zu  Jeder- 
mann» WuTeuIchaft  hiermit  bekannt  gemacht  wird. 

Wien,  den  3.  Juniu»  I7y$. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Jtachrlcht  für  all«  0-k»t»m«fl  fowobl,  «1* 
für  all«  Pferde-  und  Rnuipagwi  .  Befitzer. 
Nicht  leicht  hat  ein  Buch  feinen  vorzüglichen  Warth 
und  feine  auanbrtitet*  Nutzbarkeit  fo  lang»  und  fo  eat- 
frhieden  behauo-et.  al»  der:  /■'tterhmrua ,  »der  throrru/cr*. 
prektifchtr  tfirtrrtkht  von  dtr  Hkhuudltmp .  Kur  und  IV tr- 
immt der  Pfrrd*  und  du  Rtudvthi.      Nrtß  trntm  Anhang* 
tkymifchtn  txfitimentinrn  Kunßßmtktn   und  ik»n*mi- 
fch$n  "turn  E'ßn4u*t*n,  in  Beuthnng  •«/  dit  E./Kfpajt»» 
■mm  Rnutt  und  Fohnn  :  welcher  In  twtrJluiitn .  6 19  S. 
und  SU  S.  in  den  Jtbre»  1779  und  i"»o  in  end«*fenann- 
ter  Buchhtndiutur  eWcolen.    Diefe  Arbeit  ift  nicke  bluf» 
der  Vorgämrer  «l'er  guten  ihr  gefolgten  Schrifcen  übe« 
jene  Grweuttande.  fordern  nen  kann  mit  mebrerm  Reckt« 
behaupten,  de  alle  h.bea  mshr  «der  weniger  au»  AemVe- 
terineriu«  entlehnt,  ohne  dafs  man  Ca|?«o  dürfe ,  fte  harteo 
ihn  entbehrlich  gemacht.   Er  «athalt  im  «rftea  Tb«il  dig. 
N'turgef- hiebt«?  de»  Pferd»,  vorzüglich  die  phyß«V>rirch« 
BWchreibung  '»iner  üufcern  und  inner'n  Tbeilc;  die  Kennt» 
piff  der  konventionellen   Schönheiten;    Vcn:  fichtereg -rln 
beym  Einkauf  der  Pferde.  fow«hl  überhaupt,  alt  Ihren  b«. 
fondmi  BeAimmungen  nach  i  Behend knvtare  dietV*  0«> 
tthopfe  auf  der  Helte,  nach  derMben,  und  bry  (einem 
Auf- ntbelt  im  Stalle.  —  Dann  die  Auftaklung  und  B«- 
fchreibuiig  der  Krankheiten  det  Pferde«,  der  gewöhnli- 
chen fowohl ,  »U  uitt ew6hfllichen ,  mit  den  Heilmitteln 
deeegen.  hey  welchen  leiatarn  nicht  blofi  die  eig«ntli«h«n 
Arzneymittel.  fendern  euch  dieDiär,  aufarte  Heilmittel  etc. 
angegeben  werden.   ~Da(t  dief«  GegenfUnd*  nicht  blofa 
oberflächlich  hehandeU  worden  find,  kann  man  «im  «lern 
Umfang«  der  Abheilungen,  die  Geh  mit  ihnen  hetenafd- 
g«n.  de»  von  8.  153  -  56g  geht,  und  wozu  noch  »in  An- 
hang von  «I  8.  gehört,  beurtheilen.  —  Der  eewyte  ThtU 
handelt  rora  ßefchlagen  der  Pferde,  von  den  Fehlern  der 
Fufae.  und    *'ie  dz*    Befchl»srn   darnach  einzurichten; 
d«nn  voo  der  Raiterey.    vom  Fehren,   rem  dem  ganzen 
Bquipageuwefen,  Ca  wohl  im  Allgemeinen,  elf  reck  feinen 
einzelnen  Tbeilen,  hi»  au  den  kleinQen  ZubchSrungr*  de» 
Oefchirr»  herunter,  von  der  Einrichtung  de»  Stallt  und 
«Veffen  innarn  Dienft.  —  Nach  diefer  r*llftan*igen  Be- 
haad  ttng  alle*  deiTen,  wa»  die  gewöhnlich«  Benutzung»- 
«rt  der  Pferde  au  wiff*n  uö'hu  macht,  folgt:  Behandlung 
und  Benutzung  dar  Wiefen  un  1  Weiden ;  Erziehung  und 
Benutzung  de»  R  ndVieV>:  La  flachen  (deren  Kur,  In- 
okulation), und  andre  ^raakh<rii«o  de»  Rindvieh«.  End- 
lieh  enthalt  da  Anhang  5J  Vo'fc  ritten  au  v«tfchieden»m 
ökono ai Uchen  Nutzen  «"ieti«mder  Zubereitungen  ron  La- 
dar.  Färb«».  Lachest  Fimiflen  eic.  die  uch  vorzüglich 


mif  da»  OWchirr  un^  Pqtnpigenve'-'n  beziehen.  —  Dag 
allgemeine  Unheil  vo    der  gro'i-tt  Brauchbarkeit  di~ie« 
Werk*  beruh'  auch  heineaweje*  auf  dem  Au-fprurh  M«fc 
fer  Th-oretikrr,  fondern  die  ertahrMiflen  Landwirte»  rti 
•en.ntch  wi»eWr.olten  Pr%i<ungrn ,  jene»  ZeugnitV  Im 
and  üet«  gegeben.    Bey  allen  diWrti  Vttrhaltniffen  hu<Tt 
die  endeageoennte  Buchhandlung  dem   Publikum  irewife 
«in«  anutfuehm»  Nachricht  zu  artbeileu,  wann  Tie  ihm  <«.e, 
data  fie  durch  Beendigung  «inieer  mit  den  Thei)rab-ra 
r«rgewefener  T«rh«ndlung«n .    durch  welch«  Ge  dW*»a 
Werk,  daa  ikr  seither  nur  al»  «in  Gommifüonaartik^I  gilt, 
aigeutb-.unJich  an  (ich  gebricht  htr,  Och  in  den  Stmd  gr> 
fattt  Ctht,  *>•  •« ifitrije«  Prttft  dtrfeiitn  »»■  3  Tktr.  }l 
p.  auf  >  7>ifr.  8  tr.  hrruHt-ru^rtzen ,  und  dadurch  bry 
dar  Cencurrem  mit  mehrarn  gleichartigen  Schntren  di« 
Wahl  für  ein  fe  unüreitig  gute*  Buch  Aetto  leichter  au 


Ettine«rfche 


V«n  dar  in  ■  rtfer m.  Verhge  herautkemmenden  Exeu- 
UtfUJu  el/rr  ar«t*ri**tr/r«ir»  U'igenfchuftt*  Gad  grgeu  »ar- 
tig wieder  t  Mnde  fertir  ge*er>rden ,  nemlich  der  -rO-o 
Abtheilung,  welch«  die  rrine  M.fffc.nia»i*  mmd  ptaktifch*  Gtj- 
uutru  btjrtijt,  %weyttr  ß»md,  dem  der  dritte  in  wenüt  Wo- 
ehr«  folge«  wird,  und  der  funf'en  Abrheilnng,  welche  di« 
Krttgimift.fchuftn  «nthälr,  «Vittrr  Band,    L>i«Cer  ununr-r- 


brochene  Fortgeng  ift  dar  hefte  Bewei*.  daf»  der  rer- 
duuQvoll«  ll«reu»grber  keine  Muhe  (cbeut ,  uod  d*f»  es 
ihm  nicht  en  Mitteln  fehlt,  ein  Werk  tur  Vollendui>g  ztt 
bringen,  da»  fowohl  in  Rückftcht  auf  den  Umfang  und 
Um  Mamiichuliigk«it  der  Sachen,  die  ea  beh»rd*h.  »la 
in  Rückficht  feiner  Gemetnuüfiigkeit  und  Brauchbarkeit 
wenig«  (ein*  gleich«,  habet,  dürft*  Nicht  bloe  für  den 
Mathematiker  r«n  frofrffien.  d-m  r»  die  Sielle  einer  htr. 
ben  Bibliothek  rertreien  kenn,  wir  t  ea  «inft  ein  unent» 
behrliche»  Handbuch  feyu,  (oudern  f>  lb(l  für  andere  Ge- 
lehrte und  Gcfchafiamanner  können  einzelne  Abiheilungea 
•1»  Repetierten  tiutzli.ber  Kennt  11  de  dienen.  Da  der 
Druck  defltlb^n  mit  U>  vielen  ScowUrigkeiten  und  Ko- 
ft-n  rerbjude*  ft,  indem  ea  to  riete  Tabelle»  und  Ku- 
pfer in  Beb  fafat,  fo  glauben  wir  auf  den  Denk  dm  Pu- 
blikum« rechnen  au  können,  w«<in  wir  un»  bemühen,  ein 
f«  nützliche»  Weik  fo  fcmneU  *1»  mögUck  erfcheiiien  tu 
laffen.  Auch  beweift  der  f«hr  billige  Preit.  dift  nicht Ge- 
winnfuthr,  fandern  nur  Liebe  für  die  Wiffeiifrkaften  uns 
bewohn  haben  kö  in«,  uns  auf  «in«  fo  koftber«  üntet- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifche  Schriften. 

Frankreich,  im  Jahr  1795.  4t*«  Stück.    Alton»  in  der 
Ih-uckerey  d*r  Expedition  de»  Merkur«,  auch  ia 
Lubiti  bey  Bohn,  enthält:   I.Sieye»  Bericht  über  da. 
grof»e  Pulizeygefrtt.    Im  Namen  *er  drey  Au.fchufle  de* 
f)ffem1Wh-n  Wohl»,  der  »Hg  m*  nen  Sicherheit  und  4er 
G-f-tt«rbung.     II.  Gef-it  de<-  allgr meinen  SiaaMpolitey 
tur  Erb» Uni»  d«r  öffentlichen  Sicherheit,  der  rapublika- 
■i/chen  Regierung  und  der  Freyhcit  der  Natieualreprä. 
fantatiou.  (  Am  erfteo  Germin  al  de*T*tirt).   III.  Aufzuge 
tu»  de«  Briefen  eines  Nordländer*  bey  der  «redlichen 
P}retsäen.  Atmet.    17.  Du  C^c.rt  im  Feydeautheater. 
Ein  fatyrifcb-*  Schaufel.      V.   An  den  Haraufgeber. 
B  .  .  r  «eti  loren  prairial.    VI.  Gefanznifefceneo.  Au* 
den    Mem.iiren   eines  Verhafteten  (  Beffcziluf*. ).  VH- 
2 wey  Rrüfe  der  Bürgerin  Roland,   im  Geiangni&e  ge- 
fclj'rK-fxn,  a)  an  ihre  Tochter  Eudora,  b)  an  ihr«  Warte» 
rin*    VII  f.  Der  Dur.  et  in  Roland  lecue  Gedankan.  Aua 
ihre«  Apuel  i  Ia  poiterite.    IX.  Neue  Mufikalien.  X. 
N  -1*  fr»..z<jiifYhe  Oiivher.     XI.  Parifar  Theater vorfalle, 
1)  Theater  der  Kühlte.   })  Vaud-villetheater.    3)  The«, 
ur  in  der  F  ydnuftraffe.     4.)  Komifrhe*  Operntheatar. 
XII.  I.c  S^petrc  reuiiblicaio.   äees  Stück,  enthalt:  I.  (Ja» 
b-rßch«  der  Verhandlungen  des  Corireni*  in  d->n  crßen  4 
Munaien  diefes  Jihre*.    II.  Schreiben  au*  Paria  an  den 
H<r-u*i;eS;r.     D  n  «reu  Pr.iiria!  ( l?ten  May).  III. 
Freton  ü*-r  <1v  Begebenheiten  in  den  erßon  Ttgen  de* 
Pr.'in.U.   IT-  Chant  funebra  für  la  ir.ore  d<t  Frrraud.  V. 
Di-  wiirV'ge  C»t;ve,)tr;tttii.g  vom  iftcn  Prairial  ( loften 
May).    VI.  A  mü?- «u.  den  Br .••(«,,  ei-ie*  Nordlander« 
bey  *-t  »ranae<jif!>en  weflücvn  Pyre  asnarmee.  a)  Ba- 
yonne  d-n  1 5-*:>  Prai-iat.    b)  II»rn.ii»y  in  Spanien,  den 
lo. -n  fr  tmI.    c)  Irun  in  Spanien,  den  26fte«j  Prairial. 
▼  II.  Hiüi.rit.h?  B-):r.ge.    f^usd-m  Appel  h  l'unparctalo 
poU.rrv  iW  aiirg'riu  Bo^i;        VIII  Üeber  Briuot  von 
Ga'ai.  IX.  üibKT  Ki>haa^i'  rr«  i-on  Girat.   X.  Ueber  dia 
öffentliche  vi-.jmiiif  i„  parj,.    Au»  einem  Briefe  von  da- 
her.   XI.  Neue  IratudGfche  Bücher    XII.  Komance  da 


Flora  T  utfcMand«  Tonern  ae-v-iht,  Eine  Mon.r*. 
fchnfe  ron  freunden  und  Freundinnen  des  fckdnto.  Ga- 


fcht-ch«.  3t«r  J.hrg.  Vet  Bdchen.  otea  Heft  Septeabar 
Tubmgen.  1795  bei  Cona.  enüiilt :  Denkwürdigkeiten  ei' 
ne*  Geachteten.    Forffeerung.   Die  Schnecke  und  die  Bi* 
nen.    Der  Pfau  und  die  Nechiigatl.    Unglück  verföh 
Eine  fehweizerrfefce  Anekdote.   Dia  Strafe  im  Alter  d 
dia  Folg-n  de*  L-ichtCno».   Die  Yergieicliuna«n  *!' 
Orbil.  Gedanken.  *n  de« 


Europa.!*»  Ann.Ien.  Jahrg.  »795,  ftw  Sc  von  D  v 
L.  Paffelt.  Tübingen,  bey  Cotta,  enthalt:   I.  Fr-nkrls 
Neue  (dritte)  Cenft.tution.    Fartferxung  de*  ß-rich,  a 
Eilfer  Comm.fb.in.  bei  Vorleg-ang  dea  F.ntwur/,  derfclh. 
in  der  Siraung  deaNat  onalceurencs  »om  2jften  fun- 
durch  Boiüy  d'Anifla»  abgelefcn.     II,  Teutfcher  n  !  7JJ' 
tag.    X.i{«rtithe«  Hofraeificatiomdecrai  an  die  In 
Reicb.r«f.m«lung  ,u  Hegen.bnrg.  rom  .„iet) 
IJie  Einleitung  zu  einem  anneb»  liehen  Rekh*fr;,,».„  l  ' 
tretend.    III.  Erklärung  da.  Prlritea  ro„  a  Je- 

ron dar  Bata-ifcfaen  Republik  befchlaffene  AWduffon'  4 
Aemter  eine«  Brblbtthalterf .  Brb. General  -  EaD,fl;'* 
Admir.1.  betreffend.    IV.  Frankreiche  DipIonu,,k   1  "* 
Allgemeiner  Blick  auf  Europa  in  bez-ig  auf  da.  Fr  ';  a 
und  Alli.n.fyße.  der  fr.,nkifchan  Republik.  8.^7^" 
de  mit  Spanien,  vom  uften  IuU  1795.   5.  ,  p  .  7,,"'* 
«»eoilich  aecraditirte  Gafandt»  in  Srockholoi  unJ  •    r  ' 
Oantinopel.    V.  Urkunden,  die  Vereinig^.  der  £ 
thümer  Curl«,d  und  8«m«,:i,n  mit  Rof,u*)d  ' 
.  EntCgang  de«  Herzog*.  ,,f  »,,e  fein.  R«ht.  1?  /'f 
Heraogtiumer.    3.  K.iferlichruf.ifcbe  vüZ,. 
Vf.  Innere.  Frankreich.    Fottfe  iOU«  il  ^ZT^*' 
großen  Verbrecher.   }.  ,.  ülick.  1  ij* °" *"<^ » 
Faoadfm.    Roy.lifm.  Terrorum.  Pref.fre.lf r*"krelcb- 
Die  Stadt  Pari,.   VII.  NeueOe  Gefehlt.  LTlJ*  '1"' 

33ft*n  Ju„.  i«  Häven  van  Orient  blakirt.  H  m-  ? 
meer  Gefecht  rom  i3ten  Jul.  bei  IiU  du  Levant  n'" 
f«r.k«fch.  Flow  ,0.,  To,Ion  feit  dem  in  .„  Sl,?'' 
von  Freju«  5.  3.  Co!onien.  BerKht  d«  EÜfrr  r  * 
ßon.  Schluf.de.  Natiooalconve,,-*.  der  üt  l  zT™* 
che  B-Oendtbeile  der  fr.nk.fcke«  Re|>ubIik  '£,7  ! 
berich,        Civi.commi.Iar.  anf  O^CgeTv T 
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des  Nariona1r«>««iM  voaa  teeen  Aufaß.  Der  ganz»  See- 
krieg der  Franken  foll  von  nun  an  ein  FlibuQicr  Krieg 
«erden.  VIII.  Neueft«  Gefchichte  des  Landkriege*.  I. 
Kordarme«.  1.  Saeabre  und  Meeurmee.  J.  Rnein  und 
Mefelarmee,  cur  Erläuterung  der  diefcoi  Hefte  b*i«*füg- 
tcn  Tafel.  4-  Alpen«  und  tt»li«iiifeh*  Armee.  5.  Oft  u» 
Weft-Pyre»a«rmrmee.  6.  Weftarwee.  7}  Küftenerrtue 
tob  Breit,  f.  Kufteoermee  von  Cherbourg. 

- 

Neoea  tbeologiCchea  Journal,  herausgegeben  von  C 
F.  Amoton.  H.  C  A.  Hinlein  und  H.  £.  G.  Paulas, 
Jahrgang  179$.  Zehntes  Stück,  enthilf:  Abhandlucifen, 
I.  Uvber  die  jeuig«  Bearbeitung  der  cJwßlkhea  Sitten- 
lehre vom  Hereu-jebtr ,  und  von  einem  Uruteneneten. 
Keeenfionen  :  II.  Vertuet),  die  Wundergetchichren  dei  N.  Ts. 
aus  natürlichen  Urfachen  zu  erklär» n  von  J.  Chr.  Fr.  Eck. 
III.  Sam.  Gottl.  Lang«  Erklärung  der  Schriften  Johannes, 
t.  Tal.  die  Apokelypfe.  IV.  Mich.  Fr.  Semler  neue  Ue» 
berfetxung  und  Erklärung  von  de*  Apoft  Johannis  Offen- 
barun«:  Jefu  Chritli.  V  D.  St  orr  in  Apocal.  qu«*d  loca. 
Vi.  Ern.  Fr.  Carl  Rofenmüller  Schotu  in  Penise  cd.  U. 
VII.  Chr.  V.  Kindervetar»  Getft  de«  reihern  Chriftentbums 
in  Predigten.  VIII.  U.  Gottl.  Schlegel*  vereinfachte  Dar» 
fiellüng  der  Lx-bre  von  Goit  alt  V*ter,  lefu  (einem  Sohne 
und  dem  h.  G-ifte.  IX  Jon.  Aug.  Vocke  kurz/  Sonic  und 
Feyertae>l>edcr  tur  Freunao  häßlicher  Erbauun*.  X.  J. 
A-  Dathti  Ü^ufc  Pbtlalog.  erttica.  ed.  Hofe  .müller. 

II.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

In  der  RafpiCchen  Bu<bhandlung  te  Nürnberg  «rfchien 
«ur  OiUrmeff-  179« : 

Abhandlung  ut-er  d  •  Befterung  der  Mühlenräder,  mit  Ku- 
pfern, gr.g.  ttf  Gr. 

lu.wahl  feltener  Gerichte,  al«  ein«  Fortferxung  der  ame- 
rik#i:ifcbMi  G-wi  hf«.  etile*  Hundert,  Jce  Ha  fte.  Tab. 
51  bis  100.  er.  I  il'uoiimrt  4  Tolr. 

Efpers  Firrf»i«unif  dir  PrUntenihi-re  »  dritte  Lieferung, 
gr.  *.   2  Thlr.  .0  Gr. 

Slebmachers  de*  groG* .  vollständigen  Wappenbuchs  «Uf- 
tes Suppl.ment,  Fol  2  Tnlr. 

und  tur  Micnaelrtmefle: 

Bfpers  Fortfetzung  der  Pdenicntraere.  4M  Uefarung,  mit 
illum.  Kupfern  gr. ».  1  T.ilr. 

Mar'iiii.  Fr.  rJ  VV.  neues  l>ll-m*iifche*  Conchylietik»bi- 
net,  fortgefetat  von  J.  C  Chemnita,  literBend,  attt 
«t  illum.  Kupf  Realqutrt,  2«  T;  k. 

Utber  Jiidentt.um  und  Juden,  hiuptf  »chlich  in  Rücklicht 
ihre«  Emflulle»  auf  bürgerliche!«  WvtulUud»  »•  Scnrbp. 
«Orutkp.  11  Gr.  

Magatin  E*tittlofii'm*t ,  ou  Journal  dei  Sciences ,  de 
Lettret  et  de»  Art*.  Nu.  I.  Von  diefem  Jouruete.  wei- 
chet fleh  fehr  vortheilhift  vor  vieler,  endern .  fowor.l  in 
Abücnt  der  Au«wabl  der  dann  befindlichen  Artikel,  eis 
dem  aufeer»  Gewand«  »ach  unterfiticldcf,  erfcbein-n  feit 
deaa  iflen  berminal  C-1-  M»rx,»  j-<Un  Motut  2  Num- 
Bie'ii  Viele  der  tKrunmtefleii  frauz.  Gelehrten  nabcu  lU-h 
su  Mitarbeitern  rleflelb  n  erboien,  und  fron  in  dufrro 
«tften  Stücke  befind««  üch  vtrfuueUeue  Abhaadiuogen, 
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die  für  die  Fdrtfcrean*  viel  Oute«  erwtr+en  leflen.  Tihr. 
Kch  de.-.ken  die  Herausgeber  6  Rind«  in  8.  u.  24  Kupf. 
■u  liefern.  Inholt  d«a  l  ften  Stück»  :  dflrtmomU.  Hittoirej 
de  l*eftroe>einie  en  I7J>«  per  Lalande.  Mmaratogie.  E*- 
pofi  de  la  nourell«  •<■»':©«>  aatntralogique  de  D.  Dolo- 
mleu.  XJihoJog'e.  M'moirss  für  les  piems  furureas  et 
principalrment  für  la  pierre  de  Florence  per  Dauben  ton. 
Art  tkimiqm.  Fabricatton  du  Seron.  Fabruatim  de  ha 
Pottffe  per  Pertuia.  f ot/agn.  Exmic  du  Voyace  en 
Auvergne  per  Legrand.  Biofraphir,  Notree  für  la  Vaa 
d«  F.  Reynolde.  Hi/Mn  tiumirt.  Etquifle  d'un  ubleeu 
hiftorioue  de*  progrit  de  Tesprit  ha  mein  ( ouvrage  poQ- 
hume  de  Coodorcet).  Untratu.re  ff.  Notka  tut  uns 
nouvelle  ed.  de  GreAet  Lln.  «rote.  Dttcoure  de  pr- 
eminence  entre  W  Vin  et  U  bougie  per  Venture.  JfcWm*. 
gut.  Notes  trouvds  dana  le  portefeuil  d'un  komme  de 
monda.  Sur  la  dafiance,  fragment  tire  du  peeme  Cut 
rinuKioation  per  Delille.  Analyi'e  dar  Pauftnin  r  tregedte 
per  Troure.  Decret  für  reuvrege  pofthuete  deCondorcet. 
Etchyle  de  Datheil.    Sodete»  (avantet.    Netices  4«  Li- 


Attas  methodique  et  dleaenuire  de  Geographie  et 
d'biftoire  p«r  un«  fociete  de  gent  de  lettres:  ou  Cosmo* 
grAphie  compleKe .  qui  reur.il  aus  connoiflance«  de  la  Phy- 
ßuue  et  de  l'hiftoire  neturrlJ«.  Celles  des  differentes  per- 
lies  d«  l'univers ,  furtout  de  le  terre  gue  neue  habirous : 
la  nature,  Tordre,  le  di«poflnon,  le  meuvement  des  eflree, 
•nfin  tout  ce  qui  a  rapaort  b  i'axpticarion  de*  globe*  ce* 
Ufte*  et  terreßrea,  eux  fpberea  de  Ptolemd  et  de  Coper. 
»ic,  et  ee:.irel»m  nt  b  tou»  les  ßftemee  du  monde,  arec 
d-»  dcfVTipiient  biftoriqti  a  et  geo«rapniquet ,  d  bribuee* 
per  Ir^oi.i  grarees  en  o>tr«a  de  <htque  carte  pour  en  fa- 
ciltter  i'etude.  On*r*ge  peefei.te  4  la'convrntion  raiie- 
n*le.  'qui  a  de«r-<  'e  r  nvot  11  comite  d'infliuaion  pu- 
blique, pour  irre  edrni»  111  coacour«  des  Ourr»«eS  dlemen- 
teires  d-ftift*  h  1'inlleciC  too  publique. 

C.^  AtUs  un  Volutre  in  tW  o  porudf  fe  ve»4  reW 
|o  Livree  «hat  Dasuos  rue  6t.  Ja*  qui*.  No.  254- 


Nachftehende  in  der  Amtfth»»  ButMuindlunf  tu  Ke> 
then  herangekommene  Bücher  lind  aua  Verleben  io 
dem  «ll^metnrn  Bucher  -  Verxeichotfa  diefer  Alicheel- 
MelTe  eufgelaffen  Wurden : 
Fried<»>tpredigt  wegen  des  twifeben  5r.  K.  M.  von  Preef- 
fen  und  der  Republik  Fre.iW'eich  am  5ren  April  i?tr$ 
g-fchloflenen  Frurdrn»  zu  B*fel.  auf  höcbften  BefeAl 
über  PC.  100.   V.  4.  e-  >n  der  St.  Pnri- Kirche  tu 
Gramsdorf  cehstten  von  A.  M.  Krtufe,  Prediger  tu 
Gr.mtdorf,  Zucheu  <*tr.  bro<btr«  2  gr. 
Lobethan,  F.  G.  A  ,  juirflitch<  NebenÜunden.  oder  prak- 
lilc>  e  Abhandlungen  und  Bem-rkuugeu  au»  dem  C<vil» 
Cr  minal-  und  Anraltifcbeu  llatutarifcheti  Rechte,  illed 
Stuck,  g.  nstS.  —  «  gr. 

Xuiittig  wird  im  oSuten  Verltge  hereinkommen,  und 
wird  zum  Thelt  herrits  «rdru.tl  t 
Biblioitt  k,  kiitifthe,  der  UhÖnea  Wileulchaftea.  atasj 
Jahrgduga  ittes  Band,  S. 

Chre- 
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Cbrrfloioathie  drntfcher  Gedichte  rar  RiTdxing  des  Ge- 

fctmaeke  für  die  ftudirmda  Jugend   und  Literatur. 

Fr«uiid>.  ir  u.  Jr  TheiL 

tmCF.H.  V.  t. 
Copi-n  nach  der  Natur.   Spiegel  für  ; 

et «o.    Von  Verteiler  dee  Sebatdus  GÖu.  S. 
Cornelius  N«po*  de  rite  escelL  imperar.  kommeruin  uod 

mit  philologiftben  und  hOorifchen  Anmerkungen,  für 

Schulen.   HertuafCf.  von  T.  G.  V. 
Sienen  au»  Rom»  go.nju«  Zeitalter.  Vom  Verf.  4«  Ott* 

von  Scbwarsburg.  8- 
Kdthcn ,  im  Sept,  i79S» 


In  meinem  Yerlag»  find  fo  eben  erfcriieneu! 
tom»t*oti»ntJ  ihnhpetr,  potiflimum  htfltrUm  OrirttM  Ju- 


in      .  T.  httUnum  ÜJuftruturat.     Accedit  »Mrtnwate  «V 
*»rl»n«  »riW»na-.    Inßitutia  academicis  fle  volentibtr» 
fcripfit  Htat.  Ehtrh.  Gtttl.  Paulus,  Tb.  ac  Pbilof.  D.  Prof. 
Tb.  P.  O.  XXXII  und  »M  S.  in  gr.l.  Verkaufpr.  Jt  gr. 
Diefe  Sttnanlun«:  enthalt  nicht  nur   I.  II.  Inauiuraliif 
frriotientn  dts  Vtrf.  bei  feinem   theolog.   Doaorst,  in 
welchen  er  die  Ge<e-  khte  detCenntha*  auf«  neue  unter, 
fuckt«,  deflen  lehrfatte  an  Geb  felbft  gen  tu  er ,  und  nach 
Perioden  gtfond«rt  brflimmte  und  die  Vermu>hung,  ittt 
in  den  Schriften  dea  Apoll.  Johannes  auf  ihn  auadruck* 
lieb  Rücklicht  veno  atmen  (ei,  völtg  au  w  derlecen  fachte, 
fondern  auch  twei  Epimttrm  zu  rfi./rn  Di(f<rtati»ntn ,  in 
welchen  noch  einige  Neb.  npunkte  der  Uiiterfuchune  bei. 
gefugt  und.    Ferner  wird  bier  S.  ISS  —  -«J.  geliefert: 
Rtcuatio  yubika  da  ctnfüie  er  fint  Jthanni  Apofltl»  in  feibtn- 
dis  futt  0*iu£tlicu  commentarnt  pnpmfit»;   Ehe  exegetische 
Deduction  über  den  Zwack  dee  Joe.  Evangelien  aus  dem 
ganzen  Inhalt  und  «ea>  Epilog  deffelbec,  in  welcher  theil« 

Schrift  g  prüft,  theil»  daa  Verf.  Idee  von  dem  didectl- 
fcben  Zwack  dcrCelben  bekannt  («macht  wird.  Die  ftatt 
einet  Prolog*  vor<edrm.kt«  Keda  emptie*>it  4c»  «'thaeijxtn 
Btinj  von  Atr  OrthoJaxtt  din\h  Untertcbeidung  dee  For- 
male* und  Materielen  derfeJben.  AI«  Anhang  ift  aue  dem 
Ifjauguralpre  ramm  Vit*  auctoris  ntrfi  <ltm  dvrt  frjfrrMN 
VttuUUn  i  frmtr  Schriften  ausgehoben  worden, 
«neffe. 

Joe.  Chrißien  Gottfr.  Goepftrt. 


9i* 

von  einem  Theil  dee  Publikums  gewrfen  war«,  bey  die« 

fem  für  un«  k jftfpie  igen  Unternehmen  nicht  von  der  Sub* 
feription  -4er  letzten  Theile  ebmftehen,  und  Geh  mit  einem 
incompleten  Werke  tu  befriedigen.  <e  muffen  wir  un«  doch 
in  Abriebt  der  erden  Meinung  de«  Willen  d-r  Herren 
Subfcribenten  unterwerfen ;  wir  halten  ea  aber  für  Schul- 
digkeit, den  Irrthuaa  in  Atrfehung  der  letatern  Meinung 
auf ii klären.  So  wenig  fkh  daa  Theater  de*  Herrn  von 
Volteire  oder  feine  hißoriCchen  Schriften  von  der  Satrm' 
lu-.p  f-iner  Werke  trennen  laffen ,  ohne  da»  Gante  au 
zerreiben,  eben  fo  wenig  und  noch  w-  iger  ift  diefe  Zer- 
fiiickelin.g  in  Anfehung  feiner  in  den  nur  erwähnten  II 
fijnden  forigefetzreti  Correfpond»nz  mflglrch.  Ohne  diefe) 
Suue  Wurde  letalere  durchaus  unrollltatidig  bleiben,  ein 
lim  fo  wientigerer  Uefect.  da  der  »r  efw-chfel  dea  Herrn 
von  Voltaire  bekanntlich  nicht  alirin  einm  ui««rfchdpf1i- 
eben  Miete  von  Witz  und  Laune  enthalt,  fbuoern  »ucll 
über  die  mcrkwürdigUen  Begebenheiten  au»  der  politi- 
fehan  und  literarifaJrtn  Walt  um  fo  intereffai  tjre  Auf« 
fchluffe  liefert,  ie  vertraut'  r  der  Varf.tff  r  mit  den  P  r> 
fonen  wer,  die  auf  diefen  berdeo  Theatern,  wiareud  ei- 
nes ba.ben  Jabrbunderta  und  langer  die  Hauptrollen  ge- 
fpiclt  h.ben.  , 

De  wof  nun  glauben,  dafr  jeder  Freund  der  Vo'f»ir. 


feben  Werke  folebe  auch  gerne  vollftändig  wird  t  eil,  an 
wollen,  fo  lind  wir,  um  die  Cooipletirung  au  e-le  cj  t«  rn, 
erbotig,  die  Ii  Biude  «itdem  Kegifter,  die  xeitner  II 
Tnlr.  koftetan,  bia  Ende  lief  es  Jahre*  für  einen  Carolin) 
oder  6  Tnlr.  in  Louisd'or  i  s  Thlr.  gegen  beere  Zahlung; 
au  lauen.  Nach  diofor  Zeit  werden  diefe  Bände  ihren 
vorigen  Preia  wieder  erhalten,  odee  wohl  gae  nicht  mehr 
b«(üiidir>  gegeben  werden  können. 


Gotha,  d.  «.  Septbr. 


Ettingerfchc 


i  deutfebe  Deberfeuung  ron 
Porfirr  Traveb.  3  fei.  «.  CalemtU.  1790. 
wird  bey  uns  von  einem  Kenner  beyder  Spr«(b-n 
berunmteii  Gelehrten,  mit 


*•  mtt  Vupfft  ea  Augkttrt*.  i  Tomn.  iSV 
au  rermeidm ,  hiemit  ar-zeigen 
Orell.  Gefaner,  Füfsli  a.  CumpV 


Wir  haben  in  Erfahrung  gebracht,  iafs  mehrere  der 

9<rrcn  Sublcrtbentrn  auf  die  Ortive.i  «V  Voltuxrt,  die  leta- 
tern  Ell  Bande,  oemlicb  Tttmt  gl  —  71,  welch«  die  Fort- 
tcuuutf  d.r  Correrpo'idein,  da*  Leben  von  Cvtldorcet  und 
ein  vollftanaiites  Rreißer  enthalten ,  deswegen  nicht  ge- 
ao<ni>en  h  ben,  weil  einig«  ghubfn,  ihr«  Verb  ndlich- 
keit  bore  mit  den  «o  Banden,  auf  welche  üe  anfäng- 
lich fubicrtbtrt  hatten,  auf,  andere  aber  vieliekht  tu  der 
«iteegrundeten  Meinung  flanoou,  daf<  diefe  Bande  ein 
etiibctirl  cht»  Si.pp!emn:t  di«frr  Au« -ab»  waren.  So  ein» 
leuchtend  ea  nun  ift,  da<a  bey  ein-m  (o  groben  Werke 
nicM  lermer  mit  der  ßrenirfleo  Gewiftkelt  die  Z»hl  «er 

1.  uud  fo  billig  ea 


Jlltmamthsom  ,  ein  newet  Journal  für  D tu  t/eh*. 
Von  diefer  Zattfchrifc  erfcheint  im  üeeember  1.  J.  dag 
arfte  Heft  in  meinem  Verlage  und  künftighin  alle  Monat« 
ein  Stuck. 

Das  Avertiffement ,  wekh*»  in  Buchhandlungen  unent- 
geltlicn  su  haben  ift.  rerfpricht  f.tr  daa  Aetif*ere  und  In- 
nere, die  Schonbct  u-id  rlen  Werth,  die  tieb  von  deea 
Gegenftande  erwarten  lefji-n.  Jrde  ro'-iugliche  Arbeit  de* 
Künltler»  und  Manne«  von  \VilT-uf-h*ffrn  w  rd  nicht  nus» 
vereoltm,  fondern  -rw'rbt  ö<  h  in  diefeiai  vercriandifchaal 
G^baud-^  nach  d  ffm  Rig-n  c  «f«  «in-  «rhatvne  malle,  dt« 
dem  G  nie  mm  er  und  ubviali  fo  \ 
t*^Da 
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fe>n  wird.  Der  Subfcrlptionl  -Preis  Ift  ßr  einen  i 
Jahrgang  6  rthl.  in  »4  0.  F.  Di«  Einfchreibung  auf  und 
in  daflalbe  gefcnieht  nicht  Inden  »1»  mit  basrar  Voraus- 
bezihlung  der  Hälfte ,  welche  die  Befteller  fur  ihre  Sub- 
tcribetiten  einfenden .  wenn  fie  über  di«  Ertcheinung  des 
eyften  Stückt  evertirtt  werden.  Aul  wart  ige  MUben  fish 
franco  an  ihre  refp.  Poftamter  oder  an  die  nächften  Buch- 
baiidlungeg  aa  wanden  >  und  diefe  an 

J.  Heinrich  Blotba, 
Buchhändler  ia  Dortmund  in  VVeflph- 

m  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

O  Titi  Livii  rämifche  Hiftorieo.  Meint.  155?.  T. 
$  fl.  a)  Corpu»  juris  cirÜia  cum  notis  Dio.-.yfii  Code- 
fredi.  ennexis  ejus  ad  ju  rariia  tracucibu».  Lugd.  1607. 
B  VeL  F.  9  fl.  3)  Corpus  juris  civilis  cum  nmia  Dio- 
fiyfii  Godofredi.  Fkft.  iritfj.  F.  7  fl.  11  kr.  4)  Corpus 
Juris  civilis  reconcinuatum ,  im  III.  partes  diünbuium 
(cum  pvacfetione  Ii.  Ch.  de  Senkenberg)  auct.  Etifebio 
BegrO.  Fkft.  17*17.  U  Vol.  4.  «  *)  Corp«»  juris  civi- 
lis juQinisi.ei  univerfum  cum  notis  Godofrodi.  Genevae. 
I6sd.  4-  5  3o  kr.  6)  Deutle»«  Kriegs- Carnley  auf  die 
Jahr«  <?57>  »753  und  1759.  10  Bind«.  4.  5  ß.  33  kr. 
7)  Job.  Borcho'ten  Commentarius  loQitutioeum.  Vitbg. 
1595-  4-  39  kr.  I)  O.  A.  Srruvü  Synonyma  juris  civilis. 
Jen.  166I.  4-  48  kr.  9)  Bened.  Carpcov  peinlicher  fichfi- 
fther  Inouiuiione-  und  Acbts  .  ProseU.  Leipzig.  I7ij.  4. 
4«.  kr.  10)  Jacob  Doplers  getreuer  und  ungetreuer  Rech- 
nung*-Beamter.  Fkft.  1697.  4.  30  kr.  Ii)  Churfurftlich 
ftebfifche  ProtefS'Ordjiung.  Dresden.  1I7J.  4.  U  kr. 
12)  H.  Zipfels  Civil  -  u.  Crimtnal.  Handel.  Fkft.  1711.4* 
34  kr.  >i)  H'Koria  naturale  di  G.  Piinio  fecondo.  tra. 
dorta  per  Lodovico  Domenichi.  VinegU.  1573-  4-  1  fl. 
Ii  kr.  14)  La  drehe  di  T.  Livio  Padovano  dell'ißorU 
remene.  II  Vol.  Vineg.  1574.  4.  J  fl.  14  kr.  15)  Hede- 
fid  graecum  Lexicoa  menuale.  eura  Eruefli  editum.  Lipf. 
1767.  >.  4  fl.  3o  kr.  Hugoiiii  Grotü  de  jure  belli  ac 

padi  Libri  III.  Am».  1650.  g.  4g  kr.  17)  J.  Fr,  Lude- 
tid  Doctrioa  Pandocrscum.  Hai.  1730.  g.  Ii  kr.  lg)  Jac 
Cujscii  Pareiitis  in  Libro»  50.  Digaft  .nim  et  io  9.  Libroe 
Codicis.  Col.  IS3H  g.  48  kr.  19)  J.  G.  Brrtack  promptes« 
rium  juri*  praeticum.  Lipf.  1753.  H  Vol.  g.  a  fl.  und 
io)  Ahr.  Kasttner  lupplemeuia  ad  hoc  promptusrjtim.  ib. 
eed.  (.  lokr.  il)  Ars  kouriatu«,  s.  lebellionum.  Libri  II. 
Lugd.  IS« i.  «1.  J »  Kr.  2  i)  Ein  Folio  -  Band .  weither  fol- 
gende feSteos  Werke  «rtrtalt: 

m)  Horatit  Flatxt  Vwiunui,  poetae  lyrici  oprra  cum 
qulbusdam  enuetstioitibus  imasHnrbutque  pulcherri. 
mi»>  Argentortr.  1498*  Faft  auf  allen  Seiten  befin- 
den Och  grefee  fear  feine  Holticbnitte»  Oer  Text  iß 
fort  vielen  gedruckt«!  und  ge&briebenen  Anmerkun- 
gen verfeb.«n. 

4))  Homeri,  poetae  cltriiTimi  Iliss,  per  Laurentium  Val- 
lenfeoi  romatum  a  Krteco  ia  lannum  tmulate  el  alt- 
prr  ateuratülim«  emeudste.  Vci.et.  '401- 

c)  Pauli  Flaect  PerGi  ponre  S»'vr»rum  op.ss.  cum  com- 
mentariis  Cornuü .  Job.  lirittsiuii«  es  T 
Vcnet.  149«. 
Preis  II  fl. 
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Diefe  Bücher  Bad  fimmtBck  HuW  und  wohl  condis 
rionirt  und  faß  alle  ia  Leder  oder  Pergemenc  ti-  gebun- 
den, LiebhsVr  wenden  fich  bsldigft  itey  m  Hrn.  Hof- 
comtniflatr  f Udler  su  Jens. 

IV.  Yermifchte  Anzeigen« 

Litttt  Erklärung. 
Der  Red.  des  mutu  grauem  Ungihruart  hat  im  driVtet» 
Stt-ct ,  auf  meine  in  di-lem  /«t»t  Bl.  sn  ihn  tot- anene 
Auflucerung,  wieder  auf  «ine  fo  lichtfeheu«,  und  mit 
■tue«  B«l«idujuagm  und  Unwabrkatteti  verbrämte  Are 
geantwortet.  (_%,  B.  ich  fey  tum  Widerruf  kraftig  ge- 
ewutt^eu  wurden,  was  g^ntliiA  erlogen  «rt ;  ich  hatte  in 
den  »tut»  ZtitbUrtrrm  nerrn  t'Mmtr  mU  Verleeer  ge- 
■ann'.  und  einrn  Wink  gegeb-u.  ihm  ärn  Kopf  ror  di« 
tußr  *«  Ugtm ,  wovon  in  betagten  Ze  tihturm  und  d«m 
»iir  gaut  i'tmdrn  Auffatx ,  keine  Sylbe  iu  (u.den )  rütl 
dic(«  Art  tu  aniworieu  fchon  den  heften  B*i»'cis  von  dir 
ScSüccaibeit  (einer  Sache  giebu  Der  Vermummte  ihut 
freilich  wähl,  weun  er  es  nicht  »15t.  mit  offenem  Ange- 
fleht« der  Rüg«  des  Beleidigte«,  untjr  die  Augeu  iu  tre- 
teu.  sber  hniterer  thut  denn  eben  fo  wohl,  wann  rr  je- 
.nen  Kouwuifen  nichts  als  die  titlfle  Vat&chtun^  enige- 
genfetst.  Und  (•  f«y  «iieU  meine  leuu  Erklirunj. 
Goiiu.  im  Octeber  171,5. 

Reichard. 


Um  eilen  unnöthigeo  Atifragen  wejen  dem  ffyehtltgi- 
/rten  Malavi  1,  fo  ia  meinen  Verleg  hcrautkummeti  lull, 
auszuweichen ,  halte  ich  für  Schuldigkeit .  hiermit  eiuu- 
xtigen.  daCt  mir  »war  das  Af«j«un  aum  Verlag  angetra- 
gen worden  ill,  ich  aüch  aber  noch  nicht  catf>.alofIen  ha* 
be.  folchee  ensunahmen,  und  muis  dehero  alle  B<)  tr.ije, 
t»  etwa  dieferhelb  an  mich  ein^eCetidct  werden  könnten 
bis  suf  weiieTO  Erklärung  van  mir  guirJtcb  verbitten. 

d.  i.  Oes.  179s. 

Cbrifi.  Erntt  Geblar. 


V.  Beiiditigang. 


Im  nennt' n  Bande  ir.  wer  hiftor.  Nachr.  und  polit. 
Betr.  über  •  :e  Fraot.  Ktvul.  bebe  ich,  S.  21s,  durch 
Fratitoüftr.i  'O'itnale  irre  geleite  1,  unter  i  ni^ni,.an  Din- 
ner* •  den*..  d>a  Netioiulvenainmlung  das  I-°rjnxö!ifche 
Bürgerrecht  trthe'Jte.  aneb  Hrn.  Hotratn  M»tihiß»n  ge- 
nannt. Die  »  w«r  ein  Irrttum:  es  mafs  heifieu,  MmdL 
Jon,  ein  Amtrikaaer.  L>*  mein  -M:fiverJtJndni<i  fur  Hrn. 
Mattbifion,  «  a  kh  iui  le  ««o  Briefe  an  mich  Unm.  ei. 
ae  Quelle  von  Uuancehntlicrk  Ken  und  Verdrieß  iickkei- 
tea  geworden  ift:  fo  glaube  ich  es  nicht  nur  de.-  Wehr- 
heic.  fendero  auch  diefrm  »ontefil  chen  Dichter,  den  ich 
inuigft  verehre  uud  hochdtate«,  fchuUig  tu  feyn,  mei- 
esn  uofreiwilligeii  Irrt  tum  oaentltcfc  au  geflohen  und  tu 
berichtigeiu 

Geituigeo ,  aas  Jg.  Septamber  179$. 

Chrltoph  Girfaaner. 
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LITEK  ARISC  H.E  NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutfcher  Univerfitatcn, 

rV«  J.  Au«.  etrheiUe  die  medkin.  Fernlr.  Hra.  Jee. 
L-J  Wiih.  Eurofatut,  e.  Rufeland .  die  Doctonrürde. 
nacfcdcm  d.rWbe  feine  InauguraJdnYert. .  «V  Jcariuio  ,  über. 

Dm  d.  Au«,  ward«  Hm.  Ulr.  Willi.  BU»f»,  a.  Cur- 
Und ,  nach  vorgaoai«.  Examiue.  dia  Würda  «ine»  Dector» 
dar  M«di(in  a-  Chirurgie  ertheilc.  Seine  IiUMigutaldidarc. 
handelt :  du  virlutii**  ayü 
niifalema  da&üi  M  1 


D*n  g.  o-  15.  Aug.  rertheidigte  Hr.  Prof.  ThroUg. 
H  -i.  r.  Eberk.  Ooit).  IWm,  aar  Erhaltung  dar  Do«or- 
wurde  in  der  Theolofle  u.  pro  loco  ia 
In.uiiuraldiuert. .  Hi/Iorie«  Crnthi  | 
fitriorm» ,  «"««  «d  l»rf«#orfcr//ll«a(iaiam  »I  i 
to'w/"'  /•««  Utyrmudi  wntHgit. 

Dia  bavaa  PraractoratlwtchCel  r.  Hrn.  Hafr.  Schiit* 


ferfafete  Programm  enthalt : 


rem  ijr 


jfr/VAy/i  fam/- 


r.m  Ch^fk.  ».  SSJ.  /««.  «witil  hei»  #Bln«V»r,  et 


D.n  i>.  S-pt.  erthetlte  dia  philafeph.  Faciilt.  dam  Hrn. 
Paul  J^.  A»(<lm  Fewr^th,  a.  Itankfurt  e.  M-,  die 
Wurde  eiu«*  Uuctor*  der  WeltweUheU.  * 


D*n  I*.  S-pt.  erkMt  Hr.  Tot..  Ehranfr.  Emen.  Bios. 
Ja».  «.  H  nwen  im  Svhwartburg. .  die  nedicin.  Doctor. 
wurde,  nec.dem  derfelbe  feina  InäuguraldilT. :  da  Gloff.ü- 
d*,  •»muU,  $  <uß*ntliroct ,  vertheidigt  bette.  Daa  Pregr. 
».  Hm.  Hoir.  i\W<.i  bändelt:  d»  «uraaiee«  furtum  iatar- 
muttutium  ftr  «vacaaatie  Partie.  III. 

• 

Dro  ?t.  8ept.  erhielt  Hr.  Ladw.  Reinh,  Sttgt-mam, 
a.  Ueflane,  von  der  medicin.  leuult.,  nach  vorgangigem 
dir  ■•«Uciu.  Dixiorwurde-  Seine  Diileruu  die 
mdtt  gedruckt  m,  handelt;  da  Amata. 


Den  ja  Sept-  vertheidigte  Hr.  Eterh.  Mickwitt,  mm 
Ravel  •  aur  Erlangung  der  eaedidn.  Doktorwürde ,  fein« 
Inauguralditt :  da  •/»  erUase«»«*  ia  mar/a  Caai*  r*Kdi  «4. 


Göt  fingen. 

Am  3.  Aa«.  erhielt  Hr.  Job.  Schantchtr,  a.  d.  Hoymi. 
flfcy  nach  Vertheidiguii?  feiner  Inaugureldifferr. :  ßßm 
raomrata  qumtJam  gcntnliart  circa  imftrumnta  Chirurgie* 
oe/erW«  ()  B.  f),  dia  Doctorwurde  ia  da 


Vorfitx  de* 


Half«. 
Den  i«.  Aug.  vertkeidigta  unter  < 

H.  Meckel.  Hr.  Job.  Ferdln.  »-ir»r. 
reine  inaugurelduTeft. :  Dr  Hudnrrhmgim  , 
dia  aaadic  Docturwürde.  ( J  Bog.  !• ) 

Den  Ii.  Aug.  vertheidigte  untrr  drm  Vorfitt  dea  Hra, 
Gab.  R.  Meckel .  Hr.  Car.  Wtlk.  Mol  er,  a.  Pommern, 
feine  rnauguraldüTtrt. :  U*  \l*tafu*criß  rnttttojicorum 
mfurn  revendu,  ued  erhielt  die 

(i  log.  i.) 

Den  31.  Sept.  rrrthaidigte  unter  itm  Vorfltr  det  Hrn. 
Geh.  R.  Mrckel.  Hr.  O^o.  J«c.  Reich*  Kirfe.  a.  Hilda«, 
heim ,  feine  foauguralduTert. :  0*  todi  im  hygrophobi,  «/■ 
/«cli*.  und  erhielt  aie  medicin.  Doctorwurd«.  aog.f.) 


II  $i-itlbtrg.  T 
Den  i9tan  Aag.  lertb-iaigr.  Hr.  Mich.  DfcAI.  dmr. 
furftl.  Alumnus  und  1  itular - Clericu» ,  sur  Hebung,  un- 
ter dem  VorQtae  det  Hrn.  D.  u.  Prof.  ßeuifac.  vom  ML 
Pf  'mniMd,  cüte  CommtnUU  hMleom  in  Acta*.  II,  «.  «« 
I.  dar.  X/K,  i  —40.  dt  Amta  Sfhritnt  /««eil ,  nebft  eini- 
gen  diefer  StratCchriU  angthaiigieu  Sauen. 
C6  D  E  II. 
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II.  Reichstagslitcratur. 

Neunzehnter  Exiraet  e.  d.  Rfichtopemtioutioffabwht,  d.d. 
Frkfrt.  a.  Af.  l.  N«v.  1704.    Die*.  RmthK  4.  14.  Ab». 
794-  r»  Mag-  Fo'.  1  Bog. 
Ult.  Oer.  betruf-en  fl.  kr. 

aie  Generaleinnahne  I.7W.073   3o  If 

die  üenaralauH.aben  ».I5S.WP    6t  A 

vtrblieb  Um  oJe,78o  sHii 

Stkreibeu  4er  N.u- Wieder  Landet  <  UmUrtkentm  an  die 
HeUktverfmmmL  tm  Regentbmrg:  4.  4.  Altenwlei  d. 
12.  Da«.  i?94-     Okt.  Rntüb,  4.  ai.  Jan.  1745.  per 
Mag.  Fol.  4  Bog. 
Debet  «Wey  Drl'tel  der  TJeuwieder  Laedrfunterthanen 

kitten  hier  um  die  baldige  Wiedcreinferzung  Ihn»  Furfieu. 

ZweuzigHer  Extrakt  d.  4.  Frkft.  a.  AT.  i.  I.  OrtoK  1794. 
Die«.  Aetii*.  d.  16.  Die.  1794,  f9\.  t  Bog. 

fl.  kr. 

Die  GencraleionahiM  i.98°.JtS  3«  JJ 

die  GeotraWgab«  1.473,489  SS/» 

Blieb  an  beeren  Cafla  «Vorreth'  606,753  33  rA 

Elm  and  ZwantlgHer  Extr.  a.  i.  Reicht  -  Oprationtcr.  jjo. 
buche  d.  d.  Frkju  ..  M.  1.  Jan.  179$.  Dir«.  Üettt». 
4.  ai.        1795.  t»r  M«r,  FoL  t  Bog, 

IL  kr. 

Die  Generaleinnahme  betr.  a.137,814  44  |J 

Die  Generaliutgaben  1.747.338  '»rV 

Blieb  an  beeren  Caff» •  Vorrath  «SS.S4«  isttf 

fur/tl.  Spalier.  P.  Irl.  die  Ela*nartir%agtfreih*it  dtr  fließt. 
RffUrmtien  überhaupt,  hefonden  aber  die  Eir.quarti. 
.    rH'g  det  Primt  Cond'lfchfn  l'rxppexkorpS  tu  Bruch- 
fei  eetctß.  d.  d.  Bruch fal  d.  5-  Jan.  179S.  Fol.  22  Seit. 
D-r  Hr.  Furfl .  BiTch.  «»«Met  hier  der  Keichaeerfeicml.. 
dar«,   aller  vorhergegangenen  Vorßellungen  ungeachtet, 
am  1.  Jrnrter  diefee  Jahre  zwey  Condtifche  Officiera  in 
Bruch  fol  anlangten,  um  dir  den  Printen  von  Cond«  und 
■och  rfrry  and-re  her  ihm  letlndlicke  Printen,  nebft  311 
Pferden  und  553  Perfoneti ,  worunter  Tier  Demes  ronj 
erften  Hang  utad  51  ander«  Trauea  waren ,  in  gedachter 
Stadt,   vhne  weitere  Unflinii.  Qiurtier  zu  machen. 
Der  Hr.  Fiirft.  Bi/dtoiT  bietet  d'Her  um  die  Abwendung 
diefer  fi»  Itßigen  •!»  gtfaLrlithen  Einquartierung.  —  Laut 
der  gecrutkicn  Einquartierung«- Litte  befanden  fich  her 
•lfm  Ko-pj  nur  t6o  gemein«  Seidaun ,  aber  uaier  atdern 
ante.  130  K*mm:rdieiter ,  K ü cb «um elfter ,  Bäche,  Stall. 


Wahrhafte  Krankheit!-  tm4  Carateleefchkhu  dl  regier. 
Furte»  tu  Ltpff ,  mit  Urkunden,  Nebft  einer  karten 
Ermrtarnng  dar  Präge:  Wann  und  ude  ehe  Curatel. 
ariuung  über  «kern  untfthen  Reichtflnud  Statt  m»be? 
%•  *7*9  91  Seit. 

Ilr.  Uiract.  Ratherg  liefert  hier  «inen  Tb  eil  der  Rege* 
_nb«-u*n,  welche  fich  ror  und  während  «kr  Gemüthc~ 
kr«i>Ueu  de«  rngkr.  Hrn.  FuriUn  aur  Lippe,  in  Brzie- 
huof  auf  diefelba  und  auf  die  durck  ü«  vtxaalaiii«  t^ur«. 
ttl  iud«tra§«u  Jubui. 


üigtkrtakter  eräuget  RiligUoußani  tm  Herta gtli. 

«Vach.    Ein  SeiUufiuck  gar  Schrift ;  Jßeknrirtrr  ata». 
gel  RetigUmißmnd  im  Hertagthum  SnUbaeh,  mit  Btf 
lagern  A.—  U.  4.  Ijclpt.  «.  Frkfu  17,4.  ijS.  $. 
Der  Vt  bemühet  (ich         die  auf  den  Titel  benana- 
M  Schrift  darxuekun.  data  durch  die  Vereinigung  der 
8u!zbackifchen  Regierung  nii  der  Oberpfahifcken  der  a£ 
facurirte  «rangeliiche  Beligienseuitaad  im  Uerzogthum 
Suitbach,  hey  der  errichuten  Simaltauifchen  Relitriona* 
und  Kirchendepuutioo ,  in  keinem  einziges  Punkt«  ge- 
kränkt werden  tty. 

Zwe9  and  tumatigfler  Extrakt  «e.  4.  4.  Frkjt.  a.  M. ,  4. 
2.  Febr.  1795.  Dlet.  äaiitb.  d,  14.  Frbr.  1795.  far 
Mng.  Fol.  1  Bog. 

Ast  SchiuiT«  dea  Mooata  J eoner  bell  und 

fl.  kr. 

die  GetMraleitmahme  in  3.385.*«3   —  f i 

an  bearen  Cafla  -  Vorrath  200,104  3,  M 

Kaveri.  cUerguid.  CommiffitmidekrH  an  dtr  Reich, v<,r. 
Jammt.  tn  Rtgtmtburg  4.  d.  R»genib.  d.  10  M-.ru:  ig 
i*9i.  Die  Relchtkriegt.  Motette  and  befv»dert  o-.-Ji 
dir  Einleitung  tn  einem  auuehmUciitu  Frtfien  brtr. 
Die«.  Ratltb.  4.  14.  Fetr.  1795.  p.r  Mag.  liegt »o*. 
Fol.  3  Bot?. 

K.  M.  genehmigen  die  in  dem  ReickagutachMn  an 
Hand  gegnben«  BaGa  aur  Befdrderuitg  eine«  künftigen 
Friedeo^fclüuflce ,  mit  der  Zuilcherang:  dam  Allerhtfcbft. 
Sie  au  feiner  Zeit  die  allccmeuie  Beickarerfammlung  nicht 
aur  über  den  Befolg  der  au  treffenden  Einleitung  ge»«a 
unterrichten  werdta,  fondern  daf«  auch  AllethÖchü.  Ik- 
neu  die  fernere  reirhtugUche  Mitwirkung  aur  befoi.der« 
tröttlicken  Krteichterurig  gereiche.  Den  in  Anregung  ge. 
brachten  W affenöiUfUnd  betreffend,  genehmigeu  Sc.  K. 
M.  auch  die/eu  Theil  des  Beidt«guuchtena  mit  der  Er. 
klarung:  daf«  Allerkoekft. Dief  be  nunmehr  uiirerweilt, 
mit  B*ebachtuug  der  in  dem  Re:ckiKoun.hien  gedachten 
Rückfprache  mit  dea  Kitiiga  in  P reu. (Ten  M. ,  die  Reiche» 
ebernaupdiebe  erultlich»  Einleitung  zu  einem  forrehl  ala 
tu  dsm  andern  micnen  werden.  Jedoch  haken  Sich  L 
M.  retßchett,  daff  tu  gleicher  Zeit  die  reic^afcblufametai. 
ge  RÜfiueg  tum  nachßen  Faldsuge  mit  dem  tkatigden  Ei. 
fer.  ohn«  Unterlaß,  werde  betrieben  werden ,  wobep 
K.  M.  alle  und  jede  ruictußuud«  noch  einmal  tot  Gatt 
und  dem  lieben  Vaterland«  beschwören ,  fii-h  nickt  felb- 
fiea  duqJi  noch  entfernte  Hoffnungen  einxnCchlaftrn,  und 
diejenigen  Pokhun  in  Urem  gamen  Umfange  deutfeh- 
biedermäniiittk  tm  erfüllen,  welck 
Gafeuc ,  Vaterland  und  Selbüeraahuug, 


BnrggraJL  Kbrckbtrg.  P,  JUew.  4.  4. 
%.  Febr.  1705.  Fol.  1  Bog- 
Dar  Hr.  Burggr.  euifcbuldiget  fich  hier,  wegan  der 
noch  nickt  auageführten  Stellung  («in«a  Cci.tingcnu  in 
natura  uod  fchmeichelt  fich  •  nun  werde  ihn  und  fein  er- 
au  Erlegung  eine«  Keluitioafquenti  von 
pegae  nicht  »erkunden  erackien.  Er  be- 
recanet  dir  Au»<abc  ,  fo  die  Durtiimärfch« ,  Bn.quariie- 
riUigcn,  CirUlint^uraliutMuca  uod  Remumuun  tu*  auf 
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Tat  erfadeet.  Mf  nMit  w-nlg-r  ata  «,000  R. 
den  Auaßand   für  g*lwf«rt*  Font«*»«  üher 
49.000  R.  tmd  km<rk-t  dabay.  die  Zahl  der  Ein. 

we-hoer  J.goo  aicki  uhwrüeig«  »od  dt*  Und  maiC 
Haber  praducir«  und  aufaer  «in«<r  dürftige»  Ackerbat 


Der  ^irft#irre^.ir«iter«ai/c*ra  Hn.  Cravlfal :*/«sdt*» 
m,  fi/rhrr  AiW  Fol.  1  B. 

Dar  Hr.  Gesandte  msekt  bekannt ,  data  mekrer«  Mhv 
gliider  de«  F»khs«r»B.  - WeHrra-iifck.  ColUgii  ihre  f>mf- 

Vertretung  bereu*  geliefert  I 


Ca!/.  aUerr«.  Cum*#*ud#e«««  m  «Tr  HaehU  *Ug.  Xtietu. 
«er/emml.  aaBegaM». ,  d.  d.  R'frub.j.  5-  Mira  »79$. 
ffedurch  dar  e«  *  M.  iib*r  «Va  £r««rr  dn  Hr«.  Farr- 
v.  N»an>ird  arflarut*  k'mnutgtrithti  -  Brrickt  zur 
weitem  SerniaiMjr  a.  Gatsrktmf  Lrflattmmg  mttgrtktitt 
wird.    DirtJr.  Äeriifc.  d.  9,  M«rt.  179$  per  A7ef. 
Jtraratb.  Fol.  4)  Bog.  u.  >  Quartal.  Drui^hsh'tr. 
Venr.ö»«  diele«  kaiferl.  Cummffionsdekrec  find  nun 
die  voüliiu.dlgen  Akten  diefea  <b  bekannten  ltrctftrme« 
•n  die  Rekhsverfacnmlung  gelangt.  Gedruckt  iß,  ala  Anw 
lag« ,  der  ccmniergerichtlictje  Bericht  in  diefer  Sache,  wo» 
durta  Och  du  gedachte  hohe  Reicbegerkbe  übac  (ein 
rethtlicbe»  Benahmen  in  der  Kurte  rechtfertiger.  Oia 
ubnevr.  Beylageo  feilen  in  die  Feder  dktirt  1 
Bugen  ««fragen. 


Kaijrrl.  .litte cid.  CaNMffFcaudUrat  an  dt,  HocklSbl.  ««. 

l?"«.  H-UtuvtrUmmt.  zu  R^t'ibutg  ,  d.  d»  Rtganib. 

rf.  7.  .Hart  179s.    l)jt  Bt<iitr}*tfl  andrrteeüig  tu  fr*. 

mmil^rnJtf  »rgitbtprr  römrrmatatlicJrtr  BrhtZg*  rar 

i(.(i*<ci;»«'raJ!  ;•!*<» Jja  fr«»rr^<-..d.    liier,  üslitft.  d.  14. 

*ja>f.  (JV5.  per  iWaj;.  Fol.  5f  fog. 
T>m  verfanioi^iien  K-icae  wird  hier  die  von  dem  g*. 
wefeutn  R-absg-.ii*ralhri<*scommifIar  r.  Ricdtieim  abge> 
legte  Ktchnona  uher  dl«  wahrend  de»  «rfleu  ReicS-kriegi- 
j»hr»»  aus  der  Rfichiop«ration»»-aCt  verwendete  Gelder 
mitgatheüt.  Nach  diairr  Rechnung  betrug  pro  anno  milk 
atri  1793  d.  I-  I.  u.  Marth  17yd  bit  ultima  r  ebru.rii  17^«. 

fL  kr. 

Dia  F/iinahm«  f*o,o£<  »I  /. 

Die  Ausgebe  M>-.9l9  aoje 

Verblieb  elf*  tnitftchrufs  itl  l793Rekhe- 
nuauriebr«  ata  Reö  roa  4'«,e6"7  37 

Da  nun  die >  unter  ZiRer  1 ,  angabogrue  fuaianerifcka 
Ueberdcht  te-gt,  welcne  Summeu  bi»b  r  e»i  di«  Vrüun- 
gen  Pbilipptburg  ,  Mama  und  Ebret  breitflsiu  au.  verwen- 
det worden .  da  deruer  di«  völlige  Vollendern«  dea  Ver- 

4.vJ4*s  "7  fi«  33  kr.  erfodrrt  und  die  bia  ult.  D^rember 
19*  « ngeg-nfne  uad  noch  rucktle^rude  Rdmermonace 
mit  i.6wt.i5g  fL  St  kr.  betragen,  fo  ergirbt  Geb  ein  Utk 
cit  r«u  J.jj6,i4J  R.  37  Kaif  rl.  M.  fiekt  ßcb  aKo 

bemullKa  ,  iur  Bellreituug  dieler  u.  d  dea,  übrigen  drut* 
ajenden  A.ia«»b«>,  iu|  %IU4  llcu4  enjirbiaa  Bvwtaiguo« 
ron  rÖ«eriuouat4i.ben  Beyir^in  dea  Anuaf  ati  ma^beo. 

Drt»  -*  L*tra)a  atr,  4.  4.  fr*A  *  «•* 


3.  ftUn  1795.  VUu  H*tUh.  d.  »6. 
M»g.  Fol.  t  Bog.  - 


„ue        V\u  Februar,  batr. 


8.  kr. 
».43».» J»  *\t 
a,t|5.m  «>A 

853.401  ,17^ 

Dti  Hothfiujtt.  Satm.Smlmiftlun  Hrn.  JCaaaJtfalfr/eadtrar 
Frrikr*.  9,  Unter  XrAretäe»  an  die  JtairB«**r/«<  at  d. 
Argeeikar*  d.  JO.  il/era  1799.    Dir*.  Ritith.  A  14- 
Afer«  i79$.  «irr  JMe*;.  FoL  {  Bug. 
Der  Hr.  Gefaadts  banackrkhtigct  dia  Raickararfamm- 
iang,  difa  das  Furfü.  Haus  aller  feiner  Hnmittclbaran  und 
mittelbaren  Refittuagen  ron  den  Franiofen  beraubt  wor- 
detAfry ,  auch  die  FurfU.  Diener  >  dla  Herren  ron  Emb« 
dem,  hätten  aua  PilicbtaJfet  all  dat  lhriga  rtr'.arao.  E* 
Bell««  daher  da*  Gefudt  eine«  rolikommeo^n  Brbtaet  für 
das  Hochfurfll.  Haus  uad  einer  billigen  BntCchadigung  für 
gedacht«  HochfurflL  Racka  in  dam  kuuftigeo  Friaden»- 
fUlufj. 

Der  fiünk.  KrtitPtrfmrnmtamg  Schnitt**  an  die  aUgfutln» 
Atitktnrf.  zm  Rrgrmibmrg t  4,  d.  Nürnberg  d.  3- 
1T05.     DkU  Rmtith.  et  34.  Aforr.  179S.  jwr  M»g- 
Fol,  |  Bog. 

VenniueJQ  diefea  Schreiben«  thaüt  dar  Frank.  Krat* 
dls  BefchluiTa  mit,  weiche  derfalbe, 
liuitveifaflun«  wegen .  gaiabt  hat. 


K'if.  aflerjra.  Kommiffioni*  D*kr*i  0.  i.  Mtmf. 

AsiHuaer/.  tu  Rrgmiburg,  4.  4.  R*gmtb.4. 17.  Aferx 
■  7yS.    H'o4*tek  dar  F.änkifekt,  dir  4*.ßg*  Zirkulär. 
K~ntUig*mtiß*U>ng  b*treffr%4*  K'*ub*rkkt  ».  28.  Ftbt. 
mit  4*n  KrtitfcMjJfm  v.  3«.  -f'a.      14.  Febr.  I7»5» 
der  Riic*jv*r/»mmtH*p  «utgttk*ilt  wrrdea.  ßiew», 
üatilk  4.  14.  Mar«.  1793.  p,r  .Mug.  FoL  6  Bog- 
Der  Frank.  Rraia  habe  nach  «w.y jährigen  Berathfchla* 
pungen.  mittalü  mubfamer  publiaiUifclter  Erörterungen 
den  Aua» eg  gefunden ,  fich  gegen  das  eigene  vorbinmge 
Antr»e«ntnifa,  ßart  dea  mpliruN  retck»(crUttf»i»aU«r«n 
lniegro!-  Kreia  -  (^uanuuot :  wo'thei  2.940  Mann 
de  und  S.7Bd  tu  Fuf«,  oder,  wwtn  alles 
fanterte  berechBet  weide,  i4,SJft  Mann  betrage,  nur  tu* 
Auffüllung  v«ni  1,155  "vlai.u  xu  Pfrrde,  und  3(95  Mann 
tu  Ftrfs,  «der  weno  oian  dra  Bavallerie  in  luf» uteri«  rer* 
wandle,  nur  au  4,tao,  mitkia  bey  der  dermalen  raicha» 
Mchluffmafaigca  fünffache»  Erhtfeuug  aVr  Reiche. Krieg«« 
Armatur.  Hau  das  dam  frankneben  Kraüe  attgathetlteB 
Qutucum»  ron  4>«oo  tu  frerd«.  und  9,Stoxu  Futs,  nur 
iur  5trllüiig  ron  l.y&S  au  Pferd«  und  44V1?  tu  Fufh 
(thiilrii/  xu  eraihcao.     VV  e  drafe  8cr«chnung.w«ife  mit 
den  bt»beng«ii  H  khafvnliiucn  einer  tue  Veithattugung 
de»  lieben  Vaterlands  zu  ito/xm  M.  befrhtoffe 
Ikjt  geüiccvn  r  «•>aeiut>ii;en  Noch  auf  x»,co 
froa ehre. tuen  KuvBs  •  Kr  a;*  -  Armarur ,  uad 
Aufeben  der  G«tette,  u.f«na«rlirK  des  auf  die  Furftlich- 
b- Biberg  •  fraukilcae  Breu  Lfirakurrialauiraga  am  id.  Da- 
c  mb.  1705,  und  «m  JJ  Jean«  1700  ratünirirn  Raieha- 
KuutCAtaoka  zu  v«r«  m.eii  fey,  avoil  ti  S.  Batf.  M.  d«r  «if«* 
nei.  patriutticbin  il«lwr.i«;utu  «ar  ajlgemauta»  Raithavca:* 


Kail. 


CO*» 
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Ktlf.  mUngm.  XonrirW^oe/.f.bW  ev  i.  BartäM.  _., 

Rtitki'erf.  t»  Rtgmhmrg ,  i.  4.  RrgrniK,  de*  oera 
JVtart  I79S .  wadurck  Jrty  UmnurgartchtL ,  thtitt  di* 
Sidt*rh*llianflalt»u  dUJaj  fk.rmn  srgerkktl ,  tktUl  drm 
K*ß*M*»f***d  «'«         vurfgen  frtmtäf.  EiafatU  ba. 
trtß.   Bericht*  tum  Gittacktru  mitgtlhaUt  wtrdr*. 
Dicft.  Raiith.  d.  n-  MoH.  1795.  per  AI«*.  Fol.  tt  B. 
Dk  erß«  der  benannten  Berichte  ift  *.  x7  Jun.  79* 
und  betrifft  den  von  di-f«m  höchAen  Reick**eridu«,  bey 
«lern  erftea  Einfall«  der  FrentoCen  in  Deutschland,  tu 
Seinet  Sicherten  gemachten  Koftaaauiwand ,  welcher 
3.6t«  B.  4  kr.  im  34  fl-  F.  beträgt.   Der  ita  Berichc  vom 
31.  Ott-  1794  enthält  die  ceiiera  Voruchtaen&altea  »ur 
Rettung  der  wichtigften  Stücke  de»  Arcbir»  und  »ur  Vet- 
fegun«  de*  KaiC  Haichtiiammerger.  an  eioeo  andern  On 
bey  herannahender  gröCrerer  Gefahr.   De«  höchfte  Keich*- 
fftrUht  kstce  dabey  auf  dia  ReecbtOaet  Schw»u>furt  oder 
eine  Stedt  in  Würsburg.  da»  AkUfaeo.   Da  aber  kier  nb> 
Rrt>d«  erforderlicher  Flau  war,  fo  wanö.e  es  lieb  an  die 
Reich>ftadt  Nürnberg,  welche  aber  die  Aufnahm«  dia/en 
Boden  Tribunal»  ablehnte.    Diefe  Ablehnuag  ift  der  Ge- 
genstand dei  dritten  Bericht»  vom  1«.  Febr.  1795.  All« 
3  Berichte  faejaw  *hf«n  Bayltgen  lagen  nun  lalf.  Mai. 
cur  Nachrirbt  fowobl  all  sur  Bcftauaug  «ine«  Gutachten* 
dem  Kekh«  vor. 

- 

HL  Vermifchte  Nachrichten. 

£faU,U*rf.  Bekanntlich  wurden  «am  «ra.  »rof.  Ba- 
ut tot  Zweybrücken.  welcher  ßcb  fcheo  feil  geraumer 
Zeit  hier  aulhalt,  dur.h  die  Neufrauke»  f.iee  Drucke- 
reyri».  nebß  de»  gröGten  Thail«  der  eorratbige»  Exem- 
plar« von  dm  von  ihm  herautgegebenen  griechiCcheu  und 
rtroirrhen  Schri  Miellen  .  hinwegaenumroen  und  nach 
Frankreich  gebrecht.  Jedermann  nahm  Theil  daran  und 
befürchtet. .  da»  für  dW  alt.  Literatur  fo  wichtige  Unter- 
nehmen  mochte  dadurch  auf  iawwr  unwbwcbar.  werden 
leyn.  Um  fo  mehr,  da  von  d«r  Art,  wie  die  Neufran- 
kea  mit  janati  Druckereyen  und  Buchern  verfuhr« n.  Ach 
die  n.chihetligfteii  Gerüchte  retbreitet  hatten.  Defto  an- 
genehmer und  erfreulicher  wird  aus  allen  Freunden  de» 
wi  rdifen  Hrn.  Prof.  Exi*r  und  der  altn  Uttentar  di« 
Nachricht  feyo.  dat*  »Uea  damel»  nach  Meta  gerecht, 
and  Aatolbft  mit  alle»  Sorgfalt  aufbewahrt  wurde,  und 
daf»  Hr.  Exitr  oun  von  dem  P*ri(er  Naüonalco.-ivente  die 
Erlaubuir»  «rhalten  bat.  Druckenden  nebß Buchern.  wo- 
hin er  nur  immer  will.  abbcUn,  und  Ca  felbfl.  wenn  er 
e»  für  notwendig  k»U.  nach  Deuttchland  brit.RO:.  tu  l»f- 
fa..  Wie  bald  d.ea  aber  geschehen  ward«,  ob  ,eu.  gleich, 
oder  erft  oach  ge&kWuV.  em Frieden,  hangt  von  den  Um- 
Eon ien  ab.  Ea  ift  iua.fTen  febon  viel  gewonnen .  daft 
Hr.  txtrr  da«  ihm  Genommen«  wieder  Geh  xeaigaen  darf, 
et  gefchebe  dir»  nun  nuk  «or  oder  aach  dem  Frieden, 
und  deb  öch  nun  mir  G-v> ifrheh  borl.n  latot.  Hr.  Exter 
werde    tobaW  e»  di«  Umflead«  «rlauben.  fein  Gefchüt 


guteeAulßibe  eicr 


Prttrttmt$.  im  U  Mai.  Profrffor  Welke  lehrte  hier 
in  Anfange  diefe»  Jahrs 4ea  blinden  Virtuotea  Dfian  fkE 
unglaublich  f  fchwind«  ein  ihm  raee  fremde»  AJphehet 
und  neue  Zinerseichen,  fo  data  d«rf«lb*  nach  einigeei  Ta- 
gen die  taflharea  Lottert»  lefen,  fie  tur  Fiairung  feiner Ge* 
ieekrn  ni  d  als  etiiea  Hnef  für  Abwfend«,  folglich  auch 
für  Tauhftumme,  romoorrfren,  ron  andern  ga(  rtte  Zahlen 
anirebea  und  folbft  Rocbeoexempel  machen  konn.e. 

Am  H  April  teigte  P».  W.  euf  Verl»nir-n  feiner  EefC 
Hoheit  de»  Groferürtleo  tu  Gaefchiaa  vor  dem  Grnfcftiril- 
lich*a  Hofe  einige  Esporimento  der  FernfMireibung  und 
Giner  Fernfprecbkunfl  oder  TeOpktaßt,  wovon  die  lata> 
tern  lauten  Beifall  erhielten,  und  ihm  von  dem  Gt<-(\finM 
ß'ii  die  gnadig«  Verfirbarung  foines  WohlwoiUri  und  dar 
Gefchanh  einer  tcroaea  galdu^n  Tebatier.  „U  Mne-t 
GcmaJd«  «n  eaw.l  erwaxbea.  Pr.  VV.  hofft,  feb,«*  die 
Uuterllutxuaij  dazu  erfolgt,  die  Euntt  xu - teiephrafirea) 
(wovon  die  neuer«  Talrgraphie  der  Franxofen  (aUr  elD  g^. 
rioger  Theil  ift ),  ia  dem  Grade  au. üblich  tu  machon, 
daUxwai  Per  tonen,  die  eine  Meile  von  einander  eotfernt 
Gehen  { oder  fe  weit  swei  talaphrafifche  \UfchU«n  vor. 
aiittclft  guter  TeieCcopafl  von  einer  Station  zur  andern 
fichtbar  werden  booMtiD,  fo  mit  einander  ru  fprecfcea 
vermögen,  als  wann  fie  dicht  vor  einander  im  Zimmer 
ftuuden. 

Wichtiger  noch  alt  diefe»  fcheint  dem  Prof.  Wölk« 
hin  eatdedktea  Mittel,  wodurch  alle  culiivirte  Nati0o<n 
der  Erde  oder  eiRielne  Personen  derMben  (1.  ß.  Deutfcoa. 
Ruffen,  Engländer,  Porter,  Araber  etc.  ;  Reh  einander  ihre 
Gedanken  mitJ heiles,  oder  eäno  auf  der  Stelle  verftandli- 
ebo  Unterhaltung  and  «ine  uneingefchränkte  C>rrefpon- 
dem  Ciiber  Commert-  und  Staatafachen)  veranfta|rajl  k$nm 
neo,  ohne  deia  die  eine  die  Sprache  der  andern  Witten 
oder  lernen  darf.  Die  Erlernung  und  wirklich  Ausübung 
drefe»  •llg'a'niiien  SpracHmittel»  kenn  in  £mtm  Taje 
Statt  beben,  and  fetei  nicht  Wiffn  fcheft  oder  G-Uhrf^m- 
keil,  fondern  nur  die  gut«  Kennmtfh  der  Murrerrprsch« 
voriu».    Die  Spr»chfr eut  de 

dieto»  Mittel«  mit  Verpnugen  fich  die  Muh#  «rfpsren ,  die 
Schriftteichen  «der  Worte  einer  allgemeinen  Sprache  oder 
da»  Srnfcrit  der  tudttVa««  Philotophen  xu  etlernea.  und 
die  Schwierigkeit  de*  Gebrauch*  tu  überwinden.  Indef- 
un  ift  Pr.  W.  bii  j-tit  nicht  Will-n«,  für  die  Aueubioh- 
keit  de»  btCagirn  Sprachrnitte!«,  et- er  feine  Zeit,  Vluhe 
und  Ge!d  ferner  xu  verwenden,  alt  Ha  ein  Buritptircber 
Regenr  oder  Nichtreeent  ihn  dazu  mit  Gewährung  der 
noihige.  Soften  auffu  ert.  T-Varo  Pr.  W.  inLoudon,  wo 
auch  Privatperfonen  die  Freiheit,  die  Neigung  und  da» 
Terouven  haben,  ein  f«  wiehlige«  Untrmehmeii  für  mehr 
alt  ein  Volk  cu  be  er  et«,  to  möchte  die  Au<füi>rung  und 
die  däeuilkhe  Bekauataaachung  wohl  bald  erfolgen.). 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  121. 


Sonnabends  de  n  24"«  O  et  ober  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Taftheubuch  für  Gartenfreunde.    Von  W.  G. 
1796.  mit  S  Kupfern  ron  Guuther.  Leipzig,  bei  Vofs 
und -Comp«  ßni«,  1  Th!r.  I  Gr. 

D.  gut«  Aufrahme,  welche  der  eeQ»  Jahrgang  diefes  Ta« 
tchenbuck»  gefunden,  late  mit  Reche  hoffen ,  dafs 
das diefaiakr'ge.  w äffen  der  darinn enthalteneu  ?r  oleern  Man- 
nichfaltigkeit,  gewife  nicht  geringem  Bai  fall  finden  wer- 
de. Ea  ift  ftlbigea  nicht  nur  beUimmt,  Bch  an  Httrch- 
feld»  kleiM  Schriften  enturchhef.en.  fondera  man  hat  ihm 
auch  die  Gerechtigkeit  wiederfahrao  Uffan  .  taue  Lücken, 
dia  durch  ünterbleibung  genannter  Schriften  entHatiden. 
datreh.  «tiefes  Tafchenbuch  für  ausgefüllt  zu  erklären.  Dar 
lokale  daa  diesjährigen  ill  folgender:  i)  fUfcbraibuag 
de*  Gartens  xu  Schonkofen  Li  Böham.  2)  F.rßes  Bckrci- 
ben  daa  II  Kraut»  an  den  Herauegeber  de«  Tafchanbuchs, 
dia  Garten  in  Schieden  betreffend,  j)  Beschreibung  des 
furfllichen  Gartens  bei  Dcü*iu,  Luiöum  graaunt.  Vom 
H.  v.  Krufser.  4)  AnlUht  van  I.uilium.  Vom  Hrn.  ftL 
Grohznann  in  Wittenberg.  5)  Zweite«  Schraibe.i  des  Uro. 
Kraufe  an  den  IL  Herausgaber  des  Tefckeobuchs.  tf)  An 
II.  Knau  in  Berlin.  Beantwortung  dea  vorher (fehen den 
Schreibeos  ron  VV.  Becker.  7)  Dar  Oßeinifche  Patk  auf 
dem  Niederwalde.  I)  Ueber  lutehriftet»  in  Garten.  Von 
H.  Kraule.  9)  Ueber  einige  ausliudifcae  Baume  u  f.  w. 
Vom  Hm.  Regierungarath  Medikus.  10)  Nachricht  vom 
Dm.  Vom  II.  Medikus,  dem  Soba.  11)  Etwas 
die  Wartung  der  Manien.  Vom  II.  Hofgertner 
•  2)  Ueber  die  Erhaltung  gefunder.  und  Hei* 
lung  kranker  Baum«.  Vom  Hn  Ragiarungaratb  Medikus. 
13)  Verseichnife  der  fremden  Pflanzen,  die  t?94  hei  Hrn. 
Ilofffärtner  Seidel  Robluhct  habet».  14)  Verzeichnis  der 
Gewücbfc,  die  1794  bei  Hrn.  Hofgartnee  Hubler  gehJuhet 
15)  Verzeichuifs  der  Gewichte,  die  1794  bei  Hm. 
Wendland  ««blühet  bähen,  itf)  Verzeichnifa 
der  Gewichfe,  die  171*4  hei  H.  Kraufae  Kunft-  und  bou- 
nifcham  Gartaer  in  Berlin  gablühot  haben.  17}  Von  dem 
Einflute,  den  die  Ccbooe  Gartenkuoft  euf  die  Dafertaui- 
(aize  heben  (oUte.  Vom  Hrn.  A.  F.  Kraufs.  18)  Arno« 
Sch weder.  Eine  Gartettfcene  von  ebendemselben.  19) 
Kurze  Nachrichten.   Jo)  Garten  liueretur.    Ji )  Erklärung 

0 


in  einen  «ngTifchen  Gerten  >  2)  ein  geschmackvolles  Gar. 
tenwohnhaus.  3)  ein  Red.  4)  ein  gothifche«  Gewächshaus, 
5)  ein  Fifcherbeos.  feinen  WafferWl.  der  unter  den  Rui- 
nen einer  Brücke  hervorkömmt ,  7)  einen  andren  WafCer- 
fall  i  der  Nahe  eioer  romifchen  Ruine  {  8)  Verschiedene 
Gartenbanke.  dia  zu  jenen  Gebäuden  paffen,  uad  rerfchie- 
deoo  Briiiluagea.  Bei  allen  diesen  Gebäuden ,  von  H. 
KUnsky  erfunden,  heBnden  Geh  auck  Grundriffe,  (0  daflf 
der  Liebleber  da  mach  bauen  kann.  Sie  find  alt«  fahr 
buber  von  II.  Gunther 


Voyages  dans  les  deux  {Heiles  et  dans  quelques  perties, 
des  Appennins,  par  l'Abbe  Laxere  SpeUauiam,  Pro» 
fefleur  Royal  d'ffiftoire  n  turelle  dans  l'Unlverfite  de 
Pavie.  at  Surintendant  du  Mufee  Imperial  de  cette 
ville ;  Membra  des  Academies  de  Londree ,  da  Prüfte, 
da  Stockholm,  de  Goettingu«.  d  Hallende  ,  da  Lyon, 
de  Bologne,  de  Turin,  de  Padoue.  de  la  Sockyj  dea 
Curieax  de  la  Natura  d'Allemagne  et  de  Berlin«  da 
la  Sockte  Italienne,  et  Correfpondant  des  Academies 
des  Sciences  de  Parte  et  de  Montpellier.  Avec  figu- 
res.  Torna  I.  Berne,  chez  Emanuel  Haüer,  Libe. 

Notice  dea  Voyegee  da  M.  L'Abbe1  Spallsnzeni. 
L'Abbe  Spillanxani,  fl  eonnu  par  fes  beliea  decouver» 
tta  dans  le  regne  vegctal  et  datis  la  regne  auimal ,  vient 


de  deployer  fon  gtnie  dans  l'etude  du  regne  raiotrel.  U 
a  public  denJerament  les  deux  der«  da  fes  voyages  dans 
le»  deux  Sicilee  et  dans  quelle*  parties  des  Appennius. 

Cet  ourrega  eft  une  efpece  de  y»l<autl»git :  on  y  trou- 
vera  una  foule  d'obfervaiMns  curieufc«  et  origineles  für 
les  Volcans  hrülanu  et  eteinu  da  I  ftalie.  de  la  Sicila  et 
des  Isles  Eoliennes.  Ce  ne  font  pas  des  faits  bezsrde«, 
nne  ripetition  dee  ideea  et  des  obtarrations  des  autras  Na. 
turalulet  Cur  cet  tnonta^nes  brillantes:  c'eft  vraimettt  leur 
hiöoire  naturelle;  c'eü  uae  defeription  exaete  de  ce  qu'el» 
las  offre«  k  leur  furface ;  c'eü  une  analyfo  ftne  et  rigou- 
reufe  da  leur  produits :  e  eß  une  psinture  fidelle  de  l'in- 
tcrieur  da  trois  entere«  hrülanu  t  caux  da  l'Etua,  da 
Siremboli  et  de  Vulcano. 


C»ot  etudicas 
et  las 


cet  ouvra- 
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dan«  lei  Opufcukt  de  Pbyuc,u«  riget«Ie  et  animile  du  mi- 
ni Auteur.  On  let  y  von  dan«  leur  etat  aaturel  arec 
leur«  degradation«;  on  cherche  dinf  lea  effets  let  caufe« 
d«s  phenomene*.  Li  Chymie .  1«  Phyfique  y  deployent 
leur»  reflource« ;  la  Logique  et  la  fagacite  lea  meuant  tou- 
jour*  en  Oeuvre« 

L'Abbe1  Spallanzani  »'eiere  a  des  queflions  plu*  gene- 
ralef :  11  •  feit  de«  recberches  curien(es  für  l'ectiri-e  de« 
faix  vokaniques,  für  la  natura  de»  Rar  eiattiqjfS  cotita- 
nui  dana  Im  laves,  fsir  le  role  qu'il»  jouenc  den«  le*  mon- 
tagnes  igniv»mtt;  esfin  für  l'origine  de«  laves  prumati- 
que»  et  bafaltiforme*. 

On  fe  repofo  de  cet  courtVs  bräUntc»,  en  Hfaet  d>* 
obfervarion*  intcreltantes  für  le  carictere  et  lea  moeurf 
de»  habitan»  de«  Isles  Eolienae* :  on  trourera  dea  deeou- 
verte»  capitale»  für  le«  Cbauvefouris.  <c  de«  fait«  curieux 
fnr  le«  Hirondellea.  On  y  lit  un  tableau  touchant  de  la 
cataftroph«  de  tfefliue,  occaGauneg  par  le  rrembleoieiit  de 
terra  178J,  arec  une  defcripdon  cxette  de«  ecueil«  de  Scil- 
la et  de  Charibde,  et  une  explicetion  lumineufe  de«  phe- 
nomenes  qu'on  y  obferve. 

L'Abbe  Spallanzani  donne  l'hiftoire  da  la  peche  du 
Xyphiu»  Gladiu»,  du  Squalus  Carcariaa.  et  de  1'lfi«  nobi. 
Ii«;  il  fait  connoitre  qualque«  Afcidie«,  Efcares,  Polypes, 
Mollufques,  «t  für- tout,  le«  phofpllorii]Uc« .  qu'on  evoit 
ignorr»  ju«qu'a-prc(enr. 

Onaime  fuivre.  b  la  fin  da  cet  ouvrage.  des  detail« 
]ithotogi>)uce  für  le«  eurirons  d»  MelEr.  .-,  de«  •  bfervationg 
tout -4 »fait  neure«  für  Ut  Angu.lles  du  Lac  d'Orbiiello 
et  de«  Mirais  de  Commichlo.  Ort  ouvrage  fe  terminera 
par  de«  recherche«  peicirufes  für  lea  feux  da  Bartgazzo, 
et  für  let  Sude  des  colline*  de  Heggio  et  da  Modene. 

Tel  eft  l'epper<;u  rapide  da«  faiu  originaux  et  nom- 
breux  renfermes  dan«  ce»  voyage*.  II  yi  peu  de  livre« 
qui  foyeiii  aufli  propre«  que  celui-ci  b  avancer  le«  pro- 
grt*  de  l'hiftoire  naturelle  :  il  rrpend  d'abord  d«  grande« 
lum<ere«  für  diver«  objn»  qui  etoient  prefqu«  dan«  le»  ic- 
ncbre«.  Son  imporunce  a  engage  M.  Senebier,  Biblio- 
thek »ire  de  U  Bipebiiqie  de  Geneve.  4  tradure  en  fran- 
Coi»  l'ouv-r«ge  de  fon  ami.  On  ne  peut  -  icre  plu»  utile 
aux  fcience»,  qii'en  facilrtnt  la  connoifiaiice  de»  ourrage« 
fait*  par  le«  grauds  obf-reat-ur«.  Ce  farant  y  a  joiot  une 
introduction  »ii  il  traiie  que'qu*«  queflion«  für  le*  Volcau», 
pn.pr.-s  adoun-r  peut  -  etre  quelques  idece  für  cette  par- 
tie  de  la  Phyfi  ]u-. 

Je  publirrai  incefTamment  la  traducüon  de«  quarre  vo- 
lumo,  qai  ont  piru  u  Pa-.ii  da:i»  le  moi«  da  Jjin  1791; 
il»  f-rünt  fuiri»  par  det-x  eu  re«,  qui  ne  tarderont  oet  i 
fortir  de  la  prflt  Le«  p'ancbea  d«»  quarre  premier«  eo- 
lumet»  grae-iea  <o-<t  le*  yeux  de  1' Auteur,  font  au  i.ombre 
ieonsi:  ce  feront  cciie*-U  meme  •  qui  frrviront  ä  c*tt» 
traduction  q  1*  j'annoDCe.  Ce'  ouerafe  fer«  cor r Ige  areC 
foin  ;  le»  t»p^«  fer»  .t  bon>,  et  le  papier  (in  et  rx>  lc. 

Le  ler  vul.  ptruit  a.  tii'll'rmint ;  le  -d  paraierj  en  Tuin 
fjrocbain;  1««  3  et  4<»«>  •"••■<""  preta  ii  la  fin  de  la 


In  meinem  Verlage  ift  erfchirnen  und  in  alUn  Buch* 
hin3  ufig*u  «u  bekuaHDOn  !    Die  V-rbrecHeu  Mar>i»  und 
VViirgtr.     Vou  P.  A.  JL  Mtunx  U  1«  Verena«. 
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Au«  dem  FraneoGfcken  überfettr.  g.  trroebirt  td  gr.  Dief« 
Schrift  befleht  eigentlioi  au»  drei  Piecen.  Die  iBa  ent- 
halt eine  Schilderung  der  Verbrechen  de«  M«r«t,  die  ein 
intereff.nter  Beitrag  »ur  Beroluaionagefchichte  eon  Frank- 
reich ift,  und  reeaanhafte  aber  wabra  Zu^»  eine«  fchau- 
derhahen  Gemahl  des  in  Geh  fafic.  Dt«  Jte  iß  eine  faty 
ritche  Lobrede  auf  Marat ,  und  die  3t«  fuhrt  den  Titel : 
Maratt  Eiitpan<heoniflrutig.  —  Da»  Game  gewahrt  einen 
tiefen  Bück  in  die  veildaflen  Stanen  jene«  merkwürdigen 
Staat». 

Chejunitz.  d.  12.  Saptbr.  179s. 

Carl  Gottl.  Hofmaan, 
Buchhändler. 


In  der  Buchhandlung  von  Fntd.  Frauke  in  Berlin  Ift 
tu  haben  : 

Brambay'»,  C.  W.  Cintelrede  am  dten  Aprill  179S  in  der 
Neuen  Kirche  au  Berlin  gehalran,  gr.  g.  1  gr. 

Leben  und  Thaten  Jacob  Paul  Frrih.  ».  Gundlinf-,  Iduigl. 
Preura.  Geheimen  Kriege»-  Kammer-  Ob-r-  AppeJIe- 
tien*  -  und  KamiBergerichu  -  Bath« ,  wie  auch  Zeremo- 
nieumeiller«  und  PraQdaitcen  bey  der  KönigL  Societat 
dar  Widenfchzicen  etc.  Eines  hochft  feMaman  und 
abentheucrlicheo  Mannas  —  tn.  K.  in  8.  auf  Oruckpa- 
pier  id  gr.  auf  holland.  Schreibp.  Jo  gr.  auf  eben  dia- 
fe«  mit  illum.  K.  I  Talr. 

eefellfchafulied :  Freut  auch  das  Leben«  etc.  für  die 
Flöte,  mit  6  Variation«  etc  in  4.  4  gr- 

Volkslied:  Schön  iß  da»  Leben,  f.tr»  Clarier,  |.  a  gr. 

Willmann*.  S.  D.  3  Solo'«  für  die  Flöte ,  mit 
des  Fonepiano  oder  Vio-oMcair«.  Fol.   16  gr. 


80  eben  itt  erfchienen ,  und  in  den  mehreften  Buch- 
handlungen zu  haben:  4"  Muftidt  in  acUtuhn  GcßnfrH. 
Ut-berfmt  nach  dem  hehräifeben  Original  von  liertwica 
Wellely  mit  neuen  d^utfehen  Anmrrkur«eti  des  Vertaf- 
fer*.    Ille»  lieft,  gr.  |.  Berlin,  lg  gr. 


AJlmen*ch  der  Rerolutionscharaktera  für  das  Jahr 
179<  herausit-i*  -bea  eon  «ern  Geaeiman  Uofrath  Girtaat- 
ner  ul  anjet«  in  meiueo  Verlage  eifchirnen,  und  in  allen 
Bucbhandlunb-n  für  i  Thlr.  8  gr.  zu  bekomme«.  Das  . 
Format  ift  1.  Das  Genta  befiehl  au-  25  Bogen,  und  ift 
in  einem  all-,T'  rifchen  buni-11  K  ip  erumtvhlag  bro.  birt. 
Ea  find  ■«  Kupierßic«)«  darinnen  einhalten  •  welche  dia 
U<rrrn  Ruffm-r  und  Kup-  i.haufen  galiefrrt  heben.  Ui  d 
da  dar  Herr  VtrteüVr  dief*  Allmanach»  111  der  litterari- 
fchen  Welt  einm  zu  all«  mein  anerxincun  IWm  hat, 
al*  daf*  ich  zur  e.*pl*tilung  di-Ur  Sciir  l;  eiwas  aie  r  als 
den  Namen  ii.rt»  Auror»  tollte  ^geu  dicfen,  fo  b#<uüga 
ich  mich  nur  mit  der  Angabe  de«  Inuhalt«  von  dem  Text 
uitd  den  K  ipfirii.  woraus  mau  denn  fc  on  aul  das  litia- 
reil«  und  KeichfaUi.  e  o*»  Ganzen  felbll  w  rd  üvf.zr  (cv.lt-f- 
fen  können.  Der  lnnt.«U  ill  d  e/  r:  Ertter- Abfchni«. 
Rer«luu.>i»charatci«re.  A)  Kömifdie.  Ttberius  u:.d  C»iuf 
Green  u».  V  om  Um- Profeflo«  Heeren.  BJ  HoUudifcae. 
I.  Pater  Paulu».    3.  Uaavo.    3.  Loucq.    4-  L«il«e«non. 

5-  Ba- 
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f.  Biviue  VoOrÄi.    *.  D«  Lang«  ve»  Wyngaarden.  7. 
C  »an  d«r  Doea.    8-  Aboema.    9.  H»«r»ma.    10.  Cupe- 
ru#.    II.  De  Kempenear.    12.  Tnonu»  •  Thuertink.  U- 
Bloh.    14.  Geveert«.    15.  Van  NUpen.     id.  A.  J.  Strick 
van  LinCchoren.    17.  \rao  Ciner*.  ig-  P. Gevrrs.  ly.Van 
Luiden.   JO>  Van  Dam  von  Amßerdim.    21.  Vjn  Dam  ron 
Rotterdam.  12.  Vifcher.   23.  Weert*.  24  DA»ndei*.  21.  A. 
TtnHanawyk.  C ,  FranzöSfch  .  t.  Jof.ph  l.«bon,  Mitglied 
der  Niiionaliu»nv«nii©n.    1.  Der  Dichter  Roucher.  3.  Pa- 
ter PbilippWiix.    Mit*Ü«J  dar  Nationalkonvention.  4. 
Alexander    Beauharno»    Ganeral    der  Frenkrekhifchpn 
Republik,  und  Mitglied  Her  konßitu  renden  Natiocalver- 
fimralunf>.    5.  Grigi.on.  General  der  Fraokreichifcben  Re- 
publik in  der  Vendee.   «.  Turrea.i.  General  in  der  Ven- 
dee.   7.  C»e*n.ai«e.  General  in  der  Vetidae.    Zw«yter  Ab- 
fcbniic,  Beytme  zur  Gerichte  der  tranzoüfcrien  Revo- 
lution.   I.  Di«  Gefangenen  in  Luxemburg  tu  P«ri».  un- 
ter der  Regierm  g  dea  Tyrannen  Robespierre.  Gefchildert 
von  dein  Bürg'r  Beffroy  einem  Gefallenen  dafelbß.  2. 
Bemerkungen  über  d*n  Krieg  der   V.ndee.     Von  dem 
Vo!k»reprafcntant»n  Lequinio.   3  Ueber  die  Chouen*  ron 
Lequinio.   4.  Anekdot-.;.   5.  Di-  braven  HetTen.  Gefchil. 
dert  von  «iaem  Kay<«rlicfcen  Offnere»  in  einem  Brief« 
an  den  Herausgeber.  —  Dai  Tii-:kupf?r  ßelli  die  Re- 
gieru  «!  de»  Rube»,»i««e  ror,  und  die  Tilelrignette  den 
Timoleon,  ei' en  der  probten  Rero1ntii»n»charak«re  dea 
AlterLhua».   l)j«  Vorflellungen  der  zwölf  Monattkupftr 
and  diofe:  No.  I.  Kindliche  Lieb«  einer  drutfehen  Toefc- 
ter  für  ihre  Mutter  au  Frenkenthal.    No.  3-  Der  Gene- 
ral Hoch«  und  dia   fchöne   Wirthin  tu  Oggertbeim. 
No>  4.  Glücklich«  Rettung  eine«    emigririen  Aeutfchen 
Prediger«.   No.  5.  Freude  der  Einwohner  zu  Neußadt  Lry 
der  Ankunft  der  Pr-ufsen.    No.  d.  Rougetnaitre  uud  die 
•Im  Wittw«  zu  Neuttudt.    No.  7.  Rougemeitr«  zerfchbgt 
des  Porzellan  dar  Einwohner  voa  Neullad«.    N.  I.  Rou- 
gemiiire  (potMt  der  Verzweiflung  der  Einwohner  von 
Neußadt.    No.  9.  Di?  Einwohner  von  Neußadt  muffen 
ihr  Eigenthum  felbft  nach  Landau  fuhren.    No.  10  Rou* 
e  und  der  Wagner  zu  Neuüadt.     No.  II.  Weg- 
der  Geiseln  von  Neußadt  nach  Laadau.    N.  12. 
Di«  braven  Heften  zu  fprrn. 

Chemnitz,  d.  so.  Sepihr.  1795.  "■ 

Karl  Gottliefc  Hofmann, 
Buchhändler. 

Eenntnih  der  GefchicV«  und  G  ofraphi«  de*jen!gen 
Laude»,  in  welchem  man  lebt,  h.t  fett  jener  ghxk'.icnen 
Revolution  in  unterm  gebmou  □  Erziehung. wefrii  «in« 
der  «rite«  Stellen  uiuar  deu  Wiilenich.heu  erhal  en.  wel- 
ch« jung  n  Le  i:en  zu  ihrer  Bi  dun«  unentbehrlich  find. 
Se«  der  Z-ut  fehlte  e»  a.ich  nicht  an  Vrfucbeo,  »Tiefe 
GegenlWe  oV~  Unterr  diu  zu  bearbeite-.  Ar.  r.  wie 
•nie*  dunkt,  find  thtil»  zu  gro!«e  Kurur,  thei  t  Rximi- 
khung  voa  Sieben,  dir  nient  uerr.er  g  bön  -c,  dir  Haupt- 
fehler, 4i«  n>  n  an  ihnen  entdeckt.  Auf  «i«  ärmere  und 
zailreteter«  K  rale  der  Lei"-r  hat  mnn  h-y  di-i>ti  Arbei- 
ten zu  wenig  (trec.inet,  und  d»rrr  k<  mmi  es  wohl,  d»f» 
flburan'Cht  den  Nutze,  fluteten,  d-n  ö«  b-y  »erat.fl»r- 
ten  Urnftandeu  (\;fi«,        t-n  d  r  Zeit,  d«  ich  die 

43«ichiO>»  in  dar 
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ren.  wurde  ich  genau«-  mit  diefer  Ug«  *er  Sack«  be- 
kannt, und  ich  dachte  fchou  damal«  daran,  e,°n_*'^ 
meinen  Verfuth  dem  Publikum  vorzulegen.   Ich  hoffe  da- 
her, da(t  die  , 
Hanilwh  dtr  Crfchuhtt  und  G«»«r.p»»*  *«  Vi'- 


welche,  ich  hiermit  ...kündig«,  dei.j«oigen  Notztn  ßift«n 
werdr.  den  einige  frühere  Arbeiten,  aua  «"«V 
führten  Gründen,  nicht  Uiften  konoton.  M«»"  F,*n  . 
Kurz«  mit  zweckmaftiger  Vollltandigkeit  zu  varbinden, 
und  1:1  2  gr.  8.  Ba..de«  -  jeden  ungefähr  zu  einem  Alpba> 
bet  -  dasjenige  zu  liefern,  wa.  junge  Leute  auf  Schulen, 
oder  folche  Perfonen.  die  nicht  gelehrten  Unurruht  ge- 
noffet.  h.ben.  von  der  ÜeCchichte  und  Geographie  unlert 
VaterJ.nde..  zu  w.tTt»  r.öihig  haben.  V«rzuguch  «rbe.i. 
ich  auch  für  Uhrer.  die  keinen  Zugang  «u  groft«n  »«• 
Cherfammlungen  und  kein«  Zeit  zu  Durchlefung  ainee 
Metige  von  Schriften  haben,  auf  denen  die  Auabeur«  »• 
ring  und  unbedeutend  iß:  -  eine  «Ltahrung,  d»  w*  »«* 
der  fehr  oft  machen  mufc«. 
Berlin,  .0  öeptcn.b.t  179«- 

C.  G.  D.  Stein, 
Doktor  der  Ph»lofophie. 

Von  vorßehandem  Werk«  wird  der  iß«  Band  «ux 
Oßermeffe  1796  m  meinem  VerUge  «rfcheinen.  Um  nun 
den  weniger  Bemittelten  den  Ankauf  deffelben  zu  «neun- 
ten., fo  werde  ich  bi»  End«  Januar  k.  J.  Ii  «r.  Pränu- 
meration dar.uf  annehmen.  Der  nachherig«  Verkaufa- 
preis wird  um  ein  Betrathtliche»  höher  feyn.  Dt«  N«- 
m«n  der  Prinumeranten  füllen  auf  Verlangen  vorgedruckt 
werden.  Man  belieb«  fich  deihalb  an  die  Buchhandlun- 
gen jede«  Ort»,  oder  unmittelbar  franco  an  mich  felMI 
su  wenden.  Wer  fonlt  Pranumeranwn  au  ammeln  di« 
Gut«  haben  will,  erhalt  auf  6  Ex.  «in»,  uad  auf  »wey. 
für  feine  Bemühung  frei. 

'  Beym  Empfang  de*  iß«n  Binde*  kann  tun,  «benfalli 
mit  11  gt.  auf  den  aten  pranumertrei». 

Fried.  Frank«, 

in  Berlin. 


Rhetnifiht  Muft».  Mrr  9»*rn»t  fir  Tbfttr 

Jchon»  Kunfls,  Ittr  Jahrring,  ifttf  Htft.  Ma**»*>** 

im  Nttttn  KunfivtiUfit. 

De*  Inhalt  ift  -  für  dl«,  welche  da*  »heatrelifcb« 
nicht  genug  imerefliret.  erwei-ert,  und  tuthilt :  Der  dtuu 
fche  il*ufvarer  im  engii'chert  —  über  den  Tanz  ,  in*b«- 
fondere  bei  den  Aßaten.  Afrikanern,  und  Amerikanern, 
üb  r  die  neue  Op^r :  der  Spiegel  au»  Arkadien  —  Ü-bee 
Ahä'  ino,  der  grolse  Banditf.«.  Aufzug  au»  Dr.  Fauß.  — 
D  r  blinde  Singer,  eine  Ertarluntt  vom  R«<«  —  Bufrtea- 
lied  ron  Wilhrlmine  Ma  fch  -  Ankündicuug  v.-ii  Groft- 
man:>»  Schr.ften  -  Kri.ifihe  Nachrichten  de*  Fre.  <fur- 
ur  Tneat  r«,  mit  der  »ukf.i  rlichen  Gefchicht«  d  r  Buj  n«- 
r  fchen  urH  Appeltfchen  Entladung,  der  Wi"n«T,  Mann- 
ht^  mer.  Stu-garur.  Fr.  S-cundafch«n ,  Grof.rruonfcr.en, 
tknranfcii«.  Bühnen.  n«bß  Nachr.chten  von  aad.m  Th«a- 
tem,  »  Th-zt-rkoß  .ma.  und  ein«  Arie  au.  dem  Spiegel 
von  Arlnd.en.  Stall  6}  Bogen,  jettt  7- 
(«)  Fl 
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und  Ruehhanl'usgin  und  ron  im  Verlegern  unmittelbar 
tu  bekommen,  man  kann  üch  auch  an  unltm  Comifljonair 
Um.  Böttger  in  Leipzig  wenden. 

Der  M»*nh»imtr  ThtattrkaUnitt  auf  lltf  erfchefat 
tief«  MichaaJismeffe. 

«nnnnnnimiBjannsj» 

I 

Den  Liebhabern  ron  im  Herrn  Pfarrerf  Bofch  Hand- 
buch«  der  Erfindungen,  deffen  nützlicher  Gebrauch  für 
Lehrer  bey  dem  Unterrichte  der  Jugend  hinlänglich  an* 
erkannt  iß.  mache  ich  mit  Vergnügen  bekannt ;  dafs  ver- 
flofiene  OftermefTe  der  Ste  Theil .  welcher  die  BucbfUben 
P.  Q.  R.  fondern  auch  in  jetziger  Alicbaeliameffe  der  Sie 
Tbeil  der  dem  Buchftaben  S.  enthalt,  die  Prelle  verlaiTen 
laW  Diefe  btydeii  neuen  Theilediefee  nützliche»  Werks, 
wie  auch  die  rorhergeh*n4eu.  find  nicht  alieb  bey  mir, 
fordern  auch  in  Leipzig  bey  dem  Buchhändler  Herrn 
Paul  Gotth-  Kummer  in  CommUCon,  wie  auch  tn  jeder 
(Uten  Buchhandlung,  jeder  Theil  für  1  Thlr.  au  haben, 
co  f.  Ort.  1795. 

Wittekindfch« 


Künftige  OfimuSt  wird  in  dem  Verlage  der  Fei» 
feckerifchen  Buchhandlung  zu  Nürnberg,  KuitUunt  fyfle- 
inatlfcht$  Ptrxrichnift  dtr  JUfrr  Trtxfstnt  herauskommen. 
Der  Name  de»  dem  Entomologen  aua  dem  Neueft. 
Schnsiderr.  Ma«azine  ata  fchsrffichtigen  Infeh.tenkund«en 
bekannten  Verfette« ,  iß  dem  Werk«  hinreichend«  Em. 
pfehlung.  Er  hat  mir  die  H  rautgabe  deffelben  übenra- 
gen,  und  mir  in  diefer  Abficht  alle  von  ihm  befchriebene 
Xjt-r  mitffethei't.  Unfero  vereinten  B»mu'rn>ngtn  laden 
uii«  hoffen,  dafs  lieh  diefc  Schrift  der  Aufraerkfemkeit  der 
Fr-unde  der  Entomologie  wurdi<  machen  werd-.  Vermei* 
dun«  aller  Wiederhole  g  fefcon  bekannter  Wahrheiten, 
utid  die  möglichfte  Kürzt  haben  wir  una  bey  der  Bear- 
b  it'ing  dtefe*  Werk«  zum  H«uptgefetz  gemacht. 

Ich  mach«  diea  bekannt ,  um  alle  Entomologen  Preuf- 
fens  aufzufordern,  uns  ihre  Beitrage  zur  Vul)ft.i:idigma- 
chung  der  Kaferfaune  ihre»  Landes ,  da»  reich  an  neuen 
und  fchönen  Tiiieren  diefer  Ordnung  itt.  mitxurheiltn. 
Sie  können  Geh  Co  wohl  an  den  Apotheker  Kugelana  ia 
üfierode.  ab  auch  an  mich  wendeu. 

Braun  Ich  weig,  im  Oktober  1705. 

Uellwig. 
Frofcuer  .und  PagenbofmeiAer. 

II.   Vermilchte  Anzeigen. 

ErkUrKMJ  ans  Publikum. 
Nicht  mir,  fordern  einzig  und  allein  dem  Herausge- 
ber fchreibe  daa  Publikum  die  unordentliche  Brfcheinung 
der :  Ephimirtdn  Art  nnuflen  tArefegi/iAee  Littratur  und 
Kttcktn%f[<;hici\tt,  htra*ntgtbtn  ttn  Dr.  J.  O,  Thitft ,  tu. 
Nach  Aecord  und  Veriprechen  in  4er  Ankündigung  follt« 

la  Stuck  »on  5 
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erfebeinen,  und  heute  den  fünfttn  OrtaJw  beb«  ich,  un- 
geachtet meü:es  Anfoderra.  noch  kein  MWcripc  zum 
Sept.mber  erhalten.  Wem  fallt  nicht  die 
Brfcheinung  der  Prediger -Zeitung  hiebet  ein. 
Schleswig,  d.  5-  October  170$. 

Röhfa. 

Verleger  der 


Grofjbrlurmifce«  Hofrath  (dergleichen  Titutsiren 
follte  Geh  h.  e.  T.  jed  r  vernünftige  Gelehrte  verbitten) 
und  ProfelTor  der  Semitifchen  Sprachen  ( denn  fo  will  er 
benannt  feyu)  IL  Eicßhora  m  Göuiniten  wünfcht  im  vierten 
Stacke  de»  fechsten  Bandes  feine'  allgemtir.oi.  Bit»!,  der 
bibl.  l.itteratur  bey  der  Re..  m  -iner  Autieritice  die  Recen- 
fenten  feiner  neuen  Ausgabe  d.s  Simonis  hebraifchen  Le- 
sticons  zu  wiffan.  uai  öch  c-.gan  Tie  vrrtheidigen  zu  ken- 
nen ;  denn  nach  feiner  Aeufserur.if  Jiefte  fich  von  natoen- 
I0C-11  und  unbeflimmten  O'rrheil-n  f  clekhfam  als  wenn 
diefs  Synonyma  warm  )  keine  Notiz  nehmen.  Obgleich 
Ich  auf  der  Verteidigung  dar  abgeAhmackten  Benen- 
nung ftmtttfchtu  Spricht*,  die  ich  im  neuen  Prediger  -  Jour« 
nal  bey  der  Recenfiou  de*  Ekhhornfch  tn  Lexicons  mit 
Grunde  getadelt  hatte ,  vermuthe,  defa  dem  polemifchen 
Eichhorn  der  Ree  feines  neuen  Simonis  im 
Journale  nicht  unbekannt  ift,  denn  ron  nemei... 
eeiifwiten  nimmt  er  |«  keine  Notiz :  fo  will  ich  ihm  _  ... 
hitm't  zum  Ucberilufj  melden,  data  ich  der  Recenfont 
feinte  neuen  Simonis  in  dem  neuen  Prediger  •  Journal« 
bin.  Mochte  Geh  doch  auch  dar  V«rf.  der  noch  grund- 
lichern  Ree.  jeoee  Lexicons  in  der  A.  L.  Z.  als  die  met. 
nig«  iß,  glekhfatla  nennen ;  fo  würde  fich  nr.  Bichhern 
durch  Verteidigung  gegen  dieftlbe  noch  mehr  befchim- 
pfen.  Zugleich  bmachrichtige  ich  ihn  hierait ,  dafs  er  in 
einem  der  künftigen  Stück«  der  Rerifton  kriiifcher  Jour- 
nale und  Zeit.-  eine  Beleuchtung  feiner  Ree. 
xwayten  Th«il  meiner  Anticritica  findea  wird. 
Kail«,  d.  is.  Sept.  1795. 

Tbeod.  Fried.  Stange. 


Antuwt  auf  ein»  Mforitrnni  in  .V».  10Ä.  itt  IntetligtntH, 
ä»r  Allg.  Litt.  Zeit. 
Diefe  ift  fo  fonderber,  daf»,  wenn  Klotz  wiederkeh- 
ren, und  feine  Mores  eruditorum  neu  herausgeben  follte, 
er  fie  gewifs  nicht  überfehen  würde.  Zudriiiglichkeiten 
diefer  Art,  ohne  au  wiffen ,  oder  nur  wiflen  au  wellen, 
was  für  Gründe  ein  Verfaffer  für  Geh  enzuführen  habe 
find  daa  fkherße  Mittel ,  ihm  die  Vollendung  einer  Ar- 
beit, welche  ohnehin  fo  wenig  Reizende«  hat,  auf  immer 
zu  verleiden.  Die  angehängte  Drohung  ifl  es  noch  mehr, 
gerade,  als  wenn  öffentlicher  Credit  und  Mifrcredit  von 
der  HöSichbeit^der  O.ihöfl Schnett  eines  »iatelnen  Ung«. 

Joh.  Chr.  Adelung. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen 


Bücher. 


Ä 


Ankündigung  #/»«  dentfcheu  Jutzugt  i»l  Prof.  pFotft 
Proleg  omtnit  od  Humtrnm 

ErlUrang  iiter  einen  A*jf*tt  im  IX  Stück*  der  Hören. 

ts  ich  in  meinen  vorige  Oftermefle  hereu«gegebenen 
Pr^legomenit  ad  Homrrmm  von  Seite  39  —  tto  eine 
Reihe  hißortfcher  Zweifel  über  die  wfurungtlche  üefchaf- 
fenhett  der  liiert  und  Odifßee  .  über  de«  ^4/ter  der  £«r/(rr. 
fchrelbung  heu  dm  Griechen,  über  Ahog/odtk  oder  afes 
griechifike  Crfangwtife ,  über  mutbmeablicb*  Ferfchie. 
denhelt  der  Ferf affer  beuder  Werke  u.  d.  in.  thetle  kür» 
•er,  theil*  au»rubrlicher  eröffnete,  war  ee  mir  bloh  der- 
mm  xu  thun ,  die  Kenner  des  Alterthum»  ze  einer  Unter* 
fuchong  einzuladen,  deren  Refultate  ron  dem  {Profiten 
E'mflufle  anf  die  clailirche  Litteratur,  deta  Alterthuine 
felbu  aber  unbekannt  fehienen.  Den  Kennern .  f.g«  ich, 
galt  die  Aufforderung:  von  ihnen  geprüft,  konnten  dia 
Resultate  derelnft  jeden  beliebigen  Weg  int  gröbere  Pu- 
blicum nehmen.  Daher  wurde,  nach  mehrjährigem  Schrei' 
faen  und  Umfchreiben.  alias  fo  wortkarg  als  möglich,  al- 
ias mit  Uebergefcung  dea  Bekannten  und  anf  den  gewie- 
(enen  Wegen  Fkdberen ,  daher  endlich  Uteinlfch  gefckrie- 
ben.  Oed  eben  daher  widerfland  ich  mehr  als  Einer  An» 
teitxung,  den  Inhalt  und  Zweck  meines  Baches  durch 
Auezug  oder  auf  andere  Art  in  dal  gemiiehte  Publicum  zu 
bringen. 

lut  erfcheint  im  September  der  Hören  unter  dem  Ti- 
tel: /ferner  »f«  G  Kißling  der  Zelt,  ein  Auf  fitz,  welcher 
über  alle  jene  mit  einer,  taam-t-.eni  foear  xu  grob  fd>ei» 
nendeo,  aber  dar  biftorifchen  Ueberlicferung  gebühren- 
den .  Furthtfamkeit  vorgelegten  Unterfucbungen  in  eilf  $5. 
Rede  und  Antwort  zu  geben  die  Miene  tragt.  Der  Auf- 
Catx  iß  «Web;  er  fleht  in  einem  allgemein  gelegenen 
Journal«;  der  Verl.  behandelt  darin  meine  mit  Fleife  zu- 
bereit« im  Materialien  im  Tone  dea  e  priori  zum  Ziele 
eDenden  FküofWpben  j  er  verfchiebt ,  indem  er  Altes  und 
Neues  durch  einander  wirft ,  jeden  keOirajoten  Oeuchts- 
•unkt;  und  hat  am  Bnde  das  Vergnügen  ,  den  tririalüen 
üch  tagen  lebt,  eis  Au»  beute  tu  Tage.au 


Diefa  kann  dem  nicht  gleichgültig  fern,  der  fo  viel 
Zeit  und  Mühe  auf  die  AufJÖfung  jener  Probleme  ver- 
wandt hat.  und  der  fleh  diefer  Muhe  ohne  ein  warme* 
Intereffe  dafür  nirht  hat  unterziehen  können.  Noch  we- 
niger ift  mir  der  Verdacht  mehrerer  Lefer  gleichgültig, 
ela  ob  ich  felbft  den  Auf  face  veranlafat,  oder  gar  «etcbrle. 
ben.  oder  doch  des  Stuff  dazu  hergegeben  härte.  Allein, 
hauptfichlicb  aus  dem  erftern  Grunde  Bub  ick  hier  Zwi- 
lchen den  Verfaffer  und  feine  Lefer  treten ,  um  ein  por» 
eiliget  Bndurtheil  aufzuhalten ,  daa  fo  auf  eines  ganz  ver- 
feichteten  Grund  gebaut  foye  würde. 

Doch  der  Verf.  wer  nicht  eben  voreilig ;  er  hat  et 
nicht  einmaf  fo  eigentlich  mit  metneu  Zweifeln  zu  thun. 
Schon  vorlömgß  kannte  er  die  efce  grlethlftke  GeftngweU 
fe,  kannte  die  Schule  der  Hamerideu,  dia  rhmpfodlfth» 
Ferknundung  der  Gelänge  Im  Homer ;  er  betrachtete  /<*o* 
längft  den  Homer,  wie  den  Thot  und  Hermes,  ab  eint 


große  CtmflelUthm  der  eitern  Zeh',  fchon  in  feiner  Jugend, 
beim  erflen  Lefen.  fragte  er  die  Leute,  „e*  det  derfelte 
Homer  /#«»  der  die  Illmf  und  die  Oduffee  gedichtet'' , 
borte  feiner  Leute  Antwort,  and  fprech  gleichwohl  hart- 
näckig au  fich  felbft:  „der  Ofl-  Homer  und  der  Homer  in 

Heß**"!  Endlich  bey  Brfcheinung  der  Fene- 

uUnifchen  Schollen  fand  er  vorübergehend, -auf  einer  Rei- 
fe in  Italien,  was  der  gelehrte  Herausgeber  der  Scholien 
fcrcnt  allen  feinen  Recenfenten  uns  Andern  in  Dcutfch- 
land  verheimlichten,  die  Wichtigkeit  etlicher  verlorner 
Winke,  die  dem  Virgil  und  Borax  wohl 
«der  unrerfttr.dlich  dünken  mochten; 
X*?«?»tm  den  Zweifel  feia 


Wer  argwShnifch  war*,  dürfte  den  Aufbtz  felbft  ei- 
nen  Gunflling  der  Zeit  nenaen.  Indeb.  wie  jung  jeae 
ffugend  feyn  möge,  werden,  wenn  der  Verf.  SchriftfleU 
ler  ift,  feine  frühem  Schriften;  wenn  öffentlicher  Lehrer, 
feine  Zuhörer;  wenn  beyde»  nicht,  doch  vielleicht  fein« 
nähern  Bekannten  bezeugen  können.  Niemanden  kann 
ohnehin  an  dem  Detern  feiner  Entdeckungen  viel  gelegen 
feyn. 

Deftomebr  an  den  Entdeck  engen.  —  Man  höre  elf*. 
Drey  bis  vier  Stellen  ausgenommen ,  die  m  verüaodJtcfc, 
nenfcblkher  Sprache  gefchrieben  find,  und  ßch 
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einander  Dicht  («Iber  zerftören  ,  werden  die  Seeben.  euf 
die  Allee  ankömmt,  in  eine  magifche  Laterne  tob  Bildern 
und  wetterleuchtenden  Ideen  geruckt ,  aua  denen  Och  zu- 
nebt  finden  mag,  wer  fich  was  zutraut.  Nur  lobe  uns 
r.  wieder  die  Pricifion  der  dtutfcheu  8preche  auf 
dee  alten  verfchollenen  Leeeins  1  Jedoch  der  grofco 
Auffchlub,  um  den,  wie  uea  den  Nabel  in  Achills  Schil- 
de, Alles  fleh  bisdreht,  der  iß  doch  wohl  deutlich*  Die 
Jlini  und  die  Oduffee  find  twey  Werke 
der  —  Zeit  und  (wenn  wir  die  Zeilen  S.  Iii  zu  Hül- 
fe nehmen )  dtt  Netnr.  —  Welch  ein  tiefer  Satt,  um 
uns  mit  Eins  über  eile  Produkte  der  Natur,  wie  übet 
die  Bücher  aller  Zeiten  in»  Helle  eu  fetzen!  Schede  nur, 
dals  über  das  Weitere,  was  der  Mann  gezweifelt  hat, 
diele  (beten  Eröffnungen  und  eile  die  Beobachtungen ,  die 
er  für  Homers  Compofition  fogar  an  den  Kunfiwerkrn  in 
Rom  „  unter  einer  verflondlgen  fackelbtUuehtumg  "  gemacht 
hat ,  gerade  eben  foviel  Licht  geben .  als  der  Don  Qui- 
xote.  Nebenher  g'ebt  es  indeffen  roch  artige  hieine  Ent- 
deckungen. Man  erfahrt  z.  Ex..  defi  die  Batrarheenyo. 
trachte  nicht  weniger  als  Uiea  und  O.  in  Homerifchem 
Gefchmeck  und  in  der  Manier  feun  ao«ne ,  wie  der  Berde 
göttliche  und  menfehliche  Dinge  betrachtet;  eu»  was  für 
UrJacke*  der  Uargitet  untergegangen  IQ;  dafs  man  in 
Athen  hinter  vier  Trauerfpielen  eine  Komödie  zum  Beßen 
gab  u.  dgt.  Das  Ganze  aber  ift  ein  Gemifch  von  gemei- 
nen und  halbrerßandenen  Gedanken,  wie  fie  nyr  Jemand 
Stilen  kann,  dem  die  Geiftuftimmung,  womit  eine  Co 
•ufcerß  verwickelte  Aufgabe  der  hiflorifeken  Kritik  zu 
behandelt,  ift.  und  die  hiezu  notwendiger,  Eenntnine  tb 
gut  eis  völlig  fremd  find.  Dahin  mag  fich  eine  folche 
Carßellung  Cchtoken,  wo  man  mit  dunkel»  Gefühlen 
fpielen  oder  geiftigoe  Jucken  erregen  darf,  hötbrtens  in 
eine  Poßille  über  die  Anvkmi^ffe ;  nicht  in  Gattungen  der 
Gelehrfamkeit i  wo  jeder  Schritt  Beweit,  und  jeder  Be- 
weis genaue  Sprachkunde  und  feße  Abwägung  und  Ver- 
gleicbung  von  Zeugniffen  und  faß  verlofcfaenea  Spuren 
im  Geiß  jed<s  Zeitaltere  erfoden. 

Mir  wer  es,  wie  gefegt,  niemals  um  «ine  heldige  Ent- 
scheidung des  deutfehen  Publikums  au  thun.  Auch  hat 
nicht.  Damit  eher  nunmehr  Jeder,  den  es  intereffirt, 
wuTe  wovon  die  Rede  fey,  tb  nehme  ich  des  Anerbieten 
«in«  meiner  Freunde  an  ,  der  des  zur  Heuptrneterie  Ge- 
hörende eus  den  Prolegomm.  in  einer  dtutfeken  Orber- 
JeUung  liefern  will.  Ich  werde  •  wenn  zu  Ende  d.  Jeh- 
res  eine  hinreichende  Zahl  SubfcrüVonten  fich  bey  der 
Buchhandlung  des  hielten  Waifenhautee  gemeldet  hat. 
die  Ueberfetzung  forgfältig  durchfehen ,  und  fie  mit  eiei- 
gen  befanden  neu  zufügenden  Zufautu  begleiMn.  Dee 
SubCcriftiontfreii  iß  ttf  gr.  Preuts.  C .  wenn  gleich  das 
Buch  einem  Alph.  nahe  kommen  follte-  Die  Beforgung 
derfelbeu  übernimmt,  wer  Lufl  hat.  unter  den  bekann- 
tes Bedingungen .  auf  10  Ex.  einea  frey. 

Uibrigene  kann  ee  leyn.  dam  die  obige,  und,  wenn 
Stimmen  von  Gewicht  die  Mühe  belohnt  hellen,  ein« 
künftige  eusführlichejre  Hüge  einen  nngefekenen  Namen 
trifte.  Allein  was  geben  una  Namen  an  .  wo  wir  es  mit 
einem  Auifatz  zu  thun  haben?  Ich  weift  freylich,  wie 
viel  ich  vielleicht  hindurch  bey  nkhtunterrichteten  Lefern 
i:  sb«r  ich  weife  auch,  wU  viel  man  überhaupt 


bey  (o Wh en Lefern  verlieren  kann.  Noch  dazu:  der  Verf. 
lobt  meine  Schrift  mit  vollem  Munde;  ich  tadle  die  «ei- 
nige. Aber  er  mache  mit  fich  nlbß  aus ,  ob  er  To  gutem 
Cnnd  tu  feinen  Lob«  hatte,  als  ich  au  i 
eu  haben  glaube. 


«7>5. 


Fcldr.  Aug.  Wolf. 


Folgende  neue  Bücher  find  bey  Unterzeichneten  und  ist 
allen  Buchhandlungen  Deutfcalar.de  tu  bekommen: 

Jttojer,  n.  C. .  die  wetentlirhen  Kennzeichen  der  deut- 
schen und  nordametikanifchen  Holzarten  und  FotÖ- 
kräuter.  Zum  Gebrauch  der  Oekonomen  und  Förßer. 
Mic  l  illuminirten  Kupfern.  Zweyta  verheuerte  Aufia. 
ge.  g.  —  It  gr. 

A'or denantcr,  J..  von  den  Strömungen  der  Ofl/ae.  gr.  g. 
«  gr. 

OxeuflLmn,  J.  G.  Graf,  Lobrede  auf  König  Gußev  III. 
Aus  dem  Schwedischen  übtrfeeu  v.  Gröaiag.  Mk  dem 
bildaJfle  desKönigs  v.  StöUel  u.  I.  Vign.gr.  g.  —  t  rthL 

Lo  .fluche,  Sophie  von,  Briefe  an  Lina,  alt  Mutter;  oder 
2r  Band.  Mit  I.  Kupf.  f*  Schreib».  >|  gr.  Drvckp.  14  gr. 

Derfeloeo  fchönet  Bild  der  Rcugnation.  Eine  Erzäh- 
lung. Mit  l.  colorirtem  Kupfer  und  1.  Vignette,  g.  - 
l  rthL 

RefeuJUiu,,  Nils  von.  Lobrede  euf  den  Grafen  Brich 
von  Sttxkenflrdm.  gr.  f.  —  3  gr. 

Schernberg,,  A. ,  Lobred«  auf  den  Grafen  C  F. Seheßer. 
gr.  g.  —  6  gr. 

Schreibe fuit ,  daa  gföffnet»,  tum  Unterricht  und  Vergnü- 
gen junger  Perfonen.  Aus  dem  Englifchen  der  Mißrefe 
Btrbinh  uberfctxt.  Mit  6  Kupfern  und  4  eingedruck- 
ten Vignetten.  2  Theilchen.  Tafchenformat.  —  1  rüü. 

Dafielbo  als  Welbnechttgefchenk.  4«  u.  5t  Jehr.  in  ei- 
nem fchönen  Einbände  und  Futteral.  —  1  rthL  g  gr. 

Schumann  $,  A.,  eomptiidiofe»  Uindbuck  für  Kautieute» 
oder  encykloptdifche  UeberGcht  eilet  WüTeitwürdigen 
im  Gebiet  der  Handlung,  ir  Theii.  A  bis  G.  gr.  g.  — 
t  rthL  g  gr. 

Auf  den  aten  u,  3ten  Theü  wird  noch  t  rthl..  fo  wie 
auf  das  Ganze  (3  Theile;  3  rthL  Pränumeration  an- 
genommen* 

Sennebier,  über  die  vornehmHen  mikrotkopifchen  Ent- 
deckungen in  den  drey  Ntturreichen  ,  nebß  ihrem  Ein- 
fiufe  suf  die  Vervollkommung  des  meofchlicben  Geilles. 
Aus  dem  Franzof.  überf.  von  ***  und  mit  Zufktaen  be- 
gleitet von  J.  A.  Donndnrf.  8.  —  15  gr. 

Sm'ah'i,  A. ,  Theorie  der  morelifchen  Gefühle.  Ceber- 
iettt  vorgeredet  und  hin  und  wieder  kommentirt  von 
L-  T.  Kufegurten ,  Ir  Theü ,  welcher  die  Zufitsc  zur. 
öten  Originalaullage  enthalt,  gr.  g.  —  ig  gr. 
Leipzig,  imSeptbr.  17*5. 

Hilnr,  Griff. 


Cjtjtnlcnte  von  trantreicn  *on  am  anwjxen  ote  anf  air 
neueflen  Zeiten.  Aus  dem  Suglifchen  det  Wilhelm  Beck- 
fordet  ubtrfettt.  Die  Gtjckkkte  der  Revolution  tum  ei- 
nem Pari/er  Autinzrngen  bii  tum  Tode  Ludwigt  XVI. 
muh  dem  EMgUfcht*  Grigimuk  «nfeüer«.  berichtiget 
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arnd  Ut  tm  Mgtmttnm  FrUinifcMuß  «elf  itm  Fr**k*m 
uxptrthtylfeh  fftgtfukrt.  Erßtr  B*md-  V*m  dtt  off«- 
ßtn  GefcUchU  bis  tum  7o<f#  L»i*le*XFL   Mit  tlmem 

Kupfer.   Ltlftig  I79S.  btg  I/*i*rUk  Grüß.  344  &  »• 

ftgJM  I  rlAt  4  #* • 

Dm  Werk  toll  in  fe<bs  Banden ,  wie  diefer  ift  ,  eint 
graue  ptiifläniig*  Gefchkhte  der  franzöfifchen  Nation,  bis 
su  des  nun  bald  zu  hoffenden  allgemeinen  Fi ieden  ron 
•üben  und  ron  iiisen»  enthalten,  und  twar  nickt  eine 
trockne  Aufzählung  der  Begebenheiten,  tondern.  wie 
nun  aus  diefem  erften  Bande  fehon  erleben  kenn .  eine 
Gefcbicbt»,  wo  die,  Fecte  eut  ihren  erfien  Urfacken  ent- 
wickele, und  enit  den  beften  und  treneadften  -Raifonne. 
meots  dargeöellt  6nd  —  kurx .  et  ift  ein  Werk .  des  je- 
der, ohne  Ausnehme,  nicht  ohne  Belehrung  und  roll- 
komaner  Befriedigung,  eus  der  Hand  legen  wird.  — 
Der  Verfaffer  ift  durchaus  keiner  Partkey  zugethu ,  elf 
bloe  de .  wo  Ale  Tugend  esit  dem  Laßer  kämpft.  Selbft 
In  Erzählung  der  Revolution  wird  die  ftreogfte  Wahr- 
heitsliebe fein  Führer  feyn-  — 

Ohngeacbtet  in  Btckford's  Werke  kein«  Lücke  in  der 
allgemeinen  Gefchicbte  fowehl.  eis  In  der  fpeziellera  ron 
Begebenheiten  und  felbß  Kerokterfcbitaerungen  merkwür- 
diger Männer  etc.  aufgefunden  werden  kenn.  (6  wird 
dock  der  deuttche  Bearbeiter  zu  den  folgendes  Hin  de« 
•uch  noch  de*  eben  erft  ia  London  erschienene  Werk 
tiber  die  frenzößfcbe  Gefchichte  ron  ffraxtl .  benutzen» 
Co  rlel  ihm  zur  htfehßen  Yollkommenkelt  dee  Wecke* 
daraus  in  nehmen  nöthig  dünkr.  — 

Die  Rerolutiooigetchiehta  foll .  und  kenn .  vor  allen 
andern  ähnlichen  Arbeiten .  Vorzüge  haben ;  weil  t)  der 
deutsche  Beerbeiter,  Ceit  dem  Anfange  tiefer  beyfpiellofen 
Periode,  faft  alle  in  Frankreich  herausgekommenen  Wer- 
ke ,  Journale .  Pemflette .  Zeitungen  etc.  mit  groCsen  Ko- 
ftenaufwend  felbß  gefcmmelt  hat.  und  weil  er  O  noch 
aufeerdem  von  einem  Gelehrten,  der  feit  fecke  Jahren  he> 
Händig  in  Paris  Och  aufhält ,  wichtige  Beyträge  erhält. 

Zum  letzten  Bande  wird  dea  Käufern  de«  Werkes, 
«ine  gans  genaue  und  korrekte  Karte  ron  Frankreich, 


Eff*l  I*r  tu  vi*  de  3.  J.  Bortfusltmy  par  Louli-J*Ut  Btr- 

bon  Ufaneiui  AiWneoJ«. 
.  Von  diefer  intereAanten  Piece  erCeheint  dejnnachflens 


Gemeiners ,  C.  T. ,  Geffhichie  der  Öffentlichen  Verhand- 
lungen des  zu  Regensburg  noch  fortwährenden  Reichs- 
tege ron  denen  Anfang  bis  auf  neuere  Zeiten.  3r  Bd.  4. 
1  rtkl.  8  gr.  —  Diefer  Bend  fingt  rem  Jahr  1004  an, 
und  gekt  bis  itf*?.  Diefes  Werk  ift  für  den  Fub,iizi- 
ften  allerdings  fehr  wichtig,  und  ift  weg«-«  des  dienen- 
den Style  enfenehm  und  unterhaltend  zu  lefen. 
Gefchicbte  der  Bnrftehvng,  des  WacJisthums  und  der 
Abnakme  der  Päbftlicheo  Ui.Tverfel  -  Monarchie,  eilen 
chriülichen  Sourerainen  ztweetgnet.  Au*  dem  lul.  mit 
lerkungen  begleitet,  gr.  g.  irthL  ggr.  — 


In  diefem  Werke  werden  mit  holer FreyouV.bi'ktit  und 
Wahrheit  die  vorzüglichflen  Mittel  erziklt .  die  der  te- 
milche  Hof  nach  feinem  Streben  nach  Hoheit,  auf  So- 
ften anderer  angewendet  hat.  8a  hat  diefer  imereuant« 
Werk  am  Römifchen  und  Neepolitanifchen  Hofe  grofsee 
Auffcheu  gemacht.  —  Denn  feit  der  Brfcheinung  der 
Gefchicbte  ron  Neapel  vonGiannone,  hat  kein  Buch 
die  Aufmerkfemkeit  boyder  Hofs  Co  fehr  gekannt .  alt 
*#*»  iuft  Ge/rkirnta.  Bs  ift  Katholiken  und  Proteften- 
ten  gleich  inftruetir ,  und  gewährt  in  | 
•ine  unterhaltend«  Gefchicbte  dar  ronüglichften 
niffe  unter  herrfch(uchtigen  Pjbßen. 
Jahn,  J.  C,  Materialien  zur  Bearbeitung  deutscher  und 
lateinifcher  Briefe  u.  Reden  für  die  mittlera  Schulen.  8- 
1  nhl.  8  gr.  —  In  diefem  Burk«  find  Materialien  und 
Dispofitienen  für  die  mittlem  Schulen  enthalten .  dabo« 
vorzüglich  auf  die  Bearbeitung  der  Reden  gefeben  wor- 
den ift.  Durch  diefes  Buch  ift  für  du  BedurfniCs  fo- 
wokl  für  Lehrer ,  welche  eile  Wocken  Ausaxbeitungen 
fallen  machen  laden,  als  auch  für  Jünglinge,  denen  es 
öfter«  an  Materialien  dazu  fehle.  Befolgt,  und  wird 
Lehrern  und  .  Schülern  willkommen  und  brauchbat 
feyn. 

Küchle ,  J.  G. ,  Materialien  zu  Vorfehriften ,  theile  ga- 
fammelt,  thells  aufgearbeitet,  nebft  einer  kurzen  An* 
leituag  zur  deutschen  Rechtfchreibung.  8*  *  ejr.  —  Dee 
Verfaner  giebt  Eltern  und  Lehrern  einige  Dutzend  Vor- 
tenriften  zum  Gebrauch  für  ihre  Kinder  und  Untarg  oi»- 
nen,  die  rieles  Gut»  und  WifianswÜrdig«  enthalten, 
und  ein  dlenlkkes  Mittel  find,  di 


höckßnothwendigen  der 
bekanat  zu  machen. 

Mennert,  K.,  Geographie  der  Griechen  und  Römer.  Star 
Theil.  Jtes  Heft.  Britannien  mit  einer  Charte,  gr.  g. 
I  rtkl.  —  Oee  ifte  Haft  dee  «en  Theü*  des  transalpU 
tri fche  Gallien  enthaltend,  iß  fchon  i"»g«  heraufgekom- 
men. Der  Werth  diefes  claffifchen  Werks  ift  fchon 
anerkannt  genug,  und  macht  alle  Empfehlung  uberflut- 
flg.  Der  dritte  Theil  ron  1792,  Germania,  Rh  «tu», 
Noticum ,  Pennonia ,  und  2  Charten  enthaltend .  koQea 
a  rtkl.  Irl  gr.  Der  4te  Theil  der  Norden  der  Erda  ron 
der  Wekhfel  bis  noch  Chine,  und  mit  Landcbarteji 
der  1795  herautkam.  koftet  1  rtkl. 

Rekum ,  J.  S. ,  Beiträge  cur  praktifche«  Bearbeitung  der 
feiertäglichen  Erengelien.  3  Lieferungen.  8*  >o  gr.  — 
DefRleichen  über  die  feiertäglichen   Epifteltaxt«.  _  B. 

täglichen  ,  fonderlich  der  Apofteltags  •  F.veagelien  und] 
Epifteln,  bisher  fo  wenige  für  unCare  Zeiten  brauchba- 
re Materialien  rorhanden  find,  Ca  werden  diefe  Beyträ> 
ge  dem  gefchaftsrollen  GeiQlicken ,  roreüglich  dem  an- 


feyn. 


nordweßlieben  Küfte  ron  Amerika  rew 
den  Ktpitaioen  Meeres.  Dixon,  Portlock  u.a.  Ein  Aus- 
sog ans  der  gtöfaern  Sammlung  diefer  Reifen  für  Lieh- 
haber und  Lefekabinete.  gr.  8-  »  rthl.  4  gr.  —  Diefer 
Auszug  aus  dem  gröfsern  und  koftberen  Werke ,  muff 
de»  Theil  d«  lefenden  Publikume  fehr  angenehm  feyn. 
welchem  fokhe  anzutebaften  zu  koftb.rund,  und  welcher 
(<)Oi  iedtrn 
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f »dem  L«f«r  unterhalten  «nd  belehren  wird .  lunul  da 
diefe  Reifen  ea(  der  noch  vor  wenigen  Jahren  ganz  »n- 
hekannum  noriw«>ftlichert  Küß«  »*>o  Amerika  unter- 
nommen worden  find» 

Bchulüi,  J.  C  F..  Schöll*  In  Venn  Teßaa.  aontin. 
•  G.  L.  Beuero.  Vot.  IX.  poßeriorem  Jefaiae  partem 
compacten*.  8«  m*j-  ■  «hl.  8  gr.  —  Di«  ausdauernd« 
Fortfetzatig  dielet  nützlichen  phiUlogifchen  Handbuch* 
iß  der  b^Oe  Beweifs  von  der  guten  Aufnähmet  welch« 
es  beim  ftudi«r«nd«n  Publikum  gefunden  hat,  da*  Geh 
immer  noch  lieber  mit  ervrMUher  al*  cktvßUeUithtr 
WinWcbaft  befch.tftigst, 

Ueber  den  Verfall  der  Vaterlandsliebe  in  Deutfchtand.  f. 
Ii  fr,  —  Wir  leben  in  einer  Z«it,  wo  das  Liehe  mit 
der  Finßernifj  ■  di«  Wahrheit  mit  dem  Imbum ,  dt« 
Ordnung  mit  der  Anarchie  «inen  fürchterlichen  Kampf 
begonnen  haben.  Defto  oöthiger  iß  es  die  Mittel  auf. 
zuhieben,  wodurch  dee  Patriotismus  aufg.weckt  wird.  — 
Dia«  iß  dem  VerfafJer  (ehr  gut  gelungen,  und  iß  au 
wünfehen,  data  diele  Schrift  fiei&ig  gelefen  und  beher- 
zigt werden  möchte. 

Abrege  du  Veyage  du  j«un«  Anacbarfis  en  grece,  dana  1« 
milieu  du  quatrieme  Sied«  avant  l'Ere  vulgeire  b  i'ufag« 
de*  Ecol«s.  8.  >  rthl.  —  Bin  (ehr  brauchbarer  und  gut 
geratbener  Autaug  aua  dem  grötsern  TVerke,  welcher 
zum  Gebrauch  in  den  Schulen  (ehr  nützlich  (eyn  wird.  — 
Herr  Meynver  bat  Geh  durch  diefen  Auszug  «in  wirkli- 
che« Verdienß  gemacht ,  weil  fouft  diafe«  vortreffliche 
Buch  in  den  Schule«  nicht  geleten  werden  könnt«.  Der 
Styl  det  Original«  in  (einer  ganzen  Reiuigkeit  iß  bey- 
fcchalten  werden,  dadurch  dieler  Aulzug  nach  schätzba- 
rer wird- 

Bigel .  L. .  Verfuch  Ober  das  Verbal  mit»  der  im  gelehrten 
und  g«m«in«n  Spruchgcbrauche  durch  daa  Wort  Frei- 
heit bezeichneten  Vermögen  und  Zußande  des  Menfchen 
zum  Verbrechen .  «ur  Straf«  und  zum  StrafgeCeexe.  Bin 
Beytrag  zur  Fhilefephtt  d«a  peinlichen  Recht*.  8.  ia  fr. 


Narftrltkt  für  La*AJ<h»lfrt»»it. 

Zu  meine«  Mißvergnügen  hat  fich  die  Erfcbeinung 
der  Jtan  AuH«ge  det  ven  A»ck«»ftk*u,  vom  l!«rrai  Pfar- 
rer Sehls«  f iir  Oberdautfchland  bearbeiteten,  Kinderfreundt 
fo  fahr  r«rfpat«c ,  daf*  ich  jetzt  «rß  di«  Vollendung  der- 
leiben  bekannt  machen  kann.  Sie  hat  merklich«  Verzuge 
tot  den  beydao  erßao  Auflagen ,  indem  ü«  correcter  ge- 
druckt, berichtigt,  mit  Anmerkungen  und  kleinen  Zu- 
faizen  bereichert«  mit  neuen  Iiokfchmtten  vermehrt»  und 
zeit  «»nen  Titelkupfer  geziert  iß.  Gleichwohl  werde  ich 
den  aufserß  eeringe«  Preia  reo  18  kr.  für  beyde  Theils 
nicht  Heitern ,  um  die  weitere  Verbreitung  di«f«t  vor- 
trtftlichan  Buchst  in  Land-  und  ni«d«rn  Sudtfchulen  auch 
ferner  zu  befördern.  Wer  ' l  Exemplare  zutsauaen  nimmt, 
erhalt  noch  ubardlef*  daa  13t«  wieatfeldlicb. 

Nürnberg:,  am  ao  Sept.  1795. 

Er  aß  Chrißoph  Grattenauer, 
Buchhändler  zu  Nürnberg. 


II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

O  Tiri  Livü  römische  Hifterien.  Mainz.  1557.  F. 
3  fl.  a)  Corpus  juri»  civilis  cum  notis  Dioi  yii  Godo- 
fredi, ennexis  «jus  ad  jus  v»rii«  tractatibus.  Lugd.  1607. 
II  Vol  F.  9  n.  3)  Coepua  juris  civil!*  cum  notis  Di«, 
nyfii  Godofredi.  Fkft.  1*63.  F.  7  fl.  12  kr.  O  Corpus 
juris  civilis  reconcinnatum ,  tu  III.  partes  dißributum 
Ccum  praefattone  H.  Ch.  .de  Senkenbwg  )  auet.  Eufebie 
Begero.  Fkft-  17*7.  II  Vol.  4.  6  fl.  5)  Corpus  juri»  civi- 
1»  juflinianei  univerfum  cum  notis  Godofredi.  Genevsc, 
I«S6.  4-  S  fl.  3o  kr.  *)  Deutfche  Krieg*.  Caniley  auf  di« 
Jahre  I7$7.  »758  und  1759.  »o  Bande.  4.  5  fl.  30  kr. 
7)  Job.  Borcholtnn  Commenuriu*  Inßirutionum.  Viebg. 
1595-  4-  3o  kr.  8)  G.  A.  Struvü  Synonyma  juri*  civi'i*. 
Jen.  idd3>  «•  48  kr.  9)  Bened.  Carpzov  peinlicher  fcchG- 
«eher  Iaouilition* .  und  Acbts-ProzeCs.  L*ipilg.  I7J5-  4. 
48  kr.  10)  Jacob  Doplers  getreuer  und  ungetreuer  Rech- 
nungs- Beamter.  FKft.  1097.  4.  30  kr.  n;  Churfurfllich 
faehfifche  Prozefs  -  Ordnung.  Dresden.  M?J.  4.  24  kr. 
ts)  H.  Zipfels  Civil-  u.  Criminal- Händel.  Fkft.  1741.4. 
34  kr.  13)  Hißoria  naturale  di  G.  Plinio  fecund« .  tr*. 
dotta  per  Lodovico  Domcnichi.  Vinvgia.  i$7J.  4.  t  fl. 
13  kr.  14)  L«  decke  di  T.  Livio  Padovan«  dell'ißorü, 
wmnt.  II  VoL  Virteg.  1574.  4.  2  fl.  24  kr.  15)  Hede- 
rki  graecum  Lexicon  menuele  ,  cura  Emtfii  editum.  LipC 
1767.  8.  4  ü.  30  kr.  16)  Hugonia  Grotii  de  jure  belli  ac 
pads  Libri  III.  Am  IL  1650.  8*  48  kr.  17])  J-  Fr.  Ludo- 
vid  Docuina  Pandacurum»  Hai.  1730.  8*  «»  kr.  18)  Jac 
Cujacii  Paratitla  in  Libro*  So.  DigeiUtrum  et  in  9.  Librof 
CodicU.  Col.  ISS8.8-  48  kr.  19;  J.  G.  Bertoch  promptu«- 
riom  juri»  pmeticum.  Lipf.  1753.  II  Vol.  «,  2  fl.  und 
20J  Abr.  Kaeftnec  fupplemeuu  ad  hoc  proeaptuarium.  ib. 
cod.  8.  3<>kr.  3l)  Ära  smuriatus,  a.  Ubelltonum.  Lkbri  II. 
Lugd. ISÖ2. 12.  nkr.  22)  Ein  Folie -Band,  wekher.ieL 
geode  falten«  Werke  enthaJt: 

s)  Horstii  Flscci  Venufiei,  poetaa  lyrici  epera  Cum 
quihuDdam  aanetationibus  imafimbusque  pulcherri- 
mi*.  Argentorat.  1498*  Faß  auf  allen  Saiten  befin- 
den (Ich  grofs»  fear  feine  Holifchniit».    Der  Text  iß 

gta  rerfehea- 

b)  Oomeri,  poette  tUrtfTiml  Iii»,  per  Laurentium  Val- 
ien fa»  romaaum  a  graeco  in  latinum  tracula«  et  su- 
per «ccuratißlms  ecnendau.  Vei.et.  1S02. 

e)  Pauli  Flacd  Perfii  p«eu»  Satyrarum  opu*.  cum  com- 
mactariis  Cornuti ,  Job.  Brittannici  et  Bartel.  Fonctl 
Venet,  M9^ 
Frei*  11  fl. 

Die£e  Bücher  fiad  fttnmtlich  fauber  und  wohl  rondi- 
tlonirt  und  faß  alle  in  Leder  oder  Pergament  eingebun- 
den. Liebhaber  wenden  Geh  beldigß  frey  sa  Hrn.  Usf. 
commiflair  Fiedler  zu  Jena,, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


.  L  Chronik  deutfcher  Unirerfitaten« 

£F»ltenda  .1»trf.'i«(l  ßn.i  a*s  firfehtn  etwas  mit  gewtrJtn.') 

Leipzig. 

Den'  3-  Mart.  certheiligto  unter  den  Vorfitze  des 
Affefl.  D.  Bitntr,  der  Studlot  jur.  Hr.  C«rl  Gottl. 
W'ttr,  a.  Leipzig  feine  DÜTert.  dt  ,»fl*  äenrki  ülußtil%in 
TuirinrtQ  [nutjjiont. 

Den  5  Mart.  bat  unter  dem  Vorfit«  de*  Uro.  Aflttf. 
ffitnfltans,  der  Studio  C  jur.  Hr.  Job.  Aug.  Grrßüktr.  au 
Zwickau  die  von  ihm  geschriebene  Diffiert.  <fe  jurtiurauda 
taUmmiat,  fecHndum  prtnctpia  jmit  liamaui,  Gtrmanici  tt 
Saxtma  Spte.  1.  tx  jart  Romano  im  Audicorio 
vertheidigec 


Dan  10.  3flatt.  difpuürte  der  Btccalaur.  jur.  Hr, 
ritt  ö««tfr.  Bautr  e.  Leipzig  über  faina  Diflertation ,  dt 
JUgate  ufusfruaw  S^te.  I. ;  und  erlangte  hierauf  die 
junft.  Doctor wurde  nebft  dam  Rechte  künftig  einmal  zur 
AfleOur  iu  der  Juriftaiifacultit  zu  gelangen. 

Den  21.  Marc  wurden  zum  Andenken  der  von  Hen» 
riet.  Kiedel  und  Seyfferrh  gelüfteten  Stipendien,  van  den 
Perzipienten,  den  Studiofi»  Theol.  Hrn.  Chriftiao  IVtift  a 
Taucht.  Hrn.  Joh.  Gottl.  ßffalt,  a.  Welchendorf  In 
6ch!eQen  und  Hrn.  Carl  Friedr.  Grafimom,  e.  (Leitera- 
dorf  die  gewöhnlichen  Reden  im  Audiiorio  philefoph.  ge- 
halten, tu  welcW  Feierlichkeit  Hr.  Prof.  Hmdtnlmrg 
dlurch  ein  Programm,  unter  den  Titel :  Tmatnorum  ab  in. 
ßnttmamn  dlgnitatitau  ettffttienttt   Majuratantt  ftfmi 


Den  J7.  Mart  Daa  zu  Hrn.  D  Moritz  Gottfr.  Bitmt 
juriftifchen  Doctorpromotion  von  dem  Procncell.  Uro. 
Domherrn  D.  rüttmnn  geCcfcriebeua  Progamm 
£i«tor.  C-»p.  P.  de  ftrtptmra  MCnfae.  tjutant  cum 
mrrcaterie,  q  naJ\  Sc  antra  wir*  «eraat,  lomparalnnt. 


Göttinge«. 
Am  Jo.  Mar  »ertheidigto  Hr.  CbriO,  Ludw.  Rmdt  a. 
Caffel  feine  Deputation:  iVmcfai«  <toct r/aar  «fr  fefmaiyiJ.a 


prarrfi/  mjf M  admiifirathni  ( i  B.  «. ),  und  erhielt  hierauf 
die  juriftifche  Doctorwurde. 

Am  4-  Tony.  Die  diesjährige  Verkeilung,  der  von 
unferm  Könige  geflifteten  Preife  ift  folgendermaßen  ge- 
fchehen ;  und  erhielten :  Den  theologifchen :  Hr.  Chrißopk 
Henr.  Altert  a.  Lüneburg.  Accedit.  Hr.  Job.  Gottfried 
Briingtmann  a.  hannor.  Münden.  Den  juriftifehan :  Hr. 
Juft.  Lud.  Theod.  Brea/irt  a.  dem  Hanuö/erifcben.  Ac- 
ceföt.  Hr.  Frtodr.  Chrift.  IVittt  iu  d.  Hannor.  Den  me> 
dicinifchen :  Hr.  I.udw.  Heinr.  Chr.  Niemeycr  a.  Blum* 
nau  im  HannoVerifcken.  Den  philofophiCchen :  Hr.  Chrift, 
StUiur  a.  Göttingen.  Acceffit:  Hr.  CarL  Wilh.  Hipptn. 
fltdt  auf  ileonorer. 

•  Am  17.  Jnny  rertheidigte  Hr.  Carl  Oiirar.  Timoth. 
Miganlt  a.  Bremen,  faina  Inaugural.  Di  Oer t.  dt  iar,  joede. 
riim  litsrh  I  w per  tt  ctvitatihu  compettntt  £  6  B.  4 )  und  er- 
hielt die  juriftiCche  Doaorwürde- 

Am  17*  Juny  erhielt  Hr.  Jof.  Lrmkkt  e.  Duderftadc 
nach  «rertheidigter  Inaugural- DüTart.  analtcta  ad  icttH  a». 
ttologiam  fpeamtia  Q 1  B.  |. )  ^i«  medkin.  u.  Chirurg. 


Den  30.  Jon.  Nachdem  Hr.  Heinr.  Lomp*  a- 
feine  loaugural -Straitfehrift :   dt  vi  tt  tß.aei» 
pro  tuend»  jurt  ctniuctiiti  adverfut  tmtonm  rti 
ptlltnttm  (dB.  4.^  eertheldigt  Jutta,  erhielt 
juriftiCche  Doctorwürde. 


Wirtburg. 
Den  13.  Juny  rertheidigte  Hr.  AUfoytr  a.  Wirtburg 
cur  Erhaltung  der  Licentiatenwürde  eine  von  ihm  (elbft 
«rerfafate  Abhandlung,  betitelt :  Vrrfuch  tinrr  ruhttgtn.  Dt- 
ßimmu*t  der  wtjenilichrn  fiftrkmahlt  n»A  Begrift  dir  ht*tL 
gtu  RticHs.Mtt!ti-  **J  UnmittttbarktH  (4J8.  %.)  neMt  47 


Den  ig-  July  vertheidig»  eur  Erhaltung  der  Licenti» 
tan  wurde  Hr.  Mich.  AnL.  Lo*w<*htim  a.  Dattelhach.  die 
rom  Hrn.  Praefe«  rerfafifta  Abhindiung  dt  vita  Cantuktrtmt 
»MMoai  tjusa.  vifitgiu  ktditrnu  Q&t  0.  4.)  nebft  44  Poß. 

(6)  H 
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tionibuf  «  untrer»  furfc  80  euch  im  2t-  Jaly  Hr.  Aiem 
Heitmann  v.  Hiüfutt,  nachdem  er  die  vom  Hrn.  PrMfM 
—  dem  Höfr.  uod  Prof.  Samhaber  —  ge(ckrieb*iie  Ab- 
handlung De  et,  qued  circa  acctfßtnnn  jarit  naturalis  tfi 
C  66  S.  4. )  n«bö  den  angehängten  Sauen  vertheidiget 

Hr.  Dr.  Chriftoph  Siebold  ( durch  »in  Uecret  de»  »er. 
ewigten  Fürften  nun  »ehr  1.  weiter  Arn  an  dem  Ftirftt  Ju* 
liuafpitale,  und  Lehrer  der  Klinik  )  eröffnete  feine  Vor« 
lefungen  mit  einer  Abkandluog  —  0»J»n#  facta  marbi  ro- 
ttant,  ataat  attatit  obfetvatianibat  üluftrati  aAamitaUt :  die- 
tribe  primi  —  übe  rfchrieben  (  32  Seiten  in  4O«  Derlei» 
bea  ift  angeklagt  De  inflituti  cliniti  ratmne  ad  tirtntt  ftrwa 

Den  8-  Aug.  dcfendirte  unter  den  Vorfitae  dee  Hrn. 
Prof.  Reaft,  Hr.  Georg  Mach ,  Pafitiantt  ex  anHrtrfa  Phtla- 
f>fh»,  und  erhielt  darauf  die  Doctorwürde  io  der  Pkl- 
loluphie. 

Durch  ein  Refcripc  vom  t.  Auf.  haben  Se.  HochfurfU. 
Gnaden  den  fammtlichen  Akademikern,  und  zwar  den 
Landeakiudern  unter  der  Strafe  der  Nichcrerfergung,  den 
Aualaad« ra  unter  Strafe  der  Relegation  alle  Theiloahmo 

Hr.  Sebaßian  Stampf  iß  in  der  Unit erGratibibliorhek 
*1»  Gehulfa  mit  einem  Gehalt«  von  -Jo  Fl.  engeßellet 


Halle, 

Den  tt.  July  erhielt  Hr.  BeartiMt  a,  Berlin  bey  der 
FhUofoph.  Facoltat  die  Maciüarwurda. 


Den  lt.  July  mthei  Jigt«  unter  dem  VorOta  de«  Hrn. 
Prof.  Rail,  Hr.  Emen.  Fricdr.  Haailtutmtr  a.  Schienen, 
reine  Inaugural  •  Differt.  Dt  Lacu  in  Apoplexia  Ajfttttt  tt«. 
C  J  B.  80  und  erhielt  din  Madie.  Doctorwürde. 

Den  30.  Jury  vertheidigte  unter  dem  Vorßta  dat  Hfn. 
Geh.  R.  Prof.  Micke!.  Hr.  W  IIa.  Carl.  Ernft  Laim  ig  a. 
Schlauen,  feine  Inaugural.  Difl'rr.  De  Cartitis  Pfu.iani 
»fa  tu  Ft!fit<v  inurmittenttitu  (  -i  B.  J.),  und  erhielt  die 

Den  lt.  Jaly  vertheidigte  unter  dem  Vorfitx  dee  Hrn. 
Geh.  Juö.  R.  Prof  Klan,  Hr.  Carl.  Dider.  Ruchhttm  %. 
UiVdeskeim  feine  Diffsrt.  De  Ongme  Q^crrlai  irtfcuf,  Tt. 
ftamenti  (1&  g.).  und  erhielt  die  Juriftttcka  Doctor- 
würde. 

Den  1.  Aus;.  vertVidiijte  unter  dem  Vorfitx  de*  Hrn. 
Prof.  tVattbr,  ]{r.  Carl.  Jac  Schtnfclhuih  a.  Schieß  n  fei- 
ne Inau/ural-  Oifftrt-  De  Ea  aaad  Jmftum  efl  In  En  ertda. 
1a  Pratciput  In  Ltgittmo  Cempvtaxda  ( 4  B.  4. ),  und  erhielt 
die  JunOifche  Doctorwu/do. 


IL  Beförderungen. 

Ghtntgen.  Hr.  D.  Juft  Chrift.  Ltifi  Ift  Wim  Profeffor 
tur.  exueordinerie»  auf  der  hieugen  üniverfiut  eruaunt. 


HI.  Todesfälle. 

Rath.  Den  ta.  July  ftart)  allkiar  der  Do  ct.  u.  Prof. 
jur.  Hr.  Mentkt  an  einem  Lungengefchwür  in  feinem  4«- 


LITERARISC 

L  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Neaefie  deatfeke  ChrtfiamaMe  mar  Üebmig  im  Ueberfttatn 
tat  dim  Dtntjcitm  im  Franißfche.  enthaltend  karte  and 
«Victor  Sitae,  Brachfhicke  aat  der  Satmrgefchieitte ,  Ertähtan. 
gew.  Gtfftädu  und  Briefe,  dimht,änvl>  mtt  /««Wa-dchcir  fbra- 
fealaiit  aerfthen.  Zum  Gebrauth  fit  Schulen  and  Erwrrfiawff- 
ttnfkalten.  Zweite  txrmehttt  and  verktffirte  Anfluge,  gr.  |< 
Bertin.  bey  Arnald  IVtv<r  1795.  —  Uer  armui.tei naW  Bei- 
fall, womit  viele  ©»entliehe  und  Priratlrhrer  der  frento- 
flfehen  Sp-acho  dl«  erfte  Autlaite  diefex  ChreÜomathie  be- 
ehrt haben,  fo  wie  d  e  lehrreichen  Beurtheiluogen  »er- 
fchiodeixr  fprackkundu|er  Racenfenten.  haben  in  deaa 
Verfiffer  derMben  den  Wunfck  erregt,  fick  dief*»  Bei- 
falle  bei  seaenwjrciger  «w-iter  Auflage  würdiger  au  »a. 
eben.  Zu  dem  Bode  ift  die  erde  Auflage  auf»  genaueOe 
revUiret,  rorr.i(flich  die  Phrenologie  berichtigt  und  roll- 
fiändiger  rorf««reg«H.  und  aufercVni  hat  jeder  Abfchniet 
tiinX«  Zufatie  «rhalt  n.  fU  karten  alierdinga  noch  n»-h- 
rerr  Veranderunteti  mit  di'fer  Cbreftomathie  >orjn>ooi- 
»an  werden  kocueu ,  allein  der  Uoüiud .  da£i  di«C«J* 


E  ANZEIGEN. 

bereitf  in  fo  vielen  Schulen  und  fratehuagtanOelteo  ein- 
geführt ift.  wo  bei  gaiiilicker  Uawrbeitung  dar  aweiten 
Auflaxe,  die  altere  unnutc  werd-n  wurde,  bewogen  den 
Verfefor.  flek  felbft  hierin  de*  Ziel  au  flecken ,  data  die 
eitere  Auflage  noch  immer  neben  der  neuern  gebraucht 
worden  konnte.  In  einem  angehängten  Inhaltiverxeich- 
mfle  find  iibrigeoa  jedeamal    die  Seiten tahlea  der  alten 

worden. 


Neue  Verlegabücher  der  Dykifchen  Buchhandlung  io 
Leipaiccur  Mickaelitoieff.  1795. 
Bittfchrift  für  den  Gsnoral  da  )a  Farette  ron  Lally-To- 

lendaL    An  Sr.  König)  M-jeflat  Fti«dn(h  WülhelmIL 

Au»  dem  Frantofifchen  üb'-rfeitr.  gr.  |.  <1  gr. 
Schreiben  von  J.  J.  DuBauit  an  den  Bnraer  R oderer  1 

über  di<-  Religion.    KebU  einer  Vorle(uitg  von  U«  U 

Herpel  über  da»  Dutten  i  und  e<nerhitt«ri'cheii  Roman. 

ae:  die  unal»cklk»e  Lyonerinn.    {Iq  gleknem  Fotw 

mite  der  Biufcarib. )  gr-  t>  ♦  »V« 

Zo»le- 
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tob  D.  Fr.  Albr.  An- 
too  MeyeT.  Prof.  zu  Gdttiugea.  2  Thle.  gr.  8-  t  Thlr. 
8  fr 

Vertuen  über  dal  vierfufsige  Säugthier  Re'em  4er  beil. 
Schrift.  Ein  Beytrae;  cur  Naturgefchichte  de*  Einhorn«, 
too  D.  Fr.  A.  A.  Meyer.  Au*  deflen  zoologischen  Ar- 
chiv  be&nder*  abgedruckt,  gr.  I.  i»  gr. 

Jjxvrrt  Spall»*™,  Keifen  In  beide  Sicilien  und  in  e:ni- 
ge  Gegenden  der  Appenninen.  Au*  dem  ftaliemfchen. 
3cer  Saud.  gr.  f,    I  Thlr. 

Von  der  Pr.-uf-ifch«n  Monarchie  unter  Friedrich  IL  Nz:h 
dem  Entwürfe  de*  Grafen  von  Micabceu  au*g«erceitet 
von  J.  Meuvillou.  4t er  und  letzter  Bend.  Mit  Anmer- 
kungen von  F.  von  Blankenburg,  gr.  8.  2  Thlr.  t  gr« 
(  Alle  vier  Binde,  «  Thlr.  so  gr.  ). 

Schilderung  d-e  preuCsifchcfi  Krieche*«  unter  Friedrich 
II.  Aiu  dem«  Mhrabeeu»  MauriKonfchen  Werk  ron  der 
preuf*.  Monarchie  betender*  abgedruckt.  Mit  Zufätzen 
und  Anmerkungen  von  F.  von  Blankenburg,  gr.  8. 
I  Thlr.  u  gr. 

Urbarfkbt  der  Netur,  in  Briefen  en  einen  Reifenden  t 
nebt!  Bemerkungen  ober  den  Atbeieinu*  in  Beziehung 
auf  denen  Verbreitung  im  neuem  Fr»nkr»ich.  Aus  dem 
Einlachen  uberfett»  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
von  D.  E.  D.  ].  Uebenüreit.  tfter  Bend.  gr.  8.  i  Thlr. 
8  gr.  (Det  in  Bend  ericheint  noch  vor  Weihnach- 
ten^ 

Seyrrage  tur  Kezwtnif*  ( vorzüglich,  det  Innern )  ron 
England  und  feine»'  Einwohner;  fron  Hrn.  Küttner.) 
Uta*  nnd  ijte*  Stück,  gr.  8.  18  gr. 

Neu«  Bibliothek  der  (efeöneo  W  iitre  (c  haften  und  der 
freyen  Künft«.  55 der  Bend,  iftee  Stück,  gr.  8.  I»  gr. 
CDer  56ße  Band  erfebetnt  noch  m  dieteai  Jahre.  > 

Sammlern  auMrlefener  Abhandlungen  nun  Gebrauch  für 
praktifche  Aerzxe,  itten  B.  3*  Stuck,  gr.  8*  9  gr.  (De* 
Kien  B.  4*  Stüox  «rCcheint  in  '«  Tagen ,  und  der  Ste 
Band  de*  AuJrygi  tua  diefem  Werke  zur  üßermelTe 
J79Ä.  Auf  diefen  wird  bie  dahin  i  Thlr.  Ii  gr.  Prä. 

Die  beiden  angekündigten  netten  Binde  von  Meiftnerr 

Skizzen,  nenlich  die  eilfte  bia  nerxehnt*  Sammlung, 
werden  «rü  in  riet  Wochen  fertig,  und 


'  Keehdem  nun  auch  die  zweite  Au  Hage  von  dea  Tim . 

Dia  cod.  M.  J.  F.  H.  Crimera  Brhetruagibuche  über  die 
Nachahmung  Jdu,  gr.  R.  fleh  völlig  vergriffen,  und  feeon 
feit  Vorlauf  ehe*  Jahrs*  wiederum  viel«  Necki»««.  b*. 
foadere  von  eu» wanken,  deakalb  gefchehen.  fohet  En- 
dc*.tefct*te  Verlagehandluog  lieh  entfchloffen.  diefe«  vom 
dem  Publik»  mit  f»  vielen  B-ytell  aufgeiwnmeoe  Erbau, 
vngibuih  mit  Gonehoiiguug  de*  Hrn.  Verttßrrt  wiee>ri.m 
neu  auftu)«geo,  uud  felaige*  Ihm,  durch  d-a  Weg  der 
Pra  uaerwioa  *  i<  gr. .  ebwifolls  eu  überliefern.  Da 
diefea  lehrreich«  Ruc*  bei  der  dritten  Aufl*.*  mit  «inigen 
VerbeüWungtn  «II  vermehret  worden,  fo  hat  Rnd«*g*- 
letzte  Verlagahandlung  euch  noc*  dafür  Serge  getragen, 
falbigee  mit  einem  wonlgewebWeo.  fcboneo  Tltelktipfor 
au  verzieren,  weichet  »oo  «tuent  uader  bellen  dt  ut  leben 
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Künfiler  gezeichnet ,  und  von  eine«  eben1  Ca  bewahrten 
ManngeAochen  werden  foll.  und  h*f entlich  jedermann« 
Beyl.U  erhelre»  wird.  Ob  nun  gleich  durch  die«  Verän- 
derung die  Kotten  dea  Bruck*  vermehrt  werden ,  fo  fol« 
jaJennoch  der  vorherige  Pränumnrationepreift  4  ld  gr. 
faft  flehen  bleiben.  Denenieoigen .  fo  Pränumeran- 
ten  xu  faremelo  die  Gütigkeit  haben  wollen,  geflaire 
ick  cbenfalla  auf  9  Exemplare  de*  >oe*  frey.  und  können 
fich  diefe  deshalb  entweder  an  mich  fhlbß,  oder  auch  an 
daa  hiefige  Addreftcomptoir  wenden,  wo  der  Pranuraara» 
tiontpreif*  bit  Weihnachten  ©»Ten  bleibt,  alsdann  iÄ  aber 
der  Ladenpreif*  1  Thlr.  4  gr.  Denen  Befittern  der  er- 
den Auflagen  erbiete  ich  mich  auch,  da*  Titelkupfer  be- 
fonder*.  auf  fchdo  Schwelierpapier  abgedruckt  i  4  gr.  ai> 


.  d  I*.  Septbr.  179«. 

Gerlachfch*  Buchh*r<cl. 


Hiftorifdwr  Caleoder  für  17er}  top  L.  WeOanrUder. 

München,  her  Jof.  Lindau  er. 
Der  dieajihrige  Ca  lender  behandelt  die  Lebena-  und 
Regterungsgefchichte«  der  Kaifer  Albert  I.  >on  Oefler- 
reich,  Heinrich  VL  von  Luxemburg,  und  Ludwig  de* 
Betern.  O»  ea  nicht  wohl  angehen  will,  ma*  Schriften 
diefer  Art  einen  begnügenden  Aufzug  in  einer  Ao*«i*e 
au  liefern,  fo  begnügen  wir  uiia  blofa  zu  bemerken ,  daf» 
der  Werth  de*  d*i]ahrigen  Calcnder*  dem  ib 

Deutfch- 

lead  anerkennten  Werth«  der  vorigen  Jahrgänge  vollkom- 
men gleich  fey.  Auch  der  Zweck,  den  Geh  der  VerfaiTer 
gefetzt  hat.  und  die  Art  und  Weife,  wie  er  denfeiben  au 
erreichen  gefacht  bet,  blieben  ebendiefelben.  Jener  be» 
Aeht  darb,  dz  Ca  der  Verfafler  jede  hifiorifche  firfahnng 
ergreift,  um  den  Werth  der  Gruiidfäue.  nach  welchen 
die  meiden  Regenten  bisher  gehandelt ,  und  worinn  u« 
ihren  Nutzen ,  und  ihre  Grefte  gefuckt  heben,  ehauwa* 
gen.  und  eu  berichtigen .  und  jeden  Lefer  famft  auf  dte 
Bemerkung,  worinn  da*  Wohl  der  Länder  beflehe,  fohl» 
auf  die  Wahrheit  tu  leiten  ,  deb  die«  Wohl  und  diefer 
Ruhm  nicht  in  einer  groben  Henichaft,  und  Erweiterung 
der  Länder,  nicht  in  Eroberungen,  und  den  ewiges  ■tie- 
fen, wodurch  Völker  verwildert  werden,  fendern  im  An* 
kau  und  in  Verbreitung  nutzlicher  Kenntnine.  »"»  Hend. 
habun«  der  Religion,  der  Sittlichkeit,  und  in  Ermunterung 
eller  Arten  von  Gefckicklichkeit  und  Induftrie  beUehe- 
üm  tu  z«>ifen,  was  jeder  der  vorkommenden  Kaifer  biet- 
Inn  eechan  habe,  hat  Hr.  Weftenrieder  bey  jedem  Leben 
die  La«e  und  Umflinde.  In  wetrhe  ein  Kaifer  eiuirat,  dit 
Uiüftmittel,  wulche  in  feiner  Gewalt  ftunden.  vereue, 
und  Uftt  dann  feine  H*ndluna>n  nachfolgen.  Wenn  fich 
etwa*  «litwi.-kelt,  und  fein  Ende  erreiche,  we»  vor  vielen 
Jahr-undertea  nicht  eu*  «inen  um^fskren  Zufall,  (lin- 
dern eu*  einer  vorfc-tzlkhen  VerenlafTung  feio  End«  er- 
reicht, fo  wird  diea  jedmeit  bemerkt,  und  euf  die  Stelle, 
wo  der  Anfang  der  Seche  vorkam,  «urückgewiefen ,  fo 
data  man  nicht  biob  erfährt,  w«e  vorvieng.  fond  -rn  war- 
um ea  fo.  und  nicht  andere  vorgewogen  ift.  DieSthreib* 
art  iß  feftlich  und  der  Stehe  jncem&fir«o.  P*ei»r.  Druck 
und  Kup.«  fiud  niedlich.  Diefe  letuera  find  wie  bey 
(*;  Ha 
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allen  vorigen  Celeadern  roa  Hrn.  Met t«nl eiler 
gcfchicktes  Kopferßecber  in  München. 


Ta  allen  Buchhandlungen  ift  «u  Üben:' 
lehandluag  eines  hannöverfchen  Offitier*.  oder:  Meine 
im  hannöverfchen  Dienfte  erlittene  Behandlung  an  das 
unpertheiifche  und  gerechte  Publikum  ron  Kerl  roa 
Mecklenburg,  rormel*  Hauptmann  bar  der  Kurhenno. 
vcrfchen  Gerde  zu  Fufs.  Mit  dam  Metto  —  Je  fnis  et 
qut  je  d»is,  je  ven&e  min  Injnre.  |.  Roftock  u.  Leipzig, 
bey  K*  L.  Salier.   12  Gr. 


Eine  bekennte  Leipziger  Buchhendlung  versnßaltet  eine 
deurfebe  Ueberfetsung  ron  folgenden  Bngliichen 
Werken : 

l)  Tke  Defcription  of  Cornea  etc.  by  Frederick. 
3)  A  View  of  tke  Bvidencee  of  ChriBianity  by  Paley. 
3>  Obfervatioas  on  tke  Hiftoey  lad  Cure  of  the  Aßhma 
by  Mick.  Ry«n. 

Collifloaen  au  vermeiden,  angaaeigt  wird. 


Ankündigung  ciaer  sweyten  Ausgabe  der 

Cchen  biblifchen  Sand  -  Concordenz. 
Du  Publikum  ift  bereit«  ebedam,  üieile  im  Intelligena- 
bleu  dar  Allgem.  Littereturzeitung  1793.  No.  9.  S.  6t. 
and  tkeili  in  einem  eignen,  untern  tften  Norember  defM. 
ben  Jebres  befonders  ausgegebenen  Arertiff  erneut,  von  der 
Erfchrinung  einer  eueren  durchaus  verhörten  Ausgabe 
der  beliebten  eVuhmanntfcbcu  UbUfeiien  Huni-  Concor.!  am, 
die  der  Verfafler  felbft  bey  feinem  Abloben  tum  Drucke 
fertig  kintarlauen  hatte,  benachrichtiget  worden.  Mefc. 
rere  Sckwierigkeiten  heben  bisher  die  Ausführung  cUefea 
Vorkabens  aufgehalten:  jedoch  bin  ick  veruckert,  defs 
das  Publikum  nicht  nur  mick  deshalb  entfckuldigen,  fon- 
dern euch  Gck  felbß  ron  den  beträchtlichen  Vortbeilen, 
die  aus  diefer  Verzögerung  de«  Drucke«  für  dattelbe  er- 
wachten konnten,  fehr  leicht  überzeugen  werde,  wenn  ich 
die  wahre  Lage  der  Sacka  etwas  naher  werde  auseinen, 
der  gefetzt  haben. 

Um  nemlich  diefem  an  Geh  fckoa  fehr  brauchbaren 
Werke  die  Voltkommonbeit  und  Gemeinnützigkeit,  deren 
es  noch  fähig  war,  zu  geben,  und  mick  felbft  b'y  einem 
fi>  koüfpieligen  Uotarnehmen  zu  riebern .  hielt  ich  •  ehe 
der  Druck  noch  angefangen  würde,  für  nöthig,  einige  ein- 
Bckuvolta  Männer  darüber  tu  Ratha  zu  ziehen.  Ich 
wandte  »ick  deshalb  an  ein  Paar  dar  arßen  und  «nge- 
fehenßen  Gattesgelehrten;  und  Beyder  Ortkeil  fiel  dehia 
aus,  dafe  zwar  febon  der  fei.  Hr.  Verfafler  durch  die  vie- 
len Zufatte  und  Berichtigungen,  die  er, feinem  Hand- 
exemplar boygefckrieben  k»i,  deu  Wenk  feiner  Arbeit  um 
ein  Beirechtliche«  erhöhet  hebe,  und  die  neue  Autgebe 
daher  auf  reden  Fall,  auch  wean  fl«  ganz  fo,  wie  fie  der 
Verfafler  hinterljef«,  abgedruckt  werden  müfste,  einen  be- 
deutenden Vorzug  vor  der  arüen  erkalten  würde;  dafe 
aber  dasungeaaktet  die  Brauchbarkeit  des  Werkes  noeb 
um  Viele«  vermehret  werden 
Gelekrter  das  Gat 

er  btßen.  kauptfachlich  der  neue- 
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ften.  in- diefes  Fach  esnfcklagtrtlen 'Schriften.  deffelb« 
nock  »ehr  den  befeuern  Medurfniffati  ,unfers  Zeitalters 
anpeffen  wellte.  Dafe  alfo  die  Aufführung  des  Unterneb- 
mena  durch  diefes  Unheil  fechverfUndiger  Männer,  die 
unfehlbar  als  competente  Richter  entfehriden  konnten, 
nothwendig  verzögert  werden  anufste.  fiekt  ein  jedw  ran 
felbft  ein.  Ein  fchon  durch  and  re  Arbeiten  rühmlicbft 
beksunter.  und  in  diefem  Fache  bewanderter  Gelehrter 
hat  nun  das  mübfame  Gefchäfc  der  netbigen  abermaligen 
BeviDen  übernommen ;  tiefer  hat  anefa  nichr  nur  alles, 
was  der  fei.  Verfafler  bereits  rorgearbeitet  hatte,  noch, 
»als  forgfältig  geprüft,  und  es  nach  Mafsgebe  reiner  ei- 
genen Kennuiiue  und  Einfichten  berkhfiget .  fondem  er 
hat  auch  des  noch  etwen  Fehlende  gehörigen  Oru  ein«, 
tragen.  Und  f0  wird  dann  diefas  Werk  in  dar  zweyten 
Ausgabe  ein  merklick  neues,  uud  hoffentlich  nock  gefälli- 
gere« Anfekn  gewinnen,  als  es  bUber  gebebt  hat.  Ich 
glaube  daher  auch  nickt  nötkig  ,„  beben,  sur  Empfehlung 
deffelben  weiter  etwas  bcyzuf iig«n .  da  aus  dem  bereits 
Gefegten  «ur  Gnüge  erhellet,  data  es  nach  dem  entworfe- 
nen Plan  utiftreitig  das  b*ße  und  brauenbira«  Hendbucb 
in  feiner  Art  werden  muff«,  denen  fith  nicht  nur  tVedi- 
ger,  fondern  auch  alle  andre  denkende  BtWiefer  mit  un- 
gemeinem Nutzen  wer<t-«  bedienen  können.  Di«  Ertchei- 
nung  deffelben  wird  auf  nackitkuuftige  Oßermeffe  17?« 
unter  dem  Titel: 

M.  Gt'tfried  Joochim   Höckmanns  HUifchs  Hend-  Cm- 
tarduni,  oder  kVaeterhuch  zur  B.ßrJtrurtg  einet  fchtifu 
tnuf:ig<n  und  ftnthtkartn  Vertrages  txym  Htitgiont  •  Un- 
terlids und  t«r-  hrltichtermng  der  viittticken  Bileilefent, 
%m-e)te,  «•«rfÄrängfr  verätjlrte,  und  in  fehr  xitien  Arti- 
keln ganz  umgearteittte  Auf  tge, 
nunmehr  ganz  gewifs  und  unausbleiblich  erfolgen.  Uea 
aber  den  Ankauf  diefes  Werkes  euck  unbemitteltem  Freun- 
den einer  vernünftigen  Gottesrerekrung,  fo  viel  möglich, 
zu  erleichtern,  und  von  meiner  Seite  alles  au  tkun ,  was 
ick  kann,  um  die  Verbreitung  und  den  allgemeineren  Ge- 
brauch deffelben  zu  befördern,  erbiete  ich  mich  kiemit, 
denen  die  binnen  letzt  und  Ausgang  des  Marz  1796  nock 
darauf  prsfluaaeriran  wollen,  das  ganse  Werk ,  für  'den 
aufserft  geriogen  Preis  von  2.vey  Conventions  -  Thalern» 
oder  2  Rthir.   leS  gr.  ficküfebea  Geldes  zu  überlatTen. 
Ein  Preis,  den  gewib  jeder  Sachkenner  »aUerlk  billig  fin- 
den wird,  da  da*  ganz«  Werk  en  i$»  Bogen  ftark  und 
fehweren  Drucks  ift.   Denen.  d«S)  darauf  Prä- 


wird das  afftNfc  Exemplar  frey 
Leipzig,  d.  17.  July  170$. 

Friedrich  Gotthold  Jacobaer. 

II.  Büclier  fo  zu  verkaufen. 

Wer  die  Engl.  Pe'ygloue,  6  B.  und  .Caftell's  Lex.  t 
Thle.  sufaaunen  für  3o  L'dr.  Bockert'«  Opp.  omnta,  J  8. 
für  2  Ld'r. ,  Mifckna  v.  Surenkus,  S  B.  für  1}  L'dr.;  Id. 
v.  Rabe,  für  1  L'dr,  alle  Werke  vorrreuickconditionirt,  kau« 
fen  will,  der  wende  Geh  in  polt  fr.  Br.  an  den  Kmtor  Xd- 
eher  in  Sude.  Auch  ift  die  allgemeine  Weltgefchichte  ia 
4.  fo  weit  Ge  hersus  ift.  gröfsrentkeits  in  Ladet  gebunden 
für  9  Louisd'cr  ebeudafeibft  zu  < 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiTche  Schriften. 


Ikc.ber  iß  erfchtenen  und  enthalt  folgende  Artikel: 
I.  Brüte  •■■  ein«  Dam«  üb««  die  Kunde  verfchiedener 
Waaren  de»  Luxu*  und  unfrex  tnodifthen  Bedurfi.iffe. 
Keunsehruer  Arial  Porzellan.  II-  K-nß.  1.  Befchrei- 
buog  cid«  in  f  iner  Art  «inzifrea  Porxcliao  •  Sereite»  »u* 
der  König!  F  brik  su  Sero*  bey  Ha  i«.  J.  Neue  Kupfer- 
AKbe.  III.  .Vtufik  uud  ihre  n*uefien  Producte.  IV.  Mo- 
d«n«ui«k«iteii.  V  Ameublement.  Moeern«  Srüble  und 
K*  .ape«.  VI.  Erklärung  der  Kupfrrialelu ,  weich«  Ii«* 
feto :  Tel.  i«.  r'i>.  i.  Bin«  jung«  Ihm  in  MayUndifcber 
tnodetretbt.  Fi«-  »•  Ei»«  jung«  deutliche-  Dam«  im  Ne- 
glige« von  oeueßem  Gefchaaaek«.  Tot  3"-  Etn«  |uti«« 
in  Promenade- Tracht.  Tai.  3 >.  Ei- 
i  und  Kanapee. 


ScbleGfcho  Provinsialblarter  170$.  otet  8t.  September, 
enthalt:  1.  Ei  .114«  Gedenken  über  Verminderung  der 
Q-..ackfalberey ,  den  Hrn.  Aersten,  Chirurgen,  Apothe- 
kern cur  Prufuu«  vcrgeltgt.  2.  Etwa*  über  die  fehlet*« 
ich««  l.U«i.der.  3-  Am  Geburttfeßo  dea  König».  4.  Di« 
Wi-drrkehr.  Bin«  Esahlung.  S.  Schutz,  und  Truta» 
ftiimbtn  (ur  die  Curi.hen  an  die  Herautgeber.  6.  Ein», 
»e  »em*rkuiig<ru  bey  der  grofreu  Gebirg*  Wafferfuth  im 
]n  u*  diel«»  Jahre*.  '  7.  Preia •  Cnurent  reu  neuen  nach 
«td.r.ch-n  Muittrn  gegoltenen  Steinkohlen*  Kami  neu.  Wei- 
ert*, .m  *ö  ul.  R«T»w'tk».  Productcn  *  Compiolr  auf  dem 
targ«r «erder  tu  Breelau  su  haben  find.  8.  Htßerifch« 
Cr.ro  .  ».  Inhalt  der  litterarifcheo  Bcylage.  I.  Proben 
ei.  ee  f.bl'fiUfien  Bpi.ratrjmetiften.  t.  Gedanken  übet 
\\  i»;ani*  Urb  rie'c  n<  eiuer  Stell«  los  dem  Horas. 
3.  Heceti(i>"i»«'i.  4-  N'  U«  Schriften  von 
toten.   »•  £*re4.bcieu#TJng. 


Deurfche  Menaufchrlft  Qctober  H9S.  Leiprig.  bey 
Sommer,  und  lUotrßadt ,  b<y  dea  Grufafchrii  Erben, 
rnitiilt:  l.  Empfindungen.  Vom  Hrn.  Sekretär  Bertrand 
su  Knnn*.rii.  U?3*r  TelagrrpMe.  V«m  Hrn.  Prüfet. 
Cor  J/iU*er  .  am  vere  »igten  BeeUiiet  uud  Cöliucr  Gymna- 


fiura.  (  Fonfettnn?).  TU.  Dar 
Von  IV.  Noch  Etwa«  üb« 

Hm.  Knaixalrath  St  •  •  in  D.  V.  Julie. 


foWalmered*. 

Vom 


Archiv  für  die  neueOe  Kirchetige/chichte.  Herautge- 
geben  von  D.  Heinrich  Philipp  Conrad  Henke.  3t«n  B*n- 
dea  iße*  St,  Weimar ,  bey  Hoffinanii,  enthalt:  L  Papft. 
liehe  V*fdeenmunir«bune  über  fünf  und  achtzig  Sitae  in 
den  Acten  und  Dccreten  der  Synode  su  Pißoje.  Rom, 
d.  lt.  Aug.  t?9S.  II.  Markgra&kh  Badenfche»  R.fcript 
an  da«  Furßlicha  Kirchenraubscollegiua.  die  Pfarr-Be» 
fetruug«  •  und  Promotion».  Ordnung  betreffend.  III.  Ver« 
dienße  ein«»  ed!«a  dput  fchen  Kaufmann«  um  die  Schule 
feiner  VaterlUdt ;  oder  kurxa  Nachricht  von  der  Streiri« 
fchen  Stiftung  für  da»  Berlinifcbe  Gyuntfium.  IV.  Gre. 
goire'f  Rede  im  Netionalconvent  über  die  Freybeit  der 
Gotteadienfl«;  n«bß  feinem  Vorbericbt  und  dea  Beeret« 
de*  Convenu.     V.  Merkwürdige«  Beyfpiel  ron  Cecfur- 


II.  Ankündigungen  neuer  Bächer. 


Im  Verlag  unten  benannter  RucVhandlung 
bi»  künftige  Lästiger  JubÜatfwefle  1790% 

Diciionaln  grmmtütal   dt  Im  L»»gut  Frmncttft,  od** 
gründlich»  Anleitung  t*  einer  poUfandigtm  framtöfi. 
fcht»  Sfraehknrndt  n.  f.  w.  von  ff.  PPiafintr,,  M.  der 
Philofophit.  Hat  Band.  8  —  E.  gr.  g. 
Die  »ortuRlIrh«  BraucHbarkeic  und  Gute  dieie»  gram, 
matifeken  Wbrt.rbuck»  ift  au*  viele,  öffentlichen  Zeug, 
niflon  fchon  su  bekannt,  al«  data  man  hier  etwa»  au  def. 
fen  Lobe  facen  dürfte.    Man  begnügt  Och  blof»  einem  g«. 
ehrten  Publikum  «nauzeigen .  dafe  dar  sweyte  Bend  mit 
eb«n  dem  Fieifte  als  di-r  erfle  auegearbeitet  ih,  und  alle« 
enthalt,   wa*  sur  g'tiaurn  Kenntnif*  der  fretuöfifeben 
Sprache  erfoc«rlick  iß.     Bin  writläuftigee  Arerrhrement 
oder  da*  Buch  felbft.  wird  jed*m  Herrn  Uebbaber  in  den 
Buthhandlungeii  )«de»  On»  tur  Eiuficbt  vorgelegt  werde« 
kö  neit. 

Da»  gdnse  \V«rk  beßebt  au«  t  Banden,  deren  e>r 
erße,  der  nun  ebenlall*  in  benannter  Bucohandiun»:  alt 
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eigetithümticfcer  Verlag  ru  haben  JA,  i*o  Budiftaben  A- » 
der  twrjie  die  Buchßah  n  R.  b.»E-,  dir  dritte  F.  bi»  N- , 
der  »ie.t-  O.  b  *  Z-.  «er  funf.e  uud  fechlle  des  teutfth- 
frauzdliuhe  \\  ör-rrverieichnif»  n«-tll  -inem  Supplement 
er-')  alt,  worin  liefe  vorzüglich  d»s  Verteichnif*  der  bey 
4er  fran  ö  .  'chen  Kevoluüon  neu  gep'.-gten  Wörter  cm- 
pfr-Uu  w:rd.  l'.ber  die  ia  den  meinen  guten  Wörter- 
büchern befindlichen  Kunßauttirucke  der  nuiuiigfaltigeu 
WtiTenftmafum ,  KU  iß*.  Handwerker,  Scniffer.  Berg- 
leute u.  f.  w.  findet  trari  auch  hier  ein  ziemlich  vollßan- 
dige»  Veneicfcnif*  der  fufnaunten  kurien  Waareu .  wel- 
che hier  und  in  hiefierr  Gexend  verfertiget  werten ,  (o 
diU  der  Gebrauch  diefcs  fluebes  manchem  Caulmanr:«  ei- 
t.e  «•ti>]j-f.i..e  ümrr«<;e  nach  dm-  Bedeutung  einer  fran- 
lofi'crec  \V/-r«i  beii«aTi-.inf  erfpatrr, ,  und  bey  1'eber- 
fehreibtiüg  iirer  Amkri  dji  tke  CrichtiRketi  im  Aue- 
druck  vrrr.uien  fl-.ttc«.  A.'.e  Jahr«  wiid  gewiG  e>n  Band 
geliefert,  und  fte!.«irfct  auck  zwey.  Uni  den  Liebhabern 
dife*  Wrrki,  welcfee  auf  dm  bereit*  I7«i  Lerauagekom- 
Bienen  erflea  Band,  mit  2  rih).  oder  3  fl.  J6  kr.  pranu» 
meriret  ketten,  diefen  Vonheil  auch  auf  den  tweyten 
Bend  nicht  zu  «aim-lieu ,  fo  lA  die  Verlegchandlutig  auck 
dazu  erböthig.  Nack  vollendetem  Abdruck  aber  kann 
der  Band  nicht  anders,  ele  für  3  rthl.  »der  5  fti  1»  kr. 
abaegehen  werden.  Wollte  ich  jemand  der  Muhe  einer 
CollKti^n  unterziehen,  fo  wird  mau  allerdings  wiege- 
wd.nl  ick  dafnr  erkmutlick  feyri. 

Von  d-m  erUen  Band  iO  eine  gewiß»  Anzahl  Exem- 
plare beßimmt ,  die  d«n  Liebhabern  um  de«  lehr  billi- 
gen Ptei*  von  I.  rwhr.  8  gr.  oder  »  B.  2«  kr.  uberlaüea 
werden  können.  Iii  aber  «liefe  Anzakl  »ergriffen,  fo  wird 
folclw  i.ket  ander»  ai*  um  3  rthlr.  oder  S&.lt  kr. 
«rUflVti. 

Daf*  Geld  und  Briefe  poßfrey  erwartet  werden,  braucht 
wo.")  k»iucr  Br» ähnung. 
Nürnberg,  im  Sept.  1705. 

ürnU  ChriOeph  GrattenaueVifche 


So  entfefeirden  de»  Be^ürfnifc  de«  Schaufpi^ler»  und 
Behau  pieiaichrer*.  ee»  bildender.  Kui-lll.t*,  ort.  piulot'u- 
pr.mhen  G»f.hier.ilor)cher»  und  tut  E  aieh^rs  i:t ,  «in 
W- rk  zu  be^it/'ii,  w  lc-rt  «ine  »uvcr'.aflw« .  und  fo  viel 
t?.dg  ch ,  voll'lar.rtuie  Uarll-l  utig  a<t*  Kuft  .tri«  cer  vor- 
augt.crf\»n  W)  er  aler,  mittlerer  und  neuerer  Zeilen 
etutttlte.  fo  bitcb  ai  f—  Bcdurfi.ii*  bwr.er  ukcA  immer 
unbifrird  ?f  Zwar  liiiCet  u.  ir.  iu  f«  mau  httn  Buche 
fchaubare  Naih  Uj>l*o  von  dem  Koflu»  diefc»  v«v<  |'fie« 
Volk-«.  af-cr  vo  i.jii'.i*  wurde  ci-ftrr  Zw  ig  der  Geruch- 
IC  noch  nie  beerben-'.  Dirfcm  Beeürti.a)e  at.ii.helfen, 
emlch'.bfs  fit*  ein»  Ge<'l.fihafi ,  lieh  diefer  wrklicr  mun« 
taat-n  Ath-  it  zu  U)i_ierzier.en .  au»  den  zuveriafüeüeu 
SthufiualltTti  ali«*  zu  fammeln ,  wa*  über  diefen  Gegen- 
lland  R«Ut,ri.  b-n  worden  und  ein  VV>rk  unter  dem  Titel: 
t~t'f*t*  ubrr  du  Kvjifm  irr  uettnietuhnen  I  oikrr  drt 
jiUirtkutnt  drr  m.ttUrm  und  m.urrtm  Zeit'«.  u)T.  g. 
mn  viern  K;  jjierti  eriautert  herau»zugehen. 

Ui.tfr  kutlum  vcrltetivH  w.r  zw  r  verztigl  ch  die  err- 


Nachr Uhren  »on  der  R<uart.  d'n  Geräthrd e/.*n,  de« 
Siaen  und  <Jetra^li^i  j-de»  Volke«,  i,  (o  weit  fi.«  die* 
fo»  alle»  auf  daa  Koftum  briieher.  t0  >  uiUerem  P  .r.e 
nicht  auefer. liebe«,  und  fomit  unfereta  Werke  Cie  n-dj- 
lüiiile  Vol  kuBincnheit  zu  g  ben  uui  bettrebeo. 

Damit  di*  Iefer  aber  auch  ficker  fe>n  kolln^^.  dab 
wir  au*  achten  Qurllru  gtfehuufet.  fo  werden  wir  in  d<r 
Vorred«  ledes  Bat.de*  du*  Schnftllellrr  anführet, ,  die  wir 
bey  Beerbeirut  |  deflelbea  benurzt  haber.;  hier  glauUn 
w<r  nur  verUt.fiu  erirnern  zu  mi.Het,,  da(»  Ull$  bey  deu 
Völkern  fit  A  tert*-nm»  vorzügtick  L~nt  tum  Lciifadea 
gedient,  da  feine  >.-•-. l.rufc.m  vcllllÄjidigU-n  uud  eu- 
reriariiglicll  find  ,  autr«.r  ir.tn  Lcnutttvr.  wir  ut  ch  dir  Her- 
A«<Ji«i/.*..e  A.t€tlk*ma  .  Jir  n  a.tnjchrn  iin/ea  mach  GrU- 
ch,nl-r,j,  tun  die  Werke  rin^*  btert,  borteU-ryt, 
Cue.'ar  .  Crwimi ,  II»mutu*$ ,  hru  iti,  Isjjinfil, 
Ja»Co*i,  Ai  r-mhn,  .Xiruyorl,.  Ao-i/rir»,  i\,;ttrt ,  P#a./, 
fecoeen,  I  uln-yi,  It  ia<tt«<OM tun  unü  anekrtr  Aiaxmer  voa 
bewahrt,  m  Rukinc. 

Zur  Einleitung  dienen  ein  P»ar  Abhand'uugen  «ier  dit 
Srfndnmg  dtr  hUidoag  und  über  den  Suß  drrftlkrn  ;  leu. 
lerer  iß  aJlgemeia«  Klridun^tkartt  dar  PI ' r'ixhtwjknmr 
keygefuget ;  dann  folgt  da«  Kollum  der  A^-gy  p:cr  alt  des 
aJteden  Volke» ,  vom  dem  un*  Denkmäler  der  Kunß  und 
fchrit  licie  Nachrichten  übrig  find,  dann  jene«  Oer  Grie- 
chen u.  i.  w. 

l>ie  Au»eabe  gefekieht  bey  den  unten  genannten  Ver» 
legem  wöckeutlick  un«  fe>t  dem  *<en  .M*y  wird  jede  Mitt- 
woche eiu  Kut>fer  ausgegeben ;  auf  hol<anoiUh  Papier  und 
illuminirt  holtet  ea  hier  lo  kr. ,  auawart»  aber  11  kr.; 
auf  fcjköneni  Sthwei»erp«ptr»  und  fchwarz  Wollet  e*  hier 
Skr.,  auswart*  (kr.  IVietirr  Wabruue.  Dit  Kupfer, 
welcbe  die  TracMcu  enthalten,  U.\d  in  gr.  |.,  |-ite,  wor- 
auf die  Gebäude,  Gerarauhalte.  u.  U  w.  abgebildet  Und. 
in  quirl  e- •  jedoib  rwn  gleich  r  Hohe  mit  jenen  iu  <• 
Vati  dem  Texie  wird  d-n  Abueiimeai  ditfe*  Werke*  ail«V 
ia  Tage  ein  tiogen  u..i  ichoi.en  Lettern  auf  fiDÖn^m 
Schreibpapier  abgedruckt  tur  t  kr.  «u»gegebru.  Um  dM 
fctarne  drr  »ui.age  Oel  immei  zu  koi  ueii,  wird  Pranome- 
rat.ou  aii«rnomm«; ;  ti»  z  r  Vollet.aung  d.s  erlien  Tbti- 
le*,  wvi  er  zur  ort^rmtfle  17p*  erfkheineii  wird,  prauu- 
niriirt  mau  auf  6  aiiic-e.  ur.d  xw«r  auJ  die  1  uaunirten 
Kupier  hier  mit  1  3  ,  auv.va.ri»  mit  1  ri-  12  kt. ;  ,ul  dl« 
f,Mv«rt  11  n/tr  mit  iO  kr.,  tuawaru  rra  er.;  um  aber 
den  A-.i.er.U'rn.  die  fr-Hium-rjui-i.  aut  die  foU, »ndrn  Stü- 
cke zu  er. Lichtern,  wird  «u  Zjkuult  jcdeamal  nur  aul  «tu 
kuplet  vorau»  bezaaleU 

Zur  Vereütuog  dea  bey  d  m  Binrrirte  in  die  Prana- 
meratiun  zu  erleetneia  rtvtra.»  wereen  am  Sihlude  ded 
ga  ixen  Werke»  die  letat^i  6  Kupier  den  H  au-.o  ro.iea 
ui.ri.tgela.nh  abgeliefert.  Wer  nun  erU  der  Pränumera- 
tion bryzutreten  getui.nru  ifl.  *»nn  ueb  emwe  er  die  bia- 
her  fchou  aerauegekomuii'tieu  Siuvke  un.  oen  Pran  .v.cra- 
Ho.  -p.ci»  aul  eiiiwial  auicbiA  k,  oder  m.t  d-r  wovitndi- 
e  en  neueu  Au»g-be,  äugle  cb  j-deamal  e.n  -»  de<  j  leren 
Küftrr  abJieiuti.il.  oder  au.  i.  paiiz  vom  11  uru  mit  der  er- 
Ucu  laetaua«;  aafaiigeu  uud  jede  Woui«  nur  ein  Kupfer 
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•bnefcsien.    Di*  Narmwi  4er  Pramimeranren  werden  d'tn 
«rfte*  lla-ul«  vorgedrucct.  ~Aus»»r  d«r  Pi  i..ura'r«iii!i  ko« 
Bei  cuiluj»frr  il  umuirt  Jo  bi*  3o,  fchwaiz  io  bi*  15  kr. 
Wui,  un  Oktober  179S. 

Di.  GifclUchaiu 
Pränumeration  wir«!  angenomm-n : 

In  ffitu,  bey  Uro.  Eder.  Kuoü.  uad  rAickrerle- 
ger  zur  (oldenca  IniMia  Graben  uni  b»  ■  ''r».  /gbeun 
Bap  ift  H»f-r.  bürgert.  Bucnoinaer  im  Kj  tnv»<-ck<-a. 
Im  Bamberg,  bey  H  u-  Tobia»  C  od  Hart .  ,  Buchhändler. 
Io  Brwm,  bey  dm  Uro.  Gaikl  und  Haller.  Buchhändlern. 
Ib  Dmde*.  bey  Hrn.  Köuig ,  Buthdruckar.  In  UiKm. 
yea  an  der  Donau,  ia  der  k.  k.  Puftarar»-  Zeitung«  •  Ex- 
pedition. In  Eggar .  bay  Uru.  Ignaz  Rivd.l,  Buchbin- 
der. In  fiiwi'ni  b*y  Urtu  )■  Homer,  k.  k.  SaUge- 
ial'a >  Cufpektor.  io  Orot*,  bey  dau  Hrn.  ForlU  und 
Tiöizfcbrr,  Buchhändlern,  in  ijtfeai ,  bey  Hrn.  Juh.  Brec- 
ftfin.ieer,  k.  k.  Normal. ehrer.  Iii  /a/p'-c*.  bey  Hrn. 
Wagner.  Bucfcaaiialir.  In  Ao»/r«»jr.  bey  Hrn.  Reui.ntr. 
Buchhändler.  In  ÄVema  ,  bey  lim,  Mo,»),  Bu.  bhandlrr. 
In  EainWh  bey  den  Hrn.  Xoru  ut.di  lebt,  aW*l.aiiül.cu. 
tu  Lcmb»rf>.  bey  Hrn.  Piafi'.  Butthaidler.  la  Ity.  b»y 
Hrn.  l.ina*u-.r.  Bucabandler.  In  ^'«a» ,  bey  am.  U  iot- 
mann,  Buchhändler.  I«  JVr>»e»rr,  b.y  Hrn.  r.  Wullen- 
tha),  LOuurkebuiet»inh*ber.  In  Sckot-berg ,  bey  Hrn. 
En*iich  ,  Bu«  bbiuder.  la  Trieji ,  bey  den  Hrn.  W)||«, 
Fiel*  u.  Comp. 

Wer  eufrerde«  noch  r*r<ii;iiHjeT»uon  annehmen  will, 
beliebe  dch  u»tar  dar  AddrefTe:  an  die  Htrawbar  du 
}  er  juckt  nb*r  dal  Koflam,  M  Hxn.  Ed  ;r,  K  jt.liaaudiar 
in  Wien  zu  wenden. 


Elpizon;  oogr  ubar  meiue  Fortdauer  im  Tode.  2  Theile. 
8.  17»«- 

Unter  aielem  Titel  itt  i<n  Verlage  de«  Buchhändler 
Ferdinand  Tr«/c».i  in  D.nu«  fo  eten  ei»  V\  er*  ,  run 
dem  Vertäfle»  von  IIa. .04  glu.hi.cier  Aend  —  Theo- 
dor» glücklicher  .Vierden  —  .Stuoden  der  Ewigkeit  etc. 
fertig  geworden.  —  di  en  Verehirrn  die.e»  vorzeitlichen 
und  a.'lgaaaein  Hiebt«-!!  V»rt-L*r»  .  Aul*  jie  Nawrichl 
»o;i  dief'i«  Mef«getcaenK.  aaUerl;  wiilk»  nmen  (eyn  .  und 
es  iil  ni»hl  zu  zweifeln,  daf*  t,a  W*rk,  über  d.<-l«ii,  ei- 
Dem  jede«  denkenden  Meufct.cn  (o  1  ah*  ai:g<heuJum  Oe. 
(eiuUud,  enen  ebeniail»  u  .gethei  ten  bVyft.il  erhalten; 
uuo  g-wif*  rncat  ohne  Rührung  uu 
Uaud  «eJeet  werden  werde. 


In  «Urs  Bucbhandlu  igen  ifr  .in  Ca  eben  erfchienene« 
inrrrelTant**  W-rk.  unter  dam  Titel:  Wandniagrti  durch) 
Seelen  und  Breadeuburg,  m  1  haben.  Sa  »*U*t  .  rthLlSgr. 


Befchretbui>g,    nähere,   der  Warfchauer  Revolution, 
n  bit  d  r  geordnet-:  Sai/m'ur«;  der  Re*ierent{><vhrii> 
tei  ui  d  Prodanatiunen  die  f'it  aem  2i.  Man  i7yf 
iu  P.»  Im  «rfc  .irntn.  (.  3««-  Fackciwn.  I?y5.  16  «r. 
Eim .»n  irn.e  g*n»ue  u  .d  ri  tiiR»  de?c"r-ibut^  rii.e» 
Au  «tu  et'- 11  von  du.   Torcunl  w  tt<-u   V  <  rlailcub  iteu  iu 
diUcaa  untfiutkiiUicii  Laude«  iu  Fora  «lue*  'iag^biM-bea. 
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Mll  »i*l-r  T^eilnaVoie,  mit  h.fcWtW»  Anftanr'iB.keJc 
und  Fr«ymnthi.>-K .  the  lt  dt»r  Verleffsr  darinnen  fc» 
ii'.aiun  »  -V'j«  mit.  Wei.re*  .ine«  jed.n  ui.bcfaiif nea  I.e» 
(er,  roriiiiiir h  aber  o«%  l.iehk***»  <l»r Grfchuhta  äufaerft 
wi.kii^  fn/n  uuifa  -  u.d  wr-ha.b  .«« h  die«  kleine  Werk, 
fclült  wann  Poai-n*  chickfal  la.uft  ei.tiYhirden  fayo 
wird  —  Uiut*  1 01h  fein  IncereaTa  behalten  wird.  All* 
3  1  heile  kolun  1  nbl  lg  jr. 


Vpti  d.m  NT.  .Tfe^etn«  jir  Schullfh'fr  errdieint  in  die« 
(er  M.  M  Äe  kein  ueue»  Stink,  da  unfer  Verleger,  be- 
fördere «er  unruhigen  Zeiten  w^geu,  und  weil  er  fall 
k«in  Lximpiar  au  eie  $ub(ciibenreu  »erfchicken  wollte, 
Schaden  gelitten  und  den  Verlag  uns  aufgekündigt  hat. 
Wuiifihcn  nno  ürlrhrce  die  Fortfetaung  diefra  Werk«; 
fo  erluchm  wir  Ii«  fgebentl ,  d'ffobe  mehr,  wie  bi»*>er, 
durtt  Subfttipilun  £u  ui.'»rl)iita<!ii,  und  uu*  die  Isar  nett 
der  .Subliriheufeu  ,  d.w.  a)  der  alten  ala  der  ueoan,  nocA 
in  diefein  lalire  aniui.  igrn.  Iii  dervn  Zahl  fo  grof»,  daf* 
wir  wetjm  iinfrar  K  den  g»ficBen  linc;  to  Ii- fem  wir  itt 
der  t).  MfUe  i"!jt  ein  neue*  Siuik,  wocu  wir  Ccnättbara 
B^>  i.--ge  häb'-n;  fviifl  gehen  w  r  uu(er  Unternehmen  gaua 
au/.  Jede»  Stiick  kofDt,  wi<«  biaker,  dm  Sub(crib-uten 
12,  im  BuchJaden  id  gr.  Um  aea  n-u-.i  SubUnbenten 
den  Ankauf  d-a  Werk«  zu  erJ«ickt<-rn  .  w-lUn  wir  iheea 
die  erlieu  Stucke,  jede*  für  i  gr. ,  uberlaiTeo.  A  uh  er- 
bieteD  wir  uu»,  Fraget)  u.  d  Aulliji'm.en ,  Plane  und  Atf 
z/.i<en  von  Belohuui'ijeu ,  Todesüilen,  B'lonierungen, 
Fiogrannui  und  kleliism  Sctniten  von  Scaulieerern, 
fj-blt  andern  literarifchen  Nachiicaten  aincuruckau ,  weit» 
ße  uu>  mitfataeiU  werden. 

äuda,  d.  1.  Ocl  17/S. 

Rupert!,  Rcrfror. 
Schnchtborß,  Subr. 


jltAümdigUfg  «\*4t  Wirt  WtUchart*  nrbß  in*  g*k6- 
randtr  Br/ckrtituag. 
Die  neui  Waltcharte,  welche  «Jer  fchoa  durch  ahnlich« 
Werke  ruhmlicbÜ  bekannt«  -ugliiTc'eGeo'jr.  p«  A.  Arrow. 
Jmitk,  unter  dem  Titel:  A  map  uf  tn*  if  'utid  o«  a  g/o. 
bular  P,»mtian  tu,  Londom  1704  herauageg.b.n,  und  wel- 
cher die  ailgetn.  Lit.  Zeitu-tg ,  Ntv  17*- ,  a>er«-ita  umflandl. 
lieh  erwähnt  hat.  lü  unft'  itig  im  Gai  cen  «ri.om<nrn  |et*C 
die  ratceaalti«ile  DarOeliviug  all-r  bekannten  Tueile  der 
Erde.  Kein  Land  hat  i  unfern  T.g-u  Co  gute  Gelegen» 
h«it.  (ich  jede  neu*-  Bnt  tkung  in  j  deai  Weltrheil«  und 
jedem  Meere  fo  Ichneil  eigen  au  mevhen,  al»  England. 
Hr.  Arruwfmiik  ift  dan-San  einer  der  Wenigen,  welch« 
im  Stuide  find ,  die  ge»Kr*phrrchan  Sch.itie  d-r  engl.  Ad- 
»ir.  1  at,  wie  auch  d^r  ofliadifche»  C  »pagiiie,  zu  ba- 
n«*-ii.  Darf  «ao  daher  dtefa  W*;tchane  ei»  die  vonug- 
luJille  anfallen,  fo  all  e»  de.  er  d<-r  W.inicb  vieler  Lieb- 
haber d<r  Erdkunde  in  »urlchland,  4a(a  Üe  bey  un»  all- 
gen>.in«»  in  Umlauf  kumme,  ohne  j-«octo  durch  einen 
N^nthch,  vau  d  -r  ihr  (o  ganz  eigenen  Schd.iheit  u»fl 
N-tiuk«lr  Ml  reriiereu. 

DU  C'j't*iicva  ßn^hl audlung  in  Tübingen  bat  fleh 
deühalb  enaclvlicii.  daa  «ujciittie  QriuiuaiCbarte  voo 
C6>1-  d.m 
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dem  YerfeJTer  felbft  zu  erflehen '.  um  liefet  frhSne  Pro. 
dukt  i—  Auilanda*  auf  unfern  Boden  au  verpflanzen. 
Diefo  Welteherai .  wrlche  aus  4  Blattern  dea  bellen  engli- 
febon  Papier*  in  gröfitan  Format  befiehl,  wird  aber  nicht 
mir  ein«  deutfchea  Titel  erhalten,  fbrjdern  Uk  werde 
fuchen.  fo  weit  et  möglich  iQ.  verfchieden«  Berichrieua- 
gen  mit  Einftimmung  de*  Verfeuere  darauf  aiuub' tagen. 
Die  vo»  Hrn.  Amur f -nah  hintugeflurte  Erklärung  dieCer 
Charte ,  (  unter  dem  Titel :  d  rompuaie«  to  ■  map  e/  In» 
JTertd  »er.  )  liefere  ich  gleichfall«  ,  nicht  Wof*  uberfent. 
Durch  verferedene.  für  D»utr«blend  fchuhliehe  Erone- 
rungen,  dutch  mehrere  Zufatto  tu  dee  »ob  de«  Verf. 
dort  hergebrachter.  G-fthuht«  «W  Mcfluiifan  der  Erde, 
wird  da»  Ganv  Für  uns  twaelmaftiger  aiafarichtec  er- 
feheinea .  und  auf  die  Weife  dee»  Liebhaber  der  Geo^ri- 
phie  eine  bequeme,  reiche  und  (ref Hiebe  UebartcUt  der 
gerammten  Erd»  fu»  einen  billigen  PreJa  dtrl/teten. 
1,  d.  »J.  Oct.  i"l9S. 

E.  A  W.  Zimmermann, 


Den  Beßtzern  dee  erßen  Tb  eilt*  meine*  Forftkandbu. 
che*  wird  hierdurch  bekannt  (taucht:  dea  der  iweyto 
und  lotete  Theil  —  •*»>  höhere  Fcrßwißtnfckaft  —  nicht 
«her  »«««eben  werden  bann,  bi«  eine  hinreichende 
Menge  Subferibeoten  mich  E'Ren  ungeftrafttn  Nachdruck 
»urörderil  f  «decket  hat.  l>iefen  beben  dee  trftt  Theil 
in  Wurzburg,  und  raeine  Anleitung  etc.  in  Gittern  tr- 
iebt; ta  ftehet  alfo  dem  «w<-yteo  Tbeile  dea  Forftheadbu- 
che*' eben  fo  «ewif»  bevor.  Der  Prei»  ifi  ehtnfell*  wieder 
3  thlr.  und  die  BuchbandUngeu  erhalten  den  gewöhnli- 
chen Bebet ,  die  Subfcribenren  (her  ihre  Exemplare  tul 
feine*  Potior.  Ee  wird  um  baldige  frankiru  SuMcnptitn 
gebeten. 


io,  d.  7.  OcttboT  1795. 

F.  A.  L.  ron  Burgidorf, 
EdnigL  Preuf».  sreheimer  Rath  ond 
Oberforitmeilter. 

HI.  Vermifchte  Anseigen» 

£r  im  er  aar. 
Ich  bin  Ihnen,  meine  Herren  Recen fernen,  und  dem 
geehrten  Publikum  tu  e»in(  «-tn  fcnuld«.  dal*  «h  an  dem 
in  dee  allgeee.  Literatur- Ziiturt  iai  di'f»j.«hrlten  Juliut 
CNro.  *o6.  S.  It3— J'*)  recenOrteei  Werke  da*  Hrn. 
Aemil.  Jamtfcb:  Ml^mii**  f/rW/fi*»,  rfrr  h+ruhmi.fit* 
Sfatm  e«e)  Aotw«»»  der  P'orwtU  etc.  keinen  andern  An- 
theil  hatte,  al»  d»f»  Üb  die  »Meinen  Hefte  dee  rrfttn 
Theiie*  nur  ohtrÄMh'.n.h  durehiugehen .  und  HU  darin  tu 
auffallenden  Si»'«***  "ai  Schreibfehler  tu  bcncktieeji .  tr- 
fiuhet  wurde;  welc;^  ober,  weil  der  Pranuir>eratioii'tee- 
a\n  von  ditfem  Werke  bereit»  verßriehen  war,  au*  tu 
K,u£»*r  Uebereiluog  in  de*  Drucherey  »heil*  nur  hie  thid 
de  nictigobeflert.  und  rbcilt  auch  die  Cotreiturbögei.  mu 
•tue»  Druchitkleto  «ntfteJlet  wurden.    iHefe  und  noch 
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weit  andere  ÜDertehnvIckkririM»  hielten  mich  dann  zu- 
rück ,  dem  Hrn.  Vertagter ,  wichen  ich  fand  —  al*  ei- 
nen würdigen  Se^  1  orger  In  unterer  G»tfeu<4  —  k-nnr  und 
Irhatte,  bey  rerife  >uug  Ceirca  Werkrt  meine  Dirnfter- 
grbeabeit  fo  beweifen  tu  ktnaen.  al«  ich  e»  aufai  *Vuh 
wunfehte.  Ich  erkläre  daher,  daf*  ich  an  den  übnee* 
1  teilen  die/er  Su  »mgefchUht»  «kea  fo  wenig  eii.ifr-n 
Am  heil  nehme,  alt  en  der  von  den  Hrn-  rLcvnfrr  en 
jatugten  Auf'.nrifi  der  Sub  cribetit-nli()e ,  die  ron  r  in  tot 
LVitten  rerfeffet.  und.  ohuo  mein  VorwuTer. ,  dem  eiüeo 
Theile  b«yg«druckt  wurde, 

«C  Pölten  ,  den  J*.  Septeeah.  79$. 


Wentel  Jofeph  Oilek. 
k.  k.  Heuptlchul-Du-eeter.  " 


Bitte. 

Da  ich  mich  cur  Ausfertigung  de«  rweyten  Kochtrag« 
tn  raetatrm  Jtutfehtn  Kun,HI»rUxikvM  rufte,  fo  er  fu  che  Ith 
alle  &r (Itter  deflelboA  hiermit  getiemond ,  mir  ihre  etwa 
beenerkien  Vorbefferungen  gefällig  mitzutbeiten.  Auch 
werden  mir  Be>  trege  tum  gel.  DeuUchJand  tu  allen  Zei- 
feyn. 

M.uCeU 


Zur 


Erklärung. 

elW.lüger  Vt^eerflXndnifft  rinde 
ich  tKkauf.  *u  bemerken,  dafa  der  Auff.u  im  4Uin  Stuck 
dee  Jten  Bandet  de«  Eierkardlfehrn  fhlMufhifvhtn  Ar. 
tkks,  welcher  uburtck rieben  ift:  „Prabt  ereer  Kritik  irr 
Aeafi/rhre  Fhiltfoftiu  tu. "  eoti  mir  bereu«  vor  iini;>ifaae 
drey  Jahren  an  den  Herru  Herauigeber  abcefaudt  word-n ; 
d*f*  ich  eher  «erb  de»  Hmnd  die  Fundamente  diefr* 
ßem*  weit  autfuhrlieher  im  iRen  St.  dee  Jountaii  für 
Wahrheit  geprüft  habe:  worauf  ich  alfo  di'j  nigen,  wel- 
ch* noch  nicht  auf  die  Unfehlbarkeit  der  kruifrbrn  Kir- 
ch ••  gefchworen  haben,  uud  welchen  jenT  Aufbie  viel- 
leicht nicht  genu;;  thua  möchte,  verweile. 
Güfet»  am  j.  Oct.  179*- 

Georg   Friedrich  Werner, 


Durch  einen  nnverfchuldeten  Zufall  haben  Beb  in  mei- 
nen in  der  hitfcherfcNen  Rucbban4lung  an  Hannover  er- 
(eineneneii  Bafiial«  Predicieii  eine  Mfn;<!  FeSiler  eilige* 
festlichen,  w-lihe,  wenn  Tie  von  dem  VerftCTer  felbtt  her* 
riibrteu,  die  grobße  Ignorant  in  den  alierb^kannteU-n 
Dtegtn  verr»chen  mußten.  Ich  g  auba  daher  e*  mir 
fchuUig  tu  fryi',  die»  öffentlich  antut  eigen,  und  um 
gütige  JSachuci.t  tu  bitten. 


Sii  ftermenn. 
Prediger  tu  Hotteln  im  Hochßift 
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Neu»  deutflehe  Manatttrhrlft.  Hereuageg.  r.  F.  Gentz- 
Septb  17»».  Berlia,  b.  F.Vtewef  A  a>,  enthalt:  I.  Ueber 
Aie  No:h»»eri*ighMt  einer  a.wecke>a<tL*evn  Klarich  tun»;  der 
nU-rn  Statt.  u-Landlchulen.  in  Rüekßch*  auf  die  Amen  - 
Anhalten,  Vom  Hm.  Dorahrn.  ».  Bochow.  IT.  Ideen  üb. 
den  auswärtigen  HajtAei.  Vera  Hrn.  &tl.  Krieger,  w.  Be> 
guelin.  III.  AaaeeikM.  Brie/r.  Von  Hrn.  Obev-ConGß». 
rialr  Bettifvr.  IV.  U«b.  ein  Mittel.  Frankreich  v.  tia»ra 
Thailc  feiner  A(fi<anaee  au  he  Irr  1*0.  V.  Der  Spiegel ,  ein 
Traun»  Xenephee*.  Vom  Hrn.  Prof .  En«eitahall.  VI.  Bo.. 
VII.  Geb.  A 
V«*l 


II.  Ankündigungen 

Veraeichnifii  der  tieaen  Bacher,  welche  von  Oßer- 
1  bia  Mlchaeimetfe  179S  bey  Jthann  J*nb  Gthmtr  au 
Halle  im  Megdeburaifchejn  herauegekommes.  Fortfchung 
dar  Allgemeinen  VVeltkiftorie.  durch  eine  Gefellfchaft  ron 
Gelehrten  ia  Deutfchland  uad  England  ausgefertigt.  «1. 
Ta-rtl.  Vertatet  ron  J.  G.  A>  GallettL  gr.  4.  3  Thlr. 
Ahenliefelbe  unier  dem  Titel  der  Neuem  Hißorie.  43» 
Tb*  gr.  4.  3  Thlr.  Bibliothek,  eooip'udiöi'e,  der  gemein* 
oü'tigßen  Kenntniati  für  alle  Stande.  I.  Abth.  Der  Land- 
manu.  H.ft  IV.  |.  6  Gr.  [  Ebeaiderfelbeo  X.  Abth.  Du 
Soldat.  H»ft  III.  u. TV.  8.  11  Gr.  EbenA  XIV.  Abth. 
Der  Pbyuker.  Heft  I.  g,  6  Gr.   EbenA  XX.  Abth.  Des 


Botaniker.  Heft  XIII  —  XV.  J.  Ig  Gr.  EbenA  XXI 
Abth.  Der  Zoologe-  Heft  IT.  u.  III.  g.  II  Gr.  Ebend. 
XXV.  Abth»  Der  Freyauurer.  Heft  III.  g.  6  Gr.  F«u. 
nula  ladica  L  e.  Catalogus  aainulium  Indiae  orientali«, 
quie  bactenua  namree  curiofi«  innotuerunt;  conciiineeas 
•  J*.  Luttum,  Chirurgo  Dertfordiee  Cantii  et  Hugant  Da- 
vitt,  Paßore  in  Aber,  prorinciae  Caernerreo.  Secundie 
curü  editu*.  correctue  et  auetus  a  Jv.  RemhcUi  Potfler*. 
fol.  itfGr.  Galletti,  J.  G.  A-,  Gefehichte  Deutfchlendf, 
9.  B.  gr.  4.  3  Thlr.  Haber)  in«.  D.  Fr.  Dom.,  neueile 
tautfebe  Bekhfhißeric  vom  Anfange  des  Schtnalkaldifchan 
Kriege»  bi»  auf  untere  Zeiten.  Fortgefettt  von  R.  X.  v. 
Senkenberg.  a«.  Tbl.  gr.  f.  t  Thlr.  g  Gr.  Leuracz,  H. 
W.  Bibliographie  interetTanter  und  gemeiinüraiger  Kcnnt- 
nlffe.  Des  erden  TheiU  eweyter  BanA  Staiißlk ,  Poll, 
tik,  und  einige  damit  verwandte  Gegenftende.  Hat  auch 
den  betbndern  Titel :  Haadbuch  fiir  Bücherfreund«  und 
Bibliothekare.  De»  sweyten  Tbeil»  eweyter  Band.  Sie« 
tißik,  Politik  und  einige  damit  verwandte  6e:enfUtide« 
Zweyte  Abtheilung.  gr.  3.  3  Thlr.  11  Gr.  Linu*.  Tiru«, 
von  Patai-iutn,  rö>ifche  Gefehichte  von  Erbauung  der"' 
Stadt  a:i  (  fo  vitl  wrir  noch  davon  haben  ).  Mach  I>ra« 
cketiborchfcher  Ai-eab«  ubert.'trt,  u:id  mit  ewecIunisfc;N'-n 

Aomerkur.?ei>  uod  F.-liiit<r<uigen  au«  den  Altcrth  itn^rn   

ver{eh-M  von  Gu'tfr.  Grvf>e.  ?ter  Hand.  g.  1  TJi!r.  16 
Gr.  Moral  in  BeyfpleUn.  Herausg^bin  von  H.  B., 
Wagnitz.  1.  TheiL  Neje  veränderte  An^ibe.  gr.  S.  1Ä 
Gr.  Ni'emeyer«,  A.  H.,  Chzrakterißik  der  Bibel.  3.  Till. 
Vierte  Auflage,  gr.  S.  I  Th'.r.  «  Gr.  EUend.  4.  Thei». 
Dritte  Auflage,  gr.  8.  I  Ttlr.  4  Gr.  EhanA  5.  Taei?. 
Zweyte  Auflage,  gr.  8.  I  Thlr.  4  Gr.  Pel^natus  von  un- 
glaublichen Begebenheiten.  Aue  dem  Griscbilcheo ,  mit 
mythoIogiCcken  Anmerkungen.  Für  Schule«,  g.  8  Gr. 
Der  Ratbgeber  in  der  Scbreiheßunde,  oder  Aufsätze  für 
Schulmeißer  in  Knaben-  und  Madchenfchulen,  tum  Vor. 
Schön.  Recht-  und  Brieffchreiben.  Vom  Verfaffer  de« 
Mädchen fpiegel».  8.  6  Gr.  Voigtei.  T.  G.,  V'rrfuch  eine« 
hochdeuefchen  HandwrSrierbucha  für  die  Ausiyrjcb«,  Oi« 
thographie.  Kiegung,  Ableitung,  Bedeutung  und  Verbin' 
dung  der  Wörter.  3«  Theil.  P  —  Z.  gr.  8.  a  Thlr. 
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Der  geöffnete  Blumingarten,  theili  nach  dem  Euglifchea 
ron  Curtia  Bomnicel- Magasine  ganz  ceu  bearbeitet, 
theila  mit  neuen  Originalien  bereichert,  und  für  Frau, 
circiauner  und  Pflanzenliebhaber,  welche  keine  Ge- 
lehrte find,  herausgegeben  von  Dr.  A.  J.  0.  C 
Batten .  Profeflor  tu  Jenr. 

Seitdem  die  Naturjjefchichte  eine  gant  andere  Gellalt 
gewonnen  her,  man  Ge  ala  eine  für  den  cultivirten  Meo- 
fchen  höchftwientige  ja  unentbehrliche  WiOenfctwft  hält, 
und  feitdem  man  Ge  nicht  ailein  in  Tenttchiend,  fondern 
in  ganz  Europa  mit  Eifer  Qudiert,  wählte  Tick  das  fchöoe 
Getcklecht  da«  Plurcenrekb,  und  eua  dietem  wieder  die 
Bluaenkunde  zu  ihrem  Liebliugfflutäio. 

Die  Blumen  und  ihre  Cultur  weren  ren  jeker  Lieblin- 
ge der  Damen.  Ihre  Gchöncn  Formen  und  Farben,  fo  wie 
ihr  balfamiCcher  Geruch  machten  Tie  zu  Zierrathen  ihres 
Zimmert,  tu  Gegenftahden  ihrea  Putzes ,  und  zu  Origi- 
nalien ihrer  Stickcrey.  und  der  Verzierungen  ihrer  Klei- 
der, ja  im  O  iente  fogar  su  vertrauten  Dotlmetfchern 
ihrer  Liebe  und  ihres -Halles.  Kurz  es  wird  nicht  leicht 
ein  Frauenzimmer  geben,  na*  nicht  Blumen  liebt«. 

So  fchö  i  auch  die  Gegentliude  der  Botanik  immer 
find,  fo  war  fie  doch  lange  Zci\  ala  WibT^nfchaft  genom- 
men, für  Frauenzimmer  und  Piliiiienliebheber,  die  kein« 
Geir  rten  von  ProfeJlion  v.jrtii.  viel  zu  trocken,  und 
frni'.n  ihnen  viaieicht  mit  Recht  ein  blofcer  gelehrter 
Wörterkram,  der  daa  Gedicktnif«  marterte,  und  für  Geift 
und  Gefcknutk  fekr  wenigen  Reiz  hatte;  bit  endlich  J> 
J.  Rcufleau  kam.  und  in  feinen  vortreffliches  L*ttrts  tli* 
mittiaiTts  fnr  la  ßotjnijuf,  die  et  im  Jakr  177'  bia  1773 
au  Ciine  Freundin,  die  Frau  ron  L.  fckrieb,  diefer  fckö- 
neu  Wiüeufcbeft  ihren  pedantifebeu  gelehrten  Harn>fck 
auizog.  und  fic  Frauenzimmern  und  ungelehrten  Pflanzan- 
üebhaberu  zugänglich  iruchte. 

6eit  tJieftr  Zeit  iß  Botanik ,  und  fonderlich  die  Bin* 
anenkunde  ein  allgemeines  Lieb.inga  -  und  Modi  -  Studium 
der  Damen  in  England  worden.    Ein  Beweia  davon  ift 
der  koftbare  und  in  feiner  Art  einzige  Hotiaifche  Garten» 
(  -Tht  Dromptan  Räume  -  Garten,  ~)  den  der  beruknte  Bo- 
taniker und  Blumenhändler  William  Cum»  in  London 
anlegte,  und  den  nun  da»  ganze  Jahr  kündurck  die  CckbV 
ne  und  gefcbraackvolle  Welt  ron  Lctidon  btiueat  *).  Ein 
Product  diefse  intereQanten  Inftituut  ift  daa  bekannt* 
vortrelliche  Blumen  werk,  ron  rierra  W.  Curtia  felbft. 
The  Boranical  Maga»ine.  or  Flower  •  Gar  Jan  dieplsy«äL 
daa  monatlich  heftweif«  in  Loadeu  fckon  f:ii  1785  ker- 
auakommt,  und  über  deflen  Schönheit  und  Gemeinnützig- 
keit auch  in  TeutfchUnd  nur*  Eine  Stimme  iß.   Wir  wur- 
den durch  den  Wunfck  mehrerer  Liebhaber  veranlagt, 
ein«  teutfche  Ansgabe  diefea  Werke,  weVke  an  Schönheit 
der  Ausführung  der  Euglifchen  »n  die  Seite  treten  könn- 
te» tu  unternehmen,  zoteten  auch  vorläufig  fckon  im  ver- 
gangenen Jahre  an,  data  wir  dazu  eutfchloßen  wären,  uni 
der  llr.  Prof.  Baifch.  in  Jena,  fie  bearbeiten  werde.  Bey 
näherer  Ueberficht  diefer  Untetnekmung  aber  fehlen  ea 
dem  Ilm.  Prof.  Batfeh  nöthif,  »ur  Einleitung  eine  klein« 
Dilettanten  -  Botanik  voMuazufchicUn .  welche  wir  auch 
in  roxigzr  Leipziger  OÜermeile,  unter  dem  Titel: 

«)  Die  Befcbrclbtuig  davon  gabt  in  Journale  d.  L.  u.  der  1 


Dtunii  fmr  Fraittntmmtr,  MhJ  'PßaHtnlhU-irr,  vtthh* 
kein*  Gtlthrti  jtW,  ve«  Dr.  J.  J.  G.  C.  Bitjih,  im  |. 
mit  Kxpftrn. 

wirklich  geliefert  haben.  Dar  allgtaseioe  Boyfall,  mit 
welchem  diea  kleine,  äufierfl  leicht  uod  angenehm  ge- 
fchriebene  Werk  von  dem  Publico,  ala  Vorlaufer  des 
größeren,  aufgenommen  worden  ift,  macht  uns  die  bi-üe 
Hoffnung,  da fs  auch  unfete  gröber«  Unternehmung  Bey- 
fall  und  LWQutiung  in  Teurlchland  finden  werde. 

Wir  kündigen  elf«  mit  diefer  guten  Zurcrßckt  fol- 
gende* periodiüche  Werk,  das  mit  dann  Janner  179$  be- 
ginnen, und  monatlich  fertigem  werden  wird,  an: 
Der  geöffnet«  Blumengarten ,   theiia  nach  de«  Eaglr. 
sehen  ron  Cure  i*  Botanical  -  .Magazine  neu  bearbeitet 
theüs  mit  neuen  Originellen  bereichert ,    ned  für" 
Frauenzimmer  und  Pdanieuliebhaber,  welch«  kein« 
Gelehrten  find,  herauf  gegeben  ron  Dr.  A-  J.  G.  C. 
Batfch.  Profeffor  au  Jena, 
in  gr.  8-  mit  teutfehen  und,  franzöufckea  Texte .  und  fau- 
ber  atia/amahlten  Kupfern. 

Wir  hatten  erft  den  Vorfatz.  blo*  Curüi  Boun.  Ms- 
gazine,  fo  wie  es  ift,  keftweife  au  liefern ;  allein  da  Sah 
bey  gesauerer  (Jnterfuchuag  fand,  daf»  Curtia  viele  Ptlan- 
texi  uicht  treu  genug  n«ck  der  Natur  gezeichnet  und  dir. 
gefUllt ,  und  auf  ihre  irftructtr«  Zutamm<r.ft<Uung  gar 
keine  Rückficht  genommen  kat,  wir  auch  theila  durvk  den 
neuen  Academifcken  botanlfchtn  Garten  su  Jena,  welcher 
unter  de*  Hrn.  Prof.  Battck  Auffickt  ficht ,  theila  durch 
audera  kok«  Liebkaber  dar  Botanik ,  welche  fick  für  un- 
fern Blumengarten  interelfiren ,  Hoffnung  haben ,  euch 
neue  koftbare  Pflanzen  su  liefern,  welch«  Curtia  noch 
nkkt  kat.  fo  hat  dadurch  unfet  Wirk  einen  ganz  neuen, 
und  Lruwflantea 

P  1  •  nl 
erhalten,  welcher  folgender  ift: 
1 )  Alle  Monate  vom  Jan.  i7Pd  «o\  erfcheint  ein  Heft 
des  geöffneten  Blumengartens ,  mit  4  tauber  au*g*- 
mahlten  Kupfern,  und  eben  fo  viel  Blättern  Texr, 
(«uB  einer  Seite  teutfek,  auf  der  Ruckfeife  franso. 
fifck)  mit  neuen  Did orfchen  Lettern  gedruckt,  auf 
holl.  Papier  in'gr.  8.  Der  Jänner-  und  December- 
Heft  kaben  immer  S  Kupfer,  fo  daf«  jeder  Jahrgang; 
allzeit  richtig  50  Kupfer,  oder  eine  kalb«  Ceaturi« 
liefert. 

3)  Jedes  Blatt  liefert,  wie  im  Boten.  Mag.,  immer  nor 
die  Blum«  Einer  Piltnze,  in  ikrer  tit  irlicken  Gröf>«. 

treu  und  tcköu  gezeicknet  uud  «usgemahlt,  da  Dt 
Frauenzimmer  gleich  darnach  zeichnen  und  flicken 
können;  ala  wozu  diefs  Werk  vorzugtick  mit  bc- 
ftimmt  iB. 

3)  Die  leitenden  und  fchönften  Puanann  aus  dem  Bonn. 
Mag.  werden  copirt,  fehlerhafte  Abbildungen,  durck 
neue  uitereffante  Pflanzen,  welche  daa  Boten.  Mag. 
noch  nicht  kat  kiirzugefügt ;  wie  fckon  das  ezften  «r- 
fckeinenden  Hefte  beweifen  werden. 

«)  Jedsr  Heft  enikäk  wo  möglich  verwandte  PuBmen 
kufammengefteUt,  damit  dni  Allgemein«  und  daa  Be- 
findete an  deufeib«n  leickur  und  deutlicher  zu  be- 

Ipdeo,  Featuar  S.  tt- 
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merken  fey. 
des  Pflanz 


nnd  die  Ker.r.u  'ih  der  Volkerfcbtften 


h)  Jede  Pflant«  bekommt  neben  fleh  rechter  Hand  ein« 
Ocuvfeit«  teutfchen,  und  der  RuckAtite  franzoO- 
fehen  Text,  vom  Hrn.  Prof.  Batfeh.  neu,  leicht  und 
f  opüür  gearbeitet,  worin«  Ikr  Chart  et  er.  ihr«  Ver- 
wandfehaft.  ihr  Vaterland  und  ihre  Herhuuft,  Beneo- 
auirg,  Cultur  and  Behandlung  im  Garten.  Nutzen 
tud  Anwendung  u.  f.  w.  kürzlich,  doch  beßimmt  an- 
gegeben und  erläutert  iß;  und  Och  debey  immer  auf 
die  Botanik  für  Frauetuimmer ,  welche  hierauf  rar» 
bereitete,  bezogen  wird. 

<)  Jede  Pfljna«  hat  zur  Uibertehrift  ihren  kteitiidhen 
Namen .  unter  welchem  der  da  ron  bekannt«  Tcut- 
fch'.  FrtnxÖf;fche  und  EngUfche  mit  angegeben  wird. 

7)  Da*  in  «ehre»«*  Buch-  und  Kunßkendlungcn  »ie- 
dertelegte  Piobeblart  von  der  Ixora  coccinea  nebft 
dem  Texte,  wird  dem  Liebhabar  einen  enfehauirrben 
BrcriiT  ron  der  Einrichtung  und  Ausführung  unters 
Werk*  geben. 

t)  Der  Jahrgang,  oder  Ii  Hefte  diefes  Werk«,  koftet 
einen  alten  Louisd'or  tu  Golde ,  praenumeraudo  bi* 
cur  Oßermeße  ««zahlt.  Wer  da  fein  laufende«  Exem* 
t  plar  nicht  gezahlt  hat,  dam  wird  es  nicht  conünuirt, 
und  er  iß  felbß  am  Stocken  der  Spedition  Schuld. 
Man  verzeih*  uns  die/a  fcheinbare  Strange ,  welche 
aber  nicht*  ala  Ordnung  und  Vermeidung  aller  Kla- 
gen und  Verdriiftlichketten  von  beyden  Seiten,  tum 
Grunde  hat. 

f)  Wir  erbieten  uns  auch  Liebhabern,  so  eiattelne 
Hefte,  oder  Frauenzimmern,  welche  einzelne  Blätter 
Taxa  Zeichnen  oder  darnach  tu  flicken  verlangen,  da- 
mit zu  dienen.      Von  allem  diefem  aber,  was  in 
einzelnen  Heften  oder  Blatter«  von  uns  verlengt 
witd.  kofkit  das  Blatt  Kupfer  mit  dazu  gehörigen 
Texte.  ♦  GroCchen  facht  Cr«,  oder  J|  kr. 
•  Da  wir  nicht  mehr  BxrmpUre  ausmahlen  laffen  ■  ala 
wirklich  beftellt  find,  und  fchlechterdinga  du  Werk  durch 
keine  übereüte  Sudelarbeit  entehren  werden ,  fo  erfuchen 
wir  alle  Liebhaher.  fo  es  tu  haben  wünfchen,  ihre  Be- 
ftellungen  ihrer  nächßan  Buch  -  oder  Kunftkaadlung  «der 
Pofamte  aufzutragen,  und  letztere ,  Sa  uns 
verzüflkh  zu  melden. 

Mit  Verf-nJenn  einzelner  Exemplare 
köunen  wir  un»  zwtr  nicht  befallen :  wir  aecordiren  hin- 
gegen  iedrm  Privat  manne,  4er  weiiu>fter.*  fünf  Exemplare 
direct  von  uns  verschreibt,  und  fie  baar  bezahlt,  da*  St« 
gratis,  oder  ron  dem  ganze*  Gelabtrrago  jo  ffo  Cent  ah 
Rabhit,  f«  wia  bekanntlich  von  allen  unfern  übrigen  Ver- 
Ugsartikeln  Bi«  Leipzig,  Nürnberg  u&d  FrarikJarth  a. 
M.  liefern  wir  fran  e. 
Weimer,  d.  i.  Sept.  1705. 

F.  S.  priv.  Indußrie-Compteir. 


Fauß«  Leben,  Theten  hv.4  nöjltnfebrt,  nene  vrrbef- 
forte  und  vermehrte  Anflage.  mit  fcubern  Kupfern. 
Petersburg  17t», 

2  Thail«.  .794. 
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Gefcbichte  Raphaels  de  Aquffla«,  1793. 

Diefe  drei  MeißerftÜcke  Klingers»  die  in  Petersburg 
erfchttnexj.  und  in  der  Jatvfcierfcken  Buchhandlung  tu 
Leipzig  in  Commifüon  zu  haben  find,  machen ,  feit  der 
linuü  gewünfehten  und  nun  erfolgten  Vollendung  ded 
Giafars.  ein  fckönes  Genta  aus.  Das  Publikum,  das  Hrn. 
Küriger  fckon  aus  feinen  frühern  Schriften*,  als  einen 
Mann  von  glühender  Einbildung« kraft.  *on  «rtub*n«t»? 
Schwünge,  von  kühnen  und  groben  Bildern  kennen  ge- 
lernt hatte,  findet  in  diefen  drei  Schriften,  vo«  denen  de* 
Verfaffer  felbß  die  b-iden  leutarn  als  SeUeoftÜcko  tu» 
Fauü  aufßeJlt,  die  reifere  Kraft  eines  SehriftOeUara ,  dar 
dch  felbß  die  grobe  Aufgab«  außdfea  wollte ,  durch  drei- 
fach verwickelte  Darßol'ungen ,  durch  alles,  was  W'1** 
Scharffinn  und  Kraft  des  Geißec  vermag,  doch  endlich 
auf  ein  gemainfchaftUches  Refultat  hinzuführen.  Fauß. 
mit  Wärme  und  EnthuCasmua  für  die  Menfchen ,  fchet» 
tert  an  feiner  eignen  Unbeßtndigkeit .  min  Charakte» 
kommt  nicht  cur  Reife,  denn  das  Herz  tatet  den  Vee- 
flatid  linken  ;  tuster  dem  Scepter  «iner  blinden  Nothwetv- 
digketi  erliegt  er  endlich  der  Verzweiflung  —  R*P*,el» 
kiihn  und  fett ,  früh  g<ißihlt  durch  Elend  und  Leid™, 
flott  iiberall  mit  feinem  männlichen  Sinne,  mit  angehobe- 
ner Kraft  an  den  Verbaltniuen  feines  Zeitalter«  an.  Er  , 
denkt  tu  edel  und  zu  grofs,  um  in 

fixe  Fe.Teln  «tnzuga- 
he«.  fein  Geiß  ragt  mit  Macht  Über  ein  Zeitalte«  empor, 
wo  die  Hierarchie  ihre  leiste  Kraft  aufbot,  den  «"bre- 
chenden Morgen  der  Aufklarung  turücktudrüngen-  Ra- 
phael, der  fchon  die  nupmltche  Reif«  der  Mmfchheit  eth- 
mec  und  Plane  zu  ihrer  Herbeiführung  im  Buten  tragt, 
der  aber  auch  bei  den  erbabenßen  Entfchlüffen  und  Un- 
ternehmungen,  noch  Menfch  bleibt;  und  feine  Leide*- 
fchaftea  nicht  ganz  zurückdrängen  kann ,  erliegt  tuletzu 
nicht  feiner  Gröfee ,  fondern  der  Wuth  der  Inauifidon. 
Da«  Bewufttfeyn.  fein  Zeitalier  an  Kraft  und  hohen  Sin« 
übertroTen.  und  durch  grofse  Theten  eine»  Hat*  io  dem 
Aanalen  der  Gefcbichte  fick  erworbea  tu  haben ,  verlebe 
tho  nur  «Hl  mit  dem  letzten  Hauche  feines  Lehen».  Et 
wird  ein  Opfer  dar  Notwendigkeit,  aber  er  beuegt  ne. 
Indem  er  durch  alle  ihre  Stürme  hindurch  feinen  Cha- 
rakter  behauptet,  und  fein  «ngebohmer  Sinn  zu  grof«  und 
kühn  Iß,  um  dem  Spiet«  de*  Schick/als  tu  erliegen. -— 
Nicht  mit  der  Feuerkraft  eines  Raphae!« .  der  fclbft  bry 
feinen  gtobsen  Thatea  tu  einigen  Vstirrtingen  hingerif- 
fen  wird,  («ben  weil  er  Menfch  iß.  und  Menfch  bleiben 
feU. )  «her  euch  nicht  mit  der  Unbeßändigkeu  einee 
Fauß«.  geht  Giafar  feine«  eignen  Weg;  auch  er  toll  durch 
den  Gang  der  Notwendigkeit  falien:  aber  man  fleht» 
der  Verfaffer  gelt  felbß  nur  fch  wer  daran,  feinen  C>äf** 
der  Notwendigkeit  aufzuopfern.  Ihn  zeichnet  er  als  ei- 
ne« Mann  vom  feßen  Charakter;  keine  Uubeftmdigkelt,  . 
keine  Ueberolun«.  kein  Ausraufen  der  Leidenfchafteo 
vrr<äui)ivelt  un»  das  rein:  Bild  feiner  edlen  Seele.  Ucber- 
ell  hohe  Moralirät,  tiefer  Ernß,  reif«  auf  Gründen  beru- 
hende F.ntfdilüffe.  Feß  fe?n  Gang,  und  unerfch.iiterlich 
feine  Tug«r,d ;  denn  fie  fcheiiert  fogir  «m  Hofe  flatann» 
nicht.  Von  fr.fle*er  Unthatigkeit  in  der  E'.nfemkeit  er- 
hebt fhu  die  Nothw»ndi2keit  tum' Grofewzier,  ahet 
nichts  kann  feine  GrundGitte  untererahrn ,  noch  varruk- 
ken.  Seine  Tugend  foU  die  hochO«  Probe  beilshea.  fe^ft 
(f)  Ii  «*■ 
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ein  Teufel  fcheite«  «o  ihn.  ond  nimmt  das  Refultat  In 
die  Hdlle  zurück,  dafs  der  M'ntch,  wenn  er  will ,  durch 
Kraft  und  Freiheit,  durch  Sslbftßdndigkeit  und  hohen 
Muth  hoch  über  fein  S«hic!c<al  fich  erheben  könne ,  und 
dafs  die  Kette  einer  ewigen  Notwendigkeit ,  die  Geh  um 
alle  Wefen  fchlingt.  in  der  Minute  dee  Tode«  breche,  wo 
der  freie  Geiß  die  gegenwarties  Einrichtung  der  Dinge 
Twla&t»  —  lr«u«  Schilderung  wird  hinreich'nd 

feyn  zu  dem  Geouffe  diefrr  Meißerßuck«  dee  cuttrb« 
Publikum  einzuladen,  w»Iche  eine  herrliche  Leetüre  jedem 


III.  Bücher  fo  «u  verkaufen. 

Folgende  T*ri*ichn*to  gebundene  Bücher  Gnd  nach 
den  dabsißaheaden  fehr  billigen  Pteifen  bty  du»  Buch- 
Kandier  Schöne  in  Berlin  zu  hekemaaen.  Da  ist  Berlin 
faß  täglich  Bücheriuctionea  gehalten  werden ,  fo  können 
Bucherliebheber,  die  Catalogo»  tu  haben,  und  ihre  gege- 
benen Commilüonea  in  fichere  und  nicht  IntereQani* 
Rande  tu  wiflen  wünfchen .  fleh  an  geoasate  BtichbsoaV 
l,iog  mit  ihren  Auftragen  verwes  den ,  und  der  b*/l  *a  Be- 
dienung gewartig  feyn.  Pro  rau  tahlee  man  bey  Werken 
von  %  bi«  mehrewn  Thelern  pro  Thlr.  i  gr.  bey  I  gr, 
bis  7  Thlr.  aber  pro  Thlr.  2  gr.  Gelder  und  Beide  stuf» 
(es  franco  eingesandt,  und  da  jaden  Tag  die  orftandene  Bu- 
cker zu  beiahleo  find ,  richtige  Anweifung  oder  Gelder 
TOiher  mit  eingetandt  werden.  Berlin,  im  Octbr.  1795* 
F  o  1  i  m 

1  —  g  Het  Algameen  hiborick,  geogr*phifch  en  genealo* 

gifch  Woordatbock  dtior  A.  G.  Luiscius  in  '  s  Grave» 

haye  737  Md.  i6.Th'r. 
•  _  la  Codex  Tbeoöofianus  cum  perpetoU  coeamenuriii 

Jac.  Gothofredi  in  Vt  Tomos  digeßa,  aueta  Ritter.  Lip- 

Dm  73<  Ppbd.  6  Thlr. 
IS.  id.  Nauuwkeurije  Befcryriog  der  Aardgewauen,  woor 

in  de  reelerley  Aare  en  byiennere  Eigenfciiapen  der 

Boomec.  Hesrtert,  Kru/dm,  Blowent  rtc.  met  ireer 

den  15a  Afbeeldingen  door  Abraham  Muntrig,  2  Vol. 

Te  Lydeo  698  Schw.  10  Thlr.  C  f«br  Mten. ) 
17  — .  19  Dictionairc  hißoriqus  et  criti<jue  par  Mf.  Bayle. 

Rotterdam  "02.  Ftanxb.  IS  Thlr.  CCe'.ten.  > 
30.  31.  De  Cocceji  Giotius  ill<riratus  feu  comaentirii  ad 

Hugor.i«  Grotü  de  jure  belli  et  Pacis,  III  Tom.  Wra- 

tlslaviee  74«.  Ppbd.  4  Thlr. 

32.  Claav;n'i*  AiexaneVioi  opwa  graece  et  Latin«  cur* 
Sylbursi  .  Colonia«  fijg.  Frz-,  i  Thlr.  11  gr. 

33.  Meiert  Corpus  juris  Apanagii  et  Paragii.  Lemgoviaa 
727.  2  Thlr. 

94.  Marquardt  de  Jure  Mercatorum  et  Commercioraäi 
Franct  ««2.  et  Frltfchil  Csre.se  juris  venatorio  <*te- 
ftaiis  Jenas  «7S.  Ppbd-  2  Thlr.  1 2  gr. 

35.  I.aiferi  jus  Genrgicum,  Lipfias  741.  Ppb.  a  Thlr. 

a«.  üe  Ludwig  opufcula  miicella  3  TomL  llaUe  720 
Papb.  2  Thlr. 

rj.  28.  Glt>r«  von  Malren  Heu»-  und  Landbibliotbek 
4  Th'e.  mit  vielen  Kupier*.  Reganfpurg  701.  Ppbd. 
3  Thlr. 

3p.  v.  flemmingr  der  rallkommne  teutCchs  Soldat  mit 
Kupf.  Leipiig  726  Fabd.  i  Thlr. 


par  TerraflsD, 


iflßi. 


loof 

3«.   8*qu*ni   OsciSenag   cslebsrrimi    fenetorum  fcneuu 

Oolani  Divione  73t.  Fzbd.  2  Tnlr. 
3t.  3».   De  Nieollis  praxi«  Canouka  Vindelicor  733 

4  Thlr. 

33-  Hiftoire  da  la  Jurisprudenca 
Paris.  730.  Ftbd.  3  Thlr. 

34-  Merii  Cornea  «t,  i0  jus  Lubecenfs,  rranef.  «64.  Pbd 
1  Tnlr.  12  gr. 

15  Brocke,  salsctae  •bssaraüossa  foreaCee,  Lubeces,  7«5. 

Fabd.  3  Thlr. 
36.  de  Friedanbsrg  trsetatus  jsxidic»  — 
SUefiae  jurikus  fsciuidu 
Beealeai.  7*3-  FzM.  3  Thlr. 
37-  Bsyesl  vollstadiaa  Notariat.  Kunft, 

Sckraihet.  Leipzig,  744.  LhJ,  2  Thlr. 
38.  Bruswtamanni  Cosiaaent.  ia  Cedic  iufttn.  TJafn». 

7>7  Ppbd.   2  Thlr. 
3^  MeviiDetiCeBseajraaRytTsl.Frcof.  712.  Pbd.  1  Thlr. 
40.  41.  Sp.idslH  bibliotheca  juridka  unJrertalk. 
bentae  7«.  Fabd.  4  Thlr. 

43.  Lüoige  Corpu»  juris  aulitari«.  Lipfias  723. 
a  Thlr.  12  gr. 

43-  Carpzorii  jurupradmtia  forenus  Lipttae  703.  Ppbd. 
a  Thlr. 

44.  Mafcardt  de  probanonihus  Francf.  «79.  Pbd.  3  Thlr. 
45-  Schüteri   präzis  juris  Romani  in  |fort>  Occmauico 

Francof.  7i3-  Ppbd.  2  Thlr. 

9  u  «  r  t  o.' 

t  —  d,  Cemmentarii  Acadeeaiae  Seien  darum  Iroaerialis 

Peuopolitaaiae.  Tom.  I  —  Vf.  c  Fig.  Peuvpoli  72g  — 

3J.  Fzbd.  10  Thlr. 
7  —  9.  Strurli  Synugma  juris  cum  AnnoU  Petr.  Miilleri 

3  TomL  Francf.  738.  Mrb.  I  Thlr. 
10.  Huberi  praelaarioiium  juris  civilis  Carundum  inüitusi 

•»  digeßa.   Francf.  749.  Fzbd.  2  Thlr.  12  gr. 
ti  —  14,  Stryck ii  ufus   modernus  pa..dectarum.  4  VoL 

Kala*.  710.  Ppbd.  4  Thlr. 
15.  Promptuarium  reale  pragmaticum  juris  public!  et  feu- 

dalU  imperii  Rem;  1.0  Gersaanici  mit  Budtrs  Vorreden. 

Jena  7SI.  Fzbd.   2  T*lr. 
Id.  Cocceji  jus  contrortrfura  Lipüae.  720.  Fabd.  t  Thlr. 

16  gr. 

17.  Boehmeri  Corpus  juris  Canonici  Halae'J747.  Pp5d. 
5  Thlr. 

18.  Corpu«  jeris  civilis  esm  noui  Gothofredi.  Trancfif. 
661.  Ppbd.  4  Thlr. 

19.  20.  Zangen  trsctscua  dso  de  ezeeptionibus.  Francf. 
7Jo  —  32.  Fabd.   2  Thlr. 

32  —  25-  Lauterbachii  DiOnationum  Aaademiar,  IT  Tosa, 

Tiihiagae.  72«.  Ppbd.  S  Thlr. 
36.  27.  Harprechd  DiiTertatienum  Arademiceruml  Volumina 

du«  Tabings«  737-  Ppbd.  3  Thlr. 
%%.  D«  B^ekmer  srasotarisnes  inConOicutioneag  Crimma> 

lern  Csrslinsm.  Hslec  770.  Ppbd,  3  Thlr. 
39  —  Jl.   von-  BsuA  Verfuth  des  PoÜregals,  3  Thl«, 

Jena.  747.  Fabd,  3  Thlr. 

O  e  t  a  v  o. 

1  —  13    Müller  promptuarium  juris  nevura  XII  Toss* 
Llpßa«.  785  —  90,  Ppbd.  12  Thlr. 
SaeamtÜthe  Bucher  und  all«  (ehr  gst  conditionirt. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Unirerütatcn. 
Leipzig. 

3.  Juljr  rertheidigte  Hr.  O.  O.  Prof.  Braß  Ben). 
Goal.  BebeuHreit  aik  feinem  Hefpondenten. 


fein«  pro  loa»  In  Facultete 
Diferuc '.  de  targorr  viteif. 

Den  9.  July  ward  dem  Baccal.  Jur. ,  Hr.  Dan.  Bberh. 
Uhr,  a.  Leipzig,  nachdem  er  feine  DüTertat.  :  de  jnrU 
bis  h  abligetiaulbmt  emtutorum ,  öffentlich  venbeidiget 
kaue,  die  jurinifcheDoctor  würde,  mit  dem  Recht,  künf- 
tig in  die  Faculcäe  einzurücken,  enteilet.  Du  bejr  die- 
fer  Feierlichkeit  vom  Hrn.  Oberhofgerichti  -  Aßeffor ,  D. 
Green ,  gefchriebene  Programm  handelt;  da  fartioie  con- 
jegum  flatutarie  bittet»  immobUium  fecumdnm  /fatale  loci, 
vblfiiefuut,  eemflitueude. 

Den  1«.  JuL  hielt  der  Stud.  Melkern. ,  Hr.  Job.  Carl  Sur. 
ebardt,  e.  Loipe.,  alt  Pcrctpient  de*  Kregel  i  (eben  StipendS, 
im  Audit.  PhUef.  zu*»  Andenken  dea  Stifter«,  Hrn.  Kregel« 
r.  Sternbach  ,  die  gewöhn).  Redt ,  wozu  Hr.  Prof.  Borte, 
durch  ein  Programm  einlud,  welche»  eine  kurze  Lebent- 
be/chreibung  rorbeniaoten  Hm-  Kregel«  ron  Sternbacb, 
nebft  denen  fchriftlicnen  Auftauen ,  enthalt. 

Den  27.  Augufl  rertheidigte  Hr.  Advoc  Adrian  Haine. 
nößing^,  a.  Leipzig,  feine  Dlflercat. .  welche  überfchrie- 
ben  ifl:  fideitffio  et  commtxdatio  utrum  toter  mereetoret 
admitumt  ordiuit  beneficiam  uee  ne?  und  erlangt«  hierauf 
«U  iuHOifcbe  Doktorwürde ,  nabtt  dem  Rächt«,  künftig 
«inmal  in  die  juriüifche  Facultat  einzurücken. 

Das  su  Hm.  Adr.  Heior.  Fleßiugt  iuriAMcb.  Doctor. 
promotion  eo»  dem  Procancellario ,  Hrn.  Domh.  u.  Appel, 
tat.  R.  D.  Butter,  gefekriebene ,  und  am  ta.  Sonntage 
nach  Trinitatis  öffentlich  angefchUeene  Programm  ent- 
hält: Refpaufar.  Mi  LIV.  LV.  LVl.  et  LFJl. 

Den  34.  ßeptembr.  rertheidigte  der  Beccalaur.  Jur. . 
Hr.  M.  Chriflien  Gottb.  Hühner,  im  Audkorio  iurid.  fine 
Fraefieo  (tlnt  Differt. :  iiifloria*  iegum  eomauarim  ad  /«- 
pultnrui  utrtlueutimm  edjuucte.  eermm  eomparotione  cum  pa- 
'  «"'«*  mßituttt  Spornt.  //. ,  4t  mhu,*d{,  funerum  fumtibut, 
und  erhielt  hierauf  die  juriflifthe  DoctprwÜrd«.  De*  von 
dem  Procancellario.  Hrn.  Domh.  u.  Appellat.  R.D.  *W. 
hierzu  gefchriebene  Programm  enthalt: 
LTUI.  et  LVML 


II.  Preisaufgaben  u.  Preisvertheilungeu. 

Jmfierdem.  Dk  Bsocutoren  des  Varmichtriinet  ron 
Job.  Monnikhoff  habe«  durch  «in  fraoeöftchas  Proframm 
folgend«  Frage  «tut  Beantwortung  vorgelegt: 

Wem  find  die  Brnchbeuder  erfunden  werden,  weU, 
ehe  yeräedenmgtn  nd  ytrbtjfrruugeu  find  von  Zti* 
Xu  Zeit  damit  vorgenommen  ward**  und  welcher  find 
«Tie  Schrlftfletler  kiterer  und  neuerer  Zelt,  welche  ver- 
dienen darüber  tu  Reihe  gezogen  *a  werden. 

Der  Preis  auf  die  befie  Beantwortung  diefer  Frage  ift 
eine  goldene  Medaille  ron  drey hundert  holländ.  Gulden 
an  Werth.  Di«  Beantwortung  kann  in  lateinifchar ,  f  ran- 
aoufcher,  hollindifcher  und  deutfcher  Sprache  abgefafsc 
feyn,  des  Deutfche  mufa  aber  mit  lateiniCcheo  Lettern 
getchrieben  feyn ,  die  Abhandlung  mute  ferner  mit  einem 
Motto  bezeichnet  feyn  und  derfelben  ein  rerOegelte*  Bil- 
let  mit  demfelben  Motto  und  dem  Namen  und  Aufenthalt 
des  Verlader«,  bezeichnet  beyliegen.  Der  Termin  der  Ein - 
fenduag  iß  bis  vor  dam  eeflon  Mar«  1797  offen. 

Femer  wünfehsn  die  Directoren  noch  rar  dem  erfien 
Marx  170*  die  17p*  aufgegebene  Frage  beantwortet  in 
fshen.  Nämlich: 

..Da  äffe  BefcheßenheU  med  Ferfehledenhett  der 
wehreu  Bruche  befiimmt  Ifi ,  Je  verlangt  men  die  An- 
gabe ihrer  ckernbterlßifchen  Zeichen,  emf  Beobachtung 
gen  gegründet." 

fi«  noch  bis  tum  f.  Min  179«.  Jbj 

l?9Ji 


„IT eichet  find  die  äußern  Mittel,  wtlcho  von  «V* 
ähefien  Zeiten  her  und  in  alten  l'rrioden  der  autiiben- 
den  fVundertutifkunß  Sur  Heilung,  Zurückhaltung 
und  roebeugemg  der  Bruche  engewendt,  befehrieben 
und  beke.nl  gemacht  worden  find. " 

Di«  Antworten  werden  eor  dem  enfefetztsn  Termin 
poftfrey  an  Hrn.  A.  Bert«.  Prof.  der  Anatamie  und  Chirur- 
gie oder  an  Hrn.  F.  B.  fVUtet,  Arzt  und  Infpsctor  des 
medizinifebeo  Collegiums  zu  AmQardam.  eiegefandu 


Die  Kgl.  Akad. 
letzten  Sit 
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ihre  Urtheüe  über  die  eingelaufenen  Preis  Gcbriften,  uter 
dir  Fartfckrltte  dar  Matapkafik  feit  Lthbniu,  bekannt. 
Hr.  Hofr.  Schwab  in  Stutigard  C  der  fchon  3  lodere  «rkal- 
ten  hat),  erkielt  den  etften  ron  SoDuciten,  Hr.  Prof. 
Abicht  in  Erlangen  ,  den  eweyten  von  35  Duetten,  und 
Hr.  Rath  u.  Prof.  Rtlnhald  in  Siel  den  dritten.  Oer  Ne- 
ne deflen ,  der  da*  Acceffit  erhalten  hat ,  iü  noch  nicht 


III.  Beförderungen. 

Berti».  <f«a  1.  Ott.  1795.  An  die  8telle  des  rerftor- 
benen  Lcibmedic  Möhftn,  ifl  der  Ober  •  £taabi  -  Medi- 
al*. Dr.  Futmty,  tum  Rath«  de«  Ober-Collegü  medi'ct 
■nd  de«  Ober-Collegü  Sanitati«,   ungleichen  zun  Mit- 


Hr.  Otto  Glftkt,  bisher  Prediger  m  Cr* ja  im  Son- 
der»häufifcb«u,  Verfaffer  der  Geschichte  Hamburg*,  ifl 

Infpector  un 


Der  bieberige  Fürfl  -  BifchöO.  •  8peyerifche  Hofr.  «mal 
Amtmann  tiartltbaa  ,  in  Langeobrinken ,  iß  r.  Sr.  Hochf. 
Gnad.  au  Saleburg  au  der  von  demfeJeen  auf  der  UnirerC 
Salzburg  neu  errichteten  amfltrvrJautl.  Lahrflelle  für  dat 
Staatirtcht  dir  dlat/chtn  RaichsUadt  und  der  RtUhtpraxit 
berufen  worden,  und  daher  zugleich  ala  wirklicher  Hof- 
rath mit  Sita 


IV.  Belohnungen. 

Erlangen.  Unter  Hr.  geheime  Sirchenr.  Seiler  ift  von 
dem  König  mit  einem  fahr  gnädigen  Handfehreiben  u.  ei- 
ner goldenen  Medaille.  50  Duket.  fcfcwcr.  beehrt  worden. 

V.  Todesfälle. 

Den  19-  JuJ-  ß«»b  xul-ymingten  der  durch  feine  Theo- 
rie der  Warme  beruhst  geworden«  D.  Adair  Crawferd, 
ordentl.  Ar*  de*  Sc.  laoraeskofptiali  und  Prof.  der  Che- 
mie *n  W'oolwich. 

Im  September  pieng  der  berühmt«  Vf.  der  Zoologie 
adrUtka,  Sig.  Abb.  Ghtfw  OlM.  mit  Tod«  ab. 


Heidelberg.  Den  21.  Sept,  Harb  Hr.  JoK  Schwab,  D. 
d.  Theologie  u.  Philofophie,  offentl.  u.  ordentl.  Prof.  der 
Natur  lehre  u.  Nerureefchithte,  und  Micgliod  der  Mann- 
heimer Acad.  der  WiMenfiAahea.  Nach  einer  kuriea 
Nachricht  ron  fernem  Leben  und  feinen  Schriften,  die 
fick  ron  ihm  felbft  in  dem  von  ihm  in  twey  Quanbanden 
>7*6  und  1700  herausgegebenen  epemtaor  feculoram  follo. 
tut  Rrftvram ,  gel  ab  anno  i486  a*t  eeavm  1786  ia  alna 
•t  aatafvfma  acadtmia  HtUelbtrgffi  Megißratant  acade- 
micam  t^ tränt,  notU  hlfluHco - liturarilt  ac  biagraamleil 
Ulaflr+tat  1%.  IL  8.  3»«  befindet,  ift  er  den  24-  Januar 
1731  inSchcWd.  einem  Städtchen  in  der  gefuxfbjccn 


Graffchaft  Schwanenberg  in  Franken  geboren.    Im  Jahr 
174*  kam  er  nach  Bamberg  und  befucht«  die  dortige  la- 
teinifche  Jefuiterfchule.    175  t  ward  er  Docter  der  Philo- 
fophJ«.  worauf  er  nach  Mayrre  gierig,  iwo  er  in  den  J«. 
fuiterorden  trat,  über  den  er  Geh  alfo  ausdrückt:  per 
oMromeutorfaoi/eprarigieti.  tat  t,im  mihi  a  prima  fe 
fecUtutcm  imgrrjjtt  ad  «ja»  extimetionam  dteurrarant ,  im  ta 
vidi  tmm  majoram  ,  lam  aeqaalmm  pnleherrima  exempta, 
etm  talldtm  nxonitoret  at  incitatnemtn  ad  ttllglonam  ,  prolU 
tatam  ,  alrwtm ,  aitamqat  homfer  raligiafo  digaam ;  vidi 
/■minor  eximioiqxe  «fror  »IrtuU  ,  itlo ,  praeflauti  doctrha 
et  littararmw  gloria  iUuflrt,,  oxi  dornt  fotitqua  fai,  Übe. 
tibut.  vlgilüt.  fadarümt.  fma.tioaiba,  [»tri,,  im  fcholit, 
in  cathedrit,  in  xtnadochvt,  miffiomibat,  cantrthttt,  ad 
lactnlos  atgrataaihm  pro  gloria  Dri,  ptaxima  ac  patriae 
fidam  ae  iadefeffam  eperem  tocarunt ;  cjaaatumnmqua  male 
voU  a*m  eemvitiit  ac  ttlii  pettr*  at  nafciu  ea«m  tabtm 
iatagrititi  ar  jwt  hoJUdam  ad[p.,gfra  coaantmr.  Nach 
feiner  Aufnahc-.e  in  den  Jefuiterurd-n  fccJ.Iei.Jrte  er  v*r- 
(chiedene  Steilen,  als  Csp'.an,  ai»  Lvbror  unterer  Schu- 
len etc.,  bis  er  176g  cata  Heidelberg  kam,  und  cafelbft 
Frofeffor  der  Philofophie  wurde-     Aufangs  trug  er  ab- 
Weckfelnd  mit  noch  eierm  andern  CoUegen  etuaul  I^gik 
und  Metaphyfik,  dann  Naturiahr«  und  Motsl  ror,  bis  er 
1777  den  B«febl  erhielr .  biTtiauig  ut.d  ohne  Abweehfe- 
lung  die  Naturlekre  vortu-raßen.     Nebenbey  erklärte  er 
auch  die  Xatur^efchicbre  und  Diplomatie.    Iii  die  Mann- 
heimer  Akademie  der  \Vjiiei;fdia(tm  ward  er  17S3  ala 
Mitglied  eufgeaeenmen.     Unfere  Univerutit  rerllert  en 
ihm  einen  thatigen  und  arbeitfamen  Lehrer  •  der  auch 
durch  feinen  Charakter  fkh  nicht  geringe  Achtung  xu  et» 


Calmbach.  Am  io.  Sepiercb.  ftatb  hier  ein  verdienter 
Schulnuun.  Hr.  M.  Ckrißoph  Wilh.  Cbriftian  Uattwa. 
gen ,  Rector  und  Alueanetiinfj 
im  7lOen  Jahre  feinet  Leben*. 

VI.  OtfTentliche  Auftalten. 

Htidttberg.  Den  23.  Septb.  feyerte  da«  hiefige  reform. 
GymnaGum  fernen  gewöhn',  helbjjihr.  Redaer-  und  Pro- 
modons-Actus.  Zu  damfelben  lud  der  Rector  decGymna- 
fii.  Hr.  D.  Gottfr.  Chriß.  Zairtrr.  durah  ein  Xo  S.  4. 

idelt:  da  areto,  qai  ia- 
1  ei/chofs/licam. 


VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Glfflan.  Zu  deo  Herbflprufuneen  und  Redeiibungen 
im  bieflgen  Pedagog  lud  diesmal  Hr.  Prof.  Lrun ,  t wer- 
ter Lehrer  dea  PaaVfiog.,  dufch  ein,  b.  Braun  auf  3  Bog. 
4U>.  abgedruckten.  Programm  ein,  das  Einigt  Fiamtrkun- 
g.a  ubtr  den  Inhalt  und  Hau  da*  ßrbaattn  Kapitel,  dal 
Brlaft  Pauli  an  dta.RSmar  enthalt;  Ge 
gegen  Kappe  und  £ra>r*»ean  gerichtet. 


A.  B.  Flortnt,  i.  35.  Septbr.  Vor  wenigen  Tege  ift 
in  Pia  der  erfte  Th«ü  «Ine*  Werke* ,  be tiu.lt :  fmggin 
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ml  Mn'^'' .  o  fia  a  S.  Flore ,  del  Slg.  Giorgio  Santl, 
Prof.  di  Storia  ntc.rale  e  Chimirii  in  Pifa,  auf  jS<  S.  g. 
hcrsui^t-koaimwi»  Es  betrifft  die  Mineralien  und  Pflan» 
xen  ,  die  er  auf  diefer  Reife  zu  jenem  alten  rerlofchenen 
-Vulkan  beobachtet  hau  Er  wird  es  fortfetxeu .  weil 
er  die  Abfiche  bat.  gen*  Toikane  fo  xu  durchreifen, 
and  das  bekannte  Targiomfd»  Werk  Uber  Toakana gleich- 
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fem  wieder  aufleben  xu  laden.  —  In  Lirorno  (all  der 
durch  feine  Verfucke  über  die  thierifch«  Elektrixitat  be» 
keimt  gewordene  junge  Am  Lafcbi»  f'alli  ein  neue«  Werk 
ü'xr  das  habt  Ahtr  (foprt  Ja  vtcthhja')  hereutgeben. 
er  die  Granzer»  de&Vben  durch  Theorie  und  Pra- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodifche  Schriften. 


i. 


July.  170S. 
Hebung  dea 
die  Schuld 


Neutfle  Religion*befcb*nheite». 
ig.  Jahrg.  7.  Su  Gieleen.  enthalt: 
Chrifienthuiu*  (  in  den  drey 
fehe  Seche  >  Befchluö. 


Laufizifche  Monatafchrift.  1795.  September.  orea  St. 
6«rlix.  bey  tlerawdorf  und  Anton,  enthalt:  1.  Denk. 
Cearift  auf  den  Präfid«nten  der  «.jfellfchaft ,  Uro.  George 
Alexander  Ueinrich  Herrmonn  Reichtgrafen  ron  Callen- 
berg. Von  Hrn.  Hufrath  Rähda  in.  Muskau.  a)  Ver- 
seiebnib  dar  Stiftungen  für  Stutirciide  in  Budiflio.  Von 
Hm.  Senat.  Hering,  3)  Chronik  Laufliifcber  Ao«ele^ea- 
beben.  4)  Dem  Ab/chiede  des  Sommere.  Von  Hrn.  Paß. 
lleydrkh  i>  Oppach. 

IL  AnkündigungeH  neuer  Bücher. 

Folgend«  neue  Schriften  find  beym  Buchhändler  fckä*» 
in  Berlin  in  der  Oder-  und  Michaelia  -  Mafia  179$ 
herauageknmmeu. 

r.  BoutieriUe  allgemeine  Gefchichte  der  Europäifchen 
Sraeten.  3-  Band.  gr.  |.  lrrlin.  —  I  rthJ.  4  gr. 

Burja  C  Abel )  der  matkmnaufcho  Maler ,  oder  gründliche 
Anweifung  zu  Perfpectiren  mit  dem  Büdnifa  du  Ver- 
lauer*, gr.  g.  Berlin.  —  t  rthl.  13  gr. 

Erfahrungen  und  Mittel  wie  man  fchone,  gefunde  und 
■u't  guten  Anl«fr»n  begabte  Kinder  xeugen  könne.  8. 
Berlin.  —  12  gr. 

Gefchkhte  und  Charakterzuge  Ludwig  de«  XVI. ,  Könige 
voa  Frankreich.  8.  Derbn.  —  I  rthl.  4  gr. 

 Marie  Aatoineue.  Kömginn  in  Frankreich.  |.  Ber- 
lin. —  l  rthl.  4  gr. 

 kurtgefa&te»  der  Rerolutios  in  Frankreich.  1J. 

Berlin.  —  1a  gr. 

Hagemeißer,  Guüar  Web,  eine  ErtaUuqg  nach  Vertat, 
a  Tb.  g.  Berlin.  —  1  rthl  4  gr, 

— —  Dirflellung  de*  EnthuGacmus.  8.  Berlin.  —  16  gr. 

 da«  Gelübde,  ein  Trauerfpiel.  g.  Berlin.  —  8  gr. 

 Paulama«  Tod.  8  Berlin.  -  3  gr. 

Prüf  tiefe .  ein  Schaufpiel.  8.  dafclbü.  —  3  gr 

 die  Uhren,  g.  datelbft.  -  3  gr. 

Xesmenn.  Irweu,  dal»  die  Grufocfcke  Rechennufcni- 
ne  keine  neue  Erfindung  fey.  g.  c.felbft  —  a  gr. 

PaeJzuw  obfemuenee  ad  jua  Porufluuai  commune,  gr.  g. 
Berlin.  6  gr.  auf  fein  Pap.  8  gr. 


Repartorium  der  beften  Auffätte  aua  den  »cuaQen  Zeit- 

fchriften.  g.  Berlin.  —  10  gr. 
Umarmungen,  die  xartHchen.  in  der  Ehe  und  Plaifante- 
rleo  mit  Mtitreffen.  8.  Berlin.  2  Th,  arihL  auf  Schreibe, 
a  rthl.  6  gr. 

Unterhaltungen  «um  Nachdenken  für  Wahrheitifretinde.  8- 

dnfelbfh  —  1  rthl.  4  gr. 
Urtheil  (da«)  ein  LuSfpiel  in  5  Aufxugan,  ron  Mlers.  g. 

dafolbft.  —  8  gr. 
Vernünftige  und  bewii-rta  Mittel  xur  Erhaltung  einer 

febdaen  Gorge  f. Rufen)  ein  diitetifehee  Büchlein  für 

Mädchen  und  Mutter.  12.  dafelbft.  —  12  gr. 
Zeichen  tu-.d  Werth  d«r  Minntrkeufchheit  ein  fckamhif- 

tc«  Gegenflück  zu  dem  Buche  Zeichen  und  Wenk  der 

jungferfchaft  »on  einem  Weibe.  2  Th.  g.  dafelbQ.  — \ 

t  rthl.  12  g*. 

Gemälde  dea  ph)ftfchen  Menfehcn.  oder  Geheimnifle  der 
Mannbarkeit  dea  Gefchlechteiriebe*  und  de*  Ehebettel, 
gr.  g.  dafelblt.  —  I  rthl.  4  gr- 


In  meinem  Verlane  tft  nun  der  eierte  Band  der  von . 
Herrn  Prüf.  J/offf 
Arzneykund«  erfchk  nen. 

Tubingen,  d.  1.  Sept.  i"95. 

J.  F.  Heerbrand. 


Bey  F.  A.  Jülich*  in  Lio;en ,  und  bey  Hrn.  J.  S.  V»im- 
j'.ai  in  Leipzig  find  zu  haben :  . 
G.  Coopmann«  Reurologta.  Edltio  altera ,  emendatior  et 
locup!etior,  tabuli«  illufirata.  g.  wu\>  Franequera«  179$. 

3  rthl. 

J.  Ro  iyneatburgf  Uiiterfucbanf  über  die  Natur  der  alt. 

tettaanentüchen  Weiflagungen   auf  fl 

ron  der  Teyterfekea  (heal.  GefsUfco.  1 

te  PrcisCckrift.  8.  1795.  —  16  gr. 
C  G.  Ludwig«  Angabe  um  bie  xn  einatn  RtwuTen  Grade 

verdorbnes  Getreide  unfcbadlich  .  und  Brod  auch  von 

endern  Erdprodukten,  ala  Korn,  xu  machen.  1705.  — 

Igr. 


Bey  der  Wutire  Alberti  in  Wter  !ö  anter  der  Preffet 
Hin  für  la  ntonifr*  4«  rtndre  let  vouagti  dtl  j**m»$  gru$ 
utitfi  *  Stur  Treff,  cmlture,  *t  cu  bomtuur  4*  U  S»clst4. 
AccumpeguUt  d»  ToMlet  et  frecedt.$  4'm  pHelt  MflerU 
9»e  /er  r«/ag#  ge$  voytg».  Von  der  Freu  Herxagtna 
(«}  L  a  <on 
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ron  Giorine,  geberoen  Heichtfeyinn  ron  Mudenbach. 
Ihrem  Sohne.  dem  jungen  Herzoge,ron  Giorane  zugeeig. 
■et.  Diefe»  Werk  feilte  fchon  au  Anfange  dea  jabree  er- 
fcheinen.  Allein  die  Abwesenheit  der  Frau  Verfaflerinn, 
welche  dea  Werk  unter  ihm  eignen  Aufliefet  wollte  ab« 


Bey  W ■  Oamlgke  d*m  Jüngern  Buchhändler  an  2er 
Schleufenbrucke  in  Berlin  ift  folgend«,  neue.  Buch  er- 


D.  J.  F.  Bottthart  AusumtU  dat  chirurglfcktn  Farhaudn 
für  angthtni»  H'miartt»,  mit  XV.  Kupftrtaftln. 
179$.  koAet  1  rthl.  lo  gr. 
Der  durch  feine  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der 
Knochen  und  andere  medizinitdi  •  chirurgifche  Schriften 
ruhmlichd  bekannte  Vertaner  dlefea  Werk«,  liefert  hiec 
anit  eine  Aurwehl  rom  chirurgifchen  Verbände,  worin  nicht 
.nur  die  einen  jeden  Wundärzte  au  willen  nöioigen,  fon- 
dern auch  neue  fahr  nütaliche  und  wifloniwerch«  Ver- 
bandßucke  und  Bindigen  enthalte«  Gnd.  Von  eine» 
Manne,  der»  wie  der  Hr.  Doktor  Böttcher,  in  einem  aus* 
gebreiteten  Witkungskreife ,  mit  unermudeter  Thätigkeic 
nnd  forgiältiger  Prüfung,  den  treflichQen  Schau  von  Er- 
fahrungen über  diefen  wichtigen  Thall  der  Chirurgie  fem. 
■alte«  wird  ein  Jeder  willen  wae  er  au  erwarten  hat; 
mit  Recht  kann  dlefea  Werk  allen  wifi begierigen  Wund- 
ärzten ala  ein  unentbehrliche«  Handbuch  empfohlen 
den .  um  fo  mehr  dt  die  Kupfer  fehr  deutlich  gexei 
und  gefto&eii  worden  Und. 


Wir  haben  vor  einigen  Tagen  aus  Neapel  erhalten : 
RtetxU  de  Gravarw  d'aprii  du  Vaftt  antigu«,  tbin 
dm  CaUntt  da  Moufianr  U  Chevalier  Hamilton,  p«- 
blU  per  fi/cWei«  d  Naplet.  gr.  F»L  Tarne  U. 
und  eilen  diefe  Fortfetzung  eine«  fo  wichtigen  Werkt  fo- 
gleich  bekannt  au  machen.    Von  dem  erfien  Bande  hiben 
wir  euch  noch  einige  Exemplare  vorrätaig,  und  jeder  ko- 
ftet  4  Looi*d  or. 

Von  Frladr.  Rakhergi  ra  Born  Anitndn  der  Lady 
Hamilton,  la  Heft,  in  «l  Blattern,  Ünd  efeenfall»  wieder 
Exemplare  h  4  rthl  facht  Curant  bey  una  au  haben.  Dm 
■werte  Heft  erwarten  wir  näehftene. 
Weimar,  den  2|.Octob.  1795.  - 

F.  &  pri&Jf.  indnjtrla*  CemptOfr« 

III.  Herabgefetzte  Bücherpreire. 

Ia  der  Hoffnxmnifchen  Buchhandl.  au  Weimar  ift  im 
heruntergefetaten  Freie  t  l«  rthl.  ao  bekommen :  Henfhzil 
9.  Marc.  Germania  facta.  III.  Tomi.  fol.  Ang.  ViudeL  et 
1714  — 1754.  Ladenpreis  22  rthl. 


IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Berm  Buchhändler  Sckint  in  Berlin  Gnd  folgende  ge. 
bundene  gut  conditlonlrte  Bücher  für  bejgefetxte  bil- 
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♦  -S.  Cocceji  DeduetJenei,  Confllla  et  Refponfe  in  Ceti. 
Ca  illuürmra.  2  Tomi  Lemgoviae.  172g.  Fabd.  — 
3  rthl 

6.  Wehneri  prACticarum  juri«  obferretioaum  fetecterum, 

eure  Schiller.  Argentorari  700.  Ppbd.  —  1  «hl.  g  gr. 
7—g.  Petegrini  tracutua  de  fideifo»mi/r>» :  cum  Cenfue- 

Iii  Coramenteri»  in  Peregrinua.  Norimberg.  71  j.  p0bd 

3  Band«.  -  3  rthl.  4  gr. 
p.  Schilceri  codsx  jurii  Allemanoici 

72g.  Ppbd.  —  1  rthL  K  gr. 
to.  Brunnemanni  Commemariua  ei  Pandectet.  Fraocf. 

<7*.  Ppbd.  —  1  rthl.  12  gr. 

11.  de  Petra  tracutua  de  fideicommifl».  Francf.  »03.  Ppbd. 

1  rthl. 

12.  de  Lincker  conßlia  feu  Befponfa.  Jena«.  704,  Ppbd.  — 

2  rthl. 

13.  Taborie  Tractttuum.  II  Volumira.  LipCae.  71t.  Ppbd. 
2  rthl. 

14.  Cerptxovn  libri  IV.  Befponfitrum  juria 
Lipflee.  «4-.  Fibd.  —  2  rthl. 

15.  Commenuriua  in 

Lipfiae.  677.  Fabd.  —  2  rthL 

td.  Menochii  de  poueftoue  < 
691.  Fabd.  —  K  gr. 

In  peerfo. 

I  -  4.  Strwrii  Jurisprudentta  herolce.  7  TomL  Jeoae.  743. 

Fzhd.  -  5  «hl. 
5-  Corpus  juria  ecclefiafitd  Sexonid.  Dreadee.  731.  Fabd. 

2o  gr. 


V.  Auction. 

Am  14»  Janner  179C  wird  in  Hamborg  eine 
Sammlung  nom  gut  gewählte* ,  theile  gebundenen,  theila 
hrochirten  und  durchuut  gut  eonditkmlrten  franiöfifchan 
Bücharn  und  Kupjarwerhen,  meiObietcnd  verkauft  werden. 
Aufier  der  neuen  Enct/chtpadla  per  ordre  det  metiiret, 
der  GaUrin  du  Patau  Royal  und  mehrern  nicht  minder 
wichtigen  Werken,  befinden  Ach  lehr  ri»le.  entweder 
gana  neue,  oder  im  letzten  Jahrzehend  in  oeuen  Auega* 
ben  an  ParU  erfebienene  trefliche  Werke  auf  nehrern 
Theilen  der  Wiuenfchaften  una  Kunfie.  darunter.  Dao 
gedruckt*  Vartttchnlß  dieCrr  Sammlung  wird  in  der 
Expedition  der  Ailgem.  Literatur- Zeitung  in  Jene,  und 
in  Hamburg  bey  dem  Antiquar  Rupwatht,  an  der  Bllcrn. 
thora-  Brücke  aufgegeben  ,  welcher  Geh  auch  cur  , 
me  ron  Comminiunen  erbietet. 

I,  den  20.  Octob.  179s. 


VI.  Anfrage. 


in  Folio. 

f.—  3.  J.  B.  a  Wernher  felccurum  oKerrationuaa 
W  3  Temi.  Jenee.  17««.  Fabd,  -  •  rthL 


Wird  der  Verfafler  ron  der  rortrmmenen  Schrift: 
„  pfycholegiCche  Predtgtent würfe,  ein  Verfuch  ron  J.  F. 
W.  T.  Leipaig,  bey  Sie«fried  Lebrecht  CruQua  1795.** 
nicht  beld  die  Fertfeaung  liefern?  —  Di«  wunfehe« 
Manner  au  wüTcn,  die  feine  Verdienfte  fehateen,  und 
die.  im  Fall  er  feinen  ganzen  Namen 
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Monatsregifter 

rem 

Octobcr  1795« 
L  VerawchniTs  der  im  October  der  A.LZ.  1795.  recenGrten  Schriften. 

Jmm.  Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Nnmer.  die  »wert«  die  Seit«  an. 


Abhandlungen,  auserlefen«,  f.  A«rzte,  Naturfor- 
scher u.  Pfycholoeen ,  e.  d.  Schriften  d.  llt. 
phil.f.  Gefellfcha/t  x.  M.nchcn«  a.  d.  Engl, 
v.  Sckwfftr.  1.  Hft.  379,  H« 

Alroauac  hißonque  et  genealog.  p.  Tanne«  179**  38«,  173 

—  ]«  petit  d«  Berlin  p.  Tan  179«.  .  ,  3gtf,  »73 

/m«9«'i  iwry  Predigten  z.  Abfchied  in  d.  Uni- 
verGtaukirche  in  Erlangen  u.  z.  Antritt  in 
der  zu  Gbuingen.  378,  m 

Aphorismen  a.  d.  hebern  Welt*  u.  Menfch«nkun- 
de  u.  Lebeiuphilufophie,  iranxöf.  u.  deutfch 
her.  v.  Schult,  i.  Sem  ml.  37«,  llt 

Arriani  Opera  gr.  —  fiudio  Birkach.  V#l.  I.       »77,  loa 
B. 

Btrghauer't  Verfuch  e.  Formenlehre  d.  griecfc. 

Declinirens  u.  Conjiwiren*  in  Tabellen.  3«d,  IS 
BenhMtt  Defctipiion  du  Blanchimant  des  teile* 

et  d«s  fils  per  l'«cide  muriatique  oxigeri«.  ?ga,  14} 
Bimer  Commeutarii  de  orig.  et  progreüu  legum 

juriumq.  Gerwin.  P.  II.  Vol.  II.  381,  137 

B&tigtrt  Zuftend  d.  neueAen  Literat,  d.  K.  u.  W. 

in  Frankreich.  1.  Bdeh.  18»,  1|9 

Broun^i  Grundfatze  d.  Arzneylehr«,  überf.  von 

11  'eitard.  174,  73,  379,  gl 

Bmnonh  Element*  Mediana«  «dir.  prima  itelica 
praefet.  eftMoacati  —  nachgedruckt  zu  Hild- 
burghaufen.  37«,  7J,  47s,  $1 

•— — — ■  eng!.  Utberfets.  d.  Verf.  unter  d.  Titel : 
Tbc  Element*  of  Mediane  or  a  Tranilation 
of  the  Elemenu  etc.  174,  73.  378»  3t 

Barkel*  Tafchrab.  f.  Aerzt«.  PhyGd  u.  Apothek.  378.  Ho 

Bund,  der.  d.  armen  Konrad*.  271.  «3 

C 

Car»»  DifT.  Hißori»  antiquior  faatentiarura  Beel. 

Gr.  de  aeeommodat.  Chrifto  —  et  ApoXtoli* 

tribuu.  270,  119 

CUtroK,,  iiber  de  Feto  cum  not!»  Brtmil.  .  ags,  i«4 
Collectio  Diffcrtatioii.  med.  minu«  co^nitarum  ha- 

bitae  in  Acad.  Caet  Leopoldina.  ifj.  14t 

toUmellaf  de  r«  ruftica  LXII.  Tom.  I.  notas  ad- 

fperfit  Rtfl.  271,  54 

Commentation*»  theolog.  ed.  a  VeHkuJtn,  Kuinol 

et  ffeswr«.  Vol.  I.  II.  a«a,  aat 

CamsrMit  Repport  fait  au  Nom  de  la  CommifTion 

Charge«  de  ]'exaja«n  de*  Pap  irr»  trouve*  che* 

Robespierr«.  2««.  i.  36«.  o.  a«7.  17 

Dftt«wr'#  G.fch.  d.kgI.Friadrichafchule«.  Frank- 
furt a.  d.  o.  rjt,  di 

Diana  e.  engen,  u.  nütz].  Umerhali«ng*fchrift  f. 

Jag«f.  27p,  117 

«d.  Gary. 

»To.  47 


Emtfil  Obfcrvat.  philol.  crit.  in  IriQopkani*  Nu. 

bes  et  FL  Jofephi  Antiquit,  Jud.  iSg, 
Eytrtl  caicmenraria  inStollii  aphorismos  decogn. 

et  cur.  febribua.  T.  IL 

F. 

Fwont  Abh.  r.  Krebfe  a.  d.  Engl 
Formulare  pb*nn*c*utique  »  l'utege  de*  höpicauz 


mititairec  da  la  Rep.  franc. 
Free*'»  Samml.  v.  Bibelsprüchen  u.  < 

derverfen.  28*,  15« 

Frankreich  im  J.  1795.  3  —  die*  St.  27a,  47 

Frhdtrktt  Schul-  Reglement  f.  A  verein.  Lohr» 

u.  Arbeniehule  in  Glucksburg.  372, 
Fritfck  moral.  Vorlefung.  Üb.  die  Pflichten  der 

Keufcnheit  u.  d.  ehel.  Vertragi.  agt. 


Lie- 


180,  117 
391.  31« 

371.  w 


Fritz  Wanderer» 
fuß  Samml.  «in. 

"  v.  " 


133 
393,  33a 

*7«.  9S 


Cai-erd  Traite 


aplet  d'Oaeologie.  T.I. 

219.  tp3.  200,  300 

Gedikt  ub.  Du  u.  Sie  in  d.  deutfeh.  Sprach«.  2(1,  ig« 
G«oi»)de  d.  phyCrchen  M»nfch.  od.  d.  Geheimnir. 

313.  l(d 


ie  d.  tiefcblechtst 


Exktr '  BefchNib.  u.  Gebrauch  «. 

°b«r«  od.  nordlich«  «,  d. 

fudi.  HalbkuKcl  d.  Erde. 
rjirmann,  Marianei 
r.  Emtnirtfttdt-,  Lehrbuch  d. 

nomi«.  j,  2.  Tb. 
b,hmr4  ub-  i,  Rtcht  d.  Volk«  s.  «. 


fch.  Oeko- 


3«t.  IIS 
389.  so* 

37«.  95 

m,  Mi 


Genius  d.  Zeit,  ein  Journal,  her.  v.  Htnn'ngt  1794. 

a  — 11  Su  2J7.  m 

Gerichtsordnung,  allgemeuie,  f.  d.  preu/T.  Staaten. 

».  Th.  271,  los-  379.  IIJ 

M, 

v.  Ba»n  v.  d.  PefJL  383.  WS 

H»g»m  Commenut.  in  Apocal.  c.  XI.  293,  231 

— —  Commentau  in  ApoaaU  c  XV Ii.  ap3.  231 

Handbuch,  homiletifthe».  1.  B.  I.  Th.  3.  4*  Hft. 

M.  Th.  1  —  4  Hft.  aas.  i«i 

Hatzfeld  ub.  d.  Confalidation  d  Feldf>t«r.  a8l.  131 

H«usbaluw.*skaiend*r  auf  d.  J.  179«.  3J«,  17J 

Heu«  Dift  inaug.  de  vaforum  abforbent.adfacJu- 

tidem  proer.  potentia.  2(0.  127 

Htrmbtjdt'i  Bibliothek  d.  n«uft.  phyfifcfa - chemi- 

fchen  Literatur.  «.  B.  3-  Sc  367.  23 

Hsrmk«*gr»f>tTni  lull"»;««  Polt«  u.  Reife  -  Vade- 

r-.-.um.  274,  79 

Htfiod'i  Schild  d.  Herakles  nebfi  d-  Schildern  d. 
Achilleus  u.  Aenea*  v.  Homer  u.  FirgU,  ae- 
trifch  verdaut  (cht  u.  erläutert  v.  hartntM**.  27«),  44 
H<rpfu*T$  Handb.  d.  gr.  Mythologi«.  270,  45 

Hufelamd  Üb.  d.  Natar.  Erkenn tnlCimittd  u,  Heil- 
art d.  Skrofeikrankheit.  280,  12t 
L 

Johnt  Materialien  s.  Bcarbeit.  deutfeher  u.  la» 

tetn.  Briefe  u.  Roden.  374,  9] 

Jtnifch  Tbrenodi«  auf  d.  fr* dz.  Revolution.  26g,  31 
Junker,  d.  gute,  od.  Nachricht,  v.  d.  Einriebt,  d. 

Baron  Biderb.  273,  71 

auf  A  SchakJ.hr  179«.  agd.  173 
38«.  171 

>S«.  173 


«*  288.  ISS    Kaieoder,  kißor.  genealog.  auf  A  Schaltjahr  179«.  2g«.  173 

oA   hiftor.  u.  g*ograph.  auf  A  J.  179«.  28«,  171 

388.  US  f.  A  Burg«  u.  Landmann  auf  A  Schalti. 


1755. 

— — —  t,  Gttbeh.  u. 

d.  J.  179«. 
Aarl  votttu'i  kl.  ReUen  o 

«" 


2M.  I?S 
313.  151 
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Karte,  topSgraph.  &•  RAeingegend  r.  4.  Aar« 

MunÄung  ibi.  Blittendorf.  383.  151 

T.  «Jei/Ti  Zaaori  od.  d.  Philcfophie  d.  Liebe.     273.  W 

Zjmg't  Tafchenbuch  z.  niitil.  Unterhalt,  u.  x.  Ver- 
gnügen f.  junge  Deuffche  von  Adel.  2.  A.     »7'.  83 

LacAatrt  Crime»  de  fept  Membre»  de«  andern  co- 
mite»  de  falut  public  «t  de  füret«  generale, 
nebft  deutfch.  Ueberf.  265,  t.  2«,  p 

Zöllner  de  notione  Dei  quee  in  prioribui  XI  Ge- 

oef.  C  tribuitur  prüsic  homniibui.  380*,  17Ä 

 lUuttratio  Matth.  XV»,  27.  28Ä.  175 

Uidetkt  i  ru  Augiburg  ^»abgehaltene  Predigten.  275,  17 

Magazin  f.  Freunde  d.  guten  Gefchmack«  &.  bild. 

u.  mechan.  Kunde,  rv  2.  Hft.  277,.  tot 

Mai  tri  Gefchiclue  d.  Ordelieu.  28«.  169 

MamgfUdvrß'i  Hauibedarf  e.  d.  allgem.  Gefcb.  d. 

alten  Welt.  <.  Th.  28«,  171 

Mrdinu  Bemerkung,  üb.  d.  Alpeawtrtbfchaft.     2g  1.  U9 
M.ieruUo't  Abfchnltte  a.  deutfchen  u.  verdeuifch- 
ten  Scbriffflellern  1.  e.  Anleitung  d.  Woklre- 
denheit  geordnet.  277,  97 

ßlontrfiort't  aurhent.  Nachricht  v.  d.  neulichen 

Unternehmen  auf  Bulam  a.  d.  Engl.  270,  47 

Mari  Pr.iel-ctiouca  In  Ep.  Pauli  ad  Romano«  ed. 

Hulupfel.  291,  209.  292.  217 

—  Erklär,  d-  Br.  Pauli  a.  d.  Römer  u.  d. 

Br.  Juda.  29t,  209.  292,  317 

—  Erkür,  d.  beyd.  Brief«  Pauli  a.  d.  Korin- 
ther. 291.  2©».  292,  217 

—  Verßo  et  Eaplicat.  Actuum  ApoftoL  ei. 

Dindarf.  291,  204.  292,  217 

—  Preelaction.  in  Jacobi  et  Petri  Epifiolaa 

cd.  Donat.  2yi,  209.  2«2,  2lf 

—  Praelection.  in  Lucas  Evangelium  ed. 

Dorn**.  291,  2*9.  292,  217 

—  Acroafea  in  Epift.  Paul,  ad  Gelates  et 

Bph-fio*.  19«,  ic  •  29>.  217 

:  Gefch.  d.  neuen  Welt  a.  d.  Spn.  mit  An- 
merk.  f.  Spft»n,l.  290,  203 

Mußutn  f.  d  SachGfche  Gefchichte  Literat,  und 
Staatikunde.  her.  v.  U'tifit.  1.  B.  1,  2.  St. 
2.  B.  I.  St.  2<9.  33.  270,  4> 

N. 

K ichrichten  üb.  d.x.  Cleve  gebammelt,  üieilf  röm. 

theita  vater>änd-  Akerthuaier.  282. 
Ncbiuftundeo,  dichter,  aweyer  Freunde.  i.Bft.  267, 

O. 

OckrVt  Anleit.  s.  Wei*heit,  l  ugend  u.  Glückfelig- 

fcett  f.  d.  Jugend.  27'. 
OxAAsr  e  A«  »**»«*  r.t(i  r»  T*.rer,  heraulg.  v.  Ro- 


U3 
»3 


9a 

3» 


ThilUbnt   W'enerifcher  Unit'trfitata 

mui  f.  d.  I.  17»*  «od  179S.  J88. 
fußr.t  tlellum  populi  Galltci  adverfui  Hungariae 

Bo.u(fia-que  K  gel  —  n-t»ft  drurich.  Ueberf.  271, 
 T.r.ftenbuih  f.  d.  neuelt«  Geichichte  (ur 

179*  u.  17*»-  „  _       a7''  *9 

Proeramu««  Academ.  Erford.  Nif-  1793  Pafch.  •« 

N*t-  "7s»*  ei  Pafih.  179V  Pauca  de  infcript. 

hebr.  Enord.  reperci«  P.  I  -IV.  3|I. 
«.  Ptj'h  Neie  Architektur  und  Hydreul.  a.  d- 

F.ai*  v.  La»e.d*<j.  1.  Th.  2.  B.  apt. 
iL 

d.  Natur,  e.  Lehr-  u.  L  febuch  f.  Kinder.  27a", 
.   e  ries  Membre*  d.  da  ix  enden*  Cvmitce 
au*  Imputation«  de  l-eioi  .ire.  3tf5.  I 

rtty'i  Abhai»-'-  ub.  d  getä^.rl.  Zifalla  an  d. 
Bruß«a  d.  Kiiidbftterinuen  u.  f.  w.  a»  d. 
Engl.  d.  Iteo  A.  »3.  US 


117 
49 


13$ 
216 


.fliiii  r.  d.  eifidneflenFieberruidei  baum  n.d.  an- 
dern Arten  dcuelfceu.  a.  d.  Span.  2t(.  153 

S. 

de  Saint  Piem  Paul  u.  Virginia  m.  d.  Franx.  n. 

Anmrrk.  2%o,  Iii 

Suhdin  Ripport  faitau Born  de la  commifTioncreee 
po  ir  Texamen  de  la  Conduita  de  Sflllaud  Vi- 
ren nee.  jj5f  | 
Sammlung  d-  intereüanteflen  klein.  Erziehunga- 

fchriften.  1.  B.  274,  9} 

—  maier'ich- gezeichneter  u.  nach  d.  Natur 

aufgemalter  Blumen,  Blatter  u.  Frücht«,  her. 
r.  Lang,  t,  2,  3  Hft.  275.  88 

JrheriWiiiV  Erzählungen  f.  d  Jugend.  27«,  89 

S,hiilt»g  ub.  d.  Zweck  u.  die  Methode  b.  Lefen 

d.  griech.  u.  latein.  Kiafliker.  24s,  7 

SchUmktrtS  Almanach  f.  d.  Gefcb.  d.  Menfcbh. 

auf  d.  J.  17»$.  je?,  139 

 hiftor.  genealog.  Kilmder  a.  d.  J.  1795.  282,  13» 

 lull,  genealog.  Taicheubuch  a.  d.  J.  1794-  2J2,  IJ9 

Sthitt  Gregoriiis  Schla^harr  u.  Lorenz  Richard 

od.  d.  Dorffchulen.  1.  Ulr  274,  %9 

Sehrti der  Sertum  Hannor.  ranum.  Vol.  T.  Faec-I.  29:,  214 
Sinen  u.  Launen  d.  Grof**n.  2g3,  ist 

SoidanU  lieliei  onivovtrage  uach  Grundf.  der  rei- 
nen Sittenlehre.  28S,  IÄ7 
SpUtttgarb't  latein.  L-f^bufh  f.  Anfänger.           270.  93 
Sprrmgtl  ub.  I).  Ribetoi  Welt -Karte  ».  1519-     290,  233 
6'iange  Anticritica  in  tocoa  quoidam  PCalznorum 

P.  pvftertor.  285.  t<2 

Straft/ 1  Ven'uch  e.  Bericht,  d.  Ideen  t.  d.  Va» 

terlandtlieba  nach  Kant.  GrundUuen.  393.  219 

T-, 

Tafchenkalende*  auf  d.  Schaltjahr  179«.  280",  173 

Ttmplt't  prakt.  Arzneykunft  f.  angehei.de  Amte, 

a.  d.  Engl.  r.  ^iefcaei»».  284.  25« 

U. 

üeber  d.  Lencbten  d.  Phoepho«  Im  .tmofpari- 

fchea  BtickgM.    Refultete  ein.  darub.  angeO. 

Verfuche  v.  5rfcrr«r  u.  Jäsrr.  a«8,  J5 
 d.  Nibelungen  Lief  an  Hrn.  Holr.  £/c**e- 

*»rg  r.  G.  277,  to3 
 d.  Nationalcharakter  d.  in  Siebenburgen 

befindL  Nationen.  .  3po,  JOS 

— — —  d.  auttchlkeb.  Bürgerrecht  d.  Sachfen  in 

Siebenbürgen  auf  ihren  Grund  u.  Boden.      29©,  207 

 d.  Verfall  d-  Vateelandauebe  in  Deutfch- 

Und.  J°3. 

 Pilriotiimu«.  *V3.  2^9 

Unterhaltung  ugl.  f.  alle  4  Jahrtzeiten,  I—  4Th.  3y«v  205 
V. 

VtU  Ifahn't  Ifolrfcfcnitte.  «•  B.    .....     383.  t48 

ViirtMtr  t  pbilotoph.  Gefetacht«  d.  Menfcbeo 

u.  Völker.  5.  B.  ....     J*S'  '7a 

 Gefch  ich  t«  d.  Perter  *.  Cyru«  bi«  Alexander.  2g4.  »72 

Von  d.  Errichtung  e.  ßür^ertehule  in  Verbind, 
mit  d.  latein.  Schal«  im  lutfc.  öudtg>muafio 
t.  HaUe.  .  »7*.  « 

M  tikard',  Entwurf  «.  einfachem  Attney»<unft. 

37^.  73.  275.  81 
WteeW»*'!  Karte  d.  Rheingegenden  e.  Ka  f.ri- 

wert»  bi.  Arnh.il».  »5* 
Wie  foiier.  fi-h  *er|itrr/er  u.  Free1  ger  b.  burgerl. 

Rw-Iution.  verhi  tc«?  384.  159 

Würdigung  u.  Veredelung  d.  regdesafi.  Garten.  272,  39 

Z. 

Zweck  Robeipierre»  u.  fein.  Miifchuld  geii  e.  Be- 
richt r.  Courtoi*.  I.  Th.  2«.  1.  2tf7.  9 
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PHTSIK. 

HkimstSot,  b.  Fleckeifen :  Chemifche  Annalen  für  die 
Freunde  der  Naturlehre,  Arzney  gelahrtheit,  Haus- 
baltungskunß  und  Manufacturen,  von  D.  Lorenz 
9.  CreU  etc.  Erfter  Band.  l7</4-  574  S.  Zumjter 
Band.  1794.  56g  S.  8. 

Bey  der  Anzeige  des  Inhalts  diefes  periodifchen  Werk« 
übergeht  Ree.  wie  gewöhnlich,  die  aus  andern 
Werken  ausgehobenen  Abhandlungen,  und  febrankt 
■ich  blofs  auf  die  eigentümlichen  Auffätze  ein ;  worino 
jedoch  der  gegenwartige  Jahrgang  feinen  Vorgangern, 
fowohi  an  der  Zahl  der  Auffatze,  als  au  deren  innern 
Güte,  nachftehr.  Auch  will  Ree.  bey  den,  in  diefem 
Jahrgänge  noch  vorkommenden  AufTatzen,  welche  die 
Streitigkeiten  über  dir  aus  dem  rothen  Qucckfilber- 
kalke  fich  entbindende  Lebensluft  betreffen,  nicht  ver- 
weilen; da  hoffentlich  nunroehro  die  Acten  über  tlier 
Ten  bis  zum  Ueberdruf»  ventilirten  Procef«  als  gefchlof- 
fen  zu  betrachten  find. 

L  B.  a.  St.  Untrrfuclmng  eines  erhärteten  Nickei- 
im  Hn.  Hofr.  Gmelin.    Au«  den  dabey  flatt 


kalks. 

gefundenen  Erfcheinungen  urtheilt  Hr.  G.  dafs  in  die- 
fem Mineral  der  Nickel  mit  Lebensluft  (Lebensluftfioff), 
AjTenikfaure  und  Alaunerde  verbunden  fey.  —  I  er 
Jchiedene  chemifche  Bemerkungen,  vom  Hn.'Prof.  Hilde- 
brandt. Du-  durch  Pflanzenalkali  geflttigte  Goldauf- 
löfnng  in  KönigswafTer  liefs  das  Gold  nur  nach  und 
Dach  als  ein  fchwa'rzea  Pulver  fallen.  Die  Bemerkun- 
gen über  die  Phosphorfaure ,  durch  Verbrennung  des 
Phosphors  bereitet,  und  über  die  —  vom  Vf.  ßüfehlich 
fo  genannte  —  flüchtige  Schwefelfäure,  als  feflesSalz, 
betreffen  bekannte  Erfcheinungen.  —  Chemifche  Unter- 
suchung der  grünen  Erde,  vom  Hn.O.  C.  Wiegleb.  Die 
unterfuebte  Erde  war  au«  der  Gegend  von  Prag.  Eine 
Unze  gab  in  der  Zergliederung :  3  Dr.  20  Gr.  Kiefel- 
erde;  3  Dr.  35  Gr.  F.ifenerde;  I  Dr.  5g  Gr.  luftfaure 
Kalkerde  und  22  Gr.  Waffer.  —  Leber  das  Geroldsgrü- 
ner Mineralwnjfer ,  vom  Hn  Prof.  Fuchs.  Die  Menge 
des  luftfauren  Gafe«  vermittelt*  eine«  pneumatifchen 
Apparats  aufzufuchen,  diefer  Mühe  jhat  fich  der  Vf. 
überhoben.  Da  dies  Wafler  jedoch  nicht  ganz  arm 
daran  feyn  kann .  wie  fich  au«  anderweitigen  Angaben 
fchliefien  laf«t,  fo  mof«  wohl  des  H  n.  Pr.  F.  RalkwaJJer, 
wovon  er  blof»  &gt,  dafs  es  Luftblr.fr«  (wo  kommen 
die  hieher?)  entwickelte,  nichts  getaugt  haben.  Aua 
US  Lot h  4  QiKitt.  ( «^  6  a.  12. )  —  (das  fiad  ja  wohl, 
nach  Adam  Riefen«  Rechenbuche ,  1 16  Loth  1 )  Waf- 
fer  erhielt  cr49GranRfickfland.  Daraus  zog  er  durch 
6  Unzen  Weingeift,  qkhrmd  einer  Digeflifn  v»  9  La- 


gen,  1  Gran  aus.  Diefes  beftand  in  einer  fchmierigea 
Ichwerkryuallifirbaren  Salzmaffe,  die  Hr.  F.  kurzweg 
für  Kochfalz  erklärt.  Nachdem  er  hierauf  durch  4  Un- 
zen 2  Scrupel  Waffer,  5  Gran  Mineralalkalt  ausgezo- 
gen  ,  digerirte  er  nun  den  Rückfland  mitSalpeterfaure; 
und  aus  der  davon  abfiltrirten  Flüfligkeit  will  er  durch 
Kryftallifiren  (§.9.)  31  Grau  falpeterfaure  Bittererdt 
erhalten  haben.  (Wie  reimt  fleh  aber  damit,  wenn  er 
hinterher  ($.  II.)  fogt:  er  habe  diefe  falpeterfaure 
Flüdtgkeit  mit  Berlinerblau-  Extract  vermifebt,  und  4 
Grau  Mauen  Niederfchlag  erhalten?.  Hat  er  diefe  Fäl 
lung  vorgenommen,  ehe  er  noch  die  Auflifung  kry- 
flallifirte,  fo  ift  das  eine  ceofufe  Relation  des Proceffes  • 
und  dann  mochte  er  auch  wohl  durch  feiu  Berlinerblau- 
Extract  fo  viel  Laugenfalz  in  die  Mifchung  gebracht 
haben,  dafs  die  Kryfiallen  der  vermeyntlicben  falpe- 
terfauren  Bittererde  wohl  nur  ein  hergeftellrer  gemei- 
ner Salpeter  gewefen  feyn  mögen.)  Die  Salpeferfänre 
hatte  (|.  10.)  22  Gran  unaufgetüfet  übrig  geladen 
Diefe  will  er  nachher  noch  ($.10  u.  12.)  durch  Salz- 
fture  in  4 Gran  Gups ,  5  Gran  Kalkerde  und  5  Gran  B«>- 
terrrde  zerlegt  beben.  (  Wohin  find  die  übrigen  g  Gran 
geratben?  und  warum  haben  fich  nicht  die  Kalk-  und 
Bittererde  fchon  vorher  in  der  dazu  reichlich  genue 
angewendeten  Salpeterfaure  aufgelöfet?  Auf  weiche 
Art  hat  er  beide  Erden  gefondert  und  ihre  Natur  ge- 
prüft? Und  endlich,  wie  konnten,  ohne  ein  Wunder 
in  dem  abgerauchten  Rückftande,  4  Gran  ur."erletrttr 
Gijps.  neben  der  Terhaltnifsmafsig  beträchtlichen  Men- 
ge von  5  Gran  Mineralatkali ,  beliehen '?  —  Wahrlich 
das  chemifche  Publicum  hat  bisher  fkft  zu  gutwillig  mit 
pfufcherraafsigen  Arbeiten  vorlieb  genommen  ) 

3-St.  Nacterag-  zu<jt»  chemiSchen  Verfuchen  über 
die  Strontianerde ,  vom  Hn.  Prof.  Klapnth.    Der  Ver- 
fuch,  den  btrontianit  von  der,  auf  andereArt  fo  fchwer 
zu  fcheideoden,  Kohlenfäure  zu  befreyea ,  gelang  dem 
Vf.  auf»  vollftandigfte  in  einem,  dem  Porcellauofe« 
feuer  überlieferten,  Kohlentigel.  DerStrontianit  rerler 
31  vom  Huodert.    Da«  merkwurdigfle  aber  beflehe 
darinn,  daf«  der  gebrannte  Strontianit  fich  völli/r  in 
WafTer  auflofet,  und  ia  feflen  Kryftallen  darau«  an- 
fchieftt.  Diefe  ganz  neueErfcheinuag  ift  das  erfteBev 
fpiel  von  einer  künftlichen  Kryttallifatioa  einer  einfa 
eben  Erde  in  blofsem  Waffer.  -  VerfieineruvnZ  L 
BaSalt,  vom  Hn.  L.  M  Brückmann.  iRTS/SLSl 
Baralten  feine  Richtigkeit  habe,  darüber  ifl  das  Nähere 
au«  NoSe's  Samml.  über  vukan.  Gegen/1   u  d  ßafau 
Frankf.  1794  «  f.  zu  vernehm«  _  Veberdie  neuere 
U  emvrobc  und  den  neuen  Uquor  probatorius /ortütr,  vom 
Hn.  D.  Hahnemann.  Nach  einigen  mitgeteilten  Erläute- 
~  fctlagt  Hr.O.  ff.  eiue,  rar  Auf- 
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gelüßerhalruog  jeder  Menge  balbverkalkfen  Eifens,  nh. 
geänderte  Formel  vor,  in  welcher  der  Kai kfchivefe He- 
ber die  wesentliche  Weinfleiufaure  hinzugefetzt  wird, 
—  Herr  van  Möns  in  Brüfftl,  thoilt  in  einem  Schreiben 
ein  Verfahren  mir,  die  Qucckfilbercalcination  zu  ver- 
kürzen. Gleiche  Theile  Queckfilber  und  fertige  rothe 
Queckfdbcrhalbfäure  werden  mit  ein  wenig  Waffer  zu- 
fammeagerieben.  Es  entßeht  Ahwarze  Ha!bfaure(?\ 
Man  feizt  «liefe  in  einer  offenen  Kapfei,  einer  derGld- 
hehitze  nahekommenden  Wörme  aus.  —  L  eber  die  he- 
ften Lofdiungsmittel  btsj  Feutribrünjtr.i.  Ein  Liebhaber 
von  Ehre  und  Wahrheit  lafst  eine  wohlgeineunte  Erin- 
nerung an  das  fchwedifche  Pullicum,  in  Anfthug  der 
vom  Hn.  Kvßrom  beknnntgemachtenFeuerlofdiungsmitttl 
ergehen,  dos  nachgemachte  Mine!  des  Letztem  nicht 
mit  dem  achten  des  Hn.  v.  Aken  zu  verwechfeln.  — 
Verfudi,  mm  den  brandigtin  Grfdtmack  und  Geruch  vom 
fdiwedifchen  Kornbranntwcine  wegimuknun,  vom  Hn. 
Nyflrum.  Er  verdünnte  10  Loth  itarke  Vitriolfaure 
mit  j  Kanue  Walter ,  tbat  es  zu  15  Kannen  eines  bran- 
digten Branntweins,  liefsaus  der  Deftillirblafe  zuerfl 
|  Kanne  übergehen  ,  die  befonders  weggenommen 
wurde,  und  zog  hierauf  7«  Kannen  ab.  welche  in  ei- 
nem vom  brandigten  Geruch  und  Gcfchmack  reinen 
Weingeift  beftanden.  In  den  darauf  folgenden  Anmer- 
iungen  übtr  die  Beflandtheile  des  Weingeißes  uod  die 
Unrcini&keiten  im  Kornbranntweine ,  vom  Hn.  Prof.  Ga- 
dolin,  geht  diefer  die  Meinungen  mehrer  Schriftßel- 
ler  hierüber  und  die  dawider  vorgefchlagcneo  Mittel 
durch ;  und  ob  er  zwar  unter  letztern  Lowitzeus  An- 
wendung des  Kohlenpulvers  den  Vorzug  Riebt,  fo  ift 
er  doch  der  Mcynung,  dafs  in  anderer  RüikGcht  der 
ebenertvahnte  Vorfchlag  X  ßrom's  von  Nutzen  feto 
werde.  —  Aus  Brifen,  Hr.  llofr.  Herrmann  gedenkt 
einer  fchönen  weifsen  Jafpisart  aus  den  Altaifch«-n  Ge- 
birgen, und  eines  hocbblauen  Chalcodons  mit  Würfel- 
abdrücken, von  Nertichinsk.  Die  Kol}  wanifchen  Hüt- 
tenwerke haben  im  Jahr  1791  geliefert:  IC52  Pud  25 
Pfund  19 Solotnik Silber,  in  welchen  19  Pud  20 Pfund 
10 .«  Soiom.k  reiues  Golti  enthalten  find.  —  Hr.  Prof. 
Louitz  unterfuchte  den  Baikalit,  einen  weifsen  plan- 
zeudrtrahlichten  Stein  vom  Baikalice.  Er  kam,  den 
Beüandtheilen  und  äufsern  Eigenlc haften  nach,  mit 
dem  vom  Hn.  Prof.  Kitprath  unterluchteu  Tremoli  th 
▼om  St.  Gotthard  übereiu.  In  den  rundlichten  kiesel- 
artigen rouchigt- dur.  hiichiigeü  Steinen,  welihe  »oa 
der  Grofse  einer  Hafelnufs.  iu  der  Gegend  von  Ohozk 
bey  alten  verlofchenen  Vulcancn  gefunden  werden, 
(die  Ree.  unter  dem  Kamen:  Mnaiti-ißeine ,  von  da- 
her erhalten  hat.)  f»nd  er:  47  Kiefelerde,  12  Alaun- 
erde,  7  Kutterde,  3  Bitter  erde,  1  Eifenkalk.  Ihre 
Schwere  ift:  2,333-  Vor  dem  Lothrohre  blähe»  fie  fich, 
mit  phosphorifchen  Scheine,  zu  einer  weifsen  febau- 
migten  Schlacke  auf. 

3.  St.  Vfber  ein  neues,  aus  dem  reinen  Schwerfpalhe 
erhaltenes,  Metall,  vom  Hn.  $0«.  Shrtinenghi,  Infp. 
des  akad.  Miner.  Kab.  zuPaua.  Mochte  wohl  rtnt 
den  Tondi  Ruprechtfchcn  Erdenmctalleu  in  eine 
Clafle  gebären,  and  auch  fo,  wie  (liefe,  in  Nicht* 


zurückkehren!  —  Uebrtgcns  ift  drefes  Stück  der  Anna- 
len  an  eigenen  bedeutenden  Auffitzen  Ahr  arm. 

4.  St.  Leber  da  flammenden  Silpeier,  vom  Hn. 
Prof.  MLlebrandt.  Der  Vf.  bemerkte  eine  völlige  Zer- 
fetzung des  flüchtigen  Alkali  s,  als  er  flammenden  Saf. 
peter  in  einer  Retorte  über  Kohlenfeuer  erhitzte.  — 
Urber  einige  neuere  Zeolithartev  von  Ochozk,  vom  Ho. 
Prof.  Sevtrgi*.  Es  find  diefes  die  eben  gedachten  Ii  las- 
kugeln, wefche  Hr.  5.  GlaszeoUth  nennt;  denn»  er 
noch  zwey  andere  Arten,  den  Sduuftenzeokth  und  dem 
Zenlilhfand,  beyfügt.  —  Uebir  die  Vereinigung  der  Me- 
talle mit  dem  Schwefel,  auf  dem  naffen  Wege,  von  den 
Hu.  Dcimann,  v.  Troaftwyk,  Kiruu  !<:.<,{ .  Bondt  uud 
Laurenburg.  .Die  Verfuche  betreffen  cornarulich  das 
Kupfer.  Schwcfelblumen  uud  Kupfer  mit  Waffer  zu 
einem  Teige  gemacht,  giebt  nach  einigen  Minuten  eine 
anfehnüche  Hitze,  die  Mifchutig  wird  frhwarz,  und 
nimmt  begierig  die  Lebensluft  auf.  Schwefelblumen 
durch  Ammoniak  undAbwafchen  gereinigr,  gaben  diefe 
Erfcheinungcn  nicht:  woraus  erhelle .  dafs  die  Saure, 
wovon  dieSchwefelbluraen  nie  frey  find,  bier  im  Spi«le 
fey.  Dafs  die  gefchwcfelten  Metalle,  ebeu  fo  wie  die 
Schwefellebern,  das  Walter  zcifefzcn,  in  indeflen  keine 
fo  neue  Beobachtung,  als  die  hnilantliichen  Chemiker 
hier  zu  glauben  fchein™.  _  Clumifche  Unterfuchuug 
des  annemidien  Bfdus,  vom  IIa  Wiegleb.  Die  gefun- 
denen Beltandtheile  von  1  Unze  waren :  5  Dr-  6  Gr. 
Kiejelerde;  1  Dr.  47  Gr.  Alwnerde;  5ij  Gran  Eifen- 
kalk.  —  Einige  Sachrichten  von  dem  Lauterbergrr  Ru- 
pferbtrgwtrke  und  Hüttenwerke  am  Harz,  vom  Hn.  Wille. 
JJie  auf  diefen  Gruben  brechenden  Erze  flu«! :  Kupfer- 
peeberz.  gelbe  Kupfererze.  Öralige.  fedrige  und  fchalige 
grüne  Kupfererze,  Kupferlafürerz.  Kupferbranderz.  ge- 
machte Kupfererze,  Schwefelkies,  derber  GUskopf. 
Die  Befchickuug  der  rohen  Kupfererze  fah  der  Vf.  1* 
folgenden  Verhaltnifs  anwenden :  4  Centoer  Kupfer- 
pecherz.  2  Ctr.  gelbes  Kupfererz.  1  Ctr.  gemifehteErzc. 
X  Ctr.  gemeine  Schlacken.  1  Ctr.  Rofsfchlacken  und  1 
Ctr.  Flufsfpath.  Von  diefeu  Beschickungen  werden  wfV 
chentlich  18  durchgefetzt,  welche  1 26  Ctr.  am  Gewicht 
halten,  davon  27  bis  2*  Ctr.  Kupftrlteio  fallen,  wel- 
cher im  Ctr.  a  I14P'.  7oPt-  Sthwar/kupfer  halt.  Zu 
jedem  Garmachen  w  erden  *\  Ctr  Shwarzkupfer  ge- 
nommen, wovon  man  2  Ctr.  Garkuptcr  erhält;  wel- 
ches auf  der  Meilingshütte  an  der  Oker  der  Ctr.  mit 
26  Rthlr.  bezahlt  w  ird. 

5  St.  Soeit  ein  Beytrag  zur  nähern  Kenntntfs  der 
BorifchenPuiver,  vom  Ha.  Hofr.  Gmelin.  Dies  gehei- 
me Mittel,  welches  der  D.  Bor  in  W  ien  ausgiebt ,  itt 
ein  verkapptes  Spiesglanzpraparat.  —  Lieber  die  Auf- 
lösbarkeit der  Bitterfalzerde  im  kanflifdun  LaugenfrUe, 
vom  Hn.  Val  Rofe,  Apotb.  in  Berlin.  Hr.  van  Möns 
behauptete  ( in  den  cbem.  Annal.  1793-       ht.)  dal* 

r  ......         ■  r_l._    ,1!»    UImap    n  >. 


aus  deren  Refulut  heriorgeht.  dafs  fiih  die  BitteTfalz-, 
erde  auf  keinerlev  Weifein  dem  kaur>ifihenLaugcn(alie 
auflofe,  uud  dafs  alio  bey  den  Vcrfechca  des  Hu,  «M 
irgend  «ioeTiuichuüß  iUttßetunden  haben  rn^fTe. 
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6.  St.  Bereitung  einer  fchönen  violet grauen  Farbe, 
auf  alle  Arten  von  Zeugen,  vom  Hb.  Hofr.  Vogler.  Beliebt 
in  einem  Abfud  von  Schmack  (  Rkus  coriaria)  mit  Ei- 
fenvitriol  verfetzt.  —  Uebtr  die  Scheidung  des  SUbert 
tom  Kupfer,  durch  Bereitung  des  Hornfiber s .  vom  Hn. 
Prof.  Hildebrnudt.  Enthalt  zwar  an  lieh  nichts  neue«; 
doch  können  die  dabey  umßandlich  beschriebenen  Hand- 
griffe für  Ungeübte  von  Nutzen  feyn.  —  Lieber  den 
arznrylichen  Gebrauch  des  KohUnflaubes ,  vom  Hn.  ü. 
Bomcmann  in  Re>a).  Eine  kurze  Anzeige  von  dem 
vortrefflichen  Nutzen  diefes  Mittels  in  braudartigen 
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II.  B.  7  St.  Neue  Verfuche.  Linnen-  und  Baumwolle 
mit  Cochenille  zu  färben,  vom  Ho.  Hofr.  Vogter.  Eine 
Empfehlung  der  alkalifch  -arSenikalilchen  Alaun  und 
Viträolauflofungen ,  und  nachlt  diefen  auch  der  Gall- 
apfel. Es  giebt,  fagt  Hr.  V.  aufser  der  Zinnfolution, 
kein  ßeitzmittel,  das  fo  fchöae  und  gefättigte,  fo 
reichlich  und  tief  in  dicSubRanz  der  Zeuge  eingedrun- 
gene Farben  bewirkt,  als  diele.  —  Angabt  einer  leich- 
ten und  einfachen  Methode,  das  Sillur  vom  Kupfer  zu 
fcheuien.  vom  Ho.  Hüdebrandt.  Sie  beliebt  darinn, 
das  kupferbaltige  Silber  inSalpeterfäure  aufzulöten,  das 
geaiiiclite  Metall  durch  Pflanzcnalkali  zu  fjllen,  und 
mit  Borax  oder  einem  andern  Flufs  zu  Schmelzen:  vto- 
bey  Sich  das  Silber  heriiellr,  das  Kupfer  aber  in  der 
Schlacke  bleibt.  (Für  die  Praxis,  wie  der  Vf.  felolt 
vermuthet.  nicht  fehr  brauchbar.)  —  Einigt  Bemer- 
kungen über  den  Auflatz  des  Hn.  Bergr.  und  Prof.  IFi- 
dcinunn,  von  da  Notwendigkeit ,  bey  der  Hnuptein- 
thrünng  dir  natürlichen  Körper  ein  viertes  Naturreich 
anzunehmen,  vom  Hn.  Prof.  IVoljf  in  Berlin.    Hr.  Prof. 


lenbrühe  mir  Kücheafalz  tu  fiStrlgen.  —  Ob  die  Kirch- 
hofe in  Städten  wirklich  fch'ddlichtn  Einflufs  auf  die  Ge- 
fundh  tt  der  Einwohner  haben?  vom  Hn.  Prof.  U'urzer. 
Hr.  ///.  beantwortet  diefe  Frage  mit  —  Nein!  Ree. 
aber  geliebt,  dafs  er  hierinn  mit  Ho.  IV.  nicht  gleicher 
Meynungift;  noch  mehr:  er  ift,  überzeugt ,  dafs  die 
eudiometrifchen  Verfuche  überhaupt  nur  fehr  trügende 
Anzeigen  von  Schädlichkeit  oder  Salubrität  der  Luft 
lind,  und  wir  von  der,  dadurch  in  einem  gegebenen 
Lufträume  angezeigten,  Menge  der  Lebensluit  nicht 
unbedingt  auf  deren  Wirkung  aufs  thierifche  Leben 
fchliefsen  Sollten.  Ift  es  denn  frhon  bewiefen,  dafs  die 
andeckenden  Kraukheitsllofle  überhaupt,  mitbin  auch 
diejenigen,  welche  die  Kirchhöfe,  mehr  aber  noch  die, 
dem  Menfchen verband  Hohn  fprechende,  Todtenge- 
wölbe  und  Graber  ia  den  Kirchen ,  unlaugbar  aushau- 
chen, von  einer  folchen  Natur  find.  dafs  fie  auf  eudio- 
metrifche  Werkzeuge  wirken  können?  EsthutNotb, 
auf  diefen  Gegenstand  die  Aufmerksamkeit  der  medict- 
nilVheu  Police y  aufzuregen,  nicht  aber  noch  mehr  eio- 
zufchläfern.  Verfuche  mit  uorwegifelun  Kobold,  um 
daraus  die  Rinmannifcke  g>üne  Mineralfarbe  zuzuberei- 
ten, von  Hn.  Tychfen.  Eine  Reibe  von  Verfucben, 
die  Hr.  T.  in  dieler  Abficht  angestellt  und  hier  befchrie- 
ben  bat,  über,  engten  ihn,  dafs  der  norwegifche  Ko- 
üold  zur  Anfertigung  der  genannten  Farbe  nicht  taug- 
lich fey.  Als  Bellaudtheile  diefes  Kobaltserzes  von 
Modum  ergaben  fieb  in  300  Theilen:  isoKoiaW;  55 
Eifert;  'joArfenik;  10  Schwefel;  15 'unauflösbare  Erde. 

9.  St.  Utber  die  verfdtiedene  Güte  der  Farbeholzer, 
befanden  des  Fernantbuk,  und  BUuholzes ,  vom  Hn. 
Vogler.  Beiderley  Farbehölzer  verlieren  an  Güte  durch 
eine  zu  lange  Einwirkung  der  Luft,  des  Lichts  und 


lif.  »II  der  Meynung,  dafs  viele  vom  Uo.  Bergr.  IV.  au-    der Soonenüraleo.  -  Von  ti.ier  ganz  befondernArt 
ßoführte  StofFe  gar  nicht  in  die  eigentliche  Naturge-    (  fchwimmenden )  Backße:nen,  vom  Hn.  Fabbroni.  Aul 
fchichte  Thören,  oder,  wenn  man  fie  doch  aufneh- 
men wollte,  dals  die  gewählte  Benennung  unpalTend 
fey  ;  und  würde  man  die  unorgantiirren  Wefen  über- 
haupt in  «nor^nmyirre  Korper  und  unorganifirte  Stoffe 
abtheilen  können.    In  die  letztere  Abteilung  würden 
dann  die  fluffigen  waiTerförmigen  und  Hurtigen  lufrfor- 
migen  Körper,  oder  Hn.  Widemanns  Atmo&phäriliea 
geitellt  werden  können.  —  Auszug  einiger  Rri  fe  des 
Hn.  van  Möns  an  Hn.  KafteUyn,  über  die  Verfuche  der 
fr  eisen  GefeUfchaft  einiger  lioUnndifchen  Otemiften,  die 
Entzündung  einiger  gefchwefUen  Metalle  ohne  Lebens- 
luft betreffend.     Hr.  v.  M.  verm-ichet  den  zu  diefer 
Entzündung'  benöthigten  SauerftofF  nicht  blofc  im  fubli- 
mirten  Schwefel,   als  welcher  allerdings  ilets  freye 
Saure  an  /ich  trügt,  fondern  auch  in  dan  mit  Ammo- 
niak gewafchenen.    ja  fdbH  im  rohen  gegenwärtig. 
IU-,dcrley  Schwefel  mit  au«g*glüheteo  und  unter  Queck- 
1110er  erlyfcbenen  Kohlen  gemengt,  und  in  gelcbloiTe- 
neu  üetjfscQ  der  Sublimation  unterworfen,  gab  Koh- 
lengas; davon  doch  die  zubereiteten  Kohlen  allein  we- 
nig oder  gar  nichts  gab.-«, 

*W;8V?1'  *"  Seide  auf  eine  bequeme  und  vor- 

^iliafteArt  «r.r  Cnüienill  zu  färben,  von.  Ha.  Hofr. 
rogier.   Dur  VorlUdag  beüeat  dmaa,  die  Cacheoil- 


dem  Pluiius  uod  Strabo  ill  es  bekannt,  dafs  die  Alten 
dergleichen  auf  dem  Wafler  Schwimmende  BeckOeine 
gemacht  baben.  Hr.  F.  Hellte  vielfaltige  Nachforfchua- 
gen  an.  die  dazu  anwendbare  Erde  wieder  aufzufin- 
den; und  er  fand  fie  wirklich  an  dem  Bergmehle  ia 
der  Nachbarschaft  von  Santo  Fiora  im  Sienefifchen. 
Diefes  üergiaehl  üt  eine  geinifchte  Erde,  die  einen 
thonartigen  Geruch  von  fich  giebt,  und  einen  feinen 
weifte  u  Rauch  ,  wenn  man  lie  mit  WalTer  wafcht.  Ihre 
Schwere  11t :  0.302.  Sie  brautet  nicht  mit  Satiren  auf; 
und  wird  kaum  durch  die Vermifchung  mit  Vitriolfaure 
verändert.  Für  lieh  allein  Schmilzt  fie  nicht;  verliert 
im  Feuer  '-ihres  Gewichts,  am  Umfange  aber  wenig 
oder  fall  nichts.  Die  Beftandtbeüe  -find:  55  Kiefeler- 
de;  25  Bitterer  de;  1 4  li'a ff,  r;  12  Alaunerde ;  3  Kalker- 
de; t  hifen.  Die  Backileine,  welche  er  daraus  gebil- 
det hat,  find  7  Zoll  lang,  4«  Z.  breit.  1  Z.  sL.  dick, 
Das  Gewicht  eines  folchen  Backtleias  war  kaum  141 
Unzen;  da  eiu  gleich  grofser  Backfieia  von  der  ge- 
wöhnlichen Erde  bereitet,  gebrannt,  5  Pf.  $j  U.  wiegt. 
Von  dem  vielfach««  Nutzen ,  welchen  die  Anwendung 
d.efer  Ich  witumendea  Backileine  gewahren  kann,  giebt 
der  Vf.  mehrere  Beyfpieie.  (Ree  weicher  von  diefer 
Erde  Proben  «halten  bat,  Juma  die  groftc  Leichtig- 
tig  *  keit 


Digitized  by  Google 


239 


A.L.Z.   NOVEMRER  1795. 


34» 


keit  derfelben  WMtlpen.)  — '  Veber  Schminke  und 
Schönheitsmittel,  vom  ilo.  Heyer.  Bey  Unterfuchung 
einiger  dergleichen  Sichelchen ,  beftaud  ein  englifehes 
Schönheit s waffer  in  einer  Auflöfung  des  Blcyzuckers  in 
wohlriechenden  Waffern;  fo  wie  ein  anderes  aus  Su- 
blimat in  dergleichen  Wärtern  aufgelöst.  Das  Secret 
»articulier  pour  conf erver  kt  Beamte  de  la  Comteffe 
d'EgJtngton  ift  eine  Wachsfeife.  —  Veber  die  Verähn. 
Hebung  des  Kornbranntewtins  mit  dem  Franzbrannte' 
weine  im  Gefchmacke,  vom  Hn.  Gratfchef.  Die  Vor- 
ichrift  lautet:  zu  einem  Maafse  gemeinen  Kornbraont- 
weiss  7  Loth  gepulverte  Holzkohlen  und  9  Loch  ge- 
ftofsenen  Reifs  (?)  zu  mifeben .  14  Tage  lang  unter  öf- 
tern  Urafchütteln  ftehen  zu  ldffen,  und  dann  durchzu- 
feihen.  Hr.  G.  hat  dafür  von  der  ökonomifchen  Ge- 
fellfcbaft  zuPetersburg  eins  Preisbelohnung  von  4c  Du- 
etten erhalten  (und  wie  viel  Hr.  Lowitz  als  eigentli- 
cher Er  (Inder?  denn  da«  Kehlenpulver  ift  doch  dabey 
wohl  nur  die  Hauptfacbe). 

IO.  St.  Vebrr  die  Entzündung  des  Schwefels  mit  Me- 
taüen  ohne  Gegenwart  der  Lrbensluft,  vom  tia.Ü.  Rich- 
ter. Da  nach  den  jetzigen  Syttein  keine  Verbrenn- 
nuag  ohne  Sauerftoff  ftatt  haben  könne,  fo  fey  es 
wahrfebeiolich,  dafi  der  hier  im  Spiele  feyende  Sauer- 
floff  aus  zerfetzten  Waflertheilen  herrühre,  wovon 
auch  der,  demAnlchein  nach,  im  trockenfteaZuttaade 
fieb  befindende  Schwefel  nicht  frey  fey.  —  Anmerkuu- 
gen  über  die  Erfindung  eines  durch  Waffe*  geliedcrten 
Qehinfes.  Der  mit  St.  üch  unterzeichnete  Vf.  zeigt, 
dafs  die  vom  Hn.  D.  BacuLr  aus  München  in  Vorfdilag 
gebrachte  Waflerliederong  (S.  deflen  Befchreibung  ei- 
nes neuerfitndenen  Grbläfes,  Gött.  1794.  4.)  keine  neue 
Erfindung  fey,  foodera  dal*  Tie  fchon  feit  längerer 
Zeit  auf  dem  Harze  an  vielen  Mafchioen  fey  ange- 
bracht werden. 

n.St.  Von  den  Edelflcine* ,  welche  einen  Je chs  Zei- 
tigen Stern  bilden,  vom  Hn,  L.  M.  Brückmann,  Die 
Eigenfchaft,  einen  fechs/eitjgen  Lichtftral  zu  bilden, 
fey  nicht  blofs  dem  Sapphir  eigen;  der  Vf.  befchreibt 
mehrere  Steinarten,  an  denen  diefes  Lichtfpiel  zu  be- 
merke« ift.  —  Vfber  einige  tufsifche  Steinarten  aus  dem 
Scrpentingefchlechte ,  vom  Hn.  Prof.  Stvrrgin.  Enthalt 
oryktegnoftifche  Befchretbungen  eines  Nephrits,  6er- 
pentinfteins  und  Cblorkfcbiefers. 

19.  St.  Veber  die  befie  Benutzung  des  Pfannenftrins 
muf  Salinen,  vom  Hn.  Bergr.  Vnger  z«  Salzliebenhelle. 
Den  bisher  weggeworfenen  Pfa«nenftein  von  diefer 
Saline  fand  Hr.  V.  noch  »wifchen  40  bis  4|  Procent 
reich  i  womit  alfo  jährlich  über  100O  Hinten  reines 
Kochfalz  verloren  gingen.  Riefen  Verlaft  erfpsrt  fel- 
biger  jetzt  dadurch,  dafs  er  den  Pfanuenftein  in  einer 
Stampfmühle  zerkleinert,  und  in  einem  dszo  einge- 
richteten Solkarten  mit  Brnnneufole  auslangt.  —  Aus 
Briefen,  Eine  Nachricht  vom  Hn.  Prof.  Läwitz  von 
der  glücklichen  Anwendung  der  Kohlen  auf  dieTrink- 
barronchung  fchlecbten  Waffers,  airra  Gebrauch  der 
rufiifcben  Armee  in  verfchiedenca  Gegenden  der  Mol- 
Anwendtnf  de«  IfJOanftlret*  ata  Hy gromete». 


—  Hr.  HofapoJh.  tfetjer  in  Stettin  bemerkte  in  dem 
letzten  Anfr-hufle  der  falzfa  uren  Schwererde,  welche 
er  aus  Frey  berger  Schwerfpathe  bereitet  hatte,  nadei- 
förmige Kryftallen.  Er  vermuthete  eine  neue  Erdart 
darinn,  und  fand,  dafs  es  die  vom  Hn.  Prof.  liiaurotk 
bereiu  befchriebene  Stronüanerde  fey.. 

* 

ERBAVVNGSSCURIFTEN. 

PtAuaa,  b.  Haller  u.  Sohn:  Gefang-  und  Gebetbuch 
für  Stadt-  und  LandfchuUn.  1795.  136  S.  8- (3gr.) 

Diefe  zwerkmafsig  ausgewählte  Sammlung  von  Ge- 
Hingen  und  Gebeten  für  Schulen ,  hat  der  würdige  Hr. 
Superintendent  Hand  in  Plauen  reranftaltet.  Er  fpricht 
in  drm  lefenswürdigen  Vorbericht  mit  Warme  von  dem 
Bodiirfnifs  guter  Gelange  und  Gebete  für  die  Schul j«-. 
gend,  und  erinnert  unter  andern  ganz  richtig,  dafs  die 
Herzen  junger  Leute,  die  einen  vernünfrigien  Religions- 
unterricht empfangen,  nothwendig  mit  Ekel  und  Wi- 
derwillen, auch  wohl  gar  heimlichen  Spott  gegen  Ge« 
fang  und  Gebet  erfüllt  Werden  müden,  Wenn  fie  genaf- 
t  big  et  werden,  Lieder  zu  fingen  und  Gebete  kerzufa- 
gen ,  die  mit  veralteten ,  unverständlichen  Ausdrücke« 
und  unedlen  Bildern  angefüllt  find.  —  Erhetbefoaders 
das  Niemeyerifche  Gefangbuch  für  höhere  Schulen,  und 
die  Sammlung  der  Religionsgefange  für  die  Freyfcbule 
in  Leipzig  benutzt,  und  dasjenige  daraus  aufgenommen, 
was  ihm  zu  feinem  Pisa  nützlich  gefchieaea  hat ;  er  hat 
fich  aber  dabey  erlaubt,  allzu  lange  Lieder  abzukürzen, 
und  gewine  zu  erhabene,  dar  Jugend  unverständliche, 
auch  für  ihre  Umftände  nicht  paffende  Ausdrücke  und 
Verie ,  auch  ganze  Lieder  abzuändern ,  webey  er  die 
Beyhülfe  des  verdienftvolten  Herrn  Recters  in  Plauen, 
M.  Rofls,  dankbar  rühmt.  Die  Schulgebete  bat  der  He- 
Sup.  felbft  verfertiger.  Sie  find  fehr  gut  wd  zweck- 
mäßig; nur  hätte  auch  aufL*ndfth«len  mehr  Rücklicht 
genommen  werden  follen.  Die  Wahl  der  Ge  fange 
macht  den  Einflehte«  des  Hn.  Sup.  Ehre.  Das  Gefäng- 
lich für  die  Freyfcbule  in  Leipzig  ift  freylich  vollßaii- 
diger;  denn  es  enthalt  3J7  Gefänge,  da  hingegen  das 
Plauifche  nur  155  enthalt.  IedefTen  iß  diefe  Anzahl  für 
Schulen  hinreichend,  und  ein  verftändiger Schullehrer 
wird  fall  auf  jede  abzuhandelnde  oder  abgehandelte 
Ma-erie  vor  und  nach  dem  Religionsunterricht  ein  paf- 
fendes Lied ,  oder  einige  paffende  Verfa  finden ,  wo- 
durch die  Lehre  felbft  der  Jugend  wichtiger  gemacht 
wird.  -  Um  den  Ankauf  diefes  Bncbs  der  Jugend,  /» 
viel  möglich ,  zu  erleichtern ,  «nd  daffelbe  befonders 
den  Aermern  mittheilen  zu  können,  bat  de» Hr.  Sup. 
den  Druck  auf  feine  Korten  veranftaltet,  und  kann  du 
Exemplar  für  3  gr.  ablaffen.  Ree.  weifs  ans  Privat- 
nachrirhtea,  dafs  dar  Rath  in  Plauen,  (der  hierdurch 
einen  rühmlichen  Beweia  feiner  Bereitwilligkeit,  das 
Gute  befördern  zu  helfen,  abgelegt  hat,)  55  Rthrr.  z« 
diefem  G'fangbuche  gefchenkt  hat,  fo  dafs  es  ueent- 
ldlich  an  die  Schulen  in  Plauen  aasgethef!»  e/erdea 
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'SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  Zittau  u.  Ltmio,  b. Schöps:  Drr  IK«wifr.kv«i«, 
Erzählungen,  von  C.  Grq/i«,  erfter  Theil.  179s. 
368  S.  8. 

2)  Köwicsvine,  b.  Nicolovius:  Drr  Geiß  Erichs  von 
Sulingen,  fein  Herum  wanken ,  und  feine  Erlö- 
iung,  eine  Gefchtchte  des  zwölften  Jahrhunderts. 

1795  274  s.  ß. 

3)  Bbehbn,  b.  Wilraans:  Wollmar,  vom  Verfaffer 
der  Scenen  aus  Faufts  Leben.  1794.  947  S.  f. 

4)  Ohne  Druckort:  Das  Schiekfat,  odar  Wilhelmine 
Tule,  eine  wahr«  Gefchicbte,  hn  October  1793. 
104  S.  8. 

5)  Leipzig,  b.  Gabler:  Ewald,  ein  Gemälde  nach 
dem  Tagebüche  eines  Unglücklichen  von  G.M. 
1794.  208  S.  8. 

6)  Bmliii  u.  Laiprio,  b.  Nicolai:  WilMam  LaveU, 
erfter  Band.  1795.  366  S.  8. 

Die  Blumen  in  dem  Kranz«  N.  1  find  (wie  in  einer, 
mit  allegorifcher  Deutung  von  mancheriey  Blumen 
fpielenden,  Einleitung  gefagt  wird)  romandfche  Er- 
zählungen, welche  die  Freuden  und  Leiden  der  Lieb«, 
grofse  Laßer  und  Tugenden ,  wichtige  Ereignifle  und 
kleine  Begebenheiten  darßellen  follen,  und  die 
man  hier,  wie  lieh  der  Sammler  ausdruckt,  zu  einem 
angenehmen  und  giftenden  Kranze  vereinigen  will. 
Angenehm  kann  wohl  ein  Kranz  durch  die  Verbindung 
von  raannicbfaltigen  fi honen  Blumen  fern,"  aber,  was 
ein  trußender  Kranz  feyn  foll,  ift  nicht  wohleinzufehn. 
Diefer  erfle  Theil  begreift  zwölf  Erzählungen,  wovon 
zwey,  nach  dem  eignen  Geftändnifle  des  Sammlers, 
aus  fremden  Sprachen  überfetzt  find,  nämlich,  diefech- 
fte  aus  dem  Englifeben  des  Vnwerfai  Magazine,  (die, 
aber,  da  fie  eine,  von  deutfehen  Schriftfteliern  bear- 
beitete deutfehe  Anekdote  enthalt,  keine  Ueberfetzung 
bedurft  hätte)  und  die  fiebente  aus  dem  FranzöfiTchen 
des  SArnauld.  Die  achte,  zehnte,  elfte,  und  zwölfte 
find  aller  Wahrftlieinlichkeit  nach  auch  Ueberfetzungen 
aus  dem  Englifchen ,  und  laßen  lieh  als  folebe  ganz  gut 
lefea.  Was  es  mit  der  Originalität  der  fünf  übrigen 
Aufratze  für  eine  ßewandnifc  habe,  kann  Ree  nicht 
beftimroen.  Drey  von  diefen  funten  find  eines  uurgar 
zu  tragifchen ,  ganz  widrigen  Inhalts.  Befonders  be- 
fteht  die  dritte  Erzählung  blofs  in  der  Befchreibuog 
eines  Geroetzels,  die  bey  allem  Schauderhaften,  das  fie" 
A.  U  Z.  1705:   Vierter  Band. 


hat,  wenig  intereflirt.   Die  dritte,  und  Yierte  Erzäh- 
lung, welche  auch  die  lä'ngften  unter  allen  find,  haben 
doch  Situationen  und  Verwicklung.    Eckelbaft  aber  ift 
die  Nothzucht,  die  den  Stoff  der  zweyten  ausmacht, 
überdies  wird  jeder  Lefer  eben  fo  fehr  die  Gattin,  die 
die  Liebesanträ'ge  eines  andern  ihrem  Gatten  ver- 
fchweigt,  als  die  Unbefonnenheit  der  Königin  tadeln, 
die  fchwach  genug  ift,  dem  wüthenden  Liebhaber  noch 
eine  Zufammenkunft  mit  der  Geliebten  zu  verfchaiTen. 
Die  Sprache  in  den  drey  tragifchen  Erzählungen  ift  fehr 
rcdiienfch,  und  aufkaufend;  hier  ift  der  Styl  reich  au 
folchea  pretiöfeo  Ausdrücken ,  wie  z.  B.  thrmmmfekwere 
Freude  ,  die  Gnade  ift  nicht  ienfeits  deiner  Macht. 

Ein  rumorender  Geift  foll  die  in  N.  2  enthaltenen 
üefchichten  zu  einem  Ganzen  verbinden.    Eine  Prin 
zeffin,  von  Feen  bezaubert,  deren  Zauber  fo  lan?e 
<iau,ert' «T  ™dFe*"~.  odtt  ein  Ritter  fie  lo«, 
und  eb  Geilt,  der  fo  lange  herumwandern,  und  durch 
leine  Lrkheinungen  dienen  mufs,    vor  Gefabren  zu 
warnen,  und  üebel  zu  verhüte* ,  bis  er  einen  feines 
Gefchlechts  vom  Lafter  zurürkgefcheucht,  und  aus  fei- 
nem  eignen  Munde  das  Geftändnifs  gebort,  dafs  er  fei 
?iBeT-ru,ng.  be"^rkt-'  l»beeeineriey  poetifche  Wahr- 
fcheml.chke.t.    Da  aber  der  Geiftererfcheinungen  wie 
der  Feenzaubereyen    febon  Co  viele  in  Romanen  da 
gewefcn  find,  fo  hängt  die  Wirkung  diefer  Art  des 
Wunderbaren  lediglich  von  der  BefchaiTenbeit  der  Au» 
fübrung  ab    Der  Vf.  von  N.c  hataberin  feineuSchil- 
derungea  einen  fo  kraftlofen  Piofel,  dafs  alle  feine 
Ge.fterfcenen   Legenden   Verhöre  vor  dem  heimlichen 
Gericht,  Entführungen,  Befehdungen,  Gefangen fchaf- 
ten,  Kreutzzüge,  Pfaffenflreicbe ,   Mordtharen  und 
WM  fonft  die  gewöhnlichen  Ingredienzien  der  Ritter 
romane  zu  feyn  pfiegen,  fo  fehr  fie  hier  auch  rehaufc 
worden,  Wenig  Interefle  haben.    Selbft  das,  was  er 
unter  allen  romantifchen  Bearbeitern  des  M;h«i«Im,. 
von  Mäbiller  bis  »ufHeinßns,  zuerft  giaubt  benutzt  « 
haben ,   die  5ittcn  der  menchelmurderifcheu  Affafön,* 
haben  unter  feiner  Behandlung  da,  GrifshXf  da. 
Schwarze  nicht ,  das  fie  haben  konnten.    Auf  den  mi, 
vielen  unnöthigeu  Epifoden .    überJade^n  P.an  "ft"  ^ 
kern  Reifs  verwandt  worden.    Erft  Sickingen's  Sohn 
dann  fein  Neffe,  dann  deffen  Kinder  treten  nacheinan 
der  auf,  ohne  dafs  der  Lefer  für  einen  von  ihnen  allen 
vorzüglich  intereffirt  würde,  und  fo  hätte  der  Vf  »hl» 
fo  gut  auch  noch  die  Enkel  und  die  UreukPl  in  il 
folgenden  Banden  figuriren  UITef  1^  KurfCe" 
aller  flhergrofsen  Menge  von  Perfonen  hat  diefer  Ro 
man  dennoch  keinen  eigentlichen  Helden.    Die  Moral 
übrigen,,  die  der  Vf.  durch  feine  Gefchich  e  .nfrbE 
^chenwoUte,  iftdiefe,  da*  der  Man.  Jtt^Zl 

Herze*. 
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Herzen,  der  immer  nur  diefero  folgt,  ohne  feinem  Ver- 
Ibnde  die  Prüfung  feiner  Handluugen  zu  aberlaflen, 
oft  zweydeutig  bandelt,  und  gröfsteatheils  weniger 
ihut ,  als  er  vermag. 

Wollmar  in  N.  3  ift  ein  Kosmnootit,  (der  wieviel- 

rn  Romanen 
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fte  von  denen,  die  in  neuem  Romanen  aufgeführt 
worden?   mag  ein  andrer  berechnen)  fo  etwas  von 
einem  Genie ,  (wie  firh  der  Vf.  ausdrückt)  das  heifst, 
ein  Menfih,   der  lieh  auf  kein  Btodftudium  gelegt, 
doch  kein  Eropfindler,  fondern  ein  Mann,  der  au» 
Mangel  an  Menrrhenkenntnjfs  fo  oft  hintergangen,  und 
tine  beute  der  Koketterie,   Eitelkeit,  und  Habfucbt 
geworden  ift,  dafs  er  endlich  befchliefst.  fi  ch  von  der 
Welt  tu  entfernen ,  und  feinen  Kohl  in  der  Einlamkeit 
zu  bauen,  ohne  jedoch  Mifanthrop  zu  werden,  und 
leinen  Glauben  an  Menfcbenglück  aufzugeben.  Mit 
ihm  feile«  ein  Paar  andre  unechte  Weltbürger  contrafti- 
reu ,  die  aber  nur  im  Vorübergehn  gefchiidert  werden. 
Weniger  aber  feine  kocmopolitifcben  Gefinnungeu  und 
Handlungen,  als  die  Entßcbung,  und  die  Schickfale 
feiner  Liebe  raachen  den  Jnbalt  diefes  kleinen  Romans 
aus,  feiner  Liebe  zu  einer  Tochter  der  Natur,  nicht 
blofs  in  dem  Sinne,  wie  man  jetzt  durch  dielen  Aus- 
druck die  unehelichen  Kinder  zu  bezeichnen  pflegt, 
fondern  vornehmlich  auch,  infofern  man  darunter  ein 
»nfcbuldiges,  unverdorbnes«  und  ungekünstelte* Mäd- 
chen versteht.    Diefes  Madchen  wird  geft  ifa  jedem  Le- 
fermehr,  als  Wollmar  felbft,  gefallen.    Nachdem  fie 
entführt,  und  wieder  entführt  worden,  kömmt  es  an 
den  Tag,  wie  der  Lefer  bald  vorausahnet,  dafs  der, 
der  fie  zum  Opfer  feiner  Lüfte  beftimmt,  ihr  Vater  ift, 
eine  Situation ,  die  febon  in  mehrerm  Dramen  und  Ro- 
manen vorkam.    Der  Vf.  hält  fich  nun  nicht  mehr  da- 
bey  auf ,  die  Verbindung  zwifchen  Wollmar  und  feiner 
Geliebten ,  welcher  nun  kein  Hindernifs  mehr  entge- 
genftcht,  zu  erzählen;  dafür  verfpriebt  er,  eine  Fort- 
»etzuug  unter  dem  Titel :    Wollmar'*  häusliches  Leben 
nachzuliefern.    Der  Vortrag  des  VFs  hat  nichts  aus- 
zeichnendes ;    viele  angebrachte  Dialogen,  viele  kn- 
mifch  feyn  follende  Anreden  an  die  Lefer,  einige 
Fragmente  aus  der  Weibermoral  S.  179  und  S.  1 deh- 
nen das  Werk  zu  feinem  Nachtheil.    Befouders  »er- 
den wohl  die  Fragmente  S.  188  von  den  meiften  über- 
fcblagen  werden,  da  ite  den  Scblufs  der  Gefcbichte 
unnoihig  aufhaben.    Hier  und  da  lind  Verfe  einge- 
ßreut ,  (denn  der  Kosmopolit  macht  auch  den  Poeten) 
und  \  on  S.  801  an  ift  ein  ganzer  poetifiher  Anhang, 
angeblich  aus  U'oUnter's  Brieftafcbe ,  beigefügt.  Die- 
fer  beliebt  aus  grofsern  und  kleinern  Fabeln ,  Erzäh- 
lungen und  Denkfprücbrn ,  die  alle  eine  gute  morali- 
fche  Abficht,  aber  wenig  poetifehes  Verdienft  haben. 
Bt  fonders  will  es  dem  Vf.  gar  nicht  gelingen,  fo  felir 
er  fich  bellrebt, 1  Pfejfl»  im  Komifchen  uud  Sotj  rifchen 
nachzuahmen.    So  lafst  er  t.  B.  S  214  einen  dramati- 
feben  Dichter  ein  Amulet  von  Shakefpear's  Hofen- 
knöpfe  an  der  ßruit  tragen I 

t. -  hatte  jemand  (oder  euch  eine  Gcfellfchaft  von 
fjemnnds,  denn  es  ift  ungewifs,  ob  das  utr  in  der  Vor- 
rede von  N.4  im  eigentlichen,  oder  in  dem  oltväteri- 
fchen  Autoriiun  zu  nehmen  ift;  vor,  eine  Reihe  maltrtr 


Gefchichren  (deren  Perfonen  man  aber  doch  unter  er- 
dichteten Namen  verbergen  wollte)  heraus  zu  geben 
die  die  Abficht  haben  füllten,  das  Vorurtheil  zu  be- 

Ä,reiLeDf'iuü!Sr?b,tin  Vetb'«her,   der  an  feinem  Un- 
glück felbft  fchuld  gewefen,  gar  kein  Mitleid  verdie- 
ne, nicht  der  üebelthat,  fundern  dem  Uebelthater  ir»«-hr 
Nochlicht  zu  \  erfehafieu ,  damit  man  iie  lieber  vom 
Fell  wieder  aufzurichten  fuche,  als  durch  lieblofe  Be- 
handlung fie  zw  inge,  Lafter  auf  Laßer  zu  hauten  zu- 
gleich aber  auch  lehren  füllten,  wie  viel  Wacbfanikeit 
erfodert  werde,  den  Wegen  zu  ear^ehn ,  die  unver- 
merkt zum  Verderhen  führen.    Der  Anfang  w  ard  hier 
mit  der  GefchJchte  eines  Mädchens  gemacht,  das,  un- 
glücklich in  ihrer  erften  Liebe,  fich  vwo  einem  Men- 
fchen  bethören  lafst,  der  fie  dadurch  täufcht,  dafs  er 
eben  fo  in  feiner  erften  Liebe  unglücklich  gewefen  zu 
feyn  vorgiebt,  und  das  zuletzt  in  einem  Bordelle Üirbt. 
Der  Vf.  thut  zwar  in  der  Vorrede  auf  alle  Kunft  der 
Ausführung  und  auf  alle  Vorzüge  des  Styls  ausdrück- 
lich Verzicht ;  aber  dann  baire  er  doeh  w  eaigftens  für 
Sprachrichugkeir  forgen  füllen.   Koch  mehr,  im  Werke 
felbft  lieht  man  gar  bald ,   dafs  er  dennoch  deu  zier- 
lichen Schriftftellcr  machen,  malen,  fchildrr»,  rühren, 
Monuloge  und  Satyreu  anbringen  will.    Da  er  aber  zu 
dem  allen  nicht  die  geriugfte  Anlage  befitzt,  fo  lafst  es 
fich  leicht  erklären ,  warum  von  jener  Reihe  von  Ge- 
fehiebten,  die  die  Vorrede  verfpriebt,  feit  1703  noch 
nichts  weiter  erfchienen  ift. 

N.  5  beßeht  aus  eiuer  Reibe  düftrermelancholifcher 
Gemälde,  die  nur  dadurch  zu  einem  Ganzen  werden, 
dafs  fie  alle  aus  dem  Tagebuche  eines  Unglücklichen 
entlehnt  feyn  follen.  Scenen  des  menfcblichen  Elends 
und  der  Aimutb,  Leides,  Verfolgungen,  und  Be- 
drückungen, häufige  Todesfalle,  uud  Klagen  an  Grä- 
bern machen  das  Werk  lehr  monotonifeh.  Eine  eru- 
pfindelnde  j-oetifch-  prolaifcbe  Sprache,  Isnge  allge- 
meine Betrachtungen  uud  Haranguen  tragen  1  iel  dazu 
bey ,  den  Lefer  zu  ermüden.  Ueber  der  Begierde, 
nichts  notürluh  zu  fagen,  verfallt  der  Vf.  öfters  auf 
feltfaine  Ausdrucke  z.  B.  S.  37:  „Leider  drückten  der 
„Stern  uud  ererbte  Familienrechte  die  guten  Falten  fei- 
nes Herzens  fo  zujnmmen,  dafs  er  ein  Schurke  werden 
konnie-  <>d<rS  53:  „Einer,  der  klingende  Münze  ia 
„den  Schoo»  dr-r  /.laitnile  einesGrofsen  fchaukilt.  oder 
S.  00:  ..Mi  bin  eine  überreife  Aehre ,  bald  wird  der 
„grofse  Üekttnom  feinen  gejiclieUen  Diener  febicken, 
„mich  zur  Aerndte  zu  finnineln." 

Der  erfte  Band  von  N.  6,  w  elchem  laut  der  Vorrede 
noch  zwey  nachlulgcn  follen,  febeint  nur  die  Einleitung 
und  Vorbereitung  zu  den  künftigen  zu  feyn.  Künftig 
werden  vermutlich  erft  die  intereflanien  Begebenhei- 
ten uud  Situationen  kommen,  die  jetzt  nur  erft  ange- 
kündigt lind,  künftig  werden  vermuthlich  viele  der 
uliieryeordneteo  Charaktere ,  die  nur  erft  durch  einige 
fluchtige  Züge  angedeutet  find,  fich  mehr  entwickeln. 
Sei  bit  den  Helden  des  Romans  wird  dann  wohl  der  Le- 
fer noch  genauer  kennen  lernen;  jetzt  erfcheint  er  als 
ein  Sonderbares  Gemifch  von  Schwarme!  cy  und  Rai- 
fonneraent,  als  ein  Menfch,  der  fich  felbft  mit  Empfin- 
dungen tauicht,  die  er  nichthat,  als  ein  Leichtfianiger, 
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der  fcbnell  tob  einer  Verbindung  zu  der  andern  über- 
gehen  kann,  weil  er  keine  ausGrundiatzea  uudUeber- 
zeugung  eingeht,  der  lieb  durch  andre  leiten  lafst,  ob 
er  gleichwohl  eiofieht,  dafs  fie  ihn  ins  Verderben  füh- 
ren .  der  daher  auch  aut  dem  Sprunge  fleht,  lieh  zum 
Jünger  einer  egoillilcbcn  und  finnuihrn  Pbtlulöpbie 
machen  zu  laflen.  Da  alles  in  Briefen  vorgetragen  ift, 
fo  entlieht  daraus  eine  grofse  Weitiiufiigkeit  der  Er» 
zahfung;  aurh  find  z»  viele  leere  und  unbedeutende 
Briefe  eiugemifchr.  Am  roeiften  unterhalt  diefer  erde 
Band  durch  die  Schreibart,  welche  die  Manier  der 
Britten  im  humoriftifchen  fowohl  als  im  eruftbaften 
Vortrag  gut  copirt,  und  demnach  viele  originelle  Bil- 
der und  Wendungen  bat. 

Berlin,  in  der  Vofsifcben  Buchh.':  Leben  und  Thaten 
des  Freuherrn  (jttinetius  Httjmeran  vnn  Fläming. 
Erlter  'ibeil,  von  Üuflnv  Freier.  1795.  493  S,  g. 

Was  den  komifchen  Theil  diefes  Romans  betrifft, 
der  doch  wühl  nach  der  Ablicht  des  Vf.  der  vornebinft« 
fevu  fvll,  und  worinn  er  vielen  ungezwungnen  und 
natürlichen  Witz,  und  eine  lebhafte  Sa t vre  mit  einem 
leichten  und  blühenden  Vortrag  vereinigt  bat ,  fo  find 
in  dem  gegenwärtigen  erlten  Baad  vornehmlich  zwey 
Perfonen,  deren  Charakteriftrung  das  meilie  Ischen  er- 
regt: erftlich  der  Vater  des  Helden,  heftig  auffahrend 
im  eriten  Augenblick,  «her  bald  wieder  gutmütbig  und 
hei:cr«  übrigens  ein  istamtr.baitmsgeck  (mit  Lafontaint 
zu  reden)  der  alles,  auf  Auuenitolz  und  altadliche  Grund» 
fitze  reducirt ,  (ein  wenig  zu  oft  werden  feine  pedan- 
tifchen Einfäll* darüber  wiederholt)  und  feinen  Geift  auf- 
giebt,  fobald  ihm  die  UnzuverHifsigkeit  der  alten  üe- 
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„Weoigften  denken.   Da  blättert  der  Jüngling,  der  den- 
Hken  lernen  füllte,  ein  Paar  Journale  durch,  greift  alle 
„Paradoxen  anf,  fibertreibt  alles,  was  er  liest  und  höre, 
„ermüdet  die  Ohren  aller  Menfchen  mit  den  Bolzen 
„Wörtern:  Weltbürgetfinn ,  Freiheit,  Gleichheit,  Krir 
„tih  der  Moral,  Kritik  des  Criminabrechts,  Her  Vernunft* 
f,Kritik  der  Kritik ,  Kyyri-vkttfik ,  Unglaube,  PkUoJophir, 
„objective  med  fubjeetwe  Wahrheit,  erkennbar,  reine  Ver~ 
„RfUi/t,  Jtlrn/cftcnracMiu.f.  w.  redet  ewig  vonaUgemet- 
„nen  Kenntniflen,  von  Principien,  und  kann  noch  nicht 
„rift*  Sprache  ««den,  athroet  endlich  in  einen  ganc  g*- 
„wohnlicben  Leben  that -  und  gedankenlos  fort,  und, 
„was  der  Eitle  am  wenigflen  glaubte,  ftirbt  uobedauert, 
„und  unbekannt."  —  Unter  den  edlem  Charaktera 
zeichnen  fich  drey  aus,  und,  ob  fie  gleich  uach  der 
Abliebt  des  Vf.  untergeordnet  zu  ftyn  Icheinen ,  fo  ge- 
winnen fie  doch  durch  ihre  liebenswürdigen  Züge,  und 
durch  dt«  Art,  wie  fie  dargeftellt  werden  ,  To  fehr  das 
Herz  des  Lefers ,  dafs  man  an  ihren  ScbtckCale/i  mehr 
Tbeil  nimmt,  als  an  den  Begebenheiten,  die  fich  auf 
die  komifchen  Perfonen  beziehen.    Der  Vf.  hat  ein  un- 
gemeines Talent,  uofchuldige  und  innige  Liebe  nach 
der  Natur  zu  fchildern,  und  dadurch  intereflirt  er  für 
einea  armen  alternl©feo  Jüngling,  und  feine  beiden  Ge- 
liebten fo  vorzüglich.  Seinererßen Geliebten  kenn  man 
es  unmöglich  vergeben ,   dafs  fie  ihm  am  Ende  doch 
untreu  wird,  obgleich  ihre  Untreue  durch  die  Umftan- 
de,  unter  denen  fie  fie  begeht,  febr  wahrscheinlich  ge- 
macht ift.    Ihm  hingegen  kann  roaq  viel  eher  die  Ver- 
irrung  verzeihen ,  dafs  er  unvermerkt  in  eine  neue 
Verbindung  gera'th,  ehe  er"  weift,  dafa  die  vorige  auf- 
gelöst ift,  weil  er  doch,  eh«  er  die  neue  beledigt,  fich 
erft  nach  der  Beschaffenheit  der  vorigen  erkundigt. 


twalogieen  einleuchtend  gemacht  wird;  zweyteos  der    Die  Mutter  des  Helden  fpielt  zwar  eine  Nebenrolle,  rfft 
Held  felblt,  der  blofs  zu  Eitelkeit  und  Stolz  gebildet, 
deflen  Gedachtnift  mit  pedantlfchen  Kenntniflen  Überla- 
den wird,  während  feine  Urthetlskraft  ganz  brach  liegt, 
und  fein  Verltand  von  Welt-  und  Menfchenkenotuifs 
ganz  eutblofst  bleibt.   Alleindiefem  erflen  Theil«,  der 
feine  Jugendgerichte ,  von  der  Geburt  an  bis  zu  fer- 
ner Abreife  auf  die  Univcrfirät ,  enthalt,  erzahlte  Hand- 
lungen dcflelbee  werden  daher  durch  pedaHtifche  Trieb- 
federn veranlafst.    Er  verliebt  /ich  in  ein  Mädchen, 
oder  ra  eine  Mannsperfon,  je  nachdem  er  den  Vwii, 
oder  den  P/(Ko,  einen  franzofifchen  Roman ,  oder  ein 
altes  Ritterbuch  gelefcn,  ohne  wirklich  wahre  Liebe 
zu  empfinden.    Dazu  kommt  dann  Nachahtnungsfucbt 
und  Stolz,  die  ihn  bakl  verleiten,  einen  Roman  blo/'s 
darum  auzufpinnen.  Weil  er  einen  audern  einen  fpielen 
fieht,  bald  feine  Liebe  aufzuopfern,  oder  gar  feinem 
angebohrnen  Adel  zu  eutfagen.  blofs,  uro  von  fich  reden 
zu  machen.  Alle  Anwandlungen  von  er) Ho  uudgroiMnü 
thigen  üefianungen  find  bey  ihm  nicht  eignes  lietühl, 
fondern  Copie,  oder  Prahlercy.    Die  Abficht  des  VK 
hey  diefem  Charakter  war,  uufern  Zeiten  eii»en$Lm-Kel 
•vorzuhalten,  die  fich  fo  fehr  durch  jenen  Egoiunu» 
eoszeichnen:  „delTeo  Mutter  Unu-tiTenbeit.  und  de  (Ten 
„Glanz  ein  Paar  Dutzend  Worte  find,  bey  denen  d.e 
1.  die  fie  - 


aber  mit  vieler  Del iesterte  ausgeführt  wird;  gutarurhig 
und  bellf'bead,  weif*  fie  Mann  und  Sohn  unvermerkt 
zu  lenken,  und  den  Schaden  ihrer  i  borheite«  wieder 
gut  zu  machen. 

Leimig,  b.  Leo:  Bettina,  eine  GeJchichU  in  Briefen, 

1794-  SooS.  8- 
Bffti'rwj,  eine  portugk-lifche  Jüdin,  bat  zwar  diefere 
Roman  den  Namen  gegeben,  trod  ift  die  Geliebte  der 
Hauptpcrfoa,  aber  nicht  Hauptperfoti  felblt;  es  kommt 
von  ihr  kein  Brirf  vor,  fie  wird  zwar  als  ein  ideal  von 
Schönheit  und  Liebenswürdigkeit  im  Allgemeinen  ge. 
rühmt,  aber  fie  bat  nichts  Eigenes  und  Charakteriftifches. 
Briefe  lind«  tirao  bis  kurz  \  ordern  Ausgang  nur  von  vier 
Pertout-n,  denn  von  dvr  fiirjften  erfcbeint  nur  genz  zu- 
letzt ein  einziger  Brief.  Unter  diefen  vier  Perfonen  fpie- 
Icu  zwey  nur  untergeordnete  Rollen,  fo,  dafs  alfo  fich 
dir  Zahl  d?rer,  für  die  fich  der  I.cfer  eigentlich  rntereffirt, 
auf zw «y  finlchrsukt.  Mofes  (denn alle Perfonen diefee 
Romans  find  ftuden*  Juden  von  der  edlem  Art,  wel- 
ches dem  Werke  eine  anziehende  Neuheit  giebt,  indem 
wir  zwar  mehrere  Schautpiele,  aber  noch  keinen  Ro- 
man hatten,  worinn  veredelte  Juden 


gefchildert  worden) 
Jüo/j  itt  ein  helidenkendcr  von  Natur  feuriger  Manu, 
naufigften  im  Munde  fuhren ,  am    deu  at.er  Bosheit  und  Verfolgung  misuauiieh  und  zurück- 

Hh  m 
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kältend  c em acht,  der  durch  verbusnen  Schmerz  über 
die  Trennung  von  feiner  Geliebten  einen  Heng  zur  Me- 
lancholie bekommen,  ohne  dafs  dies  jedoch  Einflufs 
auf  feine  wohlthätige  Meafcbenliebe  gehabt,  der  einen 
warmen  Eifer  für  die  Cultur  und  Verbeflerung  feiner 
Kation  he^t,  der  mit  einer  gründlichen  Denkungsart 
ein  gefühlvolle«  Herz  und  eine  lebhafte  Phantafie  ver- 
bindet. Die  wichtigfte  Perfea  aächft  ihm,  von  der  die 
meiften  Briefe  ▼orkorameo,  ift  eine  Verwandte  von 
ihn,.  Ka«ens  Efiher.  ein  Mädchen  tob  natürlichem 
Scharffinn  und  von  gebildetem  Verftande.  (To,  dafs  fie 
mwcilen  pur  gar  zu  gelehrt  fpricht)  das  aber,  durch 
eine  alte  Tente  mit  böfen  Grundfätzen  erfüllt,  unermü 
det  in  Ranken  und  Planen  der  Bosheit,  zuletzt  die 
fchwärzefte  Rache  ausübt,  und  bey  ihrer  natürlichen 
Heftigkeit  ZU  einem  tragifchen  Ungeheuer  wird ,  das 
ßch  feiner  Unthaten  freut,  und  fich  ihrer  rühmt,  Uie 
beiden  andern  find  untergeordnete  Perfonen ,  namheh. 
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I)  Bremen,  b.Wilmans:  Alfred,  König  in  Engl  md, 
eine  Gefchichte  aus  dem  neunten  Jahrhundert. 
X794.  «so  S.  «. 

Grieshammer 


i)  Leivzio,  b.  Griesham  raer :  Alfred  der  Grosse  im 
Stande  der  Erniedrigung,  eriter  Thcil,  220  S. 
zweyter  Theil.  X794.  UtfS.  g. 

Weder  von  M.  I  noch  von  N.  9  ift  es  auf  dem  Ti- 
tel bemerkt,  dafa  dies  ein,  aus  dem  EogUTchen  über- 
fetzter.  Roman  fcy,  der  unter  der  Auffchriit:  Ute 
Son  of  Etkttwotf,  o  hiftorica.1  Tale  zu  London  bereits 
im  Jahr  1789  herauskam ,  und  eine  gewiffe  Anna  Fat- 
Ur  zur  Verraflerin  hat.  Nur  den  Ueberfetzer  von  N.  1. 
rührte  fein  Gewiflen,  und  bewog  ihn,  dies  wenigfiens 
doch  noch  in  einer  Nachfchrifl  zu  bekennen.  Dafa  er 
es  nicht  auf  dem  Titel  angegeben,  davon  giebt  er  einen 
doppelten  Grund  an.  Erßlich,  es  fey  jetzt  Modt, 
Ueberfetzungen  herauszugeben ,  ohne  zu  fagen,  dafs 


,  !«■»«».  wasAufkla-  fie  e,  fiod  ,„  der  Xh|lti  e5«e  fehf  tadeh„würd;{,e 
rung  heifst.  einen  ewigen  Hafs  gefchworen  hat.  und  Mode,  ßey  rfnem  Epigramm,  oder  bey  einer  Fabel 
EKb*  ,  Mofet  Freund,  der  ganz  nur _für  leine  freund«  ift  eg  Herkommens  Worden,  die  Vorgänger,  die  man 
lebt,  und  für  iie 

k£ine  Muhen  und  Gefahren  Tcneut.  »Jeniltttt  l(l  verschweigen,  weil  bey  dielen  Dichtunga- 
Alle  diefe  vier  Perfonen  find  (felbft  auch  dar  Orthodoxe,;  arten,  die  Ehre  d«r  erftea  Erfindung  nicht  fo  hoch  gehal- 
fchilofophifche  Raifonneurs  ,  und  zwey  dnvoo ,  näm-  Uu  witd  g  tinem  ^ürdita  Werke  aber  von  fei- 
lieh  Mofes  und  Eft  her*    zugleich^  »««kn/cMUicte    ehern  Umfange,  wie  die  Romane,  ift  es  vom  Plagiat 

wenig  unterfchieden ,  wenn  man  ea  verfchweigt ,  von 
wem  nicht  allein  Erfindung  des  Plana  und  der  Cbarak 


ilofophifche  „ ........ 

Heb  Mofes  und  Efther,    zugleich  leidenfchafthche 
Schwärmer.    Daher  findet  man  in  ihren  ßrielen  nel* 
febon  gedachte  und  fchön  gefagte  Ralfonnemens ,  nur 
zuweilen  etwas  zu  wortreich  ausgeführt;  aber  auch 
eben  fo  viele  Ergiefsungen  lebhafter  Empundung  1» 
einer  angenehmen  blähenden  Sprache,  die  nur  hier  und 
da  etwas  zu  viel  trägpdirt  und  declamirt.   Die  Ausfuh- 
rung ift  offenbar  beffer.  als  der  Plan  gerathen.  der  bey 
allem  Romanhaften  doch  nur  ein  fch  waches  Intereffe 
hat     Daf«  man  dem  Hofes  inUHabon  ein  andre»  Mad- 
&h«n  für  dsa  gehen  will,  des  er  dem  Portran  nach 
fucht,  daf«  dies  andre  Mädchen  die  darunter  verborgne 
Kabel«  mit  Aufopferung  ihre«  eignen  Glücks  entdeckt, 
dafs  Mofes  feine  Geliebte  entführen  will,  dafs  er,  nach- 
dem fein  Plen  gefcheitert.   vermeidet  zurückbleibt, 
daf»  er  entfliehen  omfe,  dafa  «r  ihr  verfpricht,  ftatt 
feiner  einen  Freund  zu  fchlcken.  derfie  entführen  loll. 
dafe  dieferFreand  (E{ias)  nach  Africa  verfchlagen  wird, 
und  auf  einige  Zeh  i»  die  Shlaverey  zu  Algier  ger.uh. 
dafs  derfelbe  jenes  andre  Mädchen  lieb  gewinnt,  dafs 
fcin  langes  Ausbleiben  den  Mofes  verleitet .  zu  dem  Va- 
ter  der  Fflher  zu  reifen  .  die  durch  ein  trauriges  Mis- 
Terftandaifs  fich  lange  Zeit  fchmeicbeU,  von  ibro  ge- 
St  zu  feyn.  dafs  diefe.  als  fie  .hre  Liebe  offenbar 
verfchmahi  Geht,  ihm  den  Tod  Ichwort,  ^Bet- 
tina ankommt,  Mojes  für  tedt  gehalten  wird,  . (dafs  er 
«s  nicht  fey,  merkt  derLefer  nur  zu  bald)  dafs  Efiher 

Gift  nirdmf,  dafs  Mofes  *ulet"  ^'f^o^a 

hevrathen  -  alle«  dies  würde,  weil  es  gemeine  Roma- 

.entreiche  find.  -^^^^Ä 


tere,  fondern  auch  die  Einkleidung  herrührt.  Oft 
werden  Verleger  dadurch  getaufcht,  und  gerathen  in 
Concurrenz,  ohne  ea  zu  wiffen.  Auch  entliehen  da- 
durch leicht  Irrungen  in  den  Uterarifchen  Anzeigen,  in- 
dem es  unmöglich  von  den  Ree.  gefedert  werden  kann, 
dafs  fie  bey  jedem  mittelmafsigen  Romane,  dergleichen 
z.B.  der  gegenwärtige  ift,  zumal,  wenn  der  Titel, 
wie  hier  gefchehen,  verändert  werden ,  fich  der  Ori- 
ginale erinnern  feilen.  Der  zweyte  Grund,  den  jener 
Ueberfetzer  angiebt,  ift  der,  dafs  viele  Romanenlefer 
jetzt  alle  Ueberfetzungen  verachteten.  Nor  kurz  dauert 
aber  eine  folche  Taufchuog  des  Publicum« ,  indem  es 
in  der  Regel  doch  bald  bekannt  wird ,  was  wirklich 
Original  ift,  oder  nicht.  —  Was  den  Werth  beider 
Ueberfetzungen  betrifft,  fo  ift  in  N.  t  der  Ausdruck 
viel  beffer.  und  dieErzählung  fliefsender.  DaderSty! 
des  Originals  oft  In  poetifche  Profa  übergeht,  fo  hat 
diefer  Ueberfetzer  es  für  rathfam  gefunden ,  manches 
abzukürzen,  und  zu  mildem.  Der  andre  N.  2  über- 
fetzt buchftablicber  und  getreuer.  In  einzelen  Stellen 
bat  bald  die  eine,  bald  die  andre  Ueberfetzuug  den 
Vorzug.  So  ift  S.3  in  N.  a  die  felbßfüchtige  Gclajfen- 
htit  dem  ganzen  Zufammenhang  gemafser,  als  die  zu- 
friedne Mine  S.  3  in  N.  1 .  Umgekehrt  ift  in  N.  1.  S.  3 
die  Hausmattoskoß  pafleader,  als  die  groben  Kuchen 
ioN.» 
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Mittwochs,  den  4.  November  1795. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  Nürnberg,  in  der  Bauer  •  und  Mannlfchen  Buchh. : 
Anmuthige  Erzählungen  für  junge  Freundinnen  der 
Leetüre,  ein  Beytrag  z  ir  Bildung  des  Eieraens, 
nach  der  zweyten  Ausgabe  des  englifchen  Origi- 
nals. 1795.  105  S.  g. 

2)  Riga,  b.  Hartknocb:  Udolpho's  Geheimniffe ,  aus 
dem  Englifchen  der  Mirs  Ann*  Radelif.  Verfaffe- 
rin  der  nachtlichen  Erfcheinungen  im  Schlöffe  Maz- 
zioi.   Erfter  Theil.   1795.  374  S.  8- 

3)  Hannover ,  b.  Hahn:  Rainsford  Park,  eine  Ge- 
fchichie  in  Briefen,  vorzüglich  für  Frauenzimmer; 
aus  dem  Englifchen.  Erller  Band.  172  S.  Zwey- 
ter  Band,  ig?  S.  1794.  g. 

4)  Prao,  b.  Herrl:  D-r  franzofifche  Robin  fon,  oder, 
aufserordentlicbe  Sdiirkfale  des  franzöafchen  Ca- 

.  picains  l'iuud,  nach  feinen  eignen  Briefen ;  aus  dem 
Frauzofifchen.  1795.  122  S.  8. 

Nr.  1)  find  fieben  kleine  moralifche  Erzählungen, 
die  meiftens  fich  mit  der ,  auf  diefe  oder  jene  Art 
bewirkten,  BefTerung  unartiger  Kinder  endigen,  und 
tqehr  durch  das  Lehrreiche  und  Angenehme  des  Vor- 
trags, als  durch  die  Erfindung  gefallen.  Sie  erschie- 
nen unter  dem  Titel :  The  triumphs  qfreafon  zu  Lon- 
don 1792  in  einer  z werten  Auflage.  Die  leichte  und 
blühende  Sprache  des  Originals  findet  man  auch  in  der 
Ueberfetzung  wieder.  Folgende  Stelle  S.  51.  hat  im 
Deutfchen  einige  Dunkelheit:  „So  verftrich  der  un- 
glücklichen Ifabelle  der  Anbruch  ihres  Lebens,  und  die 
„hohem  Strahlen  vermochten  nicht  die  Dunkelheit  ihres 
„Gemüths  zu  erhellen."  Man  lieht  wohl,  dofs,  fo  wie 
der  Anbruch  eben  fo  viel  5ft,  als  die  Morgenrothe  des 
Lebens,  alfo  die  hohem  Strahlenden  Mittag  deffelbcn 
bezeichnen,  aber  um  gröfserer  Deutlichkeit  willen  foll- 
te  das  Wort  deffelben  dabey  Hehn.  S.  64.  wird  es  den 
meiften  Lefern  rathfelhaft  feyn ,  wie  ein  Baronet  zu- 
gleich Baccalaureuf  feyn  könne;  allein  der  Ueberfe- 
tzer  hat  aus  Uebereiiung  aus  einem  alten  ^fwggefcüen 
(otd  batchelor)  einen  Baccaiaurens  gemacht: 

Bey  N.  2)  kann  man  fich  der  Bemerkung  nicht  er- 
wehren ,  dab  über  die  Werke  diefer  fruchtbaren  eng- 
lifchen Romanenfrhreiberin  ein  befondersgüoftiges  Ver- 
hangnifs  zu  walten  fcheint.  indem  fie  bisher  immer  gu- 
ten Ueberfetzern  und  Ueberfetzerinnen  in  die  Hände 
gefallen  find.  Die  malerifche  Schreibart  des  Originals 
ift  fo  ungefchwichr  übergetragen,  dafs  keim 

J.  L,  Z.  1795,   Vierter  Bend, 


fanften  Farben  etwas  von  ihrem  milden  Glänze  verle- 
ren hat. 

Der  Roman  N.  3),  welcher  mit  dem  zweyten  Ban- 
de  noch  nicht  geendigt  ift,   hätte  füglich  unverdolt- 
raetfeht  bleiben  können,  da  er  bey  dem  gänzlichen  Man 
gel  an  Charakterfchilderungen .  Sentimens  und  Schön 
heuen  des  Styls,   bey  einförmigen  Liebesimriguen 
die  auch  nicht  eine  einzige  intereffaute  Situation  ver- 
anlaffen,  durch  feinen  inoral  ifchen  guten  Zweck  alleiu 
fein  Glück  unmöglich  machen  kann.    Die  leichte,  kuiifr 
lofe  und  matte  Sprache  war  leicht  zu  überfetzen  •  de 
her  der  üeberf.  lieh  auch  keiner  Sünde  der  Unrichrie 
keit  fchuldig  gemacht  hat.     Nur  manche  undeutfehe 
Ausdrücke  von  ihm  verdienen  getadelt  zu  werden  z; 
B.  fich  langweilen,  die  Znrückgexagenheit ,  bislang  das 
Uebereinkinnmen  (canvenienaj)  für  Schicktichkeü ,  Gro  h 
tochter  (granddaughtcr)  für  Enkelin,  gerade,  als  wenn 
man  das  fronzöfifcleprttte-/^  durch  KleintochUrübev 
fetzen  wollte  u.  f.  w. 

N.  4>  ift  nicht  der  fnmxiififche  Robmfon,  der  i-v2t 
zu  Liegnitz,  noch  der  neue  fmnzofxfche  Robinfon,  der 
zu  Nürnberg  1751  und  1 770  herauskam .  fendern  eine 
Auf  die  wahren  Begebenheiten,  die  dem  Seecapjtam 
Viaud  1766  widerfuhren,  gegründete  Erzählung  J— 
Vorbericht  fleht  derfelbe  kurze  Bericht  davon,  den 
fchon  unter  der  AufTchrift  :  Schrecken  der  Hintrers,^ 
in  {ReicharSsJ  Werke Die  Gefahren  Zur  See  S  ->  1  • 
deutfeh  gelefen  hatte.     Darauf  folgt  dann  eine  ause* 
frhmücktere Erzählung,  bey  der  jedoch  dieTharfachen 
unverändert  geblieben  find.     Man  könnte  es  tadeln 
dafs  man  diefer  Gefchichte  den  altvärerifchen  Titel  R0 
binfon  gegeben,  wenn  nicht  feit  einiger  Zeit  das  Publi 
cum  zu  dem  Gefchmack  an  Robinfmodtn  wäre  zurück«" 
geführt  worden.    Die  Ueberfetzung'llfst  fich  ganz  eut 
lefen,  man  findet  fie  auch  im  fünften  Band ,  der  bev 
dem felben  Verleger  herauskommenden  Gefchichte  der 
Schißbrüche  N.  1 .  wo  der  unnöthige  Zuötz  •  neu,r 
franzofifchtrRobinfon,  weggeblieben  ift.  * 

Prag  u.  Leipzio,  b.  Albrecht  u.  Comp. :  Neue  Excor 
porationen,  vom  Verfoffer  der  dreyerley  Wirkun 
gen.   Erlies  bis  fecbftea  Heft.  1793.  ß^7  5,  g_ 

Diefe  Zeitfchrift  hat  auf  dem  Titel  das  Bey  wert**«  er- 
halten, weil  fie  andre  Mitarbeiter  und  ein  andres  Format 
mmenhat;  ferner  weil  fie  von  nun  an  heftweife  und 
nur  dann  erscheinen  follte,  wenn  genugfaroe  Materia- 
lien vorbanden  wären ;  übrigens  hat  fie  ganz  ihre  ehe 
malige  Einrichtung  behalten.  Statiftifche,  ökonornifehe 
hißorifche,  möxalücbe  Autfatze,  Reifebefchreilmugea', 
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Romane,  Comödien,  Pocfico  undRäthfel  wechfeln  dnr-  ' 
ino  ab.  Zur  Statiflik  gehören  in  diefeo  fechs  Heften : 
I)  PqmlL  L-  zunjehen  den  Franzofen  des  17* en  hjuI  Uten 
*}\hrh.:nderts,  nämlich  ia  Anfehung  des  Hangs  zu  Grau- 
lamkeitca.  ohne  philofophifche  Unterfuchung  über  die 
Urfachen  diefer  Aehnlithkcit,  auch  mehr  Dcclamatioo, 
als  hirtorifche  Betrachtung.  2)  D/V  vrrbrfferten  Itand- 
we.ksgebTctuche ,  eine  Zunftred^  und  ein  Lied  werden 
uitgcthcflt.  der  Orr  der  Verbelfcrung  aber  nicht  ge- 
nannt. S)  Briefe  über  Conmttx,  Fabviktn  und  Manu- 
facturen,  von  Schreijer ,  K.  K  Commercienrath ,  erßrc- 
cken  fich  vom  zvvcyten  Heft  an  durch  alle  übrige,  und 
And  das  Gründlirhfte  und  IntcrciTantcftc  des  ganzen 
Journals.  Es  wird  darinn  documentirt ,  wie  viel  das 
Verbot  fremder  YYaarwi  zur  Aufnahme  der  bohmifchen 
Fabriken  beigetragen  ;  es  werden  aber  auch  die  Man- 
gel gezeigt,  denen  diefe  noch  unterworfen  lind.  — 
Auf  die  Oekontnnie  bezieht  fich  der  Aulfatz  im  erften 
Hefe  über  das  Vaterland  der  Erdapfel ,  und  über  die 
Zeit  ihrer  Beknuutwordung,  kurz  und  unzulänglich, 
da  doch  der  Vf.  nur  an  dre  Werke  hätte  ousfr hreiben 
dürfen,  um  die  Materie  gründlicher  auszuführen.  — 
Zur  Hißorie  rechnen  wir  folgende  vier  Abhandlungen: 
»)  Grjchichle  eines  Sonderbaren  Mannes  (des  Töpfers 
kekert,  der  fich  bis  zum  Gcheimdertth  eroporfchw  ang.) 
aus  den  Zeiten  des  K.  von  Preufsen  Friedrich  Wilhelms  I, 
ho  erftea  Heft.  2)  Grfchichte  von  David  Ritz,  dem 
GünftUng  der  K.  Maria  von  Schottland,  n»  zweytea 
Heft.  3)  Anekdote  von  Graufamktüen ,  die  einige  preu- 
bifrlie  Werber  unter  den  vorigen  Konig  ausgeübt,  im 
vierten  und  fünften  Heft.  4)  Bruch/lück  über  den  Ur- 
sprung d^r  Glocken,  fehr  unbefriedigend.  Ikbngens 
herrfcht  ia  denhiftoiifcheo  Auf&tzen  eine  leichte,  aber 
keine  lebhafte  Erzählung.  —  Au»  dem  Gebiete  de« 
Moral  findet  man  gleich  zu  Anfang  des  erften  Heftes 
eJueu  Auffaiz  über  das  Glück  eines  Volks,  unter  einem 
g'uten  Regenten  zu  leben,  blofs  allgemeine,  rednerifcb, 
vorgetragene.  lUfonaemens ,  welche  beweifeu  füllen, 
•dals  diefes  Glück  lieh  in  einer  Monarchie,  wie  lie  lieh 
der  Vü  idtalifch  deukt,  am  fich  erften  erreichen  lafle. 
Ferner  gehört  2ur  Moral  eine  Betrachtung  kl  deinfel- 
hea  Heft  über  den  trivialen  Sata,  daf«  Reichthum  ins- 
gemein für  Ehre,  und  Atmuth  für  Schande  gehalten 
werde.  —  Nur  eine  Reifebifchreibvng  kommt  in  die- 
fen  Heften  (im  erften)  -.or,  ja  nur  ein  Fragment  von 
Rcifebefcbreibung,  faiyrifchen  Inhalts  über  den.  (au  ei- 
nem ungenannten  Orte)  herrfchenden  Uaultnannstoo  ; 
blofs  die  alte  J£a,ufmannswelt  wird  gefcbilüert,  und» 
nachdem  kaum  der  Uebergang  zur  neuen  gemacht  wor- 
den, bricht  der  Vf.  plötzlich  ab;  am  Ende  heilst  es» 
.  ote  and  hole  Menfchen  wären  dafelblt,  wie  aller  Or- 
tea,  vermifcht;  einige  fchr  mittelmäßige  Verie  -find 
«ingeftreut.  -  Ronane  findet  man  zwey.  nmaUch: 
1)  Leidens  ZW»«,  herausgegeben  von  J.  M.Frft.  A-n, 
die  fich  durch Talle  fechs  Hefte  erftxecken,  und  über- 
haupt  einen  grofsen  Theil  des  Journals  füllen,  ein  Ro- 
man eiaphndrainen  Inhalts  und  tragifchen  Ausgangs. 
Er  befteht  aus  Briefen,  und  zwar  nur  vom  Helden  al- 
lein, (woraus  eine  grolse  Einförmigkeit  eatfpringt}.  na 
feSen  Heft  endlirh  dauert  das  Ding  dem  VK  fclhft  m 
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lang,  daher  er  denn  den  Ausgang  nur  fummarifch  er 
zahlt.  Die  Leiden  des  Holden  find  von  doppelter  Art ; 
Anfangs  Unbehagticukeit  an  einem  verderbten  Hofe, 
der  von  Weibern  regiert  wird ,  wa  er  Augenzeuge  des 
Verderbens  feyn  muls,  oIr.se  ihm  abhelfen  zu  können, 
(es  ilt  unbegreiflich,  Wu  ein  Mann  von  feinen  GcfiM- 
uirigeo  doch  fo  lange  an  eiuera  fokhen  Hofe  aushalten 
kann)  und  nachher  Leiden  der  Liebe,  da  die  Entde- 
ckung feiner  Abkunft,  die  Halsftarrigkeit  von  dein  Va- 

*  a  a  ■ ~.  •  m  a  a  1  2.1  .«l.taa        Z  w  _  _   1^  *  r.~!L.     .   _  _  _   1    1   .  *a_  


iiui»wingKii  » vu  uuu  »ii- 
ter  feiner  Geliebten,  ihre  Entführung,  und  zuletzt  ihr 
Tod  ihm  unüberßeigliehe  Hindern) fle  entgegcnftelleo. 
Die  letzter*  Hälfte  des  Ruirtans  be  lieht  blof*  aus  Jaro- 
meru  und  Wehklagen  der  Liebenden,  uud,  fo  wie  der 
Vf.  überhaupt  zu  vu-l  f.  h natu,  fo  iii  er  hier  doppelt 
redfeltg  uud  langweilig.  2)  Zt.  Iil.\^dauaa,  eine  Sage 
aus  de.n  zehutcu  Jalirhundert.  im  <-rtfrn  Heft,  ilt  noch 
nicht  geendigt.  —  Djs  evui£c  Lufifpid  iti  diefen Hel- 
ten lieht  im  vierten,  uud  hfi:5t:  ZujuU  ttr,d  Laune,  in 
einem  Aufzog,  Dt.1  roiusnV.ni'ce  Entdeckung,  dafs  der 
Liebhaber  eine  Perlen,  \  <:«-r  er  Holl,  (und  die  einen 
andern  Namen  an.j.n  111  ii  d.r  I'orfiui  wit-der  findet, 
die  er  liebt,  kann  aLc  ;i  >!.~.s  Sütclv  nicht  unterhaltend 
machen,  da  vorher  zu  v,  or' i,;  Iburilua.;  dariDu  herrfcht, 
und  folche Rollen,  \vt_  lr.tcrcfiirtc  üsiitwirüv  und 
der  nachreifende  Onkel,  1  liun  zu  olt  da^ewefen  find. 
Auch  die  militärifthen  ßDutnots,  z.  B.  ^. 
„werde  ja  in  der  hanmlifc>u-n  iiarvifan  auch  ein  Plihz« 
„chen  bekommen ,  •*  lind  zu  abtrennt/ r.  —  Gedichte 
hat  der  Hcransg.  drey  geliefert,  nrimlich:  1  )  Dtt  zu- 
fritdne  Landnunn,  im  driiten  Heft,  ein  Lied  von  vier 
matten  Strophen,  das  fich  alfo  fchlieist: 

'.   •  '*  '  •  -   ■  .     (  *>5  j 

Uud.  bleibt  ihr,  wie  die  KUJel,  noch. 
60  gehl,  und  murre  euch  fait  t 

2)  Ritfer  Rudolf,  eine  Ballade  im  vierten  Heft;  die 
Erzihlung  des  Ausgangs  ilt  gerade  das  fchlcchreftc.  fo 
fchlechl,  dafs  ih«  der  Lefer  halb  errathen  inufs;  übri- 
gens kommen  unter  mehrern  leichten  und  guten  Stel- 
len auch  unedk  \-or ,  z.  ß. : 

Dtt  war  es,  wtw  mit  Kralita, 
Im  Hericn  hangsn  blkb. 
cxltr : 

Dort  wtrde  er  tum  tj'nrmr. 

Eh  er  mich  V'.tftr  nennt! 
a)  D^r  Tadkr,  eine  Erzählung  im  fünften  Heft;  der 
Erfindung  und  der  Sprache  nach  gleich  fchlecht. —  Von 
den  beiden  Rnt/ijr«i»  im  $iea  uud  4ten  Heft  lohnt  es 
nicht  der  Mühe  etwa»  zu  lagen.  —  In  manchen  Auf- 
fatzen herrfcht  eine  fei ifame  Sprache,  z.  B.  Dsukmerfch, 
zeitliche  Ewigkeit,  dem  ve^tabtiifche.i  Kuvfikabinet  fchu- 
ner  Gemälde  eine  Feder  JUkren;  ein  Hufs  bäumt  fich, 
und  macht  eine  runzlUhte  Stirn.  Dafs  ia  einem  Jour- 
nale, das  einen  (o  undeutfehen  Titel  bat,  auch  viel« 
folche  auslaudifche  Worte,  wie  Corraarmn,  Indignation, 
vorkommen»  ift  nicht  zu  verwundern. 

j)  Letvzig  u.  FaAWct'fRT:  Gufiav  Rotzcbue's,  treu- 
ßehprfamttfin  Unterthans  des  unüberwindlichen  und 
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unfehlbaren  AlleJnherrfchers  der  glücklichen  Staa- 
ten vom  ***  neuefle  hypochindrifche  Reift  t»  Nie- 
derfacfifen,  too  ihm  felbft  befchriebeo.  1794- 
330  5.  8* 

a)  Leipzig  ,  b.  Leo:  Nkohus  Ünfiet's  Reifen  in  und 
durch  die  bezauberte  W*U.    1794-  5co  S.  $. 

3)  Leipzio,  b.  Gabler:  Schiiderungen ,  oder  Reifen 
eines  Kosmopoliten,  herausgegeben  von  W.  S. 
1795.  3IO  S.  g. 

Kotzebu!  in  N.  l)  (nicht  der  bekannte  Schriftftelier 
diefes  Namens,  fondern  eine,  unter  diefem  Namen,  oh- 
ne  alle  Beziehung  auf  jeuen  ,  gedichtete  Perfon)  reift 
nicht  fogleich,  foadern  erzählt  erft  uoch  feine  vorher- 
gehenden Lebensfchickfale.  Durch  die  Lectüre  fchlccb- 
ter  Romane,  fchwärmerifcher  Schriften,  und  proje- 
ctenreicher  Bücher  frühzeitig  zu  einein  Milsbehagen 
an  allen  jetzigen  Einrichtungen  der  inenfcblichen  Ge- 
fellfchaft  geßimmt,  gewinnt  er  einen  Ekel  an  allen  ge- 
wöhnlUhen  Gefchiften  des  bürgerlichen  Lebens,  \er- 
fäumt  über  den  träum erifchen  Idealen,  an  denen  feine 
ganze  Seele  hängt,  das  Studium  der  wirklichen  Welt, 
und  die  Gründung  feines  Glücks,  und  ift  mebr.Senfua- 
lift  der  Einbildungskraft,  als  dafs  er  die  Kunft  verftün- 
de.  des  Lebens  wirklich  zu  genieben.  Die  Augen  fnn- 
gen  nicht  eher  an,  ihm  aufzugehen,  als  bis  er  durch  ei- 
nen unbefonnenen  Verfjirucb  mit  einem  Frauenzimmer 
von  zwei  deutigem  Ruf  ieiu  halbes  Vermögen  veiloren 
hat.  Eine  Anwandlung  von  Hypochondrie,  die  dar- 
auf erfolgt,  zieht  ihm  eine  Kränklichkeit  zu,  um  deren 
willen  die  Acrzte  ihm  eine  Reife  verordnen.  Auf  die- 
fer  Reife  aber  erfcheint  er  nicht  fowool  als  Hypochon- 
ürift,  der  alles  mit  übler  Laune  bt trachtete ,  fondern 
er  fetzt  vielmehr  auch  hier  feine  idcalilireudcu  Thor- 
heiren  fort.  Nachdem  er  endlich  durch  Unglücksfalle 
die  andre  Hälfte  feines  Vermögens  eiagebüfst,  ficht  er 
fich  genüthigr,  ein  Amt  zu  Alchen,  das  ihn  ernährt.  Er 
wird  nach  einander  Sctretair  und  GerichtsLalter,  ip 
diefen  Suiionen  aber  hat  er  noch  immer  hautige  Rück- 
falle feiner  Thorheiten,  empfindelt  mit  einer  Pachters- 
tochter, die  ihm  bald  wieder  untreu  wird ,  halt  den 
Bauern  Vorlefungen,  um  fic  aufzuklaren,  verirrt  fich 
tu  die  AlrhytM«  und  Kabbai  j  ,  läfst  lieh  durch  einen 
geheimeu  Ordensbruder  verleiten,  Dqiofitengelder  an- 
zugreifen ,  geht  unter  die  Soldaten ,  (thwiogt  fich  zum 
Regiinentscpiartiermeifter  empor,  und  geneft  za-letzt 
von  allen  reinen  Schwachheiten,  die  er  nun  in  der  Er- 
zählung felbft  belacht.  Der  Plan  ift  ohne  Kunft  ange- 
legt, aber  eine  leichte  und  ungezwungene  Erzählung, 
natürliche,  und  wohl  angebrachte  witzige  Einfalle, 
uud  paffende  fatyrifehe  Zöge  machen  dis  Lectüre  die 
fes  R.unans  ziemlich  uuterhaltcnd.  Der  Witz  des  Vf. 
ift  nicht  immer  pikant  und  originell  genug,  feine Eiu- 
f:il!e  find  zuweilen  gedehnt ,  feine  Satyre  trifft  öfters- (ie- 
genftmde,  die  OUI>  feit  dem  man  der  ewuiindfauien  Roiu»- 
ne  überdrtitlig  geworden,  gar  zu  häufig  befpöttelt  worden 
find :  indeffco  hat  er  doch  die  Modethorheiten  unfrer 
Tage  fo  gut  benutzt,  dafs.  niemand  bey  ihm  Langeweile 
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haben  kann.  Hie  und  d»  kommen  nicht  aJIefn  einzel- 
ne ernfthafte  Gedanken,  einzelne  Lebenserfahrungen, 
fondern  auch  gröfsere  lehrreiche  Digretiionea  vor,  z. 
B.  S.  217.  eine  Betrachtung  über  die  Eitelkeit  derer, 
welche  fn  emfig  find ,  groben  Männern  Denkmale  er- 
richten zu  laßen ,  blofs  um  fich  dadurch  mit  zu  ver- 
ewigen. 

Die  fogenannten  Reifen  N.  3)  haben  ein,  unzählig 
oft  bearbeitetes,  Sujet.  Der  Unzufriedneo,  die,  heifs- 
faungrig  nach  (mifaverftandner)  Glückfeligkeit,  fie  in 
der  weiten  Welt,  aller  Orten  und  Enden,  nur  nicht  in 
lieh  felbft  fucheo,  die  die  wirklichen  Mittel,  die  ihnen 
die  Natur  zum  frohen  Leben  gegeben,  unbenut?t  laf- 
fen,  und,  zu  ihrer  gröfsten  Unruhe,  einem  Uufchen- 
den  Ilirngcfpinft  nach  dem  andern  nachjagen ,  immer 
voll  raftlofer  Sehnfticht,  voller  Verdrufs  über  unbefrie- 
digte (thorichtc)  Wünfche,  nie,  oder  doch  fpät,  zu  der 
Ueberzeugung  kommen,  der  InbegriiT  aller  Glückfelig- 
keit fey,  ein  guter  Menfch  zu  feyn  —  fulcher.Dozu- 
friednen  gab  es  von  je  her  eine  unendliche  Menge, 
und  Sittenlehrer  und  Satyriker  haben  um  die  Wette 
geeifert ,  diefe  Thoren  eines  beffern  zu  belehren.  Der 
Roman  N.  3)  will  fie  durch  eine  lange  Reihe  von  Al- 
legorie en,  Vifioncn,  Träumen,  Fictionen  von  utopi- 
febeo  Ländern,  (deren  hier  mehr,  als  in  KUmm's  Rei- 
fen vorkommen),  beflern.  Bald  ernftc  Moral,  bald 
bittrer  Spott  (doch  weit  mehr  jene)  füll  die  Menfchen 
von  dem  Ringen  und  Streben  nach  chimärifebem  Glück 
zurückrufen.  Die  Grundfatze  des  VF,  lind  richtig  und 
gut;  erlrat  über  Aufklärung,  Achtung  für  Religion, 
Freybeit,  Weltbürgerey  u.  t  w.  viel  wahres  gelagt. 
Wenn  man  aber  ehedem  in  moralifchen  Wochenfchrif- 
ten  fchon  Allegorieen  von  wenig  Bogen  langweilig 
fand,  die  nicht  durch  glänzende  Imagination,  durch  ei- 
nen blühenden  und  feharflinuigen  Vortrag  belebt  wur- 
den,  fo  kjnn  man  einem  Buche  von  500  Seiten  wenig 
Bey  fall  verfprechen,  dem  diele  Eigenfchai'ten  mangeln. 

Eiue,  gcüfstontheils  zu  Fufs  unternommene,  Reife 
durch  Polen  und  Schienen  in  den  Jahren  1792  uud 
1793  fi>H ,  nach  Angabe  des  Vf.,  die  Veranlagung  der 
BhitrerN.  3;  fe}  n,  aus  denen  man  wenig  von  der  phy- 
fikalifchcu.  pelitifchen  und  littlichen  Befchaffenheit  je- 
ner Lander,  und  untrr  dem  wenigen  gar  nichts  lernt, 
was  nicht  fihou  laj«gft  bekannt  wäre.  Wahre  Reife 
fiheint  wohl  zum  Grunde  zu  liegen,  allein  der  Vf.  er- 
zählt feine  Wanderungen  blofs,  um  davon  Gelegenheit 
zu  ergreifen,  bald  zu  empfinde!»,  bald  zu  fpafsen,  bald 
kosmopolitrfch  zu  rnfonnrreo,  und  es  ift  fchwer  zu  We- 
ftiininen ,  welches  ihm  am  fchlechteften  gelungen  irh 
Seine  Einpfindeleyen  find  matt,  feine  Scherze  affectirt» 
gedehnt,  niedrig,  und  zuweilen  (z.  B.  über  die  Tifch- 
g.-beteS.  76.)  Uofchkkikb,  feine  welthurgerlichenWün- 
i'clie  und  Raifonneiuens  (z.  B.  über  das  Feudalfyftem, 
1  über  die  fchlechten  Prediger,  über  Duldung,  Handels- 
verbote, Provincialarbeiuhäufer ,  über  die  Bedrückun- 
gen in  Oberfchlefien.)  tbeils  nicht  neu,  theils  oachiaffig 
ausgeführt,  theils  ohne  Saft  und  Kraft,  theib  mit  ge- 
zwungnem Pathos  vorgetragen.  WiU  er  natürlich  er- 
li2  Eitlen. 
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1,  To  verfällt  er  oft  las  Platte  oder  Poflirlicbe,  z. 
B.S.  12«:  -Hottet  hotte,  fchrie-  der Menfch,  und  knackt 
—  oder  S.  74.  >  «Sie  fchlug  mir  Tu  heftig  vor  den 
„Bauch,  dafs  ich  auf  der  Stelle  die  Kulik  bekam  !••  Oft 
will  der  Vf.  durch  wahre  Vademccumspoflen  belufti- 
gen, z.  B.  S.  166.  durch  einen  Coramcarar  über  eine 
Meuge,  in  eine  Fentlerfcheibe  gefchnittener  De  vifen, 
oder  S.  132-  durch  eine  Anekdote  von  einem  protelbm- 
tifchen  Grafen,  der  fernen"  Machbar,  einen  katholifchen 
Qrafen,  darüber  gerichtlich  belangt  haben  foll,  weil 
diefer  ein  Crucifix  an  der  Grame  feiner  Grnndftücke 
hatte  aufrichten  laffen ,  das  dem  Gebiete  des  Protettan- 
ten den  Rücken  zukehrte. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN' 

Leifzio,  b.  Meyer:  Der  Zulchauer  im  häuslichen  Le- 
ben,  Erltes  Bändchen.  1795.  104  S.  g. 

EineGefellfchaft  von  patriotifchen  Männern  hat  fich 
vereinigt,  durch  eine  Folg«  von  inoralifch'en  Auffetzen 
unter  obigem  Titel  zur  hochftmoglichen  Veredlung  und 
Beglückung  der  Menfchen  io  der  Sphäre  des  hauslichen 
Lebens  zu  ermuntern,  die  gewöhnlichen  Begriffe  der 
Menfchen  darüber  zu  berichtigen,  und  den  (Machen, 
nachzuforschen,  warum  die /Menfchen  der  jetzigen 
wirklichen  Welt  von  dem  Ideale  der  Vollkommenheit 
in  dieter  Sphäre  noch  fo  weit  entfernt  find.  Sie  hof- 
fen dadurch,  dafs  lic  zeigen,  nie  die  meillen  Vater  kei 
ne  Vater,  die  ineilten  Mütter  keine  Mütter  lind,  es  zu 
bew  irken,  dafs  einft  die  veredelte  Welt  Väter  undMüt 
ter  erhalte,  die  es  in  der  That  find.  Nicht  in  einem 
Syftem.  fondern  in  einzelnen  Darltellungen  und  Raifon 
nemens  wollen  fie  nach  und  nach  zeigen,  was  der 
Menfch  im  häuslichen  Leben  feyn  fülle,  wie  er  fich 
losgemein  darinn  benehme,  und  durch  was  für  Mittel 
er  darion  eine  reine  und  vollkommene  Glückfeligkeit 
erreichen  könne.  Sie  fchreiben  nicht  für  Gelehrte;  ihr 
Vortrag  ift  verbindlich  und  ungezwungen,  (nur  feiten 
BiilYhen  de  folche  Worte,  wiePerfectibilität,  ein,)  aber 
>  nie  oberflächlich  und  feicht,  fondern  fteu  durch- 


dacht und  folid.     Die  VIT.  wollen  mehr  belehren,  als 
udterbalten,  daher  nur  feiten  etwas  zum  Vergnügen, 
nur  felUMiBeyfpiele  und  Er^ählun^n  eingeschaltet  find! 
Sie  wiederholen  nicht  in  leeren  Declamationon  das  all- 
gemein  Bekannte  und  oft  G^fagtc.  foudern  theüen  ihre 
eignen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  mit.    Der  In- 
halt diefes  erien  Bändchens  ill  folgender:  i)  Ideen 
über  .Um»  und  Weib,  Liebe,  Ehe  und  häusliche  Ülick- 
feligk-it,   von  einein  Ungenannten,  die  ausfübrlich- 
Äe   Abhandlung.     Die   Wahrheit ,   dafs  Mann  und 
We;b  nur    dann    glücklich  find,    wenn  jedes  mit 
fich  fclbii,  das  eine  mit  dem  andern,  und  die  Natur 
mit  beiden  einig  ill.  wird  fehr  lehrreich  erörtert,  t) 
Warum  übertreffe*  die  Emuen  im  Brief fiifl  die  Mahner? 
eiu  Brief  der  Nmo»  Lenclos,  überfetzt  von  Hn.  Stam- 
peel,  nebtl  einer  Vachlchnit  des  Herausgebers,  worinn 
mit  Recht  behauptet  wird,  dafs  der  Brief  eines  Man- 
nes nur  dann  lehn  11  fey  .  wenn  er  durchaus  den  eigen- 
thürahcheti  Charakc-r  des  Mannes  verraihe,  und  dafs 
darauf  auch  alle  Srhöuheiren  des  weiblichen  Briefes 
zurückgeführt  werden  muffen.    3)  Die  Freude,  ein  ele- 
gifches  (mictelintfsi^es}  Hochzeitgedicht  vom  II n.  Prof. 
Heudenret.h.    4)  Weichs*  Ausdruck  vnGlifi  kann  in  der 
üejichtsbüittnq  des  fchonen  Mannes  liegen,  ohne  die  Wir- 
kungen der  Schönheit  aufzuheben,  oder  zu  froren,  eine 
gründliche  phyliognomtfche  Abhandlung  vom  Hn.  Prof. 
HeydenreicU.      5)  Briefe  eines  Arztes  über  den  Einflufs 
der  Einbildungskraft  fchwangerer  Petfonm  auf  die  Ge- 
hurt} zur  Zeit  wird  nur  erlt  derjenige  Einflufs  bellrit- 
ten, den  man  ibr  insgemein  beylegt,  ihr  wahrer  Ein- 
flufs foll  künftig  erU  noch  gezeigt. werden.    6)  lieber 
den  Begriß  des  Kleinftadtifchen ,  von  einem  Ungenann- 
ten; es  wird  behauptet,  dafs  der  Kleinttadter  es  oft 
keinesweges  verdiene,  ein  Gegenftand  v»n  dem  Tadel 
des  Grofsllädters  zu  feyn.    7)  lieber  du  Veredlung  des 
gefellfchafüichen  lames.  von  einem  Ungenannte«,  fehr 
gegründete  Wüufche  für  die  Verteuerung  des  Coover- 
fationstanzes ,  von  Seiten  der  Kunft  betrachtet,  wo- 
durch auch  zugleich  für  die  Sinnlichkeit  viel  gewon- 
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AM!»«vo*zaHiitnns».  Oboe  Dr»ckort:  Dift  inauguraJis 
roedka,  exhibcli*  kißariam  phyfialogia*  Janguiuii  autiqt,ij)imae,  au- 
ctor  Je.  Fnedr.  Chrifi.  Httrlei,  Erlang.  171(4.  50  S.  —  Eine  fehr 
n*if*i<  gearbeitete ,  aas  den  Quellen  gefchöpfte  Skizze,  die  fehr 
angcTiebme  HoKtaungen  von  den  künftigen  Arbeiten  des  Vf.  er« 
weckt.  Hr.  H.  hat  hier  W0C5  bis  auf  den  Empedoklei  gaCtrm- 
melt ,  was  die  Alten  über  das  Blut  gefegt  haben .  und  rerfprich* 
eine  vollftandige  Gefchichie  der  Phyflolögi*  des  Bluts,  wozu  wir 
ihn  hitmii  ebenfalls  ermuntern.  Er  arbeite  künftig  eben  fo  treu 
und  gewiifcmhaft,  als  Wer  gifehehtn  tB;  *»  wird,  bejr  «•*» 


gereifter  Urtheilskraft ,  ihm  d«r  B*yfaU  der  Kenner  nicht  fehl*«. 
Einig«  klein*  Erinnerungen  über  die  vorliegende  Arbeit  kann 
Ree.  nicht  umhin ,  noch  beyzubringen.  1)  Die  KeelMuiig  nach 
Jahren  dar  Walt  ift  unfichar;  denn  das  Alter  der  Weit  kann 
niemand  beftimmen.  Man  rechne  doch  ruckwärt»,  vor  Anfang 
onferer  Zeitrechnung.  2)  Der  Vf.  »nterfcheirlet  die  Zeiten  nicht 
genug.  S,  9.  foll  Uitromgmmt  von  den  Meyiturigen  der  alten  Ac- 
gyprer  Zengnifs  geben.  3  )  Die  Grundfänta  des  Diogenet  von 
ApoJlonien  feil  Spring  ei  in  feiner  Gefchichte 
9ie  ftebsc,  aber  ustlUndlkh  Xfc.  f,  S.  19): 
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Donnerstags,   den  5.  November  1795. 


ARZ  NEfGELAHRTüElT. 

Hii-OBüRf.HAvsr  n  ,  b.  Hanifch:  David  Heilbron's,  d. 
A.  D.  im  Haag,  Abhandlung  vom  Belege  auf  der 
Zunge.  Eine  von  der  batavifcbenGcfellfcbaft  der 
philofophifchen  Wiffenfchaften  zu  Rotterdam  mit 
dem  Acceflit  der  ftlbernen  Denkmünze  gekrönte 
Preisfthrifr.  Aus  dem  Hui  ländlichen,  179  5.  151  S.  g. 

Wenn  es  in  den  vorigen  Jahrhunderten  Mode  ge- 
wefen  wäre,  Preisfchriften  zu  machen,  und  man 
in  der  gegenwärtigen  nicht  etwaCitate  aus  den  neuern 
Zeiten  fände,  fo  würde  man  es  kaum  glauben,  dafs 
fie  in  dem  jetzigen  Jahrhunderte  verfafst  wäre.  Denn 
ob  fich  gleich  der  Vf.  herzlich  viel  Mühe  dabey  mag 
gegeben  haben ,  fo  haben  wir  doch  ein  folches  patho- 
logisches Rafounement  aus  den  letzten  95  Jahren  naht 
leicht  gefunden.  Wahrhaftig  ,  wenn  eine  gelehrte üe- 
fellfchaft  fo  leicht  einen  Preis  ertheilt,  und  Münzen 
verfchwendet,  fo  vergeben  wir  es  jedem  Studenten 
ohne  allen  Kopf,  wenn  er  fich  künftig  anch  um  ein 
folches  Acceffvt  der  Münzen  bewirbt.  Um  unfre  Lefer 
felbft  entfeheiden  zu  laffen,  muffen  wir  ihnen  zu  un- 
ferm  Urtheile  nur  wenige  Belege  beybringen.  „Die 
„Galle ,  heifst  es  S.  62. ,  ift  zuweilen  in  der  Gelblucht 
„in  einem  folchen  Ueberfluffe  vorhanden,  und  hat  über- 
„dies  eine  folche  Schärfe  angenommen,  dafs  alleTheile 
„des  Körpers,  und  auch  die  Zunge  ungewöhnlich  gelb 
—  ausfehen,  dabey  denn  auch  ein  febr  ftarker  bitterer 
„Gefchmack  auf  der  Zunge  empfunden  wird.'*  Ferner 
S.  34.  ..die  rauhe  oder  fcharfe  Zunge  bey  einem  hitzi- 
„gen  Fieber  rührt  Heber  von  dem  vermehrten  Umlauf* 
„des  Bluts  überhaupt ,  befooders  aber  von  der  Verhär- 
tung der  kleinen  Gefäfse  und  Wärzchen  auf  der  Zun 
„ge  her."  Und  S.  20.  „Alles ,  was  im  Stande  ift,  ent- 
weder das  Blut  in  einer  gröfsern  Menge  als  gewöhn 
„lieh  nach  die  obern  Theile  tu  führen ,  oder  die  Gefa- 
„fse  dergeitalt  zu  erweitern,  dafs  Tie  mit Bluttheilchen 
„zu  fehr  angefüllt  werden ,  oder  endlich  die  zurück' 
„führenden  Gefafse,  fowohl  der  Zunge  als  der  benach- 
barten Theile  in  ihren  Verrichtungen  zu  hindern,  das 
„kann  als  die  Urfache  einer  dunkelrothen  oder  bläuli- 
„eben  Zunge  angefebeo  werden.*«  S.  83.  „Sobald  die 
„zweyte  Periode  der  Krankheit,  oder  das  Kochen  ein- 
tritt, fo  laden  auch  die  kleinen  Gefäfse ,  die  Schleim- 
„drüfeu ,  und  die  verhärteten  Wärzchen  auf  der  Zunge 
„nach ,  die  (lockenden  Sifte  etc.  wenn  die  Natur  «ls- 
„denn  am  Ende  überwindet,  fo  breitet  fich  die  Zunge 
„allmählich  mehr  aus,  wird  weich  und  glatt.  Diefe 
„glückliche  Veränderung  kann  man  ganz  ficher  von 
„dem  Rachen  herleiten  ,  weil  nam lieh 
A.  L.  Z.  1795,   Vierter  Bant 


„alle  fettem  Theile  nachladen,  und  die  flüfligen  be 
„weglich  werden.*« 

Aber  wie  könnte  man  es  aushalten,  mehr  Entde- 
ckungen diefer  Art  abzuschreiben ,  und  wie  könnte 
man  es  auch  bey  dem  Lefer  verantworten!  Aus  den 
angeführten  Beyfpielen  kann  man  auf  den  femiotifchen 
Theil  der  Schrift  felbft  fchon  fchliefsen,  ohne  erit  zn 
entarten,  dafs  wir  hier  weiter  erzählen  follen,  wie 
eine  gelbe  Farbe  auf  der  Zunge  von  einem  UeberflulTc 
oder  Schärfe  der  Galle  herrühre  S.  105.,  oder,  wenn 
bey  der  Schwarze  der  Zunge  etwas  glänzendes*  gleich- 
fam  wie  ein  Firntfs  fich  zeigt,  man  etwas  gutes  vor- 
herfägen  könne.  S.  110.  Was  es  übrigens  mit  diefem 
Firnifsi  oder  mit  der  dürren  und  eingezogenen  Zunge 
S.  40. ,  mit  dem  brandigen  Urin  S.  76. ,  mit  der  feuch- 
ten und  gründen  Zunge  für  eine  Bewandnifs  habe,  das 
nin Heu  vir  fcharfüchtigern  Lefern  überlaiTen  zu  erra 
then.  Aber  ohne  Scbarfficht  wird  ein  jeder  leicht  ent- 
decken, dafs  Vf.  und  Ueberfetzer  ein  pmr  nobile  fratrum 
ausmachen. 

< 

Bkbmm,  b.  Himburg!  Beutrige  zu  einer  pralttifchm 
Fieberlehre,  von  Chrifl.Friedr.  Richter,  1795.  XXX 
und  637  S.  8- 

Dies  Werk  iß  eine  Umarbeitung  der  vor  zehn  Jahren 
•rfchienenen  Bemerkungen  über  die  Entflehung  der  Fie- 
ber, die  mit  ausgezeichnetem  Beyfall  aufgenommen  wur 
den  und  ein  grofses  Publicum  gefunden  haben.  Dies 
letztere  iü  auch  fehr  begreiflich,  da  Hr.  R.,  entfernt 
von  allen  feinern  Unterfuchungen ,  in  einer  fehr  fafsli- 
liehen  Sprache  die  wichtigften  Grundfa'tze,  welche  in 
der  Behandlung  der  Krankheiten  leiten  können,  vor- 
trägt, fich  wenig  um  die  Gattungen  der  Nofologen  be- 
kümmert, fondern  nur  folche  aut'ftellt,  die  in  der  Be 
handiung  einen  Unterfcbied  machen.  Sehr  wahr  und 
gut  gefagt  ift  das,  was  der  Vf.  gleich  in  der  Einleitung 
über  die  mangelhafte  Ausarbeituag  neuerer  praktifcheT 
Handbücher  äufsrrt,  dafs  die  Vf.  derfelben  oft  unnö 
thige  Spitzfindigkeiten  anbringen,  und  dadurch  das 
Studium  erfchweren,  oft  die  Krankheiten,  die  lie  be- 
fchreiben,  nur  aus  andern  kennen.  Zu  wünfehen  wäre 
es  freylich,  dafs  Hr.  R.  diefem  Grundfatz  durchgehends 
treu  geblieben ,  und  nicht  hier  und  da  zu  fpitzfindiee 
unfruchtbare,  veraltete,  ganz  falfcbe  Theorieen  aufge- 
nomroen  hatte.  z.B.  wo  er  von  der  Entzündung  fpricht 
fagt  er:  „der  Umlauf  des  Bluts  im  entzündeten  Thefl 
„gefchehe  Ungfamer:  daher  erfolgt  der  Antrieb  mit 
„gröfserer  Geu alt."  Hätte  er  doch  nur  den  Bmftrhm 
tritijjimum  angefehen ,  fo  würde  er  da  fchon  Gründe  in 
Menge  gegen  di#-fe  Boerhaavifche  Hypothefe  eefunri»» 
haben  An  feiner  Defauiüon  des  FielZ:  ,,«t  fcv  ein. 
Kk  Krank- 
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„Krankheit,  die  fich  durch  eiuen  verfchiedenen  Grad 
„de*  Hitze  und  Kalte  äufsere,  uad  mit  einem  widerna- 
türlichen longfauien  oder  gefchw  indcu  Pulfe,  als  ei- 
„nein  beftüodig  fortdaurendeu  Zufall  verbunden  fey." 
Ware  zwar  Vieles  auszuätzen :  aber  der  Vf.  würde  uns 
vicllei.bt  auch  der  Spitzfindigkeit  befchuldigcn  ,  wenn 
wir  darüber  mit  ihm  rechten  wollten.  „Gefund,  heifst 
„es,  werden  die  Kraalen ,  wenn  die  das  Fieber  erre- 
gende Materie  aus  dem  Körper  gefi  hafft  wird."  Dies 
psfst  doch  wehl  nur  auf  den  Theil  der  Fieber,  die 
wirklich  eine  folebe  Krankheitsmaterie  rorausfetzen, 
und  das  möchten,  genau  erwogen,  wohl  nur  wenige 
feyn.  Die  einfachen  Heilungsroethoden  im  Fieber  find 
auch  nicht  logifch  richrig  angegeben.  Er  nennt  fol- 
gende: 1)  die  antiphlogiitifcbc,  2)  die  ausleerende ,  3) 
die  faulnifswidrige.  4)  die  erregende,  5)  die  fchweifs- 
treibende  Methode.  Die  letztere  fäHt,  nach  des  Ree. 
Eiufkht,  ganz  weg:  und  was  ift  fäulnifswidrig?  .  . 
Doch  wir  wollen  dem  Vf.  im  Detail  folgen* 

Die  Kapitel  haben  folgende  Ueberfchriften :  f.  Von 
einfachen  Entzündungen.  Wahre  Entzündung  entlieht, 
Büch  dem  Vf.,  aus  Stockung  des  Bluts.  Diefer  ganz 
ulfcbe  Begriff  zeigt,  dafs  Hr.  it.  auf  belle  Einfkhten 
in  die  Pathologie  gar  keine  Anfprüche  machen  darf. 
Die  Entzündung  des  Ribbenfefls  trägt  er  unter  dem  Na- 
men Pleurefie,  ganz  nach  dem  alten  Herkoromen  vor, 
ebne  fich  denen  zu  erinnern,  was  vor  40  Jahren  Mor- 
gagni, nach  ihm  Tißbt,  Sareone  und  fo  viele  andere 
Sthrififteller  über  den  wahren  Begriff  der  Pleurefie 
gefugt  haben.  Die  Befehreibung  der  örtlichen  Entzün- 
dungen ift  fo  üufserft  unvollftändig,  dafs  der  Anfanger 
nie  im  Staude  feyn  wird,  hieraus  fich  zu  belehren. 
Diagnofis  im: Ts  doch,  auch  in  einer  noch  fo  praktifeben 
Fieberlehre,  die  Haupt  fache  feyn.  Die  Regeln  bey  der 
Behandlung  find  roeiftens  gut  und  vernünftig  angege- 
ben. Aber  ift  derGrundfatz  nicht  gefahrlich,  den  der 
Vf.  äufsert:  „Wenn  mit  einer  Entzündung  Zeichen  der 
„Uneinigkeiten  der  erften  Wege  verbunden  feyeii;  fo 
„müiTc  man  in  den  erften  Tagen  Glauberfalz  u.  dgl. 
„ausJet-reude  Mittel  verordnen?"  Wie,  wenn  diefe 
fcheinbaren  Uneinigkeiten,  wie  fo  oft  der  Fall  ift,  blo- 
fsc  Folgen  der  Enzündungcn  find:  und,  wie  Ree.  aus 
Erfahrung  weifs,  nach  dem  Gebrauch  der  ausleerenden 
Mittel,  die  don Reiz  verftarkeu ,  fich  vermehren?  Der 
Vf.  warnt  vor  Karopfer  und  Rlafenpflaftern  zu  Anfange 
w .ihrer  Entzündungen :  auch  empfiehlt  er  dem  Athroen, 
als  Zeichen,  den  Vorzug  vor  dem  Puls  zu  geben.  Fal- 
fchc  Entzündungen  haben,  nach  dem  Vf..  ihren  Sitz 
im  !.)  u-.phatjlchen  Syftem.  Er  rechnet  den  Katarrh  und 
Rothlauf  hicher.  II.  I'on  Fkbtrn  und  Uneinigkeiten 
der  irßen  Wege.  WoRemiflionen  lind,  da  erkennt  der 
Vf.  den  galliehten  Charakter  eines  Fiebers.  Wie  ganz 
verkehrt  ift  diefe  Idee  ?  Giebt  es  nicht  Uinftäude  fünft 
genug,  die  aufser  dem  Leiden  der  erften  Wege.  Re- 
roiiliuncn  der  Sieber  erzeugen  können.  „Man  kann 
„es,  fagt  er,  als  ein  untrügliches  und  auf  Erfahrung 
„gegründetes  Axiom  annehmen,  dafs  alle  Fieber,  die 
„bey  ihrem  Eutftcber.  Remifliunea  haben,  durch  gleich 
„Anfangs  gereichte  Ausiuhrung«iuittel  glücklich  geho- 
ben werden  können,  natu»  auch  gar  kein  Zeichen  von 


„Unreinigteten  dabey  i/t."    Ree.  hält  dies,  durch  Ver- 
nunft und  Erfahrung  überzeugt ,  für  den  verderblich- 
fteo  Grundfalz,  den  ein  praktifeber  Schriftßeller  äufsera 
kann:   1)  weil  fehr  oft  ReraifTionen  vorhanden  find, 
ohne  gaftrifche  Urfache,  z.  B.  im  Anfange  der  Ausfchlags- 
fieber,  im.  hektifihen ,  rheuinatifchen  Fieber,  wo  alfo 
die  Ausleerungen  aüchft  fchadltch  feyn  müfTcn.  3) 
Weil  die  Zeichen  der  Uneinigkeiten  mthrentheils  Fol- 
gen und  nicht  Urfachcn  der  Fieber  find,  und,  z  B. 
in  Wechfelliebern  durch  die  Fieberrinde  felbft,  gehoben 
werden.    3)  Weil  die  ausleerenden  Mittel,  wo  Jie  nicht 
offenbar  indicirt  •'  k1,  durch  Reiz  und  Schwäche  den 
nachtheiligften  Erfolg  erzeugen.  4)  Weil  hier  gor  nicht 
auf  die  allgemeinen  Perioden  von  Kochung  und  Krife 
Rücklicht  genommen;  fondern  in  einem  fehr  empiri- 
fchenGeifte  geradezu  nur  ausgeleert  wird.  Zu  den  Fie- 
bern ,    die  aus  gaftrifchen  Uneinigkeiten  entfteheu, 
rechnet  der  Vf.  die  IVnhfrlfirber:  hat  alfo  keinen  Blick 
in  das  claffifche  Werk  von  Hoven  gethan:  oder  viel- 
mehr. Hr.  R.  kennt  nicht  Mortons,  ToatTs ,  IVerlhofs 
treffliche  Schriften :  fonft  würde  er  nicht  behaupten  : 
„dafs  man  ftandhaft  mit  auflötenden  und  ausleerenden 
„Mitteln  in  VVechfelfiebern  fortfahren  foll.  bis  die  Zei- 
„chen  der  Unrcinigkeiten  verfchwunden  feyen."  Das 
ift  ein  Vorft  hlag,  den  nur  ein  Scharlatan  geben  kann, 
dem  die  Verlängerung  der  Cur  angenehm  ift.  Wie 
cachiheilig  diefe  ausleerende  Methode  für  die  Kranken 
des  Vf.  feyn  roufs.  bekennt  er  S.  753.  auf  eine  fehr 
naive  Art :  „Ich  erinnere  mich  einer  Frau  zwifchen  50 
„und  60  Jahren,  die  au  einem  in  ein  übelartiges  Ner- 
„venlieber  übergebenden  Schleiinfieber,  gefahrlich  und 
„foft  ohne  Hoffnung  darnieder  lag.    lu  den  erften  Ta- 
ngen der  Krankheit  halte  ich  diefelbe,  meinen  Grund- 
sätzen gemafs.  hinreichend  ausgeleert.    Wegen  des 
„ungemein  kleinen,  fchwachen,  langsamen  Pnlfes  und 
„der  entgehenden  Nervenzufalle,   malste  ich  in  der 
„Foljre  zu  flüchtigen  Salzen.  Wein  etc.  meine  Zuflucht 
„nehmen."    Das  wäre  nicht  nothig  ge*efen,  wenn 
der  Vf.  nicht  feinen,  fondern  vernünftigem  Gründls 
tzen  gefolgt  w.ire.    HI.  Von  Fa-uljiebrvn.    Sie  entflo- 
hen, wenn  das  bindende  Weien  (-luren)  des  ÜJuts  ver- 

Verlieht  der  Vf.  wohl  felbft  den  erften,  und  glaubt  er 
im  Ernft  den  andern  Satz?  Was  giebc  diele  Idee  für 
Auffchlufs  in  der  Curmethode?  Di«  Diagnolis  ift  wie- 
der fehr  fchlecht  gerathen.  Uebrigens  beitatigr  er  die 
Erfahrung  von  dein  Nutzen  der  Verbindung  der  vege- 
rabilifehen  und  den  mineralilchen  Sauren  in  diefer 
Krankheit.  IV.  Vom  hrrven  oder  bösartigen  Fieber. 
Sind  das  gleichbedeutende  Worter?  Die  Befehreibung 
diefer  Fieber  ift  tchlechr.  V.  /lusfchhgsjieher.  Recht 
gut  ift  die  Wiedertcguug  des  Vorurtheil*.  dafs  derAus- 
fchlag  immer  kntifch  fey.  Brechmittel  girbt  er  wie,'  - 
der  zu  unbedingt.  Die  Roibein  feyen  eine  Art  des 
Scharlacmiusffhlages:  d^r  Vf.  kennt  alfo  Züglers  tteff- 
Ii/ he  Unterfuchnngen  nicht.  Von  der  Impfung  der  Ma- 
lern fpricht  ri«-r  Vf.  fehr  ernühaft:  und  doch  ift  Ree. 
überzeugt,  dafe  diefe  Impfung  eine  von  H<*ne's  clinicnl 
lies  jewefen  tit.  Mir  Recht  eifert  der  Vf  gepeo  das  zu 
kühle  Verhalten  in  Pocken,  mit  Recht  efklatt  ec  fich 
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gegen  den  allgemeinen  Nutzen  des  Queckfilbers  in  die- 
fe rKrankheit.  VI.  Von  ctmpticirten Fiebern.  Verbin- 
dung katarrhalifcher  nnd  rheuraatilcher  Entzündungen 
mit  wahren.  Gallicbre  Entzündungsfieber,  als  folcbes 
das  Kindbettfieber.  Gnßrifehes  Nerrcn-  nnd  Feulfie- 
"ber.  Dies  Kapitel  ift,  befonders  was  den  Abfcbnrtt  vorn 
Kindbettfieber  betritt,  vortrefflich  gerathen.  VII.  Sijmp- 
tomati  f che  Fieber.  Wurtxrfieber.  Weder  die  Diajjnofis, 
noch  die  Cuxregeln  find  mit  Genauigkeit  und  Deutlich' 
kett  angegeben.  Bey  den  Fiebern  von  Verhärtungen 
der  Eingeweide  empfiehlt  der  Vf.  die  falzfcure  Schwer- 
erde, _aus  Erfahrung. 

Die  Correctheit  fehlt  diefem  fchön  gedruckten  Wer- 
ke gar  febr.  Der  Vf.  fchreibt  beftandig  mpijrifeh,  pro- 
topatifuh,  atiluurahlifck  u.  C  f. 

Leipzig,  in  der  Schäferreben  Bucha. :  Johann  Aber- 
netttj's   chirurgifche  und  phyfiologifche  Verjuche. 
Uebcrfetzt  und  mit  eiuigen  Anmerkungen  beglei 
tet  von  goackin  BiUrich  Brandis.    Mit  drey  Ku 
pferrafeln.  1793.  196  S.  K- 
Eiae  febr  lefenswerthe  Sammlung  von  fcharffinnigen 
Aufratzen ,  für  deren  Bekanntmachung  wir  dein  Ueber- 
fetzer  vielen  Dank  Witten.  1)  Vcrftuh  über  die  Lenden- 
Abfceffe.   Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefe  AbfcelTe,  oft  unab- 
hängig vou  den  Krankheiten  des  Rückgratbs,  ficb  in 
derZellfub/ianz  zwifchen  dem  Bauchfell  und  demLerr- 
deumufkel  bilden,  dafs  fie  mit  einer  chrozifchen  Ent- 
zündung verbunden  find  ,  dafs  das  Eiter  ineiöens 
milde,  ift  und  fleh  einen  Weg  unter  dein  I'oupart'frhera 
Baude  zwifchen  der  Scheukelbiode  und  dem  Schenkel 
felbit  bahnt   Durch  diefe  Eiterfaoimlung  werden  die 
nahe  gelegenen Theile  nicht  fehr  angegriffen,  oder  zur 
Entzündung  difponirt    Das  hektifche  Fieber  entftebe 
nicht  von  Einfaugung  des  Eiters:  und  die  beße  Metho- 
de diefe  AbfcelTe  zu  heileo,  fey,  dafs  nicht  zu 
lange  mit  der  OefTuung  warte,  damit  die  Ränder  t.Ys 
Abfceffes  noch  ihre  Federkraft  behalten  und  iich  zufain- 
inenzieben  kunnen.    Die  OeJfnuug  lelbil  nimmt  der 
Vf.  mit  einer  Lanzette  vor,  die  er  fchief  unter  die  Be* 
detkungen  einliefst,  alsdann  aber  die  Wunde  forgfaltig 
bedeckt,  und  nachher  von  neuem  die  Oeffhung  uaier- 
niuimt.     Die  Luft  trage  nichts  zur  Verfcnlimiaorung 
der  Zufalle ,  oder  zur  Verderbuife  des  Eiters  bey,  fon- 
dern das  tübre  von  der  Starke  des  Reizes  her.  Der 
Vi',  erzählt  einige  merkwürdige  Falhr,  die  dies  alles  be- 
ftaügen.    Dar  Herausgeber  hat  am  Ende  oorb  einige 
aiifk würdige  Keo»achtungea  über  das  gefpaltne  Huck 
grath  hinzugefügt.    2)  Ueber  die  Zußnnmenfetzung  und 
Anultffe  der  tkierifchen  Materie.     Hr.  A.  fetV.ce  Fordifce's 
Vi'rfuche  tot  1 ,  wodurch  beitimmt  wird,  dafs  die  we- 
niger vollkommenen  Ttiiere,  eben  fu  als  Vegetabiliea, 
blofs.  Luft  und  Wärter  in  ihre  eigene  Nahrung  verwan- 
deln können.    Diefe  Verfuche  wurden  mit  deßillirtem 
Walter  ungeteilt  :   indeffen  geben  fie  keinen  ganz 
fiebern  Ausfchlag.  da  die  im  deltillirren  WaflTer  er- 
kalienen  Tbiere  von  der  Vegetation  Nutzen  ziehen, 
w«lche   im  Sommer  faß   allemal   in    fulchem  Waf- 
fer eoutehi,  und  im  Winter  weift  man,  dafs  viel« 


Thiere  ohne  alte  Nahrung  leben  können,  ffr.  A.  gtebt 
überdies  noch  Nachricht  von  anderweitigen  Verfuchen» 
wodurch  er  beftimmt,  dafs  die  Beftendtherle  der  Vege- 
tabilien  und  thierifeber  Theile,  welche  die  Chemie  erhalt, 
oft  Producta  der  Zerlegung  fetbft  find.  3)  Ueber  die 
Materie,  welche  von  der  Haut  ansdütiflet,  oder  von  ihr 
eingefogen  wird.  Die  luftförraige  Perforation  belrehe 
aus  zwey  Drittheilen  koblenfauren  Gas  und  einem  Drit- 
theil Salpeterfloffgas.  Gekochte«  WaiTer  abrorbirt  die 
Luft  aus  der  Haut  fiärker  und  es  entfteben  keine  Bisten 
auf  der  Haut  Aber  kohlenfaures  WaiTer  erzeugt  die 
letztern,  weil  der  Ueberfchafs  des  kohlenfauren  Gas 
von  der  Haut  aufgenommen  wird.  Brandis  beftatigt 
dies  durch  feine  Erfahrungen  beyra  Driburger  WaiTer. 
Starke  Bewegungen  vermehren  die  wälTerichte  und  bin- 
dern die  lnftrbrmige  Perfpiration.  Der  Vf  macht  bey 
diefer  Gelegenheit  treffliche  Bemerkungen  über  die  Mit- 
Teidenfchaft  der  Haut  und  der  Longen,  welche  bey  der 
Entßehung  der  Schwindfucht  aus  Erkaltung  und  bey 
ihrer  Cur  durch  Bader,  Brechmittel  u.  dgl.  auffallend 
ift.  Beylauiig  erzählt  er  einen  Fall  von  <jen  Zulallen, 
welche  das  Offenbleiben  des  eyformigen  Lochs  nach 
der  Geburt  hervorbringt,  nebll  der  Leichenöffnung.  4) 
Ueber  die  übten  Folgen  derAderlaffe,  befonders  was  die 
Entzündung  der  Venen,  das  Zellgewebe  und  die  Ver- 
letzung der  Nerven  betrifft. 

NATURGESCHICHTE. 

LEirzio,   b.  Crufins:    Kurzgefafste  gemeinnützige 
Naturgcfchichte  des  Inn-  und  Anstandet  für  Schulen 
und  häuslichem  Unterricht  t  von  Johann  Matthäus 
Bechßein.    Erilen  Bandes  zweyte  AbtbriTuag.  Fi- 
fche,  lnfecien  und  Würmer.   Mit  einer  Kupfcrtafel. 
1794.  613  -1352  S.  8- 
Erweiterungen  des  Syflems,   oder  Berichtigungen 
deffeib^n.  bar  man  auch  in  diefem  Theile,  womit  das 
Thierreicb  gefcbloffen  wird .  wenig  zu  erwarten ,  der 
Vf.  hüit  iich  vielmehr  an  die  fchon  gegebnen,  tneift 
Linndifchen,  Abtheilungen  nnd  Befiimmungen ,  was 
zumal  bey  den  Gewürroen  fehr  bemerkbar  wird,  All- 
gemein* Abiiractiunen,  di«>  zurKririk  des  Wiffenfchaft- 
lichen  und  der  gröf&ern  VerhiiltnilTe  dienen  kannten,, 
haben  den  Vf.  nicht  fehr  befenaftigt ;  und  Iieftimmun- 
gen  diefer  Art  lind  mehr  beschreibend ,  z.  B.  bey  den 
Inft'r. ten  und  PAanzeuthieren ,  als  entfeheidend  eusge- 
füllen.    In  diefer  Hinlicht  liehen  auch  viele,  ja  die 
metften  Definitionen  der  Arten  nur  als  Bruchltücke  aus 
einem  grofeen  fyitematifcheo  Gebäude  da,  die  ohne 
diefes  doch  nicht  ganz  können  verbanden  werden.  Al- 
les übrige,  mehr  Hiftorifcbe  hat  der  Vf.  mit  vielem 
Fleiße  und  fchöner  Auswahl  behandelt.     Auf  alte« 
Merkwürdige  und  allgemein  inrereiYame  in  der  Oeko- 
nomie  der  Tbiere,  und  in  der  Anwendung  derfelbca 
bat  er  Acht  gegeben,  und  felbft  vön  minder  bekannten. 
Arten  das  Aufraffende  angezeigt.    Seine  eigne  Beob- 
achtung wird  auch  hier  in  manchen  Fällen,  wo  voo 
einheimifeben  Thteren  die  Rede  ift,  fehr  fchätxbar. 
Die  lateinifche  und  deutfehe  Terißinolwgte,  aus  de» 
Kka  Bork- 
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Borkhauflfchen  Arbeiten  ausgezogen,  durfte  wohl  im 
Allgemeinen  den  Lefera  diefer  Schrift  üi.erflüfsig  fchei- 
nen,  zu  dem  Zwecke  des  Vf.  (S.  I26v  ).  junge  Leute 
im  Vergleichen  und  Beobachten  zu  üben ,  kann  He  aber 
allerdings  dienen,  ffena  der  Unterm  br  zumal  fo  ein- 
gerichtet ift,  dafs  der  kleinlic  h.'  Gr  ifl .  der  fleh  junger 
Leute  fo  leicht  bey  detaillirrer  Sy  ttemkenutnifs  be- 
machdgt,  beftens  verhütet  wird.  Kleinere  Maugel, 
wie  die  Verfchweiguog  der  Smrathmannifclten  Bemer- 
kungen über  die  weifseo  Ameiieo,  und  Verfeheq ,  wie 


die  Anführung  des  Weglertfchen  und  Schottinnen 
( Waglerifchen  und  Alrtouikhen)  Mittels  gegen  den 
Bandwurm ,  die  bey  einer  fo  grofsen  Menge  von  Din- 
gen oft  vorkommen  können,  vermindern  den  Werth 
diefes  Werke»  im  Ganzen  nicht.  Nur  die  eine  Kupfer- 
tafel mit  der  Metamorphofe  des  Maykafers  hätte  ect- 
weder  auch  wegfallen  können .  oder  würde  zweckmä- 
ßiger durch  Zeichnungen  erfetzt  worden  feyn,  wel- 
che die  hier  abgehandelten  Claflen  im  Allgemeine«  er- 
läutert hatten, 


I  L  KI  KB  SCHRIFTEN. 


STAATiwmtiticHiTT.  Erfurt,  b.  Gdrling:  Einige  For- 
fchlag*.  dem  Bau!  »Izmnnprt  obzukrift* ,  ronuglich  durch  Ein- 
fuhruup  «Vr  Lehmbackfltiuhuuhr.  Nehd  der  genauen  Befchrei- 
butig  und  dem  Bauatifehlige  zu  einem  folcheu  Gebäude  und  ei- 
ner Kupfertsfcl.  Von  IM.  A  B.  Siegliug ,  der  Mathematik  Pro- 
ft-iT  r  ku  Erfurt)  etc.  6(  S.  obutr  die  Zu<-i«ntin,»tfc»rift. 

(in  den  Hn.  Kurfürden  und  If.11.  Coadjutor  zu  Mainz.)  8*  - 
Der  Bemerkung  auf  dem  Titelblatt«  zufolge  ifl  dies  eine  Einbt- 
dungsfchrift  zn  des  Vf.  Vorletungen .  die  dü-frm  Zwrcke  auch 
vöHlg  gemafs  ifl.  Zusxd  werden  die  hauptf<dilichden  Urfacbrn 
de«  ftch  fo  fehr  und  fo  allgemein  äufsernden  Mangels  an  Holze 
überhaupt,  und  an  Bauholte  infonderheit  angeführt,  die  N'oth- 
wendütkeit,  Hülfsmiitel  dagegen  anzuwenden,  gezeigt,  und  zu- 
gleich diefe  Mittel  felbft,  befondrrs  in  Ruckficht  »uf  das  Bauholz 
angegeben.  Hierauf  folgen  Vorfchläge  ,  wohlfeile  ,  dauerhafte 
und  feuerfede  Gebäude  mit  beträchtlicher  Holzerfparung  tu  er- 
bauen, welche  der  Vf.  durch  beygefügte  HüTe  uud  Anfchläge  er- 
läutert. Richtig  werden  die  Hauptquellen  der  grofsen  Vermin- 
derung des  Bcdandes  an  Holte  überhaupt  (f,.  3  —  tf.),  und  an 
Bauhoite  infonderheit  C4.7  — 15  )  angegeben.  In  Betreff  des 
letztern  nennt  der  Vf.  vorzüglich  1)  gewöhnlichen  Ab- 

kürzungen, an  der  Länge  und  Starke  folches  Holze«,  die  fowohl 
der  Dauerhaftigkeit  der  Gebäude  fchaden.  als  den  Holzverbrauch 
rergröfsern ;  2)  dafs  da»  gefällte  Holt  gegen  das  Verderben  von 
der  Witterung  nicht  gekörig  verwahrt  werde.  Zum  Beweife  je- 
ner fehädhehen  Abkürzungen  find  authentifebe  Tabellen  von  ver- 
miedenen Sorten  des  Bauholz«  im  Thüringifchen ,  nach  ihrer 
ehemaligen  und  jetzigen  Langt  und  Stärke,  beygefügt.  Der  Vf. 
eifert  mit  Recht  und  hauptfächlich  am  dem  unwiderfprechlicheii 
Gruadfatze  dagegen  ().  13.  16  )  dafs  fclbd  der  gröfste  Mangel 
der  nöthigden  Bedürfniffe  zwar  den  Preis  dcftelben 
aber  fchlcchterdings  nicht  deffen  Maafs  und  Gewicht 
,  und  Mangel  und  Theurung  verdoppeln  dürfe.  Mit 
auf  diefe  angeführten  Bemerkungen  bemuht  fich  der 
Vf.  in  den  folgenden  %  die  heften  Mitlei  anzugeben,  durch 
die  einest  heilt  tüchtiges  Bauholz  hrrbeygefchafft,  und  andernthcüs 
der  Verbrauch  deffelben  vermindert  werden  könne,  welches  letzte- 
re, wie  der  Vf.  teigt,  am  Gcherden  durch  vsrgrofserte  Dauer- 
haftigkeit der  Gebäude,  durch  wirkfitmere  Sicherung  derfelbe» 
gegen  Feuersgefahr,  und  dureb  merklich«  Erfparung  an  Holz« 
in  ihrer  Vorrichtung  zu  erlangen  iß.  Di«  Vorschriften ,  die  der 
Vf.  deshalb  giebt ,  und  auf  deren  genaue  Befolgung  er  dringt, 
betreffen,  in  Rücksicht  auf  den  erß  gedachten  Zweck  l)  die  wtrth- 
fchafüicbc  AbtheUung  der  Forden  in  Schiig«,  2)  deren  Corefälti- 
ge  Verwahrung,  3)       »wMtüfe  Auswahl  d«r  zu  Bauholt  he- 


ftimmteu  Summe  ,  4 )  das  Abrchilesi  derfelben  vor  dei 

das  Zubereiten  des  Bauholz--*  in  orditun«smafsiger  Ijnge 
und  Stärke.  6)  desTen  richtige  Sortirimg,  7)  teitliche  Abholung 
aus  dem  Ford,  und  •)  Niederlegung  unter  der  Bedachung  ei- 
nes offenen  Schuppen*  (4.  ij.  In  Bezug  au/  den  andern 
Zweck,  den  Verbrauch  des  rtauholtes  zu  verringern,  (wozu  der 
Vf.  als  Hauptrücklichr  atigefrbeu  hat,  dafs  der  frühteitige  Ver- 
fall der  Gebäude,  beOnder«  auf  dem  lande,  verhütet,  ihre  ge- 
wöhnlich« feuerpefahrlichkeit  vermindert,  und  ihr  Bau  mit  we- 
nigerem Holze  bewerkfteliigt  werde)  empfiehlt  der  Vf.  Gebäude 
von  Lehmbackdeinen  auf  dem  l.ande  fowoki ,  als  in  den  Städten 
(V  23  —  27.  ,  welche  ftatt  der  gewöhnlichen  hölzernen  erbaue 
werden  könnten,  zu  deren  Errichtung  «r  (%.  2t  —  35-)  Vorfchläge 
macht.  Es  wird  such  zu  dem  Ende  ein  Wohnhaus  für  einen 
reichest  Landmann  zum  Müder  aufgeßrlit ,  und  föwohl  durch 
Grund  -  und  Standrifs,  als  auch  durch  einzelne  Abzeichnungen 
erläutert,  woran  di«  äufsere  und  innere  Structur  eines  fblchea 
Gebäudes  dargefttlli  id.  Sehr  gut  id  für  die  Anlage  der  Grund- 
mauer, der  Eckfchäfte.  und  für  ein«  dauerhafte,  und^der  Be- 
fchaffenheit  dies  Gebäudes  angetneffene .  Einrichtung  des  Daches 
weher  delfen  Bedeckung  mit  Ziegeln  von  einer  neues) 
Form,  oder,  ohne  diefe,  mit  Wellerbölzern ,  einem 


ueiuiiueien  1  uim,  nun,  uuue  mcie,  „tucrirouerii,  einem 

Ueberzuge  derfelben  von  Strohlehm«  und  der  hkrauf  j  Zoll 
zu  legenden,  im  *.  29.  befchriebenen ,  dem  Regen,  Schnee 
und  Sonnenfcheine  wiederftchenden  Msfle,  vorzüglich  der  Auf- 
merkfarakeit,  Prüfung  und  Verfueh«  werth  find.  Ob  nun  gleich 
aus  der  Vcrglrichung  des  Anfchbges  von  einem  reichen  Gebäude 
gegen  den  Anfchlag  eines  hölzernen  Gebäudes  gleicher  Grüfte 
und  Einrichtung  erhellt,  dafs  man  durch  die  Ausführung  des  er- 
dern überhaupt  an  Koden  nur  3+  Thaler  it  gr.  6  Pf.  erfpare  1 
fo  beweifet  doch  auch  diefe  Vergleichung  völlig,  dafs  im  erden 
Falle  Cohn«  Rücklicht  auf  die  in  beiden  Fällen  gleichbleibende 
SchreüierarbeiO  man  für  ungefähr  215  Thaler  17  gr.  weniger 
Holt 


Im  Ganzen  gehen  wir  dem  Plane  des  Vf.  «ait  Vergnuj,. 
BeyfalL  Auf  dem  Grundriffe  aber  fcheint  utts  für  einen  bemit- 
telten I .apdwtrth ,  zumal  bey  der  Führung  einer  nur  einigerma- 
fsen  beträchtlichen  Wirthfchsft ,  eine  Hausflur  von  oFufg  Breite, 
wegen  fo  mancher  auf  derfelben  vorzunehmenden  häuslichen  Ar- 
beiten, durchaus  nicht  geräumig  Renug  ($.  28.)  zu  feyn;  auch 
zur  Aufbewahruntf  häuslicher  Vorräthe,  die  Anzahl  von  3  Kammern, 
tv-fonder*  in  Vereleichung  gegen  «  Stuben,  viel  zu  gering:  und 
dsfs  di«  Speifekammer  gjr  rergeffen  worden ,  ein 
Mangel. 
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PHILOSOPHIE.  das  ganze  Vcrdicoft  des  Vf.    Die  angehängte  Abband- 

lung  ift  eigentlich  eine  akaderaifcbe  Vorlefung,  womit 

1)  Güttingen,  b. Dieterich:  Aphorismen  den  Fr«««-  der  Vf.  feine  Vorlefungcn  über  die  Kritik  crüfi/iete 
den  dir  Vernunftkriiik  nach  Kantifcher  Lehre  vor-  Ungeachtet  fie  über  die  angegebenen  Gegenßande  fo 
gelegt  von  Friedrich  Bouterw eck.  1793.  206  S.  kl.  8.  viel  faget,  als  für  ein  folebes  Auditorium  gehört,  fo 

x  w  •    j    r  ir  t    ru     n    kk      c  a  lifst  ^^och  noch  bezweifeln,  ob  ihr  Abdruck  für'  des 

2)  NuRKBERfl,  in  der  Felfeckerfchen  Buchh. :  Süße-  „öftere  Publicum  nüthig  oder  zweckmäfsig  war.  da 
mattjehe  Darflrüung  der  Kantijthen  Vernunftknhk  f,e  keine  neuen  Auflebten  enthalt,  und  raeiftens  nur  das 
zum  Gebrauch  akadem.fcher  Vorlefungen  nebft  von  Andern  gefagte  wiederholt.  S.  igt  hdfst  es  von 
einer  Abhandlung  über  ihren  Zweck,  dang  und  dire  dem  Skepticisraus :  er  fuche  die  Vernunft  von'  der 
Schickfate.  Von  M.  Georg  Fried.  Daniel  Gorfs.  1794.  menfchlichen  Seele  zu  entfernen,  und  ihr  allen  Zutritt 
IS*3  S'  *u  ihr  zu  verfperren.  Dies  hätte  bcltimuiter  gelapt 
r  werden  follen,  und  ift  überhaupt  kein  eipenthüiniicher 

ir  verbinden  die  Anzeige  diefer  beiden  Schrif-  Charakter  des  Skepticismus.    Die  Schrift  N  1)  ft«llt 

ten  ,  weil  fie  einerley  Gegcaftand  zu  ähnlichen  auch  den  Hauptinhalt  der  Kritik  der  reinen  und  prak- 

/.wecken  behandeln.    Beide  enthalten  eine  gedrang-  tifeben  Vernunft  in  Aphorismen  dar,  die  aber  ihrer  Be 

te  Darftellung  des  Inhaltt  der  Kritik  der  reinen  Vernunft,  fiimmung  geraäfa  keine  mündlicbeErklarun-  voraus 

womit  die  erftere  noch  die  Kritik  der  praktifrhen  Ver-  fetzen,  fondern  für  fich  felbft  beliehen  und  das  T hth.Ü 

n>mft  auf  ähnliche  Art  verbindet;  beide  füllen  dadurch  über  die  beiden  Werke  leiten  follen.    Sie  foleen  h 

und  durch  Hinwegr Jumung  von  Dunkelheiten  das  Ver-  der  Ordnung  des  Originals  gröfstentheils    Da  es  dem 

ftehen  derfelbcn  erleichtern.   Aufserdem  aber  hat  fich  Vf.  aber  nicht  daran  geiegeo  war,  den  Inhalt  beider 

jeder  diefer  Vf.  noch  einen  beiondera  Zweck  dabey  kritifchenWerke  vollftandigindiefen  Aphorismen  darzu" 

vorgefetzt.    N.  2)  ift  nämlich  zum  Leitfaden  akademi  ftellen,  fondernda  er nurdie  Refultate  liefern  wollte  aus 

fcher  Vorlefungen  beftimmt.    N.  1)  aber  foll  vorzüglich  welchen  die  Wichtigkeit  ihres  Zwecks  erhellen  follte 

dazu  dienen,  das  Unheil  über  beide  kritifche  Uater-  fo  ift  dadurch  die  Folge  entftandeo,  dafs  der  Vf  etwa* 

fuchungen  einzuleiten,  und  zu  zeigen,  dafs  ihr  Werth  willkührlich  bald  kürzer,  bald  weitMuftfeer  ift  ia  man! 

darinn  befteht .  durch  eine  neue  Anatyfe  der  Erkennt-  ches  auch  fall  ganz  überfcblagr.  Z.  B.  den  Sc'heraat 

nifskraft  unwiderfprechlich  dargethan  zu  haben,  was  nius  der  Kategorieen.    Die  Refultate  find  nicht' oh  * 

der  Menfch  einzufetten  oder  nicht  einzufetten  vermag.  Beweife  aufgeftellt,  und  der  Vf.  hat  fich  oft  die  rüh^ 

In  beiden  ift  zu  Erreichung  diefer  Zwecke  einerley  Mit-  liehe  Mühe  gegeben,  fie  im  Geilte  der  Kritik  doch  ni  ht 

tel  gewählt  worden,  nämlich  eine  zufammengedrangte  mit  denfelben  Worten  zu  führen.    Vor  der  Abhandlung 

DancelUing  des  Inhalts  der  Kritik  der  reinen  und  der  felbft  gehen  Prolegomena  voraus,  welche  theil«  ei« 


praktifchen  Vernunft;  die  Ausführung  aber  ift  etwas  hiftorifche,  theils"eine  elemeatarifthe  Eialeitun*  ent 
verfchieden  ausgefallen.    In  N.  2)  find  die  Hauptfätze  halten.   Jene  ftellt  die  Refultate  der  Kritik  hittorifch 
Wie  es  die  Beftiminung  zu  akadcinifchen  Vorlefungen  aber  in  einer  fehr  willkührlichen  Ordnune  auf-  in  1  >' 
ertöderte  in  einer  lichtvollen  Ordnung  mit  Deutlichkeit,  fer  werden  einige  Grundbegriffe  aller  Philofonhie  dem 
Beitiramtaeit  und  Hinweifung  auf  ihre  Gründe  vor    Sinne  der  Kritik  gemäfs  erklärt.    Der  Vf  seht  hiervon 
getragen,  doeh  fo,  da/s  dem  mündlichen  Vortrag  die  den  Begriffen  vom  Empfinden ,  AnfchaueV"Denk 
weitere  Ausführung  und  Erläuterung  überfallen  ift.  und  rechtfertigt  fich  in  einer  Aumerkunp-  darüber  d  if* 
Voran  gehet  eine  Einleitung,  worinn  von  dem  Erkennt-  er  nicht  den  Begriff  Vorltellung  an  die  Snitze  p'eftVm 
«jfsvermögen  und  von  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  habe,  damit.  daSt  nns  derSelbe  in  der  Haupt  rocke  nicht 
überhaupt  gehandelt  Wird.    Dann  folgt  der  Inhalt  der  klüger  mache.    So  unverkennbar  es  übrigens  ift    da  fr 
Kritik  in  einzelnen  Sätzen ,  raeiftens  nach  Ordnung  dea  der  Vf.  über  diefe  wichtigen  Gegenftnnde  felbft  eeda  h 
Originalwerks.  Die  Erläuterungen  von  Beck  und  Scfmid,  bat,  fo  zweifeln  wir  doch ,  ob  der  letzte  Zweck  d  * 
vorzüglich  dia  des  letztern,  find  dabey  benutzt  wor-  Schrift  vollkommen  erreicht  fer.    TheiU  finH  -itr 
den.    Aus  Reinholds  Elementarphilofophie  ift  nur  hie  Vordersitze,  au,  welchen  die  Resultat! ^«  '0^  JoHiA  ' 
und  da  etwas  aufgenommen,  z.  B.die  Erörterung  des  dig  und  bettimmt  ausgeführt;  theils  ift  felbft  d  F 
Begriffs  des  Erkenntnisvermögens.    Uebrigenahat  fich  kleidang  in  Aphorismen  und  die  offers  tu  prof  r« 
der  Vf.  meiftens  unmittelbar  an  die  Kritik  felbft  gehai-  der  Veritaadlicbkeit  im  Wege.   Gchbre  Denke  6 
ten;  uad  in  der  deutlichen  au  Vorlefungen  zweck,  daher  mit  mehr  Vortheil  das  OnVioalwerk  MhiTft 
«abig  eiogerichtete»  Dy-ftelluag  ihre,  Inhalt,,  befteht  reo   und  Anfang«  fcuiea  für  ihrBcdJftu* "J went 
A.  L.  Z,.  I79S-    Ttertrr  Hand.  LI  "  *1 
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Auch  ift  nicht  allezeit  der  Sinn  der  Kritik  getroffen.  Verbreitung  derselben  die  Me  ofchheit      veredeln  ond 

Wir  führen  hier  zum  ßeweile  tieften  nur  die  Erklärung  zuheglürken.    Ueber  diefen  Zweck  und  den  ldeen<  anr 

des  Tranfcendenialcn .  und  die  Erörterung  des  Grund-  zur  Ausführung  deflelbeo,  der  etwas  AehnWbes  mit 

fat/x-s  tler  Caufulitöt  an.    Grundfarzc,  beifst  es  S.  19,  dem  des  Caties  bat,  drückt  (ich  der  Vf.-iu  der  Vorrede 

die  nicht  aus  der  Erfahrung  entwickelt  find,  und  über  fo  aus:  „Die Philofopbie  ift  die  wichtiglte  ondj>en)ein- 

dh«  hrl'ahrtcnr.  hinaus   unfre  Erkenntnifs  erweiter»,  nützigße  WifTeufchaft;   es  iit  aber  zu  wünfe  ben ,  dafs 

heitren  tranfcei  den: ;   jede  Bcmi'hunf»  dergleichen  zu  ihre  Wahrheiten  fo  deutlich  als  immer  möglich  ilr,  vor- 

entdecken.   eine  trnr.firndnttaU-  Uhlrrfuchung.     Bey  getragen  werden ,  und  dafs  fie  in  keinem  Fall  einander 

jenem  (irtindfarz  geht  der  Vt.  S.  gl  \ on  der  Gemein-  widerfprecken.    Djefc  gerechten  Foderun^en  lind  bis 

kbaj't  der  Swbftauzen  aus,  welche  die  Cai.falität  fthon  jetzt  noch  nicht  befriediget.    Denn  die  Darstellung  der 

vor.usfeur.    Uclurhajpt  ift  bey  den  Kategorieen  uicht  Philofopbie  ift  durch  unzahlige  dunkle,  aus  fremden 

immer  der  Geflchrspunkt  beher/.iget  worden,  dofs  durch  Sprachen  entlehnte  Kunftwörter  überladen,  welche  für 


fic  Erfahrung  Oi.'-r  objective  Verknüpfung  der  Wahr- 
nehmungen mn^iieh  wird.  Die  beigefügten  Anmer- 
kungen entiulun  Erläuterungen,  Anwendungen,  Zwei- 
fel u.  f.  w.  ontl  überhaupt  reichlichen  Stoff  zum  Natb- 
dei.ken,  aber  nt;ih  zu  Berichtigungen.  Wir  können  nur 
einiges  ausheben.  S.  46  fudit  der  Vf.  einen  Grund  an- 
zuheben, uartnu  es  nur  zwey  t  ürmen  der  Anfchauungcn 
giebr.  Es  lallen  li«h  nämlich  nur  zv*ey  ßeliimmungeu 
j  priori  für  alle Auft hauungen  denken;  Verhaltnilfe 


die  g»"/jtr  Zahl  der  MenArben  unrerltandlich  Und.  und 
oft  Ii edet  der  Denker  in  ihnen  nichts  als  um^lt  bekann- 
te Wabrbciten  ausgedrückt,  welche  die  Muhe  feines 
Nachdenkens  nicht  belohnen.  —  Die  vermiedenen 
philofonhifchen  Lehrgebäude  gehen  von  verfchtedeneti 
Grundsätzen  aus,  die  zwar  meitlens  an  ficb,  doeh  jeder 
nur  in  feinem  Verhaltnifs,  wahr  lind,  und  ofr  in  zu 
grolser  Ausdehnung  gebrauc  ht  werden.  Daher  kommt 
es,  dafs  lieh  diefe  Lehrgebäude  einender  fo  oft  durch- 


0  priori  für  alle  AnfcUauungen  als  folche  zu  einander;  kreuzen  uud  widrrfprcch<-n.  „Es  ilt Malier 7 wetkinaf>:g. 

und  VertnltnilTe  a  priori  für  alle  Anschauungen  als  fol-  „wenn  man  die  ganze  Lehre  uienfehlicher  Weisheit  'Pln- 

che  zu  uns.     Diefe  giebt  die  Zeit;   jene  der  Kaum,  „lofophiej  auf  eiuen  einzigen ,  aber  allgemeinen ,  alles 

S.  74  kommt  ein  ähnlicher  Verfuch  von  den  Kategorieen  >,umiaflendeo  Grund  bauet ;  aus  diefe  m  Grunde  alles  ent- 

Tor.  —  Der  von  Kant  aufgestellten  Formel  des  Sitten-  „wickelt,  was  wefeotlich  und  noih wendig  darinn  ent- 

gefetzes  lafst  der  Vf.  wegen  ihrer  Beftimmtheit  und  „halten  ift;  und  dasjenige  fo  man  entwickelt  hat,  nach 

ihres  Adels  Gerechtigkeit  widerfahren,  zweifelt  aber  „feinen  wcfectliihen  Vcrhaltniffen  ordnet,  und  in  d^n 

ob  de  ein  Grundfatz  a  priori,  oder  wie  es  S.  178  heifst,  „Vortrage  allen  uunötlugeu  Gebrauch  dunkler  uud  fretn- 

ob  es  erweislich  fey,  dats  ein  kategorifeber  Imperativ  „der  Wörter,  fo  viel  es  möglich  iit,  vermeidet.  —  Der 

und  ein  praktifeber  Grundfatz  a  priori  ein  und  daffelbe  „einzige  allgemeine  Grund  der  inenich Wehen  Weisbeits- 

fey.   „Kann  nicht  die  Formel:  Handle,  wie  du  wollen  „lehre  ift  das  Beu  uj)tfe>jn ,  weil  das  Bewulstfeyn  der 

kannft,  dafs  Jedermann  bandle ,  eine  nothwendig  ab-  „erfte  allgemeine,  alles  "umfaflende,  Schere  Grund  all« 

Arahirte  uod  nachher  veredelte  Formel  feyn?'*   Wir  „menfcblicben   Erkenntniffcs  iit.  —  Gegenwartiges 

dachten  diefer  Zweifel  fey  lcbonS,  174  durch  den  Satz:  „Werk  ift  ein  Verfuch  von  diefer  Art.    Bey  deffeuVer- 

fhrr  Charakter  des  Unbedingten  fey  mit  der  Erfahrung  „fertigung  hat  der  Verlader  alle  Bücher  auf  einigeZeit 

uir.  erträglich,  gehoben.    In  der  Tafel  der  Kategorieen  .weggelegt;  hat  fich  bemüht .  feine  eigene  vorgefaßte 

der  Freyhcit  will  er  an  ftatt  des  Ausdrucks,   das  Et-  „Meynungen  zu  vergtilur.  und  fich  belirebt,  den  gen- 

Inr.htv  lieber  den  das  Verzeihliche  (t)  gebraucht  wiffen.  „zen  Gegenltand  von  Urund  aus  durchzudenken.  Hey 


Ueberhaupt .  meynter,  verrathe  die  ganze  Tafel  eine 
cajuiftifche  JliVgJilkhktit,  welche  mit  der  Unbefangen- 
heit .  dem  Merkzeichen  einer  wahren  fieberen  Charak- 
ter üte,  ftreite.  — 

Enxü*T,  b.  Keyfer:  Von  dem  Brwufstfetjn  eis  allge- 
meinem Grunde  der  Udtwetshett.  17<,J.  606  S.  JJ. 

Diefcs  Werk ,  hat ,  wie  das  Publicum  wahrschein- 
lich ft!ion  allgemein  wcils.  einen  Mann  zum  Verfaller, 
der  bey  feinem  gelcbaiivolleu  Leben  durch  manche» 
herrliche  Geiiit-sproduct  ehrenvolle  Denkmaler  leine« 
weiiumlaffetnltn Gentes,  feines Beftreben»,  willenft'h  ält- 
liche Kultur  ous./.ubrciren .  uud  feiner  edlen  Grurtdlutze 
zur  Beorderung  de»  Wohls  der  Menfcuheit  gelüftet, 
anü  die  Ichonücn  Erwartungen  vou  leiner  künftigen 
Regierung  eines  betrachtlichen  deutfehen  Reichslandes 
erregt  hat.  Ks  liege  demfelben,  wie  man  nicht  anders 
etwaren  kann,  ein  fehr  edier  und  menitbeufreund- 
lieber  Zweck  zum  Grunde,  der  Philofopbie  mehr  innern 
ond  auiscrn  Werth  zu  gehen  ,  und  durch  oUgeiaeiaerf 


,<dtefer  Bearbeitung  blieb  es  jedveb  unvermeidlich,  dals 
, «viele  vorkommende  fremde  und  eigene  begriffe  ge- 
„prüft,  betUuiget,  mit  ciugeraikht  w  urden." 

-Ree.  kann  hier  einige  bedanken  über  die  Möglich- 
keit dteier  Idee  nicht  unterdrücken.  Eine  Philosophie, 
die  allgemein  mittheilnar  oder  populär  feyn.  und  doch 
da  bey  die  fyltrmanlih  \v  illentchaliliche  Form  (ohne 
welche  Philoio,  hie  nicht  levu  .Kann),  beybebahen  foll, 
.iit,  w  ie  uns  dünkt,  eine  Unmöglichkeit.  Denn  eine 
fokhe  Reffie  von  abitrauen  Begriffen  und  Sätzen  tu 
lallen,  int  Znfammenhange  zu  ubenehen.  und  aus  einem 
Grundfatz  abzuleiten  ,  und  das  alles  nicht  etwa  b'ofs 
als  etwas  Erlerntes  nachzulteten ,  fordern  ikü  durch 
Selbudenkvn  zu  eigen  zu  11. liehen ,  iit.  die  Sache  der 
weuigiten  Menfchen.  Und  wenn  auch  alle  Men- 
frhen  Fähigkeit  dazu  hatten,  fo  iit  es  doch  noch  eine 
grolae  Frage,  ob  es  zwcckmoj&ig  wäre,  tie  auszubil- 
den, und  ob  nicht  ihre  Ketiiinmung  zu  bandeln  darun- 
ter leiden  würde.  Aber  fo  «iel  iti  wohl  unltreiiig, 
dafs  die  Philolophie.  wenn  Ii«- allen  alles  werden  lullte, 
ihre wilfenfcJuiihche  form  grolsteotheils  einbüiseor  und 
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tu  einer  bioffen  Sammlung  von  Gedanken  und  Mey 
ou -gio  werden  würde,  wobey  weder  die  Wiffenfchaft 
no»h  die  wahre  Kultur  der  Menfchheit  etw  as  gewinnen 
Jkunn  e.    Philofephie  als  WjfTenfrhBi't  bleibt  daher  im- 
mer nur  da«  Eiirt-nrhum  der  Wenigen,    welche  dicles 
Palladium  der  Aienfcbheir  in  Verwahrung  halten,  dotb 
fo,  dofs  jedem  Fähigen  der  freye  Zugang  dazu  geiiot- 
tet  ilt ;  und  es  ift  für  die  gWatmntc  Menfchheit  nichts 
weiter  zu  wünfehen,  als  dafs  die  Refultate  derPhilofo- 
pbic  dazu  «nfewendrt  werden,  vernünftiges  (nicht  eben 
wiffenfchaftliches)  Denken,  vorzüglich  aber  vernünfti- 
ges Handeln  immer  mehr  und  To  viel  als  möglich  allge- 
mein zu  machen,     Diefe  Anweudung  der  Philofophie 
wird  durch  den  böchßmoglichen  Grad  der  w i (Teuft ha ft- 
lichen  Form  nicht  gehindert,  fondern  vielmehr  befördert. 
Aber  beides  lind  verfchiedene  Zwecke,  die  Mch  in 
einem  und  dem  leiben  Küthe  fchwerlich  ausfuhren  laf- 
fen.    Eben  fo  zw  eifelt  Ree.  auch  oh  auf  dem  hier  ge- 
wählten Wege,  durch  die  Entwic  kelung  des  Bewuftfeyns 
die  Ablicht  des  Vi*,  ein  Syßem  der  Philofophie  ousiu 
Tühreo,  erreicht  werden  könne.    Das  Bewufstfeyn  kann 
in  einer  gedoppelten  Bedeutung  genommen  werden. 
Es  i't  entweder  die  alles  Vorßellen  ,  Denken,  alle  Ge- 
fühle, Belehrungen  und  Willpn&beßiuamungen  beglei- 
tende ,  Beltituinuug ,   wodurch  fie  als  Modüicationen 
des  Ichs  nngefehen  werden  ;  oder  man  verlieht  zugleich 
das  Mareriale  des  Bewufstfeyns  mit  darunter.    In  der 
letzten  Bedeutung  kommt  es  hier  vor,  wie  aus  S.  a;7 
erhellet.    Es  wird  alfo  nicht  fowohl  hier  das  Bewutst- 
feyn,  als  das  Mannichfaltige,  was  in  detnfeibeu  vorkom- 
men kann,  entwickelt,  und  zwar  aufdem  analynfcbeu 
Wege.    Dabey  wird  aber  fchon  ein  fynthetifch  gebil- 
detes Syi'tem  der  Philofophie  vorausgefetzt ,  deffen 
Gründe  und  Bedingungen  nicht  durch  die  Analyfe  dar- 
gettellt  werden  können.     Es  ilt  bey  diefer  Methode 
leicht  möglich,  das  man  das  Eigentümliche,  dieFurtn 
-des  Denkens,  Empfindens,  Wollens  u.  f.  w. ,  deffen 


auf,  welche  fo  ausgedruckt  find :  l)  die  .$eeU  «'«!/>. 
daß  fie  ifl;  a)  die  Seele  ift  überzeugt,  dafs  außer  ihr 
Jeli  jl  »odt  andre  Wtjen  da  find;  3)  die  Seele  weiß,  da  fs 
fie  manmehjühig  impjindrt,  denkt  und  tri//;  4)  di>  Se<U 
iji  kb  rziugt,  c/o/i  fie  nicht  imtner  im  Zußande  des  Be- 
uußlßyns  iß.     Die  weitere  Enrwickclung  derselben 
wird  in  den  vier  folgenden  Abfchnittcn  vorgetragen, 
welche  von  dem  Bewufstfeyn  des  WilTens,  von  dem 
Bewufstfeyn  de»  Glaubens,  von  der  Mannicbfaltigkeit 
des  Bewufstfeyn«  und  dem  Zußande  des  Nichtbewufat- 
feyns  handeln.    Der  zweyte  Tbeil  beßeht  aus  folgen- 
den Abftboittea.     I)  Wefeuheit  des  Bewufstfeyns. 
a)  Praktifche  ürundfdtze  des  Bewufstfe j  ns.  3)  Bewufst- 
feyn allgemeiner  Begriffe.   4)  Bewufstfeyn  des  Urthei« 
lens.    5)  Bewufstfeyn  der  Selbßbildung.    6)  Bewufst- 
feyn, eigner  Felder.   7;  Bewufstfeyn  erhabener  Eigen- 
fchafteu.    J)  Ausbildung  des  Bewufstfeyns  in  Beziehung 
auf  äufsre  Dinge,    o)  Ueberficht  des  Ganzen  und  Be- 
lthlul's.    lieber  die  Idee,  Welche  der  Einteilung  in 
die  Theorie  und  die  ]>raktifche  Entwickelung  des  Be- 
wufstfeyns zum  Grunde  liegt,  erklärt  (ich  der  Vf.  in 
der  Ueberficht  $.  506  fo.    „Der  Inhalt  des  erftenThei- 
„les  beweifet,  dais  der  Zußaud  des  Bewufstfeyns  als- 
„dann  iu  der  Seele  erregt  und  erneuert  wird ,  wenn 
„aufscre  Gegenßande  unter  gewiffen  VerhältnilTen  auf 
„die  Werkzeuge  der  Sinne  wirken.    Der  Inhalt  des 
„zweyten  Theils  beweist ,  dafs,  wenn  die  Seele  in  den 
„Zuband  dos  (jt*wuf5ileyns  einmal  verfetzt  iß,  fie  als- 
„dann  ihr  eignes  Bewufstfeyn  felbß  fortfetzt,  felbß  ent- 
wickelt, nusuildet,  anwendet,  und  auf  äufsere  Ge- 
„genfiandc  fdbß  einwirkt.    Diefe  Ausbildung  und  An- 
wendung des  Bew  ufstfeyns  gefchic,ht  alsdann  vermb- 
„ge  derjenigen  Kräfte,  welche  die  Wefenbeit  der  Seele 
„ausmachen.     Diele  Kräfte  beßeben  in  der  Empfind» 
„famkeit,   in  de  r  Vernunft ,    in  dem  Willen  (wel- 
„cher  den  körperlichen  Werkzeugen  gebietet)  und  in 
„dem  Bew  ulstleyn  des  Gewüthszufiaudes.    Zu  diefer 


man  fich  freylich  nur  in  and  durch  das  Bewufstfeyn  Ausbildung  und  Anwendung  des  Bewufslfeyns  giebt 
bewufst  wird,  auf  das  Bewufstfeyn  felbß  überfragt, 
und  nun  glaubt,  in  diefem  den  Grund  alles  WilTens 
gefunden  zu  haben.  Und  diefes  ift  auch  hier,  wenn 
Jch  Ree  nicht  irrt,  der  Ideengaug  des  Vf.  So  heifst 
es  S.  16  „da  die  erße  allgemeine  Urquelle  alles  Empfin- 
dens, Denkens  und  Handelns  in  dein  Bewufstfeyn  be- 
ßeht, fo  mufs  der  Grund  aller  üewiisheit  in  dem  Be- 
wufstfeyn' enthalten  feyn."  Allein  das  Bewufsifeyn 
ift  gleichfam  nur  das  Medium,  durch  welches  wir  das 
Empfinden,  Denken,  Wollen  u.  f.  w.  wahrnehmen ; 
aber  weit  entfernt,  dafs  das  Bewufstfeyn  felbß  die 
Grundquelle  oder  das  Princip  diefer  /Vcuiserungen  des 
Gcrrürhs  feyn  föllt'e,  fo  wird  es  fvlb'f  erß  durch  diefe 
möglich.  Dis  Be.vufsifeyn'  iß  Iiier  allo  nur  gleichtam 
der  aafsere  Rahmen,  in  wclciirm  die  tJeibmlthcile  do« 
Systems  gefafst  lind  ,  aber  ihr  Zulainmenbang  und  ihre 
Abfolge  irt  nicht  in  demfclben  enthalten ,  fondern  be- 
ruht auf  andern  Bedingungen. 

Das  ganze  Werk  beßeht  aus  zwey  Theiieo  j  der 
erße  enthalt  eine  Theorie,  der  zweyte  die  praktifche 
EutiviaRlung  des  «ew  ufstiev  us.  Der  erito  Ablchnitt 
des  1  TH.  Hellt  Tier  Grundwahrheiten  des  Bewnfstfeyns 


„die  Empfind lamk ei t  den  St,off  an.  Die  Vernunft  be- 
stimmt die  Richtung.  Der  Wille  weudet  diefe  Kr  Ufte 
„zn  der  innerp  Ausbildung  und  aufsern  Einwirkung 
„wirklich  an,  und  der  reine,  durch  Tugend  beglücken- 
„de  ZuJiand  des  Gemüib*  ift  der  ein/ ige  w  ahre  End- 
zweck diefer  Ausbildung  und  Anwendung."  —  Dies 
iß  zugleich  eine  kurze  Skizze  (lieft s  Werks,  dos  lieh 
durch  feinen  reichhaltigen  Inhalt,  durch  eine  Men^e 
treffender  Bemetkungen,  durch  Deutlichkeit  und  durch 
feinen  ichonen  limpeln  Ausdruck  empfiehlt.  Nur  Scha- 
de, dafs  es  neben  Jeiuer  Popularität  nicht  a'svollfiandi- 
ges  und  bündiges  Syßem,  dur  h  Reltiiumiheft  der  Be- 
griffe, ßrt-nge  Beweife  uiul  lyltematilthe  Eiuheii  eben 
fo  befriedigend  iß.  Uußrfitig  würde  fein  Vf. ,  den  ganz 
Deutfchland  eis  einen  \ orzüglichen  Selbßdcnkcr  ver» 
ehrt,  auch  die  Federungen  eines  ßrengen  philofophi- 
fchenSyttems  mehr  Genüge  geleißet  haben,  wenn  nicht 
die  Rückiicht  auf  eine  zu  weit  ausgedehnte  Verfiand- 
Hchkeit  uod  Popularität ,  und  die  Vereinigung  der  bei- 
den oben  augegt-bepen ,,  nicht  beyfanimen  ausführbaren 
Zwetke  rinllufs  auf  die  Anlegung  und  Ausiührung  des 
Phtns  gehebt  bette.  Denn  ohne  dos,  würde  wahr ft hei n- 
Ll  2  Beb 
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lieh  die  Unrauglicbkeit  des  Bewufetfeyns  als  eines 
Princips  der  Philofophie  einleuchtender,  und  eine  ganz 
andre  Form  gewählt  worden  feyn.  Die  Begriffe.  Be- 
wurrtfey»,  Seele.  Gemüth,  Verftand.  Vernunft,  Wille. 
Tugeni.  Glückfeltgkelt  u.  f.  w.  find  an  keinem  Orte 
vollitäudig  entwickelt,  fondern  nur  h«  und  da  erläu- 
tert Wie  viel  einer  Erklärung  bedürftige*  und  naher 
zu  beJHmmende»  fetzt  nicht  dieerfte  Grundwahrheit  de« 
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Grandfatz  aufgehellt,  ans  den  alle  Pflichten  fich  ablei- 
ten laffen,  noch  erklärt  worden,  worinn  der  Grund 
der  Pflichten  beliebe.  Aber  es  fcheint,  als  wenn  der 
zweyte  Grundlatz  diefen  Mangel  erfetzen  fülle.  Denn 
es  heifst  von  ihm,  er  fey  der  hochfte  und  letzte.  und 
beftimine  den  Endzweck  des  menfchlithcn  Daicj  11$. 
Ift  dies,  fo  wird  die  Pflicht  von  dem  Gefühl  der  Lull 
und  Uolufi  abhängig  gemacht,  womit  der  Begriff  der 


?  Sffi!  W«  heifst  hier  das  Widen  und  Pflicht  ftreitet.  -  Alle  praktifcheund  rheorcülchc  batze 
Be*iH>tlL>ns  vora  u  »«       •       ,  ,.   <-    u  wiflfo     Keruhcu  zuletzt  aui  mn.  rn  V\  ahrnehmuneen  .  di#  »!,«• 


die  Seele*  Die  Erklärung  derfelben:  die  Seele  wiffe 
von  Ikh  .  f.  oft  fie  in  dein  Zuftande  des  B^ufttfeyn. 
ift  dafs  fie  vier  Eigenfchaften  befitzt,  das  Empfinden. 
Da'nkeu.  Wollen  und  E«obeit;  und:  das  Vermuten  der 
Seele  ihr  eigenes  Dafeyn  zu  wiffen  fey  Wefenbe  t 
dir  Seele  ■  ift  noch  nichi  im  Stande,  die  vielen  Zweifel, 
welche  fich  über  die  Wahrheit  diefer  Grundwahrheit, 


beruhen  zuletzt  auf  innern  Wahrnehmungen ,  die  aber 
keine  Einficht  von  einem  beiihnmteu  und  nothwendi- 
gen  Zusammenhange  gewahren ,  wenn  fie  auih,  wie 
nicht  zu  zweifeln  ilt,  bey  dem  Vf.  ein  zufammeubao 
gendes  Ganze  ausmachen.  Mau  kann  nicht  einmal  la- 
gen, dafs  diefe  Wahrnehmungen  volhlandig  (denn 
von  der  wichtigen  Lehre  der  Rechte,  kommt  fo  vielaii 


tieh  \\hpr  die  Wanrneu  nieler  uruuuniuiumi     .  — ~  — -  *  »  ,  ~  v....u.  aw  •  «i 

,  ?hri  hier  ,neevviefene  Stelle  hervorthun.  abzu-  nichts  vor)  oder  in  einer  lichtvollen  Ordnung  sufam 
weifen    lJ  dU  IU  Abfcb^jl«.  HTh.  werden  die  .11-    cenge.tellt  worden  waren. 


die  Katecorieen  nebft  den  Be- 

Ed  .«»irifA.  Abl«l.u»E  fei«  0  .  d„  >.  Erkl.,«od. 

r  Betriff  Einheit  entwickelt  lieh  in 

SÄa'b5,K'  er  fein  Bewufstfeyn  mit  der 
FeberzcueuaK  von  dem  Dafeyn  andrer  Meufchen  und 
Lt  -  Dinge  vergleicht.  Er  fleht  alsdann  n.thwen- 
A\R fein  kl»  als  Einheit  an.  -  „Die  Zeit  iQ  das  Ver- 
hLitnift  der  Veränderungen,  welche  nach  und  «achm 
dem  Zuftande  eines  Wefeos  vorgehen,  und  d.rVerän- 


Wir  haben  in  unfrer  Kritik  nur  auf  den  neuen  Ver- 
fueb  ein  Sytiein  der  Philofophie  zu  gründen,  welche* 
mit  allgemeiner  Verbindlichkeit  ionere Evidenz  verbin- 
den foll,  Rücklicht  genommen,  weil  uns  diefe  Abficht 
die- wichtigfte  fchien.  Denn  dafs  hier  eine  Menge  tref- 
fender Bemerkungen  und  heller  Blicke  in  das  gefamm- 
te  Gebiet  der  Philofophie  vorkommen,  werden  uns  die 
Lefer  gern  auf  unfer  Wort  glauben,  wenn  fie  wiffen, 
dafs  hier  ein  fo  geiftvoller  Mann,  als  der  Vf.  allgemein 
anerkannt  ift,  fpricht.    Wir  haben  dasjenige,  was  uns 


™n  unVnaLh  vorgehen  in  der  Art    im  Plan  und  in  der  Ausführung  mangelhaft  fchiea ,  mit 
derungen,  welche  nach  u   1  nai  beftehen.    defto  gröfsrer FrevinüthigkeirTagen  können,  weil  ebeu 

und  ^^.^^^^^IST^  die  Seele  detfelbe  nur  allein  Wahrheit  zu  feinem  Augenmerke 
Diefer  Begriff  wird  dadurch '  «««  'J  ^  •  AndenLen  hat,  und  bey  diefem  Sundpunkte  über  alle  andre  Kuck- 
da,  Vermögen  ^Ort^g^^^^^  fic^a  weilU.ben  ift;  und  glaubten  dadurch  heller 
des  ^sangenen  mit  d em  G fgJJJS  mit  Ueber.  als  durch  jede  andre  Art.  unfre  Aufmerkfiunkeit  und 
und  au»  der  ^^^£11  n  dem  II  Abfchn.  Achtung  gegen  die  bey  einer  fo  grofsen  und  gefchklV 
zeugung  •^^^^r^^:mArLmnAmlVUwuf^    vollen  Laufbahn  um  fo  verdienftlichern ,  Bemühungen 

des  Vf.  für  die  Erhöhung  des  innern  und  aufsern  Werths 
der  Philofophie,  an  den  Tag  legen  zu 


d  itTh  von  den  praktlfchen  Grundratzen  des  Bewufst- 
feVnVwird  angenommen,  dafs  die  Vernunft  die  allge- 
KAtfctaur  beftimme.  nach  welcher  derMenlch 
feine  Anlagen  entwickeln  ^  «usbdden  mufs  wenn 
ihr  Gebrauch  zweckmäfs.g  und  den  wefen  heben  Ver- 
hältnis der  Menfcbheit  gemafs  feyn  foll.    Aber  es 
iit  noch  nicht  erklart  worden,  mm  die  Vernunft  und 
I  e  zweckmäfsige  Gebrauch  der  Anlagen  ilt.  und  wormn 
3  e  wef  nt^hen  Verhaltniffe  der  Menfchheit  beftehen 
fondern  weiter  unten  S.  496  ff-  kommen  erft  d.e  Vor- 
fte  laufen  derVernunft  und  der  Sittlichst  vor  W enn 
S  S.SOQ  der  Grund  der  Sittlichkeit  ine.ner  An- 
Uee  desBewuftrfeyns  beftebt.  vermöge  deren  die  See^ 

M«,.rhr  ift    zu  faffen  fähig        ">  hatte  diele  Anlage 

d« 

ift  nicht  beftimmt  worden»  was  Pflicht  dt  uaa  *eia 


ERBAÜUNGSS6HRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Jaeobäer:  Der  populäre  und  praktifch 
Prediger  in  BeyfpitUn.  1794-  432  S.  g- 

Der  ungenannte  Vf.  macht  fich  mit  dem  Titel  fei- 
nes Buchs  nicht  etwa  ein  Kompliment,  fondern  leiflet 
wirklich,  was  er  damit  verfpricht.  Ruhiges  Denken, 
ein  gemeinverllandlicher  Vortrag  und  eine  gewiffe  lauf- 
te Warme  der  Empfindung ,  die  fich  unvermerkt  dem 
Lefer  mittheilt,  zeichnen  diefe  Predigten  vor  manches 
andern  vortheilhaft  aus.  Bey  verfchiedenen  derfelben 
feist  er  geradebin  die  Bedürfniffe  unfers  Zeitalters  ins 
Auge;  wie  das  infonderheit  in  den  drey  erden  Vorträ- 
gen gefchieht;  doch  kommen  aach  in  den  übrigen, 
welche  mehr  allgemeinen  Inhalts  find,  unmittelbare 
Anwendungen  des  Vorgetragenen  auf  befondre  Lagen 
vor,  fo  dafs  Ree  die  ganze  Sammlung  für  zweckaiafe'ff 
und  erbauueh  erklären  kann. 
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5onoa6en<ij.  den  7.  N09* m 6« r  1 795. 


OEKONO  MIE. 

■  *  -  ■ 

Marboro,  in  der  neuen  akadem.  Buchh. :  Neujahrs- 
gefdunk  für  %agd  und  Forftlicbhaber  auf  das  Jahr 
I794.  115  S.  12. 

Ebendafelbft :  Daflelbe  für  das  Jahr  1795.  161  S.  12. 

Die  Ausführung  der  Idee  eines  eigenen  Tafchencalen- 
ders  für  Waldmänner  hatte  in  keine  glücklichem 
Hände  fallen  können,  als  die  des  Hn.  von  UiUmgen, 
der  felbft  mehr  als  blofs  eifriger  Liebhaber  der  Jagd  ift, 
und  in  feine  Sammlung  keinen  uninterefTanten  AuHatz 
aufgenommen  hat.  Im  Neujahrsgefchenk  für  1794  find 
als  Mouatskupfcr  der  Hirfch.  das  Thier,  das  Wildkalb, 
der  Auerhahn,  das  Auerhuhn  uDd  die  Steinamfel  mit 
ihren  natürlichen  Farben  fehr  gut  abgebildet,  und  in 
No.  1.  2.  und  9.  befchrieben.  Der  Gefchmack  und  die 
Vorliebe  de»  felbftthätigen  Herausgebers  drückt  lieh  in 
folgenden  artigen  Strophen  aus:  (S.  I.) 

Sey  mir  vor  allen  gegrüfst  mit  feftlichem 


Mijeftitifcher  Hirfch!  an  _ 
Labt  Qch  im  dämmernden  Forft  das  Falkenauge  des  J*- 


Dir  gebührte  die  Krönt  t  —  Zwar  fchm.ickte  mit  ftattli- 

chen  Waffen 

Manches  Haupt  die  Natur  —  gab  Bliue*  Schnelle  noch 


Schlanken  Laufen  umher;  doch  deinem  Halten  Geweih« 
Gleicht  kein  Hauptfchmuck  auf  Erden,  kein  Wuchs  an 


Aufser  den  angeführten  Natur-  und  Jagdgefchichten  ent- 
hält das  Bändchen  für  1 7514  noch  folgende  Auffetze :  3) 
vom  Lerchenbaum  und  dejfen  Anzucht.  4)  Verfuche  über  die 
Schwere  der  vorzüglichftendeutfehen  Wald  Daum  •  Hülzer. 
5)  ßttrac/itltcne  und  unnütze  Holzconfumtion  zu  Sargen. 
(Hier  wird,  wenn  einmal  jeder  Geftorbene  fein  hölzer- 
nes Haus  mit  unter  die  Erde  nehmen  müfste,  vorge- 
fchlagen.  die  Särge  wenigftens  aus  fchnelUüchfigem 
Weidenholte  verfertigen  zu  laflen.)  6)  Auch  ein  Wort 
über  Wildfchadtn.  (Die  Anekdote,  wo  ein  Fürft,  der 
alles  Hochwild  abfehiefsen  laflen,  noch  Klagen  über 
Ha  Ten  und  Hühner  ron  feinen  Bauern  anhören  mufste, 
giebt  dem  Herautg.  Gelegenheit,  über  die  oft  grundlofe 
Unzufriedenheit  dea  gemeinen  Mannes  zu  feberzen.  Er 
hätte  aber  bedenken  follen,  dafs  eiue  übertriebene  Men- 
ge niedrigen  Wildpret«  allerdings  beträchtlichen  Scha- 
den thun,  und  auch  fein  Spott  vielleicht  hie  und  da 
A.  L,  Z.  t?!/5.    Vierter  Bond. 


vollkommen  gegründete  Klagen  lächerlich  und  frucht- 
los machen  kann;  denn  an  Höfen  ift  die  hefte  Sache 
verloren,  wenn  ihr  eine  lächerliche  Seite  abgewonnen 
wird.  Wo  aber  der  immer  unzufriedene,  uncultivirte 
Theil  der  Nation  über  Kleinigkeiten  zu  klagen  anfängt, 
da  fteht  es  gewifs  wohl  mit  dem 'Lande.)  7)  ,\Yn« 
tntrku-ürdige  Entdeckungen  über  die  eigentliche  Brunft- 
zeit  der  Rehe,  (im  Auguft.)  8)  Achttägige  Wolfsjagd 
im  HeffenJarm/ladtifchen.  10)  Merkuürdiger  Schufs 
(mit  dem  Ladeßocke.)  Ii)  Rufftfchkaiferlichefyagdmu- 
untfik.  12)  Anzeige  einiger  neuern  Forft  -  und  $)[agd- 
fchriften,  13)  Forft-  und  ^fagdanekdoten.  14^  Neue 
^agerlieder. 

Die  Monatskupfer  im  Neujahrsgefchenk  für  diefes 
Jahr  find  das  Hauptfchweln ,  eine  Bache  mit  Frifchlin- 
gen,  der  Birkhahn  und  das  Birkhuhn,  der  Wolf  und 
die  Kräbenbütte,  welche  in  No.  2.  bis  $.  befchrieben 
werden.  Vorher  geht  (No.  1.)  die  Skizze  einer  Ur- 
gefchichte  des  Sagdwefens,  und  dann  folgt  noch  6)  Von 
im  Najjau  Dillenburgifchen  angelegten  Holzfaa- 
wenmagazin;  7)  Gefchichte  eines  von  einem  Hunde  und 
einer  hüchfm  erzeugten  Ttüeres.  8)  Veber  die  Ur  fachen 
des  jetzigen  allgemeinen  Mangels  an  Hafen.  9)  §agd- 
fprüchworter.  10)  Fatriotif eher  Zuruf  (die  franzofi- 
fchen  auf  der  Jagd  gebräuchlichen  Wörter  mit  deut- 
feben  zu  verwechfeln).  II)  Anzeige  einiger  neuen 
Forft  - und  ^agdfehriften.  12  Forft  -  und  ^ageranek- 
doten.  13)  Neue  $}agdgediclite,  und  14)  Ankündi- 
gungen. 

Dresden,  in  d.  Walther.  Hofbuchb. :  Neue  Samm- 
lung vermifchter  okonomifcher  Schriften ,  herausge- 
geben von^o/utnn  Riem,  kurfürftl.  fScbf.  Commif- 
Sonsrath  etc.  Fünfter  Theil,  mit  Kupfern.  1794. 
240  S.  8.  Sechfter  Theil;  m.  K.  217  S.  Sieben- 
ter Theil,  tu.  K.  n6  S.  Achter  Theil,  in.  K. 
302  S. 

Die  Fortfetzung  diefer  Sammlung,  deren  erfterTbett 
A.  L.  Z.  1790.  No.  314.,  die  folgeoden  1795.  No.  314. 
angezeigt  worden,  liefert  die  in  den  Jahren  1793  und 
1794  eingegangenen  merkwürdigem  Abhandlungen 
und  Nachrichten  theils  ganz ,  theils  auszugsweife.  Es 
hätte  der  Herausgeber  mehr  Verdienft  um  die  Samm- 
lung, wenn  er  den  häufigen  Nachlässigkeiten  des  Sryls 
und  des  Drucks  abzuhelfen  fuchte.  (§.  334.  5.  Theils 
fteht.  es  folle  ein  folgerechter  Jäger  den  Kubick- 
inhalt  des  ganzen  Reviers  berechnen  können; )  auch 
hätte  er  noch  manchen  unintereffanten  Gemeinplatz,  (m 
wie  unter  andern  im  füuften  Theile  dl«  Krämerifche 
Abhandlung  über  den  Grundfto/T  der  Nahrung  der 
Pflanzen  ganz,  ohne  Gefahr  weglir eichen  können.  Ia 
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der  geuonnfen  Abhandlung  werden  wir,  nach  einem 
reichlichen  Aufwand  von  Gelehrsamkeit ,  durch  die 
öeugepriefene  Entdeckung  erfreut  (S.  151.) :  ,iDer  Keim 
„und  Grundstoff  aller  Fruchtbarkeit  liegt  in  der  Erde. 
„Durch  den  Ray  tritt  di-r  übrigen  Elemente,  Feuer, 
„Luft  ukJ  Watfer  wird  derfelbe  in  Gabrung  gebracht, 
„entwickelt  fich  und  16(1  lieh  zu  einem  Saft  auf,  fteigt 
„aus  feiner  MutterSchoos  hervor,  wird  >on  denWur- 
„zeln  und  Sangrohren  der  Pflanzen  angezogen;  und 
„tritt  iu  deu  letztem  gleichfam  fo  in  einem  neuen  I.e- 
„ben  auf,  wie  der  Schmetterling  aus  dem  Kern  eines 
„Srit(il)  encocons."  So  Schleicht  man  der  Natur  jetzt 
auf  ihren  geheim 'Kr-n  We;ren  nach] 

Im  füiften  Tüeiis  liab?;i  dein  Ree,  1)  die  Bemer- 
kungen über  das  Blutharnen  derSchafe,  3}  über  die  fo- 
genanoten  Igclskalber  (von  beiden  Krankheiten  kommt 
auch  im  7tea  Theile  noch  etwas  vor)  und  3)  die  Be- 
rVhreihung  einer  Walzdarre  mit  gebrannten  Ziegel  plat- 
ten a:i;tart  der  Horden,  am  intereffanteften  gefchieoen. 

In  diefer  Hinficht  zeigt  er  aus  dem  fechiten  TheiSe 
an  :  1)  die  Farberverfuche  mit  Berbisbeeren  und  Leder- 
bereitungen mit  Sumach  und  mit  Torfwaffer.  2)  Die 
Nachricht  von  der  auf  den  böhmifeben  Kameralherr- 
fi  haften  Schrairfchiz  und  Horziniowes  eingeführten 
Stall  futterung  von  5500  Schafen,  560  Stücken  Rindvieh 
und  120  Pferden.  (An  Grund  und  Boden  gehört  zu  die- 
fcn  Herrfchaften  über  4000  Dresdner  Scheffel  Feld  und 
1360  Scheffel  Wiefcn  Gärten  und  Huthung.)  3)  Eine 
fchöne  Abhandlung:  über  den  Nutzen  des  abgefallenen 
Laubes  der  Waider  an  Ort  und  Stelle,  in  welcher  mit 
Grunde  gegen  das  Laubharken,  als  einen  unersetzli- 
chen Schaden  der  Holzcultur,  geeifert  wird.  4)  Be- 
merkungen über  die  Kraufeikrankheit  der  Kartoffeln, 
welche  aus  zu  ftarker  Düngung  und  verfäuratein  Ver- 
ändern des  Saaraeos  entlieht. 

im  fiebenten  Theile  1)  chemifche  Verfuche  über 
den  wefentlichen  Unterfchied  der  röraifchen  und  fach- 
fifihcn  Alaune.  1)  Ueber  Farbematerialien  aus  dem 
Geu-achsreicb.  3)  Bef.breibung  eines  ökonomischen 
Koch-  und  Bratofens.  4)  Ideen  undErfahrungen  über 
mehrere  Gegenwände  der  Land  xirth  Schaff. 

Im  achten  Theile  1)  Beschreibung  eines  Zirkels 
mit  fechs  Spitzen  zum  Copiren.  2)  Verfuche  über  den 
Milchertrag  und  Gehalt  mit  verfchiednen  Futterkrau- 
tern  ,  (WieSrngras,  Luzerne,  fpamfehem  Klee  und  fran- 
zö<ifchem  Raygrafs}  genährter  Kuhe.  3)  Auszug  aus 
Hn.  Madicus  Acacieiijournal.  4)  Etwas  über  Brannt- 
weinbrenuereyen  aus  den  bellen  Schriften  darüber  ge- 
sammelt. Schon  im  7ten  Theile  wurde  des  Kohlenpul- 
vers als  eines  be  vabrtea  Mittels  dem  fertigen  Brannt- 
wein den  üblen  Gefchmack  zu  benehmen  gedacltt.  Man 
fiudftt  in  diefein  Theile  auch  nuch  ein  unfe  bildliches 
(unfchuldiges)  Mittel,  die  Maule  auf  dem  Felde  zu  ver- 
treiben, nämlich  —  fie  mit  Krahenaugeu  zu  vergeben. 


decret  de  la  Convention  nationale  du  9  pluviofe. 
Par  le  c/toue«  Buiard,  de  la  fection  de  Brutus. 
197S.  12. 

In  der  merkwürdigen  Vorrede  diefer  repnblicani- 
fchen  Grammatik  liegt  ungefähr  folgender  Inhalt.  ..Die 
„Reinheit  der  Sprache,  die  Richtigkeit  des  Si>  1s  lind 
„zwey  Dinge,  au  welchen  man  erkennt,  dafs  einePcr- 
„fon  Erziehung  empfangen  hat.    Da  die  franzolilthe 
„Sprache  heut  zu  Tage  der  Idiom  der  Frey  heit,  und 
„der  Ausdruck  der  Vernunft  irl,  fo  kann  man  i-ch  nirht 
„genug  mit  den  Mitteln  befchaftigen .  der  Jugend  das 
„Studium  dcrfelbeo  zu  erleichtern,  und  »:e  in  den  Stand 
„zu  fetzen  vorzüglich  gut  zu  reden.    Die  Afhejjienfer, 
„Spartaner  und  Römer  rederen  mit  Reinheit  und  Würde. 
„Warum  Sollte  Geh  nicht  dcrFranzofc,  welcher  wie  de 
„in  einer  republicanifchen  Verfaflung  lebt,  durch  Voll- 
„kommenheit  der  Sprache  auszeichnen  ?   Er  iff  zu  der 
„Gröfse  feiner  Natur  zurückgerufen ,  geniefst  fein  Oa- 
„feyn  in  feiner  ganzen  Fülle,  kann  allen  feinen  Kraf- 
„ten  die  Entwicklung  und  die  Energie  geben,  deren 
fie  nur  fähig  find,  kennt  keine  andere  Herrfrhaft  als 
„die  Macht  der  Gcfctze,  und  keinen  andern  Kon/p.  als 
„fich  felbtt  auf  der  Erde;  folglich  mufs  die  ra-je.tJti- 
„fche  Einfachheit  feiner  Sirache  dem  Adel  feiner  Ge- 


„danken,  der  Hoheit  feiner  Empfindungen ,  der  Stren- 
ge feiner  Sitten,  und  der  Unabhängigkeit  feiner  poli- 
„tifchen  Einrichtungen  vollkommen  eotfprechen.  Mein 
„Wunfeh  iit  es,  fie  mit  der  Genauigkeit  eines  Sparta- 
„ners,  und  mit  der  Reinheit  des  Arhenienfers  reden  zu 
„feben.  Daher  habe  ich  ihre  Grumifatze,  fo  viel  mir 
„möglich  war,  kurz  zufammengefafst.  das  Studium 
„derfelben  bequem,  und  die  Anwendung  der  Regeln, 
„fowohl  im  Reden  als  im  Schreiben ,  leicht  zu  machen 
„gefacht.  Möge  ich  den  Zweck  meiner  Arbeit  erreicht 
„haben,  der  Jugend*  nützlich  zu  feyn!"  Wer  kann 
lieh  bey  folchen  Fanfaronaden  des  Lachens  enthalten  ? 

Die  Einrichtung  der  Grammatik  felbft  verdient  al- 
len Beyfall,  indem  der  Vf.  feinen  jungen  Mitbürgern 
ein  leicht  zu  überfchauendes  Sprachgebaudc  aufteilt, 
das  weder  äofserlich  mit  den  gothifcheo  Schnörkeln 
der  alten  Terminologien  überladen  iit,  noch  inwendig 
bey  Anordnung  der  einzelnen  Theile  einein  weitlauf- 
figen  Labyriuthe  gleicht.  Er  fchrieb  für  feine  Nation; 
eben  deswegen  konnte  er  manche  ihr  hintanglich  be 
kannte  Erfcireiming  in  der  Sprache  unberührt  laden. 
Doch  würde  ein  Ausländer,  welcher  diefes  Werkchen 
zum  Führer  wählen  wollte,  in  verschiedenen  Punkten 
keine  Befriedigung  finden;  denn  1)  fetzt  es  gröfsten- 
theils  die  Ausfprache  voraus,  und  geht  über  das  weni- 
ge, was  es  da.on  fagt,  fchnell  hinweg.  So  ift  z.  B. 
bey  dem  e  (S.  n.)  der  Fall  nicht  bemerkt,  wo  es  in 
einfylbigen  Wortern,  oder  in  unaccehtuirten  Sylhen 
vorkommt,  als  in  mr.  Je,  dem.mdrr.  Ein  Laut,  den  der 
Auslander  ohne  geuaue  Anvveifung  nicht  treffen  kann. 
—  Dann  fehlt  2}  manche  Ausnahme  von  Regeln,  die 
wohl  der  Franzofe,  aber  kein  Fremder,  fich  hinzu* 
denkt.  So  vermifsi  mau  ^S.  22.)  unter  den  Subftantn  cn 
auf  ad,  wekhe  im  Pl»ral  ein  %  annehmen,  die  Worter 
oxfiiralr,  t-j><jui'!.wf.u/i .  gouvernails ,  feruils,  poitn,i!i 
a  l'ufage  des  Ecolei  nationales:  r'edigee  d'apres  le     und  camails.   Auch  fucht  Uifia  vergebens  die  Abwei- 

chungen 
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ebun?en  hals,  taU,  camaoals;  ehus,  trous,  matous, 
bteusl  toas.  bfjiiaux  u  a.  m.  —  Der  Vf.  nimmt  3)  nur 
einen  Artikel  an.  und  erwähnt  dieCafus  nicht.  Durch 
diefe  Veroachfäfsi^jng  der  übrigen  Arrikel.  und  be- 
fonders  des  Petitums.  ird  dein  Avislander  der  Ge- 
brauch diefes  wichtigen  Ri-detheils  dunkel  und  fchwer, 
wenn  er  fich  nicht  eines  gröfsern  Lehrfy  Heins  bedient 
Mit  gleichen  Schwierigkeiten  wird  er  zu  kämpfen  ht- 
ben.  wenn  er  die  unbeltirarore  Regel  ( S.  37-)  1»««* 
II  f  'tut  obferver  qne ,  sil  y  a  d's  adjrctifs  qui  fr  mettent 
devant  le  nom ,  comme  b-M  jardin,  grand  arbre  etc.  il  tf 
$n  a  beancoup  auffu  qui  Je  tnetteut  apres  le  nom.  comme 
Convention  nationale,  bannet  vj  <*?,-.  L'ufagc  efl  le  feul 
guidr  ä  cet  egard.  Gerade  fu  unbeftiinnu  ilt  die  Be- 
merkung über  das  relative  tj  (S.51.)  llfiqnifie  d  cette 
chofe.  fagt  der  Vf.  und  iprichr  kein  Wort  von  dem 
Falle,  wo  es  ftatt  dans  oder  en  gebraucht  wird.  —  Auf 
der  s6ten  S.  wird  der  merkwürdige  Unterschied  zwi- 
fchen  den  relativen  Fürwörtern,  qui  und  leqiuel.  nicht 
angegeben.  Die  unregelmäßigen  Zeitworter  foüen 
(S.  50.)  ex  m/m  gelernt  werden.  Man  lernt  hier  nicht 
den  wichtigen  Gebrauch  der  conjuneti -  en  und  abfolu- 
tcu  Fürworter  im  Dativ  und  Accufarlv ;  deun  (S.  97.) 
heifst  es  blofs :  Qunnd  le  regime  eft  un  prnmnt,  H  fe 
met  devant  le  verbe.  Voo  den  vtrbis  nentris ,  welche 
in  diefer  Bedeutung  mit  avoir,  und  in  jener  mit  ?rre 
zu  Tamm  engefetzt  werden,  findet  man  nichts;  auch 
nichts  von  den  verbis  reeiprocis ,  die  fich  doch  von  den 
teflectiois  wefentlich  unterfcheiden.  -  Auf  der  122  S. 
liefet  man :  Dias  tes  Ums  compofes  de  verbes  vefieMs, 
le  partieipe  ne  s'aecorde  pas  avec  Jon  nominatif;  0*  dit 
d'unefemme:  eile  s'ejl  mis  cela  dans  la  tlte.  Richtig; 
aber  es  wird  nicht  erwähnt,  dafs  das  Particip  folcher 
Zeitwörter  fich  nach  feinem  Nominativ  in  der  Zahl 
uud  in  dem  Gefchlechte  richtet,  wenn  es  den  Aocufa- 

tiv  regiert.  Nach  S.  150.  foll  man  im  portitiven 

Sinne  de,  und  nicht  des,  vor  ein  Adjectiv  fetzen,  als 
j'ai  lu  de  bons  livres.  Ift  diefes  nicht  auch  nötbig  für 
du  oder  de  la?  Sagt  man  nicht  z.  B.  fai  mantre  de 
mtmvais  jambon?  —  Bey  fo»f  (S.  157.)  erblickt  man: 
Ctlteimage,  toute  ainufante  qa'eüe  e/l.  ne  me  platt  pas. 
Müfste  es  nicht  hei  Isen,  tout  amufante  etc .  ?  —  Der 
Nwininativ  eines  perfoplichen  Fürworts  folt  (S.  16t.) 
hinter  dem  Zeitworte  ftehu  ,  wenn  man  irj^-t.  Aber 
der  Vf.  bedenkt  nicht,  dafs  das  Gegentbeil  eintritt, 
wenn  man  mit  Nachdruck  oder  Verwuodruug  fragt. 
Er  hätte  fich  daher  beltiininter  ausdrücken  iniiiTeu.  — 
Diefe  angeführten  Stellen  werden  hinreichend  feyn  zu 
zeigen,  dafs  die  Grarama'ik  des  Bürgers  Baiard.  fo 
nützlich  fie  auch  jungen  Fraiizofen  feyn  mag,  den  Aas 
landeru  die  gröfsern  Sylfeme  eines  Wailly,  Mauvillon 
u.  f.  w.  nicht  entbehrlich  macheu  kann. 

Fkahkfvrt  a. M. ,  b  Vf.:  Cours  de  GaUicismes,  par 
P  L.  de  Beauclair.  IL  Parties.  1794.  326  und 
355  S.  f.. 

Ein  Bi  ch,  das  ohne  weitläuftig  zu  werden,  die  ge 
bräuculicbßen  Gallicisuen  enthalt,  d.  h.  folche  figür- 
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liehe  oder  uneigentliche  Redensarten  der  franzöfilchen 
Sprache,  welche  von  der  fchlichten  Manier  fich  aus- 
zudrücken merklich  abweichen,  aber  durch  den  Ge- 
brauch eingeführt  find,  und  dem  Styl  nicht  wenig  An- 
muth  und  Lebhaftigkeit  geben,  ilt  in  »der  That  ein 
wichtiges  Gefcheok.  Der  Vf.  fand  feinen  Plan  nir- 
gends aufgeführt,  da  in  den  altern  Werken  diefer  Gat- 
tung nur  fchlechte  Auszüge  und  ohne  Wahl  gerammelte 
Sprichwörter  vorkommen.  Ihm  dienten  die  Arbeiten 
eines  lfaiU4,  Richelet,  Trevoux,  und  das  neue  Wörter- 
buch der  Akademie  zur  Grundlage  feines  Gebäudes. 
Auch  fcheim  er  den  Mauvillon,  Girard,  Beauzce  und 
Iloubaud  benutzt  zu  haben ,  ob  er  gleich  dem  erltcn 
mit  Recht  vorwirft,  dafs  einige  feiner  Germanifmen 
heutiges  Tages  aufhöreu  es  zu  feyn,  und  den  letzten 
wegen  Uebertreibung  in  feinen  Bemerkungen  der  Uu- 
terfrhiede  zwifchen  den  Synonymen  etwas  tadelt.  Be 
fonders  gefällt  dem  Ree.  die  Lehre  von  dem  rechten 
Gebrauche  des  Imparfait,  Parfait  defini, und  Parfait 
compnfe  oder  indpjini,  welche  S.  314.  des  erftern Theila, 
und  S.  I62.  des  zweyteo  febr  deutlich  vorgetragen 
wird,  OVjrigens  liefse  fich  zu  diefer  Sammlung  \on 
Gallicirmon  noch  manche  dahin  fchlagende  Redeosart 
anführen,  die  dem  Vf.  entgangen  zu  feyn  fcheint,  die 
man  aber  leicht,  theils  aus  den  frauzöiifehen  Rornan- 
und  Komödienfchreibera  ,  theils  aus  gTofscn  I^xicis 
hinzu  lernen  kann.  Schade,  dafs  die  feit  der  Revolu- 
tion entllandenen  neuen  Wörter  und  Ausdrücke  diefem 
Werke  nicht  beygefügt  worden  find ,  da  fie  doch  mit 
in  dem  Plane  lagen.  Doch  verfpricht  der  Vf.  ihnen 
noch  einen  befoudern  Band  zu  widmen;  und  diefem 
wird  jeder  Liebhaber  der  franzöfifchen  Literatur  ir.it 
Ungeduld  entgegenfehn.  weil  wir  noch  keine  vollftan- 
dige  Erklärung  ihres  Urfprungs  und  ihrer  Bedeutung 
aufzuweiten  haben. 

Lf.ipzio,  b.Rcinicke:  A  Narrative  af  tbe  lofs  of  tht 
Grofoenor  Enfl  Indianan  etc.     By  George  Carler. 
Ein  fehr  anziehendes Lefebuch  für  diejenigen,  wel- 
che Englifch  lernen  und  lefen,  1755.  143  S.  8- 
Es  war  ein  glücklicher  Einfall ,  diefe  fchöne  Erzäh- 
lung des  hiftorifchen  Portratmahlers  George  Carter  in 
London,  welche  er  nach  den  mündlichen  und  treuen 
Berichten  eines  gewifleo  John  Hynes  verfertigte,  der 
den  hier  bel'chriehencn  ScbitTbruc'h  und  die  darauf  ge- 
folgten Unglücksfalle  übrrlebt  hatte,  der  detitfehen  Ju- 
gend als  ein  en^lifclies  Lefebuch  zu  fihenken.  Durch 
die  ungekünrteitc  Darltellung  der  höcbft  faltencn  Be- 
gebenheiten diefer  SchiiTsgefelllYhaft  fand  das  Original 
in  England  allgemeinen  Beyfalt,  und  ward  auch  in 
D*uif<  bland  durcli  Sprcngels  gute  Ueber  fetzuug  bekannt. 
Wir  brauchen  daher  dm  Inhalt  hier  nickt  zu  wieder- 
holen.  Mit  Recht  cla  ibie  der  Herausgeber  durch  einen 
Abdruck  des  Origiuals  den  Anfängern  im  Englifcheu 
eini  uDienlt  zu  thun,  da  wirklich  der  leichte  Perioden- 
bau diefer  an  (ich  merkwürdigen  und  anziehenden  Ge- 
fchichte  für  die  Jrgcnd  befler  pafst,  als  die  gröfsten- 
th-ils  ohne  Auswahl  gemachten  Miftdlauits,  Ca!tecti>->ns, 
Magazins  u.  f.  w.  in  welchen  gemeiniglich  auf  keinen 
Mm  *  fchkk- 
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fchicklichen  Stufengaag  von  dem  Leichtern  zu  dem 
Schwerero,  und  oft  noch  weniger  auf  eine  fortwäh- 
rend!! Unterhaltung  Rückficht  genommen  ilt  Doch 
können  wir  auch  dem  erwachfenen  Liebhaber  der  eng- 
lifchen  Sprache  diefe  Bogeo  zur  Vertreibung  müßiger 
Stunden  empfehlen,  wenigfteoa  eher  als  Co  manchen 
unniit7.cn  Roman, 

Den  Anfängern  zum  Beften  bat  der  Herausgeber 
ein  Verzeichuif*  folcher Wörter  angehängt,  die  in  den 
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gewöhnlich ea  Lexids  entweder  gar  nicht  Rehen,  oder 
unrichtig  und  unvollkommen  erklärt  find.  Für  diefe 
Hülfe  wird  ihm  jeder  junge  Lefer  vielen  Dank  willen. 
Bey  Erklärung  fchwerer  Terminologieen  aus  der  See- 
fprache  hat  er  Ratings  Allgemeine  t  Worin  buch  der  Ah- 
mte gebraucht,  und  die  Anmerkungen  unter  dem  Text 
der  Sprengeifchen  Ueberfetzung  beybehalten,  weil  fie 
ihm  zur  Berichtigung  und  zum  belfern  Verftauclniü 
zweckmäßig  r  " 


KLEINB  SCHRIFTEN. 


AluRtTOrtAMiiTHEiT.  Brvunfckmig,  b.  Kircher:  üeher 
das  Erfiicken  neugrbvmer  Kinder  —  etil  Programm  beym  Antritte 
eine*  Profefforat*  am  anaromiCeh  -chirurgifchen  Theater  tu  Brauit- 
fchweig,  von  Theodor  Georg  Auf>*ft  lioofe.  1704.  30  9.  8.  — 
jjc,r  yf_  unterfuchi  in  diefer  kleinen  fehr  leftnswerrhen  Schrift 
das  bekannte  Hurvtyfche  Problem,  wie  es  nämlich  zugehe dafs 
da«  Kind  ,  welches  im  Mutterlaibe  ohne  Athemholen  lebt,  ja  fö- 
nt wenn  e*  mit  den  noch  unverletzten  Hauten  geboren  wird, 
mehrere  Stunden  hindurch  leben  kann,  fogleuh  erftickt ,  wenn 
dis  \themholen.  nachdem  es  nurEitimal  gefchehrti  ift,  gehemmc 
wjro"    (Jach  einer  kurzen  Befchreibung  derjenigen  Verände- 
rungen 1  welche  bey  dem  neugebornen  Kinde  durch  den  erflen 
Aihemsug  im  Blutumlaufe  bewirkt  werden,  zeigt  der  Vf.,  daf* 
diefe  Veränderungen  nicht  plötzlich,  foiidcrn  nach  und  n-ich,  ge- 
fchehen,  dif«  di*  Urfsche  des  Todes  nie!  t  dartnn  liege,  weil  et- 
wa du«  Kind  aufterhalb  dem  Leibe  der  Mutter  der  Einwirkung 
der  1-uft  und  drs  ^thcmholens  bedürfe.  wogegen  die  Beyfpicle 
der  Tancher,  oeuhvktifih  geborner Kilver  o.  f.  w.  Breiten,  daft 
auch  Ponte«« »  Meynung,  als  ob  das  in  di«  l.u.igen  gedrungne 
Woffer  bey  Ertrunkenen  durch  Krampf  den  Tod  veranl.ifle,  bey 
Neuticboriien  unzulänglich  fey.  Ertrunkene  Herben  den  gewöhn- 
lichen apoplekrifchen  Tod  durch  Erftickung.  Dm  Harveyfche 
Problem  ,  Tau'  Hr.  iL.  Jane  fich  gar  nicht  Idfen,  weil  dtfTen 
Vo-derfatze  falfch  find.  Ein  neurrebornes  Kind  wird  keineswegs 
durch  gehemmtes  Athemholen  plötzlich  getiidtet.  Man  hatte, 
wie  Ilr.  ,*t.  als  Augenzeuge  verfichert ,  vier  junge  Katzen  gleich 
nach  der  Geburt  in  ein  Gefafs  voll  Waffer  geworfen  und  einige 
Stunden  tan»!  durch  den  Druck  eines  Bretts  und  Steins  auf  dem 
Bu<Vn  de»  Gcf.ifses  Tiegend  erhalten  ,  und  doch  lebten  zwey  da» 
ron  wieder  auf,  als  dt«  Mutter  fie  n.ichher  herbey  holte  und  er- 
wärmte, ßey  einem  ron  Halter  .v  gefieUien  Verfuche  lebt«  ein 
reu  'ebornex  ltund  eine  hilbe  Smnde  unter  dem  Waffer  und 
thi  n  athmen  zu  wollen.  Buß«n  lief«  junge  Hunde  in  lanwarmer 
Milch  zur  VVelt  kommen,  und  erhielt  fie  darinn  mehrere  Stun- 
de hindurch  lebend,  ob  er  Tie  deich  in  der  Zwischenzeit  etli- 
chemal herauszog,  .und.  «.ich  mehreren  Athemziu'eti,  wieder 
untersuchte.  Stnac  fah  neuReborne  Hunde  und  Katzen ,  wel- 
chen die  Luftröhre  feft  unterbunden  worden  war ,  oft  bii  vier 
und  zwanzig  Stunden  leben.  Bey  Kind-ru,  die  zu  feft  gewickelt 
find  oder  fich  überfchreven ,  oder  am Stiikhuften  leiden,  bleibt 
dtr  Adicm  nicht  feilen  Minutenlang  aus.  Hr.  H.  fah  im  Gebär- 
Raufe  zu  Göttingen  ein  neueeborncs  Kind,  welches  fchon  ge- 
fchrieen  hatte,  in  eine  An  von  Asphyxie  verfallen ,  wobey  es 
-war  di«  Hand«  und-Augen  bewegte,  aber  wahrend  einer  gerau- 
men Zeit  nicht  athmete,  bis  es  fich  endlich,  nach  den  angewand- 
te Relebnnrsmitteln  erholte  und  wieder  zu  athmen  «nnw;.  — 
Au»  allem  diefem  zieht  de  r  Vf.  den  Schilift .  d.ifs  mari  in  Crimi- 
m'ftllen  bey  angeblichem  Kinderraorde  fich  nicht  mit  Umltande« 
belügen  mÜffe.  die  einen  Erwachsncn  durch  den  Mangel  .111 
Refpiratiou  erftickt  haben  würden.  Ein  lanrfrmer  Tod  aus  all- 
minlieer  Verderbnifs  des  Bluts  beym  mangelnden  Athmen,  ein 


der  Erftickung  bereuen,  könne  allerdings  Statt  haben;  das 
fchnelle  Erfiicken  neugebortu-r  Kinder  durch  Mjngel  an  Befpi- 
raxion  fey  aj)er_  nicht  zu  behaupten.  —  Die  ganz«  Abhandlung, 
welche  Ree.  mit  Vergnügen  gelefeti  hat ,  giebt  einen  Beweis  rou 
der  itarftellungsgabe  de«  fchon  durch  feine  Inarnruraldifirrtatioii 
(  Dt  nttivu  re/ica*  uriutriaf  invtrfat  frrolapfu )  ruhmlich  bekann- 
ten Vf. ,  deffen  KennuiifTe  und  Talente  ihn  zu  eiuer  öffentlichen 
Lthrfielle  vdlü«  qualißcirteti. 

Brrtlau  ,  u.  Uirfchbtrg ,  b.  Kom  d.  Aelt. :  William  RewU/f. 
Mitgl.  der  l.'nivtrfiiat  zu  Oxford,  des  K.  Colleg.  d.  Aerzte  zu 
London,  Abkandlrnnp  ubrr  die  r»geimiiftigt,  murretlmüftigr,  oto- 
nijch*  und  tamjtnde  Gicht  oder  das  Podagra ,  utbfi  Btfthrt ifcöitg 
dti  mit  SuUfuart  gefekwümgerten  Badts.  Aus  dem  EngHfchen. 
1794.  IN5S.  g.  —  Vor  vielen  Jahres  verkaufte  ein  franzefifchee 
Geheimnifekramer  ein  auj*erlicbes.  angeblich  fperififches .  Mitte» 
wider  das  Podagra,  welches  fowohl  in  Frankreich,  als  in  Enf- 
laud,  von  eiuieeti  Kranken  mit  Vortheil  als  Bad  der  leidenden 
Thcile  gebraucht  wurde.  Eine  Fl  Uche  von  diefera  Mittel  kollete 
eineGuinee;  und  obfehon  das  Mittel  mit  vielem  Waffer  beym  Ge- 
brauch verdünnt  werden  mufste,  fo  kam  doch  eine  Cur  mit 
denselben  fehr  hoch  zu  flehen.  Der  Vf.  prüfte  daher  diefe«  Mit- 
tel ch«mifeh,  und  fand,  dafs  esausGlauberfchemSaj^eifl  brfiund. 
Er  felbft  halt  auf  die  heilfamen  Wirkungen  diefes  Mittels  fehr 
viel,  und  um  zu  beweifen,  dafs  es  zur  gründlichen  Heilung  des 
Podagra  ein  f.-hr  gute»  Mittel  fey ,  und  dafs  es  den  Vortug  «or 
den  andern  Mitteln  verdiene,  fchrieb  er  diefes  Buch'  Er  gfht 
voti  dem  Satz  aus,  dafs  alle  wider  das  Podagra  empfuhlene  Mit- 
tel bisher  entweder  (wie  a.  B.  die  Milchdiät,  das  ameriranifche 
Mittel  ausGuajakharz)  ganz  uiiw  irkfam,  oder  doch  nicht  hinrei- 
chend wirkfam  gewefen  feyen.  und  bemerkt  dabey  fehr  richtig, 
daf s  man  Geh  bey  der  Cur  dos  Podagra  auf  kein  auch  noch  f» 
fehr  gelobtes  Miitel  zu  verlaflen  habe,  fbndern  in  jedem  Fall  auf 
die  individuelle  Conftiruiion  des  Kranken  fehen  muffe,  Um  aber 
die  Wirkung  dt  *  Bades  an«  verfufster  Salzfjure  auch  iheoretifch 
zu  erklarrn.  BeUt  «r  folnende  Theorie  vom  Podagra  auf.  Di« 
eiseiiflichi)  UrCiche,  welche  das  Podagra  bewirke  ,  fey  das  Ueber- 
tnafs  der  gerinnbaren  Lymphe,  oder  des  Schleims,  mit  kalkar- 
tigen und  erdigen  Theüen  im  Blute.  Die  entferntem  Urtachen 
diefes  Webermafses  liegen  in  gehemmter  Ausdünltung,  fchlerb- 
ter  Verdauung ,  und  in  allen  den  Urfachen .  weiche  diefe  Ge- 
fchafte  der  Kann-  in  Anordnung  bringen.  Diefer  kdlkartige  Stoff 
werd«  bey  Podatriften  beftandig  erzeugt,  und  der  poda?rifche 
Anfall  fay  nichts  mehr  und  nkhts  weniger,  als  ein  Beftreben  der 
Natur,  diefes  kalk^rrigen  Stoffes  fleh  zu  entledigen.  Die  ver- 
dtiimte  Saltfotire.  als  Bad  der  leidenden  Theüe  gekraucht ,  lofe 
dieün  kalkarticen  Stoff  auf :  fie  befördere  zuc,ljrich  die  Au*dun- 
ftung  Bark,  and  bewirke  dadarch  die  allmähüche  Aii»fuhru«e 
des  ff hadenden  Stoffes  dnreh  die  Hautgefafse.  Man  muffe  daher 
auch  bey  ledern  Bade  dief«  Materi«  ron  den  Fufsen  mit  Hüls« 
eines  Falzbeine»,  oder  durch  efe  andere»  Inftroment  diefcr  An 
abfc  haben. 
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Kontags,  den  9.  November  1795. 


ARZ  NET  GELAHRTHEIT. 

Pavia,  b.  Comioi :  Tabxdae  ncvfolagkrie  ad  illuftran- 
darn  hiitoriam  flnatoamam  cardiacoruni  cer^orum, 
ooni  ncrv-orum  ccrebri,  gloflbpharyn-'aei  et  pha- 
ryngaei  ex  octavo  cerebri,  Aucrore  Antonio  Scnr- 
pn,  Anat.  et  Cbir.  clinices  Profe'Tore  etc.  1794. 
44  S.  nebft  7  fchatrirten  und  7  Utnrifstafeln,  in 
Imperial  .  Folio.  (25  Rthlr.) 

Jjas  gegenwärtige  Werk,  welches  er«  vor  einigen 
U  Monat«?n  in  Italien  erschienen  ift.  gehört,  Sowohl 
wegen  der  Wichtigkeit  fei  um  Inhalts,  als  wegen  der 
dabey.  angebrachten  grofeen  rypograpbifchen  Pracht, 
zu  den  wenigen  anatorailchen  Werken,  auf  die  unfer 
Jahrhundert  ftolz  feyn  kann.  Der  hohe  Preis  delTel- 
ben  läfst  vermuthen,  dafs  der  Vf.  weniger  die  Abficht 
da  bey  gehabt  hat,  es  in  viele  Hände  zu  bringen  .  als 
die  Gegen  (Linde  in  der  höchften  Eleganz  darzustellen, 
und  feinen  ohnehin  fchoti  berühmten  Namen  Ehre  zu 
machen.    Diefe  Abficht  hat  er  völlig  erreicht. 

In  der  Einleitung,  welche  12  Seiten  beträgt,  han- 
delt er  hauptsächlich  von  der  Art  der  Verbreitung  und 
Endigunj;  der  Herznerven ,  und  man  Geht  aus  derfel- 
ben,  dafs  er  darauf  ausgegangen  tft,  die  in  der  Schrift 
des  Hn.  Behrendt  (A.  L.  Z.  1792.  No.  325.)  neuerlich 
wieder  behauptete  Meynung,  als  erhalte  das  Herz  gar 
keine  Nerven,  und  fey  völlig  unempfindlich „  zu  wi- 
derlegen. Er  hat  feine  Gegengründe  mit  fo  vielem 
Aniland  und  mit  fo  grofser  Kaltblütigkeit  und  Befcbei- 
denheit  vorgetragen,  dafs  Ree.  /ich  nicht  entfalten 
kann,  ihu  auch  von  diefer  Seite  als  Unfter  zur  Nach 
ahmung  zu  empfehlen. 

Einige  ältere  Philofophea,  zumal  Ariftoteles ,  be- 
haupteten .  das  Herz  fey  die  Quelle  aller  Nerven  des 
ganzen  Körpers.  Dies  Uugnete  Galen  und  lehrte,  dafs 
das  Herz  nur  einen  kleinen  und  fchwachen  Nerven 
aus  dem  Gehirn  erhalte.  Vefal  war  beynah  eben  der 
Selben  Meynung,  und  widerlegte  den  FaUopius  .  wel- 
cher dem  Herzen  ein  anfehnliches  Geflechte  von  Ner- 
ven zugefchrieben  hatte.  Hr.  Behrendt  endlich  behau- 
ptete die  fchoa  oben  angeführte ,  zum  Theil 
Hoter  vorgetragene,  Lehre  und  fuebte  fie 


Dafs  du  Herz  unempfindlich  fey,  kam  Hn.  5c. 
fchon  deswegen  unwahrfcheinljch  vor,  weil  man  an 
der  Grundfläche  deflelben  fo  anfehnliche  Nerven  lieht, 
welche  dieGefaTse  lunfchlingen,  gerade  fo,  wie  es  mit 
den  Aeften  der  Aorta ,   welche  in  den  Majreu  und  die 
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Gedärme  dringen ,  der  Fall  ift,  auch  weil  «He  diefe 
Thcile  bey  Gemüthsaflecten  fo  viel  leiden.  Dafs  die 
Bewegung«  des  Herzens  nicht  von  der  Willkuhr  der 
Seele  abhängen .  frhien  ihm  hier  nichts  zu  beweifen 
weil  diefcs  auch  bey  den  Abfonderurigswerkzeut'en! 
den  Gefrhlerhtstbeilen,  dem  Magen  ond  den  Gedar- 
men,  welche  doch  viele  Nerven  erhalten,  der  Fall  ift 
Um  hierüber  zu  einer  Gev/iSsheit  zu  gelangen ,  Atchte 
er  einesteils  die  Menge  und  Vertheilungsart  der  Herz- 
nerven in  dem  Menfchen  und  in  vollkoromneren  Thie- 
ren  ausfindig  zu  machen,  anderntheils  die  Verfchieden.- 
heit  die/er  Nerven  von  denen,  welche  in  die  willkühr 
liehen  Mufkeln  gehen,  zu  beflimmen. 

Die  aus  dem  Iotercoftal-  und  achten  Gehirnnerven 
kommenden  Herznerven  von  der  rechten  und  linken 
Seite  liehen  unter  einander  in  einer  faft  eben  folchen 
Verbindung,    wie  der  grofae  Eingeweldeo  -  Nerve 
(Splvichmcus)  beider  Seilen.    Der  fechte  Hcrznerve 
thcilt  lieh  in  zwey  Ae.'te ,  wovon  der  kleinere  fich  an 
den  Urfprung  der  vorderen,  der  gröfsere  aber  an  den 
Anfang  der  hinteren  Kranzarterie  begiebt;   eben  fo 
macht  es  auch  der  linke  Herznerve:  beide  Flachen  des 
Herzens  erhalte»  alfo  von  beiden  Nerven  ihre  Aefte 
Diefe  vertheilen  lieh  hernach  in  Zweige,  welche  die 
kleinen  Arterienzweige  begleiten,  und  fich'  mit  ihn  >„ 
bis  in  die  Subftanz  des  Herzens  begeben,  welches  fo- 
wobl  au  der  Grundfläche,  als  an  dem  mittleren  Theil 
und  der  Spitze  des  Herzens  gefchieht.    Es  tft  aber  eiu 
bettandiges  Naturgefetz.  dafs  diejenigen  Nerven  weI 
che  mit  der  hintewir*  Kranzarteric  an  die  linke'Herz" 
kaminer  gehen,  tbrker  lind  und  an  der  Anzahl  mehr 
betragen,  als  die    welche  mit  der  vorderen  Kranzarte' 
ne  laufeo      Auf  «ine  gleiche  Weife  vertheilen  lieh 
auch  d>e  Nerven  der  Ilerzholen  und  Ohren,    ßev  «Lü- 
ftern warmblütigen  Thicren.  *.  B.  bey  dem  PiW.i  ,.„  t 
Ochfen,  find  diefe  Nerven  leicht  mit tlöfse^en 
wahrzunehmen,  und  in  die  Subftanz  des  Herzens  h£ 
zu  ihrer  dritten  oder  vierten  Vertbeilun*  zu  vertV 
gen  ;  dann  aber  werden  fie  fo  fein,  dafs  man  fie  fe  bft 
mit  den  ftarkften  Glafern  nicht  weiter  unterf cl ■  ' 
kann.   Bey  Menfchen  find  fie  kleiner,  und  eleichT™ 
mehr  an  die  Kranzarterien  gedrangt;  bey  Thier«, 
fen  fie  mehr  auf  der  Oberfläche  de? iWn  ,  uaTk  '„* 
zeo ,  fich  oft  mit  den  GefaTsen:  überhaupt  aber  drinSL" 
fie  bey  beWen  immer  zugleich  mit  den  Arterien 
nie  ohne  d,efclben    in  die  Subftanz  ein.  Au^rdem 
find  fie  bey  Menfchen  fowohl.  als  bey  Thierer mSa 
und  gleicbfam  gallertartig  durchfichtig.  An  der  ßnmS' 
flache  und  zwifoen  den  grofsen  efflTsen  "hweUe" 
die  Stamme  •.  wahre  Nervenknoten  au;  beym  Pf„de 
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und  Ochfen  ficht  man  fogar  auch  an  den  auf  der  Ober- 
flache  des  Hertens  laufenden  Zweigen  cioige  oliveu* 
fwrinige  Körper.  Dafs  bey  Thieren  die  Htrznerveo 
inahr  aus  den»  achten  Gehirnnerven  kommen,  iß  be- 
kannt; die  Zweige  des  letztem  aber,  welche  an  die 
Speifcrohre  ,  die  Luftröhre  und  iu  die  Lungeu  gehen, 
behalten  ihre  Harre,  dahingegen  die  ,  weiche  an  das 
Herz  gelangen,  weich  werden. 

Um  die  Verfchicdenheät  der  Nerven  des  Herzens 
von  denjenigen»  welche  in  die  wiHkührlrchen  Mus- 
keln gehen,  zu  erforfchen,  fprützte  Hr.  Sc.  die  Arte- 
rien der  Glieder  vorher  forgfaltig  aus.  Er  fand,  dafs 
die  Neriren  diefer  AluTkeln  das  mehrelte,  wo  nicht  al- 
les, mit  den  Her.'.nerven  gemein  haben.  Sie  laufen 
auch  mit  den, Arterien,  und  ricliteu  fich  uacb  der  Gry- 
fse  und  Starke  derfelben.  Die  Nerven  gehen,  wie  die 
Arterien,  in  zwey  bis  drey  Theilupgen  über;  dann 
aber  Ifefen  fie  (Ich  in  eine  weiche  und  gleicldam  fchlet- 
migCSublW.  auf.  fo.  dafs  das  Auge  fie  nicht  weiter 
verfolgen  kaan.  Dies  nämliche  lehrte  auch  Albin  und 
HauVr.  Die  Nerven  der  willkührlicheD  Muf  kein  fchei 
tren  zwar  darinn  von  den  Herznerven  verfchieden  zu 
feyn,  dafs  jene  nicht  fo  feil  an  die  Arterien  geheftet 
find,  fie  wenig«  uinfchHngen,  und  mehr  Härte  zeigen, 
-  auch  dicker  find;  inde/len  gtlrdiefes  nur  von  den  grö- 
beren Gefafsen  des  Herzens,  and,  was  befonder s  merk- 
würdig iil ,  bey  Thieren  laufen  fie  off  über  die  Arte- 
lienafte  weg,  und  logen  fich  nur  dann  erft  an  die  klei- 
neren Zweige  derfelben,  Werna  letzter«  in  die  Subftanz 
de»  lh?rxen*  r/dbft  dringen.  Die  Augenmufkeln  ha^ 
ben  nach  Verhahnifs  febr  grofse  oder  ßarke  Nerven, 
die  Mufkela  der  Arme  hingegen  fo  kleine,  dafs  man 
£afl  glauben  Tollte,  fie  gelangten  nicht  in  alle  Theile 
dicicr  Mufkeln,  wenn  nicht  das  Gegeutheil  aus  unzah- 
ligen Phänomenen  erhellete.  Wenn  man  vollends  die 
Weichheit  der  Herzncrveu  mit  der  Harte  der  Muskei- 
nerven verrleicbr.  und  anrh  bey  letzteren  die  Dicke 
und  Starke  der  Hullen  abrechnet;  Co  gerath  man  doch 
in  Zweifel,  ob  man  den  Herznerven,  oder  den  Mus.- 
kclaerven,  mehr  Nervenfubfiauz  zufefireiben  folL 

Umcinigermafsen  zu  bcfiimroen,  warum  das,  von 
einigen  für  unempfindlich  gehaltene,  und  wenigflens 
von  der  Willkühr  der  Seele  nicht  beherrfchte  Herz  fo 
virle.  ui:d  von  den  Muskeinerven,  in  Abficht  auf  die 
Art  ihrer  Vrnheilung,  ni<  ht  verschiedene  Nerven  er- 
halten bJt  ?  mülTen  die  Meynungen  der  Phydulogen» 
welche  zum  Thcil  durch  allerley  Hypothalen  veran- 
lagt worden  find,  geprüft  uud  mit  dem,  was  die  anato- 
mifthe  U.:trrfuchung  lehn,  verglichen  werden.  Haller 
und  foine  Anhänger  trennten  die  Reizbarkeit  gänzlich 
von  der  Empfindlichkeit,  welche  beiile  doch  isnigft 
verbunden  find;  duher  erklärten  fie  das  Herz  für  we- 
nig oder  gar  nicht  empfindlich.  Schou  dieanatomifche 
Uuterfuchung  aber  lehrt,  dafs  das  Herz  nicht  unem- 
pfindlich, weoigliens  nicht  unempfindlicher  feyn  kön- 
ne, als  diejenigen  Werkzeuge,  welche  aus  gleichen 
Quellen  mit  dcmfelben  ihre  Nerven  erhalten,  wie  i.  B\ 
der  Magen  und  die  Gedärme  find.  Verfuche  an  ie 
banden  Thieren  aber  entfeheiden.  hierinaeben  fo  we- 


nig, als  Beobachtungen  der  Zufälle  in  kraokenZu- 
KSrV  DleADatora»e  beweifet,  dafs  alle,  fowohrwill- 
kührUche,  als  ■nwillkiihrlkhe.  Muskefn  Nerven  befi- 
tzen. Bey  dem  Herzen  iii  es  daher  fchon  aus  diefem 
Grunde  wahrCcbeinlicb .  dafs  es  ein  ferneres  »nd  zarte- 
res Getuhl  haben  müiTe.  weil  feine  Nerven  fo  weich, 
und  zarter  (teneriores)  find .  als  die  Nerven  der  will- 
kührlichen  Makeln;  iosbefooderc  niufs  diefes  von  de 
innern  Flache  deflelben  geiten,  weil  da  die  Nerven  am 
wcichfien  werden :  dies  ift  gerade  auch  bey  dem  Ma- 
gen und  den  Gedärmen  der  Fall.  Es  würde  abfurd 
feyn,  zu  behaupten  ,  dafs  zwar  die  innere  Oberflache 
der  letztern  Theile  hikhfl  empfindlich  fev,  das  Herr 
aber,  weiches  doch  mit  ihnen  aus  einerley  Quellen 
Nerven  erholt,  kein  Gefühl  habe.  Den  Nieren  un<I 
der  Leber,  welche  nach  Verhältnis  wenig  Nerven  und 
keine  Muskelfafean  beiitzea,  fpmbt  man  nicht  alles 
Gefühl  ab,  und  das  Uetz,  welches  Muskelfafern  uud 
weit  mehr  Nerven  hat.  füll  unempfindlich  feyn.  — 
Um  aber  die  Empfindlichkeit  des  Herzens  -liegen  zu 
beweifeu,  führt  Hr.  6V.  pathologifi  he  Hcyfpie/e  aus 
Morgagni,  LietUaud,  Lagufi ,  Pnnirfn  uml  andern  en, 
zu  welclieu  fich  noch  mehrere  hinzulugen  Helsen.  Auch 
vertheidrgt  er  Wolter,,,  welcher  ausdrücklich  gefagt 
hat,  das  Herz  fey  der  empünuiichtte  uam  allen  Muskeln. 

Dafs  die  Heranerren,  wenn  fie  gereizt  werden, \ 
keine  Bewegung  des  Herzen»  hervorbringen,  heweifet 
nichts  weiter,  als  dafs  fie  den  im  Senfcricra  entitanrle- 
nen  Reiz  nicht  bis  auf  das  Herz  fortpflanzen  können, 
fonderu  durch  ein  eigenthüinliches  in  ihneu  felbft  liegen- 
des Vermögen  wirken.  Die  Nerven  haben  nicht  den 
Nutzen  Blicin,  dafs  fie  die  willkühr! ichen  Bewegungen 
veranlagen,  fondern  fie  dienen  auch  dazu,  dafs  fie  Ge- 
fühl, Leben  und  Stärke  (robur)  in  den  ein/einen  Thei- 
len  unterhalten.  Letzteres  kann  Stau  iiudtn .  wenn 
gleich  die  Nerren  vom  Gehirn  getrennt  lind.  Hr.  5c 
braucht  den  Ausdruck  tinfaches  (iij'M  (fm-pl  x  J'i w/a- 
tio),  und  verftebt  darunter  die  Fähigkeit  zu  empfinden, 
ohne  Bewufstfeyn,  und  diefe  i'ahigkeit  lehre: bt  er  auch 
den  Nerven  der  unwillkübrlichen  Wi  ikzeuge  zu.  Die- 
fes einfache  Gt.*:hl  itt  zwar  von  der  Reizbarkeit  der 
Muskelfafern  verfchieden;  beide  aber  lind  in  der  Mus- 
keifafer  auf  eine  unauflösliche  Weife  fo  genau  mit  ein- 
ander verbunden,  dafs  keine  ohne  die  andere  lUit 
hat,  und  defs  in  ihrer  Vereini^uug  und  in  ihrem  weth- 
fclfeitigen  kinlluf*  das  thierilche  Leben  bei. cht.  Gifte  - 
und  andere  Dinge,  welche  die  Reizbarkeit  vertilgen, 
zerftöreo  auch  die  Empfindlichkeit,  und  solche  Mittel, 
Welche  die  Empfindlichkeit  erhöhen,  machen  auch  die 
Reizbarkeit  lebhafter.  Bey  Fnintudun^en  ift  die  km 
plindliehkeit  der  Arterien  betracbilieb  vermehrt;  auth 
der  Magen  und  die  Gedärme  zeigen  den  hochifenürad 
von  Empfindlichkeit ,  wenn  fie  entzündet  find.  Sol- 
che Thiere,  welche  nach  der  Zerftöcng  des  Uehirus 
die  Energie  der  Nerven  doch  behalten,  find  auch  «0 
reizbarfien.  Solche  Thiere,  die  reizbar  feyn  füllen, 
ohne  Nerven  zu  haben  ,  find  entweder  noch  nicht  ge 
nau  genug  unterfuchr.  oder  fie  Rheinen  eine  gewiß« 
N«*ven/ublUa^  welche  abe*  nichlflervenfadeu  bildet 
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fondern  in  die  feinrten  TheiTe  ihres  Körpers  verwebt 
ift,  zu  befitzen.    Wenn  abgefchnittene  Stücke  von  Mus- 
keln noch  Reizbarkeit  zeigen,  fo  beweifet  diefes,  wie 
•uch  Monro  gelehrt  hat ,  daß  die  Nerven  eine  Energie 
haben,  welche  von  der  Energie  des  Gehirns  nnabhän- 
gig  ift;  daher  kommt  es  auch,  dafs  Kinder  ohne  Ge- 
hirn ,  felbft  nach  der  Geburt ,  Kennzeichen  des  Lebens 
von  heb  geben  können.    Das  Herz  roufstc  fchon  des- 
halb mit  Nerven  verfehen  feyn  ,  um  die  thierifche  Na- 
tur  zu  befitzen,  nnd  Gciüht.  Leben  und  Stärke  zu  ha- 
ben.   Da  Ts  diefe  Nerven,  weun  fie  gereizt  werden,  die 
Bewegung  des  Herzens  nicht  befchleunigen ,  auch  dafs, 
wenn  fie  unterbunden  oder  abgefchnitten  werden  find, 
jene  Bewegung  auf  eine  Zeitlang  doch  ftatt  findet,  da- 
von ift  die  wahrfcheiuliche  ürfache  ziemlich  leicht  auf- 
zufinden.    Die  Natur  bat  nämlich  die  Einrichtung  ge- 
troffen ,  dafs  die  willkührlicheu  Muskelu  auf  eine  an- 
dere Art,  oh  die  unwillkührlichcu ,  den  Reiz  zur  Be- 
wegung erhalten:  an  die  erften  follte  nämlich  derfelbc 
vom  Senforiura  durch  die  Nerven  gelangen;  die  letz- 
ten aber  follte»  ihn  von  andern  Dianen  nnd  auf  eine 
mechanifebe  Art  bekommen,  wie  z.  B.  da»  Herz  vom 
B\ut,  oder  der  Magen  und  die  Gedärme  von  dem,  was 
fie  enthielten.   Das  Herz  konnte  daher  keine  anderen, 
als  fokhe  Nerven  erhalten ,  welche  zwar  mit  dein  Ge- 
hirn in  Verbindung  flehen  ,  ihm  aber  nur  einfaches  Ge- 
fühl, Leben  un»J  Stärke  verfs-haffen,  und  eine  Zeitlang 
durch  ihre  eigene  Energie  wirken  können.    Dabcr  Ufst 
es  lieh  auch  erklären ,  warum  ein  willhührltcber  Mus- 
kel fogleich  gelähmt  wird,  wenn  man  ihn  unterbindet, 
.weil  nämlich  die  ihm  notbwendige  Verbindung  mit 
demSenfprium  dadurch  völlig  aufgehoben  wird;  bringt 
man  aber  einen  Reiz  unterhalb  der  Unterbindung  au, 
fo  äufsert  der  Muvkel  feine  Wirkung  wegen  der  noch 
in  den  Nerven  felbft  vorhandenen  Energie.  Diefe 
Energie  mufs  dem  Herzen  um  fo  mehr  auf  eine  Zeit- 
lang bleiben,  je  weniger  es  von  dein  Senforiura  unmit- 
telbar abhängig  ift.    (Sollte  rieb  aber  jenes  Ph'juoracn 
nicht  auch  dadurch,  wenigllens  zum  Tbeir,  erklären 
hiften,  dafs  das  Herz  aus  mehr,  als  einer  Quelle,  Ner- 
ven erhält,  und  dafs  es  nicht  wohl  möglich  ift,  alle 
Nervenftinurae  deffelben  bey  einem  lebenden  Thiere 
zu  unterbinden?    Es  wird  alfo  in  der  That  durch  die 
Unterbindung  nicht  die  Verbindung  der  Herznerven 
mit  dem  Senforiura  völlig  aufgehoben.)    So  werden  in 
dem  Scblagflufs  die  willkübrlichen  Bewegungen  un 
(erbrochen,  die  unwillkürlichen  aber  gehen  fort,  oder 
werden  wohl  gar  noch  ftärker.  —    Dafs  die  uowiH- 
kühriiehen  Muskeln,  anfser  dem  Leben  und  einfachen 
Gefühl,  auch  noch  einen  Confenfus  mit  dem  Senforiura 
vermittelft  ihrer  Nerven  haben,  davon  geben  die  Wir- 
kungen der  Gemüth*affc.  ten  auf  das  Herz,  den  Darra- 
ranal  u.  f.  w.  den  kiarften  Beweis.    Da  die  Nerven  der 
Siuneswerkzeuge,  weun  fie  ihre  Verrichtungen  auf  ei- 
ne glekbtnflfsige  um!  ruhige  Art  ausüben,  dir  ihnen 
wiederfahrnen  Eindrücke  von  der  Oberfläche  des  Kör- 
pers bis  an  das  Senlorium  fortpflanzen ,  und  den  ein- 
zelnen Theilen  über  diefes  ein  eigentümliches  Gefühl 
des  Reizes  verichailen ,  fo  ift  es  wahrfthejnlich ,  dafs 


die  Energie  des  Geh  Fror,  welche  bey  heftfgen  Geanfths- 
affecten ,  wider  Willen  and  gegen  die  gewöhnliche» 
Gefetze  rege  gemacht  wird»  allenthalben  auf  eine  an* 
ordentliche  Art  hinwirkt,  und  einen  directen  Irapem» 
iu  den  wüi kührlichen  Nerven,  einen  indirecten  aber 
in  den  Nerven ,  welche  zum  blofsen  einfachen  Gefühl 
und  zum  Leben  gehören,  hervorbringt :  daher  kommt 
es  denn ,  dafs  die  unmittelbaren  Sinnesorgane  fowobl, 
als  alle  mit  den  Nerven  genau  verbundenen  reizbaren 
Theile  ein  ungewöhnliches  Gefühl  erleiden,  nnd  hef- 
tige Bewegungen  hervorbringen.  Auch  ift  es  nicht  ua- 
wahrfcheinlicb  ,  dafs  folche  Phänomene,  weiche  man 
nicht  im  Stande  ift,  durch  einen  künftliehen  an  die 
Herzuerven  gebrachten  Reiz  zu  erregeu,  doch  durch 
die  veränderte  und  vermehrte  Energie  des  Gehirne 
hervorgebracht  werden  können.  Eben  diefes  gilt  auch 
von  den  ßlutgefäfsen,  von  den  Mündungen  der  Saug- 
adern uud  von  den  Abfonderungswerkzeugeo. 

Der  Uutcrfchied  alfo,  welcher  zwifchen  den  wilt- 
kübrlichen  und  unwillkübrlichen  Muskeln  ift,  fcheint 
nicht  fowobl  in  dem  Mangel  oder  Ueberflufs  der  Ner- 
yenraateric,  fouderu  vielmehr  dariun  zu  beliehen,  dafs 
in  den  erflen  die  Nerven  zugleich  die  Werkzeuge  des 
Gefühls  uud  des  Lebens,  auch  das  Mittel  find»  wo- 
durch die  Reize  vom  Senforhim  in  diefe  Muskeln  ge- 
bracht werden ;  da  hingegen  in  den  letzten,  welche  ih- 
ren Reiz  anderswoher,  und  zwar  auf  eine  mechanifebe 
Weife  erhalten,  die  Nerven  blols  die  Inftruinente  des 
einfachen  Gsfnhls  und  die  Quellen  desjenigen  Lebens- 
prineips  find,  welches  die  Muskelfäfern  immer  erhal- 
ten rauften ,  uin  Theile  des  lebenden  Kurners  auszuma- 
chen, und  das  fie,  felbft  auch  nach  ihrer  Trennung  vom 
Gehirn,  fo  lange  behalten,  als  das  Leben  der  einzelnen 
Theile,  oder,  welches  einerley  ift,  als  die  Energie  ih- 
rer Nerven  fortwährt.  Es  wäre  deshalb  zu  wünfehen, 
dafs  man  iu  der  Fhyfiulogte  den  fchon  bis  zum  Ueber- 
drufs  geführten  Streit  über  Reizbarkeit  und  Empfind- 
lichkeit bey  Seite  fetzte,  und  lieh  davon  überzeugte, 
dafs  die  Nerveukraft  lieh  über  alle  Theile  des  leben- 
den Körpers  verbreitet,  und  dafs  das  Scnforium  auf 
die  Nerven  uud  auf  die  mit  ihnen  verbundenen  Werk- 
zeuge eineu  dreyfaihen  Eiuflufs  hat,  nämlich  einen 
abfuluten  und  directen  auf  die  willkührlirhen  Muskeln, 
einen  eingefchrankfen  auf  die  Werkzeuge  de»  Athrnt- 
holens  ,  welche,  bekanntlich,  nicht  Immer  ein  l«bbaf- 
tes  Beu  ufsiCeyu  erfudero,  und  ei uen  dritten,  indire- 
cten, welcher  lieh  bey  groiseu  Veränderungen  desScnv 
foriums  in  den  zum  einfachen  Gefühl,  zum  Leben  und 
zur  Stärke  dienenden  Nerven  der  unwillkührlichcu 
Muskeln,  hauptfächlichdes  Herzens».  Magens  und Darm> 
canals  aufiert. 

Zuletzt  befchäfdgt  fleh  Hr.  Sc.  mit  der  Widerle- 
gung der  Schrift  des  Hn.  Bthrrnds.  Seine  Erinnern» 
gen  zeichnet  Ree.  kurz  aus.  Nur  der  kleinÜe  Theil 
derjenigen  Nerven,  welche  fich  am  Helfe»  in  dejr  Bruft 
und  hl  der  Bauchhöle  verbreiten .  geht  in  die  Muskel- 
liauf  deT  Arterien  über.  Dafs  Hr.  B.  keinen  einzigen 
llerzuervea  von  den  Arterien  igetxennt  hat  wahmeh- 
N  a  * 
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raen,  und  keinen  Faden  weifer,  als  bis  zur  zweyten 
Theüung  der  Gefäfse,  verfolgen  können,  beweifet  hier 
nichts,  weil  die  Nerven  der  wüikührlichen  Muskeln 
ebenfalls  nur  mit  den  Arterien  laufen ,  und  auch  bey 
der  zvveyrea  oder  dritten  T'ieilung  v  erfch  <■  iudr-u.  Ue- 
ber<Us  findet  man  bey  in  Pferde  und  0. Wen,  dafs  die 
Herznerven  die  gröfsereu  Aetle  der  Kr<nzar;erien  nicht 
umfchlingen  und  begleiten,  fondern  fn  h  mit  ihueu  häu- 
fig kreuiijn,  bis  (ie  endlich  mit  deu  kleiu  tcn  /£  weisen 
diefer  Gefafse  in  die  Subfianz  de»  Herzens  dringen, 
welches  auch  bey  den  willkuhrlichen  Muskeln  lieh  der 
geltalt  verhalt.  Wenn  aber  auch  da»  Auge  die  Nerven 
nicht  weiter,  als  bis  zur  zweyten  od<?r  driti-'n  Hiei- 
lung  verfolgen  kann,  fo  lafst  lieh  d>>ch  au»  der  Em- 
pfindlichkeit aller  Theile  der  Muskeln  der  Schluf»  zie- 
hen,  dafs  die  Nervenz  .veige  mit  den  feinftcn  Arterien 
bis  in  die  zrirteiten  Fafern  der  Muskeln  übergehea. 
Wenn  die  blofse  Reizbarkeit  der  Mu  .kelfafern  des  Her- 
zens die  Zufaminenziehuu^en  deffelbeu  bewirkenkoun- 
te.  ohne  dafs  die  Energie  der  Nerven  dazu  noihig 
wäre;,  warum  füllten  denn  die  Arterien  allein  fo  viel 
Nerven  erhalten  haben?  und  warum  füllten  ihre  Mus-, 
keif.» fern  nicht  auch  durch  blofse  Reizbarkeit  zur  Zu- 
faramenziehung  fähig  feyn  ?  Richtiger  hatte,  nach  Hn. 
Sc.  Dafürhalten,  Hr  ß  ürh  ausgedrückt,  wenn  er  ge- 
fagt  hatte,  dafs  die  Muskelfafern  des  Herzens  und  der 
Arterien  nach  ihrem  Verhaltnifs  zugleich  fo  viele  Ner- 
ven erhalten  habjn,  als  nothig  war,  um  ihnen  Gefühl, 
Leben  und  Starke  zu  vcrfchafTen.    (Sollte  nicht  die 

Sanze  Sache  am  Ende,  wie  viele  andere  Hypothefen  in 
er  Phyfiologie,  nur  auf  einen  Wortftreit  hinauslaufen, 
wenn  man  anders  nicht  allen  Eingeweiden  der  Bruft 
and  des  Unterleibes,  und  felbft  den  Gliedmafsen,  den 
Anibeil  an  Nervenfubftanz  und  an  Empfindlichkeit  ab- 
fprechen  will  ?  Was  Hr.  Sc.  von  der  Vertheilung  der 
Nerven  in  die  wüikührlichen  Muskeln  gefagt  hat,  fin- 
det Ree.  Völlig  richtig,  und  mit  feinen  Unterfuchungeo 
und  LcbtHitzfu  gänzlich  übereinfiiuimend.) 

Den  Befchlufs  der  Einleitung  macht  ein  allgemei- 
nes Raifonneraent  über  die  von  Hn.  Sc.  gelieferten  Ku- 
pfer, und  eine  kurze  Würdigung  deflen,  was  feine 
Vorgänger  geleitet  haben.  Die  Figuren  von  Willis, 
l'unß'ens  und  Lanciß  verwirft  er  mit  Recht;  denen  von 
Andtrjch  und  Neubauer  Jäfst  er  zwar  überhaupt  Ge- 
rechtigkeit widerfahren,  zeigt  «her  an ,  worinn  iie  un 
vollltändig  und  der  Natur  nicht  tren  genug  find.  Auch 
giebt  er  als  die  zu  diefen  Nervenpraparationen  taug- 
licbfteo  Leichname  (magere ,  abgezehrte  und  an  der 
jjruftwaflferfucht  geftorbene  männliche  Subjecte)  und 
zugleich  die  Art  ihrer  Bearbeitung  an,  wofür  ihm  nicht 
blofs  Anfänger,  fondern  auch  geübte  Zergliederer,  wel- 
che die  Schwierigkeit  folcher  Uoterfuchungen  erfah- 
ren haben.  Dank  wiflen  werden.  Die  größeren  Gefi- 
fse  des  Kopfs,  Halfes  und  Herzens  füllt  Hr.  Sc.  zuerft 
aus,  welches  Ree.  auch  für  gut  findet,  wenn  das  foge- 
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werden  foll,  dahingegen  die  Präparation  des  tieferen 
Geflechtes  durch  die  Injection  der  Gefafse  wirklich  * 
fchwertwird  U.e  Saagadern  de.,  Herzen,  find,  4 
llr.ic".  bemerkt,  leicht  von  den  Nerv  en  zu  unterfchti- 
den,  wenn  man  nur  einige  Uebun-  in  folefaen  Arbci- 
ten  bat.  und  Sorgfalt  anwendet. 

wa.>Z^CUTJieln"  rU°  deuen«'ir  auch  eine  kur« 
Nachricht  geben  müden,  wenn  der  Lefer  eine  voUian 
d.ge  Kenntu.fs  des  Werks  ernalten  foll,  hat  Hr.  Sc 
die  Zeichnungen  fclbll  gemacht,  und  verfichert,  da« 
er  unter  mehreren  diefer  Art  diejenigen  ausgewählt  1«- 
be.  an  welchen  d.e  Nerven  am  dicklten  waren-  dies 
lauter  ausdrücklich,   um  (ich  gegen  Vorwürfe  del  e 

ua.ne  (Ree  fetzt  hinzu:  von  weiblichen  Subjettenj  die- 
e  Nerven  dunner  oder  feiner  linden  feilten/  DerStidl 
ilt  durchginge  von  Einem  KJalller .  Anterior  und 
zeichnet  heb  durch  die  kräftige,  reinliche  und  fch0fle 
Manier  aut  die  vortheilbafte.te  Art  aus.  Bey  der  Be 
fchre.bung  der  riguren  hat  Hr.  5c.  mehrere,  zum  TheH 
ganz  neue,  zum  Theil  neu  angewandte.  phyüoJoi* 
fche  und  pathologische  ß.-.uerkudgen  eiuge/trenr,  wel- 
che die  foult  trockene  aaatsm.iche  Erklärung  der  Thei- 
le augeueh.n.  und  auch  demjenigen,  welcher  die  Ta- 
Fein  nicht  als  eigentlicher  Zergliederer  ftudiren  will 
interefiant  inachen  werden.  Zu  rühmen  ilt  es  auch, 
dafs  er  lieh  häufig  auf  feine  Vorgänger  berufen .  und 
zwar  ihre  Fehler  angezeigt,  aber  auch  ihre  Verdiente 
dabey  auerkaunt  hat. 

{Der  BeJeUmf,  fUft.) 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Hambubg,  b.  Bachmann  u.  Gundermann :  Predigte* 

zum  Theil  dogmatifelun  Inlialts,  zum  Theil  in  Be- 
ziehung auf  g.  wijfe  ZeUumßinde,  von  G,  L.  Pauli, 
Pred.  bey  der  ref.  deutlichen  Gemeine  zu  Harn 
bürg. 

Der  Vf.  theilt  in  der  Vorrede  felbtt  feine  Predigtme- 
tbode  mit,  woraus  man  ficht,  dafs  er  über  dies  Gefcha/t 
feines  Amts  reiflich  nachgedacht  habe.  Ree.  findet 
nicht  nur  nichts  dagegen  zu  erinnern,  fondern  bemerkt 
auch  mit  Vergnügen  eine  faft  durchgängige  Ueberein- 
üimmung  der  Ausübung  mit  der  Theorie.  Nur  möchte 
er  noch  das,  was  der  Vf.  über  die  möglichü  genaue 
und  vollltandige  Benutzung  des  Textes  lägt,  gern  zu- 
gleich  auf  mehrere  biblifche  Stelleo.  die  mit  dem  Texte 
dem  Inhalte  nach  verwandt  find,  erweitert  fehen  Wie 
febr  müfste  dadurch  das  Bekanntwerden  der  Zuhörer 
mit  der  Bibel,  was  /ich  Hr.  P.  mit  Recht  zu  einem 
Hauptzwecke  bey  feinen  Kanzel  vortragen  macht,  ge- 
winnen, wenn  dergleichen  Sehn  f torter  in  die  Predigt 
fchicklich  eingewebt,  und  da,  wo  es  aöthig  ift,  vermit- 
telt einer  kurzen  Umfdueibuog  erlaatere  würde«. 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

Pavia  ,  b.  Comini:  Tnbniae  ntvrologicae  ad  illuftran- 
datn  biftoriain  anatomicain  cardtacorum  nervo- 
rum ,  etc. 

(Befchlnfs  der  <m  vorigen  Stucke  ehgebroekeie*  Recfufio*.) 


Tab.  I.  Der  neunte  Nerv (Nonus  cerebri.    Hr.  Sc.  be- 
hält überall  die  bisher  gebräuchliche  Zahlungsart 
and  Benennung  bcy).    Auf»er  diefem  Nerven  ift  auch 
beylaufig  der  Zungenaft  des  fünften  Nerven,  nebft  dem 
Accefforio,  Phrenico  und  Tier  Cervknlibus  angegeben. 
(Die  Darftelluog  des  neunten  Nerven  ift  nun  als  voll- 
ftändig  anzufehen,   weil  die  Biikmerfcke  Abbildung 
hauptfachlich  den  Urfprung,  die  van  Hr.  5c  aber  die 
Verbreitung  deflelben  enthält,  anderer  Zeichnungen, 
worauf  derfelbe  beyläufig  vorkommt,  zu  gefchwei- 
gen).  —  Aus  der  Verbindung  des  abfteigenden  Afts  des 
neunten  Nerven  mit  dem  zweyten  und  dritten  Cervi- 
calnerveu,  welche  aber  allerley  Varietäten  unterwor 
fen  ift,  entfprijigen  die  Fielen,  welche  an  die  herab- 
ziehenden Mufkeln  des  Zungenbeins  und  Luftrobren- 
kopfs  gehen;  eben  fo  erhalten  die  Mufkeln  desFufces 
und  Arms,  welche  auf  eine  gemeinschaftliche  Weife 
wirken ,  auch  gemeinfchaftllche  Nerven.  Diefes  febeint 
die  gleichförmige  und  harmonifche  Wirkung  ditrfer 
Mufkeln  zu  befördern.  <—  Aua  derfelbea  Verbindung 
cntileht  ein  Aft,welcher  über  die  vordere  Fläche  des  Ster- 
•othyreoidevs  herabfteigt  und  bisweilen ,  aber  nicht  fo 
oft, 'als  llaücr  und  Wrisberg  es  angeben,  mit  dem 
Zvverchfellsnerren  comtnunirirt.    Ein  anderer  Aft  wird 
leicht  überfehen  ,  weil  er  oft  in  einer  eigenen  Vertie- 
fung der  Sehne  des  Coflo-  oder  Ümahtjouieus  liegt.  Die 
Verbindung ,  welche  Anderfch  zwifcheo  dem  neunten 
Nerv  und  den  weichen  Nerven  der  arteriae  thyreoideae 
fuperioris  und  der  carotidis  anterioris  angegeben,  hat 
Hr.  5c.  nie  wahrgenommen.    Es  ift  eine  Aebnlicfakeit 
zwifcheo  dem  neunten  Nerven  und  dem  grofsen  fym- 
pathifchen  oder  Intercoftalnerven ,  weil  beide  durch  ihre 
vielfachen  Verbindungen  mit  denCervlcalnerven  in  ge- 
naue Vereinigung  mit  dem  Rückenmark  gebracht  find ; 
fie  find  aber  darinn  febr  von  etaander  verfchieden,  da  fr 
der  neunte  Nerv  blofs  für  willkührliche ,  der  Inter- 
coftalnerv  aber  meift  nur  für  unwillkührliche  Mufkeln 
beftirnmt  ift.    Ob  die  Vereinigungsäfte,  welche  zwi- 
fcheo dem  Zungenaft  des  fünften  Nerven  und  zwifcheo 
dem  neunten  Nerven  find ,  ven  diefera  zu  jenem ,  oder 
von  jenem  zu  diefem  laufen ,  läfst  fich  zwar  nicht  be 
ftimraen;  indeden  ift  es  doch  febr  merkwürdig,  dafs 
die  Nerven  nur  von  zwey  Sinneswerkzeugen.  nämlich 
dt«  Gefchmacks  und  Gefühls,  mit  andera  Nervea  in 
A.  UZ.  1703»   Vierter  Bernd, 


Verbindung  ftehea  Die  Geruchsnerven  vereinigen  fich 
uicht  mit  den  Fäden  des  Augennerven  und  des  oberen 
Kinnladennerven,  obgleich  fie  fehr  nah  neben  einander 
zu  liegen  kommen;  auch  dieCiliarnerveo  haben  nichts 
mit  dem  Sehenerven  gemein,  fo  wenig,  als  die  feinen 
Faden  des  harten  Nerven  mit  dem  weichen  oder  eigent- 
lichen Gehörnerven.  Von  dem  neunten  Nerven  gehen 
wirklich,  gegen  Uatiers  und  Meckels  Meynung,  feine 
Fäden  mit  der  Zungenurteric  bis  zur  Spitze  der  Zunge, 
bleiben  aber  blofs  im  Fleifch  derfelben;  die  Faden  des 
fünften  Nerven  aber  gehen  bis  in  das  Gewebe  der  Zun- 
genwärzchen über.  Der  Sitz  des  Gefchmacks  ift  nur  an 
der  Spirze  der  Zunge  und  an  den  Rändern,  bis  etwa 
gegen  die  Mitte  derfelben;  an  der  Balis  ift  garkeirfajder 
nur  ein  fehr  fturopfef  Gefchmack:  diefes  wird  durch 
den  Voltafcben  Vcrfuch  mitteilt  eines  auf  die  Zunge  ge- 
brachten Stücks  Zink  und  eines  filberneh  Löffels  beitä- 
tigt. Dafs  der  neunte  Nerv  blofs  zur  Bewegung  der 
Zunge  diene,  der  fünfte  aber  den  Gefchmack  hervor- 
bringe, wie  fchonGafcn  gelehrt  hat,  wird  durch  zwey 
Krankheitsgefchichten  von  neüem  erwiefeh:  in  beiden 
waren  die1  Bewegungen  der  Zunge  gelähmt,  der  Ge- 
fchmack aber  war  uaverfehrt, 

Tab.  II.  Der  Gloffopharyngetu  und  der  ratnus  pha- 
rijngeus  des  achten  Nerven.  (Bey  der  Anzeige  diefer 
und  der  folgenden  Tafeln  übergeht  Ree.  die  nur  bey- 
läufig  abgebildeten  Nerven).  Die  tiefen  Aefte  dea 
Glojfophar Hilgens  gehen  nicht,  wie  Wrisberg  behauptet 
hat,  mit  ihren  Fäden  in  die  Mufkelfafern  der  Zunge, 
fondern  endigen  rieh  alle  unter  der  Oberfläche  der  Zun- 
ge,  etwa  einen  Zoll  vor  dem  blinden  Loch.  Von  die. 
fer  Stelle  vorwärts  bin  fängt  erft  der  Gefchmack  an, 
da ,  wo  fich  die  Fäden  des  fünften  Nerven  verbreiten. 
Die  Fäden  des  Glofjhpharyngeus  gelangen  zuverlafstg 
bis  zu  der  drüfichten  Subftanz  der  dicken  Menbran, 
welche  die  Wurzel  der  Zunge  überzieht,  und  zu  den 
Hut 
herti 

kommt  der  Irrthum,  dafs  der 

zum  Gefchmack  beytrage ,  welcner  Mao  aber  nur  aus- 
fchliefslich  dem  fünften  Nerven  zuzufchreiben  ift.  Der 
GL>J[apharyngens  dient  blofs  dazu,  um  das  Gefühl  der 
Zunge  zu  unterhalten,  welches  vom  Gefchmack  fehr 
verfchieden  ift ;  daher  kann  ein  Gefühl ,  oder  gleich- 
fern  ein ftumpfer Gefchmack,  übrig  bleiben,  wenngleich 
faft  die  ganze  Zunge  bis  zu  ihrer  Wurzel  verloren  ge- 
gangen ift.  (Dies  ift  völlig  mit  der  Meynung  des  Ree. 
übereinftimmend).  Auf  der  oberen  Gegend  des  Con- 
firict.  med.  pharyngis  bildet  der  nervus  pharyngeus  eine 
Art  von  Ganglion ,  wie  fchon  Wrisberg  richtig  bemerkt 
bat.  Die  einem  Ganglion  ähnliche  AnfchweUung  des 

achten 
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igeln,  die  vor  dem  blindeu  Loch  und  um  daflelbe 
rum  liegen,  und  den  Papillen  ähnlich  find.  Daher 
int  der  Irrthum,  dafs  der  GloJJoaharyngeus 
Gefchmack  beytrage ,  welcher  Sinn  aber  n 
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achten  Nerven,  hat  nicht  Faltopius,  fondern  IVillis  zu- 
zuexft  bemerkt.  —  Da  der  Pharynx  und  der  weiche 
Gau  wen  von  mehreren  verfehiedenen  Nerve/n  ihre 
Zweige  erhalten;  fo  lafst  fich  daraus  erklären,  warum 
die  Werkzeuge  des  Sehlingens  fo  leicht  in  Mitleiden- 
schaft gezogen  werden,  wenn  ander«  entfernte  Tbeüe 
heftig  angegriffen  find,  und  warum  in  dem  ganzen  Ner- 
veufyfieiu,  wichtige  Veränderungen  entfieben,  wenn 
gleich  der  Sitz  des  Uebels  im  Pharynx' allein  iß. 

Tab.  III.  Die  llerznerves  (arduiei)  aebß  dem  arb> 
ten  und  dem  Intercoftalaerven  und  dem  jiLxuputmonali 
tttierwri  der  rechten  Seite,    (AlleTheile,  zumal  auch 
das  gauglion  thip enideum  und  die  nervi  wollet  find  hier 
Yortrefiiich  dargtftellt,  und  es  ift  nicht  zu  leugnen, 
da ls  diefe  Abbildung  vor  der  Neubauerfchen  groise 
Vorzüge  hat.    Letztere  bleibt  indefien,  wegen  der  bey 
diefe»  Nerven  häutig  vorkommenden  Varietäten,  doch 
immer  fehr  brauchbar).  —  Der  zurücklaufende  Nerve 
(rtCUJrfiu)  von  beiden  Seiten  dient  zwar  hauptfachtich 
zur  llc-rvorbringung  der  Stimme,  wie  der  von  GxL-n 
angcitellic  und  unAuhligeinal  wiederholte  Verfuch  be- 
wciCet;  doch  hat  der  ramus  Urijngeus  internus  desach- 
ten Nerven  auch  Antbeil  hieran,  wie  fowohl  aus  der 
anaituu  ifchen Betrachtung  als  aus  den  von  Uighton  und 
dem  Vf.  angeßcllten  Verfuchen  an  lebenden  Thieren 
erhcüt.    Nach  Fontana's  Beobachtungen,  welche  er 
felbß  in  kurzem  herausgeben  wird,  iß  es  febr  wahr- 
fxheiulich,  dafs  die  aus  der  oberen  Spitze  des  erfiea 
ganglii  cervicatls  herauskommenden  weichen  Nerven  die 
üinere  Carotis  in  den  Schädel  begleiten,  und  fich  auf 
ihrem  Wege  mit  dem  fünften  und  fechfteo  Nerven  ver- 
binden.   Die  weichen  Nerven  geben  den  Vidianifcbea 
AA,  nahem  fich  dein  fcchßen  Nerven,  communiciren 
m>t  demfelben  durch  zwey  oder  drey  Faden,  fieigen 
bis  zur  oberßen  Krümmung  der  Carotis  in  die  Hohe  und 
endigen  firb  da  auf  "eine  unbekannte  Weife.    Hr.  5c. 
büt  bis  jetzt,  felbßdurch  kein  Alikrofkop.  nur  irgend 
ein  Fad  dien  diefrr  Nerven  bis  zu  den  auf  der  weichen 
Hirnhaut  laufenden  Arterien  verfolgen  können.  Sie 
mögen,  fich  aber  endigen,  wie  fie  wollen,  fo  iß  aus 
ihrem  Lauf  und  aus  ihrer  Vcrtbeiluugsart  fo  viel  zu 
fchlicfsco,  dafs  fie  nicht  aus  dem  fünften  und  fcchßen 
lichirsnerveo  entfielun,  foadern  lieh  mit  letztern  nur 
Herl  iudsn.    Dies  wird  dadurch  noch  wahrfcheinlicber, 
weil  einige  von  dieferi  weichen  und  gelblichen  Nerven 
Innerhalb  des  Jjnai  cavernofi  über  den  weihten  fecbßen 
Nerven*  weglaufen  und  fich  mit  dem  benachbarten  remo 
Ophthalmia  des  fünf  um  Nerven  verbinden.   (Die  Mey- 
nung  alfo.  welche  bereits  Petit  und  nach  ihm  Wins- 
loa-,  ßonfuntime,  Iwam-ff  und  üirardl  gehabt,  erhall 
durch  ditffe  Bcoba/ !itu:u;en  ein  neues  Gewicht.  Ree. 
glaubt.  \on  ihrer  ilichjigkeit  lieh  ebenfalls  überzeugt 
tu  haben).  —  Es  iß  ein  Ueßaudiges  Naturgefctz,  dafs 
keiner  voa  den  weichen  Nerven  anders  zum  Schlund» 
und  Luftröhrenkopf  gehl ,  als  nach  vorheriger  Verbin- 
dung mit  dem  Glojfcifduxnjngeo  und  mit  dem  Lanmgca 
und  Pharungeo.  des  achten  Nerven.    Die  Zweige  de« 
%-jfeer.en  Cirorü  werden -von  den  weichen  Nerven  be- 
gleitet, wekhc  leicht  zu.  verfolgea  find ;  auffallend  tA 
es  daher,  dafs  fie  von    vielen,  bis,  auf  Uaikr 
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und  Meckel,  überfehen  worden  find.   Die  weichen  Ner- 
venfaden ,  welche  mit  der  orter.  thurcordta  fnp  er.  lau- 
fen, laßen  fich  mit  den Arrerienzweigen  bis  indicSub- 
ßanz  der  Schilddrüfe  felbß  verfolgen.    Auf  eben  die 
Art,  wh»  die  weichen  Nerven  die  Aeße  der  äul'sereri 
Carotis  begleiten  und  fie  uinfchliogen,  machen  es  die 
Zweige  des  fntercofialnerven  mit  den  Arterien  unter 
den  Schlüßelbeinen  und  mit  den  Zweigen  der  Aotia  in 
der  Hruß-  und  Bauchböle,  welche  fie  bis  in  die  Ein- 
geweide dieferTheile  begleiten  ;  fie  liegen  aber  nur  ms 
diefen  Arterien,  und  der  bey  weitem  geringfie  Theil 
ihrer  Faden  geht  ia  die  Mufkelfafern  der  Arterien  über. 
Die  Arterien  fcheinen  diefen  Nerven  gleicbfam  nur  zur 
Unterßützung  zu  dienen,  und  die  Natur  mufs  eine  eige- 
ne wichtige  Ablkht  dabey  gehabt  haben.   Es  fcheint. 
dafs  die  Nerven  durch  diefe  Einrichtung  in  den  Stand 
gefetzt  find ,  auch  Innerhalb  des  Körpers  von  den  Nah- 
rungsmitteln, der  Lui  t,  dem  Umlauf  des  Bluts  und  den 
Ofcillattonen  der  Arterien  aßicirt  zu  werden.  Dies 
tragt  zur  Erhaltung  desLebeus  etwas  /ehr  VYefemliches 
bey,  uud  daher  können  die  Aerzte  in  Nerveaflebern 
fich  grofsen  Nutzen  verfprechea ,  wenn  fie  nicht  blofs 
aufserlich ,  foodern  auch  innerlich  reizende  Mittel  an- 
wenden.   (Dafs  alle  diefe  Nerven  nicht  blofs  für  die 
Mufkelh&ut  der  Arterien  beßimmt  find,  glaubt  Ree. 
auch  daraus  folgern  zu  können ,  weil  fie  nur  an  der 
äufseren  Haut  der  Arterien  bleiben  und  fich  kein  Zweig 
derfelben  bis  in  die  Mufkelhaut  verfolgen  lafst;  viel- 
mehr verlieren  fie  fich,  wie  Hr.  Sc.  in  der  Einleitung 
richtig  angegeben  hat,  alle  neben  den  Arterien  in  die 
Subßanz  der  Eingeweide  und  des  Herzens,  fo,  dafs  fie, 
nach  der  zweyten  oder  dritten  Theil ung,  dem  Auge 
gänzlich  entgehen).  —  Im  Ganzen  kann  man  anneh- 
men, dafs  die  aus  dem  inneren  Seiteaiheil  und  dein 
uuterenEnde  des  mittleren  ganglii  cervicaUs  kommen- 
den Nerven  fich  auf  eine  dreyfacbe  Art  verbreiten: 
natultch,  einige  bilden  den  tiefen  grofsen  nrrvxm  cor- 
diacum;  andere  verbinden  -fich  mit  dem  «berfiachigen 
cardiaca*  und  mit  dem  recurrent e ;  die  übrigen  endigen 
fich  in  das  unterfie  gauglion  cervicaU  und  in  das  erße 
g.inghou  t/jornetc«»»,  nachdem  fie  die  benachbarten  Ar- 
terien zwitchen  fich  genommen  haben.    (Das  durr fl- 
uchtige weiche  gangkon  des  tiefen  »ort  e-mümi,  wel- 
ches Kl'risb.rg  zuerlt  alseinen  Nervenknoten  augefehen 
hat,  uennt  Hr..  i>e.  gauglion  car diacum,  und  hat  es  vor- 
trefflich  abgebildet).    Natb  einem  bekandigeu  Natur- 
gefetz  find  di*  Nerven,  welche  den  vorderen  Aß  der 
linken  Kranzarterie  begleiten,  am  dicktten  und  Itirk- 
ßen.     AB«  Ner\en  aber,  welche  aut  der  Oberfläche 
des  Herzens  zufeben  find,  dringen  nie  anders  in  die 
Subßanz  delTelben  ein ,  als  da,  wo  die  Arterien  felbß 
in  düffelhe  übergeben;  und,  wenn  auch  einige  kleine 
Nervenzweige  einzeln  in  die  Subßanz  des  Herzens 
überzugeben  febeiuen,  fo  fiehc  man ,  bey  einer  genaue- 
ren Untersuchung,  dafs  fie  anter  der  erUea-  Lage  der 
MuskeUafern  fortfchJeichen ,  und  Geh  Ai  den  nachftiie- 
gvnden  mit  MusXelfaJern  bedeckten  Arterien  hinbe^e 
bt-o.  —  Von  dem  uerbo  Inryngeo  interna  erhalt  haupt 
lachlich  der.  Luitröhrenkopt  leinen  hohen  Grad  t  on 
k>j^hudüchkeiti  der  &eatm*x  iüngegeu  dient  vorzüg- 
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lieh  dazu,  um  die  Muskeln  der  Stimmritze  zu  bewe- 
gen, uod  die  Ligaroente  derfelbeo  zu  fpannen.  • 

Tab.  IV.  Die  Herznerven  der  linken  Seite.  (Der 
Hals  iß  nicht  mirgezeichnet,  folglich  ift  auch  der  obere 
Tbeil  des  Stamms  des  achten  und  lotercoßalnerven 
weggeiaffen;  das  gangtian  thyreoideum  aber  nebft 
dem  gangtio  eervicati  inferiori  tlt  hier  zu  fehen.  Es 
war  dem  Vf.  bey  diefer  Zeichnuog  hauptfachlich  um 
die  Herznerven  der  hinteren  oder  linken  Fläche  des 
Herzens  zu  thun,  deren  Urfpruog  und  Vertbeitung  fehr 
deutlich  und'fcbön  dargeftellt  ift.  Man  fieht  hier,  dafs 
die  ftarkeren  Muskelfafern  des  linken  Herzens  auch 
mehrere  und  gröbere  Nerven  erhalten.  Obgleich  aber 
jede  der  beiden  Kranzarterien  ein  eigenes  Geflechte 
von  Nerven  erhalt,  fo  find  diefe  doch  auf  mannichfal- 
tige  Weife  mit  einander  verbunden.  Unvergleichlich 
ift  hier  der  groCse  plextu  cardiacut  profundus  vorge 
stellt ,  welcher  aus  der  Vereinigung  der  tiefen  titrvor, 
fgrckiacoruTrt  beider  Seiten  entfteht). 

Tab.  V.  Oer  grofse  plesus  pulmonalis  pofirrior  des 
achten  Nerven  nebft  den  Nerven  der  planen  Fläche 
des  Herzens.    (Diefe  Tafel  hat  Ree.  nicht  ohne  das  leb- 
haftefte  Vergnügen  durchgeben  können,  da  Ge  fich 
durch  die  eben  fo  nene  und  ungewöhnliche,  als  böchft 
lehrreiche  Art  der  Darfteilung  g?nz  vorzüglich  empfiehlt. 
Die  Brufthöle  ift  von  hinten  her  geöffnet,  und  das 
Rückgrat  ift  nebft  den  Rippen  zwifchen  den  Schulter- 
blättern weggenommen.    Man  ficht»  auCser  dem  Her- 
zen und  dem  hinteren  Theile  der  Lungen ,  auch  die 
Aorta,  die  Speiferuhre  uod  die  Luftröhre;  die  rechte 
Lunge  ift  eingeschnitten,  um  den  Luftröhrenaft  mit 
feinen  Hauptzweigen  fichtbar  zu  machen,  auf  welchem 
das  fchöne  NervengeBecbte  erfcheint.  Da  die  untere  Hohl- 
ader kurz  ahgelchnitten  ift,  fo  zeigt  lieh  anch  die  Eu- 
ftaebifebe  Klappe  in  der  Lage).     Hr.  Sc.  fapt  von  die- 
fer  Klappe,  dafs  aus  ihrer  Laue  erhelle,  ihr  Nutzen  be- 
ftehe  darinn,  dafs  fie  das  Zurückdrängen  des  Bluts 
aus  der  rechten  iierzbüle  in  die  Hohlader  wahrend 
derSyftole  diefer  Hole  verbindere,  auch  dafs  fie  im  Fö- 
tus das  Blut  der  unteren  Hohlader  von  der  rechten 
Herzhüle  ableite,  und  gegen  das  eyförmige  Loch  hin 
dirigire.    Dabey  ift  HaUer  und  Trew  angeführt.  (Kec. 
wundert  /ich ,  dafs  Hr.  Sir.  der  wichtigen  Abhandlung 
des  M.  tVatff  tu  den  Nov.  Cotmmntar.  Petrx>pot.  Tom. 
XX.  nicht  Erwähnung  getban  bat ;  fie  frheio-r  ihm  nicht 
bekannt  gewefeo  zu  feyn.    Uebrigcns  ift  die  Meynung 
des  Hn.  S*\  beynah  wörtlich  die  nämliche,  welche  Hof- 
ier hon.  fafc.  IV.  Tab  I.  fe.  g.  not.  angegeben  hat). 
Im  Ganzen  genommen  ift  die  Eu'iacbifche  Klappe  in*, 
«er  breftcr,  wenn  ihr  oberer  freyer  Rasd  netzförmig 
ift,  fchmäler  aber,  wenn  das  Netzförmige  fehlt.  (Ree. 
hat  immer  gefunden .  dafs  diefe  Klappe  gröfser  und 
breiter  ats  gewöhnlich  ift,  wenn  bey  Krwachsnen  da« 
eylöruoiije  Loth  nicht  ganz  gefchloflen  ift.    Die  ey  för- 
mige Bildung  ift  auch  in  der  Httllerfchen  und  BreodeN 
fchen  Zeichnung  zu  ft?heo>.    Das  Nervengeflecht«  der 
Lungen  bat  bereits 4?*ll»piut  fehr  genau  gekannt,  und 
daher  auch  den  I  un^e»  mehr  Empfindlichkeit  ziige 
fchrieben,  als  es  GaL*  und  Ucfai  getbau  hauen»  und 


als  felbß  HatUr  behaoptefe.  Bey  der  wahrest  Peri- 
pneumonie,  bey  neuen  Gefchwüren  der  Bronchien,  bey 
der  phthifi  calculofa ,  fsgt  Hr.  Sc. ,  fchmerzen  die  Lun- 
gen allerdings  fehr  betrachtlich.  Dafs  die  Lungen  bis- 
weilen wenig  oder  wohl  gar  nicht  fchmerzen,  erklärt 
er  daher,  weil  ihre  Nerven  nicht  fowobl  für  ihre  zeS 
lichte  und  vafealöfe  Subftanz .  als  für  die  Luftröhren- 
Aefte  und  Zweige  heftimmr  find ,  und  bis  in  die  Mus- 
kelfafern  und  an  die  innere  Haut  der  letzten  dringen. 
Wenn  daher  die  Oberflüche  der  Lungen  oder  die  ctU 
iulofa  interlqbvtaris  leidet,  Ib  entfteht  blofs  eine  fluni  pfe 
drückende  Empfindung;  fobald  hingegen  die  Luftca* 
näle  entzündet  oder  vereitert  oder  mit  fteinartigen  Coa- 
creroenten  belaßigt  find,  fo  zeigt  fich  ein  lebhafter 
Schmerz  mit  heftigem  Hnften.  Hieraus  lafst  fich  anch 
erküren ,  warum  bey  der  vom  Durchschwitzen  des 
Bluts  entftandenen  Peripnenmenie ,  bey  der  Bruftwaf- 
ferfucht,  bey  Knoten  und  Eiterfacken  der  Lungen,  fo 
"wenig  Schmerz  zu  bemerken  ift ,  bey  der  Bronchitide 
aber  fo  heftige  Zufalle  vorkommen.  Auch  I äffen  fleh 
die  Zufalle  des  Aßhmatis  conwlßvi,  welches  febr  häu- 
fig aus  Fehlern  des  Magens  entfteht ,  leicht  erklären, 
weil  nämlich  die  Lungen  uod  der  Magen  aus  einerley 
Quelle,  nemüch  von  dem  achten  Paar,  ihre  Nerven  er- 
halten. —  Die  Nerven  der  platten  Fläche  des  Herzens 
kommen  aus  beiden  Kranzadergeflechten ,  folgen  aber 
den  benachbarten  Kranzvenen  nicht ,  fondern  den  Ar- 
terien, üeberhaupt  find  fie  zwar  auf  diefer  Fläche 
dünner  oder  kleiner,  als  auf  der  conveven;  doch  aber 
trifft  man  fie  ftärker  an,  wenn  das  Herz  felbtt  gröfser 
und  toröfer  ift. 

Tab.  VI.  ( Hier  ift  In  zwey  Figuren  die  convexe 
nnd  platte  Fläche  des  abgeschnittenen  Herzens  einzeln 
abgebildet,  um  das  oben  angegeben«  deutlicher  darzu- 
ftcllen.  In  der  zwey ten  Figur  fieht  man,  wie  zwey 
feine  Faden  des  grofsen  plrms  cardiaci  auf  der  Bafis 
des  Herzens  fich  mit  den  Nerveofäden  der  rechten 
Kranzarterie  aneßomofiren). 

Tab.  VH.  (Hier  ift  in  vier  Figuren  das  abgefcheit- 
tene  Herz  eines  Pferdes  und  neugebornen  Kalbes,  f ob- 
wohl von  der  convexen,  als  von  der  platten  Fläche 
vorgefteltt,  und  dabey  kommen  die  Gauglia  beider 
grofsen  Herzoerven  vor).  An  dem  Herzen  des  Pfer- 
des nnd  Othfen  vertbeilen  fich  die  Nerven  dcrgeftalt. 
dafs  diejenigen ,  welche  zu  dem  rechten  Ventrikel  ge- 
hören, an  dem  eonrexen  Theile  deflelben  häufiger 
und  dicker  find,  als  an  dem  flachen  Tbeil;  an  dem 
haken  Ventrikel  aber  ift  gerade  das  GegentbeiT.  Bey 
dem  KaJbe  find  die  Nerven  häufiger ,  welche  an  dhs 
Conrexiut  des  linken  Ventrikels  gehen.  (An  allen  die- 
fen  Herzen  fieht  man  nur  die  gröfseren  Artertenäßedar- 
gcftelh;  daher  kommt  es,  dafs  viele  Nervenfäden  im 
die  Subftanz  des  Herzens  zu  dringen  febeinen,  ohne 
dafc  fie  Gefafce  «eben  fich  haben). 

Einige  Nacblafsigkeiten  des  Styfs  und  der  Ortho- 
graphie hatte  Kec.  gern  bey  diefem  (ebenen  Werk  weg- 
gewünfeht.  Fehler,  wie  fnnpathia,  parvxismus'.  tttett* 
Urnre  u.  f.  w.  kommen  mehrmal  vor.  Auch  liefse  fich 
bey  den  Figuren  wohl  gegen  die  Proportion,  einiger 
Oo/  a  tinzel- 
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einzelnen  Nebentbeile  manche«  einwenden,  wenn  e«  ir- 
gend ein  Verdieaft  wäre,  kleine  unbedeutende  Feh- 


zu  rügen. 


TECHNOLOGIE, 


Leitzio  .  in  Comraiflion  b.  Fleifchern :  «Johann  Georg 
Scheuer*  —  praktijch-  okonomifche  U  atf  'rbavkunß, 
lum  Unterricht  für  Beamte,  Fönter.  Landwirtne, 
Müller  und  jeden  Lamlmann,  befonders  für  die, 
welche  an  Flüfsen  und  Strömen  wohnep.  Zweyter 
Theil.  175«.  rj2  S.  8-  nebft  ?2S.  Einleit.  und  19 
Kupfertafeln.  (X  Rthlr.  g  gr.) 
In  dem  erften  Theile  hatte  der  Vf.  auf  eine  gemein 
verftandlicbe  Art  von  der  Verhütung  und  Abhelfung  de* 
Schadens  gehandelt .  den  daa  Waffel •  verurfachet  und 
dabev  eröfstentheils  aus  Erfahrung  gefprochen ;  im  vor- 

VerfC5:f eeÄcbni«  betrifft  da,  Bmnnenwefen  Da- 
her Wird  gehandelt:  von  Entftehung  und  Aufiuchung 
lebendige -Quellen;  von  Fällung  ihres  Waffer.;  deffeo 
iLrirnnJ Uo  Rohren  und  folche  zu  unterhalten.  -  Von 
der  Entftehung,  Auffuchung.  Grabung  und  Faffuug 
der  Quellen  zu  Zieh  Pump-  und  Galgenbrunnen;  von 
Unterfuchung  und  Verbefferung  dea  Waffer  in  denfel- 
hPn  —  Von  Auffangung  dea  Regenwaffers  in  Gegenden, 
die  keine  Quell-  oder  fiiefaende  Waffer  haben;  von 
FaiW  deffelbcn  in  Ziehbrunnen  und  Cifternen  darione 
,um  Gebrauche  e*  zu  erhalten  und  zu  verwahren.  — 
Von  den  Rechten  der  Röhren,  Wafferleitungen  und  ge- 
lben?* Brunnen.  (Diefer  Abfchnitt  ift  für  Köhren, 
und  Brunnenmeifter  fehr  lehrreich). 

Der  zweyte  Abfchnitt  handelt  eigentlich  von  der 
Wäfferung  der  Wiefen  und  ihrer  Verbefferung  durch 
forgfältigf  Abw.rtung.  Dabey  find  noch  Vortlage 
angefügt,  wie  jeder  Eigentümer  die  ihm  gehörige 
Flache  ohne  geldfreffende  Proceffe  erhalten  kann,  und 
wie  folches  bereits  in  mehrern  Lände«  z.  B.  in  Schwa- 
ben, Würtcmbergirchen  gebräuchlich  ift.  Mit  einem 
Nachtrag  zum  Fafchinenbau  und  zu  Regulirung  dea 
Strombeue«,  dadurch  die  Wiefeofllcbe  gegen  Ueber- 
fchwemmung  und  Verfuropfung  zu  fichero,  wird  die- 
fer  Abfchnitt  befchloffen.  Die  Flufsanwoh.er  können 
hieraus  deutlich  erlehen,  welchen  grofsen  Nachthed 
fehl  echt  angelegte  Wehre  und  Brücken  verurfachen,  fo 
wie  überfchlangenweis  laufende  Ströme,  deren  htrora- 
bahn  nicht  nach  Grundfätzen  regulirt  ift;  u.  f.  w. 

Der  letzte  Abfchnitt  betrifft  die  Mühlen  Zuerft 
gehörige  Einrichtung  dea  Wafferbette.  und  Muhlenge- 
rinuesf  dann:  wie  das  gehende  Werk  einer  Muhle  an- 
3uordneoift,  dafs  ea  fo  vjel  leiftet  als  man  von  ihm 
rerlaoRt;  (betrifft  eigentlich  die  Beftimmung  des  rieh- 
tigeu  Verhiltuil&s  tfes  Waflemd«  aw  %»mw*4* 


nach  Erfahrung.  Der  Vf.  bat  nur  jedesmal  den  Durch- 
meiTer  des  Mühlfteitis  angegeben,  nicht  feine  Höhe,  die 
man  doch  auch  wiffen  mufs,  fo  wie  feine  Maffia,  denn 
in  andern  Verhälniffe  Rehen  dir  Dimenfioncu  der  Mühl- 
fteioc  aus  Granit,  in  andern  der  aus  Sand  Hein,  u.  f.  \v. 
Hr.  Wiehekings  Erfahrungen  hierüber,  die  auch  Herr  R. 
Langsdorf  in  feinem  Lehrbuche  der  Hydraulik  aufge- 
nommen bat,  verdienen  doch  auch  bekannter  zu  feyn, 
fo  wie  im  letzteru  Buche  vieles  von  Mühlen  fteht .  daa 
g em e i  11  fa (stich  vorgetragen  den  Lefern,  die  unfer  Vf. 
vorauslerzt,  von  grolsem  Nutzen  ift).  —  Nun  folgt: 
eine  Anzeige,  wie  der  Mahlgaft  durch  die  gewöha- 
liehe  Eiurichtung  der  Mühlen  um  fein  Mehl  gebracht 
wird,  und  wie  man  diefem  Unheil  entgehn  kann; 
Darftellung  der  Rechte,  die  Müller  uqd  Mahlgaft  gegen 
einander  haben.  Mit  einem  pRichtmaftigen  Berichte 
über  Wehrftreitigkeiten  und  Warnung  für  folche  Wehre» 
die  nicht  nach  dem  Abfluffe  des  Waffers  angelegt  find, 
und  dadurch  vielen  sdin-m  anrichten,  befchliefst  Hx. 
S.  diele*  brauchbare  und  (einer  Abliebt  fehr  gut  ent- 
fprechende  Werk.  Verfchiedene  Druckfehler  find  uns 
aufgeftofsen ,  die  doch  bey  aufmerkfamer  Lefung  fich 
leicht  verbeffern  laffen;  z.  B.  S.  333.  Z-  l4  muls  Sek* 
unterjchlaehtig  ;  S,  83a.  $7.  Z.  6  U»ui»  W afftrrmi ,  go- 
lefen  werden. 

Altoha  b  Leipzig  ;  Künfi*  und  Gehemniffe  von  Pfn- 
ladflphi«,  zur  Betufligung  jedermanns.  Oder: 
Anweijung ,  wie  fokhe  Künfte  und  Gehtmnijfe  Z» 
erlernen.  1703.  143  S,  8-  »•  e«  Titolk, 

Statt  alles  Urtheils  wollen  wir  einige  der  kürzer* 
Knnftgeheianniffe  wörtlich  herfetzen.  „Eine  Wette  mit 
einem  Ey  zu  machen,  da»  man  auf  dem  Tifch  mit  einem 
Beile  nicht  zerfchlagen  kann.  Auflorung :  Der  es  nicht 
weif«,  der  wird  ea  vor  dem  Tifch  ftehend  entzwey 
fchjkgen  wollen ,  aber  die  Wette  ift  verlob  reu  ;  wer  es 
recht  machen  will,  der  fetzt  fich  auf  den  Tifch,  fo  ift 
es  recht."  —  „Lebendige  Mannlein  in  ein  Gras  berum- 
fchwimroend  zu  machen.  Man  nehme  lebendige  Frö- 
fcbe,  laffe  fie  auf  dem  Bauch  mit  Firnifsfarbe  mahlen, 
als  ob  fie  einem  Kragen ,  Hofen  und  Wamms  anhatten, 
thut  fie  in  ein  grofses  rundes  Glas  voll  helles  Waffer,  han- 
get folches  Glas  in  einer  Stuben  etwas  hoch  auf,  fo 
werden  fich  die  Frefche  in  die  Höbe  bewegen,  und 
nicht  anders,  als  kleine  Mannlein  ausfehn  und  erfchei- 
pen.  —  Wer  Luft  bat,  fein  „eigen  Hinttrtlieü"  zu  be- 
trachten .  findet  die  Anleitung  dazu  S.  13.  —  Der  Na- 
turtörfcher  lern;  S.  38  dafs  er,  um  Eydexen,  Schlan- 
gen etc.  unverwefslieh  zu  erhalten,  ein  Glas  mit  recti- 
ficirtem  Brannte  wein  füllt,  das  Thierchen  bineinthat, 
nnd  das  Glas  feft  zubindet;  „fo  werden  felbige,  nach- 
dem Ii  e  crepirt ,  und  zwar  fo  fchön,  als  ob  fie  lebten.'« 
Dies  ift  hinlänglich,  um  auf  das  Gaaze  fchliefeea 
zu  können.  Wir  feben  daraus,  dafs  jetzt  fogar  Haqd- 
werkaburfchea  anfangen ,  Scariftfteller  zu  werden. 
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ALLGEMEINE  LITERATU  R  -  ZEITUNG 


Mittwochs,  den  II.  November  X795. 


MATHEMATIK. 

L/sirzie,  b.  Heiofitu:  Vemunftmäfsige  und  otlge- 
meine  Rtchenkttnß.  Ein  Syftem  nach  Reefifcher 
Manier  auf  die  georaetrilche  Proportion  gegründet, 
auch  für  Nichtftudirende  lafsüch  und  aufcbaulich 
dargeftellt  von  goÄ.  Chrißian  Fidejuft  Süberfchlag. 
1794.  120S.  gr.  g. 

Der  Vf.  will  in  diefer  Schrift  den  Liebhabern  einer 
vernünftigen  Arithmetik  eine  allgemeine  Rechen- 
kunft  überreichen ,  welche  fich  von  andern  bisherigen 
Rechenbüchern  vornämlich  dadurch  unterfcheide,  dafs 
de  weder  eine  Regel  Detri ,  noch  irgend  eine  andere 
Regel,  als:  inverfa,  quinque  u.  dgl.  anerkenne,  noch 
irgend  etwas. davon  widen  wolle,  noch  irgend  etwas 
davon  zu  wilTen  nöthig  habe.    Ferner,  fahrt  der  Vf. 
fort:  „Was  Toll  ich  von  dem  grofsen  Vortheil  Tagen, 
dafs  fiegrofso Summen  weifs,  in  geringeund  oft  einfache 
Zahlen  berabzufetzen,  und  dadurch  das  (des)  befebwer- 
licbc  (u)  und  uniiehere  (n)  Multipliciren  (s)  lieh  zu  entle- 
digen? Ein  Vortheii,  der  nicht  genug  zu  fchätzeniil!  — 
Diefe  Rechnungsart  löfet  alle  fchwere  und  verworrene 
Au  fgaben  in  ihre  zween  Satze,  und  jeden  Satz  in  Sub- 
ject  und  Prädicat  auf  eine,  leichte  Art  auf,  und  ergänzt 
mangelhafte  Satze  durch  Ausgleichungen,  wie  es  die, 
Natur  der  Sachen  cribdert  u.  f.  w."    Der  Vf.  bemerkt 
noch,  dafs C.  F.  von  Rees  zuerft diefe  Manier  gebraucht 
habe,  und  nennt  mehrere  Schrittfteller,  die  in  feine 
Fufstapfen  getreten  lind,  und  man  fieht  aus  dem  vor- 
hin erwähnten,  dafs  er  lieh  denfelben  durch  Heraus- 
gäbe  diefer  Rechenkunft  gleichfalls  beygefellt  habe. 
Ber  pomphafte  Ton  aber,  in  welchem  er  fich  ankün- 
digt, nimmt  fich  um  defio  fonderbarer  aus,  da  wir 
nicht  allein  fchon  mehrere  gute  Rechenbücher  in  diefer 
Manier  haben,  foodern  unfer  Vf.  auch  bey  weitem  fich 
das  Verdient!  nicht  gemacht  hat,  nach  Art  unferer  gu 
ten  Lehrbücher,  welche  die  Anfangsgründe  der  Mathe- 
matik auf  eine  feieutififche  Art  abbandeln    feine  Leh- 
ren aus  Grundbegriffen  uad  einfachen  Principien  her- 
zuleiten, hieraus  weiter  allgemein  und  ftreog  bewie- 
sene I>ehr(jtze  anfzuftellen  und  nun  eine  vollöändige 
Reihe  von  Aulgaben  aller  Art  daraus  herzuleiten.  Dafs 
er  von  einer  lolrhen  feientififchen  Behandlung  noch 
ziemlich  entfernt  geblieben  fey,  wird  fich  aus  nachge- 
benden Bemerk ungen  fattfam  ergeben.    Das  i.Kap.  ift 
überfebrieben:  Die  Proportion  als  der  Grund  der  allge- 
meinen Rechnung  nach  der  Geometrie  betrachtet.    $.  1. 
fagt  der  Vf  :  „Man  mufs  vor  allen  Dingen  willen,  was 
die  peometrifebe  Proportion  fey  und  was  für  eine  Be 
fehahenheit  he  habe?  um  fie  zu  befchrejbeo, 
J.  L.  2.  1705,   Vierter  Band. 


wir  Tagen,  dafs  fie  nichts  anders  fey  als  die  Verglei- 
chung  eines  Verhältuiffes  nach  dem  Unterfchied  eines 

andern ,  wie  wir  diefcs  fogleich,  zeigen  werden ;  "   

und  nun  §.  2. :  „Ein  Verhaltnifs  aber  beüeht  darinrt, 
wenn  ich  2  Grofsen ,  oder  nach  de*  Arithmetik  zu  re- 
den, 2  Zahlen,  Wie  fie  mir  vorkommen,  und  welche 
man  nur  wählet,  mit  einander  durch  dieDivifion  ver- 
gleiche, dafs  heifstfo  viel:  wenn  ich  zufehe,  wie  die 
eine  von  der  andern  verfchieden  ift,  wie  nämlich 
die  eine  um  fo  viel  gröfser,  und  die  andere  um  eben 
fo  viel  kleiner,  oder  beide  einander  ganz  gleich  feyen. 
Diefen  Unterfchied  der  Zahlen  fucht  man,  wie  ich  noch 
einmal  bemerke,  in  der  Geometrie ,  vermittelt}  der Di- 
vifion."  —  §.  5.  beifst  es :  „Es  gilt  bey  der  Proportion 
gleich  viet,  ob  man  ein  Glied  mit  einer  einzelnen  und 
tu  öden  Zahl,  oder  ob  man  eines  oder  mehrere,  oder 
alle  4 Glieder  mit  mehreren  und  zerthcilten  Zahlen  an- 
fetzen  wollte;  es  ift  genug,  wenn  fie  durch  die  Mul- 
tiplicatiou  eine  folche  Zahl  geben,  dafs  das  Product, 
oder  mehrere  Producte  am  Ende  mit  den  andern  eine 
Proportion  ausmachen."  —  Wir  fragen  unfre  Sachkun- 
digen Lefer,  ob  fie  aus  . diefen  Worten  einen  klaren  Sinn 
herausbringen  können !  und  gleichwohl  verfichert  der 
Vf.,  dafs  ein  14  bis  15 jähriger  Jüngling  in  der  Entfer- 
nung, fich  des  erßen  Entwurfs  zu  diefer  Rechnung  be- 
dient habe ,  und  in  wenig  Wochen  ein  guter  Rechen- 
raeifter  geworden  wäre!  —        fagt  der  Vf.:  „Sobald 
die  Sachen  von  ungleicher  Art  find,  fobald  ift  ein«  Pro- 
portion falfch."  —  Wie  aber,  wenn  ich  nun  fage:  4 
Pfund  kofteo  3  Rthlr.  und  8  Pfund  6  rtthlr. ,  find  da 
nicht  Pfunde  und  Thaler  Sachen  von  ungleicher  Art ; 
aber  ift  deshalb  die  Proportion:  4 Pfund  :  jj Pfund  ~ 
3  Rthlr.  :  6  Rthlr.  falfch?  —  2  Kap.  Die  Proportion 
nach  logicalifchen  Grundfätzen  betrachtet.    Es  werden 
hier  die  Werte  Subject,  Prädicat  undCopula,  oder  wie 
der  Vf.  verdeutfeht:  Copet,  erklärt  und  im  3.  Kap.'  wo 
die  Proportion  nach  arithmetischen  Grund/atzen  behan- 
delt wird,  nach  Reefifcher  Art  die*  Glieder  der  Propor- 
tion denfelben  gemäfs,  angeordnet.     Die  Aufgaben 
wendet  der  Vf.  ohne  weitere  Rückficht  auf  folche  Fälle 
an ,  die  man  fonft  befonders  in  der  Regel  de  Quinque, 
Multiplex.  Tharo,  Fuüi  u. f.  w.  vorzunehmen  pllegte; 
er  giebt  auch  zugleich  die  Rechnungsvortheile  an,  wel- 
ches fonft  in  der  fogenanuten  weifchen  Praktik  gefcfaah, 
auf  diefe  Art  find  die.  alten  Abteilungen  weggeblie- 
ben, übrigens  aber,  wie  billig,  alles  bey m  Alten  ge- 
laden worden.     Ja,  wenn  man  die  vielen  einzelnen 
Vorarbeiten ,  weh  be  in  befondere  Abfcbnitte  vertheilt 
werden  muteten ,  gegen  die  alten  Abtheilungen  nach 
Regeln  halt,  fo  fieht  man  ^irHIich  nicht,  was  durch 
die  fo  ho.bgepriefene  neue  Manier  eben  gewonnen  wor- 
P  p  den 


ed  by  Google 


ALLQ.  LITERATUR  •  ZEITUNG  Sofc 
dcü  ift.    4.  Kap.  Anleitung  zu  Abkürzung  der  Zalilen    Diefe  fucht  er  in  der  Vorrede  zu  entkräften ;  wer  fieh 


und  des  vielen  bejchuerlidten  Multipluirens.  Der  Vf. 
hat  aus  Schmidts  Rechenbuch  die  oft  fchr  beträchtliche 
Abkürzun^smcthode  mitteilt  Abziehung  der  Propor- 
tional ied  er  von  einander,  mit  bo ygebrarht ;  es  wäre 
aber  zur  Aufklärung  des  I.efcrs  fehr  zweckmässig  ge- 
wefen ,  wenn  er  auch  zugleich  p,e/.eigt  hatte,  wie  die 
Regel  acs  der  allgemeinen  Propurtinnsform  berfliefst: 
wenn  nämlich  a  :  b  _n  c  :  d ,  fo  ift  bekanntlich  auch 
a  —  b  :  a  rz  c  —  d  :  c  oder  b  —  a  :  a  =  d  —  c  :  c.  5. 
K;ip.  Anleitung,  wie  verworrene,  unbrßimmtt  und  Ztr- 
flii  kille  Haupt-  und  Ntbenhegrifle  der  Recknnng*nuf~ 
flu  i»  111,1«  zu  bcjiiu'tmn,  und  die  Sjtze  gehörig  zu 
jiJ'n:t  find.  Hier  kcimnen  die  AtiVabrn  vor,  z.  B. 
aus  der  eiiiibi  !n*n  und  /.nfammengefer-'ten  Gefe!lfchafrs- 
rcrlu.ung  .  vro  fuh  die.  Proporiionsrecbnung  nicht  eher 
als  naih  gcwilTeu  Vorbcreiiungen.  durch  addiren,  inul- 
tipüctren  e;c,  anbringen  lufst.  S.  67.  will  der  Vf.  den 
KuU^rdf  Ichren,  u  ic  man  den  möglichu  kleinlten 
Gcueridni'hncr  un;*!e;chnain;[;er  l>rüche  findet,  und 
fapt:  dicicr  beitehe  in  folgender  fciftihrung :  wo  3 
foliher  Brüche  verbunden  wjren.  da  lielse  lieh  der  aus 
dem  Product  aller  Nenner  entftaudene  Generalnenner 
nur  halbiren;  z.  B.  }  j  konnte  mau  Üatt  2.  3-  4  — - 
24  und  is  nehmen;  dies  ift  hier  richtig,  aber  gefetzt 
man  hatte  wo  2.3. 5  —  30,  und  hier  läfst  fich 

nicht  15  ftatt  30  zum  Generalnenner  nehmen;  die  Sa- 
che kommt  darauf  an ,  ob  die  fammtlichen  Nenner  aus 
Primzahlen  beliehen  ,  oder  ob  in  manchem  ein  Factor 
(ieckt,  der  such  bey  andern  Nennern  mit  vorkommt, 
wie  es  im  erftern  Falle  mit  der  2  und  4  war.  Eben  fo 
unlieber  ift,  was  weiterbin  gefagt  wird:  „wo  aber  4 
und  mehrere Brüche  vorbanden  lind,  da  kann  man  mit 
einer  7.ahl  die  um  1  weniger,  als  Brüche  find,  z.B.  bey 
4  Brüchen,  mit  3,  den  allgemeinen  Nenner  theilen." 
Aber  wie  nun,  wenn  die  4 Brüche  find  Da 
mufs  2.  3.  5.  7  ~  210  ganz  ungethcüt  bleiben.  Den 
Rechnunpsfall,  wo  ein  Bruch  mit  einem  Bruche  roul- 
tiplicirt  wird,  fleht  der  Vf.  s!s  eine  Subrraction  an, 
weil  z.  B.  wenn  ^  .  t  gefunden  wird,  man  4 

von  j  nähme.'*  Allein  man  zieht  ja  die  1  nicht  von 
den  -j  ab,  man  würde  foult  auch  nicht  zum  Facit  ,»  , 
fondern  erhalten.  6.  Kap.  Erprobte  Kmnpel  zur 
Ldmng.  Sie  lind  iheils  nach  ihre» Gliedern  ordentlich 
»ngelctzt,  theils  aber,  und  zwar  bey  den  meiften.  i ik 
cur  das  Faiii  angegeben.  F.s  war*  für  kaufmannifche 
Lcfcr  nützlich  geweien,  wenn  hier  auch  mehrere  Münz- 
reduetionen  und  andre  zur  A  ccbfel  .  Iuterufurien  •  und 
Disrontorecbnung  gehörige  Aufgaben  waren  mit  bey  ge- 
bracht worden. 

BnAirscHwrio,  iu  dcrScbulbiichh. :  Anfangsgründe 
der  Mnthemitik  zum  üthmuch  in  Schult*  und  für 
SrU'jiUhtimse.     Abgefai'st  von  M.  //.  i»n  Wmer 
feld,  RoiiigT.  Prruisilchen  Ma;or.    Zweyteii  Thrill 
zweyteAbibfil..  «fliehe  die  Fortfetzung  der  Arith- 
metik enthalt.  1794.  16oS_  g. 
Wir  hatten  bey  der  Anzeige  de*  iften  Theils  diefes 
Werk*  (A.  L.  Z.  I7v2   Nr.  164.)  einige  Bemerkungen 
über  die  von  Vf.  gewahitc  Beluouiungaart  gemacht. 


aber  die  Mühe  nehmen  will,  unfere  Bemerkungen  und 
des  Vf.  Rechtfertigungen  gegen  einander  zu  halten, 
wird  bald  finden,  auf  weifen  Seite  die  Wahrheit  ift.  Hr. 
r.  W.  wollte  den  Euklidifcheo  Grtindfa>z:  ..dafs  2  ge- 
rade Linien,  wckfce  auf  einer  dritten  fo  liehen,  dafs 
ihre  inu-rn  Winkel  zufaimucn  kleiner  als  2  redite  find, 
bey  genugfainer  Verlängerung  zufamuieiiltoficu-  — 
demondriren ,   und  ging  deshalb  von  einem  andern, 
von  ihm  aufgeftellten ,  Grundfarz  aus:    .dafs  2  gerade 
Linien,  die  fich  nähern,  endlich  zufammenliofsen.  wenn 
fie  genugfain  verlängert  werden"  —  und  hierbey  be- 
merkten wir.  dafs  diefer  letztere  Grundfatz  gerade  iq 
dem  Mafse  eines  Bewerfe«  bedürfe,   wie  der  Euklidt- 
fche.    Sobald  die  Winkel  kleiner  als  2  rechte  lind,  ift 
die  Neberune,'  auch  vorhand-u .    über  <Iie  Näherung 
recbtfer:igt  den  Sth!uf>  auf  Z'ifammenftni$ung  nt<ch 
nicht,  denn  die  Afyni|UMtc  nähert  fich  auch  der  ihr  zu- 
gehörigen krmmrrn  I.ir;ie.  iiud  doch  i':;l.-r  /ie  nie  mit 
ihr  zufftmuiru.    D  r  VY.  hat  nun  ein  y^y.-vt  Gefprach 
mit  feinem  lue.  er  Irchurr,  wo  er  de:r.felb  n  mehrere 
Gedanken  unterleur,  il:»  ih.zi  nie  in  cJ'.n  S  ;m  gekom- 
men find.    Hr.  r.  IC  füüie  r.ur  befleck™,  uifs  man  in 
der  Geometrie  blols  aus  fu!v  h.cn  Gn.::d!  m^ü  {treng  be- 
Weifcn  könne,  die  aus  D^iinitinu^n  heip.eleitet  find. 
Ueber  den  Nutzen  des  Rechenbrets  lufTen  wir  gern  je- 
dem feine  Meynung.    Schwachen  Rupfen  oder  allzu- 
jungen  Lehrliu^en  iit  05  allerdings  ein  Erleichterung*- 
mittel .  allein  w  ir  betr.irhietcn  J'rineu  Werrb  in  jener 
Recenfion  von  einrr  i;*nt  andern  Seite.     W;i$  endlich 
unfere  BemerknnL:  über  die  idizuj'ruf'-'  Vcidenilichung 
betrifft,  fo  ift  lie  lelblV  durch  die  Behandlungsart  der 
Lehren,  welche  der  Vf.  in  gegenwärtiger  fnrrfetzong 
feines  Werks  gewählt  hat,  vullkoimnen  jierechtienigt, 
denn  eben  fo  wie  er  es  jetzt  ^«ntaebt  het.  wünfehten 
wir,  dafs  es  auch  im  er  len  Theile  ^elchehen  ff}  n 
möchte;  derl.chrling  mufs  geleitet,  aber  nicht  auf  den 
Händen  getra^eu  werden.     Der  gegenwärtige  Band 
fangt  mit  dem  4ten  Buche,  von  der  Buchltabenrech- . 
nung,  an.    Wenn  der  Vf.  S.  4.  fagt:  „Es  ift  alfo  die 
Addition  mit  entgegengefetzten  Zeichen  eine  wahre 
Subtraction."  fo  kann  dies  den  Anfanger  leicht  verwir- 
ren.   Man  mufs  das  Matcriale  von  dem  Formalen  wohl 
unterfcheideu  ,  denn  indem  man  z.  B.  das  Vermögen 
mit  den  Schulden  zufauuurnnimmt ,  verrichtet  man  in 
der  That  eine  Additiva ,   um  aber  das  Refultat  daroa 
in  ftnnlicben  Zeichen  zu  erhalten,  muls  man  fich  frey- 
lich derSnbtractionsrepeln  bedienen;  eben  fo  wie  man 
bey  der  Subrra<  iion  CM£ egengeletzter Gröfsen  in gewif- 
fen  Fallen  die  Additionsforin  gebrauchen  mufs.  Eben 
fo  weni£  itt  es  zu  billigen,  wenn  es  S.  17.  heilst:  „es 
giebt  alio  zweyerley  Additionen,  eine  bejahende  Und 
verneinende."    Zu  lolchen  Eintheihtngen  ift  witkRch 
kein  Grund  verbanden.    Ein  gTeiches  lafst  fleh  fegeu 
von  der  an^no'iiincnen  pol'mveu  und  negativen  Mul- 
tipltcation.    Uebrigens  glaubt  der  Vf. ,  dafs  feine  vor- 
getragene Theorie  der  iMuliiplicatiun  neu  nnd  Ihm  ei- 
gen fey;  allein  der  Ree.  hai  fich  einer  ganz  ähnlichen 
Mejhode  fi  hon  langit  bedient  und  lie  >  ein  andern  ge- 
lernt, ohne  dais  er  eben  jetzt  eine  gedruckte  Stelle  d»r- 

Sber 


1 


Digitized  by  Google 


3«l 

über  nacbweifen  kann.  In  den  folgenden  Abfchnitten 
uird  nun  voa  den  Potenzen;  von  unendlichen  Reiben, 
unendlichen  ürölsen;  von  den  Wurzeln  und  ihrer  Aus- 
ziehung, ungemein  deutlich,  gründlich  uud  ausführ- 
lich gehandelt.  Am  Ende  auch  ein  Beyfpiel .  wie  man 
B^juadratvvurzelo  auvzieh-n  könne,  wo  das  Verjähren 
h.»rie  erleichtert  werden  kunnen,  wenn  der  Vf.  bemerk- 
li.h  gemacht  hatte,  dofs  man  nur  das  Ausziehen  der 
Quadratwurzel  zu  wiederholen  brauche.  Den  Re£chlufs 
macht  das  4te  Buch  von  den  Deciinal-  und  Sexageü- 
raalbrücben. 

Salzburg,  in  derMayrTcbenBuchh. :  Anleitung  zw 
Ibchenfotnft  ,  zum  Gebrauch  in  unfern  Schulen. 
1-95.  126  S.  g. 
Diefe  Anleitung  fchelnt  für  Kinder  von  ganz  niedri- 
gem Stande  beiiimmt  zu  feyn;  dies  ficht  man  aus  der 
Einkleidung  vieler  Retbmingscxeinpel ,  wo  von  Jahr- 
lohu  u.  dgl.  die  Rede  ift,  und  deshalb  febeint  auch  dir 
Vi.  mehr  auf  einen  moralifchen  als  mathematifchen  Vor- 
trag Rücklicht  genommen  zu  haben;  deun  gleich  im 
Aiüangc,  wo  von  den  Ziffern  uud  der  Kuu't,  vermit- 
tels dcrfelben  kleinere  und  gröfsere  Zahlen  auszudrü- 
cken, gebändelt  werden  fall,  geht  alles  fo  bunt  und 
kraus  durcheinander ,  dafs  man  oft  nicht  recht  weifs, 
ob  man  ein  Rechen  -  oder  ein  Sittenbüchlein  vor  (ich 
bat.     So  z.  B.  S.  7. :  Lerne  die  Zeit  fchatzen ,  mein 
Kiud,  denn  iie  ift  koßbar;  fie  ift  von  unfehatzbarera 
Werth;  fie  fliefst  dahin  wie  das  WaflVr  der  Salza  u.  f.  w. 
S.  8-:  Lafs  keiuen  Tag  vorbey  gehen,  ohne  an  dem- 
felben  eine  gute'fhat  begangen  zu  haben,  .  .'.  Das  Le- 
ben der  Meufchen  dauert  nicht  lange;  Taufende  (hier 
kommt  einmal  wieder  etwas  arithinettfches)  fterben 
als  Kinder  u.  f.  f.    IndelTen  ift  doch  auch  wirklich  vom 
Rechnen  Jelbft  immer  fo  viel  beygebrocht.  dafs,  befon- 
ders  unrer  Anleituug  eines  gefchitkten  Lehrers,  die  Ab- 
zieht fehr  wohl  erreicht  werden  kann.  Dabey  ilt  der  Vor- 
trag fo  munter  und  abwechselnd,  und  die  Anwendung 
der  Regeln  fo  inasniehfaltig  und  felbft  iutereiVanr,  dafs 
die  Kinder  beftandig  bey  Aufmarkfamkcit  und  Luft  er. 
halten  werden  können.     Aufser  unferm  decadifchen 
Zahlengcfetz ,  wird  auch  die  Bedeutung  der  r:)mifcbea 
Zittern  kürzlich  mitgenommen.     Dann  von  Mjnzcn, 
Maafs  und  Gewicht,  auch  andern  Gegentbm  im .  deren 
Kenntuifs  dem  Rechenfchüler  nöi»»*.g  Hl.  i're\  lieh  nur 
auf  das,  was  im  ßayerfrhen  Kreife  üblich  einge- 
fchrankt.    Die  Rechnungsarten  nicht,  biol's  mit  unbe- 
nannten,  fondern  auch  benannten,  aber  noih  nicht 
einander  fubordinirten ,  Zahlen.     Reym  Subtrahiren 
wird  noch  immer  der  fehlerhafte  Betriff  von  Borgen 
gebraucht.    Man  borgt  ja  nicht  fo  hry  den  hölictm  Zif- 
fern, wie  mau  im gemeinen  Leben  be*  ro  Nac'hbar 
borgt,  femdern  man  verwechlVIt  ei:ru,e  gruisere$uck<  n 
gegen  kleinere.    Bey  der  Multiplikation  und  Diviiou 
wird  zugleich  die  ab-  und  aufzeigende  Reduclion  t*e- 
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der  ehrliche  Mann  dort,  der  du  Jahr  hindorch  nur 

200  Gl.  einnähme,  aber  fchlecht  und  recht,  wie  er 
lebte,  auch  nur  139  Gl.  ausgäbe.  Man  lieht,  dafi 
der  Vf.  die  Qröfse  des  Reichthnms  nach  dem  Ueber- 
fchufs  der  Einnahme  über  die  Ausgabe,  und  aus  dem 
Verhiütnifa  diefes  üeberfchuffes  gegen  die  eine  oder 
andere  berechnet,  aber  diefes  bezeichnet  wohl  nicht 
Reichthum,  fondern  gute  Wirthfchaft:  nur  mit  der 
Zeit  kann  aus  folcher  guten  Wirthfchaft  Reichthum  er- 
wachsen. In  der  II.  Abtheilung  folgt  die  Rechnung  mit 
uugleich  benannten  Zahlen,  z,  B.  Tbalern,  Groicheo, 
Pfennigen;  auch  hier  werden  bey  den  Exempeln  viele 
gute  Haushaltuugsregeln  mit  angebracht.  S.  92.  fteht 
eine  Aufgabe,  wie  man  inittelft  der  Subtraction  die 
Dauer  einer  Begebenheit  aus  Jahren ,  Monaten  u.  f.  w. 
berechnen  kann,  wo  zwar  vor  dem  Irrthum  gewarnt 
wird,  den  man  leicht  begehen  kann;  wenn  ein  Monat 
geborgt  werden  mufs;  es  wird  aber  nicht  mit  getagt, 
dafs  man  den  geborgten  Monat  allemal  zu  fo  viel  Ta- 
gen annehmen  mülVe.als  derjenige  hat,  in  welchem  fich 
die  Begebenheit  anfing,  z.  B.  in  welchem  der  Manfch 
geboren  wurde,  deflian.  Alter  man  berechnet.  S.  105 
u.  f.  Von  den  gebrochenen  Zahlen,  fehr  fafslicb,  aber 
nicht  volhtaodig  genug.  Am  Ende  auch  noch  von  der 
Regel  de  Tri,  Regel  de  Quinque  undGefellfchaftsrech- 
nung.  Von  erfterer  eigentlich  nur  eine  Einleitung  da- 
zu, aber  ungemein  gründlich  und  zweckraäfsig,  von 
den  beiden  letztern  aber  kaum  etwas  mehr  als  die  Be- 
griffe; da  es  aber  am  Schlufse  heifst:  „Ende  des  tften 
Theils,"  fo  ift  zu  rermuthen,  dafs  der  Y£.  das  übrige 
bald  nachfolgen  lallen  werde. 


ERBJUÜNGSSCHR1FTEK 

Hamburg,  in  der  Herold/chen  Burbh. :  Predigtent- 
würfe  über  dit  Sonn-  und  Feß  täglichen  gewohnii 
cken  Abfchnitte  mus  den  Briefen  der  Aauflii  und  ei- 
nige andre  Texte  von  D.Jjoh.  Otto  iltiefs.  Drit- 
ter Jahrgang.  314  S.  8.    Vierter  Jahrgang ,  Leip- 
zig, b.  C.  G.  Hertel.  1794.  296  S.  ». 
Diele  Predigrentwurfe  enthalten  vortreffliche  Mate- 
rialien zu  Kanzelvortragen,  welche  von  Predigern,  die 
dergleichen  etwa  in  ihrem  Amte  bedürfen,  nach  Alnafs- 
gabe  der  localen  Umftande  weiter  verarbeitet  werde» 
können.     Im  Allgemeinen  zu  ertheilen,  ift  der  Sachin- 
halt der  Dilpolhionen  zu  reichhaltig.     Ree.  bat  felbfx 
imt  »Irr  am  erfteu  Piingftfeyenage  über  das  Thema: 
dAs  Piingitfeft,  ein  Feft  der  Freude .  den  Verfurh  ge- 
macht ,  iie  ganz  in  die  Form  einer  von  Wort  zu  Wort 
zu  haltenden  Predigt  einzukleiden  und  dabey  gefunden, 
dafs  zur  Haltung  dcrfelben  felhft  nach  Abkürzung  dea 
zu  langen  Eingangs  ein  anfehnltches  Zeitmaafs  erfodert 
weide.    Allerdings  kann  auch  ein  langer  Vortrag  mit 
Recht  kurz  heifsen ,  in  fofern  er  nichts  enthält,  als 


zeigt.  Nun  von  der  Rcrbenkuntt  überhaupt.  Verf^hic- — was  zur  Sache  gefrört;  die  Frage  ift  aber  nur  davon, 
dene Vortheile  dcrfelben;  z.B.  fie  zeige,  dafs  Jemand,  ob  die  Aufmerklarukeit  unfrer  gewöhnlichen  Zuhörer 
der  3000  Gulden  | ihrlit he Einknntre,  d»be\  aber  auch  in  der  Kirche  fo  lange  aushalte,  bis  vi  ir  nufcn  Medi- 
4567  GL  Ausgaben  hatte,  uotl«ka  anner  wäre,  als    tatioustaden  völlig  ausgefponneu  haben.  Uebrigena 
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find  dieTbemate  der  Vorträge  gröfsrentheils  anziehend, 
und  es  wird  dabey  nicht  feiten  auf  ZeitbedürfnifTe  Rück- 
ficht genommen,  z.  B.  Kennzeichen  der  wahren  Auf- 
klärung in  der  Religion;  über  Schwann erey  in  der  Re- 
ligion; Warnung  vor  feiner  Wolluft;  über  das  Vorur- 
theil,  dafs  es  mit  der  Religion  immer  bcj-m  Alten  blei 
ben  müffe  u.f.  w.  Manche  geben  ganz  ins  Detail  hin- 
ab und  laden  daher  uro  fo  mehr  Eingang  in  dieGrmü- 
Iber  erwarten,  z.B.  chriftliches  Verhalten  in  Erbfchafrs- 
fachen ;  Haltung  eines  chriftiicheo  Tagebuchs .  Sorge  für 
Wittwen;  rechte  Krankenpflege ;  Feinheit  im  Umgang« 
mit  unfern  Hausgenofleu  u.  f.  w.  Das  Thema  am  6. 
Sonnt,  nach  Trinit.  über  Rom.  6.  3  —  11.  Das  Evan- 
gelium im  Evangelio  ift  wohl  weiter  nichts  als  ein  Wort- 
fpiel;  Wenigdens  hatte  die  damit  anzudeutende  Materie 
geroeiufafslicher  bezeichnet  werden  können, 

Giessb«,  b.  Heyer:  Sammlung  drr  vorzügUchften 
tumenRtligionsvorträge  und  liturgifchen  tunnulare. 
ErfterBand.  1794.  396  S.  g. 

Eine  Gefellfcbaft.  von  Predigern  macht  hiemit  den 
Anfang  zu  eiqer  Sammlung  der  vQrzügiichllen  neuern 
Predigten ,  welche  fich  durch  innres  Interefle  der  Ma- 
terie und  durch  einen  lichtvollen  und  herzlichen  Vor- 
trag vor  andern  auszeichnen,  und  ihre  Idee  geht  dahin, 
ihren  Amrsbrüdern  entweder  zu  ihrer  Ausbildung  oder 
zur  Erleichterung  ihrer  Kanzelarbeiten  nützliche  Dienfte 
zu  leiden.  Gegen  die  Unternehmung  felbU  ift  nichts 
zu  fagen ;  fie  kann  manchem  Prediger  allerdings  zu 
Ratten  kommen,  zumal  wenn,  wie- die  Herausgeber 
verfprechen,  mit  der  Zeit  etwas  vollftindiges  über  die 
ganze  Religionsleb/e  geliefert  wird.  Nur  dürfte  es 
doch  manchem  unfrer  noch  lebenden  Kanzelredner  nicht 
gefallen,  dafe  mit  feinen  Arbeiten,  wie  fchon  in  die- 
sem erden  Bande  gefcheben  ift.  eine  eigenmächtige  Ab- 
änderung und  Uinfchroelzung  vorgenommen  wird.  Was 
die  Predigten  in  diefer  erden  Sammlung  infonderheit 
betrifft,  fo  ift  die  Wahl  der  Materien  zweckmässig  aus- 
gefallen. Die  Hauptverfader,  deren  Kanzelreden  dar- 
inn  benutzt  werden,  find  Henke,  Ribbeck.  Saizmann, 
Sintcois  u.  a.    Der  limrgifche  Anhang  giebt  der  Samm- 


lung einen  neuen  Werth.  Man  findet  darinn  einige  Ge- 
bete von  Zollikofcr  und  Sander,  die  bey  der  öffentli- 
chen Gottes  Verehrung,  bey  Abendmahls-  und  Tauf- 
handlungen wohl  zu  brauchen  find.  Künftig  denken 
die  Herausgeber  auch  auf  befondre  Falle  mit  den  einzu- 
rückenden Formularen  Rückficht  zu  nehmen,  fo  wie 
einen  ausgefuchteu  Vorrath  von  Paßionspredigtea  za 
liefern. 

Bsrlin,  b.  Mylius:  Auswahl  moralifcher  Predigten 
für  denkende  Lefer,  von  C.  ü'TPetaau,  reterm. 
Pred.  in  Brandenburg.  1794.  339  S.  X- 

Der  Vf.  hat  auf  dem  Titelblatte  und  in  einer  viel  Ge- 
dachtes enthaltenden  Vorrede  felbft  den  Gefkhtspunkr 
angegeben,  aus  welchem  feine  Predigten  betrachtet 
Werden  müden.  Die  gebildetere  Clafle  von  Lefern  in 
höhern  Ständen  ifts  nämlich ,  welche  er  hier  über  Re- 
ligion und  Sittlichkeit  zu  unterhalten  wünfeht.  Die 
Thematc  feiner  Predigten  find  zwar  faft  alle  fo,  dafs 
fie  auch  in  Kanzelredcn  vor  dem  gemeinen  Mann  ihren 
Platz  finden,  und  eben  fo  ausgedrückt  werden  können; 
allein  die  Art  der  Behandlung  derfelbea,  fo  wieDirtion 
und  Styl,  fetzen Lefer  voraus,  die  an  fcharfes  Denken 
und  an  Bücherfpracbe  gewöhnt  find.  Noch  eins  ift  zu 
bemerken.  Obgleich  der  Vf.  den  Geift  nnfers  Zeital- 
ters und  befonders  die  Denkart  lu  den  höhern  Ständen 
des  Publicums  fo  fchildcrt,  dafs  man  nicht  den  Predig- 
ten über  eigentliche  Chriftenthumslehren,  fondern  blofs 
denen ,  die  über  Wahrheiten  der  Naturrcligion  und 
überPrincipien  des  Rechts  und  der  Moral  gehalten  wer- 
den, einen  glücklichen  Eingang  in  die  Gemüther  ver- 
fprechen kann,  fo  mufs  dennoch  Ree.  feine  Befrem- 
dung  darüber  aufsera,  dafs  der  Gebrauch  der  Bibel, 
die  doch  auch  gewifs  hier  fehr  anwendbar  bleibt,  in 
diefen  Ranzelreden  faft  gänzlich  vernachlässigt  worden 
ift.  Fürchtete  der  Vf.  damit  bey  denkenden  Köpfen 
anzuftofsen,  fo  hatte  er  ja  auch  überall  keine  Texte 
bey  den  abzuhandelnden  Materien  zum  Grunde  legen 
müden.  In  der  erden  Predigt  über  die  Kürze  und  Mühe 
des  menfehlichen  Lebens  fallt  es  auf,  dafs  David  mehr- 
mals als  Verlader  des  90  Pfalnu  genannt  wird. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OcKoxoiiut.  _  WUnth.  Stahlt  Der  Jeutfcke  Angriffcktr, 
Welcher  lehret ,  wie  rann  die  in  den  deutlichen  Gewatfera  leben- 
den Fifche  auf  die  lichcrfte  und  leichterte  Art  wie  der  ÄageJ  f*n- 
gjn  kann.  Äim  Verpui cen  und  Nutsen  des  Publirtunt.  Her. 
auss*<!*hcn  von  M.  J.  Ulivtr.  Ohne  JTahrzahl.  36  S.  g.  mit  tl- 
ner  Tiiclvign«ae.  —  Wer  dies  Tractatcheu  Verüehtn  Will,  ntufi 
fihan  etwas  mit  dem  Aj.gel|i  bekannt  fe>*-,  «ud  4.e  «Wmdthi- 

»  ,  •-        .  *#  II       J*        »1.1  «I 


Ken  Inßrumente  kennen.  Es  belehrt  über  die  betten  Arten  In- 
der für  irden  Fifch,  zeigt  die  Nothwendigkeit ,  vor  dem  Auweia 
die  Waßertiefe  tu  meffen ,  und  berührt  einig«  vom  Vf.  erfun- 
dene Verbfß"crw'*.en  d*s  Angel^eraths  auf  eine  unbefriedigende 
Wcire .  Vermutlich  damit  man  ihn  felbft  au  Rathe  ziehen  und 
in'  Nahrung  fetz»  foll. 


.... 


r  < 


1. » 


Digimed  by  Google 


äo5 


Numero  303. 


306 


ALLGEMEINE  L  IT  ER  A  TUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,  den  ia.  November  1793. 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

Leimi«.  b.  Fleifcher:  gotuinn  Oirifiian  Edlen  von 
Quiftorps,  des  heil.  roro.  Renas  Unters .  kyuii>l. 
fchwed.  Obcrappellationsraths,  auch  ordeutüclien 
Beyfuzers  bevm  Wismarfcheo  Tribunal  ReclUli- 
che  Bemerkungen  aus  aUen  Thilm  der  lichtige- 
iahrthtit,  befooders  für  praktische  Recbtsgelehtte. 
1793.  412  S.  4. 

f^er  Vf.,  der  bekanntlich  nicht  nur  unter  deutfehen 
LS  Criininaliftet:  einen  der  erften  Platze  einnimmt, 
fondern  auch  überhaupt  zu  den  "vorzügliohiten  Ri-ctits- 
gelehrten  gezahlt  zu  werden  verdient,  hat  frhon  die 
gegründete  Vermothung,  dafs  er  nur  etwas  Gutes  lie- 
fern könne,  für  (ich,  und  diefe  Vermuthuiig  lindet 
man  auf  das  Jchönfte  beüatigt .  wenn  man  fich  mit  der 
gegenwärtigen  Sammlung  genauer  bekannt  macht, 
durch  die  er  unlrreitig  feine,  um  dia  Rerhtswiflenfcbaft 
bereits  erworbenen,  Verdienste  noch  betrachtlich  ver- 
mehrrhat.  Die  günftige  Aufnahme  feiner  Beyträge  be- 
wog  ihn  zu  Fortfetzung  derfelbeu  in  einer  etwas  ver- 
änderten Geftalt  und  unter  einem  andern  Titel.  Statt 
dafs  jene  fich  auf  Civil  und  Criininalrecbt  einschrän- 
ken ,  kommen  hier  auch  Beobachtungen  aus  dem  Kir- 
chen-, Lehn-,  Staate-,  deutschen  und  lübeckfehen, 
imgleichen  dem  See-,  Handels-,  und  Handwerksrecht 
vor,  die  zu  gröfserer  Zuverlässigkeit,  deren  fie  jedoch 
ihres  ianern  auf  Gründen  beruhenden  Werths  wegen 
gerade  nicht  bedurften,  mit  rechtlichen  Prajudicien  des 
Appellationsgericbts  zu  Wismar,  bisweilen  auch  mit 
'  Stellen  aus  dem  neuern  Preufsifchen  Gefetzbuch  unter- 
ftützt  find.  Dafs  nicht  die  gänzliche  Erfchöpfung  der 
Macarien  in  den  Plan  des  Yf.  gehürte,  zeigt  fchon  der 
Name:  Bemerkungen ,  deutlich.  Bald  findet  man  grö- 
ssere Abhandlungen,  bald  kleinere  Bemerkungen,  mit- 
unter Berichtigungen  und  Erläuterungen  einiger  Satze 
in  andern  Schriften  des  Vf.,  und  endlich  Auszüge  aus 
Schriften  anderer  Rechtsgelehrten,  die  ihrem  prakti- 
schen Nutzen  nach  nicht  bekannt  genug  find.  Zum 
Hauptmufter  nahm  fich  der  Vf.  die  unschätzbaren  recht- 
lichen Bedenken'  von  S trüben,  die  zwar  nicht  in  Rück- 
ficht auf  Mannicbfaltigkeit  und  IntcrelTe  der  Materien, 
aber  doch  in  Anfehung  der  Behandlung  und  Gründlich- 
keit durch  Starke  und  Ausführlichkeit  der  Gründe  gro- 
fsentheils  erreicht,  wo  nicht  hin  und  wieder  noch  über» 
troffen  Gnd, 

Der  Bemerkungen  in  diefer  Sammlung  find  über- 
haupt 112.  Zum  Beweife  unferer  Behauptung,  dafs 
Gründlichkeit  und  Brauchbarkeit  die  beiden  auszeich- 
nenden und  wesentlichen  Eigenschaften  des  vorliegen- 

A.  L.  Z.  1795-   Vierter  Bend. 


den  Werks  find ,  wird  es  hinreichend  feyn ,  von  jeder 
der  Hauptarten  der  hier  vorkommenden  Ausführungen 
einige  auszuheben.    Gleich  in  der  erften  Bemerkung0  ift 
die  Lehre  vom  V erweif en  oder  U'eifungen  auf  21  Seie.cn 
ausführlich  vorgetragen,  wie  fie  bis  jetzt  nirgends  ih 
rem  ganzen  Umfange  nach  erläutert  worden  ift.  Es  giebt 
allgemeine  und  bejbndere,  gerichtliche  und  aufsrrcericht 
liehe  Verweife.    Letztere  heifsen  eigentlich  lfnfung>-n, 
Correctionen ;   erftere  find  mündlich  oder  Schriftlich 
und  dtefe  beiden  wieder  uff  entlieht  oder  gheme.  Die 
öffentlichen  können  bisweilen  feyerlich,  ja  auch  wohl 
befchimpfend  feyn.    Aufserdem gtebt  es  noch  ausdruck- 
liche und  verdeckte,  bedingte  und  unbedingt«  Verweife. 
Die  Falle,  wo  jede  der  angerührten  Arten  Matt  hat,  find 
Sehr  inannichfaltig.    Ein  Schimpflicher  Verweis  findet 
nur  bey  Beleidigungen  der  Landesherrfchaft  oder  der 
höchsten  Gerichte,  ein  feyerlicher  aber  bey  denen  Statt 
die  Steh  gegen  vorzüglich  achtungswürdige  Porfor^n 
v^-r^ehen  u.  f.  w.     Am  haufigltea  kommen  wohl  die 
Reifungen  und  zwar  bey  Advocaten  and  Anwälden 
vor.    fley  den  angegebenen  Fällen  bat  der  Vf.  die  "ö- 
hörige  Abftufung  Sorgfältig  beobachtet.   Manche  Vor 
weiSe  werden,  ohne  dafa  ea  eines  befondern  ProceJlet 
über  den  Gegeattand  derSelben  bedarf,  ertheilt,  wenn 
anders  ein  hinlänglicher  Grund  dazu  in  den  Acten  liegt. 
Fruchtet  eine  geringere  Art  dea  VerweiSes  nicht;  So 
kann  man  zu  einer  Starkem  Schreiten,  ja  es  kann  auch 
eine  wirkliche  Strafe  erkannt  werden.     Wer  unver- 
schuldet einen  Verweis  erhalt ,  kann  Genugtuung  fb- 
dern,  die  wieder  nach  Verschiedenheit  der  U.nibnde 
Sehr  verschieden  Seyn  kann.    Bisweilen  kann  der  Un- 
terrichter deshalb  Sogar  in  die  verurfachren  Kofteo  ver- 
urtheilt  werden.    In  der  zten  Bemerk,  wird  die  Ver 
Ordnung  des  röm.  Rechts  in  der  L.  4  C.  de  Locol.  pWerf 
au. ,  wouach  bey  fundis  puHicis  der  alte  Verpächter 
vor  dem  neuen  den  Vor/.ug  bey  einer  wiederholten 
Verpachtung  hat,  als  unanwendbar  bey  uns  gezeict 
weil  der  Grund  derfeiben ,  der  zum  Theil  aus  der  L 
IL  f.  5.  depublican.  erhellet,  und  in  der  röm.  Verfaf- 
fung  der  öfleutlichen  Pachtungen  überhaupt  zu  fuchen 

r  Na/"?'  rWe^?,U:    N*ch  der  Vm  Brm  k*aa  dic  Mo- 
tte Wttlenfcbaft,  die  eine  Frauensperfon  von  ihren  weib- 
lichen Gerecbtfamen  zur  Zeit  der  übernommenen  Büre 
fcharc  hat,  wenn  fie  dem  Vellejanifchen  Rathsfchlutte 
nie«  ausdrücklich  entiagt.  ihr  nicht  nachthe,!;«*  f  " 
weno  fie  nicht  erweislich  zugleich  eine  Gefährde  del 
Gläubigers  gefucht  hat,  L.  30.  Dig.  ad  Set.  Vellej.  Die- 
fe« ift,  noch  vielmehr  zu  behaupten,  wenn  der  Glaubi 
ger  die  nöthigen  rechtlichen  Keoorailie  von  den  For 
rual.taten  we.blicher  Bürgfchaften  gehabt  hat.    Ob  aber 
der  Mangel  diefer  Kenntnis»  einen  Betrug  der  Bürgt* 
ü  q  gerade 
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gerade  wahrfcheinlich-  mache,  möchte  Ree.  doch  noch 
bezweifeln.  Eins  fliefst  nicht  nojhwendig  aus  dem  an- 
dern, und  c.s  la/st  fich-  Irrthum,  Schwäch«  und  redliche 
Abfichr  der  Bürgin  auch  in  diefein  Falle  noch  fehrwohl 
denken.    5  liry.-rk.  die  Anlegung  einer  Mühle  auf  ei- 
genem Grund  und  Boden  bedarf  keines.  landesherrli- 
chen Confcnf.s.  :mfser  i)3u  iiYentiichen  Flutten,  2) 
wenn  dps  wohlerworben«.  Recht  ein«  Dritten  dadurch 
leidet,    3 )  namentlich;  im  Fall  vorhandener  Zwangs- 
müklca.    Die,  tu  dex  6  Bnn.  enthaltene  Unlerfuchung 
der  Frage:  in  wie  fern  ein  Gericht  die  ihm  z-ugefii'ro 
Beleidigung  fnfort  beftrafen  könne?  iß  ihrer  Gründ- 
lichkeit und  Seltenheit  wegen  fehl  febützbar.    Der  Vf. 
bat  das  Ganze  auf  8  allgemeine  Regeln  gebracht,  die 
die  Beantwortung  der  Frage  fo  -ziemlich  erfuböpfen. 
Zu  den  Abhandlungen,  die  lieh  mit  dcinlübfcheii  Rechte 
befchaftigen,  gehören  Bern.  g.  16.  36.  42.  60.  64.74. 
und  9.2.      Ree.  will  nur  bey  der  letztcron  ,  als  einer 
der  ausfuhr!  ichtten,  und  die  zugleich  mit  in  das  ge- 
meine Rrcht  emfehiagt.   flehen  bleiben.     Sie  betrifft 
die  Fra^r :  wer  eigentlich  feir  einen  Armen  zu  hallen 
fey?  Abgcfebcn  vwi  dun  Fall  des  lübfehen  Rechts,  nach 
Welchem  ilevius  nur  dann,  wenn  eine  arme  Perlon 
um  einen  vorzüglichen  Platz  im  Concut*  lieh  bewirbt, 
den.  Begriff  dcrfelbcn  blofs  auf  eine  höchft  Arme  ein 
fchrankt.  die  nichts  weiter  hat,  als  was  fie  aus  dem 
Coneurfe  fodett,  und  di«  fich  nicht  einmal  die  noth- 
wendigften  Lcbensbedürfniire  verschaffen  kann,  dürfte 
in  jedem  einzelnen  Falle  die  Reurjheilung  der  Frage : 
ob  jemand  .für  eine  arme  Perlon  zu  Julien  fey?  ledig- 
lich dem,  Eruveflcu  des  Richters  zu  überladen  feyn, 
weil  disr  ljegriff  der  Ariuath  blofs  relativ  ift,  »od  von 
den  iudivüiueUca,  Umftäuden  allein  abhangt.    Die  in 
der  L.  10,  D.  de  aceufatt.  et  lufcript.  angenommene 
Beftimmuug  von  sq  Ducaten  fcheimRec.  in  Deutichlond 
khledncrdings  nicht  anwendbar,  weilte  ihren  Grund 
h  ufs  in  dqr  damaligen  Lag«  und  ia  den  VerhaltuiflTen 
des  rum.  Staats  hat.      Richtig  bleibt  es  indefTen  wohh 
diils  der  Arraenejd  eine  Art  von  ErfiiHungscid  ift,  und 
«iahex  glaubhafte  und  fcheinbara  Ihoftände  vorausfetzt. 
Solche  unJiedeutende  Bemerkungen,  als  No.  12. 13. 14. 
wäreu  vielleicht  heiter  weggeblieben.     Wichtiger  ift 
die  16  n. in,,  woriun  der  Gebrauch  und  die  Wirkung 
der  EdictalcitarJcul  gegen  eineivAbwefcnden  ,  um  ihn- 
für  todt  y.u  erklären,  fehr  eiugefchrankr  und  richtig 
dahin  benimmt  wird,  dafs  diefelbe  zum  Zweck  der 
ßcerbung  und  Praclutie-:»  des  Verfcholienen  unzurei- 
chend, zu  Erhaltung  der  Verwaltnug  und  Mutzniefsung 
der  Erbfcjbajjl  aber  eben  fuwohl,  als  in  dem  Fall,  wenn 
nach  zurückgelegtem  lizenzierten  Jahr  durch  den  Ver- 
lauf von  30  J,  ilio  Erbfcbafisklage  verjährt  worden, 
überflulTig  ift.    So  wenig  diefes  dem  Gerichtsgebraach 
notfprechsn.  dürfte,    1b  richtig  ilt  die  S-cho  doch  au 
fich.    F.iuige  gute  Bemerkungen  findet  man  hierüber 
uoch  in  R:>ilins  kritifchen  Verfuchen  über  Recht  und 
Unrecht  I  B.  Ni>.  3.  —   Die  is  Bern,  wird  hoffentlich 
nicht  oft  Anwendung-  finden.    Die  33lle  liefert  einen 
Ii  hatzbaTen  Beytrag  zur.  Lehre  von  der  Corrtalitat  der 
Mjtfchuldigen  in  Anfehung  des  Koftenerfatzcs ;    fie  ift 
jedoch  ohne  Beifügung  des  Falls,  durch  den  Üe  erlaur 


tert  wird  ,  nicht  wohl  eines  Auszugs  fähig.  —  Eine 
der  vorzüglkhften  Eigeafchaften  des  Vf.  beftebt  un- 
flrettig  dariun-,  dafs  er  nicht  blofs  bey  Verteidigung 
folchcr  Rechsfatze,  die  bisher  im  Gerichtsgebrauch  gan- 
ge und  gäbe  waren ,  oder  bey  den  bloßen  Worten  der 
b-detze  Hehn  bleibt,  fondern  gewohnlich  der  Sache  auf 
den  Grund  geht,  uarl  allgemeine,  aus  der  Naur  der 
öaehe  ondausnualogiuaeuRechtsgrundfätzenabftrahirtc 
Regeln  angiebr,  wonach  die  Anwendbarkeit  derRcchts- 
fjtze  und  Gefetze  zu  beurrhcilen  ift.    Dies  ift  z.  B.  der 
F.iil  in  derJJcf«.  30.,   wo  genauere  Beftimmungen  zur 
Anwendung  des  jwa-r.tnti  tjuantit  itis  gegeben  werden, 
Wbmk  auch  Bein.  50  z jfjmuieuiL.j^r ,  welche  auf  Vcr- 
taeitlaag  überflüliiger  Eide  abzw^kt .  und  den  einge- 
klagten Schadenetlatz  in  »ewiifen  Fällen,    ohne  das 
.  juram.  in  lüein  erft  abzuwarten ,  dem  richterlichen  Er- 
uierten uo«rlafst.    Gleiches  lofst  fich  auch  von  den 
Bestärkungen  vorzüglich  behaupten,  die  aus  dem  pein- 
lich en Kr«. hie  entlehnt  find,  z.  B.  B,m.  31  von  den  Er- 
fisderniluMI  zur  belonderu  Ilausfuciiung,  und  Bern.  71 
über  da»  Zeugnils  ein»»  Denuncianrea  in  Criminair.i 
chen,  woroüer  feclis  fehr  befirWigende  Regeln  berge 
braefit  werden.    Nichr  unerhebliche  Beytrdge  zurLib.- 
ro  von  Procefskoßen  und  deren  Erßattung  oder  Com- 
penfatiou  enthalten  nie  ßfnr.  49.  54.  72.  und  befonders 
77-,  die  zugleich  einen  fthatzbaren  Beweis  «bgeben, 
wie  fehr  die  von  dem  berühmten  lln.  Prof.  Weber  auf- 
geftellte  Theorie  fich  der  Natnr  der  Sache  und  ricbli- 
g«n  Kschtsgrduden  nrfhern  muffe,  da  felbft  das  Tri- 
bunal, deffen  ßeyiitzer  der  Vf.  ift,  folche  zumThcil 
febon  lüugit  befolgt  hat.     Die  56  Bern,  ift  in  Rück- 
ficht aufdea  Gegenftand.  den  lie  behandelt,  viel  zu 
weiilauftig.    Dafs  das  Verbat  des  verftorbenen  Vaters, 
diefe  oder  jene  Perfon  zu  heirathen,  das  Kiud  nur  f« 
lange  es  inioderjühr/g  oder  in  fo  weit,  dafs  es  gewiffe 
auf  die  Erfüllung  gefetzte  Vortheite  verliert,  verbin- 
den könne,  bedarf  keines  weit  launige«  Beweifes.  Dafs 
aber  die  Erfüllung  des  von  dem  Kinde  dem  Vrrfler 
benen  gegebenen  Verfj>rechcus  auch  noch  von  der  Obrig- 
keit ftrenge  betrieben  w  erden  k6n«P,  ift  wohl  ohne  dl« 
dringcndfteu  Grüude  nicht  anzunehmen.   Weil  diefes 
Verfprecheu  doch  immer  nur  zum  Vortheil  des  Verbre- 
chenden abzielt,  dem  derfelbe,  fobald  er  großjährig; 
ift,  ohne  eines  Dritten  Rechte  und  Interelfe  zu  verle- 
tzen, mit  Rccbt  entiagen  kann,  widrigenfalls  man  eine 
beltamlige  obrigkeitliche  Caratel  annehmen  müfste.  — 
Die  Materie  von  Gvhlbui'sen  und  deten  Anwendung  zu 
milden  Sachen  erhalt  aus  der  ßewi.  57  u.  $5.  gute  Er- 
läuterungen, und' zugleich  Huden  die  ordentlichen  Ge- 
ruhte manche  gute  Weifung  zu  richtiger  Anwendung 
derfclbun.     Bim.  5tf.       u.  10S.  enthalten  einige  gute 
Be)  tr^ge  zu  der  pruieli^al liehen  Lehre  v*m  Beweife 
zum  ewigen  ÜAUchtnus  und  der  Beitiiumung  des  Laufs 
der  Ucwcisfriü,  imglcichen  aber  die  Berechnung  d«s 
Termins  zum  Gegeabeweife; 

Eine  der  wicbtigft?n  Bemerkungen  aus  der  theore 
tifchen  RocbtswiHeufcbait.  irr  Bern.  73.,  ob  dicZurück 
foderuog  einer  iurverbindlii  hen  bezahlten  Schuld  fich 
auch. auf  die  Zjufen,  dje  man  darauf  berechnet ,  e^flre 
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cke?  welche  "Frage  der  Vf.  mir  gehöriger  Abfonderung 
folcher  Fälle ,  die  die  Frage  nicht  begreift,  verneinet, 
tbeils  wegen  der  L.  1.  C.  dtcond.  indeb.  und  de»  natür- 
IkrhenUnterfcbiedeszwifchen/iMtfuj  und  ujwns,  theils 
wegen  des  Gerichtsgebraurhs.  (Nur  den  einzigen  Fall 
glaubt  Ree.  mit  Recht  hievon  ausnehmen  zu  können, 
weu«  der  Schuldner  von  dem  indtbtie  erhaltenen  und 

wieder  verliehenen  üelde  felbft  Zinfcn  erhalten  hat,  ü*»etze»ftelten.  rmd  der  Anwendung  analogifcher  Iii  iiud- 
weil  alsdann  diefe  letzteren  ihro  urfprüagliche  Natur  fatze  bekannt  ift,  fich  überreden  können,  daf»  alle  und 
verlierep,  und  nach  der  L.  34.  D.  de  irfuris  „wiem  fru-  jede  Behauptungen  de»  Vf.  der»  ungeteilten  tteyfall 
ftuum  obtinetit.")  Die  Einwendungen  audrer  Rechts-  aller  Rochtslehrer  vor  fich  haben.  So  ift  z.  B.  die  S. 
lebrer  hic-egen  werden  gründlich  widerlegt,  und  eini-  ieo.  lit.  h.  befindliche  Aeufserung  des  Vf.,  wodurch  er 
re  znrn  Tncil  nur  fcheit-bare  Ausnahmen  von  der  ge-  fich  mehr  für  die  Lcyferfcbe"  Theorie  von  der  Glaub- 
gebenen  Regel  angeführt.    Einige  ganz  artige  Entff hei-   Würdigkeit  der  Kaufmonnsbüchor  ra  erklären  fcheint, 


an  der  Brauchbarkeft  der  Materien",  afs  an  der  Grünet 
-liebkeit  ihrer  Ausführung,  wozu  fich  noch  ein  fehr  lea- 
barer Vortrag  gefeilt,  im  Allgemeiaon  zweifeln  lufst, 
eben  fc  wenig  Wird  doch  von  der  andern  ein  jeder, 
der  nur  in  etwas  mit  dem  fchwankenden  und  unbe- 
ihmmtuiv  unferer  politiven  Rechtswilfenfehaft  in  Auf«* 
hong  einzelner  Recbtsfatze,  der  Auslegung  mehrerer 


düngen,  ols  No.  63.  69.  76".  u.  105-  kommen  aus  dem 
Eberecht  vor.  —  Zu  den  zwar  minder  ausführlichen, 
aber  nicht  unwichtigen  Bemerkungen,  gehow  No.  79. 
von  Schuldfcheinen,  di«  fich  in  des  Schuldners  Hän- 
den finden  .  und  dem  dadurch  zu  führenden  Beweife 
der  gefebehenen  ßczohluug;  (dafs  folche  die  gefchehe- 
ne  Tilgung  der  Schild  nicht  völlig  beweifeu,  itt  wohl 
ausgemacht ;  dafs  Iis  aber  dem  Bcfitzcr  noch  einen 
weiiern  Beweis  aufbürden  füllten,  fcheint  Ree.  unge- 
►rüudet .  da  vielmehr  nach  der  L.  24.  D.  de  probatt. 


auffallend,  befonders  wenn  man  es  gegen  die  gründli- 
che Theorie,  die  Hr.  Runde  in  feinem  deutfehen  Pri- 
vatrechte  §,  498  IE  davon*  giebr,  vergleicht.  —  Eben 
fo  fcheint  es  Ree. ,  dafs  in  der  Bern,  32.  den  mittelba- 
reo  Sradtobrigkciten  das  Recht,  fremden  Juden  einen 
kurzen  Aufenthalt  In  den  Städten  zu  gewirten  Zeiten, 
z.  B.  bey  Jahrmärkten  zu  verftarten.  ohne  allen  Grucd 
abgefprochen  wird,  indem  die  landesherrliche  (iberauf- 
ficht  hier  wohl  nut  im  Fall  eines  Mifsbrauchs  eintreten 
kann;  es  wäre  denn,  dafs  befondere  Landcsgefetze 


gründet,  da  vieimenr  naen  cier  t~  24.  u.  as  jnwini.  «buu,  c»  wäre  ueau,  uais  Deiunuere  t-aaucsgeietzi 
die  dnreh  den  Belitz  begründete  Vermutluing  in  der  oder  das  Herkommen  dieObrigkeiten  hrerinn  einfehräink 
Regel  von  der  Art  ift,  dafs  fie  den  Beweis  der  Fort-    teo.  —    Die  Bern.  44.  ift  zu  unbeftimrot;  denn  wenn 


Regel 

daucr  der  Schuld  dem  Gläubiger  zufchiebt) ;  No.  89., 
welche  6  verfchiodene  Beobachtungen,  die  fleh  auf 
Rürgfchat't  bezieh»,  enrhält:  No.  90.,  wekhe  die  Anik. 

Excivitur  v.  C.  d*  bonis  qua'  hft.  aus  der  No.  iol.  e.  I.   biirgege»  die  Bedingung,  bey  der'Religion  zu  bleiben, 
nach  Ree.  Einlkbt fehr  richtig  dahin  erkürt,  dals  durch    nur  da«»  für  erlaubt  zu  halten  ift,  wenn  der  Erbe  den 
.  das  Teftaraent  der  Mutter  und  mütterlicher  A  künden- 


dem Legatar,  die  Religionsveränderuug  2urBedingung 
gemacht  1ft,  fo  ift  diefelbe  Wohl  nichr'blofs  pto  coiidü. 
non  rJUcU,  fondern  gar  pro  tuvpi  zu  halten ;  fo  wie 


dtn  zwar  wohl  der  Nießbrauch  und  die  Verwaltung 

des  mütterlichen  Vcr:nöj;c«s  dem  Vater  genommen  wer- 
den könne,  diefe3  jedoch  »uf  den  Pilichnheil  fich  nicht 
erftreckc.  No.  95.*  über  die  Zukfs'vgkeit  der  Appella- 
tion bey  frhon  vorhandenen  drey  ubereinirimmenden 
Erkenntnif.cn  ;  No.  5,7.  ob  und  wenn  die  unterlaufene 
öffentliche  Luxation  bey  Verpachtungen  von  Stadtgü- 
tera  ein«  Nhhti-keit  mit  lieh  fuhrt?  No.  99.  ob  ein 


beftiminten  Theft  nicht  feben  als  Pflfchttheil  fodern 
kanu,  widrigenfalls  diefelbe  für  ungeTchriebeo  zu  hal- 
ten Ift.  —  Dafs  nach  der  Bern.  5g.. der  Beweistermin 
von  der  Zeit  der  Rechtskraft  des  Unheils,  welches 
deiifellwu  befchnmr,  za  laufen  anftinge,  Ift  aufgemacht ; 
dals  aber  die  ErofTtwng  des  üftheils  die  namüchc 
Wirkung  habe,  wenn  dafklbe  fogleich  von  beiden  Tfaci- 
leu  anerkannt  itird,  fcheint  bedenklich,  weil  es  den 
Partheyeu  vor  Ablauf  der  ier  Tage  immer  noch  frey 


AmtsmeüKr  für  befugt  zu  achten,  eine  fchon  vor  feiner    ftclu,  das  Urtbeil  anzufechten,  und  a!fo  bis  dahin  es 


Aufnähme  mh  -eiiTeiuli  haftlirhtfr  Bewilligung  der  Zunft 
geuofien  pclchehenc  Veräußerung  oder  Theilung  des 
Aiutsvcrmögens  anzufechten  und  die  Thei'.neJuner  2um 
Erfaiz  anzuhalten  i  No.  100.  ob  die  netto  dt  rteeptis 
auch  auf  den  Erfatz  fokher  Schaden  gehe  ,  die  in  Un- 
glücksfällen ihren  Grund  heben?  No.  101.  Zuftttze  zur 


auch  noih  iminer  ungewifs  bleibt,  ob  der  Beweisrer- 
tuin  leinen  Lauf  a^gerreten  habe ,  fo  lange  die  Aner- 
kennung lelhß  un^ewifs  id.  —  Die  in  der  Bern.  Iii. 
bi-litidiUtie  ßehjupcchg,  dafs  eine  Frau ,  deren  Mann 
€oi)cur.^gciri£cl.t  und  lowgelnufen  ift;  dicKramerey  des 
Maones  nicht  mehr  treiben  kdnne,  bertrht  auf  dem  un- 


Matcrie  von  KiUitbJdigun^  der  Wittwe  und  unver-    erwiefenen  Satze,  dafs  die  Natur  des  Banijuerouts  das 


forgteu  Kinder  eint-s  ÜLtodteien.  No.  108-  ob  dieüe- 
bergabe  eine:'.  CoanoiTemeuts  in  Haniicbt  der  auf  die 
Ladung  gathaoen  Vorfchüffi;  dem  Gläubiger  die  Rechte 
eine»  handhabenden  i^aades  vetfJiaÜ'e?  li.«y  utite;n 
eint;  der  vorzügliduten  und  gidmllivlulen  Abham.luu- 
gen,  die  fowoi>l  Wegen  dor  Sehenheit  des  \orkom- 
rat-iiden  falls,  als  wegen  rkhii^er  Anwendung  der 
GrundfHüe  uud  Analogie  des  gemeinen  Re«  hts>  allen 
Beyfall  verdient.  —  So  wenig  fich  nun  von  der  «  inen 
Seite  nach  dem .  bisher  angeführten  Verzeichnilfe  der 
wichtigen  hier  abgehajideltea  Rechtsfrajen,  fawohl 
. .  afiar^ate1  .  m  '  -  •  • 


gaaze  Aufhören  des  Handelsrechts  gleichfam  als  eine 
Sirafe  mirj  fich  'führe;  wozu  e»  erft  eines  befondern 
ücletzes  be»iarf.  S.  255.  die  EwrJMfe  ylnriitm  uiUrtj- 
fcntiuiü  kann  dam  btunrator  weder  gänzliche  Be- 
freiung von  den  Aümentiruogskoften,.  noch  in  der  Re- 
gel eine  Erleichterung,  fo  dafs  er  mit  einem  ßeytrag 
pro  rata  abkommt,  verfebaffea ,  weil  hier  der  Fall  ei- 
ner gemeiafchattlichen  ■  V»rbindNchkeit  aus  einer  und 
dcxfelben  Handlung  nicht  vorbanden,  fondera  jeddr 
aus  feiner  Handlung  fit  fich  verbunden  ift:  Es  ver- 
lieht fich  jedoch  von  felbil,.  dafs.  die  Zeit  des  eingo- 
Q.'i.a.  Äande- 
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ftandenetf  Be v fehl a Fs  mit  der  Geburtszeit  des  Kindts 
lutrifTt.    -    Ein  brauchbares  Sachregifter  befchlief« 


TECHNOLOGIE. 


Leipzig,  in  Coramift".  b.  Fleifcher:  Johann  G'ortr 
Scheuen  —  pruktijck  -  diaiomtjche  U  qtf\  rbjuku 
j^im  Unterricht  für  Beamte.  Fortter,  Landwirihc, 


Müller  und  jeden  Landmann ,  befonders  für  die, 
welche  an  Flüflcn  und  Stroh  in  er)  wohnen.  Mit 
einer  Vorrede  vom  Hu.  Cararaurrath  Suckow.  - 
Neue  verbeflerte  Ausgabe.  1795.  248  S.  g.  Mit 
lg  tvupfertafeln,  (1  Rthlr.  g  gr.) 
Die-  erfte  Ausgabe  hatte  241  Seiten.    Der  Vf.  hat  fein 
Buch  nochmals  ganz  durchgearbeitet,  berichtiget,  und  la 
feinen  Vortrag  mehr  Zufammenhau^ .   Ordnung  uud 
Deutlichkeit  gebracht,    iüerion  begehen  eigentlich  tue 
Verbefferungen. 


h7 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PHtLomoia.  Kouifrtberg ,  b.  Nicolovi.u;  Phitoktet.  Ein 
fjchaufpiel  mit  Gelang.  Nach  dem  finecltiiehen  de»  .Sophokles. 
lTvs-  116  -H.  S.  -  Nicht  etwa  eine  neue  Dearbeiumfl  d  s  0- 
ph»kieifc!ien  Philokrett,  wie  man  aus  dem  /ufaue :  (  ,ch  dem 
Griechinnen,)  fchjirfsen.  könnte  .  fondern  eine  ctwa<  ireye  Ue- 
berfettung,  deren  Verquer  (Mr.  T.  Schm*ls  ,  wieder  lieh  unter 
der  Zue«nungsfchrift  nenn«. ,  )  dem  Originale  Schrat  vor  Scnritt 
folgt.  F.r  darf  nicht  furchten,  dafs  ihm  die  iiumitüften  über 
die  Abiheilung  der  Handlung  in  zwey  Anfaule  den  Krieg  ma- 
chen werden;  was  kann  bey  einen  Stücke,  d«  nicht  zum  Auf- 
führen beftimmt  ift,  rjeichgulti?er  feyn?  aber  dafs  er  der  Spra- 
che  der  alten  Tragödie  ihre  Wurde  and  ihr  poetifches  Colorit 
geraubt,  dafs  er  dicfelbe  oieichfam  in  einen  Auszug  gekracht, 
dafk  er  eine  namhaft«  Anzahl  von  SteJlen  verfehlt  bat,  darüber 
dürften  Ge  ihm  etwa»  mehr  Schwierigkeiten  erregt«.  Ausdrü- 
cke,  wie:  D*  biß ftkr  beftheidan  (»etat  9»  nr )  —  Geneigte  (>  »• 

a\er.         J  jf»  uns  gehn,  wenn  et  dir  fefdllig  i/l  (»»  ^(Aftr)  u.  dg). 

gehören  in  die  alltägliche  Conrerfadorufprache,  nicht  auf  die  tra- 
gische, am  wenigfteti  auf  die  griechifche  Ruhne.  Sogleich  gegen 
die  Ueberferzung  des  Prologs  haben   wir  •  viele«  einzuwenden. 

Hier  find  wir  nun  am  Ufer  des  Meerumflofsnen  I.cmnps,  in 
deßen-  Einöd*  n  i  t  der  FW/t  e'met  lr%enfchm  wandelte.  Da»  fagt 
t)lvi*  nicht;  das  kann  er  nicht  tagen.  Wohnte_d<»ch  wenigftens, 
wje  er  ear  wohl  wufsre ,  Philokiethier.  Ks  ift  ihm  ein  unb*~ 
wohutes  Eiland,  dat  Menfchen  njeht  zu  betreten  pßecen.  —  Iiier 
war  es.  Sahn  det  griechifeken  Helden.  Welches  Helden  ?  war  nur 
Ein  Heid  im  Heere?  Sohn  det  tapferflen  unter  allen  Griechen, 
Ächillt,  fact  der  Dichter.  —  Wegen  der  unheilbaren  Wunde 
an  feinem  Fnfte.  Wie  fchwnch  ?  es  war  eine  freuende  Wunde, 
die  den  Fufe  des  Unglückitcben  gleichfam  dahin  fchmelze*  liefe. 
(,t><r*  xmrtnal t'*ß°f»  *•&«.}  »Wir  konnten  den  Göttern 
kein  Trankopfc-r,  kein  Ra'uchopfer  in  Ruhe  bringen;  /o  trfullie 
fielt  dat  Gefchrry  feiner  Schmerzen,  (ein  tarnet  Jammern  dat  gan- 
ze Lager.  Es  war  aber  nicht  das  Gefchrey  allein ,  was  die 
Or-fer  Hörte  .  fondern  die  ?wr$>yu«,  Att  unglückliche»  ferwun- 
Uhungen,  die  er  auslieft,  und  die  jede  heilige  Handlung  unwirk- 
sam machten.  S.  7.  Lifst  der  Ueberf.  den  Ulyf»  zum  Ncoptokm 
fagen  :  Haben  wir  feinen  Bogen  nicht,  fo  können  wir  Troja  nicht 
erobern."  Im  Original  hat  diefer  Grund  einen  grofsern  Nach- 
druck :  fo  Kann«  dn  Troja  nicht  erobern,  fagt  der  fchlaue  fJlyfs. 
8.  9.  Lieber  edel  feinet  Zweckt  verfehlt,  ah  ihn  unedel  erhalten. 
Keifst  nicht*.  S.  13. :  Et  feg.  Hinunter  mein  Gewigen.  Auch 
Steinbüchel  übrifclzte:  Et  feu.  Herunter  mein  pechendrt  Herz. 
Und  damals  fragen  die  Kunfbichier :  Wahin  dean  ?  (Uwatur- 
brkfe  XX  ITU  «•  »4- 1 

Wenn  er  wiederkehrt 
von  de«  Jagd  und 


Geh  mit  keinem  Schrecken  nahti' 
eile  dann  mir  beycuflehen, 
eil'  auch  du  in  meinen  Schutz, 

kann  man  linkifcher  iiberfetzen?  Mau  vergleiche  Phil.  r.  14C 
Warum  folJce  fich  Philoktet  feinem  Lager  mit  Schrecken  nahti  ? 
und  heifn  denn  SypiTrw»  ro  *«<o».  üch  in  jemandes  Schutt  be- 
geben? „Wenn  er  aber  zurückkehrt,  der  fchrecklkhe  Wan- 
drer, fagt  das  Original,  dann  komm  aus  diefer  Wohnung  zu  nur, 
mir  immer  zur  Hand  zu  feyn  und  mein  Vorhabe»  zu  unterftu- 
Szen."  S.  IS.  oder  war»  keine  Hole  und  der  Himmel  nur  Ml 
Dach.  Wiederum  ganz  verfehlt,  n»'  eV«  <mß°> ;  itnuh*  ■  3»- 
(wo.,  ru  1  carpit  tvam  ?  iutufne  an  fori ti  S.  if.  Seine  Slunme 
hallt  /ro*.  iuwet  ti  n£»ßa*.  S.  34.  1%  mir  imWinter  dat  Waf- 
fer fror,  mufft  ick  auch  Hnlt  fallen.  Das  Original  fagt  etwas 
ganz  anderes.  „Wenn  ich  eines  Trunkes  bedurfte,  und  wenn 
ich  mir,  bey  fallendem  I  rotte,  im  Winter,  Holz  brechen  mufste 
(nicht  fällte.  SjovraJ,  dann  fchleppt'  ich  mich  mühfam,'  an  Ort 
und  Stelle."  5.  29.  Von  dem  Bdfewichte,  gieieh  feinem  Gmf nut- 
ter, meiner  Waffen  beraubt.''  Hdehtt  zweydeuug.  Soll  4er 
Zwifchenfatz  zu  dem  Verb«  gehören  ?  oder  ift  es  erklärender 
Zufui  zu  Bofewichte?  Da*  Original  zeigt  das  letzte.  Aber« 
*»«j-r;r  in  x**ui  zeigt  keineswegs  eine  fa  befiimmte  KückCcht, 
weder  auf  den  Vater  noch  auf  den  Grofsrater  des  Ulyues  an. 
Es  ilt  ein  allgemeiner  Ausdruck  der  Verachtung-  S.  ^9.  Als  ich 
von  deinen  Schiffern  remahm,  daft  fie  dich  begleiteten.  Sonder- 
bar I  „Da  ich  vernahm  ,  da/r  dat  fämmtliche  Schißtvolk  dir  angt- 
höre,  feilte  es  hrii'scn.  S.  43.  Fremder.  Du  allein  haft  an  allem 
Schuld.  Keoptui.  Woran?  Fremde.  Nun  wül  ich  es  fagen,"  — 
Giebt  diefer  Dialog  einen  vernünftigen  Sinn  ?  Wir  fehen  das  Ori- 
ginal nach ,  und  finden .  dafs  Neo^tolem  fagt  5r«»cw  Aiya*.  nicht 
von  xenr,  quulis,  fondern  von  Jrono.  Thue  tt  nur  und  rede  her- 
an!, fagt  Kcoptotera.  Als  Neoptolero  einen  Bogen  in  Philoktet» 
Händen  fleht,  fract  er  ihn .  ob  dies  der  Bogen  des  Herkules  fey 
Derfflbe.  antwortet  diefer;  kein  andrer.  t«vt',  bv  ytt^  *Mn 
y  i<r*  «  ß*cT*4*.  Der  Uebcrfeizer  thut,  als  ob  es  hiefse:  r«r, 
ev  y*t  ****  T.>*  (Urrnf*  tyt.  Der  nämliche.  Ich  trage  keinen 
andern.  S.  59.  rufi  Pb.  in  feinem  Schmerze  au*:  r^ir*  ro  .Tj«y- 
fi*.  rem  tenetit  Hr.  S.  fco.'i  fAsj  auf.  Und  dann  gieich  darauf 
Ha,  wenn  der  Schmerz  feine  Drnfi  fo  vmjehlange.  >»«irr»C/r  pt/;- 
m»  >x».to  «A>DTi;  S.  107.  „Aber  wie  kann  tth  denn  btif  Licht 
in  ds'  Auge  eines  Menfchen  fehti^"'  Eine  Lcherliche  Fragf! 
■nmt  i  $vtfi:}£0t  ns  (fit  rxl  i^.xt  «'«<;  „Wie  könnte  ich  mich 
Unglücklicher  fehc»  lafiVn.  w  enn  ich  dies  ihate?"  —  Der  (ie'M 
der  Ueberfeliung  wird  durch  diefe  Proben  hinlänglich  rh.irjk- 
terifirt.  Die  Ivrifchen  Stiicke  find  meiftentheils  in  vierfufuge 
Jambe»  überfetzt;  ein  Srlbenmafn.  dem  es  eben  fo  fchr  an  Masv 
oichfaltigkcit,  al«  an  lyrifcher  Wurde  fehlt. 
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Trtijtagf,  den  13.  November  1795. 


inzwifchen  die  Vollendung  des  zwcyten  Theils  län- 
.  als  man  vorher/eben  kennte,  verzögert;  fo  will 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

D."  .mi-.n  u,  Lkip/.io.  in  derRichterfchenBuchfiantll. : 
Etfte  Grundlinien  des  gemeinen  in  Deutfchland  gel- 
tenden  Privatre chts ,  zum  Gebrauch  bey  dem  aka- 
demifchen  Unterricht  und  für  das  Redurfnifs  unfe- 
rer  Zeit.  Ton  F.  G.  A.  Lobethan,  Prof.  in  Zerbft. 
ITh.  1793.  349  S.  8- 

Ree.  bat  abfichtlich  mit  der  Anzeige  diefes  erßen 
Theils  gezögert,  weil  er  immer  noch  die  Erfchei- 
nung  des  zweyren  abwarten  zu  können  glaubte,  und 
(ich  ein  folche*  Werk,  wo  es  mehr  auf  den  befolgten 
Pran  und  die  im  Gange  der  Behandlung  und  der  Form 
gemachte  wesentliche  Abänderung  der  bisher  befolgten 
Methede,  als  auf  einzelne  Sätze  und  deren  Richtig- 
keit ankommt,  beller  aus  der  völligen  Ueberficbt  des 
Ganzen  *fs  einzelner  Partieen  beurthetlen  läfst.  Da 
fich 

Ier 

Ree.  nicht  länger  zaudern, xlen  Plan  diefes  I  Theils  vor 
zulegen.  Der  Zweck  des  Vf.  geht  auf  Abkürzung  und 
Vereinfachung  des  akademischen  Unterrichts  in  der 
RechtswtfTenrcbaft,  vornämlich  wegen  des  Umfang« 
der  hinzugetretenen  Polizey  -  und  Regieruugswiflen- 
(chaft.  Zu  dem  Ende  will  er  alles,  was  man  unter 
dem  gefammten  bürgerlichen  und  Privatrecht  rerfteht, 
hier  zufammenfaffen ,  vorzüglich  nur  allgemeine  Aus- 
fichten eröffnen,  und  VolliUndigkeit  im  Ganzen,  foweit 
es  noch  brauchbar  ift,  nicht  aber  im  Detail,  zu  errei- 
chen fueben.  Jedoch  erftreckt  fich  dies  alles  nur  auf 
das  in  allgemeinen  Gefetzen  beftimmte  und  völlig  ge- 
wiiTe;  Vorkenntniffe  und  Verordnungen  der  Provin- 
cialgefetze  finden  hier  keinen  Platz,  und  fobald  diefes 
Lehrbuch  vollendet  ift,  foll  dann  ein  kurzer  Abrif* 
der  neueren  Literatur  des  Prü-atrechts  nachfolgen. 

Der  Vf.  legt  die  herkömmliche  Eintheilung  in  Per» 
fönen  -  und  Sachenrecht  und  zwar  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  zum  Grunde ,  und  wählt  fich  dann  zum  Ge- 
genftande  diefes  erften  Theils  das  erftere.  Allein  wenn 
Auch  diefe  Eintheilung  in  Rücklicht  auf  das  Perfooen- 
recht  brauchbar  ift,  fo  bat  de  doch,  wie  mehre» 
Neuere,  z.  B.  Hugo  und  Dabelaw  richtig  bemerkt  ha- 
ben, in  Rücklicht  auf  das  Sachenrecht  viel  Unbequemes-; 
denn  eigentlich  begreift  ja  das  fog^nanute  Sachenrecht 
in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  nicht  blofs  dingliche, 
fondern  auch  gröfstentheils  perfonliche  Rechte ,  jedoch 
mit  fteter  Hjnficht,  auf  eine  dabey  zum  Grunde  liegen- 
de Sache  unter  fich,  da  hingegen  das  fogenannte  Perjo- 
nenrecht  fchon  dem  Ausdrucke  nach  viel  mehr  urafafsr, 
als  was  man  gewöhnlich  darunter  zu  begreifen  pflegt. 

A.  L.  Z.  1795.    Vxerter  Band. 


1  .  ...  i.  1  1    1  , 

Dasjenige,  Was  man  bisher  mit  diefem  Namen  belegte, 
ift  nichts  weiter  als  eine  allgemeine  Theorie  von  den 
verlchicdenen  Ständen,  die  die  Begriffe,  den  Erwerb 
und  das  Erlöfchen  derfelben  angiebt,  und  welches  man 
daher  füglich  das  reine  nennen  kann.  Betrachtet  man 
hingegen  den  Ein  flu  fs  eines  jeden  Standes  auf  Mein  und 
Dein ,  und  die  dadurch  raadificirteu  Rechte  in  Anfehuog 
des  letzteren,  fo  öffnet  fich  durch dfefe  Anwendung  ein 
weit  gröfseres  Feld  für  das  Perjonenrecht,  das  man  nun 
in  diefem  Umfange  billig  das  angewandte  nennt.  Eben 
fo  verhält  es  fich  dann  auch  mit  dem  Sachenrecht. 

Der  Vf.  hat  unter  dem,  WaserPerfbnenrecht  nennt, 
eine  folebe  Menge  von  Sachen  zufammengetragen,  dafs 
man  oft  nicht  weifs,  wie  fie  dahin  kommen,  iMcf  ober 
felbft  diefe  Zufammenftellung  aus  dem  angegebenen, 
oder  irgend  einem  andern  Begriffe ,  zu  rechtfertigen  im 
Stande  feyn  wird.  Mau  findet  hier  theils- reines,  theils 
angewandtes  Perfooenrcchr,  theils  fofches,  was  zu  kei- 
npm  gebort,  und  weder  in  befondern  Standesverhält- 
niflTen  fich  gründet,  noch  einen  befondern  Stand  be- 
wirkt. —  Ueberhaupt  fcheintes,  dem  Vf.  mit  feinem 
Plan,  "mit  wenigem  alles  zu  amfafleo,  gegangen  zn 
feyn ,  wie  es  bey  einer  fehr  viel  umfangenden  Wiffen- 
febaft  ihrer  Natur  Aach  geben  mu&.:  von  allem  etwas 
und  im  Ganzen  nichts  vulläändiges.  Für  einen,  der 
kein  eigenes  Gefchaft  aus  der  RechtswhTenfchaft  macht, 
mag  eine  folche  allgemeine  Uebcrfichf;  des  ganzen  Rechts 
(jui  untverfum  in  nuet)  Wohl  nützlich  feyn ,  um  doch 
einen  Begritf  voa  der  Sache  zu  haben ;  allein  der,  wel- 
cher künftig  im  -bürgerlichen  Leben  Gebrauch  davon 
machen  will ,  kann  fchwerlich  mit  der  Kenutnifs ,  die 
er  aus  diefem  Werk  über  das  ganze  poütive  Recht  er- 
hält, ausreichen,  fondern  wird  hier  gleichfam  nur  in 
den  Vorhof  geführt.-.    1.  - 

Nach  einer  kurzen  Ueberficht  werden  in  den  vor- 
läufigen Bemerkungen,  S.  9—43,  die  allgemeinen  Be- 
griffe ron  Rechtsgelehrfimkeit ,  (der  Begriff  vom  Recht 
felbft  Ift  nicht  angegeben  und  entwickelt)  Gefetz,  Quel- 
len des  Rechts.,  Gewohnheitsrechten  und  Obferranzen. 
rechtskräftigen  Erkeauuniffen ,  Rechtsarguraenten  und 
Analogieeo,  vom  Vorzug  der  verfchiedenen  Gefetze  bey 
ColHftouen,  Auslegung  derfelben  und  ihrer  Anwendung, 
von  Statuten ,  richterlichem  Ermeffen ,  Privilegien,  ge- 
meJnfchaftlichen  Rechten,  von-der  Sei blt hülfe,  und 
der  Erwerbung  der  R#cJ*t*jwigegeben.  Hiebey  ift  noch 
von  der  Tradition ,  dem  Verluft  und  Wiederruf  der 
Rechte  ,  von  deren  Beftitigang ,  Regeln  bey  der  Colli- 
Gon,  dem  Belitz,  dann  vom  Vorfatz,  Verfehen  und 
Zufall,  Ignoranz,  natürlichen  .und  bürgerlichen  Ver- 
bindlichkeiten ,  von  cemü,  Erfüllung  der  Verbindlich- 
Rr  keit, 
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keit,  Handlungen  der  Wülkühr,  iangleicuen  den  ein- 
feitigen  und  zwey  feit  igen,  und  von  Umftäuden  eines 
Factums  die  Rede,  wozft  dann  noch  einige  allgemein« 
Regeln  Ton  Rechten  und  Verbindlichkeiten  hinzu- 
kommen. 

Rey  diefer  Menge  von  Sechen,  die  auf  Wenig 
Blättern  zursmmengcdrä'ngt  find,  lafst  fich  fchon  von 
felbft  keine  befriedigende  Ausführlichkeit  erwarten; 
noch  viel  weniger  aber  Genauigkeit  im  Detail ,  und 
richtige  bVftimtnuug  einzelner  Punkte  und  Rechtsfatze, 
z.  B.  in  der  Materie  von  Privilegien.  Fürs  erfte  ift  fchon 
nicht  abzufchen,  warum  diete  zerftückelt  ift,  indem 
ibr  in  den  vorläufigen  Bemerkungen  die  §§.  33—38» 
und  dann  zuletzt  noch  ein  eigener  Titel,  nämlich  der 
ssde.  gewidmet  lind  Dacn  «erden  die  priviirgtacon- 
ventionalia  und  onerofa  für  ein  und  diefelben  genom- 
men und  bald  den  gratiofis,  baid  den  gratuitis  entge- 
gcugeftellt,  und  die  precaria  noch  von  den  gratiofis  un- 
•  terfchieden.  (Es  ift  bekannr,  wie  viel  gegen  folche 
Einteilungen  erinnert  worden  ift.)  Im  §.53  ift  die  Regel : 
pri*ilegu>.tus  contra  aeq:ie  privilegiatutn  etc. ,  foganz  all- 
gemein ohne  alle  weitere  Beltiminung  hingeworfen, 
gewifs  nicht  zuverlafsig.  Der  1.  Tit.  handelt  von  Pcr- 
fonen,  dem  Stande  derMenfchen  überhaupt,  und  dem 
natürlicheu  Stande  insbefondere,  S.  43 — 58.  Der  Be- 
griff des  Standes  §.  3  fcheint  durch  den  Zufetz  :  dafs 
er  von  der  Regtl  abweichende  Rechte  begründe,  zu  fehr 
eingefebränkt;  fo  wie  4,  die  Prajudicialklagen, 
wenn  fie  gleich  feiten  vorkommen,  deunoch,  fo  oft  ea 
gefchicht,  als  eigene  Klagen  bebandelt  werden.  Wenn 
der  Vf.  S.  53  Kinder,  die  aus  einem  amieipirten  Bey- 
fchlaf,  aber  in  der  Ehe  geboren  werden,  «nackt  nennt; 
fo  widerfpr  icht  diefes  der  L.  II.  C.  de  natural,  über. 
wo  es  heifst :  non  cortciptionis ,  fed  partus  tempus  in- 
fpiciatur.  Sonderbar  ift  es,  wie  in  die  Lehre  von  na- 
türlichen Standen  die  Materie  von  Gewalt,  Betrug  und 
Furcht  S.  50  bat  gezogen  werden  können. 

2.  *i  Vr e J ,  von  der  Ehe  S.  39  -  98  wo  auch  von  Ebe- 
pacten ,  ehelicher  Vormundfchafr ,  Gütergemeinschaft, 
Schenkungen  unter  Eheleuten.  Brautfehatz.  Gegen- 
vermächtnifs ,  Morgengabe,  Wittum,  der  Wiederver- 
heyrathung.  und  dem,  was  dabey  Rechtens  iß.  ge- 
bändelt wird.  Es  wurde  überflufsig  feyn,  alle  Uube- 
ftimratheiten ,  die  hier  vorkommen,  einzeln  aufzuzah- 
len, da  iie  fich  jedem  von  felbft  beym  erden  Anblick 
aufdringen,  z.B.  $.  43.69.  3-  Tit.  vom  Verhältniffc 
zwifeben  Aeltern  und  Kindern;  S.  99 — 114.  —  Hier 
wird  zuerit  einiges  über  die  Paternität  und  Anerken- 
nung der  Kinder  vorauagefchickt,  worauf  dann  die 
Lehre  vom  Pecuiium  ,  Legitimation,  Adoption  und  dem 
Macedonianifchen  Ratbsfchlufs  folgen,  die  g  rufst  en- 
theils  ins  angewandte  Perfonenrecht  gehören.  Auch 
hier  dürften  die  $.2.  21  u.  34  noch  einige  Berichtigun- 
gen leiden.  Die  exceptio  formicationis  ift  von  keiner 
greisen  Wirkfamkeit;  die  Aufprüche  der  Mutter  auf 
die  väterliche  Gewalt  find  eingefebränkt  und  wenig 
fiens  dem  Vater  fi  bordiiiirt ,  und  dafs  .  erhej  rathetv 
Toihter,  die  der  Va'er  uoch  ernähren  muf*  ganz  von  fei 
■tr Gewalt befreyi  find,  lafst fiih  auch  foallgcinen  nicht 
behaupten.  4-  Ti*.  vm Familien-  und  Vewandfdufta- 


rechten.   Die  Regel ,  $.  ig  ,  daß  das  Gelinde  fttts  den 
privilegürtenGerichtsftand  dar  Herrfrboft  habe,  ift  wohl 
nicht  allgemein  und  im  $.  19  ift  wohl  die  Einheit  der 
Perfonen  etwas  zu  weit  ausgedehnt.    Der  5.  Tit.  \  uo 
den  Rechten  der  Gefell fchaften  überhaupt  hat  vieles  aus 
Nettelbladt  entlehnt.     Der  6-10  Tit.  betrachten  die 
Rechte  der  verfthiedenen  bflrgerlühen  Stande,  als 
Bauern,  Bürger,  Handwerker,  Kaufleute,  Schiffer, 
Fuhrleute ,  Gaftwirthe.    Der  Begriff  eines  Bauern ,  §.  2. 
26,  fcheint  nicht  ganz  adäquat,  da  das  einzige  aus- 
zeichnende Kriterium  wohl  nur  im  B»fitz  eines  Bauern- 
guts zu  fuchen  ift.    Das,  was  S.  156  von  den Cotleyten 
der Decurionen  angeführt  wird,  hatte  füglich  wegblei- 
ben können.    Die  Zünfte  und  Handwerker  lind  ctw»s 
zu  kurz  abgefertigt.    Auffallend  ift  es ,  wie  der  Vf.  im 
12.  Tit.  die  Materie  vom  Wech  fei  recht  bat  anhängen 
können;  denn  der  Entfcheidungsgrund ,  dafs  folches 
vorzüglich  Einflufs  auf  Kaufleute  habe,  ift  doch  wobl 
nicht  viel  beffer  als  der  ,   welcher  die  Veranlagung  zu 
der  Sonderbaren  Stellung  mancher  Paadektemnaterien 
gegeben  bat.    Mit  weit  gröfserein .  Recht  gehört  fie 
unter  die  mittelbaren  perfönlichen  Rechte,  die  aus  einem 
Contract  entftehn.    Der  12  u.  13  Tit. ,  S.  195-  220,  "be- 
febäftigen  fich  mit  dein  Adel  und  Militarüanrle.  Gra- 
fen $.  6  gehören  nicht  immer  zum  höhern  (herrfchen- 
den),  fondern  noch  häufiger  zum  beberrfchten  Adel. 
iVobilitas  avita  und  antiqua  (§.  15.  23)  ift  keinesweges 
gleichbedeutend,  fondern  erlleres  bedeutet  eigentlich 
nur  den  Abnenadel,  mit  welchem  die  Lintbeilung  des 
Adels  in  neuen  und  alten  eigentlich  nichts  gemein  bat. 
Die  Lehre  von  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  ($.  31  f.) 
gehört  gar  nicht  hieher,  fondern  ift  hier  ganz  aus  ih 
rem  Zufammennange  herausgerüTcn.    Die  S.  215  auge 
führten  Vorzüge  des  Soldatenftandes  gehören  zum  an- 
gewandten Perfonenrecht.    Wie  im  14.  Tit.  die  Lehre 
von  deu  Juden  und  hohen  und  niederu  Srhulen  zufam 
menkommt,  ift  kaum  zu  errathen.    15.  Tit.  von  Vor 
isundJchoften.    Die  hier  durchgehend»  zum  Grunde  lie- 
gende Idee,  als  ob  zwifchen  Vormund  und  Curatoritzt 
gar  kein  Uuterfchied  mehr  fey ,  dürfte  doch  fo  allge- 
mein richtig  und  anerkannt  nicht  feyn.     Warum  im 
16  Titel  die  Rechte  des  guten  Namens  mit  den  Küoft- 
lern  und  Gelehrten  zufammen  gerotben,  ift  fchwercin- 
zufeben.    Mit  der  injamiii  facti  und  den  rechtlichen 
Wirkungen  derfelben  ift  es  auch  noch  fo  gon&  ausge- 
macht nicht,  und  die  Gleichstellung  derfelben  mit  der 
deutfeben  levis  notae  macula  dürfte  auch  fchwerlich  zu 
rechtfertigen  feyn.    Ob  die  Lehre  von  Kircbeogefell- 
fchaften  (Tit.  17,  S.  247—286)  und  ven  Verbreche» 
und  Strafen  (Tit.  ig,  S.  287—320)  mitten  Im  Perfonen 
recht  an  ihrem  Ort  fteht,  über! als t  Ree.  jedem  unpar- 
teyifchen|Kicbter;  er  für  feine  Perfon  hat  keinen  hin- 
reichenden Grund  für  diefe  Verroifchong  ausfinden  kön- 
nen ,  Jondern  hatte  lieber,  beide  ganz  abgefondert  für 
fich  geraiTen,  da  fie  doch  nichts  weiter  als  ein  fehr  un- 
vollftaudiger  nucUus  find,  und  vorzüglich  des  leutere 
blois  iu  einer  fehr  fruebttofen  Aufzahlung,  und  Nomen- 
ilaiur  der  einzelnen  Verbrechen,  ur.d  ihrer  Strafen  be- 
fteht.    Eben  fo  weoig  begreift  Ree.  wie  die  3  ff.  Titel, 
von  den  Staatsgütern  und  Einkünften  und  denReehRB 
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des  'Fiscns,  befonders  ia  Rück  Hebt  auf  herrenlofe 
Sachen,  Abwanderungen  and  AbzogsgeretUn-kelt ; 
■von  den  Gerechtigkeiten  der  Wege,  Brücken,  Mühlen, 
Fliifie.  und  Zölle;  endlich  r«.m  Forft-,  Jagd  ,  Berg- 
werks-, und  Münzrechte  ßch  ins  Perfonenrecbt  rerlo- 
ren  haben,  da  fie ,  wenn  auch  nicht  überall  insStaats- 
reebt  gehören,  tioch  wenigftens  auf  diefen  Platz  kei- 
nen Anfpruch  machen  können.  Nun  bat  das  Publicum 
noch  das  fogenannte  Sachenrecht ,  fowohl  das  perfön- 
Jiche,  aU  dingliche  zu  erwarten  und  endlich  einige  all- 
gemeine Rechtstheorieen ,  die  nach  des  Vf.  Meynung 


zu  keinem  der  vorigen  Abfchnitte  gezogen  werden  kön- 
nen, z.  B.  von  Belitz.  Verjährung,  Klagen  und  Einre- 
den, Transocten,  Concurs,  Präfumtioncn ,  Beweifen, 
Zahlungen,  Gerichtsbarkeit,  Succeflioosrechten.  Man- 
che von  diefen ,  infofern  fie  wirklich  allgemeine  Leh- 
ren find,  waren  wohl  befler  vorangefchickt:  andere, 
als  dssSucceßtoiisrecht,  können  wo  hl , nicht  gerade  für 

allgemeine  Rechtstheorieen  gel.cn,  fondern  bitten  fug-  ten  dazu  veraolafst  worden  fey. 
lieh  mit  den  andern  Materien  in  Verbindung  gebracht 


„guter  errichten.    Jedoch  wollen  wir»  bey  der  ver- 
„heifsenen  Verfafiung  des  Lebnrecbts.  Ober  eine  allge.- 
„meine  Landesordnuog ,  nach  welcher  diefelbige  ein* 
„zuführen,  uns  zuvor  mit  einander  vereinbaren/«  Der 
Vf.  behauptet  mit  Recht,  dafs  hierdurch  nur  das  allge- 
meine Verwrrfungsprincip ,  die  allgemeine  Unzuläfsig- 
keit  jener  Anordnungen  an  lieh ,  aufgegeben  fey,  und 
erläutert  folche«  ausführlich  aus  den  Verhandlungen, 
welche  den  Landesrergleich  veranlassten,  und  aus  den 
neuerlichen  Hergangen,  die  allerdings  daxtbun,  dafs  in 
folchen  Fällen  jedesmal  die  Landesherrliche  Genehmi- 
gung nachgefucht  worden  ift.  Er  belegt  diefe  Behauptung 
mit  2t  Urkunden,  und  diefe  Beylagen  machen  die 
kleine  Schrift  —  die  fonft  durch  Anmutb  und  Deutlich- 
keit  des  Vortrags  fieb  nicht  febr  auszeichnet  —  für 
das  Mecklenburgifche  Staatsrecht  intereflant.    Der  Vf. 
verßebert  übrigens,  dafs  er  nicht  auf  höhere  Befehl  ge- 
schrieben habe,  fondern  blofs  durch  Privatüreitigkei- 


werden  können.  IndeiTen  intifs  man  freylich  Jeden 
den  Gang  nehmen  laffen,  den  ihm  feine  Eiaficht  ued 
Uebcrzeugung  vorzeichnen,  und  wenn  der  hier  einge- 
Ahlagne  gleich  nicht  der  befte  ift;  fo  mag  er  doch  leicht 
beflef ,  als  der  gewöhnliche  feyn,  der  fich  durch  nichts 
als  feine  auffallende  Unrichtigkeit  auszeichnet.  Hof- 
fentlich wird  die  häufige  Concurrenz  in  den  Bemühun- 
gen ,  ein  befTeres  und  bequemeres  Syliein  des  Civil- 
rechts  aufzufinden,  doch  immer  foviel  bewirken,  dafs 
man  dem  Solange  gewünfebten  und  vergebens  geflieh- 
ten Ziel  immer  ein  wenig  naher  rückt.  Dafs  inzwischen 
Solches  bishernoch  nicht  erreicht  worden,  daran  Scheint 
nicht  fovroi'  der  Mangel  an  Geschicklichkeit  der  damit 
beschäftigten  Männer,  als  die  Natur  der  Sache  felbft 
Schuld  zu  feya ,  die  freylirh  diefem  Bemühen  mehr 
denn  ein  HinderniSs  in  den  Weg  legt,  das  fo  leicht 
nicht  zu  überfteigea  feyn  dürfte. 

Schwerin,  b.  Barenfprung:  Uebcr  die  Gültigkeit  der 
ohne  Lehnhen  liehe  Bewilligung  in  Lehnen  errichte- 
ten Fideicommifs  -  und  Primogenitur- Verordnungen, 
nach  MeckUnbHrgifJien  Rechten,  von  Poüdirector 
hentumann  zu  Schwerin.  1795.  79  S.  4. 

Der  Vf.  fucht  aus  der. Natur  der  Mccklenburgifcben 
Lehne,  aus  der  Obfeivanz  der  daligen  Lehnscurie, 
und  aus  verschiedenen  Anerkennungen  der  VaSallen, 
darzutbun,  daSs  eine  ohne  Lebnsberrliche  Einwilligung 
errichtete  Fideicommifs  -  und  Primogenitur  Verordnung 
ongültig  fey.  Die  entgegen  geSetzte  Mey  nung.  welche 
unter  andern  der  Prof.  fileUmnnn  zu  Kiel  (in  Selcct.  ca- 
fit.  doctrinae  de  fidticummijjis  familiarum  nobilium  es. 
jure  Migapulitano  et  Slesuuo  -  Uoljatüo  iüujbata  1703) 
vertheidiget,  ftützt  fich  hauptsächlich  auf  deo  Mceklen 
burgiichenLandesvergletch  von  17^55,  wo  der  Herzog, 
$.  44S-  v«rlP»cht:.  „Dahingegen  wolleo  wir  auch  zum 
„Autuehmen  und  zur  Erhaltung  der  Ritterfchaft  nicht 


„entgegen  feyn,  dl 


Erhaltung 
s  fie  Fideicommifla  und  Majorate 
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„in  uoferen  Landen,  wegen  der  aeuacquirirteo  Lehn-    Pflanzenkunde,  Philofophie  und  genaue  Kenotnifs 
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NATURGESCHICHTE. 

Weimar,  im  Indufiriecomptoir:  Botanik  für  Frauen- 
zimmer  und  Pflanzenliebhaber ,  welche  keine  ürlehrte 
find,  von  Dr.  A.  G.  C.  Batfeh,  Profeflbr  zu 
Jena,  mit  (4  illum.)  Kupfern.  1795.  lg4  S.  8-  mit 
Jat.  Lettern. 

Es  bedarf  ficher  keines  Beweifes,  dafs  eine  nähere 
Kenntnifo  der  Pflanzenkunde  auch  Frauenzimmern  und 
Ungelehrten  nützlich   und  intereflant  feyn  könne. 
Aufser  dem  befondern  Nutzen,  den  die  Kenntuüs  der 
GegenftSnde  diefer  Wiflenfchaft  gewährt,  halten  wir 
einen  fafslicben,  und,  foviel  es  feyn  kann ,  fyßemati- 
fchen  Unterricht  derfelben  für  das  befte  Mittel ,  junge 
Leute  und  Frauenzimmer  an  richtiges  Deuken  zu  ge 
Wohnen.    Ree.  fand  das  Werk  des  Roufleau ,  der  als 
der  erfte  Urheber  der  Idee  zur  Belehrung  des  Schönen, 
GeSchlechts  in  dieSer  anziehenden  Wiflenfchaft  ange- 
fehn  werden  mufs,  in  mancher  Bücberfamialung  der- 
jenigen, Sur  die  es  bettimrot  war.  und  —  auch  genutet 
Es  war  daher  ein  glücklicher  Einfall  des  Vf.  ein  ähn- 
liches Werk  zu  liefern,  und  ein  Glück  für  das  Publicum, 
dem  es  zunachft  beflimmt  war,  daSs  es  die  Bearbeitung 
deflelbcn  aus  Seiner  Hand  erhielt.    Derjenige  irrt ,  der 
oberflächliche  KenntniSs,  durch  einen  gefälligen  Vor- 
trag verfteckl ,  zu  der  Abfaffung  eines  folchen  Werk» 
hinreichend  hält.    Nach  unferer  Ueberzeugung  wird 
dazu  eine  ausgebreitete  Kenntnifs  der  Botanik  erfodert, 
um  richtige  Definitionen  zu  geben,  ohne  das  Faflungv 
vermogeu  de»  Lefers  zu  überfteigea;  um  den  vielen 
Terminologieen  durch  eine  angenehme  Einkleidung 
das  Trockne  zu  nehmen  ,  das  Aengliliche  des  Syftems 
kunitvoll  zu  verhüllen,  ohne  doch  die  Ordnung  deflel- 
ben  zu  Stören .  und  um  die  paflendlien  und  am  leich- 
teiteu  herbeyzufrhaffendcn  Bey  Spiele  zu  wählen.  Alle 
diefe  Koderiingen  vermag  nur  ciu  Mana  zu  befriedi- 
gen,  der  mit  einer  ausgebreiteten  und  gründlichen 

fei- 


Digitized  by  Google 


3T9 


A.  L.  Z.    NOVEM.BEE  179*. 


32© 


uea  Publicum*  verbindet.  Der  V7.  ift  aus  fernen  vori- 
gen Schriften  zu  bekannt,  um  noch  hinzufetzen  zu 
dürfen ,  dafs  er  diefe  verlangten  Eigenschaften  glück- 
lich in  fich  vereint  hat.  Sein  Werk  enthält  das  Irrte- 
reflancefte  der  botanifchen  Philofophie  des  Linne,  rich- 
tig erklärt,  in  dem  gefälligften  Gewände,  und  in  gu- 
ter Ordnung.  Zur  Erläuterung  der  darinn  vorkommen- 
den Begriffe  find  beynahe  400  Pflanzen  angeführt,  und 
auf  den  Kupfertafeln  der  gröfste  Theil  der  Terminolo- 
gie durch  gewählte  Beyfpiele  anfehaulich  gemacht. 
An  Mannichfaltigkeit  der  abgehandelten  Gegenftäude 
übertrifft  es  weit  das  Rouffeauifcbe  Werk.  Daher  be- 
darf es  der  Erinnerung  nicht,  dafs  auch  der  Gelehrte 
diefes  Buch  mit  Nutzen  gebrauchen  kann.  Vielleicht 
wäxe  es  fchon  in  dtefer  Hinficbt  nicht  zweckwidrig  ge- 
wesen ,  unter  dem  Texte  die  Terminologie  in  lateini- 
fcher  Sprache  beizubringen. 

Berum,  auf  Kotten  des  Vf. :  Ptanlae  feUctas  et  ra- 
riores  Fafc.  5,  6,  7  "»ir  18  Tafeln.  Fafc.  8.  9.  »° 
cum  tab.  aen.  18-  Fafc.  11  (ohne  Benennung  der 
Tafeln,  es  find  6.)  Fafc.  12  cum  6  tab.  aen.  Fafc, 
t3  cum  6  tab.  aen.  J»rc.  14.  cum  10  Tab.  aen.  m 
kl.  Folio. 


Auch  trnrer  dem  Titel : 
Flor*  depicta  aut  plantaren  fclectarum  Iconts  ad  na- 
turam  delineatae  ab  Andr.  Friderico  Happc.  1791. 
Wie  wir  aus  der  Vorrede  erfeben ,  bat  der  Vf.  lei- 
nen Plan  dabin  abgeändert :  dafs  er  blofs  folche  Ge- 
wachfe  aufnehmen  will ,  die  zu  den  feltnern  gehören, 
und  in  den  Garten  umBerlio  enthalten  (wir  fetzen  hin- 
zu, auch  nicht  in  andern  botanifchen  guten  Büchern  ab- 
gebildet) find.     Der  Text  foll  nach  und  nach  in  fyöe- 
matifcher  Ordnung  das  Merkwürdigfte  liefern;  ein  je* 
der  Band,  wie  ftark  wird  nicht  getagt,  foll  noch  mit 
einem  Generalregitter  verfehen  werden.    Wie  Hr.  ff. 
feine  Pflanzen  behandelt,  ift  bekannt,  alfo  nur  wo  erfie 
hergenommen  hat.  wäre  noch  anzuführen.  Einige 
find  offenbar  aus  bekannten  Werken  entlehnt;  wie 
/trtocarpus  ineifa,  Ntptnthts  dtßillataria,  Sarracenia 
flava,  purpurca  etc.     Andere  würden  dem  Nauaen 
(welchen  wir  künftighin  anzuführen  Hrn.  H.  erfuchen) 
ihrer  Befitzer  keine  Unehre  machen ;  wie  Ufttria  gut- 
neenfis,  Cafuarina  equifitifolia,  nodißora;  Fontanefia 
plußiroides .  §ufticia  picta,  fpinofa,  Andromeda  hicida, 
Mariana;    Campariuta  Zoyfii,   LifiantSius  bngifolius, 
cordifolius;  gtaueifalius;  Lycknis  grandifiar<it^naplM- 
lium  eximutm ,  Protea  reptns;  Jcrkea  etc. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


1        .rrertt*      WtUht  dt»   Fuhlen   VOTtUgUch  fchdJUch  find 

&':£%  för£»Wi  *r  Fuh.en.Me7  de,  Hort,,.  Von 
rH  vJn  sZrßorrf,  Herzog).  Braunfchweig  -  I.uneburgtfchttl 
Rv,;J,rmtfter  Mit  drey  ffluminir.cn.  Kupferiafeln.  l?94- 
^s'  l  Äen,  der  Vf-V  4-  Fehrenmoue  (PhaUena 
Vi  «!».  „' Pi«;  Lm«.)  da  üe  den  Fichten  nicht  gefih.l.ch  ift.  nur 
f^-  k  Lta  hr  wendet  er  fich  zu  den  llolzkafcm  und 
^u^hTuml^cnk^?  indem  dk  übr««,  Cattunge,,  fich 
t  ,-ht  in  fo  crofser  Menge  gezeigt  haben ,  dafs  fie  ganze 
w  M,?iiB«rßärftett«n.  und  daher  vom  Vf.  ,.4«-S2  blofs  be- 
SS^den  Zuerft  handelt  der  Vf.  die  Na^efchichre 
RorkenlUfer-  (Bofirickn,  T^pmrhns  rabr.ci,)  ($.  7-16) 
t\  Uiuwe  S  auf  die  doppelte,  treue  und  vergrößerte  Abbil- 
Znl  deffX und  feiner  Gange  in  der  Fichtei.boeke  ab»  dann 
?r'»Ä  er  «e  Frage,  «b  der  Borkenkäfer  die*'«/*'  oderd.e 
Ä  t  W  mUüift  fey.  und  zeigt  nicht  «Urin  nui  jtb«. 
Sieden  Gr«nd«.  da.  letztere,  fundern  verlangt  auch  fchon 
u,«^ndenUTun  Borkenkäfer  greif«  auch 

«f«ndt  T.Ü 'n  , lud  fey  alfo  die  fcV/WrA,  der  Wurmtrock- 
8  r         .Uen  fvmbolifchen  Forftfchriften  und  Verordnungen  all 
"    '    .c£.n*Cmmen  werde,  weil  da* Geg.mheil .  daft jeder 
dlJ  derS^hr,  bereit*  krank  fey,  nur  ditlndrdei» 
Mttoä&vSA»^  nnd  Hülfe  für  unnütz  erklar.. 


Als  Mittel  der  for/off*  räth  der  Vf.  die  fcjüeunjjje  Beyfet'r- 
fchaffung  de*  Nun  -  und  bchlagholzes  und  der  Windbrüche,  »der 
weuigftens  die  Abborkuiig  der  Stamme ,  in-  den  Forftdütrkten, 
wo  der  Kafar  fich  in  größerer  Anzahl  blicken  labt,  an,  damit 
die  junge  Brut  de*  Üfers  vertilgt  werde,  und  fodert  ftrenge 
Aufücht  auf  alle  eine  gelbe  Farbe  bekommenden  Tannen  ,  tun 
dem  Uebel  bey  Zeiten  vorzubeugen  ;  als  Rettuugmtttel,  wenn  ea 
fchon  mit  den  Watdungen  fchlimm  (lebt ,  verlangt  der  Vf.  die  Fal- 
lung und  Abborkung  aller  angeftochenen  Baume  .  in  denen  min 
Cchon  Kaferbrut  vermuzhen  kann  ,  und  die  letztere  mia  der  Burks 
ontweder  zu  verbrennen  oder  tief  zu  vergraben ;  können  wtf en 
Mangel  an  hinreichenden  Arbeitern  nicht  alle  fchadhaften  Bäume 
*ur  rechten,  dem  K-if«r  nachtheiligllen ,  Zeit  gefallt  und  abge- 
borkt werden  .  fo  miiflVn  diejenigen  Gegenden .  aus  welchen 
mit  giiußinem  Süd  -  und  Weft-  Winde  der  fchwerfJllige  K.ifer 
am  loichteften  in  andre  noch  uuangefteckte  üiftricte  ziehen  kann, 
tuertt  vorgenommen  und  die  übrigen  folinge  ihrem Schickfa)  über- 
laffen  werden.  Die  i;anze  Abhandlung  diefes  taglich  wichticer 
werdenden  Gejenftandes  zeigt  den  erfahrenen  und  denkenden 
Forftmann,  und  beftarkt  die  fchwanketide  Hoffnung,  daf»  fich 
di«  Anzahl  derer  vermehren  werde ,  die  in  diefem  Fache  ihre« 
Haup 


t    *r  ...  A~  A  L  Z  S  iTT  in  der  letzten  Zeile  wird  aus  Hn. Härtung»  deutfeher  Sprachlehre  das  Wort  Jrü 
Dr<u*fthl«;  »»  Effert   aucli  auf  der  folgenden  Seite  Artictl  noch  ein  paarnwl  wiederholt.    Da  aber  IJr.  H.  wirkl 

angefahrt .  und  .n  ^'*^^äf^Ä^lf.  dirfrn  Fehler  ausdrücklich  zu  bemerken.  S.  ,73.  Z- 10  von  unten  1.  v<r«a.  für  «V 
t;lo%7?£^  Z<  ta  L  Folt  fiir  Fall,   Z.  1?  1.  £i/#M  tue 
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Sonnabends ,  den  14.  November  UJ9$. 


PHTSIK. 

u.  HtRSCHBfcRo:  b.  Korn  d.  Sit. :  Ueber  die 
Gegenftdnde  der  Chtpnie.  Fünftes  Stück. 
Vorzüglich  übtr  Antiphlngiflik,  bequem*  Scheidnngs- 
tufge .  und  einige  vhyfifche  Partiren,  von  ;J.  B. 
Richter,  d.  W.  W.  B.  u.  K.  Pr.  Bergfecretär.  Neüft 
Kupfertafel.  1795.  148  S.  gr.  g. 


Die  erften  Abbandlungen,  welche  in  diefem  Stücke 
enthalten  find,  find  Anwendungen  der  in  derStö- 
chyortetrie  vorgetragenen  Sätze.  Vermittelt  derfelben 
beftimmt  Hr.  R.  die  reine  fpec.  Schwere,  der  aus  der 
FluU  fpathfaut  t  und  den  fiebern  Alkiüien  entflandenen  neu- 
tralen Verbindungen ;  der  fieben  Alkalien ,  der  vier  mine- 
raUfchen  Sauren  und  hieraus  entflehenden  neutralen  l'er- 
bindungenu.  f.  w.  Inder  Abhandlung  über  die  bequemfte 
und  vortheilhaftefte  Anfertigung  gemeiner  und  chyini- 
fcher  Seifen,  macht  der  Vf.  die  (auch  fonft  fchon  be- 
kannte) Bemerkung,  dafs  nur  allein  das  mineralifche 
Alkali  eine  recht  fefte  Seife  zu  bilden  im  Stande  fey, 
indem  das  vegetabilifche  immer  eine  mehr  oder  weni- 
gem fchmierige  Seife  macht;  dafa  durch  daa  Abfalzen 
der  Seife  bewirkt  werde,  dafs  fich  ein  Theil  Mineral- 
alkali  mit  dem  Fette,  vermitteln  Zerlegung  durch  dop- 
pelte Verwandtschaft,  verbinde,  indem  nämlich  das 
Miueralalkali  fich  mit  dem  Fette  zu  Seife,  das  vegeta- 
bilifche Alkali  mit  der  Salzfäure  zu  Digeftivfalz  verei- 
nigt. Anita tt  des  Kochfalze«  empfiehlt  Hr.  Richter  auch 
das  Glauberfalz  zum  Abfalzen.  Diefem  Vorfchlage 
möchte  Ree.  nicht  beytreten,  theils  weil  das  Kocblälz 
wohlfeiler  ift;  theils  weil  man  eine  geringere  Menge 
deflelben  anzuwenden  braucht,  und  endlich  weil  der 
im  WalTer  weit  fchwerer  auflösliche  vitriolifirte  Wein- 
flein, der  durch  den  Zufatz  von  Glauberfalz  entftehet, 
fich  von  der  Seife  ungleich  fchwerer  durch  Wafler  tren- 
nen läfat.  Wenn  S.  4%.  der  Vf.  dem  Oele  eine  nähere 
Verwaudtfchait  zum  tnineralifchen  Alkali  als  zum  ve- 
getabilifchen  beylegt ,  fo  mufs  Ree.  diefem  widerfpre- 
chen ,  denn  das  vegetabilifche  Alkali  fcheidet,  Hn. 
Göttlings  Verfuchen  zufolge,  das  Mineralalkali  aus 
einer  Auflöfung  der  Seife  in  Alkohol  ab,  und  tritt 
an  die  Stelle  defielbea.  Die  Wirkung  mufs  daher  hier 
lediglieh  den  Säuren  zugefchrieben  werden ,  die  eine 
nähere  Verwandtfchaft  zu  dem  vegetabilifchen ,  als 
Mineral  -  Alkali ,  behaupten.  In  einer  diefer  Abhand- 
lung beygefügten  Tabelle  find  die  Verhältnifle  angege- 
ben, in  welchen  das  Alkali  gegen  das  Fett  flehen  mufs, 
um  auf  die  vortheilhaftefte  Art  ohne  alle  Weitläuftig- 
'  en  Seife  zu  bereiten. 
J,  L.  Z.  1795.  Vierter 


Keine  der  in  diefem  Buche  enthaltenen  Abhandlun- 
gen las  Ree.  mit  fokher  Erwartung,  als  die,  welche 
von  Anfertigung  der  Aräometer  handelt  Zufälliger 
Weife  war  ihm  die  Abhandlung,  welche  Hr.  R.  i„  das 
fiebente  Stück  der  Crellfchcn  Anoalen  hatte  einrücken 
laifen,  früher  zuGefichte  gekommen,  als  die  im  gegen- 
wärtigen Werke  enthaltene  weitläufigere  Auseinander- 
fetzung  diefes  Gegenstandes.  Wer  den  Chemikern 
Deutfchlands  fo  öffentlich  über  ihre  Unbekanntfchaft 
mit  mathematifchen  Gegenftanden  den  Text  lefen.  fei- 
nen eignen  Verdienften  eine  folche  Sundrede  halten 
kann,  wie  Hr.  R.  in  dem  in  den  Annahm  befindlichen 
Auffatze  getban  hat,  mufs  wirklich  von  feinem  hervor- 
ftechendern  Verdienfle  auf  das  vollkommenfte  überzeugt 
feyn,  und  auch  dann  bleibt  Befcheidenheit  die  fchönite 
Zierde  des  Mannes  von  Verdienft.    Ree.  glaubt  übri- 

Sns  keinesweges,  dafs  Deutfchland  fo  arm  fey  an 
innern ,  die  wahren  mathematifchen  Geilt  mit  ausge- 
breiteten cbemifchen  Kenntniflen  vereinigen.  Er  erin- 
nert fich  eines  Gehlert,  Gren,  Hindenburg,  v.  Hum- 
bold, Klügel,  Hofrath  Mayer  u.  a.  m.  die  ihre  Kennt- 
nifTe  in  beiden  Fächern ,  in  fo  manchen  Fällen  bewährt 
haben,  und  traut  es  dem  gröfsten  Theile  deutfeher 
Scheidekünftler  zu ,  dafs  fie  eine  Proportion  —  felbft 
mit  Buchflaben  —  anzufetzen  im  Stande  find.  Um  fo 
mehr  wurde  Ree.  durch  die  Entdeckung  überrafcht, 
dafs  der  Vf.  in  diefer  Abhandlung  keinesweges  den 
Ruhm  eines  vorzüglichen  Mefskünfllers  behauptet.  In 

diefem  Auffatze  beruhet  alles  auf  dem  erften  (S.  5t  34. 

befindlichen)  Lehrfatze:  Wenn  einfefler  Körper,  deffen 
Raum  A,  uvd  welcher  fpec.  leichter  iß  als  zweu  oder 
mehrere  Flüffigkeiten ,  deren  Räume  a,  b,  c,  u.  J.  w. 
find,  in  jede  der  Itztern  gelegt  wird,  fo  verhaken  fieh 
die  körp  rlichen  Räume  der  Tlieile  des  Körpers  A,  wel- 
che fich  *brr  der  Oberfläche  der  Flüßigkcit  befinden,  wie 
die  Linterjchiede  fpec.  Schi  eren  der  Fixigkeiten  a .  b, 
c,u.f.  w.  in  Hinficht  auf  eine  andre  B,  deren  fpec. 
Schwere  fo  grofs  ifl  als  die  des  Körpers  A.  In  dem  Be- 
weife  diefes  Lebrfatzes  findet  folgende  Unrichtigkeit 
flatt.   Hr.  R.  fchliefst,  es  verhalte  fich :  * 


1)  A  — Äff  :  A— Aj>  = 


3  A-jAj>  :  A— A$>  —  x— $  :  z-ipu.U. 


(wo  <p  die  fpec.  Schwere  der  Körper  A  und  B.  x,  y,,z 
die  fpec.  Schwere  der  Korper  a,  b,  c  ift)  da  doch  of- 
fenbar fich  verhält:  . 
Sa  ,) 
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TZ  i  —  Q  i  1  —  0  rr  y  (x  —      :  x  (y  —  <p) 
x  y 

*)  A  —  Aj>  ;  A  —  A$  —  A^r— ^  :  A^i— £^ 
X  z 

Auf  diefem  Satz«  beruhet  mm  die  Einrhcilung  des 
Rieaterfchea  Aräometers.  Ift  er  unrichtig  (  wie  Ree. 
glaube  gezeigt  zu  haben),  Co  ift  es  diefe  Etntheilung 
gleichfalls.  Ree.  halt  es  daher  für  überflüfsig,  weite» 
«was  über  diefeo  Gegeuftaud  zu  fagen.  und  überläfs» 
cslla.R.  die  Erscheinung  zu  erklären,  dafs  die  Reful- 
täte ,  welche  er  mit  einem  nach  diefeo  Grundfatzea 
verfertigunAräoineter  erhielt,  (o  genau  mit  dem  über- 
tinftiminea,  was  anderweitige  Erfahrungen  lehren. 

S.  106— 1 2t.  fucht  der  Vf.  die  Erftbeinung  zu  er- 
klären ,  dofs  ftch  der  trockenlre  Schwefel  mit  dem  tro- 
ckeoften  Metallfeilftaube  des  Kupfers,  Zinnes,  Eifens 
n.  f.  w.  entzündet,  Er  nimmt  an,  dats  der  am  ftärk- 
ßcn  getrocknete  Schwefel,  noch  immer  einen  Antheil 
Waller  enthalte,  diefen  fchlägt  er  zu  einem  P/ocente 
an  Da  die  holländifchen  Cbcmiften  bey  ihren  Verfu- 
gen gemeiniglich  15.Gr.  Schwefel  mit  4s  Gr.  Metall- 
feile  (als  dem  zu  dietera  Verfuche  fchkklichften  Ver- 
baUniiYe)  vermifthten,  fo  würden  unter  der  von  Hn. 
K  beliebten  Vorausfetzung .  diele  15  Gr.  bcbwelel  ^ 
Gr  Walter  enthalten.  Bey  diefem  Verfuche  zerlegt 
lieh  nun  diefer  Antheil  WafTee,  und  es  entwickeln  fich 
aus  ihm,  noch  über  •  Cz. Leben*-  und  Cz.  brennbare 
Luft,  welche  a  Cz.  Luft  zur  Erklärung  der  erfolgten 
Lnuüodung  und  der  fi*  begleitenden  Erfchcinungen 
hiu-eichend  feyn  follen.  So  fcharffmnig  die  hier  gege- 
bene Erklärung  ift,  fo  hat  fie  Ree.  doch  nicht  befne- 
dißL  Einmal  bat  Hr.  R.  den  Waflergehalt  des  Schwe- 
fels angenommen,  allein  auf  keine  Art  erwtefen.  2) 
Erfolgte  die  Entzündung,  wenn  die  fich  entzündenden 
Ma<Ten  mit  Luftfäure  umgeben  waren.  Hier  mufsten 
die  fich  entwickelnden  Gasarten  uothwendig  mit  der 
imGefafse  befindlichen  Luftraure  fich  vermifebeo.  Ree. 
bat  übrigens  öfters  Luftfäure  mit  ungleich  grofsernAn- 
theilen  Lebensluft  verbunden,  diefe  Mifchung  aber 
ilets  untüchtig  gefunden,  eine  Flamrae  hervorzubrin- 
gen 3)  Erfolgte  (den  Verfuchen  der  holländifchen 
Svhddekünftlor  zufolge)  eine  wiewohL  nur  frbwache 
Entzündung,  wenn  10  Gr.  Schwefel  mit  40  Gr.  Metall, 
feile  zu»  Verfuche  anwendet  wurden;  m  drei  ein 
Falle  würde  fich  eine  fo  äufserit  geringe  Menge  Lebens» 
luft.  —  «leu  angeßellten  Beobachtungen  zufolge  lU- 
eutwkkela,  d»fs-  marr  hi.von,  fehw«lich  dje-Erfeher. 
nung  wird  ableiten  können. 

Das  Verhältnifs  zwifchen  der  Bafis  der  Lebensluft 
vnd  dem  Sthwefel  rn  der  Vitriolftur«  Pachte  Hr.  iL  auf 
folcendem  Wege.  Er- übögofs  eine  Menge  Schwefel- 
blumen (dere»  Gewkht  nicht  angegeben.  wud,  doch 


ergiebt  fich  aus  dem  folgenden,  dafs  es  232 Gr.  gewe- 
sen feyn  muffen)  wiederholt  mit  Salpeterfaure,  and 
digerirte  die  Mifcbung,  bis  aller  Schwefel  verfchwun- 
den  war.  Alle  erhaltene  Flüfftgkeit  wurde  mit  luft- 
faurer  Kalkerde  gefättigt,  der  erhaltene  Gyps  mit  fchwa- 
cher  SaJpeterfaure  digerirt,  um  die  überflüfsige  Kalk- 
erde hin  wegzunehmen,  mit  Weingeilte  edukorirt,  um 
den  etwa  entfiandenen  Kalkfalpeter  aufzulöfen.  Es 
blieben  947 Gr.  Gyps,  in  diefem  fetat  Hr.  R.  das  Ver- 
hältnifs der  vitriolfauren  Maße  —  53g,  hieraus  findet 
er  das  Verhältnifs  de*  Schwefels  zur  Baus  der  Lebens- 
luft —  1,0000  :  l,37Wt  welches  von  dem  von  Hr. 
BerthoUet  gefundenen  Verhältnifs  —  72  :  38  ~  i.ooco  : 
03894  °der  wie  69  :  3t  1,0000  :  0,4493  febr  ab- 
weicht. Da«  erfiere  Verhältnifs  fand  Hr.  Bertholler, 
indem  er  fo .  wie  der  Vf.  Schwefel  mit  roncenmuer 
Salpeterfaure  übergofs.  von  den  4  Drachmen  Schwe- 
felblumen, die  er  zu  dem  Verfuche  anwendete,  wurden 
89  Gr.  in  Vitriolfaure  umgewandelt,  durch  falzfaure 
Sch%vererde  w  urden  aus  der  KIülFigkcit,  94  S  Gr.  Schwcr- 
fpath  niedersefchla^ea,  die  bey  dem  Trocknen  48  Gr. 
verloren.  Nach  B<-ri;ruaijn  berechnet  er  nun  das  Ver- 
hältnifs der  Erde  zur  Saure  in  diefem  Körper  ~  84  :  16, 
findet  demuueh  1  ;a Gr.  Säure,  woraus  lieh  das  Verhält- 
nifs 73  :  28  ergiebt.  Dos  zweyte  Verhältnifs  gab  ihm 
folgendes  Verfahren.  Eine  Drachme  Schwefelblumen 
wurde  mit  4  Drachmen  Salpeter  (ein  Verhältnifs  in 
welchem  der  SchwerVl  bekanntlich  nicht  detonirt)  dem 
Feuer  »usgeretzt.  es  entwickelte  fich  nitruies  Gas,  und 
der  Rückltand  war  vitriolifirter  Weinftein.  Diefer  be- 
trug 238  Gr.  Von  dem  Schwefel  hatten  fich  13  Gr. 
fublimirt,  60  Gr.  waren  in  Säure  umgeändert  worden, 
da  nun  noch  Bergmann  33$  Gr.  vi'.riol  firter  Weinfiein 
87  Gr.  Säure  euthake,  fo  ergiebt  lirli  hieraus  tiasVer- 
hältnifs  des  Schwefels  zur  Bads  <l?r  I.ebensluft  ~ 
69  :  31.  (Mao  febe  Encycl.  method.  Article  Acide 
vitriolique! )  Bey  der  angegebenen  Verfahrucgsart, 
das  Verhältnifs  des  Schwefels  zur  Bafis  der  Lebensluft 
in  der  Vitriolfaure  zu  erforfc  heti ,  bleibt  immer  die  Be- 
denklichkeit,  dafs  die  Umwandlung  des  Schwefel*  in 
voltkommne  Vitriolfaure  nur  allmählich  erfolgen  könne, 
dafs  fie  fich  alfo  vorher  in  den  Zuttande  einer  flüchti- 
gen Vitriolfaure  befunden  habe,  und  dafs  wahrend  die- 
ler Modilicatiun  ein  Thcil  derfelben  mit  den  Dampfen 
der  Salpeterfaure  werde  entwichen  feyn,  folglich  der 
Rückltand  nicht  das  ungefcbmalerie  Quantum  uer  er- 
zeugten Saure  enthalte. 

Scbh'efslich  wagt  Ree.  (veranrafst  durch  die  neuen 
Wortbildungen  unfersVfs.  »hU'aJfetfduiijH,  Salpeter- 
Jchwefel,  Bertholtetfdiet  Küchenfalz  Uv  f.  w.)  eine  Bitte 
an  alle  Chemiker  üeutfcblands .  nicht  fo  willkührliche 
Veränderungen  mit  der  tu  der  Cbymie  bisher  üblichen 
Terminologie  vorzunehmen.  Faft  jeder  Chemiker 
Deutfchlands  führt  eine  eigne  Terminologie  ein  ;  hier- 
aus  raufs  nothwendig  die  äufserfte  Verwirrung  entlie- 
hen. Ree.  erkennt  das  Fehlerhafte  der  at  ea  chymi- 
fchen-  Nomenclatur;  «Hein  wenn  jeder  anfangt,  eine 
neue  einzuführen,  diefe  auf  eine  felbftgemathte  oder 
angenommene  nicht  erwiefesc  Theorie  baut,  Zufam- 
menfeUungen  w»gt,  welche  gegen  alle  Analo|ie  der 
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Sprache  find,  fo  eröffnen  lieh  für  unfre  chymifche  Li- 
teratur die  traurigften  Ausfichten.  EinTheil  von  Frank, 
reich*  Cbyrnikern  rührte  gleichfalls  eine  neue  Nomen- 
datur  ein.  diefe  wurde  vm  den  übrigen  angenommen, 
oder  man  blieb  bey  der  alten  Terminologie;  nur  we- 
nige erlaubten  fich  unbedeutend«  ephemerifche  Abwei- 
chungen. Sollte  es  Deutfchlands  Chemikern  nicht  auch 
möglich  feyn,  fich  unter  eine  Fahne  zu  vereinigen? 
und  follte  nicht  die  neue  von  Hn.  Prof.  Gren  fo  eben 
bekannt  gemachte  Nomenetarur,  bey  einigen  geringen 
Veränderungen,  allen  Foderungen  entfprechen  ?  Ree. 
würde  fich  ausnehmend  glücklich  febätzen.  gelange  ea 
ihm ,  durch  diefe  Bitte  etwa»  zu  einem  fo  notwendi- 
gen Sprachverein  beyzutrageu. 

Berlik  u.  Stettih,  b.  Nicolai:  gtoft.  Nie.  Martius 
Unterricht  in  der  naturlichen  Magie ,  oder  zu  aller- 
hand belußigenden  und  nützlichen  Kunßßütken:  völ- 
lig umgearbeitet  von  Gottfr.  Erich  RofentkaL  Neun- 
ter Band,  mit  X  Kupferu.  1795.  3X0  S.  gr.  8- 
Dafs  febon  der  neunte  Band  diefes  Werk»  erfchienen 
iß,  zeigt  von  der  günftigen  Aufnahme,  welche  daffelbe 
bey  dem  Publicum  findet.  Es  wäre  aber  wohl  zu  wün- 
fchen,  dafs  einmal  genauer  beßhnmt  würde,  was  ei* 
gentlich  unter  natürlicher  Magie  zu  verliehen  fey;  denn 
nachgerade  wird  diefer  Titel  ein  Plunderkaften  ,  in 
Welchen  man  alles  hineinwirft,  und  wo  fich  die  Dinge 
wundern  muffen,  wie  fie  zufammenkoramen.  Was  hat 
wohl  das  Domino- ,  das  Joch- ,  das  Wulff  -  und  Sthaf- 
fpiel,  die  Blindekuh  und  ähnliche  Sachelchen  mit  Ma- 
gie zu  fchaOen?    Auch  füllten  nur  folebe  Verfuche  auf- 
genommen werden,  die  wirklich  bey  der  Wiederho- 
lung das  verfprochene  Refultat  liefern.  Schwerlich 
wird  der  S.  33.  angeführte  Verfucb,  eine  Perf&n  zu 
etektrifiren,  die  fich  auf  der  andern  Seite  eines  breiten 
Fluffes  befindet ,  durch  Entladung  einer  Flafche  diesftits 
des  Fluffes,  fich  uarh  dem  hier  angegebenen  Verfahren 
bewerkstelligen  laiTen,  indem  die  Electrieitä«  bey  ih- 
rem Durchgänge  durch  daa  Waffer  des  Fluffes,  wel- 
ches ein  fiarker  Leiter  i  II,  verilreut  werden  mufs.  Bey 
der  Beschreibung  der  elektrifehro  Lampe  nach  ihren 
verfthiedenen  Einrichtungen ,  welche  unter  den  chemi- 
Jchfn  Kunftftückcn  (warum  nicht  bey  den  elektrifihen?) 
geliefert  wird ,  hatte  der  ungleich  bequemern  Füllung 
vermiitelft  zweyer  Röhren  Erwähnung  gefeheheu  fül- 
len.   An  eine  derfelben  wird  (wenn  das  untere  Gcfafe 
mit  Waffer  augefüllt  ift)  die  Flafche,  in  welcher  fich 
die  brennbare  Luft  entbindet,  unmittelbar  angebracht,, 
die  lieh  entwickelnde  Luft  wirkt  durch  ihren  Druck 
auf  das  Waffer  des  unfern  Behälters,  und  leert  diefes 
vermitteilt  der  zweyten  Rohre  aus.  Von  der  Fhifefpath- 
faure  fegt  der  Vf. :  „fie  gehet  mit  der  belöndern  Erlebe*» 
„nuag  über,  dafs  ein  I  heil  ihrer  Dünfte,  wie  Tie  das 
Mvorgefchlageue  Waffer  berühren,  auf  der  Oberfläche 
„deffclben   eine  erdige  Rinde  bilden,  gruf&lentheil» 
„aber  fich  in  daa  vorgelegte  Waffer  begeben,  es  fehr 
„fauer  machen,  und  woraus  durch  alkalifcbeSaize  eine 
„grofse  Menge  Erde  nledergefihlageu  werden  kann.'* 
Diefer  Stelle  nach  zu  urtheilen,  füllte  man  glauben,  es 
fey  Eigenthü-nluhkeit  der  Säure,  eine  Exde  (es  wird 


nicht  gefagt ,  was  für  ein«)  abzufetzen-,  da  doch  billig 
hätte  erinnert  werden  muffen ,  dafs  diefe  Säure  eine 
ftarke  auflöfende  Kraft  gegen  die  Kiefelerde  fiufsert, 
und  dafs  diefe  Erfcheinung  nur  dann  Statt  findet,  wenn 
fie  aus  gläfernen  oder  irrdenen  Retorten  dettillirt  wird. 
—  Nicht  jeder  Salz-  oder  Pfannenftein  wird,  wie 
man  nach  den  A  euiserungen  des  Vfs.  fchliefsen  füllte, 
zur  Gewinnung  des  Glauberfalzes  benutzt  werden  kön- 
nen, und  faft  immer  wird  ein  Antheil  Alaun  zugefetzt 
werden  müffen.  Unter  den  Rechenkunflßücken  find 
mehrere  enthalten,  die  in  die  Geometrie,  nicht  aber  in 
die  Arithmetik  gehören  u.  f.  w. 

Da  nach  alier  Wahrftheinlichkeit  nach  und  nach 
die  gefammte  Phyfik  und  Chyroie  in  diefe  Sammlung 
aufgenommen  werden  wird ,  fo  möchte  für  das  näcb> 
fte  Dutzend  Bände  wohl  hinreichender  Stoff  vorhanden 
feyn.  Sollte  aber  auch  endlich  diefe  fo  reiche  Fund- 
grube erfcbopft  feyn ,  fo  kann  Ree.  fowohl  zu  diefem, 
als  ähnlichen  Unternehmungen,  nicht  n«t>u.g  das7Vcf:ö- 
naire  enctjdopextitjne  des  amißmens  et  fcien-.rs  mathema- 
tiques  et  phyjiques  ä  Paris  1792  empfehlen ,  mit  deffen 
Inhalt  man  vvenigllena  vier  Binde,  wie  diefer,  würde 
anfüllen  können. 

SCHONE  KÜNSTE. 

PAraos ,  Im  eifernen  Zeitalter  der  Liebe :  Der  ver- 
rollten* Amor  oder  Wörterbuch  für  Liebende.  231  S. 

Diefes  Wörterbuch  füllte  wohl  für  die  Galanterie  das 
feyn,  was  Voltaire's  Theologie  portative  in  einem  an- 
dern Fache  war.  Wenigftens  liefert  es,  wie  diefe, 
verfchiedene  tueift  fatyrifche  Artikel,  rndeffen  ift  dotjt 
z  .vifchen  beiden  Wörrerbüchern  ein  grofscrUnterfrliied. 
So  wenig  wir  des  Fnmzofen  unbefebeidene  und  kühne 
Ausfalle  billigen,  fb  lehr  bewuiulrrn  wir  feinen  Witz. 
Bey  dem  Deutfchen  ift  das  umkehrt.  Wir  kibe»  den 
Gegenftand,  aber  nicht  die  Behandlungsart,  die  fkb 
nicht  über  das  Mittel  mdfsige  erhebt.  Bey  vielen  Arti- 
keln findet  man  Verfe,  die  fchon  lun^d  aus  Journalen 
oder  Sammlungen  bekannt,  und  dennoch  ganz  oder 
zum  Theil  hier  eingerückt  f;n  l .  z.  B.  Klerüens  Lalage, 
Bürgers  Minnefuld,  Bkinaucrs  Amor  als  Re«h«:nmeilie», 
Alxingers  Entbehrlichkeit  des  Putzes  ete.  Die  Ortho- 
graphie Hart  (5  und  ck,  zzkk,  und  Am  Js  immer  /  zu 
fchreiben.  faPt  unangenehm  auf,  and  kt  längji  aus  des 
Mode  gekommen. 

PHILOLOGIE. 

pAJns,  b.  der  Directioo  der  rypograph.  Gcfellfchafr: 
Vocabulüve  de  nouveaux  Privatifs  fvanqtis,  imitt-s 
des  langues  latine,  italienne,  efpagnole,  portir- 
gaife.  allemande  et  angloife,  avec  des  autorites 
tirees  des  mcilleurs  cerivains,  furvi  de  ra  tabte 
bibliographique  des  auteurs  ritesetc.  ParPoiigenr. 
1794.  274  S.  g. 

Der  Vf.  diefes  Wörterbuches  beftimmt  zuem  10  der 
Vorrede  was  ein  Privativ  ulk  iih  Man.  nennt  fo,  fagt  er, 
S  a  a  K<k 
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jede  einfache  Sylbe,  welche  durch  ihre  Verbindung  Fracht  einer  flüchtigen  Benutzung  vieler  Wörterbücher 
mit  einem  Worte,  demfelben  einen  entgegengefetzten 
Sinn  aufdrückt.  Alfö  find  die  Syiben  dt.,  des,  Ais, 
im ,  in  u.  f.  w.  privativ ,  weil  die  Wörter  deloyaL  des- 
honnit*.  disgracieux,  immodefle .  infenfihte  den  Mangel 
oder  die  Ab«efenheit  de»  l«ur>l.  hoti  'Pte.  gr  cirax» 
modcfle ,  fenfibl"  andeuten.  Diefe  Verwandlungen,  fahrt 
er  fort,  diefe  frhnellm  Uebergange  von  einem  poiiti 
ven  zu  einem  entgegengefetzten  Sinne,  welche  durch 
di  •  Vorfetzung  eiuer  einfachen  Sylbe  entfteheu,  lind 
für  den  Gelehrten ,  Redner  und  Dichter  ein,  ir«  <.t« 
bare  Quelle  von  Reichthum  und  neuen  Schonheilen ; 
denn  t)  befreyen  fie  die  Sprache  von  den  verneinen- 
den Formeln .  von  den  harten  und  matten  Redensar- 
ten, al»  Jon  manque  de,  Jon  d'faut  de,  Jon  peu  de, 
und  ahnlichen  übelklingenden  Ausdrücken,  welche  den 
Styl  entnerven,  und  den  Gedanken  euittellen,  und 
zwar  durch  häufige  Utnfchreibungen ,  die  in  derPoefie 
unerträglich  bleiben,  und  (elbft  in  Profe  kaum  pedul. 
det  werden.  Sie  tragen  2)  zu  der  Deutlichkeit  dea 
Styla  vieles  bcy,  geben  der  Sprache  einen  Anftrich 
vonSimplicitat.  Genauigkeit.  Kürze  und  Nachdruck, 
wodurch  fie  oratorifcber  und  lapidatifcher  wird.  Sie 
vervielfältigen  3)  die  flüchtigen  Nuancen ,  welche  dem 
Scbriftfteller,  der  die  Kunft  zu  malen,  und  die  Aus- 
drücke  feinem  Gedanken  anzupaffen  verlieht,  fo  koft- 
bar  find.    Man  kann  mfenfihU  feyn.  ohne  dur  zu  feyn 


indocü»,  ohne  opinidtre,  irreligievx.  ohne  athte  zu  feyn. 
Die  Wörter  inftnßte,  indoctte.  irreligimx  bezeichnen 
daher  nicht  genau  das  üegentheil,  hindern  den  Man 
gel  MufeufiMM.  dotilite,  religio*.  Diefe  verschiede- 
nen Betrachtungen  bewogen  den  Vf.,  10  den  fremden 
Sprachen,  deren  Genius  die  meiße  Aehnlichkeit  mit 
der  leinigen  bat,  eine  Reihe  von  Ausdrücken  aufzufu- 
chen  weichein  dasFranzöfifche  aufgenommen  zu  wer- 
den verdienen;  und  fich  zu  diefern  Bürgerrechte  ohne 
Zwang  hergeben.  Er  überlafst  es  dem  Gefchichtfchrei- 
be»,  Redner  und  Dichter,  diefe  neuen  Materialien  zu 
frehrauchen,  und  entfchuldiget  fich,  dafs  er  einige 
fchoa  bekannte  Privative  eingerückt  bebe,  weil  fie  in 
de.«  Wörterbuche  der  Akademie  nicht  vorkommen, 
ünftreitig  wird  er  durch  diefe»  Gefcbenk  feinen  Mit 
bürgern  einen  grofsen  Vortheil  fliften.  befonders  zu 
einer  Zeit,  wo  die  republicanlfche  Verfaffung  die  Re- 
dekunft  begünftigt,  und  überhaupt  die  engen  Grenzen 
rühmlich  erweitert,  in  welchen  die  an  fich  fcfa.ne 
Sprache  der  Franzofen  durch  leicht  aufzufindende  Ur- 
sachen nur  zu  lange  eingefperrt  war.  Allein  fo  forg- 
faltie  er  auch  die  Werke  der  berühmteften  latemifcben, 
italianilchen,  fpanifchen,  portugiefirchen ,  deutfehen 
und  entfliehen  Schrifröeller  dnrebgefucht  zu  haben 
voreiebt;  fo  dürfte  doch  der  Philologe  manches  an 
dieler  Arbeit  auszufetzeo  finden,  und  fie  als  etn  noch 
unvollkommenes  Produet  anfeben,  das  «geatlich  nicht 
auf  wahrer  Sprachknnde  beruht,  fondern  hlofs  die 


zn  feyn  fcheint.  Und  doch  heifst  es  in  der  Vorrede 
Cet  ouvrage  ma  mute  trois  annees  de  recktrehes  — 
Eine  verlorene  Zeit!  Warum  gab  Hr.  Pougens  feine 
gefammelien  franzofifeben  Privativa  nicht  allein  her- 
aus, ohne  da»  Gepränge  fremder  Namen.  Wörter  -  od 
Bücher?  Ree.  halt  es  für  Pflicht,  feinen  Ausfpruch  mit 
einigen  Belegen  zu  unteritützen. 

Bey  inabaiCfg  'S.  1.)  fteht  das  englifche  un*baß,td. 
Es  müfste  unnb^'ed  gewählt  fe\n,  da  beide  Wörter  in 
ihrer  Bedeutung  fehr  abweichen.  Der  dazu  gehörige 
iralianifcbe,  fpauilrhe.  lateinifche  und  deutfehe  Aua- 
druck fehlt,  und  diefer  Mangel  ift  oft  an  mehren» 
Stellen  '  ch'ba«-.  —  Rey  inabatuionne  fol'te  Matt  un/or- 
jaken  richtiger  vnabandned  flehn;  denn  a  forfakenmn 
fagi  gewöhnlich  e|v*as  anders  als  an  abandoned  man. 

—  Bey  inncaifiY'ijritr  ( b.  3,)  findet  fich  ein  undeut- 
fchesWort  u*\  i  er  gtf eilet.  Unter  macere  fehlt  unßee- 
led:  das  anführte  dijedged  kann  oichr  immer  für 
wfleeltti  ("*lten.  —  Uni  er  »iiocgoij  (S.4.)  würde  unac- 
quired  b.  Her  feyn  als  uiigot.  —  Unter  inactif  follte 
untkatig  liehen;  tirrit-irA/ntu  heifst  tu  fikace.  —  Unter 
inaßabt;  {  b.  5.}  wäre  inaßal>U  zu  fetzen,  nicht  unkind, 
weil  jemand  unimd  feyn  kann,  ohne  gerade  inaßable 
zu  feyn.  Bey  tnaßectutta  ( S.  7.;  erblitkt  man  mm- 
kindlu.  /tiefes  ift  ein  Adverbium  .  feiten  ein  Adjectiv. 
Warum  allo  nicht  lieber  difaflectionate  öder  dtfaffectedt 

—  Bey  inaßinc  (S.  g.)  lieft  man  wieder  ein  undeut- 
fches  Won,  ungch<yet.  So  auch  bey  innimablt,  un- 
hold feiig ;  bey  inallegue,  wangezogen,  —  Zu  imltere 
(S.  10.)  ftbickt  fich  nicht  umdvlterated ,  aber  wohl 
nnaltered;  zu  inamaffe  (S.  11.)  pafst  nicht  ungathered, 
fondern  eigentlich  un)ieaped.  Doch  genug!  Man 
wird  fchen  aus  diefen  Proben  fich  einen  Begriff  von 
dem  Ganzen  machen  können ,  das  in  Hinficht  auf  die 
franzöfifeben  Privativa.  womit  der  Vf.  feine  Mutter- 
fprache  bereichert,  gewifsLob  verdient:  aber  in  Rück- 
licht der  ans  andern  Sprachen  beigebrachten  Wörter 
noch  einer  grofsen  Verbefferung  und  Erginzug  bedarf, 
fo  fehr  auch  diefea  Werk  mit  unzahligen  Namen  aus- 
länd« feb  er  Scbriftfteller  prahlt.  Lächerlich  Ift  et  oft, 
bey  alten  und  langft  gebräuchlichen  Wörtern  einen 
Pope.  Addifoo  u.  f.  w.  als  Gewährsmann  aufgeteilt 
zu  fehn,  da  doch  niemals  eine  Beweisftelle  angeführt 
wird.  Die  i«ö  S.  lange  Tabelle  der  vornehmften  la- 
teinifeben.  iialianifchen,  fpanifchen,  portugiefifchen 
und  englifchen  Autoren,  ajis  wejehen  der  Vf.  gefchöpft 
haben  will,  giebt  freylich  feinem  Buche  ein  gelehrtes 
Anfeba,  kann  aber  in  jeder  guten  Literärgefchicbte 
noch  ausführlicher  gefunden  werden.  Er  verfpriebt 
in  der  Vorrede  noch  ein  Werk  zu  liefern,  das  ihn  fchon 
über  fetbzehn  Jahre  beschäftiget.  Diefes  foll  einen 
weitern  Umfang  haben  und  viel  wichtigere  Dinge  ent- 
halten als  das  gegenwärtige. 
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Sonnabends,  den  14.  November  1795. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Erlahcen,  in  der  Wahherifclicn  Ruchh. :  Wanderun- 
gen durch  einen  lluil  von  Franken  und  Thüringen. 
In  Brieten  an,  einen  Kreund,  von  Ernß  Wilhelm 
1795-  3 »3  S.  8- 


Der  Vf.  ift,  wie  wir  vernehmen,  Hofapotheker  zu 
Erlaogen ;  er  zeigt  fich  in  diefer  Schrift  als  einen 
gefchickren  Beobachter.   Seine  Reife  ging  nach  Vorch- 
heim,  Bamberg,  Klofler  Banz.  Koburg.  Saatfeld ,  Calm- 
bach, Bayreuth,  Streitherg,  auf  das  Fichtelgjebirg,  Wohn- 
fiedel und  Hof.    Er  nahen  vorzüglich  auf  mineralogifche 
und  technelogifche  Gegenftände  Rück  ficht,  die  zuwei- 
len mit  kurzen  ftatiftifcheu  Nachrichten ,  inalerifchen 
Schilderungen  fchöner  Gegenden  und  andern.  Bemer- 
kungen abwecbfeln.     Im  erfitn  Brief  giebt  der  Vf.  ei* 
nige  Nachrichten  von  den  Ruinen  des  Schlöffe»  Schar- 
feneck  bey  Bayersdorf,  (wovon  die  Titelvignette  ein» 
fchöne  Abbildung  vonrellt)  und  eine  Befchreibung  der 
Kalktuffßeine  *uf  derChauflie  von  Vorchheina  nach  Bam- 
berg.   Der  jr«f  Brief  handelt  vom  'Naturalienkabinet  zu 
Bamberg,  welche«  zwar  maucherley  Seltenheiten  ent- 
halt, Geh  aber  in  der  gröfsten  Unordnung  befindet. 
Die  hier  befindlichen  künftltchen  Verfteinerungen ,  wo- 
mit der  ehemalige  Prof.  Beringer  zu  Würzburg,  ein 
leidenfchaftlicher  Verehrer   der  Verfteineruugskuude, 
auf  eine  fehr  lächerliche  Art  hintergangen  wurde,  find 
bekannt,  und  noch  neuerlich  durch  Hn.  v.  Thümmels 
Reife,  nach  dem  füdlichen  Frankreich  dem  lefeoden  Pu- 
blicum wieder  ins  Gedächtnifs  gebracht  wo.   :a.  III. 
Brief.  Etwas  vom  Kletter  Banz  und  von  dem  unweit 
derofelbeu  gelegenen  fogenanuten  Dr<mri/f(,  einem  Ber- 
ge ,  der  für  die  Verfteinerungskunde  merkwürdig  ift. 
Er  enthält  eine  Menge  Jacobsmufcheln  oder  Pektini- 
ten  ;  zuweilen  findet  lieh  auch  eine  Art  Chamiten  mit 
dünuer,  weifser,  zartgeftreifter  Schaale,  die  noch  un- 
vertte inert  und  fehr  mürbe  ift.   Im  +ten  bis  zum  $ten 
Briefe  befchreibt-  der  Vf.  daj  Mufeum  zu  Koburg  und 
die  verfebiedenen  Gattungen  Gebirgsarten  und  Verfiel 
neruogen,  die  dort  anzutreffen  find.    Unter  andern 
piebt  es  in  dem  weftlichen  und  füdlichen  Gebirge  die- 
fer  Lande  jaspisartig  verkleinertes  Holz  in  grofsen  Blö- 
cken und  in  kleinen  Stücken ,  woraus  von  dem  Stein- 
fchneider  Walther  dafelbil  viele  Galanteriewaaren  ver- 
fertiget werden.     Auf  der  Spitze  des  Straufbahns 
(Straufhains),  «ines  Berges  unweit  Rodach,  findet  man 
einen  Ausbruch  von  Bafalt,  der  mit  deutlichen  Spuren 
vulkanifcheu  Urfprungs  gezeichnet   ift.    Zu  Gm*  om 
Forft  ift  eine  Salmiak  -  und  Berlinerblaufahrik  ange- 
legt, über  deren  Einrichtung  der  Vf. 
J.  I.  Z,  J79$.  Bang. 


ten  mittheilt,  und  zugleich  die  medicinifchen  Eigen- 
fchaften  des  dortigen  Gefundbrunnens  befchreibt,  zu 
delTen  Gebrauch  Hr.  von  Sand  zu  Koburg  ein  bequemes 
Ba  lehaus  hat  aufführen  laden.  IX  Br.  Darllellung  der 
Hammerge  werke  zu  Friedrichsthal,  des  Hohenofens  und 
der  Porzellanfabrik  zu  Wallendorf.  Ungleich  wichti- 
ger für  den  Mineralogen  ift  die  Befchreibung  des  Saat- 
felder Bergbaues  im  lote»  Ilten  und  I2te»  Briefe. 
Der  fogenannte  rothe  Berg  enthält  nicht  afkm  Kupfer 
und  Silbererze,  fondern  auch  Kobolte  aller  Art.  wo- 
von der  Vf.  S.  83.  ein  genaues  Verzeicbnifs  liefert. 
Zur  Beftimmuog  der  Mächtigkeit  der  verfchiedenen  . 
Gebirgslagen  theilt  er  S.76.  einen  bergmännischen  Auf-  * 
fatz  mit,  nach  welchem  unter  andern  die  braunen  Flö- 
tze  reiche  Kupfer  oder  Fahlerze  brechen ,  davon  der 
Centner  20 — 40  Pfund  Kupfer  und  3  — 5  Mark  Silber 
halten  foll.  S.  91  ff.  befchreibt  der  Vf.  das  donige 
Blaufarbeuwerk  des  Doctor  Wagners,  das  Verfahren 
bey  der  Zubereitung  der  fytn pathetischen  Tinte,  der 
grünen  und  grauen  Malerfarbe,  und  des  blauen  Vitriols, 
den  man  hier  aus  einem  Kupferfchiefer  und  Schwefel- 
kies zu  gewinnen  weifs.  i%ter  Br.  Zu  Obtrlochwitz 
bat  man  ehedeflen  ein  blaugraues  Antimonium  auf 
blauen  Schwerfpat  mit  Schwefel  gebrochen,  die  Grube 
ift  aber  jetzo  eingegangen.  14  Br.  Schieferbruch  bey 
Ludewigfladt ,  Steinkoblengruben  bey  Kronach  und 
Salzquelle  bey  Neukenrod ,  woraus  die  Einwohner  ihr 
Kochfalz  znbereiren.  15  Br.  Bayreutbifche  Marmore, 
Bemerkung  über  ein  beyNeuftadt  am  Kulm  gefundenes 
kryptogamifches  Gewächs  und  über  den  Weiher- 
fchwamm.  16  Br.  Die  Muggendorfer  Holen,  wegen 
ihrer  Tropffteine  merkwürdig,  und  fofiile  Knochen, 
die  in  den  Mockafer  und  Geilenreuther  Holen  gefunden 
werden.  Ueber  die  Frage,  wie  diefe  tbierifchen  Ueber- 
bleibfel ,  worunter  fich  auch  die  des  Eisbären  befinden, 
in  diefe  Gegend  gekommen,  werden  S.  157.  einige, 
aber  freylich  noch  fehr  Schwankende,  Hypotheken  auf- 
geßellt,  .und  die  vom  Profector  Rofenmüller  deshalb 
angegebene  Meynung  nicht  ohne  Gründe  widerlegt. 
Br.  17.  Rofenmütters Hole:  Seltenheiten  aus.  dem  Thier- 
und  Pflanzenreiche  in  der  Gegend  von  Müggendorf. 
Br.  18.  Gold-  und  Silbergruben  zu  Goldcronach,  die 
ehemals  fehr  ergiebig  waren.  Aus  den,  mit  den  neuern 
Ausbrüchen  angeftellten  Untersuchungen  bat  fich  erge- 
ben, daft  der  Centner  Schlich  3  Lothüold  und  liLoth 
Silber  enthält.  —  Bey  Röhrenhof  ift  tia  Serptntmbruch 
und  bey  Bifchofsgrun  eine  gut  eingerichtete  Knopf- 
hütte,  werinn  aus  einer  dortigen  Gebirgsart,  die  unter 
dem  Namen  Knopfflein  oder  Kalmünzerßein  bekannt 
ift,  eine  Menge  Glasknöpfe  und  Paterin  oder  Glasko- 
railen  von  allerluuid  Farben  verfertigt  und  ins  Ausland 
T  t  •  ge. 
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gebracht  wird.  to  u.  3o  Br.  Befcbreibung  dei  Fichtel- 
gebirgs  und  feiner  Gebirgsart,  die  theils  aus  Granit 
von  verfobiedener  Farbe,  theils  aus  uranfänglichen 
Kalkftein  befteht.  Auf  der  Hube  deffelben  ift  das  Sei- 
fengebirge, aus  deffen  Zinnrande  feines  Zinn  gefchmot- 
zen  wird.  S.  221.  rühmt  der  Vf.  die  Einrichtung  und 
die  Heilkräfte  des  XJnders  ■  Baiis  bey  Sichersreuth, 
von  welchem  aber  im  Journal  vun  und  für  tranken 
B.  II.  S.  53.  und  450.  eine  weit  umftandlichcre  Nach- 
richt anzutreffen  ift  die  Hu.  M.  unbekannt  gewe- 
feu  fe>u  mag.  —  Zu  Wunliedel  itt  feit  17S4  eine  Pri- 
vargclcllfchaft  von  gelehrten  Männern  zufammen  ge- 
treten, die  fich  mit  der  Aufklärung  der  vateri;tndifchen 
Gefchichte,  Naturkunde,  Sitten  und  Rechte  befchafti- 
geu,  Dem  VVunfohe  (S.  226.) ,  dafs  man  lieh  auch  in 
andern  deutfeheo  Prov  inzen  zu  einer  fo  löblichen  Ab 
ficht  vereinigen  möchte,  tritt  Ree.  um  fo  mehr  bey,  da 
auf  diele  Art  die  Länderkunde  ungemein  viel  gewin- 
nen würde.  Br.  21,  Spcckßeingrubm  bey  Göpters- 
grün.  Im  Speckftein  werden  Kryftalle,  doch  feiten, 
gefunden.  Unweit  davon  trifft  man  Porcellauerde  an, 
die  von  der  Bayreuther  Porcellanfabrik  benutzt  wird. 
Bey  Arzberg  Riebt  es  viele  Eifengruben,  auch  rindet 
man  in  den  Gegenden  des  Fichtelgebirges  islandifches 
Moofs,  wovon  jfibrlich  grofse  Quantitäten  durch  den 
Handel  ins  Ausland  verführt  werden.  Br.  22.  Balalt 
und  Ruinen  des  Bergfchloffes  Thierflein,  Stangenfcbörl 
bey  Selb,  Bergkryftallen  und  Rauchtopafe  bey  Mark- 
leuthen  u.  dgl.  Eines  der  fettenden  Naturproducte  die- 
fer Gegend  find  die  Pcrleu ,  die  in  deu  Bächen  bey 
Pilgramsreuth  gefunden  werden,  und  den  orientali- 
schen ganz  gleich  feyn  füllen.  Br.  23  u.  24.  Gebirgs- 
arten  bey  Hof.  Granaten  in  grünlichem  Gneis  zu  Wöl- 
battendorf und  Oberkotzau.  Bergbau  bey  Pflchig  und 
Hammerwerke  Klingenfporn ,  allwo  lieh  ein  Stab-* 
und  Zainhammer,  ingleichen  ein  hoher  Ofen  befindet, 
auf  welchem  manchertey  Gufswaaren  auf  zweyerley 
Art  in  Leimen  und  in  Sand  verfertiget  werden.  In 
der  Eifenfteingrube  bey  Weidesgrün  bricht  ein  geträu- 
felter gelbgrauer  Schwefelkies,  der  fich  in  feiner Lager- 
flätte  in  VStricd  verwandelt.  Zu  Stehen  hat  Hr.  Ober- 
bergmeifter  von  Humbold  eine  bergmännische  Sehnt« 
angelegt,  worinn  die  angehenden  Bergleute  von  allen 
phylifthen  Gegenftanden ,  die  zu  ihrem  Metier  gebo- 
ren, unterrichtet  werden.  Zwey  Beylagen  enthalten 
l)  einen  Auszug  der  von  dem  Würzuurg.  Prof.  Herin 
gcr  1726  herausgCijebeuen  Lithogr.iplita  Wirceburg., 
die  er,  als  man  ihm  den  Kctrug  entdeckte,  t  wiederrief, 
und  deren  Exemplare  er  forgt'altig  aufkaufte.  2)  Eine 
Gefchichte  des  Salmiuks  und  ein-  genaue  Befchreibung 
der  verfchiedenen  phnrmscevtifch  chetnirchen  0)-era 
tionen,  die  man  bey  feiner  Zubereitung  zu  beobach- 
ten pflegt. 

Em  übt.  b.  Si«f'°E; :  Neuer  T*f  che  »Kalender  für  Ge- 
fchaftsman^er  und^  Rrifenje  im  Erfurter  Gtbirt  auf 
da»  Jahr  17^5.  t«erausgegeben  von  Wilhelm  Stieg- 
tma,  der  Phifof.  Profeftbr.  419  u.  XIII  S.  kl.  f. 
Mit  einem  Kupfer,  (la  -r.) 

Ein  raisrr  den  auf  d«u  lud  blatte  »ngweigteo  bei- 


den Claffen  von  Lefern  Für  jeden  kurmaynzifchen  Un- 
terthan  fehr  nützlicher  Staatsralender.    In  diefer  Hin- 
ficht ift  1)  im  Zeitcalcnder  S.  1  —  27.  die  Vergleich ung 
mit  der  franzöfifchen  Zeitrechnung .  fo  lange  lieh  fol- 
che  nämlich  erhalten  wird,  fehr  nützlich.    2J  DieVoll- 
ftindigkeit  und  logifebe  Anordnung  des  Erfurter  Adrefs- 
handbuchs  S.  27  —  150.  multerbafr.    Zum  Beweife  der 
er  1  lern  ,  welche  nichts  als  kurze  liatiftifche  Erlauterun- 
gen bey  einigen  Aemtern.  Titeln  und  ftaa.srechtlichen 
Verhältuiffen  zu  wünfehen  übrig  lafst,  führt  Ree.  aus 
S.  143  ff.  das  Cenfurcnllet'ium  und  die  V.rfiff.r  der 
folitifdun  Zeitungen,    fo  wie  S.  ige.  die  fremdherri- 
fclien  luftanzen  an.  Rubriken.welche  man  in  wenig  Sia.its- 
calendern  findet.    Auch  gehören  3)  die  Polt  .Geleits  , 
Boten  ,  und  Porto  -  Tabellen .    Auszüge  aus  erfurter 
Verordnungen  u.  f.  w.  ia  den  Plan  d^s  Buchs.  Nur 
mochte  das  überaus  weitlaoftige  Jahrmarkts  erzekh- 
nifs,  die  Gotbaer  und  Frankfurter  Ttiorlperrordnung, 
und  insbefondere  die  Kritik  des  beffifeben  Monuments 
bey  Frankfurt  mit  Recht  für  heterogen  gehalten  wer- 
den.   So  gegründet  letztere  feyn  mag^  fo  geht  fie 
doch  zunacblt  keinesweges  dt*  F.rfunilche ,  fondern 
aufeer  den  Heffen ,  der  Stiftung  wegen,  die  Prcufsen 
und  der  politifchen  Beeiebung  wegen,  die  Frauzo- 
fe n  an. 


GESCHICHTE. 

1)  Gotha,  b.  Ettinger:  Die  Gefchichte  und ßnlifiifche 
DirfleUuHg  der  Stadt  Erfurt,  ia  einem  kurzen 
Entwurf  zum  Uuterricht  (;)  eine  von  der  chur- 
mayazifchen  Akademie  der  nützlichen  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Erfurt,  mit  gekrönte  Preisfchrift.  (Vom 
Hn.  Prof.  lUJüg  in  Leipzig.  )  i7«,4.  122  S.  8- 
(8  g'O 

2)  Ebendaf. :  Lehrbuch  für  die  Thiirhgifche  Gefchich- 
te, von  G.  A.  Galietti,  Prof.  am  Gyranal.  zu 
Gotha.    171,5.      S.  8-  (5  Er  ) 

Oer  Gedanke,  junge  Leute  mit  der  Gefchichte  ihres 
Vaterlandes,  wenigftens  im  Allgemeinen,  bekannt  zu 
macheu,  verdient  allerdings  Bey  fall.  Beide  angezeig- 
te vor  uns  liegende  Schriften,  die  wir,  wegen  Gleich- 
heit jenes  Zwecks,  zufamaaenltellen ,  find  nach  einem 
guten  Plaue  gtarbeitet,  und  vcriathen  Bekanutfcbaft 
mit  dem  Grgealtande  und  eine  gelunde  ßcurtheilung 
dcilen,  was  ui  der  vaterländischen  Geicbichte  das  mei- 
Ue  luterelle  hat.  —  Uie  Begebenheiten  find  gut  geord- 
net uad  in  kurzen  Sauen  angegeben,  fo  bekommt  der 
Lehrer  einen  fiebern  Leitfaden,  über  die  vorzüglichfien 
jüata  zu  commentiren,  und  felbige  feinen  Zuhörern  mit 
zuackwafsi^er  Umiland(ichkeit  vorzutragen. 

Nr.  1)  hat  ihr  Dafeyn  einer  Preisaufgabe  der  Aka- 
demie der  Wiffeujcbafteu  zu  Erfurt  zu  danken,  welche 
eine  pragmatifebe  Gefchichte  diefer  Stadt  verlangte. 
Neben  dem  grölsera  Werke ,  welches  der  dortige  Hr. 
Prof.  Dominikus  unter  dem  Titel:  Erfurt  und  das  Et- 
furtifette  Geoiet,  mch  gengraplufchen ,  phyfifih  n.  flati- 
fhjehen,  poixtüchen  und  gerichtlichen  Verhakniffen, 
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1793  u.  1794  ia  xwey  Theilen  herausgab,  lieferte  aoeb         Prof.  der  Recht«  xn  Altotf.   Dritter  Baad.  179-4. 

Hr.  Prot*.  Rufcig  zu  Leipzig  die  gegen*  artige  Gefrfijch-  384  S.  8. 

U  und ßatißifihe  DarfleUung  der  Stadt  Erfurt,  und  be-       Vom  Plan  und  Zweck  diefer  Materialien  f.  A.  L.  Z. 
ftnnrote  fie  blofs  zum  Unterricht  in  Schulen.    DieAka-    Nr.  7.   Die  vorzüglichltcn  Aufratz«  in  den  fechs  Stücken 
demie  nahm  f:e  mit  Beyfall  auf.     Ihrer  Beftiramung    diefes  Bandes  find :  XIII.  Stück.  3)  Vktualien  und  Markt' 
nach  kann  man  keine  ne-je  biltorifche  Aufklärung  dar-    lipozey  in  altern  Zeiten.  Merkwürdig  ift  es,  d»(s  die  Mehl- 
in  erwarten;  daher  wollen  wir  nur  deu  Plan  derlei-    wage  fchon  1519  in  Nürnberg  aufgekommen  und  alfo 
ben  anzeigen.    Sie  ift  in  Je  chs  Perioden  abgetheilt,  deren    weit  älter  ift,  als  Bufch  in  der  Gefch.  der  Erfind.  Th. 
jede  zuförderft  die  politifrhe  und  kirchliche  Gefchichte    IV.  S.  221.  anführt    4)  Nürembergifche  Protsordnung, 
der  Stadt  Erfurt  in  lieh  fafst,  und  dann  unter  der  Ru-    aus  dem  isten  Jahrhundert.    6)  Mandat  und  Vergün- 
brik:  St'Hifiik,  über  ihre  Bevölkerung.  Cultur,  üewer-   fligung  einet  erbaren  Raths,  wegen  der  Kindtriehren 
be  und  Handlung.  Wohlftand.  Wiflenfchaften  undKün-    in  der  Carthauf er  Kirche,  vom  J.  1619.    7)  Mifcelluneen 
fte.  Polizev  u.  d.  m.  manche  interclTante  Nachrichten    omj  einer  Nürnberg.  Chronik  vom  XVlt  ^ahrhuHdert. 
mittheilt.    I  Periode.  Von  den  ält,ßen  Zeiten  bis  zu    (in  den  folgendeu  Stücken  fortgeferzt.)  Einzelne  Nach- 
dem  f}.  842-    II.  Vom  £j.  84 J  bis  125s.    III.  Von  Er-    richten  von  den  Burgerfahnen,  Kuh-,  Ochfen-  und  Sa- 
richtwig  des  Stadtraths  bis  zur  Volksregiernng,  von  1258    »enbatz,  Comödianten,  Hofoarrn  u.  d.  in.,  die  für  eine 
bis  1310.    IV.  Von  dem  Anjange  der  Vo&sregirrung    gewilfe  Gattung  von  Leiern  ziemlich  unterhaltend  find. 
1310  bis  zum  Ammerbacher  Vertrage  1483-    1"»  15'«    —         Stück.    1)  Von  den  ehemaligen  Feehtfchulen  in 
Jahrh.  fchwung  ftch  Erfurt  durch  Gewerb  und  Hand     Nürnberg.    Wahrfcheinlich  haben  he  im  XVI  Jahrb. 
Jung  zur  höcbl'ren  Grofse  empor,  und  erweiterte  fein    ihren  Anfang  genommen  und  bis  zu  Ende  dea  XVII 
Gebiet  durch  Ankauf  der  Stadt  Sömmerda  nebft  Schal-    Jahrh.  gedauert.    2)  NachriclUen  von  der  Ktecmanni- 
lenburg  aufebnücb.    V.  Von  dem  im  £}.  1453  emcAtf-    Jchen  Malilerfamilie.    3).  Stijtungtbrirf  des  §uttgf ern- 
ten Ammerbichifclun  Vertrage,  bis  1664,  oder  der  Re-    AUmofent,  vom  Jahr  1514.   4)  Eine  Urkunde,  das  Au- 
daction.   Diefer  Zeitraum,  deflen  Aufschrift  wir  etwa*    gvßirertdoßer  zu  Nürnberg  betregend.    5)  Verjchrei- 
mehr  Deutlichkeit  gewünfeht  hatten,  ift  reich  an  wich-    bung  der  Stadt  Nürnberg  wegen  15  ß.  ewigen  Geldes, 
tigen  Ereigninen.    Für  die  faebfifche  Gefchichte  ift  be-    zu  dem  AUmoJen  der  armen  Kindbetterinnen ,  1461.  6} 
fonders  der  Vertrag  vom  Jahr  14x3  merkwürdig,  weil    Beflallung  des  nürnbergijcktn  Stadtjchr eibers  im  XIV 
dadurch  die  Stadt  Erfurt  das  Kurhaus  Sachfen  für  ih-    fjahrh.     7)  Einige  Nachrichten  von  der  Armen  hin- 
reu  Schutzherrn  förmlich  anerkannte.     VI.   Von  den    derJchuU  bey  St.  Loremen,  vom  J.  1704.     Nach  einer 
Vorjälten  des  Söhres  1664  oder  der  AchtsvoUßreckung    von  Hn.  S.  beygefügten  Anmerkung  find  vom  J.  1699 
bis  zu  den  neueßen  Zeiten.    Zuletzt  liefert  der  Vf.  von    bis  1763  darinn  252g  Kinder  aufgenommen  worden, 
der  Stadt  Erfurt  und  ihrem  Gebiete  noch  einige  ftati-    Der  ganze  Fond  der  Schule  belland  1793  in  36738  fl. 
ftjfcbe  Nachrichten,  denen  zwar  noch  hin  und  wieder    15  Xr.  —    XV Stück.  1)  Ratksverlajs ,  die  Errichtung 
der  gewünfehte  Grad  von  Vollltändigkeit  abgeht,  aber    des  Coüegiumi  der  Markt  sadjuneten  im      1635  beere/- 
bey  dem  Unterrichte  eines  gefebickten  und  mit  den  er-    fend.    3)  Relation,  wie  der  Bettel  in  Nürnberg  mit  dem 
foderlichen  Localkenntniueu  bereicherten  Lehrers  febr    §ahr  1699  völlig  abgeßellt  worden.     Ein  lefenswürdi- 
gut  ergänzt  werden  können.  ger  Aut'faiz;  woriun  der  Zuftand  des  damaligen  B*t- 

tel'.vefens,  die  Urfachen  delTvlben  und  die  vom  Stadt- 
Nr.  II.  Hr.  G.  erklärt  Heb  über  feinen  Zweck  in  der  raib  dagegen  getroffenen  Anitalten  fehr  gut  dargeftellt 
Vorrede  ganz  richtig,  wenn  er  fagt:  däfs,  fobald  junge  find.  Vom  J.  1699  bis  1704  ift  zur  Verfolgung  der  Ar- 
Leute  auf  Schulen  die  Gefchichte  Deutfcblands  im  Gro-  men,  deren  Anzahl  lieh  auf  1130  belaufen  bat,  ein* 
fsen  kennen,  die  Vaterlandsgefchichre  diejenige  feyn  Summe  von  1365*98  fl.  getteuert  worden.  5)  Einige 
müfle,  die  ihnen  zuerit  urnitandlich  gelehrt  werde.  Rr.thsucrlujje ,  tieu  Landpfdndrr  betreffend,  von  den 
Er  nimmt  folgende  Perioden  au :  1  )  von  den  alterten  Jaliren  1547  —  1749.  Xi'l  Stück,  l)  OcßentUche  Um- 
Zeiten  bis  auf  Bonifarius  719  ;  2)  bis  auf  Ludwig  mit  Zuge  und  Tanze  der  Handwerker.  Sie  gehören  zn-  dem 
dem  Barte  719—1036;  3;  bis  auf  Heinrich  den  Er-  Cbarakteriititchen  der  vorigen  Zeiten,  und  be  seilen 
Jauchten  1036  —  1247;  4)  bis  auf  Kurf.  Ernit  1247 —  zugleich  deu  vormaligen  Wohhtaud  der  nürnbergifchen 
14851  S)  bis  auf  den  weitpbälifcheii  frieden  j^^S  —  Handwerker.  2)  Aelttre  nüriwcrgijche  Gejetze  auS  d>» 
16481  und  6)  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten,  von  1648  -  XIV  gjalirhundrrt.  Sie  betreffeu  das  Uiugeld.  welcbca 
1794.  Diefe  Eiotheilung  iit  naturlich ,  und  der  Ge-  die  Bürger  von  dem  eingelegten  Weine  zu  entrichten 
fehichteaugeraeflen.  In  jeder  Per  ade  werden  die  w  ich  hatten.  XI 11  Stuck.  4)  Gejckichte  und  Altert  hümet 
tigtten  Begebenheiten  in  kurv.cn  Sätzen  angeführt,  dts  uürnbergifch  n  peinlich,  n  Rechts.  Enthalt  Beylpie- 
Doch  hatte  der  Vf.  durch  Antübrung  der  voriü^lichut-n  le \on  Hinrichtung  und  ßeitraiung  einiger  Perfoneo. 
Quellen  dadurch  dem  künftigen  Lehrer  den  Unterricht  5'  und  7;  Beyt.age  zur  Gcjehichte  der  Topngrapltü 
dcrfelbea  wohl  noch  erleichtern  können.  Ntirnb  rgs  und  dtr  dafigtn  Apotheken.   XI  Iii  Stück. 

l)  Zur  Gcjchtchte  d  s  künßltchen  Uhrwerks  tn  der  Frauen- 
Nürnberg,  inComm.  der  Schneiderifchen  Kunft-  und    kirche.      Uas  Alter  dellelben  hat  man  bisher  irrig  in 
Buclih. :  Materialien  zur  Nürnbergtfc.en  Gejchkh     <la>  i4te  Jatirh.  gefetzt ,  indem  (ich  aus  eioer  Urkunde 
tt.    Herausgegeben  von  D.  $oh.  Lhriß.  Subenkees,    er&icbi ,  daf«  e*  erft  zu  Anl'ang  des  löte«  Jahrb.  ver- 

Tl8  fertigt 
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fertigt  -worden  ÜL  3)  Lucas  Ofianders  Schreiben  an 
den  Magiftrat  zu  Nürnberg  und  dejfen  Antwort  vom 
1603.  4)  Verzeichnis,  was  einigen  Städten,  wt gen  er- 
littener Brandfehaden ,  feit  dem  Anfang  des  I  Rfr»  Srcu- 
li von  Nürnbrrg  beijgefltuert  worden,  vom  J.  I700  bis 
1763.  5)  Skizze  zu  einer  Biographie  des  Hu.  $oh. 
Mix.  Leon».  Keul,  Vorgriffen  in  der  Verfammlung  des 
Pegneßfi.hfn  Blumenordens  1794.  Er  war  Ini;euifur- 
hauptmann  und  Anfchirker  im  tiauamte  zu  Nürnberg, 
and  befafs  gründliche  Kenntnifs  ia  der  Kriegs-,  bür- 
gerlichen und  WsfTcrbaukunß.  6)  Von  dew  iiede; 
Erhilt  uns  Herr  beu  dei>.<m  Wort.  Schon  im  J.  161 1 
wollte  man  daflelbe.  der  liaibolikeo  «egen.  in  Nürn- 
berg einteilen :  es  wurde  aber  erit  17x3  in  den  dafigen 
Kirchen  ahgefchafft.    7  und  8)  Polizeugefetzr  des  XIV 

fahrhunderts ,  und  Auszüge  aus  den  alteßen  nurnhergi- 
hen  Gelctzbtchem,. 

Im  Ganzen  genommen  enthalten  gegenwärtige  Ma- 
terialien manches  ,  wodurch  die  Keuntnifs  der  altern 
uud  neuern  Gefcbichte  und  Stariftik  der  Stadt  Nürn- 
berg einigen  Zuwachs  erhalt ,  und  über  die  ehemali 
gen  Sitten  und  Gebtauche  mehrere  Nachrichten  verbret- 
tet Sammlungen  von  der  Art  find  zwar  immer  von 
einem  etwas  eingefchrankten  Nutzen ,  und  haben  für 
auswärtige  Lefer  kein  grofses  luterefle.  Sie  liefern 
aber  doch  dem  nürnbergifchen  Alterthumsforfcher  man- 
chen Stoff  zu  Speculationtn  über  das  Coftum  und  den 
Genius  feiner  alten  Landsieute,  und  in  diefer  Hinficbt 
verdient  die  Bekanntmachung  folcher  Actenuücke 
um  fo  mehr  den  Dank  des  Publicums ,  da  fie,  ohne 
die  Sorgfalt  des  Herausgebers,  vielleicht  verloren  ge- 
ben würden.  Zu  einem  jeden  Stücke  gebort  eine  Bei- 
lage ,  die  die  Stelle  eines  nürnbergifchen  Intelligenz- 
blatts vertritt,  und  die  neuherausgekommenen  Schrif- 
ten, neue  Kunftproducte,  Todesfalle,  Amtsverande- 
rungen,  Raüis  Verordnungen  0.  d.  m.  kürzlich  »nzeigt, 


SCHONE  KÜNSTE. 

Wik»,  b.  Blumauer:  Catatogue  mifonne  des  Dejfeins 
origin-iuz  des  plus  grand>  Viitres  nnciens  et  mo- 
dernes du  Cubi.iet  de  fen  Le  Ptince  Cli  wies  de  Ligae. 
Par  Adam  Bartfeh,  Garde  d'Eftainncs  .i  Ia  Bibüo- 
theque  J.  er  R.  de  la  Cour.  etc.    1794.  4«',o  S.  g. 
Diefe  Sammlung  voa  Zeichnungen  füllte  am  4  Nov. 
vorigen  Jahrs  zu  Wien  üffeutlich  verkamt  werden.  Es 
ilt  uns  aber  nicht  bekannt  ge  worden,  wer  folche  erfan- 
den hat.    Alle  Freunde  derKuoit  in ü Hen  indeifVn  wun- 
fclien  dafs  fie  i:>  gute  H-mde  g^rathen  fey.  oü  t  noch 
korumea  möge,  wo  fie  für  jedermann  zugänglich  bleibt, 
da  das  Verzeichnifs  eine  fo  fehr  beträchtiuhe  Aa^ahl 
Werke  der  grofsteu  Meiticr  namhaft  macht.  D^-nn 
□ach  demselben  enthalriie  nur  allein  von  Raphad  48  Stü- 
cke; Ijvon  Quitos  Rtnanus;  9  von  Fr.  Barocci;  14 
von  Leonard  da  Vinci;  11  von  Michel  Angela  Buonar- 
roti;  S  v«n  Andrea  del  Sarto;  5  von  Titian;  6  »on 
Tintoretto;   4  von  Paolo  Verontfe;  6  von  Coreggio; 
17  von  Parmegianino ;  6  von  Ludwig  Carracci;  3  *o« 
Auguflin  Caracci;    30  von  Han>tibal  Carracci;  7  von 
Guido  Reni;  4  von  Frnnzefco  Albaro;  4  von  Domeni 
chino;  85  von  Gutrcino;  23  veu  PoUdoro  Caraoaggio  ; 
II  von  Albrecht  Dürer;   3  von  Hans  Holbein;  9  vnn 
Luc«  van  Leiden;    26  von  Rembrandt;    Ii  von  Nie. 
Berghm;  15  von  P.  Paul  Rubens;  20  von  Anton  Vam- 
dtjcK;  15  von  Nicolaus  Poujfin;  5  von  Claude  Lamin 
etc.    Der  Vf.,  Hr.  Bartfeh.  zeigt  Urtbeilskraft  und  gu- 
te KenntniiTe.     Eiae  einzige  Stelle  haben  wir  gefun- 
den, welche  verdient,  geahndet  zu  «werden;  er  fagt 
nämlich  S.  32.  von  einer  Zeichnung  des  ülaffaccio:  ce 
Dfffein  preneux  d  eaufe  de  fan  anciennete  efi  tout  *  faü 
dans  U  genre  Etrufque.     Glaubt  denn  Hr.  B.  wnbl  im 
Ernft,  dafs  eine  Originalzeichnung  von  MaiTaccio  nur 
blofs  ihre**  Alters  wegen  fchatzbar  fey  ?  und  worinn 
befteht  die  Ähnlichkeit  Uerfelbeo  mit  hetrurifchea 
Kunüwerken? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GcienrcttTB.  Jttgtburg,  b.  Lotte» ;  V* 
altromifchrn  Gefchith».  17  S.  g.  —  Ein  mifsg)u<.kter  Vcrfucb, 
die  freylich  mit  FsbcM  überladene  Gafchichte  der  Römer  rem 
Acueas  bis  auf  den  Tod  des  Romulus  in  lächerlicher  Blofte  tu 
<cii;en.  Nach  der  Verflcheruru»  des  iUrmigeaeri  ift  e*  eine 
Ueberfetzung  aas  dem  J'nnznfifchen.  Wie  grvtten  Werth  «r 
darauf  lege,  zeigt  fein  Vorberieht,  in  welchem  et  nach  einer 
Herabwürdigung  der  beften  alten  und  neuen  Schnftfteller  »er- 
fichert.  er  liefere  einen  herrlichen  ,  hochft  aMgettehaaen  ,  f  <  h- 


gehörig  zu  (lebten,  Und  die  alrrömifehe  Gefchichte  fo  naiv,  fo 
reizend,  fo  herainnig,  fo  gefällig  und  fo  glucWiich  darzuftellen 
wifTe,  daf*  ihn  der  Mann  mit  Wolluft  lefe,  der  jene  altern  und 
neuern  Schnurpfeiftreyen  alle  lingft  gelefon  hat.  Er  fchliefot 
mit  dem  WunfeHe,  dafo  es  dem  Eraahler  belieben  möge;  fort- 
zufahren, wie  er  angefangen  hat.  „Thut  ers,  fo  follen  nnfere 
Lefer  znm  Defert  abermals  mit  diefer  Confectfchale  ron  uns 
•ach  Gufto  bedienet,  regalirtund  —  wie  wir  hoffen  —  befrie- 
digt werden."  J«  won],  wenn  CS  L«T«r  mit  dem  Gcfthnuckr 
des  üeberreucrsürui 
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STA  AT  SIP  ISS  EN  SC  HA  F  TEN. 

Prag,  b.  Scbönfeld;  JO«>tf«*  K,i»igtkher  Sehe- 
«MtiJMM  K»»i?wic/ißo/1«mflut<iasJihr 
1794.  220.  206  u.  1 10  S.  8- 
2->  Wifn.  b.  Gerold:  Hof  und  Staats ■  Schematismus 
der  Reßdenzfladt  Wien.  ITA-  4°  »•  uopagwirt 
uod  488-  8* 

Ulm.  »o  d.  Stettinfeh.  Buchh. :  Srnat*  -und  Ad- 
drrfshtindbuch  des  Schivabifchen  Reichskraifes  auf 
das  J.  1794«  M     35/3  S.  «. 

4)  Zittau,  b.  Schöps :  Oberlavfitzifcher  Addrtfs  ■  ,Pofl- 
W  Reife  KatctuLr  auf  d.  J.  17*4.       S-  «■ 

5)  Derfelbe  auf  d.  J.  1795-  64  S.  8 

6)  Hamberg,  b-  Hermann:  Nm/J  Hamburger  und 
Altonaer  Addrtjs  ■  Buch  auf  d.  J.  1794.  323  S.  8- 

7)  Gotha,  b.  Etrtnger:  Herzoglich  Sachftn  ■  Gotha 
und  Aitenhutgijchrr  Hof  und  Addrtfs  -  Holender 
auf  das  J.  1794.  116  S.  8« 

fi)  Schwejun,  b.  Barenfprung:  Herzogtick  Mecklen- 
burg -  Schwerinfcher  Staats  -  KaUndcr.  1795-  3» 
u.  201  S.  8.  N 

>Jr.  1)  kommt  jährlich  in  Prag  heraus,  und  behält 
"  noch  immer  fein«  alte  unvollkommene  Einrich- 
tung. Es  ift  jedoch  mehr,  als  der  Titel  fagt,  nämlich 
eine  ftatiftifche  Nomenclatur  iür  fammtliche  öfterrei- 
chifche  Staaten,  und  zugleich  ein  Adrefsbuch  für  Prag. 

Nr.  2.  ift  eigentlich  Adrefscalender  für  die  Stadl 
Wien  uod  als  Privatunternehmung  des  Hn.  Gerold, 
welcher  Ikh  von  jeder  Landesltelle  mühfam  die  Bey- 
trage  Terfcbafft.  einer  rühmlichen  Anzeige  wenh,  um 
fo  mehr,  da  in  den  letztem  Jahren  immer  neue  Artikel 
hinzugekommen  find.  Es  lieht  diefer  Staatseal,  be- 
ftändig  in  (o  Formen  im  Satze  und  wird  mit  irehendeu 
Lettern  gedruckt.  Zu  der  Vollltiodigkeit  fehlen  d>« 
Kammerherren.  K.  Geheimen  -  Rath«  und  andere  Titula- 
ren,  wie  auch  das  Militär.  Die  Vertheilung  der  Materien 
ift  noch  immer  nicht  planmafsig.  Die  abliechenden  Na- 
men fo  vieler  zu  diefer  Monarchie  gehörenden  Nationen 
und  Votke,rfcbaften ,  und  die  Eigentbümlichkeiten  der 
ofterreichifchen  ProvinciaHprache  leuchten  auf  jeder 
Seite  hervor.  Auch  kann  man  daraus  mit  Hülfe  des 
Miliz- Almanachs  das  Zahlenverhaltnifs  der  dem  Kai- 
Ter  und  dem  preufsifchen  Haufe  dienenden  deutfehea 
Fürftea  abnehmen. 

A.  L.  Z.  1795-   Vierter  Bund. 


Von  Nr.  3.  hat  diefer  Jahrgang  einen  noch  höhern  Grad 
von  Brauchbarkeit  und  Vollkommenheit,  als  feine  Vor- 
gänger, bekommen,  und  es  würde  das  Verdieofiitche 
da^on  noch  mehr  hervorleuchten ,  wenn  die  Special- 
gefchichte  des  Buchs  vorangefchickt,  mithin  die  Utt- 
vollk  ommenheit  der  altern  Verfuche  dargeitellc  wäre 
Schon  1749  gab  es  ein  Mag.  Scholl  zu  Tübingen  her- 
aus, der  es  aber  felbß  im  Jahrgang  1731  einen  unge- 
ftedten  Leib  nannte,,  wie  es  auch  dann  noch  lau^e 
blieb.  »76»  erhielt  der  Notar  Tdgrr  in  Ulm  dazu  das 
kaiferliche  Privilegium,  upd  brachte  es  in  eine  Ver- 
bindung mit  dem  fränkifeben  Kreises  lender,  bis  179! 
die  Stattinfche  Bachhandlung  es  für  lieh  beftehend 
herausgab,  und  dem  Hn.  Kanzleyadvocaten  D.  SpaM 
in  Stuttgard  die  Abfaflung  übertrug.  Diefer  hat  nun 
aus  handschriftlichen  Nachrichten  und  durch  einen  aus- 
gebreiteten Briefwechfel  ein  ryftematiTches  Ganze  nach 
dem  Schwarzkopffchen  Werke  daraus  geformt,  üad 
bebalt  die  Anonymität,  ungeachtet  feiner  jurütifchen 
Celebritat,  bey.  Er  liefert  darinn  uu&reitig  einen  der 
brauchbarsten  deutfehen  Staaucalender .  aus  welchem 
die  Verfaflung  und  das  ganze  Perfonale  des  ganzes 
Kreifet  vollitandig,  und  mitteilt  zweyer  Regirrer  zu- 
gleich mit  Bequemlichkeit,  überfehen  wird,  llüfchinp 
u.  a.  kOnnen  daraus  berichtigt  werden.  Es  ift  zu  t*ün- 
fchen,  dais  der  Vf.  die  erbetene  Unterftützung  mit  Nach- 
richten  von  einzelnen  Kreisftanden  nicht  linge  rer- 
mifien  möge. 

Nr.  4.  u.  5.  ift  ein  fehr  nützliches  ftatiftifches  Hand- 
buch neblt  Beamtenlifte  für  das  Markgrafthum  Oberlau- 
fitz.  Ree.  befitzt  aus  altera  Zeilen  zwey  aboliche  Ver- 
fuche, nemlich  vom  J.  1728  den  des  Pfarrer  Sühnet  za 
Werlsdorf,  welcher  1750  erneuert  worden,  and  ▼  J 
1769  den  von  Scbümberg  (8.  S.  368.).  Den  von  einan- 
der abweichenden  Plan  von  beiden  hat  der  ungenann- 
te Vf.  des  vorliegenden  auf  eine  fehr  zweckmafsipe 
Art  zufammeagefchmolzen,  und  verdient  deshalb  alle 
Unterüützuug  feiner  Landsleute. 

Nr.  6.  Jetzt  aufs  neue  mit  einer  fo  verdieafilicbeo 
Genauigkeit  und  Vollitandigkeit  abgefafst,  und,  wie 
die  Vergleichung  der  Seitenzahl  fchon  beweifet,  aber- 
mals  fo  vermehrt,  dafs  Ree  dem  Urtheile  feines  Vor- 
gangers in  Nr.  105.  S.  160.  des  Jahrg.  1792  der  A.  L. 
Z.  völlig  beypfltchtet  Paris,  London  und  Wien  ha- 
ben kein  vollltandigerea  Adrefsboch.  Allein  es  wurde 
aurh,  wie  Ree.  vielleicht  ausführlich  einft  daritellen 
wird,  fehr  früh  zu  Hamburg  mit  folcheo  Nomencla eu- 


ren vorgearbeitet.  Schon  1698  gab  es  ein  Hamburg 
LMterattm.  und  171»  unter  dem  Titel,  Qetzt  be& 
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Hamburg  von  Beutl'.ner,  einen  voHftandigen  Staatsca- 
lender,  weither  feit  1727  jährlich-  fortgefetzt  worden  ift. 

Nr.  7.  behält  fchon  lange  feine  alte  Form  undWe- 
Ten,  felbrt  bis  auf  die  Seitenzahl ,  bey.  Ift  nach  den 
Herzog-hörnern  Gotha  und  Altenfjurg  abgetheile,  und 
der  Hof  -  uud  Militär -Etat  in  eins  gefafst. 

Von  Nr.  8-  hat  ein  anderer  Ree.  die  Jahrgänge  179t. 
1792.  und  1793.  in,  der  A-  L.  Z.  des  Jahrgangs  1793. 
Nr.  3a.  S.  650  ff.  mit  dem  gebührenden  Lobe  äuge? 
zeigt.  Kein  deutfeher  Territorialftaatscalender  ent- 
fpricht  der,  am  dem  Werke  des  Hn.  v.  Sriiwarzkopf 
hier  auf  der  Rückfeire  dt»s  Titelblatts  angezogenen, 
Definition  fo  fehc  als  der  jetzige,  uud  noch  iu  der 
neueften  Ausgabe  entdeckt  man  allenthalben  die  Spu- 
ren der  unerinüdcten  Sorgfair,  welche  der  gelehrte 
Herausgeber,  Hr.  Legatioasratb  Rudlgff,  darauf  ver- 
wendet. 

Frankfurt  u.  Luipzig,  b.  Pech  :  Anleitung  zur  theo- 
retifchen  und  praktifelun  Cnmval-  und  vinanzwif- 
Jenjchnft  für  angehende  Cameraliften,  neblt  einer 
Anweifung  zur  Anlegung  eines  Proviantiuagazins 
und  Einrichtung  einer  Landbank.   Mit  einer  Ta- 
belle. 1795-  W  Bog.  8-  (8  gr) 
-   Der  unbekannte  Vf.  hat  bey  der  Ausarbeitung  die- 
fes  Büchleins  mehr  finvennls  Ausfpruch  :  flulta  efi  par- 
fimoni*.  prri  turne  ptircere  chartae,  als  Ilorazetts  weife 
Lehre :  Jumite  matrrictm  veflris,  qui  feribitis ,  arquam  vi- 
ribus, befolgt.    Auch  ohne  das  üeihindnifs  in  derVorr. 
S.  4. :  ,.dafs  er  feine  Kenntnifs  der  Cameral  -  und  Fi- 
„nanzgefchifte  aus  Erfahrungen  aU  Praktikant  (viel- 
leicht  als  Schreiber)  bru  vermiedenen  Cameralbenmten 
"stammelt  habe,"  wird  jeder  fachverftandige  Lefer 
fopleich  wahrnehmen ,  dafs  hier  blof*  einige  mangel- 
hafte, eben  fo  fehlerhaft  geordnete,  als  eingekleidete 
taireialiftifche  Maximen  zu  finden  find,  die  der  Vf.  hie 
und  da  mugvhafcht  hatte. 

Zuerft  von  dem  Mangelhaften  fowohl  im  Ganzen, 
als  in  einzelnen  Theilen.  Von  dein  fo  wichtigen 
Uaupttheile  der  Cameral  -  und  Finanz wiffenfehaft  — 
dem  Steuerwefen —  empfangt  der  cameraliftifche  Lehrv 
li ni;  hier  auch  nicht  den  allernothdürftigfteo  Unterricht; 
denn  die  4  mageren  Aphorismen  auf  S.  78-  können 
unmöglich  dafür  gelten.  Diefe  grofse  Lücke  ift  auch 
in  der  dem  Scblufle  des  Buches  angehängten  Finanz- 
und  Cameraltabelle,  und  dabey  zugleich  eine  auffallen- 
de Verwirrung  der  Begriffe  fühlbar.  Aus  diefer  Ta- 
belle foll  man  alle  Gefalle  (landesherrlichen  Einkünfte) 
in  ihrem  Haupturfprungc  kontien  lernen,  und  doch 
CDihnlt  fie  kein  Wort  weder  von  Grund-  noch  vonLon- 
fumtions-,  noch  von  Gewerbs  • .  noch  von  einer  fon- 
fti"m  Art  Steuer;  fetzt  die  aus  der  Ausübung^ der  lan- 
desherrlichen Hoheitsrecbte  im  BctreJF  des  Juftiz  .  1  o- 
lizey  .Kriegs-,  Kirchen  -  und  Lehnswefens  fliefsen- 
dm  Einkünfte  in  befondere,  von  den  aus  den  Regalien 
überhaupt  erfolgenden  Intraden  ganz  getrennte,  Ual- 
fen:  da  doch  jene,  als  Arten,  unter  diefen,  al»  Gat- 
tung, mit  begriffen  find,  und  fertiget.eioige  von  befag; 


ten  Claffen  kurz  und  bequem  damit  ab,  dafs  die  darun- 
ter gehörigen  Rubriken  den  caineraliilifchen  Lehrlin- 
gen^) zur  fcibßbcHebigcn  Eintbeilung  überlaffen  wer- 
den. Auch  kennt  der  Vf.  nach  Ausweifung  jener  Ta- 
belle*, keine  anderen  Benuizungsarrrn  der  Domänen- 
guter,  als  Verpachtung  und  eigene  Verwaltung,  und 
giebt  nicht  einmal  weder  von  jener,  noch  von  diefer 
in  feinem  Buche  die  mrndefte  Erläuterung. 

Den  gänzlichen  Mangel  fyfteniattfcher  Ordnung 
mag  folgende  Iuhaltsanzeige  beweifen:  Erft  in  it  Pa- 
ragraphen viel  triviales  und  weitfchweifigesGefvhwatz 
über  die  zur  Bildung  eines  tüchtigen  Cameralifteii  er- 
foderlichcn  Eigenfchafrett  dos  Kopfes  und  des  Llerzers; 
dnun  einige  Sentenzen  von  Zöllen  uudMauthen;  dann 
wenige  einzelne  unzufauimenhangende  Betrachtungen 
über  einige  Gegenftände  der  Ockoncmie;  dann  ein  Paar 
Betrachtungen  üticr  Monopolien;  dann  einige  Bruch- 
Rücke  aus  der  Lehre  von  Beförderung  der  lnduftjic ; 
daun  ein  Mifcbmafcb  von  Grundsätzen,  welche  bald 
die  Mazrufacturcn ,  bald  das  Commerz,  bald  einzelne 
Polize)  fachea ,  bald  die  Kegalien  etc.  betreffen;  dann 
Empfehlungen  des  Bergbaues,  dann  fogeoanntcFinau/.- 
grundregcln;  dann  einige  die  Monipulion,  PolipoUen 
und  Propolien  betreffende  Gedanken  ;  nun  6  hochweife 
Vorschläge,  um  fowohl  dem  Landmanne  den  fiebern 
Abfatz  feiner  ökonomischen  Producte  zu  verfebaffen, 
als  auch  die  Tbcurung  derfelben  zu  verhüten,  und 
endlich  lauter  fehwindiiehte  Einfalle  von  Anlegung 
der  Kommagazine,  eiues  allgemeinen  Lagerhaufes  für 
einländifche  Manufacturwaarcn  und  einer  allgemeinen 
Laudbonk  :  kurz  rud<f  indigeflaque  moles. 

Hiezu  kommen  nun  no  ch  offenbare  ünrichügkei- 
ten,  und  zuweilen  fogar  Albernheiten.  So  find  es  z. 
B.  eben  fo  falfcbe,  als  gefährliche  Lehren,  „dafs  cer 
„Finanzier  und  Cameralllt  fein  Hatptiuginmerk  (S.  16  ) 
„auf  die  Erlangung  der  üuuft  und  Gewogeuhett  f«-mes 
„Fürßen,  der  ihn  befoldet,  uud  zwar  fokbergeüalt  zu 
„richten  habe,  dafs  er  lieb  für  deffelben  Wohl  vorzüg- 
„licb  verwenden,  und  doch  eben  dadurch  dem  Suate 
„nicht,  QdKx.dochtr«nig  fdiaden{\y  (folglich  die  Wohl- 
Fahrt  des  Staats  und  feines  Oberhaupts  nicht  zuipm- 
ruen  als  ein  unzertrennbares  Ganze  betrachten )  muf- 
fe (S.  77.)''  „dafs  Fropoüa  dein  Staate,  beforulers 
„den  Proviant  -  und  Korahaufern  uiitzUih  jeijn  (S^ftt)"* 
(aber  fürwahr  nicht  dem  Publicum  !)  „dals  die  Ercbei- 
..lunj-  des  Ranges,  der  Titel  und  Ehrenzeichen  /.<> 
Geld  unjchädlkh  feg  (S.  Sa)"  (gewifs  das  ficherfte  Mit- 
tel, fie  gegen  ihren  Zweck  verächtlich  zu  machen). 
Zu  den  Albernheiten  aber  gehört  z.  B.  der  Vorlehlag. 
„dafs  auf  jede  Entfernung  von  10  Meilen  eine  Mnga- 
„zinliadt  und  Provi.inthaus  angelegt,  und  dabey  in  jc- 
„dera  Jahre  an  einrm  gewiJJ'e»  d\zu  bejlimmten  Ta^e 
„der  Preis  aller  Victualicn  und  Früchte,  welchen  der 
„verkaufende  Landinann  dafür  empfangen  folle .  fürs 
„ganze  $ahr  hindurch"  (ailo  ohne  alle  Hin  ficht  auf  die 
iin  Laufe  eines  Jahres  fich  vergtofs-ernden.  oder  vermin- 
dernden Vörräthe,  oder  auf  fouliigefich  ereignende  Voi1 
fülle/  „feftgefetzt.werde.  (S.  12&.) 
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ZuaBeweife  feines  fchlechten  Stils  nur  Eine  Stelle, 
a.  B.    51. :  „Um  nun  dann  von  jedem  dieler  vorgefchla- 

genec iPuukten(e)  insbefoudere  zu  handeln,  fo  gtaube 
",frb.  dasjfs)  fürs  erfte  zu  (zur)  Verhinderung  deren 
/der)  Propolien ,  welche  bey  dem  Land  -  und  Rauers- 

roenn  vorfallen,  und  wodurch  einem  Laude  ohnno- 
,!thige  und  höcbft  fchad  liehe  Theurung  nicht  allein  zu- 
"wachfen ,  fondern  auch  der  gemeine  Land  -  und 
*  Bauersmann  dadurch  lieber  zu  Grunde  geben  und  in 
'/.die  höchfie  Annuth  geraiben  mufc." 

KINDERSCHRIFTEN.  - 

1)  Leipzig,  iaderGriesharamerifchenBuchh.;  Neues 
ABC  Buch,  nebfi  einigen  Vorbereitungen  auf  die 
cbriftliche  Religion.  4  B.  8-  (4  6'-) 

2)  Ebcndaf.,  b.  Schladebach:  Neueingericlttetes  Leip- 
ziger A'B  C  und  Lefebuch,  fowohl  für  Schulen, 
als  auch  zum  Privatgebrauche.  1795.  8  B.  obue  2 
B.  A  B  C  Tafeln  und  einige  Kupier.  gr.  g.  (14  gr.) 

3)  Nüescebc,  b.  Schneider  u.  Weigel:  ABCBiUlcr- 
buch,  in  deuifcher  und  franzöSfcher  Sprache,  neblt 
einigen  Gerundheitaregeio.  1795-  "  B- io  8-  («  gr.) 

4)  Lkitzic,  b.  Schladebach:  Lehrreiches  Tofchenbuch 
für  Aromen,  und  fogenannte  Kindermuhroen,  auch 
für  manche  Mütter  brauchbar.  Von  Auguft  Schmitt. 
1795-  81  Bog.  12.  (8  gr.) 

5)  Halbkrstadt,  b.  Grofsens -Erben :  Gottlob  Frie- 
drich Willielm  Bekiüirs,  Predigers  zu  Vogelsdorf, 
Lefebuch  für  Kinder  von  reiferm  Verfiande,  über  die 
•verordneten  Feft  -  uod  Sountagsevangclien.  — 
Als  eine  Vorbereitung  zu  dem  Buche:  Die  chriftTi- 
che  Religion  im  Zufammcnhaoge,  für  alle  preufsi- 
fthe  Laude.    175*4.  19I  B-  «•  (S  gr.) 

4)  München,  b.  Leutner:  Praktifclter  BrieffleUlr, 
zum  Gebrauche  für  die  deutfehen  Schulen,  und 
zur  Selbftbildung  in  der  Brieffprache ,  mit  Bey- 
fpiclen  von  Berichts-,  Giückwünfchungs- ,  Bin-, 
Wohlitands-,  Empfehlung»  • ,  Daukfagun^s ,  C0.1- 
fulonz-,  Troft  -,  Emfchuldiguogs  - und  Vorwurfs- 
fehreiben, dann,  frcundfchaftlich  und  wiffenfebafr- 
lichen  Briefen,  mit  einem  Anhange  von  Kauf- 
manns-, Fracht- und  Weehfeibriefen,  von  Cou- 
rracten,  ßefcheinigungen ,  Anweifungen ,  Tcfta- 
menten,  Scbuldverfchreibungen,  Quittungen,  Voll- 
machten, Scnenkungsbriefco,  Rechnungen  u.  f.w. 
und  einer  Titular- Tabelle.  Von  Korbinian BaiVuiu- 
fer,  Profcflbr  der  deuilcben  Literatur  bey  der  kur- 
fürfllichen  Militär- Akademie .  I7>3-  -  Alph.  9  B. 
8-  (20  gr.) 

Nr.  1.  Bilder,  Vcrscben'AIphabete,  Denkfprüche  u. 
f.  w.  weder  fchlcchter  noch  beflTer,  als- gew  öhnlich. 
Das  Eigne,  was  (liefe»  Büchelchen,  nach  dem  Titel, 
auszeichneil  Coli,  begeht:  in  10  Seiten  Erzählungen 
zur  Vorbereitung  auf  Religion,  welches  gut-emeynte 
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Unterredungen  eines  Vaters  mit  feinem  Sohne  find ;  in 
7  Seiten  kurze  Gefehichte  des  Slenfch.en  mit  Rückficht 
auf  Religion,  ganz  aus  der  Bibel  gefchöpft;  und  in  8 
Seiten  biblifche  Sttlien  zur  Grundlage  des  Chrifleutltums. 

Nr.  2.  Es  ift  nicht  abzufeilen,  warum  eben  iliefes 
ABC  Buch  das  Leipziger  heilten  foll,  «In  es  weder  das 
einzige  in  Leipzig  gedruckte,  noch  in  diefer  Stadt  vor 
andern  privilegirt  iitj  und  da  es  keine  eignr  Leipziger 
Methode,  daj  A  B  C  zu  lehren,  giebt,  die  hier  befolgt 
wäre.  Auch  der  Ausdruck :  ein  A  B  C  Buch  zum  Privat* 
gebrauch^,  im  Gegenfatzc  gegen  Schulen,  ift  etwas  fon- 
derhar,  untt,  weon  anders  auch  das  za  erinnern  uüthi» 
War,  fowohl  für  öftcniliche  als  Hausfchulen.  Als  dm 
gröfsten  Vorzug  des  Werkchens  giebt  der  Vf.  S.  4.  an: 
dafs  es  eine  gröfsere  Anzahl  von  aufgehellten  Wörtern 
enthalte,  als  alle  bisher  erfchienene  ABC*  und  Lefe- 
bücher,  weil  es  bey  Kindern  immer  fehr  febwer  halte, 
die  Sylbeu  beym  Buchftabiren  geborig  auf  oder  abzu- 
theile'u.  Das  Üebrige  ,  was  der  Vf.  von  den  guten  Ei- 
genfehaften  eines  ABC  Buch»  fagt,  find  bekaunte  Din- 
ge. Beym  Gebrauche  folleu  die  Buchflaben  der  ABC- 
Tafeln  ausgefebnitten,  und,  auf  Pappe  geklebt,  zuSyl- 
ben  und  Wörtern  zufammengefetzt  werden.  St  foll  fte 
ausgefprochen  werden,  c/i  che  u.  f.  w. 

Nr.  3.  Das  Bilder  AB  CBucb  nimmt  3}  Bogenein; 
bey  den  Bildern  ficht  nur  Deutfch;  aber  hübfcb  bunt 
find  fic,  und  es  ift  recht  gut,  dafs  unter  jedem  Bilde 
ficht,  was  es  vorfteilt;  denn  fünft  könnte  man  den  Un- 
tcrftallmeißer  leicht  für  den  Stallmeifier  felbft,  und 
diefen  für  einen  Stallknecht  anfehen.  Alles  Uebrige 
füllen  die  Gefuodbeitsregeln,  bey  denen  Un.  D.  Fault» 
bekannter  Gefundheits  -  Catecbisinu»  fahr  benutzt  wor- 
den ift. 

Nr.  4.  Der  Vf.  glaubt,  dafs  Hey  der  allgemeinen 
Lffcivuth,  die  jetzt  alle  Stande  ergriffen  habe,  viele 
nur  lefen  lernten ,  uin  nur  auch  etwas  lefen  zu  kön- 
nen, und  dahf-r  habe  er  für  die  auf  dem  Titel  beftimm- 
te  Menfchenrlafie  etwa»  Eignes  zu  liefern  gefucht,  das 
ihnen  nützlicher ,  als  das  Koraanenlefen  wäre,  zumal 
da  man  noch  keinen  -  ähnlichen  VerAich  aufzu weifen 
habe.  Der  crite  Abfrbnitt  des  Werkchens  tragt  in  kur- 
zen Setzen  die  wirbtigften  Pflichte»  der  genannten  Per- 
funen  vor,  wo  fn  ylich  viel  gefodert,  die  Regel  auch, 
nicht  allemal  an  die Perfon. gerichtet  ift,  die  lie  befol- 
gen Jan«.  Wenn  z.  B.  Regel  8  Amms  Tagt:  du 
inufst  eiu  gutes  äufserliches  Anfehen,  breite  Schultern, 
eine  breite  bogenförmige  gutgcwölbteBruft  haben,  und 
weder  zu  fett  noch  zu  mager  feyn  —  fo  ift  dies  lacher- 
lich, weil  ja  das  allrs  nicht  vom  Willen  der  Amme 
abhängt,  tliefirgtl  hatte  als  Vorfchrift  für  den,  der  ei- 
iic  Amme  zu  wählen  hat,  aufgehellt  werden  muffen. 
Der  zweyte  ued  ftarkfte  Abfchnitt  belegt  einen  Theil 
der  Siitze  durch  Beyfpiele  und  Ausfprüche  weifer  Män- 
ner, und  enthalt  überhaupt  Gefchlchrrben,  die  für  Am- 
men ganz  interefTant  find.  Der.  dritte  Ab fchiutt  giebt 
eiu  Verzeichnifs  folcher  Bücher,,  die  den  Aminen  vor- 
züglich zu  empfehlen  find ;  recht  gut  gewühlt,  und  wer 
liu-  i  an 
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an  diefetj  62  Büchern  nicht  genug  hat,  foll  Heb  in  der 
Literatur  des  Frauenzimmers  (für  FrauenHuuner)  Nürn 
berg  1795  weircr  Roths  erholen.  Der  4t«»  A.'» H  hnitr: 
Berechnung  der  Einnahme  und  Ausgabe  auf  'las  Jahr; 
zu  verliehen:  die  Linien  gezogen,  wo  beides  ein.," 
trafen  werden  foll.  Der  ste  Abfch.  eaihalt  ü-i>e;e; 
blofs  ein  Morgen-  und  ein  Abendgebet ,  beide  etwas 
zulang;  undden  Befchlufs  inachen  einige  Wiegenlieder. 

Nr.  5.  Der  Vf.  'venaifat,  in  den  neuern  Lcfebd- 
chern  für  die  Jugend,  zwar  nicht  tnanche  Anweifung 
iur  Tugend,  aber  doch  den  Gei'l  des  E.angslii.  Ein 
Bach,  worinn  die  Heils  Wahrheiten ,  und  andre  zum 
chriftllchen  Leben  nützliche  Sachen,  nach  Schrift  und 
Vernunft,  und  jedesmal  fafslicb  vorgetragen  würden, 
fcheint  ihm  zu  fehlen,  und  diefem  Mangel  will  <*r  ab- 
helfen. Da  nun,  hey  dem  Landmanne,  die  evangeli- 
fchen  Perikopen  in  vorzüglicher  Achtung  liehen,  Ib 
legt  er  diefelben  zum  Grunde,  und  liefert,  was  er  den 
grofsern  Schulkindern  fetner  Gern  ei  no  in  Nach.nittags- 
Uunden  dictirt,  und  oft  revidirt  hat,  und  einstiehlt  es 
fonderlich  den  Land fchul lehre rn  zum  Gebrauche  bey 
ihren  Katechifationen.  Ueber  jedes  Evangelium  giebt 
er  feine  Belehrung  durch  Frage  und  Antwort,  und 
fchliefst  mit  einem  oder  ein  paar  Liederverfeo.  Zur 
Probe  einige  Fragen  über  das  Evangelium  am  aollen 
Sonntage  nach  Trinitatis.  Frage  1.  Worauf  kommt 
es  bey  dem  Gleicbnifle  vom  hochzeitlichen  Kleide  im 
heutigen  £--angelio  vorzüglich  an.  wenn  wir  daraus 
lernen  wollen?  A.  Vir  mülTen  den  Uinttand  mit  dem 
hochzeitlichen  Klei.  •  recht  bemerken.  Fr.  2.  Soll 
das  wohl  die  Haupile.ire  feyn?  A.  Ich  glaube  es; 
unter  der  vorgebildeten  Hochzeit  wird  die  Glückselig- 
keit verbanden  u.  f.  w.  Fr.  6.  Was  verliebt  alfo  der 
Heiland  unter  dem  hochzeitlichen  Kleide?  A.  Das 
wahre  und  thatige  Chritlenthura.  Fr.  9.  Was  hatte  al- 
fo ein  Menfch  zu  thun  ?  A.  Iß  er  Chrift,  und  will  er 
es  mit  Ernft  leyn,  fo  mufs  er  alle  Mittel  treu  und  red- 
lich gebrauchen,  die  göttlichen  Einrichtungen  in  Chri- 
&o  zu  feiner  Reinigung  und  Würdigung  glaubig  an- 
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nehmen,  und  aller  Anfjhrung  zum  Guten  folgen  u. 
f  \v.  Man  lieht  zwar,  dafs  in  diefen  Katechifationea 
der  Jünger  weit  über  feinen  Meifler  ift.  iu'lHlu  k  >u. 
nen  üe  den  Land  fchul  Ichrern .  für  die  fie  en;  -nilah 
gefc^ricbjn  find,  ganz  gute  Dienftc  I  -iiten. 

Nr.  6.  Ma  a  würde  dem  Buehe  Unreehr  tii  jii,  \ve;:a 
man  fich  durch  die  altmodifche  Ausführiicrik.  it  de*  J  u.  lj 
wider  daflVIbe  einnehmen  liefse;  dem  Publicum,  i'tt 
das  der  Vf  fchrieb,  mufs  vielleicht  alles  vorsezsMt 
werden,  was  man  ihm  anbietet,  wenn  es  kauten  lull. 
DerVf.  verkennt  die  guten  Anweisungen  zum  Uriefcarei 
ben  gar  nicht,  welche  deutfehe  Gelehrte  aufserhalb 
Bayern  gelicf  rrt  haben,  beklagt  aber,  dafs  in  Bayern 
noch  wenig  allgemein  nützliches  in  diefem  Fache  er- 
fchienen  fey,  er  rügt  die  Fehler  der  Anw  eifungen  und 
Mutier,  deren  man  lieh  dafellt  noch  bediene,  und  hofft, 
dafs  fein  Werk  für  fein  Vaterlaad  nicht  überflüdig  feyn, 
und  nicht  ohne  Nutzen  bleiben  werde.  Er  theilt  das 
Werk  in  zwey  Theile  und  den  Anhang.  Im  erßen 
Theile  letzt  er  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Brie- 
fe aus  einander,  und  (teilt  bey  jeder  derfelben  fehler 
hafte  ßeyfpiele  auf.  um  durch  deren  ßelferung  zu  be- 
lehren; eine  Methode,  die  auch  Ree.  für  die  Jugend 
nützlich  und  unterhaltend  gefunden  hat.  Im  zweytea 
Theile  fammelt  er  alle  im  gemeinen  Lehen  vorkom- 
mende Hauptarteu  dar  Briefe,  rra^i  ertl  die  befondera 
Regeln  jeder  Art  vor,  und  giebt  dann  Beyfpiele,  die 
zum  Tbeil  aus  andern  Schriftileilern  entlehnt  fiad. 
Dafs  er,  in  einem  Air  Bayern  gefchriebenen  Buche,  bey 
Bittfchriften  an  Landesherrn  und  Diiailerien  die  der- 
malen in  Bayern  üblichen  Gewohnheiten  beobachtet 
hat,  bedurfte  keiner  Eutfchuldigung.  Aber  dafs  meh- 
rere feiner  eignen  Briefe,  die  er  als  Mutier  vorlegt, 
noch  ziemlich  ftetf  und  felbft  nicht  frey  von  Unrich- 
tigkeiten der  Sprache  fiod,  mufs  man  damit  entfchul- 
digen ,  dafs  über  das  bisherige  Schlechte  hinaus  noch 
viele  Schritte  zu  thun  find ,  ehe  ma 
heit  gelangen  kann. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gottbsc  hb tiii it.  Btrliu,  (b.  Franke:)  Utierfiehi in 
Gffchicktr  der  thr'flithtn  Rtligi»*lttrb*ßtr*»g  vom  Urfpfunf 
und  Fortgänge  derfelben  bis  zur  Ueb«tgab«  des  Augsburgifchen 
Glaubensbektnntnifles.  von  Chrifl.  Aug.  Ludw.  Kirchhof.  I7yf. 
4g  S.  J.  —  Ilr.  K.  folltt  lieber  (ich  felbft.  als  Änderet  über  die 
Kirche n^efebichtt  belehren,  denn  er  hat  wahrhaftig  die  Bienen- 
te  davon  noch  nicht  aufgefafst.  Auch  diefes  neu«  Schriftchen, 
delUn  felbll  der  Verleger  (Ich  fchimen  wiufs.  da  er  feinen  Na» 
men  verschweigt,  liefert  auf  aUen  Seiten  Bewerfe  dafür.  Wal. 
ien  unter«  Lefer  nu*.  einige  fich  vorlegen  Ulfen.  8.  <j.  wird  von 
Luther  gebe* :  »Er  verlor  um  diefc  Zeit  (  da  er  zu  Erfurt  die 
rchoLaftifche  Philotophi«  und  Rechttgelehrbmkeit  ftodirre  und  da- 
neben wie  Hr.  K.  bemerkt,  die  alten  röonifchcn  Schriftlleller 
Us)  einen  feiner  heften  Freund« ,  and  dies  «rwacku  in  ins»  den 


Entfchhifs,  iur  grofsen  Unzufriedenheit  feines  Täters,  in  einen 
der  ftrengften  Bettelorden  der  Augußiner  -  Eremiten  zu  gehen  " 
—  S.  15.  „Was  Lucher  der  Reiigiun  geleiftet  hat ,  }e,Ctet  Me- 
laechthon  der  Phtlofophie  und  den  übrigen  freyen  Kunßen  wei 
cht  er  von  dem  Wuft,  womit  fio  bedeckt  waren,  befreyete  und 
wieder  in  Anfehn  brachte."  —  S.  16.  „Zwingli  hau»  jebou 
Un^t\  die  Wahrheit  eingefehen.  ehe  einmal  Luther  aufirir,  aber 
fich  bisher  immer  gefcheuc,  der  erfte  Reformator  xu  werden.  Dj 
er  nun  aber  durch  Ludiers  Deyibiel  und  Schriften  angefeuert 
wurde,  fo  ward  er  muthig,  und  erklärte  nicht  nur  die  heilig« 
Schrift  in  öffentlichen  Predigten,  fondem  er  befiegte  auch,  1519, 
den  Beroardin  Samftm,  der  —  aller  Orten  fchmaWc  Sununeti 
Geldes  eintrieb.**  Ein  Wehes  oberflächliches ,  armfeii»«  Gt 
fchreihW  sa  widerlegen  lohat  Geb  det  Mühe  nicht. 
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Dienstags,  den  17.  November  1795. 


ERB  A  U  UN  G  SSCH  RIFTEN. 

I)  Hilbdurghaüsen,  b.  Hanifch :  Predigten  übt  r  ver. 
fcJiiedcne  Texte,  uebtt  einem  Anhang  von  Fiflyre. 
digten,  von  G.  G.  Ernrfli,  Hof-  und  Stadtüiako. 
in  Hüdburgbaufen.  1792.  464  S.  &• 


a)  Gera  ,  b.  Rothen :  Sammlung  einiger  heiligen  Re- 
den,   von  D.  F;  Heinrich.  1793.  266  S.  gr.  8. 

3)  Hamburo,  b.  Bacbmann  und  Gundermann:  Reli- 
gionsiortrage  über  wigtige  (wichtige)  Lehren  und 
Gtundfdtze  des  Clirißenthums.  Ein  Beytrag  zur 
Aufklärung  und  Beruhigung  vernünftiger  Gottes- 
verehren  Nebft  einer  Confirmationsrede  von  Bern- 
hard Klef  eher,  Prediger  zu  Osnabrück.  1794.  354  S. 
gr.  8.  (ao  gr.; 

4)  Duisburg,  in  der  Helwingifchen  Untverfitätsbuchh. : 
Predigten  über  einzelne  Materien  für  diejenigen,  die 
nach  chriftl  icher  Weisheit  und  Tugend  fragen,  vom 
Verfajfer  der  Predigte»  über  die  Evangelißen. 
Zweyter  Theil.  1794.  agoS.  gr.8-  (14  gr.) 

5)  Offsmbach ,  b.  Brede:  S.  L.  A.  Kellers,  dritten 
Predigers  in  Dillenburg  Predigten  für  Bergleute. 
1794«  336  S.  und  5  Bogen  Noten  in  j. 

6)  KorEHHAoa»  u.  Lripzio,  b.Nitfchke:  Predigten 
zur  Beförderung  des  Wahren  und  Guten  unter  nach- 
denkenden Chrißen,  von  Karl  Chrißian  von  Gehren, 
evangelifch  refbrmirten  Prediger  in  Kopenhagen. 
Dritte  und  letzt»  Sammlung.  1794.  316  S.  gr.  8. 

Die  mehreften  diefer  Predigten  find  nicht  unter  die 
Schlechten  au  reebnen  und  zeichnen  fich  durch 
mehrere  gute  Eigenfchaften  aus. 

N.  I)  Iii  das  Geiftesproduct  eines  jungen  Mannes, 
der  viel  für  die  Zukunft  verfpricht,  wenn  man  die  Pre- 
digten darnach  beurtheilt,  dafs  fie  bey  einer  aufge- 
klärtem und  zum  Theil  bey  einer  Hofgeaaeiude  gehal- 
ten find.  Die  Materien  find  fehr  ausgefucht,  für  die 
Zeiten  und  dicZuhörer paffend  und  durchaus  praktifch, 
r.  E.  die  Sprachfahigkeit  und  die  edlern  Sinne  desMen- 
fchen  als  Veranliflung  zu  lehrreichen  Betrachtungen; 
von  der  Pflicht  des  Chriften,  fich  öfters  aus  den  Zer- 
ftreuungea  des  Lebens  in  ernüe  Stille  zurückzuziehen; 
es  ift  uns  gut,  die  Zukunft  nicht  ▼•raus  zu  Witten; 
werinn  befteht  wahre  Religionsaufklarung  ?  und  wie 
hat  es  der Chrift anzufangen,  der  feine Religioaskennt- 
niffe  iaamer  mehr  befeftigen  und  berichtigen  will?  Die 
Ausfuhrung  entfpricht  der  Wichtigkeit  der  Materie  in 
J.  L.  Z.  1795.  TwHt  Band. 


Abficht  auf  lichtvolle  Darftellung  und  Entwicklung 
der  Wahrheiten,  gründliche  Führung  der  Beweife,  und 
rührende  Anwendungen,  durch  einen  Vortrag,  in  wel- 
ehern  Licht  und  Wärme  hinlänglich  vertheilt ,  Würde 
und  Schönheit  mit  Deutlichkeit  und  Befb'rumtheit  glück- 
lich vereiniget-find.    Befonders  machte  des  Thema  der 
5ten  Predigt  S.  56  ff.  den  Ree.  aufmerkfam :  Wodurch 
wird  der  Werth  guter  Tbaten  und  der  Grad  der  Straf- 
barkeit gefetzwidriger  Handlungen  in  den  Augen  Got- 
tes erhöht  oder  vermindert?  und  er  fand  feine  Erwar- 
tung nicht  völlig  getaufcht,  vermifste  aber  doch  hier 
eine  durchaus  richtige  Befiimmung  des  raoralifchcn 
r        t" .n°Dd'UD£«\  Hr.  E.  fagt :  der  Werth  oder 
die  Strafbarkeit  der  Handlungen  iüdeÜo  gröfser.  nach, 
dem  wir  unfere Pflichten  aus  eigene«  Antrieb  und  frev- 
w'"'e"  Entfchliefsung  »IsMenfchen,  als  Weltbürger 
und  Chriften  oder  aus  Zwang  erfüllen;  nachdem  wir 
ein  höheres  oder  geringeres  Mafs  von  Verflandeskrä* 
ten  befitzen;  nachdem  die  Bewegungsgründe  der  Hand- 
lungen befchaffen  find ;  nachdem  mehrere  oder  weni- 
gere HindernifTe  und  Schwierigkeiten  dabey  zu  bekam- 
pfen  find;  und  nachdem  die  Anzahl  dringender Bewe- 
gungsgrflnde,  feine  Begriffe  von  Pflicht  und  Tugend  zu 
berichtigen,  gröfser  oder  geringer  ift.   In  der  Ausfüh- 
rung verwechfelt  Hr.  E.  zuweilen,  befonders  bey  der 
letzten  Regel  offenbar  die  Grade  der  Verbindlichkeit 
zur  l  ugend  überhaupt  mit  den  Grade«  des  Werths  der 
Hand  ungen;  die  Hauptfach*,  woran  fich  das  Uebrige 
anfchlieüt  und  worauf  eigentlich  alles  ankommt-  je 
mehr  der  Gedanke  von  Pflicht  uns  leitet  und  das  Über- 
gewicht über  die  Neigungen  erhalt:  ift  ganz  übergan- 
gen; vielmehr  ift  finnliches  Mitleiden  und  Dank  gegen 
Gott  als  vorzüglicher  Grund  reiner  Sittlichkeit  betrach- 
tet  worden.   Eben  fo  ift  auch  einige  ünbeftimmtheit 
in  dem  I  hema  der  igten  Predigt :  Güte.  Gerechtigkeit 
und  Wahrheitsliebe  find  fichere  Merkmale  eines  durch 
die  Region  veredelten  Herzens.    Ree.  glaubte ,  der 
Vf.  würde  dies  aus  der  Nstur  der  Religion  herleiten. 
,         r?*   w  d«r  Ausführung  eben  fowohl  fittliche, 
aU  religiöfe  und  ebriftliche  Motive  gebraucht,  und 
fah  daraus,  dafs  die  Lehre  gtfu  eigentlich  hier  ge 
meynt  fey.   Dies  machte  bey  dem  Ree  den  Wunich 
rege,  dafs  Hr.  £.  die  kritifche  Philofophic  ftudiren 
möchte,  wozu  er  einen  vorzüglichen  Beruf  zu  haben 
Icheint,  da  aus  feineu  Predigten  viel  philofophifcher 
Geift  hervorleuchtet,  und  er  dadurch  gewifs  würde  in 
den  Stand  gefetzt  werden,  feinen  moralifch-  religiöfen 
Vortragen  mehr  Wahrheit  und  Beßimmtheit  niitzu- 
theilea. 

Pjr*  ^™d^irteBi?•  ?.ea*al,,n  kuter  praktifche  und 
\* 
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die  Nothwentfigkeit ,  kleine  Fehler  nicht  gering  t« 
achten ,  Gottes  Weisheit  .und  Güte  in  den  Trieben  der 
Natur  des  Menfchen.  Sie  empfehlen  fich  hauptfachlirh 
durch  mäfsige  Wärme  des  Vortrags  und  fehr  coiurete 
Darftcltung  der  Wahrheiten  in  einzelnen  Situationen. 
Bit*  zwe\te  Predigt:  die  Freudigkeit,  welche  aus  dem 
Htwufsileyn  unlerer  guteu  Sache  entftebt,  ift  befon- 
ders ein  Reweis  daton.  Doch  hatte  im  2»en  Theile, 
der  von  diefer  Freudigkeit  felblt  handelt,  nerh  mehr 
*!s  es  geft  heben  iit,  auf  die  verfchiedenen  Gattungen 
Ton  Leiden,  befonders  diejenigen,  die  Folgen  unlerer 
RiclufihafTenheit  find,  auf  ungerechte  Anklagen  und 
Versammlungen,  und  auf  die  verfebiedenen,  dabey  lieh 
äufserndeti,  unangenehmen  Empfindungen  Rücklicht  tol- 
len geubituneu  V  erden.  Der  Stil  ilt  leicht  und  ange- 
nehm; zuweilen  könnte  er  etwas  gedrängter  und  we- 
niger wortreich  fejn;  auch  allzulange  Perioden,  wie 
S.  8  9  follten  billig  vermieden  werden.  Hie  nnd  da 
haben  lieh  auch  einige  Sprachuurichtigkeiren  einge- 
fchlichen .  als  S.  25  auf  «»/er  Thun  und  Handlung, 
&•  138  /*>  allen  Dingen ,  To  wie  Vorficht  immer  ttau 
Vorfic/uigkeit  gefagt  wird. 

Hr.  K.  in  N.  3  ift  mehr  Redner  als  Volkslehrer. 
Sein  Vortrag  ift  durchaus  rednerifch ,  zwar  nicht  lehr 
bilderreich,  noch  weniger  fchwülftig,  aber  fehr  affect- 
voll,  unter  langen  Perioden ,  die  mit  häufigen  Fragen 
und  Ausrufungen  abwechfeln ,  in  einem  Reichthum  von 
Gedanken  und  lebhaften  Schilderungen  dahinftrö- 
inend.  Die  Materien  lind  auch  f*  gewählt,  dafs  es  dem 
Vf.  an  Stoff  dazu  nicht  fehlen  konnte,  z.  E.  von  der 
Aufklärung  in  der  Religion,  von  der Aengltlicbkeit  im 
Chriftenthum ,  cbrißlicbe  Beschäftigungen  am  Grabe  un- 
Jers  Herrn,  die  fromme  Freude  bey  der  Feyer  des 
Abendmahls.  So  gern  man  die  Predigten  liest  und  v  er- 
muthlich  auch  gebort  hat,  fo  möchte  darinndoch  wohl 
snehr  für  die  Empfindung,  als  für  den  Unterricht  und 
das  ruhige  Nachdenken  gefurgt  feyn,  wenigltens  erfor- 
dern fie  ein  ausgebildetes,  zur  anhaltenden  Aufmerk- 
famkeit  gewöhntes  Auditorium  ,  wenn  fie  den  gehöri- 
gen Nutzen  fi  baffen  lullen.  Ein  etwas  wortreicher  und 
weitfchu  eiliger  Vortrag ,  der  die  Predigten  über  ihr  ge- 
höriges Mafs  ausgedehnt  hat,  war  befonders  dabey  un- 
vermeidlich. Auih  verwickelt  ft«h  der  Vf.  zuweilen 
•zu  fehr  in  feinen  Perioden ,  fo  wie  die  lehr  lange  An- 
fangsperiode des  Gebets  S.  13»  gar  keinen  Zufaitmien- 
hang  hat.  Weniger  Aufwand  von  Beredtfamkeit  findet 
man  in  der  7ten  Pr.  über  das  Verlaugeu  nach  einer  ge- 
nauen Keuntmfs  uufers  künftigen  ewigen  Zunaudes, 
die  auch  deswegen  unterrichtender  und  überzeugender, 
als  die  übrigeu,  ilt.  Die  Conhrmationsrede  Iii  lehr  rüh- 
rend und  dem  Zwecke  angcuuiUn. 

In  wieferne  die  Predigten  N.  4.  befonders  für  die 
Jtvig  11  feuen,  die  nach  cktißlieher  U'tisheit  und  lugend 
fr<ig<n,  Hat  Ree   weder  au»  den  gewählt«  u  IWuwrhn 
nuth  aus  der  Ausführung  derlelben  leben  können.  Li 
gYm  lieh  find  dies  wohl  aile  Predigten.  dtiiU  diejeni 
g«  u .  die  nicht  »:a«h  Weisheit  uud  Tugend  fragen,  w  er- 
der, c.lL   Predigten  weder  hören  noch  lefeu  wollen. 
Biuh  Mfiki  ht  toll  die  befondere  Ablicht  durch  das 
VSort  dttyiUiM  ausgedriikt  feja,  obgleich 


bey  allen  Predigten  billig  flau  rinden  mufs.  Das  ver- 
routhet  Ree.  daher  ,  weil  alias  (ich  mehr  auf  C/irt/rV» 
beziehr,  z.  E.  Pr.  2.  der  unerschrockene  Muth  eiu.es 
CJtrißen,  Pr.  12  die  grofsere  beruf barkeit  der  Sünden 
eines  Chrißtn;  und  weil  auch  viele  dogmaiifche  Mate- 
rien abgehandelt  werden,  als  Pr.  6  die  Pflichten  des 
Ctiriften  in  Abficht  auf  die  Geheimnifie  der  Rehorn, 
Pr.  11  von  der  Untrüglichkeit  der  Apoftel.  Diefe 
dogmatid  hen  Predigten  haben  aber  dem  Ree.  gerade  am 
wenigiten  gefallen.  Man  findet  darin»  die  ganz  ge- 
wohnlichen Begriffe  uud  Grundfatze  de»  altern  Syltems, 
'  welche  zum  Theil  denen ,  die  nach  chriltlicher  Weis- 
heit und  Tugend  fragen,  fehr  nachtheilig  werden  ken- 
nen. So  »Ii  in  der  5ten  Pred.  die  Verherrlichung  Got- 
tes durch  das  Werk  uuferer  Begnadigung  der  altere 
Lehrbegriff  in  feiner  ganzen  Roheit  aufgestellt.  „Gott," 
beifst  es,  5. $,8fi"  »ih  irntner  bereit,  dem  Sünder,  der 
„fechszig  und  mehrere  Jahre  gefundiget  hat.  leine  Sün- 
,.den  zu  vergeben  und  zu  tilgen;  er  vergiebt den  Men- 
„feben  die  mauMciifaltigficn ,  gthaiiftrßen ,  frevclhaf- 
,,t?ßen  und  ungtheutrßen  Sünden;  ererläfst  ihnen  aUc 
„Strafen  feinem  Gerichts,  mildert  ihnen  alle  natürliche 
„feindliche  Folgen  ihrer  Sünden ,  benimmt  ihnen  alle 
„Unruhe  des  Gewiflens,  alte  Furcht  der  Holle  und  alle 
Schrecken  des  Todes.  Er  giebt  allen  glaubigen  und 
„fich  belfernden  Sündern  alles  Gute,  deiTcn  he  fatiig 
„find,  —  und  zwar  btofs  und  allein  um  feines  für  fie 
„dahin  gegebenen  Sohnes,  um  feiner  Gnade,  um  fei- 
ger Liebe  willen;  —  er  erlafst  die  gedrt  "  eien  Strafen 
„nicht,  ohne  folche  an  feinem  Sohne  unfento  Mittler 
„vollziehen  zu  laden."  —  Auch  die  moralifchen  Be- 
griffe find  nicht  immer  richtig  und  deutltch  genug. 
Die  Liebe  zu  Gott  befteht  nach  S.  53  in  einer  Freude  an 
Gott  und  in  einem  Verlangen  nach  einer  immer  nahern 
Gemeinjchnft  mit  ihm.  Gemeinjchaft  ilt  nach  S.  56  lie- 
kaiintfcbatt,  Aebnlichkeir  und  Freuudfchaü  mit  Gott. 
Bey  einem  bufstertigen  Sünder  findet  ein  anderes  Ver- 
langen Hatt,  namliih  nach  der  Vergebung  der  Sünden 
uud  Gnade  Gottes.  (  W  ie  mag  aber  wohl  Gnade  Gottes 
und  Freundlchaft  mit  Gott  verfchieden  Jeynri;  Die  4te 
Pred.  handelt  von  der  Ertemuttg  der  Lieue  zu  Gort, 
uud  da  heifit  es  S.  26:  Wir  müflen  eine  Luft  und  frei- 
gung  zur  Liebe  gegen  Gott  hervorzubringen  lucht-n. 
(Allo  eine  Neigung  zur  Neigung  oder  zur  freude  uud 
zum  Verlangen*!;  Am  Anfange  dieler  Pred.  S.  73  wer- 
den diejenigen ,  welche  meyuen,  Liebe  (nämlich  linn- 
liche Liebe)  könne  nicht  befohlen  u  erden ,  auf  eine 
folche  Weile  widerlegt,  dafs  man  daraus  ficht,  dafs 
der  Vf.  die  Sache  gar  nicht  verhauden  habe.  Woiu  es 
überhaupt  dienen  füll,  neuere  Philolopben  in  Predigten 
zu  widerlegen,  ilt  nicht  abzufehen.  Se-nü  haben  cJiefe 
Predigten  viel  Gutes,  die  Muieneu  lind  genau  uud  voll- 
Üandig  entwickelt  uud  prakiikii  angewendet.  Für  den 
gi  ineinen  Mann  lind  fie  aber  nicht,  fie  find  etwas  zu 
laug  uud  erfodern  zuviel  Nachdenken.  Die  Fragen 
find  oft  zu  fehr  gehäuft  und  nicht  immer  am  rechten 
Orte  angebracht,  z.  £.  S.  tioff. 

N  5.  «erdient  deswegen  vorzüglich  eine  Anzeige, 
weil  wir  noch  weuige  gute  Pre^^teu  jur  litrgUutc  ha 
bco  und  diefe  in  mehrera  Betrachte  als  Multer  gehen 
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können.  Die  Materien  find  entweder  blofs  für  den 
Bergmann  palTend ,  r.  E.  2  Pr.  Eine  Ermunterung  zur 
Vorlicht  (Vorfirhtigkeit)  iur  den  Bergmann;  oder  die 
allgemeinen  lind  auf  den  befondero  Beruf  und  Stand 
der  Bergleute  angewendet,  z.  E.  die  7te  Pr.  von  der 
Allgeg«nwart  Gottes.  Ueberhaupt  find  die  Predigten 
fef  r  funpel  und  fafsüch.  in  ein  angenehmes  und  gelal. 
liges  Gewand  eingekleidet  Den  innern  Bau  der  Erde, 
die  BefchafTenheit  der  Metalle  und  die  Befchnftlgungen 
der  Bergleute  weift  Hr.  iL  trefflich  zn  nutzen,  um 
durch  eine  malerifchc  Darfterlung  zu  erklaren,  zu  über- 
zeugen  und  zu  den  Herzen  feiner  Zuhörer  zu  fprechen. 
Kur  zuteilen  fand  Ree.  die  Materie  nicht  erfchöpft. 
So  uird  in  der  iten  Pr.  erklart,  was  es  beilse;  feine 
Sachen  m:t  Gott  anfangen,  1)  Ach  alles  deften  enthal- 
ten, was  Gott  mifsfallt,  (welches  wohl  etwas  zu  all. 
gemein  ift.)  ä)  Gott  in  einem  herzlichen  Gebet  um  Se- 
gen und  Beyitacd  anrufen;  (richtiger,  feine  Arbeiten 
defswegen  unternehmen ,  Weil  es  Gottes  Wille  itt,  fie 
im  Vertrauen  auf  Gott  und  mit  Ergebung  in  feinen  Willen 
thun,  wovon  das  Gebet  eine  Folge  iit).  Bey  der  3ten 
Pr  Wie  die  Sündfluth  als  die  Urfache  der  Tbonlagen 
betrachtet ,  uns  Anlafs  zu  einem  heiligen  Wandel  und 
eottfeligen  Leben  gebe,  hatte  nach  dem  Thema  die 
Süudfluth  befonders  jnRürkficht  auf  die  Thonlagen  vor- 
geftellt  werden  füllen,  welches  aber  nur  beylaufig  ganz 
kurz  bemerkt  wird.  Den  Predlgteu  find  einige  Gebete 
für  Bergleute  aus  den  Gotzifchen  Andacht! Übungen  vor- 
ausgefetzt, jeder  Predigt  zwey  Gefange  aus  dem  Naf- 
fauil'chen  Gefangbuche  und  zuletzt  einige  Bergmanns- 
) jeder  aus  dem  Freybergifchen  Bergkalender  und  dem 
Kioderfrenpde  bey  gefügt,  die  von  einem  guten  Ge- 
•febmack  zeugen  und  dem  Bergmann  febr  nützlich  feyn 
werden  ,  um  feine  gewöhnlichen  fchlechten  Lieder  zu 
-verdringen.  Warum  aber  den  Kirchenliedern  die  Me- 
lodieen  in  Noten  vorausgefetzt  find ,  bat  Ree.  doch 
nicht  einfeben  können,  da  es  ganz  gemeine  Melodieen 
find,  z.  E.  Nun  danket  alle  Gott,  und  einige  zwey  bis 
dreymal  vorkommen. 

Der  Vf.  von  N.  6  bat  die  Abficht ,  künftig  Mate- 
rien im  Zusammenhange  in  feinen  Predigten  abzuhan- 
deln, und  diefe  Sammlung  iß  ein  nicht  übel  gerathener 
•Vrrfuchvon  der  Ausführung  diefer  AbGcht.  In  zw  ölf 
Predigten  wird  von  dem  Werthe  des  vernünftigen  Nach- 
denkens, befonders  über  Gegenlbnde  der  Religion  ge- 
bandelt, Anweifung  und  Ermunterung  dazu  gegeben, 
die  Pflicht,  Wahrheit  und  Tugend  zu  verbreiten,  nebft 
den  Hinderniffert-,  Hülfsmitrela  und  Granzcn  derlelbeo 
gezeigt.  Eine  gründliche  Ausführung,  einen  foUhen 
Grad  der  Deutlichkeit,  den  die  Materien  veritatten, 
eine  gemäfsigte  Warme,  edein  und  würdigen  Vortrag, 
aebft  einem  reinen  unl  correcten  Ausdruck  wird  man 
daliey  nicht  veruiillen ;  und  lieh  hinlänglich  belehrt 
finden.  Doch  mochten  die  Predigten  uohl  mehr  zur 
Leetüre  als  zum  Anhören  brauchbar  fe)n;  und  auch 
hier  erfodern  fie  <icnkm<ie  Lefer,  da  lür  andere  »ieles 
zu  abllract  und  phdofophilch  feyn  wird.  In  einigen 
Predigten,  b'-fondeis  iu  der  fct'u:  was  ift  Tugeud? 
•der  vras  erkennt  der  naeudeukende  ChrÖX  für  recht 


nnd  gut?  hat  Mr.  v/6,  auch  Gebrauch  von  den  Kantf 
Jchen  Grundjatzen  gemacht,  welches  aber  nicht  auf 
eine  ganz  glückliebe  Weife  gefchehen  ift.  Theils  lind 
diefe  nicht  richtig  gefafst ,  tbeils  wie  es  bey  vielen  der 
Fall  ift,  nicht  genug  popularifirt.  Der  Vf.  zeigt  i)die 
Mittel,  die  wir  anwenden  mülTen,  Gottes  Willen  zb 
erkennen.  Diefe  find:  unfer  eigenes  Gewiflen,  als 
fittlchts  Gefühl,  (eigentlich  als  praktifefae  Vernunft, 
denn  das  littlicbe  Gefühl  ift  nur  Triebfeder,  nickt  Ex- 
kenntnifsgrund,)  oder  die  Achtung,  die  uns  daa  Srtten- 
gefetz  für  alles  Gute  um  deswillen,  weil  es  gut,  und 
die  Verachtung ,  die  es  uns  gegen  alles  Böfe ,  reit  es 
bofeiß,  einflöfst;  (dies  möchte  ohne  genauere  Erklä- 
rung und  mehrere  Beyfpiele  nicht  verRanden  werden,) 
die  verfchiedenen  Folgen  unferer  Handlungen,  (die 
nach  kantilcben  Grundsätzen  gar  nicht  beftimmen  kön- 
nen, was  recht  und  gut  ilr.)  und  die  beil.  Schrift  alten 
und  neuen  Teftameuts  (wo  aber  nur  verfchiedene  nto- 
ralift  he  Vorschriften  aus  beiden  angeführt  find).  3)  Zeigt 
er  die  Merkmale  der  ächten  Tugend ,  Allgemeinheit 
ihres  Umtängs  (inAnfehung  der  Ausübung  der Gcfctze,) 
Reinheit  der—  Abficbten,  nicht  in  Rückficht  aufGlück- 
feligkeit,  aus  Eigennutz  oder  Klugheit,  fondern  des- 
wegen ,  weil  es  gut  iß,  —  fo  dafs  man  feinen  Willen 
dem  Willen  Gottes  und  die  Foderung  der  Sinnlichkeit 
den  Foderungen  der  Vernunft  unterordnet;  (etwas  un- 
beftimmt  und  für  Unkundige  zu  wenig  erläutert.)  und 
unausgesetztes  Streben  nach  Wachstburo  und  Vollkom- 
menheit. Im  Anhange  find  noch  6  Predigten  bey  ge- 
fügt, die  mehr  deu  Geift  der  Predigten  haben,  fafs- 
licber  und  rührender  find.  Die  Perioden  find  nur  zm- 
weilen  etwas  zn  lang,  z.  E.  S.  216.  «17. 


Berlin,  b.  Himburg:  Predigten  an  den  Sonn- 
l'eßtagm  des  ganzen  Jahres  mehreutheüs  über  die 

{Gewöhnlichen  kirchlichen  Abschnitte,  von  G.  Qu  JE. 
l  eftpLal,  Königl.  infpector  der  Kirchen  und  Schu- 
len des  erfienDiilricts  im  Saalkreife  und  Oberpailor 
der  e\ angeüfeh  lutherifchen  Hauptkirche  zu  U.  L. 
Fr.  in  Halle.  Erfler  Band,  5fc3  S.  Zweyter  Band 
530  S.  aufser  Vorrede  und  Inhalt.  1795.  gr.  g. 

Man  kann  den  Charakter  diefer  Predigten  wirklieb 
nicht  befler  aufdrücken  als  mit  den  Worten  desVerfaf- 
fers  ielbft,  über  das,  was  er  diefen  Vortragen  jederzeit 
zu  geben  gefucht  habe:  religioj'e  Gemeinnützigkeit  und 
deutlich  üb  r zeugenden  V^tirridit  tu»  dm  U  ahrheite» 
und  lordtiuugrn  d.r  Rtligion,  nicht  ohne  Herzens  war- 
in, jür  d  n  huhen  llerth  beider.  So  hat  ihn  Ree.  über- 
all in  dielen  Vorträgen  gefunden.  Sie  find  intgffaujmt 
und  durchaus  wahrhaftig  praktisch;  felbft  diejenigen, 
wo  es  uacfi  dem  Thema  nicht  fo  fcheinen  möchte,  wie 
bey  der  achten  Predigt  über  die  Verklarung  Clurißi  und 
bey  der  djten,  vvelrhe  die Ueberfchritt  hat:  uie  konnte 
nur  Qtrißus  hingerichtet  werden?  Deun  in  jener  ift  doch 
nur  der  ente  I  n.  il  für  die  eigentliche  Begebenheit 
felbit  benimmt ,  die  hier  gar  nicht  durch  unfruchtbare 
Hypotheken  erklärt  od.  r  gar  wegerklärt,  fondern  wo- 
bey  der  Zuhörer  oder  Leier  bloi*  durch  einige  fehr  tref- 
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fende  Erinnerungen  ermahnt  wird,  das  uns dabey Un- 
erklärliche deswegen  nicht  zu  bezweifeln  oder  gering 
zu  achreo;  im  zweyfen  und  dritten  Theil  aber  werden 
low ohl  Gottes  weife  Abfichren  bey  diefer  veranftaketep 
Erfcheinung  ins  Licht  gefetzt,  als  auch  der  Nutzen, 
den  wir  jetzt  für  unfern  Glauben  und  unfer  Leben  dar- 
aus ziehen  können.     Die  elfte  Predigt ,  deren  Inhalt 
nur  etwas  unbequem  ausgedruckt  ift,  foll  den  Anßofs 
heben,  den  man  gegen  Cbrifti  Hinrichtung  daraus  fchö- 
pfen  möchte,  dafs  es  unbegreiflich  fcheine,  wie  der 
Rechtfchaffcnfte  und  Gütigfte,  der  jcroahls  gelebt  hat, 
fy  allgemein  habe  gehafst,  und  dafs  diefer  fein  Tod 
durch  nichts  habe  gehindert  werden  können.    Die  I7tc 
Predigt  über  das  VerJienfl  3tfu  als  die  gröfstc  Hoffnung 
untrer  Seligkeit,  ift  ein  Müller,   wie  diefe  wichtige 
Materie  könne  praktifch I  TOrgeßellt  Werden,  ohne 
erft   zu  willkührlicben  Beftimmungen  oder  blofsen 
Gemälden  für  die  Einbildungskraft  feine  Zuflucht  zu 
nehmen ,  durch  welche  diefe  Lehre  fo  oft  verunftaltet 
und  Schädlichen  Zweifeln  ausgefetzt  worden  ift.  Faft 
alle  andre  Predigten  diefer  Sammlung  find  unmittilbar 
praktifch,  und  erklären  oder  Scharfen  entweder  beSondre 
Pflichten  ein ,  oder  dringen  auf  die  ganze  gute  Gefin- 
nung  und  den  ächten  Grund  aller  Tugenden,  ohne  wel- 
chen alles  nur  Schein  und  Unbeftand  ift,     Diefe  letz- 
tere Art  von  Predigten  hat  uns  ganz  vorzüglich  gefal- 
len, wie  die  3te  über  die  Herzenseinfalt;  die  cjte  über 
die  zu  hohe  Meynung  von  uns  felbft.  als  ein  Hinder- 
oifs  des  vollen  Seegens  und  der  Freudigkeit  der  Reli- 
gion; die  safte;  Geiftlich  arm  feyn,  in  dem  Sinne 
Jefu   ift  die  rechte  Anlage  feiig  zu  werden  im  Chriften- 
Jhume;  die4Qfte:  der  Troft  bey  dem  Uebel ,  das  una 
trifft,  wird  erft  kräftig  durch  das  reine  Herz,  welches 
ihn  empfängt;  die  Sifo,  wie  man  fein  Herz  uqdChrt- 
ftenthum  erkennen  könne  an  dem  Zutrauen,  (fowohl 
demjenigen,  das  wir  ons  bey  andern,  befanden  guten, 
Menfchen  erworben  haben ,  und  das  wir  gegen  andere 
hegen,  alt  auch  dem,  da»  wir  zu  Gott  haben.    Eine  der 
trefflichften  Predigten  diefer  Sammlung!);   die  6lfte 
über  Stille  und  Wahrhaft  im  Wandel ;  die  öofte  (nach 
dem  Evangelio  am  Micbaeliatage) :  über  das  Vorzflglich- 
fte  zum  wahren  Cbriftenthmn  und  Wandel,  welches 
hier  in  die  Entfernung  Ton  allem  Dünkel  und  aller 
Verachtung  anderer,  in  tbätige  und  überlegende  Men- 
fchenliebe,  und  in  nachdenkende  Gewissenhaftigkeit, 
gefetzt  wird;  andrer  nicht  zu  gedenken.   Sowohl  bey 
der  Wahl  als  bey  der  Ausführung  der  Haupt fätze  lieht 
man  ea  deutlich,  dafa  Hr.  W.  nicht  darauf  ausging,  in 
feinen  Vorträgen  glänzen  and  etwaa  auffallende»  fegen, 
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fondern  erbauen,  nicht  blofs  unterhalten  oder  die  Zu- 
hörer erfchüttern,  fondern  fie  belehren,  beruhigen  und 
beffern,  überall  aber  auf  Verftand  und  Herz  zugleich 
arbeiten  zu  wollen.  Daher  verbindet  er  auch  immer 
deutliche  Erklärung  deffen  ,  was  er  eiui'chäri'eu  will, 
mit  Darftcllung  feines  grofsen  Wertbcs  und  Einfiuffes, 
und  Anweifung,  wie  man  fo  werden  öderes  ins  Werk 
fetzen  muffe.  Jene  deutliche  Erklärung  zeigt  fich  befou- 
ders  in  beftimmter  Anzeige  des  ächten  und  unüchten  in 
den  Tugenden  und  Pflichten  und  Wegraumung  des  oft 
▼erlleckten  Mi fs verltand es  ;  wovon  einige  vorzügliche 
Beyfpieie  verkommen  in  der  22ften  Predigt,  worin  die 
mangelhafte  Menfchenliebe  imGegen  fatre  der  Mcnfchen- 
liebe  Jefu  vorgeöellt  wird  ;  in  der  Sollen  über  das  Nach- 
denken  in  der  Religion;  in  der  3iften,  über  den  Ua- 
terfthied  über  Glück  und  Glückseligkeit;  in  der  ^often, 
über  den  Zuftand  eines  Menfchen ,  dem  zur  BetTerung 
feiner  Seele  nicht  mehr  zu  helfen  fleht;  ia  der  46ften 
über  Sterbensfreudigkeit  und  ihreGränzen;  und  ia  der 
7often  von  falfcher  und  wahrer  Beruhigung  über  Ver- 
sündigungen. Einige  zeichnen  fich  befonders  durch 
die  Wahl  und  Ausführung  nicht  gemeiner  Gegcnftände 
aus ;  von  welche*  Art  wir  nur  zwey  der  trefflichften 
ausbeben  wollen;  die  I3te  am  Sonntag  Remiuifcere, 
über  Aufheiterung  Jefu  in  einem  feiner  öfters  Leiden 
(der  undankbaren  Mühe  unter  einem  gleichgültigen  und 
ihn  felbft  verfolgenden  Volke,  wogegen  ihn  gute  Men- 
fchen wieder  erheiterten,  die  er  außer  diefem  Volke 
fand);  und  die  34Äe:  wie  Chriften  fuchen  muffen  im 
Frieden  mit  der  Welt  zu  leben,  um  in  Frieden  Men- 
fchen zu  beffern. 

Was  Ree.  diefen  Vorträgen  noch  wfinfehen  mochte, 
Wäre  etwas  mehr  Ausführung  des  Gefegten ,  und  hie 
und  da  etwas  mehr  Geschmeidigkeit  im  Auadruck. 
Dafs  Hr.  IV.  manches  nicht  weiter  ausführte,  mag  in- 
deffen  wohl  in  der  Beschränktheit  der  Zeit,  die  ihm 
gegeben  war ,  zu  fuchen  feyn;  und  da  diefe  Predigten 
nun  gedruckt,  auch  gewift  vornehmlich  für  Chriften 
beftlmmt  find,  denen  die  Religion  theuer  ift,  und  die 
nicht  bloSs  hören  oder  lefen,  fondern  alles  dahin  ein- 
schlagende weiter  zu  beherzigen  gewohnt  find—  denn 
dafs  der  Vf.  für  diefe  recht  eigentlich  arbeitete,  zeigt 
theils  die  Wahl  und  die  Behandlungsart  der  vorgetra- 
genen Sachen,  theila  eine  Aeufferuag  in  der  Vorre- 
de: —  fo  wird  diefen  jenes  Beyde,  was  man  etwa  ver- 
minen möchte,  nicht  nachtheilig,  fondern  eher  ein 
Antrieb  zum  weitem  Nachdenken  über  das  Gefagte 
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Mittwochs,  den  18-  November  1795. 


RECHTS  GEL  JHRTHEIT.  bindücbkeit  zur  Erftattung  der  Procefskoften  nach  den 

Grundfatzen  des  Schadenerfatzes  oder  der  Strafe  zur 

GdTTrüOEM.  b.  Vaodenhoek  u.  Rufrecht:  Ueber  du  beurtheilen  fey?    Der  Vf.  hat,  zu  mehrerer  Deutlich- 

Procefskoften  ,    deren  Erftattung  und  Compenfa-  keit  und  Vollftändigkeit  feine  Arbeit  in  3  Abfchnitte 

tum*----   (jo^,  von  D.  §*hann  Friedrich  Georg  Emmerich,  getheilt,  wovon  der  erfte  bis  S.  139.  vom  Grunde  der 

I.Tb.  1791.  440 S.  8.    2. Theil,  welcher  von  den  Verurtbeilung  in  die  Procefskoften  und  deren  Verglei- 

peinlichen  Kotten  handelt.  1792.  612  S.  chung  im  Allgemeinen ;  der  zweyte  bis  S.  340.  in  befou- 

L dem  Fällen,  und  endlich  der  dritte  von  einigen  fal- 
anje  hatten  fich  unter  den  Hechtsgelehrten  viele  fchen  Gründen  der  Koftenvergleichusg  haodelt.  Nach- 
kein  anderes  Fundament  der  Kofteacriiattung  als  dem  er  in  den  3  erfteo  $$.  über  Begriff,  Entftehuog, 
das  einer  Strafe  gedacht,  als  fie  durch  die  bekannte  Umfang,  Eintheiloog  der  Procefskoften  und  Verhind- 
kleine  Schrift  des  Hn.  Prof.  Weber,  über  die  Proeefskth  lichkeit  zu  vorlaufiger  Bezahlung  derfelbe  n  faft  wört 
ft*n,  von  1788,  daran  erinnert  wurden,  dafs  doch  wenig-  lieh  und*durcbgehcnds  die  Weberfchen  Grund  (Ätze  an- 
ftens  noch  eine  andere  Hypothefe  nicht  blofs  denkbar,  genommen  hat,  behauptet  er  $.  4.,  dafs  es  im  röini 
fondern  felbft  fehr  wahrscheinlich ,  und  es  daher  der  fchen  Rechte  nicht  an  hinlänglichen  Normen  zur  Ent- 
Mühe  nicht  unwertb'  fey,  über  die  Wahrheit  der  Grün-  febeidung  des  Streits  fehle,  fobald  man  die  Gefetzes- 
de  für  und  wider  die  neueMeynung  ein  wenig  eroflli-  ßellen  nur  in  ihrem  Zufammenhange  genau  erwäge, 
eher,  als  gewöhnlich, nachzudenken.  Eine  Folge  hievon  (ein  Satz,  woran  man  doch  felbft  nach  Vergleicbong 
war  der  bald  nachher  im  J.  1789  erfebienene  Betßrag  alles  deffen,  was  der  Vf.  mit  der  ängftlichßen  Sorgfalt 
zur  Theorie  von  Erflattung  der  Procefskoften,  vom  aus  demfelben  zufammengetragen  bat,  zu  zweifeln  (ich 
Poftdirector  Hennemann,  der  beide  Hauptpfeiler,  die  genöthigt  Hebt,  und  wogegen  der  geführte  Streit  felbft 
das  ganze  neue  Gebäude  ftützten:  nämlich  theila,  dafs  das  triftigfte  Argument  ift).    Zu  diefem  Ends  werden 
die  Vergütung  der  Procefskoften  als  Scbadenerfatz  zu  $.  5.  6.  7.  die  Verfügungen  der  Römer  gegen  die  Mifs- 
b« trachten  fey,  tbeils  dafa  felbft  da*  geringfte  Verfehen  brauche  der  richterlichen  Hülfe  fowohl  bey  Ankla- 
zu  letzterem  verpflichte,  zu  untergraben  fuchte.    Da  gen  als  börgerlichen  Proceffen  erzählt,  und  ab  Stra- 
die  zweyte  verfprochene  Abhandlung  fo  lange  aus-  fen  aufgeftellt.  deren  Stelle  in  neuem  Zeiten  die  Er- 
blieb, dafs  es  die  Geduld  der  Freunde  der  alten  Par-  ftattung  der  Procefskoften  nur  eingenommen  und  er- 
tey  ermüdete,  fo  unterzog  fich  der  Vf.  dem  Kampfe  in  fetzt  habe;  (allein  das  was  bey  ralfchen  Anklagen  für 
feiner  Inanguralfchrift :  de  litis  expenfu  quoad  eaufas  Strafe  gilt,  und  billig  gelten  mufste,  kann  wohl  un- 
cwiles,  1790,  indem  er  als  Secundant  jenes  Scbriftftel-  möglich  bey  bürgerlichen  Proceffen,  wegen  Verfehle- 
lers  für  die  gangbarere  Meynung  auftrat    Aber  noch  denheit  der  Gründe,  dafür  genommen,  und  kein  ana- 
im  nämlichen  Jahr  erfchien  fchen  eine  zweyte  ver-  logifcher  Scblufs  von  einem  auf  das  andere  gemacht 
mehrte  Auflage  der  Weberfchen  Schrift,  welche  Hn.  werden.    Eben  fo  kann  aber  auch  bey  bürgerlichen 
Henntmanm  Einwürfe  widerlegte,  und  dem  neuen  Sy-  Proceffen  die  allen  Streitenden ,  ohneUnterfcbicd  einer 
ftem  mehr  Fettigkeit  zu  geben  fuchte.     Diefe  Zu  (atze  vorhandenen  Chikane,  auferlegte  Niederlegung  einer 
bewogen  denn  auch  Hn.  Emmrieh,  feine  Schrift  izn  beftimmten  Summe  Geldes  wohl  fchwerlich  unbedingt 
erweitern  und  ihnen  eine  weitläuftigere  Widerlegung  für  Strafe  gelten,  da  doch  nach  des  Vf.  eigener  Be- 
zu  widmen.    Unfl  fo  entftand  denn  der  I.  Theil  des  merkung  der  Siegor  diefe  Summe  ex  Jponßone  vom  Ve- 
rne uns  liegenden  Werks,  deffen  Hauptaugenmerk  mit  berwundenea  foc  lern  konnte.    Wollte  man  ja  die  Wir- 
auf die  Verordnungen  der  Provincialgeferze  über  den  kung  der  actio  caUtmmiae  als  Strafe  betrachten,  fo  hob 
Koftenpunkt  gerichtet  ift.    Seit  diefer  Zeit  ift  theils  doch  Juftiuian  diefelbe  §.  1.  /.  de  poena  tem.  Utig.  ganz 
noch  von  Hn.  Hennemaan  ein  zweyter  Beytrag  1793,  auf,    und  führte  ftatt  deffen  den  Koftenerfatz  ein. 
theils  unter  gleichem  Titel  eine  Abhandlung  eines  an-  Könnte  es  wohl  gar  nicht  Abflrht  feyp,  felbft  den  Schein 
gehenden  jungen  Gelehrten  §vftus  von  Schmidt  1793  einer  Strafe  auf  diefe  Weife  zu  vermeiden?)   Als  Re- 
erfchienen,  der  fich  twifchoo  beiden  Parteyen  in  die  fulut  zieht  der  Vf.  $.  8—10.  aus  dem  vorhergebeoden 
Mitte  ftellt,  und  zwifchen  beiden  Extremen  einen  Mit-  denSchluis,  dafs  mala  fides  des  Sachfall  igen  der  wahre 
telweg  einfchllgt.    Dies  wenige  mag  zu  einer  kurzes  Grund  der  Kottenerftattung  fey ,  fie  möge  nun  im  bo- 
literarifchen  Einleitung  in  die  Gefchichte  der  Veranlaf-  fenVarfat*  (dolus)  oder  in  grober  Hachlufsifrkeit  bei)chn 
fung  des  gegenwärtigen  Werkes  binlinglicb  feyn!  Diefen  Grund  fucht  der  Vf.  unter  den  verfchiedenen 
Die  Hauptfrage,  die  dem  ganzen  Streite  zum  Grün-  Ausdrücken  des  kanooifchen  und  römifchen  Rechts 
de  liegt,  läuft  bekanntlich  darauf  hinaus:  ob  die  Ver-  cahmnia,  audocta,  »atitfe,  die  flmmtlich  nichts  als 
J.  L  Z.  1793,  Vitrur  Band»  Y  y  doiu{ 
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dolus  bedeuten  rollen;  und  dafs  auch  die  impvobitas  li- 
tigandi nur  dolus  und  culpa  lata  in  fieb  fchliefse.  Toll 
eine  Menge  von  Stellen ,  fowohl  aas  cl&f&fchen  Auto- 
ren, als  aus  dem  retmifeben  Gefetzbuch  beweifen.  Ja 
felbß  trmeritai  foll  der  bona  fides  geradezu  eotgegen- 
ftebn,  nach  einer  grofsen  Anzahl  gleicher  Stellen  S. 
42—49.,  wenn  fie  gleich  <  on  grüfserm  Umfauge  als 
calumnia  iß;  und  wenn  daher  temeritas  als  Grund  der 
Koßenervaitung  angegeben  wird  ,  fu  iß  darunter  nach 
dem  Vf.  nichts  anders  als  doJnj  und  cuijM  lata  zu  ver- 
liehen. (  Allein  nach  hVc.  Emiichr  beweifen  alle  an- 
gezogene Stellen  nichts  anders,  als  dal's  temeritas  in  ei- 
nem lehr  ausgedehnt-n  Sinn  und  fur  alles  das  genom- 
men wird  .  was  ohne  ausreichenden  Grund  geschieht, 
xnuhin  wer  11. rh.  y,.  ri„im  und  cm/jm  loY  1  begreift). 
In  Reicbs<>cfefzen  koatmt  übrigens  wenig  entfch.eiden- 
des  vor,  und  üuls  a  .1  i'ro\  incialgefetze  nicht  viel  zu 
bauen  fey.  in  lern  if  nie  ein  gemeines  Recht  machen 
können,  bedarf  kaum  einer  Eriunerung;  wenigßens 
ha:  der  Vf.  d.ef.  s  in  Aulehung  des  preufsilchen  Hechts 
ganz  deutlich  anerkannt.  Aus  dem  Grunde  der  Pro- 
cefskoßenerftattuug  crgjcbt  lieb  nun  d«r  Grund  der 
Ceinpcufation ,  §.  u.  12.  fchon  von  felbß,  nämlich 
jufla  et  probabilis  litigandi  caufa.  Deutliche  Gefetze 
darüber  kann  zwar  der  Vf.  nach  feinem  eigenen  offen- 
'  herzigen  Geßandnifs  nicht  viel  beybringen,  dorh  glaubt 
er  in  der  L.  78.  $.  2.  dt  leg.  2.  in  der  Nov.  82.  c.  10. 
und  L.  5.  §.  1.  C.  de  fructibus  et  lit.  er p.  keine  ganz  un- 
deutlichen Spuren  zu  finden,  die  diele Meyoung  betä- 
tigen. Es  beifst,  die  Erßattung  der  Procefskoßen  fin- 
det ftatt:  ,Ji  ratio  litigandi  nonfuit;"  hieran  aber  fehlt 
es  ja  nicht  blofs  beym  dolus  und  culpa  lata,  fondern 
auch  bey  geringem  Arten  der  letztern.  Nach  der  L.  5. 
aber  iß  es  nicht  genug,  ein  «011  eclumniator  zu  feyn, 
um  die  mpenjarum  condemmUio  lern  zu  vermeiden,  fon- 
di-rn  mau  mufs  auch  noch  de  re  dubia  ftreiten.  llier- 
oecl)  kann  doch  wenigüens  wohl  culpa  Ulis  uicht  ent 
fchuidigen,  fondern  nur  eine  wirkliche  res  dubia,  wfr 
bey  alio  dein  Verlierenden  gar  nichts  zut  Laß  fallt. 
Seibit  die  Reichsgefetze  verbieten  die  gar  zu  häufige 
Kußcnvcrglt-ichung  ohne  gcuugfnme  Ur fachen,  und  aus 
gleichem  Tom;  rede«  auch  die  metiten  Prox  incialgcfetr.e. 
So  weitlaufiig  nun  auch  «j.  13  2b-  S.  70  —  139.  die 
Widerlegung  der  ll',bcrfthen  Meynung  uud  i'irer  2 
Huuprfatze  gcraihen  iß ,  fo  wenig  hat  lieh  doch  Ree. 
dadurch  befriedigt  gefunden,  bclondcrs  was  den  erltern 
Sa  17.  betritt:  dals  die  Vergütung  der  Procefsko  len  kei 
ue Strafe,  fondern  Schadensertianung  fey.  Zwar  thut 
es  «leui  Ree.  lehr  leid,  hierlurch  die  fo  zuverfichtliche 
Hoffnung  des  Vf.  S.  7R.  ,  dals  keiner,  der  feine  Gründe 
leie  .  daran  z-x eifein  erde,  dafs  die  Ivofteuer.'  attting 
als  -Straie  anzulehen  fey  •  getauftht  11  haben;  imlef 
feu  irortct  er  lieb "dinh  damit.  dal-  mehrere  la.  hken 
Ji^e  G-  lehrte  mit  ihm  gleich  denken.  Wenn  gleich 
naeh  der  L.  Aquilin  m  r  <ler  durch  eine  umechtin  »Isi^e 
Handhing  zugetü(;te  Schaden  zu  erfetzeo  iß.  fo  bleibt 
(Joch  t'.etsnmh  die  Frage  übrig,  ob  denn  nicht  auch 
andere  Handlungen,  als  die  iure»  Grund  im  dolus  und 
der  cuipt  Uta  haben  tur  uurechtmafsig  zu  halten  find? 
Bcr  üruud,  warum  keine  beloudere  JÜage  zur  Verlol- 


gung  der  Procefskoßen  gegeben  iß,  wenn  der  Richter 
nicht  auf  die  Vergütung  mit  erkaunt  hat.  liegt  deutlich 
genug  in  den  Worten  der  L.  3.  C.  de  ß  u:t.  et  lit  cxp. 
und  in  dem  Umßaude,  dafs  der  enL:e.  dein  die  Ver»ü. 
rung  dcrProcefskoilcn  nicht  ausdrücklich  zuyefprocWn 
worden,  es  fjch  felbß  ueymeflen  mufs,  dafs  er  das  Ur- 
tbeil  nach  rechtskraftig  werden  lsß.-n ;  gcra<ie  fo  wie  k*y 
rechtskräftig  übergangenen  Zinfen  I..  13.  C.  de  wfuris. 
Bey  weitem  am  unzureichenrfiien  aber  irr  de--  S.  81.  §. 
15.  angeführte  Grund,  dafs  die  Aeb.'rfche  Therm*  al- 
len in  Deutfchland  geltenden  Reihten  widerfnrerhe; 
denn  foll  dies  auf  das  rüm.  Rechr  j-ehn.  fo  lieg:  darina 
offenbar  eine  petith  prineipii;  find  damit  hin?eg**n  Par- 
ticulärrcchte  gemeynt,  fo  wider) e^t  es  fie!i  von  f-lhtt. 
weil  diefe,  fo  viel  ihrer  auch  find,   nie  - •>'»  gemeines 
Recht  begründen  köunen.    Weit  eher  laflVn  fi,  h  frey- 
lich die  gegen  den  zweyten  Satz:  dafs  der  SachfaiUge 
auch  wegen  des  geringtten  Verfehens  die  Proeefsko^eo 
erhalten  muffe,  S.  <jl.  vorg<-braeh;en  Gründe  hören. 
Denn  eines  Theils  würde  noch  dt.-T'ra;e  fe\  n.  ob  denn 
gerade  aus  dir  L.  Aquilin  tier  Scba'Irnerlatj!  wegen 
der  Kotten  noihwen'lig  gefo.i  rt  werden  müffe;  andern 
Theils,  ob,  da  doch  nur  utiliter  aus  «liefern  Gefciz  ge- 
klagt werden  könnte,  die  culpa  ienffma  hier  anwend- 
bar fey  ?  Wenn  gleich  ferner;  mehr  als  dolus  und  culpa 
lata  in  fich  fafst,  fo  braucht  es  doch  gerade  noch  nicht 
bis  auf  leviffima  culpa  fich  tu  erßrccken .  fonderu  es 
giebt  ja  noch  ein  Mittelding  zwifchen  beiden,  worauf 
felbß  die  L.  i.  §.  5.  ad  SCt.  Turpil.  nicht  undeutlich 
hindeutet.    Uebrigens  erhellt  au.-  den  römifchen  Gefe- 
tzen  deutlich,  dafs  temmtas  MbH  der  calurnuit  enrge- 
gengefetzt  wird ;  und  ob  poenci  ßets  in  den  römifchen 
Gefetzen  in  dem  Sinn  genommen  wird,  norion  es  der 
Vf.  nimmt,  fcheintKec.  noch  fehr  zweifelhaft,  wenig- 
ßens  Inf«  die  Wortfügung  der  L.  13.  §.  6.  C.  de  judi. 
ciis  „d:  proprio  poenam  reddere  parti  Uffne"  das  Gc. 
gentheil  vermuthen.    Lefcn  würdig  iß  übrigens,  was 
der  Vf.  gegen  den  zweyten  Webe-rfchen  Hauptf3(z  vor- 
briugt,  in  fofern  er  das  Drückende  und  Unbillige  der 
pruejlatio  culpa*  Itviß'.  bey  Procelskoiten  zeigt,  und 
nicht  blofs  den  dolus  und  culpa  als  Erfiartüngsgrund  zu 
vertheidigen  fucht. 

!m  2.  Abjchu.  S.  140—340.  fucht  nun  der  Vf.  feine 
allgemeinen  Grundfütze  auf  die  befoudern  Falle  anzu- 
wenden, wo  von  Koßenerltartung  oder  Vergleichi.tig 
die  Rede  iß.  I)  Falle,  wo  der  Grund  in  Thatum/lan- 
d-  n  lte.t,  die  vor  gerichtlicher  Unterfuchung  klar  wa- 
ren .  oder  es  doch  leicht  werden  konnten.  Ein  /actum 
proprium  des  überwundenen  bat  w  enig  Schwierigkei- 
ten, und  was  der  Vf.  S.  149  u.  150.  amührt,  mufs  >on 
dem  Fall  *  erfanden  v/erden.  wo  on  gar  kein  Zah- 
lurj^steriniu  be'liinmr  iß.  Auch  in  Anleitung  de»  facti 
uiiciii  l  iimnt  der  Vf.  mit  Weber  überrin  Siud  es  hin- 
gegen ;)  Thatfachen.  «iie  niiht  ohne  richterliche  ün- 
terfiichting  ausgemittelt  werden  konnten,  fo  glaubt  der 
Vf.,  dais  der  Milseerltand  fremfler  Handlungen  die 
Koßeo«  ergleichung  bewirke,  in  (o".*rp  diefe  Unwillen 
heir  nicht  auf  Bosheit  oder  grober  Nachlafsigkeit  be 
ruht,  und  beruft  lieh  desfalU  bef«>nfirr:  auf  das  facto« 
—  Allem  ieluut  wird  eine  Thatiacbe  fo 
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verwickelt  feyn,  dafs  nicht  bey  dem  trrthume  in  An 
fehung  dcrfelben  culpa  levis  zum  Grunde  liegen  follte, 
und  mau  kann  Urnen  litigntu  feyn ,  ohne  deshalb  ge- 
rade in  »Kail  fiie  zu  feyn.  So  ift  z.  ß.  nicht  nbzufe- 
hen,  warum  S  l  .7.  derjenige,  der  nur  einen  halben 
B>'  ieis  durch  einen  unverw  ertlichen  Zeugen  oder  Sonft 
geiührt  hat.  odr;r  deiTen  Beweis  durch  Gegenbeweis 
vernichtet  i(l .  a.if  Compenfarion  Anfpruch  machen 
konnte.  Er  mutete  fich  a  billig  vorher  auf  einen  aus 
reichenden  Be  v  eis  gefaist  machen.  oiJer  lieber  gar 
nic'it  klagen.  Gk-iclier  Art  lind  noch  mehrere  der  g 
Falle,  die  der  V(.  S.  166  f.  angeführt  hat.  Z.B.  Ni 
3.  —  Sollte  das.  was  der  Vf.  §.  34.  on  dein  Fall, 
\vo  der  rtreiteude  Theil  nach  ausgemitteheui  Gründe 
der  rtunlache  dca  Procefs  fallen  iaist,  von  der  bona 
fid'  und  daraus  ent  gehenden  Korten  .ergleicbung  an- 
führt, gelten  fo  würde  dies  die  Veranlagung  werden, 
ohne  allen  Bedacht  Proceffe  anzufangen,  und  Sobald 
man  fahe,  dafs  man  nicht  damit  ausreiche,  fie  fallen 
zu  lallen,  weil  man  doch  ftets  der  Koflcnvergleichung 
gewifs  würe.  Kann  endlich  die  Sache  cur  durch  einen 
zuv>,i  fchobenen  Eid  ausgeinittelt  werden  ,  §.  35  —  37. 
fo  füll  diefes  als  eiu  Vergleich,  wodurch  der  Schwö- 
rende gleichfam  zum  Richter  in  feiner  eigenen  Sache 
gemacht  wird,  in  der  Regel  die  Koftenvergleichung 
bewirken.  —  Allein  da  der  Defereat  diefes  freywillig 
thut,  fo  liegt  darion  kein  gerechter  Grund  zur  Be- 
schwerde, aufser  in  fofern  er  fleh  in  einer  fchuldlofen 
UnwiiTenheit  in  Anfehung  eines  facti  alieni  gründet, 
deflen  Beweis  ihm  nicht  oblag.  Das  nämliche  findet 
beym  zurückgefchobenen  Eide  ftatt;  auch  ift  beides 
fchoa  von  gründlichen  Rechtsgelehren,  z.  B.  Oeltze 
u.  a.  vorher  bemerkt  worden.  Hiezu  kommt  noch, 
dafs  der  vom  Vf.  unter  den  Ausnahmen  feiner  Regel, 
worinn  er  dieKottcuerftaitungi  zugiebt,  angeführte  Fall 
S.  201.  wenn  nur  ein  Nebeopunkt  oder  der  Betrag  ei- 
ner Foderung  durch  den  Eid  entschieden  ift,  dielle;;el 
detTelben  fehr  fchwächt,  da  hier  die  nämlichen  Gründe 
eintreten,  und  alfo  keine  Urlache  zu  einer  ganz  ent- 
gegengesetzten Entscheidung  vorhanden  ift.  In  Anfe- 
hung defTen,  was  S.  208.  über  den  Erfülluugseid  ge  genfeitige  Meynung  angeführt  werden  können,  Über- 
fall ift,  bemerkt  Ree.  nur:  wie,  wenn  nun  der  Verlie-    haupf  aber  die  allgemeinen   Grundfatze  ,   die  fleh 


Theil  des  Rechtsftreits  von  Entscheidung  einer  ßreiti- 

fen  Rechtsfrage  abhängt ,  gerechten  Beyfall.  In  Aafe- 
uag  der  pinionnm  doctorum  und  refvonfonm  juris 
ftimmt  der  Vf.  faft  durchgehends  mit  Weber  überein, 
und  wo  diefes  nicht  der  Fall  ift,  da  reducirt  fich  alles 
wieder  auf  das  vorige  Rafonnement  von  der  bona  fides 
des  verlierenden  Theils.  Wegen  der  praejudicia  juris 
wird  S.  54-  die  Verschiedenheit  der  römifchen  Verfaf- 
fung  von  der  unfrigen  richtig  bemerkt.  Was  endlich 
die  Kollenerftattung  oder  Vergleichung  betritt,  die  ih- 
ren Grund  im  richterlichen  Erkenntniß  hat  V  55  —  65. 
fo  nähert  fich  der  Vf.  auch  hier  den  Grundsätzen  feines 
Gegners,  und  wo  er  von  ihm  abweicht,  lauft  alles 
wieder  auf  die  Schon  So  oft  bemerkten  Principien  hin- 
aus. Die  vermiedenen  hier  bemerkten  Falle  find:  1) 
wenn  das  Unheil  zum  Theil  günftig  ausfüllt,  theils 
wegen  der  verschiedenen  Gegenftande  des  Proceffes, 
theds  wegen  einer  geschehenen  Zuvielfoderung,  So- 
wohl nach  älterem  als  neuerem  Recht;  2)  wenn  es 
überhaupt  günllig  ausgefallen  ift.  aber  feine  Rechts- 
kraft verliert,  durch  Appellation,  Nichtigkcirsbefchwer- 
de,  und  andere  SuSpenJive  Rechtsmittel. 

Der  sterfhfehn.  S.  341  —  378-  handelt  von  einigen 
falfiheu  Gründen  der  Kolten vergleichung,  als  der  Wür- 
de des  verlierenden  Theils,  dem  FiScus,  der  Kirche, 
den  Anverwandten,  Armuth,  unbescholtenen  Charak- 
ter des  Verlierenden  und  feiner  Ehrenrettung,  dem 
Eide  für  Gefährde,  jüngften  Befitze,  der  Provocatien 
ex  L.  tiijfumari  und  der  zweifelhaften  bona  fidr.s  des 
Verlierenden.  Angehängt  find  endlich  noch  Auszüge 
aus  15  der  vorzüglichften  Provincialgefetze  Deutsch- 
lands über  die  Procefskolien.  Nur  einige  Bemerkun- 
gen über  das  Ganze  will  Ree.  fich  noch  erlauben:  1) 
Der  Vf.  führt  befonders  bey  Anwendung  der  allgemei- 
nen Grundsätze  auf  be  Sondere  Falle  faft  bcllandig  zur 
Befhtigung  die  Uebcreinftiromung  der  Provincialgefe- 
tze mit  denfelben  an.  Hiermit  Scheint  aber  Sehr  we- 
nig oder  gar  nichts  gewonnen,  indem,  wo  nicht 
eben  So  viele,    doch  eine  groSse  Menge  Sür  die  ge- 


rende fein  eigenes  factum,  oder  überhaupt  ein  Solches, 
weshalb  er  fich  mit  keiner  Uu  •  iflenheit  entfchuldi.;en 
kann,  ableugnet,  und  der  Gegner  zur  Erfüllung  ichworf, 
wo  bleibt  dann  feine  bona  Julei?  Fall  noch  überwie- 
gender ift  das  Gewicht  der  Weberfchcn  Gründe  in  An- 
sehung des  Reinigungseides ,  da  der  Verlierende  hier 
derjenige  iß,  dem  die  Führung  eines  beffern  hWeiies 
oblag.  Auch  in  den  Autnahmen ,  die  der  Vf  S.  .15. 
wieder  hievon  macht,  lieg^ein  deutlicher  Beweis  und 
Eingeftändnifs  der  Schwache  Seiner  Behauptung.  Was 
der  Vf.  s)  vom  Irrthum  in  Hechts gvunAfafzen  fagr  §. 

52 —  54-  ift  gröfstentheils  zweck  mafMg .  wenn  gleich 
ie  Weberfche  Erklärung  der  res  dubia  in  der  L.  5.  C. 
de  fruet.  et  lit.  exp.  und  der  !..•»&.  $•  2.  de  leg.  II.  lehr 
vieles  für  fich  hat;  auch  die  ße-.riuimung  des  Begrifft 
von  eit^atlich  ftreiitgeo  K«.l,t*fragen  verdien!  alle 
Aufinerkfamkeit.  Aufgleise  Weife  verdienen  die  $. 
50.  augegebeuen  Regeln  auf  den  Fall ,  wenn  nur  ein 


aus  der  Harmonie  der  Landesgefetr.e  ahrrahiren  laf- 
Sen,  lehr  unzuscrlafsig  find,  indem  ihneu  Schlech- 
terdings der  Charakter  der  Allgeraein^ülrigkeit  frhlt. 
Ais  Mevijvel«  hatten  Sic  daher  wohl  angeführt  werden 
mo^en ,  ober  nicht  als  Quellen  rechtsverbindlicher 
Grundfatze;  2)  der  Vf.  ift  oft  zu  weitschweifig  und  ge- 
dehnt in  dem  Vortrage  feint  r  Gründe.  So  daSs  man  über 
das  Wehl. mit  «e  Halonnement ,  woraus  man  die  Haupt- 
punkte cr.t  atjfiuchen  mufs.  die  HouptSacbe  felbft  ver- 
gilst;  3}  hat 'der  Vf.  feine  als  allgem'eingeitend  aufge- 
lrelttcn  ürur.dSuze  oft  durch  fo  viele  Ausnahmen  einge- 
schränkt, dals  dadurch  die  Regel  faft  zur  Ausnahm« 
wij:d  ;  4)  im  Eifer  vergifst  fich  der  Vf. ,  jedoch  nur  fei- 
ten. Soweit,  dafs"  er  unhöflich  wird,  und  anfehicklichet 
Ausdrücke  Sich  bedir-utj  z.B.  S.  237.  Im  übrigen  aber 
gebubrt  ihm  da*  l.ob.  dafs,  wenn  er  gleich  in  der  Prä- 
tiüoa,  Bündigkeit  und  glücklichen  ZuCammeuftellung 
der  Gründe  feinem  Gegner  nicht  gleich  kommt,  er  den- 
Y  y  3  noch 
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,  .  alle»,  was  zur  Verteidigung  feiner  Meynung 
fich  fagen  lief«,  fleifiig,  vollftändig  und  mit  guter  Be- 
urtheilungakraft  zufammengetragen,  und  überhaupt  eben 
Co  viele  Belefenheit  als  jurifitfche  Kenntnifie  felbli  er- 
probt hat.  (Der  WcUrfs  folgt.) 

SCHÖNE  KÜNSTE. 
I  kiyzio  .  b.  Böhme : 

Theopkraftus  Gradmann,  einer 
too  den  feltenen  Erdenfuhnen.  ein  Roman  für 
Denker  und  Edle.     Erfter  Theil.   1704.  308  S. 
Zweyter  Theil.  574  S.  8 
VMetfheovhraflHS  Gradmann  gehört  zu  der  prog^tnie 
vitiofiore  de»  bekannten  Kart  von  Karlsberg.  Dasialz- 
mannifcheWerk  hat  eine  Menge  moralifch  politischer  Ro- 
rnane  veranlafst.  die  durch  ftufenweife  Abnahme  an  Voll- 
kommenheit ßch  immer  weiter  von  ihrem  Vorbilde  ent- 
fernt haben.    Der  Denker  alfo  wird  fagen,  daf.  er  die 
„eralifcben  und  politifchen  Grundfätze  diefes  Romana 
in  hundert  andern  Büchern  befTer  ausgeführt  gelefeo; 
und  der  Edle  wird  urtheilen .  dafs  es  der  Vf.  ganz  gut 
njevne,  aber  durch  feine  langweiligen,  eqg  gedruck- 
ten, beiden  Bände,  durch  feine  vielen  matten  Gefpra- 
chc.  durch  feinen  gedehnten,  weit fchwe.fi gen  und 
nachläfsigen  Vortrag  wenig  zur  Ausbreitung  feiner  gu 
ten  Gelinnungen  beytragen  werde.    Da  es  ihm  mehr 
umMeyuuogen,  als  um  Handlungen ,  mehr  um  da» 
I  ehrreiche,  als  um  das  Intereflante  des  Plans  z«  thun 
war-  fo  darf  man  darüber  nicht  mit  ihm  rechten,  dafs 
«  einen  von  den  feltnen  Erdenföbnen  .  da»  ift,  ein 
Ideal  von  einem  Manne  an  die  Spitz«  feiner  Perlonen 
(Mit     Gradroann  ift  ein  reifender  Pbilofoph.  ein  Kos- 
mopolit, einSan.facon.  der  feine  geraden  und  [erdich- 
ten Gefinnungen  gegen  jedermann  ohne  Ruckhalt  an 
den  TM "legt.  <«  °icht  b,of,  biedermännifch  denkt, 
iondern  euch  in  allen  vorkommenden  Fallen  eben  fo 
handelt,  der,  ohne  je  ein  Amt  anzunehmen,  doch 
immer  unermüdet  für  das  Befte  der  Menfchheit  arbei- 
tet   der  mehr  mit  den  Angelegenheiten  anderer,  als 
St*  feinen  eignen  befchaftigt  ift.  der  fir  alle.  Rath 
weifs    die  verworrenften  Händel  beylegt,  Verirrte  auf 
die  Tuecndbahn  zurückführt,   Verführte  in  Schutz 
«itnmt   Vorurtheile  beftreitet,  feinen  Feinden  verzeiht, 
Cid  fte  rettet,  aufrührerifche  Untertanen  beruhigt, 
"s  ei"  wahre.  Heirathsorakel  Ehen  flirtet,  oder  h,». 
;ert,  feinen  Freunden  Aemte»  verfebafft,  «.d  fU  » 
eine  andre  Sphäre  verfetzt,  wenn  fie  depl.cirt  find, 
fich  iedem  mitteilt,  Wohltaten  ohne  allen  Eigen- 
nutz ausübt  .    unfchuldige  Vergnügungen  befördert, 
überall  fich  Liebe  und  Zutrauen  erwirbt,  nie  dem  Ge- 
Jal  enen  feine  Hand  zum  Aufrichten  verf.gt ,  einen  je- 
dem nur  nach  den  fchätzt,  was  er  ift.  ».cht  nach  dem. 
was  et  vorftellt,  über  all«  ehe»  fe  fclid,  »U  populär 
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rifonnirt.  -  Wetyh  ein  fei tner  Erden fohn!  Er  wird 
zwar,  damit  er  doch  einigermafseu  den  Romaaenhel- 
den  gleiche,  auch  verheirathet,  aber,  ohne  dafs  er  zu- 
vor mit  feiner  Geliebten  einen  laugen  Roman  gefpielt 
hätte.  Ueberhaupt ,  nicht  fowohl  feine  eignen  Schi  ck - 
fale.  als  das,  was  er  für  andre  thut,  nicht  fo  fehr 
feine  Handlungen ,  als  die  Motive  derfelben ,  find  das 
Hauptaugenmerk  des  Vt's.  Unter  den  moralifch  polt*, 
ti  fchen  Betrachtungen,  zu  denen  feine  Handlungen  An- 
lafs  gebet),  find  die  über  die  Beglückung  der  niedern 
Volksclaffeu ,  über  die  Erleichterung  der  Latten  des 
Bauernftandes.  über  die  VerbefTerung  von  den  Dienften 
der  Dorffchulmeifter,  und  von  der  Methode  des  Schul- 
unterrichts auf  dem  Lande,  über  das  frühzeitige  Be- 
graben, und  über  die  Beförderung  der  Fabriken  die 
-  vornebinften.  Sogar  über  die  franzöfifche  Revolution 
kommt  eine  Expectoration  des  Kosmopoliten  vor.  Erft 
gegen  das  Ende  des  zweyten  Bandes  werden  zwey 
Menfchen,  die  vorher  ganz  epifodifch  zu  feyn  febie- 
aen ,  durch  Erkennungen  zu  Hauptperfonen  der  gan- 
zen Gefchichte.  und,  wenn  der  Lefer  dann  Geduld 
bat.  noch  einmal  rückwärts  zu  lefen,  fo  wird  ihm  der 
hitrige  und  eigenfinnige  Rudolphi,  und  der  leichtfinni- 
ge Felsflein  faft  intereifanter  dünken,  als  der  philofo 
phifthe  Gradmann.  Komifche  Perfonen  find  nur  we- 
nige eingeilochten ;  unter  diefen  wenigen  gefallt  der 
Majnetifirer.  der  zuletzt  zu  einem  Bärenführer  berab- 
finkt,  am  meißen.  DerVf.  erlaubt  fich  hier  und  da  fehr 
undeutfehe  Ausdrücke,  z.  B.  Vergnügung;  der  Verweis 
bitterte  mich;  auswerfen  für  erweifen;  mich,  dre  kränk- 
lieb u  ird,  Liebesleute  für  Liebende ;  Schnellgedank  ;  es 
ßeigt  zu  Sinnen  Weisheit s dunkler  /  Zukommenheit  für  De- 
coruni;  einen  Rückflojs  verleihen;  weijsfarbigte  Spotte 
reyen  u.  f.  w.  Eine  unerträgliche  Hyperbel  ift  B.l. 
S.  508- :  ..Dem  fie  mehr  als  Mutter,  dem  fie  ScJtop/ rriü 
Varl"    Viele  Druckfehler,  befonders  in  ausländi- 
schen Worten  (z.  B.  Grotidav,  Blompiren )  haben  fich 
beym  Abdruck  des  Werks  eingefchlichea. 

■ 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchieacn: 

Leipzig,  b.  Grle.h»miner :  Lefebueh  für  deutfcheKin 
der  zum  UJenlernen.  3te  Aull.  1795.  16a  S.  8- 
(  8  gr. ) 

Berlin  .  b.  Nauck :  GefchicfUe  der  Perfer  und  der  al- 
tern afvxtrfchen  Volker.  —  Der  Vorlefungen  der 
Gefchicbte  für  Frauenzimmer  und  Nicbtgelehrte, 
erfter  Theil.  Neue  Aufl.  1795-  384  S.  8- 
Ohne  Druckort:  Nachrichten  von  einem  grofsen  aber 
unfichtbaren  Bunde  gegen  die  (hiflltche  Religion 
und  die  monvrekifchen  Staaten,  ste  Auflage.  1795 

täLtt^t*****  in  Seifte*.  *te 
Aufl.  1793-  388  S.  g. 
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RECH  TSGELAHRTHEIT. 

GOttingf.n,  b.  Vacdcnhoek  u.  Ruprecht:  V 'eher  die 
Procejskoften  ,  deren  Erftattnng  und  Compenfa- 
lion ,  von  D.  Zfoh.  Friedr.  Georg  Emmerich  etc. 

(Befchhft  der  im  worige*  Sti.cU  ahg*brock*m*w  Rttnfiom.) 


Kürzer  kann  fleh  Ree.  bey  dem  zwey  ten ,  obgleich 
ftarkern  Theil  falten .  Her  den  peinlichen  Procefs- 
koßen  allein  gewidmet  ift.  Weder  au  Wichtigkeit 
noch  an  zweifelhaften  und  beftrittenen  Fallen  fteht  die 
Frage  von  der  Verbindlichkeit  zur  Beftreitung  de»  pein- 
lichen Aufwands  der  Lehre  von  Koftenerftattung  in 
bürgerlichen  Sachen  nach*  und  deshalb  ift  auch  der 
Gröfse  diefesTheils  ungeachtet  die  ganze  Materie  noch 
nicht  erfchöpft ,  fondern  es  find  dre y  Abhandlungen  — 
l)  über  die  Schuldigkeit  der  Gerichtsunterthanen,  alle 
oder  gewiffeCriminalkoften  zu  tragen;  2)  von  der  Ver- 
bindlichkeit eines  begüterten  Complicen .  für  den  un- 
bemittelten Mitfrhuldtgen  die  Koßrn  der  peinlichen 
Unterfucbung  zu  tragen ;  3)  in  welche  Garten  die  Cri- 
minalkorten  gehören,  wenn  über  das  Vermögen  eines 
Angefchuldigten  oder  Inquifiten  Concurs  enefteht,  nebß 
einem  vollftindigen  Regißer  über  alle  3  Theile  —  dem 
dritten  Bande  vorbehalten.  Das  Ganze  zerfallt  in  2 
Abfchnitte.  Im  erftern  werden  die  allgemein™  Grund- 
fa'tze  von  der  Verbindlichkeit,  die  peinlichen  Kotten 
zu  tragen,  entwickelt  S.  1— 169.  Nachdem  zuerft 
der  Grund,  Umfang  und  Eintbeilung  der  peinlichen 
Kotten,  dann  landesherrliche  Verfügungen  zur  Ver- 
minderung derselben  in  verfchiedenen  Landern,  t.  B. 
in  Braanfcbweig ,  Kurfachfen,  Meklenburg  u.  f.w.  un- 
gleichen der  Grund  der  verfchiedenen  Meynungen  über 
diele  Lehre  angegeben  worden,  wird  die  Frage  fclbrt, 
wer  die  CrimlnalkoQen  zu  tragen  fchuldig  fey  ?  in  fol- 
gender Ordnung  erörtert:  1)  von  der  Schuldigkeit, 
diejenigen  zu  zahlen,  die  der  gegenwärtige  Fall  ledig- 
lich veranlafst,  und  zwar  a)  theils  von  der  vorlaufigen 
Bezahlung  fowobl  der  peinlichen  Procefskoßeu ,  die 
nicht  nur  mit  den  gerichtlichen  Verfügungen  verknüpft 
find,  fondern  die  auch  zum  Berten  des  Angeschuldig- 
ten verwandt  werden  märten,  z.  B.  Verpflegungs- 
und  Vertheidigungskoften,  —  ala  auch  der  eigentli- 
chen peinlichen  Korten ,  die  keinen  dauernden  Nut7.cn 
haben,  wobey  zugleich  die  Verbindlichkeit  des  De- 
nuncianten  cur  verlautigen  Bezahlung  der  taquifitions- 
koßen  abgehandelt  wird;  b)  theils  von  der  Verbind- 
lichkeit, nach  getndigter  Sache  ,  die  Koßen  zu  erftat 
ten;  diefem  iß  noch  ein  Anbang  von  der  Schuldigkeit 
des  Erben  zur  Bezahlung  der  peinlichen  Korten»  die 
A.  L»  Z,  170$.    Vinter  Band. 


durch  feinen  Erblauer  veranlafst  worden,  Imgleichen 
von  der  Verbindlichkeit,  die  während  dem  Laufe  des 
Procefles  dargelegten  Korten  felbft  zu  tragen,  beyge- 
fügt.  1)  Von  der  Verbindlichkeit,  diejenigen  Köllen 
des  peinlichen  Verfahrens  zu  tragen,  die  nicht  blofa 
der  gegenwärtige  Vorfall  veranlafst  hat,  fondern  auch 
auf  die  Zukunft  dauernden  Nutzen  haben.  Den  Be- 
fchlufs  macht  S.  151  —  169.  die  Unterfucbung  der  Fra- 
ge: in  wiefern  die  Gerichtsunterthanen  die  Korten, 
die  das  peinliche  Gericht  in  Subfidium  getragen ,  oder 
nach  Vollftreckung  dea  peinlichen  Unheils  verwandt 
hat,  überhaupt  fowohl,  als  auch  befonders  in  Rücklicht 
auf  Errichtung  und  Erhaltung  des  Zuchthaufes,  wie 
auch  in  Betreff  der  Ueberbringung  der  Züchtliage  an 
den  Ort  ihrer  Beftimmung  und  ihrer  Unterhaltung,  zu 
erftatten  verbunden  feyn?  — 

Der  2,AbJchn.  der  in  die  befondern  Gmndßtze  ein- 
geht, enthalt  im  i.Hauptßück  S.  170  25g.  nach  eini- 
gen vorläufigen  Bemerkungen  a)  über  ältere  uud  neuere 
gefetzlirhe  Verfügungen  zur  Verhütung  ungerechter  An- 
klagen und  gefetzwidrigerVerzögerungen  des  peinlichen 
Proceffes,  als  injeriptio  et  Jubfcrtptio  criminis,  undCau- 
tioosbertelluog ;  b)  über  die  Pflicht  der  Erben,  wegen 
des  gewaltfamen  Todes  ihres  Erblaflers  eine  peinliche 
Anklage  zu  erheben,  die  Lehre  von  Erßattuog  der  Ko- 
rten im  Ankiageprocefs  nach  folgenden  Rückfichteo :  1. 
wenn  der  Angeschuldigte  des  Verbrechens  überführt 
und  zur  Strafe  verunbeilt  ift,  fowohl  im  Fall  des  Ver- 
mögens als  der  Mittcllofigkeit;  H.  wenn  er  losgefpro- 
chen  wird,  mit  Unterschied,  ob  diefes  nach  vorherge- 
gangenem Beweife  gefetzlicber  Anzeigen  des  Verbre- 
chens, oder  wegen  Mangels  endlicher  Anzeigen  ge* 
fchiebt,  und  im  erften  Fall  wieder,  ob  die  Losfpre- 
chong  bedingt,  oder  unbedingt  ift,  und  nach  geführ- 
ter Verteidigung,  oder  fruchtlos  verfochten  Reini- 
gungsmitteln, als  Tortur,  Territioa  und  abgelegtem 
Keioigungseide  erfolgt;  III.  wenn. der  Angefchuldigte 
noch  vor  Endigung  des  Criminalverfahrens  geßorbeo, 
ift.  Das  2.  Hauntftück  S.  359  510.  behandelt  den 
wichtigern  Inquifititmsprocefs.  Nach  Anführung  eini- 
ger verfchiedenen  Meynungen  wird  das  Ganze  nach 
den  3  Hauptrückficbten :  ob  die  Inquiflrion  auf  rechtli- 
che und  genugfame  Anzeigen,  oder  ohne  gegründeten 
Verdacht  erhoben  und  geführt  fey?  behandelt.  Dort 
kann  der  Inquifit  fchuldig  oder  unfcbuldig  befunden 
oder  endlich  die  Sache  uneatfehieden  geblieben  feyn 
Im  Fall  der  Schutd:  1)  wenn  der  Inquifit  Vermögen  be- 
fitzt;  es  fey  nun  die  Strafe  vollzogen ,  oder  der  Inqui- 
fit habe  Begnadigung  und  Abolition  erlangt,  oder  er 
fey  fchuldig  befunden ,  aber  vor  Beendigung  der  Un- 
terfucbung geftorten.    i)  Wenn  der  fchuldig  befun*. 
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den«  Inqtiifit  nnbemittttt  ift,  fo  werden  bey läufig  4 
Fragen  unterfucbr :  Kann  der  Richter  inSobßdiutn  Tora 
Gerichrsherrn  Sportein  verlangen?  —  Ift  der  Befchä- 
digre  die  »ar  llerbeyfchafldng  der  Sache  verwendeten 
nötbigen  Kelten  in  Suhfidium  zu  erßatren  fchuldig?  — 
Kann  dem  Erben  des  Ermordeten  die  Bezahlung  der 
rnquifitionskoßen  abgefodert  werden?  —  Liegt  die 
Bezahlung  der  Sectionskoßen  in  Subfidiuro  den  Erben 
oder  R|<»rivenvandten  des  Entleibten  ob?  —  Im  Fall 
&r"  f.Hfchjild  macht  wieder  das  vorhandene  Vermögen 
oder  der  Mangel  daran  einen  Untarfchicd.  Dort  fragt 
es  Hch:  wertragt  Unterhaltuogs-  und  Vertheidigungs- 
kol*en?  wem  fallen  die  übrigen  Iuqutfitiouskofteu  zur 
Lall?  Hitbey  werden  die  beiden  Haupt falle  unter- 
frh'r den,  je  nach  dem  Anfang  oder  Foriletzung  der 
Untcrfuchung  durch  die  Schul  J  des  luquiluen,  oder  ohne 
diefelbe,  bewirkt  ift.  Diefe  ürundütze  werden  auf  die 
beioiuirrn  Umßdnde  angewandt,  wenn  der  Inquifit 
nach  der  Dc/eniiou  ohne  alle  Bedingung,  oder  nach 


vergeben*  verfochten 


rungsmitteln  des  Eides,  der 


Tortur  oder  Territion  tosgefproeben  ift.  Iß  endlich 
die  Inqtii/ition  ohne  Grund  erhoben,  fo  wird  die  Ver- 
bindlichkeit des  peinlichen  Richters,  de«  Denuncianten 
und  des  Fifcals,  die  aufgelaufenen  Uuterfuchungsko- 
ften  zu  tragen  unterfucht,  weil  dies  diejenigen  3  Per- 
fonen  find,  durch  deren  Schuld  die  Inquiütion  unge- 
rechter Weife  geführt  werden  kann.  Von  S.  510  —  610. 
werden  endlich  noch  Auszüge  aus  30  der  vorzügüch- 
ften  Provjncialgefetze  Deutfchlands  über  die  Procefa- 
koßen  angehängt. 

Die  vorläufige  Bezahlung  der  peinlichen  Procefs- 
koften  fallt  im  allgemeinen  demjenigen  zu  Laß,  der 
ile  entweder  durch  feine  Anträge,  oder  fünft  durch 
feine  Bedürfniffe,  z.B.  der  Angeklagte  durch  feine  Ver- 
pllegung  oder  Verteidigung,  veranlafst,  mithin  (S. 
46.  48.)  dem  Anklager,  wenn  der  Angeklagte  mittel- 
es l>t.  oder  falls  auch  jener  es  nicht  vermag,  dem 
Gerichtsherru.  Aus  gleichem  Grunde  fällt  der  Vor- 
fchufs  der  eigentlichen  peinlichen  Koßen  dem  Gericht 
nach  dem  An.  204.  der  P,  G.  O.  zur  Laß;  dagegen 
dem  Denuncianten  nur  dann ,  wenn  er  auf  feine  Gc* 
fahr  und  Koßen  um  peinliche  Unterfuchung  nachfudit, 
oder  frey  willig  fich  zu  Be)  tragen  erbietet  S.  89- 

Wichtiger  ift  die  Frage  von  eigentlicher  Erßattung 
der  Kotten  nach  gtendigter  Sache.  Hier  fetzt  der  Vf.  §. 
12.  S.  93.  den  Hauptgrund  der  Verbindlichkeit  in  den 
bofen  Vorfatz  oder  die  eigene  Nachlässigkeit  deßeo.der 
einen  folchen  Aufwand  veranlafst  hat.  —  (Etwas  auf- 
lallend iß  es  doch,  dafs  der  Vf.  hier  fo  ganz  unbedenk- 
lich die  Grundfetze  vom  Schadenerfatz  anwendet,  ohne 
auch  nur  einen  Zweifel  zu  ahnen,  ob  nicht  von  feiner 
efßcn  Meynung  ähnliche  Gründe  zur  Behauptung  einer 
Strafe  hergenommen  werden  könnten.  Wenigßcns 
könnten  alle  die  Gründe ,  die  der  Vf.  S.  97  f.  anführt, 
die  Koftenerßattung  eben  fo  gut  für  eine  Strafe ,  als  für 


Scbadenerfatx  anfehn  laßen).  —  Bisweilen  kann 
zufällig  die  Koßeoerßattung  auch  auf  Rechnung  eines 
widrigen  Zufalls  kommen,  wenn  nimiieh  der  Ankla- 
ger feinen  Zweck  ohne  feine  Schuld  nicht  erreichen 
kann,   (  Oer  S.  60.  angeführte  5atz/  daf*  eine  gcßohme 


Sache  durch  einen  sojtffcrigen  Belitz  verjährt  werden 
könne,  geht  doch  nach  römifchea  Rechte  wohl  nur 
auf  einen  dritten  bona*  fidei  poffejfot).  Selbß  der  ge- 
ringße  Grad  derFahrläfrigkeit  verbindet  den  Inquifiren 
zum  Koßenerfatz,  aber  nicht  jeden  dritten,  der  den 
Procefs  veranlafst ,  S.  102  f. 

Einen  widrigen  Zufall  als  rechtlichen  Grund  zum 
Koßenerfatz  anzunehmen  S.  log  f.,  lafst  fich,  nach  Ree. 
Meynung,  kaum  denken,  da  das  Uebergewicht  der 
Gründe  für  oder  wider  die  Unterfuchung  gewöhnlich 
doch  auf  einer  Seite  zu  feyn  pßegt,  und  aifo  nicht  fo- 
wohl  im  Zufall  als  in  jenen  überwiegenden  Gründen 
die  Verbindlichkeit  zum  Erfatz  liegt. 

Die  Gründe,  die  der  Vf.  S.  nj'f.  für  die  Verbind- 
lichkeit der  Erben  zur  Bezahlung  der  durch  den  ver- 
storbenen ErblaCTcr  veranlassten  peinlichen  Koßen  an- 
führt, find  zwar  an  fich  uutadelhaft:  wenn  aber  fol- 
che  ganz  richtig  in  der  Natur  des  Schadenerfatr.es  ge- 
fetzt werden,  und  aller  Gedanke  an  Strafe  deshalb  aue- 
gefchtoßen  wird,  fo  fcheint  das  doch  olfenbar  mit  dem- 
jenigen in  Widerfpruch  zu  üehn,  was  im  l.Th.  J>.  90. 
zu  Verteidigung  eben  diefer  Verbindlichkeit  in  bür- 
gerlichen Sachen  gelegt  ift ,  wo  doch  der  Begrui'  der 
Strafe  zum  Grunde  gelegt  worden.  —  Sonft  ift  diefe 
Lehre  von  Verbindlichkeit  des  Erben  gründlich  und 
ausführlich  (bis  S.  130.)  vorgetragen.  Dafs  die  eigent- 
lichen peinlichen  Koßen,  die  auch  auf  die  Zukunft 
bleibenden  Nutzen  haben,  in  der  Regel  dem  Gericht, 
das  die  Vollziehung  des  ausgefprochenen  Unheils  vor- 
genommen hat  (&.  ig.)  zur  Laß  fallen,  wird  mit  durch 
greifenden  Gründen  S.  145  f.  unterftützt;  und  das  uam- 
liclie  laTst  fich  auch  von  der  ganzeo  S.  151— 169.  vor- 
getragenen Materie  von  Verbindlichkeit  der  Gerichts- 
unterthanen  zur  Erßattung  der  peiulicbeii  Koßen  mit 
gutem  Grunde  behaupten.  Das  1.  Hi\uplfHkk  des  sten 
Abfchnitts  S.  170  —  25s.  fcheint  Ree.  nach  Mafsgabe 
des  geringem  Gebrauchs  des  Anklageprocefles  faß  et- 
was zu  ausführlich;  doch  iß  es  nicht  zu  laugnen,  dafs 
der  Vf.  hier  mic  vielem  Fleils  alles  zufammengetragen, 
und  fich  tlurch  Widerlegung  mancher  von  altera  Cri- 
minalißi  □  gehegten  fonderbaren  Meynungen  ein  be 
fbndres  Verdieuft  gemacht  habe,  z.  B.  dafs  der  Erbe 
wegen  des  gew^ltiamen  Todes  feines  Erblaßers  eine 
peinliche  Anklage  zu  erheben  fchuldig  fey ,  C.  25.  in- 
gleichen  dafs  es  einen  Unterfchied  in  der  Koßenerflnt- 
tung  mache,  ob  der  Angeklagte  am  Leibe  oder  am  Le- 
ben geßraft  werde,  oder  nicht  §.  27.  Bey  weitem  gro- 
ftete  Ausführlichkeit  ift  noch  dem  Inquifitionsprocefa 
gewidmet.  Bey  der  grofsen  Meuge  der  verfebieden- 
fteu  Fülle,  die  hier  vorkommen,  und  bey  der  Wich- 
tigkeit derfelhen,  bedurfte  es  i'reylich  eines  fo  anhalten- 
den Fleifses  und  einer  fo  Sorgfältigen  Ausführung,  als 
Vf.  allenthalben  gezeigt  hat,  um  das  Ganze  fo  durch- 
zuführen, und  zu  einem  folchen  Grade  von  Vollstän- 
digkeit zu  bringen  ,  ala  hier  wirklich  angetroffen  wird. 
Dafs  nicht  hin  und  wieder  einzelne  Meynungen  des 
Vf.  einen  gegründeten  Zweifel  zulaßen  foltten.  lafst 
fich  kaum  mit  Grunde  erwarten;  allein  diefe  alle  auf- 
zuzählen, wisfde  ohne  grofsen  Nutzes)  feyn.  Offen- 
bar hat  der  Vf.  durchgehend*  die  biiligßen  Grundlatz« 
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befolgt ,  oboe  den  Grund  fatzen  das  Rechts  deshalb  et- 
was zu  vergeben.  Einen  Hauptpunkt,  auf  den  der  Vf. 
durchaus  dringt,  nnd  gegen  den  leider  oft  genug  von 
Seiten  der  Gerichte  gefehlt  wird,  kann  Hec.  nicht  un- 
berührt lalTen,  nainfich:  dafs  der  Richter  die  Verwand- 
ten des  roitteHofeo  Verbrechers  durch  keiue  Zwangs- 
mittel zur  Erlegung  der  Koftcn  anhalten  kann,  viel- 
mehr in  Subfidium  der  peinliche  Geriditshcrr  die  Kö- 
llen ftets  au  tragen  verbunden  ift,  z.  D.  S.  46.  5°-  5& 
64,  ijfr.  145.  206.  Kein  Unbefangener  wird  in  Abrede 
feyn,  dafs  diefer  zwcyteTheil,  der  nicht  fo,  wie  der 
erfte  in  der  Ablicht  zu  polemifiren  gefchricbcii  ift,  un 
verkeunbare  Vorzüge  vor  dem  erften  habe;  keiner  wird 
daher  auch  den  Wunfrb  unterdrücken,  dafs  es  dein 
Vf.  gefallen  möchte,  den  verfprocheneu  dritten  Band 
nebft  dem  Regifter,  der  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen 
(ehr  ethuhen  inufs,  fobald  als  möglich  nachzuliefern. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

Gönuz,  b.  Hermsdorf  u.  Anton:  Lnufitifcke Monats- 
Schrift.  1793-  ZweyterTheil.  7    izSt.  373  S.  — 
i_  1794.  i.Tb.  i-6.St.  389  S.  ».Th.  7- 12 St. 
442  S.  und  2  Kupfer.  17513.  l'.Th.  I— öSr.  3S3S. 
K.    Nebft  mehrern  Beylageo.    (Der  Jahrgang  aof 
Druckpapier  1  Rthlr.  13  gr.,  auf  Schreibpapier 
I  Rthlr.  16  gr  ) 
DiefeProvinzialfchrift,  deren  i.Tbeil  von  einem  an- 
dern Ree.  (A.  L.  Z.  1793.  Kr.  240.  )  angezeigt  ward, 
zeichnet  Heb  vor  vielen  andern  Schriften  ähnlicher  Art 
dadurch  aus,  dafs  fie  ohne  Eigennutz  dem  Publicum 
übergt-ben  wird,  da  die  Gefellfchaft,  welche  fie  dru- 
cken läfst,  mehr  leiftet  als  fie  verfprach,  indem  fie 
nicht  allein,  wenn  es  nötblg  ift,  die  Bogenzahl  ver- 
mehrt, fondern  auch  Kupfer  und  andere  ßeyligen  lie- 
fert, ohne  den  Preis  zu  erhöhen,  der  äufserü  gering 
ift.   Jedes  Stock  enthalt  einige  Aufflitze,  bisweilen  ein 
Gedicht,  und  eine  Chronik  derLandesangelegenbeiten, 
die  mitunter  auch  den  Ausländer  interefilren.  Unter 
den  Auffitzen  zeichnen  lieh  vorzüglich  folgende  aus. 
In  dem  Jahrgang  1793:  Nachricht  von  dem  betninariuin 
für  die  O.  L..  katholifebe  Jugend  in  Prag  von  Ho.  P. 
Dlabaiz  dafelbft  S.  142-    Ueber  das  Bauzner  Backwerk 
von  Hn.  0.  K.  R.  Böttiger  in  Weimar  S.  154.  Uortz- 
Jchansky  über  die  Beftimmung  der  Zeit  in  der  0.  L.  zur 
Erläuterung  der  Chronologie  S.  aoi  etc.    In  dem  Jahr- 
gang 1794  t.Th. :  Ueber  Strafen  und  Belohnung  bey 
der  Erziehung,  von  Hn.  Hofr.  Rüide  in  Muskau  & 
919.   Fragment  aus  dem  4ten  Gefange  eines  epifeben 
Gedichts  auf  Friedrieb  den  Grofscn,  von  Kretfc/man» 
S.  261.   (Eine  Probe,  die  uns  auf  das  Ganze  begierig 


macht.  Der  Vf.  beginnt  nicht  nnr  einen  Kampf  mit  dem 
Verfaffer  der  Boruffias,  fondern  er  geht  auch  einen  eig- 
nen bisher  in  den  epifeben  Gedichten  ungewöhnlichen 
Gang,  indem  er,  nachdem  e*  die  Sache  fodert,  eine 
andere  Versart  wählt.  Hoffentlich  wird  er  bey  der  Aua- 
gabe felbß,  über  diefe  Angelegenheit  mit  dem  Publi- 
cum (prechen.)  In  dem  9.  St. :  Nachricht  von  dem  Aus- 
bruche des  Vefuvs  am  15.  Jun.   Aus  einem  Briefe  des 
HB.  Kapellmeisters  Himmels  S.  3$.    (Eine  treffliche 
gründliche  Erzählung  eines  Augenzeugen).  Nachricht 
von  der  ( kathoiifchen )  Stadtfcbule  in  Friedtand  (in 
Rohmen)  von  Hn.  Prof.  Spielmann  S.  137  etc.  D.  flener- 
fleins  Anzeige  einer  Verbefferung  des  Wendelftsulcifcheo 
Hruufaugewerkzeuges  S.  310.    Zuruf  an  meine  O.  L. 
Mitbürger  die  fahr  nöthige  Verbefferung  einiget  nnfrer 
Volksfchulen  betreffend,  von  Hn.  Hofprediger Erescius 
in  Muskau.    Diefer  fchöne  Auffatz  ift  auch  befonders 
zu  haben,  erfeböpft  aber  doch  noch  nicht  die  ganze  Ma- 
terie.   In  dem  Jahrg.  1795.  I.Tb.  An  das  alte  und  aa 
das  neue  Jahr  S.  I.  eine  ganz  vortreffliche  Ode  .  von 
Krrtfchmnnii.   Merkwürdige  Naturprodukte  der  Wein- 
lache bey  Görlitz.     Von  Hn.  Prof.  Schmidt  in  Prag 
S.  1 2.    (  Der  Vf.  will  Spoagia  fiuoUttitit  und  laatflris. 
aus  den  Phytozoen  verbannen  und  unter  die  Pflanzen 
«Ii  phytofpongus  polymorph**  verfetzen,  worüber  die 
Naturtorfcher  entfeheiden  müffen.)     Beym  Anbrucbe 
des  Neujabr*iTiorgen  1795,  voo  Hn.  Domherrn  undLan 
desältefteniVu/ti/«,  jetzigen  Präsidenten  der  Gefellfchaft 
S.  197.  (Mehrere Gedichte  diefe*  Vf.  zieren  diefe M.S.) 
Kurze  Gefell  ich  te  des  flufsern  Zuftands  der  Hauptfchulen 
in  den  Sechsftä'dren.    Von  Hn.  Konr.  M.  Schwarte  in 
Göritz  S.  266.  (Sehr  belehrend.)   Einige  Beyträge  zu 
der,  in  Görliz  fowohl  als  in  dem  nach  diefer  Stadt  be- 
nannten Diftrikte  in  mittlem  Zeiten  üblich  gewefenen 
Gerichtsrerfaffung.    Von  Hn.  Landfteuerfecreiir  Cru 
detius  in  Görliz.   (Erft  der  Anlang  eines  fehr  interef- 
fanten  Auffatzes.)    Vergleichungstabelle  der  Beobach- 
tungen über  die  ftrenge  Kidte  ün  Januar  1795,  von  A. 
T.  v.  Gersdorf.    Diefer  genaue  und  inftruetive  Auffatz 
von  2  Bogen  ift  eine  Beylage  zum  5.  Stück.   Noch  ent- 
halt diefe  M.  S.  viele  gründliche  und  fchöne  Abhand- 
lungen, die  wir  blofs  um  der  Kürze  willen  nicht  anfüh- 
ren können.    Wenn  die  Gefellfchaft  auf  die  bisherige 
Art  fortfahrt,  fo  kaun  ihr  der  Dank  des  Vaterlandes 
nicht  entgehen,  und  ihre  ProvincialfcUrift  mufs  Ach  auch 
in  andern  Gegenden  verbreiten ,  da  gewifs  jeder  etwas 
findet,  was  ihm  nützlich  und  angenehm  ift;  daher  wir 
auch  diefelbe  allgemein,  nnd  vorzüglich  den  Lefege- 
fellfchaften ,  eropf<  h!eu,  denn  wenn  man  auch  den 
grofsten  Theil  der  Chronik,  und  was  fonft  blofs  örtlich 
ift,  überfchlagen  wollte,  fo  bleibt  für  den  niedrigen 
Preis  noch  genug  übrig,  das  gelefen  zu  werden  verdient. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrAATtwiiimieiiAnsir.    1)  Miinthen  .-  Unirrihlittitiß-gt. 
Bricht  m  Je.  Omrfärfil.  ümrekt.  zm  Pj«lzh.i*r*  r,m 
te  derCknrfirfll.  l!a*f>t- mnd  Jifjhlen^flaJl  Mumhn  «L  d. 
JuJ.  I7?a  Im  Betreff  d«r  Gecr«:defptrrci»  und  de*  frerra 


bereiter,  jredrnckt  und  zur  Belehrung  dei  Publicum*  m 

rjVd.  3*  Bog-  kl.  j. 

2)  Der  Clmrpfatzl<»itrfcken  Obtr- £Wrl  -  flrpf*n.«jr  Vf 

3  Boe.  M. 
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3)  AfanrliM,  b.  Sirobc! :  F§wfMtg  zu  einem  ßädtifchen Ge~ 
treidemavazi*  (e).  Sammt  einigen  MigazinszctSehi  und  Tabellen; 
AU  eüie  HevhLre  zu  dem  letzthin  auf  ChurfürfU.  hdchftcn  Befehl 
Redruckten  Berichte   de*  Sudtmagiftrat*  n  München.  179S. 

IO*  l°ie*  Hauptquelle  de»  gehemmten  landlichen  Erwerbs,  des 
verminderte»  Ackerbaues,  des  Oeldmangels  und  aller  daraus  ent- 
f„ri. "enden  fchadlichen  Folgen,  in  dem  von  der  Natur  fo  reich- 
lich aWelUtteten  Kurfurftenihume  Bayern  glaubte  man  mit 
«echt  in  den  femtt  fo  gewöhnlichen  Sperrungen  des  Getrei- 
dehandels entdeckt  zu  haben.  Hiedurch  wurde  der_I.ai.dohw 
im  fahre  mi  bewogen,  von  allen  feinen  hohen  Collegien,  von  <2er 
»em«inen  Landfchafi  und  von  dem  Stadtmagirtrate  zu  Lunchen 
Sutachtüchen  Bericht  darüber  zu  fodern:  wie  die  ntbefchr^nkte 
Frruheit  äei  Getrtideh.andelt .  {»  bald  immer  möglich. 
dfrt»R:cltei  Fnitdameuiaifirfen  inilauem  wtrdn  könnt.  Die  Und- 
rehait  fowohl ,  als  der  MagiBrat  zu  München .  erklarten  111  ihren 
Berichten  die  allgemeine  Freyheit  des  Oetreidehandeis  für  not*, 
«endig  und  heilftm,  und  jede  Getreidcfperrung  für  fchadlich; 
der  Maeiftrit  aber  wich  von  diefen  Grundfauen  wenige  Jal.re 
h#mich  in  einer  Voritellung  an  den  KurfurOen  ,  worum  auf  eine 
im  I-ande  anzuordnende  allgemeine  Geireidefperrttng  angetragen 
wurde  fo  Käuflich  wieder  ab,  dafs  der  Kuriurft  nöthtg  fand, 
r^rht  alla in  den  erftVedachten  Bericht  mit  widerlegenden  Anmer- 
w  *»t>  drucken  zu  laffen  ,  fondern  auch  durch  eine  von  feiner 
Oberlandesregierung  erlaffene  Verordnung  fein  MifttiU.ii  über 
"^e*  Verhalten  des  Magißrati  öffentlich  zu  erklaren  ,  lind  da. 
Irre  «rührte  Publivum .  zu  feiner  Beruhigung  und  Belehrung, 
Imf  den  Standpunkt  richtiger  Beurtheüung  zurück  zu  fuhren. 

emiebt  fleh  der  Inhalt  und  Zweck  der  vorangeführten 
?X  "  bX  Schriften.  Die  dritte  hat  gleichfalls  die  VerÜKjdi- 
mfl  des  freyen  Getreidehandels  zur  Abficht,  befnnder«  aber 
ESImI  Vorschläge.  Oadtifche  Getreidemagazit.e  vermitteln  Ac.ien 
«, Gemeinen .  darinn  gemacht  und  fowohl  die  Ausfuhrbarheu  als 
die  Nützlichkeit  derfelben  gezeigt. 

Von  grofter  Wichtigkeit  Cnd  gewift  folgende  in  diefen  Schrif- 
ten zum  Vortheil  des  freyen  Geire.dehandels  angeführte  Mo- 
mente: dafs  nämlich  jedes  Lai»d  jW  "..t  den  benoth.gten  Ua.. 
Ten  und  befonders  mit  denen  des  aUgeme.nen  Brdurfn.fres  um 
£  viel  hinlänglicher  verforgt  werde,  je  offener  der  Weg  freyer 
Spcculadon  auf  Gewinnt»  fey;  daft  daher  der  Landmann  durch 
& Sicherheit  eiees  freven  Getreideabfatzef  zum  eifrigen  Betriebe 
jJl  \rkerbaues  und  Vermehrung  feines  Getre.derurrathes  am 
Sftfgfte,  ermuntert,  folglich .die  inulandlfche  Maffe  diefesPro- 
duc ,  um  fo  viel  mehr  vergrößert  werde;  daft  der  Pre„  deffel. 
?  ,  '  .„  durch  befondcre  Zeiturnftand*  erhöht  werden ,  wegen 
J  r  v  ermehrten  Vnrräthc  und  Coneurreoz  der  Verkäufer  aber 
Tin  keiner  langen  Dauer  fryn,  und  eben  hiedurch  dem  denKorn- 
»g. jg^ggg» WSSt  derKornhandter  am  wirkf.mtten 
ÄÄto;.^»  d-"  die  Getre.dcfpcr- 
MM  die  Sicherheit  de.Eigenthums  und  feines  freyen  Gebrauche! 

„,,•  dafs  dadurch,  nach  den  traurigen  Erfahrungen  in  den 
verletzt  .  rtals  caa     n.       Vfrfch,iehunjf  uni  Zurnckbehal.ung 

$X*W£Z  Vwathe  veranlagt  die  Einfuhr  des  au.ländi- 
r  h.n  Getreides  aber  gehemmt  und  durch  hetdes  die  Theurung 
«rerdfteri.  der  innländifche  Vorrath  durch  heimliche  Ausfuhr, 
die  auch  durch  die  ftrengften  Verfügungen  nie  ganz  verhütet  wer- 
a  n  kann  vermindert,  der  Landanann,  hefonder*  in  den  Granx- 
fjen  »»"■  v,r/..hr.  durch  harte  darauf  gefetzte  Strafen  zu 
orten.  ***^!™J_{  ftüs  ßttücher  Charakter  verderben,  die 
Sermehrung  del  GefreSaue.  gehmdert,.  und  der  Innlander 
Vermehrung  nes  i  r  AuffchilttI1_^  betrach.hclier 

fowohl  ,  s!«  ««  *» d     oftmaligen  Awrfuhrverbwen  ud- 

Nr  ,  bmh  fummar.fch  bezeichneten  und 

fcewicndicht  Grunde  Tur  dae  Freyhe«  de.  Getreidehandels  find 
•    a     arhrift  Nr  ?•  naber  beftimnit.  ausfuhrlichrr  dargeftellt, 


von  Einwürfen  und  Zweifels  ,  Welche  die  erftgedjchle  Schritt 
im  Bayerfthcn  Publicum  veraulafst  liaite,  bcftatiRt  worden.  Hier- 
über haben  fchou  iritiRft  Phiüppi  in  feinem  gerechtfertigten  Korn- 
juden,  und  Reimams  in  feiner  Abhandlung  über  den  Gcta>eid«> 
haudel,  auch  andere .idirif. ftrller  riefen  I  icht  verbreitet,  deren 
jedoch  hier  nirgends  Erwähnung  gefchehen  ifV.  * 

Beide  Schrifien,  Nr.  1  und  ). ,  empfehlen  die  Errichtung 
der  Geiretdemaifaxine .  jt-duch  keineswegs  i.ir  plötzlichen  Erni«- 
drit;unR  der  hohen  Preife,  fundera  blofs  zur  AbwendiinR  des 
Geueidemangels  inMinficbt  auf  die  Verf  irifung  armer  ilädtifcher 
Einwohner;  die  erTiere  nur  im  atlxemeinen  Grundri'fle,  die  letz- 
ter« abor  mi'  Beftimmunir  ihrer  Einrichtung  und  Verwaltung. 
In  beiden  werde»  viele  kleine  Prii-atmattarine  für  vorteilhafter 
und  zwerKmaftiger ,  als  irrofse  Staatsmarazine  erkannt,  und  die 
Haupibedeuklichkeiten  gegen  die  letztem,   fo  wie  die  Vorige 
der  erftern  in  der  Sien  Anmerkung  zur  iften  Schrift  richtig  «n- 
gegeben.    Das  Wtlsndiohe  der  dieferhalb  gefchrhenen  Vorfchla'ye 
befteht  darinn:  daft  fblchc  Magazine  unter  obrigkeitlicher  und 
zuitlen  ii  btirirerlicher  Auftichr  in  jed»r  volkreichen  Sudt  von  Pri- 
yaigefellfchaften  vermitteln  Articn,  jede  zu  100  Gulden,  errich- 
tet ,  blofs  für  fulche  Einwohner ,  welche  ßch  mit  Vorrithtn  des 
be.töihigten  Brodknrn*  zu  verforgen  nicht  verredgend  Cnd,  be- 
nimmt, mit  keiner  andern  Getreideart,  als  Kern  ( Roggen)  an- 
gefüllt, diefen  Einwuhnern  nicht  folches  Korn  frlbft,  fondarn 
nur  das  daraus  verfertigte  Mehl .  in  einer  feftgefttzten  kleinen, 
ihren  iwdürfniflen  angrmeffenen  Quantität,  und  nue  gegen  baare, 
mit  dem  laufenden   Marktpreife  ubereinßimmende  Bezahlung, 
verabfolgt  werde:  daft  ferner  der  Vorrats  jederzeit  Co  groft  fey, 
al  -  der  dritte  Tbeil  des  zum  Magazine  beflimmten  Capitis  be- 
tragt; daft  dirfe  Magazine  in  eben  dem  VerhaltnifTe  wieder  ge- 
worden, als  Ge  durch  jen«  Verabfolgung  find  ausgeleert 
worden ;  daft  man  ihnen  in  keinem  Falle  gegen  andere  Getreide- 
kaufer  und  Verkäufer  befondere  Freyhei'ten ,  Vorrechte,  oder 
Privüegien  zueigne;  daft  die  MagazinvorBeher  von  den  Theilha- 
bern  (Actionara)  und  von  jenen  der  Rechnungsführer  und  die 
übrigen  erforderlichen  Bedienten  gewühlt  und  beftimmt  werden ; 
daft  jeder  Theilhaber  an  der  Verwaltung  und  dem  Gewinne  des 
Magazins  einen   mit  feiner  Einlage  veshaltniftmäfsifen  Antheä 
habe;  und  daft  die  Verwaltung  von  6  zu  6  Jahren  erneuert 
werde.    Diefen  Vorfthlagen  und  in  5  Beilagen  die  Modelle  zu 
den  Actien,  au  den  Wahlzetteln,  zu  den  WahlietieltCv.heir.en. 
au  den  Getreidemagazinszetteln  für  die  Einlagen .  ( die ,  ohne 
Myckficht  auf  Gewinntt.  blofs  zur  wohlthiitigen  Beförderung  de* 
Sache  gefchehen  muftten)  und  zur  Rechnungsführung  beygefügt 
und  mit  hinlanglicAen  Erläuterungen  rerfehen.     Wir  vermiffeu 
daber  Formulare  von  Vrrwiiliguagsxettcln ,  die  von  den  Maga- 
tm.  oi  ftrli-rn  an  diejenigen  Perfonen  ertheilt  werden  müfttea, 
denen  fie  ( nach  vorgängig  beygebrachter  Befcheinigung  ihrer 
Dürftigkeit  entweder  von  dem  Prediger  des  Kirchfpiela  oder  von 
Seiten  der  Polizey)  MagazinmchJ  zu  kaufen  geftatten;  und  diefs 
muftten  alsdenn  (olrhe  Zettel ,  als  Erlaubniftfcheine  jedesmal  an 
den  Bechnungsführer  abliefern. 

Ohne  Zweifel  haben  und  behalten  die  Gründe  für  den  freyen 
Gatreidehandel,  und  für  Localmagazine  auf  Privatrechuung  ein 
groftes  Uebergewicht  vor  denjenigen  Gründen,  womit  man  Ge- 
treidefperrungen  und  allgemeine  landesherrliche  Magazine  zu 
rechtfertigen  fucht:  nur  mufs  bey  jenen  beiden  durchaus  keia 
felchrr  Ein  -  und  Verkauf  geduldet  werden ,  wodurch  der  Ge- 
trridehandel  auf  den  öffeniliciien  Markten  nur  im  mindeüen  be- 
einträchtiget wird. 

TJebrigens  verr&ent  noch  befondert  die  öffentliche  Aufiüde- 
rung ;  daft  jedermann  feine  Gedanken  über  das  Bayerfrbe  Com- 
merz überhaupt,  und  den  vorerwähnten Gegenßand  infonderbeit 
freu  mmd  ohne  ll*eihalt  durch  Druckfcfariften  .  reis  Vorfeuung 
feines  Namens,  bekanntmachen  möge,  und  die  Verikherung. 
dafs  folches  werde  wohlgefällig  aufgenommen,  und  nach  befund- 
ner Wahrheit  belohnt  werden."  zur  Ehre  der  jetzigen  Landes- 
regierung »  Bayern  bemerkt  zu  werden. 


Google 


>6* 


Numero  511. 


370 


ALLGEMEINE  LITER ATUR -  ZEITUNG 


Donnerstags,  den  19.  November  1795. 


GESCHICHTE. 

Halle,  b.  Gebauer:  Dr.  Franz  Dominicnt  Haberlins 
Neuefte  de.:ifche  Reictisgcfdiichte  vom  Aofaug  des 
Schraalkaldiichcn  Kriegs  bis  auf  uufere  Zeiten  XXI 
Band,  nach  des  fiel.  Vf  Tode  grofetembeils  ausge- 
arbeitet von  Renatus  Karl  Freyherrn  von  Senken- 
berg.   V]'jO.  767  S.  S. 

XXItttr  Band  17 )i.  726  S.  mit  dem  befbndern  Ne- 
bentitel : 

Verfuch  einer  Gefchichte  des  deutfeken  Reichs  im  fie- 
benzehnten  SJtTtrhnndert ,  ent\*wfen  von  R.  K. 
Freyh.  von  Senkenberg  vom  Jahr  1600  bis  1609. 

KKlIher  Band,  (als  Verfuch  einer  Gefchichte  des 
d.  Reichs  im  XVII  Jahrh.  der  Ute  Band)  vom  Jah- 
re 1609  bis  1614.  179.2.  7SO  S. 

XXWter  Band,  (als  Verfuch  etc.  der  IHte  Band.) 
Vom  Jahr  i6ts  bis  1620.  1791-  624  S. 

XXVter  Band,  ,aU  Verfuch  der  IVu  Band.) 
Enthaltend  die  Jahre  1621  —  162g.  1794.  70«  S. 

I4  s  ift  Zeit,  dafs  wir  dem  Publicum  auch  einmal  wie- 
der  Rechenfchaft  von  dem  Fortgang  diefes  gro- 
fsen  hiftorifchen  Werkes  geben,  welches  der  fei.  Ha) 
Uerlin  mit  fo  vieler  Unverdrofleoheit  angefangen  und 
auf  eine  grofse  Strecke  fortgeführt  hat.    Leider  ift  der 
thättge  Vf.  unterdeflen  verftorbeo,  nachdem  er  zu  dein 
siten  Bande  nicht  mehr  als  die  erften  140  Seiten,  wel- 
che bis  ins  J.  1597  reichen,  vorgearbeitet  bat.   Der  F.  9. 
S.  ergänzte  nicht  nur  diefen  alten  Band,  fondern  fing 
auch  mlc  dem  J.  1600  den  erften  Band  feiner  Gefchich- 
te des  deutfehen  Reichs  im  fiebenzehnten  IJaJir  hundert 
an,  der  zugleich  als  Haberlinfche  Fortfetzung  den  22ten 
Band  ausmacht,  und  feitdem  iß  der  Vf.  bla  zum  4ten, 
als  rtiberlinfche  Fort  fetzung  betrachtet ,  bia  zum  SSten 
Baud  fortgerückt.     Eine  fehr  ungramraatikalifcbe  Son- 
derbarkeit ift  es.  dafs  die  Titel  der  Uaberlinfchen  Ge- 
fchichte feit  1545  N  euefie  Gefchichte,  jetzt  aber  wie» 
der  feit  1600  nur  Neuer«  heifsen.    Wir  könne«  die 
Einrichtung  diefes  Werkes  aus  unfern  vorigen  Anzei- 
gen als  bekannt  vorausletzen.   Unftreltig  ift  es  das  Ein- 
zige feiner  Art,  das  wir  jetzt  In  der  vaterländifchen 
Gefchichte  befitzen.    Was  ihm  an  Anmuth  abgeht,  ge- 
winnt ea  an  hiÜorifcher  Treue  und  Ausführlichkeit,  in- 
dem der  Vf.,  wo  möglich,  immer  aus  den  Mund  der 
Augenzeugen,  der  Reichstagshandlungen  felbft  und 
der  geprüftefteo  Gewährsmänner  fpriebt.    Der  Gelehr- 
te ,  der  Gefchaftstuann ,  der  Staatsmann  wird  hier  im- 
mer diejenigen  Erläuterungen  finden,  die  er  aufrerdem 
in  den  verworrenen  Staatsverbandlungen  mühfelig  hat 
te  herausfuchen  mfiffen.     NichU,  was  fit 
J.  L.  Z.  1795.   Ftrrrrr  BW. 


Recht  und  Verfaflung  irgend  von  Folge  war,  blieb  hier 
unberührt,  und  wer  in  irgend  einer  Sache  noch  tiefer 
einzudringen  wünfeht.  der  wird  faft  auf  allen  Blättern 
zu  den  Qaellen,  wo  er  weiter  nachfpüren  mag,  hinver- 
wiefen.   Dafs  die  Fortsetzung  in  die  Hände  eines  Man- 
nes gerathen,  der  dem  erften  Vf.  an  Fleibund  Bctriebfam- 
keit,  alles  Mögliche  aufzufpürea,  nichu  oachgiebt, 
war  ein  Glück  für.  die  deutfehe  Gefchichte.   Auch  be- 
hauptet diefes  Werk  unter  den  Händen  des  jetzigen 
Fortfetzers  das  Verdienft  der  grofsen  Zuverläfsipk-it, 
ftrengen  Prüfung  und  Vergleichung  der  Gewährsmän- 
ner und  einer  aufserordeatiiehen  Unpartheylicbkcit. 
Worin  unfer  Vf.  fogar  mehr  Glück,  als  fein  Vorgan- 
ger hatte .  ift  die  ünterftützung  mit  ft  hr  vielen  wich- 
tigen archivalifchen  Nachrichten,  die  er  (ich  von  meh- 
rern Orten  zu  verschaffen  gewufst  bat.    So  gebrauchte 
er  beym  2tten  und  22ten  Band  die  Reiclista^Bcten  aus 
dem  wolfenbdttler,  ansbacher,  befonders  darmfiadjer 
Archiv,  die  fchwäbifchen  Kfeistagsacten  aus  dem  efs- 
linger  Archiv,  hauptfachlich  aber,  was  den  22teuBand 
außerordentlich  tntereflant  und  neu  macht,  eine  bis- 
her ungedruckte  Gefchichte  der  böbmifche'u  Unruhen 
von  dem  wichtigsten  Augenzeugen  und  Tbeilnehuier 
derfelbeo,  dem  im  J.  ißlg  mit  zum  Fenfter  himuspe- 
worfenen  Grafen  Wilhelm  Stawata.     Zur  Gefchiehta 
der  Mlfshellipkeiten  und  Verhandlungen  zwifchen  Kai- 
fer  Rudolf  und  feinem  Bruder  Matthias  erhielt  der  Vf 
ebenfalls  wcitlS  ufrige  fehr  fchfltzbare  Acten  aus  detn 
herzogl.  braun  (chweigifchen  Archiv,  meiftens  von  der 
eigenen  Haud de»  Herzogs  Heinrich  Julius,  der  bekannt 
lieh  damals  an  dem  karfertlcben  Hofe  die  Hauptrulle 
fpielte.     Hingegen  mit  dem  aüfserft  billigen  Gefuch 
das  Reirbsarchiv  benutzen  zu  dürfen,  ift  der  Vf.  gleich 
vor  der  Hand  abgewiefen  worden,  unter  dem  Vor 
wände,  weil  einige  Gelehrte  diefe  Gnade  mißbraucht 
hatten.    Uns  ift  zwar  weder ;eia  guter  noch  fchlechter 
Gebrauch  von  dem  Reicbsarcbiv  bekannt.   So  viel  Ur 
tbeil  dürfte  man  aber  doch  einem  Archivar  zutrauen 
dafserweifs,  was  mifibraucht  werden  kann  odernirhf' 
Der  fi.rU.  Mifsbr.uch  .  der  mit  Archiven  gefchchen 
kann,  fcheint  uns.  wenn  man  es  den  Würmern  zu  frefr 
fen  gsebt,    Wtr  klagen  über  den  Mangel  de,  deutfehen 
Nauonaigetft»,  und  doch  foll  das  wenige,  was  noch 
national  ift,  vermodern.  —    Nun  auch  einige  Ausfiel 
Jungen,  die  nun  dem  Vf.  machen  konnte.  Gewtfeift  daft 

tos.;  ä 

dem  Vf.  aufs  neue  zu  hadern,  nachdem  es  andere  fchon 
vor  uns  getha.  haben  würde  gewifa  fruchtlos  b!«ben 
Wir  wollen  daher  zufneden  fey«,   wenn  eiderglei- 

wo 
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wo  er  sieht  aus  eines  andern  Mund  Tpricht,  immer 
mehr  unterdruckt.  Auch  iß  er  doch  öfters  bey  Sachen, 
die  es  nichl  verdienen,  z.  B.  bey  Betreibungen  der 
Krönungen,  Huldigungen,  Einzüge  unerträglich  weit- 
läufig. Wenn  dies  gleich  manchem  Obercereraonicn- 
raeißer  höchft  willkommen  i'eyn  dürfte,  (wie  der  Vf. 
andeutet.)  fo  ßeht  es  doch  mit  der  langen  Weile  der 
übritren  Lefer  in  keinem  Vcrhalfnifs ,  und  bat  auch  in 
eicr.  Xbat  für  den  Zufammenhang  der  übrigen  Begeben- 
heiten kt-ineo  Nutzen.  Einzelne  Züge,  die  den  dama- 
ligen Luxus  o:!er  andere  Gewohnheiten  charakterifi- 
ren,  ! allen  /ich  ja  herausheben.  Eine  der  unbequcinßen 
EinrichtuDfen  des  Werkes  fcheint  uns  diefe  zu  feyn, 
<l.''s  der  Vf.  bey  jedem  Jahre  die  Specialgefchichte  von 
mehreren  deutfehen  Keicbslandcn ,  Städten  und  Ilerr- 
febaften  nachholt.  Es  giebt  diefcs  ein  ungemein  ma- 
geres Stückwerk ;  denn  von  einer  Menge  reichsftäudi- 
fchcr  Lande  ift,  ohne  zu  wifTen  warum,  nie  etwas  ge- 
neidet, und  auch  von  den  erwähnten  find  offers  nicht 
die  neuern  Gefchichtfchreiher ,  z.  E.  bey  (Mfricsland 
nicht  U tarda,  bey  Salzburg  nicht  die  Nachricht  «von 
Stumana  u.  f.  w.  benutzt.  Ree.  ift  der  Meynung,  die 
Specialgefchichte  folcher  einzelnen  reichslländifchen 
Lande  hatte  nur  da  mit  eingeflochten  werden  lullen, 
wenn  /ich  darinn  ein  fürs  ganze  Reich  merkwürdiger 
Vorfall,  z.  E.  Erlöfchung  eines  regierenden  Haufes, 
merkwürdige  Theilungen  u.  d.  ereignet,  oder  wenn 
▼on  den  Angelegenheiten  eines  felchen  Landes  etwas 
auf  den  Reichstagen  vorgekommen  wäre.  Aber  wozu,  um 
ein  Bcyfpiel  zu  geben ,  hier  die  Nachricht :  die  Erb- 
fehenken  von  Limpurg  empfiengen  die  Lehne  —  der 


Reichstädt  Schweiufurt  beftätigt  der  Kaifer  ihre  Frey- 
heiten;  im  gräflichen  Haus  Solms  fallt  das  Seniorat 
auf  die  Grafen  Philipp  —  dergleichen  Data  waren  in 
der  ältern  Reichsgefchichte,  um  daraus  den  Aufenthalt 
der  herumziehenden  Kaifer  zu  erfahren,  fehr  wichtig; 
in  der  neuern  Reichsgefchichte  final  fie  aber  darch- 
aus  überflüffig  und  höchft  unbedeutend.  Eher  wür 
den  wir  zwar  der  Gefchichte  der  Reichsritterfcbnft, 
der  kaiserlichen  Lehens  -  und  Regierungs  -  Angele- 
genheiten in  Ita  lien  einen  Platz  vergönnen;  allein 
Buch  diefe  würden  gewifs  verftändlicher  und  intcref- 
fanter  feyn,  wenn  fie  der  Vf.,  ftatt  fie  von  Jahr  zu  Jahr 
zu  vcrftümmeln,  in  gewiffen  zulammentungenden  Pe- 
rioden, z.  E.  von  Kaifer  zu  Kailer  darltellte.  Auch 
•  würde  dadurch  der  Vf.  ungemein  viel  Kaum  gewinnen, 
um  ohne  Nacbtheil  der  Haapifache  fchueller  fortzurü- 
cken. Eine  Rückficht,  die  allerdings  Beherzigung  ver- 
dient. Denn  dermalen  ift  die  Beendigung  des  ganzen 
Werks  noch  fehr  weitausfehend. 

Der  Würdige  Vf.  hat  auf  viele  noch  unerläuterte 
Punkte  aufroerkfam  gemacht.  Wir  hoffen ,  dafs  der 
Saarae  nicht  überall  auf  Felfen  gefallen  fey.  Was  der 
Kurfürft  von  Maynz  im  J.  1598  gegen  den  Herzog  zu 
Braunfchweig  vorgehabt  (f.  XXI  B.  4S7.)  betraf  wahr- 
fcheinlich  die  damals  ron  Braunfchweig  intendirte  Aus- 
Jöfung  des  Untereichsfeldes ;  die  Irrungen  des  Her. 
zogs  mit  der  Republik  Polen  aber  mögen  vielleicht 
Bezug  auf  die  rückßaddigen  JahrgOlder  haben, ,die  de* 


Herzogs  Vorfahrcr,  Erich,  zu  fodern  hatte.    Von  ei 
nera  lowenitein  -  werthheimifcheu  Samthausrecefs ,  (f. 
XXIII  B.  S.  465.)  und  zwar  einem  Interims  -  und  Ad- 
minitirationsxecefs  von  161 1,  finden  fich  vielfache,  zum 
Tbeil  fehr  ausführliche.  Extracte  in  einem,  1691,  beym 
Corpus  EvungrUcortm  übergebenen  fo  betitelten  /)/«nu- 
riale.    üb  über  deu  Kreisrag  zu  Segeben»  von  1621  (f. 
XXV  Band  S.  55.)  ein  Abfchied  vorhanden,  fleht  fehr 
zu  zweifeln,  weil  Dreuirs.  archivalifche  Nachricht  von 
den  niederfächfifchen  Kreisabfchieden  in  lleinze's  Samm- 
lung zur  Gefchichte  und  Staats«  Iflenfchafl  Hier  Theil 
Güttingen  1791,  davon  keine  Erwähnung  thut.   S.  345. 
ßeht:  letztere,  d.  i.  Bethlens Leute  hatten  bey  Tyrnau 
3000  .Mann  eingebüfst.    Es  ift  aber  gerade  umgekehrt, 
und  inufs  eiflere,  die  Kaiferlitben ,  heifsen.    S.  527. 
wird  «Kühlt ,  Wolfenbüttel  wäre  nach  der  im  Dccem- 
ber  1627  gefchehenen  Uebefgabe  an  deu  Pappenheim 
dem   Herzog  Friedrich  Ulrich  zu  Braunfchweig  wie- 
der zugeftellt  worden.    Allein  damit  hatte  es  ooebgu 
te  Weile.      Wie  Ree.  aus  einer  erftatteten  fehriftlichen 
Relation  erfieht,  enheilte  Tilly,  den  der  Herzog  dar- 
um befchickte,  am  29  April  im  Lager  vor  Stade  zur 
Antwort:  ..der  Herzog  rauchte  doch  feine  AmbalTadcn 
„fparen.    Der  Kaifer  habe  zwar  die  Uebergabe  au  den 
„Herzog  befohlen.    Es  gehöre  aber  mehr  dazu.  Der 
„Kaifer  Tolle  ihn  immerhin  abdanken  und  feine  Solda- 
ten bezahlen.    Er  könne  nicht  in  der  Luft  fchweben 
„und  vom  Winde  leben."    Das  S.  434  erwähnte  Klo 
ßer  heilst  ni<  Ii t  Steinau,  fondern  Steina  oder  Marien 
ßein,  und  ift  eigentlich  nie  mainzifch  gewefan,  foudern 
liegt  im  göttingifcheu  Quartier  des  Fürßentburns  Kalen- 
berg.   Maynz  aber  hat  es  geftifret,  und  nach  dem  Ab 
gang  der  Herren  von  PI  eile   fich  die  Advocatie  dar- 
über zueignen  wollen.  —  Zum  Befehl ufs  merken  wir 
an,  dafs  der  VC  die  erfte  wahre  Zi:raramenkuuft  des 
Corporis  Evangelicorum  früher  als  gewöhnlich,  nctnlich 
fchon  161 8  in  dem  auf  dem  regenfpur^er  Reichstag 
hauptfachlich  wegen  der  donauwörther  Angelegenheit 
veranltalteten  evang.lifchen  Corrrfpondenzrath  findet. 
—  Die  Regißer  find  aufserß  armfelig. 

BuRLtn,  b.  Hartmann :  Charaktetfckildrrungm  vorzüg 
lieh  int  rrjjanter  Perfonen  gegenwärtiger  und  alt* 
rtv  Zeiten.  Erüer  Band.  Mit  einem  Titelkupfer. 
1795-  332  S.  8. 

Schon  das  Verrcichnifs  diefer  Charakterfchilderun- 
gea:  I.  Marui  A,:toi>uite,  Königin  von  Frankreich,  S. 
3;  II.  Eilige-  Züge  aus  d.m  Leben  des  Herzogs  vom 
Orleans,  S.  40;  III.  Der  Marquis  dt  Ii  Fuyette,  S.  54; 
IV.  Robespierre ,  S.  7b  ;  v.  biethers  Leben  und  Chat  0 fi- 
ter; S.  95:  VI.  Leben  des  Cu>nn  von  Beaumarchais ,  S. 
116;  VII.  St*ni stuus  Augvj},  König  van  Polen,  S.  J30; 
VIII.  Karl  der  Erfie  (K.  Von  England),  ü.  140;  IX. 
Kurze  Cluirakterfi'itLietung  Gujlav  Adolphs,  Honigs  von 
Sehu/den,  S.  174;  X.  Eleonore  Cftrißtne,  Tochter  CÄri- 
ßians  des  IV  Königs  von  Dänemark,  S.  1 80;  XI.  Ludwig 
der  Neunte  (K.  von  Frankreich;,  S.  187;  XU.  Uro/  von 
Straf 
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affurd,  S.  249;  XIII.  Gentrai  van  d  r  Merlch,  S. 
>;-XtV.  KHvze  Lcbensge/chklUeAlQjtaumed,,  S.  27* 
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bis  33a.  läfst  ungefähr  die  Abficht  des  Zeichners 

und  die  Beftimmung  feiner  Arbeit  vefmuthen.  Nach 
der  eigenen  Erklärung  des  ungenannten  Vf.,  (der  fich 
am  Scblufs  der  Vorrede  mit  H—g  unterzeichnet,)  hat- 
te er  dobey  keine  andere  AWicht,  als  feinen  Leiern 
mit  diefen' Schilderungen  von  wahrten  Begebenheiten 
und  Perfonen  ein  Buch  in  die  Hände  zu  geben,  der  ir- 
gend einen  fchlüpfrigeo  Roman  aus  feiner  Steile  ver- 
drängen könnte.    Bey  diefem  fo  befchrankten  ^wecke 
des  Vf.,  und  bey  fo  roäfsigen  Anbrüchen  auf  geittige 
Belohnung,  würde  es  wohl  unbillig  feyn,  mehr  ru  er- 
warten, als  der  Vf.  zu  geben  willens  war.    Ohne  die- 
fc   Schilderungen  aus  ciuem   gemrinfehafttichen  Ge» 
fichtspunkt  der  vorzüglich  -  interejfanten  anzufeben, 
betrachte  man  fie  btofs  als  einzelne  Gemälde,  von 
welchen  nur  einige,    wegen  gewiner  Aehnlichkei- 
tea  oder  Contrafte,  oder  auch  weil  die  Schickfale 
der  gefcbilderten  Perfonen  in  einander  eingreifen ,  ei- 
nen gemeinfchaftlichen  Berührungspunkt  haben.  Auch 
verfpreche  man  fich  bichtSi  was  lieh  in  Ahficht  auf  In- 
halt oder  Darfteilung  von  dem  Gewöhnlichen  unter- 
fchiede.    Was  davon  dem  Vf.  eigen  oder  aus  auslandi- 
fchen  Schriften  übergetragen  feyo  mag,  getraut  lieh 
Ree-  nicht  zu  beftimmen,  weil  er  fich,  in  Ermangelung 
ausländischen  Originalien,  von  welchen  er  Spu- 
zu  finden  glaubt,  auf  fein  Gedächtnifs  vcrlatlen, 
alfo  ungerecht  gegen  den  Vf. 
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PHILOLOGIE. 

TS [i ingen  ,  b.  Cotta :  Ptwtarehi  Chaeronenfis  quae  /»- 
yerfunt  omnia,  cum  adnoutionibus  variorum  ad- 
jectaqutrtectitmis  diverfitete,  operagtrkWg.  Huf- 
ttn,  Schul.  Anated.  Tubing.  Rector.  Vol.  I.  1791. 
498  S.  Vol.  H.  1792.  503  S.  Vol.  III.  1792.468 
S.  Vol.  IV.  1793-  452  S.  Vol.  V.  1793.  426  S. 
Vol.  VI.  1794-  43t  S.  8,  (7  Rthir.) 

Plutarch  bat  mit  Ariftoteles,  Strabo,  Athenaeus  und 
■aebrern  andern  griechifthen  Schriftftellern,  von  de 
nen  zahlreiche  oder  grufsc  Werke  auf  uns  gekommen 
find,  etncrley  Schickfal  gehabt,  dafs  er  eine  geraume 
Zeit  hindurch  im  Ganzen  vernacblulfiget,  und  nicht 
mit  dem  Fleifse,  wie  dio  kleinem,  befonders  die  Dich- 
ter,  bearbeitet  worden  iil ;  hauptfachluh  wohl  deswegen, 
weil  hierzu  eine  nicht  gemeine  Bekanntschaft  fall  mit 
allen  Fächern  der  Gelehrigkeit  erfodert  wird.  Nach 
der  letzten  Parifer  Ausgabe  der  Plutarchifchen  Schrif- 
ten von  1624,  die  felbÜ  auch  vor  den  alt?rn  nur  we- 
nige und  geringe  Vorzüge  hat,  fand  lieh  binnen  mvhr 
als  hundert  Jahren  niemand,  der  fich  an  diele  fo  uutz 
Hebe  Unternehmung  wagen  wollte.    Erft  im  J.  1729 
liefsen  Bryan  uud  Mofes  du  Soul  in  England  die  Bio- 
graphien in  einer  zv-  ar  etwas  hefTern,  aber  noch  lange 
nicht  vollkommenen  Gellalt  ans  Licht  treten.    In  An- 
fehung  der  philofophifchen  Werke,  die  doch  einen  fo 
reichen  Schatz  von  allerley  Kenntniflen,  befonders  für 
die  alte  Philofaphie  enthalten,  begnügte  man  fich,  ein- 


zelne kleine  Abhandlangen  zn  bearbeiten,  bis  endli<h 
1774  ein  Leipziger  Bachhändler  auf  den  Gedanken 
verfiel,  irgend  einen  voluminöfen  griechifchen  Schrifr- 
fteller  aufzulegen,  und  den  fei.  Reiske  darüber  um 
Rath  fragte,  der  ihm  den  Plutarch  vorfchlug.  Reiske 
übernahm  die  Beforgung  des  Drucks ,  und  fügte  den 
Anmerkungen  der  vorigen  Herausgeber  einige  neue 
hinzu,  fo  wie  fie  ihm  über  der  Correctur  beyfielcn, 
Selbft  auf  diefe  eilfertige  Art  würde  er  nach  ferner  grö- 
fsen  Belefenheit  und  Gelehrfamkeit  manche  nützliche 
Beyträge  zur  Berichtigung  des  Plutarchs  geliefert  ha- 
ben; aber  er  ftarbfehon  wahrend  des  Drucks  deszwey- 
ten  Bandes,,  nachdem  er  die  Biographieen  überarbeitet 
hatte,  und  der  folgende  Herausgeber  begnügte  fich, 
unter  die  philofophifchen  Schriften  die  Anmerkungen 
von  Xylander  uad.Reiske  (aus  den  Animadverfiontbns 
in  Auct.  Gr.)  fetzen  zu  lallen ,  und  Varianten  beyzufü- 
gen.   So  entttand  die  fogenannte  Reiskifche  Ausgabe 
der  Piatarchifchen  Werke  in  zwölf  Bänden,  die  un- 
geachtet ihres  hohen  Preifes  wenig  mehr  leiftete,  als 
die  vorhergehenden,  und  man  fah  nun  mit  grofser  Er- 
wartung der  vortrefflichen  Ausgabe  des  Hn.Prof.  Wyt- 
tenbach  zu,  Amfterdam  entgegen,  an  der  er  feit  mehr 
als  zwanzig  Jahreu  gearbeitet  hatte.    Bey  der  Verzö- 
gerung diefes  wichtigen.  Werks,  (davon  erft  vor  weni- 
gen Monaten  der  erde  Band  zu  Cambridge  aus  der 
Prelle  gekommen,)  und  bey  dem  Mangel  an  Exempla- 
ren befonders  für  unbemittelte  Freunde  der  griechi- 
fchen Literatur  fiel  es  in  Deutschland  wieder  einem  an- 
dern Buchhändler,  Hn.  Cotta  in  Tübingen,  ein,  die 
Werke  Plutarchs  nach  der  Reiskifchen  Recenfton  ohne 
lateinifche  Ueberfirtzung  abdrucken  tu  lafien,  und  von 
denfelben   eine  woblfeile  Handausgabe  zu  tiefem. 
Glücklicher  Weife  wurde  die  Beforgung  des  Drucks 
einem  Manne  übertragen,  der  im  Stande  war,  diefer 
Handausgabe  wefentliche  Vorzüge  vor  den  bisherigen 
zu  geben.    Die  vor  uns  liegenden  fechs  Bünde  enthal- 
ten die  fämmtlichen  Biographien,  oder  die  eine  Hälfte 
der  Plutarchifchen  Werke.      Im  erften  liehen  Thefeus 
und  Ramulus,  Lycurgus  und  Nupia,  Solon  und  PoMi- 
cola,  ThenißoeUs  and  CxmiUus,  Ptrklts  und  Fnirms 
Mrtximut.    Der  Herausg.  gefleht,  dafs  er  diefen  Band 
nicht  mit  dem  Fleifse,  wie  die  übrigen,  babe  ausar- 
beiten konuen,  weil  ihm  die  Beforgung  erft.  nachdem 
fihon  einige  Bogeu  abgedruckt  gewefco,  übertragen 
worden,  da  fie  zuror  Hr.  M.  Kapff  gehabt  hatte.  — 
Im  zu  eyten 'Bande  find  enthalten:  Akibiades  und  Co- 
rioltnus.  TimuUün  und  Aemil.  Paulus ,   Pelopidas  und 
Marcellus,  Arißiäes  und  Cato  der  ältere,  Philopömtn 
und  riaminiuj.    Im  dritten  :  PtjrrktH  und  Marius,  Ly- 
J ander  und  .Sulla,  Cimon  und  l.utxtllus,  Nicias  und  Craf- 
Jns.    Im  vierten:  Sntorius  und  F.umenes,  jlgeßaus 
uod  Vtmp ejus , Alexander  und  Caefan     Im  fünften: 
Phocioa  und  Cato  dir  jüngere,  Agis  mit  Cleomenes  und 
die  Gracdien,  Demopienes  und  Cicero,  Artazrrxes.  Im 
fechiten  endlich:  Demetrius  und  Antonius,  Dion  und 
Brutus.  Aratus,  Galba  und  Otho.    Hr.  Hutten  ift  dem 
Keiskefchen  Texte  genau  gefolgt,  und  bat  fonft  keine 
Veränderungen  vorgenommen,  als  wo  Reiske  felbft  et. 
Aaa  2 


Digitized  by  Google 


3-5 


■A.  L.  Z.    NOVEMBER  179$. 


37* 


was  geändert  wifTeo  wollte,  oder  was  offenbare  Feh- 
ler waren.  Unter  dem  Texre  flehen  kurze  Aomerktm 
gen,  worinn  thells  die  Verfchiedenbeit  der  Lesart  an- 
gegeben, zuweilen  auch  beurtheih.  theils  die  Erklä- 
rungen und  Erläuterungen  aller  vorhergehen  !eo  Her- 
ausg.  auszugsweise  bey^ebraoht  werden.  Hr.  H.  hat 
du; Ten  eigene  Bemerkungen  und  C  jnjetturen ,  die  je- 
doch nicht  zahlreich  lind,  beygetugr.  Di<*  lateinilche 
Verlion  vooXylander  ift,  wie  billig,  weggelaffen  wor- 
den, w«il  fie  nicht  mehr  zu  dem,  feit  Xvlanders  Zei- 
ten fehr  veränderten  Texte  pafst,  und  das  Werk  un- 
nötbiger  Weife  vertheuert  hatte.  Ueb»rhaupt  wäre  ea 
gut,  wenn  man  einmal  anfinge,  bey  all-n  Handausga- 
ben  grierhifcber  Srhriftileller  diefe  Maxime  zu  befol- 
gen, und  die  Beyferzung  der  lateinlfchen  Verlionea 
nur  den  gröfsern  und  volllt-indigern  Ausgaben  über- 
liefe. Sicher  hatte  das  zweybrücker  Inliitut  grofsera 
Nutzen  gelüftet,  wenn  es  vom  Plato,  Thucydides  und 
Lucian  etc.  den  hlofsen  Text  mit  zweekmafsigeo  An- 
merkungen geliefert  hatte,  als  da  es  die  grofsen  Aus- 
gaben wieder  abdrucken  Hefa,  wodurch  ihre  Abdrucke 
fall  eben  fo  tbeuer  werden ,  als  die  Originalausgaben. 
U  r.  Hutten  erbietet  fich ,  wenn  fich  Liebhaber  baden 
follten ,  nach  Vollendung  des  ganzen  Werks  eine  mit 
feinem  Texte  übereinftimmende  lareinifche  oder  auch 
deutfche  Ueberferzupg  zu  liefern.  Wir  zweifeln  jedoch 
fehr,  dafs  eine  folche  Poderung  je  an  ihn  ergehen  wird* 
da  der  Ueberfetxungen  in  beiden  Sprachen  genug  vor- 
handen find,  und  jeder,  der  den  Text  lhidiren  will, 
fad  Immer  in  den  Noten  über  die  gemachten  Verän- 
deruasen  belehrt  wird.  Weit  mehr  Verdiente  wird 
Ur.  H.  Üch  um  die  Rauft*  diefe* 


wenn  er  feine  übrigen  Verfprechen,  die  er  in  der  Vor 
rede  thut,  ins  Werk  fetzt.      Er  will  nämlich  rfiefcr 
Ausgabe  einen  möghchft   voUltändigen  Ind^x  folgen 
laflen.  worinn  alle  nuthigen  Erläuterungen  über  dunk- 
lc  oder  fchwere  Stelleo  beyeebracht   werden  follen. 
Es  braucht  nicht  erit  erinnert  zu  werden,  wie  nütz- 
lich diefes  Unternehmen  nicht  nur  für  die  priechifche 
Sprache,   fondern  auch  für  andere  Zweige'  der  alten 
Literatur  feyn  wird,  da  im  Plutarch  eine  Menge  noch 
nicht  genutzter  Keoatniflc  vergraben  liegt.    Wir  ra- 
then  ihm  dabey.  lieb  ja  nicht  auf  die  bey  der  Leipzi- 
ger Ausgabe  befindlichen  Regittcr  zu  verlauen,  wel- 
che fehr  untreu  und  un voll Itandig  find;  vorzü Hieb  ift 
das  Regilter  der  vpn  Plutarch  angeführten  Schriftftel 
ler  höchft  mangelhaft  ausgefallen.    Aufserdem  will  Hr. 
H.  noch  befondi?re  Abhandlungen  über  den  Plutarch 
und  delfen  Schriften .  desg\eicben  über  die  Heraasge- 
ber und  Utiberlerz-T  dellt-lben  .erfertigen,  und  am  En- 
de des  ganzen  Werks  die  vielen  Conjecturea  und  an- 
dere Bemerkungen  über  den  Plutarch ,   die  ia  einer 
Menge  Bacher  zerttreut.  uud  ihm  wahrend  der  Bear- 
beitung dufes  Autors  aufgeftofsen  find,  oder  noch 
aufholten  »erden,  fo  wie  die  für  feinen  Zweck  brauch- 
bar ü  Bemerkungen  der  Wyttenbachifchen  Ausgabe  ia 
einem  befondern  Rande   nachliefern.      Dem  teebften 
Baude  find  die  chronologifche  Tabelle  von  Dacier  über 
die  diographieen,  Xylanders  Abhandlung  von  den  Mo- 
naten der  Athenienfer.  und  Rualdi  Abh.  über  die  Art, 
Wie  Plutarch  da*  romifche  Geld  nach  griechifchem  be- 
rechnet hat,  angehängt.    Druckfehler  finden  fich,  fo 
weit  wir  gelefea  haben ,  Haft« ft  wenig. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Oaxonoxf*.  Heilore»*)  u,  BaMalaw ,  b  Clafs:  Abhand- 
le*? uhrr  «fr"  Kltha*.  Von  Adam  Heinrich  Huzti,  Oekono- 
mieinfpector  zu  Frankenberg  in  Franken.  17*5,  1178.  f.  — 
Ein«  lehr  lehrreiche  und  gutgeschriebene  Abhandlung  zum  Bau 
des  fpwifeben  Klees,  der  Luzerne  und  Efparzeue,  die  jedem, 
der  feinen  Viehftand  verbeßern  wifl,  fehr  anzuempfehlen  ift. 
Dar  Vf.  erkennt  die  Vouheile  der  Theorie  mit  vieler  Sachkennt- 
'  nifli  an,  (riebt  in  den  erften  drey  Capitata  allgemein«  Hagem ,  be- 
Conders  aber  das  VerhAnif«  der  Viehzucht  am»  Ackerbau .  and 
behauptet  (8.  46.)  fehr  nebtie ,  daf*  wer,  wenn  er  ein  btlhmav 
tas  Locale  vor  fich  hat,  folca*  allgemeine  Regeln  nicht  au  be~ 
fondertn  xu  machen  verftündc,  den  Namen  eines  Lendwirth» 
nitht  verdiene.  Rae.  find  die  fo  befcheiden  vergetragenen  Er- 
fahrungen des  Vf.  um  fo  wülkoa 
die  im  Allgemeinen  annoch  in 
de«  Kleebaues  in  minder  f- 
nach  des  Vf.  Angabe  ein 


au  Frankenberg  mir  2*  Schecke  Korn  tragen  foU,  Auf  der  an- 
dern Seite  wird  aber  der  Vortheil  dea  Kleebaue*  auch  nicht  fo 
überm.ifsip  angegeben,  als  es  jetzt  Mode  itt ,  und  fehr  gewarnt, 
ihn  nickt  zum  Nachtheil  andrer  feldwirthfchaftlkken  Zweige  au 
übertreiben.  Der  Vf.  rath  an,  etwa  den  wehsten  Theü  de*  Acker- 
gehalts mit  fpamfchwm  Klee  zu  befreit,  und  fbichen,  (wenn  der 
Boden  niehi  gar  zu  fchlecbt  fey ,  und  der  Klee  daher  nicht  fe 
bnge  Zeit  «Lurc .  )  wenigftens  ins  dritte  Jahr  Heben  au  laf- 
f«:i .  nach  welcher  Zeit  das  Land  ungedunge  eine  gute  Win- 
terürndte  trage,  da  es,  wenn  der  Klee  nur  zwey  Sommer  flehe, 
durch  die  erfte  Befleckung  deffelben  eher  ausgefogen ,  als  verbef- 
1  auch  den  VortJietl  verliere ,  eine  Aernte  ohne 
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Freytagi,  den  20.  November  1795. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Druckort:  Memoire*  hißoriques  et  politiques, 
ßtr  Li  Rtpiil  liqut  dt-  l'enife.  rediges  en  1792.  im« 
Partie.  200  S.  zde  Partie  396  S.  8. 

Ein,  fowohl  in  Rückficht  des  Inhalts,  als  des  Ver- 
la iTers,  äufserft  merkwürdiges  Werk«  —  Di?r  dich- 
te Schleyer,  hinter  welchem  die  ciferCüchtigen  Aristo- 
kraten, die  das  Rutler  der  venetianifchen  Regierung 
führen,  ihre  VerfaiTung  fo  lange  verborgen  geholten 
harten,  ward  befonders  in  der  letzten  Hälfte  diefes 
Jahrhunderts  von  iu ehrern  unterrichteten  Schriftttellern, 
die  der  eifernc  Arm  des  Inquifitionsdespotisraus  nicht 
erreichen  konnte,  gehoben.  Demungeachtet  aber  blieb 
noch  manche  Seite  des  Ganzen  verhüllt.  Um  die- 
fes Ganze,  wie  es  ift,  darzuftellen ,  und  jeden  mit 
einem  geheimoifsvolJen  Dunkel  noch  befchatteten  Win» 
kel  des  grofsen  Gebäudes  mit  der  Fackel  der  Wahrheit 
zu  beleuchten,  ward  ein  Mann  erfodert,  den  feio 
Stand,  feine  politischen Verhältnilfe  und  eine  oiFne  furcht- 
lofe  Freymüthigkeit  hiezu  gefchickt  machten:  und  ein 
folcher  Mann  ift  der  ungenannte  Vf.  dtefer  Memoiren. 
Er  ift  ein  Edler  von  Venedig,  der  mehrere  ausgezeich- 
nete Staatsämter,  fowohl  in  der  Haupt ftadt,  als  auch 
in  den  Provinzen,  in  letztern  das  wichtige  Gouverne 
ment  von  Vicenza,  bekleidete,  und  mehrmal  zum  Mit- 
glied de«  Senats  der  Republik  gewählt  ward. —  Mitten 
im  Lauf  feinet Thatigkeit  im  Dienft  des  Vaterlandes  er- 
wachte eine  mächtige  Faction  gegen  ihn,  deren  Drohun- 
gen, Gewaltthätigkehen  und  unverfobntichem  Hafs  er 
fich  durch  Entfernung  aus  dem  Lande  entzog.  Ein  Ur- 
theilsfpruch  der  furchtbaren  Decemvlrn .  des  Raths  der 
Zehner,  verbatftate  ihn  nun,  un verhört,  und  wiege 
wuhnlich,  ohne  alle  Procefsform,  auf  immer  aus  den 
venetianifchen  Staaten.  —  Wenn  ein  folcher  Mann  als 
Schriftfteller  über  feine  vaterländifche  VerfaiTung  auf 
tritt,  fo  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  er  die  Erwartung 
feiner  Lefer.  befonders  bey  dem  Geifte  des  jetzigen  Zeit- 
alters ,  auf  febr  verfchiedne  Art  fpannt.  Die  Anhän- 
ger der  willkührlichen  Gewalt,  die  jeden  Streich  der 
Eigenmacht,  feiner  Quelle  wegen ,  für  (egal  erklären, 
werden,  in  der  Vorausfetrung,  dieler  Verbannte  fey  ein 
Staatsverbrecher,  weü  er  verurtheilt  ward,  ihn  mit  Mur- 
ren auftreten  feben,  und,  ohne  ihn  zu  lefen,  fein  Unheil 
Ober  die  venetianifebe  Verladung  als  parteyifch  ver- 
febreyen.  Die  Feinde  jeder  gefetriiehen  Autorität  hin- 
gegen, denen  jede  noch  fo  wilde  und  zügellofe  De- 
clamation  gegen  Irgend  einen  Zweig  {einer  vaterländi- 
schen VerfaiTung,  willkommen  ift,  werden,  wenn 
eben  dieferMann  noch  in  feinem  Unglück  mit  Achtung 
A.UZ.  1795.  "  ' 


von  feinem  undankbaren  Vareriande  fpricht,  wenn  er 
nicht  das  Ganze  derVerfadung  um  Kürzt  und  mit  Füfscn 
tritt,  fondern  mit  Milde  und  Vorficht  blofs  zu  böchft 
nöthigen  Reformen  der  eingefchlichenen  Mifsbräucbe 
rüth ,  ihm  dielen  Glimpf  nicht  verzeihen.  —  Aber  noch 
eine,  und  gewifs  nicht  geringe,  Zabl  unparteyifcher 
und  billiger  Lefer,  bleibt  dem  Vf.  —  Für  diefe  hat  er 
pH ch rieben  ;  und  fie  werden  fich  freuen,  in  ihm  einen 
Mann  zu  finden .  der  feinen  Gegenftand  ganz  kennt, 
ihn,  durch  keine  Letdenfchaft  geblendet,  mit  philofo- 
pbifcher  Ruhe  beurtheilt ;  mit  Freyraüthigkeit  und  mit 
Mafsigung  jene  enormen  längß  bekannten,  aber  noch 
nicht  ganz  gekannten ,  Ausartungen  der  venetianifchen 
Arittokratie  rügt;  und  Mifsbräucbe.  die  nicht  in  dem 
U'tjen  der  Gnindverfadung  Hegen,  fondern  durch  die 
Lange  der  Zeit,  durch  Kleinreuth  und  Schläfrigkeft 
des  gröfsern  und  durch  Ehrgeiz  und  geheime  Machina- 
tionen des  kleineren  Theils  der  Nation  eingeriden  find, 
ohne  gewaltfame  Mittel  blofs  hinweg  zu  räumen  rüth.  — - 
Die  Materialien  zu  diefen  Memoiren,  waren  von  dem 
Vf.  längft  gerammelt;  er  hätte  fie  fchon  drey  Jahre 
früher  publiciren  können ,  wenn  er  nicht,  —  und  diefe 
Mafsigung  gereicht  ihm  zur  hoch  den  Ehre  —  beforgt 
hätte,  bey  der  damals  exaltirten  Stimmung  der  Gemü- 
ther, für  einen  Ruheftörer  gehalten  zu  werden;  oder 
wohl  gar,  durch  Bekanntmachung  feiner  Schrift,  einen 
immer  glimmenden  Funken  der  Zwietracht  in  feinem 
Vaterlande  zu  einer  verzehrenden  Flamrae  anzufachen, 
und  hier  das  Signal  eines  neuen  Bürgerkrieges  zu  ge- 
ben, Defswegea  verfchob  er  die  Erfcbeinung  feines 
Werkes  bis  zu  einem  Zeitpunkte,  wo  die  trügerifche 
Heuchlermaske  des  mörderifchen  Terrorismus  gefallen 
ift,  und  menfehlichere  und  gemäßigtere  Grundfarbe  die 
Spuren  der  Schrerknide  voriger  Jahre  zu  tilgen  anfan- 
gen. —  Wahrlich!  von  diefem  Mann,  wie  wir  ihn  bis- 
her aus  feinem  Werk  dargeltellt  haben,  ift  man  berech- 
tiget zu  glauben,  dals  er  Wahrheit  fagen  könne  und 
woüe:  und  fein  Werk  entfpricht  diefer  Erwartung  voll- 
kommen. 

Seine  Abficbt  war  nicht,  ein,  bis  zu  den  kleinften 
Färbungen  ausgemaltes  Bild  der  Venefiantfcben  Verfaf- 
fung  darzudellen:  aber  beftimmte  und  genaue  UmrMTe 
des,  gröfstentheils  aus  fo  vielen  vorangegangenen  Wer- 
ken bekannten;  Ganzen  und  fetner  einreinen  Theile, 
bat  er  entworfen ,  und  diefe  Da  rßelluog  mit  dem  Zweck 
und  den  Gränzeu  feiner  Memoiren  vereinigt  —  Der 
erfle  Theü  ift  blofs  hiftorifch,  und  es  wird  für  unfern 
Zweck  hinreichen,  blofs  eine  allgemeine  U eberficht 
von  dem  Inhalte  dedelben  zu  geben,  and  einige  Notizen 
daraus  mittutheiien, 
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Et  zerfallt  in  10  A&fchnitte:  t.  Van  den»  grofsen 
Rath  und  dem  Senat.  9.  Von  der  Signoria  und  dem 
geheimen  Staatsratb.  3.  Von  den  Quarantien.  4.  Von 
dem  Rath  der  Zehner  und  den  Stsatsinqulfitorea.  5.  Von 
dem  Doge  und  den  Corrertoren.  6.  Von  den  Procuratoren 
ron  5.  Marco,  den  Ceuforen .  Avogadoren und  Rittern 
dt\\\  ftula  foro.  7.  Von  den  innere  Magiftreturen  und 
andern  auswärtigen  und  Innern  Staatsgütern  %.  Von 
der  Merzogl.  Kantley,  dem  Staatsfecretariat  undrfubal- 
ternen  Beamten.  —  Diefe  bisher  benannten  Tbeile  des 
vcneriaoifchen  Staatskörpers  find  in  ihrer  Form  und 
nach  ihren  verfchiedcoen  Verwaltungen  und  Verhand- 
lungen dargeftellr.  und  in  Abficht  ihrer  gegenfeitlgeu 
Verh.iltni'T  ,  und  der  unter  fich  felbft  gkHchfam  berun- 
dig  kämpfenden  Kräfte,  eine  abwflgende  Verglcichuog 
der  verfchiedeuen  Gewalten  angeuelit,  die  Im  aten 
Theil  nachher  erweitert,  fortgefetzt  und  kritifch  beur- 
thcilt  wird,  wie  man  weiter  unten  fehen  wird. —  oter 
Ab  Ich.  Von  der  Venetianifchen  Klerlfey.  ioter  Abfcbn. 
Finanzen,  Land  -  und  Seemacht ,  Bevölkerung,  Natio- 
nalcharakter, Erziehung,  Nationalreichthuro ,  Bank. 
Folgende»  find  einige  Züge  der  dargeftellten  Umritte, 
diefes  letzten  Abfchuitts.  Der  Vf.  berechnet  die  jähr- 
lichen Einkünfte  des  Staats  auf  1,220.000  Louisd'or, 
den  L.  zu  54  venet.  Lire  berechnet.  Den  5ten  Theil 
diefer  Summe  werfen  allein  die  Irapoften  auf  die  Coo- 
fumtion  des  Tabaks,  des  Salzes  und  deaOela  ab:  alle 
fonftige  Impoften  auf  Confumtibillen  betragen  nur  die 
Hälfte  eines  Füafcheils.  Die  übrigen  Quellen  der  Ein- 
künfte, find  hauptfachlich :  die  Zölle;  Sraatsbefitzun- 

gen;  Lotterie;  Abgaben  von  Immobilien;  Taxen  auf 
rodukte  der  Gewerke  und  der  mechanifchen  Künde; 
der  Zehnte  des  Citrus  und  der  Verkauf  von  Staatsbe- 
dienungen. —  Die  Ausgaben  üherfteigen  felbft  in  ge- 
wöhnlichen Jahren  fehr  oft  die  Einkünfte,  obgleich 
die  notwendigen  Staatsausgaben  aar  '  der  Einnahme 
erlodern.  Das  übrige  Drittheil  mit  dem  Ueberfchufs 
wird  zu  den  geheimen  Ausgaben  des  Raths  der  Zehner, 
der  StaatsinqiüTition  und  anderer  Tribunale  und  befon- 
ders  zu  den  willkübrlichen  Geldgeschenken  der  Prcga- 
dt,  an  Particuliera,  verbraucht.  Die  Salz-  und  Ta- 
barksfermen  werden  mit  afiatifeber  Strenge  verwaltet, 
nnd  die  hierauf  wachfame  Staarsinqoifirion  ift,  wie  im- 
mer, unerbittlich.  Mehrere  Taufend  von  Contreban- 
diften  büfsen  ihr  (fageaanntes)  Verbrechen,  jährlich 
auf  den  Galeerenbaaken  oder  im  Exil.  „Welche  Ein- 
künfte, fetzt  der  meafcbenfreundJiche  Vf.  hinzu,  kön- 
nen eißen  folchen,  für  den  Staat  fchädlichen,  und  für 
die  Meofchbeit  traurigen,  Verluft  erfetzen?"  —  Die 
bey  diefen  Pachtungen  eingerifsnen  Mifsbraarhe  find 
unerhört.  —  Eine  kluge  Verwaltung  vermindert,  be- 
funden in  neu  er  u  Zettas,  die  beträchtlichen  Srzats- 
fchulden  jahrlich  durch  Abbezahlong  oder  eigene  Til- 
gung einer  halben  Million.  —  Der  Staatsfcbatz  ift  viel 
weniger  bedeutend ,  als  man ,  bey  einem  langjährigen 
Frieden  der  Republik ,  bey  der  üekonomie,  und  bey 
den  durch  aufgehobene  geißliche  Stiftungen  zugeflofs- 
nen  unermeßlichen  Suramen*  erwarten  Tollte.  Das 
gnnre  Depot  des  ruhenden  Natiooalfrharzes  mag  etwa 
1  Million  Ducateo  betragen.    Die  Tüguog  der  Staats- 


fchulden,   der  Ueberfchufs  der  Ausgaben»  find  zum 
Theil  hie  von  dieUrfache.    Von  den  eingezogenen  Stif- 
tungen ift  dem  Staat  wenig  zugekommen :  die  dabey 
activen  Partiruliers  haben  fich  mit  diefen  Schätzen  be- 
reichert, und  der  Staat  bat  folglich  durch  diefe  Auf- 
hebung verloren  Gatt  zu  gewinnen.     Das  durch  ein 
altes  Gefetz  geheiligte  und  nur  zu  deu  dringendffen 
Staattbedürfaiflen   Heft  im  rot   gewefene  Depot  eines 
Schatzes  von  6  Mill.  Zechinen  gehört  langit  (wie  der 
fabelhafte  Sixtiniftbe  Schatz  iu  derEngelsburgzuRoro) 
zu  den  Sagen  der  Vorzeit :  der  lange  und  verderbliche 
Candifcbe Krieg  hat  ihn  bis  auf  etw  a  4  Mill.  verfchhin- 
gen ,  und  er  »lt  nicht  wieder  erfetzt  worden.  —  Wie 
man  weifs,  ift  die  venetianifebe  I^ndinacbt  in  dem 
elendeilen  Zuilande.    Es  werden  von  dem  Vf.  hierüber 
merkwürdige  Data  angcp^ben,  und  unter  andern  ge- 
zeigt, wie  taft  unglaubliche  Herabwürdigungen  die Of- 
ficiere  erdulden  mü:Ten.    Die  Trupprn  in  der  J.evante 
und  in  Dahnatiea  find  Doch  die  belten.     Ein  hierher 
gehöriger  cbnr.iktenitiftb,  rZnj  <ies  ariftokrerifchen  Un- 
wefens    ift   unter  andern    folgender.     Ein  Drittheil 
der  von  der  Republik  befnldeteu  Truppen  ,  exiftirt  — 
blofs  auf  dem  Papier  der  fiegifter  des  Ki  iegsdeporte- 
meuts,  worüber  ein  einziger  t>ach  Wülkühr  disponirt. 
Dir  für  diefes,  nicht  in  Kafttn)  exiftirendc.  Drittheil  von 
dem  Staat  jährlich  bezahlten  Summen,    find  in  den 
Händen  einiger  Patricier,  und  felbft  in  dem  Büreau  des 
Kriegsdcpartements  wird  diefer  fchandlicbe  Raob  ge- 
tbeilf.  —    Die  Seemacht   war,    bey  der  langjährigen 
Unthätigkei»  der  Flinte,  febr  heraligokomnaen,  ift  aber 
in  dein  letzten  Jabrzcbend ,  jedoch  nicht  mit  Jer  nötbi- 
gen  Hinlitht   auf  die  Staatsverh.iltnifTe  und  auf  des 
Locale,  verbefTert.  —  Die  Bevölkerung  betragt  etwas 
mehr  als  t/.oo.coo  Seelen,  wov  on  die  StatU'Vcoedig 
1,60,000 Menkhen  hat.    Die  fo  grof£i«u  und  fruchtbare* 
Provinzen  jenfeits  des  Meers  würden  weit  volkreiche* 
fern:    wenn  Im  nicht  uoter  dem  Druck  eigennütziger 
Proconfuln  fehmaebteten :  ihre  Menfchrnzahl  betragt 
nur  den  öten  Theil  der  ganzen  Bevölkerung.  -  Der 
Charakter  der  Bewohner  der  iiauprfiadr,  iß  von  de» 
Vf.  mit  wenigen,  aber  krafivollen  und  treffenden,  Zü- 
gen gezeiebner.  —  Die  Erziehung  und  Cultur  derWif 
renfehaften  ift  durchaus  vernathlatYigt.    Die  weibliche 
Erziehung  fangr  in  den  liubern  Stenden  an,  (ob  zurck- 
mafsrg,  durch  franzolifche  Gouvernantinnen  und  ahn 
liehe   Penfionsanftalten  ??)  etw  as    befler  beforgt  za 
werden. 

Nach  denfelbcn  Rubriken  des  bisher  angezeigten 
erftenTbrils  ift  auch  der  zweyt«  Theil  diefer  Memoiren 
in  10  Capitel  abgctheilr  und  in  den  darinn  eorhalteaen 
politischen  uad  philofophifcheo  Reflexionen  über  die 
oben  benannten  Gegenftimde,  jedesmal  auf  den  cor 
refpondirenden  hifionfehen  Abfchcitt  des  erften  Theila  * 
ver*lefen.  —  Ree.  will  von  diefem  bedeutenden  2ten 
Tbeile,  der  den  Hauptzweck  der  Memoiren  ausführt, 
hie  und  da  einiges,  zum  Beweife  der  Freymüthigkeit 
und  Unbefangenheit  des  fcharffichtigeu  Vf.  ausheben, 
in  der  Ueberzeugung,  dafs  diefe  wenigen  Proben  je- 
den Lefer  zur  eignen  ausführlichen  Leetüre  des  Wer- 
"  auffodern  werben. 

•  '  *  ■      •  Ein- 
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Einleitung  zu  den  folgenden  Abfchnitten.  Kare« 
Darftellung  de»  Ilten  Glanzes  der  Republik  und  der  In- 
nern und  öufsern  Urfachen  ihre*  Falles.    „Die  Vorzüge 
„des  venetinnifchen  Gouvernements  liegen  in  der  Ver- 
geßlichkeit der  urjpr&nglkhen  Verfaf!uo| :  die  Feh- 
„kr,  in  der  unftattboften  und  oft  widerßnnigea  An- 
wendung diefer  an  lieb  felbft  weifen  Grundßtze;  in 
„dem  Mifsbrauch  der  urfprfingltchea  Einrichtungen, 
„und  in  der  Unvereinbarkeit  mancher  derfelbcn  mit  den 
"jetzigen  Sitten  und  Zeitumftänden  :  denn  diefe  Verfaf- 
„fiiog  war  in  entfernten  Jahrhunderten  zb  einer  Zeit 
t,etab?irt,  wo  Sitreneinfalt,  und  eine  andre  Ordnung  der 
„Dinge,  die  Befolgung  folcher  Grund/atze  fo  ficher  ols 
„bcili'nm  machten;  ftatt  dafs  fle  jetzt,  bey  der  Vrr- 
„derbtbeit  der  Zeiten,  uud  bey  den  politifrben  Veran 
„derungeu,  welche  die  Republik  in  ihren  Innern  und 
„Jufsern  Verhaltniffen  erfahren  bat,  ungewifs,  zweck- 
los und  fogar  fchadltch  geworden  ift.»*— ■  Die  folgen- 
den Abfchoitte  enthalten  die  Anwendung  diefes  Sattes. 
Die  verwickelte  Wahlmetbod*  der  Caudidaten  zum 
grofsen  Rath  hatte  urfprünglich  die  Erhaltung  des 
Rechts  der  verfohiedenen  Pafrisierklaflcn  zu  diefan  Stel- 
len zur  Abficht:   die  Ariftokratie  des  Reichthiuns  bar 
diefe  Abficht  nunmehr  gröfsteutbeils  vereitelt,, uud  blofs 
das  Unbequeme  diefer  Wahlincthode  übrig  gclafTen.  — 
In  den  Zeiten  der  Reinheit  der  Sitten,  war  die  Ein- 
richtung einer  brftimmttn  Siimaenzahl,   bey  Gnaden- 
acten  (parte  Ji  gnzin)  trefflich:  jetzt  ift  fie  die  Quelle 
vieler  Ungerechtigkeiten ;    denn   die  Stimme  ein«'! 
Uebelwollenden,  kann  599  günflige  Stimme  annulie- 
ren. —  Kein  Patrider  wagt  es  mehr,  bey  wichtigen 
Verhandlungen  uud  Discuflionen,  die  RcdnerbQhne, 
wozu  er  das  Hecht  hat,  felbft  zu  beileigen,  feit  dem 
die  dreyköptige  Hyder  der  Staatsinquifition ,  mit  grün- 
reulofer  Unrerfchamtheit,  einen  foichen  redenden  Pa- 
tricier,  felbft  von  der  Tribüne  herabreilTen  und  unter 
das  Blcydarh  (i  pyjmbtj  einkerkern  lirfs.  —  So  fährt 
der  Vf.  in  diefem  erilco  Ca?,  fort,  die  Formen,  die 
Rächte,  Gebräuche  und  Mifsbrduche  des  grofsen  Raths, 
fo  wie  in  den  beiden  folgende« .   die  Verfaüung  der 
Signoria,    des  Staatsraths  und  Her  Quarautieen,  zu 
nuiftern,  und  durchdachte  Wirke  zur  VeibeiTerung  der 
eingertfsoen  Märgel ,  r.ach  drin  (ieift  und  den  VerbÄlt- 
nilTen  unfers  Zeitalters,  zu  geben,  durch  deren  Befol- 
gung der  veoetieuiUhe  St»o:<  korper  eine  andre  Geftalt 
gewinnen  würde,  ohne  dabey  in  feinen  BeSlandtheilen 
erfchüttert  oder  aufgelöst  zu  werden.  —  Wenn  man 
üch  einen  Augenblick  in  die  Lage  des  Vf.  in  feinem  un- 
verdienten Exil  denkt;  fo  kann  man  nicht  anders  als 
die  Rube  des  Geiftes  und  diephi'.ofopbifche  !\eßgnatioQ 
bewundern,  mit  welcher  er  das  4:;  C>p.  über  die  Ur- 
heber feines  Uuglicks ,  den-  Rath  der  'Zehner  und  die 
Staat  sinquifitoren   uiederfchrieb.     Frey  üch  mufs  das 
Blut  eines  Manoes,   den  Menfchlichkeit  und  Vater- 
landsliebe befeelen ,  ftärker  wallen,  wenn  eres  un- 
ternimmt, das  Bild  diefes,  in  feiner  Form  und  in  der 
Auv'bung  feines  ufurpirten  {Despotismus  verabfeheu- 
un^t  •.  rrtben,  machiavelHIlifchtn  Tribunals  der  Sihande 
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der  renetianifchen  Staatsverfaffang .  zu  entwerfen. 
Aber  wie  wenige  dürften  in  der  Stellt  des  Vfs. ,  bey 
diefem  greulichen  Anblick  und  in  den  Augenblicken, 
wo  das  nagende  Gefühl  erlittenen  Unrechts  und  ge- 
kränkter Ehre  ihn  mit  dem  heifsen  Wonfcbe,  diefe*  un- 
geheure Steatsübel  zum  Glück  feines  Vaterlandes  ver- 
fchwinden  zu  feheo,   ergreift,   fleh  ieiner  Fällung 
rühmen,  wie  unfer  Vf.  behält.  —  Wut  wollen  ihn  eini- 
ge Augenblicke  darüber  hören.   Der  Rath  der  Zehner 
deflen  Form  und  Verhandlungen  im  4ten  Abfcba.  de* 
erften  Buches  hefchriebeo  find,   Akt  eine  uufichtuare 
Gewalt  über  mehrere  Zweige  der  Regierung ;  er  grein 
eigenmächtig  in  die  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit 
der  Tribunale;  er  leitet  die  Wahlen  der  Siaatsimter 
nach  feinem  Willen.   Man  kennt  die  i.tuprüngliche  Be- 
ftiromung  des  Tribunals  feit  1 17s.   Es  w  achte ,  zur  Zeit 
wo  der  Staat  durch  innere  Gabrungen  eder  durch  Be- 
drohungen von  aufeen  in  Gefahr  gerieth,  über  feiue 
Ruhe  und  Sicherheit,  uv.d  feine  Exiflenz  hörte  auf, 
wenn  die  Gefahr  vorüber  war.    Im  J.  1310  wurden  fei- 
ne Sitzungen  prolongirt,  uud  1335  ward  es  auf  immer 
bey  behalten.    Seit  diefem  Mifsgriff  in  der  Staatsver- 
waltung, ftrebte  diefes  herrfchfuchtige  Tribunal  nach 
den  endlich  "erreichten  Ziele.     Willkürlicher  Um- 
fturz  aller  Gefetze,  ohne  Verantwortlichkeit,  Eingriff 
in  dai  bürgerliche  Eigenthum ,  DispofitRui  über  da* 
Leben  and  dieFreyheit  jedes  Individuums, —  diefe  Ei- 
genfebaften  des  wilderten  Despotismus,  bezeichnen 
auch  feinen  Charakter.    Es  .bekleidet  felbft  die  Gou- 
verneure der  Provinzen  mit  der  Gewalt,  die  Crimi- 
nslprocelTe,  nach  der  bey  ihaa  hergebrachte»  Form, 
zu  inftruiren  und  zu  entfebriden,  und  entzieht  auf  (lie- 
fern Wege  auch  die  Criminelprocefle  in  den  Provinzen 
ihrem  ordentlichen  Richter,  den  Quaranticen,  To  wie 
es  felbft  lieh  über  die  Comprtenz  derfelbeo  zu  erheben 
gewufst  hat.  —  Die  «bfcheuliche  Procefsforra  des  Tri- 
bunals i't  bekannt,  und  wird  hier  von  dem  Vf.  naher 
auseinandersetzt.  _  Die  Korten  des  Proceffes  find  fo 
ungeheuer,  dafs  fie  jeden  Angeklagten ,  der  nicht  feh* 
reich  ift,  zu  Grunde  richten.    Wer  lieh  auf  die  drey- 
malige  Citarioo  des  Raths  freiwillig  ins  Gefaognifs  ftcllf, 
bat  über  leine  I.oslaJTuug  zum  voraus  fchon  gehandelt. 
Da  die  einmal  von  ciem  Tribunal  Vcrurtheilten ,  dem 
Tode ,  oder  einer  ihm  gietebgekendeu  Strafe ,  fehen 
vorbefliiutnte  Opfer  Jiud;,fe  iit  an  eine  unentgeltliche 
Begnadigung  derselben  auch  defswegeo  nicht  zu  den- 
ken, weil  lie  üch  vor  ihrer  Verurtheilung,  diefeeie- 
gnadigung  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  hätten  ver- 
fchaffen  können  und  es  uicht  getfian  haben.  —  Die 
fcheuklichen  J'roceduren  der  Staat sinquifitoren  —  qui 
mm  hahmt  vttornn  nifi  Devm  —   find  im  xften  Buch 
4tea  Cap.  befchciehen.    Es  iti  bekannt,  dafs  Anklage, 
Arrelt,  die  fchreckltchrten Drohungen  und  fclbftTortur 
um  ein  Gertdudoifs  zu  erprerten,   Verdammung  ned 
Vollziehung  der  Sentenz,  bey  diefem  Tribunal  oft  das 
Werk  von  24  Stunden  ift.   Der  Vf.  zeichnet  vonS.  131 
zu,  verschiedene  feb  reck  liehe  Gemälde  von  den  Proce- 
duren  der  furchtbaren  Triumvirn ,  felbft  aus  den  neue- 
ften  Zeiten ,  wo  man  doch  angefangen  hat,  das  Verfah- 
Bbb  3  reu 


Digitized  by  Google 


*|3 


A.  L.  Z.    NOVEMBER  1795- 


384 


reo  der  Ioquifition  als  gemilderter  za  fchUdern ,  und  er- 
bietet (ich  ,  wenn  es  gefodert  würde,  zu  den  pünktlich- 
ften  namentlichen  Beweifen.  In  der  S.  140  angeführten 
Procedur  gegen  einen  Patricier,  erkennt  mau  die  Sache 
des  Vf.  felbft.  und  hat  zugleich  aus  den  letzten  Jahren 
(1790)  einen  Beweis  der  Gewalttätigkeit.  Graufamkeit 
und  Treulofigkeit  diefes  fchandlichen  Tribunals.  — 
Ein,  wegen  feiner  fcbrecklichen  Tyranney  merkwür- 
diges- Gefetz  diefer  Triumviro  ift  folgendes.  Jeder 
Gouverneur,  Prator,  Atnbaffadeur,  Refidem  oder  wer 
fonft  in  den  Fall  gefetzt  wird,  mit  dem  Tribunal  zu  cor- 
refpondiren,  ift  verpflichtet,  dem  Secretair  der  Staats- 
inquilition,  bey  der  jahrlichen  Amtsniederlegung,  die 
von  dem  Tribunal  empfangene  Ordres  zu  Morden.  Ein- 
kerkerungen ,  Deportationen,  oder  zu  andern  gewalt- 
Tarnen  Belehlsvollftreckungen ,  im  Original,  mit  einem 
Eide,  keine  Copie  davon  behalten  zu  haben,  zurück 
zu  liefern:  fo,  dafsalfo  der  Empfänger  und  Vollftrecker 
foleber  Blutbefehle,  bey  etwa  entttehenden  Reclama- 
tionen.  für  die  Folgen  «Hein  verantwortlich  bleibt.  — 
Kann  der  Machiavellismus  weiter  getrieben  werden?  — 
Ihre  in  die  Provinzen  gefchickten  Abgeordneten  ,  oft 
nur  elende  Sbirren,  bevollmächtigen  die  Triuravirn 
mit  einer  unbefchrankten  Gewalt  zur  VolIRreckung 
ihrer  graufamen  Befehle.  Diefem  zu  Folge  händigen 
fle  einem  folchen  Sbirren  ein  Beglaubigungsschreiben 
an  den  Gouverneur  oder  Militairchef  der  Provinz  ein, 
das  den  Befehl  an  diefen  enthält,  den  üeberbringer  zur 
Vollftreckung  feiner  geheimtn  Ordres  mit  aller  in  Hän- 
den habenden  Macht  zu  unterfrützen.  Der  Chef  mufs 
unbedingt  gehorchen,  ohne  einmal  den  Inhalt  der 
Ordres  zu  kennen,  Er  bleibt  blofs  ein  dem  Sbirren 
untergeordneter  Zufch»uer,  und  mufs  ihn  ohne  Wider- 
rede mit  aller  Macht  unterftützen ,  und  wenn  diefer 
auch  die  dem  Staat  gefahrlichften  Dinge  unternähme. 
Auf  diefew  gefährlichen  Wege  hat  das  Tribunal  die  Mit- 
tel io  Händen,  fich  durch  fchlaue  Gefcbäftsträger  in 
wenic  Augenblicken  des  Militairs,  der  CafTen  und  Ar- 
chive im  ganzen  Staate  zu  bemächtigen  und  jeden  aus 
dem  Wege  zu  räumen,  von  dem  Widerftand  gegen  die 
ehrgeizigen  Plaue  verrouthet  werden  ka0n. 

(Der  Btf<hh,J,  f<Jgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Schweeherg,  b.  Arnold:   Hißorifck*  und  geographi- 
ca Brjckreibung  des  Churfachfifchen  Erzgebirges. 
Gefchichte   und   Befchreibupg    des  Kreifsamtes 
Schwarzenberg.  Erftes  Bündchen.  1795-  »88  *•  8- 
Das  Kreisamt  Schwarzenberg  kn  ficbJifchen  Ober- 
gabürge,  da»  in  einem  Räume  von  |  Quadr.  Meilen  ge- 


gen 40000 Einwohner,  beträchtliche  Waldungen  ,  17 
Hämmer-,  4  Blaufarbenwerke,  Vitriolhütten,  Vitriol- 
ölbrenaoreyen ,  eine  ausgebreitete  Nahrung  durch 
Spitzenkloppelu,  nicht  unwichtigen  Bergbau  etc.  ent- 
hält, verfüt  nr  nls  eine  der  merkwürdigsten  Gegenden 
von  Deutfchiand  all.rdings  vorzügliche  Aufraerkfam- 
keit.  Aber  von  den  Kt^onfchaften ,  welche  zu  einer 
hiltorilcheu  und  Hat Ü'tifchcn  ßefchreibung  detfelben  er- 
federt werden ,  hat  obige  Schrift  wenige ,  oder  keine. 
Abgerechnet,  dafs  fie  in  keine  Abschnitte  etc.  getbeilt 
ift,  fo  fehlt  es  1)  allen  dem,  was  von  der  altern  Ge- 
fchichte gefaxt  ift,  an  hiltorifcher  Kritik.  Chromken- 
marchen;  fehr  felren  Quellen  angegeben;  die  Materia- 
lien ohne  alle  A  s.vahl  geordnet;  einige  alte  Urkunden 
werden  in  deutfeher  Ueberletzung  geliefert.  2)  Von 
der  Beschaffenheit  des  Amtes  überhaupt  find  nirgends 
lolche  U<-bei lichten  gegeben,  wie  der  Vf.  in  Canxltrs 
und  Leünliardi's  Schritten  in  fehr  guten  Mullern  h  tte 
finden  können.  Die  ganze  Schrift  iit  ganz  alltägliche 
trockne  Topographie.  Einzelne  Unrichtigkeiten  und 
die  Weitläufigkeit  des  Stils  will  Ree.  nicht  einmal 
rügen.  Dem  Anfehen  nach  foll  noch  einBaodchen  von 
Schvr%rzenbcrg  und  dann  die  Gefchichte  der  übrigen 
Erzgvbnrgifcheo  Aemter  folgen.  Wenn  es  1 
mifsiger  bearbeitet  wird! 


EfSKNACH  .  b.  Krumbbaar:  Kalender  für  Deut  (che  auf 
das  Jahr  17^5.  mit  Kupfern  und  134  S.  aniser  dem 
Kalender.  12. 

In  diefem  Ahn  2  nach  findet  man  eine  kurze  Gefchich- 
te der  Heften  mit  befondrer  Rückficht  auf  ihre  Kriege, 
und  im  Kafender  statt  der  Namen  der  Heiligen  die  Na- 
men von  berühmten  oder  doch  verdienstvollen  Krie- 
gern. Diefelbe  Einrichtung  foll  bey  der  Fortsetzung 
bleiben,  und  wir  werden  nach  demfelben  Plan ,  wie 
diefe  hefülche,  die  vorzüglichsten  deutschen Specialge- 
fchichten  erhalten.  Die  ganze  Idee  ift  nicht  unglück- 
lich, denn  der  kriegerische  Geift  der  Deutfcben  ift  ein« 
ihrer  vorzüglichsten  Seiten,  und  wenn  man  die  feine 
Individualität,  weiche  die  verschiedenen  Völkerfi  haf- 
ten bey  einer  Eigenfchaft  verrathen ,  die  ihrer  N«tur 
nach  bey  allen  Nationen  fich  fo  fehr  gleichen  mufs,  mit 
Kuuft  hervorhübe,  fo  könnte  der  mannichfaltige  Reiz, 
welchen  folche  Gemälde  dadurch  erhalten  würden,  zu- 
gleich belle  Stralen  auf  die  ganze  Compofition  des  deut- 
sches) Geißes  werfen.  Da  durch  die  Manier,  wie  hier 
dir  heffifche  Gefchichte  bearbeitet  ift,  der  Gefchmack 
der  Lefer  nicht  wird  verdorben  werden ,  fo  konnte 
es  auch  nicht  nachtheilig  feyn,  wenn  diefer  Kalender 
Jo  fortgefetzt  würde  ,  zumal  da  der  Vf.  hinfort  weai- 
^  Vorführung  zur  Parteylichkeit  haben  wird. 
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Sonnabends,  den  21.  November  179 5. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Druckort:  Kemoires  Mßoriqves  et  politiques, 
/ur  la  Ripubliqiu  de  Venife,  rediges  en  1792.  etc. 

(Dtfchlmfi  der  im  porigen  Stuck*  abgehrotknen  Meeetfion.  ) 

Hier  folgt  oua  eise  faiftorifche  Auseinandersetzung 
der  von  dem  Rath  der  Zehn  und  den  Inquifitoren, 
von  jeher  befolgten  Grundratze  und  getroffeneo  Au- 
ffalten, wodurch  fie  zu  der  jetzigen  Herrfcbaft  des 
Schreckens  gelangt  find,  und  alle  Zweige  der  hurhften 
Gewalt  in  (ich  vereinigt  haben.  Unabhängig  von  jedem 
diefem  Zweck  entgegenwirkenden  Gefetze  haften  fie 
die  Patricier  in  einer  fklavifchen  Unterwürfigkeit  unter 
eben  diefen  Gefetzen,  zu  deren  Schiedsrichter  fie  fich 
a  u  f e  fc  b  w  u  nge  n  haben.  Durch  diefen  Kunltgriff  ge- 
wann und  erhalt  fich  der  Decemviral-  und  Triumvirat- 
defpotismus  den  Credit  bey  fchwarhen  und  kürzlich- 
tigen  Köpfen  eben  fo  fehr.  als  er  den  Kähnen  und 
Unternehmenden  Furcht  und  Schrecken  einjagt.  Er 
fcbmeichelt  dem  Volk,  das  er  als  blindes  Werkzeug 
feiner  Macht  gehraucht.  Eine  bezahlte  Horde  dcfTel- 
ben  vollendete  im  J.  1763  den  Triumph  des  Tribunals, 
über  den  Sturm,  welchen  ihm  der  kühne  PatURsnier, 
nachheriger  Doge,  bereitete,  der  «ine  nothwendige 
Reform  des  Tribunals  vorgeschlagen  hatte. 

Eben  fb  weifs  das  Tribunal  fleh  die  Gunft  der  ver- 
fchiedenen  BürgerclafTen  zu  erhalten ,  wovon  Ree. ,  be jr 
feinem  Aufenthalt  in  Venedig,  merkwürdige  Erfahrun- 
gen zu  machen  und  fie  an  einem  andern  Ort  mitzuthei- 
len  Gelegenheit  gefunden  bat.  —  S.  183*  u.  f.  entwirft 
der  Vf.einea  Plan  zur  Reform  des  Raths  der  Zehn,  wenn 
man  ihn  zur  Erhaltung  dea  Gouvernements,  deffen 
Freyheit  er  jetzt  trotzt,  beybehalten  zu  in  Affen  glaubt. 
Gänzliche  Aufhebung  des  monftrofen  Triumvirats  ift 
ein  Hauptpunkt  diefer  Reform,  und  dann  ernflliche 
und  liandbafte  Anwendung  der  von  dem  Vf.  angege- 
benen wirkCrtnen  Mittel  zur  Befchränkung  der  tyran- 
nischen Eigeumacht  —  ftatt  jener  mehrmals  verfuchten 
feb wachen  Maaßregeln ,  deren  Uazweckmaßigkeit  die 
Erfahrung  von  Jahrhunderten  bewiefen  hei.  — 

Im  sten  Abfchnitt  wird  die  elende  Eiifteuz  des 
Doge,  diefes  mit  einem  erkauften  Purpur  behängten 
Mauequins,  beurtheilt:  —  ferner  das  ehrwürdige,  aber 
nicht  mehr  nach  dem  Sutn  feiner -Stifter  verwaltete, 
Atut  der Carrettori  n.f.w.  Jm  6ten.  7tea  and  gteoAb- 
fchn.  folgen  Reflexionen  über  die  in  eben  diefen  Ab- 
fchuitten  des  iften  Buchs  hiftorifch  bebandelten  Gegen- 
stände des  venetiauifeben  Gouvernements.  —  Der  9te 
Abfchnitt  erinnert  an  die  fefleo  und  mufterhaftec  Grund- 
A.  L.  Z.  119%   Vierter  Band. 


fätze.  welche  die  Republik  von  jeher,  in  Anfehuag  der 
Kleriley  und  des  roinifchen  Hofes,  unabänderlich  beob- 
achtet, und  wodurch  fie  den  herrfchfücbtigen  Geilt  des 
letztem,  in  Abficht  diefer  VerfefTung,  in  feinen  Schranken 
zuhalten  gewußt  bat.  —'Von  demZulland  derHolpitä*- 
ler,  wird  in  diefem  Abfchnitt  eine  andre  weniger  vor* 
theilbatte  Seite  gezeigt,  als  man  bisher  von  mehrern 
derfelben,  befoiders  in  Hinficht  der  von  den  eigen- 
nützigen Adminifiratoren  fchandlicb  verschleuderten 
Einkünfte  derfelben,  gekannt  bat.  Auch  in  der  zweck- 
mäßigen Unterfiützung  der  Unglücklichen,  für  wel- 
che diefc  Stiftungen  benimm'  find,  wird  fehr  gefehlt. 

und  das  Sittenverderben  ift  allenthalben  groß.   Sollte 

von  diefer  traurigen  Regel  nicht  das  Findelbaus,  Ofpi- 
tale  (Ulla  Pieta,  deffen  Verfaflung  und  Verwaltung 
Maier  in  feiner  Befchreibung  von  Venedig  fo  vortheil 
haft  befchreibt,  wenigftens'  eine  glückliche  Ausnahme 
machen?  Ree.  muß  geßehen,  daß  auch  ihm  diefc 
Einrichtungen  auf  den  erften  Anblick  Freude  gemacht 
haben:  und  ob  es  gleich  dem  Fremden  nicht  möglich 
ift.  das  Innere  folcher  Inftitute  zu  durchfehauen ;  fo 
glaubt  er  doch ,  daß  unfers  Vfs.  Entfcheidung  hierlnn 
zu  allgemein  ift.  —  In  Anfehung  der  Erweiterung  der 
Preßfrey  hett,  der  in  Venedig  noch  immer  engere  Grauzea 
gefetzt  werden,  wodurch  der  Fortfeh  ritt  der  Wi  (Teu- 
fe haften  aufgehalten  wird,  thut  der  Vf  zweckmäßig 
Vorfchlage.  —  Die  reichhaltigen  Gcgenßände  des  oboti- 
angeführten  und  ejccerpirten  irjrcn  Abfchnitts  lind  im 
2ten  Buch  nur  im  allgemeinen  berührt;  aber  dabey 
einuchtsvolle  Ideen  zur  VcrbefTerung  der  Finanzen, 
des  Militär-  und  Marinewofens ,  der  Erziehung  u.  f.  w! 
hingeworfen.  In  Anfebung  der  letztem  werden  von 
dem  Vf.,  dem  die  deutkhe  Literatur  überhaupt  nicht 
fremd  ift,  mehrere  padagogifche  Werke  empfohlen.  — 
Das  Refultat  der  durch  alle  Abfchnitte  diefer  höchft  in- 
tereffanten  Memoiren  fortgefetzten  Abwägung  der  ge- 
setzmäßigen Kräfte  des  venetianifchen  Staates  in  ihren 
verschiedenen  Modificationen ,  zur  Wiederberftellun? 
dea  durch  ufurpirte  Gewalt  und  eingefthlichene  ver- 
derbliche Mi fsb rauche  verlornen  Gleichgewichts  die- 
fer Kräfte  und  zur  Vorbeugung  einer  bevorstehenden 
abfoluten  Oligarchie  und  der  daraus  unausbleiblich  er- 
folgenden anarchifchen  Erfchürterungeo  einer  gewalt 
famen  Revolution  —  diefes  Refultat,  Concentrin  fich 
in  der  vorgefchlagenen  Reform:  Aufhebung  des  Raths 
der  X  und  der  Staatsioquifitoren,  durch  ftandhafte  Ver 
Weigerung  der  Stimmen  zur  jahrlichen  Wiedererwdh- 
lung  des  erftern. 

Nach  dem  Vorbericht  des  fnnzöfwchen  Ueberfetzers 
hat  der  Vf.  eine  Apologie  feines  Betragens  als  ehemali- 
ger Staatsmann,  in  deffeu  Hände  niedergelegt;  aber 
Cec  mit 
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mit  weifer  Mäfsigung  die  Bekanntmachung  derfelben 
bis  zu  dem  Zeitpunkt  verfchoben,  wo  feine  vormaligen 
Mitbürger,  bey  voller  Ueberzeugung  von  der  Gefahr 
des  Vaterlandes ,  mehr  wie  bisher  geftitnmt  feyn  wer- 
den, in  dem  Schirkfale  des  Vf.  einen  neuen  Beweis  der 
Mi>brä'ucbc  zu  entdecken,  weiuhe  cioa  in  feiseu  Grund- 
f"tze«  weife  Sractst  crfaffuug  eageileckr  haben ,  und 
die  Nothwendi-keit  einer  Hinwegriiuinung  derfelben, 
ehe  das  L'tbel  bey  längerer  Vernachläfsigiing  unheilbar 
wird,  einzufetten.  —  Wer  wird  unter  diefer  Vo:ausfe- 
tzung  nicht  mit  Ree.  die  baldige  ErAheinung  jener 
Apologie  des  edcltuüthigeu  Mannes  wünllhea  ! 

Es  ift  z.u  bedauern,  cafs  diefes  treffiuhe  Werk 
mit  faft  unzahligen  ,  Sinn  eutftellcuden ,  Druckfehlern 
uellckt  ift. 

PHILOLOGIE. 

Aa-teneurg ,  b.  Richter:  Libcmii  Snphiflae  Oratianes 
*t  Declamationts ,  ad  fidein  codicum  Mfpt.  reccu- 
fuit  et  perpetua  annotatione  illuftravit  ^.»c. 
Reuke.  Vol.  I.  1791.  XXXX  u.  696  S.  Vol.  lf. 
1793.  6ioS.  Vol.  III.  1795.  461  S.  g.  (7  RtUlr.) 
ÜLiet  die  grieebifchen  Scbriftlteller ,  die  der  fei. 
Beiske  feines  Fieifscs  und  einer  befondern  Aufmerk- 
faunkeit  würdigte,  gehört  auch  der  Sopbift  Libanius, 
der  in  Antiochien  vom  Jahre  354  an  eine  geraume  Zeit 
das  Amt  eines  Lehrers  der  Bcredtfainkeit  bekleidet  hat. 
Die  zahlreichen  Scbriftcn,  die  von  ihm  bis  auf  untere 
Zeiten  gekommen  find,  und  in  Reden,  Derlainationen 
und  Briefen  beftehen,  waren  bisher  unverdienter  Weife 
ganz  zurückgefetzt  worden.  Denn  wenn  auch  gleich 
l.ibanius  von  dem  Vorwurf  eines  zu  fchr  gekünltelten 
und  veiftbrobenen  Styls  nicht  freygefprochen  werden 
kann,  und  aus  diefer  Urfache  das  Lefen  dcifelben  mit 
manchen  Schwierigkeiten  verbunden  feyn  mag,  fo  ift 
doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  läugnen,  dafs  er, 
als  fleiUiger  Nachuhnicr  der  altern  griechifchen,  beibn- 
ders  auifcbenSchrittlteller,  für  den,  der  mit  feiner  Art 
des  Vortrags  vertraut  geworden  ift,  eine  Menge  Schön- 
heiten enthalt,  und  auch  für  die  Gefchicbtskundc  un- 
gemein wichtig  ift,  da  in  feinen  Schriften  Tielc  Züge 
und  lehrreiche  Schilderungen  von  den  Sitten  und  dem 
lieifte  des  Zeitalters  unter  den  etilen  byzanunifthen 
Kaifern  vorkommen.  Man  hatte  bisher  von  den  Keden 
und  Dcclamatiouen  dcifelben  nur  eine  Haupiausgabe, 
n.'mlich  die  von  Frid.  Morellius  zu  Paris  1606  und 
1C26  in  zwey  Foliobiadcn  (denn  die  erfte  Ausgabe  von 
Süierianus  Capfalis  zu  Ferrara  1517  kenn  ihrer  Selten- 
heit und  Va\  ollfländigkeit  wegen  hier  nicht  in  Betrach- 
tung kommen)  und  fei  Int  diefe  ift  fo  voller  Corruptelen 
und' Lückin,  dafs  jedem,  der  fie.  in  die  Hände  nimmt, 
die  Luft  den  Libcuius  zu  Jefen  und  zu  ftudiren  \irge- 
her.  inuls.  ReUke  nahm  fith  alfo  vor,  diefen  Schrift- 
fceller  aus  der  Vergef.ecbeit  hervorzuziehu  und  ihn 
leibaror  zu  machen.  Zu  dem  Ende  fchrieb  er  erftlieb 
Anmerkungen  und  Vcrbefierungen  über  die  Reden  im 
zweyten  Bande  der  Morell.  Aufgabe  und  lief»  fie  im 
5,ten  Bande  feiner  Jr.madvtrfionum  abdrucken.  In  der 
Folge  war  er  fo  glücklich,  verfchiedeoe  gute  Codice» 


von  Libanius,  niimlich  zwey  von  Augfpurg,  drey  von 
München  und  einen  von  Wohlenbüttel  zu  erhalten, 
durch  welche  er  in  den  Stand  gefetzt  wurde,  eine  Men- 
ge Fehler  und  Lücken  der  vorhergehenden  Ausgaben 
zu  \  erbeflern.  Mir  diefen  Hilfsmitteln  f  ntfchlofs  er 
(ich  nun,  eine  gatiz  neue  lUvenfiou  des  Libanifcheo 
Texte*  zu  veren  halten.  AMein  fein  im  Jahr  1774  er- 
folgter Tod  hinderte  ihn,  dies  nützliche  Vorhaben  aus- 
zuführen. Doch  hatte  fleh  feine  Gattin ,  während  ih- 
rer Verbindung,  mit  den  gelehrten  Sprachen  vertraut 
genug  gemacht,  dafs  fie  im  Stande  war,  die  hioterlaf- 
feueu  Papiere  ihres  Mannes  zu  ordnen,  und  fo  den  Li- 
banius zum  Druck  zu  befördern.  Der  erfte  Rand  er- 
fthien  fihon  im  Jahre  1734  in  einer  fplendide»  Quact- 
nusgnhe,  die  ober  ihres  hohen  Preifes  wegen  nur  we- 
nige Kaufer  fand.  Der  Verleger  entfchlofs  fleh  alfo 
lieben  Jahre  nachher,  ehe  er  das  Werk  ganz  ins  Ste- 
cken gerathen  liefs ,  lieber  eise  wohlfeilere  Aufgabe  in 
Octav  zu  veranftalten,  und  den  ßefitzern  der  erften 
Ausgabe  den  erftea  Band  unentr,el.]|.;rh  za  überlaftrn, 
damit  fie  die  übrigen  Thcilc  zu  üehiueti  nicht  abgehal- 
ten würden.  Drey  davon  hu^en  wir  vor  uns  liefen, 
die  zufatnmen  65  Reden  und  Def!n;i-.,inonen  enthalten. 
Diefc  folgeu  aber  nicht  in  der  Ordnung  aufeinander, 
wie  fie  Morellius  in  feiner  Ausübt  hat  abdrucken  laf- 
fen,  fondern  wie  fie  in  dem  einen  Augfpurger  Mfpte 
flehen,  das  Reiskc  mit  eigner  flaod  ganz  abgefchrie- 
ben  bat.  Wir  wollen  erft  uorernLefern  den  Inhalt  der 
drey  Binde  kürzlich  angegeben,  und  dann  bemerken, 
was  in  diofer  neuen  Ausgabe  geleiftet  worden  ift. 

Der  er/tVBand  enthält  die  gutgefchriebene  Vorrede 
von  Mad.  Reiske,  worinn  fie  von  den  Ausgaben  des 
Libanius  und  den  Bemühungen  ihres  Mannes  um  den- 
felben  Nachricht  giebt,  das  Leben  des  Redners  aus 
deiTen  Schriften  gezogen ,  und  eine  Vergleichung  der 
ferhs  gebrauchten  Mfpte  mit  den  vorhergehenden  Aus- 
gaben ,  welche  Ree.  in  feinein  Exemplare  der  Quart- 
ausgabe nicht  gefundeu  hat.  Sodann  kommen  folgen- 
de 21  Reden:  1.  Rede  über  fein  Leben  und  j «ine  SJiick- 
fale  S.i.  Morell.  T.II.  p.  1.}  II.  Rede  gegen  diejeni- 
gen, die  ihn  einen  hoclimuthigcn ,  unleidlichen  Mmfdien 
nannten.  S.  17t.  (zuerft  bekannt  gemacht  von  Fabricius 
im  VII.  T.  der  Bibl.  Graec.  p.  179  )  III.  Rede  an'  die 
Jünglinge,  uanun  er  feit  einiger  Zeit  den  Redeübungen 
JeUener  Innewohnt.  S.  196.  (Morell.  T.  II.  p.  56g.) 
IV.  Verteidigung  gegen  dm  Eutropius ,  der  ihm  vorge- 
worfen hatte,  diijs  er  ein  Pofftnmaclur  fey.  S.  20g.  (ift 
zoerft  von  Aut.  Bongiovanni  mit  16  andern  Reden  za 
Venedig  1754.4  herausgegeben  werden  S.  15..  doch 
gedenkt  ihrer  fchon  Fabricius  Bibl.  Graec  Vol.  VII.  p. 
412.)  V.  Loltrede  auf  die  Diana,  durch  die  er  von  einer 
gefährlichen  Krankheit  belreyt  zu  feyn  glaubte.  S.  225. 
(Morell.  T.  II.  p.  661.)  VI.  Ueber  die  unerfättlirie  Begier- 
de. S.  241.  (Morell.  T.  I.  p.  945.)  V 11  Dafs-  der  durch 
ungerechte  Mittel  reich  gewordene  elender  fett  als  der 
Arme.  S.  246.  (Morell.  T.  I.  p.939.)  VIII.  Ueber  den 
Reichthum.  S.  250.  (Morell.  T.  I.  p.  94?.  unter  dem 
Titel :  Kber  die  Freunde.)  IX.  Auf  die  CuUnden  des  0<i- 
nuars ,  oder  das  Neujahrsfrft.  S.  256.  (zuerft  herausge- 
geben 
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geben  von  Leo  Allarius,  In  Exccrptis  Rhetorun  Rom. 
1641.)  X.  Urber  das  PUthnm,  eio  öffentliches,  zu 
gymuaftifchen  Spielen  bellimmtes  Gebäude  zu  Antio- 
chia.  S.  261.  Cvon  Bongiovanni  zuerft  edirt  S.  138  ) 
XI.  Lohnde  auf  dit  Stalit  Antiochia.  S.  275.  ( Morel  1. 
T.II,  p-  3^2.)  XII.  PancgifrifdieRede  auf  dasConfuiat 
des  Ka^rs  sjxlianw.  S.  3A6.  (Morel!.  T.II.  p.  227.) 
XIII.  Anrede  an  den  Kaifer  Julian  um  ihm  zu  «einer 
Ankunft  in  Antiorfiia  Glück  zu  wöufcben.  S.  405. 
(Morell.  T.  II.  p.  173  )  XIV.  Rede  für  den  Arißoylux- 
r.es  von  Korüith ,  der  wegen  Befragung  der  Sterndeu- 
ter aufserft  hart  beftroft  worden  war.  an  den  K.Julian. 
S.  4:+.  (Morell.  T.II.  p.  2IO.)  XV.  Gesandtschaft s- 
rede  an  den  K.  fliUiin,  um  denen  Zorn  gegen  die  An- 
tiochicr  zu  befauftigen.  S.  451.  (Morell.  T.  II.  p.  15t.) 
XVI.  Rede  an  die  Antiochier  .'über  den  Zorn  des  K. 
hanus.  S.  484.  (in  Fabric.  Bibl.  Graec.  T.VII.  p.  207. 
das  hier  fehlende  Ende  bat  Reiske  aus  2  Mfpten  er- 
gänzt)  XVII.  Klage  über  denToddesK.  gutianu,.  S.  507. 
(Morell.  T.  II.  p.  251.)  XVIII.  Leichenrede  auS  den  K. 
$uii\nus.  'S.  521.  (  Morell.  T.  II.  p.  260.  und  verbetTert 
in  FabriciiBibl.  Graec.  T.VII.  p.223.)  XIX.  Rede  an 
den  Kaifer  Theodofius  über  den  Aufßand  der  Antiothier 
im  J.387-  S.  626.  (Morell.  T.II,  p-389«)  XX.  Dtm*- 
rede  an  eben  dmftlben  wegen  Begnadigung  der  Antio- 
ehier.  S.  653.  (  Morell.  T.  Fl.  p.406.)  XXI.  Dankrede 
an  Cafarms,  einen  Magißer,  oder  vornehmen  Bedien», 
ten  am  conltanriuopolitanifcben  Hofe,  der  die  Begna- 
digung der  Antiochier  ausgewirkt  hatte.  S.  67g.  (Mo- 
rel!. T.  II.  p.515.) 

Im  zwet/tm  Bande  (leben  30  Reden ,  die  22fte  bis 
5ifte.    XXtl.  Dankrede  an  Eüebiockus ,  der  ebenfalls 
zur  Wiederberftellung  der  Ruhe  in  Antiochien  viel  hey- 
getragea  hatte.  S.i.  (Morell.  T.  II.  p  525.)  XXIII. 
Red«  ülxr  dit  biothwmdigkcii ,  die  ulirder  des  K.  0ti- 
lianus  zu  beflrafen,  au  den  K.  Thcodotius.  S.  27.  (zu- 
erft herausgegeben  von  Gottfr.  Oleartus,  Leipz.  1701. 
und  verbeifert  in  Fabric.  Bibl.  Graec.  T.VII.  p.  145.) 
XXIV.  Utber  die  Sklaverei},  eine  Oeclamation.  S.  63. 
(Morell.  T.II,  p.642.)     XXV.  Redt  an  den  Ikarius, 
der  an  Proklus  Stelle  zum  Cornea  Orientis  war  ernannt 
worden.  S.91.  (Morel!.  T.II,  p.455.)    XXVI.  Redt 
gegen  eben  diefen  Ikarius,  worinn  er  vieler  Vergebun- 
gen befchuldiget  wird.  S.i  10.  (Morell.  T.II,  p.460.) 
XXVII.  ZweyuRrdc  gegen  denfelben.  S.  134.  (erfcheint 
hier  zum  erfleninai  aus  dem  Augfp.  Mfpte.)  XXVIII. 
Rede  für  die  Tempel,  an  den  Kaifer  Theodo.lus,  der 
gebeten  wird,  dem  Unfug  der  Mönche,  die  überall  die 
heidnifchen  Tempel  zerfrören  Helsen,  Einhalt  zu  tbua. 
S.  144.  (zuerft  edirt  von  Jac.  Gothofredus  Genev.  1634.) 
XXIX.  Rede  an  die  Antiochur  für  die  Redner  OiLr  Leh- 
rer der  Beredtfmkeit ,  dafs  fie  befoldet  werden  muf- 
fen. S.  204.  (Morell.  T.  II.  p.  fcS)    XXX.  Rede  gegen 
den  'llirajydäui ,  der  ihm  Schuld  gab,  dafs  er  gegen  * 
Ihn  parteyifch  gehandelt  hitte.  S.  223.  (edirt  von  Bon- 
giovanni p.  176.)     XXXI.  Rede  gegen  den  Tifautenus, 
einen  Prafcctus,  der  fich  mehrerer  Vergehungen  Trhul- 
dig  gemacht  hatte.  S.  239.  (Morell.  T.  II.  p.442.)  XXXII. 


Verteidigung  gegen  die  Befthtddigung  eines  Pädago- 
gen, oder  Aufiehers  über  feine  Schüler,  dafs  er  zu 
lan^e  Ferien  halte.  S.  26Ö.  ( Morell.  T.  II.  p.  637-) 
XXXIII.  Rede  an  diejenigen,  welche  fielt  f. heu: » ,  im 
Rnthe  ihre  Metpiuntr  zu  fairen,  oder  cli«?  Ja'ucneo.  S. 
2S4.  (Morell.  T.  II.  p.633Ö  XXXIV.  G.gen  die ,  wel- 
che be'j  den  Unruhen  in  Antiochien  die  Stadt  vet'.ifj'en 
hatten,  und  aufserhatb  derfelben  von  Räubern  waren  ge- 
plündert und  gstodtet  worden.  S.  296.  (edirt  von  ß«a- 
giovanni  S.  1.)  XXXV.  Rede  über  feine  Vergiftung 
oder  Bezanbcrung .  wer  wohl  der  Urheber  davon  feyn 
möchte.  Da  er  nämlich  bey  einer  gewiflen  Gelegen- 
heit nicht  hatte  reden  können  oder  wollen,  fo  eat- 
fchuldigte  er  fiel»  damit,  dafs  er  wäre  bezaubert  gc wei- 
fen, und  brauchte  zum  Beweis  ein  in  feinem  Auditorio 
gefundenes  Chamäleon.  S.  307.  (Bongiovauni  S.  166.) 
XXXVI.  An  den  Polifkles,  aus  welcher  Urfache  dieftr 
feine  Vorlefungen  nicht  mehr  befuche.  S.  316.  (Bou- 
giov.  p.116.)  XXXVII.  Verteidigung  feiner  fclbß.  dafs 
er  fich  des  Antiochus ,  eines  Getraidchündlers  in  Antio- 
thia.  der  bey  einer  llungersnoth  fehr  gemifshandelt 
worden .  angenommen  hatte.  S.  327.  (  Bongiov.  S.  53  ) 
XXXVIII.  Rede  gegenSulvanns,  der  nicht  nur  an  ihm, 
feinem  Lehrer,  ungerecht  gehandelt,  fondern  Ach  fo- 

rr  an  feinem  Vater  vergriffen  hatte.  S.  342.  (  Bongiov. 
2t8.)  XXXIX.  Troßrede  an  den  Antiochus,  wegen 
der  Fcindfcbaft  eines  gewiffen  Mixidemus.  S.  35$. 
(Bongiov.  S.  239.)  XL.  Rede  an  de n Enmolpiui ,  dem 
er  wegen  gewitTer  Fehler  freundschaftliche  Erinnerun- 
gen gieht.  S. 364.  (Bongiov.  S.  15t.)  Xl-I.  Rede  an 
de»  Timokratts,  über  die  Anftifter  der  Unruhen  in  An- 
tiochien. S.  379.  (Bongiov.  S.  I28-)  XL1I.  Rede  für 
den  Thalajßus,  der  vom  Senate  zu  Antiochien  verfolgt 
wurde.  S.  SS5>-  (Bongiov.  S.  RS  )  XLIU.  Rede  über 
einen,  zwiScheu  den  Lehrern  d:r  Rtdekunß  *.»  tr.ach-n- 
den  Vertag,  dafs  die  Lehrlinge  nicht  mehr  von  einem 
zum  andern  überlaufen  follen.  J>.  420.  (  Morell.  T.  II. 
p.fijo.)  Xl.l V.  An  dinhlnßnt'tius,  dtnlivriiir,  den  er 
wegen  feiner  Fortfchritte  in  der  Beredtfamkeit  lobt. 
S.432.  (Bongiov.  S.  215.)  XLV.  Vorfiellung  an  den 
Reifer,  «W  die  fcHechtt  und  gravfaine  Behandlung 
der  ins  Geföngnifs  gelegten  Porfouen.  S.  435.  (edirt 
von  Jac.  Gothofredua  Genev.  163J.)  XLVI.  hJjgredc 
an  den  Kaifer  Julian,  iih.r  die  tiraufamküt  und.  Bedrü- 
ckungen des  Vrafectus  Florentius.  S.4^3-  (Morell.  T. 
II.  p.42i.)  XLVH.  Rede  iibcf  die  NaütthetU,  die  dar- 
aus cntßandcu,  dafs  Lniuilsute  fich  unter  den  Schutz 
von  Militarpcrfunen  begeben  koimten.  S.  493.  (ed.  von 
Gothofred.  1631  mit  n.  45.)  XLV1II.  Rede  an  den  Se- 
nat in  Antiochien,  über  die  Mittel,  wodurch  deflen 
Aufehen  wieder  hcrgcltcllt  werden  könnte.  S.  526. 
(  Bongiov.  S.  30.)  XLIX.  Rede  für  die  Laudierte  in 
Abficht  der  Angarien,  oder  des  Rechts  der  Magiftrats- 
perfonen ,  die  aus  der  Stadt  Antiochien  zurückkehren- 
den Bauern  zu  zwingen,  mit  ihrem  Zugvieh  den  Schutt 
wegzufebaffen.  S.  549.  (ed.  voa  Gothofred.  mit  n.  45.) 
L.  Redt  an  den  Kaifer,  den  Stadtobrigkeiten  ihr  voriges 
Anfehen  n  ieder  zu  geben.  S.  570.  ( Bongiov.  S.70.)  LI. 
Rede  an  den  Kaifer,  gegen  diejenigen,  die  mit  den  Rieh- 
C  c  c  3  lern 
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tern  und  Magiflratsperfonen  in  vertrautem  Umgänge  fle- 
hen. S.  S88-  (MoreU  T.  IL  p.  19t.  und  CTothofred. 
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X63l  mit  o.  45.  47-  49  ) 

Der  rfr/'rfr  Band  begreift  noch  14  Reden  und  De- 
clatnationen ,  nämlich  die  5:fte  bis  6sfte.  LH.  Apo- 
logie des  SokrUri,  eine  Uebungsdeclamation .  die  aber 
doch  nicht  unwerth  ift.  mit  den  ahnlichen  Schriften 
des  Plato  und  Xenophon  verglichen  zu  weraen.  S.  1. 
(Morell.  T.  I.  p.635)  UU.  Vorfchlag  zu  einem  Ge 
fetz  an  den  Kaifer  Th'-pdofius  wider  diejenigen,  die  in 
die  Wohnungen  oltrigkeitlicher  Perfon  n  Zutritt  Itaben. 
S  08-  («<*•  von  Gothofred.  1631.)  LIV.  Ueber  die  Ein- 
ladungen an  Fefttagen,  wo  er  «5  tadelt.  dafs  bey  der 
fever  der  olyrapilchen  Spiele  in  Antiochien  Kinder 
und  Jünglinge  mit  zu  den  Gaftmalen  gezogen  wurden. 
S.  108.  ( Morel».  T.  IL  p.  538.)  LV.  Hede  an Eufathms, 
Confularis  von  Syrien,  worinn  er  fich  befchwett,  data 
ihm  diefer  feinem  Verfprerben  zuwider  wenige  Ehren- 
bezeugungen erwiefen  habe.  S.  135.  (Morell.  T.  II,  p. 
546.)  LVL  Rede  an  Anotentius ,  feinen  Schüler,  dem 
er  bey  der  Rückkehr  ins  Vaterland  »och  einige  nützli- 
che Ermahnungen  mit  auf  den  Weg  giebt.  S.  185, 
(  Bonfriov.  S.  23p  )  LVII  Rede  gegen  Luaanus,  Comes 
Orien'tis.  der  es  übel  genommen  hatte,  dafa  ihm  bey 
feiner  Ankunft  in  Antiochien  nur  wenige  Perfonen  ent- 
gegengekommen waren.  S.  305.  (Morell.  T.  IL  P-433) 
LVHL  Rede  gegen  Severus ,  feinen  ehemaligen  Schü- 
ler, der  als  Confularis  in  Syrien  fich  mehrerer  Bedrü- 
ckungen fchuldig  gemacht  hatte.  S.  237.  (Morell.  T. 
II  S.6l8-  un,er  (itm  THfll  an  den  Senat,  und  Bon- 
giov.  p.  192.)  LIX.  Rede  an  die  unier  ihm  ftudirenden 
hünglinge  in  Abficht  eines  gewiffen  MuthwiUens,  den  fie 
vermtitelft  eines  Teppichs  an  ihren  Pädagogen  oder  Auf- 
feilen auszuüben  pflegten.  S.  252.  der  Muthwille  felbft 
wird  S.  259.  befchrieben.  (  Morell.  T.  IL  S.  577.)  LX« 
Lobrede  auf  die  Kaifer  Continus  und  Confiantius.  S.  271. 
(Morell.  T.  IL  p.  100  )  LXI.  Trauerrede  auf  den  durch 
einen  Blitz  zetßörten  Tempel  des  Apollo  in  Daphne,  ei- 
ner Vor(h<lt  von  Antiochia.  S.  332.  ( Morell.  T.  IL  p. 
185.)  Diefer  Ümftand  ereignete  fich  im  J.  361.  LXIL 
Trauerrede  auf  die  im  £L  358  durch  ein  Erdbeben  zer- 
ßorte  Stadt  Ncomedia.  S.  337-  (  Morell.  T.  IL  p.  302.) 
LXIIL  Vertheidigung  der  lanzer,  gegen  Artfiides,  der 
in  einer  verloren  gegangenen  Rede  den  Vorfchlag  ge- 
ihan  hatte,  diefelben  aus  Lacedamon  zu  -verbannen. 
S.  345-  (Morell.  T.IL  p-474-)  LX1V.  Rede  in  De- 
motthenes  Namen  gegen  Aefchmes  als  Pulagoren,  oder 
atheoienfifchen  Deputirten  zo  dem  Convente  der  Am- 
pbiktyonen.  S.  396.  (Morell.  T.  IL  p.  6|l.)  Diefe  Rede 
fand  fich  in  keinem  der  vonReiske  gebrauchten  Mfpt., 
und  hat  alfo  nicht  wie  die  übrigen  berichtiget  werden 
können.  LXV.  R*oV  wider  diejenigen  die  feine  Getehr- 
Jamkeit  lächerlich  machten.  8.434-  (Morell.  IL  p-589.) 


Was  noch  die  Verdtenfie  des  fei.  Reiske  am  den 
Libanius  betriff,  fo  hat  er  allerdings  viel  beigetragen, 
dafs  diefer  an  fich  fchwere  Autor  nun  mit  wenigen» 
Anßofs  gelefen  werden  kann.  Er  bat  nicht  nur  durch 
Hülfe  der  Mfpte  und  durch  eigene  Conjecturen  unzart- 
liehe  Stellen  berichtiget  und  eine  Menge  in  den  vor- 
hergehenden Ausgaben  befindliche  Lücken  ausgefüllt, 
fondern  auch  überall  durch  kurze  Erläuterungen  den 
Sinn,  wo  er  dunkel  feyn  mochte,  aufgeklärt.  Es 
würde  zu  weit  fuhren,  wenn  wir  diefes  durch  Bey- 
fpiele  beweilen  wollten,  und  wir  könuen  mit  Grund 
der  Wahrheit  veriiehern,  dafs  faß  keine  Seite  von  fol- 
chen  Verbefierungen  leer  ausgegangen  ift.  ludef»  ift 
es  doch  immer  zu  bedauern ,  dafs  R.  durch  den  Tod 
gehindert  worden  ift,  die  letzte  Hand  an  diefe*  Werk 
zu  legen.  Er  würde  gewifs,  felbft  während  des  Ab- 
drucks ,  noch  manches  für  den  Lib.  gethao,  noch  man- 
che dunkle  oder  corrupte  Stellen  berichtiget  haben, 
die  nun  ,  fo  wie  mehrere  gebliebene  Lücken  einem 
künftigen  Bearbeiter ,  der  fo  glücklich  ift.  andere  und 
befiere  Mfpte  zu  erhalten,  aufbehalten  find.  R.  hat 
viele  feiner  Conjecturen  und  Emendationen  unmittelbar 
in  den  Text  aufgenommen ,  und  diefe  find  fall  immer 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet.  Das  Lefen  de»  Lib. 
wäre  nicht  wenig  erleichtert  Worden ,  wenn  es  R.  ge- 
fallen ,  oder  er  Zeit  dazu  gehabt  hätte,  jeder  Rede  em 
Argument  vorzufetzen,  wie  Gothufredns  bey  den  fünf 
von  ihm  herausgegebenen  getban  hat.  Die  lateinifche 
Verhoii  von  Morellus  ift  weggelaiten  worden,  ver- 
mutlich um  das  Werk  nicht  zu  vergröbern,  und  weil 
fle  ganz  hätte  umgearbeitet  werden  m Offen ,  da  fie  am 
fich  febon  fehr  dunkel  ift,  und  zu  dem, viel  veränder- 
ten Texte  nicht  mehr  pafst.  Nach  der  Morellifchen 
Ausgabe  und  dem  Inhalte  der  gebrauchten  Mfpte  zu  ur- 
theilen,  möchten  wohl  noch  einige  Binde  von  die- 
fem  Werke  zu  erwarten  feyn.  Wir-aathen  daher  dem 
Verleger,  in  der  Folge  für  eine  heilere  Correctur  zu 
forgen;  denn  in  diefen  drey  Bänden  finden  fich  eine 
Menge  Druckfehler,  die  den  Sinn  verftellen  und  im 
Lefen  nicht  wenig  aufhalten.  So  haben  wir~beyra 
Durchblättern ,  ohne  eben  darauf  Jagd  zu  machen,  fol- 
gende bemerkt :  B.  s.  S.  e^.^u.yn  für  ftv/tari.  ebend. 
tetnvaxv  euntoxv  f.  xwouatV'  S.  245.  atroTsprej  f.  «ro- 
irturn.  S.  267.  uyyoovftevoc  f.  ayvoavpevoc  uod  txoapx 
TP  f.srwnaan,  S.  303.  ■  ueXhtKtai  L  ufXhptw.  S.317. 
rovpt  f.  Ttp».  S.  323.  cepeev  f.  wpxv.  S.  §31.  qrwfuvw 
f.  v&etfttvov.  S.421.  KxMUif.HoXmc.  S-433-  rev  «U*; 
f.  Tl. ■.,}.}*;.  Ueberdie*  ift  es  unangenehm  und  aufhal- 
tend ,  dafs  ins  zWeyten  und  dritten  Bande  die  eige- 
nen Namen  nicht  mit  grofsen  Anfangsbuchftaben  ge- 
druckt find,  welches  fich  im  Folgenden  leicht  ab- 
läfst. 
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Montagt.  den  23.  Norrmter  170J. 


PHILOSOPHIE. 

Lsirzic.  b.  Göfcheo:  Die  Hauptmonunte  der  Rein- 
holdifchen  Eltmentarpliilofoyku  in  Beziehung  auf 
die  Einwendung  des  Aenebdemua  unterfucht.  Von 
0.  C.  C.  t'i*.'«cJfc,  de»  IVedigtamt»  Cendidat.  1794. 
336  u.  VIII  S.  Vorr.  gr.  2. 

De  Erfcheiniing  de»  Aencfidemu»  würde  einige  Jah- 
re früher  vielleicht  mehr  Auffehen  gemacht  ha- 
ben, als  fie  wirklich  erregt  zu  haben  fcheiot.  Zwar 
erfolgte  darauf  eine  Stille,  die  aber  wohl  nicht  eine 
Wirkung  dieSer  Beftreituog,  noch  ein  Zeichen  war, 
d«Ss  man  fich  auS  Veranlagung  derfelben  damit,  befcbäf- 
«ge.  die  ElemeotarphiloSophie.  gegen  welche  Aeuefi 
derous  hauptfächlich  feine  Waffen  geruhtet  hatte,  und 
diefe  Zweifel  felbft  einer  gründlichen  Revifion  zu  un- 
terwerfen ,  und  Sodann  das  Haltbare  von  dem  Unhalt- 
baren in  beiden  zu  fcheiden.  Unftreitig  würde  Aene- 
fidemus  weit  mehr  Auffehen  gemacht  haben ,  wenn 
nicht  die  Theorie  de»  Vorftelluugsvermügens  und  die 
Elementarphilofophie  mit  dem  Reiz  der  Nouhek  einen 
Theil  des  AnSeheos  und  des  Glücks,  welches  fie  an- 
fänglich gemacht  hatte ,  verloren  hatte.  Und  dies  ift 
denn  auch  wohl  die  UrSache,  dafs  die  Elemeotarphilo- 
fophie keinen  Verteidiger  fand,  fo  viel  Ree.  bewufst 
ift ,  als  Iln.  V. ,  deffen  Widerlegung  der  Aenefidemi- 
fchen  Zweifei  wir  hier  anzuzeigen  haben.  Zuvor  muf- 
fen wir  aber  etwas  von  dem  Vf.  felbft  fagen. « 

Der  Vf.  Ift  ein  junger  Mann,  vorher  CandicUt  zu 
Neu  -  Brandenburg  in  Mecklenburg ,  jetzt  Rector  an 
der  Schule  zu  Neuftrelitz ,  der  dieMufse,  die  ihm  fein 
Stand  gewährte,  dazu  nutzte,  die  kritifche  Philofophie 
zu  ftadiren ,  von  deren  Werth  und  Allgemeingültig- 
keit er  befonders  durch  Reinholds  Schriften  überzeugt 
wurde.  Befonders  anziehend  für  ihn  war  die  neue 
Darfteilung  der.  ilauptmomente  der  Elements rphilufo- 
pbie,  und  er  war  feft  überzeugt,  daf»  fie  in  ihren  Grund-, 
Lehr-  und  Folgefatzen  über  alle  gegründete  Zweifel 
erhoben  fejr.  Man  kann  fich  denken,  wie  febr  ihn 
die  Erfcheinung  desAenefidemua  erschütterte.  Er  fing 
nun  an,  diefe»  Werk  vorzüglich  in  Hinficbt  auf  die 
Elementarphilofophie  mit  einem  Freunde  durchzuge- 
hen, und  fand  zu  feinem  Vergnügen,  dafs  die  Einwür- 
fe nicht  fo  fürchterlich  waren,  als  er  im  Anfange  ge- 
glaubt hatte.  Aus  den  Gegenerinnerungen,  die  er  bey 
diefer  Gelegenheit  niederfchrieb ,  entftand  die  vorlie- 
ide  Schrift.     Er  übergab  fie ,  aufgemuntert  durch 


den,  da  er  manche  gute  Bemerkung  geliefert,  und  hie 
und  da  Aufmerksamkeit  erregt  habe,  vorzüglich  aber, 
weil  er  fiber  unbeantwortet  gebliebene  Einwürfe  und 
unbewiesene  Machtfprüche  klage. 

Der  Vf.  fodert  in  Hinficht  auf  feine  Jugend  Nach- 
fleht von  feinen  Beurthellern.  Und  die  mufs  ihm  auch 
au  Gute  kommen.  Denn  die  ganze  Schrift  zeugt  von 
Fähigkeit  und  Liebe  zur  Erforschung  der  Wahrheit; 
er  ftreitet  nur  mit  Gründen  gegen  Aenefidemus,  dem 
er  mit  Befcheidenheit  und  Achtung  begegnet,  and  ver- 
achtet alle  fenft  in  Streitschriften  gewöhnlichen  Kuoft- 
griffe.  Auch  ift  es  unverkennbar,  dafs  er  fich  alle  Mü- 
he gegeben  hat,  feinen  Gegner  zu  verßehen ,  und  dar» 
er  die  Elementarphilofophie  mit  gutem  Erfolg  ftudirt 
bat;  man  kann  ihm  felbft  nicht  Scharfsinn  abfprechen, 
mit  welchem  er  nicht  nur  manche  Spitzfindige  Einwür- 
fe des  Aenefidemus  entkräftet,  Sondern  auch  felbft  ei- 
nige Sätze  der  Elementarphilofophie  beffer  entwickelt, 
oder  aus  dem  Satz  des  Bewufstfeyns  zu  be weifen  Sucht. 
Bey  dem  allen  aber  wird  diefe  Apologie  doch  Schwer- 
lich einen ,  der  nicht  Schon  für  die  Elementarphilofo- 
phie eingenommen  ift,  von  ihrer  Wahrheit  und  von 
der  Nichtigkeit  aller  dagegen  gemachten  Einwürfe 
überzeugen-  DieSes  kommt  unftreitig  daher.  •  Der  Vf. 
hielt,  ehe  er  noch  Aenefidemus  Zweifel  kannte,  die 
Elementarphilofophie  für  ein  fo  feft  gegründetes  Sy- 
Steia,  daSs  es  Sogar  über  alle  Zweifel  erhoben  fey.  Ae- 
nefidemus erfchutrerte  diefe  Ueberzeuguog ;  aber  fie 
wurde  bey  dem  Vf.  noch  mehr  durch  die  Muhe  befe- 
stiget, welche  er  auf  ihre  Verteidigung  und  die  Hin- 
wegrüumung  der  Zweifel  gewendet  hatte.  Einige 
Schwache  Seiten  des  Aenefidemifcben  Skepricismus 
trogen  gewifs  das  ihrige  dazu  bey,  und  gaben  Schoa 
im  Voraus  den  beßrittenen  Sätzen  ein  gewifle»  Ueb erge- 
wicht. Dies  alle»  zu faromen  genotnraen  wird  man  /rey- 
lich  Sehr  begreiflich  finden,  dafs  er  die  Zweifel  und 
Einwürfe  des  Aenefidemus  durch  die  Satze  widerleg- 
te, welche  von  diefera  in  Anfpruch  genommen  waren, 
und  dafs  er  in  feiner  Apologie  immer  mehr  auf  die  ein- 
zelnen Sitze  der  Elementarphilofophie,  als  auf  ihren 
Geiß  und  ihre  Verfahrungsart  Rücklicht  1 


ea  Bey  fall  eine»  Kenners,  dem  Drucke,  weil  er  glaub 
»,  Aenefideinu»  müffe  mit  feiner  Prüfung  gehört  wer- 
A.  L.  Z.  179S- 


Die  Widerlegung  des  Aenefidemus  Schränkt  fich, 
wie  fchon  au»  dem  Titel  erhellt,  nur  auf  das  ein,  was 
die  Elementarphilofophie  betrifft;  zu  Anfange  kommen 
jedoch  einige  gute  Bemerkungen  über  den  vom  Aene- 
fidem«*  aufgeteilten  Begriß  vom  Skepticismus  vor, 
die  wir  aber  hier  fibergehen ,  theil»  weil  fie  nicht  zur 
Hauptfache  gehören,  theil»  auch  nicht  alle»  erSchdpfe«. 
Der  Hauptpunkt,  worauf  bey  der  Verteidigung  alles 
angelegt  wird,  ift,  die  allgemeine  Thatfitche,  welche 
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die  Elementarphilofophie  vorausfetzt ,  als  folch«  za 
rechtfertigen  und  zu  zeigen,  dafs  das*  was  diele 
darau«  fchliefst,  nach  den  logifcjjen  Regeln  daraus 
gefchloffen  weVdea  ta/rrte.  DieWs  il*  da*  Thema, 
welch"*  fich  Hr.  KS.  9.  felbft  vorlebt,  und  dtirch  Her- 
fen AusrVmnig  er  wo  mdit  A$nel?dfmus  ferlrft;  doch 
andre  unb-«i\iiigne  Wahrheitstorfchf-r  z.b  befriedigen 
hofft,  weil  Yenofidemm  thrils  dft»  Gültiijkeir  der  1og1- 
fchen  Regel/t ,  theili  dt*  Wahrheit  defTeä .  was  ini  Re- 
wufstfeyu  als.  Fnatfstche  vorko.mnt.  ruft  jrd^n  Skepti- 
ker zugTeSt.  Und  frejHch  wäre  rtfa  ElemsritSrphilo- 
fophie,  wo  nicht  geg*?n  allert  VVidi?rfprucb  ,  f!öch  j+e- 
gen  floti  Skepttdsinuj  'Ls  Aencüdemus.  geretter,  wenn 
der  Vf.  das  wiHtiich  gartet  und  gezeigt  hatte,  data 
alle*  Behauptungen  derfelben  lieh  uomitrefbar  oddr 
mittelbar  auf"  i'futfachen  des  BeWufsifeyiis  gründen. 
Das  ilt  aber  nicht  gefebcheri.  Die  Einwürfe  dei  Aene- 
fidemuV.  iu  (ufern  fie  auf  diefen  Punkt  gerichtet  lind, 
Reiten  noch  feit.  Beweife  davon  wollen  wir  fögleich 
geben. 

Aenefi^etnus  lä'fst  den  Satz  des  BeWufjtfeyns  nicht 
als  den  errten  Grundfatz  der  Phllofophie  gelten,  weil 
er  nicht  darch  fich  felbft  vollkommen  beiliunot.  nicht 
allgemetngertend  Tey,  und  keine  blofse  Thatfache  ent- 
halte.   Den  erlten  Einwurf,  daf«  der  Satz  des  Bewufst- 
feyns  ala  Sarz  unter  dem  tiefetx  des  Widerfpruchs  lie- 
he, beantwortet  Hr.  V.  fo,  wie  es  vor  ihm  febon  Rein- 
hold in  fetner  Schrift  über  das  Fundament  des  phihfo- 
fhijchen  Wißens  gtftban  bat.    Er  behauptet,  der  Satz 
des  Bewuliffeyns  fey  nur  der  erlte  unter  den  realen, 
mattrUUn  GrunJffitzen.  Und  der  9äu  des  Widerfpruch* 
der  erfte  unter  den  togifcheit,  formalen  Grttndjätwn, 
beide  iHüfsten  unabhängig  von  einander  beliehen.  Wenn 
nun  der  letzte  die  hoclilve  Regel  alles  ürtheilens  SR,  S. 
3»..  fo  inufs  auch  der  Satz  des  Bewufstteyns,  zum  we- 
nigen der  Form  nach,  unter  derafelben  liehen.  Uud 
dies  wollte  Aeoelidemus.    Und  mit  welchem  Rechte 
kann  man  diefen  Sart  als  das  Fundament  alles  philoio- 
phifcheu  WilTens,  als  den  erften  Grundfatz  der  Philo- 
sophie betrachten ,  da  aus  ihm  nur  nach  der  Vorausfe- 
tzung  des  Vf.  die  Materie,  aber  nicht  die  Form  der 
{Nulofophie,  die  dach  gewifs  eben  fo  wichtig  Eft,  ab- 
geleitet werden  kann.  —    In  Anfebung  des  zweyten 
Einwurfs  flieht  der  Vf.  fclbfl  ein,  dafs  die  Begriffe 
<lcs  Beziehen*  und  Uuterfcheidcns  verfchtedene  Bedeu- 
tungen zulatTeo.  und  in  dem  Satze  felbit  nicht  benimmt 
find}  unterdeften  gelte  doch  dieferSatz,  fobald  er  ver- 
banden werde,  allgemein,  wenn  er  nimlich  mit  Rejle- 
xion  fbat.-r  und  mit  b  ftändiqer  Hmjuht  auf  das  /'«• 
witfitfeyn,  das  er  amdrScllen  fall.  g<d  cht  Wi  rde.  Die 
Erfüllung  diefer  Bedingung  fey  die  einzige  Schutzwch- 
re  gegen  Mißdeutungen  und  MifsverlUndnilTe.  Da^c 
gen  kann  aber  Aenefidemin  erwiedern .  dafs  er  es  nur 
mit  dem  Satz  des  Bewufstfeyoi  zu  thun  habe,  niclit 
rtrtt  der  Reflexion  üb.  r  die'Fhatfache;  und  wenn  durch 
diefe  jener  Satz  gegen  Mifsdeutuugen  gefiebert  w  er- 
den könne,  fo  fey  es  einleuchtend,  dafs  er  noch  nicht 
fattfam  beliimmt  fey,  und  fcharOr  beliimmt  werden 
könne.    Doch  wir  wollen  uns  bey  diefem  Satze  nicht 
langer-aufhaltcn,  Weil  er  wirklich  (etwa  die  Begriffe, 
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Subject  und  Object  abgerechnet ,  welche  die  Reflexion 
nicht  in  dem  Bewufstfeyn  findet,  un  I  die  nur  zum  Re- 
h4ifd.es  Sylleuas  hineingeraten  find.)  feinem  wefenili- 
chea  Inhalte  nach  eine  Fhatfache  des  Gemüths  a;.-s- 
mäciit,  und,  rein  aufgelle!  It.  ß#wifs  von  keiuera  Skep- 
tiker anj?e!*ochtca  wird.    Man  kann  auch  diefen  Sjiz, 
Wie  er  von  Raioholden  ovifueileUt  wurden  id.  zuge- 
.  baa,  obns  dt/s  dalurch  die  EJementar^hdofophte  reft 
gegründet  iit.    Zudem  hat  es  Aeneiidemus  einem  Ver- 
teidiger der  Elementarphilofophie  dunh  fein  Rjfoo- 
nemeot  fehr  leicht  gemacht,  feine  Einwürfe  zu  beant- 
worten.    Wir  wählen  dagegen  zur  Probe  der  hier  ge- 
brauchtem Vortheidigongskunll  dasjenige,  was  Hl  V. 
aar  Rettung  rweyer  Sitze,  die  zu  den  wichtigiteu  der 
ElemeiJtarphilofophie  gehören,  verfurhi  hat,  um  fo  lie- 
ber, weil  er  da  bey  auch  feine  etgat  Kraft  zum  ßewei- 
fe  «lerfelben  aufgebnten  hat    Geyen  den  Satz,  dafs  in 
der  bloiseo  Vorltellung  der  Stoß  dem  Subjecte  gege- 
brat und  die  Form  von  d^mfeUen  hervorgebracht  fey, 
erinnert  Aenefidemus:  dafs  dieter  Satz  weder  durch 
den  direuen  noch  durch  den  apegog Beben  Beweis  er- 
WMfen  fey.     Dann  d'e  du^pelte  Bezidiung  der  Vor 
Heilung  fey  noch  immer  möglich  und  denkbar,  füllte 
fluch  die  ganze  Vuntellung  won  dem  Subject  empfan- 
gen oder"  hervorgebracht  feyn.     UuferVf. ,  der  die 
Starke  des  Einwurfs  fühlt,  roeynt.  Reinhold  habe  in 
dem  Beweife  manche  Merkmale  d#m  aufmerkfiimen 
l.efer  fclbll  aus  dem  Bcwufstfeyn  zu  feböpfen  überlaf 
fen.  und  macht  nun  S.  192.  den  Verfucii,  den  Beweis 
Tollilaodigcr  «ufzullellen .  der  fich  auf  diefe  Hauptfa 
tze  gründet.    Die  VorlKPung  verhalt  fich  zum  Vorire! 
lenden,  wie  jedes  Product  oder  jede  Folge  zur  Haud 
luag.    Dasjenige,  was  die  Vor»tellun^  zur  Vorftellnng 
macht,  die  Form  der  Vorllellung  ift  alfo  ein  Produc-. 
des  Vorltcllens,  etwas  durch  die  Handlung  dedclbet: 
llervorgehrnchtts.    (Wenn  die  Vorltellung  ein  Product 
des  Vorllellens  ül,  fo  ill  ja  foWohl  die  Form  als  der 
Stofl"  ein  Hervorgebrachtes).      Der  Stoff  ift  dasjenige, 
mitteilt  dellV-n  das  Object,  ein  Etwas,  das  felbft  eubt 
«las  Subjccr  itl,  im  Bewufstfeyn  vorkommt.  (?)  Der 
Stoff  inufs  alfo  als  wefentlicher  Bultandtheil  der  unmit- 
telbar im  Bewufstfeyn  vorkommenden  Vorltellung  ge- 
geben feyn.    Ware  die  Vorftellung  ganz  rmofwg  n. 
lo  kuunte  fich  das  Subject  uichf  ais  das  Vorlteliende 
im  Bewufstfeyn  aulseru;  wäre  fie  hingegen  ganz  her- 
vorgebracht, fo  taüfste  das  Subject  auch  dasjenige  her- 
vorbringen, mitteilt  deffen  etwas,  was  nicht  das  Sub- 
ject felbit,  fondern  etwas  von  demfelben  Verfcbied« 
nes  i:t,  .!as  Object,  im  Bewttfstfeyd  befiadlkh  ift;  das 
vorftellende  Ich  raufste  anfserbalb'  feines  Bcwufstfeyns 
wirke«,  wenn  es  den  Stoff  zu  feinen  Vorllellungen  her 
beschaffen  fullre:   die  Vorltellung  würde  nic^t  da<je- 
ni^e  feyn  körnen,   mitteilt  deffett  zwey  voh  ihr  felbtt 
und  von  einander  verfchieden*  Etwas,  Object  und  Sab- 
ject,  im  Bewufstfeyn  befindlich  find,  und  lie  würde 
un«  nic  ht  auf  zwey,  fpn  lern  our  auf  ein  i  cn  ihr  lolbfl 
verfchiedenes  Etwas,  n.uiilich  das  Ich.  hin  weilen.  — 
Sind  nun  dtel'e  Sitze,  aus  welchen  die  Wahrheit  jenes 
Theorems  erhellen  füll,    an  fich  «*vid-i:t  oder  erwie 
fen?  Sind  lie  nicht  laiuuulich  Hypothefen ?  Zuletzt 
•  '  kommt 
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kommt  doch  all«  darauf  hinaus,  dafs  das  gedoppelte 
Unterfcheiden  nichi  möglich  wäre,    wenn  nicht  die 
Form  hervorgebracht  und  der  Stoff  gegeben  wiire.  Wef 
kann  das  wiff  n?  Oder  ilt  es  eine  erweisliche  Unmög- 
lichkeit, dafs  das  Sutrject  fich  den  Stoff  fclbrt  giebt, 
und  in  diefer  Rü\  k ficht  hervorbringt,  dafs  dadurch  die 
Voritelluiig  auf  etwas  als  0  i;ect  bezogen  wird,  ohne 
dafs  diefes  aufserhalb  der  Vurftellung  ilt?    Und  wird 
nicht  im  ganzen  Beweife  voraosgefetzt,  dafs  der  Stoff 
etwas  ift,  da«  von  einem  aufserhalb  dem  Bewufstfeyn 
befindlichen  Objccte  herrührt?    Pafst  diefes  auf  alle 
Vorflellungeu  ?    Und  wird  da  nicht  um  Tbcil  fchon 
vorauAgefetzt.  was  erwieftm  wurden  füllte?    Auf  eben 
diefen  unerweislichen  Vora.jsfetiungeu  beruht  die  ver- 
raeyutliche  Widerlegung  der  Einwürfe  des  Acnefidc- 
mus  gegen  den  apagogifchen  Beweis  diefes  Satzes. 
„Ein  Wefen,"  heifst  es  S.  220.,   „das  lieh  den  Stoff 
„zu  feinen  Vorftellungen  felbft  liefert ,  raüf»re  durch 
„fein  blofs-es  VorfteTlen  auch  a  ifserhatb  feines  Rewufst- 
„feyns  wirken,  und  nicht  blofs  V'orli.-Hun  ;en  von  Ge- 
„genftanden  in  feinem  Bewufstfeyn,  fondern  diefe  Ge- 
„genftande  felbft  aufser  feinem  BL-wuf^feyn  hefvor- 
„bringen  können."    -    Den  von  Reinhold  in  feinen 
Bey trägen  für  das  wichtige  Theorem:   D«r  Stoff  der 
Vorftelluog  mute  ein  Mannichialüges,  uud  die  Form 
derfelben  Einheit  feyn;  geführten  Beweis  wagt  der  Vf. 
felbft  nicht  in  Schutz  zu  nehmen.     Er  bemerkt  mit 
Rechr,  dafs  der  Beweis  auf  eine  Mannichfaltigkeit  der 
Objecte.  welche  unterfchieden ,  allo  erkannt  Werden 
füllen ,  aber  nicht  auf  die  Mannichfaltigkeit  im  Objs- 
cte,  (und  zwar  im  blofsen  Vonteilen,)  gehe.    Er  fucht 
dem  Beweife  eine  andre  Weedung  zu  geben,  um  jenen 
Fehler  zu  vermeiden;  er  ift  aber  nach  Ree.  Bedünken 
dadurch  nur  noch  fehlerhafter  geworden,  dals  er  aus- 
drücklich vorausfetzt,  was  erft  bewürfen  werden  füll- 
te, und  das  Objecc,  in  fo  fern  es  gedacht  wird,  mit 
dem  Object  der  blofsen  Vorltellung  verwerhfelt.  D^e 
eriten  Satze  dcffelben  können  anitait  alles  andern  zum 
Beweife  dienen.      S.  336.  „Jedes  £tv\  as .  das  im  Be 
„wufstfeyn  als  Object  vorkommt,  ericheint  in  demfel- 
„ben  als  etwas  i«  fich  zu  Unterfckeidciules,  und  da*  Ob- 
,,jecf,  es  mag  nun  eine  Verkeilung,  oder  das  Vorllel- 
,.l«ntle,  oder  ein  blofses  Object  feyn,  ift  nur  dadurch 
„Object,  dafi  es  etw  as  Uurerf,.  heidbares,  eine  Mehrheit, 
„in  der  das  Eine  nicht  du«  andre  ilt,  enthält.  Alle«, 
„worinn  und  wobey  lieh  fchiechthiu  nichts  unterfchei- 
„den  lafst,  und  worinn  nichts  Uuterfcheidbarcs  vor- 
„bandeu  und  gegeben  ift,  kommt  im  Bewtifstlc  }  h  nicht 
„in  der  Eigcnfchafr  eines  ObjectS  vor,  das  nur  durch 
„die  ßeltandtheile,  Bef!iH.niun;:en ,  Eigt-nfcbaftcn  und' 
„Befchaftenheium ,  die  <s  enthalt,  zum  Ohjefi  Ke- 
„wufitfeyns  Wird.     Jedes  in  fich  zu  Vvrcrfcheidrude, 
„jede  Mehrheit,  in  der  da*  Eine  nn-ht  da*  Andre  ift, 
„ift  eiu  Maonii hfaltiges."  -     Acnefidemus  Einwürfe 
gegen  diefen  Satz*  find  nicht  befriedigend  widerlegt.  '"• 
Alles  j  wbs  Ur.  V  «dagegen  fagt,  gründet  fich  atif  die- 
fen v e  nue  > nilichen  Beweis  1  oder  andre  noertvefsii- 
che  nur  bitlwcis  angenommene  Behauptungen,   /.,  8. 
S.  342.,  dafs  das  Object  nur  vermitullt  der  Verkei- 


lung ond  des  in  ihr  enthaltenen  Stoffe«  im  Bewufst- 
feyn vorkomme. 

Wenn  man  die  vielen  apagogifchen  Einwendun- 
gen des  Acoefidemus  abrechnet,  fo  lallen  fich  die  übri- 
gen darauf  zurückführen ,  dafs  fich  die  meiften  Satze 
der  Elemenrarphitofopbie  nicht  aus  dem  Bewufstfeyn  ab- 
leiten laffen,  oder  durch  einen  ungültigen  Schlufs  von  der 
Notwendigkeit  fich  etwas  denken  zu  muffen  auf  das  ob- 
jectiveSeyo  abgeleitet  werden.  Der  Skeptiker  läugnet 
nicht  die  im  Bewufstfeyn  vorkommende  Thatfacbe,  fon- 
dern ftreitet  nur  über  das,  was  als  That  fache  gelten  oder 
aus  derfelben  gültig  abgeleitet  werden  kann.  Wenn  der 
Vf.  derElemeutarphilofophie  bette  einen  wahren  Dienft 
erweifen  wollen,  fo  hatte  er  vorzüglich  diefe  beiden 
Punkte  zur  Evidenz  bringen  muffen.  Wie  wenig  aber 
in  diefer  Rückficbt  von  ihm  zu  erwarten  fey,  erbellt 
fchon  daraus,  dafs  er  S.  99.  meynt:  das  Ich  fey  febon 
in  der  innern  Erfahrung  als  ein  reales  Etwas  gegeben, 
und  dafs  man  auch  .nicht  die  geringfte  Spur  vod  einem 
Gedanken  findet,  die  Gültigkeit  jenes  Schluffes  zu  be- 
weifen.  Das  einzige,  waserthut,  ift,  dafs  er  behau- 
ptet, der  Sket  ticisinus  und  die  Elementarphilofophie 
hatten  beide  den  Gruudfatz ;  was  vermöge  allgt meiner 
Thatfaclun  des  Bewufstfeyns  noiliwendig  fo  oder  fo  ge- 
dieht werden  \nufs,  das  ift  auch,  object iv  genommen, 
wirklich  eben  Je,  mit  einander  gemein ,  weil  nämlich 
der  Skeptiker  von  der  logifchen  Unmöglichkeit  der 
Vergleichung  der  Vorltellungeo  mit  ihren  Objecten 
auf  die  objective  Unmöglichkeit  derfelben  fcbliefse. 
Allein  der  Vf.  hat  dabey  nicht  bedacht,  dafs  der  Skep- 
tiker diefes  Schluffes  fich  nur  zum  pulemifrhen ,  nicht 
zum  dogmatifchen  Gebrauch  bediene.  An  eine  Dedu- 
ction  diefer  Schlufsart,  an  die  Prägen,  die  fich  dabey 
jedem  Denker  aufdringen  :  ob  nämlich  nicht  jeder  Dog- 
matismus auf  diefen  Grundfalz  lieh  itütze,  ob  durch  ihn 
etwas  mehr  als  ein  problematisches  Denken  (da  man 
nicht  vom  Grund  auf  die  Folge,  fondern  von  der  Pol» 
ge  auf  die  Gründe  fcbliefst ,  deren  es  noch  andre  ge- 
be« kann,  als  die  wirklich  gedacht  werden),  begrün- 
det wurde,  ift,  wie  es  fcheint,  gar  nicht  gedacht  wor- 
den, —  Wir  wünfehen,  dafs  der  Vf.  diefe  wenigen 
Bemerkungen  beherzigen ,  und  feinen  philofophifchei 
Ideen  und  Grundfctzen  eine  fichrere  Richtung  gehen 
mtige.-  Dann  wird  er  auch  im  Stande  feyn,  von  fei- 
neu Talenten  einen  für  das  Publicum  nützlichem  Ga- 
braiich zu  incchen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ltirzifi.  b.  Vofs  u.  Comp,  t  TafchenbuJt  und  Alma 
noch  zum  gef eiligen  Vergnügen,  von  W.  G.  Becker, 
für  1794.  (1  Rihlr.  4  gr.) 


Ebendafelblt:  Tafekenbuch  und  Almanich  zum  ge- 
fettige*  Vergnügen,  von  W.  G,  Becher,  für  175,5. 
(1  Rthir.  8  ür.) 
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Ebendafelbft:  T«/cfon&«cn  «nd -Mnanacf»  suw  gr/et- 
fig-«n  Vergnügen,  von  K  G.  B«»fr.  für  17^6.  (I 
Rthlr. «  gr.) 

Die  Mannichfaltigkeit  da*  Stoffs  zur  Unterhaltung 
id  Gefellfchaften  kann  nicht  leicht  hoher  gelrieben 
werden,  als  in  diefer  Folge  von  Tafcheubücheru.  Wer 
gefellfchaftlicbe  Leetüre  liebt ,  bindet  hier  eine  Anzahl 
kleiner  profaifcher  Auffätze,  «nd  noch  einen  groisera 
Vorrath  von  Gedichten.  Wer  feinen  Witz  und  feine 
Divinatiansgabe  iben  will ,  wird  mit  Charaden  und 
Rätbfeln  bedient.  De*  Liebhaber  de«  Gefangs  erhalt 
neue  Compofttiooen  von  Liedern,  der  Freund  dea  Tan- 
zes neue  englifche  Tänze.  Wenn  man  dazu  nimmt, 
dafs  jedes  diefer  Tafcheubücher  ein«  Anzahl  feiner  Ku- 
pferftiehe,  ein  fchöne«  Landkartthea,  aufser  einem 
Kalender,  einer  Schreibtafel,  und  Tabellen  zu  Eng« 
Moments  «f  Bällen  enthalt,  fo  ift  nicht  leicht  zu  er- 
linoen,  wie  das.  was  der  Titel  als  Zweck  ankündigt, 
{refelli'ses  Vergnügen,  durch  ein  Tafchenbuch  vielfäl 
ti»er  befördert  werden  konnte,  und  es  erregt  Verwun 
derung.  wie  dies  alles  mit  fo  viel  Gefchmack  und  Auf 
wand,  als  die  Verleger  dabejr  zeigen,  für  einen  fo  »ü- 
fsiceB  Preis  geleiftet  werden  kann.  Von  langem  pro- 
faifchen  Auffätzen  Bähen  im  erften  Jahrgang:  1)  die 
Reife  nacJi  Poris,  unterhaltend  durch  die  Zufamuten- 
menkunft  eines  Hypochondriften  mit  einem  Frauenaitn- 
mer  deffen  er  Üch  nicht  Terfrbn  hatte.  2)  Der  pkui- 
fche  Grund,  eine  fchr  gut  darfteilende  Befchreibung; 
imzweyten:  l)  Thefeus,  von  Hn.  Becker,  2)  Send- 
Mir-ibcn  des  Schulineifters  Bakel  an  den  Hn.  Pfarrer 
Schmolke.  ein  Auffatz  voll  feiner  fatyrlfcher  Laune. 
V)  D<«  BrÜckenfpiel  w0»  P,/fl-  T,n  Hb-  B"ktr;  ■» 
dritten :  I)  D«  Alpemreif*.  2)  Die  Kirmfe  zu  U  aUdorf, 
eine  Endliche  Heirathsgefchlchta,  angenehm  erzählt.  3) 
Das  Amphitheater  zu  Verona,  eine  Befchreibung  einer 
dort  dem  Kaifer  Jofeph  Ii  und  dem  Konig  und  derKö- 
„iein  von  Neapel  zu  Ehren  gegebnen  !  hierhetze.  Un- 
ter den  Anekdoten,  Bemerkungen  und  Einfallen  von 
Kältuer,  Krecfchmann,  Becker,  Msrtyni- iaguna  u.  a. 
trifft  man  viele  feine  und  iinnwlche  an;  z.  B.i 

Di*  Pränumeration. 

Ein  gemeiner  Mann  und  feine  Trju  hatten  in  eines 
Gelehrten  Haufe  Erwerb,  mit  Hula  klein  iu  machen,  und 
Tat'-lölii>erarbeit.  Sie  waren  einmal  Geld  bedürftig .  und 
die  Frau  kam  mit  einer  Bitte  um  Vorfchufs ,  de»  fie  (ich 
von  ihrem  künftigen  Lohne  wollt«  abrechnen  bffen.  Der 
fcelehne  war  nicht  in  der  Laune.  Credit  zu  geben,  und 
farte  Huren  bezahlt  man  im  Voraus!  Das  weif*  ich  nicht, 
entwerten  die  Frau,  da«  miiflenSie  verftehn,  Hr.  Profeflorl 


Manch«  der  jetzigen  Verbefferer  «henJoKtfchtr  Kennt- 
tiiffe  erinnerti  mich  au  einen  Mann ,  der  in  Leipzig  mit  ei- 
nem Guckkaften  herumging,  und  ausrief:  Dm  Leiden  Cfcri- 


Der  RangfireiL 

Im  Schenkhaufe  eines  MarktfWcken  unterhielten  ßch  ei- 
nes Abends  der  Schulmeifter  und  der  Kirclienvrorfteher  mit 
einem  Ratigftreite.  womit  fie  niehftens  den  »wrackten  Or- 
ganiften  heimiufuche  11  gedachten.  „Haben  wir  nicht  Hecht  ?• 
fragten  Gc  eine  griingeftiefelt«  Figur,  die  gm»  befcheidf» 
am  nachften  Tifche  fafs,  und  febr  aufm-rkCam  zuzuhören 
fchien.  „Sehr  Rechr,"  aatwortete  der  ürunrock.  „Immer 
frifch  zu  meine  Herren  1  Was  haben  wir  denn  in  der  Wdt 
,,bf  flers  als  Hang  und  Ehre."  Damit  bezahlte  er  feine  Ze- 
cke und  ging.  —  Ey  wer  ift  der  brave  Grunroek?  (rjrie 
der  Schulmeifter  den  Wirth?  -  Der?  das  ift  der  Jtari£r 


Zu  den  Gedichten  haben  viel«  unfrer  beliebteßen 
Dichter  beygetteuert,  und  die  Notenblätter  liefern  an- 

Senebme  und  ausdrucksvolle  Melodieen  von  Naumann, 
eydelmann.  Hiller  und  andern.    Die  richtig  gezeich- 
neten und  fauber  geftochnen  kleinen  Karten  1)  vcm  Po- 
len ,  2)  von  Frankreich  nach  (einen  Departements ,  $) 
von  Grofsbriuaien  und  Irland,  nebft  dem  Plan  der  Ge- 
gend von  Töplitz,  find  nach  dem  politifchen  JateresT« 
der  jetzigen  Zeiten  zw«ckmäfsig  gewählt 


LairziG,  h.  Griff:  Das  geijfnete  Schreibepult 
Unterricht  und  Vergnügen  junger  Per.fones».  Aus 
dem  Englifchen  der  Miftrefs  Barbault  überfetzt. 
Erfte  und  zweyte  Hälfte;  oder  des  Weihnacht*- 
gefchenks  für  die  Jugend  viertes  nnd  fünftes  Jahr.) 
»794-  1795-  jede  n  Bog.  kl.  «. 

Miftrefs  Anna  Lätitia  BarbauU,  Schweiler  des  Dr. 
Job.  Aikin,  hat  verfchiedne  mit  Beyfall  in  Rußland 
aufgen«mraene  Kinderfchriften  herausgegeben.    Iu  ge- 


genwärtiger Sammlung  wechfeln  angenehme 
lungen.  Gefpräche  und  kleine  Schaufpiele  mit  einander 
ab,  und  fle  werden  durch. ihren  tnoralifchen  Inhalt  und 
leichten  gefalligen  Vortrag  Kindern  zwifchen  acht  und 
zwölf  Jahren  eben  fo  angenehm  als  nützlich  feyo.  Der 
deutfehe  Ausdruck  ift  correct  und  ftiefsend.  Durch 
die  feinen  Kupfer  und  das  hübfehe  aufsre  Gewand  bat 
der  Verleger  es  den  Aeltern  noch  leichter  gemacht,  ih- 
ren Kindern  eine  Weihnachtsfreude  mit  diefem  BüchaL 
zu 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzuogen  erfrhieoea : 

Weissshsuzg  u.  Sch  Wasach,  h.  Mizler:  Neue  Summ- 
ietng  grographifch-hiflot\fch-fintijiifchcr  Schriften, 
l6ter,  i7ter  Band.  —  Auch  unter  dem  Titel: 
Geographifcher  Schriften  171er  Tb.  1795.  429  S. 
171er  Tb.  269  S. 

Berxin,  b.  Felifch:  Rußland  nus  phihfophifchem, 
hifiorifch  - ßatiflifchem  und  literarifchtm  Gefichtspunkt 
betrachtet,  auf  eiuer  Reife  durch  das  Laud  in  den 
Jahren  1788  und  1789.  Aus  dem  Franz.  des  Bir- 
gers Chantreau.  2ter  Th.  1794.  328  S.  g-  (16  gr.) 
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1  .  om,  b.  Phillips :  An  inquiry dnto  the me&icai  rffi- 
cacy  of  a  new  Jpceies  qf  peruwan  bork  iattitj  impor- 
ted  into  thit  eountry  under  the  nnrne  o/Mtllow  bark, 
including  praccical  obfervations  refpecting  the 
choiceof  bark  ia  general,  by  §ahn  Reluh  M.  Dr. 
Phyficiaa  to  Guy'*  hofpital.  1794.  177  &.  41.  .8  S. 
Vorr.  gr.  8. 

^J«cb  einer  Berechnung,  -weiche  der  Vf.  gleich  im 
JL^  Anfange  feiner  Abbaudlung  angiebt,  wurden  in 
•5  Jahren  nämlich  von  1789  bis  1793  in  England'  und 
Schottland,  infam men  634783  Pf.  Chinarinde  einge- 
führt. Davon  find  wieder  ausgeführt:  1 23779  Pf-» 
alfo  verbraucht  51 1004  Pf.  Wenn  man  die  Verfchwen- 
dung  diefes  -fchatzbaren  Mittels  in  England,  fe'lbft  in 
den  gewOhnucbften  Hufpitaleru,  gefehen  hat;  fo  läüt 
fich  eine  fo  ungeheure  Confumptian  leicht  begreifen, 
fley  den  groben  Verwundungen  -nun ,  welche  durch  das 
Abfchalen  der  Rinde,  nach  des  Vf.  Bemeckung,  fchon 
in  den  Waldern,  welche  diefe  Baume  meiftens  nurein- 
zeln ,  feiten  in  gröfserenGruppen  enthalten,  veranlafst 
find ,  muK  freylich  fowobl  den  englifchen  ab  allen  .an- 
dern Aerzten,  eine  neue  Art  der  Chinarinde,  weiche 
noch  dazu  den  befsten  der  bisher  gebrauchlichen  Arien 
vorzuziehen  fey«  foll ,  äufserlt  febatzbar  und  willkom- 
men feyn.  Nachdem  der  Vf.  von  der  Chinarinde  über- 
haupt auf  gut  eaglifcb  gefagt  hat,  dafs  fte  nicht  allein 
in  intermittirenden ,  fondern  auch  in  den  meiden  an- 
dern Fiebern  ,  die  nicht  ganz  offenbar  entzündlich  find, 
und  in  allen  chromfehen  Krankheiten  früher  oder  fpä- 
ter  das  zuverläfsigfte  Mittel  fey ,  handelt  er  im  Allge- 
meinen von  den  verschiedenen  Arten  der  Chinarinde, 
wobey  er  aber  fehr  wenig  Eignes  fagt,  fondern  Arrots, 
Condamines,  Jülfieus,  Murrays,  Wahls  und  Anderer 
eigne  Worte  anführt.  Er  glaubt  zu  feinem  Trolle,  dafs 
in  den  dichten  und  ungeheuren  Waldern  von  Südame- 
rika vielleicht  noch  ein  grofser  Vorrath,  fowohl  von 
der  bekannten  als  von  andern  Arten  des  Cbinabaams 
'  verborgen  fey.  Die  neue  gelbe  Chinarinde,  welche  er 
befchreibt,  sie  von  der  Act  der  gelben  Chinarinde,  wel- 
che fchon  Arrot  und  Condamine  anführen,  ganzlich 
verfchieden,  und  fcheint  nach  feiner  Behauptung  mit 
Murraya  Corttx  Chinas  «el  Cinchonae  regius  Jeu  ßavus. 
einerley  zu  feyn.  Sie  kommt  der  gelben  Farbe  naher 
als  alle  andere  Arten,  vorzüglich  wenn  (iegepüluert  ift. 
Sie  kommt  in  flachen  Stücken  von  2-bis  1  8  Zoll  Länge 
von  einer  hellen  Zimrotfarbe  w»r,  welche  in  manchen 
Richtungen  kleine  glänzende  Pünktchen,  wenig  Ge- 
ruch und  einen  aufserft  bittern  nicht  fehr 
A.  L.  Z.  1.705.    Vitrtn  Band. 


ziehenden  Gefchtnack  haben,  welcher  dabey  das  Ei 
genthümliche  der  ©fheinellen  Rinde  belitzt.  Die  färbe 
ift  äußerlich  etwas  dunkler,  die  aufaerlte  Rinde  oder 
Epidermis  ift  gewöhnlich  abgezogen.  Nach  einem 
Briefe  van iCediic  ift  ea  wahrfebeinlich ,  dafs  der  Baum 
in  dem  Innern  das  fpaaifchen  Amerika  in  einer  grofsea 
Entfernung  von  Lima  waebfe,  welche  den  Preis  die- 
ser Rinde  erhöhL  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  der«au"eln- 
de  Geruch  kein-  Grund  gegen  ihre  Anwendune'Vev 
denn  er  fand  dunch  Verfuche,  dafs  felbft.der  eigemhui' 
liehe  Geruch  der  kleinen  autgerolhen  Stücke  der  g*. 
wöhdliehen  beßenChinarinde  nur  vyn  dem  anfügenden 
Liehen  .und  der  Epidermis  herkommen.    Auf  diefe  Idee 


.  r.  —      «ui  ijiclc 

brachte  rinn  Dr.  Smhh^der  Stifter  der  Linuejfchen  u 
fellfcbaft  inLondon    zuerft,   Die  duukejften  Arte,  der 
Chinarinde  haben  die  heften  »ediciuifeben  KrafIe ;  die- 
fe gelbe  Rinde  fey  aufser  der  rothen,  welche  man  jetzt 
durchaus  nicht  mehr  unverfalfcht  und  acht  haben  kön- 
ne, die  duu  keifte,  und  die  färbe  verdunkle  fich  der 
Luft  Dosgefetz»,  noch  mehr.    Die  .trhemifche  Anal vfe 
derlelbcn  Ml  von  .dem  ileilsigen  und  gefchickten  Apo- 
theker des  -CruyshofpuaJs ,  Hn.  Bn6it»g*on,  deffen  den 
Ree.  bekannte  Genauigkeit. in  chemifeben  Ver/uchender- 
felben  alleZuvarlafsigkeit  giebt.   In  allen  vergleichen 
den  Verfuchen  gegen  die  heften  bisher  bekannten  Arten 
der  Chinarinde,  war  dtefe  neue  Art  weit  vorzü>li<her 
Der  Ablud.der  gelben  Riude  war  ungleich  bitterer  als 
von  der  gewöhnlichen.   Eine  gleiche  Menge  des  erften 
war  *nit ■  zweytual  fo  vieLWafler  verdünot,  noch  völ- 
lig fo  bitter  als  der  unverdünnte  gewöhnliche  Chioaab 
fud.    Auch  enthielt  die  gelbe  Rinde  mehr  zu'fanunesj- 
zieheaden  Stoff.    Oer  Aufgufs  fowohl  mit  kaltem  als 
warmen  Waffer  war  fehr  bitter.    Das  Pulver,  welches 
Ii  Tage  lang  mit  einer  grofseo  Menge  Waffer  wieder 
holt  öbergoffen  war,  hatte  noch  einen  dem  Pulver  der 
gewöhnlichen  Rinde  an  Bitterkeit  gleichkommenden 
üefchmack.    5  Pf,  des  Pulvers  lieferten  15  Unzen  dun- 
kelbraunen Extracte,  welches  etwas  durchfrheinend 
und  außerordentlich  bitter  wa-r.    Merkwürdig  fcheineu  • 
Ree.  die  Verfuche,  mit  deraZufetze  von  Magoefia  bev 
demAufgufle,  welche  zuerft  von  Dr.  Skerte  mit  der 
gewöhnlichen  Rinde  gemacht  wurden  und  iD  dem  Auf 
gufTe  weit  mehr  bittern  und  zufammenziehenden  Sroff 
Jieferten.  Bey  der  gelben  Rinde  fand  Hr.  Dabmeton  den 
Aurgufazwar  weder  fo  bitter  noch  fo  zufainmenziehend 
als  den  ohne  Magnefia  und  doch  zeigte  fich  bey  dem  Zu 
fatze  einer  Eifeaauflöfung  in  jenem  eine  weit  fchwar- 
«re  Farbe.    Die  geiftige  finetur  von  der  gelben  Rinde 
Jiefs  hch  von  der  gewöhnlichen  fehr  leicht  durch  ein« 
weit  gröfsere  Bitterkeit  unterfcheiden ,  auch  »ml  ßL 
ipecififch  fchweter.   Die  hefste  Art,  da, Extrac,  d  jer 
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Rinde  zu  bereifen ,  folt  nach  Hn,  B.  feyn,  wenn  man 
das  Pulver  derfelbea  m  reetiurirtem  Weingeiöedigerirt, 
die  Tiuctur  durchreibt  und  dann  im  Sandbade  den 
Wcingeift  davon  abzieht;  auf  diefe  Art  blieben  i  Pf. 
Rinde  3  Unzen  fehr  wirkramen  Extraers  übrig.  Nach 
diefer  chemifchen  Analyfe  fahrt  der  Vf.  felbit  wieder 
fort,  nicht  allein  nach  den  daraus  erhaltenen  Refulta- 
ten  fondern  nach  mehreren  Erfahrungen  im  Guyshofpi- 
tale  tu  behaupten :  die  gelbe  Rinde  fey  ein  fo  kräftiges 
Jtebcrver  treibendes  Mittel,  dafs  man  kaum  jemals  ir- 
gend ein  anderes  oöthig  haben  werde.    Obgleich  Lon- 
don felbft  den  interratitirenden  Fiebern  nicht  fehr  un- 
terworfen fey ,  («  kämen  doch  jährlich  viele  Landleute 
nach  der  Aerndte  in  den  raoraftigeo  Gegenden  von  Ef- 
fex  und  die  Hopfenfammler  aus  Kent  mk  diefer  Krank- 
heit behaftet  in's  Guyshofpital,  welche  fowohl  der  Vf. 
als  feine  Collegen  Dr.  Saunders  und  Dr.  lletwij  ohne 
Ausnahme  mit  di«fem  Mittel  geheilt  haben.    Die  Gabe 
des  Pulvers  war  eine  halbe  Drachme  all«  2  Stun- 
den,  alfo  nur  halb  fb  viel  als  von  der  gewöhnli- 
chen Chinarinde.     Nur  in  hartnackigen  Fallen  mit 
Vifceralverllopfunge»  gab  der  Vf.  etwas  Queckfilber 
und  vermehrte  die  Gabe  der  Rinde.    Dies  möchte  nun 
von  deutlet) ea  Acrzten  wohl  nicht  geradezu  nachge- 
ahmt werden.   Sehr  wirkfam  und  leicht  hinterzubrin- 
gen fand  er  den  Abfud ,  dem  er  um  die  Wirkfamkeit 
deiTelben  zu  verOärken  noch  auf  anderthalb  Unzen 
.  10  Gr.  des  Pulvers  zufetzte,    im  acuten  Rheumatismus 
wurde  der  Abfud  mit  grofsem  Erfolge ,  uncrachtet  der 
Fortdauer  der  enraündKcben  Symptomen  in  der  Rein  rf- 
lion  gegeben!!    Im  Scbsrlachfieber  und   der  Reofe 
gleichfalls.   Auch  dies  mochte  einem  deutfehen  Patien- 
ten wohl  nicht  bekommen.    Wegen  der  außerordent- 
lichen Bitterkeit  hält  der  Vf.  die  gefbe  Rinde  für  ein 
vorzügliches  Mittel  bey  Gallea  -  und  Leberkrankheiten 
und  glaubt,  fie  flatt  aller  ander» gebräuchlichen  bittern 
,  Mittel  anwenden  zu  können.    Wegen  des  geringem 
zufaranienziehenden  Stoffs,   halt  er  fie  für  weniger 
biueud  als  die  gemeine  Kinde.    (Dies  fcheinf  doch  mit 
der  obige»  Bemerkung  au  ftreiten,  dafs  die  Kinde  stuh 
mt.hr  zufansraenziehenden Stoff,  als  die  gemeine,  ent- 
halte.)  Sclbft  mit  dem  Rückftande  des  Pulvers,  wel- 
ches jach  und  uach  mit  400  Quart.  WaiTer  ausgezogen 
war,  heilte  der  Vf.  ia  wenig  Tagen  ein  kaltes  Firber. 
welches  dergcwöbnlicheuRiode  und  felbft  dem  Arien* 
(alfo  auch  dies  verdächtige  Mittel  wird  noch  immer  in 
England  innerlich  gebrauch«!)  lange  widerlbndea 
hatte.    Es  lind  noch  mehrere  Briefe  angehängt,  wel- 
che alle  von  dem  Lob«  des  neuen.  Mittels  voll  find. 
Der  letzte  vou  Dr.  Ü'rtta*  enthalt ,  aufser  einer  wieder- 
holten \  oil (laadigen  Befchrcibung  und  Gefchichte  der 
Rinde,  noch  einiges  intcreffante  >  om  HofpUtd  Dku  zu 
Lyon,  wo  De  O.  vor  der  Revolution  Attt  wir.  ~ 
Wenn  man  nun  auch  dem  Lobe  des  Vf.  und  der  Ver- 
lader der  angehängten  Briefe  nun*  ganz  unbedingt  bey- 
pflichten  witf,   fo  kann  mao  doth  dem  Mittel  feine 
Vorzüge  nicht  abßreiten,  und  es -verdient  alle  Aufraerk- 
fainkeit  der  pr&ktifchen  Aerzte.     Ree.  erwähnt  nur 
noch,  dafs  diefe  Schrift  mit  vieier  typographifeber 
idiuolwit  gedruckt  Üt» 


Liksnitz,  b.  Siegert:  Ntdicinifehe  Verhandlungen 
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Vbrau  fleht  eine  Rede  des  berühmten  Btnf.  Rußt, 
worinn  der  Zweck  diefer  Gsfeilfchafr  angegeben  ift; 
diefe  Rede  erfüllt  den  Lefer  mit  Achtung  und  Bewun- 
derung für  den  viel  umladenden  Geift  diefes  würdigen 
Beförderers  jenes  Ioftttuts.  Dann  folgen  die  Muffatze 
felbft:  1.  Thotn.  Dotbeare  über  eine  Krümraun?  des 
Rückgraths  bey  einem  Erwach feaen.  diePofl  auf  feine 
Art  glücklich  behandelte.  2.  Leib  erz.ihit  eisen  Fall 
der  glücklichften  Heilung  des  inner n  Wafferkopfs  ver- 
mittelit  des  Verrufs ten  Queckfilbers ,  taglich  zu  16-20 
Gran  mit  Opium.  3.  Rujh  befchreibt  die  Cur  eines 
Kinobatke&krampfs,  vom  Ausziehen  zweyer  Zähne, 
vermitteln  des  Weins  und  Qjecklilbers.  4.  Capelle, 
über  einen  Bandwurm  in  den  Lebern  der  Ratten.  Hier 
fehlt  dem  Vf.  Bekanntfchafr  mit  üuzens  trefflichen  Ent- 
deckungen. Hr.  Michaelis  hatte  ganz  brqueut  aus  dem 
deutfthen  Meillerwerke  S.  223 ff.  in  Anraerkungeo  fai>- 
pliren  können,  was  der  Amerikaner  nicht  wufste. 
5.  Ctarltfon,  aber  einen  Kinnbackenkrampf ,  der  trotz 
aller  ftarkenden  Mittel,  dennoch  tödtlich  wurde.  6.  WiU 
datf  veruchert,  dafs  die  Anwendung  des  kalten  Waf- 
fers auf  den  Kücken  und  die  Nierengegend  ein  vortreff- 
liches Mittel  zurFortfchaftungdcs  Steins  und  zur  Linde- 
rung der  Steinbefcbwerden  fey.  7.  Leibt  von  einem 
innern  Wafferkepf,  der  tödtlich  wurde.  «.  Senter, 
von  einer  feltfamrn  Ifchurie;  wobey  die  Kranke  be- 
ftändig  Urin  ausbrach,  wenn  er  ihr  nicht  abgezapft 
wurde.  Nachher  ging  eine  Zeitlang  diefe  Feuchtigkeit 
durch  den  Nabel  fort:  dann  konnte  auch  kern  Katheter 
mehr  angebracht  werden.  Dann  ging  Gries  ab ,  ja  die- 
fer wurde  fo;'ar  durch  das  Erbrechen  ausgeleert,  uad 
endlich  ward  der  Urin  durch  deu Malldarm  ausgeleert. 
Man  fand  bey  der  Leichenöffnung  in  den  Harnwerk- 
acHgcn  nichts  Widernatürliches,  feodern  Wofs  Eiter 
in  dou  Uterus  und  die  Eyerftücke  von  WaiTer  ausge- 
liehnr.  bo  oufscrordeutlich  diefer  Fall  ift;  fo  unmög- 
lich iit  es,  ihn  befriedigend  zu  erklären,  man  mag 
dabey  vorausfetzen,  was  man  will.  9.  Derfetbe,  von 
der  Umkehrung  des  Uterus,  den  er  in  einem  Fall  glück- 
lich zurück  brachte,  nebft  cioi»en  fehr  merkwürdigen 
Wahrnehmungen,  die  diefe  Krankheit  und  verfchieae- 
ne  Arten  des  Vorfalls  des  Uterus  betreifen.  10.  Be*j. 
Ritjlt  verrntuhete  bey  einer  26jährigen  Perfun  eine  in- 
nere Kopfwafferfucht,  wegen  der  Fehler  des  Sehver- 
mögens und  der  Zuckuogen ,  wegen  der  Külte  in  de» 
Händen  und  der  Schmerzen  in  den  Gliedern  und  vor- 
züglich im  Kopfe.  Das  verfuebte  Queckfilber  tbat  fehr 
gute  Dienße  etc.,,  Crime,  vou  der  Influenza,  die  hn 
Jahr  1789  »n  America  herrichte.  12.  Duffitld,  voo 
einem  Vorfall  des  umgekehrten  Uterus.  13.  Sag  er- 
zählt einen  fehr  merkwürdigen  Fall  von  der  Zerreißung 
der  Bänder,  die  das  Schlüffelbeh»  mk  der  Grathenecke 
des  Schulterknochens  vereinigen.  Dabey  tbat  die 
Ritrü/cA«  lederne  Schlinge,  die  BeU  befchreibt,  fehr 
gute  Oientte.   14.  Sto:ktti ,  von  einem  heftigen  Kopf- 
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f Annen,  der  /ich  veriohr,'  als  eis  Wurm  durch  die 
Nafe  abging.  Nach  dem  Riechen  an  einer  Rofe  war 
diefer  Schmerz  enrttaaden.  15.  Rußt,-  von  einem  neu 
erfundenen  Mittel .  welches  aus  der  Rinde  der  Wurzel 
des  Oriodindron  tulipifera  bereiter  wird.  Es  ift  ein  btt- 
tercs  Mittel,  wie  alle  nnferc  eiaheimifchen  lind.  16. Der- 
felbe  erzählt,  dafs  er  in  bösartigen  Blattern ,  die  fohon 
in  den  Brand  übergingen',  mit  Fieberrmde,  Wein  oad 
Fleifch  die  Gcnefuag  bewirkt  habe,  doch  ebne  dafs 
Gefchwulft  des  Gerichts  oder  Speichelfluf»  entftand. 
J7.  Haii,  von  der  Wirkfarokeit  der  Electrkitat  bey 
einer  Verftopfung  in  den  GaHeogangen.  Etwas  zu  by- 
pothetifch.  denn  der  Schmerz  konnte  eben  fo  gut  von 
hundert  andern  ürfachea  herrühren,  ig.  Bertramsaat' 
dicinifche Bemerkungen.  ig.TatUnw,  von  denfehnet- 
Jen  Wirkungen  des  kalten  Waflfers  auf  den  Körper ,  in 
einem  Fall  des  Kinnbackenkrampfs.  29.  gfonet,  Tai* 
'einem  wahren  Anthrax.  2t.  Leib's  Befcbreibang  einer 
«hroflifchen  Ruhr,  wekbe  mit  Ataun  geheilt  wurde. 
22.  Brrtrtm  verfichert,  daft  der  Trifmus  neu- gebohr- 
aer  Kinder  deswegen  in  Weßindien  fo  häufig  ift,  weil 
man  das  Verbinden  des  Nabels  unterfafst,  daher  find 
auch  die  Nabelbrüche  dort  fchr  gewöhnlich.  29.  Sin- 
ter Witt  mehrere  Schw/ndföchirge  mit  blauem  Vitriol 
und  dem  Gtißithfchrn  ontiheeticunt  geheilt  haben.  24. 
BenfeH,  Fall  eoer  Waflerfche»,  die  wie  gewöhnlich, 
rodtlicb  ablief.  75.  Senter  und  Riff/»  fuhren  Beobach- 
tungen von  den-  höchft  fchadfichen  Wirkungen  des 
Sublimats  kl  Krebsfehaden  an«  26.  Currie  beobachtete 
ein*  Nervenfieber,  und  fasd  nach  dem  Tod«  Waffer  in 
den  Hirnhöfaren.  Darüber  darf  man  fieh  nicht  wundern, 
denn  nichts  ift  gewöhnlicher,  als  nach  ganz  fremdarti- 
gen Krankheiren  dergleichen  AnfaiainJungen  van  Wa£ 
kr  in.  linden. 
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Chemie.  Entworfen  ron  AI  x'SicoL  Sdx'rer,  Uuct. 
d.  Phil.  Pmstfebrer  d.  Chemie  au.  Jcaa,  MitgL  d. 
rufs.  Laif,  freyen  Ökonom»  Gefcllfca.  zu  Petersburg 
a.  Secretair  d\  uacurf.  Grf.  2ujena.  1705.  3SI  S»  8- 

Die  vom  Vf.  in  der  Vorerinncrung  dargelegte  Ab- 
liebt bey  Ausarbeitung  diefe»  Werk»  Wae  nicht,  ein 
ausfüb*lkhes  Lehrbuch  zu  iieferu,  foudern  nur,  in 
einer  inöglirhft  fyttematifchen,  Wehr  üherfqhbarca 
Skizze  alles  Wiftenswürdige  and  allgemein  Brauchbare 
unferer  Kenntniffe  der  Chemie  nach  des  neuem  Vorftel- 
Kingsarten  vorzulegen ,  um  dadurch  zu  zeigen ,  Wel- 
chen Efnflufs  diefe  WiiTenfchaft  auf  die  genauere  Be- 
trachtung der  Natur,  und  auf  die  zweckmdfsigere  Be- 
nutzung ihrer  Prod'uete  habe.  Da  er  in  diefer,.  zuuaefaft 
(ausfdiütfilith  fogt  der  Vf..  welches  aber  wohl  nicht 
fo  llreng  geraeynt  feynwird.)  für  feine  Vorlefungen  be- 
ftiminten  Schrift ,  bey  der  Auswahl  der  Hauptfatze  der 
chemifthen  Willenfchaft  nicht  allein  auf  dasjenige  hat 
Rückficht  nehmen  wollen,  was  mit  den  Naturwiflen- 
fchaften ,  fondern  auch  mit  der  Technologie,  und  ins- 


2.  Abfchn.  Von  der  Zerlegung  der 
dienenden  Vorrichtungen.    IL  Theil. 


in  Bezug  fieht,  fo  hat  er  auch  geglaubt,  fclbfger  den 
Titel  einer  populären  Chemie  geben  zu  dürfen.  Indcr* 
fen  fcheiot  doch  diefer  Titel  nicht  zum  Betten  gewählt 
Zu  feyn;  daer  demjenigen,  welcher  diefe  vom  Vf.  ge- 
gebene Erklärung  nicht  kennt,  veranlagen  wird,  dar- 
unter nur  eine  folche  Bearbeitung  der  Chemie  zu  ver- 
fteben,  die  der  Fafiungskraft  der  weniger  gebildeten 
oder  der  Nichtgelebrten  angemeflea  wäre.  Da  die  vor- 
handenen neueu  Lehrbücher,  z.B.  das  fonß  fo  vortref- 
licheGwn'/cAe,  mehr  fus»  eigene  Studium,  als  zu Leit- 
faden  für  Vorlefungen,  geeignet  find,  fo  war  die  Aus- 
arbeitung eines  Handbuchs,  wie  diefes,  welches  dem 
gegenwärtigen  Zuftande  der  Wiuenfcbaft  angemeffen 
itt,  undworinn  nur  die  vernehmften  Satze  kurz  und 
bündig  vorgetragen  find,  keine  überflüfsige  Arbeit 
Bey  der  Schwierigkeit ,  im  wiflenfehaftlichen  Vortrage 
der  Chemie  einer  ttrangea  fyftematifchen  Ordnung  zu 
folgen,  fcheiot  uns  die  vom  Vf.  erwählte  Eintheilung 
ein  nicht  übelgerathner  Verfuch  zu  feyn.  Man  urtheile 
aus  folgender  üeberficht.  L  Theil»  Nothige  Vorkennt- 
niffe  zur  dumifchen  Unterfuchung  der  Körper.  1.  Abfchn. 
Erläuterung   einiger^  Begriffe   von   der  Ttitübatkeit. 

Körper  und  den  dciztt 
Vlientifche  Unter- 

fudutng  der  nitht  dargeßt  Ilten  Grundfloße.    I.  Abtheil. 
Impondexablc ,  für  fleh  nicht  dargtfletlte  Grundfloße. 
W  anneftoff»  Lichtüoff.   2.  Abth.  Ponderable .  für  fielt 
nitht  dmrgeflelltt  Grundfloße.    SaucrftoO*  und  StickftoO'. 
Kohlenftolf.  WalTerttoft.    HL  TheiL  Unieyfudimtg  der 
für  fish  dargeflellten  Grundfloße  und  der  darflellbarrn 
Verbindungen  devfclben..    u  Abth.  lF,>ßer.     2.  Abth. 
DarfleUbare  faurtfaliig«  Grundfloß.:    Schwefel.  Phos- 
phor.   3.  Abtb.  Salze.    1.  Abfchn.  Allgäu.  Bmerkun- 
gcn.   2.  Abfchn.  Langenfulte.    1.  Allgein,  Eigcnfchaf- 
tea  derfelben.     2.  Feuetbettändige.     S-  Ammoniak. 
4.  Verbindungen  dor   LaugenfaJzc  (frhwefellobrfg* 
u.  f.w.    3.  "Abfoh.  SiuieSalze.   I.  AUge-a.  Eigcuttkaf- 
»eu.    3.  Einfache  Sauren.    3.  Zufainnicngefctztere  Säu- 
ren.   4.  Abföha.  Neutri\!falze.   4.  Abthcil.  Erden.  I. 
Abfch.  .lügem.  Btrarfku^gc-n,    2.  Abfchn.  Nafi<re  Be- 
trachtung der  einzdiun  Erden*   3.  Abfchn.  Erdigte  Mit*, 
telfalze.    5,  Abtheü.  MeUüle.    1.  Abfrhn.  AUgan.  Be- 
merkungen,   2.  Abfcba.  Betrachtung  der  einzelnen  J7>- 
tallr,  und  ihrer  merkwürdif^ien  Verbindungen.  IV. Theil. 
Qumijdi*  Uttterjudiung  der  organifxrten  Kurper.  % 
Abfchn.  Zerlegung  tUrfdben  in  thre  entfernten  Befind- 
theüe  durchs  Ftumr.    2.  Abfchn.  Unterfuehung  der  vahern 
BeflctndtheiU  der  Pflanzenkürper.  3.  Abfchn.  Untcrfudtung 
der  nähern  ließandthtUe  der  titierifthtm  Körper.  4.  Abfchn. 
V on  feUß  erfolgende  Enimifchung  der  orgeaufchen  Kör- 
per.   3.  AWehn.  AUgem.  Betrachtung  u%er  das.  Leben 
der  organißrten  Korper.    Diefe  fyftematifche  Einthei- 
lung vereinigt  mehrere  Vorzöge  in  lieh:  fo  fallt  z.  ff. 
in  folbiger  dieZecituckeluug  der  Säuren»  nach  den  drey 
Naturreichen  hinweg.    Von  den  raetalTifchen  Säure» 
würden  jedoch  die  Watte rbley  •  und  Wolframfflur» 
einen,  fchickficheru  Platz-  unter  den  Metallen  als  Metall- 
kalke ,   als  unter  der  Rubrik  der  einfachen  Säuren  ge> 
funden  haben.  —  Der  Vf.  folgt  völlig  dem  Lavoiliec- 


befondere  mit  den  Gegenftaodea  des  gemeine»  Lebens    feben  Syßem ;  hat  jedoch  auch  bey  mrbrern  Abfchnit- 
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teo  «ine  kurr.e  hiftorifche  Erklärung  nach  der  fonfti- 
gen  Vorftellungsartder  Phlogilliker  angehängt.  Ja  der 
Annahme  der  neuern  Nomenklatur  hat  er  aber  noch 
einiges  Bedenken  gezeigt:  To  hat  er  z.B.  den  von  den 
Fraozofen  adepiirtea  Gattungsnamen  Pottctfche  als  fol- 
cheu  nicht  aufgenommen.  Die  Theorie  des  Verbren- 
nen* fioht  er  mit  Hecht  als  die  Hauptftütze  des  neuem 
Syftems  an,  und  daher  trägt  er  von  diefer  Operation 
eine  deutliche  Erklärung,  vermitteilt  eine.r  zweckinafsi- 


erde',  auch  noch  mit  andern  Körpern  verbunden  ■*or> 
.kommen  Tollte,  davon  ift  dein  Ree.  kein  Beyfpiel  be- 
w.ufst.  —  Dafs  (S.  190  u.  191)  die  Phosphorfaure  zu 
einem  durchfichtigen,   das  heitigftc  Glühefeuer  vertra- 

S enden  Olafe  fliefse,   kann  nur  von  einer  noch  mit 
[alkerde  verbundenen,  nicht  aber  von  der  reinen,  aus 
•dem  Phosphor  felbft  bereiteten  ,  Phosphorfaure  gefagt 
werden.  —  Dafs  Gold  durch  das  blaufaure  Alkali  mit 
gelben  Farbe  niedergefchlagen  wetde  (S.  5:3), 


gen  Zufamtnenftellung  der  dahin  gehörigen  Sa't/.e.,  vor.  iUmint-tnit  der  Erfahrung  des  Ree.  nicht. überein;  foo- 
Oafs  jedoch  eine  jede  Verbrennung  eine  Säuerung  zu  deru,  bey  völliger  Reinheit  der  Stoffe  hat  gar  kein 
nennen  fey,  wie  der  Vf.  meynt,  kann  wohl  nicht  Uli-  Niederschlag  ftatt.  —  .Von  der  Kiefelerde  wird  (S.  236) 
gemein  gelten;  denn  fonft  inüfste  man  auch  das  durch  irrig  gefagt,  -dafs. iie  «inen  Hcmptbeflandtheü  der  Edel- 
Verbrennung  des  Wafferftoffgafses  producirte  Wafler  zu  fieine  ausmache.   Die  neueften  AnaU  len  derfelben  ba- 
den gefauerten  Körpern  zahlen.  —  Noch  fcheinen  fol-  ben  uns  eiues  Andern  belehrt.  —  Jn  der  Abhandlung 
gende  Stellen  einiger  Berichtigung,  oder  genaue»  Be-  der  Thonerde  (S.  2-iS     f)  ält  der  cheinifche  Charakter 
ftimmung,  fähig  zu  feyn,. —  Zur  vViederdarftelluog  der  «ler  Alfunerde ,  eder  der  reinen  Thooerde.  und  deren 
Alaunkryftallen  (S.  35).  möchte  doch  die  vom  Alaun  ■ -Verfchicdenheit  vom  Thon  felbft.  als  uorinn  diefe  E*v 
durch  die  Deftillation  ausgetriebene  Waflermenge. allein  .de  noch  .in  Verbindung  mit  Kiefelerde  fteht,  nicht  ge- 
naht hinreichend  feyn. Dafs  <S.  98  u.  f.)  in  einem  hörie  auseinander  gefetzt.    Es  pafst  daher  auch  die  un- 
Glafe,  aus  welchem  man  eben  kohlenfauresGas  ausge-  ter  N.  3.  an-e-ebeue  Eigenfchaft  nicht  auf  die  ch<?inifch 
golfen  ,  ein  Licht  wieder  brenue,  diefe Erfchejnungjjat  reine  Thonerde,    von  der  doch  die  Rede  fej  n  füll, 
wenigfteos  fugteich  nicht  ftatt.    Ein  darran  noch  han-  Auch  hatte  .unter  den  üeibadthetJen  des  Alauns  (S.  258) 
genbleibender  Reft  von  jenem  Gas  raubt  der  hineiorre-  , das  Pflanzenalkali  mit  aufgeführt  werden  muffen.  — 
tenden  atraolbbanfehen  Luft  die  Fähigkeit  da*u- —  Der  (S.  259)  erwähnt  der  VC  einer  ron  ihm  zuerft  ge/nach- 
Sat*v(S.  136).  dafs  die  feuerbeständigen  LaugeuCalze  fleh  Jen  Bemerkung,  dafs  nämlich  der  Cantonlche  Phos 


durch  den  ftärkßen  Feuetsgrad  nicht  verflüchtigen  1  äf- 
fen, leidet  doch  feine  Einfchrankungen.  —  Wenn 
(S.  167)  gefagt  wird,  die  Schwefelfdure  werde  in  der 
Natur  in  einem  ganz  ungebundenen Zuftande  feiten  an- 
getroffen, fu  lafst  diefes  vorausfetzen,  dafs  iie  doch 
zuweilen  angetroffen  werde;  welches  aber. picht  ift.  — 
Irrig  heifsx  es  (S.  177):  raifcht  man -7}  Theil  Salpeter- 
gas mit  ifiTheilen  atmofpbä'rifcher  .Luft ,  fo  wird  der 
ganze  Luftraum  aufgezehrt  werden.  Das  Stickgas  in 
letzterer  nrnfs  allerdings  übrigbleiben.  -Eben  fo  falfch- 
lieh  fteht  (S.  178)  die  Benennung  Jsalprttrjloßgas  unter 
den  Synonymen  des  falpetcrfauren  GaCs.  —  Derfafran- 
artige  Geruch  der  Salzfaure  (S.  1*79)  ift  keine  Eigen- 
thümlichkeit  diefer  Saure  felbft .  fondern  jeuer  bat  nur 
ftatt,  wenn  diefeßäure  durch  Vitriol  ausgetrieben,  oder 
auf  andere  Weife  mit  Eifen  verunreinigt  ift.  —  Dafs 


pbor,  mit  Schwerelfaure  oder  Salzfaure  vermifcht, 
Uch  unter  einem  aiit!'ull.:riden  Funkenfprühen  erhirzf.  — - 
Dafs  (S.  294)  das  Kupfer  mit  eilen  Metallen  fich  ziilaui- 
menfchmeizen  laffe,  leidet  doch,  belönders  in  Rück- 
ficht desJEifens,  EiiffchrJakung.  -  tfqffcbrfg  wird 
(S.  308)  der  Arfenik  als  /  'ererzwtgsmüttl  des  Zinns  an- 
gegeben. —  Nicht  fowohl  Kuchfalz  (S.  341),  als  wel- 
mebr  talzfaures  Pflanzenalkali  wird  es  feyn,  was  die 
bey  Deftillation  des  Urins  zurückbleibende  Kohle  coth, 
nebenden  phosphorfauren  Salven,  enthalt.  —  Zu  dem 
angehängten  Verzeichnis  der  Verbefferuiigen  wird  noch 
zu  zahlen  feyn,  dafs  S.4Ü.  Z.  16  ftatt  die  letztern  bei- 
den Formen,  die  erflem  beiden  fteht;  und  dafs  S.  151 
unter  .dem  Gemenge  zum  Knallpulver  der  Salpeter 
fehlte  —  Der  Name  tsaturgnttungenbefrfirribitng  ftatt 
Naturgefcltichte  wird  fchwerlich  aufgenommen  werden. 


(nach  S.  188)  die  Flufsfpaihfoure,  aufser  mit  der  Kalk-    fo  wenig  als  gewichtig  ilatt  wägbar. 


7 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


rCaffel,  ifi  der  GriesWWchen  Hoftmchfi.:   .gerechteren  Anfprueh  hat,  und  unter  den  Schriften  über  diefes 
nztUUtn  und  dm  Gebrauch  de»  Mrrptli,     Natureracugnifs  als  Lkingmittel  v 


OaKexoMit. 
Jnwtifuug  über  die  Xtnnz... 

als  ein(ea)  fehr  niitiüchesfn)  Diiniormtel,  (s)  für  Jjiidwirthe, 
von  Carl  Wilhelm  Fiedler,  verfchiedener  geMrten^Gefellfchaf- 


Vollbart  Vr  Unetm  rtraicr,    \  t  ;  ivmii  l.c-t"    rt1-  * ~      ......... .  icnjiiiwi.i   u*t  jir.  j.  .-       •     11  uu 

teil  ordentlichem  Mitgliede.  1795-  8»  S.  8.     Katurforfcber  fo-  dene,  und  vielmals  fchadlich  ai 

wohl  als  Oekonomen.  werden  in  diefer  kleinen  Schrift ,  die  auf  gung,  viel  belehrendes  gefagt  ha 
das  Lob  der  Gründlichkeit,  VolllÜaoifkeit  imdßeutlkhkftt  da 


~_ngmitt«l  vorzüglich  empfohlen  zn  werden 
verdient,  ,f«w  noch  mehr  enthalten  finden,  als  die  Auffchrift 
verfpn'cht;  d*  Hr.  F.  zugleich  über  die  fo  oft  unrecht  verftan- 

a  »gewandte  Oips  • 
hat. 
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Mittwochs,  den  35.  Nov«M»«r  1795. 


ARZNETGELAHRTHE1T. 


PatLABKi.raiA :  b.  Vf. :  A  Jhort  ActoutU  of  the  malt- 
a**nt  ftver  lattig  prtoalent  in  Philadelphia  with  * 
Hat  erneut  of  the  proceedings  tbot  took  place  9a 
the  fubject  in  dÜTerent  parts  of  tbe  united  ftates, 
by  Stathmu  Carttf.  1793.  Nor.  30.  tbird  Edition, 
112  S.  ohne  die  Sterbeliüen.  gr.  $. 


Dies  ift  febon  die  dritte  Ausgabe  der  Nachrichten 
von  dem  verheerenden  Uebel  in  Philadelphia. 
Alle  drey  Ausgaben  erfchienen  in  denselben  Monate. 
Deswegen  ift  der  Tag  des  Monats  angemerkt;  fie  ift 
weit  vollßänrfiger  als  die  erften  beiden.  —  Zuerß  giebt 
der  Vf.  eine  Ueberlirht  de»  Zuftundes  vou  Philadelphia 

gerade  vor  der  Erfcheinunc  des  bösartigen  Fiebers, 
[anufacturen,  Handel  und  Gewerbe  waren  zu  einem 
hohen  Grade  von  Vollkommenbett  geiiiegen.  Diefer 
blühende  Zußand  reizte  fehr  viele  Mcnfrhen  nach  Phi- 
ladelphia zu  gehn;  die  Anzahl  der  Einwohner  ver- 
mehrte fich  fehr  fchnell,  man  baute  allenthalben  neue 
Käufer,  uod  die  Miethen  waren  fo  theuer,  dafs  Leute 
in  fehr  guten  Geß-hnften  ee  nug  zu  thun  hatten,  wenn 
fie  ihre  Miethe  bezahlen  wollten,  alle  mögliche  Arten 
des  Luxus  fliegen  zu  einer  unglaublichen  Höhe.  Aber 
vom  Noverob.  1792  bis  zum  Ende  des  Junias  1793  fan- 
den fich  außerordentliche  Schwierigkeiten  ein.  Die 
Errichtung  derJBank  in  Penfylvanien  hatte  eine  grofse 
Menge  baaren  Geldes  aufser  Umlauf  gebracht.  Grofse 
Bankerotte  in  England  hatten  viele  Kaüfleute  ins  Ver- 
derben gezogen.  Im  Julius  kamen  die  unglücklichen 
Flüchtlinge  vom  Cap  fran^oia  an.  Um  diefe  Zeit 
fchlich  fich  das  bösartige  Fieber  ein .  and  richtete  die 
fchrecklichßeo  Verwüßungen  an,  die  nicht  allein  auf 


das  Leben  der  Einwo 


iner,  fondern  auch  auf  deren 


Handel  und  Gewerbe  den  fchrecklichften  Einfiufs  hat- 
ten. Dr.  Hodges  Kind  war  wahrfcheinlich  das  erße 
Schlachtopfer  Es  war  ungefähr  10 Tage  krank;  nach 
her  ßarben  die  Patienten  weit  fcbnaller.  Das  Fieber 
zeigte  (ich  zuerß  nahe  bey  einem  Landungsplatze,  und 
verbreitete  fich  von  da  langfara  zu  den  andern  Tbeilen 
der  Stadt,  fo  dafs  man  in  den  erften  14  Tagen  alle 
Kranke  von  Waterfireet  herleiten  konnte.  Dadurch  wird 
es  wahrfcheinlich,  dafs  das  Uebel  von  auften  her  ein- 

eew  vV'  E*  War*°  &erade  zu  der  2eit  f«n- 
l  v  TpCr  einKelaufe°.  Franzofen  waren  mit  die  er- 
Arn  Kranken  und  zu  eben  der  Zeit  herrichte  in  Weflin- 
dien  ein  febr  bösardge.  Fieber.     Dies  und  mehrere 

fchemluh    dafs  das  Fieber  von  den  Franzofe«  nach 
Phdadelphia  gebracht  fey.     D.  Hutchtfon  und  Rujh 
&.  i*  45.  1795,    Vittltt  Bond; 


glaube»,  *  fey  in  Philadelphia  etrtfandea.  ein?«  «. 
ben  e.ne  Menge  verdorbenen  KarTee«,  welcher  zu  der 
Zeit  angekommen  war,  ala  Urfache  an.  Der  Vf  ent 
fche.det  für  keine  Meynung :  dem  Ree.  fcheLt  aber 
die  erftre  gültiger.  Di'e  «rffen  Symptome  der  Kr,:k' 
he.t  waren,  aufser  den  gewöhnlichen  eines  hirzigen 

rut"\^^ir7Z'  TOnÜJhch  b«y  ^rerBerüh 
rung,  ein«  feuchte  Zunge,  Neigung  zum  Erbrechen 
wobey ,  wenn  es  wirklich  erfolgte,  nichts  al,  da,  zu-' 
Jetzt  genolTene  zum  Vorfchein  kam.  Verßopfung,  Bnd 
bey  bewirktem  Stuhlgange  zuerft  ünrath.  dem  offenbar 
die  Beymlfehuog  von  Galle  fehlte;  diefen  lezten  Um- 
ßand  veränderten  ßarke  Purganzen.  \Vcnn  die7ea 
Symptomen  nicht  bald  abgeholfen  wurde,  fo  erfoSS 
rebwarzes  trbrechen ,  oft  Blutungen  der  Nal>  iL. 
Zabufleifcbes  und  andrerTheile  def  Körpe  s.  e  neVelI 
ro.hl.ehe »  Farbe  und  eine  Auligte  Befehaffenheif  dt 

fchen  dem  5ten  und  Z**T*?1*£S£^™ 
änderten  fich  unter  verichiedenen  Umßander,    Zu«  ei 

LT"  1?  Sy*W*»*Ht*Ukmdu  entzündlich, 
zdwcilen  mehr  nervtgr.     Bey  diefen  letztern  war  die 

die  ISachte  kuhler  zu  werden  auhngen,  waren  all* 
Symptome  mehr  entzündlich.  Manche,'  welche  d« 
gten  Tag  über  ebten  und  aufser  Gefahr  zu  fevn  fchi7 
nen  ßarben  plötzlich  an  BlutfluiTen.  VVenn^ie  Ve'" 
ftopfung  in  den  erßen  »Stunden  nickt  gehoben  w«T- 
de,  fo  ftarben  die  Pat  enten  gröfstentheils.  De7Vf 
bemerkt  mit  Recht,  dafs  ei.  fo  neues  vorhin  eanz  un 
bekannte.  Uebel  (wenigftensin  jenen  Gegenden)  z" 
erft  viele  Irrthimer  in  der  Heilart  veranlag  da- 
durch manche  Patienten  aufgeopfert  wurden.  AuchD 
Rußt  bekenne  dies  freymüthig;  er  verlief*  C„C  * 
auf  «linde  .bführeod«>trelf.ize>  7oh I  y  .  Jp^ 
ten  ßarben,  bis  er  die  inWeflindien  Ceb tLd Mrh*  \1 
thode  mit  Chinarinde,  Wein,  ffi™  ^ 
ka.ten  -Bade  verfuchte.  Nach^er^! ?„ S  ^ 
der  Purganzen  au.  Kalomel  und  Jalappe  und  der  Ader 
Wie;  welche  Mittel  er  vorzüglich  beSft«  f.nd  Das 
Queckfilber  war  von  grofsem  Nutzen  D  uj? *  , 
D.  Car/o»  feilen  es  zuerß  und  vo  RuHi  ^  ?  St  1°d 
ben.  IVr  Vf.  glaubt  aber  auch ^  daf.  AB ebraurthtT1lla- 
diefesMitte..  in  derFolge  ^tiltä^X^I 
Der  Abfatz  von  Purganzen  ans  Calom,l  ?  f 
war  bey  den  Apothekern  fo  grofc  Zl  af  h1  l  Vi" 
flanzen  auf  einmal  in  fehr  ßrofi#r  M  fic  d,ef«  Sub- 
und  dabey  da,  Verhältnifs  Ä  nichte^h,m,fCKteBK• 
achteten.    Der  Nutzen  der  Aderiafle  v  J  ? 
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jroff.  Dem  D.  Grifßt  worde  fmal  in  5  Tagen  tu 
Ader  gelafiVn.  D.  Meafe  verlor  in  5  Taeen  72  Unzen 
Blut  und  wurde  dadurch  geheilt.  KalteLuft  und  kal- 
tes Getränk  thaten  fehr  gute  Wirkungen.  Nuch  diefer 
kurzen  medicinifchen  Skizze,  fahrt  der  Vf.  fort,  dca 
Zuüand  der  Stadt  überhaupt  zu  fchildern  und  die  Vor- 
kehrungen anzugeben,  welche  Ton  der  Obrigkeit  ge- 
macht wurden.  Ungefähr  au  25.  Auguft  fingen  die  Fa- 
milien an,  in  grofser  Menge  auszuwandern.  Man  liefs 
die  Strafsen  fehr  rein  hellen ,  gab  dem  Volke  von  Sei- 
ten des  Collegiuras  der  Aerzte  diätetifche  Verbaltungs- 
regeln  ,  verbot  das  Sterbegeläute,  welches  den  ganzen 
Tag  über  dauerte,  und  auf  Kranke  und  Gefunde  einen 
fehr  Übeln  Eindruck  machte.  Die  Feuer  in  den  Stra- 
fsen, welche  das  Volk  häufig  als  eine  Luftreinigung  in 
deu  Strafsen  anzündete,  wurden  verboten,  fo  auch  das 
Abbrennen  des  Schiefspulvera ,  welches  zu  unve/fich- 
Hg  gefchab.  Kein  Kranker  und  nachher  auch  kein  an- 
febeinend  Gefunder  wurde  ins  Armenhaus  aufgenom- 
men. 7  Kranke  wurden  unter  freyem  Himmel  in  ei- 
sen Reitplatz  gebracht,  welcher  eingefchloffen  war, 
dsefen  droheten  die  noch  gefunden-Nachbnrn  anzuzün- 
den. Man  wählte  nun  uuweit  der  Stadt  ein  grofsea 
Haus,  deffen  Btfitzer  abwefend  war,  zum  Holpitale. 
Der  Vf.  erzählt  dann  die  vielen  Vorbauangsmittel,  wel- 
che jeder  für  fleh  felbft  anwendete,  die  Sorgfalt,  mit 
»ler  man  felbft  feine  beften  Freunde,  feineu  nächften 
Verwandleu  vermied,  das  feh  reckliche  Elend,  welches 
daraus  cntlhtud,  die  unerhörten  Graufamkeiten ,  die  fo 
oft  begangen  wurden,  um  fich  felbft  zu  erhalten,  das 
Elend  mancher  Weiber  bey  ihrer  Niederkunft,  welche 
ganz  verlaffen  elend  Hinkamen.  Sehr  erfreulich  find 
gewifs  jedem  Meofcbenfreunde  die  Beyfpiele  von  tha- 
tiger  Menfchenliebe,  welche  viele  Bürger  hohen  und 
niederu  Standes  an  ihren  leidenden  Mitbürgern  bewie- 
Ten.  Auch  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  nachdem  der  all- 
gemeine Schrecken  fieb  etwas  wieder  gelegt  hatte,  der 
ichrecklichen  Scenea  weniger  geworden  feyen,  und 
die  Bürger  fkh  dann  wieder  mehr  um  einander  beküm- 
mert haben.  Am  12.  Sept.  wurde  eiacZufammenkunft 
gehalten,  um  frey willige  Helfer  für  die  Armenpflege 
zu  beftellen.  Am  I4ten  wurde  in  einer  andern  Ver- 
l'atumfung  eine  CommiiTion  niedergefetzt,  von  deren 
Mitgliedern  in  der  Folge  lg  das  ganze  Gefchäft  der 
Vorforge  für  das  öffentliche  Wohl  übernahmen,  da  alle 
obrigkeitliche  Perionen  die  Stadt  fchon  verlaffen  hat- 
ten. Bufchhill,  dasiiofpital  vorder  Stadt,  war  in  ei- 
nem erbärmlichen  Zuftande,  bis  Hr.  Gtrard,  ein  Fran- 
zofe  von  Gebort,  fieb  frey  willig  zum  Auffeher  anbot, 
und  dafleloe  in  beffere  Ordnung  und  belfern  Ruf  brachte. 

Fernere  Bemühungen  der  CommiiTion,  den  Armen, 
die  bey  dem  gänzlichen  Stülßandc  aller  Gewerbe  fehr 
zahlreich  waren,  zu  helfen.  Es  ward  von  der  nord 
amerikanifchen  Bank  Vorfchufs  genommen.  Einrich- 
tung von  Waifenha*fern.  Gegen  das  Ende  des  Octo- 
bers  nahm  die  Wuth  der  Krankheit  fehr  ab,  fo  dafs 
fchon  da  mehrere  Einwohner  nach  Philadelphia  zurück- 
kehrten, welche*  die  Commiflion  doch  wiederrietb, 
Weil  auch  immer  hin  und  wieder  Kranke  da 


Die  Reinigung  aller  Häufer  wurde  dann  von  derfelben 
empfohlen,  um  jeden  Ueberreß  des  fehreckiiehen  Krank- 
heitsftoffcs,  wo  möglich,  zu  zeritoren.  Am.  14.  Novem- 
ber hatte  die  Krankheit  ganz  aulgehurt,  die  meiften 
Einwohner  kehrteu  in  die  St.idt  zurück,  manche  ver- 
faumten  das  Reinigen  der  Häufer  auf  eine  ftraioarc 
Art;  es  ward  bcfihloffen,  fie  bey  den  nächöen  gendit- 
lichen  Sitzungen  anzuklagen.    Auf  den  12.  Becember 
wurde  ein  Bufstag  als  Dankfaguugsfeft  beitimmt.  Mafs- 
regeln,  welche  in  Cbeftertown,  Neuyork  ond  vielen 
andern  Städten  genommen  wurden,  um  die  Verbrei- 
tung des  gelben  Fiebers  von  Philadelphia  zu  verhüten. 
Der  Vf.'  fagt,  dafs  dtefe  durch  die  fehr  übertriebenes 
Gerüchte  vou  Philadelphia  veranlagt  feyen.  und  feheiat 
fich  daran  zu  ärgern.    Ree.  mufs  aber  doch  den  Obrig- 
keiten jener  Städte  bey  ihren  Verfügungen ,  als:  Qua- 
rantäne, Verbot  von  Waareneinfahrung,  Sparrang 
der  Thore  u.  f.  w. ,  fehr  Recht  geben;  denn  wenn 
auch  jene  Gerfichte  oft  übertrieben  wareu,  fo  ift  es 
doch  in  folchen  Fellen  beff<?r,  zu  viel  als  zu  wenig  zu 
thun.    Dagegen  preist  der  Vf.  die  Einwohner  der  ver- 
fchiedtten  Städte  voa  der  Infel  Neu  -  Jerfey ,  die  ein 
Afylum  für  die  Flüchtlinge  von  Philadelphia  errichte- 
ten.   Er  erwähnt  hierauf  die  Stande  ,  denen  das  Uebe) 
vorzüglich  tödtlich  wurde.    Zehn  Aerzte  ftarben  in 
Philadelphia,  andre  waren  mehrmals  krank.  Auch 
viele  (.'teilt Ii;  he  unterlagen ,  bey  den  häufigen  Berufs- 
gefchäften  bey  Kranken,  diefcm  fürchterlichen  ITebel. 
Die  Sterblichkeit  war  unter  den  Männern  grofser  als 
unter  Weibern ;  unter  den  letztem  bey  den  Freuden- 
mädchen fehr  grofs-    Weniger  ausgefetzt  waren  alte 
Leute  und  die  franzöfifchen  Einwohner  der  Stadr,  es 
ift  wahrfcheinlich  .  dafs  bey  den  Fraazofen  Unerfchro- 
ckenbeit  ur.J  eiu  gewiffer  Leichtfinn  die  Krankheit  we- 
niger gefährlich  gemacht  habe.     (Eine  neue  Betäti- 
gung des  groisen  Einiluffcs  der  I.eidenfchaften  in  au- 
fleckenden Krankheiten.)    Auch  die  Neger  listen  nur 
feiten  und  waren  weit  leichter  zu  heilen ;  die  meiden 
Krankenwärter  waren  daher  Neger.    Hierauf  folgt  der 
Wetterzulland.    Im  Auguft,  September  und  meiftens 
auch  im  October  war  es  fehr  fchwül  und  trocken. 
Man  hatte  immer  geglaubt,  nur  Kalte  und  Regen  wer- 
de der  Krankheit  ein  Ende  machen;  doch  verfchwaad 
fie  bey  noch  fehr  wannen  und  treckuem  Wetter.  Wit- 
teruugs-  und  Todtentabelleo,  um  diefe  Mcynuag  zu 
Widerlegen. 

Nun  folge«  noch  auf  14  Blättern  einzelne  Tbar- 
farben  von  verfchiedenem ,  politifetten ,  medicinifchen 
Inhalte.  Am  Ende  die  Namen  der  Comroifllons^lie, 
der.  Begräbnifsliflen,  aus  denen  erhellt,  dafs  die  An- 
zahl der  Todten  vom  I.  Auguft  bis  zum  9.  November 
1793  fich  auf  4041  belief.  Angehängt  find  noch  eini- 
ge mereorologifche  Beobachtungen  und  die  Namen  der 
Verdorbenen.  Das  arzneyliche  in  diefer  Schrift  macht 
den  geringßen  und  weniger  intereffanten  Theil  aus. 
Die  Erzählung  des  ganzen  Zuftandes  und  der  Lage 
der  Sachen  während  diefer  fehreckiiehen  Krankheit  ift 
gut  und  ohne  allzugrofse  Weitläufigkeit. 
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Frevbeso  ,  In  d.  Crazifchen  Buchh. :  Die  Eintheilung 
der  Felder,  oder:  Verfuch  Qber-die  Auwendbar- 
keit  allgemein  darüber  anzunehmender  Grundfatze, 
von  Lüdet  Herrmann  llans  von  Engel,  Kurfürlll. 
Sachf.  Rirtmeifter.  1795.  iSi  Bog.  K.  (I2gr.) 
'  Ohne  eine  den  BeftandtheHen  und  den  hieraus  flie- 
ftenden  Hauptzwecken  eines  Landgutes  richtig  aage- 
rneflene  Abtheilung  der  Felder,   kann  der  möglichft 
hohe  und  zugleich  fortdauernde  Ertrag  deffelbeo  ulcht 
erlangt  werden.     Aber  eben  deshalb,  weil  jene  Bc- 
ftandtheile  fowohl,  als  jene  Zwecke,  nach  den  Local- 
umftanden  fo  fchr  verfchieden  find ,  ift  auch  ein  allge- 
mein anwendbares  Verfahren  in  diefer  Abtheilung  uicht 
möglich.    So  machen  bey  dem  einem  Landguto  die 
vortrefflichen  Weiden,  der  reichliche  Wiefenwachs  und 
der  nahe  und  vortheilhafte  Verkauf  des  Viehes  und  der 


Welche  im  erfoderlichen  Falle .  durchs  Zertrennen  oder 
Zufammenziehen,  asu  lelchteften  vergrüfsm  oder  ver- 
kleinert werden  könne,  z.  B.  3.  6.  9. Ii.  15.  18  *4- 
Im  3ten  Briefe  wird  angerathen,  eine  Abänderung  der 
bisherigen  Eintheilung  nur  alsdann  anzunehmen,  wenn 
diefe  mit  unverbcflerlichen  Mangeln  behaftet, , und  der 
durch  jene  Abänderung  zu  erlangende  überwiegende 
Vortheil  zuvor  richtig  berechnet  fey,  und  in  Beziehung 
auf  diefen  VorfcWag  werden  folgende  5  zu  beobach- 
tende allgemeine  Regeln  augegeben  :  dafs  man  die  An- 
zahl der  zu  machenden  Theile  nach  der  Mofle  des-beym 
Haushalte  jetzt  vorhandenen  Düngers  abtriefte;  dafs 
man  zuforderft  den  von  der  vorhabenden  neuen  Ab- 
theilung zu  erwartenden  ftlrkflen  Ertrag  ausfündig  zu 
machen  fuche  und  genau  berechne;  und  dafs  man  die- 
jenige Abtheilung  wähle,  die,  bey  der  wenigften  Gefahr, 
mit  dem  raehrften  Nutzen  verbunden  fey,  keinen  gro- 
fsen  Aufwaod  an  Gelde,  Menfchen  und  Zugvieh  erfo- 


Producte  davon,  bey  einem  andern  hingegen  derlrarke    dert,  und  mit  den  Gerechtfamen  des  Landguts  und  den 


Betrieb  des  Brauwefens  und  derBrannteweinbrennerey, 
bey  einem  dritten  der  fiebere  und  einträgliche  Abfatz 
gewifler  Arten  von  Feldfrüchten ,  fo  wie  überhaupt  die 
grofsere  oder  geringere  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  eine 
grofse  Verfchiedenheit  iu  der  Benutzung,  und  folglich 
auch  in  der  Emtheihing  der  Felder  nothwendig.  Da- 
durch iß  es  für  den  Oekonomen  um  fo  wichtiger,  aber 
auch  um  fo  gröfsern  Schwierigkeiten  unterworfen,  all- 
gemeinere Regeln,  nach  welchen  diefe  Abtheilung  mit 
Nutzen  vorgenommen  werden  kann,  feftzufetzen.  Ein 
fo  gründlicher  Kenner  der  Landwirtschaft ,  als  der 
Vf.  ift,  konnte  nicht  in  den  Irrthum  verfallen,  deflen 
fleh  einige  andere  ökouomifche  Schriftßeller  fchuldig 
gemacht  haben,  über  diefen Gegenftand  eine  überall  zu 
befolgende  Methode  aufteilen  zu  wollen.    Er  giebt  in 
der  Vorrede  (wo  er  auch  ausdrürklich  bemerkt :  „dafs 
es  in  einer  guten,  ftark  fruchttragenden  Gegend  gar 
nicht  nothwendig  fey ,  auf  eine  veränderte  Einrichtung 
zu  denken:  weil  diefe  wohl  einer  VerbelTerung  fähig; 
aber  nie  einer  gänzlichen  Veränderung  unterworfen  [ei- 
gentlich benöthigtj  feyn  könne;  und  dafs  die  Sandge- 
genden,  welche  mittelmäfsigen  und  fchlechien  Boden 
haben,  es  eigentlich  feyen,  die  den  Oekonomen  ein 
grofses  Feld  zur  VerbelTerung,  und  bey  diefen  eine 
rtof/mvndfgY  veränderte  Eintiieilung  darbieten;")  als 
„den  Zweck  feiner  Schrift  an:  „einige  nuthwmdige  Re- 
„geln,  die  ein  Wirth  bey  einer  andern  neuen  Einthei- 
„lung  (nach  der  Befchaffenheit  fein«  Haushalts)  zu  be- 
„obachten,  und  einen  Mafsflab,  nach  welchem  er  zn 
„verfahren  habe,  anzugeben." 

Die  Schrift  beftebt  aus  n  Briefen.  Der  erfte  ent- 
halt eine  kurze,  aber  deutliehe  Erklärung  der  gewöhn- 
Mchften  Abtheilungen  in  Koppeln,  Schlage,  Felder 
»der  Arten;  der  zweyte  die  richtige  Behauptung,  dafs 
keine  derferben  für  ein  allgemein  geltendes  Mufter  der 
Nachahmung  angenommen,  wohl  aber  jede,  nach  den 
verfebiedenen  Localumltändeo,  eben  fowohl  vortheil 
haft  als  oachthetlig  feyn  könne,  und  dafs  bey  einer 
befchloflenen  Veranderuag  in  der  bisherigen  Eintei- 
lung der  Felder  die  ßeftimmung  einer  folchen  Zahl  der 
abwechfeJod  zu  nutzenden  Theile  am  rathfamfieu  fey. 


dabey  vorhandenen  Hülfsmitteln  am  bellen  überein- 
ftimmt.     Zur  Erläuterung  find  einige  gut  gewählte 
Beyfpiele  hinzugefügt.  Zur  Ausführung  einer  hiernach 
befchloflenen  neuen  Eintheilung  wird  im  4ten  Brief  die 
vorgängige  Vermeflung  der  fämmtlichen  Felder,  mit 
der  Bemerkung  ihrer  verschiedenen  Erdarten  und  deren 
Güte  im  Ertrage  in  der  zu  verfertigenden  Grundkarte 
für  nothwendig  erkannt.     Der  5te  und  6te  Brief  ent- 
halten Auszüge  aus  dem  Briefwechfil  über  die  Land- 
wirthfehaft,  be fonders  die  MeMenburgiJche  betreffend, 
mit  beigefügten  zweckmäßigen  Anmerkungen,  welche 
die  aus  der  Abtheilung  in  3.  4,  5.  6.  7.  8-  9- 10-  *2' 
13.  14.  iS  und  20  Schläge  erfolgenden  Vorheile  und 
Nachtheile  kenntlich  machen,  und  den  atigemeinen 
Grund  farz  bedingen  :  dafs  es  hiebey  gar  nicht  auf  eine 
gewifle,  überall  anzunehmende  Anzahl  der  Theile; 
fondern  blofs  auf  deren  genaues  ZufammcnpafTen  mit 
den  fehr  verfchiedeaen   Localumßänden  ankomme. 
Hierauf  wird  im  7ten  Brief  unrerfurht,  was  für  ein  Er- 
trag an  Körnern  von  jeder  der  vorbefchrie.beneu  Abthei- 
lungen, und  zwar  mit  Vorausfctzung  eines  mittelmafsig 
guten  warmen  Erdreichs,  mit  Sicherheit  zu  erwarteu 
fey?    Die  Refultate  hievon  beliehen  darinn,  dafs  et 
fehr  leicht  möglich  fey,  von  der  Abtheilung  in  3  Schlä- 
ge das  7te,  auch  wo'.il  das  $te  Korn;  in  4 Schlage  ein 
Korn  mehr;  in  5  Schlage  5$  Korn;  in  6  Schläge  das 
6teKorn;  in  7  Schlage  nur  das  4teKorn  und  ins  Schlä- 
ge das  6te  bis  6j  Korn  zu  erlangen;  von  allen* übrigen 
vorbezeichneteo  Schlägen  aber,  in  R  tickficht  auf  dieRuhe 
der  Felder,  oder  die  durch  die  Viehtrift  und  durch  die 
verfaulten  Rafen  bewirkte  VcrbeiTerung  des  Erdreichs, 
der  Körnerertrag,  nach  olx'ger  Angobe,  auch  wohl  noch 
um  5  Korn  höber,  nach  einjähriger  längerer  Ruhe  zu 
berechnen  fey.    (Letzteres  hatte  billig  naher  beRimmt 
werden  füllen.)    I10  8ten  Brief  wird  zuertt  gezeigt: 
dab  wegen  der  verfchiedenen  Dichtigkeit  oder  feocker- 
heit  des  Erdbodens,  (wobey  auch  die  nahe  oder  ent- 
fernte, flache  oder  gebirgigte  Loge  der  Felder  mit  in 
Anfchlag  zu  bringen  gewefen  wäre)  unmöglich  für  alle 
Gegenden  gleichförmig  beflimint  werden  könne,  wie 
viel  an  Menfcheu  und  Zugvieh  für  jede  Art  von  Eiu- 
Fff3  tneilung 
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theilung  erfoderlich  fey,  und  darauf  befiimmt  der  Vf. 
folches  ErfoderniCi  für  einige  einzelne  Falle ,  aus  fei- 
nen Erfahrungen  und  Beobachtungen.  lieber  das  Be- 
dürfaifs  an  Dünger  nnd  Vieh,  wovon  der  ote  Brief  han- 
delt ,  kann  zwar  gleichfalls  wegen  der  rerfchiedenen 
Güte  der  Aecker  und  des  Düngers  nicht  wohl  eine  all- 
gemeine gewiiTe  Norm  für  jede  Eintheilung  feftgefetzt 
werden;  jedoch  hat  der  Vf.  verflicht,  diefes  Bedürfnifs 
für  ein  Landgut,  defleo  Felder  einen  mittelmäfsig 
fruchtbaren  Boden  haben ,  und  720  Scheffel  Dresdner 
Mafs  Ausfaat  erfodern,  nachMafsgabe  von  zwölferley 
Arten  der  Eintheilung  zu  berechnen.  Der  gröfste  Ab 
ftand  In  diefen  Rechnungen  zeigt  fich  in  dem  Verhalt- 
niffe  einer  Abtheilung  in  3  Schlage  gegen  die  in  15 
Schlage  1  denn  für  jene  follen  zur  jährlichen  Düngung 
1SR0  Fuder  Miß  und  340  Stück  Vieh,  für  diefe  aber 
nur  1056  Fuder  und  8g  Stück  Vieh  erfoderlich  feyn. 
Die  folgenden  4  Briefe  enthalten  Vorfcbläge  und  Be- 
rechnungen, wie  die  Felder  eines  Landguts  von  720 
SchefTeln  Ausfaat  einzutheilen  feyen,  wenn  entweder 
fleh  bey  demfelben  ein  mittelmäfsig  guter  Boden,  etwas 
Holzweide  und  120  Scheffel  Wiefen wachs  befinden,  oder 
wenn  dafTelbe  zur  gröfsten  Hälfte  ganz  fcblechtes  Erd- 
reich und  3CQ  Scheffel  mit  mirtelmafsigea  Boden,  dabey 
«jo  Scheffel  Wiefenwachs  und  für  30  Stück  Vieh  Weide 
im  Holze  hat,  oder  wenn  deffelben  Grund  und  Boden 
fchlecht  ift  und  dabey  40  Scheffel  guter  Wiefenwachs 
und  für  30  Stück  Kühe  Holzweide  vorhanden  find,  oder 
wenn  dafTelbe  zwar  feine  Felder  in  einem  guten  Boden 
and  100  Scheffel  guten  Wiefenwachs,  aber  keine  Weide 
hat.  Nach  den  Refulraton  hievon  wird  im  erften  und 
letzten  Falle  die  Abtheilung  in  oSchligo,  im  zweyten 
und  dritten  aber  in  12  Schläge  für  die  vorthei lha tiefte 
erkannt.  Da  nun  diefe  Vorfcbläge  auf  die  Eintheilung 
?n  Koppeln  oder  Schläge  gerichtet  find;  fo  unterfucht 
der  Vf.  im  i4teu  Brief  die  Frage:  ob  folche  Eintheilung 
durch  den  Klee-  und  Futterkräuterbau  unnütz  gemacht 
werde?  und  beantwortet  fie  dahin:  da  Ts  fleh  diefer 
Anbau  im  f<  blechten  Boden  mit  der  Koppel wirthfehaft 
fuglich  und  zum  vergrößerten  Vortheile  verbinden  laffe  j 
hingegen  bey  gutem  Erdreiche  die  Koppelwirthfcbaft 
nicht  anzuordnen  und  eine  andere  Behandlung  rathfu- 
mer  fey.  Der  i.S'e  Brief  enthält  eine  Verteidigung 
gegen  den  beforglichcn  Vorwurf,  dafs  die  ErfodernifTe 
an  Vieh  und  Dünger,  im  9ten  Briefe  allzu  hoch  ange 
fchlagen  feyen.  Durch  den  l6teo  Brief  werden  die 
Vorfchläge  im  Ilten  Brief  Uber  die  Eintheilung  eines 
folchen  Landgutes  in  12  Schläge  näher  beftimret  und 
durch  tabellarifche.  Berechnung  erläutert,  welches  bis- 
her theils  in  3  Arten,  theils  nach  Belieben  ilt  behan- 
delt worden.  Gleicher  Zweck  liegt  in  dem  auf  den 
I2ten  Brief  fleh  beziehenden  i-tcn  Brief  zum  Grunde. 
Wichtig  iß  die  im  I8'en  Brief  unterfuchte  Frage:  ob 
ein  Acker  3  bis  6  Saaten  nach  der  Düngung  mit  Vor- 
theil  abtragen  könne?  welche  der  Vf.  mit  angeführtes 


Gründen  dahin  beantwortet,  dafs  folches  wohl  bey  gn- 

tem  Boden,  aber  keinesweges  bey  mittelmäfsigern,  und 
am  Wenigiren  bey  fchlechtem  Erdreiche  Statt  finde, 
und  dafs  daher  bey  diefera  die  Koppeleiutheilung  über- 
wiegende Vortheife  verfchaffe.  Der  X9te  Brief  betrift 
die  Frage:  ob  die  holfteinifche  Eintheilung  und  Wirth- 
fehaft vor  der  meklenburgifchen,  oder  diefe  vor  jener, 
Vorzüge  habe?  Richtig  bemerkt  der  Vf.  hierüber,  dafs 
die  holßeinifch«  Koppelwirthfcbaft  mit  der  meklenbur- 
gifchen Schlägewirthfehaft  eigentlich  deshalb  gar  nicht 
in  Vergleichung  gefetzt  werden  könne:  weil  die  erßere 
fl  hon  feit  undenklichen  Zeiten  fortgedauert  und  den 
Feldern  den  vollkommenfien  Ertrag  verfchafft  habe; 
hingegen  die  letztere  erß  feit  der  Mitte  diefes  Jahr- 
hunderts eingeführt  und  durch  mancherley  Unglücks- 
fälle in  ihrem  guten  Fortgange  unterbrochen  worden 
fey;  folglich  hier  von  den  noch  nicht  zu  gleicher  Frucht- 
barkeit erhöhten  Schlägen  nicht  ein  gleich  ftarker  Er- 
trag, wie  dort  von  den  Koppeln,  erfolgen  könne. 
Hiebey  bemerkt  er  über  die  Nutzbarkeit  des  holßeini- 
fchen  Piluges  und  des  meklenburgifchen  Hakens:  d»fs 
der  Gebrauch  beider  Werkzeuge  auf  der  Beschaffenheit 
des  Bodens  und  dem  Zwecke  feiner  Bearbeitung  beru- 
he; jedoch  der  Haken,  nach  feiner  verbefferten  Ein- 
richtung durch  drey,  nach  den  Abfichten  der  Kultur, 
abwecbfelnd  zu  gebrauchende  Scharen  von  verfchiedt- 
ner  Grofse  beffere  Dienfte ,  als  der  Pfleg,  leiße.  Ferner 
fcheinen  ibm  aus  den  angezeigten  Urfachen ,  die  in  der 
meklenburgifchen  Eintheilung  gewöhnlichen  zwey  Bra- 
chen vorteilhafter  als  die  einfache  Brache  der  Holltei- 
ncr  zu  feyn.  Gleichfalls  hält  er  fich  nach  dem  Abwä- 
gen der  Gründe  für  und  wider  die  holfieinifche  £in- 
koppelung  der  Felder  durch  Graben  und  Hecken  be-w 
rechtet,  diefe  Vorrichtungen  für  unnütz,  wo  uicht  gar 
für  fehadlich  zu  erklären.  Endlich  folgen  hier  noch, 
Bew  eife,  dafs  durch  den  mckleuburgifeheu  Körnerertrag 
mehr,  als  durch  die  holfieinifche  Viehnutzung  gewon- 
nen werden  könne.  In  dem  soften  Briefe  wird  die 
Frage  unterfucht:  ob  die  Koppeleintheilung  auf  ganze 
Lander  anwendbar,  und  durch  Zwangsmittel  einzufüh- 
ren fey?  und,  nach  den  angeführten  Gründen,  ver- 
neinend entfehieden.  Der  letzte  Brief  bandelt  von  der 
Anwendbarkeit  der  Koppelwirthfcbaft  in  einem  hohen 
fandigten  Lande.  Bey  diefem  Gegenßande  verweilt  der 
Vf.  am  langflcn,  widerlegt  zuforderft  ausführlich  des 
Predigers  Grajitnann  und  des  Amtsraths  Hubert  Einwürfe 
gegen  die  Koppel  wirthfehaft ,  und  vertheidigt  feine 
Behauptung,  dafs  die  Koppelwirthfcbaft  in  einem  fol- 
chen Lande  mit  Vortheil  angewendet  werden  könne, 
mit  wichtigen  Gründen. 

Diefe  Schrift,  welche  über  einen  fireirigen Haupt- 
punkt der  Land  wirthfehaft  ein  fo  helles  Licht  verbrei- 
tet, und  über  verfebiedene  andere  fie  betreffende  Ge- 
genßände  fo  manche  nützliche  Wahrheit  enthält,  ree- 
dient gewifs  vorzügliche  Aufmerksamkeit. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

BfcXLiK,  b.  Matedorf:  Htfperus  oder  45  Hundspoft> 
tage.  Eine  Biographie  von  gjea»  PauL  1795.  Er- 
fies  lleftkin.  392  S.  Zweijtes  Heftlei».  3$$  S- 
Dr»«<f  Hrftkm.  444  S.  8. 

Ein  Ree.  welcher  feine  Pflicht  gegen  Publicum  und 
Autoren  ror  Aogan  hat,  der  nicht  feine  Lau- 
ne oder  feinen  individuellen  Gefchmack  für  eine  ge- 
wiße  Manier  (was  wohl  noch  befler  ein  Mangel  an  Ge- 
fchmack  biefse)  zum  Mafs&abe  der  Vollkommenheit 
machen,  fondern  über  alles  fo  unheilen  mochte,  wie 
es  Recht  und  Billigkeit  foderf,  befindet  fich  hauprfäch- 
lieh  bey  twey  Gattungen  von  Kunftwerken  in  Verle- 
genheit ;  bey  denen .  welche  wegen  eines  allzufchwa- 
chen  Zufatzes  von  Geift  dieflieits  der  Linie  des  Schönen 
fallen,  und  an  das  Gebiet  der  Mittelinäfsigkeit  anftrei- 
frn,  und  bey  den  Werken  humoriftifcher  Köpfe,  die 
oü  das  reine  Gepräge  des  Schönen  vorfetzlieb  verwi- 
fchen,  und  die  Gewalten  ihrer  Einbildungskraft  lieber 
auf  cylindrifchc  oder  conifebe  oder  Hohlfpicgel ,  als 
auf  eine  ebene  Spiegelfläche  fallen  laßen.  Das  Richt- 
fcheid  der  Regeln  läfst  fich  an  fokhe  Werke  nicht  an- 
legen, die  ohne  jenes  Richtfeheid  gearbeitet  find;  und 
wie  foll  man  fotilt  dem  Publicum  und  dem  Autor  be- 
weifen ,  dafs  er  Recht  oder  Unrecht  habe  ?  Auch  läfst 
es  fich  nicht  im  Allgemeinen  zu  dem  Publicum  fagen : 
Seht  hier  ein  fchönes ,  oder  ein  witziges ,  oder  ein  er- 
habenes, oder  ein  rührendes  Buch !  Denn  das  Urtheil, 
welches  die  eine  Seite  betätigen  würde,  würde  auf 
der  andern  widerlegt  fcbejnen;  aber  wohl  kann  man 
fagen:  Sehthier  das  Werk  eines  Kopfes,  der  eine  Weh 
in  fich  tragt,  die  er  nach  feinen  Launen  gefebaften  und 
eingerichtet  hat,  und  in  der  er  fchwarinc  und  fuherzt, 
nicht  eben  immer  nach  unferm  Gefchmack,  wahrschein- 
lich auch  nicht  immer  nach  dem  eurigen,  aber  doch 
ganz  nach  dem  feinigen.  Schriftfteller ,  wie  Jean  Paul 
—  deflen  unßchtbare  Logt  unfern  Lefern  wahrfchein- 
licb  noch  im  Andenken  itt  —  können  noch  weniger  auf 
ein  einftimmiges  Urtheil  des  Publicum«  rechnen,  als 
Ungers  neue  deutfehe  Schrift,  welche  die  einen  zu  rund, 
die  andern  zu  eckigt,  einige  zu  fett,  andere  zu  mager 
fanden;  und  die  Leder,  deren  Beyfall  fie  erhalten, 
werden  fich  faß  in  eben  fo  viel  Claffen  tbeilen,  als  der 
Individuen  find.  Diejenigen  ,  welche  in  einem  Roman 
nirhts  al*  Gerichte  fuchen  —  und  d  ies  find  drey  Fünf- 
theil der  Leierinnen  —  werden  fehr  bald  ein  Werk 
bey  Seitelegen,  denen  dritter  Tbeil  mit  Reflexionen 
und  Beschreibungen  angefüllt  ift,  und  die  Gefchicht«- 
fieWzehn  Monaten  in  drey  ftarken  Bänden  aus- 
ä.  L.  Z.  1705.    Vierter  Bond. 


Jjpinnt,  und  fie  werden  neb  irgend  einem  Ritterroma» 
oder  einer  allen  Sage  greifen,  in  welcher  die  Begeben 
heiten  fo  über  einende*  ftürzen,  dafc  der  aufmerkfame 
Lefer  nicht  einmal  daran  denken  kann ,  etwas  denken 
au  wollen;  diejenigen,  welche  zufolg«  des  Cm- 
frh  wungs ,  welchen  die  Meyoungen  der  Lefewelt  inner 
halb  15  Jahren  erlitten  haben,  jedes  innige  bocbffö. 
fpanote  Gefühl,  jede  zärtliche  Rührung  bey  dem  An- 
blicke der  Natur  —  der  Sonne,  des  Mondes  und  der 
Sterne  —  für  Empfindfamkeit  halten;  und  diejenigen 
welche  vor  lauter  Würde  nicht  zu  lachen  wagen;  end! 
lieh  auch  diejenigen  ,  welche  das  Erhabne  und  Greise 
nur  unter  den  Grofsen  fueben  —  für  alle  diefc  wird 
der  Herperus,  der  auch  wohl  ein  Sirius  heifsea  kenn- 
te, nichts  weiter  als  ein  trüber  Nebelftem  feyu,  deflen 
Sonnenkraft  fie  höchfieos  glauben,  aber  durch  ihre  an- 
gelaufen Guckgläfex  auf  keine  Weife  erkennen  kön- 
nen. (Bafs  der  Vf.  feibft  manchen  Nebel  um  f-inea 
Stern  geblafen  hat,  raufe  dabey  billiger  Weife  aticb  in 
Aufchlag  gebracht  werden.)  Von  demjenigen  Theile 
der  Lefewelt  aber,  der  diefc«  Buch  mit  feinem  Beyfall 
befchenkt,  durfte,  bey  einem  etwas  genauem  xMach'- 
forlchen,  leicht  in  Erfahrung  gebracht  werden,  dafs  er 
denfclben  vorzuglich  dem  Hofcaplan,  der  feine  Ratten 
mit  der  Trommel  —  beruhigt;  dem  Apotheker,  der 
fich  mit  dem  Dortor  und  feinem  eignen  tauben  Bruder 
wegen  der  Erftgcburt  herumbalgr;  der  Umarmung, 
feene  mit  Agnola,  bey  welcher  fie  nur  auf  eine  f.  a°aE 
unverantwortliche  Weife  in  ihrer  Hoffnung  betrLcn 
werden,  —  und  allen  Scenen,  die  diefen  ähnlich  find 
fchenkt,  und  dafs  er  demnach  in  das  Allerheiligfte  des 

)      *  „  eu",.u£d  ß*f.  nicht  ««"gerungen  ift.    In  die- 
fem  Allerheiligften,  deflen  Eingänge  wir  eber,  unfrer 
Achtung  gegen  den  Geift  des  Vf.  unbefchader,  oder 
vielmehr  aus  Achtung  gegen  denfelben.  etwas  freyer 
wuurchten,  liegt  ein  Reichthum  von  erhabnen  und  ruh 
renden  Ideen,  von  grofsen  und  neuen  Bildern  von 
treffenden,  feinen  und  tiefen  Bemerkungen  aufbewahrt 
die  mit  Verwunderung  gegen  den  Kopf,  in  dem  fie 
erwacht  find,  und  gegen  den  Geift  erfüllen,  welcher 
fie  «ufgefafst  und  dargeftellt  hat.   Dem  ganzen  Gebäu- 
de der  Empfindungen  und  Ideen  in  diefem  Werke  lieet 
aber,  fo  wie  in  dem  frühem  deflelben  Vf.,  ein  Haupt- 
zug des  Charakters  zum  Grunde,  eine  erhabne  Gleich- 
gulügkeir  gegen  die  Sinnenwelt,  die  fich  aus  einer  fl 
zu  heifsen  Anhänglichkeit  an  eben  diefelbe  entwfckeit 
eine  Stimmung  des  Gemüths,  das  fich  unter  der  Fülle 
uberftrömender  Empfindungen,  unaufhörlich  zudö.u 
Gedauken  der  Unendlichkeit,  des  Todes,  der  reinen 

Freuden  durch  diefe  Erhebung  adelt  und  dem  Staube 
Se  «treif«; 
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entreifst;   alle  feine  Leiden  durch  einen  Blick  über 
die  Grauten  des  Lebens  hinaus  /  lindert  oder  vernich- 
tet; und  bsy  die  Ter  Entfernung  van  dein  Mcilfcblicben, 
doch  alles,  was  inenfehlich  ift,  liebt,  pflegt  und  trägt. 
Die  Darilelluug  einer  folcben  Gemüthsftiramung  nun  il't 
es  ohne  Zweifel ,  was  in  diefes  Werk  von  fo  ungleich* 
artigen  Theilen  Einheit  bringt,  und  welche  dein  Lefer 
am  Ende  felbft  übrig  bleibt ,  wenn  fich  die  einzelnen 
Eindrücke  verdunkeln  und  zu  einem  Ganzen  zufam- 
meoiliefsen ;  fie  ift  es,  welche  mehr  oder  weniger  in 
allen  den  Perfonen  herrfcht,  für  welche  der  Vi",  zu  in- 
tcrefilren  fucht;  welche  am  reinjlen  und  hcllften  ftrahlt 
in  Dahorc.  delTen  idealiii her  Charakter  durch  feinen 
indifchen  Urfprung  gerechtfertigt  wird ,  dann  in  Klo- 
tilden, in  Victor,  dem  Helden  der  Gefchichte,  in  Ju- 
lius, in  der  Pfarrcrin  ,  in  Flamin ;   und  dann  in  einer 
entgeg^engefctztcn ,  obfteigenden  Reihe  von  Perfonen, 
nie  die  Farben  eines  doppelten  Regenbogens.  erblafst 
und  verfchwindet.  Es  ift  ganz  diefem Zwecke  der  Dur- 
liellung  angenaeffen,  dafs  die  Perfonen  der  eri'tcn  Reihe 
auf  den  heilen  Grund  einer  fchönen  und  reizenden  Na- 
tur gellellt  find,  die  der  Vf,  mit  den  glaazcmlften  Far- 
ben feiner  Einbildungskraft  malt,  und  neben  deren 
lichteften  Stellea  er  die  grofsen  Schfcgfchatten  der  er- 
habnen DenkungS3rt  feiner  Heldin  fallen  läfst;  die  Per 
fuuen  der  rweyten  Reihe  hingegen  in  der  KcrkeYlüft 
des  Hofes  athmen  und  wirthfehaften ,  und  in  den  Pa- 
radieren der  Natur  nur  als  Störer  der  Freude  und  des 
Friedens  erfcheinen.    Zwiftben  inne  und  auf  den  Mit- 
telgrunde des  Gemäldes  fleht  der  Held  des  Romaus, 
dem  | eine  gewifie  fimrifche  Laooe  bisweilen  den  äu- 
fseru  Auftrich  der  UoHcutc  giebt,  und  den  eine  griin- 
zculofc  Gutmütbigkcit  und  fein  nach  allgemeiner  Liebs 
formendes  Herz  Ott  zuMenfchen  niedrer  Art  herabzieht, 
indem  er  fie  zu  fleh  binaufzuziehn  hofft;  der  durch 
fein  Inneres  aber  an  olle  die  hohen  Menfchen  gekettet 
ift,  die  hier  als  feine  Lehrer.,  Geliebten  und  Freunde 
auftreten.    Die  Befchreibungen  def  Natur  —  nnter  de- 
ueu  fich  eine  Menge  von  PrunkRücken  befinden ,  die 
aus  dem  Pin  fei  eines  Claude  Lorraine  nicht  wärmer 
und  wahrer  hatten  hervorgehen  können  —  machen, 
wenn  unfre  Anficht  des  Ganzen  nicht  unrichtig  ift  ,  ei- 
nen wefemlichenTheil  der  Darftellung  aus,  indem  der 
Vf.  immer  das  Unficbtbare  und  UeberirdiEcbe  an  das 
Sichtbare  knüpft,  und  mit  einem  acht  poerifcheo  Fluge 
von  der  Erde  zum  Himmel  eanporfteigt.    Di'bey  kön- 
neu  wir  indefs  doch  nicht  verbergen  ,  dafs  uns  diefe 
Befchreibungen  allzu  gefucht,  und  überhaupt  die  Ver- 
anlagungen zu  hohen  Gefühlen  und  Rührungen  elfza 
gcfliffentllch  aufgefucht  Scheinen.      Es  wird  doch  feft 
gar  zu  viel  in  diefero^Huche  geweint,  und  ob  wir  fchon 
die  Thränen  ,  welche  das  Gefühl  des  Erhabnen  hervor- 
lockt,  vou  denen  zu  unterfcheiden  wiiTen ,  mit  denen 
ehemals  unfre  empfindfamen  Romancnfchreiber  ihre 
Werke  wäfTertcn,  fo  düukt  es  uns  doch,  als  ob  hierinn 
und  in  dem,  was  damit  zusammenhängt,  felbft  die  rei- 
che Phantafie  des  Vf.  eine  gewifie  ermüdende  Einför- 
migkeit nicht  ganz  habe  vermeiden  kunnen.  Ueber- 
hrupt  aber  bat  ficb  uns  bey  diefem  Buche  oft  das  Bild 
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eines  Waldftückcs  aufgedrängt,   ia  welchem  nur  das 
üppige  Bsfchwerk,  das  die  fchonßed  Baumgrappea  und 
Ausih  hten  verfteckt,  vorfichtig  ausgehflueo  zu  werden 
braucht  t  uro  (ich  in  einen  rümantifchen  Garten  zu  ver- 
wandeln.   Diefes  gilt  von  der  Gefchkhte,  den  Schilde- 
rungen, dar  ganzen  Art  dws  Ausdruckes  und  felbft  von 
einzelnen  Worten.    (Befonders  von  fo  grotefken  Zu- 
famnienfetziiBgen  ,   wie  Monds  -  Epictetstempr ,-  Eden 
c)it<y,  'ttixflAck,  Nationalconvent  der  Mtnfchheit  u.  dgl.> 
Diele  Ueppigkwit  in  dem  Nebenwerke  rna^  wohl  auch 
vorzüglich  Schuld  feyn,  dafs  fo  viele  der  handeln 
den   Perfonen  wie  die  Schatten   einer  Zauberlater- 
ne vorüberziehn,  und  nur  eine  Seite  ihres  Körpers  zei- 
gen; dafs  die  Urorifie  oft  Schwanken,  und  dofs  /ich 
über  das  Ganze  ein  gewiffes  Helldunkel  ergiefst,  da.«- 
zwar  der  hjrifclien  Wirkung  des  Ganzen  fehr  gümtig, 
aber  der  Anfcbaulichkeit,  die  man  in  einem  pragmati- 
schen Werke  erwarten  und  fodern  darf,  nachtheilig  ift. 
Dabey  ftheint  es  nun  auch  noch  überdies,  dafs  fo  man- 
cher Auswuchs  nicht  durch  das  üppige  Treiben  des 
Humur's  berkorgeftofsen ,  fendern  abfichtlich,  als  Be- 
weis deftelbcn,  augefeüttet  worden,  oder  dafs  der  Vf. 
zum  wefligiten  einem  gcvi'HTen  Hange  zur  Sonderbar- 
keit,  deren  es  zur  Empfehlung  feiner  Arbeiten  gar 
nicht  bedarf,  nfclit  genug  widerstanden  habe.  SowÜfs- 
teti  wir  z.  B.  nicht,  wie  die  ftufsereForra  der Gcfchicb- 
te  gegen  diefeu  Vorwurf  ablicbtlicber  Sonderbarkeit  zu 
retten  wäre,  da  die  Gefchkhte  fiift  nichts  von  ihrem 
IntereiTc  verlöre,    wenn  lieh  der  Autor  näht  einge 
mifcht,  und  alfo  auch  keine  Hundspoßtage,  fondern 
Capittl,  keine  Schalttage,  keine  Extrablätter,  und  was 
noch  mehr  ans  jener  Form  und  lediglich  aus  derfe/ben 
gefioffen  ift,  gefchrieben  hatte.    In  derfelben  Verle- 
genheit würden  wir  uns  bey  vielen  einzelnen  Stellen 
befinden,  in  denen  der  Ausdruck  fo  fcltfam,  fo  rbth- 
fclhoft  und  überladen  ift,  dafs  mon  ein  Mifstraueu  in 
den  Gefchroack  des  Vf.  fetzen  und  furchten  könnte,  er 
werde  fich  auf  diefem  Wege  in  eineu  Styl  bineinar 
beiten,   der  feine  äftbetifihe  Wirkung  eben  dadurch 
vernichtet,  dafs  er  fie  allzu  vollftandig  erzwingen  will. 
Wir  wollen  diefes  Unheil  nur  mit  einigen  wenigen 
Stellen  belegen.    H.S.  136.  „Manche Leute  würden  Ii* 
ber  ohne  Haufer,  als  ohne  Bauen  leben  ;  Victor  lieber 
ohne  dephlogißifirte  Luft  als  ohne  Luftfchlofler;  et 
mußte  imxtr  das  Lotlerirloos  und  die  Aolit  eines  Plans 
in  dir  Zukunft  flehen  haben,  und  eine  Frau  u-nr  meiflem 
die  hluscopeifehweflerin  diefem  Grofsavantttrliandel."  III. 
S.  l>7-  „Victors  Geficht  hatte  am  wenigften  unter  al- 
len vom  juriftifchen  Malgold  und  von  thcologifcher 
Packpapier  -  und  Currentgemeinheit :  feine  Nafe  lief, 
die  Schärfe  und  den  Stirn  -  Einschnitt  abgezogen,  griu 
rbifch  gerade  nieder;  die  fpitzigen  Mundwinkel  be- 
trugen (wenn  er  aber  nicht  lachte)  vielleicht  über  1'"", 
fürmirten  mit  einer  folchen  Nafenfchneide  das  Ordens- 
kreuz, das  fatyrifche  Leute  tragen;  feine  weite  Stirne 
wölbte  fich  zu  einem  bellen  und  geraumigen  Chor  ei- 
ner geiftigen  Rotunda,  worinn  eine  fokratifih- gleich 
beleuchtete  Seele  wohnt,  aber  weder  diefe  Helle  norb 
jene  Stirne  gatten  fich  mit  angeborner  wilder  Feftigkeit, 
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obwohl  aalt  erworbener ;  feine  PfaanUfie,  tliefcr  grofse 
Gewinn,  hatte,  wie  mehrmals,  gar  keine  Lotteriede- 
vife  auf  feinem  Gefichte;  feine  Achataugen  aus  Neapel 
verkündigten  und  fachten  ein  liebendes   Herz;  fein 
blondes  Mouffeliu  -  Geliebt  contraftirtc,  wie  Hof  und 
Krieg,  gegen  Flamins  braunes  elsßifches  den  zwey 
Gluthwangen  als  Grund  dienendes  Angefleht."  —  Au- 
ftatt  aber  die  Sammlung  folcher  Stellen,  fortzufetzeu. 
durch  die  wir  leicht  einem  Buche  büfen  Leumund  ma- 
chen Konnten,  dem  wir  gerade  den  holten  marhen 
möchten ,  wollen  wir  eiuige  charakterißifche  Stellen 
ausheben,  die  w  ir  nicht  erft  wählten,  weildicCompcten- 
ten  allzu  zahlreich  waren.    L  97.  „Ein  Jahrmarkt  mit 
feinen  hinab  -  und  hinauflaufcndeo  Menfcbenkkhcn, 
mit  dem  Vor-  und  Zurückfpringen  der-Geiinlten ,  wie 
an  einer  Biiderohr,  mit  der  fbrtfummcndcn  Luft,  iu 
der  Violinengefchrey  und  Menfchengezä'nk  und  Vieh- 
geblöck  zu  einem  einzigen  betäubenden  Braufen  zu- 
lämmenfliefsen .  und  mit  den  Buden  •  Aiueublemcnts, 
die  ein  mulivi&hes  Bild  des  kleinen,  aus  Rcdürfniffen 
zufaramengeflickten   Lebens  reichen  ein  Jahr- 
markt, machte  durch  alle  diefe  Erinnerungen  an  die 
grofse,  froftige  Neujahrmcffe  des  Lebens  Victors  edeln 
Bufen  fchwer  und  voll,  verfank  füfs-  betäubt  io  das 
Getöfe,  und  die  Menfchenreiheu  um  1M1  fchloffen  feine 
Seele  in  ihre  Killern  Pbanraftcn  eiu.    Das  war  die  Ur- 
fache,  warum  ihm  Götlte's  HoqarthifchcsSchwanzuück 
eines  Jahrmarkts  (fo  wie  Shakefpcar)  immer  melan- 
cholifch  zurücklief* ;  fo  wie  er  überhaupt  gerade  im 
Niedrig  •  komifeben  das  hohe  Ernftbafte  am  lieferten 
fand  —  Weiber  find  nur  zum  umgekehrten  Funde  fä- 
llig —  and  ein  koraifches  Bnch,  ebne  jeden  edlcrn 
Zug  und  Wink  fr.  B.  Bluraaucrs  Aeneis)  könnt'  er  fo 
wenig,  wie  La  Mettrics  ekelhaft  •  lachendes  Geliebt 
ertragen,  oder  die  Gefichter  auf  dem  Titelfcupfcr  des 
Vadcmecuros."     S.  166.  „Ach  was  muffen  wir  nicht 
alles  fchon  verloren  haben,   wenn  uns  die  Gemälde 
/eliger  Tage  nichts  abgewinnen  als  Seufzer?  0  Ruhe, 
Ruhe,  du  Abend  der  Seele,  du  ftiller  Hefperus  des 
müden  Herzens,  der  allezeit  neben  der  Sonne  der  Tu- 
gend bleibt  —  wenn  unfer  Inneres  fchon  vor  deinem 
faufren  Namen  in  Thränen  zerrinnt:  arh!  iß  das  nicht 
ein  Zeichen,  dafs  wir  dich  fachen,  aber  nicht  haben  ?•* 
S.  S14.  „Der  Vcuusilern  und  ein  Wald  blüheu  am  fchün- 
ßen  am  Morgen  und  Abend :  am  beide  treffen  dann 
die  weiften  Stralen  der  Sounc.    Daher  war  unfenn 
Victor  im  Walde,  als  ging  er  durch  die  Pforte  eines 
neuen  Lebens,  die  er  an  diefem  feurigen  Morgen  mit 
der  Sonne,  die  neben  ihm  von  Zweigen  zu  Zweigen 
flog,  durch  das  braufende  Gehölz,  hinweg  unfer  voll- 
ftiramigen  Aeften  ,  die  fo  viele  bewegte  Spiel-  Wulzen 
waren,  über  das  im  grüuen  Sonnenfeuer  Hebende  Moos 
und  unter  dem  ins  himmlifche  Blau  getauchte  Taimen- 
grün  hindurch  wankte.    Und  an  die fem  Morgen  erneuer- 
te fich  in  feinem  Herzen  die  fchmerzhafte  Aehnlidikeit 
von  vier  Dingen  —  von  dem  Leben,  einem  Tage,  einem 
^ahre,  einer  Reife,  die  einander  gUichen  im  frifchengu- 
beUmfang  —  im  fchwüttn  Mittelfiück  —  im  müden,  Jat- 
ten  End«."   S.  349-  »Ach  wenn  es  bitter  iü,  neben 


dem  Bette  zu  flehen,  in  dein  ein  geliebtes,  erlöfcheo- 
des  Angefleht  mit  den  Farben  des  Todes  liegt:  fo  ift 
es  noch  viel  bittrer,  mitten  in  den  Sceaen  der  Gefund- 
heit  hinter  der  aufgerichteten ,  theuern  Geßalt  den  ar- 
beitenden Tod  zu  hören,  und  fo  oft  zu  denken,  als 
die  Geltalt  fröhlich  ift:  „ach  fey  noch  fröhlicher,  in 
Kurzem  bat  er  dich  umgenagt,  und  du  biß  vergangen 
mit  deinen  Freuden  und  mit  meinen!"   Ach  es  giebt 
jt  keinen  Freund  und  keine  Freundin,  beu  denen  uir  das 
nicht  denken  mafsten!  —  HI.  S.  2^7.  Wer  von  uns  hat 
nicht  in  irgend  einer  zauberifch  beleuchteten  Stelle  fei- 
ner Phantaflc  und  feiner  Hoffnung  eiu  eben  fo.grofses 
Nachtftück  einer  künftigen  Frühlingsnacht  aufgcßcüt, 
wo  er  mit  allen  Freunden  auf  einmal  glücklich  iCt  — 
wo  wie  in  diefer  die  Nacht  nur  als  ein  Schleyer  durch- 
fichtig über  den  Tag  geworfen  ift,  wo  der  rothe  Gür- 
tel, den  die  Sonne  beyin  Einßeigen  ins 'Meer  abgelegt, 
bis  an  den  Morgen  auf  dem  Rande  der  Erde  fchim- 
rnernd  liegen  bleibt  —  wo  die  laugen  Seelentone  der 
Nachtigall  laut  durch  das  aus  einander  rinnende  Ada- 
gio ziehen,  und  fich  aus  dem  Echo  erheben  —  wo  wir 
lauter  befreundeten  Seelen  begegnen,  und  fie  trunken 
anblicken  und  durch  das  Lächeln  fragen:  9  du  biß. 
doch  auch  Co  glücklich  als  ich  ?  und  wo,  das  fremde 
Lächeln  es  bejaht  —  eine  Nacht ,  o  Gott,  wo  du  unfer 
Herz  roll  und  doch  ruhig  gemacht,  wo  wir  weder 
zweifeln ,  noch  zürnen  noch  fürchten,  wp  alle  deine 
Kinder  an  deiner  ßruft  in  deinen  Armen  riibn  ,  und  die 
Ilinde  ihrer  üefchwifrer  halten,  und  nur  mit  halbge- 
fihlofsnen  Augeu  fthlummr-ru,  um  lieh  aufzulüchcln." 
—  An  diefe  Ueinalde,   die  gleiihfam  ein  verjüngtes 
Bild  des  cdlern  I  heiles  dicier  Biographie,  find,  wollen 
wir  noch  einige  Reflexionen  anreilien,  mit  deuen  der 
Vf.  feine  Lefer  oft  auf  d?»  glücklichfte  tipÄrafchi,  und 
in  denpn  lieh  ehen  fowohl  ein  durchdringender, Blick 
als  eine  feine  uad  leite  Hand  offenbart..  II.  S.  172.  ift 


von  ijrofsen  Leiden 


Seele  und  den  Mittelp  des 
unter,  an- 


Troftes  die  Rede.    „Denke  wach,"  beifit  es 
dem,  „der  Wiederhat!  des  zweyten  Lebens,  dje  Stim- 
me .uufercr  beicheiduen ,  Ichufjern ,  fruinrocrn  Seele 
wjrd  nur  in  eifum  vom  Kummer  verdunkelten  Bufcw 
laut,  wie  die  N^entifallcn  febjagen,  wenn  man  ihren 
Kifich  übeihüllt."    HL  S.  76.  ,.0  die  Tugend  felbcr 
ic-bt,  keinen  Trcß,  wenn  du  einen  Freund  verloren 
aß,  und  das  miinulicbe  Herz,  das  die  Frcondfchaft 
durchftoehen  hat,  blutet  tödtlich  fort,  und  aller  Wund- 
balfam  der  Liebe  llület  es  nicht."    S.  146.  „Die  Phanta- 
fie  kann  nur  Vergangenheit  und  Zukunft  unter  ihrCo- 
pierpapier  legen,  und  jede  Gegenwart  fchrankt  ihre 
Schöpfung  ein  —  fo  wie  das  von  Rofen  dcßillirte  Waf- 
M,  nach  den  alten  Naturforfeheru ,  gerade  zur  Zeit 
der Rofenblüfe  feine  Kraft  einbüfscf."    S.  243.  „Auf  der 
andern  Seite  fühlte. er  jetzt,  wie  unrein  uufer  für  Tu» 
gend  ausgegebner  Widerfland  gejen  Schlimme  fey, 
und  wie  fauer  es  felher  einer  edeln  Seele  werde,  Fein- 
de zu  bekämpfen ,  ohne  fie  anzufeinden  —  denn  die- 
fes  ift  noch  fehwerer,  als  fie  zu  beglücken  und  zu  be- 
fchützen,  ohne  fic  zu  lieben"  u.  f.  w. 
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Frahk:  urt  t.  M.,  auf  Ke-ften  des  Vf.  u.  in  Co  mm.  b. 
Eichenberg:  Neue  Gedichte  von  ^o/iann  ;7a*°-> 
I/ifce  PolTarnentirer   (Pofameotirer ).      Auch  ala 
zweytes  Bündchen.  1791.  233  S.  8-  (18  gr>) 
Der  Vf.  liefert  in  der  Vorrede  einen  Auszug  aus  fei- 
ner Lebeasgefcbichte.     Man  gewinnt  ihn  hiedurch 
lieb,  denn  er  zeigt  (leb  als  einen  redlichen,  gutraütbi- 
gen  und  wahrhaft  aufgeklärten  Mann.    Diefe  Gdin- 
nungen  berrfeben  auch  in  feinen  Gedichten.     Es  find 
Blvthen  eines  Baums,  fagt  er  felbft,  deffen  Stamm  aus 
Genügsamkeit,  Vertrauen  auf  (die)  Vorfehung  und  ru- 
higem Genuß*  des  Lebens  zufammengtfetzt  ift  Von 
diefer  Seite  alfo  verdienen  die  gegenwärtigen  Gedich- 
te alle  Empfehlung.    Von  der  poetifchen  Seite  betrach- 
tet, haben  fie  nur  einen  verhaltnifsraifsigeu  Werth.  Da 
aber  der  Vf.  ohnehin  Abfchied  von  feinen  Lefern  nimmt, 
fo  wollen  wir  ihm  denfelben  durch  keine  Kritik  ver- 
bittern. 


A.  L.  Z.   NOVEMBER  1795. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Vtn  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfebieaeu: 
Leirzio,  b.  Vofs  n.  Comp. :  Tafchenbuch 


feUigen  Vergnügen  für  179t.  ate  Aufl.  "17957  f{2 
5.  12.  # 

Basst.Au,  b.  Gebr  a.  C. :  Neues  RatkfH  -  und  Cham, 
den -Buch  für  junge  Perfonen  beiderUtf  Gefchteclits 
Zur  Aufklärung  und  Schürfung  des  Verfiandts.  Ate 
Aufl.  120  S.  8.  (8gr.) 

Leipzig  ,  b.  Baumgürtoer :  Abbildung  und  Refchrei- 
bung  des  Tetegraphen,   oder  der  neuerfundenen 
Fernfckreibtmafchine  in  Paris  und  ihres  innern  Me- 
chanismus von  einem  Augenzeugen,  awAofl.  1795. 
16  5.  g.  m.  K, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


EftBAvrsaoMcnHirraa.  Leipzig,  k.  Kummer:  £ia  V*r+ 
(Utk,  lim  Sachdenheu  über  dir  Lehrt  von  der  göttlichem  V arfe- 
hnng  durch  l'ragen  and  Aufgabe*  an  wecken  und  gm  leiten.  Von 

J.  Cr.  S.  l'ifitter,  Paftor  e.n  Burgfcheidungen  und  Derndorf. 
I7V5  "5  U.  X  S.  f.«  —  Der  Vf.  verfiel;«  1  tu  der  Vorrede,  ec 
habe  über  du  Lehr«  von  der  göttlichen  Vorfcb«r.g  zwar  riol 
gedacht,  und  maitciie  Sinn  da  über  feine  Uuwitf«  nbe  11  und  T.V 
gewitsheit  vertrauert,  aber  doch  nur  weaig  geleCm,  weil  ihm 
«rettk  Schriften  diefer  Are  bekannt  geworden ,  und  es  nicht  in 
feiner  Gewalt  ftehe,  alles  aufeuiuehen  und  Geh  au  verfchaffen. 
Dafs  er  felbft  nachgedacht  hat ,  ift  löblich ;  er  würde  aber  doch 
wviil  gethau  haben,  wenn  er  etwas  mehr  über  diefe  Materie 
gelrfen  baue.  Schon  Jernfalemt  Betrachtungen  Uber  die  tomehm- 
ßen  Wahrheiten  der  Retigiun  (Betr.  IV.  V."),  welche  überall 
zu  haben  find,  würden  ihm  Veranlagung  gegeben  haben  ,  feine 
Ideen  in  vielen  Stücken  au  berichtigen,  wenn  er  fie  mit  Auf- 
m.M-kfamkeil  und  unparteyifcher  Wahrheitsliebe  geJefen  hatte.  — 
Die  mehreften  Fragen,  die  der  Vf.  aufwirft,  und  zum  Theil 
auch  zu  beantworten  fucht,  benretfen  die  ]>ehre  von  pofitive* 
Böttliche»  Strafen,  die  er  eifrig  vertheidifit,  und  zuletzt  auch  aus 
Sem  A.  T. ,  (Jerem.  24.  35  «f.)  beftatigen  will .  immer  mit  An- 
Wendungen  and  Winken  auf  die  gegenwartigen  ZeitumfUnde. 
Wn  ges«en  feine  Theorie  erinnert  werden  kann ,  und  fchon  oft 
gaBUl  erinnert  worden  ift,  kann  in  einer  Recetifion  nicht  wie- 
d*rh"It  werdan.  Nur  eine  einzige  Stelle  will  Ree.  anführen, 
Woraul  die  Denkung«™  dos  Vf.  erkannt  werden  kann.  Er 
wundert  fich  (3.  35.).  dafs  min  auch  fogar  den  Krieg  nicht  mehr 
(Ttf  oinc  Strafe  Gottes  erkennen  will ;  und  ob  er  gleich  zugiebt, 
d*f*  Ceh  im  Allgemeinen  fchwerlich  entfeheiden  laffe ,  für  wen 
derfe!be  eigentlich  Strafe  fey,  fo  meynt  er  doch,  wenn  man  ge- 
nauere Kenntnifs  von  den  Lindern  und  Menfcben  habe,  welche 
diefe  Kare  fühlen,  fo  möchte  es  oft  ohne  IJcbloligkeu  gebet  wer» 
den  können,  djfe  fie  e*  verdient  haben.  „Ich  habe  ( fahrt  er 
fort,)  nur  kürzlich  eine  f.ir  nicht  unwahrfcheiidiche  Uefchrei- 
butig  ie^.cr  I  ander  (am  Rfnü'i£  des  Inhalts  gelffen:  Die  fchdne 
\jod  reicht  Natur  glicht  dem  Paradiefc,  die  Menfchen  nach  ih- 
rem  moralifchen  und  bürgerlichen  Zi'flande  erregen  Mitleiden  und 


Bedauern.  Dies  wurde  b  »fonder»  von  der  Pfalz  gebet,  und  ge- 
rade die  hat  bisher  am  steiften  gelitten.  Frankfurt  hat  weniger 
gelitten  als  Mayt.z.  Und  warum?  blos  deswegen,  weil  Cüftute 
keine  ftarkere  Befatzung  hinenilegte  ?  ?  —  Hatte  er  nicht  wer 
ni^ftens  Zeit  und  Macht  genug,  die  Stadt  aufs  harteile  mitzu- 
nehmen, wenn  er  fie  auch  nicht  behaupten  konnte?  Um  dies 
alles  zu  entkräften ,  fragt  mau;  Sind  denn  die  leidenden  Meu. 
fchen  jener  Gegenden  vor  allen  andern  Sünder?  Bewahre,  aber 
es  kann  und  wird  an  fie  die  Reihe  auch  kommen,  wenn  fie  fich 
nicht  belfern.  Die  Strafe  des  einen  fall  ja  Warnung  für  viele 
andre  fevnl  Wenn  man  in  jedem  Kriege  eine  Specialkarte  und1 
Geographie  (der  Sitten,  der  Sünden  und  Laßer  hatte,  dann  wür- 
de die  göttliche  Vorfehung  in  der  Leitung  der  Kriegegrauel  lieh 
deutlich  offenbaren."  Genug  zur  Probe  !  Indenen  meynt  es  der 
Vf.  gut,  und  in  der  Abficht,  das  Nachdenken  über  diefen  wich- 
tigen OegenfUnd  noch  mehr  zu  wecken  und  zu  leiten  ,  thut  er 
den  Vorfchlag  zu  einer  periodischen  Schrift,  wozu  er  aueb  vor- 
lauHg  einen  Plan  vorlegt.  Es  follen  nämlich  alle  und  jede  Boy. 
trage  darinn  aufgi 
Wichtigkeit  find, 

briken  köunttn  feyn:  puiuuvpuuuic ,  ««n™«.«,. 
hiftorifche  Üiiterfuchungen  aus  der  altern  und  neuem  1 
te;  Zweifel,  Einwürfe  und  Beantwortungen  derfelben;  prakti- 
fche  Auffitze ,  profaifche  und  poetifche ;  Lebeusbefchreibuugeii. 
die  für  diefe  Lehre  intereflänt  find,  mit  UinwcgUflung  aller  Üm- 
feinde,  die  darauf  keinen  Bezug  haben.  —  Der  Plan  wäre  eicht 
übel,  wenn  er  gut  ausgeführt  würde.  Nur  raufst*  der  Unter- 
nehmer auch  fei  che  Abhandlungen  aufnehmen,  die  mit*  feiner 
Theorie  nicht  harmonieren,  und  das  audiatur  e t,  altera  mart,  dürf- 
te nie  vergeffen  werden.  Iiiezu  fcheint  aber  der  Vf.  nicht  ge. 
neigt  zu  feyn;  denn  die  Modetheoiogie  und  Philofophie  fS.  40".) 
>fl  ihm  ein  Griiuel,  und  er  ift  überzeugt,  dafs  man  noch  wei- 
ter —  bis  zur  gänzlichen  Gottesverlaugnttng  fortrafen  wird,  und 
hat  man  nur  erlt  die  Bibel  um  ihren  Credit  gebracht,  dann  wird 
man  auch  in  Deutschland  morden,  rauben ,  fengen  und  brennen, 
wie  in  Frankreich.  —  Gott  bewahre! 
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Freuten  j,  den  27.  tinvimber  179?. 


AB.ZHETGELAHKTB.EIT. 

London ,  b.  Murray  a.  Edinburu,  b.  Mudie:  Ptuj- 
ßotogkiil  refeiirches  into  the  mofl  important  parts 
of  the  antmäluccenomy  by  Benjamin  Humpagc.  17^3. 
382  S.  gr.  g. 

f  I  nterfucbuopen  über  wichtige  Gegenßinde ,  der  lel- 
VmJ  der,  zum  N«chtheile  der  Arzneykunde,  noch  in 
manchen  Punkten  zu  unbeftimmten  Lehre  von  den  Ver- 
richtungen des  raenfchlicbeu  Körpers »  find  gewifs  je- 
dem, der  für  die  WilTenfchaft  irgend  InterelTe  hat, 
anwerft  willkommen.  Aus  diefera  Grunde  nahm 
Ree.  diefe  Schrift  des  Hn.  H.  mit  Begierde  zur  Hand^ 
fah  aher  leider  feine  bilfigften  Erwartungen  ge- 
täufcht.  Ein  von  nichtigen  oder  gar  keinen  Gründen 
unterftürztes  Raifonnement,  geradezu  abgeleugnete, 
längß  bekannte  und  keinem  Zweifel  mehr  unterworfne 
Thatfachen,  neuaufgebaute  grundlofe  Hypofbefen  D.  II  W, 
giebt  der  Vf.  für  Unterfuchungen  aus.  Dennoch  nimmt 
er  gleich  in  der  Einleitung  die  Mine  eines  nur  für  das 
Hefte  der  Wiflenfcbaft  bemuheten ,  unparteyifchen  For- 
fchers  an,  der  fich  nicht  durch  Autoritäten  will  verlei- 
ten  laflen.  Thatfachen  nennt  er  zwar  flubbom  things  ; 
<lefto  mehr  aber  wundert  es  den  Ree.  dafs  Hr.  H.  in  dem 


Verlaufe  feines  Werkes  fich  faß  nie  derfelben  gegen 
dio  Mcynungen ,  welche  er  befreiten  will ,  bedient» 
Im  Gegentheil  find  diefe  Meynungen  meiöens  auf  That- 
fachen ,  wiederholte  Erfahrungen  und  Verfuchc  geflützt, 
welche  Hr.  H.  nur  durch  Gafchwätz  und  feine  eigne 
Autorität  zu  Schanden  machen  will.  Diefes  Unheil  des 
Ree.  mag  nnn  durch  folgende  aufgehobene  Behauptun- 
gen des  Vf.  gerechtferciget  werden.  Einleitung.  Nach 
der  Aufftellung  der  allgemein  angenommenen  Idee,  dafs 
die  lymphatifchen  Gefafle  ein  Syftem  ausmachen ,  wel- 
ches an  allen  Thcilen  des  Körpers  von  Flächen  und  Ho- 
len entliehe  und  in  den  Bmftgang  fich  endige,  erwähnt 
der  Vf.  des  Streites  «wifcheu  Dr.  Hunter  und  Monro 
wegen  der  Ehre  der  Erfindung  diefes  Syftems,  wozu 
eine  Menge  Kriefe  von  Dr.  Hunters  Schülern  abgedruckt 
find .  welch-  diefer  als  Beweife  der  frühem  Erfindung 
gebraucht  habe.  Aus  diefen  Briefen-  will  der  Vf.  den 
Dr.  Hunter  vieler  Ungereimtheiten  zeihen ,  um  feine 
Idee:  die  lymphatifchen  Gefäfse  endigen  fich  nicht  in 
den  Bruftgang,  defto  annehmlicher  zu  machen!  Es 
fey  thöricht  zu  glauben,  dafs  Einspritzungen ,  welche 
von  Arterien  in  lyinpltatifche  Gefafse  übergehen,  jednreh 
Zctreifsung der  Arterie  dahin  gelaogen  können!  (Dies, 
iß  ja  durch  hinlängliche Thatfacben  erwiefen:  Sömme- 
ring  erhielt  auf  diefe  Art  zufällig  ein  fehr  fchöties  Prä- 
parat der  Saugadem  des  Schienbein«.;  Dr.  Iluater  irre 
A.  L.  Z.  1705.    Vierter  Band. 


fich  fehr  in  der  Behauptung,  dafs  die  Eingeweidevenen  1 
keine  Klappen  ba,ben].  D-r  Vf.  fagr :  „die  Veneo  Imd 
reichlich  mit  Klappen  verfl-hen.  welches  bey  derUnter- 
fuchung  der  Milz-  Pankreas  •  Nieren  -  Venen  etc.  deut- 
lich wird."  Sollte  man  wohl  dem  Vf.  das  aufs 
Wort  glauben?  —  „Wenn  der  Brußgang  der  Stamm  des 
abforbirenden  Syftems  iß,  warum  fprirzen  wir  deno 
nicht  ein,  um  dadurch  das  lympharifehc  Syftem  auf 
einmal  zu  füllen,  wie  wir  die  Blurgcfafse  von  den 
Stämmen  her  anfüllen  9  Füllen  wir  denn  Venen  imitier 
von  den  Stämmen  her?  —  Würden  die  vielen  Klappen 
der  Saugadern  nicht  zu  fehr  widerftebn  ?  —  kön- 
ne vielleicht  eingewendet  werden,  dafs  dieSau^ader- 
drüfen  diefe  völlige  Einfprif/jing  durch  den  Bruftgang 
verhindern  werden,' aber  da'  eine  fo  dicke  FliifTigkeit 
als  Lymphe  immer  durch  fb  viele, Drüfen.' grengej "  — 
Ift  denn  lebender  und  todter  Zuftand  des  Korpers  eiorr- 
ley?  Vielen  Stellen  aus  Hunter  und  Cruikfhnnks 
Werken  widerfpricht  der  Vf.  ohne  weitere  Gründe  bfofs 
mit  Machtfprüchen.,  Däs.  Saugaderfyftem  endige  lieh' 
nicht  in  den  Bruftgang,  weil  l)  alle  Drüfen  eus  zufara- 
inengehäurten  Arterien  befteheu,  welche  irgend  eine 
Feuchtigkeit  aus  dem  Blute  abfehieden,  als  die  Leber 
Galle,  die  Nieren  Urin,  u.f.  w.  Alle  diefe  Drüfen 
haben  nun  ausführende  Gänge,  um  die  abgefchiednen' 
Feuchtigkeiten  vom  Blute  lu  den  verfchiedenen  Thei- 
len  des  Körpers  zu  führen.  Warum  follten  wir  nun 
die  grofseOrdnungHer  Natur  einkehren  und  behaupten, 
dafs  die  lymphatifchen  und  Milchgefäfse  durch  fo  viele 
Glandeln  gehen,  um  fich  am  Ende  in  den  Brußgan» 
zu  ergiefsen!"  Bedenkt  oder  weifs  Hr.  H.  denn  ga*r 
nicht,  dafs  zwifeben  gtandvla  congiomevata  und  con- 
globata ein  grofser  Unterschied  iß?  Diefe  Verwceh- 
lelung  würde  man  ja  kaum  einem  Anfänger  Verzeihen, 
viel  weniger  einem  Reformator  der  wiebtigften  Lehre« 
der  Phyfiologie!  —  2)  Aufgelbgene  Gifte  machen  oft 
Entzündung  und  Eiterung  der  Drüfen ;  wenn  aber  von 
den  Drüfen  die  Lymphe  zum  Bruftgange  gebracht  wer- 
de, warum  entzünde  fich  diefer  nicht?  —  Ift  Jenu 
Drüfe  und  Broftgffng  einerley?  Wird  denn  irgend  ein 
Gift  in  dem  weiten  Bruftgange  diefelben  Wirkungen 
hervorbringen ,  als  in  den  fehlen  verwickelten  Gefafsen 
der  Saugaderdrüfen  ?  —  Es  fchwellen  oft  Drüfen  ober- 
halb des  Brußganges,  als  am  Hälfe  und  Kopfe,  von 
aufgefogenem  Gifte  aus  Wunden  von  den  untern  Extre- 
mitäten. Dies  kann  doch  unmöglich  als  ein  Beweis 
gelten,  dafs  die  Lymphe  von  der  Wunde  nicht  zum 
Bruftgange  kommet  Das  Gift  kann  ja  erß  dem  Blute 
beygemifcht  und  dann  wieder  an  die  DrQfen  des  Kopfes 
abgefetzt  feyn.  S)  Der  Bruftgang  fey  zu  klein ,  Um 
der  Stamm  des  Saugad*rfyOems  zu  feyu,  manche  Saug 
HhU  ader. 
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aderäfle  der  Extremitäten  feyen  gröfser  als  der  Bruft- 
goug.  Auch  dies  ift  gar  kein  hinlänglicher  Grund  für 
«Jet  Vf.  Meynung.  Die  in  den  verschiedenen  Sougadef- 
äften  enthaltene  Lymphe  kommt  ja  nur  fehr  langfam, 
nach  und  nach  zum  Bruftgange,  und  fo  kann  eine grofse 
Menge  derfelben  fehr  bequem  durch  denfelbcn  in  die 
linke  SchlüfTelbeiavene  übergeben.  Ferner  behauptet 
er  mit  nicht  minder  fchwacbeo  Gründen,  die  Milcbge- 
f-fse  im  fJnrerleibe  haben  keine  Drüfen,  fondern  diefe 
gehen  unmittelbar  in  den  Rruftgacg  über.  Es  fejr  da- 
Lcr  leicht  einzufehen,  dafs  fie  von  den  Saugadern  weit 
verfebiedvn  feyen.  Weäa  Saogaderclrüfen  krankhaft 
feyen,  To  leiden  auch  die  Aefle  der  Saugadern,  oder 
Verden  fehr  ausgedehnt  «der  gar  zerliört;  nie  aber  fey 
«ine  folche  Ausdehnung  der  Mikhgefafse  von  krank- 
haften oder  verzopften  Gekrösdrüfcu  beobachtet! 
jfles  Caui.cl.  Von  den  Saugaderdrüfenund  ihrem  Nutzen. 
Der  Vf.  bemüht  Heb  uns  zu  überreden,  dafs  Saugodern 
einzig  und  allein  aus  Arterien  entfteb.cn,  und  Lymphe 
aus  dem  Blute  zu  den  Extremitäten  führen.  Auch 
hier  wieder  die  gröbften  Verw echfelungen  der  ab- 
ändernden und  der  ly  rophatiftben  Drüfen.  llr.  Crnik- 
fhank  Tagt:  „Fliehe  und Schildkröten  haben  keine  lyru- 
pbatifthe  Drüfen."  Das  will  der  Vf.  gar  nicht  zugeben, 
fondern  fagt  dagegen:  „wenn  dies  der  Fall  tu  feyn 
fcheint,  fo  haben  iie  drüfigte  Häute,  welche  ganz  aus 
kleinen  Drüfen  zufamtuengefetzt  find ,  als  am  Gaumen, 
der  Speiferohre,  den  Eingeweiden!  Sind  diele  Drü- 
fen bey  den  Thiercn  uicht  gewifs  abmindernde,  Schleim- 
lackchen  u.f.  vt.'i"  —  S.  72:  „Das  menfchliche  Gehirn 
ift  aus  einer  Menge  kleiner  Drüfen  zufaiumengefetzt, 
welche  untereinander  verbunden  find;  im  Gegeutheil 
find  bey  -manchen  Vögeln  und  Fifchen  die  Drüfen.  wel- 
che deren  Gehirn  bilden ,  genau  unterfchieden  und  von 
einander  getrennt!  'i  wie  foll  dies  wohl  «Twielen  wer- 
den,  das  Gehirn  aus  Drüfen  beftebendi  „Eine  lym- 
phatifche  Drüfe  beftebt  aus  zufammengewickehen  Arte- 
rien, dies  heweifen  Queckfilber-  und  andre  Injectioos- 
snafleu,  welche  von  den  Blutgefässen  in  die  Drüfen 
Übergehn !  *'  In  der  That  ein  überzeugender  Beweis ! 
weifs  denn  Hr.  H.  nicht,  dafs  der  fleifsige  undaufmerk- 
fflrac  Mascagni  diefeu  Uebergang  auf  drey  verfchiedene 
Arten  erklärt,  nämlich  1)  durch  Zerreiflung  der  Arte- 
rie, wobey  die  lujectionsmaffe  in  das  Zellgewebe  aus- 
tritt, uud  hiervon  den  Saugadern  aufgenommen  wird. 
Dem  Ree.  fcheint  es  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dafs 
«ugadetn,  auch  felbft  nach  dem  Tode,  Fälligkeiten, 
die  mit  ihren  Mündungen  in  genaue  Berührung  kom- 
men .  hitkttr  als  andre  Gefafsc  aufnehmen.)  i)  Durch 
Savgadern,  die  von  der  innern  Fläche  der  Gefäfse  fo 
wie  von  andern  Hufen  entfpringeo.  3)  Durch  Durch- 
fchwitzuug  durth  unorgauifclie  Poren;  aber  freylich 
läugnet  diefe  letztere  Hr.  H.  in  der  Folge  MbH  bey 
todteo  Körpern.  Die  Zerreißung  der  Arterien  glaubt 
er  nicht  annehmen  zu  dürfen,  weil  der  Uelergang  von 
den  Arterien  in.  die  Saugodern  (ich  dunh  weit  natür- 
lichere Wege  annehmen  lade,  nämlich  feiner  angenom- 
menen Meynusg  nach,  dflfs  die  Saugadern  allonthal- 
b-n  aus  den  Arteriell  felbft  enifpringeu  und  deren  Fort- 
fetzuuge  n  fuad.   Hiebcy  hcdenJu  Hr.  E.  alle  dieErfab, 
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ruagen  nicht,  welche  zeigen ,  dafs  eine  unterbundene 
Saugader  zwifchen  dem  Bande  ind  der  Extremität,  «n 
welcher  fie  liegt,  auffchwelle,  da  fie  doch  zi 
dem  Bande  uod  dem  Herzen  fch wellen  müfste, 
des  Vf.  Meynung  richtig  wäre.  Ferner  nicht,  dafs  die 
Valvelu  diefem  Laufe  der  Lymphe  gerade  dagegen 
feyen,  dafs  man  Lymphe  oder  Injcction  durch  Streichen 
der  Saugader  an  der  Oberfläche  der  Haut,  oder  in  an- 
dern Fullen  an  der  innern  Fiat  he  der  Holen  hcrauspref- 
fen  könne,  dafs  die  Saugadern  oft  mit  Eiter  gefüllt 
werden,  wenn  Abfcefle  in  den  Holen  des  Körpers  be- 
findlich find.  Einer  Menge  andrer  triftiger  Gründe  zu 
gefchweigen. 

In  Diarrhöen  gelange  das  Blut  durch  die  Gekröfe- 
drüfen  in  die  Gedärme!  bedenkt  denn  der  Vf.  nicht, 
dafs  taufend  Scblagaderäftchen  fleh  mit  ihren  feinen 
Mündungen  aa  der  innern  Oberfläche  der  Eing 
öffnen ,  welche  in  einem  fehr  gereiztem  Zuf! 
Blut  durchlasen  können? 

Ei«  Hauptgrund  für  den  Satz,  dafs  die  lynv 
pbotifchen  Gefafäe  Fort  fei  jungen  der  Blufgefcfse  /Ind. 
(wenn  auch,  fagt  der  Vf.,  kein  andrer  da  wäre,)  ift  : 
dafs,  wenn  ein  Thier  nach  dem  FrefTen  unmittelbar 
getodtet  und  dann  fogleich  eine  Ligatur  um  die  lym- 
phatifchen Gefätes  gelegt  wird,  die  von  einer  lyvipha- 
tifchett  Drüfe  kommen,  z.  R.  von  der  Milz!  (was  foll 
das  Publicera  hiervon  denken  ?  bey  dem  Hauptgründe 
für  feine  Meynung  verwechselt  der  Vf.  die  M  Ii  mit 
einer  lymphatifchen  Druff,  er  mufs  atfo  mehr  Auf fciilüffc 
über  die  Natur  uud  das  Gefrbäft  der  Milz  haben,  als 
alle  andere  Phy  fiologen ! )  Wenn  diefe  Ligatur  ange- 
legt ift,  fo  ichwellen  diefe  lymphatifchen  Gefefse  von 
Lymphe  an,  welche  durch  die  Drüfe  von  den  Blutge- 
fafsen  herkommt.  Dies  ift  der  Hauptbeweis  für  den 
mit  grofsen  römifchen  Bschfbben  eingefcbaifteo,  foutt 
aber  nicht  bewiefenen,  Satz:  Der  Nutzen  der  Lym/h- 
drüfen  ift  die  Abfonderung  der  Lymphe  aus  dem  Blute! 

Das  ste  Cap.  Einführung  und  Erklärung  des  neuer 
lymphatifchen  Syftems,  fängt  fo  an:    „Die  Anatomen 
haben  gewöhnlich  den  Drfprung  des  lymphatifchen  Sy 
ftems  in  den  verfchiedene»  Holen  und  Oberflächen  de: 
Korpers  gefuefat :  aber  ich  werde  den  mein  igen  vor. 
dein  Herfen  als  deffen  eigentlichen  Urfprunge  anneh 
men.    Die  Arterien  theilen  fich  iu  immer  kleinere  Zwei 
ge,  deren  Häute  nach  Verhäitnifs  dünner  werden,  ven 
den    Aefteu    entliehen  verfchiedne  anaßome/ireade 
Zweige,  diefe  machen  Ver«  icktungen  unter  einander, 
und  djes  find  die  lymphatifchen  Drifen!   Daher  cot 
fleht  die  Unmöglichkeit ,  die  Arterien  bis  au  ihren  En- 
dungen zu  verfolgen,  weil  fie,  nachdem  fie  Zufaio- 
menwickluegen  oder  Drüfen  gebildet  haben,  kein  ro 
thes  Blut  führen,   welches  im  gefunden  Zuftende  des 
Körpers  nicht  durch  Drüfeu  geben  kann.    Hier  ver- 
wechfelt  Hr.  H.  offenbar  die  feinen  Acite  der  Arterien, 
welche  pur  Blutwaller,  führen  (ort.  fettfetas)  mit  lym- 
phatifchen Gefafsen  oder  Saugadern,  und  glaubt  faifeh- 
lieh  von  den  kleinen  Arterien ,  wehhe  zu  den  S^~^ 
uderdrüfen  gehen,  um  diefc  za  ernähren,  dafs  diefe.' 
ben  za  lympharifeben  Gefafsen  werden.    „Wenn  die 
Drüfen  auf  diefe  Axt  durch  die  Arterie  gebildet  find. 
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Gefafs  wird  fogleich  einSyfiem  von  Ivmphatifchen  Ge- 
fafsen .  «reiche  fo  Klein  Und  ,  da ls  das  nackte  Auge  fie 
nicht  unterfcheiden  kann,  in  dJefem  Zulande  vcreini- 
gen  fie  fich  und  bilden  die  verfchiedenen  Thette  des 
Körpers,  als  2.  B.  die  Knochenhaut,  das  Bauchfell,  das 
Brultfell  o.  f.  w."  Diefe  letzte  Idee  fcbeint  vonMascrgnt 
geborgt  zu  feyn,  welchem  der  Vf.  fonR  w  iderfprkht, 
•her  gerade  in  feiner  fehlerhaften  Meynnng  be)  pflich- 
tet. Daher,  fagt  der  Vf. ;  entlieht  bey  Entzündungen 
diefer  Haute,  wodurch  die  lympbatifchen  Gefafse  fehr 
verändert  werden,  ein  Extravalat  aus  deutelten.  Die 
heileren  und  richtigem  Erklärungen  diefer  Symptome 
find  zu  bekannt,  als  dafs  Ree.  de  anzuführen  nötbig 
hatte.  S.  Iio  zahlt  der  Vf.  Ly.mph  Blutwafler-, 
Urin-,  Milch  Kügelcben  des  Blutes  auf,  und  findet 
darinn  dm  grofse  Wicbiigkeir  der  lymphaiilrheo  Dri- 
fen:  welche  als  Organe  dienen,  die  I.yrnpbkügelthcn 
au»  dem  Blute  «bzufondern.  Der  Vf.  vergleicht  nun 
gar  noch  diefes  fein  feingefponnene.«  1.)  mphr uf>  hem 
mit  der  Rinde  und  den  Blattern  der  Pflanzen,  fruchte 
u.  f.  w.  —  Auch  in  das  Gebiet  der  Pathologie  wagt 
fich  der  Vf.  mit  feiner  widerfinnigen  Ilypnthele.  Aus- 
zehrungen, fagt  er,  find  eine  Folge  von  krankhaften 
lyrnphatifchen  Drüfen ;  denn  diefe  lind  vef&tfpfc.  Das 
Blut  der  an  der  Auszehrung  Sterbenden  fey  allemal  tehr 
dicht! !  Dies  entliehe  von  der  im  Blute  zurück  gehalte- 
nen Lymphe,  die  (Ich  nicht  dunh  dieDiüfen  ausleeren 
könne!  Luftfeuehe,  Skrophcln,  Winddorn  u.f.  w*  ent- 
liehen io  ihrem  böchflen  Grade  {adeaneed  ßat*)  von  Ver- 
stopfung der  lympbatifchen  Drüfen;  es  tlt  gar  nicht 
möglich  auf  irgend  ein«  Art  diefe  weit  gediehenen  üebel 
zu  hebeu,  wenn  wir  nicht  die  Macht  befitzen,  die  or- 
ganischen Theile  wieder  zu  erfctz.cn,  und  doch  können 
wir  durch  frühe  gute  Di.it  und  wenige  Arzneyen  diefe 
Uebel  gänzlich  heilen  oder  doch  fehr  lindern.  Auf  die 
Gefahr  möchte  Ree.  fich  des  Vf.  Diät  nicht  unterwerfen. 
Weun  bey  'Iliieren  währeud  des  Wacbsthums  be'räeht 
liebe  Drüfen  verletzt  werden ,  fo  gelange  daher  nicht 
die  gehörige  Menge  Lymphe  zu  einigen  Theüen,  nnd 
diefe  werden  nun  nicht  fo  vollkommen  ausgebildet  als 
andre,  daher  kurze  Glieder  u.  f.  w.  Gut  genug  aus- 
gefonnen,  wenn  die  Prä  mitte  11  ruhtig  wären.  3tes 
Cap.  Von  der  Einfassung.  Der  Vf.  glaubt  nicht ,  dafs 
diefe  durch  Venen  gefchehe  ;  fuhrt  die  gev\  öhnlicbfteu 
Gründe  für  diefe  Meynung  au,  und  fagt  nun:  „die 
Verfuehe,  wehhe  man  als  Beweife  für  die  Einfügung 
durch  Venen  vorgebracht  bar,  find  an  und  für  ficb  felbit 
richtig  -  "  aber  «liefe  Verfuehe  berechtigen  nnr  nicht 
zu  einem  foliben  Schlufle  (namlkh  dafs  Venen  einfan- 
gen); fie  zeigen  nnr,  dafs  es 'einen  geraden  natürlichen 
Weg  von  den  Blutgefufsen  zu  den  lyrophatifcbeu  gebe, 
nnd  aus  eben  diefen  Verfucben  will  ich  zeigen,  dafs  die 
^pfuUt/c/ien  Gefafse  oinfaugen:  —  Au»  dem  bisher  ge- 
jagten erhelle  dann,  dafs  das  lytnphatifche  Syflesn  aus 
Gefafsen  beftehe,  welche  Lymphe  aus  den  Blutgefässen 
zu  allen  Theilcn  des  Körpers,  durch  die  Drüfen  führen, 
um  den  heftändigen  Verluft  tu  erfetzen.  aber  das  itt 
nur  ein  Theil  ihrex  Wirkung;  denn  wenn  uies  Syftem 
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das  Gefchäft,  Lymphe  weg  zu  führe  tr,  vollendet  hat,  und 
die  verloren  gegangenen  Theile  er  fetzt  find,  fo  wer- 
den -die  Gefafse  nnn  brofse  ieetc  Kanäle,  und  !n  diefetn 
Zuftande  ein  Syftem  von  auffangenden  Gefafsen."  — 
Kann  man  fich  etwas  abgefchmattteres  denken  %  — 
dafTelbe  Gefafs  fbl!  ein  hinführendes  und  znrückfnbrett- 
des  feyn !!  —  wie  oft  glaubt  denn  nnn  Hr.  H. ,  dafs 
die  Ausleerung  des  Syitems  erfolge?  nnd  wie  wird 
denn  die  Bewegung  der  Flüjfigkeitea  Bat*  ganz  «rntge- 
gengefetzten  Seiten  ha  einen  und  demfelben  Gefafse 
befördert?  —  Nun  wieder  praktifebe  Folgerungen: 
„diefesSyftem  fetzt  ons  in  den  Stand,  durch  Anfüllung 
oder  Ausleerung,  die  iytnpbatifchen  Gefafse  zu  füllen 
oder  auszuleeren;  (dies  ift  wörtlieb  dberfetzt!^  und 
gielt  uns  die  Kraft,  alle  Anßeckung  durch  Berührung 
zu  verhüten  ;  auf  der  andern  Seite  haben  wir  es  in  un- 
fern Macht,  den  Körper  in  ehaen  Zußnnd  zu  fetzen, 
worinn  er  fähig  wird  aufzufangen  was  wir  wünfeben, 
oder,  was  wir  für  nöthig  halten,  von  der  Haut  oder  irgend 
einer  andern  Oberfläche  des  Körpers  'in  die  Circulation  zu 
bringen."  Sollte  man  glauben,  dafs  ein  Mann  der  über das 
denkt  was  er  lagt  fo  etwas  behaupten  könne?  -  Als  Belege 
diefes  Satzes  führt  der  Vf.  Beyfpiele  von  mehreren  Leu- 
ten an,  die  unter  gleichen  Umtländen  von  verfchiedenen 
KrankheitsDoffen  angefreekt  und  nicht  angefteckt  wur- 
den. Auf  jeder  Seite  diefes  Buches  konnte  Ree.  noch  fol- 
che  Ungereimtheiten  anzeigen,  wenn  es  fich  der  Zeit  und 
Müüe  verlohnte.  Also  nur  noch  die  Quinteffenz  eines 
jeden  Copitels.  4tes  Cap.  Vom  Nutzen  der  Volveln, 
Zur  U.ntcrltützung  der  allgemein  angenommenen  Idee, 
dafs  die  Valveln  das  Zurücktreten  der  FWfligktiicu  in 
den  Gefafsen  verhüten,  fey  nicht  ei«  einziger  Grund 
nicht  eine  Erfahrung  vorgebracht!  Die  Valveln  haben 
gerade  den  entgegengefetzten  Nutzen  ,  fie  wklerfieben 
dem.  Antriebe  der  Flüfligkeireo.  Frey  lieb  tban  fie  dies, 
aber  nur  wenn  diefelben  rückwärts  antreiben.  J>tes 
Cap.  Abfchetdung  der  Lymphe  aus  dem  Blute.  Dies 
gefebabe  durch  einen  Druck.  Ehe  nämlich  das  Blut 
aus  den  Arterien  in  die  Venen  übergehen  könne,  wer- 
de es  hier  durch  die  Klappen  in  den  Venen  aufgehal- 
ten; das  Blut  fey  alfo  hier  eigentlich  in  der  Klemme, 
von  der  einen  Seite  treibe  es  die  Kraft  des  Herzens, 
auf  der  andern  widerßehen  die  Klappen  der  Vene;  da- 
durch werde  die  Lymphe  in  die  Drüfen  und  von  da  in 
die  lymphatifcheu  Gefafse  getrieben.  In  der  That  eine 
fehr  zureichende  Erklärung!  Nach  diefer  fefigefeuten 
Meynung  erklart  der  Vf.  fehr  befritdigrnd  die  Widet- 
fprüche  und  Irrthüraer  vieler  Pliyf  ologen,  womit  Ree 
dieLefer  verfchont.  ötesCap.  Eigenfrhaften  und  Nutz*» 
der  Lymphe.  Ohne  die  gerinnbare  Maflefey  die  Lym- 
phe bloßes  WafiTer,  die  geringere  oder  dickere  Cuufi- 
fteuz  derfelben  In  gefundenZullande  entliehe blufs von 
der  Menge  und  Eigenschaft  der  thierifcheo  und  pflan- 
zenartigen Safte /welche  ihr  beygemifebt  werden  und 
die  Gallerte  oder  gerintibare  Maffe  bilden;  da  die  Lym- 
phe nun  felbfi  im  gefunden  Z u Haide  fo  vielen  Verände- 
rungen unterworfen  fey,  f«  nüfle  das  im  krankhaften 
Zuftande  noch  weit  mehr  der  Fall  feyn.  Eiter  werde 
blofs  aus  Lymphe  gebildet.  Deri 
Unna 
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-reo  ber  verfehle  dm  an  Krankheiten  Tey  triofs  krankhaft 
veränderte  Lymphe.  fte$  Cap.  Zu/aminenhang  de« 
•Gehirn*  »it  den  Nerven  und  dem  Iymphatifchen  Sy- 
steme. Das  Gehirn  fey  blofs  eine  lyrapharifche  Drüfe! 
Die  Nerven  Mofs  Iyinphatifcbe  Gcfibe*.  Das  Gehirn 
habe  nicht  mehr  Empfindung  (ftnfatio»)  als  jede  andre 
Drüfe  l !  Die  Empfindung  habe  ihren  Sitz  blofs  im  klei- 
nen Gehirn  und  dem  Rückenmark  und  nur  von  diefem 
entliehen  Nerven;  das  Gehirn  und  feiue  ausführenden 
Gange  feyeu  blofs  damit  verbunden,  um  Lymphe  tu 


ihrer  EmähroaV,  herzugeben!    gtes  Cap. 

Alles  Widerfuisigs  noch  einmal  zufammengefabt. 

Ree.  jath  keinem  dienftferttgen  Ueberfetzer,  Urb 
an  die  unnütze  Arbeit  einer  Ueberfettung  die fes  Werkes 
zu  machen ,  .und  Hn.  II.  (wenn  diefer  je  uofre  Zeit- 
febriften  lafe,)  würde  er  rathea,  die T 


feiner  Hirngefpinnfte  zu  verfparen,  bis  eine  richtige 
Kenatnifs  von  Anatomie  und  deflen ,  was  bisher  di« 
Phyfiologen  gelehrt  habea,  ihn  in,  den  Stand  fetzen 
wird»  1 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


■sJrn:  Dktngano  4egli  errori  prrfi  m  pwtlieati 
dt  un  anouim»  ful  fogli»  d'inttlügema  detia  gaenta  gtmtralt  di 
Ittttratura ,  cht  fi  flampa  in  flrr/.no  ,  (/)  r  che  ha  cvr/u  in  wo/«* 
o/lr*  ckti  d'  JUmagna.  (?)  dti  Dottor  Jnmtcento  dtila  Lena. 
I79S-  40  S.  g.  Wai  Hr.  T>.  Lena  auf  dem  Titel  befcheiden  er- 
r»ri  tveiurt  —  denn  die  übrigen  Neuigkeiten,  weiche  der  Titel 
enthält,  find  hterärifche  Unebenheiten,  deren  fich  nur  ei  1:  Deut* 
feher  —  einer  della  evntradt  del  Hort  —  fchämen  würde  — , 
heilst  in  der  Schrift  felbö  mtnjogmt,  WM  aber  nirhr  fo  bdfc  ge- 
i»c>  ü  -  fcheint  i  denn  er  nennt  prmmifeue  allen,  ec  fey  bedeutend 
•der  unbedeutend ,  bald mtnfegna  bald  error«,  und  zählt  in  dem 
AuffatzedeaIntelUifeiiiUatt*tder  A.L.Z.  No.  ug.  «04,  drey  zehn 
mtnfttgnr  und  eben  fo  viele  *rrori,  nimmt's  aber  auch  damit  nicht 
fo  genau  j  denu  man  könnte  ihm  aus  feiner  eignen  Schrift  beweifen, 
daü  er  fich  verrechnet  habe ,  und  dafs  er,  ein  mit  folcher  'Will- 
kühr  herrfchendes  Genie,  es  int  Unendliche  'hätte  treiben  kön- 
nen.  Er  häk  es  für  die  erlös  l.iüre  mit  andern,  die  er  noch  dar- 
unter zufammenfaftt ,  dafa  man  ihn  einen  veneziatüfehen  Doctor 
genannt  hab« ,  da  er  doch  sau  Lnccu  fey  ,  er  habe  keine  Theorie 
der  Ede'gefteine  anfgefttllt  und  nach  weniger  behauptet ,  folche 
Steine  machen  zu  könne«.  Kunfiiichf  Steine  habe  er  gemacht 
ntidMarmorarten,  die  den  phyfifchen  Kennzeichen  zufolg«,  näm- 
lich der  Harre,  fchwere  Farbe  und  de«  Glänzet  die  natürlichen 
weit  übertroüeii  hatten.  Nach  Gefetten  der  Induction  (per  im- 
duztet*  heift*  hier  eigeutlich  nach  phantatUfchen  Träumereyen) 
habe  er  nur  die  Möglichkeit  beweifen  wollen  und  von  feinen  kür.  fi- 
lichen Steinen  alt  ron  einem  factum  auf  die  Edelgefteiite  gefchlof- 
feu.  indem  man  in  der  Phyßfc  am  ficherften  gehe,  wean  man  aus 


Analogie  und  Aehnüchkeit  fehlleite.  Wer  möchte  ge- 
hierüber  llreiteii,  dar,  indem  er  ferner  et  alt  eine 


Inductxm.  Ar 
g«n  Iii..  L.  hu 

mtnfogaa  oder  «rrare  erklärt,  behauptet  zju  haben. 
Itcine  aut  drey  Stoffen  ,  der  Alaunerde ,  dem  fixer,  und  flüchti- 
gen Phte.gifton  beftunden  ,  fich  dennech  mit  der  Entdeckung  des 
fixen  PhlogiRons  brüllet  und  davon  vorgiebt,  daft  ea  radicaliter 
au«  den  mineraüfehen  Subitanzen  au«fe*«;en,  dat  aflerdureb- 
drin.'endJte  duTchflcbtige und  färbende  Wefen fey,  und  wohl  appli- 
cirt  die  Sub/tanz  eines  Steint  nicht  andern  könne.  Da  nun  viele 
Gründe  et  glaublich  madien,  fährt  er  fort,  dafsder  BergkryftaU 
da«  conftitutive  integrante  Princip  de«  Diamant«  und  andrer 
F.dclfteine  feyn  möchte .  foift's  auch  roöiitich,  dafs  man  den  Berg- 
kryßall  in  Subftanz  färben  und  feinen  Werth  ,  feine  Natur  rerän- 
(kirn  kann  ,  wenn  man  mar  dat  fixe  Phlonifton  aut  den  Metallen 
oder  Halbmetallen ,    alt  worum  et  enthalten  ift,  vermittelte 


ätzende  Agenden  dabey  zu 
Bergkryftall  zu  imj,r«ilr„ 
natürliche 


alle  Steine  mit  allen  Farben  färben, 
na  fixe  aua  Kupfer  gezogene  Phlogi 
man  einen  Smaragd.    Da«,  fagt  Hr.  L. .  wird 
Phyfiker  in  der  Weit  widerfprechend  finc 

S^es'cchirn^^^  G*  ^ 


verliehe.    Da  daa  nxePhlogifton  l 

"  ift,  fo  kann  man  auch 
z.  B.  das  f 

Co 


(wie  etwa  Hr.  LO 

Diefet  grheiraniCtrolle  Menftrtrom  hatte  Hr.  L.  —  werfollte 
es  glauben  —  nicht  mit  ßch,  diefen  Taliamann,  der  ihn  gegen  je- 
den Unfall  fchütxen  konnte ,  diofen  einzigen  Beweis  für  Kluge 
und  Narren  konnte  er  in  Berlin  nicht  fuhren .  nivd  zwar  deswe- 
gen nicht,  weil  er  Chemie,  bloft  um  Geh  felbft  zu  inQrntreti  und 
um  nützlich  in  der  WüTenfchafs  au  Ctyn .  zu  der  er  fich  bekenne 
(prakufcht  Araney  künde  nämlich)  getrieben  aate.  und  nicht  um 
die  fcioli,  gf  incrtdnlirpirroniftixMbtXArtn.  Diefe«  Menftruuai 
hat  uörigena  nicht  nur  diefe  Vollkommenheiten ,  fondern  i/1  übor- 
dem  ein  wahrer  Labentbalbm,  et  reizt  auf  Wunden  gebracht  Ge 
nicht ,  und  man  kamt  es  durch  den  Mund  alt  ein  maeJiewi  e/fi* 
r  jcrjhmnm  in  vielen  Krankheiten  einnehmen.  Wer  alles  diet  nick* 
glauben  will,  den  ladet  er  ein,  au  ihm  nach  Italien  zu  reifen, 
?m  nch,t*'2m  "U  «»b«rteugen.  Gewifc  da*  verlohnte  fich  fchon 
die  Revfekofteii  dran  zu  wenden  t  Wir  könnten  noch  mehrere* 
aur  Volinandigkert  jener  Nachricht  im  Intell«.  BL  anführen,  wie 
e.  B.  daft  fetn  myfteriöfes  Meaftruum  all«  wirkfaroen  Kräfte  aus 
Pftanten.  Hölzern  u.f.w.  ausziehe  und  dau  diefe  <j«t»re  nedve 
die  herrhehften  Arzneymittal  abgäben,  dafs  er  mit  einer  folchen 
Mdulenuiictur  den  KocA  dat  fpanifchen  Gefandten  in  Wien  von 
wnerChniofu  zu  feiner  eignen  Verwunderung  in  ganz  «.urzar 
a-ü?  ^fr'>'.,,h-be  c  w-  O«»  müflen  wir  aber  zur  Ehre  der  in 
dieur  Schrift  gefchandeten  Männer  noch  anführen ,  dafs  Ce  alle 
die  leynaraen    di«  er  ihnen  anhängt,  und  die  verächdichen  Sei- 

HZl "??  v  w  r  ?7?'  J?U  Sfnt  und  *  GeIe1««*»  "f 
trettte  m  oiort  beb  aadurch.  wie  et  gan*  deutlich  S.jj  tu  vj  tu 

Iahen  itt.  zugezogen  haben,  dat«  fie  ihn  nicht  einmal  mit  einer 
gehart»  ' 
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Sonnabends,  den  2g.  K*v  em  b  er  179«, 


H 


GOTTESGELJHRTHEIT. 

Güttingen,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Sfo&aa» 
Friedrich  Ckriflopli  Grä/enj,  Doctors  der  Pbilofo- 
phie  und  Paftors  an  der  St.  Nicolaikirche  in  Göt- 
tingen ,  vollfländige s  Lehrbuch  der  allgemeinen  Ka- 
techetik,  nach  Kantifchen  Grundfätzen,  zum  Ge- 
brauch akademischer  Vorlefungen.  Erfter  Band. 
1795-  512S.  gr- 8-  (1  Rtöh\  xagr.) 

r.  G.  hat  fich  durch  fein  nevefles  kattchetifcfus  Ma- 
gazin, unörcitig  uru  die  Beförderung  de«  Stu- 
diums der  Katechetik  ein  grofses  Verdienft  erworben. 
Er  liefert  nuu  auch  ein  vollftändiges  Lehrbuch  der  Ka- 
techetik,  welches  von  dernMagazin  dadurch  untcrfcbie- 
den  feyn  foll,  dafs  in  jenem  die  Regeln  der  Katechetik 
mehr  in  einer  wiffenfchaftlicben  form  vorgetragen 
werden,  als  in  diefem.    Da  Ree.  das  Magazin  in  die- 
fer  Zeitung  (1755.  Nr.  1^9.)  fchon  beurtbeilt,  und  das, 
wasHn.G.  eigen  ift,  angezeigt  hat:  fo  fchra'nkt  er  fich 
hier  blofs  daranf  ein,  den Unterfchied  diefes Lehrbuchs 
von  dem  Magazine  mehr  ins  Licht  zu  fetzen.     In  je- 
nem hatte  der  Vf.  im  2ten  Bande  fich  weitläuftig  mit 
Auseinandersetzung  der  Sokratik  befchaftiget ,  deren 
hier  aber  nur  zuweilen  gelegentlich  gedacht  wird. 
Aufser  derSokrttik  hatte  derfelbe  fchon  im  3ten  Bande 
die  kantifchen  Grundfätze  bey  den  Kegeln  der  Kate» 
chetik  zum  Grunde  gelegt,  befonders  S.  337.  die  kan- 
tifche  Tafel  der  Kategorien  auf  die  Beftimmtheit  der 
Fragen  angewendet,  und  in  der  2ten  Abtheilung  des 
erften Bandes,  die  am  fpateften  erfchien,  aus  der  vor- 
ausgesetzten Theorie  von  Raum  und  Zeit  die  Regeln 
von  Erklärung  der  Begriffe  hergeleitet.     In  fofernt 
war  die  Katechetik  fchon  wiffenfehaftlicb  bebandelt. 
Dies  ift  aber  hier  weit  ausführlicher  gefcheben  und  das 
Ganze  mehr  in  eine  fyftematifche  Ordnung  gebracht. 
In  der  Einleitung  wird  von  der  Notwendigkeit  des 
Studiums  der  Katechetik,  der  Definition  und  dem  Nu- 
tzen derfelben,  den  Erfoderniffen  zu  einem  guten  Ka- 
techeten und  den Hülfsmitteln  dazu  gehandelt,  wovon 
das  Mehrfte  im  Magazine  nicht  befindlich  ift,  Weit- 
läuftig werden  die  verfchiedenen  Definitionen  einer 
Katechifation  geprüft  und  als  die  richtigfte  angenom- 
men, dafs  fie  eine  Unterweifung  der  Anfanger  und  Un- 
geübten feij ,  welche  vermütelfi  der  Fragen  und  Antwor- 
ten eine  überzeugende  und  heilfane  Erkenntnifs  der  Re- 
ligionswahrliciten  in  die  Seele  leitet.    Dabey  fehlt  aber 
ein  wefentlicbes  Merkmal  der  Katecbifationen ,  dafs 
durch  die  Fragen  der  Katechumen  in  den  Stand  gefetzt 
werden  foll,  Begriffe  und  Wahrheiten  felbft  zu  finden; 
denn  die  Fragen  und  Antworten  find  au  fich  nicht  bin- 
J.  L.  Z.  X79S,   Vierter  Band. 


reichend ,  das  Wefen  der  Katechifation  zu  beftimmes. 
Das  in  einer  andern  Definition  verworfene  Merkmal  ei- 
ner freund febaft liehen  Unterredung  dünkt  dem  Ree 
doch  fo  übel  nicht  gewählt  zu  feyn.  Denn  wenn  gleich 
der  Katechet  in  der  Kirche  laut  reden  mufs,  fo  kann 
«r  deswegen  doch  mit  feinen  Katecbumenen  vertraut 
fprechen ;  auch  der  Ton  der  Sti  mroe  darf  nicht  fo  de- 
clamatorifch  feyn,  wie  in  einer  Predigt.  §.  Ii.  ver- 
wirft der  Vf.  die  Eintheilung  der  Katechifationen  in 
Anfehungdes  Orts,  der  Abficht,  der  Materie  und  der 
Zeif,  und  zieht  die  Eintheilung  nach  den*Perfonen 
vor.'  Beides  mufs  aber  wohl  zufammen  vereiniget  wer- 
den ;«denn  bey  jenen  ift  oft  ein  grofser  Unterfchied  in 
der  Metbode  nothweqdig.  Katecbifationen  in  der  Kir- 
che in  Gegenwart  der  ganzen  Gemeine  muffen  doch  et* 
was  anders  eingerichtet  werden,  als  wenn  man  fie  mit 
eben  den  Kindern  allein  anftellt.  Prüfungen  find  von 
den  unterrichtenden  Katechifationen  wefentlich  ver- 
febieden ,  eben  fo  auch  die  biftorifchen  und  erklären- 
den biblifcben  Katechifationen  von  den  übrigen ,  bey 
eben  denfelben  Katerhumenen.  Mit  diefen  will  fich 
auch  Hr.  G.  nicht  befaffen ,  fo  wenig  als  mit  der  Be- 
fehaffenheit  eines  guten  Katechismus ,  weil  es  fonft  die 
Katechetik  zu  weitläuftig  machen  würde,  welches  dem 
Ree.  nicht  recht  einleuchtet.  Eigentlich  gehörten  diefe 
doch  auch  zu  einer  vollftündigen  Katechetik  ,  und  Re- 
geln darüber  find  dem  Anfänger  unentbehrlich.  In  dem 
erften  Buche  der  Katechetik  wird  in  acht  Abfchnitten 
Von  der  Aufrnerkfamkeit,  der  Sinnlichkeit  ,  den  Re- 
ein, die  fich  auf  den  Verßand,  die  Urtbeilskraft  und 
ie  Vernunft  beziehen,  vom  Ablocken  der  Wörter,  Be- 
griffe, Urtheile  und  Schlöffe,  den  Fragen  und  dem 
Verhalten  bey  den  Antworten  gehandelt.  Dabey  ift 
vieles  neu  hinzugekommen ,  'als  die*  Theorie  der  Auf- 
rnerkfamkeit, der  Fabeln  und  Parabeln,  und  des  in- 
dividuellen im  erften  Abfchnitt.  Die  Theorie  der  Sinn- 
lichkeit und  die  Abhandlung  von  Raum  und  Zeit  im 
aten  Abfchnitt  ift  viel  weitläufiger  als  im  Magazine. 
Die  Regeln ,  die  fich  auf  den  Verftand  beziehen ,  im 
4ten  Abfchnitt  find  theils  in  einer  veränderten  Ord- 
nung, theils  ausführlicher  und  mit  vielen  Zufarzen  ab- 
gebandet;  eben  fo  auch  die  Lehre  von  den  Kategorieen, 
den  Schlüffen  u.  dgl.  Dagegen  ift  manches  hier  kür- 
zer; als  von  der  Beftimmtheit  der  Fragen,  wo  Hr.  G. 
felbft  auf  das  Magazin  verweift.  Ueberall  find  andere 
Beyfptele  als  in  diefem  gebraucht.  So  findet  man  alfo 
das  Ganze  in  diefen  beiden  Schriften  zertheilt,  und 
der  Vf.  giebt  daher  felbft  in  der  Vorrede  Anfängern  den 
Rath,  zuerft  das  Magazin  und  alsdenn  diefes  Lehrbuch 
zu  ftudieren.  Aber  follte  es  wohl  der  Cultur  der  Wtf- 
feufchaften  vortheilhaik  feyn,  die  AnrahJ  der  Schriften 
Iii  fa 
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fo  fehr  zu  häufen  und  das  Studium  derfelben  zu  er- 
fchweren?  Wer  wird  nicht  wünfehen,  dafs  Hr.  G. 
aus  beiden. gleich  ein-  Ganze»  gemacht  und  die  vielen» 
Wiederholungen  uud  Weitläufigkeiten  vermieden  hät- 
te? Ucberhaupt  hat  derfelbe  wohl  etwas  zu  weif  aus- 
geholt und  zu  viel  Philofephie  in  feine  Katechetik  auf- 
genommen, die  eigentlich  als  Vorbereiiungswifi'enfchaft 
voraus  zu  fetzen  war.  In  dem  Magazine  war  gerade 
fo  viel  beygebracht,  als  es  uüthig  ii't .  obgleich  in  der 
2ten  Abhandlung  des  tften  Randes  fchon  mehr  in  die 
Katechetik  gezogen  wurde,  als  eigentlich  in  ihrcu  Be- 
zirk gehört.  Der  zweyte  Theil  der  Katechetik,  der 
lieh  mit  der  Bewegung  de»  Willens  und  alfo  mit  der 
eigentlichen  Beförderung  der  Moralitut  befchäftigen  Toll, 
und  welcher  auih  im  Magazine  noch  zu  erwarten  war, 
ift  auch  jetzt  noch  zurück.  Da  diefer  Abfchnitt  unftrei- 
t»g  der  wiehtigfte  ift,  fo  ficht  Ree.  denselben  mit  Ver: 
langen  entgegen,  wünfeht  aber  defto  mehr,  dafs  Hr.  Q. 
alles,  was  nicht  in  das  Gebiet  der  Katechetik  gehört, 
forgfalüg  davon  abfonderu  möge. 

Scm.rswiG  u.  Leipzig,  b.  Röhft:  Winke  zur  Beför- 
derung der  Fetjer  des  öffentlichen  Gottrsdienjies. 
Von  P.  liurdorf,  Prediger  an  der  Domkir^be  in 

.  Schleswig.  Erfler  Ttitil.  1795.  148  S.  8-  2n*'J- 
tcr  Theil.  172  S.  V, 

Obgleich  Ree.  nicht  viel  neues  in  diefen  Bläuern  ge- 
funden bat,  fo  kana  er  fie  doch  denen,  die  noch  we- 
nig über  diefen  Gegenftand  gelefen  und  nachgedacht 
haben,  mit  Recht  empfehlen.  In  der  Einleitung  erör- 
tert der  Vf.  einige  Fragen,  die  fchon  oft  beantwortet 
worden  find ,  und  die  fich  jeder  nur  einigermafsen 
aufgeklärte  Chrift  feibft  wird  beantworten  können,  z, 
B.  üb  wir  liturgifcher  Vorfchriften  und  Formulare  be- 
dürfen? Ob  die  gewöhnlichen  Vorfchriften  und  For- 
mulare unfern  gemeinfchaftlicben  Religionsühungen  an- 
geroeffen  find  ?  Ob  wir  die  bisher  gewöhnlichen  For- 
mulare abändern,  verbeflern,  und  an  deren  Stelle  an- 
dere zweekmafsige  liturgifche  Formulare  zum  gottes- 
dienftlichem Gebrauche  beftimmen  können  und  dürfen? 
u.  f.  w.  Auf  die  Einleitung  folgen  die  Vorfchlagc  des 
Vf.  zur  Beförderung  der  Feycrlichkeit  des  öffentlichen, 
üottesdienftes.  Er  handelt:  I.  Von  den  Kirchhofen, 
■und  "iebt  Winke,  wie  fie  verfchönert  werden  könn« 
teu.  °  In  tlef  fchlcswigifchen  Gegend  roülTen  die  Kirch- 
höfe mehrentheils  von  einer  jämmerlichen  Bcfchnflen- 
heit  feyn.  Alles  (heifst  es  S.  25.)  winkt  auf  eine  ge- 
wilT?.  Schwermuth  an.  Gewöhnlich  erblickt  man  auf 
dcnfelbcn  alte,' verfallene  Pforten,  niedrige  und  zer- 
trümmerte Mauern,  zerbrochene  Kreutze,  Leichen- 
ficine  und  Lekhetihügel .  die  das  Gehen  auf  diefen  Plä- 
tzen unficher  und  befchwcrlich  machen.  liier  weiden 
iti  dem  langen  Gräfe  Pferde,.  Kübe,  Schafe  u.  f.  w.. 
( Die»  wird  man  vielleicht  in  andern  Ländern  feiten 
finden  WenigHens  wird  in  Kurfachfen  über  das  Ge- 
fetz, dafs  die  Kirchhofe  ehrlich  und  rein  gehalten  wer- 
den und  aus  difer  Urfcuhc  tmt  Mauern,  Zaun  und 
11  un  wohl  verwahrt  fnjn  follen,  ingleichen,  dafs  ketn. 
Vük  darauf  getrieben  verden  foli,.  ltrenge  gehalten.) 


II.  Von  den  G^tteskäufern.    Auch  diefe  befinden  fkh 
nach  der  Befchreibung  des  Vf.  in  einem  kläglichen  Zu- 
ftand.    Ihr  ganzes  Anfehen  (S.  33.)  ift  oft  fo  traurig, 
fo  finfter.  dafs  es  bey  dem  erften  Anblick  eine  Art  von 
Niedergefchlagenhrit  undKalrfina  erregt.  Ein  mit  vie- 
len Eek"n  und  Winkeln  »erfehenes  Gewölbe,  welches 
mit  ekeihnuem  Schmutze  umerzogen  ift,  gewahrt  dem 
in  die  Hohe  hlickeudca  Auge  eine  traurige  Scene. 
Hier  fieht  man  eine  Reihe  von  hohen  Fenftern,  die 
aber  dergeftalr  mit  Staub  und  Moos  bedeckt  find,  dafs 
kaum  die  Sonne  mir  ihren  hellen  Strahlen  durchzudrin- 
gen vermag.    Dort  die  weifsen  Wände,  an  welchen 
lieh  gemeiniglich  ein  widrige» Schmutz,  vergefellfchaf- 
tet  mit  einer  Menge  von  Spinnengeweben  feftgefetzt 
hat  etc.    (Warum  dulden  aber  die  Prediger  und  Kir- 
cheni«fj>e<.toren  diefe  Unrcinlichkeit,  und  halten  ihre 
Kuller  uud  S<uu!incifter  nicht  belTer  zu  ihrei  Schul  !.  ;- 
keit  an?  )    Per  Vf.  rügt  noch  mehrere  Fehler,  z.B.  die 
BegrabniiTe  in  den  Kirchen  ,  (die  doch  in  vielen  Gegen- 
den nunmehr  abgefchaft  find,)  und  tiiut  Vorfchläge  zur 
Ve.-fchoncruii:;  d?r  Kirchen.     IH.  Weber  die  Ankündi- 
gung der  Feijer  des  ojfentlichsnGottesdienftiS.    Die  dies- 
falls gethanen  Vorichlage  lind  zwar  nicht  an  jedem 
Orte  anwendbar;  gegen  manche  liefse  lieh  auch  noch 
etwas  einwenden ;  aber  manche  find  nicht  zu  verach- 
ten.   IV.  VonderKirdtetmufik,  von  dem  Gebrauche  der 
Orgel  und  von  der  ßr fetzung  der  Singchöre.  Allerdings 
ift  bey  der  VerbeflVruug  des  öffentlichen  Gottesdienftes 
auch  hierauf  Rücklicht  zu  nehmen ,  und  was  hierüber 
gefegt  wird,  verdient  Beberwgung.    Aber  gewunderr 
hat  lieh  Ree. ,  dafs  man  fich  genothiger  gefehen,  we- 
gen der  Ungefchicklichkeit  mancher  Organiften  h*«* 
und  da  auf  die  Abfi  haffung  der  Orgein  in  den  Kirchen  zu 
dringen ,  und  dafs  man  fich  ihrer  aa  manchen  Orten 
wirklich  nicht  mehr  bedient.     Das  haben  doch  wohl 
die  Patronen  nnd  Infpectoren  zu  verantworten;  jene, 
dafs  fie  ungefchickte  Leute  präfentiren,  und  diele,  dafs 
lic  diejenigen,  die  bey  der  Probe  nicht  beliehen,  nicht 
ub-.veifen.    V.  Von  dem  Inhalte  und  von  den  Mtlodisea. 
der  KirchenlietUr.     VI.  Von  der  Einförmigkeit  und  der 
Dauer  des  öffentlichen  Gottesdienftes.     VIL  L  eber  tUn 
Gebrauch  der  Evangelien,  der  Epißeln  und  der  gewöhn- 
liehen  Collecten  vor  dem-Altar.    VIII.  lieber  das  gewöhn- 
liche Einfatnmeln  der  ArmengtUler  waJuend  des  Gottes- 
dienfles.    IX.  Vebtr  die  Fürbitten  und  Ankündigungen 
nach  der  Predigt.    X.  Ueber  den  Gebrauch  der  Segens- 
formel. Mehrentheils  das  Bekannte,  jedoch  nicht  ohne 
neue  Winke! 

Zweißer  TJuiU  T.  Von  der  Taufe.  Die  Nothtaufe 
wird  verworfen,  und  die  Abfchaffung  derfelben  ange- 
ratben.  Die  Taufhaudlung  füll  jedesmal  ötieniiich. 
fclteuer,  etwa  alle  zwey  oder  vier  Wochen,  je  nach- 
dem die  Geroeine  mehr,  oder  weniger  zahlreich  ift,  ge- 
halten werden.  Noch  mehrere,  theils  fchon  öfter  ge- 
thane.  theils  neue  Vorfeld  ige  übergehen  wir.  II.  Von 
der  Cunfirmxtitm  der  Kinder.  Beiläufig  auch  von  der 
fchlechteu  Verfuffung  der  Schulen.  III.  Von  der  Beichte. 
Der  Vf.  verwirft  nicht  nur  die  Privat-  fondern  auch 
dje.  alJ6emciae.  Beichte;  denn,  (fagt  er,)  verkehrte 
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rath  u.  Fror  der  KaiBertTwincnfchaften  To  Mainz.. 
1792.  411 S.  8. 
Dein  Titel  und  der  Vorrede  nach  erwartet  man  in; 
diefem  Buche  eineLiterärgefchicbte  der  genannten  WiP- 
fvnfchaften;  diefe  findet  man  aber  nkhr,  denn  die  Che- 
mie, und  der  Therl'  der  Phyfik,  der  nicht  in  die  Ma- 
thematik gehört,  ift  gauz  tibergangen.     Das  gan/.e 
Buch  zerfallt  in  6Hauptftücke,  wovon  die  3  crften  der 
eigentlichen-  Naturgelchkhte,  nämlich  der  Thierge* 
fchichte,  Botanik  und  Mineralogie,  der  vierte  der 
Bergbaukunde,  der  fünfte  der  Oekonomie,  und  der 
fechfte  den  matheinaiifchen  Wiffenfrtiaften ,  gewidmet 
find,     ßofs  «He  diefe  Wiflenfchaften  in  einem  Buche; 
che  Religionswahrheit  von  Threr  wichtigften  Seite  dar-    welches  nicht  viel  über  ein  Aluhabeth  ftark  ift,  nur 
zußelleu.    Auch  die  allgemeine  Beichtrede  kann  und    fe"hr  kurz  abgehandelt  werden  konnten,  fallt  in  die 
foJl  eine  Vorbereitiingsrede  zurAbenduiahlsfeyct  feyn.    Augen,  und  demungeachtet  find  noch  viele  Bogen  mit 
Aber  follte  fie  eift  unmittelbar  vor  der  Feyer  des  Abend-    Nebenfachen  angefüllt.  —  Auffallend  ift  es,  den  Vf. 
roahls  gehalten  werden,  fo  würde  theils  der  Gottes-    in  der  Einleitung  fagen  zu  hören:  „um  Gfpieen  her' 
dienft  ohne  Nora  verlängert  werden,  theils  würden    „vorzubringen,  muhten  Jahrhunderte  gebänren."  Das 
die  Zuhörer  nicht  Zeit  haben .  über  den  Vortrag  des    unffige  zeugte  Linne  uaüBüffon,"  und  dann  zu  finden, 
Lehrers  nachzudenken;  da  hingegen  eine  am  vorher-    dafs  er  Büßon's  weiter  gar  nicht,  LinneV  aber  nur  ge- 


nnd  fchädliche  Ideen  Hegen  hier,  (Hey  der  ailgerael- 
uen  Beichte)  eben  fowohl  wie  hey  jener  zum  Grunde. 
Hier  wie  dort  wird  Aberglaube  genährt.  Hier  wie  dort 
erfcheint  der  Prediger  als  einWefen,  welches  Sünden  ver- 
hiebt. Hier  wie  dort  erweckt  und  ftärkt  Taufchung  neue 
Triebe  zum  fernem  Sundigen.  —  Er  wünfeht  daher, 
dafs  die  Beichte  überall  abgefchaflft,  und  in  eine  zweck- 
mäßige Rede  vor  dem  Abendmahlsgenufs  verwandelt 
werden  möchte.  Ree.  mufs  bekennen,  dafs  er  hier 
anderer  Meynung  ift.  Wenn  der  Prediger  felbft  rich- 
tige Begriffe  von  dem  Werthe  der  Beichte  hat,  fo  fin- 
det er  eben  hier  eine  bequeme  Veranlaffung  abergläu- 
•ifchen  Vorftellungen  entgegen  zu  arbeiten ,  und  uiaa- 


pehenden  Tage  gehaltene  Rede ,  wenn  fie  zweckmä- 
feig  eingerichtet  ift,  den  Commuuicaoten  an  manches 
erinnern  kann,  woran  er  vielleicht  nicht  würde  ge- 
dacht haben.  Auch  würden  allerhand  ünordnurifen 
entliehen,  fonderlich  in  Städten,  wo  mehrere  Parcn 
chieen  und  Prediger  find,  und  manche  würden  ohne 
alle  Vorbereitung  zum  Abendmahl  laufen.  Eiue  kurze 
Vexmahnuag  kann  und  foll  demungeachtet  uamittelbar 
vor  der  Abendiuahlsfeyer  gelefen  werden.  —  Vom 
Beichtgelde.  „Wahrend  der  Zeil  (S.  82.)  dafs  der 
Prediger  abfolvirt,  befchäftiget  fich  der  Beichtende 
mit  feinem  Geldbeutel ,  fucht  kleine  Münze  auf,  und 
wenn  er  fie  nicht  findet ,  fodert  ex  wohl  gar  den  Pre- 
diger auf,  ihm  nach  Abzug  des  beftiromten  Beichtgro- 
fchen  aus  einer  gruben  Münze  das  Uebrige  wieder  zu- 
rückzugeben.'* Dergleichen  leichtfinnige  Menfcben 
werden  doch  wohl  den  wenigften  Predigern  vorgekom- 
men feyn.  IV.  Votn  Abendmahl.  V.  Ueber  die  Trau- 
VL   Veber  die  Begräbnis  feijer.    Manche  neue 


denkt,  um  ihn  zu  tadeln.    Bey  der  Thiergefchichte 
gefchieht  diefes  an  mehrern  Orten-,  und  bey  der  Ge» 
fchichte  der  Botanik  ift  auf  17  Seiten  alles  zufatnmen- 
geichrieben,  was  Medikus  in  mehrern  Schriften  von 
Linn»  Bofea  gefegt  hat.    Jedoch,  bey  der  Mineralogie 
kheiot  er  fich  wieder  mit  dem  guten  Linne  ausföhnen 
zu  wollen;  denn  er  führt  ihn  uuter  den  Männern  auf, 
die  „mit  nicht  wenigem  Eifer  und  mit  vielem  Glück" 
diefe  Wiffenfchaft  bearbeitet  haben.    Werner's  Schü- 
ler aber  kommen  fcblecht  weg,  und  erhalten  zum  . 
Theil  fehr  ungerechte  Vorwürfe.  —  Zwifchen  dem1 
4  und  5.  Hauptftück  fteht  eine  Abhandlung :  Einlei- 
tung zur  Gefehichte  der  Oekonomie,  welche  die  genaue 
Verbindung  der  Naturkunde  mit  dxr  Oekonomie  und 
derftlhen  grojsen  Einfluft  in  die  Kameralwijfenfchaft 
und  Haushaltungskunli  zeigt*     Diefer  3  Bogen  länge 
Auffatz  enthalt,  in  einer  gedehnten  und  oft  verworre- 
nen Schreibart,  viel  triviales,  und  mit  unter  auch  un- 
richtiges.   So  fagt  er  z.  B.  (S^  240.)-  «9°  erhalten1 


Winke,  aber  auch  viel,  was  Ichoii  oft  gefagt  worden    „wir  auch  desgleichen  aus  dem  Steinreich  den  Arfenik, 

ift.         Es  ift  zu  wünfehen,  du  f.«.  es  nicht  immer  bey    „nlles  Lebendige  zu  tödten,  (et)'.  Hott  betiüte!)  und 

en  lieblichen  blauen  glasartigen  Körper 


blofscn  Vorfchla^en  bleiben,  t'otxtern  auch  au  die  Aus 
führung  ernlllither  gedarbt  werden  un'ige.  Der  dani- 
Jc/ivH  Regierung  gereicht  es  zur  Ehre-,  dafs  iic  diefe 
wichtige  Angelegenheit  ihrer  Aufmerkfainkcil  vozüg- 
lich  gewidmet  und  fich  entfi  hlnlTen  hat,  dem  ölTent- 
liehen  Gottesdienfie  eine  zwei  kmäftigcre  Einrichtung 
2U  geben.  Unter  denen ,  die  bereits  gute  Vorfchlage 
gethan  haben,  verdient  uufer  Vf.  allerdings  auch  ge- 
bort zu  werden,  obgleich  feine  Vorfchlage,  wie  er 
felbft  bekennt»,  nicht  an  allen  Orten  ausführbar  find. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Fäankfobt  a.  M. ,  b.  Eichenberg:  Kurzer  hiflorijeher 
Abrifs  des  Urjptungs  und  d  r  weitem  luttickvitte 
in  dir  Natur gef  Juckte ,  Clienie,  Math  matik  und, 
Ehtjjik*  waliernJi.ScbujL  Nm,  eburf.  Ho^erichu. 


„auch  eir 

„verfertigen,  welcher  zu  Pulver  und  Staub  verr.e- 
„ben,  unfere  Lernewand  angenehm  färbt,  und  vor' 
„dem  öffern  Wafchen  verwahrt."  —  Einen  großen. 
Theil  diei'es  AulTatzes-  nimmt  eine  Abhandlung  aus 
den  Wiener  ökonomifchen  Nachrichten  vom  Jahr  1767* 
ein.  —  Die  Würtenberger  Weinprobe  (dier  belfern 
neuem  fcheint  er  nicht  zu  kenneu.)  rühmt  er  als  die 
belle,  und  fagt  von  ihr,  tlafs  Gaubhtt  Ii«  den  Hollän- 
dern neuerlich  empfohlen  habe.  —  ütbrigens  hat  da» 
5te  Hauptftück:  die  Unter Judtung  über  die  Fortfcltritt»  i» 
der  Oekonomie»  noch  den  mehr ften.  Werth- 


Ais  Fortfetzung  ift  erfebieneu : 
Um.ix,  b.  Hendel  :   Rbbert.  der  einfame  Bewohner 
einer  I»  fä  tat  Süd'meer.    Ein  Röbinfon.  für  Erwach- 
fene.    3«'fh.  »7i/i  3P&.S; 
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VbrmiicIIt«.  ScKRir*«*.  Leipzig,  b.  Schäfer:  Etwai 
über  rfit  Cure*  äei  Grafen  »ob  Thun,  aus  phyfikalifchen  und  me- 
dicinlCcbtn  Gefkhrr-oiiiiktti*  betrachtet.  1794.  5iS.  g.  —  (■ 
I>ipzig.  wo  der  ibicrifche  Magnetifmus  ki.-i  .eii  Eingang  finden 
könnt«,  erregte  ein  Graf  von  Thun  durch  feine  Citren,  du  er 
)st  der  Otterrocfle  «7114  verrichtete .  grofses  Anflehen.  Er  legte 
feine  rechte  Hand .  in  der  er  einige  Wirkfamkeit  m  beGtxen  .-or'- 
gib,  «uf  die  fcbrtuirihafte  Stelie  des  kranken  Körper*?  Nach 
einigen  Secimdcn  glaubten  die  Kranken  eine  Kail»,  oder  ein  Ge- 
fühl von  Wärme ,  nebft  einem  Kriebeln ,  Ziehen  u.  f.  f.  in  der 
berührten.  Stelle  wahrzunehmen.  Die  Schmerzen  verfchwanden 
entweder .  oder  de  wichen  weiter :  die  heilende  Hand  verfolgte 
Üe,  bis  fie  durch  die  Fingeripitzen  oder  durch  dieFüfse  tu«  dem 
Km  per  gingen.  Zuweilen  ftreckte  auch  der  Wundermann  feinen 
Zeigefinger  der  leidenden  Stelle  entgegen,  und  viele  Kranke  »er- 
fiebertet»,  eine  Empfindung  üi  derfelben  xu  haben,  als  wenn  «in 
Wind  Elten  diefelbe  bliefe.  Sogar  durch  die  Kleidung  hindurch, 
durch  dick«  hölzerne  Abfätze ,  durch  Stiefeln  von  gebranntem 
Leder  feilen,  fie  diefes  Gefühl  gehabt  haben.  Seine  linke  Hand 
gab  der  Grat  für  unkraftig ,  ja  für  fähig  au*,  die  Krankheitsma- 
terie  aus  einem  Körper  in  den  andern  überzuführen.  Er  warnt« 
daher  vor  der  Berührung  derfelben ,  wahrend  er  mit  der  rech- 
ten inanipulirte. 

Eine  unbcfchrcibliche  Menge  prefshafter  Perfonen  fucht« 
Hülfe  bey  dem  trafen.  Ucberail  hörte  man  von  den  miraculd- 
fen  Caren  deffelben,  und  von  Nervenkranken,  Gichtkranken 
und  Podacrriften  ,  die  von  ihm  geheilt  worden  feyn  feilten.  Kran- 
ke tuid  Gefunde  umgaben  ihn  faß  ununterbrochen  in  dem  bun- 
teften  Getümmel,  und  die  Scenen,  welche  die  ehemaligen  Ma- 
gneiileurs  veranl.ifst  hatten,  erneuerten  fich.  Der  Ruf  vergrö- 
fserte  »Urs,  und  viele  erkannten  in  der  heilenden  Hand  ein« 
übernatürliche  Kraft.  —  Diejenigen,  welche  die  Curen  de«  Gra- 
fen nicht  in  Zweifel  ziehen  wollten,  nahmen  an,  es  könne  mög- 
lich feyn,  dafs  in  feinem  KörpeV  vielleicht  ein  ungewöhnlicher 
Anthfil  von  ihVrifcher  Elekrmilät  fteeke.  Er  fribft  gab  vor, 
eine  Anwandlung  von  einer  Ohnmacht  zu  empfinden,  wenn  er 
auf  einem  Ifolirgeftelle  ftehend ,  feine  Hand  auf  einen  Kranken 
legte,  und  fich  am  betten  zu  befinden,  wenn  er  feine  Kraft  meh- 
rern  Kranken  anittheilen  könnte. 

Der  Graf  that  vra*  andere  Wundermanner  feiten  thun :  er 
lief»  vom  bewahrten  Phyfikern  Verfuche  mit  fich  anfallen:  jedech 
that  er  diefes  nur  im  Anfang,  und  verfieherte  in  der  Folge,  daf« 
er  lieber  mit  Kranken  und  Aerzten,  als  mit  Phyfikern  zu  ichaf- 
f«n  habe,  weil  ihm  diefe  zu  viele- Verfuche  machten.  Hr.  Prof. 
■Hiudenburg  ftelite  mehrere  genaue  Verfuchc  mit  ihm  an,  um  zu 
«rgviinden ,  ob  etwa  die  Elektricit.it  Antheil  an  der  Wutiderkraft 
feiner  Rechten  habe;  aber  es  zeigte  fich  keine  Spur  davor».  Auch 
mit  der  Magnetnadel  wurden  fruchdofe  Verfuche  angefteSlt, 
Der  Graf  verficherte  (gerad«  wi«  ehedem  die  Magnetifeurs)  da« 
Bier  fchaal  machen  zu  können  ,  wenn  er  da«  Glas  mit  dem  Bier 
mit  der  rechten  Hand  rieb :  aher  mehrere  brave  Manner  konn- 
ten das  Bier  aus  dem  manipulirten  Glafe  von  dem  andern .  wel- 
ches man  zur  Probe  hinpeftellt  hatte,  nicht  unterfcheiden.  — 
Hr.  Prof.  Hindenburg  rieth  nun  dem  Grafen  in  Gegenwart  und 
unter  Leitung  der  Aerzte  feine  Curen  an  Kranken  zu  verfuchen 
und  zu  bewahren:  aber  dieferRath  fehien  nicht  ganz  nach  fei- 
nem Gefchmack  zu  feyn.  Kr  follte  Kranke  behandeln  ,  ohne  daf« 
fie  wüftten,  dafs  er  Ce  behandele:  aber  flau  die  zu  diefen  Ver- 
1  nothige  Verborgenheit  auf  alle  mögliche  Weife  beyzube- 
,  machte 


er  an  mehrern  Orten  eigene  Verfuche  an  Kran- 
,  uim  amd  Gerücht ,  dsfs  er  alle  Kranken  durch  dzs  Beruh- 
ten mit  der  Hand  zu  heilen  vermöge,  wurde  in  wenig  Tagen 
allgemein.  Der  Graf  war  faß  überall  gekannt,  und  wer  ihn 
nicht  kannte,  konnte  fchon  aus  demHatidauRcgen  und  dem  Ma- 
nipuhren  fchliefscn ,  dafs  er  es  f  y.  Er  ätifserte  in  der  Folge 
auch  Abneigung,  mehrere  elektrifche  Verfuche  mit  fich  machen 
TM  lalTen.  und  gab  vor.  fich  auf  dem  Ifolirftubl  bis  zum  Ohn- 


mächtig  werden  übel  tu  befinden,  wenn  tun  auch  amfaterScb 
keine  Spur  diefes  fUrken  Uebelfeyn*  bemerken  könne.      R<-v  £ 
"""^^»«SkrCuTe»,  die  er  verrichtet  habeiTnX 
fand  Geh  v.ek*  anders  a  ,  dl«  Sa«  gü*.  Viele  vetfichert«»,  de- 
Graf«.  IM ibiofser  Höflichkeit.  d.,fs  Ce  auf  fein  Berühren  beff- 
wjren  :  andere  fürchteten  fich,  demf-Jbcn  zu  sagen,  daf«  fie-  fcein. 
Erleichterung  ftturcen.  weü  er  bey  folchen  Aeufserungen  unw^j 
Ute  Sagt  ging  .  er  habe  durch  fein  Beruhren  ein  Ter 
_r  geheut.    Bey  näherer  Nachforfchung  fand  fich.,  da* 
Kranke  zugleich  Ktebernnde  gebraucht  hatte,  und  das  Fie- 
ber kam  wieder,  da  man  das  Mittel  zu  brauchen  aufgehört  hatte 
tuen  immer  noch  kein  Beweis  von  einer  aufserordent- 
mg,  wenn  das  Fieber  blofs  durch  das  Beruhren 
j  "j  '  r>  ~c  anderer  Kranke  fing  an  zu  fckrei  en, 

da  der  Graf  feiten ^Kopf  berührte;  wenn  eine  , 'andere -Per/o» 
.liefet  that.  war  er  fttlL    Aber  der  Graf  drückte  den  Koof  £ 
tranken  weit  vorwärts,  und  erregte  ihm  unangenehme  Empfcr.. 
düngen  dadurch,  welche*  der  andere  „icht  that!    Ein  PodaVrift 
wurde  fchnell  durch  die  gräfliche  Hand  vom  Anfall  des  Po.l^rl 
btfreyt:  eine  eontracteFrau  bekam  nach  dem  Auflegen  der  Hand 
heftigen  Fsrberfroft.    Zahnfchmerten  und  Kopffchmerze,,  wur. 
den  durch  feine  Bermhrung  oft  gehoben;  auch  eine  Taubheit 
wurde  durch  diefelbe  vtebefTert.   Abet  ditfe  Wirkung,,  waren 
flchtr  nicht  Folgen  einer  übernatürlichen  Heilung,  fonderu  h/en- 
gm  von  fehr  natürlichen  l/rfachen  ab.  Anfall«  vt 
ten  Krankheiten  verltflcn  bekanntlich  die  Kranken  «-„ 
lieh,  fowohl  weil  die  Urfache  aufhört,  alt  auch  weil  ein  I 
Eiiadruck  auf  die  Seele  wirkt.  Nicht  feiten  konnten  tuen 
die  nämlichen  Wirkungen  bey  den  Kranken  herv 
der  Graf,   wenn  nur  die  Kranken  in  der  Ueb«. 
ren ,  es  fey  der  Graf»  der  fie  berühre.   Di«  contracte  Frau.  1 
ren  wir  oben  gedachten,  bekam  den  Fieberfroß  auch,  wenn  G« 
ein  anderer  berahrre:  in  der  Folge,  dt  Ge  et  merkte,  dafs  ein 
andrer  eben  fo  wundertiutig  auf  Ge  gewirkt  hatte,  verweicerre 
fie  alle  fernere  Verfuche.    Der  Wundertäter  feJbft  bemühet« 
fi*h  auf  alle  Art  die  Einbildungskraft  der  Kranken  xu  «vegen, 
und  feine  Manipulationen  fruchteten  gewöhnUch  nicht*,  wo  er 
diefes  nicht  konnte.   Offenbar  verdient  alfo  dieferMann  mit  den 
vor  kurzem  noch  fo  berüchtigten  Magnetifeurt  in  ekit  Claffe  ge- 
fetzt zu  werden.    Er  retftand  die  K»nft.  Zutraue«  tu  fich  und 
zu  feinen  Heilungen  zu  erregen.   Die  gefchiftige  Fama  verbrei- 
tete von  Crinen  Cure«  unwahre  und  Übertritbene  Ntchrichten, 
die  fich  zur  Zeit  der  Meffe  leichter  verbreiteten,  und  euch  we- 
gen  der  andern  Gefchüfte  end  Zerftreiiungen  nicht  gleich  gena« 
amterfucht  werden  konnten.    Der  ümftand  ,  dafs  der  Graf  ge- 
rade zur  Mefszeit  feine  Rolle  fpielt«,  halt  Ree.  für  eine  Hatpt- 
urfache  des  Erfolgt,  den  man  feinen  Berührungen  fufchrie«. 
Die  leipziger  kamen  auch  bald  auf  andere  Gedanken,  und  de« 
Vf.  diefer  nützlichen  und  gutgefchriebenen  Schrift  bemerkt  am 
Ende,  daf*  fich  der  Graf  fehr  wundern  würde,    wenn  er 
bry  feiner  tweyren  Anherkunft,  wozu  er  Hoffnung  gemacht  ha- 
be, anders  empfangen  werden  würde.    „DieTa'ufchung  ift  fchneU 
vorübergegangen ,  und  viele ,  welche  zuvor  alles  für  Wahrheit 
annahmen,  was  ihnen  der  Graf  von  feinen  Wundercuren  vorer- 
zahlte,  werden,  eines  B.flern  belehrt,  mit  ihrem  Beyfall  ficher 
fehr  xuruckhaltend  feyn."  —  Die  Obrigkeit  hatte  alfo  hier  nicht 
einmal  nothig ,  den  Wundercuren  durch  Mittel  zu  fttuern. 
Wie  fie  in  einem  ähnlichen  Falle  die  königl.  preufsifche  Regie- 
rung in  der  erften  Hüft«  diefes  Jahrhtind  erts  gebrauchte.  Ein 
Kind  von  noch  nicht  vier  Jahren  hatte  durch  feine  Wundercuren, 
die  et  durch  Berühren  verrichtete,  feiner.  Ruf  fo  Verbreiter,  dafs 
m  einem  Jahre  30.000  Kranke  nach  Kehrberg.  den  Wohnen  des 
Kindes,  aus  Hamburg.  Poramen».  Erfurt,  Berlin,  Mcklenbute 
u.  f.  f.  kamen.   Aber  tuf  königlichen  Befehl  verfchwand  die\TUE- 
derkraft  auf  einmal,  weil  et  die  Aeltern'des  Kindes  für  tutrigli- 
cher  hielten    den  erworbenen  Gcwinnft  in  Ruhe  tu  verzehren. 
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VHTSIK. 

BaEsi.JW  u.  Hiascrbkbo,  b.  Korn  d.  X.:  Veber  die 
nsuern  Gegen/lande  der  Chynie.  Vorzüglich  über 
Flufsfpatftßmre  und  die  neuentdeckte  Ordnung  diu- 
mifcher  Elemente,  von  0.  ß.  Richter,  d.  W.  W.  D. 
u.  koa.  Pr.  Bergfecretair.  Viertes  Stück.  1795. 
133  S.  8- 

Auch  in  diefem  Stücke  bewährt  Hr.  R.  den  fich, 
durch  feine  fchon  früher  bekannt  gemachten  Ar- 
beiten, erworbenen  Ruhm,  eines  einfichtsvollen  und 
denkenden  Scheidcküuttlers.  Ree.  halt  fich  vollkom- 
rnen  überzeugt,  dafs  Anwendung  der  Gröfsenlthre  auf  die 
Scheidfkunfl  zu  genauerer  Beftimraung-  der  quantitati- 
ven Verhaltniflc  der  Beüandtheile  der  Körper  hinführe : 
eigentliche  Erweiterung  in  dem  Gebiete  der  Chymie 
erwartet  er  nur  von  richtig  angeßellten  Verfuchen,  wel- 
che uns  übrigens  nicht  allein  die  Qualitäten,  fondern 
auch  die  quantitativen  Verhältniße  der  Beftandtheile 
der  Naturkörper  darlegen  werden.  Ein  nicht  mit  ge- 
höriger Pracilion  angeßellter  Verfuch  wird  freylirh  ir- 
rige Refultate  Hefern;  allein  eine  Formel,  in  welche 
fich  ein  Rechnungsfehler  eingeschlichen  bat,  nnd  die 
nachher  als  richtig  angewendet  wird .  führt  nicht  we- 
niger zu  unrichtigen  Folgerungen.  Wie  übrigens  nicht 
mit  gehöriger  Pracifion  angebellte  ehymifebe  Verfuche 
Refultate  zum  Vorfcheine  bringen,  welche  refptctu  quat- 
titatis  Widcrfprüche  ntcAt  nur  a  pofteriori,  Sondern  auch 
öfters  a  priori  in  fich  fchliefsen ,  will  Ree  ,  wenigßens 
nach  dem  Sinne ,  in  welchem  er  diefe  Sitze  zu  brau- 
chen gewohnt  iß,  nicht  einleuchten. 

Die  erften  Abhandlungen  gegenwärtiger  Schrift 
befchäfiigeu  firh  mit  der  Auffuchung  des  genauen 
Neutralität»  -  Verhältniffes  der  beiden  Elemente'  des 
Flufsfpathes  fowohl  auf  analytifchem  als  fyntheti- 
febem  Wege.  Der  Vf.  übergofs  30c»  Gran  gepulver- 
ten Flufsfpath  mit  3450  Gran  Vitriotfäure,  deren  fpeci- 
fifche  Schwere  1,85  war,  er  erhielt  eine  völlig  neu- 
trale Gypsmafie ,  die  4420  Gran  wog.  Da  der  Gyps 
nach  Hn.  R.  Erfahrungen  looo  Theile  waflerfreye  Vi- 
triolfaure gegen  796  luft  -  uml  walTerfreye  Kalkerde 
enthalt,  fo  findet  er  aus  diefen  Datis,  vermitteln  einer 
in  der  reinen  Stöcbeiometrie  erwiefenen  Formel,  das 
Neutral itatsrerhaltnifs  zwifchen  Saure  nnd  Kalkerde 
im  Flufsfpath  —  1000: 1 88*.  R«*.  ift  ein  grofser  Ver- 
ehrer der  inathematifchen  Kenntnifle  des  Hn.  R.,  glaubt 
aber  dennoch,  dafs  fich  diefes  Verhältnis  auf  einem 
ungleich  leichtern,  dem  £rÖf*era  Theile  der  Scheide- 
küUftler  (und  für  diefe  fchreibt  doch  wahrfcheinüch 
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der  Vf.)  verßäodlichem  Wege  finden  laße.   3090  Gran 
gepulverter  Flufsfpath  und  3450  Gran  Vitriolfaure  ca. 
ben  eine  Mifchung  =  6450  Gran.     Nach  dem  Gtehrn 
blieben  4420  Gran  Gyps.  da  nun  nach  dem  autrefcf  b,. 
neu  Verhaltuifs  1769  Gran  Gyps,  769  Gran  Kalkerde 
enthalten.  So  enthalten  4420  Gran  Gyps  1959  Gr.  Kalk- 
erde, die  Saure  im  Flufsfpath  beträgt  alfo  3000  —  tocg 
=  1041.  und  1041 : 1959  -  1000 : 1 883.    Auf  dem  f™. 
thetifchen  Wege  findet  der  Vf.  das  Neutralitätstrerhälr 
nifs  der  Elemente  des  Flufsfpathes  folgendennafsen« 
391a  Gran  kiefelhaltiger  Flufafpathfäure  wurden  reit 
flüchtigem  Alkali  überfattigt,  durch  Fütriren  die  nieder 
gefchlagene  Kiefelerde  abgefondert.  und  der  Säure  iDSo 
Üraa  frifchbereiteter  luftleerer   Kalkerde  zuffefetit 
Nach  Vertreibung  des  Alkalt  durch  Wärme,  Einen*uoe 
der  Flüffigkeit,  und  Ausglühen  des  feßen  Gehalts,  1,iei 
ben  1659  Gran  einer  fehr  weifsen  zerreiblichen  Erde! 
woraus  fich  das  Verhältnifs  der  Säure  im  Flufsfnaih 
zur  Erde— 1000:1865  ergiebt,  welches  mit  den  durch 
die  Analyfis  gefundenen  bis  anf  den  unbedeutenden 
Bruch  0,009  übereinftimmt.   Ree,  welcher  die  Seh  wie 
rigkeiten ,  die  bey  dergleichen  Verfuchen  flau  finden 
kennt,  kann  nicht  genugfam  diefe  fo  ausnehinend  ee' 
aaue  Uebereinftiroraung  bewundern.    Dehnsens  glaubt 
er  kaum,  dafs  auf  dem  von  Ho.  R.  gewählten  Abfchei- 
dungswege  der  Kiefelerde  durch  flüchtiges  Alkali,  eine 
ganzliche  Ausfouderuog  diefer  Erde  werde  fern  t,. 
wirkt  worden,  indem  die  Flufsfpathfifore  fogar  dann 
wenn  lie  mit  flüchtigem  Alkali  überfattmt  werden  a;1 
Eigenfchaft  behält,  Kiefelerde  aufeuJöfen.  '  dle 

Um  nicht  die  Grinzen  diefer  Anzeige  über  die  Ge- 
bühr auszudehnen,  mufs  fich  Ree.  begnügen,  in  Aufe- 
hung  deflen,  was  der  Vf.  über  das  Verhähnifs  der  Ele- 
mente in  den  Verbindungen  der  Flufsfpathfäure  mit  de» 
alkalifchen  Salzen  und  Erden ,  fo  wie  über  die  Mäch- 
tigkeit der  flufsfpatfauren  Flilffigkeiten,  über  die  Mach 
tigkeit  jeder  reinen  wafsrigen  Flüffigkeit  der  vlet  u»i- 
neralifchen  Säuren  u.  f.  w.  lagt,  auf  das  Werk  des  Ho 
R.  felbft  zu  verweifen.    Merkwürdig  würde  allercJin« 
das  aufgehellte  GeTetz  feyn,  dafs  bey  den  neutralen 
Verbindungen  der  mineraiifchen  Säuren  mit  alkalifchdi 
Elementen,  die  Quinta  der  Erden  eine  arithmerifche. 
die  Quanta  der  Säuren  hingegen  eine  geometrifche  Pri»> 
greffton  darßellen.    Da  diefe  Sitte  übrigens  gröfsten- 
theils  auf  den  in  der  Stöcheiometrie  entwickelten  Grün- 
den beruhen,  fo  behält  fich  Ree  vor,  fein  Unheil  übt« 
diefen  Gegenfland  weitläufiger  bey  einer  andern  Ge 
legenheit  zu  fagen.     Der  Vf.  hat  nicht  immer  forzM 
t>g  genug  unterfchieden ,  dafs  Eigenfchaften  und  Vee 
haltnilTe,  welche  den  Zahlengrötaea  als  Zahlengrofs« 
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zukommen,  fleh  nicht  unbedingt  auf  Eigenschaften  der 
Naturkörper  anwenden  laßen.  Wollte  man  in  «iuer 
Erfahrungswiflenfchaft,  wie  dieChymie,  feine  ScblQlTe 
über  die  wirklich  augerteilten  Verfuche  hinaua  erwei- 
tern, fo  müfste  mau  entweder  die  wirkenden  Kräfte 
vollltaodig  aufgefunden,  ihre  Geferze  entwickelt  ha- 
ben; dann  würde  man  freylich  apodiktifch  die  zu  er- 
wartenden Erfolge  beftimmeo  können.  Dafs  wir  übri- 
gens hie  von  fehrweit  entfernt  lind,  dafs  wir  auch  wohl 
fchwerlich  bey  weiterer  Ausbildung  der  Wiflenfchaft 
dahin  kommen  werden,  braucht  Ree.  wohl  kaum  zu 
erinnern.  Oder  man  fchliefst  nach  Induction  und  Ana- 
logie ,  wo  aber  der  bchut Tarne  Noturforfcher  fich  im- 
mer mit  der  bescheidenen  problematischen  Euunciation, 
ts  kann  fo  fegn,  begnügen  wird.  Um  fein  jlefetz  aber 
als  auf  letzterem  Wege  abgeleitet  aufzuhellen,  hat  Hr. 
R.  theiU  zu  wenige  Erfahrungen  für  fieb.  theils  finden 
zwifchen  den  angegebenen  Gliedern  der  Reihen  zu  gro- 
fae  Lücken  ftatt.  Uebrigens  Sollte  es  Ree.  nicht  fchwer 
werden,  durch  einige  Zahleukünfteleyen  aus  den  von 
Hn.  Krrow»  angegebenen  Verhaltuiifen  ähnliche  Reful- 
tate  abzuleiten. 

Den  Benennungen  M.ignffien- Flufsfpmth,  thonerdi- 
ge* FUtfsfpath  u.  f.  w.  kann  Ree.  keinen  Vorzug  vor 
den  bisher  üblichen  einräumen,  indem  einmal  eine  in 
der  Natur  begehende  Verbindung  zwifchen  einer  eigen« 
thümlicben  Säure  (der  Flufsfpathfdure)  mit  Kalkerde 
durch  das  Wort  Fiufsfpath  bezeichnet  wird;  zweytena 
•her  auch  eine  befondere  Structur  des  Körpers  durch 
da»  Wort  Späth  angedeutet  wird.  Migneßen- Ftufs- 
Jfath  würde  alfo  den  Nebenbegriff  von  Kalkerde,  und 
eines  eigentümlichen  Gewebes  der  homogenen  Theile 
mit  fleh  führen. 

Diefem  Werke  find  noch  einige  Abhandlungen  über 
verschiedene  chymifche  Gegenflande  angehängt.    In  der 
erilen  giebt  Hr.  R.  von  einigen  mifslungenen  Ver Tu- 
chen, die  Verfiarkung  der  Eflfgfaure  betreffend,  Nach 
rieht.    Er  übergor»  Terra  foliata  Tartari  mit  einer  Mi- 
fchung  aus  einem  Theile  conceutrirter  Eliigfaure ,  deren 
fpeeififche  Schwere  i,  06  war,  und  aus  zwey  Tbeilen  cön- 
centrirfer  Vitriolfaure,  die  1,808  fp*c-  Schwere  hatte, 
und  erhielt  durch  Deltillation  eine  Efligfaure,  deren 
fpec.  Schwere  1,072  betrug.     Diefe  Fälligkeit  behan- 
delte er  genau  fo,  wie  vorhin,  allein  ihre  Mächtigkeit 
blieb  ungivindcrt.    Hr.  R.  hält  fich  daher  für  berech- 
tigt, diefen  Puakt  als  das  Maximum  anzulehn,  oit,  zu 
welchemEfligfaure  verßarkt  werden  kann.  Ree.  kaundie- 
fer  Behauptung  nicht  bey  pflichten,  t'i-nn  offenbar  wür- 
de fchun  dadurch  eine  verstärktere  Saure  erhalten  wor- 
den feyn,  wenn  das  Efligfalz  tuit  reiner  Vitriolfaure 
wäre  überholten  worden;  denn  b«y  dem  hier  angege- 
benen Verfahren  muUte  der  wafariebte  Autheij  in  der 
zum  Verfuche  angewandten  Efligfaure.  die  durch  die 
Deftdlation  gewonnene  fth machen.    Die  tttrklte  Eflig- 
faure würde  übrigens  Wohl  immer  auf  dein  von  Hn. 
Ltiu.it  z  vorgezeichneten  Wege  erhalten  werden.  —  Die 
zweyte   Abhandlung  eutiialt  Vorichlage  zu  reichli 
eher  Gewinnung  der  Saiznaplita.     Hr.  R.  empfiehlt 
luftfaureßrauuifeinerde  mit  gemeiner  Salzfäure  zu  Ott- 
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tigen.  das  bis  zur  Trockene  abgerauchte  Sali  mit  glei 
chej^Theilen  Braunftein  zu  vermifchen.  die  M ifibun- 
^a  eine  geräumige  Tubulär  •  Retorte  zu  fchütten.  in  der 
fich  fo  viel  Weingeift- Alkohol  befindet,  da  Ts  fich  fol- 
cher  zu  der  wahren  falzfauren  Maffe  ~  3 :  2  oder  2  : 1 
verhält,  dann  fo  viel  concent-irte  Vitriolfaure  zuzufe 
tzen,  dafs  fich  die  vitriolfaure  Matte  zu  der  falzfaurro 
etwa  =7:5  verhalte,  und  dann  das  Ganze  der  Defiil- 
lation  zu  unterwerfen.     Wenn  aber  der  Vf.  in  der 
nämlichen  Abhandlung  fagt,  „wenn  man  Brauolein 
„mit  Salzfäure  deilillirt,  und  die  aufzeigenden  Dampfe 
„in  Weingeilt  gehen  lafst,  und  auf  diefe  Art  Naphra  er- 
„zeugt.  fo  wird  die  Arbeit  auf  keine  Weife  ergiebig 
„ausfallen,  tveil  die  gewohrliche  Salzfäure  in  ß&Jftger 
„Geßult  niemals  fö  Concentrin  feyn  kann,  als  rrfoU.rt 
„wird,  itvmj  fie  in  allen  Theil<n  entbrennßcßt  werden 
,  JbW,"  fo  will  Ree.  diefes  iu  fo  fern  nicht  einleuchten, 
weil  die  dephlogiftilirte  Salzfäure  ja  immer  iu  Dam- 
pfen übergeht ,  und  die  Entwickelung  derfelben  auch 
durch  die  fchwachlte  Saure  bewirkt  werden  kann. 


PHILOLOGIE. 

l)  Leipzio,  b.  Schwickert:  L.  A.  Scntcn  vom  Zorn 
und  von  der  Gnade.  Neu  überfetzt  und  mit  Sprache 
und  Sachen  erläuternden  Anmerkungen  begleitet. 
1794.  306  S.  8- 

S)  Ebendaf. ,  b.  Crufius :  L.  A .  Seneta's  phtjfikalißhe 
Unterfuchungen  au*  dem  lateiuilt  hen  überfetzt,  und 
mit  Anmerkungen  verlehcn,  ven  Fr.  Ernß  Ruh 
köpf,  Doct.  der  Phil.  Erller  Theil.  17514.  209  S.g- 

l)  „Bey  der  üeberfetzung  felbft,"  heifst  es  in  der 
Vorrede,  „war  mein  Hauptaugenmerk,  tbeils  den  Sinn 
des  Originals  mit  möglichfler  Treue  in  die  deuttebe 
Sprache  überzutragen,  und  ich  haßt,  dafs  mir  dies  evth 
Jo  ziemlich  geglückt  iß  ;  theils  den  Geilt  und  Ton  des 
Originals  der  Üeberfetzung  einzudrücken.    Mit  welchen 
Schwierigkeiten  der  Ueberfetzer  des  Seneca,  wegen 
der  aßectirten  Originalität,  der  neuen  und  ungewöhnli- 
chen tiedeformen,  der  zerfennittenen  und  abgerißemn, 
featentiüien  uud  irarken  mit  Tropen.  Bildern  und  fi- 
gürlichem Atisdruck  überladenen  Sprache  defTelben  zu 
kämpfen  hat,  wenn  er  ihn  für  den  Deutfchcn  lesbar 
machen  will,  das  kann  nur  der  vollkommen  beurthei- 
leu ,  der  felblt  einen  Verfuch  der  Art  gemacht  hat." 
Ree.  hat  nicht  ohne  Urfacbe  diefe  Stelle  abgeschrieben : 
der  Lefer  wird  daraus  abnehmen,  dafs  der  ungenannte 
Ueberfetzer  feiner  Verdieofre  fö  ziemlich  gewifs  ift, 
und  dafs  die  lendenlahmen  Perioden,  die  undeutlche« 
Wortfügungen  und  Ausdrücke,  die  höcbü  widrigen 
Inveroonen  und  der  durchgangige  Mowgel  an  Pohtur 
und  tieft hmack  Fehler  find  ,  Welche  Seneca,  der  gruis- 
tfn  B  lligkcit  gewafe,  auf  lich  felufi  nehmen  mufs.  Die- 
fer  preiswilrlige  Ueberf.  itt  nicht  der  erlle,  -der  feine 
Uc'berletzuii.^iuuden  nicht  vor  leiser,  löndern  vor  Se- 
neea's  Thure,  ruhen  lafst.    Sihon  mehrere  leiner  Vor- 
ganger haben  fich  auf  die  nämliche  Weile  entfund.'.  ! 
Mau  kann  das  Buch  aufkhiayeo  wo  man  will,  und  es 

zeigt 
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zeigt  fich  durchgängig,   da  Ts  diefer  Ungenannte  fich 
fchlechterdings  nicht  an  den  Seneca  hätte  wagen  Tol- 
len.   Hier  ift  etwas  zur  Probe:  Wer  bey  Lefüdg  def- 
felben  Luft  nach  dem  Ganzen  bekommt,  dem  wollen 
wir  Teinen  Gefcbmack  nicht  beneiden.    S.  5.  „Arillo- 
teles  giebt  (vom  Zorne)  faß  die  nämliche  Erklärung" 
(find  denn  Erklärung  und  Definition  (fmitio)  cinerley  ?) 
„Allein?  (ait  enim)  er  fegt:  Es  fey  der  Trieft  (cupidi- 
tatem)  Schmerz  zu  er  wiedern."  (Wie  Qndcutfch!)  ,.Den 
Unterfcbied  zw  ifcheu  uuferer  und  diefer  Erklärung  zu 
entwickeln,  würde  zu  weit  führen.    Gegen  beide  wird 
eingewandt  (eingewendet) ,  dafs  auch  das  Wild  (ferae 
bei  I  sen  bier  Tbiere  üLmhaupt.)  w  eder  durch  Krankung 
oufgehetzt,  (Kränkung  von  1  huren! j  noch  aus  Rache 
und  um  andern  Schmerz  zu  wachen,    hitzig  wird', 
(irafd).    Denn  wenn  es  auch  das  thut,  fo  itis  doch  fei- 
ne Abficln  nicht.   Mann  mufs  daher  iowohl  die  Thie- 
de, als  alle  Gefchöpfe,  den  Menfchen  ausgenommen, 
von  Zorn  freyfprecben.    Denn  fo  un-.  erlragfam  er  mit 
(der)  Vernunft  auch  ift  (inimica  rationi;  wie  leicht  im 
Lateinifcbcn ,  und  wie  Ich  »verfall  ig  hier!)  fo  zeigt  er 
ficb  doch  nirgends,  als  bey  \ ernunfrbegabten  Wefen 
ftif/i  ubi  rationi  locus  efl.)    Heftig'  Aufwallungen  (im- 
peius  heifsen  Triebe,  welche  die  Stoiker  ipu*;  nann- 
ten: überdies  ift  es  abgefchmackt.  heftige  Aufwallun- 
gen von  Thieren  zu  brauchen)  Wmb,  Wildheit,  An- 
fallen (ineurftts  Angriff)  find  den  Thiereu  eigen ;  des 
Zorns  aber  lind  fie  fo  wenig  fähig,  als  der  Ueppigkeit, 
ob.  fie  gleich  in  manchen  finnlichea  Vergaisgou  mehr 
als  der  Menfch  ausfehweifen"  (finnliches  Vi rgnüge n, 
von  Thieren  gebraucht,  ift  zu  edel,  felbft  das  Wort 
vusfchwtifcn  ift  ohne  Beurtheilung  hier  gefetzt  worden; 
deun  eigentlich  lafst  lieh  von  dem  I  friere  nicht  fagen, 
defs  es  auifchweife  —  intrtnpcrttntiores  funt  in  quasdam 
VOluptates)."  Jener  Dichter,  der  uns  fvigt(\):  Der  Eber 
vergifst  feine  Wuth,  das  Kh(cerva  heifit  im  Cellar 
die  Hirfchkuh)  vertraut  lieh  fcinerScbnclligkeit  nicht  an, 
der  Bahr  (Bär)  überfallt  nicht  mächtiges  Hornvieh, 
verdient  unfern  Glauben  nicht  (non  efl  quod  er c das  Uli, 
öuidicit)  weil  er  von  Zürnen,  gereizt  werden ,  von 
Krankung  ( impingi )  fpriVht.  ••     No.  h  eine  andere 
Stelle,  mit  welcher  der  Lefer,  wenn  er  Luft  dazu  hat, 
des  Original  felbft  vergleichen  mag.     S.  31.  „Mau 
kann  auch  nicht  einmal  behaupten,  dafs  der  Zorn  gro- 
ssere Scelenftärke  gebe.     Das  ift  sieht  Seelenftarke, 
Schwindelig  es,  fo  wenig  jene  Krankheit  wo(i)  der  Kör- 
per durch  (!)  eine  Menge  fchadlichen  Waffe»  aufge 
feb  wollen  ift,  ihn  ftärker  macht;  denn  das  ift  gefahr- 
licher Ueberiiufs.    So  träumt  auch  jeder,  den  fein  ver- 
rückter Kopf  über  den  Kreis  menschlicher  Vorfteilun- 
gen  weghebt,  was  (etwas)  erhabenes  und  übermenfeh- 
liches;  aber  leicht  ftürzt  das  Luftgcbäude,  das  ohne 
Grund  emporftieg,  in  den  Abgrund.    So  fehlts  (es) 
auch  dem  Zorne  an  Haltung;  er  fprofst  aus  keinem 
fo  f  fien  und  dauerliafun  Iiod.n,  londern  ift  ein  Luft- 
efvinnftC.)  und  leerer  Schatten,  und  ift  fo  fern  von 
ieletiliarke,  als  Verwegenheit  von  Tapferkeit,  als  Ue- 
bermuih  von  Selbftvertrauen ,  als  Trauribkeit  \  on  Mi 
fanthropie,  als  Strenge  von  liraulamkeit.  Zwilchen  ei- 


ner  erhabnen  und  aufgebtafenen  Seele  Ift ,  nach  meiner 
Meinung  (inquam)  ein  grofser  Unterfchied , "  fo  wie, 
nach  unterer  Meynung,  zwifcheu  diefer  Ueberfetzung 
und  dem  Originale.  S.  3.  „Willft  du  aber  feine  Wir- 
kungen und  nachtheiligen  Folgen  überfehen  (intuert 
heifst  hier  nicht  überfehen,  fondern  auf  etwas  fehen,  be- 
trachten), fo  kam  kein  Unglück  dem  Menfcheuge- 
fchlechte  theurer  zu  flehen,"  (welcher  Uufinn!)  „da 
fiehft  du  Blutbäder  und  Giftmif.hereuen  (Vergiftun- 
gen), fiehft  zerftörte  Städte,  fiehft  ganz«  Nationen  ver; 
tilgt ,  fiehft  die  Kitpfe  der  Vornehmflen  am  Speer  unter 
Bürgern  feil  bieten"  Ohe!  Genug  von  einer  Ueberfe- 
tzung ,  die  fich  zum  Originale  verhält ,  wte  etwan  die 
Vulgata  zum  Ürundtexte  der  Bibel.  Fällt  fie  Schülern 
in  die  Häude,  die  lieh  nicht  gern  auf  die  Lectionen 
präpariren  wollen,  fo  richtet  fie  doppelten  Schaden  an. 
Die  beygefügte  Farrago  von  Anmerkungen  enthält  für 
gew  iffe  Leier  einiges  nützliche  aus  den  Alterthümern 
und  der  Gefchichte.  Zur  Erläuterung  der  philofcphi- 
fchen  Ideen  des  Seneca  hat  Ree.  nichts  von  Bedeutung 
gefuudcn,  es  müfste  deun  feyn,  dafs  der  oft  wieder- 
holte Tadel  der  witzelnden  Schreibart  des  Seneca  da- 
für gdten  füllte!  Der  Ueberfetzcr  macht  auch  zuweilen 
den  Kritiker,  z.  B.  S.  i$,8-  »Ich  lele  adveifäUonc s  ftatt 
averfattones."  Bey  welchem  guten  Schriftiteller  hat  er 
denn  dieles  Wort  gefunden?  Auch  konnten  adverfa- 
twnei  nicht  Zankereijen  heifseu,  wie  er  es  zu  erklären 
für  uüiliig  findet.  Da  er  überhaupt  feiner  Sache  fehr 
gevvils  ilt,  fo  Ipricht  er  ganz  enifcheidend,  z.  ß.  C.  5. 
bey  dem  Nameu  Apullodor :  „Es  giebt  zweij  Apollodo- 
reil» Al'crthume."  Nein,  es  giebt  ihrer  eine  Menge,  gar 
nicht  uubekauuter,  Manner  gleiches  Namens.  Doch 
genug  hiervon. 


a)  Mit  defto  gröfserm  Vergnügen  macht  Ree.  die 
Arbeit  dPs  Un.  R. ,  Über  deren  Werth  fchon  mehrere 
kritilche  Blauer  vorthcilhoft  eutfebitden  haben,  den 
Leferu  der  A.  L.  Z.  bekannt.    Diefer,  fchon  rühmlich 
.bekannte,  Gelehrte  hat  nicht  allein  feine  Vorgänger 
unter  den  bisherigen  Uebetfetzern  des  Seneca  übertrof- 
fen, fonderu  überhaupt  feine  Arbeit  zu  einem  merkli 
chen  Grade  der  Vollkommenheit  erhoben.     Es  mufs 
den  Liebhaber  der  alten  Literatur  freuen,  dafs  diefes 
merkwürdige,    in  feiner  Art  einzige,  Stück  aus  dem 
romilchen  Alterthume,  einen  Ueberfetzer  gefunden  hat. 
welcher  beider  Sprachen  hinlänglich  kundig  war,  und' 
das  Original  mit  eben  fo  viel  Treue  als  Gefchmack 
nachzubilden  verftand.    Auch  diejenigen  Freunde  der 
Naturlehrc,  denen  die  Leetüre  des  Originals  zn  viel 
Schwierigkeiten  machen  würde,  werden  diefe  Arbeit 
hoffentlich  mit  Dank  annehmen.    Zwar  muffen  wir  ge- 
ftehcii,  d.il»  uns  immer  noch  Stelieu  vorgekommen  find, 
wo  wir  es  empfanden,  dal»  wir  eine  Ueberfetzung  vor 
um  Latten;  wo  w  ir  auch  hin  und  wieder  der  Sinn  des 
Autors  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt  zu  feyn  fchien. 
Darüber  w  ollen  wir  aber  am  Hu.  IL  nicht  rechten,  einge- 
denk jenes  bekauuten  „ulii  plura  nitent."     Wir  heben 
ein  paar  Stellen  zur  Probe  aus.     S.  2.  „Nur  dann  erft 
danke  ich  der  Natur,  wenn  ich  Jie  uicht  bloß  von  der 
It  kk  3 
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Seite  BBfebe,  die  jedem  offen  lieht,  fondern  wenn  ich 
in  ihr  inneres  Heiligthum  eintrete;  wenn  ich  eintet». 
Welches  der  Urftoff  des  Weltails  ,  wer  iftr(!)  Urheber 
oder  Befchütrer,  was  Gott  fey ;  oh  er  fich  ganz  in  fich 
zurückliehe,  oder  bisweilen  guädig  auf  uns  herabbli- 
cke; ob  er  täglich  fchaffe,  oder  einmal  nur  gefchaffen 
habe;  ob  er  ein  Theil  der  Welt,  oder  die  Welt  felbft 
fey;  ob  er  noch  jetzt  etwas  anders  beftimmen  und  des 
Schickfals  Gefetze  abändern  könne,  oder  ob  es  Vermin- 
derung feiner  Majeftät  und  Geftandnifs  eines  Irrthums 
fey.  dafs  fein  Werk  der  Umänderung  bedürfe.  Denn 
dem  der  nur  das  Belle  wollen  kann,  raufs  daffelbe  im- 
mer gefallen ,  und  er  ift  darum  nicht  minder  frey  und 
mächtig;  denn  er  felbft  ift  der  Grund  feiner  Notwen- 
digkeit." Der  Ausdruck:  ,fib  er  bis  weüm  gnädig  auf  uns 
lierabblkke,"  enthält  theils  etwas  irooifcheJ,  theils  ßellt 
er  den  Sinn  nicht  treu  genug  dar.  Das  lateinifche  „an 
ad  nos  aliquando  refpiciat"  drückt  den  Gedanken  aus, 
oh  die  Vorfehung  auch  auf  uns  Rückßcht  nehme;  für 
untere  Angelegenheiten  Sorge  trage?  S.  4.  „Gelangte 
ich  nicht  zu  diefen  Einfichten,  fo  verlohnte  es  fich 
nicht,  geboren  zu  feyni  Warum  könnte  ichraieh  denn 
wühl  freuen,  unter  der  Anzahl  der  Tobenden  zn-feyn? 
Etwan  um  Speife  und  Trank  zu  durchfeigern?  Etwan 
um  diefen  fiecheo  und  hinfalligen  und  ohne  wieder- 
holte Aofüilung  hinfch  windenden  Körper  auszuftopfen. 


•44S 

und  das  Leben  eines  Krankenwärters  «1  führen?  Et- 
wan um  den  Tod  zu  fürchten ,  zu  dem  wir  alle  gebo- 
ren find?   Nimm  mir  dies  iinfchäubare  Gut.  und  das 
Leben  ift  diefes  Schweifses,  diefer  Unruhe  nicht  Werth  < 
0  was  für  ein  verächtliches  Ding  ift  der  Menfch,  wenn 
er  fich  nicht  über  das  Irdifche  erhebt !    So  lange  wir 
mit  den  Leideufchaften  kämpfen ,  was  thun  wir  denn 
herrliches?    Uud  wenn  wir  auch  liegen ,  Überwieden 
wir  denn  Ungeheuer?"   Für  „Speife  und  Trank  durch- 
feigern"  (eibos  et  potiones  percatare)  hatte  billig  ein 
deutfeher  Tropus  gewählt  werden  follen.   Je  zuweilen 
hatte  Hr.  R.  jenea  „non  a*numerare  fid  appendeve  ver- 
&aM  etwas  mehr  beobachten  follen;   denn  zu  grofse 
Treue  in  Anfehung  der  Worte  wird  in  vielen  Fallen 
wahre  Untreue.    Dafs  das  übel  berüchtigte  fechszehote 
Capitel  des  erften  Buchs  weggelaflen  worden  ift,  billigt 
Ree.  fehr.    Hontftius  taeuiffes  Setuca!  fagt  Fromand 
bey  diefer  Stelle.     Die  Zahl  der  beygefügten  Anmer- 
kungen ift  nur  klein :  fie  zeugen  aber  von  auserlefe- 
nen  KenntniCfea  des  Vf. ,  fo  dafs  man  fich  fowohl  von 
der  Gefchichte  der  altern  Phyfik  bis  auf  Seneca's  Zei- 
ten, welche  in  der  Vorrede  von  ihm  angekündigt  w  ird, 
als  auch  von  der  neuen  Ausgabe  des  ganzen  Seneca' 
mit  welcher  er  fich  jetzt  befcbJfügt ,  fehr  viel  Gutes 
versprechen  darf. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Aaz«ET0«iAiiftriurr.  Braunfekwtig ,  b.  Thomas:  Kart 
Himlut  D-  Abhandlung  ither  die  Wirkung  irr  Krankheit  rreite 
auf  den  metfeklicke*  Körper.  Hey  feinem  Antrat«  einer  klini- 
rufchen  Profeffur  zu  Braunfchweii;.  17515.  3*  s-  8-  Eine  kleine, 
aber  fehr  kfeiiswerthe .  Schrift  über  einen  Octreuftjnd,  der 
m-brere  Aertte  älterer  und  neuerer  Zeit  befch.ifii^t  hat ,  und 
dtn  die  Vernunft  jedem  denkenden  Arzt  bey  feinem  Thun  und 
Lnffen  immer  von  neuem  vorrückt ,  nämlich :  die  allgemeine 
Kniukheitslebre  und  Heilkunde  auf  einfachere  Grundfitze  zu- 
rückzuführen, und  beider  Granzen  zu  beftimtnen  Hr.  //.  ber 
merkt  mit  Recht,  wie  nöthig  e»  fey,  beftimnvere  Granzen  der 
allgemeinen  Therapie  anzuweisen,   wenn  fic  nicht  mit  der  Heil- 

miuiUchre  tmfrer  Zeiten  ganz  xufanjmenutefceri  folL  Bey 

Schriften  diefer  Art,  ztltnal  in  einer  fo  weit  umfjfl~cn<len  «mpi- 
rifchen  WilTenfchaft.  als  die  Heilkunde,  deren  a'l.jtmemere  Re- 
fult.itc  fich  nur  ncgniv  bereifen  lnffen,  nur  f.»  linge  gelsen  .  als 
k<*ine  neue  Erfahrtint;  ihnen  Abbruch  thnt ,  und  deren  Objecto 
fo  vieäFach  find,  dtfs  man  wohl  im  Er?ilt  fragen  konnte:  ob  fie 
überhaupt  ein  Object  habe,  kommt  alles  auf  di«  Methode  an, 
«ui  die  ufalicbfte  Ordnung  der  bekannten  Tharfachen  unter  all- 
gemeinere Gefichtspunkte  ,  Regeln  und  GvCvue.  Der  Vf.  die- 
fer Schrift,  ob  fie  gleich  nur  ein  Rmeh(l;ic!<  einer  grrifsern  aus- 
führlichem Abhandlung  über  diefen  Geg'iifUnd  enthalt,  das 


«WM  für  fich  im  durchdachten  Zufammeiihinge  I 

gen  der  notwendigen  Verbindunf  der  übrigen 
gen,  hier  nicht  ausgeführten,  Punkte,  die  zur  (. 
theilung  nothige  Ueberftcht  de*  Ganzen  dennoch  er 
das  Unheil  einschränkt  —  fcheint  nach  ähnlichen 
bettet  zu  haben.  Er  fetzt  nicht  die  Grauten  des  medicinifchea 
Wiffeei*  über  fich  felbft  hinaus,  und  fangt  daran  an ,  dafs  ec 
Ltbrn  ais  eine  durch  Kräfte  von  Heizen  erregte  Erfcheinung  be- 
trachtet.  Nach  einer  kurzen  allgemeinen  Einleitung  handelt  er 
aphoriftifch  fein  Thema  in  folgender  Ordnung  sb:  1)  Stufen- 
folge der  widernatürlich  gereizten  SenGbilität.  i)  Stufenfolge 
der  gereizten  Irritabilität  und  die  Wirkungen  daran  auf  das 
UluUyltem ,  auf  das  einfaugende  Syftem  und  auf  die  Secreüons- 
oritaue.  3}  Einige  allgemeine  Gefutze,  nach  welchen  Krankhciuw 
reize  auf  den  ttiierifchen  Körper  wirken.  Die  Stufenfolge  der 
gereizten  Setifibiliut  ift  fo  angegeben:  1)  Leife  Reüung  derSta- 
h«  m.icht  behagliche  Empfindung.  2)  Alle  Beelen kritte  fteigen. 
3)  Nach  und  nach  werden  die  Sinnesorgane  zu  empfindlich,  a) 
Aeufaere  und  ionere Sinne  werden  irre.  5)  Noch  heftigere  Rei- 
zung betäubt  «ine  Zeit  lang.  6  )|  Der  heftige  Reiz  lähmt  auf 
immer.  Wir  enthalten  un«,  einen  weitem  Auazug  zu  geben- 
da«  Gefagte  ift  hinlänglich ,  jede  entfehiedene  Paxthcy  in  ihrem 
Lobe  oder  Tadel  zu  beftünmen. 
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LITERARISCHE    i  N  ZU  GEN. 


L  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Bey  Orlmigkr  dtm  Jü»gtm  in  B.-rli*  und  in  allen  foli- 
den  Buchhandlungen  iß  zu  babeti : 
BtrUuifihar  Mmanach  zum  fer-wlr-rH  vnd  tur  l'tr'vteit»ng 
ntttUthrr  fimntnifa  für  Aat  gahr  179Ö,  mit  17  Kupf. 
von  Lowe ,  gebunden  •  Thlr.  8  gr.  mit  Taubern  Ku- 
pfeni  in  Aberlifcher  Manier  illuminirt  5  Thlr. 

Da«  Publikum  iA  btreiti  im  IUfitt  einer  fo  zahlrei- 
chen Menge  von  Almanachm  etc.  dafs  es  her  Er- 
fchtinung  eines  neuen  mit  Recbt  auf  eigentümliche  Vor- 
tilge  rechnen  darf;  der  gegenwärtige  cntTpricht  di-fer 
Forderung,  und  rereinigt  äubere  Eleganz  mit  intereflan- 
tem  Inhalt  in  einem  fo  rollkommnen  Grade,  daf»  Recen- 
fent  mit  Vergnügen  folfndes  davon  bekannt  macht  1. 
Dal  RttfenrtHrgt  in  Schirrten,  ein  vortrefitchet  Gemnhlde 
der  fchonen  feierlichen  Naturfceneo  und  übrigen  Merk« 
Würdigkeiten  diefea  Gebi-gs,  mit  13  in  Kupfer  geftochene 
AnGetuen.  3.  Di*  wpMftken  Reghrmnutfotutr»  iibtr  <f» 
Staattkräfrt  et»  F.*,„pa ;  Kickt  bloa  Zahlen  von  Länder- 
gröfce  Und  Volksmenge,  fondern  nähere  Data  vom  Cul- 
tur  und  Finihzzuftaud  au»  d>n  bellen  und  neuften  Quel- 
len gefchöpft.  J.  Du  Ktypteiraphit ,  oder  die  Geheim* 
CchreibkurJt  liefert  einen  Ueberblick ,  wie  febr  ficb  fchon 
von  den  ültefteii  Zciren  an,  der  arnfchlich«  Verflind  an- 
flrens»te,  Nachricht«»  auf  eine  geheitmiUvolle  Art  mitzu- 
•heilen.  4«  f>»«  XtKhatfjirache  der  Murgenlinderinnen  be- 
weilt,  zu  welcaem  Kifftiietnent  von  Erfindung  verbotene 
Liebe  die  u»?lucklirher,  Bevohnerinnei  de*  Hart«»  ge- 
bracht hat.  5.  G.,r  ;l  .ff  Act  Ihßvtjimt  von  den  alteiten 
Jitiien  an,  und  in  vrrfdiiedene«  Lindem.  6.  Ru£tn,  ge- 
rn«!.'.o  Irrthum-r,  ihre  f.mniüiung  u.  f.  w.  ein  flofreiche» 
Quodbbtft  wr  Unterhaltung  und  weitern  Aiieiniuderfe- 
txiin^.  7.  t JVifi/inir,  ein  philofephifcher  Blick 
auf  die  Heijebenceiti.;  der  Zeit.  8.  Die  Gifi'nUkte  d<t 
kalten  liu",,  über  dts  &J.-»-»w*ew;  fehr  fchatibirc  und 
gute  AuK-n».  9.  Ailpmimer  kU.  Anzettel,  worin  die 
Grade  der  VV.-<>aulicJu-i<  der  «imlichfltn  Speifen  he- 
üirorrw  werden,  io.  U:kint,rtjh-  nechirnkunfl  über  Ge'd 
und  Zetf.-ei-wendui.g.  It.  I»r«cfie  \>.-chuung.  I :.  Pfeife 
von  Spt-gu-H'J.r.-Tn  in  der  Splitt««rber!-he:i  Niederlage)  zu 
Ii.  l'jeifckourarit  von  allen  Gattungen  von  Po*> 


xelleinwaeren  in  der  KönL;!.  Portellainfabrik  tu  Berlin; 
letztere  Nichweifungen  werden  befanden  Auswärtigen, 
die  den  Kauf  d.rgleirhen  Waaren 
fen  müden,  fehr  willkommen  ieyn. 


Neue  Bildergallerie  für  junge  Söhnt  und  Tochter,  «ur ' 
•ngeathmen  und  nützlichen  Selbflbefchüftigung  aus 
dem  Reiche  der  Natur,  Kund ,  Sitten  und  de«  gemei- 
nen Leben«.  3r  Band.  Mit  iSo  Abbildungen,  gr.  g. 
Berlin  179$,  bey  Oehmigke  dem  Jüngern. 
Vorflehende»  Werk  ift  tn  der  Allgemeinen  Lireratur- 
Zejtune  und  der  neuen  Deutfchen  Bibliothek  al»  eine  fut 
die  Jugend  vorzüglich  brauchbare  und  gefchmackvolie 
Schrift  bereit»  empfohlen  worden.  Die  Verftffer  fahren* 
mit  rühmlichem  Eifer  fort,  darin  alle»  zu  vereinigen,  wo- 
durch die  Lernbegierde  der  Jugend  geteilt,  und  mit  den 
nützlichften  Kenntniflen  bereichert  werden  k.»i,ii ,  fic  j;^ 
fern  ein  Buch,  welchem  «um  Gebrauche  in  F:m-lien  bil 
jetzt  noch  kein  ahnliche»  in  diefer  Art  an  die  Se  te  ge- 
fetzt werden  k*nn.  Unter  den  durchging!;  gleich  inte- 
reffwteji  Kupfern  und  Befchreibungeu  aut  der  Gefchichte. 
den  Reichen  der  Natur,  und  au*  dem  G-biete  de»  gemei- 
nen Löbens  können  wir  hier  weifen  Mangel  de»  Raum» 
nur  folgend«  anzeigen:  !.  Einige  Araber  beiderlei  Ge- 
fchlecht»  n^bfl  den  merkwiirdigflen  Toteren  und  Grw.ich- 
fen  diefe»  lindes.  2.  Egypter  neba  B-fchrtibung  der 
Pyrzmid-n,  M  imten,  Karjwanen  etc.  3.  Die  vorzüglich- 
flen  Sprach  -  und  Sing.-Ögel.  nebfl  Befchreibung  ihrrr  N«. 
tnr.  Wartung  und  Pjlcge.  4.  Di-  l'eterskirthe  und  der 
Cirku«  aus  dem  neueu  und  alten  Rom.  5.  D  e  Gerraide- 
arten,  ihre  Gefchichte  und  Benutzung.  6.  Eine  Parforce- 
jagd. 7.  Ein  altdeu'fche«  Turnier.  |.  Ein  Spanifche» 
Stiergefecht,  und  9.  ein  englifche*  und  indifche»  lübnen. 
gerecht.  10.  Wilhelm  Teil  fchiefst  feinem  Sohn  den 
Apfel  vom  Kopfe,  und  rettet  die  Freiheit  der  Schweizer. 
11.  Die  Kohlenbrennerei  und  die  Theerfchwelerei.  Aufier 
denen  zu  den  150  Abbildungen  gelieferten  vollftindigen 
Beschreibungen  findet  man  noch  andere  interelTante  Ab> 
handtunnen,  z.  B.  über  die  Kunfltriebe  und  das  Verftun- 
de-vortro^en  der  Thiere,  Ueberblick  der  M-nfchenge 
fchichte.  von  der  Luft,  den'  merkwürdigen  Luftarten 
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und  Lultawfcheinungen  u.  L'w.  Richtiges  Verhältnis, 
feine  Ausmahlung  dar  Kupfer  find  vortrefflich  gerathen, 
und  «eben  den  Kindern  einen  wahrhaften  anfchaulichen 
Begriff  von  den  abgebildete«  Gegenftänden,  durch  deren 
mani.iKfaht.ee  Abwechfeluug  die  Ncu^erdo  unaufhörlich! 
von  neuem  ««riiit  wird.  Der  Prei«  diefee  3ten  Bande* 
ift  lür  ein  Exemplar  aof  Druckpapier  mit  fchwarzen  Ku- 
pfern 1  Thlr.  4  gr.  mit  illuniinirten  Kupfern  3  Thir. 
ao  gr.  Die  Präuumeramen  erha!;eu  ihre  Exemplare  mit 
35  pCent  Rabat,  und  wer  auf  den  4ten  Band  bis  End« 
Decemb.  1795  pränumerirt,  kann  auch  die  erften  Bände 
noch  tu  diefem  wohlfeilen  Preife  bekennten. 


Vollftändige*  Handbuch  der  Erdbeschreibung  ron  A.  C 
Gafpari,  ProftOor  zu  Jena. 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  allen  Lehrern  und  Liebha- 
bern der  Geographie,  welche  bisher  mit  Verlangen  da» 
verbrochene  vollfiuniigt  Hanitvth  itr  ErJl>efchreHnng  de» 
Htn.  Prof.  Gafpari  erwartcr«n,  und  fo  oft  darnach  bey 
ut:s  a-.fragie»,  an.  dafs  der  ifte  Band  davon  bereit«  wirk* 
lieh  unter  der  Prcffe  ift,  die  Charten  dszu  ge  (lochen  wer- 
den, und  beyde  alfo  gewifs  zur  küi.Ctigcti  Oftcrmeff«  bey 
uns  «rfcheiu-Ti  werden.  Es  fey  um  erUube,  für  Lefer, 
welche  die  Ankündigung  dcHelben,  die  Ilr.  Prof.  Gafpari 
ur  urm  jcftm  Sept.  ij)3  am  Schlufle  de«  iten  Curfua  fei- 
nes 1  shrbuch*  d.  E.  mit  abdrucken  lief*,  vergeflen  haben 
fellrvn,  in  Wtfentlkhfte  daraus  zu  wiederholen.  Der 
Ilr.  V.rfalter  fa,;t  difilbß  : 

„Indem  ich  mich  mit  dem  Schlaffe  des  zweyten  Cur- 
fua reei  er  Erdbetchreibung  befchaftige ,  wodurch  diefelbe, 
infoferne  fie  al«  Lehrbuch  zum  jugendlichen  Unterrichte 
fc«ßimmt  ift,  gänzlich  geendigt  wird,  finde  ich  für  ndthig, 
von  dem  dritten  Cur  ins,  der  dem  Plan«  nach  ein  Hand- 
buch der  Geographie,  von  den  beyden  Lehrbüchern  ganz 
unabhängig,  und  ein  für  lieh  tyrUehendct  Werk  ift.  «in«n 
vorläufigen  B*grirT  zu  geben,  Ca  wird  den  Titel  führen: 
.  Voliflindigtis  Hjiiditkh  der  L>Jttfthreili:im. 

und  aus  6  Binden,  jeder  etwa  von  H  A'phaboth  in  g.  be. 
flehen.  Man  Geht  leicht,  dafs  eine  Geographie  ron  die- 
fer  Auedehnung  nur  als  Handbuch  betrachtet,  vollftändig 
genannt  werden  kann.  Sie  enth.ilt  nämlich  nicht  alles, 
was  in  der  ausführlichen  Befclmibun;;  einet  Landet  ge- 
fügt werden  kaun,  oder  tauf«;  aber  alle*  imereftante  Merk- 
und  Willens  würdige.  Sie  füll  alfo  Bequemlichkeit  beym 
täglichen  Gebrauche  mit  zureichender  Vollständigkeit  ver- 
binden. Mir  ift  kein  geographifches  Werk  diefer  An  be- 
kannt, und  ich  glaub«  dadurch  einen  wefentlichen  B«. 
dürfnifCe  abzuhelfen.  Der  eine  Theil  unferer  Geogrtpbien 
ift  a'lzuftark,  für  4>n  biofsen  Liebhaber  zu  bändareich, 
und  dadurch  aus  Gebrauche  unbequem,  und  geht  zu  fehr 
in*  Detail,  wodurch  der  UcberbÜck  fowohl.  al«  da*  Auf. 
fucheu  erfchwert  wird;  der  ander«  Theil  ift  zu  kurr,  zu 
mager  und  trocken,  und  läfst  die  Wißbegierde  in  den 
meülen  Punkten  unbefriedigt.  M  ine  Abfiche  ift,  dem 
Mann«  von  Erziehung  und  Gefchatten.  dem  Lefer  von 
Zeitungen,  Reifebefchrtibungen  und  hiftorifeken  Schriften, 
der  Och  nicht  mit  der  Geographie  int  betender«  befchäf- 
t(g t.  ein  Werk  zum  NacbJÜzUgen ,  jedem  Freund«  dar 
Erdkunde  «in  Syftem  in  di«  lianj«  zu  geben,  welch««  w«. 


in  durch  fein«  Wsitlä'uftigkeit  aVihreckt  und  ermüdet* 
noch  dutch  feine  Kurze  di«  gefuchte  Belehrung  vereitele 
Zugleich  mag  ea  dem  Lehrer,  de«  meinen  Compendiejo 
die  Ehre  erzeigt.  Q*  fc-eym  Unterrichte  cum  Grunde  zu 
legen,  au  einem  Magazine  für  die  Erweiterung  feine*  Ver- 
trag* dienen,  au*  welchem  «r  nach  Gutdünken  die  zweck- 
mafsigften  Materialien  aufhebt.  Für  den ,  der  weiter  ge* 
hen  will,  follen  bey  jedem  Land«  die  Hauptwerke  ge- 
nannt werden." 

„Um  dief*  geographifche  Handbuch  noch  nützlicher 
zu  machen,  wird  ea  mit  einem  Atlas  von  Charten,  in  ge- 
wöhnlicher Gröfae  der  Homannifchen  Charten,  verbunden 
werden.  Die  Charten  werden  nach  den  beftea  Origiua- 
len,  die  oft  fo  theuer  und  fo  fchwer  zu  erhalten  find,  und 
nach  den  neueften  und  ficherften  Nachrichten  berichtigt, 
von  Herrn  F.  S.  Güüefeld  neu  entworfen  werden,  und 
mit  dem  Handbuche  felbft  genau  übereisißirameo.  Sie 
werden  Geh  nicht  nur  durch  Richtigkeit  und  Schönheit 
der  Zeichnung,  de«  Stichs  und  der  Illumination,  foudern 
auch  durch  eüien  äufierft  billigen  Preis  empfehlen. " 

A.  C  Gafpari. 

Wie  ftark  der  objedachw  Ada«  ron  Charten  werden 
folle.  können  wir  dermalen  noch  f«  wenig  fagen,  al*  das 
Verzeichnif*  der  Charten,  die  er  enthalten  (oll,  genau  be- 
ßiramen.  Wir  können  nur  überhaupt  veifprechen ,  dafe 
man  Geh  auf  die  nothigften  und  nützlichften  Charten  nach 
den  BedürfnüTen  des  Publikum*  und  der  Zeitumftäade, 
di«  jetzt  noch  kein  genaues  Verzeichnifs  'geftatten ,  «iru 
fchränken,  und  höchfteot  S o  Charten,  zum  ganzen  Werk« 
liefern  werde- 

Den  Prei*  des  Werk«  fowohl  al*  der  Charten,  (als 
welche  bey««  auch  feparat  uyid  einzeln  gekauft  werdeaj 
können  )  worden  wir  bey  deren  Erfcheioung  anaeigen« 
und  auf  da*  möglichft  wuhlfeilfte .  wie  man  von  unfern 
Pfeife-:  gewohnt  ift,  fe-aen.  Jeder  LiebUbcr,  der  we- 
nigsten« f  Exemplare  davon  direct  von  uns  rerfchreibt, 
bekommt  wie  von  allen  unfern  übrigen  Verlagswerken, 
da»  fünfte  Exemplar  frey  oder  10  pro  Cent  'am  Geldbetra- 
^g«  Rabbat. 

Weimar,  d.  1.  Octobr.  1795. 

'  F.  S.  priv.  Induftrie  -  Comptoir. 


Die  blaue  Bibliothek  aller  Nationen.  1  —  c-r  Band. 
Wir  haben  von  Hrn.  Ettinger  in  Gotha  die  fammüi- 
chen  noch  rorräthigen  Exemplare  von  der 

ff!aMen  S.ltiolhik  aller  S«t.onen, 

eigen  thüml  ich  an  uns  gebracht,  welche  u*ftreiig,~dje  vor. 
züglichfte  Auswahl  von  bekanuten  Feenmarchen,  Sagen 
und  abentheuerlichen  Erzählungen  aller  Zeiten  in  eben 
fo  guten  Ueberfetzungeti  «nihür.  His  jetzt  find  davon  9 
Bäitde  erfchienen,  d«ren  Inbak  folgender  ift. 

Ir  Band.    10  Erzählungen  vom  Charles  Perraultj  3  von 

Frau  von  Liutot;  1  von  J.  J.  Roufleau:  zufammen  2t 

Bogen. 

2t  Band.  3  Feenmährchen  des  trafen  Anton  Hamil- 
ton. 32  Bogen. 

3r.  Band.  FeenmahiCaMO  derFra«  Gräfin  von  Aulnoy. 
31 1  Begea. 

4r£jad. 
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Fertfetziwg  der  Feenmührchen  der  FrauGra- 

fin  von  Aulnoy.  23  i  Bogen. 
Sr  Band.   Aecht«  Ergänzung  dar  Taufend  und  einen 

Nacht,  am  dem  Arabischen,  ir  Theil.  27 1  Bogen, 
tfr  Band.   Fertfettung  der  Taufend  und  einen  Nacht, 

2t  Theil.  31  Boten. 
7r.  Band.    Ferner«  Fortfettun«  daran  oder  3r  Theil. 

3«}  Bogen. 

gr  Band.  Vierter  und  letzter  Theil  davon.  32  Bogen. 
5»  Band.    Fernere  Fortfetzung  der  Feeomührchen  dar 

Frau  Gräfin  von  Aulnoy,  oder  3r  Theil  derfe  ben. 

23  Bogen. 

Da  nunmehr  alle  Iliniernifle,  welche  bieher  die  Fort- 
ferx'ing  diefer  iutereffaaten  und  angenehmen  Sammlung 
aufhielten,  völlig  gehoben  und,  /o  find  wir  entfchlouen, 
von  diefem  Werke  die  Fortfettung  drucken  zu  lauen»  und 
Bandweife  zu  Hefern.  Wer  alfo  noch  dafür  antreten  will, 
und  Geh  darauf  bey  um ,  oder  bey  irgend  einem  Buch* 
händler  oder  Pottamte  fubferihirt.  dem  liefern  wir  dia 
erQen  9  Binde,  welche  «uro*  7  Thlr.  11  gr.  hotteten,  fo 
weit  die  noch  vorrathigen  Exemplare  reichen ,  für  3  Thlr. 
ficht  Courant,  oder  9  Fl.  24  kr.  Da  diefe  9  Bind«, 
jeder  mit  einem  Kupfer  und  In  einem  blauen  gedruckten 
UmfchläRe  geheftet,  zuhmmea  242  Bogen  enthalten,  und 
die  FortCetzuna  auch  fehr  billig  im  Preif«  feyn  wird,  fo 
kann  man  Geh  wohl  nicht  leicht  «ine  wohlfeiler«  unter- 
haltende  Leetüre  anfeheffen.  Auch  werden  wir  die  Fort« 
fitzung  nicht,  wie  e*  bey  dem  erften  Verleger  war.  ala 
ein  Journal  behandelt),  bndern  nur  roo  MeiTe  zu  Meffe 
einen  oder  awey  liande  herausgeben. 

Weimar ,  üa  Oaober  1795. 

F.  S.  privil.  Induttrie-  Comptoir. 


Bey  I.  D.  Schopf.  Buchhändler  in  Zittau,  und  in  allen 
U  ichhiud!  i;igen  Gud  folgend«  Bücher  xu  haben  : 
Auawahl  romantifcher  GemalÄ«,  rom  Verf.  der  romant. 
Gefchichttn  Act  Von««.  2  Tbeile  mit  Titelvign.  von  Lipe. 
g.  793.  95.  1  Thir.  10  gr.  Befchreibung  und  Gefchicfate 
der  oeueßen  und  vorzug'ichßen  Inftrumeuto  und  Kunfi- 
werke.  für  Liebhaber  und  KüuftJer,  in  Rücklicht  ihrer 
meeaapifchen  Anwendung,  nebfKdenen  dahin  einfchlagen- 
den  Hu.f-whTcjifthafteu,  herauf«,  von  J.  G.  G«if*ler,  !r 
bi«  4ter  Thei  •.  mit  16  ü^phu.  gr.  g.  791.  95.  3  Thlr. 
18  gr.  Gefliehte  des  Uuflite^krieg»,  für  Liebhaber  der 
Gefcliichte  merawürdiser  Rei-oluiionen,  mit  Hüffen»  Bilde 
vouSc/.ule.  !.  79s.  ugr.  Der  Blumenkranz,  Erzählungen 
von  C.  Gruft*,  »r  Theil  mit  einem  Titeikupier  von  S.  faul«, 
g.  795-  1  Thlr.  6  gr.  Ür.  Willh.  Ni.bet«  roedicinifch - 
■wektifches  Handbuch ,  oder  Anweifung  zur  Kur  innerli- 
cher und  auf» irlicber  Krankheiten .  a.  d.  Engl.  überleite, 
mit  Anmerk.  von  Dr.  C  F.  Michaeli»,  gr.  g.  795.  ig  gr. 
M.  C.  Pefcheks  Recheufchüler ,  verheuert  und  vermehre 
von  J.  F.  Heynitz,  fech zehnte,  odor  zweit«  durchg«feh«ne 
AufUg«.  g.  7S>3.  4  gr.  Launige  Reib  durch  Holland  in 
Yorick»  ManUr,  mit  Charakter.  Skizaen  und  Anekdo- 
ten, über  die  Sitten  und  Gebrauche  der  Holländer,  a.  d. 
Biigl-  2  Tbtile  mit  «inem  Ticelkupf.  von  Geyfer.  8.  79$. 
t6  gr.  Table  dea  retbc*  franc,oi«.  Fol.  2  gr. 


Daa  Englifche  Journal:  Critical •  Review,  Monath  Mai 
1795.  kündiget  ein  neue«  VV«rk  d«a  ala  Schaufpisl-  und 
Romandichter  fo  berühmten  Cumberltnd  ,.  Hrwry  •  Naiwf 
in  feur  PnUtHts. "  mit  außerordentlichen  Lobfprüchen  an, 
und  rühme  defTclb»  als  die  reifette  Frucht  (eine«  Genie«, 
mit  welcher  dar  brtttifche  Dichter  fein«  lange  fchriftßelle- 
rifche  Lmfbahn  krönt  (Die«  find  die  eigenen  Worte  dea 
fontt  fo  flrengen  Kritiker«;.  Von  diefem  fchaizbarcn 
Werke  habe  ich  bereiu  ;durch  einen  fprachkundigen  Ga- 
lehrten  eine  Uebertetzung  verenßaltet,  wovon  der  erfte 
Theil  nachßens  erfcheinen  foU.  Zur  Vermeidung  alifjc 
Collüloaen  mache  Ich  die«  hierdurch  bekannt. 

Berlin,  d.  2a  Septbr.  179s. 

Friedrick  Maurer.  I 


Vom  Arckh  für  die  «eae/fe  KUcktugtfchic}  **■  def  HraV 
Abt  HtnU  in  Uelmftedt.  itt  im  Hoffmannfchen  Verlag  tu 
Weimer  dea  3.  Bau  des  i.  St.,  g.  broch.  12  gr.,  «rfchie- 
aan;  es  enthalt: 
I.  Pipßtiche  Verdammungabutl«  über  fünf  und  achtzig 
Satz«  in  den  Acten  und  Decreten  der  Synode  zu 
Piltoja.    Rom,  d.  23.  Aug.  1795.     2.  Markgrifliüa 
Badenfche*  Refcript  an  das  Fürßliche  Kirchenrathe- 
collegium,  die  Pfarr-Btfetrung».  und  Prooaotiona- 
Ordnung  betreffend.    3.  Verdienße  «ine«  «dl««  dout. 

manne  um  di«  Schul«  (einer  Vaterßadt; 
kurae  Nachriebt  von  der  Streititchen  Stiftung 
für  das  BcriiniCche  Gymnefium.  4.  Gregoire«  Re- 
de im  Nationalconrent  über  die  Freyhcit  der  Got- 
teadientte;  nebtt  feinem  Vorbericht  und  dem  Decrete 
de«  Convcntf.     «.  Merkwürdige«  Beyfpiel  von  Cea- 


8. 
gf •  t- 


In  der  Michaeüsmefle  Gnd  bey  C.  G. 
folgend«  Neue  Schriften  erfchienen 
und  Mittel ,  wie 
guten  Anlagen  begabte  Kinder 
Berlin,  12  gr. 
Pialzow  Obfervationea  ad  jus 

Berlio,  8  gr. 
Die  zärtlichen  Umarmungen  in  der  Ehe  und  - 
mit  MaitreUcn  2  Toli  2  Thlr.  auf  Schreibpapier  2  Thlr. 
6  gr. 


Im  Verlage  dea  Buchhandiera  K.  C  Stiller  «u  Rottock 
find  nachgehende  Bücher  heraufgekommen,  w&lch« 
in  allen  Buchbandlungen  zu  haben  find. 
Ottermeffe  179s. 
Becker«.  G.  F.  Beytrage  zu  den  StaatawilTcafchaften  mit 
befonderer  Rückßcht  euf  deutfehe  Promzea,  ißm 
Baodee  3«es  und  letzte*  Stück ,  8.  8  gr. 
Oedmanna,  S.  vennifchee  Sammlungen  aua  der  Naturkun- 
de zur  Erklärung  der  heil.  Schrift,  «te»  Heft ,  au»  dem 
Schwad,  von  Dr.  Gröning,  g.  12  gr.  (alle   Hefte  com- 
plet  ketten  3  Thlr. ) 
Beate  von  Mainz  nach  Kölln  im  Frühjahr  1794  i„  Brie- 
■    fen.  n«bQ  Beilagen,  die  Franzofen  in  Deutfchland ,  den 

c«;  m  3  D 
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Dr.  Bihrdt  in  M«rfcM:n«  und  Jen  Pater  3.  Hahn  in 

Kölln  betreffend,  S-  Kölln.    16  gr. 
Stumpft.  G.  dre:m»l  fub»u  Vor'h'Üe  in  der  Bienenzucht 
«nie  60  Bc>'fpie1en  für  Ober,  und  Niederfochfetl,  S    8 ffr. 
Tychfrn.  O.  G.  Phyfiolojus  f/rut  f<u  hifloria  animdium 

XXXII.  in  S  6.  enemoratorum  6yriaoe,  I  IÖ  gr. 

Micnaelismeffe  1795. 

Almsnach,  Turiflifcher,  auf  das  Jahr  i"9S,  oier  Jahrbuch 

der  R**h«geUhrtheit  von  1794«  bertus  gegeben  von  Dr. 

J.  C.  Koppe,  8. 
Canievats  •  Beluftigunfen.   Zwölf  Walzer  und  Sech«  Aa- 

jjloif-n  oder  fosrentHnte  Gtliopaden  mit  vollÜiminiger 

MuQh  rem  F.  Pannenberg,  «. 
Sphrmeriden  der  theoretiCchen  und  praktischen  Rechtste- 

lahrthei',  herausgeben  von  Dr.  F.  G.  J.  Burchard, 

!•  Heft.  Kr.  8. 
Eine  Mecklenburaifche  Getftergefchichte,  8.  ti  gr. 
Linens  H.  F.  Bsyträga  zur  PhyGk  und  Chemie,  ite»  St. 

Beobachtung  und  Betrachtungen  übet  den  Warmetteff, 

gr.  8. 

Dannenberg«,  J.  Zwölf  Walzer  und  Sechs  Angloifen  zur 
Unterhaltung  am  Clarier,  4.  8  gr. 

Noch  vor  Odem  170$  wird  in  dem  nehmlichea 
Verlage  heraufkommen: 

Stavorinu»  Reif«  von  Seeland  über  da«  Cap  der  guten 
Hoffnung,  nach  Bataria,  Bantam,  Bengalen  u.  f.  w. 
von  einem  in  Holland  lebenden  Gelehrten  au«  dem  Hol- 
ländifchen  int  Xcutfcb«  übtrfeut.  gr.  8. 


fomeUgifetts  Kabirrt,  enthaltend  alle  im  Tmtfckta  Ohß. 

giirmrr  brfn  ri.brr»  O^jljrm-kta  TrutfcHon  fr.  itbtr 
die  .Volar  /e.'.M  f>'/ormrr,  in  Warbt  mit  mogtichfier 
Treue  «ccigiMJrt  ktramprgebm  urtrr  Juf,tcltt 
*»  J.  V.  SUkUr,  Piaritt  zu  KM»  ■  Fahntrn,  In  Tku. 
ringt». 

Die  geehrteCen  L?fer  de«  teutfefaen  Obflgärrners  wer- 
den  ßch  au«  dem  VI.  H-fie|vom  Jahr  1794,  oder  dem 
II.  B«;.de  8.  161  de«  iiitjr?ftanten  Vorfcbl«r;s  d.-s  Hrn. 
Kummtfhrn.  und  Kitter- Kaciu  v.  Kanitt  zu  Unterfimau 
bey  Coburg,  dem  bisherigen  fchailichen  Wirrwarr  in  der 
pomoiogifthen  A'omertclatur,  durch  gut  und  treu  nach 
Natur  gearbeitete  Wachnfrüehw .  «in  Ende  zu  machen, 
erinnern .  und  wa»  der  Herauigeber  de»  T.  O-  G.  Hr. 
p.  Slci'er  hierüber  dem  Publiko  verlprach.  Dief«  V«t- 
fprechen,  den  Liebhabern  det  Teutfcaen  Obßrultur 

tln  voUfländlgtt  pomolagifrkti  Kathen,  mit  licziekung 

auf  de»  Ttutfetun  Oofl  .  Gärtner, 
su  liefern,  können  wir  nunmehr,  nach  mancherley  über- 
wundeneu  Schwierigkeiten  erfüllen ,  und  wir  zeigen  hier- 
durch an ,  daf«  wir  von  künftigem  Neueu  Jahr«  an  hc- 
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reit  find,  an  all«  Liehhaber  die  daron  BefteUurgen  bey 
«::s  machen ,  die  emzelr.en  I.;eJ»run«en  de*  Porno'«*.  K*. 
bi.  er«  tu  verfend-n.  Die  Einrichtung  und  Bedingungen 
dacun  find  folgende: 

1)  Jede  Lief-  rung  beft-ht  in  einem  tauberen  hölzernen 
KelL-hen.  worimi'ii  (ich  weniger  ni.ht  alc  8.  und 
«ehr  i.i  ht  «I.  11  Siuck  Wach«  -  Fruchte ,  von  ver. 
fchiedener  Art,  Gattung  und  Gröfse,  über  die  Na- 
tur  fel>ft  geformt ,  und  auf«  treuefle  nachg«ahmet, 
befinden. 

2)  Jede  Frucht  hat  eine  Nummer,  die  fich  auf  da«  e©. 
dru.iue  Veraekh  if»  d*»  Inhalt«  de«  K-iflcheti»  Be- 
sieht.  welch-»  «ufcen  auf  öenüec^ej  geleimt  in,  und 
den  r:c>ii«vn  T*xt[clwn,  Frj>u<y/fcf*  und  wo  mög- 
lich auch  LngiifcLe*^  A.tme*  der  Frucht,  die  Ztit  ih- 
rer lirift  und  ihrer  /  egtr- Ztitigung  ganz  kurz  an- 
giebt;  wobey  zu  bemerK«,  ift,  daft  Aepfel,  Birnen. 
Kirfthen .  Pil.mmea  u.  f.  w.  knrx  jedes  Gefchlecht 
feine  durch  alle  Ltei?runi:en  fortlaufende  Nummern 
hat ,  eben  fo  wie  im  T.  O.  G 

3)  Es  werde«  darin  vom  ilr.  P.  Sirkler  keine  andern 
Fruchte  aufgenommen ,  als  derer«  Charaktertßik  fchon 
vöflig  für  d«n  T.  O.  G.  au*<earbeittt ,  und  ihr  Na- 
me alfo  richtig  beßüxunt  ift;  i«d.ck  ohr.e  fich  an  di« 
Ordimrg  und  Folge  des  T.  O.  G.  bey  der  Lieferung 
zu  bu.di'n. 

4")  Jede  fulche  Lieferung  körtet  twty  LeuUkaltr  oder 
\  Carolin  bey  un*. 

6~)  Die  Perioden  diefer  Lieferungen  können  wir  vor 
der  Hand  nicht  genau  beftimmeu ,  da  wir  lauter  gute 
Küt.fller  •  Arbeit  zu  liefern  gedenken  s  wir  wjrd«n 
aber  unfer  .Möglichß««  thun,  des  Jahr««  3  bis  4  foJ. 
che  Lieferungen  zu  liefern. 

WicerbiKen  uns  alt'o,  da  bereits  an  der  erden  Liefe- 
rung ernQHch  gearbeitet  wird ,  die  IU[Ulluo«en  womit 
uns  Liebhaber ,  Kuufl  utid  Biici  hand'.uugeu  beehren  wol- 
len fobald  a'a  möglich,  weil  wir  fie  nut  u»ch  der  Reih«, 
fo  wie  fie  um  eingehen,  auch  bedienen,  und  dieKaftchen 
•bfeuden  kmiDin. 

Weimar,  den  I.  Octob.  1795. 

F.  S  pfi-.U.  Indit/lrU-  Comftoif. 

II.  jMufikiJlen  lo  7.11  verkaufen. 

Bin«  Stmmluni;  eon  mehr  «'?  20a  Ptiick  M.Gcolien 
untrer  b.lten  M,iÜfr.  *U  ein..,  (iitrd-i.i.  Haydu.  Hof- 
meitler.  KozrLch.  M.jm«.  N'*u-j>aii:i,  PJeyel.  Hui;..-,  Ro- 
fetti.  Schuld,  Vanhal  ii:  e...;«)^,  oitr  im  0^in;n  um  den 
It.ilbrn  Frei*  zu  v^rkauf-u;  i,->i  G-iü-u  winde  mjn  noch 
billigere  Bcdmcii-;geu  ir.acien.  Dia  6t.n-i.e  dni  aile  rein- 
lich Ut:d  in  leichten  l'j;  ;v'-  t;,,.h  11  eü.i:vbus;den.  O^n 
Catalog  dzrubit  lo  \vi»  da*.  \  i|t-rt  U'.-Uain  ni  und  erfahrt 
mau  beym  Hrn.  Hofcommifiar  i-i-Uier  in  J«ua. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

RattnAtr  itr  Muftn  und  Greven  für  1706*, 

mit  fitHthn  hiQorifchen  und  allegorifchen  Kupfern  und 
Lendfchafren,  von  D  C  einwinkt,  VV.  Mtü,  Schliem  und 
L*t*t,  DireJttorund  Rektoten  der  König).  Akademie  der 
Kunde  tu  Berlin,  and  mit  Muök  vom  Herrn 
Aer  Riuharit.   Berlin,  bey  Haude  und  Spener, 

Frei*  I  Thlr.  12  Gr.; 

euch  mit  den  vier  Landschaften  in 
auagemahlt  2  Tnlr. 


u 


nter  diefem  Titel  kündige  ick  allen  Freunden  Je* 
Guten  und  Schönen  einen  Kalender  an .  mit  dam  fie 
gewifr  vorzüglich  uad,  im  Genisn  ?*nnmmen  >  mekr  aie 
mit  jed«m  andern  xufrieden  zu  feyn  Urfacb  kaben  feilen. 

Diefe  Behauptung  ift  um  det willen  weder  rtrme&m, 
noch  für  andere  herabwürdigend,  weil  der  Verfaffer  (le- 
ben Jahre,  ich  aber  mm  drittehalb  Jahre  lang  an  diefem 
Kalender  etbeite,  in  welcher  Zeit  fleh  dann .  begreiltcher- 
mafaan,  eine  grSfjer«  Vollkommenheit  erreichen  tatet,  ala 
in  dem  Zeitraum  von  12  Monaten,  den  andere  Kalender- 
macker  gemeiniglich  nur  auf  den  ihrigen  verwenden 
können. 

Ich  will  vorläufig  tagen,  waf  ich  liefere 

Der  afironomifche  Theil  enthalt ,  neben  dem  gewöhn- 
lichen Kalender,  auch  die  neue  franzöfifebe  Zeitrechnung, 
in  der  Urfprache  und  in  einer  berichtigten  Ueberfetiung, 
ferner  den  alten  oder  ruflüfchen ,  den  judifchon  und  den 
türkifchen  Kalender,  polytlettanmäftig ,  in  iparallelleufen- 
den  Kolumnen,  neben  einander  gettellt;  den  täglichen  Ort 
der  Sonne  und  de*  Mondea  in  ihrer  Bahn,  der  Sonne  und 
des  Monde«  täglichen  Auf-  und  Unterganff.  den  Mendes- 
wecbfel.  nebft  der  Sichtbarkeit  u»d  Uouchtbarkett  der 
Planeten. 

Die  Genealogie  ift  rieh«  nur  an  Umfang,  fondem 


gar  denn  in  irgend  einem  andern  Kalender. 

Ich  habe  »ich  für  b-r«chtigt  gehalten,  den  melniren : 
Kalender  der  Mufea  und  Grazien  <u  nennen,  weil  er  au« 
den  rersinten  Bernau  ne-en  der  Dicbtkunft,  der  Zeichen, 
kui.ß.  der  Mahlerkunft.  der  eWerflecherkunli  und  der 


Cr  enthalt  ein  und  neunzig  Gedichte  vom  Hm.  Pre- 
diger Schmidt  in  Berlin,  der  in  einer  fehr  originalen,  nai- 
ven, xum  Herten  sehenden  Manier,  Genuf*  der  Natur 
und  der  Liebe,  imgleichen  Lobenaphilofoph-e  lohn.  Diefe 
Gedichte  haben  daa  feltene  Verdienfi ,  daft  de  dem  Ver- 
(lande  und  dem  Herten  in  gleichem  Grade  gefallen;  ef 
finfl ,  in  einem  edlern  Sinne  de*  Worte:  Volluieee'icfate* 
and  fie  werden,  ihrer  Sprache  und  de*  darin  herrückenden 
GeiQe*  wegen,  gewifa  auch  dem  gefallen,  der  fonft  oben 
kein  Verehrer  poetifeber  Produkte  iO.  Davon  bin  ich, 
wahren«  der  drittehalb  Jahre,  daft  ich  die  Htndfctrift 
tum  Drucke  betitle,  durch  ein«  Menge,  an  I-efern  aus 
allen  Klaffen  ausdrücklich  angeQ«l'ter,  Verfuche  überzeugt 
worden ;  eben  fo  bürge  ich  dafür ,  daf*  man ,  der  Anzahl 
ohneraebtet.  keine  Verfchiedenheit  in  der  Gut»  beforgen 
darf.  Ihren  innern  äßhetifch  -  moralifchen  Werth  heb« 
Ich  auch  durch  das  Aeufsere  zu  beieichncn  geftrebt.  Sie 
find  auf  Schweizer  PoOpapier  bey  Hrn.  Wilhelm  Haas  in 
Bafel  gedruckt,  einem  Künßler,  der  an  jedem  eniern, 
wie  einft  Correggio,  tagen  kann :  anch'io  fono  pittoro  ja 
mit  gleiche«  Recht  ala  C<rreggio ! 

Die  tu  Anfang  diefer  Ankündigung  erwähnten  fitbiehn 
Xupferfiich«,  und  die  twey  Reickardtfchen  Lieder,  gerei- 
chen den  KünOlem  tu  ganz  vorzüglicher  Ehre,  fo  wie  dem 
Kalender  tu  einer  Zierde,  die  ihm  kein  anderer  ßreirie; 
machen  wird.  Chodowiecki,  Meil,  Schadow,  Lütke  und 
Reicbardt  find  nicht  nur  Minner  von  Namen,  fordern  Ge 
kaben  fich  auch  hier  ihre*  Namens  gut  vorzüglich  wür- 
dig bezeigt,  weil  durch  die  Lefung  diefer  Gedichte  ihr 
Gefühl  aufgeregt  gewefen  ift.  welche*  bey  andern  Kompo- 
fitionen,  die  » de  command*  "  gemacht  worden ,  bekannt- 
lich nicht  immer  der  Fall  zu  feyn  pBegt.  Ea  wird  Ork 
zeigen,  ob  kh  an  viel  fage .  wenn  ich  behaupte,  dafa  fie 
in  ihrer  Art  au  den  galungenften  Produkten  diefer  Künft. 
ler  gezahlt  werden  muffen.  Dafür  halte  ich  fie,  und  die- 
(er  Ueberteugung  gemif*  habe  ich  auf  den  Abdruck  vor. 
süglich«  Sorgfalt  verwendet;  Herrn  Kupferttecher  Bult, 
der  die  hiftorifchen  und  allegorifeben  Zeichnungen  mit 
aufnehmender  Treue,  Gefühl  und  Gefchmack  radiit  hat. 
bin  ich  »entlieh  Dank  dafür  fchuldi*. 

Wegen  mehreren  Detaila  über  diefe  Kupfer  verwette 
ick  die  Liebhaber  auf  eine  eutfuhrliche  Ankündigung, 
welche  dem  Novemberfluch  der  galefcttftcn  Journale  bey- 
(O  N 
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gefügt  fern ,  und  |ie  «gleich  ron  den  G »dick reo  falbft 
einige  Proben  «nebelten  wird. 

Manche  Lefer  die/er  Ankündigung  erinnern  Geh  viel- 
Wehe  meiner  früheren  Kalender,  und  anderer  ron  meinen 
Verkeehuchern .  die  mit  Kupfern  verteilen  find;  liefe 
werden  mir  vielleicht,  des  we»  ich  hier  rot.  dem  Kalender 
4er  Muten  und  Graaten  fege.  Im  Voraus  auf  stein  Wort 
glauben.  Für  aadere  berufe  ich  mich  auf  fachkundiger 
wabrheitliabeuder  und  billiger  .Männer  Zeug&ifs  .  welches 
au  feiner  Zeit  hoffentlich  nicht  au>bleiben  wird ,  und  am 
liebßen  und  Qcaerüen  rerlafle  ich  mich  auf  eine»  jeden 
eigne«  Urtseil  bey  Anficht  dea  Kelendera  felbft. 

Oer  Kalender  der  Mufea  und  Grazien  wird  in  der 
erüen  Hai/t«  des  Decetubera  überall  zu  haben  feyiu 

Bia  dabin  bitte  ich  die  Käufer,  Geh  mit  ihrer  Aus- 
wahl nicht  zu  übereilen ,  (andern  den  meinigen  nach 
zur  Konkurrene  zutulaffeo.     Sie  laufen  defto  weniger 
Gefahr,  mir  diaCe  Bitte  au  gewahren,  da  ihre  Wahl 
auch  denn  noch  inaw  ganz  unetn^tfchnnlu  bleibt* 
War  nicht  falber  fiudat ,  dafa  mein  Kalander,  als  Ka- 
lenier,  brauchbarer,  und,  dem  Inhalt  und  den  Verzieruo- 
e«n  nach,  rolleadater  ift,  all  andere,  wem  er,  im  Ganaan 
genommen,  en  Inhalt  und  Gefielt  nicht  auf  die  Dauer 
rou  bleibenderem  Werthe  dünkt,  ala  andere,  der  wird 
fleh  durch  fein  Werten  einea  befferen  Kaufe  hoffentlich 
auch  dann  noch  nicht  entfchiagen  haben,   uod  obeoain 
Ocker  feyn ,  den  Ab  we  (enden  nicht  ungefeheti  verdammt 
au  haben. 

Leipzig,  in  der  Michaelis  oaeue  17»*. 

Carl  Spener. 


In  meinem  Verlage  find  fo  ebra  fertig  worden : 
Rtfuhitt  tnt.i  Erfahrungen,   \i  bmdchtn,  io  |r. 
Fragmente  tut  memrn  P»yitreu.  4  gr. 

Aua  b erden  eine  Stella  zur  Probe: 
Des  Gefckafc  eine«  Raconfei.KTi,  dem  das  Tnterefle  feiner 
Wiflarrfcheft  —  wekhee  «ron  dem  Ineerecfe  feiner  Mey 
■ungen  und  feine»  Beutel*  bieweilen  unterfchiede»  ift  — 
am  Herzen  üigt.  b«ibsht  mt*at  darin,  «W»  er  keinen  Irr- 
thum «ufkomnvn  laffe :  Atoa  es  ift  beffrv ,  da£s  ein  irri- 
ge«, ala  daf*  gar  Ivein  Urtheil  über  einen  Gegenftand  im 
Scö  wränge  geh*,  indem  de«  Publikum  im  erfleo  Falle 
zwar  nicht  die  WAhrheh,  aber  dorm  die  Kunft  au  urtbei- 
len,  im  andern  aber  auch  defe  nicke  ainaaal  lernt.  Oea 
Gefchaft  eines  gewifleohaften  Ree  befiehl  vielmehr  dar- 
in,  dafa  er  itr  Wahrheit  die  Tbiir  offen  kalte:  daf»  er 
das  üppüt  euifchiefvude  Unkraut  matifchU  Meynung'ji  — 
nicht  etwa  ati«iite,  fondern  —  befchneide.  4* mit  es  dta 
lengfam  aufUeim.nde  Wahrheit  nicet  erfbeke:  daf*  er 
den  Defätismus  der  Meynung  verhüte,  und  darüber 
wiche,  d-tf*  die  Freyrieit  dea  öfrent!.  Urtheüa  erhalten 
Werde:  dafj  «r  dem  Hange  der  SrbrtftfUllsr.  ihre  Mry- 
nung  zur  ausgemeorrn  zu  erbeben,  kräftig  entgegen  er- 
bei-«,  und  die  Freyheu.  künftig  noch  etwa»  Andere«,  wo 
möglich,  B  tf  -re«.  «u»»utn«chen.  una-iftorlich  reclemire. 
damit  6e  nicht  dunb  Profcript  on  verloren  gehe. 

Wie  fckavr  m  feyn  mufle.  ohi  e  aufrere  Triebfedern 
gerecht  zu  teyn»  hauo  au  unter  andern  aus  der  Art  und 
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Welte  abnehmen,  »ia  die  Ree.  Geh  gawähnlich  diefer 
Ptlichi  ent'tdigen. 

Es  fcheint,  dab.von  der  neuefUn  Revolution,  die 
{etat  ftir  die  Philofcphle  in  Jm*  unternommen  wird,  noch 
kaum  das  arße  dunkle  Gerücht  Ihre  entfernten  Gegendeal 
erreicht  habe,  ite  k6nnen  Geh  aber  dabo*  unter  andern 
auch  damit  crdftrn,  daf«  es  noch  b.'s  jetzt  unfern  cächfUn 
Nachbarn  nicht  riel  beffer  ergebt.  fcheint  wirklich 

im  Reiche  d*r  Pbjlofojbie  ungefähr  die  Rulle  zu  fpiclen, 
dia  die  Haup-.rtadre  im  K.icha  der  \Ijde  zu  fpWen  p:le- 
gen.  Immer  fargt  in  der  Provinz  die  neue  Mode  an. 
getragen  zu  werdeo,  wenn  da  eben  in  der  Hauprftadt 
durch  die  uauefte  verdran.'t  worden  ift;  und  wenn  in 
dem  übrigen  Deutfchla»d  eine  neue  Philofopnie  in  die 
Zeit  ihrer  fchouUen  Blutiie*  tritt .  hat  eben  eine  otutfte 
in  Jt<ia  ihren  Frühling  angetreten.  Diets  war  fchon  ein- 
mahl  vor  etwa  6  Jahren  der  Fall.  Damahls*  ieng  die  ->,:* 
KjHti[r.t  Pfcüofopeir  in  dem  nbri^e-i  Drur/chknd  «Sen  au 
au  bluheu.  und  gerade  «j  der  Zeit  wurde  von  Reivhtli 
•ine  ».-•«•  Ktinttjthr  Schule  in  Jena  geflirtet.  Jetzt  faegt 
RtMol.it  Metkode  eben  an.  auswärtig  B«ffali  und  JVachv 
ekmer  zu  finden,  indeflen  diata  Methode  allhier  fchon 
ziemlich  in  VergotTeohait  gerathen  ift;  und  da  ma»  in 
der  Welt  immer  von  einem  Extreme  auf  das  »ädere  ubet- 
gent,  fo  dürfte  es  leicht  gefrbehen,  data  in  Kurzem  von 
der  ektrcalüren  Bewunderung  Rttn)ialAs  kaum  etwa»  mehr, 
als  die  Verwunderung  über  jene  Bewunderung  iibrig  wä- 
re. In  dar  Philofophie  find  wir  alfo  hieüien  Orts  immer 
in  neues  Kleidern .  wenn  das  übrige  Publikum  noch  in 
den  alten  ift.  Wir  haben  dahey  doch  tvenigftens  den 
Vortheil,  dafi  wir  nicht  leicht  fremde  Thorheiten  nach- 
machen,  foiidem  dafür  liaoer  unlere  eigeneo  aufbringen 
etc.  Es  ia  gewifs,  dafs  in  dar  PhiloCophia  lichtem  «b 
ganz  anderer  Geilt  ift,  al*  in  d-r  Paiktophie  (euuis  Vot- 
fangers. Der  Geilt  dar  letztem  Ift  «in  Lhweeber  und 
furchtfamer  Gaift.  der  etc. 

Jena.  d.  m.  Octbr.  i?y5. 

J.  G.  Voigt,  Haaüchercoinm, 


Die  alte  Klage,  daf«  unter  uns  Deutfchen,  ftatt  der 
edlen  TricbfaiierH  des  Kosmopuliti^mus  uni  P^iriot^mn^, 
nivdricer  Locili-uiiL«.  \i  fogar  Seiten  •  C'affwi  -  uud  Zunft- 
gaill  und  E^uuaus  herriMie,  w.rJ  in  unfern  Tagen  im» 
mer  lauter,  uud  die.  ueueftea  Staats-  und  Kriegs- fiege- 
benheiteu  verbürgen  let-l-r!  Ihre  Wahrheit  fowokl.  ala 
die  Auftritte,  die  wir  ti><uch  in  der  Gelehrten  -  Republik 
und  im  gemeinen  geteUlchaftlichc-u  l.ebcn  wahrnehmen. 
Em«  Haupruriacfce  eUoiar  traurigen  Ertckeinjng  liegt  be- 
kanntlich in  der  Abfederung  unferer  Na'iou  in  eine 
Menge  von  Suaran,  deren  Verbinduaii;  zu  einem  poiiti- 
Geben  Körper  zu  fckleff  ift,  tu  wenig  Ber'u  rutievpunkto 
hat,  uod  kein  grofsea  gemeinfchafüicbes  Inier  eile  gewahre 
Naiurüch*  Folgen  davon  Gud  dann  die  G^eichguitigkeir, 
mit  der^dü  Bewohner  der  ver(cb>«dei.en  deutfeseu  Lan- 
der einender  betrachten,  und  die  Unbekasuitfchaft  mit  un- 
fcrm  gemeiatchaftlkbeu  Vawiande,  welche  letiure  wie- 
der al»  UrCacue  den  Mangel  dea  l'atr«oti«mu«  vergrötsert* 
Könnte  alfo  vor  der  Hand  nur  diefe  leretere  gehoben 
werden.  Co  wäre  fchon  viel  ajewoane».  fichumsserte  Geh 

der 
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4er  Schwab«,  der  Trankt,  der  Baytr,  der  Österreicher 
mehr  ua  fein«  deutfeaen  Lendsleute  den  Sachten,  Weit- 
phalinger,  Rheinländer  etc. ;  nähme  jeder  Anthfii  «n  dem. 
was  ier  andere  alt  Menfdb  thut  «der  leidet  ■  wenn  fit 
nicht  als  Reichsbürger  gemeinfcheftlich  handeln  können ; 
freute  Geh  jeder  de*  Fortfehritt«,  die  der  andere  in  bür- 
garJiciwn  und  mei)fchJk*en  Wohlfeyri  macht,  wenL-üent 
in  Rücklicht  der  getaeinfchaftltchen  Sprache;  unterhielten 
vir  eine  fortwährende  flekenntfebeft  mit  dem  ZufUnf« 
der  WiffenOchafie",  t*t  Dcnkungsart,  der  Sitten,  Gebrau- 
che, Künlle  und  Gewerbe  in  den  einzelnen  deutlet  en 
Staaten;  iatereflirten  um*  die  ScbickCele  und  Tbaten  ihrer 
Furüen  und  merkwürdigen  Bunter;  wendeten  wir,  bif 
wir  einü  eine  höhere  Stuf«  der  Humanität  erreichen,  das 
horao  Tum,  human!  jiiail  a  me  alienum  puto  — -  einft  vei- 
lan  nur  auf  untere  deutschen  Landsleute  von  den  Alpen 
bis  cur  Ofifee  an :  Co  wurde  der  Localgeiit  doch  allmäh- 
lich cum  National«; eiß  erhoben  werden ;  der  brave  Schwa- 
be, Frank«,  Sachs*«  ex.  wurde  feine  Schuldigkeit  in  fei- 
na»  Pr»vin«  u:.d  Stadt  öfter  mit  der  IiinGcht  auf  das 
*  Wohl  dje  gemeinen  VewrlaneVs  und  der  Nation  erfüllen. 
Und  —  ein  Mittal.  jene  gegenfeidge  Mittbeilung  au  bi- 
fordern,  wäre  wohl,  uuter  andern,  eine  zweckmäfsig  du- 
gwichtete  und  allgemein  gelefeoe  Nationalzeiluag,  d-  i- 
eine  Zeitung,  worin  all«  die  Bewohner  der  Erde,  daren 
Mutterlpnacte  die  deutfche  iü ,  als  «in  Vulk ,  deflen  f 
meinJclm- Jivitw  Interrfle  die  Vervollkommnung  der 
Montchheit  fey.  betrachtet,  und  die  täglichen  Begaben- 
feeiten  aller  der  Lander  und  Staaten,  wo  Deutfch  g«/pro- 
cben  wird,  mit  llinflcht  auf  diefas  Interene,  «rtählt  wür- 
den. Eine  Coleb«  Zeitung  mu&te,  meines  Brachjens,  jene 
erwünfehte  Wirkung  mit  der  Zeit  hervorbringen  helfen, 
wenn  man  folgenden  Plan  dahey  zum  Grunde  legte. 
Fla«  «mer  National  ttitutif  der  DtutfcJirn. 

Ueberhaupt  kann  uad  toll  eine  Z«itunf  kein«  euftm- 
m<mhan<«ftd«  chronoWgifch«  und  pragmatifcho  Welt  -  oder 
StaamfefUiichte  feyn:  fond«rn  ein  fytichrontßifcher  Be- 
rickt  von  den  einzelnen,  in  dem  Umkreife  von  Ländvrn 
und  Gf^aJUnden,  des  de  umfallet,  täglick  vorfallenden 
denkwürdigen  Begebenheiwn-  Sie  foll  blas  Tha'Catflen 
«Rahlen,  nicht  ubar  ihre  Ursachen  und  Folgen  urtieiUn. 
Sie  erfordert  »h"o  nicht  bHteructae  Kunfi  im  gantau  Um- 
fang«, toi>dem  nur  Wahrheit,  Uopartheytkhkeit,  WL 
ftändickek  und  —  was  die  Gefcbidste  nicht  bedarf  —  ße- 
(cbWumgunc  der  Nachrichten-  Sie  foll  das  Archiv  Ceyn, 
wo  der  künftig«  G*«ohkiUkbr«ae>er  die  facta  getaaamelt 
find««,  «os  welchen  er  Mm  Geauhlde  vwgangen-r  Zeit- 
raum«  summmeuietzt,  und  zugietoh  das  Mitte),  wodurch 
die  Gem«rini<.t>ait  d«r  ZeiupuiiBen  auf  dem  Wer«  au  dem 
gexaeiufceartUchen  Ziele,  der  Verrollkommun^  der  llerifch- 
heit,  belt^Ldlaj  utiasrhslten  wird. 

Ei  WS  Nattonausitung  der  Deutfchen  teiltet»,  diesem 
Zwecke  gesuut,  onmjeurir  folgende  Rubriken  haben,  uad 
von  Zeit  zu  Zeit  die  dahin  eürfoalageaden  Vorfalle  aller 
and  jeder  deutschen  Staaten  und  Lauä-r  berichten» 

1.  N«;urt>e«»-i^iikeifen,  die,  ihrer  Seltenheit  oder  ihrer 
Folgen  für  dl«  Landet  Wohlfahrt  wegen,  bemerkt  zu  Wir- 
de n  x-er4ieu-.il- 

U.  Vorfalle,  wekhe  die  Menschheit  überhaupt  .„ge- 
ben.   Dabin  gehören 


i 

A.  in  Rücklicht  des  leiblichen  Wohlfeyn« 

1)  Norhfille,  aU:  FeuersbninQe ;  Uebmfchwemawng.« ; 
Hagelfchlsg;  Miiswachs;  Epidemien;  Nakrk»ügk«U ; 
Unficberheit  etc. 

2)  HulfsanfUltea,  als:  Armen-  Witwen-  und  Waifao- 
Verforgungen ;  Arbeitshiufor ;  Brandt-  Brndte-  und 
Vieh  -  Affecuranzen ;  Feuer  -  Ordnungen :  Megasin«: 
öffentliche  Rettung*  -  Anflaltan :  Spitäler;  Gefundbrun- 
nen etc.;  Meiicinal- Aufficht;  Pelisey - Anüalteo  gegen 
Raub,  OiebRal,  Betrug  u.  f. 

3)  Der  Nshrungsftand  durch  Lendwirthfcheft ,  Bergbau, 
Manufatxuren  und  Fabriken,  Handel  etc. 

4)  Da*  Vergnügen  und  der  Geauf»  dee  Leben«  durch  Er- 
findungen der  Bequemlichkeit.  Verfcbönerung  d«r  Ge- 
genden durch  Anpflanzungen,  Garten  etc.  MuÄk,  Thea- 
ter, VolUfefle  und  andere  öffentliche  Ergötalichkeiten. 

B.  in  Riitkficbt  des  geifligen  Wohlfeyns  der  Menfchan. 
I)  Gangbare  Meynungen  und  Vorurtheü«,  \V«hrh««esi 

und  Irrtbümrr. 
3)  Die  Ausbreitung  von  Kenntoiffen  durch  ScbulanOalten. 

Univetfiuten,  Akademien  etc.  Lektüre,  Lef«  •  Aa- 

fialten  etc.  1 
3)  Herrfchende  Geunoung*n  und  Sitten. 
4j  Keligjon  und  Kirchenverfaffuug. 

1H.  Suatsbegebenbettan,  aho  merkwürdige  Vorfalle, 
betreffend  die 

O  Staatsverfaflur.g  und  GoafUtutioa. 
a^  des  datitkken  Reichs  überhaupt, 
b)  der  einzeVien  deutfcjien  Swaten  und  Länder, 
a)  Di«  Gefewgebung  uud  Juftttverwaltung,  «lfo:  «erk- 
wiirdige    Getetie  uud  Verordnungen;  merkwürdige 
Rachtsfalle;  Verbrechen  und  Strafen. 

3)  Die  Fituni-  und  Cammeralverfaffung ,  alfo:  Vermeh- 
rung oder  Verminderung  d«s  Staatfvermögen*.  der  Ein- 
künfte uod  Au»gab*n;  das  Steuerwefcn;  Staatsfchulden- 
wrfen  ;  Kriegs  -  und  Vertheiiiguagsftatid  etc. 

4)  Aeufsere  V«rhiltnifl<  der  Staaten,  alt :  Buoduiffe,  Ver- 
trage, Krieg  und  Frieden. 

rutijEfen. 

O  Gexea'.o/ifche  Neuigkeiten  von  dautfeban  Ragenten-  ' 
baufern,  kurz«  L«b«u»befchreibungen  rerftorbentr  Re- 
genten etc, 

I'arfotialveranderungen  in  den  böchfien  Landescol- 

lefficn  etc. 

.  V.  Schickfa  «  und  Hsndlungen  von  Fris-atperfoneo, 
die  durch  Ihreu  Etuflub  auf  das  Zelulter  oder  einselo« 
Lander  wichtig,  oder  als  Bayfpi-Je  lehrreich  Gnd. 

Vi.  Die  wüittigften  B*gab<-nheit«n  anderer  Nationen, 
in  fo  fern  ihre  Kenatntfs  tur  Uebrrficht  der  Verkiltniffe 
der  Deutzen  mit  denfelben  dionet- 

Die  von  mir  bereits  Ii  Jahre  lang  berauspefeben« 
Drntithf  Zritu*g   oder  nutrttifcht  Sthilderung  i*T 
Mtitfcke*,  Sitte»  viuf  Stalten  unfrtr  Zeit,  mit  &*-  » 
f anderer  Ructl'itht  m»)  DftjckUnd  — 
haue  nun,  wie  ö  •  Lefer  derfel^n  wüTen.  vom  Anfange 
an  denfe.ben  Zweck ,  die  yrrvollbummnung  u*[r»r  Nation 
dttnh  E'ZahUmp  OurrV  Fartfehrittt  tu  tufcrdjm ,  den  6« 
wie  ich  mir  fchmeicbeln  darf,  wenigflens  nicht  gana  ver- 
fehlt btt     Allein  die  Art  der  Eutßehung  diel««  Blattes. 
Cd)  Nj  die 
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die  Nebfnabficht,  '•«  «Js  Lehrmittel  für  die  Jutend  zu 
brauchen»  der  einirefchränkte  Rium,  drr  anf.inelich« 
Man?«)  an  der  erß  wahrend  der  Fortfetsung  erlangten 
eirnen  Correfpondenz  und  andere  l'mftind«  erlaubten  m'r 
nicht,  ihm  die  Maimigfaltipk'it  und  den  Uini'ang  zu  ge- 
ben, den  eine  Sattvnalxt itvng  nach  obigem  Plane  haben 
ztmftte.  Da  aber  mit  dem  laufenden  Jahre  der  Ute  Jahr« 
gang  dir.fcr  Deutfchen  Zeitung  gefchloflen  wird,  und  dirfe 
fchichlicfce  Apzahl  von  Banden  mit  einem  gemeinfchaft Ii- 
chen  Rtzifltt  verleben  und  mit  dem  Jahr«  1705  eine  fri- 
(che  Reihe  angefarcen  werde«  toi" ;  fo  will  ich  diefea 
B'»tx  zu  einer  folchen  National  •  Zeitung  tu  erheben  — 
verfucben,  und  die  bey  jenem  allmählich  erlangten  Vor» 
theüs  der  ausgebreiteten  Correfpondcnz  ,  de«  einmal  ein- 
Berichteten  Umlauf«  durch  ganz  Deutschland,  urd  des 
mir  vom  Publikum  bisher  gefcheakrtn  Vertrauena,  die- 
lern  Unternehmen  zuwenden-  Die  nahar 
find  folgende: 

ij  Ich  gebe,  vom  tften  Tan.  17*6  an, 

Deutfchen  Zeitung,  den  Titel : 

National  •  Zeitung  der  Deutfchen; 
l)  umfalle  darin  »ob  oben  verzeichneten  Gegeußanden 

/o  viel,  ala  die  mk  dem  Fortgang«  dar  Zeit  u'id  das 

InfUtuu  flmftnweift  zu  erweiternd«  Cmrreff  ondenz  ge- 

n«tt«t; 

3)  fort«  übrigen«  dafür,  dafs  die  D.  Zeitung,  durch 
diefo  mit  ihr  vorzunehmend«  Veränderung ,  an  den 
zu  marelifchrn  Abßchten  beevxhbare*  H*chrichien 
nichts  «inbüf«,  fondern  vielmehr  gewinnt:  und  fo 
werden  auch  die  vierte/fahrige«  pelltif^ken  Ueberjirh- 
U*  beybehalten,  um  dia  VerhaltnüT«  D*u'fchland*s 
tu  andern  Saaten  und  Nationen  überfeheo  zu  kou« 
Mn;  auch  di«  jährlich  zu  liefernden  Sach.  und  ATa- 
wie*.  RegiJUr  vollAaiidicer  sbgefaßt  werden,  als 
biiher. 

4)  Ich  lalle  die  einmalige  wöchentliche  Abfcndung  durch 
die  Poßan  noch  fo  Um«  befteheti ,  bi*  die  Menge  der 
au  liefernden  Nachrichten  Och  fo  (ehr  rerri«lfalr«t.  dafs 
der  Raum  verdoppelt  werden  ,  und  die  V er fen durig 
wöchentlich  zwey-  oder  dreymal  geschehen  mu(s; 

5)  den  zu  den  neuen  Gnfvnßanden  «rfoderUchan  Kaum 
fueb«  ich  dadurch  zu  gewümeti,  dafs  ich  da«  Format 
auf  dem  («Iben  Papier  rereröfsern  und  mit  e'wat  klei- 
nem  Lettern  drucken  l»ffe;  dann  die  Schreibart  mög- 
lichft  abkürze,  und  —  zu  jedem  Bogen,  wenn  bin- 
reichend«  Nachrichten  einlaufen,  «in«  Beylage  ron 
ft  Boge»  gebe. 

f)  Dm  auf  folch«  Weif«  und  durch  die  erweitert«  Cor- 
refpondtnt  über  di«  Halft«  vermehrten  Aufwand  auf 
dhrfe*  Klau ,  trag«  kh  einft  weilen  in  der  Hoffnung, 
In  durch  die  größer«  Anzahl  der  abzufetzenden  Rxem* 
n lare  vergütet  zu  erhalfen .  und  erhöh«  den  bi»heri- 
gen  Preis  nicht  eher,  bis  es  einß  die  allgemeinere 
Thailnahm«  d«r  Nation  an  ditfem  I« (Ii tut  «rfod«rt 
and  auaträgt,  ihm  mehr  typogrephifchen  Glan*  zu 
geben  und  di«  Bogenzahl  zu  verdoppeln. 

7)  Der  Prai«  diefo«  Blattes  bleibt  alfo  für  den  Jahrgang 
3  rthU  fachC  oder  3  fl.  16  kr.  rhein.-  Nur  ziemlich 
«uferst«  Poüamt«r  köauia  —  billiger  Weif«  —  eu 


AH«  gut«  Buchhandlung*,  liefern 
In  trofebiran  Heft»  um 


was  mehr  nehmen, 
den  Jahrgang 
diefea  Press. 

8)  Aurwartiee  einzeln«  BefieTluneen  werden  «ich»  hry 
mir,  foudeni  bey  jedes  Oru»  Poflen  oder  Buchhand- 
lungen ,  uod  durch  «liefe  bey  der  ihnen  bekannten  Be- 
hörde gemacht,  und  ich  bitte,  folch«  bald  tu  be(er- 
gen.  um  die  Auflage  darnach  beßimmen  zu  können. 

9)  Den  bisherigen  Tnterenenten  der  Drutfctbm  Zeitung 
wird  die  National- Zeitung  dar  Deutfchen,  alt  Fort, 
feizuni«,  auf  den  bisherigen  Wegen.  zu<Kende<,  wenn 
Gi  nicht  vor  dem  lernen  D*Cemoer  d.  J.  ausdrücklich 
etklaren,  det»  G»  folch«  nicht  verlangen. 

Bin«  noch  umßsndltcher«  Nachricht  van  diefem  Unter* 
nehmen ,  und  von  den  MiiteJn ,  wodurch  ich  di«  Schwie- 
rigkeiten, die  denselben  im  Wege  Sehen,  tu  basaltigen  — 
hoffe,  ßeht  im  Reicht .  Juutger  Nr.  J2J.  und  Nr.  a$l. 
v«rglicreu  mit  Nr.  24g.  d.  J. 

Gota«,  den  30.  Octbr.  170s. 

K  Z.  Backar. 

Dar  franzSflfdu  Nttionalkonvant  hat  befchloffen.  defo 
die  nachgeUßeuan  auf  die  Gefcbkhte  der  Revolution  B«. 
tu«  habenden  Schriften  von  Ä.»a«  it  St.  Etirnnt,  A\t 
fleh  brr  feiner  Verheftung  vorfanden,  und  im  Sicherheit*. 
aufCrhuff«  aufbewahrt  w»irden.  gedruckt  werden  fallen. 

Bine  deutCche  Buchhandlung  wird  diefrs  Werk  ror 
feiner  öffentlichen    Auijrabe  erhalten,    und  davon  für 
Deuifchlend  fownbl  eine  franzöfifehe  Aufgabe,  ,  t  , 
Deutfthe  Ueberfetzuog,  mdgiichß 


II.   Vermochte  Anzeigen. 

In  der  fo  eben  bey  Voigt  in  Jana 
Befchreibung : 

Fretmtntt  ans 
ftaht  S.  83.  folgende  S-nlle : 

Sit  find  nicht  der  trflt,  dtr  fich  Hier  di*  Unregtlmiftigkeii 
der  Rtcrnfio»  der  erfltn  Stiitkt  der  Haien  tu  der  A,  U 
Z.  annAett.    Sie  wijen  elf»  wohl  *kht.  dafs  Cotta  diafi 
Rretnjiiintn  eexehlt?  * 
Wir  wurden  ein«  au«  der  Luft  gegriffen«  Lug«,  di« 
man  unehiemit  aufbürdet,  fo  wie  viele  andre  Klatfcbc 
reyen  gar  keiner  Aufmerkfimkeit  gewÜrdigr,  vielmehr 
diefe  Fragmente  au«  Papieren  ruhig  Ihren  Weg  mit  an. 
iern  Fragmenten  bedruckten  «der  li«fchri ebenen  Papiers 
haben  wandern  laffen ,  wenn  wir  nicht  nrtehr-n  hauen, 
daß  Hr.  F.  in  J..  der  Geh  unter  der  ZnCchriß  als  H«r> 
ausgeber  unterzeichnet,  der  Hr.  Adj.  Foretrg  in  ^m«  fay. 
Da  es  nun  doch  manchem  braven  Mann«  unbegreiflich 
fcheineji  möchte,  wie  derfelbe  mit  folcher  K-ckhtit  etwas 
für  eine  ganz  bekannte  Sache  auagehen  kdone.  wenn  nicht 
etwas  daran  wahr  wäre,  fo  haben  wir  fürs  beße  «chat- 
ten, den  Hrn.  Adj.  Ferterg  ex  legt  dißamari  gerichtlich  ta 
belangen,  und  werd*n  nicht  verfehlen,  den  Ausgang  di«. 
fea  P'OieÜM  feiner  Zeit  in  diafon  BlatMrn  bekaaut  sa 
machen. 

Jana,  d.  7.  Oct  1795. 

Dia  H«ra«sgab«r  dar  A.  L.  Z. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neu«  Verlauf biicher  de»  F.  8.  privil.  Induörie-  Com« 
ptolrs  zu  Weimar.    Michaelis  -  Meffe  1795- 

Btrtnch  (F.  J.J  Bilderbuch  fiir  Kinder  mit  teutfchen 
und  franiöflfchen  Text,  u.  mit  ausgemalten  Kupfern» 
XXV,  XXVIr  liefe,  gr.  4.  —  1  rtW.  8  gr.  ©der  2  FL 
a*  kr. 

Dagplbo  mit  fchwarten  Kupfern.  —  tSgr.  oder  1  fl.  nkr. 
Daßalbc  I  —  IVr  Hill.   Zweite  unverändert*  Angabe.  — 

1  ribl.  16  er.  oder  4  S.  4$  kr. 
Charta  tun  11  tftinditn ,  nach  der  groften  Charte  des  B. 
Edwardi  Efqr. ,  und  ar.dem  zuverlaCaigen  Hülfamittcla 
neu  entworfen  von  F.  L.  G*jJeJeU.  Royal  Folio.  — 
*  gr.  oder  «7  kr. 
Journal  del  Luxut  und  dtr  Moden,    herausgegeben  von 
Berttuh  unt-  Kraut,  lor  Jahrgang.  3*  bia  los  Stck.  mit 
ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  g.  (  Der  Jahr- 
gang 4  rthlr.  oder  7  fl.  11  kr. ) 
Lodert  C  Dr.  J.  C. )  anatomifehe  Tafeln  aur  Beförderung 
4er  Kenntnifa  de«  m Kirchlichen  Körpers.  3ta  Lieferung. 
\fl*  Halft*  dtr  Muologie,  mit  rieten  Kupfern,  gr.  FoL 
4  rthl.  oder  7  «•  "  kr.  (Die  2te  Hälfte  wird  gleich 
nach  der  Melle  fertig. ) 
Idem  opus  latine.  Fol.  maj.  —  4  rthl.  «der  7  fl.  il  kr. 
Munot  (Don  9»a*   Baptifla)  Gefcaichte  der  Neuen 
Welt,  au»  dem  Spanifchen  übarfelzt  und  mit  «rliürern- 
den  Anmerkungen  herauigegeben  von  Irl.  C.  Sprengt!. 
Ir  Band  ,  mit  Kupfern  und  Charten,  gr.  g.  —  a  rthl. 
6  gr.  oder  4  fl.  J  kr. 
Ob/Igärtntr  (  der  leufche  }  oder  gemeinnütziges  Magazin 
dea  Obübauea  in  Teutfchlanda    ftmmtlichen  Kreifen. 
verfafst  von  einigen  Freunden  der  Obftkultur  und  her- 
ausgegeben  von  7.   f.  SlekUr.   Mit  aufgemalten  und 
fchwarzen  Kupfern.  Jahrgang  179$.  I«  bis  4a  St.  gr.  g. 
(Der  Jahrgang  von  f  Stücken)  4  rthl.  oder  7  fl.  11  kr. 
9prtng,l  (M.  C.j  über  J.  Ribero's  «hefte  Weltchart«, 
nebft'  einem  Stücke  diefer  in  gleicher  Grote«  nach  dem 
hendfchriftlichen  Originale  gezeichneten   Charte  von 
F.  L.  CyßrftU.  gr.  Jt.  —  Dp.  oder  54  ki\ 
Homy  ( t,  )  Kleine  Landfchaftcn  zum  Nachzeichnen  für  An- 
i  Hefe«,  in  14  Big«.  -  ,  nhl.  n  gr.  oder  2  fl.  41  kr. 


Folgende  Werke  erfchelnen  theil*  bald  nach  der  Meffe, 
theils  fangen  Mbip.e  euf  Neujahr  an ,  und  wir  erfu- 
chen  daher  una  die  gefälligen  Beflellungen  darauf  un- 
verzüglich bekannt  tu  machen.  Von  No.  2, 3,  «, 5.  7,  g 
geben  wir  befondere  Avertiffemewe  eui,  welche  Geh 


in  den  ro 
befinden. 

1)  Btrtuthi  (  F.  J.)  allgemeine  Theorie  des  Armen  wefene, 
und  deffen  richtiger  Behandlung  in  einem  Staate,  gr.  g. 

2)  üit  blaue  Bibliothek  aller  Nationen.  (  Den  1  —  oien 
Band  haben  wir  von  Herrn  Ettiir^r  iu  Gurha  an  uns 
gebracht,  und  die  f'orifetiung  davon  wird  b"y  uns  er. 
fcheinen.  Wir  verkaufen  von  jetzt  an  di«(e  etilen 
9  Bande,  welche  242  Bogen  enthalten  und  fünft  7  rthl. 
12  gr.  kofteten,  für  den  äufserft  getitigen  Preis  von 
3  rthl.  ) 

3)  Blumengarten  (der  gtißnttt)  theil*  nach  dein  Englw 
leben  von  Curtis  Bounical  Megatine,  theil«  mit  neuen 
Originellen  bereichert,  und  für  Frauenzimmer  uni 
Pflanzenliebhaber,  welch«  keine  Gelehrte  find,  heraus, 
gegeben  von  Dr.  A.  3-  G.  C.  Batfeh.  Mit  lauter  illu- 
minirun  Kupfern. 

4)  Cabiitet  ( pomotogijchti )  enthakend  all«  im  teutfehen 
Obflgirtner  befebriebene  Obftfrüchte Teutfchlanda,  über 
die  Natur  felbft  geformt,  in  Wacht  mit  mögliehfttr 
Treue  n'chgtbildtt ,  und  herausgegeben  unter  Aufficht 
von  c?.  V'  Stehler.  Erltes  Cabinet.  von  12  Wachs- 
früchten ,  in  einem  Käflchen.   (  In  Comntißion.  ) 

5)  Soneennx  Cakitrt  de  Lettnre ,  rediges  par  l'Auteur  du 
Guide  des  Voyegeur*.  avec  planches  en  taille  douce»  g. 

O  Charte  Über  die  Lander  der  Herzogl.  Sachfen  Emeüi- 
nifchen  Linie  oder  der  damalig- n  tammtlichen  Fürft- 
lieh  -  SäcbGCcben  Haufer,  nach  aftronomifchen  MefTun* 
gen  und  anderen  bewahrten  iluJfcmitteln  neu  entworfen 
von  F.  L.  Güfeftld.  Royal  Folio. 

7)  Gefpart  (A.C.)  rollftaiidige«  Handbuch  der  nrueßen 
Erdbeschreibung,  in  6  Banden.  E,fler  Band,  welcher 
die  allgemeine  Erdbeschreibung,  und  von  Teutfchland 
den  Oefierreichtfchen  ,  Bayertcben,  Schwabifchan  uni 
Frankifchen  Kreie  enthalt. 

S)  Landchartem  cu  A.  C  Gafparis  vollftind.  Handbuch« 
der  neu  aßen  1 
(tJO 
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send  den  Oefterreicnifchen »  Bayerischen .  Schwäbifchen 
and  Fränkifchen  Kreil ;  gezeichnet  von  F.  L.  Cufjefeld. 
In  Homannifvhen  Formate. 

f>)  Oberthur't  (  Dr.  )  Tafchenhurh  für  dleGefchichtt,  To- 
pographie  und  Statiftik  Frankenland* ,  befanden  deffen 
Hauptftadt  Wurzburg.   Zweyte*  Jahr,  mit  Kupfern. 

lojJowrVf  (Sm. )  botanifches  Zeichenbuch,  oder 
leicht«  Anweifung  R.umrn  nach  der  Natur  zu  zeichnen; 
als  Anbang  zu  Hrn.  Prof.  Botfeh  Botanik  fUr  Frauen- 
Mlmmur.  hereticgogeben ;  mit  aufgemalten  Kupfern,  gr.  4. 

II)  Veberftckt  f  geographifck* )  der  fammtlichen  in  den 
Herzog!.  Sacfcfifchen  Haufe,  Lrnefiinifcker  Linie,  vor- 
gegangenen  Lande»ihei1uiigen ,  und  Darfteilung  derfe!- 
beo  durch  eine  von  Hrn.  F.  L.  CißtjtU  neu  entworfe- 
ne fünffach*  gtnan»  Special  -  Charte. 


Dtutfchtoui. 

Dir,  Wahrheil  und  Gere.:ritiS««i'. 
Dir  fdiwnr'  ich  Trci  mir  ft.met ! 
Vergebe«  lovkt  diu  WtU,  und  drillt. 
Mit  ihrem  TniR  und  Stliluimer! 
Sey  noch  (o  fthli^nin  Gofkhr  und  Noth, 
Vewr-.r.iiig  felbft  ,  lind  fchnlider  Tod  : 
Uoredlich  feyn,  iit  u'hüinmer. 

Von, 

Berlin,  bey  j.  F.  Ungir.  1  7 9 <• 

Deutfchlend  kat  viel«  Zeiifchriften .  vielleicht  mehr 
•Ii  für  den  guten  GeCchmack  an  acht  belehrender  Lektüre 
su  wünfeben  feyn  mochte ;  aber  e»  hat  keine  >  die  fleh  f* 
recht  eigentlich  mit  Deutfchland  befchafcigten ,  und  auf 
wahren  CemeinGnn,  der  un»  guten  Deutfchen  mehr  als 
alles  andere  fehlt,  abiweckten. 

Hierzu  Toll  eiiie  neue  Zeitfchrift  unter  dem  Titel: 
Deutfchland 
ganz  beftimmt  feyn.  Deutfcjre  Lander  und  Städte,  Deut« 
fche  Menfchen  aller  Art,  Deutfche  Verfaflung  und  Regie- 
rungen, Deutfche  Kultur  und  Sitten,  Deutfche  Littera- 
tur  und  Kun-te:  —  die«  find  die  Gtsgenftande,  mit  wel- 
chen diefe  Zeufehrifc  fleh  gm»  auafchliefslich  befeboftigen 
wird. 

Frey  und  Wahr,  aber  flet»  enftandig,  und,  wo  es  nicht 
Bu  heit,  nur  Schwache  und  Irr'hum  i>ilt,  euch  männlich 
fchvnend,  feil  der  Ton  die.er  Schrift  feyn. 

Bey  politifchen  Gegenfianden  und  bürgerlichen  Ver» 
hültniffen  erfedert  oft  auch  datjenige,  was  djrchau*  nicht 
da  feyn  tollte,  und  was  j«der  gute  Bürger  nach  feinet» 
heften  Verajögen  wegzufcheffen  bemüht  feyn  muf«,  den- 
noch, 10  laufte  es  da  ift.  vorflchtige  Behandlung.  Nur 
offenbare  Ungerccntigkeit  und  Unterdrückung  rnufe  ohne 
Scnunung  beheudelt,  und  durch  PubUitst,  wenn  nicht 
abgetrieben,  doch  zur  Warnung  und  Lehre  gebraodmarkt 
werd-n. 

Für  Werke  der  Litteratur  und  Kunß,  darf  durchaus 
keine  Schonung  gelten.  De  wäre  f e  Venrath ,  doppelter 
Verrath  am  Scarifcfteller  und  KunfUcr.  wie  am  Lefet 
une  Kui.ltfreuitde.  Was  nicht  wahr,  nicht  gut  ift.  mufc 
mit  männlicher  KutlthlolTenkeit  uud  Kraft  zurückgedrängt, 
»od  an  seiner  Wgiferu  Verbreitung  nach  Möglichkeit  be- 


hindert werden.     \Tai  fchon  und  angenehm  feyn  foll» 
und  nicht  einen  gewiffen  Grad  von  Vollendung  hat,  mute 
nicht  Aufmunterung  und  Belohnung  finden ,  darf  gar  nicht 
aufkommen.    Der  Skribler  und  der  Pfufcher  in  der  Kunft 
saufs  das  Heiligthum  ApoHo'e  nicht  betreten ;  er  finde  an* 
gemefsnere  Begnadigung  für  feine  fchwere,  ur.feine  Band 
in  Feldern  und  Wäldern  und  Werkflätten  rund  umher; 
die  können  durch  ihn  vielleicht  noch  veredelt  werden  — 
und  wie  fehr  bedarf  Deutfchland  gerade  diefett  —  Jene« 
Hctlig'äum  würde  nur  durch  ihn  zu  feinem  eignen  Ver- 
derb verunthru  Auch  mufe  In  Literatur  und  Kunft  durch- 
tu»  kriu  Anfeheu  der  Perfon  gelten.     Je  holder  der  Gert 
dar  Mufeii  feinen  Liebling  anlächelte,  je  hoaer  ift  denea 
Verpflichtung,  je  ftraibarcr  fein  Muthwille.  wcud  er  des 
Lichtftral,  mit  dam  er  erleuchten  und  erwäraeen  (o'l'te, 
su  irre  leitende«  Blendwerke  »der  zu  kindifchen  Spiele- 
reyen mifibrauchr. 

Ohne  mit  berühmten  Namen  gedungener  Mitarbeiter 
tu  prahlen  —  denn  der  verftiudtge  Lef-r  weif*  dock 
wohl,  defs  ,  wie  ihn  der  Herausgeber  meiltens  damit  nur 
lockt,  dtefem  felbtt  die  Mitarbeiter  mit  ihrem  Namen 
oft  Alles  su  lief  ein  glauben ,  und  oeiliens  nur  foiche  JJey- 
trige  geben ,  die  denfelben  gewih  nicht  berühmt  gemacht 
hätten  —  ohne  folche  Namen  alfo  aufa  Schild  su  fetzen, 
wollen  wir  nur  dia  Hauptrubriken  anführen,  .von  wel- 
chen jedes  Stück  bald  mehr,  bald  weniger  enthalten 
wird. 

I.  formt/cht*  Juffatte.    Meifi  rnoralifch  •  politifchen  In- 
1,  mit  Rückfleht  auf 


II.  Politifcktr  Zaflani  ton  Dntjchhnd.  In  einer  kur- 
sen  ü  eher  fleht. 

III.  Ckroaik  großer  Städu.  Die  wkbtigfien  EreigaifTe 
in  Wien,  brriU,  Drttdtn .  //omfr-rg,  Frantjmrt  am 
tlaif*.  Augiburg,  üegentbnrg.  und  andern  graben 


IV.  A.ri«e  Hei'en  durch  Deutfche  Länder. 

V.  Da»  i/r»l/dte  llirtttr.  Iii  (t  >*».  Miinehtn,  Drtf 
dm,  Leipzig ,  Berlin,  Hamburg,  Hawaover,  Frank- 
furt am  Mai/n,  u.  f.  w. 

VI.  Üeutjch*  Literatur.  Die  wichügflan  und  neutftan 
Werke,  zum  Theil  felblt-vor  ihrer  Öitenükhen  Er- 
fcheiuung  augetet«t.  mit  kutaen  Auszügen. 

VII.  Uantjche  kn-fi.  Poefie,  Muflk ,  Malarey  und  Ku- 
plerltecherkuiitt ,  BUdhauerey  und  BeukunQ,  Gart- 
nerey,  u.  f.  w.  '.Auch  die  mechanifchen  Kuuüe  und 
nützlichen  Gewerbe  feilen  nickt  aus  der  Acht  gelaf- 
Ceti  werden. 

VIH.  NotiM  von  Dontfchen  ffournaltn.  Der  monatliche 
Inhalt  der  wicfctißrten  Journale  kurs  angezeigt  und 

gewürdigt.  ......       j  . 

IX.  Otjerer  ßrie-fwechjei  Publicitat  -  labender  und  be- 
dürftiger Manner.  Mit  und  ohue  Namen .  wie  «* 
Jeder  hey  der  Einfendung  au  die  Ver  a^kandlung 
verlangt.  Defs  darin  der  Ton  btobachtet  werde,  wel- 
chen wir  uns  als  Gefetz  vorgefchneben  haben ,  itt  dia 
einxtge  Bedingung,  die  wir  den  Erntendem  machea 
wollen. 

X.  Fliegende  BliUtr.  Anszt.ge  von  kleinen  Druck- 
schriften, befondera  felcke»  die  si 
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gefchichta  verdienter  Mioner  gebären.  Sind  fie  fehr 
wichtig  und  gut  gelchriebrn ,  such  nickt  durch  den 
Buchhandel  ellgemein  bekannt  geworden;  fo  follen 
Ge  fani  geliefert  werdeB. 

XI.  Ct<litkt4>  *»d,pn>faijck*  J-fiäiz*,  tue  angenf.rtmon 
Lektüre.    Immer  mit  UnckGcht  auf  Deutfch«  Sitten. 

XII.  Lirdtr  mit  M*fik,  und  Bildniffem  fokher  merk» 
würdigen  Deutfchen  Miltner,  von  denen  mm  noch 
kein  gute»  Bild  her.  Abwettend. 

Die  Herausgeber. 
DirCe*  Journsl  wird  in  meioem  Verleg«,  »it  Anfang 
künftigen  Jahres,  in  der  Mitte  jcd.e  Monat»,  mit  einem 
taubem  Umfcohuje  bekleidet,  etfeheinen ;  der  Jahrgang 
kofiet  F**J  Thtlrr  Preufa.  Courauf.  Des  bi«Gge  königli- 
che llofpottamt  bat  die  Ueuptverfendmig  übernommen, 
dafs  fu Irlich  ein  jeder,  der  an'Ortcn  wohnt,  wo  kein« 
Buchhajidlu.^R  iQ.  Heb  an  da*  nachflpelegene  Pofhmt 
deshalb  wenden  kann,  und  dies  Journal  regelmäßig  erbaU 
teil  wird. 

Die  Intereifcnten  diefer  MonatfJtrift  inachau  Geh  «ij 
ata  gantti  Jahr  reibindlich ,  und  zahlen  Zwty  uzd  ti*c* 
halbem  Tha',»r  beym  Empfang  de*  erQen  Stücks ,  und  die 
andere  Halft«  bey  der  Erfcheinurtg  de«  Gebetiten  lieft«*« 
Binzeine  Stucke  Warden  nicht  verkauft  j  nur  kdimen  die 
InteretLnien  du*  Journals,  wenn  ihnen  Hefte  feilten  ver- 
loren ge«an(;en  (eyn,  dss  Suick  zu  12  gr<  erhalten. 

Berlin,  im  Stpteu.ber  I7y5. 

J.  F.  Unger.  . 


Neue  Verlagabiicber  von  Georg  Friedrich  üayar  in 
Giet*»eo  zur  Michaeli  -  Melle  179s,  (weiche  nicht  in 
dem  alltrem.  MeftverMicbiilf*  flehen  '). 
Journal  (  Neue*  )  fAt  Suatakunda  .  Politik,  und  Citnere- 

lilltk  von  Dr.  Jaup  und  Dr.  Crom».  Z*  St.  gr.  8.  — 

Itf  gr. 

EignbroJt  (C.  C  )  Aualytifcb  .  ftaat.wixtbfcbafillcber 
Terfuch  über  die  Steuerkspitalien  und  die  Fruchtbar- 
keit dar  Gründl!  ücke.  8-  —  gr. 

 —   Noch  ein  Grund  gegen  die  Kopfüeuer. 

aebfl  vorbereitenden  Bemerkungen  ü'iar  den  Zweck  des 

Staats,  und  die  ofcerltcn  GrundCuz«  der  Befteurung. 
gr.  |.  —  5  gr. 

Sthmidt't  (J.  E.  CJ  PhUologtfch.exearetiftherCiavu.  über 
da*  neu«  Talisman;  für  Akademien,  in  Bandes  Jte  Ab- 
theil.  gr.  8«  —  I«  gr. 

Kocht  f  de*  Kanzlers;  St  es  Poftfcript  iiber  die  Afcer.den- 
teofucceilion  in  JLchan ;  und  6tes  Poftfcript  oder  Wie- 
derlegung  ler  von  Herrn  Hofrath  Oonntr  neuerlich  er- 
fundenen CollateraUfcandeutcafuoceJIion.  8.  —  6  gr. 

'  Zur  Öfter  -  Mafia  17?«  wird  in  demfdbea  Verlag« 
fertig: 

Schaumann't  (J.  Ch.  G. )  Mora'.philofophie.  g. 

Hoof  ( J,  F. )  Ueberlet  xung  von  Tereozeut  Luftfplelen. 

Jter  und  letzter  Band.  gr.  8.' 
XJfp/lei»'.  C  P.  E.  )  reine  WirthfcWtslehre.  8. 
Lm,n,rUrR-,  Lehrbuch  dar  Mineralogie,  atex  und  letzter 

Band.  gr.  8. 

Jf'mlihart  (F.  L,")  Syüexn  der  Camera! wLÜt.T.fchafc.  3t*r 
Band  enthalt:  r«kwtHlt.  gr.  8, 
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Bor»;,E«/,V/(D.  M.  BO  LexiAon  Über  di*  botnüfekea 

Kunfrwdrter.  er.  8* 

S'hm>Mt\  ( I.  E.  C. )  philologiCch  -  esegetifcher  Clavb  über 
da«  neue  Telremew.  Jter  und  letzter  Band.  gr.  8. 

CMaßtl't  (  ¥.  T.  )  Nkui-  fraozöfifche  Grammatik  »um  Ge- 
brauch für  Schulen  und  beym  Privatunterricht.  8. 

Syüematifche»  Verzeichnis  der  auserlafenften  Bücher  in 
allen  Theilen  der  Theologie,  mit  Angabe  der  Preifa 
und  Verleger.  8- 

Folgende  Bucher  find  in  d«e  Rwptfehm  Buchhandlung 
herausgekommen«  «ad  in  «Ken  gmren  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Amerikanifche  GewacbCa,  nach  Linneifcker Ordnung,  auf 
halhindifch  Papier  gedruckt,  und  nach  dem  Leben  illu. 
mini«,  dr«y  Hundert,  jedes  Hundert  in  3  Abtbeil. 
gr.  8-  —  24  rthl. 

Auswahl  feitener  Gewichte  <  eis  eine  Fortfetrung  von  dia- 
f'tn ,  erlies  Hundert  in  zwey  Abtheil,  auf  bolUndifch 
Papi*r ,  mit  iNuminiriea  Kupf.  gr.  8-  —  8  rthl. 
Wird  fortuefctit. 

Blumenbucb,  neues,  für  junge •  Pecfonen  beyderley  0> 
ühlechts.  q-iter  F<  1.  —  I  rthl. 

Efper*,  K.  C.  F.,  Ptlan^eutliiere ,  in  Abbildungen  nach 
der  Natur  nebfl  ßefchreibung  mit  illuminirten  Kupf.  auf 
holUndifch  Pa;iet,  u  The.la  nebft  4  Nachtragen,  gr.*. 
So  rtbl. 

von  Glücken,  das  Neueße  aus  dem  Reiche  dar  Pflanzen, 
mit  iUuo.  Kupf.  in  Fol.  —  ltf  rthl.  16  gr. 

D2ff»!b«  in  fran-öiifcher  Sprache.  —  20  rthl. 

Iccnet  planurum  medkinalium,  odtr  Abbildung  der  Arz- 
neygewachfe.  fsebs  Hundert,  auf  kollandifcb Papier  ge* 
druckt,  und  nach  dem  Leben  illuminut.  gr.  8.  — 
48  rthl. 

La'jat»  Abhandlung  vom  Zucker,  daJien  Bau,  Zuberei- 
tung und  mancberley  Gattung,  m.  Kupf.  8.  —  1  rthl. 

von  Linne  volJlandig«*  PflincenljrQem  nebft  Unirerfalre» 
gitter.  15  Bande  m.  Eupf.  gr.  g.  —  30  rthl. 

DefTen  Abhandlung  von  Zwiebelgewächfes. .  m.  Kupfern, 
gr.  8.  —  2  «hl. 

Palla»,  P.  S. ,  Cfaerakteriftik  der  Thieepflanien.  von  de- 
reit  Gattungen  und  verfchiedar.ea  Arten,  nabA  den  vor- 
nabmJten  Synonymen  dar  Schriftftellw,  aua  dam  Latein, 
mit  Anmerkungen  von  C  F.VVÜkana.  aTheile  m.Eupf- 
gr.  4.  —  5  «AI. 

Reliquiae  Houilounianaa,  feu  plantarttm  in  America  me- 
ndiouali  aGuiliclmo  Hauftoun  collectarum  uone»  manu 
prepria  aera  luciCa* ,  cum  daicriptiouibua  e  Scbedia 
ejuadam  in  Bibliothaca  Jofephi  Banks  Baroueti  afftrva- 
ti».  Ju\ta  ctemglar  Londinaafe  ediüo  in  Germania 
prirss,  cum  tab.  aenn.  —  12  gr. 


Job.  Chrift.  Hendels,  zu  Halle,  neue  Vtrlagrbücber. 
Auswahl  guter  Trinklieder,  oder  Tone  der  Freude  und 
des  Weins,  beym  freundfchaftiichen  Mahle  aiuuflim- 
men.  Cvulg«  CommufchJiecWrO  31«  varbaUart«  AuQ.  8. 
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ren  Croffe,  Carl.  der  Genius,  Aus  den  Papieren  des 
Mtrq.  von  Grofle.  4 tun  Theilea  «er  Abfchnitt.  —  16  gr. 

—  kleine  Romane.  4ter  Band.  8.  —  18  gr. 

Crufou,  J.  Ph.  1  Samml.  al~ebratfcher  Aufgaben  nebft  ei- 
n«r  Einlei'ung  in  die  Buthftabetirechnufcg  and  Algebra. 
Zweyier  Thril.  enthalt  Aufgaben  vom  erßern  Grade  mit 
2  unbekannten  Gi orten.  S.  —  16  gr. 

—  Befchreibung  und  Gebrauch  einer  neuerfundenen 

Rechenmafchlne :  —  nebft  einem  Anhang  oder  Zufall 
zu  obiger  Umschreibung  von  Hrn.  Mofr.  Kuvner  und 
Hrn.  JCrie-*r.  KUwitz  in  Berlin.  2t«  verbefferte  Aufl. 
nebft  Kupf.  —  6  gr. 

Ronuntifche  Steaen  aus  den  Riuerzeiten ,  von  Knute.  — 
12  gr. 

Schröter,  F.  A.,  Verfuch  einer  Anleitung  aur  praktifchen 
Recbenkunß,  al*  Handbuck  brauchbar  für  alle  Stände; 
mit  Kupf.  und  logeritbmifchen  Tabellen.  gr.8-  -  l  rtbU 

Facti» ,  Cornet.  Germania  etc.  «d.  Schwedler.  a  Hälf- 
ten. —  »4  gr. 

Auefchweifungen.  !,  a.  Th.  —  1  rthl.  8  gr. 

Michael  -  Meffe  9  3- 

D»l«*r'/.  G.  F.  XV.;  üher  die  KUchanmelodieo.  gr.  %.  - 
10  gr. 

Erßer  Nachtrag  sur  Auswahl  guter  Triaklieder  mit  Mu« 
fik.  8.  —  2  gr. 

Euripidis  Iphigenie  in  Aulide  graece,  recenfuit  comment. 
illuflr.  indicemque  rerhor.  difücill.  edjocit  J.  G.  C. 
H<i>J^r.  med.  S.  —  1  rthl.  4  gr. 

Die  I'reuidfcbaft  derjtr  T.utfibeti  mir  denen  Franzofen. 
Ein  hißorifches  AktenQuck ,  «um  nützlichen  Gebrauch 
unterer  Zeiten  entworfen.  8." —  d  gr. 

Kunll  in  3  Standen  ein  Mnbler  tu  werden,  und  die  Wer- 
ke der  berühmte  ßen  Meifle*  in  Farben  zu  fetzen,  ohne 
die  Zeiehenkunft  erlernt  tu  haben.  5te  Aull.  —  4  gr. 

Thitieri  Aefopifche  Fabria  überfetzt  und  mit  erklärenden 
Anmerkungen  kegleitet  von  Job.  Dan.  Büdding,  gr.  8. 
12  gt. 

Der  Poßreub-  Eine  Sammlung  Briefe  intereflanter  Betfe- 
beuheiten.  Von  Cranz.  3  Sammlungen.  8<  —  irthl.  ogr. 

hvbert,  der  «infame  Bewohner  einer  Infcl  im  Sudmeer. 
3ter  Band.  8«  Oder: 

—  der  grdfwe  Abentheurer  unfers  Jahrhundert«.  3t er 

Theil.  8-  (wird  fortgesetzt. )  —  10  gr. 

Skizzen  aua  dem  Leben  Friedriche  II.  dramatifch  bearbei- 
tet, atar  Band.  Erße  Szene  enthalt  den  Regierung»an- 
tritt  Friedriche  II.  a»  Szene:  die  Verfchwörung  des 
Baren  Warkotfch  gegen  Friedrich.  3t«Szen«:  Schlacht 
bey  Collio.  8.  —  20  gr. 

Xenuphoni  Gaflmal  und  Ockonomikus.  Aus  dem  Griechi- 
fchen  uberfetxt  und  mit  erläuternden  Anmerkuugcn  be- 
gleitet von  A.  G.  JJeceer.  gr.  $.  —  14  gr. 

In  der  letzten  Michaelis  -  Meffe  ift  in  meinem  Verlage 

erfchienen : 

*•««•'#  fLudw.  v.)  Oefckicht«  Ton  Prwft«.  4-  Ben* 
r-  t.  —  1  nhl.  i|  gr. 


Bürde  $  (S.  G.)  poetifebe  Erzählungen,  mit  einem  Kupf. 

von  ChodvwUcky.  8.  —  20  gr. 
J'jirr  (  F.  E. )  über  die  kleine  Jagd,  tum  Gebrauch  ange- 
hender JagHlirbnAber.  3r  Band.  Fortfeuung  der  Feder - 

Wildprett*  •  Jasd-  8-  —  10  gr. 
Kart  (lmmanu»l)  zum  ewi-en  Frieden,  ein  philofophi* 

fcber  F.ntwurf.  8. 
Flaio't  Briefe,  nebft  einer  hißorifchen  Einleitung  und  An« 

merkunffen  von  J.  G.  Schloßet.  g. 
riatonifckt  Ge/prache  am  dem  Griechischen  von  Friedrich 

lupoid  Crof  zh  Stol&trg.  iRtr  Band  (Phadrus,  Geft- 

tnahl,  Jon)  m.  Kupf.  gr.  8-  —  t  rib\  8  gr. 
Sihm^U  (  Theodor )  daa  Recht  der  Natur.  3.  Band.  Das 

naturliche  Kirchen-  und  Familieorecht.  8*  —  4  gr. 
Sömmcrimg  (9.  Tb.)  über  da«  Organ  der  Seele,  nebft  ei« 

nem  Schreiben  an  den  Verfafler  von  Immanuel  Kant, 

m.  Kupf.  gr.  4. 
Tafck**bmek  von  J.  G.  Jacob!  und  (einen  Freunden  auf 

das  Jahr  179«.  mit  Kupfern  von  Penzel.  —  1  rthl.  4  gr. 

Friedrich  Nicoloviu«. 

II.  Auction* 

Freund«  der  alten  Literatur  erhalten  wieder  einen  Ka- 
taloe; ,  der  ihrer  Aufmcrkfamkeit  fehr  zu  empfehlen  ift. 
Index  libromm  b.  C.  O.  fftiftUi,    Acnd.  Li  ff.  nnprr 
IHoclemitorif  tu.   ac cedit  apptnAta  aiior.  btmae  -otaa 
libror.    £  .YA'f  Januar  1706.  ). 
Auflsr  einer  Anrahl  von  Werken  aus  alVn  Wiffen- 
fchaften,  enthalt  diefrr  Kaulog  fchätzbare  A-.tugeben  cJaiT. 
grieeb.  u.  lat.  Schrift  Heller,  Patre«.  auch  feltene  philole- 
gifche  Werke,  faü  durchgängig  febön  erhalten.    Man  fin- 
det ihn 

in  Wien ,  bey  den  Herren  Antiq.  RÖtzl  und  Binz. 

—  Nürnberg,  bey  Herrn  Steins  Wittbe. 

—  Marburg,  in  der  akad.  Hendl. 

—  Gieften,  bey  Hrn.  Kuchh.  Krieger. 

—  Ulm ,  in  der  Stettinifchen  HandL 

—  Prag ,  bey  Hrn.  Buebb.  Herr!. 

—  Gotha,  in  der  Ettinücrfchen  llandl. 

—  Berlin  ,  bey  Hrn.  Btjchercommißi jn.ir  Juel. 
Auftrage  dazu  werde  ich  ubernehmen  und  pünktlich 

beforgen. 

Leipzig,  den  2.  Nov.  1795. 

Joh.  Aug.  Gottl.  Waigel, 
verpflicht.  skad.  Prokit  mau 

III.  Berichtigung. 

Die  Nachricht  in  Nro.  tu.  des  diesjährigen  Int.  Bl. 
der  A.  L.  Z.:  „dafs  der  Hr.  Haaptmann  und  Profeffor 
fVentr,  den  CAaraeter  als  Mejor  vom  der  JrtilUrU  er- 
halten "  ift  unrichtig.  Hr.  Werner  war  vielmehr  vorhex 
wirklicher  Ingenieur- Hauptmann  und  ProfefTor;  feit  dem 
26.  July  i.  J.  aber  ift  «c  zum  wirklichen  Ugmie**.  M*jt 
•vancirec 
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Mittwoch«  den  m«  November  1755. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


11. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

T}hilofophifche«  Jaurnal,  herausgeben  von  J. 
X  Abicht,  Dr.  und  Prof.  der  Pnilofophie. 
3«  Hfr.  Erlangen  bei  Waith«-,  enthält  :  I.  Deutliche  Lit- 
teratur.  Ueher  du  Vermifchung  und  Verwech»  ung  ge- 
genwärtiger  und  vergangener  Vorßellungen.  Eioe  pfy- 
chologifche  Abhandlung  von  Hrn.  rWktor  Surrke  in  Bern. 
tur&  C  Deutfche  Monatafchrifi )  Ueber  den  Gebteue* 
4er  Fiktionen  in  der  Fitefofie  C Neuer  teuifcher  Merkur). 
Ueber  Monarchie  und  Republik,  euch  ein  politisches  Glau* 
bentbekenntnifs.     Ueber  den  Geiß  unters  Zeitalters. 


1 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ltbationen»  mit  Kupfern  und  Mufik.  8-  i?«S.  I.  *•  3- 
4»  II.  ft-  July  bis  October  in  einem  gefchmeckvollen 
Umfchlag  find  in  eilen  guten  Buchhandlungen  de* 
Heft  h  8  gr.   tu  heben. 

Inhalt.  July  das  deutfche  Nttieoalfeß,  eine  Feier  im 
•ffeoen  Felde-  Ueber  die  Spiele  der  Römer  und  Ihr« 
Leibesübungen,  Empfehlungen  derfelben.  Der  Diskus. 
DerCoriku«.  Briefe  «ua  Wien  neue  Spiele  betreffend.  Des 
Fifcberfeß.  Lieder.  Auguß.  Das  deutfche  Nationalfeß. 
Fortfetiung.  Das  Gewitter,  ein  Naturgemälde.  An  Li- 
dien.  Spie1,  der  Köoig  iß  tu  Haufe.  Brief«.  Meilend. 
Wien.  Kedel.  Neue  Spiele,  enthaltend:  Ein  Contredanx 
von  Hrn.  Selvator«  Vigcno  mit  Kupfern  und  Münk. 
Die  Taub«,  ein  Spiel.  Septeaaber.  Deutsches  Nationalfeft. 
Fertfetxung.  Ueber  die  Spiel«  der  Grieche«.  Der  Py- 
rhiche,  oder  Weflentans.  Der  Kli&onn,  ein  -Spiel  der 
Georgierinnen  und  Cirkaffierinnen  mit  Mufik. 
Lob  des  Jägers,  des  JagdhaUoh.  Briefe.  Berii», 
den,  aait  neuen  Spielen.  Anhang,  der  Rechenneifter  und 
die  Ziffern ,  ein  PlanderfpieJ.  Der  Hageßoh,  «in  Spiel 
Air  «»Cunde  Bewegung.  October.  Dea  deutfche  Natin- 
naifeft.  Schlafs.  Der  Jakobiner ,  ein  weiellfchaftafpioL 
Die  Mimik,  «in  Spiel-  Fißlied  eioes  Zechers  nach  de« 
Weintet«.  Eundgeian««.  Ein  Trinklied  ron  Hrn.  Petri- 
net  mit  Mafia  ron  Schwan.  Gesundheiten  Charaden  und 
FUOifel.  Das  KaricuCctligra.  Ltes  JUeeblat.  TreSle,  ein 
Iiafardfpial. 


Ankin<lie*u%  A*t  ewretra  Jahrgt/ny  von  itr  KU*, 

JUtntufehrift  für  du  frantififene  ZiHgtffhtditr. 

Aufgemuntert  durch  den  Beyfell,  den  die  Ca  Zeitfchrift 
im  lautenden  Jahre  gefunden  hat,  Bereich!  e*  uns  zum  be> 
fondern  Vergnügen,    die  Fortfeuung  derfelben  für  daa 
künftige  Jahr  ankündigen  au  können.    Wir  dürfen  ans 
schmeicheln,  tdafs  unparthaiifche  Leier,  die  weder  tob 
Vorurtheileo.  noch  ron  Leidenfeh aften  gebindert  worden 
find,  an  einer  Sache,  welche  die  ganxe  Mcnfchheit  inter- 
«fliret.  euch  die  fchönere  Seite  an  (eben,  die  bia  dahin  er* 
{chienenen  Hefte  nicht  unbefriediget  aus  den  Händen 
werden  gelegt  haben.   Untere  vornehm fte  Ab  Gebt  bey  der 
Herausgabe  dlefer  Zntfchrift  gieog  immer  unrerwandt  da« 
hin,  folche  Belege  für  die  Gefchkhte  dea-  Tages  au  lie- 
fern, welche  dem  verftiudigen  Lefer  die  Mittel  erleich- 
tern,  (ich  tur  Ueberflcht  und  BeurtheÜung  dialer  Ge- 
fchiebte  den  richtigßen  Gefichttpunkt  Teßfeuen  au  kön- 
nen. Wir  kommen  xwar  in  Anfehung  des  Gtgenßande«. 
den  wir  behsnieln,  mit  einer  Menge  anderer  politischen 
Ztitfchriften  in  Konkurrens.  Allein  wenige  werden  viel- 
leicht der  unfrigea  das  Verdlenß.  euflar  vielen  eigenen  hi- 
QoriCcben  fowehL  als  raifonnierenden  Auffätten,  dautfcher 
Co  wohl,  als  feanzöfifcher  Beobachter  und  Denker,  («des 
wichtige  Dokument  tut  neueßen  Gefchichte  Frankreichs 
am  früheßen  geliefert  zu  haben,  ßreitig  machen  können. 
Und  was  endlich  die  Hauptfache,  den  Ton  und  den  In- 
nern Geiß  unterer  Zeitfchrift  betrifft,  fo  dürfte  ihr  leicht 
vor  manchem  der  gelefenßen  Blätter  dar  Voraug  j  gebüh- 
ren. Ihr  Plan  iß  wesentlich  folgender:    Er  tertallc  in 
%  Abtbeilungen: 
I.  Fortgefetxte  Gefchichta  der  Nation: 
(Diefe  Rubrik  iß  in  dam  erßen  Jahrgange  der  Klle. 
au«  verfchiedenen  Gründen,  unter  denen  die  leidig« 
Verfpätung  und  nun  ga milch  befeitigten  Schwierig- 
keiten, die  die  Erscheinung  unterer  Zeitfchrift  in  der 
erften  Hälft«  das  Jahres  fand,  die  vorauf?!  ich  ßen  wa- 
ren, nicht,  wie  untere  Abficht  war,  betenden  und 
fortdanrend  bearbeite«  worden.     Von  nun  an  aber 
werden  wir  auch  dielen  Theil  unters  Fiat»  te  voll, 
hemi— n,  wie  möglich  ausführen .  und  asic  dar  Erot- 
nung  der  neuen  gefetagebenden  Verfammlung  Frank- 
reich* die  Gatehkhuenahiung  im  Ctßea  Haß*  de« 

(O  r 
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■weiten  Jahrgang!  eröfnen.     St«  wird  unttr  folgen- 
den Rubriken  erzählt: 
■)  Verhandlungen  des  Rath«  der  Fünfhundert«. 

b)  Verhandlungen  des  Rath*  der  Alten. 

c)  Regierungsverwaliung. 

4)  E>iee*..achr?chten  und  auswärtige  Verhältnis«. 
•)  OeAentlirh«  Meynting. 

t)  Erziehung.  Natiunalfefte,  Wiflenfchaften  und  Kunde. 

g)  Hand!ung»kultur  und  Handlungswefeo. 

h)  Sitten. ). 

II.  Akt-nQuke  au  diefer  Gefehichte  der  Nation,  klein« 
merkwürdige,  unbekanntere  Schriften. 

III.  Betrage  lur  früher*  Uerolutlonsgefchichte, 

IV.  Rveoe  raifonoieeende  Auftaue ,  welch«  Ueberfkh- 
ten.  B«trichtung«n  und  Prüfungen  liefern. 

V.  Literatur  der  Revolution.  ( Diefer  Rubrik ,  di« 
•uiler  un«  kein  anderes  Journal  liefert,  werden  wir 
Ton  nun  an  mehrere  Ausdehnung  geben.). 

Vom  zweiten  Jahrgange  erfebeint  das  «rite  Heft  zu 
Anfang  des  Januar*,  und  dann  regelmafst«  alle  Monate 
die  Fortfetmng.  Au«  vier  Heften  befiehl  ein  Bind,  der 
mit  dem  Btldniffe  «iner  in  der  Revolution  merkwürdig 
gewordenen  Perfon  na'h  Originalteichnuagen  de«  Mah- 
lers ßrea  in  Paria ,  von  der  M«ifWhand  des  Hrn.  Lipt 
geftoihen.  neii-ret  wird.  Der  ganze  Jahrgang  von  iJ 
Heften.  jedes  tu  8  Bogen.  koAcc  6  Talr.  fechGfch.  und 
ift  auf  allen  loblichen  Poftamtero  und  in  den  anfehnlkh- 
flen  deulCchcu  Buchhandlungen  zu  habsn. 

Mit  der  A/»a  flehen  gewuTcr  Weife  in  Verbindung 

die 

Beyfro'r.r  <ar  Gtfctr.chtt  dtr  frautififchin  Rtwlution. 
Von  diele«  find  bis  jetzt  Ii  Stücke,  deren  jedes  14  gr. 
körtet,  erfchieoen.  und  werden  fortgefetzt.  Auch  von 
die  Ten  erhalt  jeder  Band,  der  aus  3  Stücken,  jedes  tu  12 
Bogen,  befiehl,  außer  einem  Haupttitel  ein  von  ßrta  ge- 
■eichnetea  und  von  JJps  geftochan««  Bildnifa  einer  für 
di«  franzöfifch«  Gefchi<ht«  wichtigen  Pcrfon.  Ton  und 
Geift  find  in  diefen  ÜrytrUttn  die  nämlichen ,  wi«  in  der 
Klit,  freymüthig  und  unpartheiifek.  Iiier  w«rd«n  neben 
kleinem  Auffitzen  auch  gröCsere  hifiorifche  Memoire!, 
die  entweder  früher«  oder  jettig«  Fakt«  aus  der  Revolu» 

'  rionsgefchuhie  beleuchten,  aufgenommen,  und  ihr  Plan 
geht  vorzüglich  dahin ,  den  Weg  «ur  Prüfung  aller  auf 
die  Revolution  Beiug  habenden  Grunofatte  zu  erleichtern. 
Auch  diefe  Beytr-ige  werden  immer  jedes  wichtig«  Doku- 
ment :ür  die  G  fehkhte  liefern,  und  manche«  fogar  friU 
her,  als  es  von  andern  Journeliiten  geliefert  werden  kaan. 
Denn  wir  t.eben  den  Vonheil,  der  Quelle  (o  nah«  zu 
fcyii,  ai*  es  nur  immer  möglich  ift,  und  mit  Freunden  in 

.Verb  ndung  zu  Ifelieu.  die  nicht  nur  de-i  guten  Willen,' 
fondern  au.h  das  Vermögen  haben,  alles,  wsa  nur  immer 
aur  gefchwind-n  Herbe> feiaffung  der  nöuiigea  Matena- 
Uta  dieulica  iü,  killen  au  können. 

Di«  H«rau«geb«r. 

Ich  glaube  dem  Publik«  k«in«n  unwichtigen  DIentt 
tu  «rweifm.  wenn  ich  ea  auf  die  bildige  Eru.oein.ng  ei- 
nes W-rke«  aufmerkfam  mäche,  das  in  mehr  als  einer 
lUckütai  hoenft  wurcuantfeyn  auf«.   Dm  diätes  Unheil 


«u  rechtfertigen,  brauch«  ich  mir  den  Namen  Paltet  zu  nen- 
nen. Welcher  Natur- und  Gefchkhtforft  her  kennt  nicht  die 
wichtigen  Enrdetkungsn,  die  bereits  durch  die  fchon  vor 
mehreren  Jahren  erfchienenen  Reifen  des  Herrn  Staat«  - 
uad  Collegienraths,  in  fo  manchem  Fach«  der  GeUhrfaan- 
keit  find  gemacht  worden?    Diefem  «Ifo,  fo  wie  jeden 
Freunde  der  Litteratur  wird  es  angenehm  feyn,  wet.n  ick 
vorlaufig  anzeige,  data  die  ntnern  Retfm  des  Herrn  Emts- 
und  Co  legienraihs  auch  Ritter  v.  lallet  kommendes  Jahr 
in  mriHer»  Ker/ax«,  (und  nicht   in  St.  Petersburg  bey 
Herrn  Gerftenbcrg.  der  in  einer  ziemlich  vorlauten  An- 
teile in  No.  %y   des  lutelligenablattes  der  allgemeinen 
Literatur  -  Zeitung ,  ganz   dreifk  und  ohne  alles  Vor- 
wiflen  des  Herrn  Autoris ,  als  Verleger  derfelben  iä  an. 
gekündigt  worden  )  erfebeinen  werden.      Die  Form  das 
Werkes  wird  in  Quart,  auf  Schreibpapier  mit  latainifchtn 
Lettern.    Di«  Zihl  der  iliuminirten  Kupfer,  die  groisten- 
theils  von  dem  Kü  iftler  felbfl,  der  auf  diefer  Keife  die 
Gegendande  aufgenommen  und  gezeichnet  hat,  in  Aber- 
li'fcher  Manier  radirt  werden,  wird  wohl  überhaupt  gsv 
gen  50  betragen,  wovon  }o  in  Quart,  die  übrigen  in  Jan- 
gen Format  find,  aufler  einigen  Vignetten.     Für  die  auf- 
ferfte  Eiegauz  des  Ganzen  werde  ich  gewifs  all«  möglich« 
Sorg«  tragen.     Ich  bin  gefonnen.   diefcs  beträchtlich« 
Werk  in  kleinen  Theilen  mit  einem  Umfchlage  auf  Sub- 
feription  heraus  zu  geben.    Da  ich  den  Preils  des  Gän- 
sen Cowohl,  als*  der  einzelnen  Thei'e,  noch  nicht  beilim- 
men,  aber  doch  verfichern  kann,  dafs  er  verhaltnifsmafsig 
gewifs  der  auuVrßen  Billigkeit  genta  (g  feyn  wird;  fo 
Werde  ich  zu  feine»  Zeit  den  Publica  davon  fchon  meh- 
rere Beßimmtheit  geben.    Vielleicht  kann  künftige  Öfter- 
meue  fchon  das  erftc  Heft  davon  erscheinen. 

M.  Gottfried  Martini, 
Buch»,  in  Leipzig. 


In  meinem  Verlag«  iü  diefe  Michael  ismeff«  erfchtenen. 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

Pluloitphifchtt  Tttfihe<itu<h  für  denkende  '  Gottes  Verehrer, 
vom  Hrn.  Prof.  Heydenreica  in  Leipzig.  Mit  einem 
aUegchfchen  Titelkupfer  von  Schnorr  und  Stolz«], 
Schreibp.  brofehirt  in  farbigem  Umfehl.    Mf  gr. 

Warte  einer  relJe»  .Mutter  an  den  GeiU  und  das  Hert  ihrer 
Tochter,  nebil  einem  Anhange  über  u>etl>luh*  Stelengröfit 
vom  Hrn.  Prof.  Heydenreicb  in  Leipzig.  Ein  Weih- 
nachtsgofehenk  für  Frauenzimmer  aus  den  böhern 
Ständen ;  m  t  cioem  Portrait  pu  kC  man.  u.  Titelku- 
pfer.  Auf  Schreibp.  mit  Didotfchen  Lettern,  brolchirt 
in  farbigem  Umfehl,  10  gr.  Auf  hollaodifch  Papier 
12  Gr. 

Unterhaltung**  für  dat  Nachdenken  and  die  Empßndtmi, 
«in  Gefcaenk  für  Menfchen .  welche  d«r  Mensch  in* 
terellirt,  von  K.  L.  M.  Muller.  Mit  einem  Tiulka. 
pfer.  t.  12.  8.    IJ  gr. 

Von  y<rijmm»*l  der  AliflithäUr  eajr  fttrgarrcit ,  «in  Vor- 
Cchlag  für  Caurfechfen,  vom  Hann  D.  AnÖafehker  in 
Leipzig.  I.  6  Bog,    g  gr. 

Suppltmtnt  zu  dem  Verzeichniis  der  G«ifelerifch«n  Mine- 
ralien fammiuug  in  Leipzig  t  gr.  6  Pf. 
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Dm  Verteichnif»  felbß  in  2  Thailen  ift 


■seinem  Verlage  um  den,  um  die 
Kn  Preift  tu  I'  gr.  xu  hrib-*a> 
Leipzig,  d.  32.  Ott,  t,95 

M.  Gottfr.  Martini, 


In  der  Stettinifcheo  Buchhandlung  in  Ulm  ift  kürzlich 
heraufgekommen ,   und  in  den  angaf 
hendlunten  Teuifcblend*  eu  haben : 


Ladvocat«  hiliorifche«   Handwörterbuch ,  woruinen 
allen  merkwürdigen  Perfonen  hinreichende  und  auver- 
läfaige  Nacbrkhi  ertheilt  wird,  bia  aufa  Jahr  179*  fort- 
gefeilt.   7r.  und  Sur  Band,  gr.  I-   Ulm,  1795. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Neue*  hißorifche*  Handlexikon,  oder  kurzgefaßte  biogre- 
phifche  und  hißerifche  Nachrichren  von  den  merkwiir- 
digßen  Perfonen  beyderley  Gtfchlecht'.  belondere  neue, 
■er  Zeiten,  bi«  aufa  Jahr  179«  fortgesetzt.  3ter  und  ar 
Band,  gr.  K.    Ulm,  1705. 

Da  da«  Siudium  dar  Gafchichte  niemakl«  mehr  Freun- 
de gebebt  hat.  al*  in  unfern  Tagen,  fo  war  auch  ei«  hifto- 
rifekeja  Handwörterbuch  numal«   mehr  Bedürfnif«.  al* 
eben  jjtzr.     B<i  der  ladenden  Menge  von  Namen  und 
Zielen,  die  In  der  Gefchichte  vorkommen,  ift  ein  folebea 
Handwörterbuch  für  jeden  Freund  der  kißorifeben  Wif- 
fenfehafteo  ganz  unentbehrlich.    Mau  kommt  nicht  feiten 
in  den  Fall,  data  mau  gefchwind  willen  möchte:  wer  war 
jener  Mann,  wenn  hat  er  gelebt,  was  hat  er  geleitet, 
waa  gefebüeben.  welche  Kriege  gerührt ,  welche  Schick- 
tale erfahren,  u.  dergl.  m.    Ein  Werk,   da»  alle  diefe 
Fragen  in  zweckmafMf/r  Kürze  beentwortet,   da«  una 
Nachricht    (lebt  von  jedem  merkwürdigen  Manne  der 
alten ,  mittlem  und  ueueru  Zeit,  aller  Nationen,  Stande 
etc.  —  ein-  fo'.ckes  Werk  verdient  unftreitig  den  Beyfall 
de«  Publikuma.   Diel«  war  ea  auch,  waa  der  drutfehen 
Bearbeitung  von  Ladrocatt  hiftorifthem  Handwörterbuch« 
feboa  vor  mehr  al«  3=>  Jahren  dun  ungetheilten  Btyfall 
•>r  Kenner  und  Liebhaber  der  Gefchichie  erwarb.  Ee 
war  in  Deutfchland  da«  einzige  Buch  in  feiner  Art ,  da« 
in  kompendiaiifcher  Kurie  die  vornehmften  Lebenturn- 
fiande  aller  merkwürdigen  Perfonen ,  die  jemahle  gelebt 
haben,  treu  erzählte ,  und  bi«  jetat  ift  kein  auderea  er- 
fchieuen,  dae  einen  fo  autgedehnten  Umfang  hatte,  und 
dem  Ladvocetfchen   Wörterbuche  feine   Stelle  ftreitig 
macht«.    Dieter  fortdaurande   Werth  deffelben  hat  un* 
bewogen,  im  Jahr  178  5  xween  Supplementbande  zu  dem- 
felben  au  liefern,     Diefe  enthalten  nicht  allein  Leben«- 
ntchrichteu  von  Perfonen,  die  in  den  neueften  Zeiten  ee- 
ftorben  find,  foniern  euch  eine  grofee  Anzahl  merkwür- 
diger Menfchen,  durch  welche  die  vorigen  Bande  de« 
Werke«  mehr  Vollftändigkeit  erhalten.    Die  fahr  Künfti- 
gen Urtneile,  welche  die  allgemeine  deutfehe  Bibliothek 
und  die  allgemeine  Litteraturaeitutig  über  diefe  Fortfe» 
tzung  gefällt  haben,  a;ti  der  Wunfeh,  alle  noch  übrigen 
Lücken  aufzufüllen,  haben  unc  ermuntert ,  noch  zweeo 
.  Supplementbande  hinzu  zu  fügen,   welche  Leben*n«ch- 
lichten  ton  mehrern  teufend  merkwüreigen  Perfonen  un- 
fer»  Jahihuudtrv  liefern,  und  beioader«  jeden  merkwür. 
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digen  Mann,  der  in  den  letzten  nben  Jahren  Cbia  17M) 
geftorben  ift,  in  gedrängter  Kurse  und  nech  den  betten 
Quelleu  charakterifiren.  Wir  machen  daher  die  Freunde) 
der  Gefchichte,  befonder*  aber  diejenigen,  welche  die  er* 
flen  Bande  diefe«  Handwörterbuch«  befitzen,  auf  diefa) 
Fortfetxung  auf  merk  fem ,  weil  trft  durch  diefelbe  diefe« 
bifturifche  Lexikon  vollflandig  gemacht  worden  iß- 

Für  diejenigen,  welch«  die  erften  vier  Band«  dee  Lad- 
vocatfcVen  Wörterbuch*  nicht  befirzen.  werden  dt«  vier 
B.inde  Supplemente  unter  dem  befanden»  Titel:  Neue« 
hiftorifche*  Handlexiken  verkauft,  weil  ue  auch  ohne  daa 
Hauptwerk  ein  Ganz»-»  autmachen,  und  cur  Kenntnifs  der 
merkwurdigften  Perfonen.  die  im  igten  Jahrhundert  ge- 
ftorben find,  die  vornehmften  Data  liefet». 

Jeder  Band  des  ebgedaebten  Werk»  koßet  I  Thlr. 
oder  2  Fl.  30  kr. 

Auch  ift  in  uoferm  Verlage  nunmehro  der  Erße  Band 
de»  vor  einiger  Zeit  angekündigten  Werke»  fertig  gewor- 
den, unter  dem  Titel : 

lMlorifcb.es  Statißifch  •  Topograph ifchea  Lexikon  von 
Frankreich,  und  denen  fämaulichen  Nebenlandern  und 
eroberten  Provinzen,  nach  der  ehemaligen  und  gegenwär- 
tigen VerfafTung;  oder:  vollßandige  alphabetifche  Be- 
fchreibung  aller  vormaligen  Prorinzen ,  Gouvernement» 
und  Herrfchaften,  und  jetzigen  Departemente  und  DU 
ßrikte  von  Frankreich  ;  aller  derinn  gelegenen  Städte,  Va- 
ihingen, Seehäven,  Flecken,  Schlöffet  und  andern  merk- 
würdigen Oerter;  aller  Flüffe,  Seen.  Kanäle,  Berge,  Thü- 
ler  ued  bemerkeutwenhen  Gegenden,  nach  ihrer  vorm*. 
ligen  und  gegenwärtigen  Verfaffung.  und  mit  Bemerkung 
aller  ihrer  Natur  •  und  Kunflteltenheiten  u.  C  w.  Wel> 
chem  allem  auci  öie  Erklärung  der  alt-  und  neufranzöfi- 
fchen  ßatiftifchen  Kunftwörter,  Münzen ,  Mafse  und  Ge- 
wichte beygefügt  iß.  gr.  |.  Ulm,  179s.  und  in  allen 
Buchhandlungen  i  2  Thlr.  oder  J  Fl.  zu  haben. 

Da«  ganze  Werk  wird  eua  3  Bänden  beßehen  und  im 
künftigen  Jahre  ganz  fettig  werden. 

Stettinifche  Buchhan  dl 

HL  Verniifchte  Anzeigen. 

Mehrere  fchätabare  Männer  haben  mich  zur  fchnellern 
Fortfctzung  dee  Mlgmtinin  Repert§riumi  fir  Schnjtflttttr, 
Rtitttftnttn ,  Buchhundltt  etc.  aufgemuntert ,  und  fo  gar 
mit  Beyträges  dazu  u«terflü<»t;  diefeu  fege  ich  hieeail 
meinen  verbindlichüen  Dank,  und  gebe  ihnen  zugleich 
die  Verucherung,  dau;  die«  Unternehmen  unverzüglich 
gei ordert  werden  foll,  fobald  die  Herren  Buchhändler  mir 
die  Anzahl  der  Exemplare,  die  fie  ala  Fortfetzung  nöthig 
haben,  melden  wollen,  al*  darum  ich  fie  hierdurch  erge- 


henß  bitte,  damit  Ich  dadurch  in  Stand  gefetzt  werde, 
4ie  Auflage  zu  beüimmeo.  Da  nun  die  Fortfeizung  die- 
fe* Unternehmen«  von  der  UiiterAützung  -eVe  Publikum» 
abhängt,  tb  «rfuebe  ich  alle  Gelehrte,  die  gMn*inimrzig« 
Anflehen  gern  befördern  helfen,  ihr»  Befleißigen  auf  die» 
Repert.  baldigß  zu  machen,  «uffirrdem  felbige  nicht  er- 
folgen wird.  Jede»  Heit  in  einem  blauen  Umfchlage  ko- 
ßet bekanntlich  4  gr. 

Jena.  d.  22.  Octobr.  179«. . 

J.  G.  Voigt,  Hofhucherk. 
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IV.  Kanflanzeige. 


Jedermann  kennt,  wen!cftent  durch  den  Ruf,  dl« 
»chnoheiten  de»  In  Wn«  Art  einzigen  W'eWoifltbit 
Ca/«/,  da*  feit  der  Regierung  de*  ;.tutrn  Land, 
graftn  glelckfam  neu  gefchaSen  worden  iß.  Mit  Entzük« 
ken  (prickt  jeder  Fremde  davon,  and  ei»  mit  feinem  Lo- 
bt fontt  eben  nickt  freysebirer  Engländer,  Moore,  ver- 
fiebert,  e*  beb«  die  gense  Anlege  nicht  fbwokl  da»  Anfe- 
heu  eines  Werke  der  neuem  Zelten ,  ab  vielmehr  da« 
res  Rdmifcktr  Prackt  und  Gröba.  Wenn  jemab  ein 
Werk,  in  dem  Netur  und  Kunft  zu  wetteifern  fälabn. 
Ausbr<i-ung  und  allgemeinere  Bewunderung  verdiente,  fo 
find  ti  die  fööueo  Anlegen,  die  Uhren  Erfinder,  den 
Herrn  Baudirekter  J^f«*.  und  de»  Gefckmatk  dee  Für- 
ßen,  der  fie  mit  ungeheuren  Koßeo  zu  trollenden  hebkl, 
gewif«  utifterhUch  machen.  Sollte  nun  unCer  deuithw 
Publikum,  den,  der  ee  unternimmt ,  diele  groben  Sckdn- 
beiten  d  l  Vaterland«,  durch  einen  dee  Gegenßande* 
würdigen  Stich  zu  verbreiten,  nickt  mit  eben  dem  mhm- 
Wurdig.n  Wer  untertüiaen.  denen  Och  fchon  f«  oft  du 
Auelaad  zu  erfreuen  hotte? 

Wir  mach««  demnach  den  Anfang  mit  vier  der  üiter- 
«flanteßen  Partkien  dee  fttijftnJIetHt  M  Caffü,  res  denen 
4ae  erde  Blatt  mach  dem  neuen  Jahre  erfch  einen  wird, 
eui  welche«  denn  die  drei  übrigen,  einieln,  von  eiu-m 
um  andern  folgen  werden.  Die  Auaficht,  in 
Zeiträume  von  zzrey  Jakren,  vier  gewife  r««  allen 
Seiten  vorzügliche  Kupferftich*  tu  bekommen,  erleichtert 
die  AnCtheflung  derblben.  Nicht  lukratire  Spekulation, 
fbodern  Bnthufleomus  für  Kunft  und  Vaterbnd  und  der 
Wunfeh ,  den  neck  immer  gegründeten  Ruf  Augtburg«, 
ab  ein«  Pnegwinn  der  Ktinße,  auch  an  unfern  Theil«  zu 
b-ftatigen,  erzeugten  diefe  Unternehmung.  Herr  Maler 
Kahl  in  Caffel  hat  die  Güte  gehabt .  die  Wehl  der  Ge- 
ger.ßiude  und  ihr«  der  Natur  vollkommen  treue  Zeich- 
nung m  übernehmen.  In  feinsra  Werke  herrfcht  eine 
bezaubernde  Harmonie,  ein  tiefe«  Studium  von  Licht  und 
Scharten,  und  ein  felteaer  Fbifc.  Herr  Schr6iar  au«  Cef. 
(el  fücht  di«  Blauer.  Sein«  innige  Vertraulichkeit  mit 
Woelbta  Geiß  und  Manier,  die  Kraft,  Praduon  und 
Reinheit  fein«  Grahfticheb  bewerfen  die  in  unfrejr  Hand* 
hing  bereit«  erfchieAeneti  Blatter,  die  noch  jeder  Keaner 
bewunderte.  DU  4  Perthlena  d«  W«iffenfteln» .  die  wir 
hier  ankündigen,  und  die  dadurch  einen  vorzüglkhsn 
Werth  erkaltan,  weil  Ge  ein«  Uabit.lcht  von  der  Grobe 
und  Kühnheit  jener  Anlagen  gewahren,  find. 
L  DU  kVdhaimietrt,    Mahler  ifch  CehSne  Ruinen  einer 
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Blatte«  bezahlt  werden.  Der  nachherige  Verhauf- 
preb  wird  4  Fl.  feyn. 

Wer  fleh  durch  Subfcribentenftmmeln  für  dUU  S-eha 
verwendet,  dem  bewilligen  wir  10  Proc  von  6,  und  IS 
Prob  von  to  Bxemplaren  illumin. 

Z  fcbrifteii  erbuten  wir  unc  poßfrei. 
Möchte  doch  unfer  Eifer  etwa*  tu  Iwfern,  dae  unterm 
Vaterland*  nicht  sur  Unehre  gere.c«cn  (oll,  nicht  ganz 
unbemerkt  und  unbelohat  bleiben- 
Augsburg,  17°S  im  Septhr. 

M.  BriRclbrechird«  Xu 


vrr  einer  ort  fliehen  Beleuchtung 
II.  DU  TtmfeliarStk*.     Zur  Saite 

Hintarrrunde  dar  Carbberg  mit 

loa  und  den  Ceikaden. 
DI.  Dm  fVilhatmfdüaft,  mk  dar  greftea  Fontaine. 
IV.  Der 


DU  Höhe  jedae  Bbttei  wird  I  Schuh  3  Zell,  die  Brei, 
ee  t  Schuh  7  Zoll  fern.  Dar  Prob  ift  für  dk.  db  durch 
8ubtcriptbm  «aa  ihr  Zutrauen  in  unfer«  Unternehmung 
Im  Veraua  bewarfen  a  FL  4«  kr.  die  erQ  bei  Ablieferung 
«an««  jeden  für  dU  Harren  Subfcrtbenten  befonder»  mar- 


V.  Berichtigung. 

Da  man  mich  für  d*i  Verf.  dae  in  dUfem  Jahre  im 
Akedemifeheo  I.efeinßitute  zu  Jena  enonrmifeh  kereuiga. 
komjnni'ni  Yt'fiuhi  untr  neu*«  Uatetfmhwig  iibtr  den  Gt- 
brj*:h  der  [ymMtfchrn  tliithee  der  Lathtrifemwn  Kirtht,  und 
»war  dir  Graudpltta,  nath  Jenen  die  (/"Änderung  einer  Kir- 
ehtnverfafung  untcrnrmwa  werden  m*f§  —  hier  und  da  hat 
ausgeben  wolle«.  (0  (ehe  ich  mich  genothigt ,  diefem  ganz 
fältelten  Geruchte  öffentlich  au  widerfpreefien,  und  der 
WahrAeit  gemafi  iu  erklären,  ebb  ich  fowohl  an  der  Ab> 
feffung,  «1«  Oerauegah«  diefer  Schrift,  gar  keinen  Antkeil 
hebe,  dief-lbe  auch  bU  jetzt  weiter  nicht,  ala  aus  der 


Gerücht  dttrek  den  Umftand  veranlabt  word*n,  «ab  die 
Rriefa  iirtr  di*  PtrftktftiUtäl  der  grejfrai.  Hct.  zon  aair  in 
de.ifeiäen  Verlege  C tu*  Gründen,  dU  freylkh  nunmehr 
wegfalleo,  neehdem  ich  e*  meinen  rafeckuven  Vorgebt:- 
ten  auf  Befugen  eingefunden  habe,  Matt  ich  Verf.  diefer 
Briefe  Cey.)  ebenfalle  anonymifah  herau*tej«b«n  worden 
(lud.  Sollten  aber  in  beydan  Schriften  ähnliche  Grund- 
fztxe  vorkommen,  fo  hat  man  i\ti*s  entweder  dem  blo- 
(•en  Zublle,  oder  dem  Gebrauche  zuz'ifckreiben  ,  den  der 
mir  gänzlich  unbekannte  Verf.  de*  qu*fh«mrten  t'e'fucku 
von  den  angezeigten  Briefen  gesucht  her. 

M.  Willhelm  Traugott  Krug. 
Adjuukc.  der  pfailot  FakuU.  zu  Winenberg. 

Dzfs  obftehende  Erklärung  de*  Hrn.  Adj.  Kr»x  in  der 
Wahrheit  vöHiff  gegründet  tey ,  bezeuge  ick  nicht  «Hein 
ab  ehrlicher  Mann  hiermit  öffentlich,  f ander n  verwib 
auch  alle  diajetiigeu,  die  ibrar  Vermuthung  mehr  Glaub- 
würdigkeit zarreuen,  el#  unfer  ßeyder  VerGchwungen  auf 
Seite  3*7  der  Jten  Abtheilunj  diefer  Sckrifr,  welche  Stelle 
ich  (0  eben  in  der  Correctur  vor  mir  habe ,  wo  der  Hr. 
Verf.  im  Epilog  fleh  dem  Publikum,  obgleich  nicht  mit 
Namen,  aber  doch  deutlich  genug  fo  zu  erkennen  giabt, 
daf»  Nbmand  ihn  ferner  mit  Hru.  A.  Kr.  für  eise. und 
diefelbe  P«rfon  halten  wird. 

In  wenigen  Tagen  wird  diefe  Sie  AbtbeÜ  fertig,  und 
in  den  Buchhandlungen  für  3  gr.  zu  haben  feyn.  Der 
Gaag  der  Unterfuchung  ift  hier  mehr  philofephifch .  ab 
hißuriCch,  und  verbrauet  über  daa  Ganze,  daa  man  nun 
erft  völlig  zu  überfehen  im  Stande  ift ,  ein  angenehme« 
Licht.  Wae  über  diefe  Materie  (baß  fchon  gefegt  war, 
ift  hier  mit  kritiCcber  Sorgfalt  benutzt ,  und  mit  eigenen 
felbßgtdachlen  Zufatzen  durchaus  vermehrt  worden,  fo 
dab  der  Hr.  Verf.  auf  den  Eeyfail  der  J 
darf. 
J.  G.  Voigt. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Organ  Aubing  Novembers  ift  biy  mir  und  in 
C^tcn  Buch* andtungtn  zu  haben: 

Muftnalmtuaeh  auf  das  Jahr  179*.  Htrtuigigebtn 
vjn  orKiiiar. 

Um  itm  Urtheile  de«  Publikum!  über  dich  Sammlung 
nickt  vortugreifen,  führ*  ich  blofs  an ,  dafs  iura 
toi»  meiner  Seite  eile  Muhe  aufgewendet  worden  ift.  durch 
das  aufrereGswand  dem  Inhalt  keine  Schande  zu  marken. 

Der  Preis  detielben  ift  auf  Schreibpapier,  (auber  ge- 
bunden ,  1  rthl.  fachf.,   in  Seide  I  fehl.  4  «r.  <  auf  geglät- 
tet Velin  -  Pepr  I  rthl.  8  gr.,  in  Seide  I  rthl.  12  gr. 
Neuftrelis.  Im  October  I79S. 

Michaeli«, 


Ankündigung  »Inn  Kommentar' t  über  den  Prtaffifchen 
Landet'  Katrthitmut  „dl*  ckriflliche  Lehre  im  Zn- 
fammenheng. " 

Ein  Prediger,  weicher  ßch  vielf  Jahre  In  Prirat-  und 
öffentlichen  Anflehen  mit)  dem  Unterricht  der  Jugend  be- 
schäftiget bat,  will  einen  Kommentar  über  den  Preußischen 
Lande* -Katechismus,  H  dit  ckrifiliche  Lehre  Im  Zufam- 
m*mk*"g''  unter  dem  Titel: 

H  in*«  und  Materialien  für  dl*  Religlouiunttrritht 
über  die  chriß  liehe  JLthrt  im  Zufammtnhaug, 
herausgaben,  »er  erfte  Verfuch  diefes  Werk,  macht  de* 
erden  Bandes  tweyte  AbtheMo«  aui,  und  enthalt  die 
Lehren  von  Gott,  deffen  Eigenrchaften  und  Naturwer- 
ken ,  elf»  von  Fr.  10  bis  25  des  Katechif mu*.  Um  des 
Ankauf  deffelben  tu  erleichtern .  kündige  ich  e*  auf  Prä- 
numeration an.  Der  Pränumerarionipreis  für  diefen  er- 
ften  Verfuch,  welcher  wir  Jubilete- Mette  erfchsi- 
aen  füll,  ift  tfr.  Der  Ladenpreis  wird  nachher  um  die 
Hälfte  erhöht.  Die  Herren  Prediger  und  Schullehrer  wie 
auch  fämmillche  Buchhandlungen  werden  erfucht ,  fleh  die 
Beförderung  diefes  Werks  angelegen  feyn  tu  laffen  und 
für  ihre  Gegend  Pränumeration  tu  fammlen.  Auf6Exem- 
p^re  erhalt  man  1  Exemplar  gratis.  Briefe  und  Geld 
worden  pofifrry  eingefandr.  Der  Pränumeration*- Termin 
ift  bis  Ende  Januara  »79*  oflTrn.  Von  der  L'ttterflüming 
diefes  erßen  Verfocht,  bey  defleti  Ablieferung  die  Vor- 


ausbezahlung für  den  zweyten  Verfluch  erlegt  wird,  hangt 
die  frühere  oder  fpatere  Erfcheinung  der  übrigen  Rande 
ab.  Eine  ausführliche  Anzeige  diefes  Werks,  woraus 
man  den  Plan  und  die  Abficht  dalfeiben  genauer  erfehen 
kenn,  wird  in  allen  Buchhandlungen  gratis  autgetkeilc. 
1  Preufeea .  den  20.  Sept.  i7ps. 

Friedrich  Nicolorius. 


Tofch*nb»ch  von  J.  G-  JaeM  und  feinen  Freunden  für 
1196  ift  f0  rben  bey  Friedrich  AWevie*  erfchienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  für  l  rtkl.  4  gr. 
zu  haben ;  es  enthält  auber  verfchiedenen  Auffitzen  vom 
Herausgeber,  auch  eine  Ode  von  KUfflotk,  eine  Fabel 
von  Claudiut  und  verfchiedene  andre  poetifebe  und  pro? 
faifche  Auffitze  von  1'ofl,  Sehloffer,  Juli*  Grußun  von 
Xcveutluw ,  7Wa*c«i  Muller ,  Dabettt  Huter  und  mehre- 
ren ;  nebft  Cumpofitionen  von  Rrichardt,  Wittkaurr  und 
Suiter.  Die  Kupfer  hat  Herr  Penttl  in  Leipzig  gexiich« 
net  und  geftochen ,  und  gehören  nsch  dem  Urtheil  der 
Kenner  zu  feinen  heften  Arbeiten.  Da  der  Herausgebet 
und  Verleger  gemeinschaftlich  für  das  Interefle  des  Publi- 
kums  geforgt  haben .  fo  ift  an  der  guten  Aufnahme  diefes 
Tafchenbuchs  nicht  zu  zweifeln.  Das  Tafchenbuch  von 
»795  >  welches  überall  eine  Künftige  Beuriheilung  gefun- 
den hat,  ift  auch  noch  in  allen  Huckhandlungen  a  I  rtkl. 
zu  haben,  und  es  wird  denjenigen,  welchen  es  etwa  noch 
unbekannt  fern  folltc,  angenehm  (eyri,  die  Leetüre  brydsr 
Tafchenbücher  mit  einander  verknüpfen  tu  au 


Verlags. Verieichnid  von  J,  J.  Au»  Buchhändler  ia 
Kothen.  179S.     C Diejenigen  Bücher,  bey  welche« 
keine  Jahrzahl  fleht ,  find  von  der  M.  M.  OS. ) 
Bibliothek,  kritifche.  der  fchönen  Wiffenfchaften.  ir  u. 
2r  Bandiin  12  Heften.  |.  ?S»S.     Druckpapier  3  rthl. 
Schreibpspier  4  rthl. 
Blüten  Anhaltifcher  Mute.  Erfte  Samml.  J.  792.  Schreib, 
papier  12  gr. 

Brauel,  Werner,  oder  wie  der  Lefee  will.  Eine  Samm- 
lung von  Gemälden ,  deren  Originale  wirklich  exiftiren. 
g.  795.  —  9  gr. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  wirklichen  Weib    Bis  Pen» 

CO«  ■«* 
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d«it  zur  Kenntnifs  menfchlicher  Charaktere  uod  Schick- 
fale-   Brßes  Bandchsn.  g.  79$.  —  10  gr. 
—  «tes  Baadchen.  —  12  gr. 

Ekto  von  Ardelk  und  Eilike  von  ßollerhaufen,  Ritterro- 
man  aller  Ritte  rroajane ,  von  Bppo  Attila ,  Gefchichc» 
und  GsCahwindfchreiber  zu  Burg  Weibenfels.  8.  794-  — 
»8  gr. 

Fink,  WiLV.  Gemälde  aus  dem  alten  Rom.  8.  704-  — 
ao  gr. 

Fluchtige  Bemerk «n<?eo  über  die  Art  zu  fechten  einiger 

Univerduteti ,  mit  Kupfern.  8-  791.  —  g  gr. 
Friedrich  Schleemann.  ein«  Gefchichte .  wunderlich  uad 

wahr,  von  D.  A.  ir  Theil,  mit  einem  Kupfer  von  Gey- 

fer.  8.  7>3.  —  10  gr. 
Gußav  Rofenthel ,  oder  Redlichkeit  auf  der  Probe.  Eine 

auf  Akten  und  Urkunde*  Geh  gründende  Gefchichte. 

ir  TheiL  8-  794.  —  «©  gr. 

 Jter  u.  letzter  Theil.  795.  —  10  er. 

Hartmann ,  C.  F. ,  Commeautio  in  Epißolam  Judae.  4. 

79J.  -  4  fr. 

Huftrea .  die  preufaifchen  .  im  frenzSfifchen  Nonnenklo» 
fter.  Ein  Scheufpiel  in  S  Aufaugen',  mit  1.  Blatt  Mü- 
nk 8.  795.  -  9  fr. 

Jujius  Liouur.  eine  Gefchichte  aus  dem  rotten  Jahrhun- 
dert.   Kein  Ritterroman.  8>  793.  —  u  gr. 

Kraufe,  A.  M. ,  Friede«»  predigt  wegen  des  zwifchen  5r. 
König!.  Maj.  von  Preufeen  und  der  Republik  Frank- 
reich am  5.  April  1795  gefcfcloflenen  Friedeoe  zu  Bafel, 
auf  höchßea  Befehl,  über  Pfelm  100.  v.  4.  5..  in  der 
8t.  Petri- Kirche  zu  Gramadorf  gehalten.  8-  brofehirt 
a»r. 

Lobetban .  F.  G.  A. .  Anhalu  Gericbufaal ,  od.  kleine  Ab» 
Handlungen  und  Bemerkungen  über  verfchiedene  in  An- 
halt vorgekommene  Rechtifragen  und  Heehisenttchci- 
dungen,  wobey  zugleich  mehrere  Rcchuhaudel  felbft 
kürz!,  erzihlc  werden,  is  Stuck,  8-  —  <5  gr. 

 —  Juriüifche  Nebenflunden,  oder  praktifcbe  Abband» 

Jungen  und  Bemerkungen  eu«  dem  CiviU  Criminal-  und 
Anhaiüfchen  fietutarifeben  Rechte-  Erßes  Stück.  8-  — 
dkjr.' 

Cid  mit  Anhalts  Gerichtafaal  ein  Buch.  ) 
Macht,  die,  der  Religion,  ud«r  die  beilegte  Liebe.  Ein 
Gedicht  in  zwey  Gefangen.    Aua  dem  Engl,  des  Dr. 
Eduard  Young.  8-  793-   Drackpapier  »  fr.  Schreibpa. 
pier  3  gr. 

Marcel,  M.  J.  G. ,  Widerlegung  des  falfchen  Begriffet 
von  der  Iktlichen  Freiheit  U  Rücklicht  auf  bürgexL 
Freiheit.   Eine  Jubelfckrift.  gr.  8.  794.  —  2  gr. 

Otto,  M-  G. ,  Verfuk-h  einer  ueuen.  weit  rortheilhafrern 
Praxi»  Conjugac  et  Declin.  Mit  AnftiJirun*  «sex  Haupt- 
regeln  aus  allen  eingeführten  Grammatiken.  8.  78?.  — 
6  gr. 

Rügen  einiger  Mifcbrauthe  und  Inkonvenienzen  unfers  fe- 
geninnten  p.  ilofi>pti  rieben  Jabrhunoert*.     Athen  ;  und 
au  finden  in  allen  Buchhandlungen  DjuifcuUnia. 
Co  -m<ilioo  j  8.  795.  —  10  gr. 

ßpendeliu,  J.  Ctir. «  Handbuch  über  die  gefstnoiten  deut- 
fcbeu  Steuerrechte-  ifter  und  2ter  Theil.  gr.  8*  790.  — 

,  UthMfr. 


8oyj 

üeber  Unterweifimg  und  Erziehung.  Aus  d.  E  ;gl.  überf. 
von  J.  B.  Gleim.  8.  792.  —  »  gr. 

Oniverßtaten  Revolution.  El»  Glückwunfch  für  die  Dni- 
verötat  Halle  an  ihrem  «den  JubelfeP.e»  ron  J.  G.Carl 
Schlüter,  Doktor  der  Weltweuheit ,  ehemaligem  Zög- 
linge diefet  Univerfiut,  8-  794-       8  fr- 

Vetterlein,  C.  F.  R.,  Grundfatze  eines  Schulfiudienplan's. 
8.  794.  —  2  fr. 

— — —  Ueber  den  Gebrauch  fremder  Worter  in  der  dtut- 
fctien  Sprache.  8-  794.  —  2  gr. 

Vorlefungen  über  die  franzöfifche  Sprache,  oder  gründli- 
che Auwcifung  die(e:be  zu  lehren  und  zu  lernen.  Nach 
den  neu.  ßen  Grundfitzei«  bearbeitet  ron  F.  A.  Gödicfce. 
(  Mit  einem  Anhanf«  neufrankifcher,  erll  feit  der  Re- 
volution entßandener,  Wörter  und  Redensarten. )  4. 
795.  —  20  fr. 

Wörterbuch,  neue«  franzoCfches;  diejenigen  Ausdrücke 
enthaltend,  welche  entweder  der  franzoTifchen  Kerolu- 
tiou  ihr  Dafeyn  «erdenken,  oder  deren  Bedeutung  wah- 
rend derCelben  geändert  alt.  Gefanmek  und  herausge- 
geben von  F.  A.  Gödtcke.  8-  —  d  (fr- 
Zuruf  an  die  Fließen  und  Völker  Europa'« ,  von  einem 
aus  Frankreich  zurückgekehrten  Deutfchen.  8.793.  bro- 

Alberttne.   Ein  Kupferßich  v.  Geyfer.  -  3  gl. 


Vom  er ßen  Januar  179«  an  werden  wir  eine  tntZrit. 
fckrift,  unter  dem  Titel: 

DtnkwurdigkeUn  and  Tagttgtfchlchtt  <Ur  CMarmmrk 
Brandrnburf. 
herausgeben. 

Wir  woilen  uns  in  derfelben  fowohl  über  die  Chur*  ^ 
mark  überhaupt  als  über  Berlin  Insbefondere  verbreiten, 
de  dies  derjenige  Ort  iß,    welcher  einen  vorzüglichen 
Ein  Auf*  auf  die  Verfettung  der  Preuflifchen  Staaten  hat. 
Wir  bezwecken  dadurch  die  getiaueße  Bekanntfehart  unte- 
rer Zeitgenoffen  mit  dem  jede*meli«en  Zußeude  derChur. 
mark,  aaud  mit  deren  merkwürdigen  Begebenheiten  und 
Ereißinflen,  Verbreitung  der  fluides-  und  Gcf-nkunde. 
Beförderung  der  Betriebfamkeit  und  des  KunüüeMsei, 
Autklarung  in  Hinfuhr  auf  neue  Erfindungen,  Verbeffe- 
rungeu  und  beliebte  Eiarithtungen ,  und  die  Verfisrfcung 
jener  dm  Brandenburgern  fo  ganz  eignen  Tugend,  der 
Vaterlandsliebe.     Diefer  Abficht  gemife.  werden  wir  al- 
le« .  wa«  zur  nahem  Kenntnifs  der  Churmark  und  ihrer 
Bewohner  betragt ,  was  des  Bemerkens  und  Aufgehal- 
ten« würdig,  und  der  Wißbegierde  der  Lefer  willkom- 
men ift.  in  unfre  Zeitfchrifc  aufueVnteo-  Daher  liefern  wir 
I.  Naihricr.tr» .  welche    1)  de«  IM  beireffen;    2)  auf 
unfre  butgeracho  VerfaffJMg.  alt:  e}  auf  Reg-erunaj. 
b)  Keit-i^ueie,    c)  Polizey  B.zug  hsbeti;   3)  uns 
über  riei.  Zult.ind  der  Gelehrfamke.i  in  der  Churmark 
belehren  können,  als:  a)  Nachri-hten  von  g-lehrten 
Geielli.)  sf*eii ,  löfcern  und  nie  ern,  «eleb  ten  und 
Volksf   ueo,  Bi  iherf  mmlungeu,  Alierthmrient  etc. 
by  N*cf  ruft  reu  von  lini.eimifc.  m  SchrittßeJUrn  u  .d 
ihren  Scl.rÜtcn:   4)  weicht  Kui.ße,  Beuiebfamkeit 
und  Kunlttle-ü  angehen. 

II. 
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n.  Auffetze  üb«  Uriiwirthfchaft,  Sittlichkeit.  Gebrau- 
che und  Befcbreibung  einzeln«  Stich«  und  Gegenden. 
Dahin    0  lieirechtungeu  iiber  Landwirthfchaft ,  und 
über  bewahrt  gefunden«  Verbefferuugen  derfelben; 
3)  Fwyrnüthig«  Schilderungen  der  Erziehung ,  de« 
Predigtweien*  ,  der  verfchiedenen  Sunde,  ibrer  Tu- 
genden und  Thorheiten ;  3)  Bemerkungen  über  geng- 
bare  Trachten,  gewöhnliche  Lußiarkeiun  und  Vergnü- 
gungen «trChutmarker.  vonuglkh  über  folche.  wel- 
che, wie  das  Schaufpiel.  au(  Gefchmack  uud  Sittlich- 
keit Eir.fluf«  heben;  4)  Betcbreibunfea  von  Sudten. 
mwk  würdigen  Geba-.id«n,  Gefangniflen,  Gegenden, 
Denkmahlern .  Anlegen. 
III.  Eine  mögüchß  vollßaudige  Ta^es^efchich«.  welch« 
1)  Nachrichten   von   •)  Heiiathen,   b)  Geburten, 
cj  Todesfa  len  ,  in  nähern  Sunden,  d)  Beförderun- 
gen, t)  Diecßreranderunge* .  0  edleu  Handlungen, 
g)  Belohnungen  •  h)  UiigUicksfillen ,  i)  herrschenden 
Krauk  heuen  ,  k)  Waarenpreifen ,  Handel  und  Wan- 
del;   O   kurxe  Ltbentbefcfareibungen  verßotbeuer 
merkwürdiger  Chur marker;  i)  Lebensumßande  eu- 
fserurdeotlicher  Verbrecher,  aus  welchen  Geh  ihr 
Hiulüiken  in  Unli  tlichkeit  und  Laßer  erklären  laCst, 
nebß  Auszügen  aus  den  über  fie  verhandelten  gericht- 
lichen  Papieren;   4)   Veränderungen  im  Miliuir; 
3;  Witterung.beobachtungen,  und  0)  Ein  Verzeich, 
uif«  der  wahrend  des  verBuffeneo  Monatt  in  Berlin 
angekommenen  neuen  Schriften ,  in  fieb  fallen  /oll. 
Ob  wir  im*  nun  gleich  bey  Mittheilung  dsafer  Nach- 
rich'en  der  gütig  m  Unterßüuung  angefehener  Berliner, 
unter  welchen  Geh  mehrere  Gelehrt«  von  Ruf  befinden, 
erfreuen ,  Co  werden  wir  doch  zweckmäßige  Beytrige ,  tu 
welchen  wir  jeden  biedern  Churmarker,  uud  besonder* 
untere  l  auswärtigen  Freunde  hierdurch  einladen,  nicht 
nur  willig  aufnehmen,  fondern  Ge  auch  auf  Verlangen 
durch  ein  anfr.ou  fiese*  Honorar  gleich  nach  gefchehenem 
Abdruck«  vergüten.    Brief«  au  (liefern  Behuf  werden  wir 
unter  der  Adreffe  :  An  die  Berau*gcbcr  der  Ct>«jrbr»rsden- 
burgiicften  Denkwürdigkeiten,  abzugeben  au  die  Belua- 
und  Braunfche  Buchhandlung,  erhalten. 
Berlin,  den  13.  Octob.  I7S»S- 

D.  J.  W.  A.  Kosmann, 
Profcflur  an  der  Akademie  d-r  Artil- 
lari«  u.  de*  Oberhoibauamts. 
-    Th.  Heiufiu«, 
aufterordeni^cher  Lehrer  de*  Frie- 
drichs- Werneric».  Gymnaüums. 

Wir  haben  den  Verl«g  obiger  Zeitfcarift  übernom- 
men, uud  werden  für  Cefa  du*  11  Druck  und  gutes  P«pier 
gerönne  Sorge  tragen.  Mit  dem  Anfange  eine*  jeden 
Monats  e  fcl-emt  «in  Suuk  von  7  b*  I  Bogen,  geheftet, 
in  einem  gefcf.mackrulltn  Umlcnla^e.  Stcfa»  Stucke  ras. 
dien  einen  Bend  aus,  d^r  m.t  «ein  B>idnifle  eitus  ver- 
di  nßvoüen  C.ura, ar^er»  geliert  feyn  Wird.  Der  Ver- 
kaufspreis «ine*  je -.en  S  i  ck»  Iii  Sfirufc.  en.  Wer  aber 
auf  ee  au*  12  Sauken  beltehendm  lahr.cng  3  Tha'.-r 
Prtuf».  Comtni  Vor  usbe  ah'.uttg  1-illen  will,  cer  1  at 
deti  VortDeil,  j  .«*  äti.ik  Tur  6  Gro  che«  -u  erha  im. 
D»i«mg«n,  weich«  di«  Güte  haben ,  Praoumeranten  zu 


fämmeln,  erhalten  auf  5  Exemplare  ein  Frey  -  Enempl«. 
Man  kann  nicht  allein  bey  allen  Buchhandlungen,  foodern 
auch  beym  Königl.  General  •  Poftamt  und  auf  allen  Könlgl. 
Poßamtern  Beßellungen  dieCerhalb  macheu. 
Berlin,  den  IS.  Octob.  1795. 

Belitz  und  Braun.' 
Buchhändler,  in  der  Königsßrafs« 
unweit  der  Poß. 


C.  G.  Flecktifm's  in  Helmßidt  neuer  V«rl*g.  Michael*. 
Mefle  1705. 

Auch  einig«  Worte  eines  Nied«  -  Deutfchen  über  di«Hef- 
flfehen  Brunnenanßaltcn  au  Nenndorj  in  der  Gr»ffch»ft 
Schaumburg.  8*  —  3  fr. 

Beytrag  zur  deutfchen  Rechtfchreibung  für  Anfänger,  oder 
faßlicher  Unterricht,  jede*  deutsche  Wort  recht  zu 
fchraiben,  nebß  einer  doppalten  Regal  für  den  rienti- 
.  gen  Gebrauch  de«  Deiiv»  und  Accufadv*.  DrUie  ver> 
mehrte  Auflage,  gr.  g.  —  2  gr. 

Bifihoß".  D.  J.  N. .  von  den  deutfchen  Landesgefetzeu. 
der  Notwendigkeit  u.  bellen  Einrichtung  einer  Samm- 
lung derfe.ben  überhaupt  und  von  den  Herzogl.  Breun- 
fchweig-  WoHetibuttrifibeii  Verordoungen.gr.  8.  —  3«r. 

Carpzov.  T.  B. ,  «bermsiige  Ueberfeizung  des  Briefs  an 
die  Hebräer,  gr.  X.  —  5  gr. 

v.  Crell,  L.,  Bey  trage  zu  den  chemifchen  Annalen.  «n  B. 
ts  St.  8-  —  8  gr. 

Henk« ,  Dr.  II.  P.  C. .  Magazin  für  Religionsphllofophie, 
Exegefe  und  Kircbengefchidkte.  4n  B.  1  —  )*  St.  gr.  8- 
1  rthl.  18  gr. 

Rcb.  J.  H.,  Lehrbuch  des  Chrißenthum*  für  Kind«  und 
Manu«.  8.    In  Commillion.  —  6  gr.  ' 

Roman:  Looife  Bourgignon.  ein  dialogiGrter  Halbr*. 
man.  8-  —  •*  Rr. 

Uaber  die  Hauptmangel  einiger  Eifenhüiten  in  Deutfeh« 
hi.d  vom  Bcrghanptin.  v.  Veltheim;  und  Bem«kun- 
gen  über  den  Bifeiihüttenhau»halc  vom  Hofrath  Hert- 
mann. $.  — ■  11  gr. 

Vernich  einer  Gefciiicbte  d«  franzößfcben  Conßitutioe, 
von  dem  Eintritte  d«  Franken  in  Gallien  bi*  auf  Lud- 
wigs XVI.  Kegieruüg.  rr.  S.  —  1  rthl. 

Wo;rT.  J.  W.  O..  Ausiuge  aus  den  Sonn-  und  Feßuga- 
von  ihm  gehaltenen  Predigten.  Ir  TbeiL  2i«  vermehr te 
Au(L  gr.  8-  —  >  rthlr. 


I«  der  Buchb.  der  VerlagsgefeltCch.  in  Altena  iß  in  der 
M-  M.  V5-  «rChiencn  u.  beym  Bucr.h.  Vollmer ,  in  Erfurt, 
fo  wie  in  allen  guten  Buchkandl. .  in  Commiffion  tu  ha- 
ben: ^:if?i,;fr,  die  W;irde  ihre*üefchlechtt;  v.  Velkmann. 
m.  1.  Kupf.  v.  Schule.  —  18  gr.  Mit  ailgem.  Beyfail  auf- 
gemmtrtiene  P^Sen  diefe*  lWman»  IM.a  m  Wieland*  Mer- 
kur, brirj«  e<nr«  preulVLfchen  Augenteugen  üb«  den 
Fe  dang  de>  Herzog*  v.  Buuufchweig  gegen  die  Neufran- 
ken.  5.  Pa^k.  —  16  gr.  Ifi  auck  uuter  dem  T  tel  zu  ha- 
ben :  Neu«  Brief«  über  den  Feliizu«  gegen  die  Ntulran- 
ken.  ißt»  H.  Neue  tiy  perboretfeh«  Briefe  politifc  «n  In- 
halt*. ittckHeft.  —  10  gr.  Freymutamke  c  und  forgtalti- 
ge  Wanl  bürgtn  für  d:e  Gut«  diefer  Schrift.  Ferreeod 
letzte*  Opfer  de«  Kampf«  der  Bluunaaucheii  gegen  die  GL 


ronde,  v.  Louret.  —  3  gr.  Reichtintegritat.  Erfter  Grund- 
zu?  in  Reic  »frieden*.  —  2  gr.  Dumm«  Streiche  oder 
der  Roman  meine«  L*ben» ;  v.  Verf.  des  Herriiis nn  Ar- 
min iu«.  —  18  gr.  Mit  vielem  Bey  fall  wird  wohl  ai.ch 
die«  neue  Produkt  eine«  bekennten  SthriMteHers  aufge- 
nommen werden.  Di«  Peripetet  ker  des  ig  Jahrhun- 
derts oder  Wanderungen  zweyer  Aufklirer.  3ter  Theil.  — 
16  gr.  Iii  auch  unter  dem  Titel :  Preuftens  neuefle  An- 
ordnungen in  Kirchenfacben  .  geprüft  v.  Henke.  Neuea 
graue«  Ungeheuer .  herausgegeben  roo  ein-m  Fre'ode  der 
Menfaüttii.  I*  lieft.  2te  ganz  umgearbeitete  Auitage.  — 
lo  gr.  3«  Heft  u  gr.  4t  Heft  to  gr.  Aberith* u<rlk he 
Wanderungen  durch  die  tretiilifchen  Staaten  mit  Hc:  lieht 
auf  die  neueß«n  peluifeben  und  reiigicfen  Breijniße.  Jter 
und  letzter  Theil.  —  >6  gr.  Jacobs,  Prof.üur*  in  Hil'e, 
vollüandiger  Auszug  au*  Sidneyt  Betrachtungen  über  die 
RegiwuBgtfermeo.  Zu  einem  politifcken  Lefebuch  bear- 
beitet. —  t  rtbL  I  gr.  Herzogs  Verfuch  eiper  «llgetnei- 
nea  Gefchicbte  der  Kultur  der  deutschen  Natiou.  —  i  tibi. 
Ig  gr.  Gotthard*!  Bieueorucht.  —  n  gr.  Gotthard,  das 
Ganxe  der  Schweinetucht.  —  4  gr.  Lnter  der  Prelle  iil : 
Neue  Kiuderbiblioibek  als  Fortfetzunf  der  Campifchcn, 
v.  Tolkemit. 

Von  den  englifchen  Romanen:  Nftttu  abbey.  a  Voll, 
und  Mmtford  Ceflle.  2  Voll.  Lond.  95. .  werden  tu  einer 
Buchhandlung  cur  J.  M.  17^6  deuifcha  Ucberfttzungen 
veranllaitat. 


Die  von  Kleefeldfcke  .Buchhandlung  in  Leipzig  bat  aus 
dem  Weygandfcben  Verlage  da(elbft,  und  tut  de« 
der  Herren  Albreckt  uidCorp.  in  Prag,  folgend« 
Artikel  mit  dem  Verlagsrecht  käuflich  an  (kb  ge- 
bricht: 

Atteln* p .  J.  C,  Beyirjce  zur  bürgerlichen  Gefchicbte, 
sur  Gefckickte  derCultur.  zur  Namrgefckid.te,  Na- 
turlehre und  dem  reMbauc.  aus  dm  Sckriften  der  K. 
K.  Akademie  der  WiÜeafchaften  tu  Brüff<:l,  erfler  Oaud 
mit  Rupf.  gr.  f. 

Bailh  Briefe  ubar  den  Urfprurg  der  Wiffcnfchaften  und 
der  Ali.iifchen  Völk<r  an  Hrn..  v««  foltaiVa,  aus  dem 
Frane.  8- 

Sua.hehti  Abhandlung  über  den  Ein  Hufs  der  Leid  Trif- 
ten in  die  Nervenkrankheiten  der  Frauentimmer  und 
über  die  Art  diefe  Krankheiten  au  bebend  :1a.  au«  dem 
Franz.  |. 

Mlackwtlh  Untcrfuchuag  Uber  Horners  Leben  und  Schrif. 

un,  aus  dem  Engl,  ron  J.  H.  Vuß,  mit  einer  Charte 

von  Griechenland,  f. 
Bloem,  Golffried  vor  irr,  ein  Beytrag  zur  Gefchicbte 

des  neuen  Keformaiientgeifles  in  unfern  Tagen.  8. 
Bn(h  dir  LUb».    Uhaltend  herrliche,  fchöoe  Hiflorien, 

allerley  alten  und  ntwen  Buempel ;  zitchtigen  Frauwen 

und  Jungfrawen,  auch  jedermann  ingemein  au  iefen, 

lieblich  und  kurzwsilig.  f. 
Cermimati,  B*ßo*i,  Inbegriff  der  allgemeine»  Gefundkeiu. 

lehre  und  pmhtifchen  Artney  künde,  er  Oer  ßaud.  g. 


I05r5 

Wovon  künftige  Öfter- Meff«  7>*  «Je*  tweyte  Band  er- 

fcheinc 

Crommiono,  Agafplflo ,  krttifcve  Cef  kickte  der  Revo- 
lutionen in  d-.r  PrilofopHe  in  »n  drry  1«turn  Jahr- 
hunderten, aus  dem  Italiiuifchen .  mir  pn:fa,„ätn  AlJ 
merkunzeii  und  mit  einem  Anbanfe  über  die  Katitifche 
Revolution  in  der  Pbilofophie,  verüben  von  Karl  Heim, 
wirk  Hrttdemrekk,  zwey  Tr>file.  gr.  S. 
Aus  dem  Verlag  der  Herren  Albrecht  und  Comp,  in 
Prag.  * 

Kltopotta,  Koni^ion  von  Aegypten.  rVarnaüfch  bearbeitet 
rou  AUtreeht,  „i,  Kleopetra»  und  Ci  ar*  Kopfe,  lUyy 
Theile.  g.  Worou  in  kurzen  auch  d«r  dritte  Theil  fer- 
tig wird. 


rur  alle  folide  Buchhandlunren  um  ihre  Befül- 
lungen bey  '/.,  item  machen  iu  können. 
Von  Jean  Paul,  Verfafer  der  *>)  itM-hjm  Zo,.»  und 
dfi  Uetfe^,  hat  Co  eben  bey  J.  A.  Lübecks  Urban  iu 
Bayreuth  die  PrrfT«  r er! äffen: 

Leben  dae  Quintus  Fialein,  au*  15  ZettelkaRen  ge- 
zoten  ,  nobfl  einem  Muttheil  und  einigen  Ju»  d* 
tablette.  m.  I.  K.  g.  —  1  rtkl.  g  gr. 
Ferner  ift  in  abändert  Handluag  fertig  geworden : 
Bayreuth,  gefchildert  von  J.  O.  E.  ron  Rech«,  mit 

Kupfern.  4.  —  lo  gr. 
De«  Herrn  Profeffor  Ernefti**  Beitrage  tur  Gefchicbte  der 

Dtutfch-n.  er.  g.  —  16  gr. 
Blumen  und  Atkreulefe  für  die  Jugend  von  rerfih/et 
Alter,  von  Dr.  C-  T.  Eürodi,    mit  i.'Iu«.  Kupfern. 
Tafcbeafotmat  l  rthl.  -  mit  febwarzen  Kupfern  16  gr. 


Zu  Xu  •.  JIJ.  der  A.  L.  Z  S.  »71  am  Ende. 

Die  t'oßihle  Hypofhefe.  d«h  der  Erldanu*  der  Altem 
der  Rhtin  fey,  ift  fear  r:e':en  Zweifeln  un'erworfen.  Wae 
fegen  die  Kenner  zu  Mgtnitr  Entdeckung '  H^mm  ift 
nack  Herodot  ( III.  115)  ein  grirchifcher  Name.  Und 
was  fagt  er?  Hti  heif.t  öiiiiek,  it^Jevcc  Ct-  »s«^sfl  wie 
'Zl*.f«,if  der  Ojljlw.,  a!(o  die  Oi/er  frlbft.  Darch  disie 
Fir.decl.urg  gtwinnt  div  e«n«e  G*fch.cktc  der  Kncflekunf 
d-»  Beiu.lein?,  «in  g.-i.*  ar.drr.-s  und  neües  A  lfchen,  und 
ein  Au.'fchlnf?  bittLt  de^n  andern  dis  Hand.  Hierüber  e*- 
fcheii.t  tu  Ofiern  .  in  lfartknocfcs  Vethge  zu  Rigi ,  eine 
ei?<ne  Schrift,  auf  welche  ich  die  Liebhaber  der  Alter» 
thunif künde  im  Voraus  aufmerkfam  zu  Buchen,  mir  hier- 
mit die  Freyheit  nehme. 

Königsberg,  d«o  16.  Oct.  17^5. 

D.  Haffe, 

ConünorUlrath, 


Um  Concurrenc  n  vermeide* ,  wird  biemit  gemeldet, 
dafs  «b«  njmhafte  Buchhandlung  eine  Ueberfetzong  von 
folgendem  Werke  bcCergen  laf»t:  A  isa/ne«  o*er  Land  to 
Jmdie  ;    pertf,,  by  «  roet«  kefor,  mever  g„t  by  aug  £«re- 
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L,  Neue  periodifche  Schriften. 

Bethnifck-t  Archiv  irr  Ztit  und  tkrtt  Gefcftmaiks  17p». 
N«irm*«r.  hf.  Kupfern.  Berti*  bai  Friadr.  Maurer. 
Inhalt:  1)  Ueberficht  der  politifchen  Lage  na  Europa. 
1795.    FoaCsaun/.   3)  Briafe  Vlber  die  oeuße  Lektüre. 

3)  Gluck  und  /»/»»«ff.   Vom  Ilm.  Muökdirektor  rVejfrfu. 

4)  Uabar  die  bey  den  Körnern  üb'icbe  Schli-fiung  und  Er- 
öffnung da«  Januttempela.  Eine  Vodafone;  roaa  Hm.  O» 
C  R.  G.dikt.  5)  Prolog  iu  einem  dramatifcfaen  Gedichte. 
Daktor  Fault  Vom  Hm.  Schixk.  6)  Woran  »an  Geb 
niebt  gewöhnen  kmn?  Wahre  Anekdote.  Van  A.  O. 
M.  7)  Di«  VerfchwÖrutif.  Eine  wibre  Begebenheit* 
Von  Hrn.  Tillf.  t)  Bei  Betrachtung;  det  geftirntea  Hirn* 
m*l*  am  Gebimst**«  des  König-:  1795.  Vom  Hrn.  Canoc. 
Gleim,  9)  An  Hut.  Prof.  J«cobi,  n«cb  dam  Horas.  Von 
Hrn.  Friede,  von  Zink.  10)  Sinngedicht«  tob  Hrn.  Rek- 
tor Sangathaufta.  u)  Neue  Modeartikel.  Ii)  Litterari. 
«eher  Anzeiger. 

II.  Ankündigungen  nener  Bücher. 


In  FritJr.  Mcutrtrt 
Michielisraefle 


Buchhandlung  zu  Berlin  find  in  der 
1709  folgende  neu«  Buchet  fertig 


O  Aanalen  dea  Theater*.  16a  Haft.  gr.  f.  Berlin,  7  gr. 
9)  Archiv,  Beriwifckes,  der  Zeit  und  ihre«  Gefchmacks. 

»795.  Jan-  —  Octobet.  gr.  g.  Barlin.  Detganae  Jahr. 

gang  4  Tblr.  12  gr. 
3)  NeueÜee  g«lekrte«  Berlin,  oder  Nachrichten  ran  jetzt- 

lebendsn  Barl.  Schrtftßellern  und  Schriftftelkrinaa«.  Jr 

Tbl.    M  —  Z.  gr.  g.  Baalin,  ij  gr.   Beide  Taeüa, 

I  Tblr..  »o  gr. 

4;  Graft,  C,  fpanifcha  Norellen.  3r  4t  ThL  am  Kupf. 
g.  Berlin,  auf  boUandtfch  Pap.  1  Tbk.  4  gr.  und  auf 
Schreibp-  l  Tblr. 

»)  Hallt,  J*h.  Sunt.  DabarOcbt  dar  Denkwürdigkeiten, 
«sc  dar  alten  und  neuen  Weitgefchichre  dar  S'»ats- 
und  Völkerkunde,  für  die  erwachfene  Jugend ,  mit  U 
Blum,  u-  .  fchvrarun  Kupferu  gr.  8.  Berlin,  gebunden 
1  Thlr.  12  gr. 

t)  Utudtehert.  Dr.  Fr.  Wit\h.  Betcbraibuog  dea  Getund- 
bru arten«  und  Badaa  an  Freren  «aide,  und  vieler  da* 


buch  für  Brunaengiifb»,  und  für  alle,  die  ren  der  Be- 
fch.ffenheic  und  dem  Gebrauche  deflelben  eine  getreue 
und  ausführliche  Nachricht  wunfehen.  gr.  g.  Berlin, 
ao  gr. 

7)  Jenifch,  Dr.  philofophifeh « kritifche  VergleJcbung  und 
Wurdiguug  von  vierzehn  altern  und  neuem  Sprachen 
Europen«,  namentlich  der  Griecbifcben ,  Lateinischen» 
Italienifchen.  Spanischen..  Portugiefilchen,  Franaößfhen. 
EngUfchen  Deutfchen.  Hollandifchen.  Dänifchan,  Pohl, 
nifebeu.  RuffiCchcn,  Litthauifchen.  Eine  von  der  lonigU 
Preufaifchen.  Academie  der  WiffanCchaften  gekrönte 
Preufchrift.  gr.  |.  Berlin,  auf  Schreib».  1  Thlr.  aogr. 
und  auf  Druckp.  t  Thlr.  14  gr. 
g)  Rimbach,  Fr.  dar  grofse  Xurfürft  vor  Ratheaau.  Ein' 
viterl.  Scbaufpiel  in  5  Aufzügen.  8.  Berlin .  14  gr. 

Danelbe  unter  dea  Titel:  Vaterlandifche  Schau  spiele, 
ifie  Ab(heilung. 
9)  Sagen  der  Vorzeit,  von  ftit  AVthtr.  6r  Band  enthalt^ 
die  heilige  Vehme.  mit  1  Kupf.  von  D.  ChodowleckL 
8.  Berlin.  I  Thlr.'d  gr. 
16)  Dea  Grafen  vm  Vargn  klein«  Auffitze  lr  TJU.  aalt 
|.  Berlin.  1  Thlr. 


Je  we«i««.-r 


f«lbÜ  gemachten  media  Wahrnehmungen.    Ein  Hand- 


a  rrner  aafrtu>*7<nj*'R  Reift. 
man  bisher  v«m  Innren  des  Hihtr  aJlan  Frem- 
de* villig  vttfchlaftmen  Chintfifchen  Reicht  wuCste. 
und  }•  mehr  die  allgemeine  AufracrkJariikek  auf  den  Er* 
folg  der  von  dar  Kroue  GroftSrittaniea  nach  China  ab* 
gefefeicktea  Gafaiidtfchaft  gefpannt  war,  defto  igigeneh* 
mer  wird  die  deutfehe  Ertchaiauog  folgende«  Werke« 
feyn: 

Ertiihlang  dar  Seit*  und  (hfaudtfehaft  4*1  LarJt  ATjoth- 
mey  natit  China,  and  v«n  da  witder  nuriiek  n«h  Eng. 
land.  in  den  Jahren  179.  br«  1794.    Aua  dam  Engli* 
fchen  mit  Annnknngtu  und  Zt.fi: ttn.  gr.  |.  Briangert, 
in  der  Walcher(chen  Buchhandlung  (Preifa  iogr.>. 
delTan  Original  bareiu  in  Na«.  143.  der  Janaer  aJlgam. 
Liter.  Zaib  rteenfirt.  und  als  ein  Buch  empfohlen  wor- 
den ift.  *!«f  man  mit  Vergnügen  lieftt,  und  voa  dem  daa 
Analutical  Review  Nta.  S.  J>5.   fagt:   ..der  Lefer  wird 
durch  di«'e  Eruhlung  um  fo  mehr  rergniigt  werden ,  da 
fie  Co  viele«  enthalt,  .was  auf  dia  Einbildungskraft  den 
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mub  —  und      , 

genau«  und  höchß  intereuanto  Schilderungen  von  dem 
Land«  und  Volk«  liefere,  mit  denen  wir  bisher  immer 
noch  «ehr  wenig  bekennt  waren.  Auch  durch  die  Schreib- 
art empfiehlt  fie  fich  vorzüglich ;  kuri  die  Sfhrift  iß  eis 
kein  geringer  Beitrag  zur  Ergötzucg  des  Publikum«  au 
betrachten,  welche»  dieJelb«  suverlafsig  euch  fb  wi«  fle 
e«  verdient,  das  heilst  mit  vielem  Vergnügen,  aufnehmen 
wird." 

Die  gegenwartige.  in  der  ffaltherfchtn  Buchhandlung 
su  Erlangen  erschienene  Ueberfetsung  gewann  o«ch  einen 
weit  wesentlichem  Vorzug  vor  den  andern  tu  gleichet 
Zeit  erfchienenen  Ueberfetzungen  dadanh,  data  fie  viel« 
Zujate  und  Note*  enthält,  die  fammtlich  von  ein*m  Man- 
ne  herrühren,  der  10  Jahre  lang  «1«  aufmerkfamer  Beob- 
achiar  in  Oftindien  gelebt  ha'. 

C  Iß  bereit«  in  allen  foliden  Buchhandlungen 
mec.  und  um  obigen  Preifs  zu  haben. 


Von  dem  rortrefltchen  Werk. 

B ecueil  de  Gravüre«  d'«pr<s  des  vifes  Antique«  Ii  plut  part 
d'un  ourrage  Grec,  trouve«  dem  de«  Tombesux  dan« 
le  Royiume  de«  Deux  Siciles  maia  prinopslement  dan« 
les  environs  de  Naple«  l'aonees  171p  et  1790,  tirees 
du  Cabiaet  de  Mourieur  le  Chevalier  Hamilton  Bnvoyd 
Extriordinaire  et  Plenipotentisirs  d«  Sa  Majeße  Brita- 
niq  <e  a  Ntpies  avec  de«  obfervation«  {ur  ckacun  des 
Vafes  par  i'Auceur  de  cetee  Collaction  publie"  per  Mon- 
fieur  Guillaum«  Tiicbbein  Oirecteur  de  1'Academie  Ro- 
yale des  p-iotures  e  Naple«  iß  auch  gegenwärtig  der 
aweire  Theil  erfchienen .  der  in  des  Jsgerifchen  Buch- 
hindlun/  ä  3i  Fl.  zu  haben  iß. 
Von  beyden  Tbeilea  find 

«u  W  Fl.  —  zu  haben. 


Ib  dar  Weidmmnifchen  Buchhandlnng  in  Leipzig  fing 
folgende  n«ue  Bücher  erfchienen : 
Bell's,  Ben).  Abhandlung  vom  WaAerbruch,  Flfifchbruth, 
und  andern  Krankheiten  der  Hoden.  Aus  dam  Engl» 
mit  Zutuen  de«  Uebetfetztrs.  Mit  1  Kupfertaf.  gr.  «V 
n  gr 

Ciceronis,  M.  Tull.  Bpiftolir.  Libri  XVI.    Cum  notif 

crit.  Traug.  F.  Benedict.  Tom.  Hu«,  g.  I  Thlr.  4gr. 
üavila's,  H.  C  Geichicht«  der  bürgerlichen  Krieg«  von 
Frankreich.   Aus  dem  ftalian.  überfetzt  u.  f.  w.  von 
B.  Reith.  Sr  Band.  gr.  g.  1  Thlr.  20  gr. 
Doiindoiff«.  T.  A-  Zoologifch?  Beytrsge  zur  XIII  Ausgabe 
des  Linneifchen  Naturfyßtms.  2r  Band,  du  Vagtl.  Jt 
Theil.  Hühner  und  Sperlinesartige  Vögel.  3  Thlr. 
Auch  unter  dem  Titel: 
Ornitkologifche  Beytrage  «ur  XIII.  Ausgabe  des  Linnej. 
fchen  Nstnrfyfteme-  ir  Bsnd.  Huhner.  und  Sperling«- 
ariige  Vötfel.  gr.  g. 
Finke,  D.  I.eonh.  Ludw.  Verfuch  einer  allgemeinen  me- 
dküiifch-pcaktiCchoa  G^o.-raphJ«,  worin  der  hißerifebe 
Theil  der  einheimi(ch«n  Volker-  und  Staaten- 
wird.  3r  Band,  welcher  die 


lOCtO 

und  Verheerungen  der  erßen  beydtn  Bande  enthalt. 

gr.  8.  1  Thlr-  1 2  gr.  . 

Ebenderselbe  auf  Srbretbpipier.  3  Tbl'. 

Glauben«,  und  Sttf.ulehrr  Jefu  de«  Sohn«  Sirach.  Neu 
überfetzt  mit  erklärenden  Anmerkungen  von  J.  VV. 
Linde.  Zweyf,  völlig  umgearbeitete  Auö.  9.   16  gr. 

Göxe,  J.  A.  B.  europäifcho  Fauna ,  oder  Naturgetchicht« 
der  europäischen  Thiere;  in  ang»nehmen  Gefchichtea 
und  Erzählungen  für  allerley  Lefer,  vorzüa'üh  für  di« 
Jugend.  Nach  dem  Tode  de«  Verfaflers  herauagegs- 
ben  von  J.  A.  Donndorff.  5r  Band.  Sperlinge-  Schwal- 
ben -  und  Hühnerartig«  Vögel,  gr.  8.   2  Thlr.  6  gr. 

Heinrichs.  C  G.  deutsche  Reichsgefcaichte.  dt  TbeiJ. 
fr.  R.  3  Tnlr.  8  gr. 

nOATBlOT,  «ofl«,  rm.  cb£»im,m.  Polybii  HißorUraa 
quidquid  fupereft  Becetifuit,  dtgeOit  emendaüore  ia- 
terpreutione  variet.  l«c:ioni«,  adnoutionibu« ,  indkibus 
illußr.  ff:  Sdn»ttitlÄ»ftT.  Tom.  Villi.  Pars  IIa.  contra. 
Lexicon  Polybianua».  (  Auch  mit  diefem  befandera  Ti- 
tel Index  gracitati»  Polybianae,  fire  Lexicoo  Pul  .biaoun 
ab  IC  et  Meriro  Catauboms  ahm  adurobratum  iitde  ab 
Jo.  Aug.  Ernelti  eleboratum.  nunc  ad  uoram  Pulybti  edi- 
tioiiem  ab  Editore  1  (komme  da  tum  paÜ.m  emeudituir» 
plurimisque  partibu«  auetum)  8  ma.  3  Thlr.  12  gr. 

Idem  Liber,  Charta  belgica.  6*  Thlr. 

CD.cs  ganze  \Yerk.  koftet  auf  Schxeibp.  17  Thlr.  und 

auf  Holland.  Pap.  45  Thlr. 


Bey  Jobann  Gottlob  Feind  in  Leipzig,  find  in  der  rar. 
üoflenen 


Dr.  I.  F.  S.  Phyuologi«  dar  Pulsadern  des 
menfchlichen  Körpers,  ir  Tbl.  gr.  8.  20  gr.  Spinners. 
M.  J.  E.  kritiCche  Getchichte  der  Meinungen,  von  dem 
Gefchlechte  d*r  Bienen ,  v.  d-  Begsuung  und  Befruch- 
tung der  Königin,  und  andern  Merkwürdigkeiten  der 
Bteneurepublik.  Jr  Tbl.  «r.  8-  1  Thlr.  4  gr.  Die  Rit- 
ter von  Feienberg.  Eine  Gefchichte  aus  den  Zeiten 
des  heimlichen  Gerichts,  und  der  Ritterbunde.  8.  10  gr. 
Journal,  Ökonomien  •  moraüCch-  gemcianütxigea,  für 
Frauenzimmer,  «r  Heft.  8.  12  gr.  alle  4  Hafte  1  Thlr. 
12  gr.  Mangers.  H.  L»  ökonomisch«  BauwiUenfchaft. 
cum  Unterricht  für  den  Landmann.  Neu«  Aufl.  gr.  8. 
1  Ttlr.  —  Das  gefellfchaftlich«  Leben  —  eis  Erzie- 
hungsaaittol  zu  einem  höhern  Leben  nach  dem  Tod*, 
gr.  8.  3  gr.  —  Auch  und  von  den  beliebten  Produktea 
Atlas  dar  K.  K.  Suiten  nackilehende  Blatter,  als  Nrn. 
5*  Karathen.  '  Nro.  6.  Knin.  Nro.  7.  Grundrifs  von 
Wien,  Nro.  0.  Friiul.  Nro.  9.  Tyrol,  aagekemmen, 
Blatt  i  8  gr.  xu  I 


III.    Neue  Landkarten. 

9 

Jägers  groben  Atlas  von  DeutCch  and  in  %\  cufamman- 
haugenden  Imperial  -  Blattern  betreffend. 
Dm  den  urafsen  und  wichtigen  Gan^   der  beutigen 
Kriegsbegebeubeiten  uch  recht  anfehaukeh  zu  machen, 
um  die  taglichen  Sre-Hungen    und    Veränderungen  des 

KriegsAeores  genau  zu  beob« 
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achten,  iß  wohl  unßreitiff  ein«  fpedelle  Ktrte  da»  erße 
aotkwendiaft«  IfülbmiueL  Jeden  Nickr  •  Politiker  ft  du 
6tudium  der  Gefebichte  der  heutigen  Tage  gleichbm  zur 
Ljeblitiesbafchaftigung ;  rielen  aber  foger  zum  Bedürf- 
nifo  worden.  Begieriger  bugt  wohl  nicht  die  trockne 
Krde  deo  wermen  erquickenden  Frühlingtregen  ein .  «1« 
jetzt  der  Politiker  die  jedesaaeUgen.  wahren  oder  unwav 
ten,  T«ir»begebenheiten,  und  (ein  oächßer  VVunfch  ili» 
lieh  fos;l«ich  auf  der  Karte  ganauer  davon  iib^rc^uteo  »0 
können.  Min  hat  nun  «wer  wohl  viele  und  gute  Spe- 
sialkerten  von  Deutfrhland ,  allein  untere  Esacbtcn»  ver 
•inigr.  euch  in  jeder  Rückficht,  keine  den  groben  Werth 
in  Ccb.  den  die  grobe  Jagerfche  Karte  in  t>  Ach  eo-in- 
anderhingenden  Blattern  befitxt.  Bei  dem  grSbten  Theil  • 
jener  Speaielkarten  iß  oft  der  Maabftab  tu  klein,  der  Preif 
gewöhnlich  um  4,  hoher,  als  die  ainselneo  Blauer  au»  die» 
fer,  und  keine  von  dielen  formirt  ein  fo  fchones  xutim- 
menhongendes  Gante»,  als  diefe»  Wir  wurden  durch  ei* 
gene  weitere  Anpreifungen  der  Befcheidenheit  zu  nahe 
treten,  und  fugen  hier  alfe  nur  noch  das  Unheil  im  Aus» 
zuge  hinxu,  welche»  unfer  verewigter  grober  Geograph. 
O.  K.  R.  Bufchin«  bei  Ertcheinuac 


Karte,  bgte  der  grobe  Mann,  iß  für 
Deutschland  eine  faß  tu  grobe  und  gewagte ,  die  er- 
ße.  und  noch  nicht  belohnte,  Unternehmung,  Biet 
wird  von  keiner  andern ,  als  von  der  groben  Karte 
von  Frankreich  übertroffen,  und  dab  de  diebr  weder 
an  Grobe,  noch  Vollkommenheit  gleichet,  kann  und 
raub  ihr  gar  nicht  vorgeworfen  werden.  Sie  grün- 
det fleh  auf  die  beßen  graben  und  kleinen  Karten, 
fo  wie  auch  auf  guten  Handieichnuogen .  die  ron 
Deutfehlands  befondern  Provinzen,  und  einigen  an  daf- 
(elbe  kränzenden  I-indern   in  verfchiedenem 


Sie  macht  aus 
den blben  in  einerlei  Format,  und  nach  einerlei  Maab- 
ßah,  ein  Ganzes  von  »»(ennlicher  Grobe,  iß  auch 
mit  Oertarn,  fo  viel  eis  möglich  gewefen ,  engefüllt; 
daher  die  Befluer  de»  groben  Atlafle»,  jene  zahl-  und 
BUttarrekhen  Sprtialkerten  von  Deutichland,  an  de- 
nen fie  nicht  fo  vi«),  als  an  diebr  groben  Karte  ha« 
ben,  entbehren  kennen.  Das  letzte  kann  man  um 
deswillen  beheupten,  weil  die  nach  einem  kleinen 
Maaf.ltabe  gezeichneten  8oetialkatten  nicht  fo  viel 
Oerter  »äffen  können,  als  in  diefe  grobe  Karte  ge- 
kommen find,  und  weil  ihr  Maibftsb.  ihr«  Grobe, 
und  ihr  Format  fo  fear  verfchieden  iß.  und  i i o l'e 
Verfchiedenheit  ihre  Verbindung  und  ihren  Gebrauch 
nicht  wenig  erfchwert,  £■  mögen  Geb  wohl  hie  und 
da  unterfchiedene  kleine  Fehl-r  eingeschlichen  haben, 
die  der  Kritiker»  oder  vielmehr  Tedler  Utcht  rüge» 
könnte,  allein  diefer  mub  euch  in  Erwaguug  ziehen» 
dab  auch  die  beßen  neueßen  Spezialkarten,  die  jetzt 
häufig  erfchsinen,  weder  von  Fehlern  noch  MaVreeln 
gänzlich  frei  find.  Der  im  hoben  Altrr  verßorbea* 
Herr  Copt.  Lieut.  Jager  hat  Geb  ein  unvervanelichee 
Verdienfi  erworben,  dab  er  mit  groben  Koft-a,  and 
noch  gröberer  Mühe  und  Geduld,  diefe  grobe  Karte, 
welche  di«  Stelle  eine»  AttaiTes  von  Deutschland  ver- 
tritt ,  ganz  ausgeführt,  und  ein  Stück  tuf-maflDge- 
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t,  der,  wenn  ea  aus  bintn  Theilen  wibm- 
würde,  ein  langlichtea  Viereck  von  H 
Schuhen  in  der  Breite,  und  ia|  Schuh  ia  der  Hoho 
ausmachen  würde. 

Alle  8t  Bogen  koßen  euf  gutem  groben  P«pier  fllumU 
nirt  45  Gulden,  oder  31  Thlr.  facht  euf  Leinwand  gezo 
gen  und  mit  Futteralen,  bequem  auf  Reifen,  und  im  Felde, 
mitzunehmen  100  Gulden,  oder  53  Thlr.  fachf.  Dl«  U«* 
herfiebukerta  dee  ganzen  Atlaßes  zeigt  gl  Quedrattheilo 
oder  Biatter.  deren  jedea  die  verfchiedenen  aim-hwa 
Theile  Deutfehland»  vorßellt,  und  euch  einzeln  suf  Lein- 
wand gezogen,  für  1  FL  30  kr.  oder  ao  gr.  fochf.  un- 
auftfezogen  für  «g  kr.  oder  la  gr.  fachf  verkauft  wird, 
ein  Preis  der  gewib  fahr  mibig  ift.  wenn  man  ihn  ««t 
den  hohen  Preifen  v«<leechet.  für  die  jetzt  felbft  in 
Deuiichlaod  befondere  Karten,  von  einem  eib«igea  Bogen 
(eil  geboten  werden» 

Jagerfche  Buchhandlung, 
ia  Frankf.  a.  Weyn» 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 


Nachfolgende  Journale  und  Bücher  find  um  beygefetzt* 
Preifo  zu  verkeufen.  und  erbittet  min  fleh  die  LteUel- 
lungea  in  ftankirten  Briefen  an  den  O.  A.  Advoket 
E.  W.  F.  Juß  in  Zittau  zu  machen» 
In  Folio. 
1)  Corpus  juris  Canonici.  »7°5.  editum  a  Pelletier  3  Thlr, 
O  Gonzalez  Tellez  Commenurtu»  in  Corpu»  Juris 
nici  Francof.  1690.  5  Bande  in  Fol.  5  Thlr. 

3)  BruHoemennl  Commentarius  in  codieem  rep. 
rJcmi*.  LipC  1717.  J  Thlr. 

4)  Frandfci  Duareni  opera  omnia.   Lugdunl  »pud  Gull. 
Rouillium  fub  fcuto  Veneto.  Bd  D.LXXX1V-  -  Thlr. 

5)  Geterdi  Noodt  Opera  omni*.  Bditio  novifl.  Coloniao 
Agrlppinse.  1731-  *  TaHv 

6)  Barnabas  Briflönii  Lexicon  juris  L  de  verhör-  Ggnlff- 
enione.  I6g7.   »  Thlr.  t  fr. 

7)  Buddaua  allgemeines  hißor.  Lexlceo,  »7°4.  I  Tblr» 

I  gr» 

1)  Goch.  Cbrift.  Leyforl  jus  georgicum.  Lipt  et 

1713-  I  Thlr.  I  gr. 
•>  Mai.nl  lebe  Land-  und  Berjtchronica  &ur<&  Petrus» 

Albinum.     Durcheus  aul  Scbteibpipier 

Dresden  iSgo-  »  Thlr. 
10)  Pkilippi  ClurerU  Germania  an»iqu*>  Ludg- 

CID>3CXVI.  3  Thlr.  .... 
1 0  L»  grand  Cabinet  Romain ,  ou  Recueil  d'antiquiteS' 

ro meines,  quo  l'oo  trouve  a  Roma  arec  '•««  expHcatious. 

de  Michel  Ange  de  la  ChaJIe  a  Amßcrdam  170«  mit  »ie- 

l«n  Kupfern  3  Thltv 

In  gros  Q»trt»' 
lO  Sehrökhs  unparrheiifebe  Kirch engeCehichte  von  Er- 

fchaffuog  der  Welt  bis  176»-   Jens ,  »731  —  17M.  *> 

Tomt.  3  Thlr.  11  gr. 
13)  Recueil  D'entiauitd»  Bgyptieone»  r  Etrueques,  Grec- 

qua»  et  Romaine«-  A  Pari»  ».**•  irTmiw*  354  ^ 

pfemfeln.  lo  Thlr.., 

(ff)  R  x  *» 
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1«   k  1  «  !  o  Quif  t  «. 
1|)  Wernheri  Gbferra üones   felectae  ForcnfM  Wltemb. 
171».    6.  B.  10.  Parte*.  1.  B.  SüppL  nebft  KloefaliSi 
Repertorium  Wernkerianum  5  Thlr. 
lj)  Huben  Preelectionum  Jur.  civil!«  libri  tre»  fec.  Inft!- 
tutione*  et  digeß«  Juftiniani.     Fran«quera«  I6»7  cum 
«od*  ChrIQ.  ThomaGi.   3  Tpmi.  >  Thlr. 
lO  De«  Peter  Jofeph  Barne  Allgemeine  Gefcbtchte  von 
Deutfchland  vor  und  nee«  Brricarung  de*  K*ifertharoe 
bis  auf  j«ti(ce  Zeiten.    Leipzig  1749  u.  f.  f  Binde  mit 
«Inet  H>>m»«nifcken  Chart«  von  Deutschland.  S  Tklr. 
4.7)  Monumentt  PederborneoGa.    Acctdit  Caroli.  M.  ca- 
pitulatio  de  partikue  Saxonis«  ex  eneiq  liff.  mto.  palati- 
bo  Btbliothecs«  Vatkana«.   1713.  mit  vvlen  Kapfern. 
I  Thlr.  S  *r« 

U;  Pliniui  Naturfttchichw,  überfetzt  tm  Den  Co.  Roflock 
J7«.  J  Band«.    1  Th1r.  rtf  gr. 

In  g  r  o  fe  O  c  t  a  v.  o. 
tf)  Handbuch  der  alten  Brdke(c*r«ibung  zum  Gebrsuch 

der  it  gröfaorn  D'Anvillifchen  Chatten.  ,  Nürnberg. 

17IS.  von  Brun«.  5  Tbeile  nekft  dem  D'envilUfclwu 

Arlaa  von  Ii  Charten.    4  Tklr. 
to)  Lehrkegriff  fsnjmd.  Ökonom,  uud  Cammeralwiflea- 
-  fckafxen.    Sjudtajardt  1764  —  177t-   4  Tkl«.  in  8  B. 

4  Tklr. 

31)  Mauvillon  Philof.  und  Polit.  Gefckkhte  der  Befietan- 
gen  und  der  HandW«  dar  Europäer  in  beyden  Indien 
Hannover  1774  —  1778-  7  Bande.   4  Thlr. 

al)  Anderfou*  GaCckkkte  de*  Handel*  von  den  akeften 
ii*  auf  je  zig«  Zeiten,  Riga.  1773  —  7V-  4  Thk» 

13)  niQor.  L  iteratur  von  Jok.  G<  Meufel,  auf  da*  Jahr 
1781.  St.  83*  14-  85.    9  Bände  3  Thlr. 

g.4)  Füfali'a  Gefchichte  .der  beflea  Künßler  in  der 
Schwei*  neb»  ihren  Bildniffen.   Zürkh  a  Tkl«. 

a  Tbl*. 

JS)  Leben  der  berühmteQen  Maler  von  Dezeluer  d  Ar* 
gemvtll«  aui  d.  Franz*  Leips.  1767.  *4  Band«  enthal- 
te, d  d.  Italien.  NiiderlS-ni.  und  Fran«.  Sckule  3  Thlr. 

34)  HiKoire  de  Julf*  et  des  pauple*  voifln«  per  M».  Pri- 
xleau*  h  AmRardam  171s.  5.  Tcmi,  3  Tklr. 

37)  CabbaliQ.  Briefe  de*  Marquis  von  D'Argtna,  1773- 
4  Xbeila.  *  Tb.lt. 

Journal«. 

j)  LeangoKche  Bibliothek  von  i»7»  -  *° 
4  Thlr. 

9)  Neuett«  jurißlfehe  Bibliothek,  von  Schott,  von  1783  - 

1788.  S  B.  in  8.  I  B.  ZuCi«.  4  Thlr. 
J)  Chronologen  voo  Wekhrltn  von  177»  -  81.  U  Bde. 

3  Tklr. 

4)  Journal  von  und  für  Deutfchland  von  1714  —  I7I9- 
4.  B.  in  4.  mit  vielen  Kupfern   4"  Thlr. 

f)  Berl  nifche  Monatsfchrift  von  17SJ  -  »  «  Band« 
mit  Kupfern,  •  Thlr. 


6)  Deutfcher  Markör  von  Wielind  voa  1773  —  171«. 
gebunden,  in  2g  Binde,.    8  Thlr. 

V.   Vermlfckte  Anzeigen. 

Tcfc  feke  mith  genotklgt ,  einer  Deutung  öffentlich  'tu 
widersprechen,  die  voo  einer  gewifien  AeuCserung  ea'ifiea 
Herrn  Ko'lewtn.  de*  Prof.  der  Pkilofophie,  Herrn  Sehmid 
zu  Jena,  fafl  durchgängig  geneckt  wird.  B«fagt  derCelb« 
am  Sckluff'-  der  Vorrede  zu  (einem  Grmdrilfr  Ats  ümtar. 
Ttihtt:  „  Modell  doch  fchwarmerifrke  W-ltreformatoren, 
deren  Pht'.ufoprie  durch  eine  Schaffende  Einbildungskraft 
weit  über  die  V-rÜtandeeaybtze  hinüber  ««fuhrt  wird, 
davon  AoUÖ  nehmen,  ihn  ^d7n  V«rf*«er)um  derSchran. 
ken  wülen.  die  da«  V^rnunffgefera  feinem  Kopfe  atiwcifi« 
tu  bemitleiden,  «der  um  feine*  kalten  Herzeria  willen,  da* 
für  phancaßitche.  und  rechtswidrige  Plan«  zu  Befreiung 
und  Beglückung  der  Volker  Iveiner  BeK-tillerung  eaapfang- 
lieh  ift.  zu  verabfeheuen  und  au  verdammen. " 

Man  glaubt  di«f<  Worte  darum  auf  mlcb  deuten  zu 
müffrn.  weil  ick  ia  mvmer  WiBcnfckafulekr«  dem  end* 
licken  We-fen  /(Ae/eade  Etntotdmmpkraft  beilege,  d.  /. 
ein  Y^rmog^n,  den  810fr  —  ea  »erfleht  fleh  den  ideale«, 
für  du  V trßdUni,  da  für  endliche  Wefen  von  einem  an- 
dern gar  nickt  die  Rede  feyn  kann  —  abfolut  au  erkkaf- 
fen,  und  (0  viel  mir  wenurf-ne  bekannt  iß,  der  erfto 
und  bt*  j«"z*  einzige  bin,  der  mit  au&ttruck  liehen  Wor- 
ten «in  foUbe»  Vermögen  annHnnt ;  ohn«rid)t<it  die(elb« 
Behauptung,  wie  es  mir  (cht i ot,  (rhon  im  Gaul«  der  Lei b- 
niuifchen  Phiiofophie  ganz  klar,  und  in  dem  der  JUnd- 
fchen  unverkennbar  anthaltao  ift. 

Dielen  Auslagern  fchmat  «ntgangan.  oder  entfallen  ca 
fcyn,  dafs  Hr,  Sdimid  den  Uartaad,  dafs  er  die  Wiflen- 
fchaf wlehre  nickt  verüeht ,  für  wichtig '  genug  gehalten, 
um  ihn  ( S.  Scamids  Philafophifcb«*  loumal ,  4t«n  Ban- 
des. 1.  Stuck.  8.  1»«.  )  dem  Publikum  kaad  tu  thun; 
dafs  er  demnach,  al*  rech*fchaffner  Manu,  unatöglich  auf 
gute*  Glück  kio  hoknifeke  Seiteoblickc.  und  kamifchc  In- 
Cnuationen  auf  eine  Lehre  werfen  kennt«,  von  der  «r 
feinem  eignen  öffentlichen  Geflandinfle.  nsch,  nichts  be- 
-greift  t  —  InGnuatiooen,  welche,  wenn  man  Hrn.  Sthvidr 
Worten  die  geringü«  Bedeutung  beimiftt.  noth we  idig 
obrigkeitlich«  Untwfuchuugen  nach  fich  ziehen  müfaten. 
Wo  die  narrifcnen  MenCchen ,  di«  Hr.  Stttmid  fckildart, 
und  daran  Bemitleiden,  Verabtcheuen,  Wrdimmen  er  bei 
der  Herauagabe  feine*  Naturrecht»  fo .  muth'g  encfagen- 
geht,  leben  mögen,  kann  man  nicht  witfco ;  ea  M  nicht 
bekannt,  dafs  irgend  jemand  (ich  bi«  au  den  genanntau 
Leiden  (chatten  dafür  iotereflire,  was  Hr.  S.,.mid  lehren  ra$> 
g»,  und  «*£s  ith  nickt  in  diefem  l-li«  bui,  witTen  eile,  die 
.  mich  naher  kennen.  Aurk.lA  in  di«f«n  6-grndeo  von  an- 
f«fp«an«nen  rechtawidrigen  Planen  au  Befremo^  und  Be- 
glückung der  Völker,  für  die  man  Hrn.  Schmidt  ti.tt  t« 
ktieijltrn  gefucht  kälte,  nicht*  zu  vernehmen  gewtuan. 

Jona,  d.  i|.  Septem  bar  179g. 

Fichte. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  «heilte  Stück]  der  Hören  ift  erfchienen  un 
hütt: 

1)  Herr  Lorenz  Stcrk.   Ein  CharakKTgtmllde. 

i)  Der  raulchende  Strom. 

3)  Pallas  -  Athene ;  von  Pruklu*. 

«0  Elegie. 

5}  Homer  und  Ofliin. 

6~)  Mahrchen. 

7J  Leukotheat  Bind*. 


Neu«  Journal  für  Staatskunde',  Politik  und  Kamerali* 
f1ik :  herausgegeben  von  Dr.  JH.  B.  Jtup  u.  Dr.  A.  F.  W. 
Crome.  »es  St.  Giesen  b.  Heyer  1706.  enthält:  I.  Einigt 
merkwürdige  Verfügungen  in  Reliejons-  und  Kirchen  fa- 
«»ki  ,  von  Sr.  Maj.  Kayfer  Leopold  II.  (allerglorwürdig- 
»<n  Andenken*}  ne'aft  alWUöchft-  Deiiclbeii  Antworten 
auf  die  Vorftellungen  und  Klagen  der  Griltlicl.keit  in  der 
Oeilerreichifchen  Monarchie  1790  .  91  (eingefandt).  II. 
Koch  ein  Grund  gegen  die  Kopl'ltmer,  nebft  vorbereiten« 
den  Ik-roctkuiigen  nUer  den  X. weck  dee  Staats,  und  die 
ol>*rlt<.n  Grundfitzc  der  ßifteurunp.  (von  dem  Hrn.  CL. 
Eijtenhrodt).  III.  Aufhebung  derLeibei^enfchaft  im  Yfen- 
burgtüheu  (im  Mtrs  179s)  itiir  Annieikungen  v.  Cr.  IV. 
Bruchltücke  zur  Sratiftiir  der  Fürltlich  Naffau-Weilburgi- 
fehen  Lander  von  Cr.  (Hierzu  gehörr  die  Tab.  III.  wel- 
che die  Volkszahl  der  Nafiäu  .  Weilhurgifchcn  linder  von 
»791  en  detail  enthält,).  V.  Statiftifche  Data  ,  dat  Erzftift 
Trier  betreffend  (von  179*)  mit  einer  Vorerinnerung  und 
tnit  Anmerkungen  von  Cr.  VI.  Wer  turnirtc  die  Weiden, 
burger  Linien  zueilt  im  Jahr  17.13.  — »_  Ein  Beyrrag 
zur  Gtfchichte  des  Feldzugrs  der  k.  PreufuTchen  Truppen 
Zwilchen  dein  Rhein  und  der  Sau.  1793  —  von  Cr.  VII. 
Allgemeine  Vzbti  ficht  der  Stsartkrafte  der  fämtlichen  krieg- 
führenden Machte  gegen  Frankreich  auf  der  einen  ,  und 
der  frauzäuTcbcn  Republik  auf  der  andern  Seite .  mit  zwey 
grolsen  Tabellen  (Tab.  I.  und  II.)  welche  die  Gröfse,  die 
B«' ölkerong ,  den  Finanzetat,  die  Schulden,  den  Kriegv- 
«tat  zu  Walter  und  zu  Lande,  neblt  den  wirklich  (bn 
Jahr  J794  u.  95)  agirenden  Truppen  und  Kriegsfchiffea 
der  (amtlichen  knegtührenden  Machte,  auf  der  «inen,  nnd 
dem  gegenwärtigen  ZuRande  der  franzöfifcheet  Republik, 
auf  der  aodeta  .Seite  —  darfteltea.   Unten  auf  Tab.  LT» 


folgt  die  Bilanz ,  in  allen  feinen  Hinrichten  zwifchen  den 
beyden  kriegführenden  Theilen,  fo  wie  S.  aij  bit  316  ein 
vollttandigea  Verzeiehnift  aller  Kriegskoften  und  dei  Ver- 
ludet an  Mannfchaft  von  allen  kriegführenden!  Machten 
aufgeführt  ift.  VI1L  Merkwürdiges  Schreiben  Sr.  EjiceJ- 
lenz  des  Marquis  von  Manfredini  k.  h.  Kümmerers  und 
Geh.  Raths,  fo  wie  Oberhofmeiftera  und  erften  Mimftert 
am  Grosherzoglich  Tofcinifchen  Hofe  d.  d.  Florenz  den 
IS.  Auguft  1795  «n  den  R.  R.  und  Prof.  Dr.  Croaae  in 
GieiTen.  (Mit  einer  Vorerinnerung  von  Cr.) 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nitktitkt  an  ataa  Publikum. 

Dar  Konvent  in  Paris  har  neulich  Befehl  gegeben,  dem 
Landmaone  durch  eine  fafsliche  und  deutliche  Schrift  die 
ganze  Lehre  von  dem  Feldbau ,  und  der  Land  -  und  Gar- 
ren  -  Wirtkfchaft  in  die  Htnde  zu  geben ,  am  eine  Menge 
Leute,  die  feit  einigen  Jahren  .Güter  gekauft,  in  Stand) 
zu  fezen ,  fie  felbft  zu  bauen ,  oder  unter  ihrer  Aufficht 
bauen  zu  laflen.  Die  brauchbareren  Mlnncr  in  dielen 
Facht  erhielten  den  Auftrag  ,  das  Vorzüglich«*,  waa  hier, 
über  in  Schwedifcber,  Danifcher,  Deutfcher,  Eoglifcher. 
und  Italianifcher  Sprache  gefchrieben,  in  einen  kurzen* 
nnd  deutlichen  Auszug  zu  bringen ,  und  ein  Handbuch 
für  den  Land  mann  daraus  zu  machen.  Diefet  ilt  nun  ge- 
fchehen ,  und  Endet  benannte  Buchhandlung  Ulät  davon 
für  Dcurfchland  von  einem  Sack  -  und  Sprachkundigen 
Gelehrten  eine  deutfehe  Ueberfetzung  autarbeiten.  Da« 
ganze  Werk  beftcht  in' zwey  Banden,  jeder  ungefähr  ein 
Alphabet  in  gr.  g.  und  wird  zu  Oftern  179«,  fertig. 

Berlin  den  tf,  October  1795. 

Paulifch«  Buchhmdlung. 


CtfumHuki  -  KAUchltnuu. 
Die  vierte  nnd  verbeflerte  Auflage  de«  Gefundheit*. 
Katechismus  tu  S.  in  g.  mit  vier  HoJzfchnittcn  ift  zu 
Buckeburg  bey  Job.  Augullin  Grimme  eilchieften,  und 
fie  ift  in  Coromiflion  zu  haben  Braunfchweij  in  der  Schul, 
buchhendlung,  Caflel  beytn  Hrn.  Doctor  PhiL  Hunold 
Hamburg  in  der  Hoffmaonifcheii  und  Hannover  in  der 
Hahnfchen  Buchhandlung. 

Diefe  vierte  Auflage  hat  auch  der  Buchhändler  f.  G. 
Kummer  zu  Leipzig  gedtuckr. 
W  •  sie 
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Sie  ift,  wie  die  dritte  Auflage,  Geben  Bogen  ftark  (*l- 
fo  Einen  Bogen  Wirker  als  die  erft*  und  zweyte  Auflege), 
und  fie  enthalt  44I  Fragen  und  Antworten.  8r*tt  des 
rlolzfchnitts  de*  A'cuccio  befindet  fleh  S.  10  der  Holz- 
schnitt eint»  Bett-  und  Trag •  Körbchens  für  Säuglinge. 

Der  Prtia  ift  geblieben.  Dreyfsig  rohe  ,  oder  zwanzig 
in  dünne  P>ppe  eingebundene,  mit  türUifcr-ero  Papier 
überzogene  und  befchnittene  Exemplare  '  kollen  Einen 
Reichsthaler. 

Alle  «diejenigen  Mftnr.tr,  die  Willens  find,  den  GeC 
Kar.  deutfeh  zu  drucken '  ihn  in  eine  «ndere  Sprache  zu 
fiberfetzen ,  oder  eine  gedruckte  Ueberlerzung  neu  aufzu- 
legen .  bitte  ich  :  die  vierte  Auflage  zu  drucken  ,  zu  über- 
fetzen,  oder  die  neue  Auflage  der  Ueberfetzung  darnach 
atnuuündcrn,  zu  verb«flern  und  zu  vermehren.  Noch  an- 
genehmer würde  es  wir  feyn,  wenn  diefe  Männer  mich 
von  ihrem  EntfehlufTe  vorher  benachrichtigten ,  uw  ihnen 
mit  Rath  und  That  beyftehen  zu  können. 

8..  55:  die  Frage  310  mufa  heifsen:  „Wie  wird  der 
•JNenlch  recht  thetig  und  arbeirfum  ?  " 

Bückeburg  den  9tcu  Qct.  1795. 

B.  C.  Fauft. 


Der  Zwetk  Roberpkrrrt'i  und  feiner  Mhjthuldigtn.  Ein 
Bericht  ««  den  Convent,  abgeflaut  von  E.  B.  Ceur- 
trtii.    Nebfi  dem  detagekirigen  Beiern**  aut  ihren  hin. 
terleßime*  Papieren,  a  ThtÜe.  |.  illaaa  btg  «7.  f. 
HanmitUh.  3  Thtter. 
Beide  Theilc  betragen  «g  Bogen..     Der  Bericht  dea 
-  Courroi»  an  dea  Convent  geht  von  8.  1  —  i8tf ,  dann  fol- 
gen die  Bewtisftücke  von  No.  t— 12t,   die  aus  ver- 
schiedenen Auszügen  dea  Protokolls  und  Memoirea,  beton- 
der»  aber  aus  einer  Menge  von  Briefen,  theila  ganz,  theils 
im  Auszuge  ftellenweife  überfezt,   befiehen.  Niemand 
wird  es  bezweifeln ,  dafs  Robespierre  unter  die  metkwür- 
digften  Minner  der  Rtvolutions  -  Epoche  gehört,  und  die 
Aktenftükke,  die  dies  Buch:  enthalt ,  verbreiten  ober  die 
GefcUchte  dieles  wichtigen  Mannes  To  viel  Licht,  dafs 
kein  Liebhaber  der  Gefchichte  unferer  Zeit,  fie  unbefrie- 
digt aus  der  Hand  legen  wird.   Zur  Bequemlichkeit  der 
Leftr  ift  am  Ende  der  Kalender  vöTn  aten  rcptibtikaaifchen 
Jahr  abgediukr,  auf  welches  fich  das  Datum  faß  in  allen 
Beweisiiakken.  beziehet.. 


Sogleich-  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen- 
ZU  haben:.  Gefchlthte  Wittenberge  und  Jetner  Univerfttht 
ntbß  ihrem  gegenwärtig  en  Ztfinnde  von  Sam.  Pfik  Schal- 
feheleth.   Endlich  lernt  man  einmal  die  vornehmften  Uni« 
v*  tri  taten  Deuifclilands  kennen,   welche  Henatnift  nicht 
nur  für  alle  Gelehrte  und  Studierende,  fondern  auch  für  . 
die  ganze  deutfehe  Nation  Oberaua  wichtig  u.  vortheilhsf't 
ift,  zumal  wenn,  diele  grofsen,.  nationalen  InSitute  von 
WaJnheit  liebenden  und  pairiotifchen  Mannern ,  wie  diefe 
hier  der  Fa\)  iß-,  befchtieben  werden..   Alle  infonderheir,. 
welch*  in  Wittenberg  ftuditrr  haben,  welche  Uzt  da  ftu- 
«lieren,  und  welche  künftig  dafelbft  zu  ftudicren  geden- 
ken ,  werden  diefe  Schrift  mit  fehl  vielen  Nutzen  undi 
Vergnügen  lefe».. 


Religio*  eut  'der  Bibel,   h  Unterordnungen  •*$  dem 
MauptfleUen  derftlben  hergeteit.t  ron  M.  Fr.  E.Jacobt. 
Nene  umgearbeitete  Anfiife.  |.  Weimar  17p,.  21  gr. 
Wenn  Richtigkeit  der  Begriffe,  Deutlichkeit,  Pucifton, 
und  ein  gefalliger  fafslicher  Vortrag  ein  Buch  von  der  Art 
empfehlen  kbnnsn.  fo  ifl  diefts  Ituch  empfahlen  genug. 

Schon  in  der  erften  Auflage  w*r  der  Verf.  feinem  Ziete 
ungemein  nahegekommen;  jetzt  aber  kann  man  mit  gu- 
tein Gewtffen  von  ihm  fagen  ,  dafs  er  es  et  reicht  nahe. 
Haus  viter,  Hauslehrer,  Landfchullehrer ,  oder  wer  fonft 
Kindern  Religionsunterricht  zu  trtheilen  hat ,  finden  hier 
nicht  nur  die  wichtigften  Materialien,  fondetn  aucn  eine 
ptacrifche  Anleitung  tum  zweckmifsiglten  Vuttrage  derfe*- 
ben,  damit  die  Religion  nicht  blos  Sache  des  Gedschtnif- 
f«s,  fondero  auch  des  Verftandes  und  Herzens  werde. 


Grigri,  eine  Arabeske,  nach  einem  franzöfifchen  Mei- 
fter  kopirt,  von  Guftav  Honig,  g.  Weimar.  31  gr.  —  Der 
fianzöfiche  Meiiter,  der  das  Original  zu  diefer  Kopie  ge- 
liefert hat,  heilst  Ohufac;  der  aber  dem  L'uche  »em?er 
zur  Empfehlung  dienen  wird,  als  der  unter  rUm  Nfititn 
Guttav  Honig  verlleck ie  Lieblings  SvhnrtttelV  der  Deut- 
fchen,  Herr  Hofrath  Schulz.  Deutlich  ei  kernt t  man  ihn 
durch  das  ganze  Buch :  die  Lebhaftigkeit  der  Darttellung, 
die  Leichtigkeit  dea  Ausdrucks ,  das  Natürliche  im  Son. 
derberen,  und,  feitdera  Italiens  Götter-  Aether  ihn  um. 
floft .  eine  gewifle  «nausdrückbare  Warme  und  Lieblkb- 
keit  der  Phantafie  characterifirc  ihn  unverkennbar.  Die 
Szene  der  Gefchichte  ift  das  Land  der  Feen,  aber  es  ift  fo 
viel  Wahrheit  und  Wirklichkeit  in  diefem  Lande,  fo  viel 
Menfchliches ,  dafs  man  gern,  und  mit  Nutzen,  in  dem- 
falben  verweilet,  und  mit  dem  gtöfsten  Bedauere  von 
demfelben  Abfchied  nimmt.  Dem  innera  Werth*  «mfpricht 
auch  das  aulTtre  Gewand  des  Bucht, 


Ich  bin  gefonnen.,  !  u  i  1  ,c  CßermeAY 
ein  Churt  ■/<,  Lchnrecht, 

als  ein  Handbuch  für  Kiiw  hsbefitzer,  Sachwalter  und 
Richter  herauszugeben.  AI'  1  ntlthuldigungen  eine»  fol- 
chen  Unternehmens  kinn  ich  bey  den  vielen  Eigemhüin- 
lichkeiten'  der  Churf  clfifcl  en  lebns*erfaiTung  und  bey 
dem  gaaelichen  Man  -  1  an  einem  fthnliihen  Werke  wohl 
überhoben  fey,  D  'io  mehr  li«gt  mir  die  Bitte  am  Her- 
zen,, dafa  muh  Kenner  und  rreunde  des  vaterlandifcben 
Rechrs ,  durth  Anfragen  oder  Bcytr«ge  in  den  Stand  fe- 
tzen möchten,  die  cru  Verlache  einen  gewiflen  Grad  von 
VoUßandigkeit  zu  anheilen. 

K.  F.  Z  a  c  k  a  r  i  a, 
der  Phil,  und  d.  Rechte  Doccor  und  Pri\atdo- 
cent  auf  der  Univerhtet  Witteilberg. 

Der  feit  kurzen  erfcVienene  Nachdruck-  von  folgender 
für  alle  Klaffen  von  Lefern  interefTaoten  Zcitfchnft : 
Das  Merkwürdigfte  sus  den  bellen  Reifebefchreibunges» 
etc.  zum  Nutzen  und  Vergnügen,  eine  Quaiulfckriic 
auf  die  jähre  $6%  87-  88-      9»-  P>-  gr-  8- 
hat  dtn  Verleger »  Aiaold  Wtver  in  Berlin,  bewogen,  den 

Prem 
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Preis  derfelben  herunter  tu  fetzen ,  um  den  Liebhabern  den 
Ankauf  der  rechtmäßigen  Ausgabe  zu  erleichtern  und  die 
Ausbreitung  det  verdümmelten  Nachdrucks  zu  verhindern, 
und  koftet  alfo  dicfelbe  datt  10  Thaler  jetzt  6  Tbalcr.  Sie 
ift  Ubardem  euch  mit  6  Portrairs  von  Gelehrten,  und  mit 
einem  neuen  Umfchlag  verfehen.  —  Beym  Verleger  diele* 
Werkehent  fiod  zur  Michaeli  ■  Mefle  1795  folgende  neue 
Bücher  erfebienen  t 

Anwtilung  für  Frauenzimmer,  die  ihrer  WirVnfcraft  ftlbft 
vorftehen  wollen,  2»  Stück,  neue  verbefferte  Auflage. 
%r,  |.  »o  «t. 

Claude  in  Berlin,  oder  Gefchichte  der  Albmine  vonSeel- 
horft,  ein  Lcftbuch  für  deutfehe  Midchen.  5  Bande. 
Neue  unveränderte  Aufl.  f.  2  Rchlr.  16  gr. 

Gefchichte  und  diirerifcher  Rath  eine*  ehemals  grofsen  Hy* 
pochondtiften .  der  durch  Mittel,  die  in  Jedermanns  Ge- 
walt ftehn.  völlig  gefund  geworden  ift.  Neue  Auflage 
8»o.  14  %t. 

«erhard,  M.  R.  B.  Handbuch  der  deurfehtnMflnz-  Maafa- 
und  Gewichtskunde,  für  Kaufleute  und  Andere.  Nene 
Aufl.  gr.  g.  1  Rthlr.  4  trr. 

—  _  Logarithmifche  Tafeln  für  Kaufleute.  Neue  Aufl. 

gr.  8-  a  R»M'. 

—  —  Beyttlgc  zur  keufmannifchen  Rechnungskunde, 
infnndetheit  zur  Rechnung,  mit  Logarithmen.  Neue  Aufl. 

r-  «•  »* 
Moritz,  K.  Ph.  englifche  Sprachlehre  für  die  Deutfchtn, 

neue  verb.  Aufl.  gr.  g.  1«  gr. 

Nelkenbrecher»  Tafchtnbuch  der  Münz-  Maas-  und  Ge- 
wichrskunde  fOr  Kaufleute.  Neue  mit  einem  Anhange 
der  neuere  franzöfifeuen  Münz*  Maars?  und  Gewichts- 
verinderungen  vermehrte  Aufl.  8.  1  Rthlr.  8JX. 

Olla  Fotnda,  eine  Viertcljahrfchrifr ,  1795.  2»  Stück  gr.  8. 

«•  g'-t 

Quartallehr  ift.  Neue,  tum  Unterricht  und  »ur  Unterhal- 
tung au«  den  neueiten  u.  betten  Reifeb.  auf*  Jahr  179$,. 
is  is  Stück.  20  gr. 

Verlud  durch  Gewinn  und  Gewinn  durch  Verlud,  Ludlp. 
in  t  Akt.  gr.  8.  4  gr. 

Theatre  a  l'ufage  de  jeunes  Petfones  pr  Madame  la  Com- 
tede  deGeolis  feconde  edition,  tevue  et  corrigee.  IV  Vol. 
Ivo.  1  Kthlr.  ia  gr.. 


Nachdem  die  erde  Aufläge  der  von  dem  Hrn.  Hof-Cap- 
pellan  Hoppenltedt  herausgegebenen  Utdtt  für  l'tlktjthu- 
Uu  gSntlich  vergriffen  id,  fo  id  derfelbe  entfchloircn, 
durch  endesunterzeichnete  Buchhandlung  eine  zweyie  Auf- 
lage zu  verandalten,  welche  in  manche<  Hinßcbt  von  der 
ttften  verfchieden  feyn  wird.  E»  werden  neinlich  nicht 
allein  viele  Stellen  fowe-hl  in  den  Liedern  ftlbd,  als  in 
4en  hinzugefügten  Anmerkungen  durchau«  verindert,  fon- 
dern  auch  vermiedene  Lieder  ganz  aus  der  Sammlung  zur 
ruckgenoiuraen ,  und  mir  zweckmässigem  vertaufcht  wer- 
den. 

Der  Pranumerationsprris  diefer  zweyten  Auflage,  die,, 
wenn  nicht  mehr,  doch  gewifs  wiederum  1$  bogen  ftark 
feyu  wird,  itt,  wi«  zuvor,  nicht  mehr  alt  3ggr.  ond  wird 
auf  -u  txempljre  das  tue  tiey  gegebe«.-   Der  LadenprcU' 
wkd  in  der  Folg«  6  ggr.  batragen. 
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Zu  den  fSmUiektm  Liedern'  werden  nunmehr  auch  die 
Melodieen  in  drey  vermiedenen  Heften  erscheinen »  wel- 
che  zulammengenommen  ein  Ganzes  ausmachen. 

Das  ertte  derfelben  enthält  theils  folche  Me'odi:en. 
welehe  fchon  früher  von  Meldern  in  der  populairen  rn-v. 
kund,  namentlich  von  Schulx  und  RtUhard  für  die  l  ed-t 
fclbft  gefetzt;  —  theils  aber  auch  foiche.  die  urfprir.g. 
lieh  für  andre  Texte  verfettigt ,  und  hier  paffenden  Schul- 
Ledern  untergelegt  find.  Das  zweyte  Heft  enthält  eine  be- 
trjchtliche  Anzahl  fchöner  Melodieen  vom  Herrn  Sectetait 
Gi  Ödland  in  Copenhagen,  welche  ganz  beftimmt  für  diefe 
Lieder  von  demfelben  iverfafst  worden  find.  Das  dritt« 
endlich  theile  einen  Nachtrag  der  annuch  fehlenden  Melo- 
dieen ;  theils  aber  auch  einige  Compofitionen  von  Liedern, 
wovon  bereits  In  den  erden  Heften  Melodieen  fich  befin- 
den ,  um-  dadurch  den  Gebrauch  der  Lieder  zum  Singen 
um  fo  angenehmer  und  gemeinnütziger  zu  machen.  Endlich 
werden  auch  in  den  beyder»  letzten  Heften  einige  chorma- 
fsiga  Compofitionen  von  den  über  den  Liedern  fieh  befin- 
denden Bibelfprüchen,  fo  wie  vermiedene  neue  Choral- 
melodieen  zu  den  am  Ende  der  Lieder  hinzugefügten  reit- 
giofen  Verfen  enthalten  feyn. 

Der  Pranumerationspms  für  jedes  einzelne  Heft  betrügt 
3  ggr.  Wer  indefs  auf  alle  drey  pranumerirt ,  bezahlt  nur 
8  ggr.  Auf  10  Exemplare  wird  gleichfalls  ein  1  ites  frey 
gegeben.  Der  Ladenpreis  eines  einzelnen  Hefts  wird  nach- 
her 6  ggr.  und  der  ganzen  Sammlung  18  ggf.  betragen. 

Bis  zum  Ablauf  des  gegenwartigen  Jahres  deht  die 
Prenumerationszeit  offen;  und  Odern  179*  werden  beyde 


Buchhandlung  der  Gebrüder  Habn 
in  {.Hannover. 

Nachfchrift  in  HtrMfitbart.- 
Dt  die  von  mir  bearbeitete  und  herausgegeboe  Samm. 
lung  von  Liedern  für  Volksfchulen  einen  fchnclletn  Abfetz 
gefunden  hat,-  al»  ich  je  erwa'ten  durfte,  und  fulchc  in- 
vielen  Schulen  der  hiefigen  und  'auswärtigen  Lande  wirk, 
lieh  eingeführtid,  fo  halte  ich  es  jetzt  ,  bey  der  Noth- 
wendigkeit  einer  zweyten  Auflage,  uro  fo  mehr  für  meine 
Pflicht,  für  die  Verbefferung  dieter  Liedeifammlung  zu' 
thun,  was  mir  nur  möglich  fallt.  In  diefer  Hinftcht  wer- 
de ich  nicht  allein  die  beym  Gebrauch  des  Buchs  bisher 
gemachten  Erfahrungen»  fo  wie  die  Urtbcile  .  welche  mir 
darüber  bekannt  geworden  find  ,  forgfaltig  benutzen  ;  fun- 
dern ich  fo'dte  euch  außerdem  einen  jeden  Keimet  und 
Freund  de»  Schulwefcn«  in  jedem  Stande  hierdurch  nach 
insbefondere  auf»  mir  leine  btfalitungrn  und  Wullen»:  in 
Anlehung  diefer  Lieder  gefülliglt  fo  Xiiuet lioltn  mittuthei- 
len ,  als  die  Ablicht,  welche  dieftr  Bitte  zi-in  Grunde 
liegt,  es  mit  fich  bringt.  Ich  werde  es  mic  dem  aufrich- 
tiglten  Dank  etkennen,  wenn  diele  Benmkungen- auch  in> 
das  Meinde  Detail  gehen;  da  ich  die  Schwiengkeiten  nur 
zu  lebhaft  fühle,  welche  mit  der  Bearbeitung  einer  fot- 
ehen  auf  einen  behimmten  Zwecl.-  eingerichteten'  Lieder«- 
fammlung  in  jeder  Hir ficht  vetbundeu  find.- 

Briefe  und  andere  Aufliege  können  deshalb  an' die  Vcr-- 
läg^handlung  alllucr,  odu  auch  an  mich  ielult  bik  zum 
Ablaut  diele»  Jiluce-  eiogelandr  werden. • 

Ueber  .ie>  Art'  uncV  Weil*  endlich,,  wie  diefe  Eieder 

CO  s  * 
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«ach  meiner  F'mficbt,  auf  eine  zweckmässige  Art  in  Schu» 
len  gebraucht  werden  tfOtfren,  hoffe  ich  bey  e:ner  andern 
Gelegenheit  nich  befooders  zu  erklaren;  und  dadurch  die 
l'.inticHung  dei  Buchs  tobfl  um  fo  mehr  in  das  gzhörije 
Licht  zu  fetzen. 

Hannover  dca  17.  Augn»  1795. 

A.  L.  Hoppen  Redt. 


Ich  z:'rgc  dem  Publikum  hierdurch  an ,  diifs  k)\  gefnn- 
tien  bin,  meine  Bemerk**;»*  »bar  England  h-waii' '.une- 
ben. Sie  find  das  Rrfultar  eines  vierzigjährige!!  Aufent- 
halt» in  diefem  Lande,  und  dCaftcn  den  Fotfchern  der 
«ngüühen  VerfafTung,  Gefchichte ,  Literatur  und  Sitten, 
aicht  unwillkommen  feyn.  Auf  eine  beftimmte  Zeit  in 
Anfthung  der  Heraus»ibe  diefes  Werke*  kann  ich  mich 
aber  nicht  einladen ,  weil  meine  andern  literatifchen  Be- 
fchtftiRungen  mit  nur  wenig  Mufsc  dazu  verfallen.  So- 
bald cm  Band  vollen)«  ilt»  wer  Je  ch  ihn  dem  Publikum 
votieren,  und  von  feiner  Aufn-'hmc  wird  es  abhirgen, 
■wie  bald  ich  mich  an  einen  zweiten  machen  werde.  — 
£s  verlieht  fich  übrigens  von  felbft .  dafs  ich  die  in  den 
«nglifchen  Blattern  v,  n  mir  erl'chiencnen  B<»«/a  über  dl» 
Grofsbrittonit* ,  in  gedachter  Zeit  Ich  rtft 
miikt  fort  fetzen  wetde. 

Lange. 

Bey  dem  Buchhändler  Keyfer  in  Etfurt  kommerffolgen- 
de  neue  Schuften  hefctuS: 
Jlmtnath  der  jahrlichen  Ftrtfchritu  h  ffijnfckaften. 

SiinAen  und  Handwtrkttt  etc.  8. 
BtiUtn  für',  Dtutfch»  Volk,   zur  Betrachtung  oder  Be- 

leuchtung  feiner  gewöhnlichen  Rinderzucht,  odcrVolks- 

Erziehungsbuah.  von  C*.  C.  Steinbrck.  g. 
Wovon  Averti  dement  s  bei  Hin.  Hofcoxmiflar  Fiedler  in 
Jena  und  m  allen  lölidcn  Buchhandlungen  zu  haben  lind. 

Von  folgendem  Buchet  Fundamtnti  drlla  feimta  tkimi- 
to  ßfita  applicati  atla  furmttioaa  di  corpi  ad  i  fanomanl 
drlla  natura ,  eipofli  in  dna  ditionari ,  cht  romprendtnO  il 
Utiguäggio  naovo  e  verchio,  vreefcio  §  nuavo  di  flfico.chi- 
mici.  Com  »««*!*  oppofite  iadicanti  tardiaa  «tW  util*  \let. 
iura.  Opera  di  Fiucenio  Damdolo,  Vrntf  wird  nach 
Oitern  17»*.  eine  deutfehe  Ucberfetzung  fertig  werden. 

H.  D.  u.  A.  Z.  O. 

I1L  VermiTdite  Anzeigen. 

Knnfl  mnttig  ». 
A.  B.  WThrend  meines  Aufenthalts  in  C«Tel,  befuchte 
ich  auch  den  Landfchaftsmahlcr  Hrn.  Ludwig  Strack,  ei- 
nes Mann,  dertnit  fehr  vielem  Talent,  welche»  durch  ei- 
nen vierjährigen  Aufenthalt  in  Italien  noch  mehr  ajsgebü*- 
det  wurde ,  eine  liebenswürdige  Bescheidenheit  reteinigt. 
Die  mir  von  Htm  anheilte  Erlaubnis!  nehme  Zeichnun- 


gen durchfeheti  zu  dürfen,  welche  er  Im  Keapolitanifchen 
uni  Sicilien  rieh  der  Natur  gefertigt  hatte,  und  wobey 
der  Gcfichtspun«  ib:n  fo  gefchmackvoll  gewählt,  alt  dal 
(ianza  treulich  ausgeführt  war,  gewählten  mir  einen  f«h> 
nea  Cenuf*  und  erregten  in  mir  den  lebhaften  Wunfeh, 
dafs  Hr.  Strack  doch  durch  begüterte  Kunltliebhaber  auf- 
gemuntert werden  möchte ,  einige  der  Ichönlcen  Italiens, 
fchen  Gegenden  in  Aquarell  •  Manier  zu  bearbeiten.  Wie 
vorrreflich  ihm  diefe  Manier  gelingt,  bezeugen  4  Blitter 
JnfUhttn  vom  Tt'aiftanfiain ,  welch«  er  fo  eben  vollendet 
hat,    und  worauf  die  neueßen   coloiTalifchen  Anlägest 
r,  B.  die  Teufclabtückc  und  da«  Rirterfchlob  fchoa  ange« 
bracht  find.    Für  diejenigen ,  welehe  einft  jenen  merkwür- 
digen Ort  befuchten ,  wo  die  Kunft  fo  kühn  mit  der  Na- 
tur wetteifert,  und  fich  des  dort  geriefTenen  Vergnügens 
wieder  recht  lebhaft  erinnern  wollen ,  bemeike  ich  noes, 
dalls  diefe  4  Büner.  17  Zoll  lang  und  ti  Zoll  hoch,  za- 
fammen  3  Carolin  koftei». 

B.  d«i>  2ten  September  179s.  S. 


Im  Jahre  1777  wurde  der  Kön-gL  Landwirthfchafrs-G«» 
fellfchaft  zu  Celle  durch  den  Herrn  Prafidenten  von  Wal- 
modtn  von  mir  eine  Anweifnng  znr  Bienenzucht  für  Nte- 
derfachren  überreicht,  dr*  von  den  patriotifchen  und  ein- 
Cchtsvollen  Gliadetn  der  Bocictit  nicht  fowohl  der  Ehre  in 
ihre  fci.atzbare  S«mm1ungcn  aufgenommen  zu  werden,  als 
mit  einer  Medaille  zu  belohnen  würdig  gefunden  wurde, 
weil  fle  der  daaiahligen  Ticnenwirtung]  angemeiTen,  auf 
viele  Verfuche  geltützt,  nnd  durch  eine  Reihe  hoaigTciche 
Jahre  gerüufcht,  von  mir  fclbft  als  eine»  der  brauchberßea 
Bienen  •  Bücher  angefchen  wurde.  Herr  Uuchhäudtcr 
Richter  -1er  erfte  Verleger  deflelben  fetzte  aber  den  Druck 
der  Anweifui>g  zu  lange  aus ,  als  dafa  ei  für  ihn  nicht 
hatte  Pflicht  feyn  folUn,  bey  mir  anzufragen :  ob  ich  nicht 
tum  BeRea  des  Publicum!  ein  und  anderes  in  meinem 
Buche  zu  verbellet n  harte  ;  freylich  würde  er  in  fulchem 
Falle  etwas  Honoririum  haben  bezahlen  uiüflen .  und  fol- 
ches  fand  er  unnothig  —  ich  überliefs  daher  Herrn  Rich- 
ter ungtltort  teinc  Speculation,  und  würde  mich  nie  über 
diefe  Sache  erklart  haben ,  wenn  nicht  einigen  bey  mir  in 
Achtung  flehenden  Recenfioncn  zufolge  die  Gebrüder  Hahn 
in  Hannover  im  vorigen  Jahre  dem  Publico  jene  Richter- 
fche  Anweifung  unter  einer  neuen  Edition  zu  empfehlen 
verflicht  hatten,  ohne  auch  mich  zu  einer  Verbeflerung, 
die  ich  nach  i6jähiigen  neuen  Verfuchen  gern  unternom- 
men hatte  >  eufzutoi dern.  Ich  fehc  mich  daher  nicht  lo- 
wohl  genöthigr,  dem  Tublieo  von  den  eigenmächtigen  Han- 
deln jener  Herren  Rechenfchaft  zu  geben,  als  ich  es  mir 
nach  diefem  Vorgänge  *ur  Pflicht  mache:  meine  neuen 
Eifslirungen»  nach  einigen  noch  zu  machenden  Verfu. 
fuchen,  mit  meinem  altern  BirnenUuche  verglichen,  in  ei- 
ner umgearbeiteteten  Anweifung  als  einen  Erfatz  für  jene 
Tlufchung  vörzulegeo. 

Canderaheim  de«  J«.  Oct.  1705. 

C  F.  Strohe. 
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LITERARISCHE 

I.  Vermifchte  Nachrichten. 

Leipzig,  in  d.  Weidmannifchen  Buchkandl.:  Jtlg* 
mtimes  l'irt«iehnlß  irr  Bücher  welche  Im  der  Frank, 
furter  und  Lflntiger  Michaelis .  Meffe  dei  170S.  Jak. 
m  entweder  gang  mau  (gedruckt,  adtr  famfl  rarbejfert 
»Mar  aufgelegt  worden  find,  auch  hikiinftlge  noch 
herauitommen  folUn.  (  Dt*  Verzeichnife  der  fertig 
gewordenen  Schriften  gehe  von  Seil«  217  —  Jort.  g.) 

In  der  Vorrede  zu  diefem  Verzeichnib  werden  einig* 
Vorfchlä^e  zur  Verorderung  diefe»  halbjährigen  Bü- 
cherrerieichniue«  erzählt  und  debattirr.  Unter  andern, 
dürfte  wohl  der  Vor  fehl  Jg :  daf*  die  Verlagthandlung  ei« 
nige  Wochen  nach  jeder  Meffe  einen  Nachtrag  zu  deaa 
Wen  Verzeichiiifl»  liefern  feilte,  wetche  l)  die  zu  feit 
eingetsndten  Titel  und  1)  eineu  Rubriken- Inhalt  mit  «U 
nem  möglichft  abgekürzten  und  doch  hinreichenden  Re- 
gister über  das  Ganze  enthalte,  einige  Aufwerkfamkeit 
verdienen ;  zumal  der  Fall ,  da(t  einige  Buchhändler  die 
Einfeedung  ihrer  Artikel  ohne  ihre  Schuld  verfpäteten, 
leicht  eintreten  kann,  wie  hievon  da«  Intelligenzblatt  der 
A.  I..  Z.  fcheinbare  Beyfpiele  liefert;  dies  halbjährige  Bü- 
.  cherverzeichnifs  aber,  wenn  ei  dem  Titel  und  der  Abficht 
entfurechen  (oll.  die  möglidifte  Vollfiandigkeit  zur  haupt* 
fachlich Oen  Bedingung  hat.  IndefTen  enthalten  wir  uns 
darüber  abzuurtheilen ,  da  wir  die  dabey  möglichen  Min- 
demiffe  und  Schwierigkeiten  doch  vielleicht  nicht  all«  be- 
rechnen können, 

NachQehende  Tabelle  dient  zur  allgemeinßen  Ueber- 
ficht  drr  in  diefem  Catalog  verzeichneten  Schriften ,  die 
nur  nach  der  TiteUngabe  unter  ihre  Fächer  rubricirt  find. 
N.  bedeutet  neue  Bücher ,  F.  Fortfetzungrii ,  A.  AuBag« 
u.  S.  die  Summe.  Von  Schriften  in  aualändifohen  Sprachen 
Ind  nur  die  mitgezahlr,  die  man  ala  deutfchesGut  anfrhen 
kann;  z.  E.  in  Deutschland  und  zum  Theil  von  Deuifthen 
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In  der  Michaeli«.  MebT«  1794  b«rug  die  AoeaM  all«* 
Schriften  nur  euf  «Jtf.  In  der  dieaphrigen  iß  fie  um  240 
gediegen.  In  Ganzen  —  betoniere  wenn  nun  die  Flug- 
(ebrifeen  uiid  durch  Zeitumllande  veranlabte  Schriften  ab* 
reebnet  —  Ccbeint  deck  weniger  feit 
fchrteben  zu  werden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  XMvetea  Stücke  *.  Hn.  D.  J.  J.  Rfmtrs  Annelea  der 
Arineymittellehre,  welche«  unter  der  Preffe  iü ,  erfebeinc 
«ine  deutfehe  Ucberfeteiing  ron  Ä.  Omrea  de  Snrietenu 
S»ymUt ,  wekae»  zur  Vermeidung  aller  Colli  Gouea  hier- 
mit anRoieig«  wird. 

Leiptig.  a.  1.  Nor.  1.79S. 

Schiferifcbe 


4.  Auszüge  und  rUcanf.  nener  Bücher. 


Haft  ron  Hrn.  Prof.  Wxdmhurg'i  Arcbir 
4.  rein.  u.  eugeweudten  Matkemeiik  iü  in  verger^eoer 
Mich.  Mtffs  ertebirnen,  und  i.ibah: 
1.  tbndtnb*rg'$  ellgem.  Oarßcllu  g  de»  Peljmot»  «liheo- 
rem*  neck  «*•  Mmivr»  u.  fc/nwich,  oebft  verfebiede- 
nen  Bemerkungen  ub.  die  debey  tum  Grunde  liegen- 
deu  Inrolntionen. 
t.  Käfl*f  ub.  d.  Druck  ein.  Süffigen  Kugelfeheele  auf 
die  vun  ihr  umgeben-.'  KutieiUache. 

3.  Roths'i  J^okaU-  u.  combinatoriick .  «nil>  tifcba  For. 
«rln  für  höhere  Differeneiel-.  Furtf. 

4.  von  Zatm  üb.  die  Borde,  (chrn  u.  I^noiritcken  gaa- 
een  Kreit«,  mit  3  brwc^lkb.  FrrnromreB  u.  e.  ihrem 
geod*' ifct.cn  u.  adronomilcken  üebrauebe.  M.  ».  Kpf. 

g.  Alä^ri 
Fottt 


In  der  Seh-iferifchen  Buchheudl 
fertig,  und  «n  eil 


Leipzig  itt  „r* 


».  Alexander,  d.  Held  Grieehenlend«.   Vom  Verf.  d.  Fa. 

nilie  Eboli.  |.  mit  l.  Kpf.  —  1  rthlr.  g  gr. 
a.  FrtUiUbm'i  berem.  ntner.  Beschreib,  dea  Harze*. 

mit  3  Kpf.  1.  u.  3.  Th.  >.  —  a  rthl.  ta  gr. 

3.  Ht»d**b»rg  i  oMtbem.  Archiv,  t  —  4  Heft,  m.  3  Kef.  f. 
3  rtbl.  (Di*  Fort  fetzung  di'frt  wichtig  eji  Buch«  wird 
ununterbrochen  erfchetaen.  wenn  dea  maikem.  Publi. 
kum  Geb  die  Unterflüreung  drffcJbeti  mehr ,  alt  seither, 
anqel^gen  toyn  laf.f. ) 

4.  H,me",  Geiß.  I.  Bäodch.  lUftiA.  Ton  Chr.  Aug.  Fi. 
Jihrr.  %.  —  15  gr. 

5*  Leben  u.  Abrntheuer  \V.  Walter«,  eine«  Emigrenicn. 
m.  1.  Kpf.  |.  —  16  gr. 

5.  Mhhufl$,  C  F.,  über  d.  Geitt  d.  Tonkunft.  Ein 
Beyer,  zu  Kant'a  Krit  d.  äßket.  UrtkeiUkraft,  Mit  dem 
Büdciße  der  h.  Cidlia  nach  »nbtu.  %.  —  9  gr« 

7.  PauUnue  dttcriptia  Graecwii.    Hec.  e  codd.  mm.  explaV 
nee.  7».  Fr.  tacimi.  T.  II.  t.  —  1  rthl.  Ig  gr.   Der  3W 
und  letzte  Taeil  iß  unter  d.  Prefle. 
COT»  t. 
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|.  Sckmittt»im'$  vollftand.  Lehrbegriff  der  Entomologie. 

n.  4  Kpr  »•  —  •  "thl.  «4  Rf. 
9.  Ztmnwrmoaa'j  ßadß.  hißor.  Archiv.  I.  B.  |.  —  16*  gr. 


Mtilcal  HiHorin  and  Ütfiettiont.  V«1-  »•  by 
riar,  M.  D.  und  F-jJa*  Ott  Fever  etc.  by  Rat.  /tobmfvm, 
M  D.  i^fcheinen  na.hßene  von  einem  berriis  durch  der- 
gleichen Arbeiten  bekennten  praktifcben  Arzte  verieutfeht. 

Leipzig,  d.  12.  November. 

'  Bey  A.  L.  Reinick?  In  f-eipzlg  wird  näcbfie  Oßer- 
nsefTe  der  dritte  Bend  de*  briuehbaren  Reptrtorinmi  chU 
rutgifekir  und  medieinifcher  Abhandlung—  tut  den  wlth. 
Ufjie»  und  nemrfltt  Schrift«»,  mit  Inbegriff  des  6ten  Dan- 
tes der  Medice  1  Facti  and  Obfenreüont  erCcbcinen. 

Bey  Johann  Georg-  Uphoff  in  Berlin  find  folgende 
neue  Scbriften  erfchienen. 

Diilogen  de»  Kullere  Bh-entraut  mit  den  Donoratioren 
feinee  Dorf».  Voran  des  feel.  Küfiers  Lebenslauf.  Er- 
fier  TheiL  g.  Berlin  179«.   t  Thlr. 

Gründliche  Aoweifung  alle  nur  denkbare  Conditoreywee- 
reo  felbß  au  verfertigen.  Ein  tlsudbucfa  »am  Gebrauch 
für  Heuemütter,  Koche  und  Haushälterinnen.  Dritt«, 
mit  vielen  Zu  (ätzen  vermehrte  und  durcheus  verbeflerie 
Aufl.  g.  Mit  «wey  Kupfertefeln.   Berlin  179*.  Ii  gr. 

Kobkuk«  Predigt  am  Erden  Hundert;«  hryen  Juhvlfeße 
der  Sebefiienskirche  in  Berlin,  gr.  8-  Berlin  179S.  «  gr. 

Der  Unterweifer  und  Unterhalter.    Eine  Wocbenfcbrift, 
moralifch-  hißorifch-  geographifch  -  und  natur- hißo- 
rifch. Inhalts.  Jtee  Quartal.  8.  Barl.  17,5.  geheftet-  14  gr. 
Zur  Optnarff*  1795  wartn  neu: 

Kühnemund  von  Tboreneck.  Ein  fatirifch-  komifeber  Ro- 
man.   2  Tbeila.  f.  Berlin  1795.    1  Thlr.  i«  gr. 

Geiijnkenfpene,  mitunter  manch  Paradoxon.  Aus  der 
Brieftefcbo  einee  von  der  Spanischen  Inquiution  Terur* 
theilten.  8.  Berlin  1795.  8  gr. 

Wochenfthrift  für  Keufleute.  Herausgegeben  von  dar 
Berhuf  hen  Heudlungifchule.  Brftea  Viertaljebr.  g. 
Berlin  1799.  geheftet.  H  (?<•• 

Der  Unterweifer  und  Uutcrbelter.  Eine  Wochen fchr'rfr, 
moralifch  •  hißorifch  -  geographifch  -  und  netur  •  hifiori- 
fchea  Inhalte,  itet  Quartal,  g.  Berlin  1795.  geheftet. 
»4  «r. 

II.  Kunftanzeige. 

Unter  «ädern  Engl,  und  Franxöf.  Kunflfachan  und 
Kupferßicfcen,  «reiche  ich  fo  eben  au»  London  und  Paris 
erbe  Uro  habe,  zeichnet  lieh  befondere  eine  Alleeorie  euf 
die  Vermählung  Sr.  Kdnigl  Hob.  dee  Kronprin*<?n  von 
Welea  aus:   zwei  weibliche  Figuren  —  von  graeidfe» 


Schwünge  und  fear  (ebenen  Umriffen  —  die  Treue  und 
Wahrheit  vorßelleti!",  halten  einen  ovalen  Mtdeillun  mit 
den  wohlgetrotTene'i  BtldfliQeu  d-e  Kronpriuun  und  def- 
frn  Gtuublin  empor;  unter  dcmfelbao  halt  der  Genius 
der  Liehe  ein  Band  vor  (ich  fchwebrnd  mit  der  Dwife : 
Etiglsode  Happinefe  iccured.  d.  i.  Englends  Glück  ficht 
f«ft,  und  ein  Füllhorn  neben  ihm  mit  Früchten  und  «in 
Epheueweig  befchliefsen  diefe  Vorfiellunff.  Diefe!>r  fchön 
geordnet«  Gruppe  iß  mit  Wolketiduft  umgeben,  und  durch- 
aus gut  kolorirt.  D  e  Zeichnung  ift  von  Hro.  Hamilton, 
und  der  Stich  von  Hrn.  Heydeloff  in  London.  Das  Blatt 
büßet  ■  Thlr.  g  gr.  und  iß  in  den  angefehenßen  Kunß. 
und  Buchhandlungen .  wie  auch  bei  Hrn.  Hafkoauaiaar 
Fieetcr  in  Jena  tu  heben. 

Leipzig,  im  Norembr.  1795. 

Cbrißian  David  Scbirmer. 
auf  d.  NicoL.  8t-  in  fem.  Häuf«. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

In  Querto. 

1  —  3.  Galletti  Gefchichte  von  Dtutfcblend.  Halle.  787  — 
g9.  3  Bde.  t*-'b.  Pappebend  roth.  Tit.  —  "irthl.  »igr. 

«  — •.  Wetmsrifche  wachen tl.  Freg-  und  Ameigen.  16  — 
4«fte  Jahrg.  17*0  —  94.  —  1  rchl. 

ia  Crteee. 

10  —  44.  Der  deutfeh«  Merkur.  Weimar.  1773  —  gp.  3* 

Bde.  9  Pb.  r.  T.  —  17  rthl. 
4S  — 53  Der  neue  deutfehe  Merkur  von  II  irlcud.  Wei- 
mar. 1790  —  91.  9  Bde.  g.  Pb.  r.  T.  —  J  nhl. 
$4  —  61.  Deuitcbe*  Mufeum.  Lpx.  1770  — Ja  10  Bde. 

irbfrz.  —  5  nhl. 
<4-g3.  El.-cu  juris  pubL  worin  die  vornebmfien  Brests- 

affarcu  in  Buropa,  betender»  in  DcutCcbL  1709  —  23. 

30  Bde.  —  6  rthl. 
I4  — gd.  MulUr  Juriliifch-hißoru'cbeEleaa.  Jeaai72d  — 

28.  3  Thle.  —  1  nhl.  u  gr. 
17— gp-  Cnmr.  lkrnii  Symbolee  litereriae  ad  incrementua 

fcientiarum.   Bremse.  1744-47-  i  Bde.  Hlbfr*.  - 

1  rthl. 

90  —  92.  Uobtrlin  Nachrichten  von  den  bey  der  «J'gea*. 
Reichsverbmmlung  und  den  hochßen  Keichfgerich- 
ten  erfcheiaenden  Schriften.  I  —  dtes  St.  3  Bde. 
Erlg.  1711».  g.  Pb.  r.  T.  —  1  rthl. 

93  —  J4>  Htflifche  Beytre.e  eur  Gelehrfamkeit  und  Kuuft. 

2  Bde.  Frkt.  1735.  -  I  rthl 

95  —  104.  Schleswig.  Holßein.  Prorinaialberichte.  1.  Jhrg. 

1787-  Hlbfre.  2.  Jhrg.  I7»g.  ir  Bd.  «792.  «n  Jhrg. 

ir  Bd.  14s  Ufr.  ir  Bd.  9-4*  Hfr.  1793.  7r  Jhrg. 

ir  Bd.  ts  3»  Hit.  2r  Bd.  4 -6s  Ufu  —  •  rthl. 
Man  kann  (ich  an  Uni.  Hofcommifiir  Fltdlrr  in  Jena 
pcflfrgtf  deshalb  wenden.  Die  Bezahlung  gefebieht  in  Con- 
ventions •  Gelale. 


Drstck  fehler. 

In  No.  10S.  des  TntelL  d.  A  L.  Z.  1795.  8.  137-  Rubrik  XL  Erdbefchreibung  mufe  die  Summe  aller  Bücher  diefer 
Babrik  41  beifcen  nicht  39-  8.  338  in  der  Recapitulation  mufa  bey  der  Rubrik  Erdbefchreibung  die  Zahl  d«r  «udagern 
3  nicht  t  heifsen  ood  die  Summe  wiederum  41  nicht  39*  Ja  das  Total -Summe  iß  unter  Auflage  13  nicht  gl  und  bb 
««r  Summe  Bett  8*4  •  l>4  »1  Cetaen. 
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Numero  135. 

Sonnabends  den  ai»  November  1795, 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Neu««  Bergmä'nnitcbei  Journal.  Herausgegeben  ron 
A.  W.  Köhler  und  L»  A.  S.  Hofmann,  ifter  Bd..  Freyberg 
im  Verl«««  d«r  Craiifchen  Buchh.  1795.  enthalt:  I.  Üebet 
4m  Verbürgen  dar  Rhön«  bey  Belgard«.  II.  GeognoQi- 
fche  N*chrictven  über  dt«  Alpen,  in  Briefen  au«  Heirat 
tien.  Vom  Hrn.  Efcher.  Erft«r  Brief.  Profilreite  von 
Zürich  bis  «n  den  Gotbard,  (  Mit  einem  Kupfer).  HL 
Ufber  die  vorth«il»>afteßo  Art,  Zinnen«  zu  probiren  (Von 
dem  veeßorbanen  OberhutteoamtaafTeflor  Wenael  tu  Frey 
berg.>  IV.  Beyträge  «u  «tner  Oryktogrephi«  van  RiiÄ« 
J«nd.  und  vorzüglich  von  Sibirien. 


Keuefta  GeCchicbt*  «er  Staaten  und  der  Menfchheit. 
iR«e>  Stü.k.  G«r«  179s.  b«y  H.  G.  Roth«,  enthält:  I. 
Frankreich.  II.  Großbritannien.  III.  Ueberficht  der  Be- 
g«beub«iien  de«  i794ß<«  Jahr««.  Betchlut*. 


Der  Geniui  der  Zeie  179S.  Oktober  enthält: 
l.  Auf  Bürger«  Tod.  2.  Journal  eine«  Reifenden  in 
Norlamorik«.  3.  Votum  d««  Herrn  Hofrichters  Berlepfch, 
•1«  Caleuberfifchen  Land-  und  Schaurath*  4.  Oer  Ks- 
Ctnfent«  i  m  Betfchweßer.  Bin«  Geknickte  au«  Urkun- 
den. ?•  Schreiben  aus  Nordamerika.  6.  Auftug  aua  der 
«ktenm.ifiigen  DariM'.ung  der  ron  dem  KÖnigl.  Grof«. 
brittanifchen  und  Cr.urbreunfckw«igifchfn  Truppen  im 
hier*  und  April  i?95  der  K.iferL  freien  Reichsßtdt  Bre- 
tuen  lugefütlen  BeUhwerden.  Mit  Anlagen  A  —  M.  Im 
Apnl  I79S«  7.  Si«ye»  Schilderung  der  Regierung  in  Frank, 
reich  unter  den  S-rptembnfirern.  8.  Dümourie«  Schilda- 
ruu4  des  frautdufinen  Volki.  Ein  Gegenltück  au  Sieye« 
Schileerunr.  9>  Bin  kleiner  Reitrag  cur  Beförderung  de« 
Reichtfrieder.'.  10.  Gefcbicht«  «io«r  Bntfuhrung.  lt. 
H»jig  der  Menfchen  «um  AriftokratUm-  und  Despoüia. 
am  Beifpieleo  Hollands  bei  Gründung  dar  Republik,  ttffj. 
12.  Bücherameigen.  i3<  Gefaag  der  Leibeigenen  beim 
Brndiekreni.  Den  Edlern  de«  Adel»  gewidmet  ran  VoCr, 
I*.  Aiifmünterur.«»,  ron  Vof«  15.  L*»«ter  der  Patriot 
Cau.  «in«.  Schreib«  eine«  Reifenden).    Ii.  Aokuadi- 


gung  rom  Hrn.  Schawfpieldirekter  G-rofrmatm*  17.  Erin* 
narung,  conponirt  roa  Herrn  Grönland* 


Annalm  dtr  Itiitmitn  '  MenfcMuit.    In  tuHtnghfrn  fitf- 
twn.    Zwtitet  Heft,  tnthält  i 

1.  Blttfchrift  de«  Oboruntounn«  Wedemeier  xu  Eldes-fen, 
der  fein«  Stelle  reugnirt  hat.  uud  auf  feinen  Gütern 
lebt. 

2.  Verfahren  gegen  angeblich«  Hochvemtber  in  Manche* 
ßer.  welch«  den  2.  April  1794  ron  den  öffentlichen  Ge- 
richt« in  Lanceßer  nach  unrerfuchter  Sach«  aait  Bhrea 
freigefproeben  worden.  Nach  gedruckten  Urkunden 
und  Akten,  erxählt  von  Megapenthe«. 

3.  Befcbwerdeti  gegen  Uruckfreiheit  einer  Entfcheidung 
über  öffentlich«  Angelegenheiten. 

4.  ArUiokratcn  und  Würmer. 

6>  Schreiben  «ine«  Reifenden,  «Ott  Belegen,  dem  Amtf- 
eeceiTißen  Hofaeiaa  betreffend. 

6.  Die  Krieger.    ( Im  Sommer  1793. ). 

7.  Im  Angelicht  von  Rom,  den  4ten  Mai  >794- 

8.  Jußl  Sinceri  Veridiri,  Icti,  rechtliche  Meinung  über  «f. 
nlge  die  8e«ntheiligte  an  den  VerhältnilTen  während  der 
Beßuhaltung  der  Länder  de«  linken  Rheinufers  durch 
die  Fransofen,  betreffende  Rechtafragen.  Betirag  ein«« 
jungen  Rechtsgelahrten  xur  Aufklärung  in  juriibfehan 
Sachen  am  Rheinflrome. 

9.  Nachtrag  tu  No.  I. 

10.  Ein«  Rede,  Math.  2«.  r.  5».  Sterke  dein  Schwerdt  an 
feinen  Ort.  dann  wer  des  Schwerdt  nimmt,  der  Coli 
durch«  Schwerdt  umkommen  —  Zur  dankbaren  Feier 
der  glücklich  behaupteten  Neutralität ,  raa  Mega* 
Benthe«. 

It.  Ueber  die  allgemeinen  Uruichen  der  Europaifcben  Krie* 
ge,  und  über  die  des  gegenwärtigen.  Aus  dem  Fraa- 
«öfifch«».  de«  Abu  P.  da  M.  ron  Fbiladalphot. 

12.  Iß  Mangel  «n  Syßemsreligion  Urfache  der  Uufittlick- 
keit?  von  Philantropo«. 

lj.  Brief  eines  Augcnieugen  über  die  Ermordung  Lud* 
wig  XVI. 

14.  Rechtlich««  Bedenken  iiber  di«  Fr«ge :  ,.  Können  die 
Akten  in  einer  peinlich«  Sech«,  worin  von  dem  ordent- 
(d)  ü  lkbea 
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liehen  Kriminalrichter  «in  rechtlich«  Unheil  ergangen 
cum  effectu  fufpenfivo  et  devolutive  mit  tiner  nochma- 
ligen Klage  dea  txcehirten  Fitkai  ad  exteroa  cur  wei- 
tem Entscheidung  gefchickt  werden? 

»5,  Heiligkeit  rechtlicher  Form. 

•  6.  Wmkehnann. 

»7-  Uebrr  den  Urfprung  und  die  Einwirkung  des  Krieges 
auf  die  Kultur  da  meafchlkhen  Ge4M«chtj,  ron  Eu- 
tychiu*.  f 

ig.  Bülow. 

»e.  Henning«. 

3o.  Nachtrag  xu  der  im  erften  Heft«  der  Annale«  gedruck- 
ten VertheidigungeCchrift  d«a  verßorbenen  Grafen  ron 
Schmettow. 

3t.  Berichtigung. 

33.  Aufruhr  in  Nordamerika.    Addreffo  det  PraOdenten 

Washington 

23  Dea  Bruder«  Pbiladelpho.  Red«  in  dar  Loge  zu  X 
gehalten. 

34.  Unvorsichtigkeit  und  Gewalt. 
3b*.  Mecklenburg. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  Weygendfche  Buchhandlung  in  Leipzig  hat  auch 
in  diefar  Michaelismefle  folgende  Ueberfeuung  ge- 
liefert, and  eeigt  dirt  Jet  CaUißam  wtgeu  glttth  an. 
Sam.  Crwmp»  Unterf.  d.  Na»ur  und  Bigenfrhaften  de« 

Opium«,  darinn  deffen  Beßandtheile.  Wirkungiart  und 

Nutzen  oder  Schaden  in  befanden»  Krankheiten  er- 

forfcht  find  etc.  A.  d.  En«l.  16*  gr. 
Au  (Ter  obigen  beide«  find  noch  folgend«  neue  Bücher 
in  der  Wergandfchen  Handlung  an  jetzt  herausgekom- 
men, und  in  Jena  In  der  Akademisch.  Buchhandlung, 
fo  wie  in  allen  reellen  und  thatigen  Buchhandlungen 
«u  haben: 

Anwaifung,  Erfahrung«maf»ig« ,  xur  richtigen  K?rmtni£s 
der  Krankheiten  d-r  Wald  -  und  Gartenbiume ,  der  Ge- 
traidearten,  Futter  krau«  er,  Ktichengewachfe  und  Blu-- 
«oen.  nebßden  bewahrteßen  Mitteln  dagegen.  FürForß- 
bediente,  Oekonomen  und  Gertenliebhaber,  gr.  8.  1 
Thlr.  ij  gr. 

Geschieht«  eine«  ungerechten  Vormunde«  und  feine«  durch 
unerwartete  Schickfeie  geretteten  Mündel*.  In  Nach- 
richten au«  Schieden.  |.  31  gr. 

Glaflii,  Sal.  Philologie  lacra  hi*  temporibu*  aecommedats. 
poft  prtmum  Volumen  Dathii  opera  in  lucem  emiffum, 
nunc  conrio.  et  in  aar!  plene  operia  formen  redecu  e 
G.  L.  B-Kere.  Tomut  Sacandur.  Gtammatiea  /«fr«. 
Sttt/e  Ptit.  Cr, tUa  facta,  g.  maj.  i  Thlr.  l<  gr. 
Itt  auch  unter  dem  befondern  Titel :  G.  L.  Baueri  cri- 
tka  Sacra  Veteria  TcOämend.  gr-  ».  vor  X  Thk.  itigr. 
au  haben. 

Heydeureich,  K.  H.  Grundf.  des  natürlichen  Steatarechcs 
und  feiner  Anwend.  nebft  einem  Anhange  einiger  Staats- 
rechtlichen Abhandlung««.  Zweytcr  und  letzter  Theü. 

gr.  g.  JO  gr. 

Konußoria!-  und  Eheprozeffe ,  lehrreiche,  «u«  morgen  - 
und  abeiidläiiditchea  (Quellen  altem  und  neuem  Zeiten 


Maiarini'f,  Giolio,  geheime  Sfiauranke,  politische  Kniffe 
und  Kabinet.fchliche.  Nach  den  heften  gleichzeitigem 
Schriftßellern  [in  gedrängter  Kürze  dargeßellu  g.  Id  gr. 

Mcniro'«,  Alex.  u.  Rieh.  Fowlera,  Abh.  über  thlerifche 
Elektrizität  und  deren  EinAufa  auf  da«  Nerrenfyßeis. 
g.  10  gr. 

Reifen  und  fonderbare  Schicksale  de«  Ritter«  1a  Seile, 
eine«  fr«n».  Seeoffizier»,  von  dem  Gefchwader  de«  «rn. 
la  Peyrouie.  nebQ  Bericht  von  deSlen  Aufenthalt  in  Nt- 
gritien  und  an  d«r  afrikanifchen  Kuüe.  A.  d.  Franz. 
8-  ie  gr. 

Di«  Parifer  GefangnÜTe,  oder  die  Folgen  der  Freiheit  und 
Gleichheit.  Eine  wahre  Erzählung  von  der  Kinne*, 
tung  derfelben ,  von  der  Behandlung  der  vornehrnftea 
Gefangenen  und  deren  Betragen  ron  ihrer  Gefer.gennek- 
tnung  an  bi*  zur  Hinrichtung.  A.  d.  Frenz,  g.  ig  gr. 


FritJrkh,    in  Sitgwhe,  Knrßrfl  vtn  irr  PfaH,  dar 

Mate  Anttl  dtt  Mnutalutt.  g. 
Diefea  lefenswurdige  und  angenehm  geschriebene  Buch 
iß  ganz  getreu  nach  der  Gefchichtc  bearbeitet ,  und  ent- 
halt in  2  Thailen  da«  Leben  diefes  grofaen  und  wichtigen 
Manuel  mit  vier  fahr  gut  gerathenea  Kupfern;  et  iß  erft 
jetzt  in  der  Weygaudfchen  Buchhandlung  herausgekeni- 
meo,  und  koßet  3  Thlr.  8  gr. 


Bei  J.  F.  Hammerich  m  Altona  itt  io  der  Leipziger  Mi- 
chaeliameß«  179s  erfchienen.  und  io  allen  Buchsen  d- 
lungen  au  haben. 
Annalen  der  leidenden  Men Schneit.    Jr  Bend.  gr.  g. 

1  TUr.  g  gr. 
Dinifche  Blatter,  t«  St.  gr.  g.  10  gr. 
Ekkermana«,  D.J.  LR.  theologitch«  Beitrüge,  «B.  J. St. 
id  gr. 

—     —    derfelben,  Jten  Bandes,  1.  2.  js  Sc  Jte  »erb. 
Aufl.   1  Thlr.  ig  gr. 
C  Alle  4  Binde  koßen  jettt  1  Thlr.  g  gr.  > 

Der  Genlu«  der  Zeit,  ein  Journal  von  A.  Hennings.  179S. 
7—12«  Stück,  der  Jahrgang  von  11  Stücken,  4  Thlr. 

v.  Henning*,  A.,  meine  Duellgefchichte.  Zur  Berichti- 
gung der  Wahrheit  und  zum  reifern  Nachdenken  über 
Duelle  überhaupt,  deckenden  Mannern  vorgelegt,  g. 

Dcutfche«  Magazin,  herausgegeben  von  C  U.  D.  v.  Eg- 
ger«, 1795.  7  —  «1«  Stuck.  Dar  Jahrgang  von  13  St. 
4  Thlr. 

Hißorifcke  Nachrichten  von  merkwürdigen  Revolutionen 
und  Verschwörungen  in  England.  Jr  Band.  A.  d.  Engl, 
gr.  g.  Er  wird  nächßens  fertig. 

Schleswig  Holßeinifche  Proriiuialberichte  179S.  4.  5.  6c 
Stück.   Der  J«hrg«ug  von  6  Stucken,  2  T*lr.  g  gr» 
Schmettow,  W.  F.  kleine  Schriften ,  3ter  Theil.  auf 
Schreib*.  1  Thlr.  Ii  gr.    Diefelbeo  auf  Druckpapier, 
1  Talr.  g  gr. 

Störer,  D.  H.  Untat  Jahrhundert  oder  hißerifche  Dar- 
Heilung  der  vorzüglichsten  Manner,  und  mrrkwürdig- 
fien  Begebenheiten  denelsen.  ir  ThL  2t«  verbeß.  Aufl. 
g.  t  TUr.  «8  gr. 

Der 
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Der  Zweck  Robespierre's  und  feiner  Mitfchuldigen.  Ein 
B -rieht  an  den  Convenr.  abgeftattet  von  E.B.  Courtoii. 
Nebft  den  dazu  gehörigen  Belegen  aua 
fenen  Papieren.  3  Thelle.  8.  3  Thlr. 
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III.  Vermifclite  Anzeigen. 


Bey  Unterwichnetem  Gnd  folgende  neue  Bücher  in  Com- 
miflieo  gegeben  worden,  welche  min  euch  in  alles 
Buchhandlungen  bekommen  kann: 
Befckreibung  der  unter  dem  Titel :  St.  Peterslurgifchr  Hau- 
firer  herausgegebenen  Kupfer,  aar  Erklärung  der  darauf 
abgebildeten  Figuren  3  Heft«.  Mit  lg  Kupfern  Im  Aqua 
tista  Manier,  bunt  lavirt .  gr.  g.  6  Thlr.  4  gr.  (.Man 
kann  die  Abbildungen  füglich  au  Veraierunge»  im  Zim- 
mer brauchen. ) 
Bmfs,,  J.  H.  Journal  von  Rtifsland,  3  Bde.  gr-  *.  5  Thlr. 
ßenkuiirJigktiieu,  aus  dem  öffentlichen  und  Privatleben  Ro» 

berspicre*.  Mit  f.  wohigetroffnen  Portrait.  8.  20  gr. 
Einleitung ,  io  die  he'ligen  Bucher  de«  alten  «und  neues 

Gefctzee.  gr.  8.  I  Thlr.  lg  gr. 
Di,  Familie  Hohenflam,  oder  Gefehicbtc  edler  Menfchea. 
7t  u.  Jr  Theil.  Von  der  Verfe(T«rin  der  Gemälde  haue- 
lieber  8cenen.  8.  a  Thlr.  13  gr.    (Der  «te  und  letzte 
Theil  erfcheint  geg'n  Weihnachten.) 
Ftflt,  J.  S.  Dankbares  Andenken  an  daa  Gluck  dea  Frie- 
den« bey  d»r  Aerndte.  gr.  g.  3  gr. 
Frankrtichi  Zuftand  im  May  1794.   Au*  dam  Franzöf.  de* 

Grafen  von  MontgeUlard.  8.  6  gr. 
Orttt,  F.  C.  fürchterliche  Folgen  der 

Volksfreiheit*  gr.  g.  a  gr. 
Happii,  A.  F.  Bounka  ph  armjeertica ,  exhibens 
officin.  quarum  nom.  in  Difpentatorio  recenfentur,  cum 
icon.  ab  auet.  acte  inc.  et  vivia  col.  expr.  edj.  nom  in.  phar- 
macevt.  e  fytt.  Linn,  depromtia.  Fafc.  39-43.  cum  Tab. 
foL  10  Thlr.   (Die  bia  jeut  ber«uegek.  43  Fafc.  wel- 
che illuea.  ]13  Kupfert-  und  30  Bogen  Text  enthalten, 
fcoQen  gl  Thlr.  > 
Harns,  J.  Ehft  -  Uef  -  u.  Lettlandifche  GefcWchte.  Nach 
d.  Origii.slhandfchri/c herauag.  ir  Tbl.  gr.  4. 1  Thlr.  td  gr. 
Bvpf.  J.  F.  profeifebe  und  dramatifche  Blatter,  g.  Ugr. 
Jutta,  oder  der  erfchlageae  Redliche-  Edlen  Menfchenfreua- 
den  gewidmet  von  der  Verfafferin  der  Gemälde  häuslicher 
Scenen  xur  Veredlung  junger  Herten.  N.  Aufl.  8.  «ogr. 
Lt'K  und  einige  (einer  Nachfolger,  oder  Gefchichte  der 

Entfkehung  dea  polnifcben  Reich»,  g.  1  Thlr. 
Mo  genau,  R.  F.  H.  Gedichte-  g.  ggr. 
Maltet,  N.  kurze  Anweifun«  aua  Kartoffeln  viel  und  guten 
Brantewein.  Bffig  und  Likör  Zugewinnen.  Mit  3  Kup/. 
3te  gana  verb.  und  ftark  vermehrte  Aufl.  g.  10  gr. 
Sthleiets,  Dt.  G.  Katechismus  der  ehr  QU  Lehre,  11.  4gr. 
Ueber  die  Priora  als  Nachbarn  der  Pofteriora.  Ein«  pbyGol! 
hiftor.  -  philo t  litteririfche  Abhandl.  Bin  Ge.eiiHuck  zur 
erftern  Abhandlung  vonPmiraz  dcmjuugam.  g.  4gr.  , 
TJeber  Eklektiker  und  Illumioaten  turV-rtbeidtgung  dea  ver- 
ewigten Kiifert  Leopold  gegen  die  Celumnier.  dea  angebli- 
chen Wiener  Correfpoodenten  im  Sthleawigfchan  Jour- 
nale, gr  8-  9  gr. 
Walter,  od  r  dar  d-utfehe  Mann.  Bine  dracaat.  < 
Mit  einem  Titelkupfer,  g.  logr. 
Leipzig,  im  Scptbr.  17p«. 

Heinr.  Griff. 


Es  hat  der  Herr  Adjunct.  Forberg  alhier,  veranlafst 
in  Nro.  tag.  diefes  Intelllgenzblatta  einge- 
rückte Erklärung,  nicht  nur  durch  ein  an  uns  am  tl. 
Nov.  abgelafsnea  Schreiben  der  Stelle,  weshalb  wir  ihn 
tu  belangen  una  genothigt  hielten .  eine  folche  Deutung 
gegtben,  dafä  wir  mit  Grunde  annehmen  dürfen,  ea  fey 
feine  Abßcht,  una  zu  verläumdeo.  oder  zu  injurüren. 
nicht  geweferi,  foudern  er  het  uns  auch  nsatftehende  Br- 
kliruog,  die  er  bereits  an  den  Reicheanzeiger  sur  Infer- 
tion  eiugefendet  habe,  b  Abfchrift  mitgetbeilt. 

„  Auf  die  im  tig.  Stück  des  Intelligenxblatte«  der  A. 
L.  Z.  von  den  Herren  Herausgebern  gefuirte  Befchwerde 
über  fulgende  Stelle  in  den  Fragmenten  eur  mttnen  P*- 
f  irren : 

8ia  Ond  nicht  der  erfte,  der  Geh  über  die  Unverhelt« 
nifainäfäigkeu  der  RscenGon  des  erflen  Stücks  der 
Hören  in  der  A.  L.  Z.  wunden.    Sie  willen  alfo 
wohl  nicht,  data  Cotu  diefe  HecenGonen  bezahlt? 
(ehe  ich  mich  genothiget,  dem  Publicum  folgendes  au  er- 
klären : 

Ich  griff  jene  Nachricht  keineswegs  aua  der  Luft, 
fondern  ich  fch  rieb  Ge  auf  das  Wort  eines  Mannes  nach,  der 
gar  wohl  unterrichtet  feyn  konnte,  und  in  deffen  Auffege 
ich  um  fo  weniger  Mis trauen  fetzen  durfte,  de  die  Her- 
ren Herauageber  felbß  nicht  leugnen  werden,  allenfalls 
aber  auch  eine  Reihe  hiefiger  Gelehrten  bezeugen  könnte, 
dafs  wirklich  der  Plan  exiitirt  het,  data  einige  KecenGo- 
neu  bezahlt  werden  follten  —  nicht,  um  Lob  und  Preis* 
für  Geld  ausxutheilen,  ( fo  etwas  habe  ich  den  H.  H.  nie- 
mahle  zugetraaet.)  fondern  blos,  um  nach  dea  Wunfchen 
der  Buchhändler  manche  Receadonen  früher,  und  wtttlSuf. 
trger  zu  liefern,  eis  ohnedie*  möglich-  wäre-  Dieter  an 
Geb  ganz  unfchuldige  Plan  ift  nun ,  wie  ich  den»  Uerra 
Herausgebern  auf  ihr  Wort  glaube,  nicht  *ur  AuafUhrumr 
gekommen,  und  mein  Referent  hat  lieb  nur  darinu  über- 
eilt, dafe  er  etwa*  für  gefebehen  ausgab,  wa»  dock  uur 
erft  gefebehen  fallt«.  Von  Injurie  kann  alfo  hier  gar 
nicht  die  Rede  feyn,  denn  ea  gehörte  eine  fehr  arge  Mis- 
de  utung  aeinea  Ausdrucks  daru.  um  unter  V»uth«ltnift. 
mifakeit,  als  einem  QwntiMsbtg.ig: ,  erWM  «nderes.  ab 
die  wirklich  fehr  auffallende  unverhältnifsmafsige  Längt 
jener  Heien Gon,  —  etw*  Partheylichkeit  des  Unheils, 
fonü  einen  QHalitittregrrf  -  tu,  verftehn.  Sollt« 


od 


dennoch  jemand  Geh  verfucat  fühlet»,  jenen  Ausdruck  auf 
die<a  Weife  zu  m.adeuten.  fo  wir*  doch  hoffenütcb  die? 
authentifche  Erklärung  de»  Verfaffera-  hinreichend  feyrv 
ihn  zu  überzeugen,  iafs  er  ihn  mtadrute? 

Die  Harren  Herausgeber  der  A.  L.  Z.  haben;  mfr  öf- 
fentlich mic  einem  Iiijurlenprozeflr  gedrohet .  ohne  mich 
im  Mindeflen  vorher  gefragt  au  haben,  ob  ich  nicht  frey. 
wtllig  eine  Ge  in  j  :eer  Rückücbe  beruhigende  Erklärung; 
von  mir  geben  woilte-  Dennoch  gebe  ich  Ge  hier  frey« 
willig,  und  erwarte  nun  den  geg  n  nrici  anzuflehende« 

—  ob«lei;h,  fo  viel  ich  urtkeilen  kann,  fefcr  übartlfaTgeEt 

—  Protefe  ruhig  und  getroß,  '* 

Jene,  d.  13.  Nov.  179$.  Fsri.rf. 
Es  iß  um  fenr  angenehm,  durch  obiges  Schreiben,  oni 
diefe  Erklärung  diafeu  Haodei  voo  dem  Forum  der  Ju. 


CO  0* 


Digitized  by  Google 


ßi*  abgezogen,  ünl  lediglich  in  den  Gerichttfprengel  der 
Kritik  gefpie't  zu  feken.  Hatto  der  Hr.  Adjunct  Gth  fo 
ausgedrückt:  Si*  find  »ie'it  Jcr  Etile,  4<r  fich  uk.r  die 
vethhUnxfimafitge  Lütte  der  tttc<>,!>en  <f#r  Her.«  vfru'*/t<f.-r«» 
Si#  mai/re  ett-r  wtifen,  1*4//  dre  Ereil»*»  «V  4.  L  Z  m>* 
JSrh  /v»  Meng»  der  Joutnjlr  euch  tu  läng  m  Rretnfinnen 
irrftlrcn  l'Ut%t.u  vtrlchn§\n,  keftndre  Beylagrn  tinjiir teftimmt, 
fvkatl  iie  f'Yr/.rer  An  üruckrofltn  f  Jeher  Uiluftn  Herneh- 
men wallen.  Ei  »erfleht  fich,  dafs  diefe  Einrichtung  •«/"  die 
Bcuttheilung  keinen  Ltuflnfs  haken  darf;  fo  ha'ten  wir  h&cV 
ß*ns  dabey  denken  können,  der  H'.  A'jxnct.  hab*  feinen 
Lefern  da  etwa*  vorerzahlt,  ohne  den  r*ctK"ii  Zufun- 
m-nhang  tu  witTen,  ohni  zu  w'iTen»  dafs  eine  foiche  Ein* 
richtung  bey  ün»  zwar  in  Vortchlag  gekommen,  aber  (ine 
Uch  bey  Seil«  gelegt  und  verworfen  word-n.  Wie  druckte 
fleh  nun  aber  der  Hr.  Adjunct  au»?  Man  lefe  uur  (ein« 
Wort«.  Iß  denn  t/nverhältnifirriifugkfit  der  Unge  einer 
RecenGon,  (wi«  fich  der  Hr.  Adjunct  nun  erklärt,)  uod 
U*»r!i.ift«tt/if<eu>»4««it  der  RecenGon  ( wi«  er  fchrieb ) 
«Wiley?  Konnte  da«  lern«  nicht  auch  l/«trHiö»f».i/<iii* 
fiigkeit  des  den  Hören  erchtüten  Lehes  anzeigen  fallen? 
Ferner  ift  ea  einerley  xu  fagen :  der  Verleger  bat  diefo 
Reeenßeu  hetehlt,  (  fo  fchf  i*b  Hr  F.),  und:  drr  Verleeer 
hat  die  DruUtu/lrn  dirfrr  Recrnft*  ketahli?  ü-y  jenem 
kann  m«n,  zumal  in  dief*m  Zufammenhanfe,  an  nichts  an« 
der«  denken,  al»  an  ein»  Recvnßon,  die  in  dem  und  de« 
Verhä'cnif*  durch  ß-ftechuni;  erhalten  word-n;  der  letzte 
Auadruck  aber  iß  ganz  deutlich  und  unverfänglich.  Und 
Wenn  Hr.  F.  «rubre,  dafs  diele  bey  urtt  in  Verfehlte  ro- 
kommna  Errichtung  fich  auf  «*r  fr et  leger  itn  Jimu/n 
ohne  Unterfchisd  erftre  kan  follte,  warum  wurde  nur  ge- 
tagt:  fViffen  Sie  nicht,  difs  Com  diefe  Rectntienen  eetahlt? 
Nun  hoffen  wir,  w.rd  Hr.  F.  utif  nicht  eine  arge  Milden, 
tnng  feiner  Ausariicke  fchutd  geben,  fondern  einfehen, 
data  wir  in  der  Vorausfetzung ,  er  werde  keßinemt  und 
deutlich  heben  reden  wol'en,  ganz  natürlich  auflegten. 
Dafa  wir  dem  Hrn.  A'j-inct  mit  eine«  Proctff«  drohten, 
ohne  ihn  vorher  gefragt  xu  haben ,  ob  er  ßch  nicht  von 
felbft  su  einer  uns  befriedigenden  Erklärung  verliehen 
wolle,  hat  feine  Richtigkeit;  e»  würde  aber  nicht  ge (eke- 
lten feyo.  wenn  der  Hr.  A  nicht ,  ohne  una  vorher  im 
Bündelten  gefragt  tu  haben,  eine  falfche  Nachricht  in 
fehr  tieyJetigen  Ausdrücken  ebgefafst,  hatte  drucken 
laden.  Kennten  wir  fo  geradezu  voraurfeesen,  data  unter 
Aus.tr »ckeit  der  Defchnldtgmng,  bey  ihm  der  Sunt  toter  Ent- 
fchkUigHhg  liegen  follte? 

Ob  wir  übrigens  hier  einer  Bcfihuldigung  ausgetetzt, 
oler  einer  Emfchuldignng  bedürftig  feyo  konnten,  mdge» 
untre  Lefer  au»  folgender  Erzählung  abnehmen ,  mit  der 
wir  Ge  gern  vrrfenonten,  wenn  nicht  zuweilen  die  In  die» 
cretion  anderer  una  nöihigre,  von  Dingen  zu  reden ,  da- 
von wir  aus  gerechter  Achtung  gegeu  da»  Publikum  fonft 
gern  gefchwiegen  hatten.  Unter  fo  manchen  Plane«  zur 
Verböserung  der  Aüg.  Lit.  Zeitung,  die  wir,  da  Ge  nicht 
ausführbar  waren,  öillfchweigond  zurücklegten,  kam  auch 
zu  Anfange  diefee  Jahres  folgender  in  Uebcrlegung :  man 
kaue  uaa  fchon  fo  oft  aufgefordert,  die  Journale,  oder 


p»riodif»hen  Schriften,  tbeiü  meUIHufügt r ,  (heil*  ifter  im 
unfern  Blattern  anzuzeigen,      üa  diel  aber  ohn*  den 
Preia  der  A.  L.  Z.  zu  erhöhen  unmöglich  war  ,  au  h  u  ei- 
fere Vorfchlag«,  die  auWiadifchc  Lit-ratur  »bzuUn  ern. 
und  eefendre  Supplementbinde  zu  liefern,  nicht  hii.ii.g- 
lic^  unterftu  u  wurdeo,  fo  wurde  vorgef^ biegen,  den  Jour- 
nalen bofondre  ßeylagen  zu  beftimmen,  ij  den  Vrrlexrrn. 
die  in  diefen  Beylagen  die  von  ifcnsn  verlegten  Journal« 
reeenürt  fehe«  Wolite%  die  Druckkoft  11  dtfur  «nuireeh- 
ueu,  jedoch  })  mi:  der  ausdrücklichen  Bedmgu  g,  Jj. 
duren  ein  Circuhr  an  die  Verleeer  ihnen  engeaeige  wer- 
den foJlte,  defs  niemand  von  ihnen,  wegen  dieter  Uezel- 
lung  der  DruckkoUen,  Anfprucheauf  Lob  oder  Anpret/uag 
feiuee  Jeurnels  machen  <lurft<v    Damit  auch  das  Publi- 
kum, daa  wir  vorhrr  von  dieter  Einrichtung  ohnedeai  w 
rechter  Zeit  informirt  hauen,  d-tto  eher  im  Stande  wir«, 
Gehau  überzeugen,  dafa  diefe  Bezahlung  der  Druckko- 
ßen  aul  Lob  oder  Tadel  heioen  Einfiufa  hatte,  follten  alle 
folche  ReceoGonen  durch  ein  vorgefeutee  Zesches,  z.  B. 
einen  Allerifk .  kenntl  ch  gemacht  Werden.    Haue  man 
nun  voraua  fehen  können ,    dafs  wenigftena  die  meiflen 
Verleger,  und  «war  der  heften  unter  den  gangbaren  Jour- 
nalen diefen  Vorfch'.ag  einveheo  würden,  fo  hatten  wie 
weiiigften»  einen  Verfuch  gemacht,  und  die  uns  ohne  den 
geringRe«  Vortbeü  dadurch    tuwachfende  Arbeit  und 
Muhe  nicht  «efeheut.    Allein  et  war  «u  furchten,  dafa 
nur  e:nige  Verleeer,  oder  gerade  Verleger  der  fcnlocW 
Oen  Journale,  Geh  zur  Bezahlung  der  Drmekkeßen  für  di« 
einzurückenden  Recrndonen  derfelben  erbieten  würden 
womit  dann  unfern  Lefern  gewita  wenig  war«  gedient  gaw 
wefen.   Ea  wurde  elfo  diefer  gante  PJan,  nachdem  wir 
ihn  von  allen  Seiten  überlegt  harten,  gar  nicht  tur  Alu- 
führung gebracht ;  und  ea  iß  no<h  von  keinem  einzigen 
Verleger  für  den  Abdruck  einer  ReceaGon  daa  g:rius.Qe 
bfzahlc  worden.   Gefchenke  wurden  zwar  wohl  ahemala 
bey  Binfendung  mancher  Bücher  beygelegt;  da  ma«  aber 
fen.  dafa  wir  üe  gegen  Quittung  ea  die  hi-Gge  Armenkafl« 
gaben,  und  uns  «reuer  nicht  deren  kehrtet. ,  f«  u,id  feit 
langer  Zeit  folche  ganzlich  unterblieben. 

Dafs  min  Geh  nun  verfet  iedentlich  über  die  unrer« 
hältnifsmafsige  Lange  der  RecenBon  der  Hören  verwun- 
den hat,  kömmt  lediglich  daher,  weil  ea  fo  manefce  gut« 
Leute  giebt,  d.e  Gert  über  alles  verwundern.  Es  war  ja 
nicht  b.oe  ein  Stück  der  Hören,  das  recetiflrt  wurde;  ea 
wer  der  Anfang  einer  Moaaufchrift .  wo  erß  über  den 
Plan  des  Ganzen  geredet  werden  mufste,  wo  Probsn  und 
Beweife  durch  eusgezogeae  etwas  längere  Stellen  zu  ge- 
ben  waren.  Zieht  man  nun  den  Raum,  den  die:«*  ein- 
nimmt, das  iß  volle  «  Spalten  ab,  fo  bleiben  für  die  Ra> 
cenßon  des  eaßen  Siütktmebr  nicht  ala  J|  Spalten  übrig; 
und  die»  fleht  in  einem  fehr  guten  Verhaltnifle  gegen  enl 
dere  ReceuGonen  neu  angehender  Journal«;  z.  R  die  Ra> 
cenSon  von  Hrn.  Geutz  neuer  deutfeher  Monaufchri/t  in 
Nro.  159.  Was  gilt's,  nu«  wird  Geh  mancher,  der  Geh 
üb«  die  Lange  jener  RecenGon  wunderte,  wieder  über 
feine  uunötkige  Verwunderung  wundem  ? 

Di«  Herausgeber  d.  A.  L,  Z. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN« 


I.  Ankündigungen  neuer : 

Awkiindiguug  für  Lmdfrttlgt. 

El  Ift  noch  immer  ein  Bedfirfnlft  für  L*ndpredigcr> 
nicht  nur  eine  Sammlung  brauchbarer  Materialien  su 
ihren  Religiontvorrrtgen  su  haben,  fondern  auch  insbe- 
fondere  da  etwas  vorgearbeitet  iu  finden .  wenn  fie  öfters 
•hnc  die  zu  ihren  Amtsreden  erforderliche  Vorbereitung 
auftreten  mbflen.  Diefein  Bedürfnis  abzuhelfen,  hat  fich 
eine  Gefellfchaft  Landprediger  vereinigt,  eine  Sammlung 
brauchbarer  Materialien  aller  Art  ftir  L»"ripredigtr  zu  ver- 
anstalten, und  will  fie  unter  dem  Titel:  Magazin  für 
Lindprediger,  insbefondera  für  die,  die  fich  im  Gedränge 
ihrer  Gefchafte  befinden ,  abdrucken  UfTen.  Diefe»  M.ga- 
zin  foU  enthalten ,  was  einem  Landprediger  in  feinem  Am- 
te wahre  Unterftützung  verfcharTea  kann,  es  foU  kurze 
und  leichte  Predigten,  Entwürfe  zu  Predigren  über  die 
Sonn-  und  Fettaga-  Evangelien,  Epiftel,  Letchentezte, 
Beicht-  Taut-  und  Trauungareden,  etc.,  ja  nicht  nur 
diefe* ,  fondern  auch  üiabefondere  folche  Entwürfe  zu  ih- 
ren Predigten  und  Reden  aufbewahren ,  die  fich  alle  vor- 
züglich dadurch  auszeichnen  werden,  dafs  fie  dem  Redner 
die  leichterte  und  vollftsndigftc  Ueberficht  des  ganzen  Vor- 
trags ,  und  da*  in  der  gröbren  Cefchwindigkeit  verfchaf- 
fen  können.   Um  aber  keinem  Landprediger  eine  grofse 


ihn  fogleich  in  den  Stand  zu  fetzen ,  über  den 
Werth  oder  Unwerth  diefer  Sammlung  au  urtheilea,  ehe 
er  fich  diefelbe  ganz  angefchaft  hat,  auch  den  Herausge- 
bern Zeit  zu  laiTcn,  mit  der  ftrengfhsi  Auswahl  zu  fem. 
mein,  nichts  aufzunehmen  was  nicht  wOrklich  brauchbar 
ift  t  fo  kündigen  fie  für  jetzt  das  erfte  Heft  diefer  Samm- 
lung *uf  Fränunmeretion  an ,  und  wollen  dann  in  ihren 
Arbeiten  fortfahren,  wenn  fie  fehen  werden,  dafs  man 
mit  ihnen  zufrieden  feyn  kann.  Pränumeration  nehmen 
auf  diefe*  erde  Heft;  das  10  bis  ia  Bogen  ftark,  gr.  |., 
in  einem  farbigen  UmfchUge  erfcheinen  foil,  folgende  Her» 
ren  Buchhändler  zu  |gr.  fachfifch  an:  in  Leipzig  Hr. Beer, 
in  Berlin  Hr.  Felifch,  in  Breslau  Hr.  Korn  der  Aeltere, 
in  Nürnberg  Hr.  Raw.  Der  Pränumeration! -Termin  dau- 
«t  bis  zum  Monath  Januar  179C 


A%  41*  Frm4t  irr  tattrUnüfchsu  Fortfti. 

Vnter  diefer  Auffcbrifc  kündigt  der  H«rr  Donor  Griter 
ist  «iau  ausführlichem  Anzeige,  (welche  in  allen  fluch- 


naodlungeu  gratis  zn  haben  itt}  die  Fortfetzang  der  be> 
kannten  Zeirfchrift  Brmgur  an,  und  zwar  dafs  diefelbe 
künftig  auf  SubfcripOon  erfcheinen  foll.  loh  verweite  alle 
Liebhtber  der  alten  Literatur  auf  die  ausführlichere  Anzei- 
ge ,  und  wiederhole ,  dafs  mit  Ende  Januar  die  Subferü 
ptioa  gefchloflen  wird ,  und  ich  auf  keine  Beftellung  die 
fpäterhin  einliuft,  mehr  Rückficht  nehmen  kaum. 


den  1.  November  1705. 

Heinrich  Griff,  als  Verleger. 


Jmttigt  «MM  TVthtathUgrlchtnkt  fit  iU  Jugvui. 
Schon  fünf  Jahre  befchenkt  ein  würdiger  Ktnderfreund 
unuurerbrochen  die  Jugend  mit  einer  kleinen  Sammlung 
nützlicher  und  angenehmer  Schriften.  Das  diesjährige  Ge- 
fchenk  ift  die  2t*  Hälfte  des  unter  dem  Titel:  „dar  gtff. 
»et*  Sd&ribtpuli  im  UnUrrickl  und  VmrguMgm  junger 
Perfontm,"  im  vorigen  Jahre  erfchienenen  intereiTsnte» 
Büchleins.  —  E»  ift  hinlänglich  blo*  den  Inhalt  von  bey- 
den  JahtcB  hier  aufzuführen,  und  du  Büchlein  mag  fich 
felbft  weiter  empfehlen.  Jede  Hälfte  hat  16  Auffitze.  Er- 
fte  Hälfte.  Der  Döifling.  Ein  kleines  Schaufpitt  —  Le- 
bensart verfchiedener  Thier e,  oder  die  Seetenwenderung 
Indun  —  Die  Gans  und  da*  Pferd  —  Tagebuch  eine* 
Landpachten  an  (einen  alterten  Sohn  in  einer  Stadtfchule. 

—  Der  Phönix  und  di*  Taub«  —  Die  junge  Mius  — 
Alfred.  Ein  Drama  -  Wuodergefchichten  eines  Reifen- 
den —  Die  Wefpe  und  die  Biene  —  Du  mifjvergnügre 
Eichhörnchen  —  Gefprich  über  die  verCehiedtnen  Stände 
im  meafchlichen  Leben  —  der  Stieglitz  und  der  Hänfling 

—  oi*  Maus,  der  Schoofshund  und  Affe  —  Camus  Ver- 
weif* an  feine  Höflinge  —  Lebensgeichichte  uniAbcntheu- 
«r  einer  Katze  —  Die  Schwaiba  und  Schildkröte.  Zwevw 
HeJfte.  —  Man  macht*  fo  gut  man  kann.  Ein*  Erzäh- 
lung —  Sündhaftigkeit  im  Unglück  —  Liebe  für*  Vater- 
Ii  nd  —  Der  kleine  Hund  —  Die  Maske  der  Natur  — 
Der  Knabe  ohne  Kopf  —  Beurtheile  die  Menfchen  nie 
eher,  als  bis  du  fie  näher  kennen  lernft.  Ein  Schsufpiel  — 
Die  Wahl.  Eine  Erzählung  —  Die  zwey  Rauber  —  Di« 
Rarre  mit  einer  Schelle  —  Du  Gehen  auf  der  Strafse  einer 
volkreichen  Stadt.  Ein  Gleichnis*  —  Det  Bcfuch  eine* 
Guubefitzers,  Ein  Drama  —  Der  kleine  Philofoph  —  Na» 
cur  und  Erziehung  —  Die  Probe  —  Wozu  nützen  man- 
che den  Menfchen  liftig  fcheineode  Thier«?  - 

So  weit  di«  iobala- Anzeige,  Ich  habt  übrigens  nicht* 
CO  «  f«fp«c 
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fefpart  «ich  das  Atuftm  anziehend  für  die  Jugend  zu 
machen.    Sechs  Kupfer  und  4  Vignetten  zieren  das  Inne- 
re, und  ein  allegorifcher  in  Kupfer  geftochener  Umfchlag 
«as  Aeufsere.   Auch  find  ein  pur  Blätrft  Pergament  als 
Schreibtafel  engehingr.  _   Jede  Hälfte  körtet  gebunden 
**  lT-  —  E«  flnd  »«ich  noch  die  drey  etilen  Wcinachtsgc- 
fchenke  au  bekommen.  —   Auch  find  noch  folgende  Bü- 
cher von  diefem  würdigen  Manne  aus  dt.rn  Engl,  überfetzt, 
«■d  int  Teutfche  bearbeitet  worden ,  die  allerdings  der 
erwachfenen  Jugend  fehr  au  «mpfehlen  find: 
O  Button»,  F.  Vorlcfungen  über  weibliche  Erziehor.g  u. 
Sitten  ,  a  Bande  mit  4  Kupfern ,  das  Frauenzimmer  eis 
AW,  J*rPfn„,  Mutter  und  Mar  an*  dailtcllend.  g. 
I  Rthlr,  ig  gr. 

a)  D.amatifd,«  Unterhaltungen  zur  Belehrung  und  zum 
Vergnügen  junger  Perfontn.    Von  der  Verfafferin  des 
blinden  Kindes.  Das  dritte  Jahr  des  Weinachrsgefchenks. 
Aus  d.  Enc.1.  mit  Kupfern.  8.    ig  gr. 
Leipzig  den  1.  November  1795. 

Hcinr.  Gräff. 


Folgend«  neue  Bücher,   von  Heinrich  Griff  verlegt, 
find  in  allen  Buchhandlungen  au  bekomm«». 
Th-he,g,  C.  p.  Ober  die  Jeoanifche  Nation,  gr.  g.  4  gr. 
Tiitt,  Dan.  Gefchichte  des  Steinreichs  gr.  g.  j  gr. 
TrUwaU,  AI.  Vnn  dem  Grundltofle  und  den  Urfachen  der 

Reife  der  Metalle  und  Mineralien  in  der  Etile,  gr.  g.  jgr, 
üibtr  die  polieifche  Wichtigkeit  des  Herrn  von  Grotheu», 

befunden  in  Rücklicht  auf  die  franzofilche  Revolution. 

»•  8  gr. 

PirfHch  tiner  landwirtschaftlichen  Geographie,  oder  Nach- 
richten von  der  Landwirthfchaft  einzelner  Länder  und 
I.ar.dgürer.  Lm  Lehibuch  für  jeden  praktischen  Oeko- 
nomen.  11  Band  g.  1«  gr. 

Killtume,  Ober  die  Erziehung  zur  Menfchenliebe.  Ein* 
Preialchtilt ,  welche  in  Padua  das  Acceflit  «.halten.  Aus 
dem  Franz.  übetf.  Zwrytc  wirklich  neu  gedruckte  Aufl. 
«•  6  gr. 

F »rlafungtn ,  einige  der  vorzOglichrt  n ,  welche  in  der 
König).  Schwedifchen  Akademie  der  Wirtschaften  zu 
Stockholm  von  dem  jedesmaligen  Präsidenten  derfelben, 


gehatten 


Seh  «'eck: 


difchen  übert  von  Dr.  Groaiaw?  ar  Bant) 


Aus  dem 
!■>  f. 


I  Rthlr. 

Wcidmannt,  moralifch«  Erzählungen  g.  t  Rthlr. 
Zmgt,  aus  dem  Leben  gUcUkhtr  Menfchen.  Mit  1  Kupf. 
«•  «4  gr. 

Mufik :  Lititr  der  gefelligen  und  einfasnen  Freude.  Ge* 
,  dichtet  von  Voigt  und  ftJr«  Klavier  gefetzt  von  Kirfltn 

Opcretrenform.  In  einem  in  Kupfer  gestochenen  Ua> 

Schlage  brochirr.  I  Rthlr. 

Kupf  frflicht. 
Portrait  Quftav  UI  colont  16  gr.  Ithwarz  f  gr. 
Kine  fchöne  Gegend  in  der  Vcoette,  in  aberlifcher  Manier. 

n  gr. 


Folgende  inttreuantc  und  höchft  merkwürdige  8chrift 
kat  fo  eben  die  prelTt  verUflen  und  ift  in  aJUn  BuchhansJ- 
|«ngen  zu  habao : 


I092 

ptHtifckt  lagt  und  »»•tti*t*r,f,  C~m  !',,. 
fifftr  dir  Schrift  :  pelitifrht  Lagt  und  Sta'UinUreffe 
dtt  Kttigrtickt  Praufftu  dm  tiatm  Staattburgsr  tUf- 
ftlbtn)  ,fltt  tief,    g.  l2grm 
Inhalt : 
Einleitung. 

Erftea  Kapitel.   Ueber  die  Preufsifche  Deklarstion. 
Zweyres  Kapitel.  Unrichrige  Darrtcllung  des  Concipienten. 
Drittes  Kapitel.   Unbeftimtmbeit  des  Ausdrucks  des  Con- 
cipienten. 

Viertes  Kap.  Ueber  den  herrfchenden  Ton  der  Deklarationt 
Fünftes  Kspitcl.    Ift  der  prcufcifche  Staat  erfch&pft  ? 
Scchttcs  Kapitel.    Ein  paar  Wotte  über  Deklarationen  und 

Kabinets  -  Verhandlungen. 
Siebendes  Kapitel.   Ift  PreufTens  Verhalten  mit_feinen  tri- 

hern  Erklärungen  in  Widerfprueh? 
Achtes  K'piteL  Fortfctzung. 

Neuntes  Kapitel.    Fortfetzung.    Uebtr  die  Natur  der  Coa- 

'  litionsn. 

Zehntes  Kapitel.  Fortfetzung.  Unrichtig  entworfene' plane 
der  coalilirten  Mächte. 

Eilftes  Kapitel.  Fortfetzung.  Unfähigkeit  des  deutfehen 
Reichs  einen  glücklichen  Krieg  zu  führen ,  aus  fei- 
nem Syfleme  der  Verfaffung  hergeleitet. 

Zwölftes  Kapitel.  Ueber  den  Charakter  einer  neuentfteheo- 
den  Republik  von  grofsem  Umfange  und  innern  Rechten 

Dreizehntes  Kapitel.  Preußens  Benehmen  ili  alfo  nicht 
mit  feinen  frühem  Erklarungcu  in  Widerfprueh. 

Vierzehntes  KapiteL  Ift  es  politifeh  einen  Krieg  fnrmifs. 
tzen ,  derten  Zweck  menffchlichtn  Auslichten  nach  nicht 
zu  erreichen  Hand? 

Fünfzehntes  Kapitel.  Konnte  Preu&rn  fo  lange  mit  dem 
Frieden  zögern,  bis  es  Oeltreich,  England  etc.  für  Haars- 
klug  hielten  »hm  den  Schlufs  deffetben  zu  erlauben  ? 

H.  Ein  paar  Wort«  über  den  gegenwärtigen  Streit.  iVit 

Vermittlung  l'reufsens  in  den  Friedens  -  Angekgenhei- 
ten  d;s  deutfehen  Reichs  betreffend. 
III.  Rufsland  in  feiner  Beziehung  auf  Europa, 

I.  Rufsland  tnufs  Europa  durch  grofsmüthige  und  erha- 
bene Handlungen  in  fein  Intereffe  zu  ziehen  Alchen. 

a.  Rufaland  mufs  durch  einen  lange  -  dauernden  Frieden 
Kraft  in  feine  erfchopften  Finanzen  bringen. 

3.  Rufsland  mufi  in  feiner  Staats  -  Admir.iflrarion  Verln- 
derungen  »reiten,  wodurch  Bevölkerung,  Ackerbau,  lo- 

■  duftrie  und  Gewerbe rteifs  gewinnen, 

4.  Rufsland  mufs  durch  flandhafte  Fortfetzung  feiner  Poli- 
tik  die  Vereinigung  Eutopens  und  vorzüglich  feiner  dre» 
•nichtig«»«  Staaten  hindern,  die  feinem  Interen«  im 
Wege  flehen. 

5.  Rufaland  mufs  feine  Marine  allmählig  in  einen  furcht- 
baren  Stand  fetzen. 

6.  Rufsland  in  feinen  Beziehungen  auf  Deutfchland. 

7.  Was  kann  Ruftland  in  feiner  gegenwärtigen  Lage  für' 
lein  StaatsintereOe  hoffen. 

Der  zweyte  Heft  erfcheint  in  14  Tagtn.  »  . 


1  Buchhandlung  an  Lripaig 


In  der  Plrt.  Phil.  Woiflftht 
ift  zu  haben: 

Faul  and  Virginia ,  translattd  fron  th«  ftench  «f  B«nar- 
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-  din  Saint : Pierre;  by  Helen  Mari»  Williams ,  with  fig. 

gr.  f.  795  4  R'hlr. 
a  Fathcr's  Ltgacy  to  his  Deugthefs  by  D'.  Gregory ;  • 

new  Edition,  g.  London  793.  t  Rthlr.  $  gr. 
The  Vifion  of  Cvlumbus ;  •  poem.  in  nine  booki  hy  Joel 

Barlow.   The  fifih  edition,   corrected.  gr.  |.  London 

179}.  1  Rihlr.  16  gr. 
Tht  Vicar  of  Wakcfield  a  Tale  by  Olivier  Goldfhmkh ,  a 

new  edition.  8.  London  793.  1  Rthlr.  4  gr. 
Fable«  by  W.  John  Giy.  |.  London  793.  I  Rthlr.  4  gr. 
a  Sentimental  Journey  through  France  and  Italy  by  M', 

Yorick ;  a  new  edition  g.  London  793.  I  Rthlr.  4  gr. 
In  der  nämlichen  Buchhandlung  eifcheint  zu  Neujahr 
eine  deutfehe  Leber  i'etzung  von 

Tableau  de  quelques  Circonltancts  da  rat  Tie,  Oeuvre  poft- 
hume  de  Chabanon. 


Folgend«  Veriags-Bficher  fintl  bey  dem  Buchhändler  Key- 
fer  in  Erfurt  in  der  Michaeli- MefTe  I7ys.  herausge- 
kommen t 

Annale*  dtr  Gärtner  tu ,  nebfr  einem  allgemeinen  Intel- 
ligenzMatt;,  für  Gatten,  und  Blumenfreunde .  herausge- 
geben  von  Neuenhahn  dem  jung.  Zwtutei  Stück,  g,  6  gr. 
Amtlhupachondrialtut ,  oder  etwas  zur  Erfchütrerung  des 
Zwergfjlls  und  zu  Beförderung  dtr  Verdauung,  ErflePor* 
tiom.  Dritte  A«jL  %.  6  gr.  Utnttl,  Chr.  von ,  Gedanken 
ii.tr  die  wülkührliche  Vergeltung  der  Bauerngüter,  gr.  4. 
4gr.  Dalberg,  Carl  von,  reu  Erhaltung  der  Staattverfaßun- 
gen.  gr.  4.  4  gr.  Jeumal  der  Tunkunfl,  herausgeg.  von  H. 
Chr.  Koch.  21  Stück,  8.  |gr.  Möller,  Chr.  H.  Lexicon  Ento- 
mologicum.  oder  Entamotogifchei  Wbttnbmh,  in  wel- 
chem olle  in  diefe  WifTenfc'naft  einfthUgcr.de  Begriffe,  und 
die  in  den  Linne  -  und  Tabiixifchen  Schriften  vorkommen* 
de  Terminologien  überfetar,  erklärt,  und  mit  Beifpielen, 
nach  beyden  Syltemen  erläutert  werden,  gr.  g.  1  Thlr. 
30  gr.  Pauli,  U.  Theodor  Gt/chichte  dtr  Ruhr- Epidemie 
tu  Maina  in  dem  Sommer  des  Jahres  1793.  gr.  4.  5  gr. 
Sthulfreund,  dar  deutfehe ,  ejii  nützliches  Hand  -  u»d  Le- 
febuch  für  Lehrer  in  Bürger  -  und  Lsndfchulen,  herausg. 
von  H.  G.  Zetrtnntr.  11  res  Bandchco.  g.  6  gr.  Äbamd.  4s 
ßaadehen.  Aaaw  Jufl.  g.  6  gr. 


In  Gerhard  Fleifchers  des  Jungem  Buchhandlung  in 
Leipzig  erfcheint  rrtchftcna  eine  dcutlche  Ueberfetsuag  von 
einem  fach-  und  fprachkundigen  Gclehtten,  vont 

Adam  Smith' 's  aßaui  an  phllafaphteal  fubjetu,  to  wkith 
i$  prrßxtd ,  an  «reo«»«  0/  tke  /i/»  «aal  wrillngt  of  the 
tu  Dugald  Steward  4.  1793. 


Nachricht. 
Da  in  der  St$ettu>iftnfch.j,l.  Litteratur:  April  1795, 
S.  LXXV.  bei  Gelegenheit  der  dai'tlblt  vorkommenden  Ue- 
beificht  der  ffuelft,  Littetatur  v.  J.  1794  ,  fehr  lebhaft  der 
Wunfeh  nath  einer  zweck. [tilfjigcn  Wanderten-  Chrefiama. 
thlt  geauflert  wird :  haben  wir  das  Vergnügen  atizutei- 
gea ,  dal*  eine  {«Ith*  Lhrefiamuku  zur  OftermcOa  17t«. 


in  tinferm  Vetlage  wirklich'  erfcheine.  Der»  VerfaiTtr  zu 
ilt  uns  noch  nicht  erlaubt.  Wir  können  alfo 
nur  verfichern,  dafs  derfalbe  nicht  nur  für 
die  zweckmafsi^fre  Auswahl  der  Pai'.decten  -  Stellen  forge, 
fendern  auch  ihren  T«t  unmittttbar  aus  dem  Ftortnti- 
uifih.Taurellifche*  nehme;  umt»  rlafs  wir  für  conectjrt 
und  eleganten  Druck  und  gutes  Papier  fo'gen  werden, 
Nürnberg  u.  Altdorf  am  ».  November.  1795. 

Moiiaih  und  Kufslerifche 


II.  Auctionen. 

Es  wird  au  Hamborg  am  dritten  Februar  und  den  fol- 
genden Tagen  des  nachfrkünftigen  Jahra  eine  auserlefene 
Sammlung  von  mebrentheils  auslündifchen  und  höcliftfel- 
tenen  Infecten  verauetionirt  werden.  Das  von  dem  dorti- 
gen ProfefTor  Uehtenftela  verfertigte  fyftcmatifche  Veneich« 
nifs  ertheilet  nach  der  Ordnung  Her  Entoinol.  fyftein.  des  H. 
Prof.  Fabritiut,  ausführlichere  Nachrichten  von  den  einzel- 
nen Gattungen  und  Arten ,  welche  jenes  Cabinet  enthalt. 
Manche  derfelben  find  völlig  neu,  und  hier  zuerft  befchneben. 
Möchte  doch  die  ganze  Sammlung,  oder  wenigfteos  der 
gröfsefte  und  wichrigfle  Theil  derfelben  in  die  Hände 
würdiger  Kenner  kommen ,  welche  davon  zur  Ergänzung 
und  Bereicherung  der  Wiflenfchaft  einen  nutlichen  Ge- 
bratich im  raachen  verliehen ! 


Den  6.  M»y  170«  und  folgende  Tagelfotl  tu  Göttingen 
die  Bibliothek  des  fei.  D.  Kuler.kamp  öffentlich  veraukrio- 
nirt  werden,  JSs  wire  uberflüfsig,  das  Publikum  durch 
ein  näheres  Detail  auf  den  innen»  Gehalt  diefar  über  9000 
Bände  enthaltenden  Sammlung  aufmeikftm  zu  machen,  da 
fie  fchon  läng«  als  eiue  der  erften  Privarbibltotheken  vor- 
züglich im  theolngifchen  und  humaniftifchen  Fache  auch 
autler  Deutfehland  fatrfam  bekannt  ifr.   Der  feL  Befirzer 
hat  40  Jahre  unabUfiig  daran  gefammler,  und  bey  feinen 
ausgebreiteten  literarifchen  KenntnifTen  entgieng  ihm  nichts, 
was  entweder  für  feine  Anlage  zweckmässig  war.  oder 
doch  wenigftetis  den  Werth  der  Seltenheit  hatte.  Wir 
können  daher  zuverfichelich  behaupten,  dafs  auch  die  an- 
gefehenlten  öffentlichen  Bibliotheken  hier  noch  teichliche 
Ausbeute  für  fleh  finden  werden.   Die  Bücher  find  durch- 
aus gut  conditionirt,  fall  alle  find  mit  gutem,  einige  wirk- 
lich prachtvollem  Einbände  verfehen.    Auch  finden  lieb. 
Viele  darunter ,  die  auf  weit  fchöneres  und  größeres  Pa- 
pier abgezogen  find,  als  die  gewöhnlichen  Abdrücke. 
Auswärtige  CoTOmirTionen  für  die  zu  erflehenden  Bücher 
anzunehmen  haben  rieh  gefäUigft  erboten  > 
Hr.  Prof.  Eyring, 

-  Dr.  Grüß*.  Pred.  an  der  Nikol.  K. 

•  M.  Kirßtu ,  Lehrer  am  Gymnaflunu 

•  Superint.  Luther,  Pred.  an  der  Jacobi  K. 

-  Prof.  MitJtUrUck. 
M.  Ntoling.  Pred.  an  dar  AlbaniK. 
Poftfecr.  VMth. 

erlogen  davon  find  in  den  angefehenflen  ßachhand» 
Jungen  zu  haben ,  und  zwar  in  Hamburg  bey  Hr.  Bohn ; 
Heilbran  bey  CUfs ;  in  Tübingen  bey  Coru:  »«Tawa  in  der 

CO 
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Cunoit  Badik;  in  Mrl/jea  bey  Erbftcia ;  in  Gotha  bey  Et- 
tinger;  io  Xmn.i*rg  bey  Felfecker;  in  ffltn  b.  Srahel;  >• 
Alt«**  bey  Hammerich;  in  füg e  bey  Hattknoch ;  inßeWia 
bey  Nicolti  und  Lange;  in  Hall*  bey  Hemmerde;  in 
Marburg  bey  Krieger;  in  Gltftt*  bey  Heyer;  in  rVebmmr 
bey  Hoflraaon;  in  Erfurt  bey  Keyfer;  in  Monigibtrg  bey 
Nicolovius  und  Härtung ;  in  Zirre*  bey  Oretl ;  im  Lau- 
/irm  bey  Port;  in  Bringt«  bey  Pelm;  in  CapenrUgm 
bey  Proft;  in  MtidtUrg  bey  Pfähler;  in  Jtgtburg  bey 
Riegen;  in  Wartburg  bey  Stahl;  in  Gniftwulit  bey 
Röhl;  in  LUgrut»  bey  Siegert;  in  Ftfi  bey  Kilian;  in 
Be/ef  bey  Thurneifea ;  in  Dntlg  bey  Linfchel ;  in  Frank- 
furt a.  M.  bey  Vetren  trspp,  in  JVeg  bey  Widtniann;  in 
Uhu  bey  Wohler. 

Bey  diefer  Gelegenheit  bitten  wir ,  folgende  Fehler,  die 
erft  nach  völligen  Abdruck  des  Catalogs  bemerkt  worden, 
su  berichtigen:  N.  1210-  u  Tim  Moni  Philofupntr  beficht 
•ut  3  Bb.  N.  Ig 23  Mafenl  Jini  tenipl.  ref.  ift  nicht  dop- 
pelt da.  N.  Jf37-  Lexicon  iß  volUUndig  in  4  Thh. 
W.  agpd.  MßrßgU  Defcript.  du  Danube  befteht  aua  6  Bb. 


N.  ipj*  Zufätze  Tb,  1  —  tf.    N.  3<98- 
aoe  cur.  befiehl  tut  9  Vall.    N.  70a«  — JJ.  Bey  trage  etc, 
fehlt  &  f. 

HL  Antikritik 

f  r^M  rhri^e  Xtttmfiontm  Jtr  J.  D.  B. 

Sät  einer  ununterbrochenen  Reihe  von  Jahren,  hielt 
ich  Hrn.  D.  G.  Türk  in  Halle ,  flu  einen  eben  fo  belieb» 
ten  und  gefälligen  Componiften  ab)  fchtrflinnigen  Theore- 
tiker. Ihnen ,  mein  Herr  B«w. ,  war  ei  vorbehalten ,  mir 
and  dem  bey  weitem  größten,  Theile  da  Publicum»  über 
diefen  unglücklichen  trrthura  di«  Augen  zu  öffnen. 

Da  es  keineswegts  ptrfönliche  VerhaltnifT«  find,  fon» 
dem  blos  ein  geläuterter  Enthufiasmus  für  Kunft  und 
Künftler .  die  dem  wackern  und  befcheidenen  Türk  mein« 
tiefgefühlte  Achtung  erwarben;  fo  fiel  es  mir  nicht  fo 
leicht,  dkre  leider  fo  vorfchnell  gefeftte  Meinung  nach 
Ihrem  critifchen  Gutachten  zu  berichtigen. 

Wenn  ich,  dazu  aufgefordert,  meinen  Nahmen  öffent» 
lieh  nennte,  ich  bin  gewift,  Hr.  Türk,  dar  keine  Sylbe 
von  diefer  Vettbeidigung  weift,  wüid«  ttefa  meiner  nickt 
fchäment  Ob  aber  der  Redactcur  der  Allg.  deutfeh,  Biblio- 
thek, bey  Nennung  dci  Ihrigen»  diefe*  druckenden  Ge- 
fühlt überhoben  feyn  möchte,  diefs,  mein  Harr,  lade 
ich  dahin  geftellt  feyn.  Auffallend  bleibt  aa  mir  indelfen 
immer,  daft  man  diefera  Hrn.  Bsw.,  aus  dtflTtn  etlier  Rc- 
cention  fchon  die  gröttfte  Parthcylichktit  und  der  leiden« 
fchaftliehrle  Haft  hervorging,  noch  zu  zwey  wiederholten 
mahlen«  Werke  des  nehmlicben  Verfeflers  cur  Beurthei- 
lung  —  oder,  beftiramter  gefprachen  —  "zur  willkührlich> 
Ben  Mißhandlung  Preis  gab.  Denn  es  bedarf  wohl  keiner 
«foterifcheu  Ein  licht  in  die  GeheininilTe  der  Theologie ,  um 
aus  dielest  drey  aufeinander  folgenden  Recenfioaau  •} ,  ei- 
ne gewüTe  ä/tfcett/cfce  EmMt  heraus  so  finden,  bey  der, 
gerade  wie  bey  der  thcologifchen ,  all«  Vernunft  QberBüf- 
fig  fcheint.  m 

#)  S.  Alle>  D.  BiW.  10S.  Baad  1.  Stock  Jahrgang  17p»  aait  Sew.  a)  M.  B4.  a»  St  Jhrg.  ijtf  mit  Pk.  «ad  S)  tat  Bd.  e»  St,  tjpt. 
»U  Ja. 
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Na.  t.  Allgam.  deutfcHe  Biblierh.  io|  B.  »  Sf.  ir»a, 
giiff  ein  gewiuer  Bsw.  Türks  Anweif,  zum  Generalbsfa- 
fuielra  mit  einem  fo  beifpiellofen  Ingrimm  an  ,  daft  die 
A.  d.  Bibl.  (ich  genöthtgt  fth ,  in  einem  der  folgenden  Stu- 
cke einzulenken.  Die  Unmündigkeit  des  Hrn.  Bsw.  ift 
•Ifo  von  ihr  felbft  beglaubiget  und  beurkunder.  Hr.  Türk 
felblt  fchrieb  eine  vortreffliche  Beleuchtung  diefts  Pas- 
quills, allein  Hr.  Bsw.  Itchtfcheu,  nach  wie  »er,  trieb 
fein  Unwefcu  im  Dunkeln  fort. 

No.  ».  N.  A.  D.  Bibl.  1$  Bd.  2  St.  i?es  unterzeichnet 
Pk.  wirft  man  Hm.  Türk  vor,  er  fey  mit  feiner*  kleine« 
Sonaten  10  Jihra  zu  fplt  ins  Publikum  gekommen, 
fer  Vorwurf  klingt  fonderbar  in  dem  Muude  eines 
fenten,  der  fich  vielleicht  nicht  gänzlich  von  dem  Ver- 
dacht« reinigen  dürfte,  den  jugendliche  Tadelfucht,  ver- 
bunden mit  einem  mtmdtrnm,  G*fc*unmckt  nur  zu  fahr  recht- 
fertigen, felbft  ein  so  jähre  früher  ins  Publikum  gekom- 
men zu  feyn. 

No.  3.  N.  A,  D.  Bibl.  1*.  Bd.  s.  Sc.  7.  Heft  1795.  uo- 
tarzeichnet  Ja.  ging  die  knabenhafte  Unverfchimtheit  die- 
fes  Ungenannten  lo  weit,  daft  er  ohne  weitern  Anfand  in 
einer  ReccnC  der  Seegerfchcn  Toccaten  und  Fugen,  die 
Hr.  Türk  mit  einer  befchejdenen  Vorrede  begleitete ,  dt« 
unlautre  Frage  aufwarf,  ob  der  Herausgeber  sucht  viel» 
leicht  den  Schutfchnitser  Tocc.  $.  Takt  15.  felbft  hinein, 
corrigirt  harte.  Da  die  A.  D.  Bibl.  im  04.  Bande  die  gro- 
lle Clavierfchule  des  nehmlichen  Verfaflcrs,  dem  mufikal. 
Publikum  als  ein  Meifterltück  empfahl,  das  DeutfchUr.d 
zur  Ehre  gereichte;  fo  find  Bcfcbuldigungea  diefer  AT. 
für  den  unbefangenen  Lafer  um  fö  befremdender,  indem 
fie  die  verzweifelte  Alternativ«  vorausftrsen,  Hr.  Türk 
fehr  unbefonne«,  oder  fahr  boshaft  ge. 
>;  fehr  unbefonnen.  wenn  er  diefen  Schni- 
tzer unwiltkG Krück;  fehr  boshart,  wenn  «r  ihn  will* 
kühruch  bineincorrigirtc.  —  Auch  für  den  Ree. ,  der  «u 
dergleichen  Verunglimpfungen  herabfinkt,  gitbt  es  hier 
eine  Alteraative;  afwr  wexu  Pf  i*J*rk»l*«gn.t 

Nur  fe  viel  noch  t  Ihre  verrenkten  Patticipialeanflra- 
efionen,  wie  z.  B.  in  der  letzten  ReccnC  »^lecenürnt  wagt 
>res  gleichwohl  dem  »tlthrt  frwn  wollenden  Publikum  za 
„Gefallen  etc  j"  farner  ,,d«r  eVeettare.  aea  «W  Ofätimm  ee- 
tkor^rl  f,gm  JUl—dt  Formelchen"  etc.  ihre  fchleppeadea 
Umfchreibungen  s.  B.  „gotte(dienlt;lichei  Inßttintent,'*  für 
Orgel;  ihre  lendenlahmen  Perioden;  ihre  himmdfdireyea- 
den  Metaphern;  kurz,  ihr  ausgewälTcrter  mstthersiger 
Vortrag  ift  diefer  Alternative  kcinesweges  nngünftig*  Ehe 
Sie  Sich  künftig  wieder  aa  Händlern  von  Türks  Talente« 
und SprachkenntnifTen  verfündigen;  fo  lefen  Sic,  oder  laf- 
fen  Sie  fich  vorlefen,  copiren  und  excerpiren  Sie,  Tag 
und  Nacht,  Winter  und  Sommer,  5  Jahre  hintereinander, 
Türks  trtfßtch  gearbtittto  Clavltrjchul* ,  feine  Anw.  tum 
0*t*ralk*fi ,  und  falls  Sic  Centot  find,  wie  ich  beyuahe 
eus  Ikrtmx  fehmrfn  ßlltk  für  SchulftmmUur  vermuthe, 
auch  Türks  BiitkUtn,  von  den  Pflichten  eines  Organitt««. 
—  Vielleichr,  daft  Sie  dadurch  Ihr  Ohr,  an  Wohllaut. 
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Sonnabends  den  ai««  November  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

PhitofepUfck;  Journal  tintr  Grf.ltfttuft  aVat/efter  Gr- 
lehrte ,  hereusgeg.  von  Prof.  Nintummer.  VII  Heft, 
«ntk.lt:  I.  Abhandlung**:  i)  Philofophffche  Briefe  über 
Dogmaticismu»  u.  Kriticismu».  2)  Oeduction  de«  Rechu- 
begriffet;  von  Hrn.  D.  Rtiukmri  in  Marburg.  3)  Vor- 
schlag «u  einun  neuen  allgemeinen  Grund  fm  der  Philoso- 
phie: vom  Hrn.  Kimmerherrn  von  S<hillt*e.  II.  fisen- 
ßontn  philofophiftkrr  Schriften:  1)  Die  Hauptmomente 
«Je»  Reinholdfrheo  Element  Jrphilofophie.  in  Beziehung 
•uf  die  Einwendung  des  Asotfidemu»  .unterfucht;  von 
J.  L.  C.  FUbuk. 


Bey  träge  aur  Gefchichte  der  franzöGfehen  Revolution. 
Ute»  8t.  «7ü5.  enthält :  I.  Einige  Kapitel  von  Honoriua 
Riouffe.  II.  Ode  auf  die  Jahreafeyer  daa  loten  Auiruft 
•79»;  von  Labrun.  III.  Bemerkungen  über  die  Recht- 
mäftigkeit  und  die  Vortheila  des  Frieden»  dea  König«  von 
Preußen  mit  dar  franzSflfcben  Republik.  IV.  Main  Vor- 
haben.  Politisch«  Satyre;  von  J.  L.  Chouvin.  V>  Einig« 
Züge  für  di«  Geschichte  und  Erzählung  meiner  Gefahren 
feit  dem  3»-  May  1793:  von  T.  B.  Louvet,  einem  deT  im 
J.  »793  proferibirten  Repräfrntanten.  (  Pont )  VI.  Ver- 
flehen  wir  un*.  VII.  Ueher  Charette.  VIII.  Vaudevill« 
über  die  Zeitumßände;  von  La  riebe.  IX.  Blau,  gewese- 
ner Profeffor  in  Mainz.    X.  Das  Erwach«*  des  Volk« 


Journal  Eudämonia  oder  deutCchee  Volisgludu  No.  IV. 
Leipzig,  auf  der  Churfschfifchen  Zeitung». Expedition. 
1795.  enthält :  I.  üeber  den  Geift  der  frantöfifchen  Revo* 
lut.  hauptsächlich  in  HioGcht  auf  Deutfchland.  II.  Ueber 
hißorifche  Gerechtigkeit  und  Wahrheit.  III.  Politifchea 
Central.  GeSpräch.  IV.  Hefleo-Caffelifche  Verordnung? 
g«gen  den  Hochverrat^-  V.  Briefe:  1)  Brief  au»  N... 
d...  Maj.  179S.  2)  Brief  au»  E...  vom  Jan.  174«. 
3)  Briefe  an  den  Redakteur  hauptsächlich  über  den  Ta- 
mult  in  Erlangen  au»  C...  vom  20.  Jul.  179$.  VI.  Fsv 
bel  für  grobe  Kinder.   VIL  UrCach  und  Folgen. 


Flora  Deutfchlanda  Töchtern  geweiht.  Eine  Monat»* 
Schritt  von  Freunden  und  Freundinnen  de»  Schönen  Ga» 
Schlechte.  3<er  Jahrg.  4te»  Bdch.  tote»  Heft.  O.  tober. 
Tübingen.  1795. .  bey  J.  G.  Cotta ,  enthält :  Die  Strafe 
im  Alter,  oder  die  Folgen  de»  Leichtfinn«.  Fortfetmmg. 
Denkwürdigkeiten  eine»  Geächteten.  Fortfctsung.  Ver- 
mifchte  Gedanken  au»  den  Papieren  dea  Chtmpfort  ge- 
Der  Autorsruhm.  Dar  Anachoreo  Der  Abend. 


II.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Bey  den  Buchhändlern  Bvtitt  und  Braun  in  Berlin  ift 
erfefaienen  und  in  allen  Buchhandlungen  xu  haben: 
H.  Jachtmann'»  Anweisung  zur  Anlegung  Hole  •  Steinkoh- 
len und  Torf  erfpirmder  Feuerungen.  2t er  Theil .  in 
3  Heften  m.  15  Kupfern,  gr.  g.  1795-  —  2  rthl.  12  fr. 
Da»  !Qe  Heft  enthält:  Abhandlung  von  deo  Smbenöfea 
aus  Kacheln ,  Stein  und  Eilen,  mit  6  ilL  Kupf.  gr.  g. 
2o  gr. 

Das  2te  Heft  enthält :  Abb.  von  Anlegung  der  Brau. . 
Branntweinbrennerey-  u.  Maltdarrenfeuerungen 
ersparenden  Hole.  Steinkohlen,  uni 
mit  7  illum.  K.  gr.  g.  —  20  gr. 

Dm  3te  Heft  enthalt:  Abb.  von  Anlegung  Holz  erfpa- 
render  Backöfen  und  Gemeinde-  Rickhaufir  auf 
dem  piatun  Lande  von  getrockneten  Lehmft  einen 
•der  fogenannten  Lehmpatzen,  mit  a  illum.  K.  gr.  g. 
30  gr. 


•  Der  Verf.  der  Beschreibung  von  Venedig  wird  mit 
nächßen  eine  Überfettung  der  in  Ulm  berauagekomme- 
jjen  Mt-noirtti  hiftor.  et  pofii.  /«r  Ja  R'wMiqua  dt  Fa. 
mifa,  mit  Anmerkungen  heraussahen.  Diefe 
gut  allenfalGger.Concurreni. 


Verlag«  •  Verzeichnis»  von  J.  **>         Buchhändler  tn 
Kothen.  1 795.     (  Diejenigen  Bucher,   bey  welchen 
keine  Jahnahl  ßebr.  find  von  der  M.  M.  95.) 
»kek,  kritifche.  der  fchönen  Willcnfchaften.  iru. 
2r  Band  in  12  Heften,  g.  79*>    Druckpapier  |  rtbL 
Schreibpapier  4  tibi 

(«)  Y  Bli. 
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Blüten  Anhaltifeh«r  Mui».  Brfte  Samml.  «.  793.  Schreib- 
papier 12  er. 

Brand,  Werner,  oder  wie  der  Leier  will.  Eine  Samm- 
lung von  Gemälden ,  deren  Originale  wirklich  cxifiiren. 
••  7»S.  —  9  «r. 

Denkwürdigkeiten  eu«  der  wirklichen  Welt.  Eft»  Pea- 
dent  zur  Kenntnifa  toenCchlicher  Charaktere  und  Schick- 
£«le.    Brßes  Baudchen.  8.  79S.  —  lo  gr. 

—  JtM  Bündchen.  —  IJ  gr. 

Ekto  von  Ardrlk  und  Eiltka  von  Bollerbaufen ,  Ritterro- 
man eller  Ritterromane,  von  Eppo  Attila ,  Oefchicht- 
und  Gefchwindfthreiber  ru  Burg  Weifcenfelt,  !•  794.  - 

II  ZT. 

Fink.  Wilh..  Gemälde  eu»  dem  alten  Rom.  g.  7J4-  - 
20  ^r. 

Fluihtige  Bemerkungen  über  die  Art  zu  fechten  einiger 

Universitäten ,  mit  Kupfern.  8.  79t.  —  g  gr. 
Friedrich  Schleemena.  eine  G.fchichte.  wunderlich  und 

wahr,  von  ü.  A.  ir  Theil,  mit  einem  Kupfer  von  Gey- 

«er.  I.  7»3.  —  10  gr. 
GufUv  Kofcnthal.  oder  Redlichkeit  auf  dar  Prob«.  Ein« 

auf  Akten  und  Urkunde»  Geh  gründende  Gefchichte. 

Ir  ThciL  t  794.  —  10  gr. 
— —  it«r  u.  Utxter  Theil.  795.  —  10  gr. 
Hartmann.  Q.  F.,  Commcntatio  in  Epißolam  Judae.  4. 

793.  -  4  gr. 

Hufarea,  die  prvuftifchen  ,  im  franiofifchen  Nonnenklo» 
fter.  Ein  Schaufpiel  in  6  Aufzügen ,  mit  t.  Blatt  Mit* 
ßk.  8.  79$.  —  9  gr. 

Julius  Lionur,  eine  Gefchichte  aus  dem  vorigen  Jahrhun- 
dert.   Kein  Ritterroman.  8.  7J3.  —  »2  gr. 

Kraute,  A.  M.,  Friedenspredigt  wegen  des  zwifchen  St. 
Königl.  Mej.  von  Preufaen  und  der  Republik  Frank- 
reich am  5.  April  179S  gefchlouenen  Friedens  au  Bafel, 
s»f  höchßen  Befehl,  über  Pfelm  100.  v.  4.  3.,  in  der 
St.  Petri-  Kirche  so  Gra^dorf  gehalten.  8.  brofchi« 
agr. 

Lobethan,  F.  G.  A. ,  Anhalte  Gertchtsfaal .  od.  kleine  Ab* 
handlungen  und  Bemerkungen  über  verfchiedene  in  An- 

-  halt  vorgekommene  Rechtsfragen  und  Rechtsentfchei- 
düngen,  wubey  sogleich  oiehrer«  Rcchuhindel  felbß 
kürd.  erzählt  werden,  ts  Stuck.  8-  —  6  gr. 

—  Juridifche  Nebaaftunden,  oder  praktifche  Abhand- 
lungen und  Bemerkungen  eus  dem  Civil-  Criminal-  und 
AnhaJtifchen  ßetutarifchen  Rechte.   Erßes  Stück.  8.  — 
«gr- 
eift mit  Anhalts  GerichtsCsal  ein  Buch.) 

Macht,  die.  der  Rvli^on.  oder  die  beuegte  Liebe.  EU 
Gedicht  in  zw«y  Grfangen.  Au»  dem  Eagl.  des  Dr. 
Eduard  l*oung.  8.  7°3-  Druckpapier  1  gr.  Schreibpa- 
pier J  gr. 

Martel,  M.  T.  G. ,  Widerlegung  de«  felfchen  Begriffes 
von  der  Gttl.chen  Freiheit  U  RückGcht  auf  burger]. 
Freyheit.    Ei.  e  fubelfchrifi.  gr.  8-  794.  —  a  gr. 

Otto,  M..G. ,  Verfuch  «iiier  neuen ,  weit  vorteilhaftem 
Praxis  Cotijugat.  et  Deciin.  Mit  Anführung  der  Haupt- 
regeln  aus  allen  eingeführten  Grammatiken.  8-  787>  — 
6  gr. 

Bügen  einiger  Mifsbräuih*  und  Inkonveni«nien  unfers  fo- 
genannten  pbüotophifchen  Jahrhunderts.    Äthan;  und 


«u  finden  in  a'!*n  Buchhandlungen  Deutschlands.  C  I« 
CommiüionO  >•  795.  —  10  gr. 
Spendelin,  J.  Chr.»  Handbuch  über  die  gefammtea  deut- 
fchen  Steuerrechte,  Itter  und  Jter  Theil.  gr.  8-  79*  **~ 
I  rthj.  8  gr. 

Geher  Unterwelfung  und  Eraiehung.  Aua  d.  EngL  überC 
von  J.  B.  Gleim,  g.  792.  —  2  gr. 

UnlverGtaien~Revolution.  Ein  Gluckwunfeh  für  dt«  Dni- 
verfieat  Halle  an  ihrem  «rfieu  Jubel/eile,  von  J.  G.Cirl 
Schlüter,  Doktor  der  Wdtweisheit ,  «hemaiigem  Zöi- 
linge  diefer  Uiilverfitat-  8*  794*  —  8  gr. 

Vetterlein,  C.  F.  R.,  Grundfaue  eines  Schulßudienplar.*. 
8-  794-  —  J  «r. 

 Ueber  den  Gebrauch  fremder  Wörter  in  der  dttu> 

tchen  Sprache.  g.  794.  —  2  gr. 

Vo  riefungen  über  die  frenaöGfche  Sprache,  oder  gründli- 
che Anweifung  diefelbe  eu  lehren  und  eu  lernen.  Nach 
den  neueßen  Grundfjtzeu  bearbeitet  von  F.  A.  Godicke. 
(  Mit  einem  Anhange  neufrankifcher,  «r(l  feit  der  Re- 
volution entßandeuer,  Wörter  und  Redensarten. )  8. 
795.  —  20  gr. 

Wörterbuch,  neues  frauzofjfches ;  diejenigen  Aufdrück« 
enthaltend,  welche  entweder  der  franz.* lifcheu  Revolu- 
tion Ihr  Dafeyn  verdanken,  oder  deren  Bedeutung  wah- 
rend derfelben  geändert  iß.  Gefammelt  und  heraufge- 
geben von  F.  A.  Gddicke.  8-  —  6  gr. 

Zuruf  en  die  Furßen  und  Völker  Europa'*,  ven  einem 
aus  Frankreich  zurückgekehrten  Deutftheu.  8.793.  bro- 
chirt  2  gr. 

Albertinc   Ein  Kupferftich  v.  Geyfer.  —  J  gr. 


Prhciplt  aTkytlrauHqHM  per  5m«,  welche  Geh  nicht 
btofs  auf  Spekulation,  fondern  zugleich  auf  vielfältig« 
und  wiederholte,  euf  Kütten  der  Regierung  angefteUte, 
Verfuche  gründen,  werden  künftige  Oder -Melle  in  un- 
ferm  Verlage  uberfetzt  und  mit  den  Anmerkungen  eines 
fachkundigen  ,  fchon  tühmlicbß  bekannten  Mannet ,  wel- 
cher Geh  auf  dem  Titel  nennen  wird ,  erfcheinen. 

Berlin,  den  lt.  Octoher  179s. 

Belitz  und  Braun. 

III.  Auction. 

In  der  Roßifchen  KunfUlandlung  au  Leipzig  wird  der 
•rß«  Toeil  des  Auctioi.a  •  Cetalogs  über  das 

Kmfftrßich  -  Coeiert  de«  verfterl****  Htm  Uufratk 
Bmdtt  im  ffmaever,  nthaltend  die  Wttlu  aller  »ud 
ntutr  Mtifler  vtm  Jtßjangs  in  Knpfarßtthtr . 
blt  auf  gtg**u/attig0  Zrit  rtc. 
autgegeben.    Der  Werth  dirfes  (chönen  und  feltenen  Ca- 
binets  iß  allen  Kennern,  durch  den  Citohgmt  r*if*nr.» 
d'aae  Collect!»»  d' Efianptt  d»  ftu  Mr.  Brandti  fubUt  awr 
M.  Hubtr  ttc.  der  vor  kurzen  in  2  m^d.en  g.  Banden 
he  raulgekommen,  und  in  obenerwaMiter  Handlung  -4rtiil. 
verkauft  wird,  hinlänglich  bekannt,  fo  data  ea  hier  kei- 
ner weitern  Empfehlu.  g  bedarf. 

De  e.n  bcmitt<rlt-r  Freund  diefe«  Cabinet  von  den  letz- 
ten B cuttern  kauften  an  Geh  gebracht,  um  ea  durch  mei- 
ne Kunü-  Auction  öffentlich  verkaufen  «u  laflea;  fo  hat 
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man  ,  um  die  Liebhaber  nicht  su  ermüden ,  das  ganze  Cs- 
binet  in  xwey  Theile  geordnet,  und  einen  Auku?  tut 
vorerwähnten  gröteern  Cataloe  gemacht,  dct  allef  enthalt, 
was  der  Brfieher  xj  wiffen  nöthig  hat. 

Gegenwärtiger  erftir  Theil  einhält  die  Englifche.  Deut- 
fch«  und  Italiänifchs  Schul«;  welche  nächftkoinmmde 
Oßer-Meffe  1796  vom  18.  Äprlll  an  und  in  den  folgen- 
den Tagen,  Öffentlich  xu  Leipzig  durch  den  verpflichteten 
Univerfitats- Proclaxnator,  Herrn  Weisel,  gegen  gleich 
baare  Zahlung  in  Sjchf.  Conv.  Gelde,  Vormittag«  von 
9  —  1 1  Uhr  und  Nachmittag!,  von  1  —  4  Uhr  öffentlich 
verkaufe  werden  feilen :  darauf  folgt  aas  Schlüte  de«  iflen 
Theil»  die  grote«  Portrait- Sammlung  enthaltend  über 
14,000  Portrait»,  welche  im  Ganzen  dem  Meißbietendea 
überladen  werden  foll ,  und  worüber  der  Catalog  da»  NÖ- 
thige  enthält.  Jeden  Tag  werden  450  Nummern  verkaufe 
werden-  Man  hat  auch  dafür  geforgt,  date  die  Auctien 
in  einem  gut  gel-uenen  hellen  Zimmer  gehalten  wird,  da- 
mit auch  Fremde  daran  Theil  nehmen  können.  Die  nä- 
here Auskunft  hierüber  wird  kurx  zuvor  gegeben  werden. 

Die  Roflifche  Kunßhandlung  erbietet  (ich  Aufträge  xu 
übernehmen ,  und  («lebe  gewifl-nhaft ,  wie  biaher ,  gegen 
die  btlügße  Provi!ion  xu  beforgen ,  auch  bittet  Gl  alle  die- 
jenigen .  welche  Aufträge  hierüber  ertbetlen  wollen ,  nicht 
xu  lange  damit  anxuftehen  ,  weil  bey  einer  beträchtlichen 
Anzahl  Coinmifli  .nen  leicht  Irrungen  enrßehen.  wenn 
lohne  übereilt  in  da»  Protocoll  getragen  werden  muffen. 

Da  gegenwärtiger  Catalog  mehrere  Kotten,  als  die  bie- 
heiijeu,  verurfachte,  f»  wird  man  den  bußimmten  Preis 
r«n  t  gr.  nicht  unbillig  finden ,  auch  wird  man  mir  au» 
dietem  Grunde  verleihen ,  wenn  ich  diefen  Catalog  nicht 
fo  wie  meine  vorhergehenden  vertheilen  kann ,  zumal  da 
ich  bemerkt  habe ,  dafs  Perfonen .  denen  ich  alle  meine 
Cetaloi;en  viele  Jahre  zugefandt  habe,  keinen  Gebrauch 
davon  machten.  Eircm  jeden  Liebhaber  werde  ich  in  fei- 
nen Wünfchen  zuvorkommen,  fchald  er  mir  nur  «inen 
Wink  hierüber  ««heilt. 

Felgende  find  ertä-hig,  «über  mir,  noch  Commiffionen 
anzunehmen;  Hr.  Seere'är  Thiel*  tllhier ,  Hr.  Kunßhänd- 
ler  Pfarr  allhier,  Hr.  Univerßtäts  -  Proclamator  IVtigal 
•Ubier.  Hr.  A*ent  Ktimbt  allhier ;  von  auswärtigen  Freun- 
den ubtrnehmen  noch  Commiflionsn:  das  privilegirte  /«- 
toflrit.Cumptoir  xu  Weimar,  die  Ettingtrfrh*  Buchhand- 
lung xu  Gotha,  die  Ffnnkpizifch*  KunßhandJutig  in 
Nürnberg,  die  FUifehtrtfch*  Kunßhandlung  zu  Frankfurt 
am  Miyn,  die  Fifitifcht  Kunfthandlung  xu  Zürich,  wel- 
che mit  den  «öthigen  Catalogea  verfehen  find,  und  alle 
Aufträge  auf  das  Beile  befargen. 

Der  zweyt«  Theil  diefe»  Citslogs,  welcher  die  Nieder! 
ländliche  und  Franzöfihhe  Schule  enthält,  wovon  die 
Auction  nächflkommende  Michaelis  -  Melle  1790"  gehalten 
wird.  Ml  auf  Oßern  179«  ohnfehlbar  ausgeben  werdest. 

Leipzig,  den  lfleii  November  »705. 

C.  CH.Ro Q. 

IV.  Antikritik. 

Ao  den  Hm.  Recenfenten  meiner  Predigten  »Geiß  dw 
rclntrn  Chrifhott  u«u.  I.  B."  h  den  philofoph.  An- 
nagen, St.  125.  S.  99i' 


Kopf,  achten  rnufs,  hat  mir  Unrecht  gefban :  Er  bat  mieb. 
verketzert ;  hat  mir  J'trJ<jlfch4fg  des  Chrißemhums  vor- 
geworfea  —  ich  mute  mich  gegen  ihu  »ertheidigen ,  nnd 
da  thue  kh  nicht  mehr,  als  was  ich  mir  felbß,  als  pto- 
taßastifdier  Prediger  ,  fcV.uldig  bin  .  dem  es  nicht  gleich- 
gültig feyn  kann,  dafs  ihm  die  Unwiffeuheit  eines  Ree.  in 
theol.  Wirtschaften,  oder  die  geßifTeniüehe  Heuclieley 
deffelben  vor  d«m  Publicum  einen  böfen  Leumund  xu 
machen  fueftt.  Doch  zur  Sache:  —  Ree.  fängt  feine  Kri- 
tik damit  an,  dafs  pkilo/ophifth*  Principien  von  mir  zum 
Grunde  gelebt  worden ,  ur.d  macht  mir  folches  zum  Vor-  I 
wutfe.  Meine  Worte  Leitern  in  der  Vorrede  fo:  „Es  He- 
gen fuitht  Principien  der  Sittenlehre  zum  Grunde,  ron 
welchen  ßth  die  rsoralifchen  Vorfchriften  de»  N.  T.  ohne 
Mühe  ableiten  Ii  (Ten.  *'  Müden  dies  pkilofopkifehe  (  *'o 
fage  ich  das  ?  )  Principien  einer  befondern  Schule  Cein  ? 
Und  muteten  folche  notwendiger  Weife  mit  der  Moral 
des  N.  T.  im  Widerfpruche  ßeben  ?  Und  warum  lafst  er 
denn  die  folgenden  Worte  der  Vorred«  unberührt?  Sie 
lauten  fo:  „Ich  brn  nämlich  überzeugt,  dafs  das  N.  T. 
deu  votttnjeteu  Eudsrnonismus  nicht  enthält,  welcHen  fehr 
viele>darin  finden  wollen,  wiewohl  jedoch  die  erfprieteli- 
eben  Folgen  der  Tugend,  insbesondere  die  Au?Ocht  auf 
ein  enderes  Leben ,  von  den  Verfallen!  des  K.  T.  als  un- 
tergeordnete Motiv«  zur  Fröaimiirkeit  dar;j?!teltt  werden.** 
Hiermit,  dichte  ich.  wäre  erklärt ,,  w:-i  ich  verßanden 
feyn  will.  Alles  was  ich  mit  wenigen  Worten  üb.-r  die 
Principien  angedeutet  bebe,  iß,  wie  nun  Geht,  nichts 
weiter,  als  eine  Erklärung  wider  den  Eudämoniftniis,  den 
ich  doch  nicht  ganz  verwerfe,  fondern  nur  als  unttrgeari. 
nete  Motive  zur  Tugend  gelten  Uff*.  Mjfa  ich  nun  des- 
halb ein  fremdartig*»  Princip,  wie  et  Ree.  xu  nennen  be- 
laßt, zom  Grunde  gelegt  haben  ?  Kann  dis  Princip  nicht 
im  N.  T.  fslbß  ßeben?  An  wie  vielen  Stellen  fege  ich 
nicht  »das  Gute  mute  gethan  ••Verden,  well  es  Gottes 
IViMt.  wtil  et  IJffiVht  ift "  und  fage  ich  hiermit  etwas 
ar.dsrs,  als  was  Csufiin  in  feiner  theol.  Moral  gelehrt 
hat?  dem  ich.  ich  geßehe  es  von  Herzensgrunde,  hierin 
fehr  willig  folge.  Zu  was  «lfo  das  ganze  weitfchwein'g« 
Räfonnement  des  Ree.  über  di«  Vertalfchung  der  Lehr« 
des  Chriüenthums,  durch  frtmdartiga  Principien.  Er. 
hätte  diefe»  Frtmdirtigt  zeigen  follen  ,  wenn  er  wirklich, 
mit  dem  Geiße  des  Chrißentbums  vertraut  iß.  Und  was 
will  er  überhaupt  danr.it  r  date  von  dem  Religionslehrer 
über  die  Lehren  der  Off  inbahrung  nicht  pbilofophirt  wer- 
den dürfe  ?  Will  er  damit  fo  viel :  es  dürfe  nicht  darüber 
nachgedacht,  der  Gehelt  derfelben  nicht  unterfucht,  es  * 
dürfen  keine  allgemeinen  Sätze  abgezogen ,  diefe  Säue 
von  der  Hülle  der  Getehichte  und  des  Lokslcn  nicht  ab- 
gefordert ui:d  fjte  ich  dargeßellt  werden;  fo  verdient  er 
hierauf  keine  Antwort,  denn  eine  folche  Ai.finnung  war« 
n«*ch  mehr,  al>  blofs  ibfurd.  Soll  es  eher  fu  viel  heiteen: 
date  die  Lehren  de»  N.  T-  deu  rig**thümliihrn  Lehr- 
fatzen  phi^ofopaifcher  Schulen  durch  keine  uuredliche, 
den  Gefetxen  der  Sprache  xuwiderlauffend«.  Exrgtfe  an- 
gepatet  werden  dürfen ,  fo  vermiffs  icn  von  feir.er  Seite 
den  Beweis,  wo  ich  mich  diefer  Unredlichkeit  fchuldig 
gemacht  habe.  Doch  nein  ;  er  tegt  fo  etwas,  welches  den 
Beweis  vorßellen  toll  ,.  er  findet  in  den  Predigten ,  wo  er 
ßch  nach  den  Principien  ungefehen  hat.  theüi  Spuren 
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von  philcfapiifd!**  Theologie  C"n  welcher?)  and  i«- 
cemftauenteu  Synkretitmut  ( ohn*  Zweifel  de* halb  •  weil 
ich  den  Eudämottismu»  nicht  gsns  *u»sefi  bloßen  habe. 
Die  Ter  Synhretism  *»  findet  6ch  aber  in  N.  T.  und  wenn 
ich  hier  weitWuftig  (ryn  wellte »  fo  würde  kh  ihn  gesen 
den  Vorwurf  der  Inconfequen«  retten.)    ..Theil«  findet 
tr  —  eaan  erwäge  docli  ja  meine  Unthaten!  {Mickten 
und  gefunden  durch  die  neuefU  pr.  Philofuphie  in  ftint  al- 
ten Rechte  eingefettttu  Verflend.'*   Und  diefe  Einfettung 
wäre  erß  durch  die  neuefte  Philofophi«  gefchehen?  Alle 
Philufophen  vor  Kaut  waren  Diebe  und  Mörder  gewefeo? 
So  anmafsend  hat  K.  nie  ron  feiner  Philofophi»  gebro- 
chen 1   Und  waa  wäre  denn  nun  da«  Char.kterißifche  dta 
Cbriftenthum»?   Mangel  dei  gefunden  Menfcheuverftan- 
de»?   Vorteeflich!  Die  Weiaheit  de»  Hrn.  Ree.  bemerkt 
unter  andern  dietes:  »Ree.  muf*  aufrichtig  bekennen, 
data  er  weder  den  CeiA  de»  rein« ,  noch  de*  rtixtm, 
noch  des  Chrifitnthnmt  überhaupt   in  den  vorliegenden 
Predigten  gefunden  hat,  denn  e*  find  nach  der  Auflage 
de*  Verf.  fremdartig«  Principien    tu«  Grunde  Relegt.  ** 
Wo  fage  ich,  data  fremdartige  Principien  tum  Grund* 
liegen?   Welchem  Schrift ßeller  wollt*  ich  nicht  einen 
Hochverrath  andichten ,  wenn  ich  ihm  fiatt  fein**  Wort* 
andere  unterfchieben  d*r<?  üaber  die  Principien  heb*  ich 
mich  fchon  erklärt.   Und  mit  welcher  Stirn«  kann  er  in» 
finuhran,  daf*  er  ron  dem  Geifte  de*  Chtißeiithum*  über, 
kauft  nicht*  gefunden  habe?  Wenn  ich  von  dtr  Hochach- 
tung dm  Chriflen  gtgtn  den  Heiland,  ron  feiner  L*hr», 
•U  dem  befltn  Btwtife  für  ftint  göttliche  Sendung,  von 
dem  Jtndeuktu  an  ftint  Itrrtenflt,  eil  einem  Antrltbe  eur 
Btßertng,  von  feinem  Einengt  in  Jtrnfelem,  ah  einem 
Btwelfe  feiutr  M  'tiihtit  und  Rtchtjchaßtuheit ,  von  d-m 
J^f  tf  tntliehen  dtr  Ftier  ,det  h.  jletndme.hU,  von  dem  Lthr- 
rtichtn  feint t  Tedtt  von  Ihm,  ala  dem  Ueberw'mdtr  dtt 
Todti,  von  dem  Gebete,  ron  den  PT  irkungen  det  Gti. 
fltt  Gattti  in  ganzen  Predigteo  und  «war  fo  davon  hand- 
le,  wi*  meiner  genauftrn  Prüfung  sufolge,  und  ohne  all« 
exegetifche  Gewalttätigkeit,  da*  N.  T.  davon  fpricht; 
dann  foll  »Veerheiipt  nicht*  vom  Geifte  de*  Chrißanthums 
in  meinen  Predigten  au  finden  fryn  ?  E*  ift  mir  fehr  twei- 
felbaft.  ob  ich  mit  einem  ehrlichen  Mann*  oder  mit  ei- 
nem Lckhifinnigen  au  thun  habe,  der  den  guten  Ruf  ei- 
net proteßaotifchen  Prediger*  vor  dem  Publicum  tu  ver- 
unglimpfen für  eine  gleichgültige  Sache  hält.     Ift  ea  von 
feiner  Sjite  Unwiflenheit .  oder  Heuchelei,  odtr  ein  un- 
rühmlicher Kittel  da*  Publicum  tum  Bellen  tu  haben? 
Er  wähle!  auch  ficht  all«*  dreie*  tu  Dien  den.   Di*  gen- 
ae  Einleitung  der  RecenOon  kommt  darauf  hinaus :  „  daf* 
allerding»  der  Philofoph,  aber  der  chriftl.  Prediger  durch- 
aus nicht  über  die  Rainigkeit  dar  Sittenlehre  des  N.  T. 
urth  eilen  dürfe. "   Ein  gsns  neuer  Grundfatt  in  der  pro- 
teftantifchen  Kirche,  über  den  die  Curia  Romana  kein* 
klein*  Freude  haben  würdet  Faß  tollte  ich  glauben,  d.C» 
der  wohhienkeode  Pater  Rattlar  oder  einer  von  den  wür- 
digen Augibmrget  Kritikern  fich  diefer  RecenGon  entle- 
digt hält*.   Der  Hr.  Ree  erinnert ,  dafs  ich  in  der  Uten 
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und  tpten  Pr.  den  Tod  Jefu  ttuptflchlich  ak  ein  Aboli- 
tionsmiitel  der  Opfer  betrachtet  hab».   Die  Apoßel  thun 
daflelbe,  weil  Jefu  Tod  auch  ditfen  Zweck  hatte;  und 
fai?e  ich  nicht  »gleich  in  derfelben  Pr.  S.  14).  „Er,  lex 
den  keine  Sünde  war,  tttrug  den  Tod  willig,  um  unt  mi$ 
Gott  tu  eerfihnenf»   Sage  ich  nicht  8.  199-,  d«fa  Jefn 
Tod  den  Zweck  habe ,  unt  au  beruhigen?  Es  wäre  über* 
Büflig  nur  noch  mit  einem  Wort«  tu  be weifen,  daf*  ich 
mit  der  Bibel  und  den  Symbolen  der  Kirch«  hierin  über- 
einftimmend  gelehrt  habe.   Bey  der  fünften  Pr.  wird  be- 
merkt, daf*  ich  von  der  Lehre  Jefu  «1*  dem  beften  Be. 
weif«  für  feine  gottlich*  Sendung,  mit  Uebergehung  der 
Wunder,  gefprochen  habe.     Wenn  Jefu»,  Job.  7,  17.. 
fich  fe!bft  fo  darüber  erklärt ,   fb  darf  ich  nicht ,  ich  muß 
eben  fo  davon  fprechen.     In  der  Pfwgßpr.  „  die  Art  uad 
Weife,  wie  Gottes  Geift  unter  den  Menfchen  Gutes  ge- 
wirkt bat  und  noch  wirkt,  als  ein  Antrieb  tur  Verehrung 
Gottea"  will  der  Ree.  das  H  ie?  befonder*  erklärt  ha- 
ben :  Ich  foll  ihm  ein  Kriterium  angeben ,  wodurch  man 
d.  Wirkungen  dea  G.  G.  von  andern  uuterfcheiden  kotine. 
Ja  wenn  nur  die  Apoflel  felbü  eine  angegeben  bitten! 
Mit  ditfen  mag  er  et  ausmachen!  Was  von  jeher  alleLu- 
tberifche  Theologen ,  was  Luther  felbß  in  feinem  groben 
Katecrism.  gelehrt  hat,  daf*  daa  morolifche  Gut«,  die 
Befferung  und  Veredlung  des  Hertens ,  deren  der  Menfch 
durch  den  rechten  Gebrauch  dea  Worte  Gottes  und  der 
Sacramenie  und  durch  gewiffenbafie  Bcnutsung  der  Gele* 
genheiten  »um  Guten,  theilbaftig  wird,  Wirkungendes 
Geifte*  G.  find ,  ift  ihm  nicht  hinlamrlich ,  nicht  ebrift- 
lich.   Er  verlangt  mehr  au  wiffen ,  fodtrt  urtßreiti«  über- 
natürliche Wirkungen.   Hierüber  kann  ich  leider.'  keine 
Auskunft  geben.     Er  tadelt  ferner,  daf*  ich  den  Gtift 
Gottes  nicht  „alt  eine  reu  Gatt  eerfchitden»  Perfon"  dir- 
geftellt  habe.   Könnte  ich  hier  nicht,  fo  are  als  Wh  woll 
te,  verkettern?    Was  wäre  denn  da  de»  Geift  Gottes? 
Ein  Demiurg  ?   Der  gute  Ree.  der  von  der  Theologie  hin 
und  wieder  nur  läuten  gehört  hat,  will  fagen  „eine  tum 
Vater  verfchiedene  Perfon.  "     Aufscrdem  enthalten  fein* 
Worte  gerade  fo  viel  UnQnn «  als  er ,  wiflentlich  oder  un> 
wiffentlich ,  in  fünf  Worten  tu  tagen  ,  vermochte-  Und 
wer  hat  denn  dem  feL  Afor*»  einen  Vorwurf  darüber  ge- 
macht ,  dafa  er  in  einem  PmwiftprOirramm  faft  disfelbe  Sa- 
che abhandelte,  ohne  für  nöthig  tu  halten,  die  Gottheit 
des  h.  Geifte*  befonders  tu  beweifen  ?  Ree  wird  hoffent- 
lich  wuTen ,  daf*  in  den  erQen  Jahrhunderten  die  cr-nftL 
Kirch«  Och  in  der  Lehre  vom  h.  Geifte  blof»  an  die  Wor- 
te der  Bibel  gehalten ,  ohne  das  Djgaaa  genauer  tu  be- 
ftimmen ,  und  fooach  wird  er  einfeb.cn ,  dafs  der  Theole- 
ge, als  Prediger  nicht  nöthig  hat,  fich  um  die  fpätern 
ConcilienfchlüsTe  tu  bekümmern ,  wenn  er  nur  bey  d»n 
Worten  der  Bibel  bleibt.     Kocbmal»:  Ich  zweifle,  daf* 
der  Hr.  Ree  ein  Theoleg  ift;  wenißften*  kann  diefe  Re- 
cenfion  für  kein  Aueftat  feiner  Mündigkeit  in  ikeol.  Rück- 
fickt  gelten, 

Kindervater. 


Druckfehler. 

to  Nro.  US.  6,  lojj.  Z.  23.  anftatt  hat  euch  Ii**  hat  und  Zeil*  3a  fiatt  oblff  beiden  Ii«*  obigem.  . 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bty  Georg  Darid  Meyer  in  Leipzig  am  Neuen  •  Neu. 
markte,  unter  No.  31.  find  tur  MicheelismelTe  17^5 
folgende  neue  Bücher  fettig  gewotden : 

Der  Zufchauer  im  nämlichen  Leben,  ata«  Bündchen. 
8-  16  gr. 

Pierifthe  Unterhaltung,   iftes  Bindeten.   Mit  einem  Ti- 

telkuufer.  8-  J°gr. 

atter  und  N\.iTe.  8.  10  gr. 
Kursor  und  vollmundiger  Unterricht  über  die  Telegrephie, 

ne%ß  Befchreibucg  einer  neuen  Kanonenfpreche  nach 

Noten.    Mit  einem  Kuuf.  8.  brock.  4  gr. 
Hof  aal  an,  J.  L.  Erfahrungen  für  Künßler,  Fabrikanten 

und  Handwerker,    ißos  Bandchen.  8.  9  gr. 
Illing,  C  L.  Arithm"tifche>  Handbuch  für  Lehrer  in  den 

Schulen,  ater  Thl.  8.  «6  gr. 


In  Komm 


Uausbüchlein  für  alle  Stünde,  8t  C  Auf  feinem  Druckpa- 
pier, 12  Bogen.)   Netto  4  gr. 

Zuruf  eine«  jungen  Forilmanne»  an  feine  Zeirgeuoflen  in 
einem  Theile  ran  Thüringen.  8.  Netto  a  gr. 

Oßermtffe    1705  waren  ««*.- 

Fleck,  D.  F.  G.  Abhandlung  über  T  -br  vonrage  u.  Schrif- 
ten wider  den  Inhalt  dv-r  fymboli&hen  Bücher  der  Pro- 
in Deuifchland.  gr.  8.  4  gr. 
M.  J.G.  Vernich  zur  Bildung  de«  Gefchmack« 
für  Werke  der  bildenden  Kunße-  Ir  Thl.  gr.  8.  aogr. 
Chemifche  Briefe  an  ein  Frauenzimmer,  worinne  die  Che- 
mie auf  eine  fafaliche  Art  vorgetragen,  ihre  Anwendung 
in  der  Oekonomie,  in  den  Künden,  und  zur  belußigen- 
den  Unterhaltung  gezeigt,  und  zugleich  Anleitung  zun 
Laborüren  gegeben  wird.    Mit  Kupfern  und  einem  dop- 
palten  vollßandigen  Rej»ißer.  gr.  8-   OeutCch.   a  Thlr. 
t  gr.   Schreibp.  a  Thlr.  Ic<  gr. 
Miniaturgemaide.   Mit  einem  Titel  Ii  upf.  8>  >  Thlr. 
Vincenso  Chtarugi's  Abhandlung  über  den  WahnOnn  über» 
haupt  und  taabefondere.   Aua  dem  Ital.  überf.  von  D. 
F.  L.  Kreyfaig.    Mit  lupf.  3  Thle.  gr.  %. 
a  Thlr.  8  gr.  8dueibp,  2  Thlr.  16  gr. 


Müller,  K.  L.  Pb«nt*Qe  und  Wirklichkeit. 

Tit'lkupf.  ?.   20  gr. 
Der  Zufchauer  im  häuslichen  Leben.   Erßes  Bändthea). 

8.  »6  gr. 

Carl  Reinhold ,  eine  Hofmeißergefchichte  in  3  TheUen. 

Mit  einem  Titelkupfer.  8-  ao  gr. 
Schulz.  J.  G.  Abrifa  einer  Regentengefchichte  von  Sachfen, 

gr.  Fol.  6  gr. 
AUc  diefe  Bücher  flnd  auch,  ganz  tauber  in  Pappe  ge- 


Bey  Georg  Darid  Meyer  in  Leipzig  am  Neuen  •  Neu- 
markte unter  No.  31.  iß  tu  haben: 
Illing,  C.  C.  Arithmetifche»  Handbuch  für  Lehrer  in  Jen 
Schulen,  Jter  TheiJ,  worinne  die  Regula  Quir.que,  con- 
verfi  und  inverfe.  die  Kettenrechnung,  und  Rechnung 
mit  den-  Proportionalaahlen  demonßratire  gelehret  wird, 
nebß  einer  Anzeige  der  Europaifchen  Miüizforten,  nach 
deren  Warth  in  Conventiomgelde,  und  Vergleichung 
dea  Gewichts  autwirtiger  Orte  mit  dem  Ltiptiger  Ge- 
wichte. 8.  16  gr. 


In  ihrem  r/jr«rn  FVr/oje  ift  folgende«  Werk  erfchienan : 
Der  Gefellfchaft  naturfoefchende*  Freunde  zu  Berlin, 
mtu*  Schriften,  i.  Band  mit  4  Kupf.   ( wovon  3  tauber 
illuminirt  find)  Berlin  17M  in  4to-  i8o Seiten. 
Der  Bend  enthalt : 

1)  Naturgefchichta  dea  Pteuf*.  Lituuenfchen  Hentiuer*. 
Vom  Herrn  Oberforßmeißer  von  tfaiiitnhrim. 

2)  Von  den  Waidafchen  überhaupt .  und  betender«  von 
der  Danziger  KafcBubalcke.   Vom  Herrn  D.  Lumpt. 

3)  Beitrage  zur  Beförderung  eine«  heueren  Vortngea 
der  Ktanglehre.    Vom  Hrn.  D.  ChlaJnj. 

4)  Beobachtungen  über  die  durch  brennende,  entzünd- 
bare Luft,  in  einer  Röhre  herroraubringeaden  Töne» 
ron  Dtmjtlitn. 

5)  Befchreibung  de«  braunen  Rüffel  trägere,  vom  Hrn. 
D.  Walbanm. 

O  Beitrage  zur  Naturgefchiehte  der  Ilerrkhaft  Jevo  tat 
Weßphalen.  Vom  Hrn.  D.  Stnn. 

CO  Z  «Min* 
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7)  Minerelogifche  Nachrichten  von  Daunen,  rom  Ilm. 
BinAhtim. 

8)  Bekanntmachung ,  unbekannter  Kryftallifatiooen. 
Vom  Hrn.  Prof.  Hetzer. 

9)  Mineralogifche  Rhapfodien.  Vom  Hmn  Profeflor 
Hatjutt. 

10)  Befchreroung  einiger  Affen  mm  Xaf.  im  n8rdHch»u 
Bennien.   V»m  Firn.  Millionär  Jahn  in  Trenketib»r. 

I«;  Ueber  du  Harzer  Buttermilch««.  Vom  Herrn 
Bergreth  Karjiev. 

12)  Entwicklung  zweier  rpeculativen  Fragen,  die  Fofr 
filien  betreffend.    Von  l\mfi!ben. 

13)  Beobachtungen  über  die  Enifl^hunf»  def  Mutter- 
korns im  Ro^-n.    Vom  Hrn.  Kammeraffe  /A' 

I*)  Geognoftifch«  Bsobachtuinrfn  auf  ein«  Keife  in 
Schieten.    Vom  Hrn.  Bergrath  Karten. 

15)  Mineralogifcne  Bemerkungen,  auf  einsr  Reife  uach 
Ke-lsbad.  vom  Hrn.  D.  R.uft. 

16)  Gedanken  iib  r  die  Nebe  flecke  und  Sternhaufen  im 
Weltraum.    Vom  Hrn.  Prüf.  Bt.le. 

17)  B-merkunyen  „W  eine  olindifche  Landfchud- 
kröte.    Vom  Hm.  Prediger  lUrbß. 

•  8)  Mintralosifch«  Kefchreibupg  der  Gegtndan  um 
Bernftedt.  Bindenfee  und  Mort  eic  Vom  Hru.  Berg, 
rath  Karptn. 

19)  Entrungen  Über  die  im  Auge  zurückbleibenden 

Ge;enQande.    Vom  Hrn.  «nf 
ao)  Betreibung  ron  oftiriducheu  Infelitea.   Vom  Hrn. 

Millionär  John. 

«O  Kleine  Geognoftitche  Bemerkungen  de«  Hrn.  D. 

Rtuf;. 

32)  Befchreibung  der  furchichen  Riefen  •  Schildkröte, 
Vom  Hrn.  D.  If.-lbavm. 

Da«  Exemplar  koftet  auf  Druckpapier  3  Thalsr.  auf 
Schreibpjpi«r  3  Thir.  11  gr.  und  ift  in  Berlin  bei  dem 
nrii.  Ren4ant  Siegfried,  wie  auch  bei  dem  Hrn.- Prediger 
Herblt  und  Hrn.  Prof.  Wilder.ow  zu  b  kommen.  ' 

Ea  wird  aber  auch  ein  jeder  auswärtiger  Liebhaber 
folche*  erhalten  ,  welcher  fich  de»hilb  in  frankirten 
Briefen,  an  die  Gtfrllfchwjt  S'*turjwfchtu<icr  Freund*  un- 
mittelbar wendet. 

Berlin,  im  November  179$. 


In  der  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Knorh»n  ift 
noch  eine  grof»e  Lücke,  in  Anfehung  der  Pathologie  der 
Knicke*!  überhaupt;  vorzüglich  aber  der  Krankheiten, 
welche  von  innern  Urfachen  entflohen.  Wir  kenum  die 
Veränderungen  vielleicht  noch  nicht  alle,  welche  die  Or- 
RaHitation  der  Knochen  erleiden  kann,  und  die,  welche 
bekannt  Reworden,  und)  nicht  alle  gehörig  brflifnmr,  zu- 
femmengeardiiet ,  erklärt.  Ich  habe  den  Vorfe-e  gefafft, 
eine  Reihe  von  KnoehetiabbiJdungen  nach  und  nact  her. 
auazue-ben,  welche  die  Umänderungen  der  Knoclmi  ron 
inn-rn  Krankbeit»urfachen  entlulr-n  fallen,  und  diea 
Werk  wird  mit  alKr  El-gant.  wodurch  Geh  der  Verlag 
de«  Hm.  Crufiu«  in  L'ipzig  bey  ahnlichen  Gelen-nh'iren 
fo  ruhmlich  ausgezeichnet  hat,  «-rfcheinen.  Mein«  eigne 
Knochenfemrolung,  welche  weit  über  Uufer.d  Stucke  e  t- 
hait,  und  unter  die  vorxugUdiflen  in  ilrw  Art  gehöre, 


fettt  auch  um  fo  mehr  dazu  in  den  Stand,  da  ich  Ver- 
gleichungen  vieler  Sammlungen  wiederholt  anzuflsllen 
Gelegenheit  gehabt  habe.   Die  Krankheiten  werde  ich  in 
einem  eignen  Werke  in  der  Folge  erküren,  mit  Hinficht 
•uf  die  praktiu.be  Behandlung.    Sollte  diefem  Unterneh- 
men auch  dar  Magnu»  Apollo,  und  die  Dea  Ofiipaga  nicht 
gunüig  fern,  fo  werden  die  Kupfertafeln  doch  immtr  als 
getreue  Monumente  der  Natur  ihren  W<-tth  benahm. 
Die  erQeo  Tafeln ,  welche  bereite  geüoehen  lind,  dienen 
zur  Erläuterung  der  Mo^iiet  offium.  dann  folgen  2)  die 
veuerifeben  Knochenreranderuneen,  1)  die  Gichtknochen. 
4)  die  Rachituchen  Ku  <.  en.     Boy  diftr  Gel  -genbeit 
anuf*  ich  die  in  einer  üi-r  .edr  rk  m  Schritt  /.  /•  G. 
Heine  OiiT.  üiaug.  de  ratorum  ebforä-riti  jtn  ad  Rh<ctiti- 
dem  p^cra.indam  j>ot?L.tia  170;,  auo-ron  ne  Erk.irur.g 
der  Riwiiiii»,  ae  meü.e  Th-otie  «»Lsn-ir-n  ,  welche  ich 
feit  dein  Janre  1790  in  meinen  Vorlef  .^ei,  uoer  diehuio. 
chetikr.  .Icbeiten  vorzutragen,  und  du-th  die  rachitifilien 
KnotS-n  zu  beweifen  pfie«*e,      '  fie  .i-h  nicht  fo  einfct- 
tig,  a",  «f  in  jener  Schritt  .;e  <.h«her;.  und  welche*  m  der 
Mcduin  nie  taugt.     S)  S.rofalr.f«  Ktiüchen.  6>  fcorbuti- 
fche,  7)  krebshafte  Knocnei.    Um  dice  O  11-  ne  Co  roll- 
üua-iR  als  möglich  ru  machen,  lade  ich  t'ät  Aente,  wel- 
che Kuochennraparate  belU-^i.  die  von  den  in  den  be- 
kannten Werken  bereit«  ab,:»ii.i2eien  oder  befebriebeaen 
verfcniedet,  lind,  ein,  mir  guti^fl  davon  Nachricht  au  er- 
theilen,  und  mich  bey  dl  f.  m  Unternehmen  zu  uuterüüuen. 
Götui.gen,  im  November  1705. 

Araemann. 


So  eben  ift 

Xare*  firri.*;«  tinigtr  jttztlthuit*  Pwfiilchtu   Prdigtr  f. 
b  >4  f.r- 

erfchieneu ,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haSen.  — 
Die  Sdiilaerungen  And  mit  glücklichem  Beobachtungtgeift 
aus  d<m  l.eoen  gegriifen.  und  maunigtaitig«  berrorflechea- 
de  und  verfleckte  Ker*ktare  gereichn«:  und  unpartfaeufch 
dargc-ileijr.  Unter  vielen  andern  findet  man  auch  einen 
Amv.»,i  —  Batatrrgtr  —  Brumkty  —  QuJtcli  —  CktatL* 

—  üitruh  —  tvtn  —  ftitu  —  GHfonbtri  —  Hnlfr  — 
Hrrtfl  —  Utrmtt  —  Jani  —  Jenilki  —  Jrnifth  —  t?»*- 
arr  —  Kt*,U,h»t  —  Ktrtf.hkt  I.  II.  —  Aach  /.  1 1.  HI.  — 
K«fl<r  i.  II.  -  Lofu  —  Melumt  —  MÜH»  —  N.relni 

—  Puppclbiutm  —  Rathmann  —  AtiutK(k  —  ilic/taiJ  — 
R»  Uier  —  iaM  —  5»c«  —  Sthijer  —  Schcwt  —  Schütte 

—  SchmUt  1.  II.  —  Sc  -.uitt  in  Gülstorf  —  SeUentofi  — 
Stlitrjchtas  tu  Migittinrg  —  Streithorß  —  5tr«<i*  —  Tei- 
lt, -  Hei*  —  .Tr<Hdmt  -  Trcfthel  —  k'trUcrg  —  ITaU 
dan  —  WMartt  -  *Wa«  /.  II.  —  H  r'.mfen  —  U'»tf 

—  U  »turs4»rf  —  2r<B.»f  -  Zum  —  Zöllner  etc. 


II.  Verrauchte  Anzeigen. 

Im  Reichianzeiger  Num.  35?.  fleht  S.  2<Sl2  folgender 
Artikel: 

„Die  Kece-.fe  ten  werfen  den  Verfiffern  fe  gern  Un- 
wuTenheit  ror,  wenn  üe  e«  oft  aur  mit  dem  feaeinbarflea 
Grunde  thun  Jtöuoca: 

Soll 
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mit   tiui%tm  Schein  der 


San  wohl  faeifcu 
Wahrheit. 

„Sollten  Sit  Och  wohl  mit  Reche  darüber  beklagen 
können,  wenn  min  hie  und  iia  die  UnwiffenHeit  des  einen 
oder  anifer»  diefer  Herren  tlm/allf  aufdeckte  uni  »euitfe ■*" 
Dief«  fehr  *rm  und  fchlipptnd  ausgedrückte  Frage, 
gehört  tu  den  rielen  unnüraen  Fragen,  deren  f.ch  der 
Reichsarizeiger  billig  ent  Ichlagen  tollte.   Das  San  auf 
diefe  Frage  verQeht  fich  von  felblt.  und  was  tkh  von 
felbft  verQeht,  darnach  fragt  man  nicht« 
„Dieter  Fall  fcheint  mir  bey  einer  RtcenGon  in  der  A. 
L.  Z.  vom  Jut.  dieft*  Jahres  ftatt  tu  haben.   Im  180.  St. 
wird  die  neue  Auswahl  kleiner  Romane  und  Erzählungen, 
Fraucf.  u.  Leipz.  bey  Jülkher  recenfirt.  und  fehr  gtfoK. 
Nicht  die  Auawahl,  fciidern  einzelne  Stucke,  find 
mäfcip  Gelobt. 

,.  Recenfen-  weit*  aber  nicht,  dafc  das  ganze  Buc'ilein 
eine  Coinriljnon  au«  den  deutfule»  Mortt!«fJirift.  den 
Gemälden  und  Brzahlut:>!*n  au«  dem  bsusbrl.en  Leben, 
welche  noch  da  tu  im  natnUci  en  Mone^fttuke  Nr.  106. 
angezeigt  worden.  ui.J  aus  deu  Novellen  d«s  Grafel.  Var- 
ia» iß-  ' 

Hat  denn  aber  der  Einf-nder  nicht  tehen  körnen, 
dato  dir  Graf  v.  l'a:t*>-  bey  der  Erzähl .iu<  <it>  SJiuh 
au&drückl,ch  V  >m  Rtvcfifeiuen  H^nsui;t  iÜ  ?  Und  hat 
tr  inen  i'i»  rück  lieh  getagt:  Ob  die  Überfettungen 
und  die  Originale  d^Ctr  Sammlung  alle  oder  zum 
Theil  von  den  Herausgeber  herrühren,  oder  ob  er 
Ge  alle,  oder  einige  davon  au«  andern  Werken  ge- 
fammelt  hat  darüber  bleiben  die  Lefer  in  Ungewifs- 
heit,  da  keine  Vorrede  vorangefvhkkt  ifl.  Es  ift  übri- 
gens eine  lacr.erliche  Fodernn?,  dafs  bey  der  unzah- 
ligen  Menie  von  Romanen,  bey  der  unzähligen  Men- 
ge von  Monatsfchrifteii  jeder  Hccenfenr,  der  eint 
Sammlung  an:eigt.  gleich  willen  tulle,  wo  jede*  dar. 
inn  entha'.teae  Stück  etwa  («nie  Cchou  gedruckt  fey. 
Was  dar  Erntender  mit  dem  Zmaut  w  jlie:  welche  tf<h 
datu  —  Nf.  J°6.  angezeigt  w  rd  ri,  ift  ni-bt  abzufv.en. 
Was  kann  denn  der  Verf.  einer  Recenfion  in  Nr.  180. 
für  Notiz  nehmen  ron  einer  16  Siütke  fpatern  Recen- 
fion.  di«  einen  andern  Verfaffer  hat  ? 
„  Cui/jHt  fuum  ift  mein  Wah:fpnich  etc. 

Und  wir  ratheo  dem  Binfender  künftig  noch  einen 
Wahlfpruch  dazu  au  nehmen,  der  ihn  erinnere,  nicht 
*»W  Larm  tun  nichts  zu  machen  ! 

Die  Herausgeber  d.  A.  L.  Z. 


Ein  mir  unbekannter  Mann  bat  eine  Ueberferzung 
Stein -r  pumat  tneae  fnth»l»%>nt  bey  Monath  in  Nnr.it-irg 
herausgegeben.  Da  diets  geschehen  ift.  out.«  den  Vertat« 
fe«.  n.m  ich  mich,  oder  den  Verleger,  Herrn  Waith. -jon. 
in  Erle«,.»,  darüber  zu  brrragen,  to  mute  icn  nvcb  dew 
halb  b  y  dem  Pntnkum  fehr  befcfcwerjn.  Mir  ift  ein  ful- 
chc*  Ui.ieriKhm<rii  nicht  allein  deswegen  nachttetlii;  und 
un«ni;ei:e<  m .  weil  der  r»chima  «.j»e  Verleger  des  Ori  ei- 
nes d»dur^»  trotten  Schaden  leidrt,  intern  manche  lie- 
ber <*ie  de.rfc'*  UeO-rfetzunj   Geh  anfcl.iTvn  werden. 


fondern  auch  desv 


nrf  Rj 


ich  int  Publikum  au  bringen  die  Abücht  hatte,  eben  durch 
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diefe  Ueberfertung  daran  gehindert  wird.  Dato  mir  das 
nicht  gleichgültig  fey.  konnte  der  Uebertetzer  vorherfe- 
hen.  und  die  Billigkeit  hatte  erfordert .  darauf  Rückficht 
tu  nehmen.  Bedürfnis,  diefs  leicht  verbindliche  Buch 
zu  überfetzen,  war  gar  nicht  da :  denn  e«  »Q  nur  für  Me- 
d iiiner  geichrieben,  die  doch  fo  viel  von  der  lateinifchea 
Sprache  rerftehen  muffen,  ein  folch«  Buch  Uten  zu  kön- 
nen. Wenn  aber  jedei  lateiuifche  Buch  gleich  narti  fei- 
ner Entlieh ung  verdeutfcht  wird,  fo  giebt  daa  die  befte 
Voranlsflung.  die  fchon  grofse  Vernach  äi'aigung  der  latei- 
nifchea Sprache  aoeh  grd&er  »u  machen. 

F.  Hildebrandt. 
Profeffor   tu  Edaagtn. 

Dom  Pablikum  fey  es  überlaffen.  dies  nachbarliche  Be- 
tragen der  Monath  •  und  Kuf.hrifchen  Buchhandlung 
Verdienüe  tu  würdigen.  — 

Waltherfche  Buchhandlung. 


III.  Antikritik. 

Die  Ree.  meiner  tiseolog.  An/fitte  in  den  theolog.  Rtnt. 
Ann.  (  38  W.  1795. )  ift  von  der  Art.  daCs  fie  gar  keines 
Antwort  würdig  ift.  Allein  derjenigen  Theologen  wegen, 
die  mein  Buch  nach  nicht  gelefeti  haben,  tage  ich  folgen- 
des. 1)  Der  Rint.  Amiiiiß  bat  mein  Buch  reeenfirt,  ohne 
es  geleren  tu  haben;  O  er  hat  feine  Feder  in  Gift  und 
Galle  getaucht.  3)  Seine  Bemerkungen  find  eben 'to  bos- 
haft, als  fchief-  Abband).  I.  Yon  der  Erlernuni  der  hehr. 
Spraye.  Ohne  die  Art  derzutbun ,  wie  Ich  den  Gwen- 
ftand  behandelt  habe,  reifsc  er  blofs  einzelne  Nebenfacze 
au«  d-m  Zufammenhang,  und  fetzt  feine  Bemerkungen  hin- 
zu, die  ich  beleuchten  will.  Michaelis  hat  deu  Gcgenftand 
ganz  anders  behandelt;  auch  umfaßt  daa  fehaexbare  Buch 
dictes  Üel-hrten  nicht  alle  Hulfsmittel.  die  h»/^«  SPT"- 
tht  au  eil  rnen.  —  In  dir  mein  Buche  ift  nicht  blos  vom 
Aelhiif  jchett,  Samanfmfditu  und  Atwtuifchen  die  Rede» 
wie  R-c.  f(>ric*u:  fondern  z.  B.  auch  vom  uud  *** 
Eejftifciiin  und  vom  »mhirtfchtH  Dialect,  und  von  der 
perf^chen  Sprühe,  deren  Nutacn  ich  bey  der  Bibslerkla- 
rung,  eben  fo  wie  bey  dm  einzelnen  morgenlandifchsn 
Dialec  en,  durch  n  ue  Beytpiele  aufa  deutlichfte  gezeigt 
habe.  Warum  erwähnt  d-r  Annalift  von  alle  dem  nichts? 
Warum  fuhrt  er  das  Armtiijche  an.  ohne  der  morgenlan- 
diCchen  Ii  »lekto  und  perlifchen  Sprache  und  der  ange» 
fü  neu  ti-y 'pule  zu  erwähnen,  da  ich  vom  Armanifchen 
die  Üüy  pi^;e  e.ft  111  Zukunft  »u  liefern  verfprociien  ha- 
b<?  —  Warum  macht  mir  der  Ree.  den  Vorwurf,  data 
ich  nicht  '.viffe,  data  es  Samaritanifch  heifsen  muffe,  weil 
ich  Suntritijch  fchriebe,  da  es  doch  p.  11$  richtig  abge- 
druckt llt  {  —  Wenn  üh  aus  dem  gan*.«  Umfange  einer 
fremden,  z.  B.  der  arabifchen  Sprache  *>*>,{**  tmz.lne 
Won«  autfuche,  und  fie  dann  mit  deutfchen  Worten  ähn- 
lich tiiiv,  fo  b.-  veifot  disfs  freylich  nichts  für  die  Achn- 
lienkeu  in  Vi  rwanJfc  -alt  der  deutfchen  und  arabifchen 
Spr-.che.  Allein,  ltrrr  Anrialift,  wenn  ich  einesinte  5«mw- 
tu>u  von  Büchern,  z.  B.  die  Bibel,  ia  verfchiedenen  Dia- 
I  cieu  «itchr;©bto,  nehme,  und  ich  lete  auch  einem  gana 
Unkui:di«en,  el:*t  jimwahl,  vom  Anfange  an.  oder  in  der 
Mitte,  -rll  ein  C^ctuni,  z.  0.  ebcrfkhjijd),  dann  pitdtrfäck'  • 
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ffih ;  oder  erft  htbäifeh,  dann  fyrifch,  dann  ehaUüifcH  u.  f. 
f.  vor.  und  fahre  to  fort:   wird  nicht  fchon  ein  diefer 
Sprachen  Unkundiger,  wenn  er  nur  £\n  Ohr,  und  dabcv 
gefunden  Menfchenverßaad  Kit,  foglsich  von  felbß  be- 
haupten: Obtfjädij'ifch  und  Kttderfahfifth  iß  Eine  Sprache ; 
hthäifck,  S)tifch,  ChalJüifch  n.  f.  f.  ift  Eine  Sprache,  et 
and  nur  verfchiedene  Dialecce  ?    Und  —  diefc  (oil  nicht 
wahr  feyn.  di*ts  (oll  nichta  für  die  Verwandfcbaft  diefer 
Sprachen  bewerte»,  Herr  Annaliß  ?   Andre  Beweife  ,  die 
Ree  fordert,  habe  ich  bey  den  einzelnen  Dlelecten  und 
Sprachen  gegeben ;  worum  hat  Gc  der  Annalitt  überte- 
l«o,  und  nichts  davon  erwähnt?   —   Der  Umerfuchung, 
die  Stunlcn  der  IUI*  irr  betreffend,  lirgt  eil,«  ckranola. 
ji/lfcc  Abficht  zum  G  ruh  de,  die  ich  hier  ((«legen' lieh  am 
bellen  ««eichen  konnte.  —   Abhandlung  2.  Hier  reifst 
4er  Ree  einen  einzigen,  ron  Gefjng  handelnden  Vera  aua 
den  Zufammenhang,  fetzt  mtine  Bcwtif*  nicht  hintu,  fon- 
dern fugt  blo»  am  Ende  die  Kraftworte  bey :   Genug  zur 
Probe.    Ift  daa  nicht  feuber!  —  Abhandlung  3.  Hier  rer- 
langt  Ree-  ein  B«yfpiel ,  data  Gemiithsbewegungen  bluti- 
gen Schweifa  erzeugen  können.  Hatte  Kec.  mein  Buch,  und 
folglich  such  den  darinn angeführten  Fall:  ., daf» diefchon 
tugehcilte  Wunde  einea  Jüngling*,  blo«  durch  den  Anblick 
die  Gegner«,  plötzlich  aufgefprungen  ift.  fo  dafa  fich  der 
Jutigling  ohne  Rettung  verbluten  muff  t  "  gelefen;  dann 
damit  den  bewiefnen  Fall  verglichen,  daf«  Perfunen  blu- 
tisen  Schweif«  gefchwitzt  haben,  und  endlich  die  erwähnt« 
grofss  Angft  Chrilli  bey  feinen  L«iden  bedacht:  fo  Wirde 
auch  dem  Recenf.  mein  Bewei»,  daf«  Chriüus  blutigen 
Schweif«  fchwitzen  kenutt,  eingeleuchtet  haben,  woferno 
ihn  feine  Galle  nicht  daran  verhindert  hatte.  —  Abb.  4. 
Dia  exeg.-horoiletifche  Abhandlung  iß  blo«  «in  n«u>r 
Abdruck  einer  alten  Schrift.   Dafa  fie  aber  nach  alter  Weife 
bearbeitet  fey.  roö^te  wohl  nicht  der  Fall  feyn.   —  Den 
beyden  letzten  Predigten  endlich  wird  Ree  gewifs  ihren 
Werth  nicht  nrhnuri  können.    Ree.  zeigt  übriger.«  durch 
fein  Urtheil  i.ber  die  :te  Pr.  eine  btfoadere  Logik ,  fo 
wie  überhaupt  feine  Urtbeile  und  Schluß*«,  wie  ich  ge- 
«eigt  habe,  Öfters  von  gan*  gemainen  Menfchenverßand 
abweichen,   üebrigena  hat  der  Annalitt  in  diefc,  fo  wie 
Öfter«  in  andern  Ree,  fo  viel  Gcfchmack,  BcnTth*itiuigiira]t, 
philefophifclt*  und  Csirsr  Act  Ctiftei,  fo  wie  auch 

l/»partJie»ffcMoi»  und  Jtr.iur'i»"»  gezeigt,  dafa  er  als  An- 
naliß gar  nicht  hatte  auftreten  feilen.  —  Wat  den  Gift 
uad  die  Galle  dea  Annalitten  betrifft,  fo  ifi  die  Urfaihe 
davon  folgende:  Nachrichten  und  auch  RecenOonen  über 
Schriften  4er  Theologie  aus  den  Heraogthümern  Urtmen 
und  »rdri»  liefert  ganz  gewöhnlich  ein  junger  Theologe 
•us  hiefiger  Gegend.  Diefer  uriheilt  nun  von  der  xu  be- 
richtenden Sache,  oder  von  der  zu  recenOrenden  Schrift, 
je  nachdem  ea  feine  Lag«.  Laune,  Verhaltniffe,  Fahtgkei. 
ten,  Leidenfchalten,  perfönliche  Ablichten  u.  f.  f.,  feinem 
Gutdünken  nach,  **  erfordern  fcheinen,  entweder  tünftig 
oder  mtiinflig.  So  recenGrte  z.  B.  einft  ein  fokber  junger 
Theologe  eine  Gelegenheiurede  unfer*  Herrn  Paftore 
Dtckfiti«,  und  «atzte  fie.  um  diefem  Manne,  wie  mir  der 
Junge  Theologe  felbtt  fchadeafroh  merken  lief»,  einsau 
verfetten«  in  Ansehung  ihres  Wetthea  in«  vorige  Jahr- 


hundert zurück.  Ohne  über  d'efe  Rede  fellitt  ein  ürtmeil 
zu  fallen,  behaupte  ich  ra't  Recht :     1.  Dafa  die  Urtheil 
überhaupt  zu  fcherf;  1.  daf«  ea  fehief  war,  und  3.  daf« 
der  junge  Theo'oge,  den  ich  ron  Perfon  and  nach  allen 
feinen  Eitififhten  -"ifi  geni'icße  kenne,  fo  unwiffend  iß, 
daf*  er,  ohmsrschtet  ihm  vom  Riet.  Anm'ülen  (natürlich! 
au«  Erlienu  lichkeit )  Li  den  Aimahn  öft-rs  Lorbeeren  ge- 
flretiet  werden,  nicht  timml  exfre  Pu.'.-gi  t«  tcur:hti!cn  fo- 
h'i  iß.    Da  ich  nuu  diefc  wütete,   und  mein  Buch  ro:r 
einem  folchei»  jungen  Theologen  nicht  recenfh-t  wüTcn 
wollte:  fo  fchneb  ich  an  den  Herrn  Couf.  Haferncmmp: 
„  Er  mögte,  wenn  es  ihm  e'nmal  gefi-1«. ,  mdit  thtil^i. 
fchm  A  lf pint  (  Altona  1795.)  zu  recei.Gren ,  es  eoeweder 
feibtt  thun,  oaVr  es  tiuem  Ge'ehrten  fa  feiner  Gegend 
überlaffen. "    Hiermithatte  ich  den  Anneliden  ine  Auge 
gefchiagen,  dann  er  wufcte  wohl ,  was  ich  damit  tagen 
wollte.  —  Nun,  IWrr  Annalift,  ich  verlange  mit  der  gan- 
zen theologifchen  Welt:    1.  D.fs  Sie  ein  Buch  erR  mit 
Auftnerkfamkeit  durcA  efen,  ehe  Sie  <a  r,-ce.ifiren.  2.  Data 
Sie  es  mit  4er  gröftien  Unpartfcetl-'chkeit  und  mit  der 
firengßcn  Wahrheit?  li^b»  und  Gtutjcxhafhgkeit,  we/ia 
Sie  ander«  Ct u>;jjf mli  ifn^ktit  befi  z»n,  beurteilen,  j)  Dafa 
8i«  bey  der  Ree.  Ihr«  Feder  nicht  in  Gift  und  Galle  tau- 
chen, und  dann  endlich  4)  dafa  Sin  Sich,  fo  wie  in  an- 
dern Landern ,  eben  fo  in  den  IIerzo*:hümern  Bnmcn 
und  Vtrdcn,  folide  Correfpot.detiten  v-rfthaften.  Widri- 
genfa'.ls  mö^en  Sie  Ihre  Aunaienfchreiberoy  je  liegen  laf- 
fen ;  indem  wir  dadurch,  wenn  ich  den  Nechricbteu  ihrer 
Corref.iond.  trauen  darf  (welche,  neiß  der  traurigen 
Lage  vieler  Prediger,  die,  wie  fie  Och  felbö  ausdrucken, 
fleh  kein  befferea  Journal  halten  können,  die  wahre  Ur- 
fache  ihrer  grofaen  Subfcribententabl  find ),  nkhu  ver- 
liehrtn  werden;  zumal  da  über  dem  ihre  Annalen  als  ein 
Beyfpiel  gelten  können,  wie  thak£tfcht  /tnntltn  nicht 
fejn  muffen.   Die  SpcoiUtion,  da  Sie  uns  nrxh  mit  einem 
Reeertur.  gedrohef  baien,  10  eintr.! $  ich  Cr:  auch  Ihnen 
dunken  mag,  ift  für  uns  gntz  nnnUtte.     Denn,  faftt  Iar 
Repertorium  nicht  n.;hr  in  fich,  als  Ihre  Annalen ,  fo 
wird  ea  zu  »<««<.»:*/>,  indem  ein  Theologe  doch  wahrlieh 
auch  die  Literatur  der  Gefchicbte,  Geographie.  Stetiflik 
u.  f.  f.  wlffen  will ;  fafct  aber  Ihr  Rtpertor  um  »IIa  ia 
fich,  was  ein  Theologe  wünfehen  kann,  fo  wird  ihr  Re- 
pertorium *t>trfl'i;i-.?,  weil  wir  das  Repert"rium  der  A.  L. 
Z.  haben.  —  Endlich!  da  Sie,  wie  tbeil«  Ihre  Zanke- 
rsyen  mit  verfebiedenen  Mannern  in  den  Annalen,  theila 
Ihr  eigner  Wato  fernen:  „Wer  Gott  vertraut,  brav  um 
fich  haut,  wird  nimmermehr  zu  fchanden"  beweift,  ein 
Mann  fmd,  dar  brav  um  fich  beiß  und  haut ;  fo  erkläre 
ich  Ihnen  hiermit,  dab  ich  mich ,  in  eine  SJoptiechterey 
mit  Ihnen  einzuladen,  für  viel  «u  gut  halte.  —  Ihre  künf- 
tigen öchmaaungeo,  Mechtfurüthe.  f«tchten  Bemerkungen 
u.  f.  w.  wird  ihom  das  uupartheiifche  Publicum  artvi  >n«km 
wieder  zurückgeben.  —  Ihr  Lob,  daf«  ich  mannigfaltig« 
gelehrt«  KeanuiüTe  befitze,  klingt  meinen  Ohren  fo  fanft, 
wie  das  Gefehrey  einer  Grille.  —  Heute  haben  Sin  viel 
von  mir  gelernt.  Herr  Annaliß! 
Sude  •  d.  23.  Oo.  I7ys- 

Schullebrer  K9ch«t, 
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Erlangen. 
m  37.  Aug.  wsrd-j  die  Probefchrift  atHgetheitt ,  die 
Hr.  Georg  Vt'iXh,  Strampßcr ,  e.  Windsbeim,  bey 
ErUngung  der  höcbflen  Wurde  in  der  Philofophie  ge- 
fchriebrn  hat.  Sie  ift  betitelt:  Von  der  InteßaUrbfoige 
nach  pofitiaen  und  natürlich,*  Rechten.  (  t\  Bog.  in  g. ) 

». 

Am  3.  Septemb.  vertbe  digte  Hr.  ff'olfg.  Adam  Cfcri- 
fllon  ihm ,  a.  Franken,  Mitglied  der  botenifch.  Gefellf  h. 
tu  Re^entburg,  feine  In»ugur».'difptir. :  A*alujii  Ca/Iurti 
ehemiea  (_  „'5  Bog.  g.).  und  «rhieJt  hierauf  die  medizinl- 
fche  Doctor  würde. 

Am  it.  Septemb.  wurde  eine  ron  Hrn.  M.  Hirfehiug, 
auberordentl.  Prof.  der  Philofophie.  verfertigte  und  fchon 
im  Juliu»  «tedruckte  Svhrift  autgetheilt.  Sie  itt  betitelt: 
Dt  formte  Jiatu  B»rj>graviotut  Koriti,  euutirt  poß  der«/. 
Jum  Untat  JuptrUtrit ,  injrrior  in  poßrjfioatm  totiut  Burg- 
gravialui  vaniret  Nurimberarafi, ,  19  Ohtsvfeiren  ftark, 
und  mit  2  Titelblättern  verfaho ,  au»  deren  erden  man 
erficht,  dab  ile  ßatt  einer  Deputation  pro  lueo  gelten 
fol!,  die  aber  der  Verfafler,  wie  man  aus  S.  6  Geht,  ob 
valetudinam  odvtrfam  nicht  rertheidigt  hat ;  und  am  dem 
andern ,  dafs  Ii«  ein  Programra  rorftellen  foll ,  um  au  der 
am  12.  Sept.  gehaltenen  Antrittsrede,  wegen  der  (eben 
▼or  3  Jahre»  erhaltenen  Profeflur,  einzuladen. 

Am  2sften  Septemb.  hielt,  am  Geburtstage  des  Königs, 
Hr.  Kaller ,  a.  d.  Scbwartburg. .  Mitglied  def  Kenig).  In- 
flaute  d.  Moral  u.  d.  fchon.  WiOenfch. ,  eine  Rede. 

Am  0.  Octob.  rertheidigre  Hr.  D.  Jah.  Chrifl.  Friede. 
HarUt  mit  feinem  Refpondenten ,  nrn.  Georg  Aug.  Hen- 
ning, a.  Coswig  im  Anhaltifchan,  eine  Difpuut.  pro  Ca. 
cultate  legendi ,  betitelt :  -Nevrologb«  prtmardia.  (  5  Bo* 
C«n  in  IO 

Gottingen, 

Den  I.  Sept.  Daa  beytn  Proractorate*  WecbW,  von 
dem  Hrn.  Hofr.  Hayna  gef.hrieben«  Programm  handelt: 
dt  «emanorm*  prmdntU  in  ßnitndil  b»UU.  (  3  B.  foL  ) 


Den  19.  Sept.  eertheidigte  Hr.  Job.  Mich.  Grift,  auf 
Hamburg,  feine  InaururaldiOert. :  da  indoffothme  Hiera- 
mm  cambialium  fecundum  jut  eambiata  Hambarg»* ff ,  com- 
mnni  in  anxiüum  vocato  (  5.  B.  4.  )  und  erhielt  die  janfti» 
fche  Doctorwürde. 

Den  26.  erhielt  Hr.  Joech.  Nicol.  Schaffthaufm ,  aus 
Hamburg,  nach  vertheidiifter  Inauguralditienac :  dt  pro. 
batione  per  Übtet  mtrtatornm  (  5  B.  4- )  die  juriOifcbe 


Frankfurt  a.  rf.  0. 

Zur  Erlangung  der  Doctorwürde  iu  der  Median  und 
Chirurgie  difputirten : 

Den  II.  Marz  1795.  Hr.  «Vofc.  CerJ  Schuck,  a.  Harn, 
bürg,  unterm  Vorfitze  des  Hrn.  Prof.  Btrtndt,  über 
frotheoriam  Pathoiogiot  MtJUaa.  (bey  Apiz  gedruckt. 
4  Bog.  gr.  |. )  , 

Den  23.  Hr.  Carl  FWeoY.  Marin  JätM,  a.  Namfla« 
in  Schienen ,  dt  Abortus  caufis  oc  Prvphulaxi.  (  2}  Bog. 
gr-  «•) 

Den  37.  May,  Hr.  Carl  Ferdin.  Bretter,  e.  Schmiede- 
berg in  Schieden,  dt  potior»  nfu  Aathlopum  MrrcurU- 
Uam  in  faaanda  lua  vanarta,  unterm  Verfitz«  des  Hta. 
Prof.  Ouo.(  2  Bog.  f.; 

Den  t.  July  hielt  Hr.  D.  Dtttmtrs,  als  Rector  der  re- 
formirten  oder  König).  Fritdrtcht -  Sehnte ,  nach  einer 
furdlich  v.  SchJnakhiftheti  Stiftung,  die  jährliche  Gs> 
dachrnifsrede  zum  Andenken  der  Stifter  und  Wohlthater 
der  Schule.  Zu  ihrer  Anhörung  hatte  er  durch  einen  la- 
teinifeben  AntchUg  auf  1  Cogen  eingeladen. 

Den  22.  July  difputirte ,  zur  Erlangung  der  me^icuv 
Doctorwürde.  Hr.  Anguß  Schaßer,  a.  Lifla ,  <f#  rare 
eenuaiefrtniium  mixi'mr  a  murbit  acutit.  (^2  Bog.  gr.  g.) 

Den  7-  Septemb.  erhielt  fle  Hr.  Da*.  C  artevillt ,  aus 
Glogau ,  da  'er  auror  untern  Vorfitze  des  Hrn.  Prof.  Otto 
feine  Probefchrilt ,  ketitelt:  Varhe  Theoriaa  da  praximm 
leuri  eufa,  (  1}  Bog.  gr.  |.)  venhaidigt  hau«. 
(7)  A  Deo 
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De«  25.  lud  Hr.  Prof.  flatfen,  «Ii  Prafet,  der  liicfi- 
Reo  KÖnigt.  So.iet.  d.  WUT.  u.  Kuultei  zur  Reywohnung 
tiner  öffentlichen  Verfammlung  diefer  <»efellfc*i«ft ,  di« 
sur  Gebumfeyer  de«  töiig»  gehalten  wurde,  «in.  durch 
•in«  klein«  Schrift,  unterm  Tirel :  Fon  einig»»  blther  u*. 
bekannten  poJitifckem  ferkitltitiffeei  der  A'änlgeeickt  Pu'en 
mit  dem  Chur.  und  mar^erafl.  Hau/«  ßeandeufiurg  ent  Ori- 
ginalton. '(  l  Bog.  gr.  8.  )  D-r  Inhalt  betrifft  i )  den  Um- 
11a  od.  daf»  Marggr.  Johann  feine  Lander  dem* Schutt« 
de«  Königs  von  Polen  Sigismund  I.  empfahl,  während  er 
mit  Carl  V.  gegen  di«  Furflen  d**»  Schmalkaldifchen  Bun- 
de* focht«,  und  »elbigen  au.'h  in  einem  lateiniichen  Brie, 
fe  zugeudwrt  erhielt,  obgleich  in  der  Folge  dief«  ZuuVhe- 
rung  ohne  die  geheffre  Wirkung  blieb,  a)  Die  geheime 
8taat*unterhaudluiig  twifchen  dem  Berliner  und  Wer* 
fchauer  Hofe  über  die  polnifche  Königewurde  iSSo  und 
endlich  3)  die  Belleüuna  des  Marsgr.  Johann  tum  polni- 
fchen  geheimen  Rat  he  von  Sigismund  II. 

Den  i&  u.  Jg.  difputirtea ,  tur  Erlangung  der  medid- 
nifetten  U.  Chirurg.  Doctor wurde,  di«  Hrn.  Ernfi  Conrad 
M'lchow,  «.  Rupensdorf,  u.  Frame.  Berger,  a.  Ratibor 
in  Schienen,  «rQerer  unterm  Vo-firte  des  Hm*  Prof.  Be- 
rendt,  dt  Refracfra  ja  XoiHi  (  l\  Bog.  gr.  t.)  Ul 
«erer.  ebne  Vorfitt,  de  Aemediis  fptcificij  In  Emile  pfia 
mfltath.  ( 1  Bog.  gr.  8  ) 

Den  6.  Octob.  lief«  Hr.  Mag.  Hnllmaem  eine  hijierlfch. 
tritifck*  Abhandlung  über  die  Lamaifcke  Religio* ,  die  tu 
Berlin  b-  Hartmann  «ui  4  Bog.  gr.  |. 


von 
eima 
De 


Tübingen. 
Seit  dem  HerbQ  1794  find  folgende  Gelegenhuitfchrif« 


Im  Sept.  1794.  De  Marco  Anrenio  de  Domini»  in- 
fauüo  unioni*  ecclelialHcae  rraecon*  —  «uiore  D.  J.  F. 
U  Brei  —  verüam  \Ia3ifir0s  creandi  dante.  4.  S.  7*- 

Im  Dec.  1794.  Di«  Weihnachtfrcd*  von  le  Brei:  de 
atietate  formularia  ad  I.uc.  J.  14.  4.  Ji  Bog.  —  Da* 
Weihn.chi*programm  von  D.  Store;  de  fönte  «vangel.o- 
rum  Mat  haci  e'  Luc«  .  4.  &  Jo. 

Im  Jun.  179s  Commeniarii  de  r*bu«  a  8er.  Chrillo. 
phoro  pro  relüfione  geQi»  P.  Ilda,  «uct.  le  Brei.  4*  S.  71-  ~ 
Da  Marc  otie  Paullinarum  epiftolarum  emendatore  —  von 
M-  Schellimg.  4.  S.  3f-  —  De  orvinib-j«  et  pnmipüs  «J- 
Jeguricae  facrarum  liiterarum  imerpretatiuni«  —  von  M. 
Tjift'r.  4,  S.  3*-  —  Iu  Apocalypfeos  quardam  loca  — 
von  D.  Store.  4.  S.  44. 

Im  Au<.  1795-  Qua-nam  fcntus  habenda  fit  ratio  in 
doc.r  na  morun»  —  von  Prof.  fco«*.  4.  S.  J4  —  D»  *«• 
fevviat  Chrifli  quid  ftatuerit  Paullui  ?  —  von  M.  Susiind. 
4.  S.  14. 

Im  Sep%  1795.  Da  comptttdü»  theologi«'-  dogmat.  in 
eccl'iia  Wur'-mber^ica  publice  olim  rectptit  —  von  M. 
Bec  .  4-  8.  31.  —  De  anagna  aentium  m  »rat  on«  .jus- 
«}ue  priroo  .mpulfli  —  von  Prüf.  Knurr.  4.  6.  41-  — 
Xep.eri  mcr.'odu«  folii«  q^aadam  fua  d  m'ii-11  i  i. luitrate 
«t  cum  methodi«  geometrarum  poUenerum  comparata  — 


Prof  Heliarer.  4.  8.  38-  —   In  Holrtu  p*r«  unde- 

1  c»p  XII.  complecteu«  —  vonD.  Uhlend.  4.  6.  ao.  — 
caufa  reproduetioni»  idearum,  par»  pofl  rior  —  von 
.  AM.  4.  8.  54.  —     De  Perforation«  «iua  pect41r«- 


Prof.  AM.  4.  8.  54.  —     De  P 
Iii  -  von  Prof.  Chffiu.  4-  8.  8«. 


II.  Ehrenbezeugungen 

Franbfert  e.  d.  Oder.  Die  hießge  Koniel.  Societ.  d. 
WiT.  u.  KtinQ«  hat  die  Herren  JuL  Wilh.  S<k*U ,  auj 
Cuftrin,  Er  ort  Andr.  Geteuft,  aaa  Magdeburg  und  M«kJu 
Rudolph  vom  Berge,  «.  Herrntoorf  b«y  Gto.au.  alle  der 
l,  tu  ihren  Adjunkten  eui 


Die  deutfehe  CeftUfcheJt  tu  New  -  Tori  in  Amrnct 
hat  den  Hn.  Leg.  R.  Bertixk  tu  Weiour  unwnn  25.  J«n. 
1794  tu  ihrem  Mitglied«  aufgenommen. 


Di«  Herren  Di 
mentalia  Bamvo 
Le««  tu  Jena  tu 
ihre  GeWlfchaft  a 


Societat»  Philofcphia« 

haben  den  Hn.  Prof. 

Mitglied  In 


III.  BeförderungBn. 

pfltu.  Hr.  Gubernialrath  Fmk,  biahar  Profeffor  tu 
Pavia  und  Director  der  Spiuler  der  Lombardie,  Ul  hier 
als  Director  de«  Spital«  mit  S»co  fi.  jahrlich  «ngelteUt 
Sem  anderweitig««  Wid(uo«*krei«  wird  ihm  etil 


Freutjttrt  a.  d.  Oder.  Der  auftetorientu  Prof.  d«c 
Theol.  u.  Archidiacouui .  Hr.  M  fromm,  iß  zum  Prof. 
philof.  ordin.  fupernumerar. ,  doch  mit  Sitt  und  Stimme 


Berlin.  Der  Domkandidat,  Hr.  Joh.  Friedr.  Wilh. 
Tftaiia,  VerfaüYr  der  wohlaufgenoaimenen  Schrift:  fer- 
fuck  eher  kifloriffh-  krivfche*  ÜarJieUmtg  der  judifektn 
Lehre  vun  einer  Fundier  ue.ch  dem  Tode  ete.  1795.  geht 
al«  iwryter  ProfeiTor  der  TrWogif,  reformiiter  Kor.fet- 
fion  nach  nal)« ,  da  Hr.  Profeffor  Stange  au«  der  »wryten 
in  die  --rite  Strlle.  die  durch  den  Ted  de«  Ur«.  MurGnna 
erledigt  worden  Ut,  hinaufeikkt. 

Hr.  M.  Wettet,  itt  anfange  al«  Lehrer  an  der  Buna» 
lauer  Wayf-ni  au«  •  Schule  ßand,  damit  iu  Frenkfu't  an 
der  Oder  die  Magifter- Wurde  annahm,  und  feit  einigen 
Jahr-n  Lehrer  an  Oer  Königlichen  Reaifchule  ift .  geht 
aü>  Rector  der  S  »dtfchule  unier  vor«be:' 
gea  nach  PreintJow  ui  der  Ukcroutk. 


Bemberg  im  A*e*>ft-  Hr.  Geretd  I*  GUy,  eia  emierir* 
ter  franabfifc  *i  GeiUli  he  ut.d  Ziiui  gefchr-'ber  tu  Baev 
her<.  w  rl  al«  Peejeßer  der  Jnjimoj^cker.  Sprache  tey  dec 
UnirerCut  angtüeJlt. 

Hr. 


Digitized  b'y  Google 


i"7 

Hr.  Hofir.  u.  anfserordeatJ.  Recnulekrer .  Georg  Wie*. 
Webet,  erhielt  das  Dekret  .Ii 
«od  Beufitter  4er  ffurtftenjoemltät. 


Hr.  Hafr.  m.  aufserord.  Rechisl., 
Rrpiufr  jur.  b*y 

Hr.  Aarl  Meleh.  rfißer,  wirkl.  Hof-  u.  Raeierunger. , 
dien  Orden  1.  öflriul.  Lehrer  de«  deutfehen  Stsaur. ,  er- 
kielt Sitt  und  Stimmt  alt  »ertrag»*«"«*  Rath  ia  dir  gthei. 
men  Suattkutjtretis. 

,  Hr.  Joh.  Bapt.  Maitsr  wird  als  wlrM.  /fo/>  und  Tie. 
gienmgir,  aiweAellt.  Von  ihm  ertchien  in  diefem  Jahr« 
bey  Göbherd :  Verfuch  einer  Abhandlung  über  Steuern 
und  Abyaben  im  allgemeinen ,  dann  vorzüglich  im  Hoch- 
ttifte  Bamberg. 

Hr.  Hofr.  u.  Hofkaralier  9.  Kuniberg ,  Verfaffer  des 
in  Weimar  erfchieneoen  Verfuchs  über  die  Fabrikpolizey. 
ward  iura  Kammerherrn  ernlunt. 

IV.  Belohnungen. 

A.B.  Dar  Grofsherzog  vonTosrana.  Ferdinand  IU. , 
hat  dem  R.Raih  u.  Prof.  Crom»  in  Gieff  «n ,  durch  Seinen 
Staattminilter  den  Mirq u/V  von  Nunfredini ,  eine  prachtige 
goldene  Ehrt*n\ci»itit ,  über  So  Dinaren  am  Werth,  tum 
Beweis  Seiner  Kdchüen  Zufriedenheit ,  mit  der  deutdhen 
Ueberfetxung  de*  Covern«*  dtlln  Toteana ,  und  dea  Com« 
■tentar*  datiiber  von  dem  R.Rath  Crom«.,  ala  ein  Ge- 
fchenk  uberfenden  laffen.  Zugleich  hat  der  Grofaherrog 
damfelben  eine  Aarhe  und  kottbare  Sammlung  rieler  fei» 
tauen ,  zur  Gefe'zgebung  und  Gefchichte  ron  Totcan«  ge- 
hörigen  Werke,  gefebenkf,  um  dadurch  die  ron  dem  R.R» 
Cr.  engeküncigte  Auarabe  einer  kiAorifcb  Aacißifthea 
Bcfchrcibung  ien«a  Grotiherzogthums  au  befördern. 


Die  KatTerinti  ron  Rufaland  hat  dem  Hm.  Kapellmev- 
ßer  Stamit,  der  fleh  dermalen  in  Jena  aufuälr,  für  oini- 
ge  fhr  überfendte  Sinfonien  ron  feiner  CompoGtioa,  durch 
Ihren  Gefandten  am  ChurOthflfch  n  Hofe,  Hn  B  ron 
v.  MeAmacher;  Ihre  Zufriedenheit  beseie*n  .  u.  ihm  ein« 
goldne  mit  Brülanie»  reich  befreite  Dofe  aufteilen  laffeo. 

V.  Todesfälle 

Hannover.  Am  7.  Ocob.  Oarb  allhier  an  einer  v31Ii- 
gen  Rntkraftung  der  Rö  .  Grofcbrit.  u.  Churf.  Br.  I.ün. 
Hofr.  u.  Leibarzt.  Hr.  D.  J*h.  Orörg  Zimmermann,  RU- 
tar  dea  Wie-  emir  Ordm«  cer  driuen  Ciaffe,  im  67  Jihre 
fein«*  Altera  Die  Nachwelt,  dir  dn-Verd  enfle  kalt  und 
ruhtg  abwägt,  wird,  wenn  auch  die  mehreUen  S  t-nftrn 
det  VeiAorb-nen  aua  natürlichen  Urfarhen  im  Srom  der 
Zeit  verCnken  follten ,  dennoch  frin  Buch  von  der  Erfah- 
rung ala  ein  »ollw.CütiR«»  Werk  gehen  l*lT*n,  und  ala 
•in  Denkmal  einei  vorzüglichen  Geilte« •  das  d«a  Zeiten 


Arif ,  d.  10.  Man  1793.   Dsr  durch  feine  Reifen  und 

t.  Hr. 


11I| 

Dambrif,  der  fett  9  Jahren  tu  Lyon  prfvatiurte:  erhielt 
von  der  N.  C.  die  Brlaubniff  eine  neue  Reife  in  die  nörd- 
lichen Prorinaeo  ron  America  «u  unternehmen.  Wahr, 
fchefnlicher  Weife  würde  die  Krauterkunde  durch  diee 
Unternehmen  eines  ubenua  thativen  Manna*  einen  neuen 
Zu  wache  bekommen  haben,  wenn  diäter  Vorfhtz,  der  auf 
nichts  geringer»  abxweckte,  ala  bis  ins  Innre  ron  Norde 
amerika  rorzudringen  •  nach  Wdifch  angefallen  wäre. 
Zum  Ungliiek  ward  da«  franz.  Schiff,  das  Hrn.  Durobey 
von  Brett  nach  Philadelphia  bringen  foHte ,  an  der  ame- 
rikaiufchec  Kulie  ron  einem  engMchen  Kaper  Beigebracht, 
nach  Antigua  gefiüirt ,  allwo  Hr.  Domb«y  in  der  Cef* n- 
genfeha/t ,  und  wie  wir  wiflen ,  an  den  Folgen  der  ubela 
Behandlung,  im  rerwichnen  Jahre»  ia  einem  Altes  von 
gl  Jahren,  verAorbeo. 

VI.  Oeffentliche  Anfallen. 

BrnUn.  Hr.  OberconfiAorialr.  Hering  gab  im  April, 
alt  Einladungifcnvift  aur  Schulprufung  van  feinen  biogra- 
phifhrn  Sachrichten  von  einigen  getehrten  nnd  berühmten 
Mannen  das  VI.  Stück  heraus.  ( l\  Bog.  gr.  f.)  Auch 
in  diefem  Schriftchen  liefert  der  lir.  Schul  -  Direktor  mit 
einer  genauen  Erzählung  det  Lebant  nnd  der  Sckicbfale 
Friedrich  l'l  Uhelm  v.  Stvfth,  der  auerft  Cnurfuraiich- 
Btandenbnrpifcler  gsh.  Kammertekreuir  unterm  Chur- 
fürften  Friedrich  Wilhelm  in  Berlin  und  zulaut  König- 
licher Hofratb  und  geheimer  Sca*tsfekretair  unterm  Könr* 
ge  Friedrich  1.  war,  eilten  nützlichen  Beytrag  zur  gelehr- 
ten und  pht.ofophifchen  GeCchichte.  v.  Stefca  war  dea 
35.  Decbr.  64t  xu  Ciere  gebohren,  (ludirte  zu  Frank- 
furt a.  d.  O.  die  Theologie  und  Rechte,  lebte  vom  3oftea 
Jahre  feine»  Altar*  bi*  zum  soften  am  Hofe,  von  wo  an 
er  die  angezeigten  Aemter  r.arh  und  nach  bekleidete.  Ec 
war  ein  Mann  ron  unbeftholtanen  Sitten  und  dabey  ein 
fcharfdenkender  Kopf,  der  aber  zu  fahr  am  Paredoxea 
hing.  Seine  Schrift:  roerordia  ratUmit  et  fidel  jine  Harmo» 
nie  philcfuphiae  morabit  et  relip/hnlt  Chnflianoe  Amüslo- 
dami  (wie  auf  dem  Titelblatte  Acht,  eigentlich  aber  zu 
Guben  ia  der  Niedrrlaufitz)  1692.  ( 12}  Bog.  f.  )  machte 
viel  Auffehen  und  wurde  für  iha  die  Quelle  grofeet  Lei- 
den und  Wider wartigkf.ien ;  denn  eine  zur  Prüfung  dea 
Innalt»  d  ffrlben  med  rgefeizta  Ctfunidion,  erklärt«  den 
Vcrlafler  det  Socini*mus  und  3pmuü»mus  (1  huldig,  wor- 
auf da»  Buch  conti«  ein  wurde  und  er  ;n  ArreA  kam.  Sa 
wurde  von  den  Kanzeln  verkündigt,  dafe  wer  daa  Buch 
habe,  es  bey  $Oo>  rtii).  ader  haner  I^eibesßrafe  herausg^ 
ben  (olle.  Den  17.  Marx  iöyx  kam  Stofch  wieder  auf 
freyem  FufS,  da  er  einen  fchrifilLh  aufgefetzten  Wider- 
ruf, mit  «em  es  ihm  aber  nie  rccntErnA  g'.wafen,  unter- 
ft.  rieben  hat--.  Er  Harb  den  20.  Aug.  :7o>4.  Merkwür- 
dig und  die  Be»egunHen ,  weltht-  über  diefe*  Buch  auch 
in  Jena  er.iAaoden,,  wo  d  m  ProiefTor  Sigvtariu*  ein  Ex- 
•mp  ar  daron  in  die  Hände  gel*  len  war.  üiefer  erfchrack 
mit  einem  (einer  Ilm.  Kollegeu,  dem  er*  ieiste.  fo  über 
dellebc.  als  wenu  «««*  Höllenbrut  tu  ihnen  gekommen 
wärt  und  Jena  aadmxh  friaen  Untergang  btjurchttn  muffe. 
Euie  uenaue  Zc^-liederuiK  des  Stofchifihrn  phihfophifch' 
theoluf  >l<;k*n  ^y/'<mi,  welche  Hr.  Hering 
gereicht  feiner  kieinaa  Schrift  au 
pfenlung. 

(7i  A  a  VN. 
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VIT.  VermiTchte  Nachrichten. 

lVi».  v.  Juty  179S.   Di«  Verfuch- ,  «ltee  bedrucktes 
«der  befchriebcne»  Papi-r wiederum  in  brauchbares  wei'tee 
Papier  zn  verwandeln,  find  doch  auch  in  Deutschland 
mehrmals  angeftellt  worden ;  allein  fo  viel  ich  weit» ,  Gnd 
w  Ende  diefe  Verfuche  doch  immer  wiederum  int  Sto- 
cken  «erathen ,  oder  d«eh  auch  niemal«  in*  Grefte  g-gan- 
gen.   Irre  ich  nicht,  Co  war  Hr.  Hofr.  Claproth  in  Gör- 
tingen  der  erfte ,  der  fi<h  viel  mit  diefer  Arbeit  befchaf- 
tig"?.  wenieften«  «Tjenice,  der  zi.erft  feine  darüber  an- 
gettellte  Verfuche  bekannt  machte.     Chproths  Verfucb, 
der  -igentlich  darin  bcßand.  die  ÜracUrichrift  von  dem 
Papier  felbß  mit  einer  lauge.  od»r  auch  durch  Walker- 
thon  wegzubringen,  würde  allen  übrigen  vorzuziehen  feyu» 
wenn  alle»  dadurch  entici»w»rzie  Papier,  nicht  zugleich 
alle  Co»  alio«  verlöre.    ^Vielleicht  Jaf»t  (ich  mdcffen  di« 
CUpratntch«  Mvtb«d*  dennoch  bey  fehr  ftarken  Papiera*» 
ten  anweiden .  befonder*  wenn  ein  gefehickter  Papierma- 
eher,  fich  damit  befaffet.  wollte.     Vermiedene  franzoH- 
fehe  KünDler,  die  die  erwähnte  Claprothfche  Erfindung 
gewift  nickt  kennten,  find  auf  den  nämlichen  Weg  fort- 
gewandeit  ,  haben  aber,  nachdem  6e  von  der  Unmöglich- 
keit uberfuhrt  worden .  auf  dief»  Weife  brauchbar«»  Pa- 
pier zu  erhalten,  gleichfalle   die  fernere  Unterfuchung 
aufgegeben.     Seit  ohngefahr  zwey  Jahren  hat  Och  ein« 
gewiff«  Mad.  M"ß»n  mit  diefer  Arbeit  auf»  neue  befafat, 
nur  mit  dem  UmerCcbied,  dafa  fie  nicht  fowohl  daa  be- 
druckte Papier  blof»   von  der  Druchetfchwärze  befreyt 
und  da«  zurückgebliebene  Papier  wiederum  auwendet, 
fondern  dadurth,  dafs  Oe  diefe»  Papier  auf»  neue  io  die 
Papiermühle  liefert  und  den  Lumpen  gltich  behandeln 
läfar-    Die  Probe  die  die  Maß*  bry  dem  Butfu  i»  C<m- 
fulutiom  eingereicht  hat,  fo  wi«  di«  Befchreibung  ihre* 
ganzen  Verfahren« ,  find  durch  eine  anfehnliche  Beloh* 
nung  vergütet  worden.    Au»  der  I*fiructio*.  welche  di« 
Nat.  Conr. .  um  diefe  Erfindung  allgemeiner  su  machen, 
hat  drucken  laffen.  thaile  ich  Ihnen  hi«bey  den  Auszug 
mit.     Di«  Behandlungsart  de«  bedruckten   Papiers  ift. 
von  der  Behandlung  de«  befchriebenen  verfchieden;  alfo 
•uerft  vom  gedruckten  Papier. 

Soviel  ala  möglich  wähl«  man  zu  diefer  Arbeit  Papier 
von  einerley  Art,  und  foviel  möttich  von  gleicher  Farbe; 
durch  Alter  gelbgewotdene»  Parier,  giebt  kein  fchönta 
weibes  Papier.  Da  der  gröUte  Theil  dei  zu  diefer  Ar- 
beit beftimmten  Papier«  ,  von  alten  gedruckten  Büchern 
genommen  wird,  fo  mufs  der  farbige  Schnitt  fowohl,  alt 
«ler  Rücken  de»  Bücher,  der  gemeiniglich  voller  Bindfaden 
und  anklebenden  LedenheiWhen  itt.  abeefcbnitten  werden, 
die»  )»f»t  Cch  am  heften  durch  die  fogenannte  Schneide- 
©reffe  de»  Buchbinder  bewi.ken.  Auf  ico  Pfund  folcher- 
gcßa'.t  gereiniv"e»  Papier  werden  (al*denn  5oo  Pfund  ko- 
chende« Werter  gei?>ffcn.  Der  Kübel,"  worinn  diefe 
Arbeit  vorgenommen  wird,  mufs  die  gehörige  Grob«  ha- 
ben, undfrey  ftehn.  damit  di«  Arbeiter,  d.e  da«  Papier 
beftandi«  umrühre«  müffen.  von  •l'-t»  Saiten  hinzu  kom- 
men können.    Ferner  mufe  der  KüOel   xwey  Zapflöcher 


befchiagtn  werden,  damit  wenn  min  £at  WaSer  abzapfen 
w  Ii,  di'  erweicht*  PapiemalTe  nicht  zugleich  mit  durch- 
laufe.   Da  dtr  im  Papier  behndliche  Leim  fowohl,  als  die 
Drmkerfchwarz«.    Geh  durch  blotsee  kochende«  Watter 
auf.ö  en,  fo  kann  m.ti  von  letzterem  nicht  genug  hinzaa 
fetzan,  man  thut  daher  wohl,  immer  einig«  Keffal  roll 
davon  bey  d-r  Hand  su  haben ;  auch  mit  dem  Umrühren 
kann  mm  nicht  zu  lange  anhalten.    Durch  öftere»  Unter- 
Tu  ben  der  auf  diefe  Weif«  in  Brey  verwandelten  Papier* 
marTe  katvn  man  fich  von  dem  Fortgange  der  Arbeit  am 
betten  überzeugen,  je  weifser  die  Made  wird,  um  fo  mehr 
fremdartig«  Theilchen  hat  da«  Wider  eufgelöft.  Nach 
diefer  erfUn  Operation,  kommt  die  Papiermaffe.  die  man 
durch  Abzapfen  dea  WalTer»  zu  dar  nötigen  Conußens 
bringen  kann,  unter  dea  Holländer,  wo  Celbige  ein«  Stun- 
de lang  tüchtig  durchgearbeitet  wird.    Hierauf  wird  («V 
bige  in  mehrere  klein«  Portionen  vert'eih,   und  jede 
Portion  in  einen  ■•fondern  kleinen  Kaue! ,  mit  dem  Bo- 
ckwen WalTer,  und  einen  Zutäte  kauftif  her  Poctafcblau- 
g«  eine  gute  W«ile  unter  beftindigem  Umrübren  gekocht; 
votaüglich  hat  man  bey  diefer  Arbeit  dabin  zu  feheti,  daie 
die  nunmuhro  zu  einem  hohen  Grad  von  Feinheit  gediehe- 
ne Mail«  fich  nicht  am  Boden  dea  Kenels  feßfetze,  da- 
her man  mit  dam  Umrühren  beftandi*  fortfahren  muft ; 
nimmt  man  alsdann  die  Keflel  vom  Feuer,  fo  kann  nach 
dem  Erkalten  die  PapiermafTe  noch  Ii  Stunden  lang  ia 
der  laugmariigen  Fiufligkeit  weichen.  '—-Den  folgenden 
Morgen  fchöpft  man,  vermittels  grofier  mit  Löcher  ver- 
fehene  Löffel,  die  Maße  au»  den  Keffeln,  um  fe!bige  zur 
höcfcfteil  Fe  ne  unter  dem  zweiten  C  linder  oder  Cilinder 
rati  eur  zu  bringen,  alsdann  wird  felbige,  wi«  die  aus 
Lumpen  erhaltene  Mafia  auf  die  gewöhnliche  Weife  in 
Papier  rerwandelr.     Wenn  man  ea  der  Kotten  Werth 
halt,  kann  man  di«  feben  einmal  gebrauchte  Poitafch  lau- 
ge, befouder«,  wann  man  eine  gewiffe  M-nge  davon  vor- 
rathig  hat,  durch'  Einkochen  wied-rum  su  Gute  machen. 
Zuweilen  verarbeitet  man  gewiffe  Papierenen,  di«  «in« 
nur  wenig  Cohafion  habende  Maffe  liefern,  odar,  die  nach 
der  Sprache  der  Papiermacher  su  kurz  find;  man  ver- 
beffert  felbige  gar  fehr,  durch  einen  Zufats  von  neuem 
Zeug,  der  in  der  uns  vorliegenden  InttruCrion  zu  |,  J  od. 
auch  nur  J  angegeben  wird ;  indeflen  wird  zugleich  ange- 
merkt ,  dafa  diefer  Zufatz  nur  fehr  feiten  nöthig  fey. 

Befchriebene»  Papier  erfordert  im  Ganzen  die  namuV 
che  Behandlung,  nur  mit  dem  Unterfchied.  dafs  «nftatt 
der  kauiltfehen  I^uge,  eine  gewiffe  Menge  guten  Vi-riol. 
öl*  genommen  wird  ■  die  in  der  Indruction  zu  ö  Plund. 
auf  260  Pfund  Waffer«  angegeben  ift.  Al'e  fremdartige, 
dem  Papier  anklebende  Theile,  al»  Wach«,  Siegel -ek, 
Seide  und  Zwirn,  muffen  fo  viel  möglich  abrfefoi.dert 
werden;  diea  gilt  ebenf.  U  von  folchem  Papier,  da«  vol- 
ler Fen  oder  andrer  Uureinigkeit  ift. 

Die  vor  un«  liegende  Inftruction,  ift  auf  einem  auf 
diefe  Weife,  auf  der  Papiermühle  des  Hm.  Dioot  zw  Bf. 
tone,  bereitetem  Papier  gedruckt  wordrn.  Di«  B-r.  i  .ing 
gefchahe  in  Gegenwart  vcr(chi«den«T  gefehickter  Chami- 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Chronik  deutfcher  ÜniverGtäten.) 
Hallt. 

ijen  5.  Octob.  rertbeidigte ,  unter  dem  VorCte  dee  Hn. 
t~J  Geb,  R. ,  D.  u.  Prof.  flietM.  Hr.  PkiL  Utinr. 
TjanrnritH,  a.  Welfphalen,  fein«  InauguraldiiTert. :  Dt 
Ltpre  Sfuumofa,  und  erkielt  die  Medic.  Dectorwürde. 
(3  Bog.  »•> 

Den  Jtf.  Orr.  vertheidigte :  unter  lern  Vorfitz  de«  Ha. 
Geh.  R.  A/r.Jri,  Hr.  Friede.  Phil.  Stocttkauß—,  e.  4. 
Magdeburj-fcben ,  feine  lueuguiaidiffert. :  D*  JeJotoffa- 
pkie.  uxid  erhielt  die  medic  Doaorwürd«.  f  j|  B.  SO 

II.  Beförderung. 

Hr.  Reth  Äod«  tu  DelTau ,  der  dem  deuifctien  Publi- 
cum ein  gelehrter  und  gefehmeck voller  Schriftsteller 
bekannt  iß ,  ift  von  dem  regier.  Fürfien  t 


III.  Neue  Entdeckung. 

Ee  bat  ein  Herr  Accum  In  London,  in  den  Intel!. 
Blatt  der  A.  L.  Z.  vom  Ji.  Auguft,  diefes  Jahre«,  eine 
Aufrage  gethan  ,  wer  in  DeutfcMand  etwa»  iiber  die  Ba- 
defchwa'mm«  C Spongiu)  eindeckt  habe,  da«  die  Frage 
ent(cheid«n  köunte .  ob  folefae  tu  dem  Thier-  oder  Pflan- 
zenreiche ««hören.     Er  verlangt  zugleich  eine  eutführli- 
cbere  fchriftliche  Nachricht »  von  den  ürfachen.  warum 
der  Entdecker  geneigt  Oy ,  diefe  Naturkörper  für  ange- 
häufte Gerippe,  von  Federbulchpolypen  zu  halttn.  Da 
auberntir,  (6  viel  ich  weif«,  noch  niemand  in  Deutfeh- 
Jand  diefe,  auf  forgfaltige  und  genau«  Beobachtungen  ge- 
gründet«. Theorie  vorgetragen  hat:  fo  kann  ich  nicht  an- 
der* glauben,  at*  dafc  die  mündliche  Nachricht  darüber 
von  einem  Reifenden  nach  England  muh  überbracht  feyn, 
welcher  jene,  allerding*  wohj  für  da*  Neturfyftem  nicht 
unwichtige  Entdeckung  unmittelbar  von  mir,  oder  mittel- 
bar durch  einen  meiner  Freunde  erfahren  hat.   Es  würde 
viel  zu  weltlauftig  werden,  wenn  ich  die  Gefchichie -mei- 
ner,  biaber  weder  völlig  beendigten,  noch  durch  alle  Ar- 
Kn  der  bis  jetzt  bekannt  gewotdenen  TebuLirien.  AJcyo- 


nien  und  Spongien.  im  Dcuil  aufgearbeiteten  Uoterfucbuog, 
hier  in  exteufe  erzählen ,  uder  die  Gruvdiätxe  gehörig 
entwickeln  wollte ,  aus  welchen  ick  die  Identität  jener 
drey  angeblich  rerfchiedene*  Gauun^en,  su  folgern,  mich 
berechtigt  halte.  De  die  naturforfcheaide  Gefellfthafc  tu 
Copenbagen.  meine  diefrn  Gegeuüand  betreffende  Abhand- 
lung in  der  Sammlung  ihrer  Schriften  abdrucken  zu  »äf- 
fen ,  fo  wie  mich  zum  Mitgllcde  aufzunehmen  gewürdigt 
kat;  fo  wird  ein  jeder,  welchen  diefe  Gegenfiände  inrer- 
efüreo ,  dort  daa  wichtig!!«  von  dem ,  waa  ich  darüber 
habe,    in  einem  kunen  Autauge  bey  einander 

handlungen  jener  Gefellfcbaft,  itt  indeffen  in  der  unglückli- 
chen Feuersbrunft  zu  Copenbagen  mit  verbrannt,  folg- 
lich ift  euch  die  Verbreitung  meiner  Theorie,  über  die 
mehr  gedachten  Pßantanthiere ,  diarch  jenen  betrübten 
Unfallj,  zugleich  etwa*  verzögert  worden.  Et  laufe 
aber  meine,  zuertt  an  den  Tubularien,  Alcyonizn  und 
Spongien  dea  Tuben  Waffer*  gemachte  und  durch  ei- 
M,  noch,  aj*  fogenannte*  Alcyonium  digital  um,  leben- 
dige Spongia  ofücinali*  beftatigt«  Beobachtung,  kürzlich 
darauf  hinauf.  Alle  Badefchwämme  CSpeagiee)  Gnd(ab- 
geflorbene  und  auagelaugate  Gerippe  vou  Fedetbufchpoly. 

CTubuleriü).  welche  Cch.  nach  der  unbegrenzten 
Fruchtbarkeit  jener ,  vielmehr  Compoötiontfanigen ,  all 
wefentlich  und  nothwendig  tufammenaefettten  Plauzen- 
thiere  (Zuophyreo).  oftmala  cu  foleben  Körperhaufen 
aggruppiren,  die  in  den  Namen  •  Rollen  der  neueften  Syfle- 
matiker  Alcyouien  genannt  werde*  Schon  Ariflotele*  be- 
febreibt  dergleichen ,  noch  nicht  tu  Badeschwämmen  abge- 
fiorbenen  Tubularienhaufen ,  ganz  richtig  und  genau  un- 
ter den  Namen,  Aptyüe,  ala  noch  unreife  Spongien.  Nach 
diefer  Theorie,  welche  rekh  ift  an  unabfehbaren  Folgen 
für  alle  Zoophyren  überhaupt,  wird  die  Eintheilitng  und 
BefchreibuDg  jener  ganzen  Wurmklafte  zwar  völlig  um?e- 
fchmoUen.  aber  dagegen  auch  unglaublich  vereinfacht 
and  erleichtert  Die  bekannten  runden  Körper  euf  dem 
Boden  der  Spongien  de*  fufaen  Waltere,  find  die  Eyer 
der  Federbufchpolypen.  Li  Ca«  man  diefe  vor  Seht  ig  eut- 
fcbliefen:  fo  kömmt  di«-Tub«laria  SultaDa  hervor,  diefe 
wird  zur  Tue,  caspanulau .  repunt  und  repen»,  indem 
Ae  elter  wird  und  Geh  rankenweife  vervielfältigt,  Ei» 
ne  üppige  Fruchtbarkeit  bildet  dar  au*  ferner  die  galler- 
C7)  B 
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•rrie«!  Klompeo.  welche  man  Akvenfen  des  fafcen 
Wafiers  nennen  könnte.  Sterben  die  Pftenxenthiere. 
Welch«  Geh  bu  dergleichen  Klumpen  aggruppirt  heben; 
fo  eneftebt  nach  Maebgabe  der  Umßande  Speagia  flu- 
m.ilis  oder  pslufiris  draus.  Sind  die  weichen  Th.üe 
der  1  ubulenen  gar.»  rerfeulf,  und  die  ftupöfcn  Gerippe 
völlig  edulcorirt,  fo  bleibt  Spongia  friibHU  nach .  euf  de» 
ren  Orund  wieder  Eyer  gefunden  werden.  Derfelbe  Kreis, 
lauf  bildet  in  der  See  aus  der  Tabular-a  rem  ob  <'««  Al- 
cyonlnm  digitaium.  und  daraus  eodlich  die  Spongia  ©ffi. 
cin.lus.  Gegen  diefe  Tharfachen  wird  hoffentlich  niemand 
•ine  Wiederlegung  •  priori  unternehmen  woll-n.  Auch 
bedarf  es  weiter  keine*  Be weife»  von  meiner  Seite.  Min 
wiederhole  nur  diefe  V  er  fache  mit  gehöriger  Vorßcht 
und  bedeuke.  dafs  die  Vernunftlehre  mit  Recht  dea 
Orun»ifatx  «ufßell« :  negenti  irxumbtt  probetio. 

In«  nwhßkünftigen  Frühling  hoffe  ich  diefer  Entdeckung, 
»n  GefelMchaft  einiger  berühmter  Narurferfcher.  auf  der 
Infel  Helgoland  weirer  nschfpüren  zu  können,  und  mei- 
ne Theorie,  durch  dort  enzuftellende  Beobachtungen  über 
mehrera  Arten  und  Gattungen  von  Pflairieoihierwi .  na. 
her  «u  berichtigen  und  weiter  auszudehnen.  Gegründete 
Widtrfpruche.  die  Geh  auf  Thetfachen  üützen.  werden 
für  mich  eine  willkommene  Belehrung  fern.  Will  man 
mich  aber  mitten  auf  dem  feften  Lande,  aus  Vorurthcil 
dea  Anfehens.  unverhörtev  Sache  Lügen  Oralen,  weil  ich 
etwa,  anders  gefehen  oder  gefchloflen  habe,  als  dee  un- 
ßerblicha  Linne,  «der  als  £11  is  und  Solaoder t  fo  mufs 
le*  ea  geduldig  über  mich  ergehen  laden. 
Hamburg,  den  7.  Oct  1795» 

M.  Jmt.  Aug.  Hrtmr.  liekfmfltin , 
O.  O.  Lehrer  der  Or.  Sprachen  auf  dem 
GymnaGum  und  Rector  der  Stadtfcbule  tu 
Hamburg;  der  Naturforfcheuden  Gefell- 
fchaften  zu  Berlin ,  Copanbageo  und 
GÖttingeo  ausw.  Mitglied. 

IV.  Oeffentliche  Anftalten. 

AmUch.  Zum  Frühlings .  Examen  lud  der  Lehrer 
der  sten  Clane  an  dem  hieiigen  GymnaGum.  Hr.  M.  Chti- 
floph  Wol/fig  Brammer,  durch  ein  Programm,  unter 
folgendem  Titel  ein:  £#wat  übtr  dir  flu  ff*  und  darum 
Vrffmng,  Lauf  und  Mündung  Im  Ruchjicht  auf  dam  goe» 
graghifchen  UnttrrUht.  S.  ig.  4. 

In  der  Biiiladuogsfchrift  zur  öffentlichen  Feyer  de* 
Friedentfeße*,  welches  auf  dam  Köuigl.  Airl- Alexen- 
drin  um  am  9.  Jun..  mit  einer  vom  Hro.  Conrector  Sek*. 
/»r  gehaltenen  deutCcheii  Rede,  gefeyert  wurde,  handalt 
der  Hr.  Prof.  Gorß  von  der  wiffaaf.kaftlicken  Cnltur 
DautfcUandi  in  nnfarm  Zaitalttr.  g.  31  in  4.  Die  Rede 
iß  nunmehr  auch  gedruckt  erfchienen  mit  folgender  Auf- 
fchrift :  Rrdt  bau  dtr  f*ßiUktn  Ftua,  dal  mm  5.  Jprll  1795 
»wlfeken  dtm.KriuigL  Han/a  Prtuffm  «.  dar  Refubl.  Framk- 
raick  ta  Bjftl  gefchloßtntn  Britdtmi  In  dam  Hörfaal  dal 
KönigL  Karl.  iUuadorumi  dam  9,  Jmmhu  gf  heften  von 
M.  Jmhmmm  Adam  ScHajer.  S.  24  in  |. 

Frankfurt  a.  d.  Od*r.  Hr.  D  Dntmart  lud  als  Rector 
dar  Königl.  Friedrichs. Schule,  dea  7.  Aptü  zur  Scftulpru. 
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fung  und  Redeübungen  ein  mit:  «tu! gern  GWaaiea  übam 
di,  Nutkwamdlgktii  der  OttUmir.  und  Rrdliibumgem  muf 
öffmtUcktm  SckmUm.  (  1  Bog.  gr.  g. )  Der  VerfafiV.hat 
diefea  feinen  Gedanken  noch  die  vortuglichflen  Ragein 
be>  gefügt,  nach  welchen  folche  Gesungen  auf  diefer Schule 


Zu  Anfange  des  Octobers  fchrieb  Hr.  Prof.  Heumutt. 
als  Rector  der  Stadt  ftkule:  von  drm  tu  VmXkt.  oder  Buri 
grrjchuln  gm  trthtiltndtn  mtchmmljtktm  UmUrricktm  kt 
dtr  Mtßkmmfl  (l  Bog.  g.)  und  lud  damit  zur  Schulprii. 
fung  ein.  Bs  Gnd  84  Aufgab  n.  die  Hr.  Ueynatz  zum 
Theil  mit  der  AuSofung  als  Probe  zum  beffarn  VerO»!,de 
feiner  Meynung  rem  mechanifchen  Unterrichte  in  ia 
1,  den  er  empfiehlt,  vorlegt. 


ZmlUckau  m  Scklrfitn.  Hr.  D.  Suiubart  gab  als  Di- 
rector  dar  Waifeohaus.  Lehr-  und  Brziefcungs  -  Änftalten 
auf  I.  Bog,  g.  AlackrUkt  vom  dm»  darin  vorgagaagernfm 
V~*r*nd*ru*gtn  von  Michaelis  1794  bis  Oßern  17515,  und 
zeigt  zugleich  an,  dafit  er  feinen  alteßen  Sohn,  den  her» 
»og  ich-kurlaodifcheu  Hof-  und  Kan. euere. ,  Hrn.  Fritir. 
Amg.  Suimbart,  au  feinem  GebüJfen  und  Nachfolger  im 
Direktorate,  der  Süftungturkunde  die'es  berühmten  Wai. 
fenhaufes  gemafs .  dem  g«ißlichen  Departement  in  Berlin 
präfentire«  habe,  und  daf»  felcher  von 
und  rem  Könige  felbit  tonn>miret  fey. 

■ 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Bamberg-.   Im  vorigen  Jahre  fchrieb  Hr.  Hofr.  Pf  'ebtr 
«in  Programm :  Von  drm  tiuttm  mnd  dtr  Anordnung  „|_ 
mar  Sammlung  vottrlcmdifckar  frrerdiumgra.     Diefe»  b*> 
ftimmte  den  Hrn.  lugroßjßen  Ktmrad  Pottirr ,  eine  Samm- 
lung Bambergi/ckar  f  trerdnnngtm  nach  das  Hrn.  Wabert 
Ideen  zu  unternehmen.     Er  legte  dem  Furßen  feinen 
Entfcoluu  vor,  der  ihn  nicht  nur  allein  billigte.  <on- 
dern  auch  an  alle  Kollegien  den  Befehl  erlief» ,  die  bey 
ihnen  niedergelegte  Verordnungen  und  Refcripce  dem 
Sammler  abzuliefern.     Dem  Hrn.  Hofr.  fftbar  übertrug 
er  die  Direktion ,  und  die  Oberauffith« ,  der  Ragicrung. 
Dem  berühmte«  Licentiet  Zauner  zu  Salzburg  ward  ein 


Durch  das  Oberfrhulcolleg  lum  ift  auf  den  König- 
lichen Preußifcnen  Dnivetfiräten  den  Studiofia  Theologie« 
anbefj>blen  worden.  Geh  mehr,  als  fonft.  suf  da»  Grie- 
chisch- und  Hebiäifche  zu  legen ,  und  in  beyden  es  we- 
nigßetis  zu  der  Vollkommenheit  zu  bringen,  dafs  Ga  die 
Dicta  probaotu  darin  fertig  lefen  und  «rklaren  können. 
Wer  da»  nicht  kann,  füll  ohne  weitere  Umßande  in  Ten- 
tamine  pro  Ikentta  conrionandi  und  examine  pro  mimfta- 
rio  abgewiefen  werden-  E:ae  fahr  löbliche  und  xw«ck> 
mafcif-  Einnchuing  iß  ea,aüch,  daf»  zu  Frankfurt,  feit 
Michaelis  d.  J.,  die  Studio«  Theoiagiae.  welche  Sti^ea». 
dia  haben ,  am  End«  ftdes  halben  Jahres  .  von  dar  theo- 
log i- 
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lcgifchan  FacultSt  übet  das  Gehörte  ad  Protocollum  ex»-  nie  Genauigkeit ,  wie  gewlCTzu  hoffen  ift,  abgehalten 

miniret  ward«*.     Auf  welche  Protokolle  dann  am  End«  werden,  fo  köaneo  0«  rlel  zur  Beförderung  de«  Fleifsej 

ihrer  akadomifchen  Laufbahn  das  gewöhnliche  Tc.  imo-  der  jungen  Theologen  wird, 
•ium  Academicum  gestundet  wird.   Weon  diefa  Examina 


LITERARISC 
I.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

So  eben  ift  fertig  geworden  und  In  alle«  Buchhandlun- 
gen su  haben : 
Emrvpa.  2tes  Heft.  J.  8  gr.  enthält: 

l.  Deduktion  über  die  AAignata  dar  frantöufchen  Re- 
publik .   und  wie  diefelben  den  höchften  VorthtU 
da«  Staats  herbeyführen  können. 
i.  Noch  ein  Won  über  die  AJligoete.  Aue  einem  Pari- 
fer  Briefe. 

3.  Reichsüitegriist.  Erfter  Grundutx  das  Rekhsfric- 
detjs.  Ein  dringendes  Wort  ao  das  deutsche  Va- 
terland. 

4.  Erklärung  der  wefentlkhen  Grundfitze  der  gefell- 
fchaftlichen  Ordnung  und  der  Republik.  Bekannt 
gemacht  den  2}  Germina]  auf  den  Vorschlag  Mer- 
lins von  Douay.    Mit  Anmerkungen. 

Drittes  Hefe.  8.  lo  gr.  enthalt: 
I.  Allgemeine  Uaberücht  dar  polirifchen  Lage  Europa's 

im  leisten  Monat.  (September.) 
3.  Deber  die  politifche  Lage  und  das  Staatsintereff« 

Deutfehlands.   Erfte  Abtheilung. 

3.  Meinung  de»  General  Miranda's  über  die  jetzige  La- 
ge Frankreichs  und  über  die  für  feine  Oebel  paffen- 
den Heilmittel. 

CDie  Anmerkungen  dazu  folgen  in  einem  kiinf. 
tigen  Stücke.  > 

4.  Deber  die  politifcre  Lagel  und  das  Staatslnterefle 
Deutfchland*.   Zwejrte  Abtheilung. 

Das  folgende  Heft  wird  eine  hdchfi  merkwürdige 
Schrift  mit  dem  Titel  enthalten :  > 

Von  dem  leterafle  der  Mächte  du  feiten  Landes  In 
Bezug  auf  England ,  von  K.  Theremin ,  preufs.  Ge- 
fandtfcbaftsraih.  .  CAtdean  beym  Hof  von  London 


Bey  Johinn  Jicob  Palm  fa  Erlangen  ift  für  einen  Laub- 
thaler  Vorauszahlung  tu  haben : 

DtmtfthlmUt  Ftere;  oder:  8eW/<A,r  ft/rWecn  so» 
hofmann.  Zweier  Jahrgang.  Di,  Kryptogcmt* 
tnthalumd. 

Dm  die  Liebhaber  kryptogsmifcher  Gewichte  vorläu- 
fig mit  der  Einrichtung  diofc»  2  tau  Jahrgangs  bekannt  in 
raschen  und  in  den  Herbftmonathen  ihre  Uaterfuchungen 
der  Laub-  und  Lebar.Moofe  su  erleichtern«  Co  w:rd  die 
erfte  Lieferung  brofehirt  einftweilen  da  ron  ausgegeben. 
8io  enthalt  nebß  dem  Titel«  und  14  gemalten  Pflanzen- 
Kupf-rn.  —  welche  letztere  gar  n  ebt  fchwars  geliefert 
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rung  mit  der  gegenüberftehonden  boranifeben  Litterarur. 
imgl.  die  gedruckten  Bogen  'A  —  G  des  Buckes  felbft, 
welche  die  erue  Ordnung  diefer  Cbffe  in  Geh  begreifen. 
Ohne  Zeitverluft  wird  nach  der  juneft  geRfhenen  Verfi- 
cherung  des  Herrn  VerfafTere  an  dem  Druck  der  noch 
folgenden  ig  — 10  Bogen  fortgearbeitet,  womit  die  Vor» 
rede  und  Einleitung ,  nebft  einem  mit  3  Vignetten  gezier- 
ten Umfchlage,  längftons  bis  kommenden  Monat  Mira 
nachgeliefert  werden.  Zur  Sicherheit  das  Verlegers,  wa- 
gen der  febon  verwendeten  beträchtlichen  Koften,  ^rird 
obiger  Ein  tau  oder  Vorauszahlung  von  denjenigen  gelet- 
ftet.  welche  diefe  tfta  Abteilung  eiod weilen  benuttea 
wollen ;  dagegen  rsrfprlcht  folcher  diefen  Herren  Prenu- 
meraaten.  daft  ße  einen  weit  billigem  Preis,  als  die 
njchherigen  Käufer,  geniefsen .(ollen.  Der  Verksuf preis 
lafst  Och  bis  jetzt  noch  nicht  beltimmen.  wtü  die  ünko* 
Aea  noch  nicht  alle  berechnet  werden  können .  und  viel- 
leicht auch  noch  ein  Kupfer  geliefert  wird;  doch  foll  all« 
mögliche  Billigkeit  beobachtet  werden.  In  allen  Buch- 
handlungen  und  Poftämttm  können  die  Beftellungen  dar- 
auf gemocht  werden •  an  welche  nach  rullendeiem  Druck 
die  2te  Lieferung  .  mit  Bekanntmachung  des  Nachfcb.uk 
(es,  wenn  die  Koften  fokhes  noch  erfoderlich  machen 
follten.  »gleich  gefandt  werden  wird.  Künftig  kann 
keine  Abtbeilung  befendtrs  gegeben  werden .  fondern  die 
Käufer  der  erden  machen  Geh  durch  diefen  Einfalt  dafür 
verbindlich »  dafs  fie  die  2te  dort  ablaugen .  wo  fie  pta» 
Bumerirt  haben. 

Briangen,  den  2.  Noremb.  1795. 

Im  Verlag  dar  SttUinlfen—  Buchhaadlnag  in  Dlm  er- 

fcheint  zur  nächften  Oftarmtfle : 

Pragmftlftkt  GefMckte  wi  matfükrlicht  Brfckrtibnng 
Air  Inf*!  Rorfika  ;  mit  eiarm  Kartei**,  gr.  g.  Olm. 
179*.  (  >4  bis  25  Bogen  fiark.) 
Da  der  Verfaffer  ein  in  diefem  Fache  fchon  riihmlichtt 
bekannter  Gelehrter  ift,  und  der  hier  mit  aller  Sorgfalt 
bearbeitete  Gegenfland  fchon  an  fich  und  befonders  itzt 
für  jeden  denkenden  Menfehen  Intereffe  genug  hst ;  fo  ift 
diele  kurze  Nachricht  hinreichend  die  Lefefrtundo  auf 

80  eben  ift  die  ift«  Hälfte  des  lten  Jahrgangs  des: 
Journals  von  Aifiland.    Hrrautgtgebt*  v.  J.  IL  Bißt. 
aus  Petersburg  angekommen. 

Ich  mache  alle  Jeurnakefellfchaften  auf  felhiges  auf- 
merkfam,  da  m  das  Einzige  ift,  waa  wir  bis  itzt  über 
das  gsnze  ruilifche  Reich  haben.  Der  Jahrgang  complett 
(7)B>  hoftot 
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koßet  5  rtkl.  Cnr.  Mi«.  Jede  folide  Buchhandl.  ksnn 
et  liefern,  da  ich  mit  einer  jeden  derfelben  in  Verbin. 
duog  flehe. 

Leipaig.  den  10.  Novemb.  1703. 

Deinr.  Grill. 


Von  dem  EoRlifchen  Werke:  The  Hiflory  of  Hin ioflen 
»9  TUmer  Maurice,  ift  eine  deutfche  Uebertetsung  unter 
den  Hindern. " 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Die  Witrwe  de»  verdorbenen  Prefeflorf  der  Medicin 
an  der  hohen  Schule  in  Ingolfladt ,  Kosinus  Demien  Klos- 
ner.  wünfehet  die  Bibliothek  und  Differtatione  ■  Sennv 
lunit  ihre«  verßorb-nen  Mannet  um  einen  billigen  Preis 
su  »erkaufen.  Di*fe  RibUotaek  beRebet  au«  zweihundert 
und  vier  und  achtzig  Nummern.  Um  den  Werth  derfel- 
ben  nur  obenhin  zu  beurthailen,  will  esan  bemerken, 
dif«  Friede.  Hoßmennt  Oper«  omnia  in  9  Foliobanden, 
die  W«ke  eine«  m  Swieten.  Boerh.ve.  Sudenh.m.  Stoff. 
Ludwig,  Spult****,  PUt*rr,  dann  euch  Hilters  benibm- 
te  Sammlungen  von  Difieriarionen ,  die  C«mme*tarfi  de 
Rebus  In  Scientl*  «er.  #1  Med.  geflit  und  dergleichen 
mehrere  Werke  vorkommen. 

Die  Sammlung  von  medicinifchen  Differtstionen ,  wo- 
von über  die  Haiire  in  Strasburg  gekauft  wurde,  betraut 
über  viertaufend  Stückes  diefe  wird  auch  einzeln  ver- 
kaufet. 

Kauftsliebhaber  können  fich  en  den  Hofrath  und  Prof., 
Frens  Xar.  v.  Mothamm.  wenden,  um  den  verfafateo 
laulog  einxufeben  und  die  Kaufsbedingniff«  su  erfahren. 

III.  Attction. 

In  der  Roftifchen  Kunfthandlung  au  Leipzig  wird  der 
erüe  Theil  des  Auctioni  •  Catalog«  über  das 

KnpjerflUh  -  Cabinet  du  verflorbenem  Harm  Hofruth 
Brandet  in  Hannoetr,  enthaltend  die  Werk»  alter  und 
neuer  Melfter  vom  Anfange  der  Kupf er  flecher.  Ken fl 
bit  auf  gegenwärtige  Zeit  etc. 

aufgegeben.  Der  Werth  dlefea  febänen  und  feite  nen  Ca- 
binet» iß  allen  Kennern,  durch  den  Cetelogne  raifonri 
eTnne  Coüection  f£fiamp*i  de  fem  Mr.  Brandet  puhlif  pur 
M.  Haber  etc.  der  vor  kurzen  in  1  median  8.  Banden 
heraufgekommen,  und  in  obenerwähnter  Handlung  04  rthL 
verkiuft  wird,  hinlänglich  bekannt,  fo  dafs  et  hier  kei- 
ner weitem  Empfehlung  bedarf. 

Da  ein  bemittelter  Freund  diefe«  Cabinet  von  den  leta- 
len Beluaero  kauBich  an  (Ich  gebracht,  um  es  durch  mei- 
ne Euntt-Auciioti  öffentlich  verkaufen  au  lauen;  fo  bac 
man  ,  um  die  Liebhaber  nicht  au  ermüden ..  dat  ganae  Ca- 
ll in  et  in  zwey  Tfieü«  geordnet,  und  einen  Auszug  au« 


vorerwähnten  grobem  Ca  tele«  (fernseht ,  der  all«  enthalt 

wai  der  Erßeher  su  wiffen  nö-hig  bat. 

Gegenwärtiger  erßrr  Theil  enthält  die  Englifche,  Deut- 
fche  und   lialiänifch»  Schule;   welche  nachfUomja-nde 
Öfter -Meile  1706  vom  ig.  April]  an  und  in  den  folgen- 
den Tagen,  öffentlich  »u  Leipsig  durch  den  verpflicho-tra 
UniverGtätf-ProcIaaator,   llcrm  Weifel.  gegen  gleich 
baare  Zahlung  in  Särhf.  Conv.  Gtldr,    Vormittag«  reo 
9—11  Uhr  und  Machmittag«  von  1 — 4  Uhr  öffentlich 
verkauft  werden  Collen  :  darauf  folgt  am  Scbluf*  d-e  tftan 
Theil«  die  grof«e  Portrait  -  Sammlung  einhaltend  über 
14,000  Portrait»,  welche  im  Ganzen  dem  Metßbietenden 
übet  lallen  werden  füll,  ui.d  worüber  der  Catale«  luAtf. 
thige  enthält.   Jeden  Tag  werde«  450  Nummern  r erkauft 
werden-    Man  hat  auch  dafür  geforgt,  data  die  Aocüea 
in  einem  gut  gelegeneu  hellen  Zimmer  gehalten  wird,  da- 
mit auch  Fremde  daran  Theil  nehmen  können.    Die  nä- 
here Auskunft  hierüber  wird  kurz  zuror  gegeben  werden. 

Die  Roßifcbe  Kunßhandlung  erbietet  fich  Auftritte  iu 
übernehmen,  und  folthe  gewiffetibaft,  wie  bi«her,  «regen 
die  bllligfte  Prorifion  au  befangen,  auch  binet  6>  »11«  die- 
jenigen .  welche  Aufträge  hierüber  ertbeilau  wollen .  nickt 
su  lange  damit  anaußehen,  weil  bey  einer  betrat  htlichen 
Anzahl  Commifljonen  leirht  Irrungen  entßehen,  wenn 
folche  übereilt  in  dat  ProtocoU  ««tragen  werden  muffen. 

Da  gegenwertiger  Catalog  mehrere  Koflen,  eis  die  bii- 
kerigen  ,  verurfachte ,  tu  wird  man  den  beOimmten  Prei« 
von  8  gr.  naht  unbillig  finden,  euch  wird  man  mir  aus 
dieftm  Grunde  verzeihen ,  wenn  ich  diefen  Cetelog  nicht 
fo  wie  meine  vorhergehenden  vertheHen  kenn ,  zumal  da 
ich  bemerkt  habe ,  dato  Per  fönen,  denen  Ich  alle  memo 
Cataloj7«n  viele  Jahre  zugefandt  bebe,  keinen  Gebrauch 
davon  machten.  Einem  jeden  Liebhaber  werde  ich  in  (eU 
nen  Wünfchen  zuvorkommen,  fobald  er  mir  nur  einen 
Wink  hierüber  ertheilt. 

Folgend«  find  erböthig,  aufrer  mir,  noch  Commiffionan 
anzunehmen;  Hr.  Secretär  Thüle  allhier,  Hr.  Kunftbänd- 
ler  ffarr  «Ubier ,  Hr.  UniverGtat*  -  Proclemetor  Wfigel 
allbier ,  nr.  Agent  Klimbt  allhier ;  von  auswärtigen  Freun- 
den übernehmen  noch  Commiflionen:  das  pru-ilecirt*  /«- 
duflrU.Comptoir  su  Weimar,  die  Ettingerfihe  Buchhand- 
lung zu  Go'ha,  die  FranenhoUifche  Kuofthand'ung  In 
Nürnberg,  die  Fleiftherifche  Kunfthandlung  zu  Frankfurt 
am  Mayn,  die  Fufllifche  Kunfthandlung  zu  Zürich,  wel- 
che mit  den  r.ötbigea  Catslogen  rerfehen  find,  und  all« 
Aufträge  auf  das  Beße  beforgen. 

Der  «werte  Theil  diefe*  Cttalogs,  welcher  die  Nieder- 
landifche  und  Framötifche  Schule  enthält,  wovon  die 
Atict'on  nachftkommende  Mlchaelie- Mcfte  i?o<  gekalten 
wird,  füll  auf  Odern  1796  obnfehlbar  ausgegeben  werden. 

Leipzig,  den  iflen  November  179s. 

C.  C  II.  Roß. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsbücher  von  Siegfried 
.Leipzig.   Michaeliimefle  1795* 

jA  bbildungen  berühmter  Gotiesgelefcrten,    Iis  Heft.  8* 
"8  «r. 

Adams,  Gearge ,  gcometrifche  und  graphische  Verfuehe. 
Anhang.  Oder  Tafeln  für  die  Grotte  der  nördlichen, 
rüdlichen,  örtlichen  und  wefUlchen  Richtung  für  «InttV 
ne  Grad«  und  fünfzehnte  MinuM  des  Quadranten  bey 
einer  Entfernung  von  1  bis  100.  von  John  Galt,  gr.  t, 
ia  gr. 

Beyers,  J.  R.  G.  allgemeines  Magatin  für  Prediger,  Itter 

Band,  5a  u.  es  Stück,  gr.  8.    «3  gr. 
 die  Gefchkhte  «er  Urwelt  in  Predigten,  «in  Vor. 

Aich,  auch  d«a  Dngelehrten  mit  dam  Sinn  und  Geift 

4er  mofiiCchen  Urkunden  bekannter  tu  machen,  und 

gegen  die  Angriffe  der  Zweifler  und 

ren.  Ir  Bd.  ia  Heft.  gr.  |.    10  gr. 
Bube,  F.  G.  Einleitung  in  die  nöthigften  Kenntniffe  de« 

neuern  Miinxwefens  für  Deutsche,  ate  Abtheilung,  gr.g. 

16  gr. 

Geifslerf,  J.  G.  der  Uhrmacher,  oder  Lehrbegriff  derUhr- 

macherkunß.  fr  TW.  m«  a  Kupf.  gr.  4.  1  Thlr.  4  gr. 
Handbuch,  exegetische*,  des  Neuen  Testamente,  oa  St. 

gr.  8>   10  gr. 
Hauff.  M.  C  V.  über  den  Gehrtuch  < 

fenfkribemea  tut  Erläuterung  des  Neuen  Te 

gr.  8-    »d  gr. 

Kämpfe,  M.  Tr.  Lahr.,  allgemeinea  und  vol  Mündiges  Re- 
güler  tu  beyden  Auflagen  ron  Joh.  Rud.  Goal.  Beyere 
Handbuch«  für  Kinder  und  KJndrrlehrer  über  den  Ka- 
techismus Lutheri  8.  ia  gr. 

KajQnar,  A.  G.,  P.  J.  Brun«,  und  E.  A.  W.  Zimmersganee 
Ueber Geht  der  Fortfehritte  verschiedener  Tbeile  der  geo- 
graphifchrn  Wiflenfchafteru  gr.  8.  8  gr. 

LöCckere,  C.  8.,  Uebergengaordnung  bey  der  KriQalüCa. 
tioa  dir  FofElian,  wie  flt  tut  einander  entfpringeo,  und 
in  einander  übergehen,  mit  6  Kupfern.  4.  «*  gr. 

Naumburgs,  D.  J.  S.  Abhandlung  von  der  Beinkrummung, 
nebft  einer  Befchrelbung  der  Ebrcnmannifchen  Fuo- 


1 ;  unter  endern  über  ein  Substitut  der  Ei- 
fentranulirbäder  und  den  Gebrauch  dea  Kubifchen  Sei» 
peters,  mit  3  Kupfern.  8.  1  Thlr. 
Predigtentwurfe,  pfychologifche .   ein  Verfuch  ron  J.  F. 

W.  T.  ar  Heft.  gr.  8>  10  gr. 
Kode,  A.  Weg  weifer  durch  die  8ekena  Würdigkeiten  in  Dtffau 

mit  t  Kupfer,  gr.  8-  1  Thlr. 
Schmidts,  F.  G.  A.,  fortgefetxte  Beytrage  cur  Gefchichte 
dea  Adela  und  tur  Konntnife  der  gegen  wür eigen  Vtr« 
faffung  in  Deutfchland.  gr.  8.  1  Thlr. 
leyffahru.  M.  T.  A..  Ueber fatxung  und  Erklärung  det 
gewöhnlichen  Epiüein  und  Evangelien,  Ster  Heft.  gr.  f. 
18  gr. 

Trommfdorff»,  J.  B.,  Journal  der  Pharmecie  für  Aerzte 
und  Apotheker,  3'  Bd.  ißee  Stück.  S>  ao  gr. 

Coleccion  de  Ua  majores  obres  efpannolas  de  J.  D.  Wa. 
gener.   Tomo  I  —  HI.  8>  en  Hamburg«.  C  in 
mLAien.;  a  Thlr. 


C  Ritfthtri  Buchhandiera  tu  Hannover  neueüer  Verlag 
vom  Jahre  179$» 
BW/W  Denkwürdigkeiten  der  Könige  von  Grobbrittan. 


ir  Bd.  gr.  8>  1  Thlr.  4  gr. 
Bouttrwtk,  F.  Polydona,  Mancherlei  tnr  Unterhaltung 
und  Lehre  aus  den  Papieren  mehrerer  Verf.  ia  Bochen. 
8.  ia  gr. 

Bianca  und  Enrico,  ein  Trauerfpiel  in  $  Auft.  g.  4  gr. 
Ewalds  vermifchte  chrifil.  Ideen  und  Empfindungen,  nee 

Bachen.  8.  Id  gr* 
Gmelio  F.  ehern ifche  Grundfitte  der  Gewerbkunde,  f. 

I  Thlr.  ia  gr. 
v.  Duve,  W.  Verfuch  über  die  Landtage  oder  die  bind« 

wirthfchafüiche  VorfaAung  des  Fü 

8.  iThk. 
Gefchichte  einer  langwierigen 

dalkrtnkheit.  8.  a  gr. 
Gräfe  Katecheüfchea  Journal.  Ir.  Jahrg.  I.  2.  3a  Stuck. 

8-  l  Thlr. 

—  —  Neue«  Journel  der  Keuchte,  u.  Pädagogik.  IrBd. 
l.  a.  3«  Sc  l 

C7)  C 
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Montaflora  Nachricht  Hn  im  Unternehmen  auf  Bulam. 
nebft  Befchreü>ung  von  Sierra  Leon«.  Au«  d.  Engl,  f- 
4  (fr. 

Sammlung  dar  merkwürdigüen  eng'.ifchen  Pamphlete  und 

Suatsfchriften.  t*  16  gr. 
Scheibeier*.  O.  Sammlung  merkwürdiger  Abhandlungen 

über  Taierkrankbeiten.  a  Thle.  g.  i  Thlr. 
Sheridans  Leben  Swift«,  a.  d.  Engl.  v.  Knigge.  8.  i  Thlr. 

♦ 

Süßermanni  Kafuelprodifften  vor  einer  Landgemdne  ge- 
halten. 8-  Ägr. 

Talihufene  Tefchenbuch  für  chrifU.  Soldaten,  oder  Troß, 
buch  im  Kriege,  g.  -u  gr. 

t.  Weif«  polit.  philofoph.  moral.  Grunifao«.  A.  d.  Frinx. 
/      J  Tr>le.  gr.  S.  »  Thlr.  Ii  gr. 

Schwer«  Viriatienen  für«  Klarier  über  du  Lied:  Freut 
Euch  de«  Lebens  etc.  nebfi  denselben  Fol.  8  gr. 

Pardey  Communionhuch.  N.  A.  8.  6  gr. 

Aphommes  politiques  touchant  les  affaires  d«  »ems  tire» 
du  portefueill«  d'un  boome  dVtat  ipar  C.  VVackerha. 
gen.  8.  logr. 

ft  ecueil  de«  piaces  choifies  pour  I'ufage  de  cenx  qui  ont 
en»ie  da  fe  perfectioner  dans  la  leegue  allemaode.  pri- 
ckle d'un  traue  de  la  prononcietutn  allem,  et  de  la  ma> 
nicro  d'enfeigner  et  d'apprenere  1  allem,  par  Firnhaber. 
f.  i*  gr. 


Bey  Chr.  Fr.  Thomea  In  Braunfchweig  6nd  erfahrenen, 
und  b  allen  guten  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu 
haben: 

Frankreich  ror  der  Revolution ,  in  Beziehung  auf  Regie- 
rung. Sitten  und  Sunde;  ntbft  einem  Gemälde  der  vor- 
nehm (Im  Manner  unter  Ludwig  X VI.  Regierung:  aus 
d.  Frane.  mit  Anmerk.  gr.  8-  •  Thlr. 
Iuhalf:  I.  Vorlaufige  Betrachtungen.  II.  Vom  Ur- 
fpruuge  der  franzdüfchen  Regteruiugsform  und  ihren  kon- 
fittutiren  Grundfäuan.  III.  Sitten  des  Hofe«  unter  den 
Regierungen  Ludw'gs  XV.  und  Ludwins  XVI.  IV.  Der 
König  und  die  Königin.  V.  Die  Geiülichkeit.  VI-  Der 
Adel  und  feine  Vorrechte,  VII.  Der  drire  Siand.  VIII» 
U-ber  die  gegenfeitiie  Annäherung  der  verfchiedenen 
Stär.äe.  IX.  Die  Parlamenter.  X.  Die  Scaatsreiwalcung. 
XI  Lieber  die  Käuflichkeit  der  Aem'.er.  XII.  Uebrr  die 
geh-m.n  Verhafübefehle.  XIII.  Die  Staaufchulden.  XIV. 
Ueber  die  Auflagen  vor  der  Resolution.  XV."  üeber  die 
Gelehrten  unter  Ludwig  XVI.  Regierung.  XVI.  Schlufs 
und  Refultate  aus  dem  Vorhergehenden.  XVII.  Der 
Graf  r.  Maar*p>s.  XVIII.  Turgot.  XIX.  Der  Graf  r. 
St.  Grrraain.  XX.  Der  Marquis  v.  Fetay.  XXI.  Necker. 
XXII.  D=.r  Cardinal  v.  Brienne. 

Pieton's  Tiraäus  nach  Inhalt  und  Zweck,  mir  erklä- 
renden Anmerkungeu  ron  L.  Hdtßel.  8.  lo  gr. 
UebirScbt  des  Ganten:  T.  Inhalt  des  Dialogs:  t)Ein. 
leitung  xu  diefem  Di.iog.  2)  Schriftbeweis  für  die  Güte 
der  Plaroutfchen  Republik.  3)  Verftandesbeweis.  II. 
Zweik  des  Dialogs:  Plato  wünfehr,  dats  riisn  feine  R*pu» 
blik  einführe.  Er  fucht  daher  die  drei  Haupthbderniff*) 
ist  «liefern  Dialag  «»  beb»,  die  der  Morejjtic  und  Voll. 
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komambeit  (ehr  ist  Wege  Qandca.  III.  Ezklärcude  Aa- 


Offi  c  i t  r  1 1  fe  »  *  e  h ,    hifttrifeh  .  miiitärifehn  Inhalt,, 
mit  untermifchten  intereffunlen  AnMattn,  4r  TU.  mir 
dam  Bildnift  des  Oberflen  von  SirAWr.  g.  Berliu ,  in 
Karl  Matxdorffi  Buchhandlung.  20  gr. 
Inhalt:  Friedritht  II.  dritte  Lebenspertode,  rom  16. 
Jahre  bb  aur  Thronbeßeigun(.  —  Seine  Vermählung.  — 
Sab  gereihtes  Verfahren  nach  dem  Antritte  (einer  Regie- 
rung gegen  feine  ehemaligen  Lieblinge.  —  Einiges  über 
den  Cäarakter  und  die  Yerdientte  der  Mad.  Mohtbtil,  »la 
•rfter  Breieherai  Friedrichs  II.    —   K»»tg  Fnedridk  tVsL 
htlm  I.  bereitet  Geh  mit  rührender  Andacht  zum  Tode, 
und  übergiebr,  noch  ehe  er  ßirbt,  Frii.inch  II.  feierlich 
Reich  und  Krone.  —  Einige  Briefe  Friede.  II.  an  ferne* 
Vater  Fr.  tt'uh.  I.  in  den  Jahren  173  J  bi*  1740,  und  an 
den  Markgraf  Karl  in  den  Jahren  17J1  —  174a  Diele- 
Briefe  find  nach  den  eiflenhaudigtn  Originalen  mit  allen 
ihren  orthographifeaen  UnTollkommeriheiten  abgedruckt, 
weil  auch  diele  Friedr.  II.  charakteriliren.    Br  au&cn  ia 
dielen  Briefen  «inen  fo  hohen  Grad  ron  Achtung  und 
Liehe  gegen  (eben  Varer,  und  fo  edle  Gefühle  der  Freund- 
(chaft  gegen  den  Markgrafen  Karl,  dafe  man  fie  nicht 
•hne  Rührung  und  inniges  Intereße  leien  kann.  Auch 
im  Kleinen  fuchte  er  forgfältig  jede  Gelegenheit  *uf ,  fei« 
nem  Vater  eine  Freude  *u  machen.    Am  10.  Febr.  173« 
schrieb  er  ihm  a.  B.  ron  Ruppb  aus :  „  Die  gnädig*  Art, 
uvhmit  wein  allerftü.iifßtr  Vahtcr  die  pnhten  ft  ü/i  gtfehi. 
ktt  hat  ea  nehmen  weiten  i>e''<vrtirt  mtJtr  dte  Freiheit  tn  neh- 
mt* eint  Aalte  Rinißtifch  Vafittt  tvit  Er  fit  gerne  iß  *« 
tu  fchiktn  und  mit  nechß  kommender  gtltgtnkeit  werde  an. 
Urdtnf»  muhr  noch  nicht  fet  genug  ftlnit  fthiken  rnid  he»fe 
Ith  ia  ein  jähr  memo  Wirtfehaft  fo  in  tu  rtdtire  der  mein. 
aUtrgniidigßtr  Vahter  kein  FUtfchuitrk  teirJt  gtbramkt*  mn 
Hamburg  kämmen  gn  laffen.''  —    Fritintht  Ii.  Dilpofuio- 
nen  ru  den  Manorern  bei  Magdeburg,  nebfi  einigen  Ge> 
danken  über  die  künftige  beffere  Benurxung  der  jährlichen 
Kriegsübungen.  —  Heldentod  des  Prjufi.  Lieutenants  *«» 
Gauvain  bei  Verteidigung  der  fnftenbarg  im  Man  1791, 
In  einem  Briefe  des  Lieutenants  r.  Kuefeenk,  —  lltu/K- 
begebeiiheiten,  welche  während  der  Blokade  von  Maina, 
vom  13.  April  bis  den  ;t.  Mir  1793  rorgtfj  len.  vou  von 
H.  —  Der  0-neral!ieu  enant  roti  Giuthie  wud  »ou  den 
Oßpreufi.  Stjnd.n  im  J.  l?»4  Mui  Dankbarkeit  f;.r  den 
Schute,  den  er  den  Oftpreufs.  Grazien  »'egen  die  Poln. 
Infurgenten  leülcte,  mit  einem  küfliarrn  Säbel  befcher.hr. 
—  Sein  Benehmen  dabei.  —  Neue  und  wichtige  Anekdote 
den  Hochrerrather  Warkotfch  betretend.  —  üttheil  der 
franiölL'chen  KriegsgefangeH<:i  su  Magdeburg  in  den  Jah- 
ren «7y*  und  I7;5  über  die  Prelle.  Kri^*kur.f:.  —  Das 
Bildnifa  des  Oberflen  ron  Siekel/  ift  nach  einer  frap- 
pant ahnlichen  Zeichnung  gefhjehen,  welche  waurend  des 
Feldsuges  em  Rhein  ron  einer  gefchkkten  Hand  eetfec 
Og«  worden. 


Bei  Bschmann  und  Gundermann  in  Hamburg  find  im 
der  MithielismeÜe  170g  folgende  Büchel  erfchienen: 

Aü«h- 
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Anekdoten  •  Alaanack  Tür  Freund«  luftiger  und  lehrrei- 


cher Hißorlen ,  finnraicher 
Mit  Kupf.  16.  geb.  12  gr. 
Dick«  F.  W.  Unterricht  für  den  Bürger  und  Landmann, 
wie  Landhaufer  und  Strohdächer  auf  eine  leichte  und 
wohlfeile  {Art 
-  fchnell  und  aa  1 
g.  6  gr. 

Kunze.  C.  8.  H.   Botanifche»  Tefchenbuch,  enrk 

Deutfchlands  cryptogamifche  Gewichte,  g.  g  gr. 
Oer  Verbannte;  ein  Romea  a.  d.  Eagütch.  der  Charlott« 
Smith,  a  Bde.  g.  a  Thlr. 


Bey  P.  G.  Kummer  in  Leipzig  find  letzte  Michaelis- 
Hieße  erf.bieoen : 
Kotzebue,  die  jungßen  Kinder  meiner  Laune,  «tet  Bdchn. 
g.  1  Thlr. 

—  —  die  Spanier  in  Peru,  oder  Rollat  Todt.  Ein  ro- 
msntifches  Trauerffiel  in  fünf  Acten,  g.  12  gr. 

—  —  Die  Negerlctaven.  Ein  hißorifch  •  dramatifches 
Gem.ihlde  in  drey  Akten.  8.  10  gr. 

Die  *icht:gften  Ui^rog^phen  fürs  Mcnfchenberz.  Von 
v  Karl  von  Eckarttbaiifen.  g.  20  gr. 
Beckaunnns  Bey  trag«  zur  Geschieht«  dt 

40  Bandes  ißes  Stück,  g.  g  gr. 
FauR«  Gefondheits  •  Kite:h,i*mui.  «um  Gebrauche  in  den 

Schul*«  und  beym  hautlichen  Unterrichte.    Vierte  und 

verheuerte  Auflage,  g. 

Diefe  vierte  Autlage  iß  um  Einen  Bogen  ßarker,  al« 
die  Vorige ,  und  nun  Sieben  Bogen  fiark ,  dar  Pretf* 
bleibe  aber  wie  vorher  30  Stück  t  Thlr.  1  8ukk  1  gr. 
Gebunden  20  Stück  1  Thlr.  1  St.  if  gr. 

/■    C  o  m  *t  J  /  /  1  0  *. 
Bufch  Verfuch  ein«  Handbuchs  der  Erfindungen.  6t  Bd. 
g.  1  Thlr. 

Siegling«  Vorschlag«  den  Baubolzmengel  abzuhelfen,  vor- 
züglich durch  Lehmbatkßetohaufer ,  nebQ  der  genauen 
Befchreibuug»  dem  Bauanfchlag  usd  Grundrife  zu  eisern 
folchen  Geb  Jude,  worinnen  zuglenh  ein«  neue  vortheil- 
hefte  re  Are  Dachziegel  empfohlen  wird.  g.  6  gr. 


In  der  Weidmaftnifchen  Buchhandlung  in  Leipzig 

fegende  neue  ÜLtiher  «rfchienen: 
Eben*,  Jon.  Jac  Namrl  -hrtfitr  die  Jugend.  irBd.  Dritte 

retm.  u.  rerb.  Aufl.    Mit  fcfawarz.  lupf.  1  Tnlr.  4  gr. 

und  mh  illum.  K.ipf.  1  Thlr.  IJ  gr. 
C  Ua*  ganze  Werk  (  j  Bde.)  koßet  mit  fchvarz  Kupt 
4  Th'.r..  und  mit  illum  Kupf.  9  Thlr. ) 
Goldünith's  GrfchicU'e  der  Rö.»er  u-  f.  vr-  3r  Bd.  oder 

Kofegartan»  Gerichte  de«  oflrömifchen  Kiiferthums, 

Ir  Bd.  gr.  g.  I  TbJr.  12  gr. 
J.ucrtuu«,  T.  Cjtuj,  von  der  Netur.  Ein  Lehrgedicht  in 

fech«  Buch*™.  A.  d.  I.ertin.  rwürifch  üb-rf«tzt,  mit  dem 

Original  bejleiier,  und  mit  erläuternden  Anmerkuo^n 

vertehen  von  J.  H,  F.  M<itieke  2  Bde.  sr.  g.  2  Thlr.  I« gr. 
Eichhorn«,  J.  G.  Einleitung  i»  die  «pokryphifchen  Sehrif- 

teo  des  Alten  TefWi.t».  gr.  g.  1  TMr.  12  gr. 
Veft,  C  I).  Gefckichte  dsr  Stuarte  euf  dem  engJjfcaeo 

Throne.  ar  tt.  3r  Theil  g.  3  Tftlr.  16  gr. 
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Wehgefchichce.  allgem.,  nach  dem  Entwurf«  W.  Guthrie. 
Joh.  Gray«  u.  f.  w.  17h  Bds.  3r  The'.l.  au  Abth.  welche 
die  Fort  fetzung  der  Geschickte  der  Cchwaizerifcfcen  Eid. 
genoücnfchaf t  enthalt  gr.  g.  30  gr. 

II.  Neue  Landkarten. 

Nachricht  an  da«  Publikum,  eine  neue  vom  Herrn  Geh. 
Sekr.  Soumann  entworfene  Specialkarte  von  den  ver- 
ewigten Niederlanden  in  9  Blattern .  betreffend. 

Der  ellgemeine  Beyfall ,  welchen  der  vom  Hrn.  Geh, 
Krieg*  -  Sekret.  Sotzmeun  entworfene,  in  unfern»  Verlage 
erfchieneoe,  Atlafs  zur  Erdbefcbreibung  des  Hrn.  O  C-  R. 
Bufcking.  wovon  bis  jetzt  Deutschland .  Europa ,  Polen 
mit  ganz  Südpreufsen,  und  Frankreich  ( jede  Karte  in  16 
Bl.;  oder  überhaupt  10  tiefte,  geliefert  worden  und,  bey 
Kennern  und  Liebhabern  ge.'uuden  hat.  beßimmt  uns, 
denselben  fortzufetzen,  und  im  11  tan  Hefte  gedachten  Au 
laues,  eine  Specialkarte  von  den  vereinigten  Niederlan- 
den, nach  ihren  dermaligen  richtigen  G nützen  in  9  Blät- 
tert! zu  liefern,  und  wir  glauben ,  daf»  ihre  Erfcheinuitaj 
dem  Publikum  um  fo  angenehmer  feyn  werde ,  da  diefes 
Land  nicht  nur  wegen  feiner  jettigen  politischen,  fondern 
auch  überhaupt  wegen  feiner  Iljitdilsvvrhaliniue  von  den* 
allgemeinßen  JntereiTe  iß.  Herr  Sotzeaanu  giebt  hier- 
mit durch  uns  die  VerOcherung,  dafs  er  bey  fe'nem  gro- 
ssen Vorrathe  der  beßen  und  foltenßen  Quellen  und  Hui/«- 
mittel,  diefer  Karte  ia  aller  Rücklicht,  die  möglUhß«  Vol- 
lendung geben  werde.  Von  utiferer  Seite  werden  wir  kei- 
ne Koßen  tcheuea.  um  durch  Sauberkeit  des  B  ichs,  de* 
Druckt,  Papiers  und  der  fUuminatioa,  den  völligen  Bey 
fall  des  Publikums  tu  verdienen.  Da  wir  den  Liebhaberei 
die  AnfchaSung  dieler  Specialkarte  zu  erleichtern  wün- 
fchen;  fo  machen  wir  hierdurch  bekannt,  daf*  diejenigen, 
welche  bis  zum  iflen  April  1795  1  Thlr.  12  Gr.  voraus- 
bezahlen, dafür  ein  voUflandigea  aus  9  Bl.  heßehende« 
Exerop'.  diefor  Karte,  in  den  heßen  Abdrucken  erhalten 
foüen ;  nach  Verlauf  dieCes  Vorausbezahlungstarmin«  wird 
jede»  Etcetr.pl.  2  Thlr.  g  Gr.  im  LadenpreUe  koßen.  Die 
Karte  füll  im  Anfange  May  179Ä  unfehlbar  ertcheineu» 
Wer  auf  10  ExempL  pranumerirt.  bekömmt  das  Ute  um- 
fonß ;  die  Herren  Buchhändler  erhalten  die  gewöhnliche 
Prori&on.  Briefe  und  Geldar  erbitten  wir  uns  pofifrey. 

Berlin,  d.  27.  Oktbr.  1795. 

Künigl.  Preufi.Akadem.  Kunß-  u.B«icbh. 

Iii.  Hevabgcfelzte  Bücherpreife. 
Vom  Herrn  J.  L.  von  Hefa    (  Verfaßer«  der  Durch« 
flu««  durch  Deutfchlaud ,     die  Niederlande  und 
Frankr.)  haben  wir  die  verrä.-htgen  Exemplare  feiner 
T.p»ir,vhij(h'  poiitifth.  hificrifc/ttm  Btfchrnhng  der  Sud* 

ti^»i*rz.  3  B-.W*  mit  K*pf<rr..  gt.  g, 
an.  uns  gekauft,  und  »vollen  den  Liebhabern  die  Anfchaf- 
fung  diifaa  fo  allgemein  anerkannten  fehätzbaren  Werk« 
dadurch  erleichtern,  dafs  wir  alle  drei  Bände,  die  ehedem 
S  Tülr.  koßeten,  von  jetit  an  für  4  Thlr.  id  gr.  Lder. 
geben,  für  welchen  Preis  es  in  allen  Bachhandlungen  au 
haben  iß.  Wer  den  dritten  Band  einzeln  verlangt,  be- 
zahlt 1  Thlr.  g  gr.  als  den  jetztigen  beßimmten  Preis. 
Hamburg  den  4.  Norembr.  179s. 

Btc-hHUno  et  Guudermann. 
C73  Ca  ,v,  aii. 
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IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Collectio  praeftantiorum  Operum  ju*  Canonicum  illuflran* 
tlum;  Temus  Lind.  XIV.     Moßontiari,  fumtibus 
S«cieutia  typographicae  ab  anno  1787  u»qu«  ad  17t!. 
conti  net   1)  Thtmafini  vetus  ex  nova  eccleuae  difcipli. 
na  etc.  acced.  Sgmmn  trect.  beneficarius  etc.    2)  Bof- 
fuec  defenfio  dedarationi*  conveotus  cleri  gallicani.  3) 
Duplai  de  poteftete  eccleßafiica  et  temporali.    4}  Bjus- 
den  dt  antiqua  eccleGze  difciplina  ditTertatione* ; 
Ift  in  1  ganz  neuen  halben  Franzhänden,  völlig  unrer- 
lehre  und  ungebraucht  für  3  Louiad'or  in  der  Hofmanni- 
fchen  Buchhändlern;  zu  Chemnitz  zu  bekommen,  von  wel» 
cbee  e«  auch  dem  Käufer  franco  Leipzig  abgeliefert  wird. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  einer  aogefehenen  Buchhandlung  in  Saehfen  kann 
ein  uabefcholtener  Mann,  der  entweder  litterarifche  oder 
Handlungakenntaifie  hat .  und  eigne*  baere»  Vermögen 
befitzt,  ala  Compagnon  eintreten.  Die  Handlung  ift.  nebQ 
andern  beträchtlichen  Vortheilen,  auch  vermöge  des  Ue- 
btn?ewichts  an  Verlagaartikeln  fo  ßiuirt.  daf*  fie  in  den 
Meilen  anfahnliche  Summen  baar  zit-Kt,  und  mithin  ein 
Capital,  das  aus  acht  bis  zehntaufend  Thelern  befleht,  Vor- 
th ei  thaft  und  fleher  angelegt  werden  kann.  Die  E*p*ii- 
tu«  da  Reithtanttigtrs  m  Gctlti,  an  welch«  man  die  Ad- 
dreffe  richtet,  beiordert  die  deshalb  verfiriielt  einlaufende 
Briefe,  wenn  ße  mit  der  Auffchrift  „  An  **>>  l >fr  Buch- 
handlung "  verfehen  find,  zur  Behörde,  worauf  (»dann  nä- 
here Auakunft  erfolgt. 

VI.  Berichtigungen. 

rar    a»ivvn**vr   arr  jvianrrmvriff. 

Bereits  1790  ift  in  dem  Intelligenzbl.  Nr.  13g.  der  A. 
L.  Z.  eine  Reihe  von  Druckfehlern ,  welche  Geh  in  den 
mathematiCchen  Lehrbüchern  des  Hrn.  Hofr.  Käflntrs  be- 
finden, angezeigt  werden.  Hier  folgt  eine  zweite ,  von 
•benderfe'.ben  Hand  mitgetheilt,  welche  für  Freunde  der 
hohem  Mathematik  nicht  unwichtig  fern  durfte : 
In  derAnaryfis  de*  Unendlichen,  ite  Aufl. 

Seite  4-  Zeile  t.  fteht  vor  1  «f  e  ein  Wurzelzeichen 
anflau  de*  Zeichen*  >>  ^ 

S.  6.  Zeile  IS-  auf«  flehen  =  k.  u  :  1. 
8.  6.  Zeile  Jl.  muf»  flehen  C  nach  6 ) 
8.  i$J.  Z.  1.  ift  im  Neoner  anflatt  dya.  -f-  dyr  tu  le» 
tendK.+dy 

S.  <9o«  Z.  3*  keilet  der  Exponent  nicht  f.  (endern  |. 
(Die  übrigen  ron  Hm»  C  C  Lengedorf  fchon  lengft 
bemerkte  Errau  diefer  Seiten  werden  hier  über« 
gangen. ) 

Seite  S3o.  Z.  4-  Cem  Ende)  muf*  anftatt  =  ffi  *  d  s 
aast  Minus-Zeichen  flehen  :  —  ffi  z  d  t.  indem  biebey 
keine  neue  Gleichung  vorhanden  iß. 

S.  53°^  Zeile  8*  fehlt  hingegen  ganz  vorne  ein  Arnual- 
Zeichen  .  indem  d  q  in  drey  verfchieden  auagedruckten 
Aequivalenten  dargeßelk  ift.  Das  mitlere  ift  ein  negaü- 
Ter  Quodeju  =  t-j»*sd  z :  O 
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S.  53».  Z-  4-  von  unten  mate  die  3>fl*  Figur  allegirt 
flehen,  nicht  die  3«öe. 

Uebrigens  fehlen  in  diefer  Figur  einige  nü!fslinien. 
Min  denke  Geh  mit  der  Linie  B.  L.  eine  ParaleJe  DeT.  C, 
M  muf»  alfo  fenkrecht  unter  die  Ordinate  E  B  gexeicb- 
net  werden,  awifchen  G  und  C.  Osne  die  Einzekbnurag 
diefe»  Buchftabens  M  lafat  Geh  die  Behauptung,  welche)  in 
eben  diefem  $phen.  nrhtnlich 

8.  533*  Z.  5.  vorkommt,  gar  nicht  verfteheo,  «ro  •* 
h*if*t:  in  Fig.  31.  fey  GM  =  x;  M  E  =  y.  Diefe  Glei- 
chungen  find  alsdenn  ganz  richtig. 

Auf  ebead.  S.  Zeile  7*   muf*  anflau  Z  —  n£  flehen 
z  + 

S.  533-  Z.  g.  mute  Cg*n*  am  Ausgang)  -f.  1  — 
flehen ;  und  das  Aequel  -  Zeichen  radirt  werden. 

S.  533-  Z.  9.  muf*  =  z*  +  2  n  z  i  flehen,  meto 
z  —  3  u  x  £  indem  fleh  die  Glieder  fonft  unmöglich  bis 
euf  I  -J.  n  n  beben  (  Zeile  10 ) 

Seite  534«  Z.  I  u.  1.  fehlt  beidemal  der  Nenner  d  * ; 
neb.ta.lich  unter  n  d  x  —  d  y,  und  n  d  >-  -f.  d  x ,  welch« 
beide  Gröfson  hier  nicht  für  Geh  beflehao.  foadero  blat 
Zah  er  eine»  Bruchs  find,  der  d*  zum  Nenner  hat. 

S.  534.  in  der  vorletzten  und  letzten  Zeile  kommt  El  u. 
Ee,  euch  Eel,  in  Beziehung  auf  Fig.  31  vor;  und  doch  An* 
den  Geh  in  diefer  Fig  3*  dieBuchftebenl  u.  e^ar  nicht,  auch 
keüie  Linien ,  an  deren  Endpunkten  Ge  flehen  könnten. 

Man  zeichne  fich  ein  kleines  rechtwinklicktes  Drei- 
eckchen  E  I  e,  denen  Hypotenufe  E  e  eine  Tangente  an 
dem  Punkt  E  d--  Curve  rorfls'.le,  deflen  einer  Kathetu* 
E  I  ein  Stückchen  der  Sehne  GB  fey,  und  deflen  andrer 
I  e  dem  Scheitelwinkel  E  entgegen  liege.  Demnach  amtg  t 
innerhalb  derCurve  nahe  an  B  J/eyen;  e  auiTerhalb  derfeJ- 
beu.  Nach  diefer  Vorauifetzung  verhalten  Cch  dlordingt 

B  e  :  E  I  =  x  :  Sin  Eel 
und  damit  wird  die  Stelle  im  Buch  durchgehend*  v«- 
flandlich. 

Wer  Euters  Abb.  Welche  S.  544  allegirt  wird,  ntch- 
fehen  kann,  wird  warfcheinlich  hierüber  noch  nähere  Aus. 
kunft  finden;  der  Einfcnder  diefer  Berichtigungen  hat 
aber  diefe  Abb.  noch  nicht  zur  Hand  bekommen  können. 

S.  SS4>  Z.  13.  mufa  (aaftatt  j.  256  )  ftebesi  (.  26S. 
de«  Aflron, 

S.  538.  Z.  g.  C»»«  unten)  inflau  des  Neiimr*  (t 
(k  -  e)  Cof  v)'  ift  zu  feu«n  [,  +  Ck-«>  Cofvl«. 
Der  Zahler  iß  richtig  angegeben. 

S.  Sgy.  Z.  7.  In  dem  Zahler  des  Bruchs  ift  der  Factor 
(•  +  t)  in  C  4*  tt)  umzuändorn;  und  der  Nenner  in 
(l  —  tt)*.  Nur  nach  dielen  Aenderungen  läfat  fich  das 
Aequiralent  zu  d  Z  folgern,  wie  es  im  Buch  (  Zeile  |) 
fteht, 

S.  500,  Z.  3.  ift  >n  der  Mute  +  B.  log.  C  aaftatt  - 
B)  zufeteen. 

}.  sei.  Z.  5.  f  von  unten)  aaftatt  der  Cuatiea  «17. 
in.  ift  au  lefen  2.  III ;  ochmlkh  in  eben  dem  A*h**g. 
8.  585.  und  die  erftenswey  Zeilen  nachsutehen. 

$.  597-  Z.  ?•  foüte  die  Zurückweisung  heilsen  (9; 
IX)  und  swey  Zeilen  weiterhin  auch  die  auf  ( tjo )  g«. 
eodert  werden,  etwa  in  (.  5.  diefe»  Jßhngt,  8.  «S6. 
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Dienstag  f.  den  i.  Dtcember  1798* 


TECHNOLOGIE. 

,  Gicssek  ,  b.  Krieger :    Frans  Ludwig  von  Cancrin, 
Ihro  Ruflifch-  Kaifcrl.  Majeftftt  Collegiearaths  etc. 
ftkiite  technohgifche  Werke.  3ter  Baad.    Mit  IS 
.  Kupfertafeln.  1701.  22  Bog.  g.  (I  RthU.) 

Diefe  Schrift  giebt  abermals  Be weife  nicht  nur  von 
dem  fruchtbaren  Erfindungsgeiße  des  Vf.  fondern 
auch  xon  feinen  reifen  Kenntnifleu  und  ausgebreiteten 
Erfahrungen  in  Werken  der  Architektur  und  Technolo- 
gie. Sie  enthält  drey  Abhandlungen.  Die  erfie  dcrfel- 
ben  betrifft  den  Bau  einer  neuen  Obßdarre.  In  der  von 
dem  Vf.  angegebenen  Darre  kann  das  Obft  bequem  und 
völlig  brauchbar  zubereitet  werden ;  überdies  hat  die 
vorgefchlagene  Einrichtung  vor  den  gewöhnlichen  Obft- 
darren  auf  dem  Landenden  Vorzug,  dafs  dabey  die  Feuer- 
gefabrlichkcit  verhütet,  ein  betrachtlicher  Theil  an 
Feuerung  erfpart,  und  die  Heizung  nicht  blofs  mit  Hol- 
ze, fondern  auch  mit  Torfe,  oder  Steinkohlen  bewerk- 
ftelliget  werden  kann.  '  Hiezu  kommt  noch,  nach  des 
Ree.  Ueberzeugung ,  dafs  eben  diele  Darre,  (wenn  die 
innere  Einrichtung  fo  gemacht  wird ,  dafs  die  zum  La- 
ger der  Obfthürden  bettitnraten  Gerüfteftangen  auf  her- 
vorragenden Steinen  ruhen,  und,  nach  Ertödernifs  da- 
hin gelegt,  oder  weggenommen  werden  können,)  auch 
zum  Trocknen  naflien  Getraides,  und  befonders  zum 
Dorren  des  Flachfes  (welches  gemeiniglich  aufdemLaa- 
de  in  Backofen  ,  auf  heifsen  Feuerheerden ,  oder  nahe 
bey  geheizten  Stubenöfen  gefebieht,  und  fchon  fo  oft 
Feuersbrünfte  verurfacht  hat)  genutzt  werden  könnte. 
Die  Erbauung  einer  folchen  gemeiafchaftlichen  Darre 
in  jedem  nur  irgend  beträchtlichen  Dorfe  würde  alfo 
eine  fehr  heilfame  Veranftaltung  feyn.  Die  Structur 
einer  folchen  Darre  ift  durch  12  Abzeichnungen  nach 
Durcbfchnitten  und  von  allen.  Seiten  auf  4  Kupfertafeln 
und  durch  eine  umftändliche Erklärung  derfelben,  voll 
Jtornmen  deutlich  gemacht.  Ueber  ihren  Gebrauch  und 
Nutze»  findet  man  hier  ebenfalls  hinlängliche  Beleb 
rung.  Die  Einrichtung  aller  Tbeile  ift  fo  beftimmt, 
dafs  die  Darre  dadurch  nicht  nur  Dauerhaftigkeit,  Be- 
queinlichkeitim  guten  Trocknen  des  Obftes,  und  Sicher- 
heit gegen  Feuersgefahr,  fondern  auch  leicht  erwärmt 
werde»  kann,  und  die  Wirme  fortdauernder  erhalt ; 
»uch  ift  dafür  geforgt,  dafs  der  Dampf,  wenn  mit  Tor- 
fe »  oder  Steinkohlen  geheizet  wird ,  den  Geruch  und 
Qgfcboiack  des  Obftes  nicht  verderben  kann.  Die  Er- 
bauung einer  folchen  Darre  in  der  angegebenen  Gröfse 
erfodert  freylich  befonders  wegen  des  notbigen  Eifen- 
werks ,  ungleich  mehr  Koften,  als  die  gewöhnlichen 
Obßdarren ;  allein  fie  find  doch  nicht  tb  beträchtlich, 
J.  UZ.  1795»  Viertsr  Band. 


dafs  fie  nicht  durch  jene  Vorzüge  weit  Überwogen 
würden. 

-Die  zweyte  Abhandlung  ift  ein  Nachtrag  zu  der  in 
des  Vf.  vorherigen  technologifrhen  Schriften  befind- 
licher Beschreibung  des Kupoloofens.'  Hier  wird  noch 
.befonders  eine  Einrichtung  deflelben  angegeben,  nach 
welcher  er  entweder  blofs  mit  rohem  Torfe,  oder  Stein- 
kohlen oder  auch  mit  Wellen,  oder  Scheitholze  geheizt« 
und  gleichwohl  zum  Frifchen,  Saigern  und  Darren  eben 
fo,  als  wenn  er  mit  Kohlen  geheitzt  würde,  gebraucht 
werden  kann.  Jene  Einrichtung  Wird  durch  6  Kupfer- 
tafeln, die  diefen  Ofen  im  Grunde,  Durchfchnitte,  Auf- 
rifle  und  Profpecte  darfteilen,  kenntlich  gemache 
Das  ifteCap.  giebt  eine  genaue  Erklärung  diefer  Kupfer- 
tafeln.  In  dein  2tenCap.  wird  das  Verfahren,  ihn  ohne 
Kohlen  zu  gebrauchen,  beschrieben.  Diefe  Abhandlung 
ift  alfo  befonders  für  das  Hütten wefen  bey  den  Kupfer- 
bergwerken wichtig,  weil  fie  zu  Erfparu ng  der  Koh- 
len, die  bey  denfelben,  wegen  Mangel  des  Holzes, 
zuweilen  gar  nicht ,  und  oft  nur  'mit  einem  den  Vortbeil 
fehr  vermindernden  Aufwände ,  herbey  gefebafft  wer- 
den können,  Anleitung  giebt.  Es  kömmt  dabey  haupt- 
fachlich auf  die  Leitung  und  den  Grad  des  Feuers  «ach 
den  Erfoderniflen  des  Frifchens,  Saigeras  und  Darrens 
an;  und  die  vorgezeichnete  ganze  Anlage,  und  die 
darauf  folgende  Aaweifung  zum  Verfahren  in  jenen 
Operationen  zeigt  auch,  dafs  der  Vf.  hierauf  forgfali ig 
bedacht  gewefen  fey.  Es  ift  alfo  nicht  unwahrfcheia- 
lich,  dafs  der  beablichtigte  Erfolg  dadurch  wirklich 
erreicht  werden  könae.  ludet)  wäre  es  wob!  der  Mühe 
und  der  Kotten  werth ,  einiger  Nebenerfbderntfie  we- 
gen noch  einige  Verfuche  damit  anzußellen,  um  völli- 
ge Gewifsheit  darüber  zu  erlangen. 

Am  längften  hat  fich  der  Vf.  in  der  3ten  Abhand- 
lung mit  dem  für  fo  viele  Nahrungsgewerbe  und  befon- 
ders zum  Bauen  unentbehrlichen  Mareriale  —  dem  Kal- 
ke— In  Hinficht  auf  die  Natur  des  Kalkfteins,  feine 
Lage  in  Gebirgen,  das  Brechen  deffelben,  feine  Zube- 
reitung und  (einen  Gebrauch  befchäftiget.  Im  Uten 
und  aten  Cap.  wird  der  Unterfchied  zwifchen  Spaar- 
oder  Gips-  und  Leder-  oder  Bitterkalke,  nach  ihren 
aufsern  Kennzeichen,  inneren  Beftandtbeilen  und  Un- 
terabtheilnngen  beftimmt ,  und  eine  Anweifunp-  ge?e- 
bea ,  die  Güte  fowobl  des  Gips  -  als  Kalkfteins  in  einem 
kleinen  auf  der  aten  Kupfertafel  abgebildeten  Ofen  zu 
erforfchen.  Nach  den  Verfuchen,  die  der  Vf.  damit 
angeftellt  hat,  ift  der  Gips  um  defto  bindender,  folg- 
lich beflfer,  je  feiner  und  reiner  die  ia  ihm  befindliche 
Erde,  je  gröfser  ihre  Menge,  und  je  mehr  der  Gips- 
flein durch  das  Brennen  von  den  fremdartigen Theilcn 
vornehmlich  den  Watfar  «ad  dar  Vittioilaure ,  gereini- 
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get  iß.  Man  mufs  ihn  fogleich  frifch  nach  dem  Bren- 
oen  gebrauchen»  weil  ihm  alsdann  jene  zufamuien- 
ziehende  i  nd  bindende  Kraft  um  fp  viel  mehr  eigen  iß, 
welche  er hingegen  dunh  das  Alter  verliert.  Gleicber- 
gefialt  zeigt  fich  bey  dem  et  wähnten  Probieren ,  dafs 
der  Bitterkalk.  um  defio  tauglicher  fey ,  je  großer  die 
Feinheit,  Kernigkeit  und  Menge  der  ihm  eigentüm- 
lichen Erde,  und  je  nnhr  der  Kalkftein  bey  dem  Bren- 
nen von  fremdartigen  Theilcn  .  hauptfächlkh  von  Waf- 
fer ,  Lufc  und  Phlogißon  entlediget  ift.  Man  gewinnt 
Til  l  an  feiner  bindenden  Eigenschaft,  wenn  er  fogleich 
nach  d'  in  Brennen  gelofcht,  und  —  nach  des  Vf.  viel- 
jährigen Erfahrung  —  folbrt  nachher  mit  Sande  ver- 
inifcht,  und  fo  warm,  als  möglich,  verbraucht  wird. 
Die  Gebirgsartrn ,  wofelbfi  fich  fowohl  Gips-  als  Kalk- 
fteinc  befinden^  ihre  Lage  und  Befchaffeuheit  in  Tlötzen, 
Gangen  Stot  k  und  Seifenwerken  werden  im  Jtcn  Cap. 
ausführlich  befchrieben.  Das  4te  Cap.  handelt  zuerß 
von  dem  Auffuchcn  und  Entdecken ,  und  hierauf  von 
dem  Brechen  und  Gewinnen  der  Gips-  und  Kalkfleine. 
Die  Belehrungen  über  das  Erßere  betreifen  das  Erfchür 
fen  diefer  Steine  durchs  Bohren,  durch  Schachte,  und 
durch  Suchllollen.  Da  es  aber  noch  andere  Mittel  zu 
fulrhen  Entdeckungen,  nämlich  gewifle  äußere  Merk- 
male von  dem  Dafeyn  derGips-  und  Kalkfieiue,  giebt; 
/..Ii.  wenn  harte,  inGewäffern,  die  aus  einem  Ge- 
birge entfpringen,  liegende  Korper  mit  ein«r  kalk- 
artigen Rinde  überzogen  find ;  fo  würde  es  nicht  über- 
flüfiig  gewefen  feyo ,  auch  diefe  mit  anzuführen.  Der 
hiernächß  folgende  Unterricht  fowohl  von  den  ein- 
fachen und  zufanimengeletzten  Werkzeugen  zum  Bre- 
chen gedachter  Steine,  als  auch  von  dem  dabey  zu  be- 
obachtenden Verfahren  ift  zwar  richtig,  aber  weitläuf- 
iger, als  erfoderlicfa  war :  weil  vieles,  als  allgemein 
bekannt,  voraus  gefetzt  werden  konnte.  Indien  Cap. 
giebt  der  Vf.  Anweifung,  mit  beträchtlicher  Erfparung  an 
Köllen,  den  Kalk  vollkommen  tauglich  zubrennen.  Er 
prüft  dabey  zuerft  den  Bau  fowohl  der  horizontalen,  oder 
liegenden,  als  auch  der  fenkrechten,  oder  flehenden  Kalk- 
ofen,  und  befehreibt  dann  das  Gefchäft  des  Brennens 
felbft.  Die  horizontalen  Oefen  werden  für  minder  vor> 
theilhaft,  als  die  fenkrechten,  erkannt;  die  erftern 
kemneo  zwar  zum  Einfetzen,  Brennen  und  Herausneh- 
men des  Gipfes  und  Kalkes,  auih  dabey  zugleich  zum 
Brennen  der  Back-  und  Ziegelfteine  bequem  genutzt 
werden ,  aber  es  geht  in  ihnen  ein  Thcil  der 
Hitze  unnütz  \erloren,  und  fie  erfodern  alfo  mehr 
Feuerung.  Diefes  Vorzuges  umdachtet  haben  aber,  wie 
der  Vf.  bemerkt,  die  fenkrechten  Kalköfen,  in  ihrer 
gewöhnlichen  Structur  die  wkhtigen  FehleT,  dafs  Tie 
wegen  ihrer  vicreckigten  Figur,  uud  weil  fie  meiftens 
eine  gleiche»  oder  wohl  gar  oben  noch  eine  gröfsere 
Weite  haben,  als  unten  ,  allzu  viel  Brennmaterialien 
erfodern,  a)  dafs  in  ihnen  das  Feuer  nicht  überall 
gleich  vertheilet,  und  zweckmässig  geleitet ,  folglich 
kein  vollkommen  gutes  Ausbrennen  des  Gipfes,  oder 
Kalkes  erreicht  werden  kann,  und  3)  dafs  fie  der  Ge- 
fahr des  Einfturzes  des  Gewölbes  über  dem  Heerde, 
ganzen  Brandes,  fo  fehr  unter- 
MM£«Ji*aauuheiiea  fcHigt  der 


Vf.  die  Erbauung  eines  flehenden  Kalkofens  vor,  -wel- 
chen er  in  4  Grund  -  2  Durchfchnhts  -  Riffen  und  1  per- 
fpectivifchen  Riffe  auf  d<*r  tften  und  ateu  Kupfertafef 
dargeßellt,  und  in  der  Abhandlung  felbft  deutlich  er- 
klart bat.     Ein  folcher  Ofen  foll  den  Vorzug  ha!)co, 
dafs,  wegen  feiner  Ürofse  im  Boden  ?u  12  Fufs,  iu  der 
Mündung  zu  6  Fufs  und  in  der  Hobe  zu  25  Fufs,  noch 
einmal  fo  viel  Gips ,  oder  Kalk,  als  in  den  gewohn- 
lichen Oefen,  darinn  gebrannt,  und  dabey  viel  an  Zeit, 
Arbeitslohne  und  Feuerung  gewonnen  werden  kt)nue; 
dafs  durch  feine  runde  Figur  den  Gips-  und  Kalkßei- 
nen  überall  ein  gleich  starker  Grad  der  Hitze  verfcha/fr, 
und  wegen  feiner  kor.ifchen  Vereoguug  der  obere  Gip« 
und  Kalk  zugleich  mit  dem  unteren  gar  gebrannt  wer- 
de; dafs  durch  feine  fenkrechte  Structur  keine  Hitze 
verlorengehe,  und  daher  weniger  Feuerung  erfodert 
werde;  und  dafs  in  der  vorgezeiehneten  Einrichtung 
das  Feuer  unter  dem  ganzen  Einfaize  von  Gips  •  und 
Kaikitemen  überall  verbreitet  und  gleich  llark  vertäe üt, 
folglich  ein  gleichförmiges  Garbrennen,   auf  die  we- 
niglt  koßbare  Art,  bivvirkt  werden  könne.  Hierauf 
folgeu  ausführliche,  richtige  und  nützliche  VotkV.r-f. 
tiu  über  das  Verfahren  bey  dem  G;ps-  und  Kalkbren- 
nen in  einem  folchen  Ofen.    Endlich  handelt  der  Vf. 
Im  6ten  und  letzten  Cap.  von  der  Zubereitung  des  ge- 
brannten Gipfes  und  Kalkes  zu  den  Bauarbeiten.  Dies 
ift,  in  Hinficht  auf  ihren  Gebrauch  fowohl  für  fich  allein, 
als  auch  ia  der  Vermifchuog  mit  andern  Materialien, 
mit  ausführlichen  und  genauen  ßeßiramungeu  der  tiefs- 
halb zu  beobachtenden  Regein  und  zu  vermeidenden 
Fehler  gefchehen;  welches  aueb  um  fo  mehr  nüthig 
war :  weil  der  beße  Gips  und  Kalk  durch  unrichtige 
Behandlung  leicht  verdorben  werden  kann. 

In  folchen  an  richtigen  und  nützlichen  Belehrun- 
gen reichen  Schriften  fleht  man  ühcr  manches  überflüffi- 
ge  und  andre  kleine  Fehler  im  Vortrage  gern  und  bil- 
lig hinweg. 

NATURGESCHICHTE. 

Nürnberg,  b.  Felfecker:  Fauna«  Inßetrwum  Gernta- 
niae  Initi*.  D.-utJchlands  Infetten  t  herausgegeben 
von  Dr.  G,  W.  F.  Panzer.  13,  14.  I5tcs  Heft,  jedes 
in  einem  Pappfutterale.  8.  (t  Ktblr.  12  gr.) 

Mit  dem  di  ey zehnten  Hefte  fängt  der  z Wey te  Jahr- 
gang diefer  Infectenfaune  an,  die  fich  durch  ihre  fchö- 
uen  Abbildungen,  durch  viele  neu  bekannt  gemachte 
Arten,  und  durch  ihre  Wohlfeiiheit  über  ihre  Scbwe 
ftern  erhebt. 

I3tcs  Heft.  Parnus  protifericornis  F.  Die  Gründe, 
warum  wir  GeofTrov Cnar.  nicht  herreebnen  können, 
werden  wir,  um  Wied  rholungen  zu  vermeiden,  in 
der  Ree.  von  Oliviers  Werke,  bey  der  Gattung Dryops 
auseinanderfetzen.  Cocein-Ua  patvula  F.  C  aunalis  F. 
Olmer  befebreibt  den  hier  vorgeftellten  Käfer  in  der 
Encyclop.  roethod.  V.  gl.  143  unrer  dem  Namen  C  ruß- 
toUiu  C  frontalis  F.  Wir  befitzen  ein  ganz  ahnliches 
Gefchöpf,  das  Geoffroy  Hiß.  nat.  I.  333.  23  befebreibt, 
und  Olivier  L  c  143.  C.  iattmwta  nennt,  wobey  er 
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ftlfchltch  C.  Juflriata.  Schrank,  citirt.  Es  uuterfchei 
der  ficb  nur  durch  den  Mangel  der  Seitenflecken  des 
Bruftfchildes  C.  bisbjpuflulcta  F.  Wir  find  mit  dem  Vf. 
nicht  einig,  dais  er  diefe  fo  eben  benanotco  Küfer  ge- 
radezu für  Coccinelleo  erklärt.  Kugelann  fcheint  uns 
fehr  richtig  eine  eigene  Gattung  daraus  gebildet  zu  ha- 
ben, die  er  Scyntnus  nennt.  —  Cryptocepbalus  cordi- 
ger  F. ,  \ariabilis  und  dilti nguendus  Schneid,  find  als 
mit  eiuauder  leicht  verwechfclbare  Arten  zufainraenge- 
ftellt;  wofür  der  Vf.  Dank  verdient.  Die  fchöuen  Pan- 
zerifchcn  Abbildungen  lallen  dann  keinen  Zweifel  mehr 
zurück,  welche  von  den  ähnlichen  Arten  man  vor  fich 
hat.  Bey  dem  diflingumd.  Sehn.  iA  im  Texte  «iirtVgn- 
tvs  F.  citirt;  allein  es  fchnint  uns  dochbeffer,  dafs  der 
Schneider,  und  nicht  derFabric.  Nu  in  cd  aufder  Kupfer 


der  Mitte  hin.  Bisweilen  fleht,  wie  hier  abgebildet  iß; 
zu  jeder  Seit«  vor  dem  Seitenrande  ein  abgeänderter 
rother  Fleck.  Per  rot  he  Punkt  an  der  Wurzel  de«  Flü- 
geldecken ftiefst  nicht  fetten  mit  dem  Seitenrande  zur 
fammen,  bisweilen  fehlt  er  gänzlich.  Ob  dieler  Käfer 
nun  auch  der  D.  dorfatis  Fabr.  iß,  bleibt  vor  der  Hand 
noch  uogewifs,  da  Fabric.  ihn  nmis  affinem  D.  6-  pu- 
ftuiato  angiebt.  —  D.  pkipet  F.  Bisweilen  find  die  Strei- 
fen ganz  verlofcbeo.  —  D.  UtnratxaF.  ob  wirklich  der 
Fabr.  Käfer?  Es  ift  fehr  fchwer,  bey  der grofsen  Men- 
ge fich  ahnlicher  Waflerkäfer  nach  der  oft  nur  zu  kur- 
zen Fabric. ,  gewöhnlich  nur  auf  die  Zeichnung  fich  be- 
ziehenden Belchreibung,  den  wahren  herauszufinden.  — 
D.  confluens  F.  Die  fchwarzen  Linien  find  von  unbe- 
ßandiger  Geftalt  und  reichen  oft  bis  zur  Wurzel  der 


platte  lieht,  weil  wir  gegen  die  Richtigkeit  des  Fabric.  Flügeldecken..  —  D.  inaequaUs.  Auf  keine  Weife  de» 
Chats  noch  große  Zweifel  hegen.    Wir  haben  diefrn    Fabricifcbe  Käfer.    Die  angegebene 


Käfer  nie  mit  rothen  ,  fondern  allezeit  mit  bleichen 
Flügel'.lvt'ken  gefehen.  —  J.t/mixylon  fiabtUicorve 
Schneid,  ird  von  einigen  fJlfchlicb  lur  das  Männchen 
von  L.dnmefhiJes  oder  L.  vrobofcidewn  F.  gehalten.— 
Mordella  dorlalis  Panz.  Die  Hefchre:bun£  und  Abbildung 
find  viel  zu  bezeichnend,  als  dafs  wir  das  hier  dargei'cllte 
Thier  nicht  fürW.  hvmcralis  Linn,  erklären  rolltep.  Da 
Fabr.  fich  aurLinue beruft,  fo  wird  er  wahrfcbeiulirhauth 
daffelbe  Thier  befebrieben.  haben.  Dann  aber  fallt  bey 
ihm  das  GeofTr.  Chat  weg,  da  diefer  Schriftfiel ier  bey  fei- 
ner  Anafpis  0^2.  keines  Stachels  erwähnt..-    Jps  haemor- 


natürliche  Gröfse 

zeigt  es,  dafs  diefer  Käfer ,~  den  wir  nach  der  fchönen 
Abbildung  fehr  wohl  kennen ^-dera  D.  macidatiu.  Lns. 
fehr  ahnlich  feyn  müfle;  vielleicht  Wird  er  oftmit  ihm 
vcrwcehfelf.  Sonderbar  ift  es,  dafs  die  Befchreibung, 
die  Fabricius  von  feinem  zehnmal  kleinern,  ganz  ver- 
fchieden  gebauten  Käfer  giebt,  genau  anf  den  hier  vor- 
geftcllten  Käfer  pafst.  —  D.  clevatus.  Hellwig.  D.  mar- 
eine  punctata*.  Panz.  Schwerlich  mehr  «1s  Abart  des 
1).  impreffus  Dermrfl.  fexdttUntus  F,  weit  eher  ei« 
Lyctus,  als  ein  Derraefies,  zu  welcher  Gattung  er  ftey- 
lirb,  ehe  die  Gattungen  mehr' gereinigt  wurden,  ge- 


rhdidalis  F.Wegeallifpacornigeta,  wie  fie  Fabr.  in  leinen    zahlt  werden  konnte.  ~  D.  pieipts  F.  bicher  nicht  die 


Spec.  $2. 5.  befchreibt,  hegt  Ree.  keinen  Zweifel,  da  alles 
in-  der  Befchreibung  fehr  gut  pafst.  ScbafTcr  Ic.  tab. 
320.  fig.  4.  a.  b.  aber  kann  nicht  hierhergerechnet  wer- 
den, folglich  raufs  auch  llarrer  wegfallen.  Schwerlich 
möchte  diefer  Küfer  zu  der  Gattung  Hypophloeus  ge- 
bracht werden  können  wohin  auch  noch  mehrere  En- 
tomologen ihn  haben  rechnen  wollen.  Wir  find  noch 
immer  der  fchon  mehrerernale  gepufferten  Meynung, 
dafs  man  ihn  zu  Diapcris  bringen  könne. —  Ips  rußpes. 
Als  tSynonym  gebort  Silpkn  coliaris.  Sihaller  Act. 
Hall.  I.  256.  hierher.  —  Vhalangium  Htüwxgii  Panz. 
ein  foaderbares  Gefchöpf,  foll  auch  um  Leipzig  ge- 
fangen feyn,  und  nach  ßarken  Gewittern  aus  lei- 
nen Schlupfwinkeln  hervor  kommen.  —  Sphinx  Eu- 
phorbia« und  S.  Galii.  Wir  hätten  zu  dem  Nameu 
auf  der  Abbildung  des  erftern  nicht  Ltnw.  foudern 
lieber  Fabr.  gefetzt;  da  esausgercsefat  ift,  dafs  Liu- 
n6  beide  Arten  zufammengefchmolzeo  hat.  Die  Be- 
fchreibung der  Oberfeite  der  Flügel  trifft  eben  fo  gut 
auf  S.  Fttpfmbiae,  als  auf  Galii;  die  Befchreibung  der 
Unterfeite  aber  iß  blofs  von  F.vphorbiae  genürcincn, 


fer  Gattung,  wahrscheinlich  ein  Anobium.  Cerambijx 
nebulofus.  F.  Nach  Ree.  Empfindung  ift  der  Habitus 
des  Thiers  verfehlt.  Voet  t.4.  f.  4.  Tom.  3-  tW'«  ihn 
fihon  richtiger  dar.  Dagegen  find  die  Abbildungen  des 
C.  fafeiculatus.  F.  und  C  hifpidus.  Lim.  fehr  fchön.-  — 
Wingi  o.  tringarius  F.  Da  Linne  zum  ausdrücklichen 
Kennzeichen  den  tharacem  immaculatuto,  nec  duobns  cah 
lisfußü  lonfiludinatibus  notatitm  macht,  und  Fabricius 
Linnes  Dia^nolis  wiederholt ;  fo  kann  das  hier  vorge- 
flellte  Infect  weder  des  einen  noch  des  andern  tringa- 
rius feyn.  Es  ift'  mit  manchen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, die  vielen  ähnlichen  Arten  diefer  Gattung  rich- 
tig zu  unterftheiden  und  kenntlich  zu  befiimmea.  — » 
Syrplms  flureus.  F.  Die  Farbe  der  Füfse  ändert  ab. 
Bisweilen  iß  die  Vorderbinde  des  Brußfchildes  ineinan- 
der gefloffen.  —  S.  arbuftorum  F.  iß  fieber  nicht  der 
arbuflor.  hindernder  nemurum  Lin.  Fabr.  Geoflr.  Degetr. 
Beide  Arten  lind  frej  Ikh  nahe  verwandt,  Sind  vieüeicht 
Gefchiechter  einer  Art,  allein  für  jetzt  dürfen  wir  die* 
noch  nicht  annehmen. 

I5tes  Heft.  1.  Bofitichus  chalcographus  F.  Wenn 


Wahrfrheinlich  bat  Linne,  der  beide  für  ciuerley  hielt,    der  hier  vorgeßellte  Ka;er  wirklich  der  Chalcographus 


es  für  unnötbig  geachtet,  mehr  ats  ein  Exemplar  um 
zudrehen;   und  gerade  das,   welches  er  umwandte, 
war  S.  Euphorbiae. 

I4tes  Heft.  1.  Dytifcus  dorfatis.  Wir  find  uber- 
zeugt, dafs  Panzer  eine  Abart  des  D.  dorfitis  Oliver 
rot  fich  gehabt  bat.  Diefer  Käfer  iß.  fo  wie  die  raei- 
ften  Arten  diefer  Gattung,   fehr  wandelbar  in  feiner 


iß;  fo  ift  der  Brußfchild  ganz  verzeichnet;  denn  er  iß 
hier  kuglicu  dargettellt,  da  er  bey  dein  Fabr.  Boftrichus 
langer  als  breit,  und  vorn  nicht  fehr  heTuntergeto^en 
ift.  Wir  glauben  aber,  dafs  Panzer  einen  andern  Käfer 
vor  Augen  gehabt  habe,  und  nurfo  können  wir  es  uns 
erklaren ,  wenn  er  dcnielben  nicht  zu  den  Beßrichea 
rechnen  will.    Uufere  wenigen  Exemplare  erlauben 


ohnehin  wenig  fichtbaren  Zeichnung.    Der  rotbe  Sei-    ons  nicht  eine  genaue  Unterfuchung  der  Fühlhörner; 
"  des  Bruß£chjides  tritt  zu  beides  Seitco  nach   aber  jp<^<"  auch«  die  Fühjbtaaer  w'khsai 
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der  gewöhnlichen  Einrichtung  ab ;  fo  würden  wir  die- 
feo  Käfer  doch  nicht  aus  einer  Gattung  vergreifen,  zu 
der  (ein  ganzer  Bau  und  feine  Lebensart  ihn  rechnen 
heifsen.  —  B.  polugraphtu.  F.  Weit  eher  find  wir  ge- 
neigt ,  diefen  uncf  einige  ähnliche  Käfer  Von  diefer  Gat- 
tung zu  trennen.  Doch  raufe  eine  genau  ängeßellte 
Prüfung  erß  darüber  entfcbeiden.  Der  B.  Piniperda 
aad  einige  verwandte  Arten  fchüefsen  (ich  dicht  an 
Curculio  Cliloropus  an ,  und  feheinen  mit  ihm  und  viel- 
leicht noch  mehreren  eine  Zwifchengattung  zwifchen 
Bojirichtis ,  Anihribus  und  Curculio  zu  bilden.  Der  Vf. 
will  der  Linneifchen  Orthographie  getreu  poligraphus 
und  nicht  volygnphus  fchreiben.  Ree.  gefteht,  dafs 
er  die  Bedeutung  von  poligrapltus  nicht  weifs.  Er  er* 
klart  diefe  Linoeifche  Schreibart  für  einen  Schreibfeh- 
ler, und  hält  es  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafsLin 
ne  habe  poUjgraphvts  fchreiben  wollen.  Die  Bedeutung 
diefea  Wurt*  iß  fehr  paffend,  vorzüglich  da  Linne  bey 
den  übrigen  Boßrieben  die  bekannten  —  graphos  fchon 
angewandt  hätte.  —  B.  ScOltßut.  F.  Herbfthatihn  mit 
Recht  in  eineeigennGattung'gebracht.  —  B.  crtnatnsF. 


Eigentlich  iß  er  genz  (cbwarz.  und  nur  in  feinem  Jün- 
gern Zullande  fo,  wie  er  hier  gefärbt  iß.  Wir  haben 
ihn  unter  der  Rinde  des  Fraxin.  exctlfior.  gefunden, 
nicht  aber  im  Nadelholze*.  Er  nähert  (ich  fchon  der 
Gattung  Bruch us.  Antribns  ti&oßris  F.  Vollßaodige, 
noch  nicht  abgenutzte  Exemplare  diefes  Käfers  haben 
eine  gelbgrcife  Stirn  und  auf  den  Flügeldecken  binden- 
formige  Zeichnungen ,  die  von  Härchen  ihren  Urfpruug 
haben.  —  A.  planiroflris.  F.  Den  Att.  ruficollis  Hbß 
will  Panzer  nicht  hierherrechnen.  Eben  fo  aber  hatte 
er  auch  Fabricius  nicht  citiren  feilen.  Denn  Fabrk.  Kä- 
fer iß  ficher  derfelbe,  den  Paykull  unter  dem  Namen 
CurcvL  futviroflris  befchreibt,  und  den  auch  Fabric. 
nicht  mit  Unrecht  für  einerley  Art  mit  dem  Att.  rvfi~ 
Collis.  Hbft  oder  Cure.  Roboris.  Payktdl.  hält.  Der  rora 
Vf.  hier  vorgeßellte  Käfer  iß  uns  unbekannt.  —  Crohn» 
Leucafloma.  F.  Schwerlich  möchte  das  hier  fehr  fchon 
abgebildete  Infect,  das  nicht,  wie  Ree.  vordem  aucii 
dafür  hielt,  C.  Leucoßoma,  fondern C.  aibiiabris.  F  iü. 
das  Weibchen  vom  feutatus  feyu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Purine  Gotting**,  im  Va  1  dctitiäek  •  u.  Ruprechttfehen  Ver- 
lage: Utber  das  Verhidten  der  JrlrtaUe,  wrnm  fie  in  depklogijiißr- 
tfr  Luft  der  Wirkung  det  feurrt  amtgefettt  wnden,  von  Aupujlin 
Gottjr.  Ludw.  Lettin,  d.  Weltw.  D.  u.  Mitgl.  d.  8oc.  d.  Rergbau- 
kunde.    Mit  I  Kupfer.  1795.  3  Bosen,  g.     Um  feinen  Zuhörern 
die  Phänomene  der  Verkalkung  in  atmospharifcher  und  dcphlo- 
giKiQrier  Luft  zeigen  zu  können,  erfann  Geh  Hr.  L.  folgenden  Ap- 
parat.  Eine  tu  zwey  entgegengefetzten  Seiten  mir  offnen  Röhren 
verfehene  Glaskugel  hängt  er,  nachdem  daa  zu  verkalkende  Me- 
tall in  diefelbe  gethan  worden,  iiber  Kohlen  auf.  Die  eine  Oeff- 
nung  der  Kugel  bringt  er,   vermitteln  einer  gebogenen  Röhre, 
mit  einer  unter  Wülfer  umgekehrten  Flafche  in  Verbindung,  und 
in  die  andere  befeflfgt  er  einen  nach  unterwärts  gebotenen  Trich- 
ter, der  in  einen  Zuber  mit  Waffer  reicht.     Sobald  nun  das 
Feuer  dei  Ofen«  die  amocphÜrifche  Luft  aus  der  Kugel  in  die 
Flafche  getrieben  hat,  Udt  er  durch  den  Trichter,  depblogiAiGr- 
te  Luft  in  die  Kugel  treten.    Hier  bemerkte  er  nun  die  befondere, 
und  bisherigen  Erfahrungen  widerfprechende  Erfcheinung,  dafs, 
obgleich  die  Kugel  glühete,  dennoch  da«  in  derselben  eingefchlof- 
fi-tte  Bley  nicht  zufammen  fchmolz ,  fondern  unter  Beibehaltung' 
fettier  Geftalt,   mit  einem  fchonen  gelben  lileykuik  überzogen 
wurde. —  Die  leichtflüfstge  Compofitiou  Caus  Zinn,  Bley,  und 
Wismuth)  fchmolz  zwar  im  Anfang,  ehe  die  aunosphäi  ifcjie  Luft 
ausgetrieben  war,  erhärtete  aber  wieder  beym  Zutritt  der  de- 
phii'^i&üirteti  Luft.    Zinn  und  Zink  fchmolzen  unter  diefen  Vor- 
kehrungen ebenfalls  nicht;  und  dünnet  Eifenblech  wurde  euch 
weder  duftig,  noch  merklich  verkalkt.     Ganz  verfebiedeu  ver- 
hielt fich  der  SuiesglanzkÖnig:  diefer  fiofs  bald,  verwandelte  (ich. 
in  weif««  D»mpfe  ,  und  wurde  zum  Th»il  in  uadelrormtfen  Kry- 
ft  allen  fubliintrt,    (Diefes  Verhalten  des  Spiesghnzkdnigs  rührt 
gewif«  nicht  von  dem ,   felbigen  feft  anhängenden  Schwefel  her, 
wie  der  Vf.  meytit ,  fondern  es  hat  feinen  Grund  in  der  Fitirb- 
tigkeit  diefe*  Metalls.)    Aus  diefen  Verfuchcu  fchlieftt  nun  Hr. 
L-  dafs,  bey  dem  Schmelzen  der  Metalle,  Ich  mit  denfclben, 
aufser  dem  WarmeftofT,  noch  ein  befonderer  dritter  Stoff  verbin-' 

er  dephlogiftiQrten  Luft  fehle.  & 


fuchte  diefe  Vermuthung  noch  dadurch  zu  betätigen,  data  et 
flau  dephlogiftifirter  Luft,  brennbares  Gas  in  die  Kugel  freieen 
Jiefs,  und  nun  das  Bley  fehr  bald  fchtnelzen  fah.  —  Es  H\zu  er- 
warten, dafs  diefe  Vernich«  bald  von  mehrern  Chemikern  -w  er- 
den wiederholt  werden,  und  dann  wird  es  fich  eeigen,  in  wie- 
fern Hr.  L.  richtig  beobachtet  hat,  oder,  ob  nicht  irgend  eine 
Täufchung  bey  feinen  Verfuchen  vorgefallen  iß.  —  Ree.  geüehr. 
dafe  er  (Ich  derBeforgsnig  des  letztem  nicht  erwehren  kann.  Der 
Vf.  nahm  zu  feinen  Verfuchen  ganz  dünn  zerschnittene«  Tafel. 
Hey ,  das  B'ey  bot  folglich  der  Verkalkung  eine  fehr  vervielfäl- 
tigte Ober  (Jache  dar.  Jedes  duime  Streifeben  wurde  alfo  febr  baid 
mit  Bleykalk  überzogen,  welche  Kalkrinde  das  von  ihr  eirjv- 
fchloffene  meullifche  Bley  am  Zufammetifliefscn  hinderte  Ob 
nun  gleich  der  Vf.  feibft  fchon  diefen  Einwurf  zu  heben  fucht 
lndrm  er  fagt:  er  habe  die  Glaskugel  noch  wahrend  des  Glühens 
zerbrochen ,  und  mit 
ungefchmolzen 
aus  dem  Wege  hi 

anftatt  der  dünnen  Bleyftückeh.n ,  mit  Bley  aus  einea  ganze« 
Stucke  wiederholt  hatte.  —  Auch  bey  dem  Verfueh«  mit  Zinn 
wurde  wahrfcheinhch  eine  deuüicha  Schmelzung  erfolgt  fcvn; 
hatte  der  Vf.  dazu  nicht  Stanniol  fondern  ein  derbeaStÜrk  Ztr.n. 
angewendet  D.ft  aber  E.fenblech  bey  diefer  Zurüftung  nicJu 
GuTÖg  geworden  ift,  war  doch  wohl  nicht  anders  zti  erwarten. - 
üebr^ens  ift  «  R«.  uijüegre.flich ,  wie  die.  unbefchlagen  d«n 
freyet.  Feuer  blofsgeftelho.  Glaskugel  einen  folchen  Feuernd, 
ohne  au  fteken.  hat  aushalten  können :  wenn  der  Vf.  diellkje 
wirklich  fo  weit  getrieben  hat,  dafs  nicht  nur  die  Glaskugel,  fon- 
dern auch  das  eingefchloflene  Bley  (S.4t)  weifs  glühet  hat. 
Ferner  mochte  es  manchem  I^fer  etwas  unwahrfcheinüch  vor- 
koninien  ,  dafs  Luft  Jn  eine  fo  ftark  erhitzte  Kugel  eintreten  fe  i 
imgleichen  dafs  CVerf  3 1«.. O  ein  mit  gemeiner  Luft ,  und  luftfau-" 
rem  Gas.  gefüllte-  \ledtcinflas.  deiTet,  Dünung  gerne,  mhCiL 

verfehloflen  lft,  mcht  zetfpringan  sollt«.  Wann  M  r  '  *  ■  " 

ten  Kohianfeuer  ausgefetet  wird. 


Inftrumerua  des  Bley  berührt ,  aber 
gefunden,  fo  wurde  er  doch  den  Zweifel  ßchcrer 
haben  raunten  können ,  wenn  er  die  Ver/cche, 
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Mittwochs,  den  2.  December  I79S- 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Jena,  im  akadem.  Lefeinftitut:  Welchen  Gebrauch 
kazn  man  in  unferm  Zeitattev  ron  dm  fttmbolifchen 
Büchern  der  Lutherifchen  Kirche  machen?  Vorbe- 
reitungsfchrift  zu  einer  künftigen  Bearbeitung  der 
ßfmboltfchen  Bücher  diefer  Kirche.  (Auf  einem  an- 
tlern Blatt  ift  der  Titel  fo  angegeben :  Verfttch  ri- 
ner  neuen  Unterfuchung  über  den  Gebrauch  der  fym. 
bolifchen  Bücher  der  Lutherifchen  Kirche,  und  über 
die  Grundfatze ,  nach  denen  die  Umänderung  einer 
KirchcnverfaJJ'ung  unternommen  werden  mufs.  Vm- 
bereiiungsfehrift  etc.)  Erflc  Abtheilung.  1795- 
336  S.  8- 

Der  Vf.  bahnt  fieb  den  Weg  zu  feinen  Unterfuchun- 
gen  durch  eine  weitfehweifige  Abhandlung  über 
das  ßedürfnifs  einer  neuen  Unterfuchung  über  den  Ge- 
brauch der  fymbolifchen  Bücher.  Er  bekennt,  dafs  er 
eine  Zeitlang  nach  der  herrfchenden  Denkart  gerade 
des  ebrwürdigften  Tbeiles  unferer  Zeitgenoffen ,  diefe 
Schriften  für  unbrauchbar  gehalten  habe,  nun  aber  an- 
derer Meynung  fey.  „Kants  unßerbliches  Werk  über 
die  Religionslehre  (fagt  er  S. 89 f.).  das  alles  erfeböpft, 
was  nur  für  uns  über  diefeo  Gegenftand  gefagt  werden 
kann,  half  mir  das  Chaos  \on  religiöfen  Meynungen, 
das  uafer  Zeitalter  in  den  Kopf  jedes  Theologen  wirft, 
ordnen,  und  begründete  auch  eine  Berichtigung  meines 
Unheils  über  fymbolifche  Schriften  unfrer  Kirche.  Hier 
lernte  ich  die  Natur  eines  Kirchen» laubens  kennen, 
hier  erhielt  ich  Auffcblüfle  über  das  Wefen  ßaiutarifcher 
Glaubenslehren  und  GlaubensverfalTungen ,  uod  diefe 
Eiufichten  waren  ein«  ergiebige  Quelle  verbefferter 
Einlkhten  über  die  fymbolifche  Verfaflung  der  Lutheri- 
fchen Kirche.  —  So  lernte  ich  meine  eigne,  fo  wie  die 
ausgebrettete  Ueberzeugung  meiner  Zeitgenoffen ,  von 
der  Unbrauchbarkeit  unferer  fymbolifchen  Schriften, 
und  jene  unbedachtfame  Gleichgültigkeit  und  unphilo- 
fophifebe  Verachtung,  welche  man  ihnen  erweift,  in 
ihrer  Grund loftgkeit  einfehen."  Hieraus  ergiebt  lieh, 
dafs  unfers  Vf.  vornebmfte  Abßcht  dahin  geht ,  diefer 
Gleichgültigkeit  entgegen  zu  arbeiten.  Nun  folgt  der 
Verfuch  fefbß.  Erfitr  Abfchnitt,  Phitofoph{fche  Begrüß 
dung  der  Unterfuchung  über  den  Gebrauch  der  fymbou- 
fchen  Bücher.  Der  Vf.  holt  fehr  weit  aus.  „Alles,  was 
uns  umgiebt,  (fo  lautet  der  Anfang,)  trägt  das  Geprä- 
ge-der  Form  unferer  eigenen  Natur  an  lieb.  Das  Ent- 
ferntefte  verräth  die  Nähe  des  Menfcben ,  da»  Unficht- 
barßa  ftralt  in  defien  Innerftem.  DasNiedrigfte  erhebt 
lieh  zu  dem ,  was  er  ift ,  im  Erbabeoften  findet  er  fein 
Ebenbild.  DasGeftirn,  das  noch  jetzt  unerreichbar  für 
J.  L  Z.  I79S-   Vierter  Band. 


Herfchelt  unendlich  verftä'rkte  Sehkraft  im  unermefslf- 
chen  Raum  fchwirmnt,  fo  wie  der  Staub,  der  unter 
unfern  Elfsen  dein  bewaffneten  Blick  ßch  verbirgt  iß  — 
gleich  dein  Menfcben ,  Korper,  und  trägt  das  Gepräge 
menfehlich  -finnlicher  Natur  etc."  (Ift  das  richtig  ? 
Und  in  welchem  Zufaramenhange  fteht  diefe  Declama- 
tion  mit  den  fymbolifcheB  Rüchern?)  Hierauf  vom 
empirifchen  und  inteüectuellen  U'iffen,  von  theoretijchtr 
ünd  praktischer  Vcrnunftwiffenfclutft,  von  Erfahrungs- 
begriffen und  Vernunftbegrißen.  Was  unter  dem  Ge- 
brauch und  Mifsbrauch  einer  Sache  verßanden  werde! 
Vom  Unterfchied  zwi fchen  Erfahrunga-  und  Vernunft- 
gebrauche etc.  Zweyter  Abfchnitt.  Darft  Uung  der  Un 
terfuchung  über  &*%  Gebrauch  der  fymbolifchen  Büeher. 
Hier  füll  das  im  erßen  Abfchnitt  vorgetragene  philofo- 
xihifche  Rafonncment  auf  dia  fymbolifcben  Bücher  an- 
gewendet werden.  I.  Von  dem  Gebrauch  der  fymboli- 
fchen Bücher  der  Lutherifchen  Kirche.  Bey  dem  Ge- 
brauch derfelben  mufs  die  Materie  und  Form  unterfchie- 
den  werden.  Der  Vf.  fchronkt  feine  Unterfuchung  auf 
die  Form  ihres  Gebrauchs  ein ,  welche  in  den  Princi- 
pien  beftebt,  deren  Befolgung  der,  welcher  fie  prak- 
tifch  anwendet,  ßch  vorgefetzt  hat  etc.  Diefer  Ge- 
brauch ift  wiederum  entweder  ein  Verflandes gebrauch 
oder  ein  Vernunftgebrauch.  Dies  wird  erklärt;  wobey 
wir  nur  bemerken,  dafs  er  unter  dem  Verßandesge- 
brauch  den  hißorifchen  verßeht.  II.  Von  d,m  hiftori- 
fchtn  Gebrauch  der  fumbolifchen  Bücher  der  Lutherifchen 
Kirche.  Es  wird  hier  blofs  die  Frage  beantwortet: 
Welcher  Gebrauch  wird  in  unfrer  Kirche  «on  den  fym- 
bolifchen Büchern  gemacht?  Hier  wird  wieder  ein  Lan- 
ges und  Breites  philofophirt:  a)  Ueber  den  hiflori fchen 
Begriff  der  fumbolifchen  Büchr.  Die  Hauptmerkmale 
diefes Begriffs  find  folgende:  i)Sie  machen  ein  unzer« 
trennliches  Ganzes  aus.  2)  Sie  fetzen  das  Dafej  n  und  den 
Glauben  an  die  Wirklichkeit  einer  Offenbarung  voraus. 
3)  Sie  fetzen  die  Offenbarung  als  vornehmßen  Erkennt- 
nifsgrund  religiöfer  Glaubenswahrheiten  voraus.  4) 
Sie  ftellen  den  Inhalt  der  Offenbarung  in  feiner  Reinig, 
keit  dar.  5)  Sie  find  die  Ausleger  der  Offenbarun», 
folglich  6)  würdig,  dafs  auf  fie  eine  öffentliche  Glau- 
beosverfaffung  gegründet  werde.  7)  Sie  enthalten  eine 
Tollendete,  feßßehende  Offenbarungslehre ,  und  be- 
gründen eine  unabänderliche  Glaubens  verfafTung.  b) 
hißorifcher  Gebrauch  der  fimbot\fcheu  Bücher.  Die  vor- 
züglichftenBeftandtheile  des  hißorifchen  Gebrauchs  der- 
felben, welche  den  Hauptmerkmalen  ihres  hißorifchen 
Begriffs,  von  welchem  fie  abhängen,  eotfprechen,  find 
folgende :  1)  Sie  bringen  die  Vernunft  unter  die  Herr- 
fchaft des  Kirchenglaubens.  3)  Sie  belehren  über  den 
eigentlichen  und  wahren  Inhalt  der  Offenbarung.  Eine 
Mm«  Ge 
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Gefeltfchaft  vonMenfchoo,  die  diefes  anerkennt,  wird 
geneigt  feyu  ihnen  3)  eine  verbindende  Kraft,  nach 
ihrem  Inhalt  die  Offenbaronz  auszulegen,  einzuräumen. 
Folglich  4)  verpflichten  dt«  fymbolifchen  Bücher  zu 
der  Glanbensverfaffung,  zu  dere»  Begründung  fie  die 
Würdigkeit  enthalten.  5)  Sic  vorbinden  jedermann, 
an  ihrem  Inhalt  nichts  abzuändern,  und  die  durch  fle 
begründete  Glaubeniverfoflung  nicht  zu  erschüttert». 
III.  Von  dem  Vernunft  gebrauch  dießrr  Büeher.  Diefer 
Vemunftgebrnuch  ift  von  zweyfaeher  Art.  einmal, 
wenn  Vernunft  diefen  Gegenfland  auf  die  Urbcrztuettn- 

Sren,  fodaun  wenn  fie  ihn  auf  die  Gefinntmgen  der  Meu- 
chen anwendet.  Die  erfie  Art  des  Gebrauchs  führt 
den  Namen  des  tiieoretifchen ,  die  zweyte  aber  des 
graktißhen  Vernunftgebrauchs.  Hier  werden  die  Merk- 
male des  hiltorifchen  Symbolbegriffs  gestuften,  und 
es  wird  unterfucht,  in  wieferne  fie  von  der  Vernunft 
gebilliget,  oder  wieferne  fie  von  ihr  nicht  anerkannt 
werden  können.  Da  diefe  Reccnfion  ohnehin  febon 
etwas  zu  lang  gerathen  ift,  fo  können  wir  dem  Vf.  in 
feinen  Untersuchungen  nicht  weiter  folgen.  Da  er 
den  ürundfatz  aufftcllt  (S.  206.):  da«  fymbolifch« 
Bücher  Vernunft  als  vornehmften  Erkenntuifsgrund  re- 
Jigiofer  Glaubenswahrheiten  vorausfetzen  ,  fo  kann 
man  leicht  denken,  dafs  er  nicht  alle  Merkmale  des 
biftorifchen  Symbolbegriffs  vernunftmafsig  finden  wird. 
Ree.  enthalt  fich  alles  weitern  Anmerkungen  über  die 
Ürundfatze  des  Vfs. ,  weil  die  Hauptfach*  erft  in  der 
zweyten  Abtbeiruitg  vorkommen  wird,  da  man  erflt 
das  Ganze  wird  überfeben  und  beurthetlen  können.  In- 
defTcn  werden  manche  Stellen  in  diefer  Schrift  aufmerk- 
famen  Lefern  fehr  fonderbar  vorkommen.  So  beifst  es 
z.B.  (S.  205.):  „Niemals  ift  Hoffnung  vorhanden,  dafs 
der  einzig  wahre  Sinn  irgend  einer  aus  dem  Alterthum 
uns  zugekommenen  Schrift  durch  hifturifche  Gelchrfara« 
keit  gefunden  werde,  und  diefes  um  fo  viel  weniger, 
wenn  eine  folche  Schrift  Offenbarungen  enthalt,  wel- 
che  menschlichen ,  natürlichen  Kräften  nicht  erreichbar 
find ,  es  wären  hiezu  fchlcchterdings  neue  Offenbarun- 
gen erfoderlicb.  Oflenbantng  bedtirj  alfo  cinci  A\uk- 
gers."  Was  nützt  aber,  (wird  man  fragen,)  der  Aus- 
leger, wenn  doch  der  wahre  Sinn  fchlechrerdings  nicht 
gefunden  werden  kann?  Und  welcher  vernünftige 
Menfch  wird  fich  überhaupt  noch  die  vergebliche  Mühe 
nebmeu,  irgend  eine  aus  dem  Alterthum  uns  zugekom- 
mene Schrift  zu  lafen,  wenn  der  einzig  wahre  Sinn« 
niemals  gefunden  werden  kann?  Dergleichen  fonder- 
bare,  aller  Erfahrung  widerfpreebende  Behauptungen 
find  doch  in  derThat  lächerlich.  *  Ueberhaapt  ift  es  ein 
ganz  eigner  Gedauke,  die  fymbolrfchen  Bücher  nach 
Kautionen  Grundfatzen  bearbriten  zu  wollen.  Ree. 
halt  diefes  für  eiuen  grofsen  Mißbrauch  der  Phtlofophie, 
uqd  er  befürchtet,  dafs  die  Wifi'enfchaften  durch  eine 
idchdlebandlung  mehr  verlieren,  als  gewinaea werden. 

ZESCTilCnTEL 
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ilirern  Vrfprung  bis  nuf  gegenwärtige  Zeiten  ,  ent- 
'  worfen  von  Georg  Woljgang  Angußin  Ftkenjcker. 
der  latcinifchen  Gefellfchafr  zu  Altdorf  fcihre.-j- 
nnd  des  philologifchen  Scininariums  auf  der  Uni- 
versität Erlangen  ordentliches  (m)  Mitglied  (ej. 
1795.  lAlpb.  jrBog.  8-  (iRthlr.  ggr.) 

Auf  dem  Titel  fteht  zwar  nicht:  ErßerTheili  wohl 
aber  am  Ende.   Das  ift  ein  bekannter  Verlegerkuuft- 
griff,  der  da  angewendet  wird,  auf  dafs  man  glauben 
folle,  das  Buch  fey  vollendet,  man  könne  es  folglich 
ohne  Gefahr,  dafs  es  defeet  bleiben  werde,  kaufen. 
Wir  unfres  Orts  hoffen,  die  Arbeit  werde,  auch  ohne 
diefen  Kniff,  Liebhaber  finden,  die  den  Verleger  in 
den  Stand  fetzen ,  die  beiden  übrigen  T heile  drucken 
zu  laffen.    Denn  Hr.  F. ,  der  fehr  frühzeitig  die  Schrift- 
ftellerlautbabn  betrat  und  fich  durch  feinen  Beytrag  zur 
Gelehrtengejchichte  u.  f.  w.  (1793)  um  die  fpecielle  Li- 
terarhiftorie  verdient  machte ,  hat  den  erften  Theil  fo 
bearbeitet,  dafs  man  es  als  einen  Verluft  für  die  Lite- 
ratur anfehen  müfste,  wenn  der  Reft  dahinten  bliebe. 
Aus  den  Belegen  erhellet,  dafs  er  nkbt  allein  mit  al- 
len gedruckten,  fondern  auch  mit  manchen  ungedeck- 
ten Hülfsmitteln  verfehen  war,  und  die  Ausführung 
beweift,  dafs  er  fte  mit  Verftand  und  Ernficht  zu  be- 
nutzen wuiste.    Ueberdies  genofs  er,  laut  der  Vorre- 
de, des  Rathes  und  Beyftandes  von  zwölf  Gelehrten, 
meiftens  Prefefioren  der  Univerfitat  zu  Erlangen.  Die 
Einkleidung  der  Materialien  ift  fo  befchsffen,  dafs  man 
im  LeHen  eben  nicht  oft  anltöfst:  ob  wir  gleich  damit 
nicht  läuguen  wollen,  dafs  hier  und  da  eiue  gcwifTe 
Monotonie,  Nachlafsigkeit  und   ro»  inzieüer  Ton  Statt 
findet.    Dias  wird  der  Vf.  iu  dir  Folge  fulbft  erken- 
nen, wenn  er  mehr  Hebung  wird  erlangt  habtn.    lh- . 
ben  uns  doch  felbft  Veteranen  ütoiverfitatsgeCchkhten 
geliefert,   die  in  Anfehudg  d>  $  Stils  wahrlich  k?inf 
Meutcrftücke,  aber  dem  ungeachtet  brauchbar  find. 

In.  diefem  erften  Theil  erhalten  wir  das  Hiftorifthe 
der  im  J.  1793  ein  halbes  Jahrhundert  beftandehen  Uni- 
verfitat  im  Allgemeinen.  In  17  Kapiteln  werden  Nach- 
richten/ criheilt  von  den  Schritten,  welche  einzig  und 
allein  von  der  Stadt  und  von  der  Univerfitat  handeln  — 
denn  Reifebefchreibungen.  und  andere  Schriften ,  wor- 
um beyläuüg,  und  gewöhnlich  fehr  flüchtig  und  un- 
zu  verlafsig  Erlangens  erwähnt  wird,  führt  Hr.  F.  nicht 
mit  auf  —  von  dcrl.a^e,  dem  Url'prung,  Wachsthum, 
den  Schickfalen  uud  dem  gegenwärtigen  Zuftaade  der 
Stadt  Erlangen  —  fo  viel  nämlich  hier  davon  nötbig 
fehien  —  von  der  Errichtung  der  Univerfitat  —  die 
fchon  im  vorigem  Jahrhundert  zu  Calmbach  gefchebea 
rollte,  aber  erft  im  p.egeuwnrtigco,  und  zwar  Anfangs 
im  J  1742  zu  Ba)reuth,  iir.  Jahre  hernach  aber,  durch 
Verlegung  natti  Krlaugen,  vollzogen  wurde  —  von 
dem  Wachsthum  oud  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der 
Univerfitat,  v  on  ihren  Pri  Herfen,  Geletzen  und  Ge- 
bäuden, von  dem  Rector,  ehemaligen  Üirector  und 
Curatel,  jetzigem  Curaior,  Prorecrot  und  Prokanzler, 
von  den  Concilien  u<id  Facultaicn,  von  dtr  Uni/erfi- 
tatsexpcdL'ioo ,  von  der  Kaffe,  iftrer  Curatel  und  dem 
Quailor,  voul  Uoiveiüxdtsaxntsveiwaitei  w  b   :>  und 
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ThJerßei«,  vom  Baufchreiber  «aJ  den  übrigen.  Oftv 
eianten. 

Aua  der  ganzen  Gefchichtserzählung  des  Vf.  erbei- 
let, dab  «Tiefe  Univerfität  unter  vielen  Stürmen  und 
Widerwärtigkeiten  entüanden  und  empor  gewaebfen 
iß.  Blofs  dem  Eifer  eines  Holländers,  Daniet  vonSu- 
pervilJe,  geheimen  Raths  und  Leibarztes  des  Markgra- 
fen Friedrich  von  Bayreuth,  hat  fie  ihre  Entfiebuog 
zu  danken;  doch  fcheint  auch  die  Gemahlin  diefes  Für- 
Iren,  eine  Schweßer  Friedrich*»  des  Einzigen,  dazu 
beygetragen  zu  haben.  Wäre  fie  gleich  Anfangs  fo  urr- 
terrtützt  worden ,  wie  unter  dem  noch  in  England  le- 
benden Markgrafen  Chrift.  Friedr.  Karl  Alexander;  fb 
würde  fie,  bey  fo  vielen  Von  heilen,  die  fie  vor  vielen 
andern.  Uni  verfilmten  genlefst,  eine  der  blühendüen  ge- 
worden feyn,  und  wurde  noch  mehrern  ihrer  Mit- 
fchwefiern  den  Rang  abgelaufen  haben.  Hr.  F.  fährt 
S.  374  u.ff.  noch  andere  Urfaehen  an,  die  dies  hinder- 
ten. Jetzt,  da  alle  preufsifcha  Landeskinder  dort  ßu- 
diren  dürfen,  und  ein  Hardenberg  ihr  Curator  iß, 
fcheint  ihre  glänzendße  Periode  einzutreten. 

Im  zweytenTbeil  haben  wir  Nachrichten  von  dem 
Leben  und  Schriften  aller  Lehrer,  die  jemals  dort  ge- 
lebt haben,  zu  erwarten;  und  im  dritten,  \un  allen 
ehemals  dafelbß  gewefenen  und  noch  dauernden  ge- 
leimten Aufhalten ,  z.  B.  von  dem  königi.  Inßftut  der 
Moral  und  fchönen  WifTenfcbafttn ,  von  dein  philoio- 
gifeben  und  Predigerferoicarium,  von  der  katecheti- 
feben  Anftalt,  von  dem  aoatomithen  Theater,  klini- 
feben  lollitut.  botanirchen  Garten,  Naturaliencabinet, 
vom  phytikalifchen  Apparat,  von  der  Bibliothek,  voa 
gelehrten  Zeitungen ,  vom  Buchhandel ,  de»  Buchdra 
ckereyen  u.  f.  w.  von  den  Studenten  (hoffentlich  auch 
Lißen  •  vou  Jahren  zu  Jahren) ,  von  der  fb  hcilfanca 
Oekonomieaaßalt.  von  üifpurationea,  Promotionen  u. 
f.  w. ,  von  den  Reden ,  die  feit  der  Stiftung  find  ge- 
halten worden,  vom  Convirtoriam  u.  f.  w.  Wir  wiin feil- 
ten nochmals  aufrichtig  die  Voltendung  des  nützlichen 
Werks,  hoffen  aber  auch,  Hr.  F.  werde  unter  den 
eben-  erwähnten  Gegen  Händen  und  bey  ihrer  Behand- 
lung eine  beflerr  Ordnung,  als  die  angeführte  und  voa 
ihm  copirte,  beobachten. 

Züluchao.  in  Comin.  b.  Frommann:  Gtfchkhie  des 
Henouthums  S>gan,  von  3.  G.  Wotbi,  Paß.  zu 

W.  8. 


Priebus.  U7S»5)-  iAlph.  6  Bog.  8 

Eine  in  der  Tbat  gut  geschrieben«  Gefchichte  drefes 
fchlelifchen  Herzogtums,  das  bekanntlich  feit  zehn 
Jahren,  der  Her.'.og  Peter  von  Curiand  befuzt  i  Der  Vf. 
hat  liele,  in  der  Vorrede  befchritben»,  gedruckte  und 
uogedtuckte  ll'ilfsmittcl  kritifrh  benutz,  und  die  voa 
der  Spreu  forg^altig  abgeänderten  Körner  auf  eüie  ge- 
fällige Art  —  wirrneyneu  in  einem  reiaen.  ungekan- 
flelten  Stile  —  feineu  LeOrn  darf  ereicht.  Er  erzahlt 
mit  unter,  zumal  in  der  alu-lren  Zeit,  Fabeln,  giebt 
fie  abi-.t  auch  für  nichts  anders  aus  „AS-t,  fetzt  er 
„hinzu,  worum  follten  wir  nicht  unfte  Fabeln  aufbe- 
wahren» da  wix  deren  fo  viele  von  Völkern  und  Lau- 


rent merken  müflen,  die  tun  gar  nichts  flogehn?M 
Hr.  W.  verweilt  indeflen  nicht  lange  bey  ihnen ;  Son- 
dern gebt  bald  znr  wahren  Qefchichte  über.  Auch  bey 
der  Eintbeilung  in  Zeitabfchnitte  beweiß  er  tiefe  Ver- 
traulichkeit mit  feinen  Materien.    Die  ifte  Periode 
rauft  von  der  Ilteßen  Zeit  bis  zum  J.  1163.    Im  ifien 
Kapitel  iß  die  Rede  von  den  älteüen  Einwohnern  (die 
der  Vf.  nicht  für  Deutfche,  fondern  für  Slaven  hält), 
von  dem  alterten  Kamen  jener  Gegend ,  von  Sagau  Au- 
fangs  unter  Böhmen,  hernach  anter  Polen.    Letzt  et  es 
wird  im  sten  Kapitel  fortgefetzt.    Di«  ate  Periode  ftellt 
Sagan  vor  anter  den  fcWeftfchen  Herzogen  aus  den 
Piaßifcheti  Haufe  1163  —  1472;  und  zwar  im  1.  Kapi- 
tel unter  den  Glogauitchen  Herzogen  1395;  üa  sten 
Unter  einem  eigenen  Herzoge,  Hans  I.  1403  —  1439; 
kn  3ten  wird  die  befandet*  Gefehkbre  des  Stadtchens 
Priebus  Ms  1439  erzählt;  im  4ten,  die  Schkkfale  von 
S.igaa ,  Priebus  und  Naumburg  unter  den  Sehnen  jenes 
Hänfen  1439  —  147z.    Das  Jte  iß  ßatißifch;  denn  es 
handelt  vom  Anbau  des  Landes,  von  feiner  VerfaflTuag, 
Abgaben,  Rechtspflege,  Kriegswefen,  Sitten.  Handel. 
Münzen,  Religion  and  Literatur,  wahrend  der  zwei- 
ten Periode.  Die  Ste  ßellt  Sagans  manniebfache  Schick- 
sale von  1473  bis  1646  vor.    Hier  fehen  wir  nicht 
wohl  ein.  warum  der  Vf.  zwifchen  dem  ißca Kapitel» 
das  die  Regierungs Veränderungen  enthalt,  uud  zwi- 
firhen  dem  jeea,  das  die  Schtckfale  der  einzelnen  Städte 
darfleüt,  das  ate  von  der  Statiftik  hineingezwängt 
hat;  das  4te  enthalt  Gefchichte  der  Religion  und  Lite- 
ratur in  diefer  Periode.    Die  4X6  von  1646  bis  jetzt 
bat  die  fei  be  Einrichtung.  Was  von  den  ganz  enormen 
Abgaben  des  Herzogthums  ,  zumal  in  filtern  Zeiten  S. 
350  u.  ff.  erzahlt  wird,  verdient  befondere  Aufmerk- 
famkeit.   Man  möchte  fieb  faß  Wundern,  wie  noch) 
Menfchen  ehedem  dort  hatten  wohnen  möge».  Der 
drej  fsigjährige  Krieg  bat  auch  dtefem  Land chen  Wun- 
den gefchlagen,  die  noch  nicht  ganz  geheilt  find. 
Stau  dafs  es  im  1 6t  en  Jahrhundert  voll  von  Eifeawer- 
ken  war,  find  jetzt  nur  zwey  im  Gange.    Statt  der 
400  Tuchmacher,  die  ehedem  in  der  Stadt  Sagao  wa- 
ren, hatte  fie  im  J.  1756  ihrer  erft  61,  oad  von  den 
700  Leineweberßühlea ,  die  Sagan  damals  gehabt  ha- 
ben füll,  fehlten  :a  jeuern Jahre  noch  6$6v    Im  J.  1793) 
aber  waren  wieder  dort  ii3Tuchmacher,  welche  431g 
(Stück)  Tücher  verfertigten,  und  ligLeinweberßühle» 
auf  denen  2603  Schocke  Leinwand  gewebt  wurden. 
Das  Verkehr  mit  Garn  fcheint  jetzt  das  betrSchtrichfte 
zu  fevn;  denn  im  J.  1792  wurden  nach  den  Aecisregl- 
ftern  65,453  Stück  weifses  und  10,158  Stück  rohes 
Garn  ausgeführt..    D*t  Abfatz  des  nordifeben  Leiufaar 
mens,  wovon  der  meiße  nach  Sachfen,  Böhmen  und 
Mts'hren  geführt  wird ,  betrug  im  J.  1792  über  4000» 
and  im  J.  1793  etwas  über  5000  Tbuueu.   Die  Rell- 
gionsgefchichte,  befooders  die  ehemaligen  Veifolgun- 
gen  der  Katholiken  gegen  die  PrMeh>nten ,  finden 
wir  faß  durchaus  fine  na  -ac  fltutio  vorgetragen,  ,rWas- 
das  fnnre  der  Religion  betriff,  fo  hat  auch  uafer  Füx- 
ftentbura  an  der  jetzigen  allgemeinen  Berichtigung  der 
R«li|ionsbegrifife  Theif  geaoaimen,  Bad  hie  und 
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zeigt  fich  diefes  auch  im  Aeufserlicben  des  Gottesdien: 
ftes.  Ia  inehrera  proteftantifch.-u  Kirchen  ill  feit  eini- 
gen Jahren  die  allgemeine  neben  derPriva.'heichte  ein- 
geführt worden.  Es  giebt  Kirchen  ,  wo  der  Exorris- 
nus  fchon  feit  vielen  Jahren  ganz  abgefcbafft  ilt.  Die 
Verbeflerung  des  Saganifchen.  fall  im  ganzen  Fürtten- 
thutue  gebrauchten,  Gefangbuches,  in  weichein  (a)  viele 
neue  Lieder  aufgenommen  worden,  die  alten,  unfern 
Zeiten  nicht  mehr  angemefTenen ,  weggefallen,  und 
die  beffern  unverändert  geblieben  -find ,  ift  ein  neuer 
Schritt  uir  vernünftigen  Denkungsart  in  der  Religion. 
Auch  unter  den  katholifchen  Geiftlichen  in  und  aufser 
der  Stadt  giebt  ea  Freunde  der  vernünftigen  Aufklä- 
rung und  der  neuen  Leetüre.  Auch  ihre  Gottes  •  ereh- 
rungen  und  Religionsvurträge  find  in  neuern  Zeiten 
tun  vieles  gereiniget  und  dem  Geilte  der  Religion  an- 
gemeflener  worden."  Sehr  feiten  find  wir  auf  Nach- 
Ufsigkeiten  im  Ausdruck  geliofsea,  wie  S.  313.;  die 
An  änger  dampfen. 

Wir  verbinden  r»  it  diHVr  Anzeige  noch  fugende 
kleine  Schrift  deffelb.o  wackern  Geiftlichen* 


Sagau,  gedr.  in  der  herzog!.  Hofbuchdruckereyi 
Dar  Andenken  der  EvangeUfchrn  ReligionsUArer  im 
Priebufßfchen  Kreife;  bey  Gelegenheit  des  am  Sonn- 
tage Retninifcere  1795  gefeierten  59jährigen  Kif- 


cbenjubelfeftes  zuPriebus,  von      G.  U'otbs,  Pal. 

in  Priebus.  1795.  aRo  r.  gr.  J. 
Nach  einer  kurzen  Üarltellung  der  dortigen  Reli 
giüosvernni  nmgen    v/erdrn    Nacliricliten    von  dca 
e •  on^elitl'.'  <■  Jl  irrern,   Diakonen  und  Schullehrern  ia 
Priebus  und   on  den  Geiftlichen  in  den  zu  diefera  KreiO 
gehörigen  Oerteru  cnheilt.   I  s  kann  nicht  fehlen  ,  dafi 
darunter  manche  literarifche  Nachrirht  auch  Auswart] 
gen  willkommen  feyn  werde,  wie  z.  B.  die  von  us 
ferm  Vf.  felbft.  von  dem  im  J.  1711  geftorbeneo  Martin 
Mylius,  u.  a.  m. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfebienen : 
GaaTi,  b.  Kienreich:  Der  vollkommene  H'einwirth 
und  WeinkeUeruuxfter,  welcher  praktifch  lehret, 
wie  man  verfrlfchte  Weine  erkennen  kann.  3U 
At.il.  1794.  144  S.  8- 
Em  v,  b.  Maurer:  Gefchichte  des  heutigen  Europn 
vom  fünften  bis  zum  achtzehnten  Jahrhunderte.  In 
einer  Reihe  von  Briefen  eines  Herrn  vom  Stande 
an  leinet)  Sobu.  Aus  dem  Englifcheo  überfeszt 
mit  Anmerkungen  von  Q.  F.  Zöllner.  3terThe'xV. 
366  S.   4terTh.  371  S.    ste'Aufl.  179s.  g. 

.    WniMNR.Ls  u.  Lturzio ,  b.  Severin :  Lehrbuch  der 
eheiftlichen  Religion,  noch  Anleitung  des  Katechis- 
mus Lutheri,  entworfen  von  M.  Jf.  Ch.  ForAtr 
4teAuA.  1794.  395  S.  8. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gescnteirrs.  T-onJan  (?).•  Geheime  Gefchichte  det  f'er- 
fchwrrunpt  •  Sulemt  der  Jacabiuer  in  dem  eflerreichifchhn  Staaten. 
Tur  Wahrheitsfreunde.  1795.  5Ä S.  g.  (5  fr  )  Diefe  geheim« 
Gefchichte  enthalt :  ein  paar  Gedichte  ron  Bürgern  und  Schubart ; 
•ine  abgeschmackte  Autlesung  des  abgefchaiarkten  Textes  der 
Zauberflite ,  die  min  fchon  in  inehrera  Zeitungsblattern  gelefen 
hat;  und  ein  fingirtet  Gefprich  zwifrheu  einem  fagenaniiren  Be- 
arbeiter und  einem  Profanen  ,  wonach  man  fich  kernen  grofaen 
Begriff  von  den  gefährlichen  Talenten  der  Verfohwomen  machen 
kann.  Van  der  Gefchichte  des  Complotret  erfahrt  man  eigent- 
lich gar  nicht«.  Der  Vf.,  der  nicht  einmal  die  Zeitungen  gelau- 
fen haben  kann,  gefchweige  denn  die  Acten,  giaht  fich  gleich- 
wohl für  einen  Mann  aus,  der  in  den  Stand  gefetzt  iß,  dat  P*- 
1  fo  wichtigen  Gepenßand  zu  unterrichten.  Von 
brachten  Ferfoncn  kennt  er  überhaupt  nur 


den  in  Verhau  gebrachten  ferfoncn  kennt  er  überhaupt  nur  fünf,  hierinn  nicht  an  Beweifen  fehlen 

deren  Namen  er  nicht  einmal  richtig  zu  fehreiben  weif».    Was  genug,  hinzu:  „Wenn  ihr  diefen 

der  Vf.  ron  dem  Tode  eines  grolaen  Monarchen  fagt.  ift  gana  Jo  feud  /.  gutig  und  erkundigt  SV 

fo .  wie  nun  es  von  einem  Oefchiehifchreiber  erwarien  kjon,  weiter  Rjtfh,  den»  niemand  nachzi 

der  feine  geheimen  Nachrichten  auf  den  Markiplasatn  dar  Vor-  in  des«  Falle  iß.  Gebrauch  davon 


ftidte  aufeetefen  zu  haben  ftneuU.  Weifs  dufer  ?<rib\er  .  der 
eine  gahetme  Gefchichte  für  Wahrheit  tjreunde  fchreibt.  Doch 
nicht,  daf*  man  in  dergleichen' Dingen  einen  Beweit  *u  (odtrz 
pflegt,  «uid  dafa  ea  ein  fahr  nichtswürdiges  Gewerbe  ift,  &«• 
riichte  und  Klatfchereyen  herumzutragen ,  oder  Vi- 
oline jede  Art  von  Gewährleiflung ,  für  hiftorifche  - . 
kaufen  ?  —  Der  auffallendUe  Un.ftand  nach/t  dem 
ten.  den  der  Vf.,  nach  feiner  Art,  mit  grofsem  C 
rührt,  ohne  im  geringften  einen  Auf  fehl  ufi  darüt 
ift  die  Gl  fangennehrouflg  Semonvilie't.  „Nicht  alleif.  «...  — >.™ - 
„liger  orienuKfcher  Krieg,  nein,  auch  wahrfcheinlich  der  gant- 
„luhe  Umflurz  der  eflerreichifchen  Monarchie,  und  mit  diefer. 
ftftttht€ttr  btuathbortfet  Stmtaten»  ward  diaTch  jenen  1  ^ r  C  ^ 
„ben."  Sehr  viel  gefrgt !  Und  damit  man  fehe.  dafs 
hicrinn  nicht  an  Beweifen  fehlen  läfst,  fo  feut  er,  , 
genug,  hinau:  „Wenn  ihr  diefen  Worten  nicht  glauben  wol. 

:  euch  an  der  Quelle.-  -  Ein  Ui  ■ 


Druckfehler.    In  Vr.  27t. 
Jfril  I7S5  L  vom  12.  Jfril  17,5. 
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Der  durch  einzelne  kleine  Schriften,  vornehmlich  aber 
durch  Teine  philofophifchen  Unrerfuchungen  über 
die  Amerikaner ,  Cbinefer  und  Aegyptec  berühmte  Vf. 
wollte,  nachdem  er  Bemerkungen  über  rohe  und  wil- 
de Völker  und  über  zwey,  zu  einer  ewigen  Mittelmä- 
faigkeit  gleichfara  verdammte,  Nationen  angeftellt  hat- 
te, die  lange  Reihe  feiner  Uaterfuchungen  über  die  na- 
türliche Qefchichte  des  Menfchen  durch  Betrachtungen 
über  eine  Nation  befchliefsen ,  welche  die  Künfte  und 
WifTenfchafteu  bis  zu  einem  folchen  Grade  cultirirt  ha- 
ben, dafs  fich  unfre  Blicke  ohu'  Unterlaß  auf  die  Ge- 
gend der  Erde,  welche  fie  bewohnten,  als  auf  die 
Quelle  des  Lichtes  und  der  Aufklärung,  zu  richten  pße 
gen.   Das  vor  uns  liegende  Werk  enthalt  die  Refultate 
feiner  Forfchungen  über -die  Athenienfer  und  Lacedä- 
mouier.    Denn  da  diefe  beiden  Völker  ,  während  der 
blühendften  Zelten  Griechenlands,  ein  fo  entfehiede- 
nes  Oebergewicht  über  die  andern  Staaten  griechifcher 
Nation  hatten ,  dafs  diefelben  mehr  oder  weniger  von 
ihnen  abbtngen;  da  fie  es  vornehmlich  lind,  auf  wel- 
che man  Rückficht  zu  nehmen  pflegt,  wenn  von  der 
Politik,  Verfaflung  und  Cultur  der  Griechen  die  Rede 
ift,  und  da  nurvou  ihnen  hinreichende  hiftorifche  Nach- 
richten vorbanden  find,  fo  hat  der  Vf.  feine  philofo 
phifchen  Forfchungen  auf  fie  eingefchränkt,  und  die 


feiner  Denkungsart,  feiner  politffcben Lage,  feiner  Fi- 
nanzen ,  feiner  literarffchen  Cultur ,  und  der  Umltande 
endlich,  aus  denen  lieh  diefes  alles  entwickelt  hat,  oder 
durch  die  es  zurückgehalten  worden  ift,  bedürfen,  fclbft 
in  der  Gefchichte  der  Griechen,  noch  vieler  Aufklä- 
rung und  einer  philofophifcheren  Behandlung.    Die  fei 
find  aber  die  Gegenftande,  mit  denen  fich  Hr.  de  P.  in 
diefem  Werke  befchäftigt.    Er  handelt  zuerft  von  der 
natürlichen  Befchaffenheit  von  Attica ,  feiner  verfchie- 
denen  Diftricte ,  der  Stadt  Athen  und  dem  Clima  von 
Griechenland  überhaupt;  hierauf  geht  er  auf  die  Be- 
trachtung des  körperliche«  Zufiandes  der  Einwohner 
und  der  künftlichen  Bildung  oder  Verbilduog  ihre* Kör- 
pers über ;  worauf  Betrachtungen  «ber  die  Sitten  der 
Athenienfer,  nach  den  Stammen,  Gefchlechtern ,  Stän- 
den und  Befchäftigungen  folgen,  mit  denen  ein  Ab- 
fchnitt  über  den  Luxus ,  den  Handel  und  die  Einkünf- 
te Athens  verbunden  ilt    In  dem  zweyten  Theile  han- 
delt er  von  den  Gerichts-  and  Polizeyeinrichtungea 
Athens;  dem  ZufUnde  der  fchönen  Känfte  und  der 
Philofophie;  der  Staatsverwaltung  und  Religion.  Un- 
gefähr der  viert«  Theil  des  ganzen  Werkes  ift  den  La- 
cedämoniern  gewidmet    Der  Vf.  nimmt  hier  ungefähr 
denfelben  Weg,  den  er  bey  den  Betrachtungen  über 
die  Athenienfer  genommen  hatte.     Nach  einigen  all- 
gemeinen Bemerkungen  befchreibt  er  die  geographische 
Lage  von  Laconien,  deiTen  Verbindung  mit  MefTeoien  er 
als  die  Urfache  der  politifeben  Wichtigkeit  der  Sparta- 
ner  anfleht,  die  fich,  feiner  Meyaung  nach,  weder  durch 
kriegrifche  Unternehmungen,  nech  durch  Tugend  aus- 
zeichneten.   Er  kömmt  hierauf  auf  ihre  Sitten  und  ib- 


übrigen  Völkerfchaften  nur  in  einer  allgemeinen  Mu-  re  Erziehung;  auf  ihre  Verfettung,  ihre  Colooieea  und 
fterung  in  dem  Discours  freliminaire ,  und  bey  einigen  die  Urfache  ihre«  Verfalls.   Den.  Befehl  uf«  des  Werkes 


befondern  VeranlafTungen ,  aber  immer  nur  im  Vorbey 
gehn ,  eines  Blickos  gewürdigt. 

So  grefs  auch  immer  die  Anzahl  der  Schriften  Ober 
die  Qefchichte  und  die  Gebräuche  der  Athenienfer  und 
Lacedamonier  feyn  mag,  fo  kann  doch  eine  neue  Re' 
vifion  desjenigen ,  Was  bisher  für  wahr  angenommen 
worden,  und  ein  Verfuch,  die  in  derKenntnifs  des  gan- 
zen Zufiandes 'diefer  Völker  noch  befindlichen  Lücken 

auszufüllen,  auf  keine  Weife  übexflüffig  fcheinen :  da  überrafchende  An  ficht  en,  treffende  Bemerkoageü, 


machen  Betrachtungen  über  die  gegenwärtigen  Ein- 
wohuer  dar  füdlicbenKufie  des  Pelopeane«,  die  berüch- 
tigten Mainoten. 

So  wichtig  naa  die  Gegenftande  find,  aufweiche 
der  Vf.,  wie  man  aus  diefer  Ueberficht,  —  welche  doch 
nur  die  Hauptcapitel  erwähnt,  mit  Uebergehong  riele-r 
intereffaater  Abfchweifungeo ,  —  wahrnehmen  kann, 
und  fo  unterhaltend  auch  Hr.  von  P.  durch  neue  und 


nun  nicht  läugnen  kann,  dafs  die  Gefchichtfcbreiber 
snehr  durch  die  Darfteliung  glorreicher  Theten,  und 
dieAltertbumsforfcber  mehr  durch  Auffuchung  des  Selt- 
nen und  Gelehrten  zu  glänzen,  als  durch  eine  philofo- 
pbifche  Zufammenftellung  und  Anordnung  zu  nutzen 
gefacht  haben.  Diejenigen  Gegenftande,  welche  bey 
der  Kenntnifs  eines  Volkes  am  meiften  änziehn,  unter- 
halten und  belehren,  die  Kenntnifs  feiner  Sitten  und 
J.  l.  Z.  1795.  Vierter  Band, 


m- 


tereffaute  Züge  des  Herzens  und  Ergiefsungen  des  En- 
thufiasmus  feinen  Vortrag  zu  machen  gewufst  hat  fo 
fcheint  es  uns  doch,  als  ob  diefes  Werk  feiner  Abliebt 
nur  zur  Hälfte  entfpreche,  und,  weit  entfernt,  die  be- 
rührten Gegenftande  auf  das  Reine  gebracht  au  ha- 
ben, vielmehr  nur  Veranlaffung  gebe,  diefelben  von 
neuem  und  mit  Anwendung-  einer  fthärfern  Kriuk,  als 
bisher  gebraucht  worden  ift,  zu  erörtern.  Das  Verdlenft 
Nor 
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defTelben  beliebt,  untrer  Eiaficht  nach,  mehr  In  der 
Kauft,  über  manchen  für  ausgemacht  angenommenen 
Punkt,  aber  manchen  Glaubensartikel  der  Qefchicbte 
des  Alterthums,  Zweifel  in  das  Gemüth  des  Lefers  zu 
Werfen,  als'diefelbea  auf  eine  gründliche  und  befrie- 
digende Weife  zu  löfea.  Denn  fo  grofs  das  Talent 
des  Vf.  ift,  — -  um  uns  des  glücklichen  Ausdrucks  ei- 
nes gelehrten  und  fcharffinnigeu  Kunftrichtera  zu  be- 
dienen —  „fchmale  und  unbemerkte  Spuren  in  den 
Stellen  der  Alten  zu  entdecken,  fie  zu  erweitern  und 
zu  einer  Landftrafse  zu  vergrefaern , "  fo  fehlt  es  ihm 
dagegen  an  jener  ruhigen  Befonnenhelt,  welche  dem 
Wit/.e  und  der  Einbildungskraft,  bey  hißorifchen  Un- 
terfuchungen  wenigitens,  das  Gleichgewicht  halten 
mufs.  wenn  nicht  an  die  Stelle  alter  Inrthümer,  oder, 
was  noch  fchliiamer  wäre,  alter  Wahrheiten,  neue  Irr- 
thümer  gefeut  werden  fallen.  Eine  Menge  feiner  Be- 
hauptungen gründen  fleh  nicht  nur  auf  einzelne  Facta, 
welches  bey  Ge-^enftänden  von  einem  fo  hohen  Alter-, 
thume  oft  ein  noth wendiges  Uebel  ift,  fondern  oft  auf 
gar  nichts,  auf  falfch  verftandene  «der  unrichtig  angd 
Wendete  Stellea.  Diefer  Umiland,  verbunden  mit  der 
unbeftimmeen  \rt  zu  citiren,  die  lieh  der  Vf.  ajeh  bey 
feinen  größten  Paradoxen  erlaubt ,  und  feinem  fchnei- 
dendea,  abbrechenden  Toue,  mufs  den  Lefer  diefes 
Werkes  mit  Mifstrauen  erfüllen,  und  ihn  gegen  alles, 
was  nicht  mit  ausdrücklichen  Zeugniflen  belegt  ift, 
Beglaubig  machen. 

Es  wäre  fehr  zu  wünfeben  gewefen ,  dafs  die  Ue- 
berfetzung  eines  Werkes  diefer  Art,  dem  es  an  nichts 
fo  fehr,  als  an  deutfeber  Gründlichkeit  fehlt,  einein  Ge- 
lehrten in  die  Hände  gefallen  wäre,  welcher  Beleden- 
heit und  Geduld  genug  befefTen  hätte,  die  Citaten  des 
Originals  zu  berichtigen,  und  die  Haltbarkeit  der  Fun- 
damente ia  feinen  Anmerkungen  zu  prüfen.  Das 
Schickfal  hat  es  aicht  fo  gewollt.  Die  Anmerkungen, 
Welche  der  Ueberf.  hinzugefügt  hat,  erfüllen  diefe  Fo- 
derungen  entweder  g3r  uicht,  oder  doch  nur  auf  eine 
bochft  unvollkommene  Art,  und  es  bleibt  alfo  einem 
jeden  Lefer,  dem  es  um  Wahrheit  zu  tbua  ift,  über- 
laJTen,  diefe  mühfame  Arbeit  felbft  über  lieh  zuneh- 
men. Da  wir  indefs  in  eiaem  grofsea  Theile  djefes 
Werket,  fo  weit  uafre  Belefenheit  reichte,  den  Quellen 
der  Behauptungen  des  Vf.  naebgefpürt  haben ,  fo  glau- 
ben wir  die  zufällige  Verfpatung  diefer  Anzeige  am  he- 
ften gut  zu  machen ,  wenn  wir  mit  Benutzung  der  Be- 
nxrrkungea  unfrer  Vorgänger  (in  den  Göttinger  gel. 
Aaz.  i7£g.  I.  B.  S.  $6g.  909.  a  $8S-  »od  ia  der  N. 
Bibl.  der  fch.  Witt  XXXVII.  B.  1.  St.)  das  Ungegrüo- 
dete.  Irrige  und  Halbvvahre,  welches,  ia  einer  be- 
trächtlicben  Anzahl  von  Stellea ,  aus  einem  flüchtigen 
und  utikritifchen  Gebrauche  der  Quellen  entfprungen 
ift,  auszeichnen.  Wir  werden  uns  hiebey  auf  die  An- 
zeige folcher  Stellen  einschränken  ,  welche  Hr.  v.  P. 
aur  Begründung  oder  Uaterftützuag  feines  Raifonne- 
ments  gebraucht  bat,  oder  doch  gebraucht  zu  haben 
fcheint  —  deaa  aicht  immer  ift  es  ausznmitteln,  worauf 
er  Jlch  bezieht,  —  ohne  uns  auf  die  Berichtigung  die 
fer  gaifonnement»  fielbft  eiazulaü'ej»,   ütaa  über  das- 
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jenige  .  was  in  diefam  Werke  blofs  philofdphifch  ift, 
mag  viel  von  beiden  Seitea  geftrittea  werden,  und  uns 
unter  die  Streitenden  zu  mifcbeo ,  halten  wir  entweder 
für  unnütz,  oder  doch  der  Anficht  diefer  Bl-ttter  nicht 
angemeflen.  Auch  über  erdichtete  Facta  kann  vieles 
Vortreffliche  und  allgemein  Wahre  gefagt  werden  ;  aber 
wenn  von  hiftorifchen  und  kritifchen  Unterfuchungen 
die  Rede  ift,  mufs  ohne  Zweifel  die  Begründung  der 
Thatfachen  der  Unrerfucbung  und  Beherzigung  deffes, 
was  daraus  hergeleitet  ift,  vorangeho. 

Wir  wollen  alfo  den  Vf.,  fo  viel  es  (ich  tbun  laYst, 
auf  feinen  Spuren  verfolgen.    In  den  vorläufigen  Be- 
trachtungen über  die  Atbcnienler  S.  5.  behauptet  er, 
vielleicht  mit  Grund,  dafs  körperliche  Schönheit  in  At- 
tica  mehr  dem  .männlichen  als  dem  weiblichen  Ge- 
fchlechte  anheim  gefallen  fey.   Daflelbe  Phänomen  ha- 
be (ich  auch  in  andern  Gegenden  G riechen landa  ge- 
zeigt; iodeflen  verfichere  doch  AHchines,  dafs  der 
Schöpfte  unter  den  Griechen  dein  Schönlien  unter  Jen 
Athentenfern   keineswegs  gleich  käme.   In  der  »/ge- 
führten Stelle  (c.  Tiraarcb.  p.  15$  )  lagt  Aefch.  vec 
einem  jungen  Menfchen,  mit  einer  rheiorifcheu  Wen- 
dung, er  fey  nicht  nur  der  Schonjie  unter  feinen  Mitbür- 
gern, fondern  unter  allen  Griechen;  fo  dafs  alfo  vun 
atner  allgemeinen  Behauptung  gar  nicht  die  Rede  ift.  — 
In  der  Befchreibung  der  Lage  und  iiinern  Einrichtung 
der  philofophifchen  Schulen ,  bey  cleuen  der  Vf.  ir.it 
vorzüglicher  Liebe  verweilt,  und  zu  deaeu  er  öfter 
zurückkehrt,  fagt  er  unter  andern,  die  V'orfleher  t/es 
Lyceums  hatten  ihre  Schüler  in  belländigt-r  Bew  egung 
erbaltea,  wobey  er  einiges  über  die  Kachtbeile  des  /1- 
tzeaden  Lebens  in  der  Jugend  be)  bringt.    Das  erllere 
aber  gründet  fleh  wohl  auf  nichts  weiter,  als  auf  eine 
unrichtige  Etymologie  des  Namens  der  Pfvipat<tik.r  f. 
Brucker.  Hiß.  PhiL  I.  p.  788.    Dafs ,  wie  es  S.  ja 
heilst,  die  Gegend  von  Colone  dein  Sophokles  und  Mt- 
ton  zum  Afyl  gedient  habe ,  ift  wenigltens  ungewif?. 
t.Suidas  infAiruy.   Als  einen  Beweis  des  ausgezeichne- 
ten Schutzes ,  welchen  die  Epikureer  in  Athen  genof- 
fen haben  follen,  wird  angeführt,  dafs,  da  der  Römer 
Memmtus  den  Einfall  bekommen  habe  ,.  die  ihnen  zu- 
ftehenden  Befltzungen  zu  ufurpiren,  ihre  mächtigen 
Freunde  uud  Befchützer  fie,  aller  AnftreKgungen  des 
Memmius  ungeachtet,  in  ihrem  Befltze  erhalten  hatten. 
Man  f.  Cicero  ad  Diver  f.  XIII.  1.,  wo  nicht  alles  gaoi 
fo  ift,  wie  Hr.  v.  P.  erzählt.  —    An  die  Bemerkung 
des  Dicätfrch .  dafs  der  Anblick  von  Athen  der  Erwar- 
tung, die  man  mitbringe,  nicht  entfpräche ,  find  einige 
andere  Stelleo  der  Alten  mit  Scharflinn  angereiht.  Aus 
dem  vom  Vitruv.  II.  1.  bemerkten  Uraflande,  dafs  das 
Haus  des  Areopag  mit  Leim  gedeckt  war  (antiquitatis 
txi-mpUr).  wird  gefchleflcn.  der  Areopag  fey  ein  er- 
klärter Gegner  jeder  Neuerung  in  der  bürgerücbea 
Baukunft  gewefen.    Das  ift  ohne  Zweifel  etwas  gewagt, 
aber  einem  ausdrücklichen  Zeugnifle  des  Heraclides 
deR-bus  p.  (welchen  Mu>fius  anführt  De  Fortuna  Athen. 
C.  III.)  vviderfpriebt  die  Behauptung,  dafs  d>  r  .Areoj'tg 
ia  Rücklicht  Äuf  das  Ueberbaurn  der  fliufer  eine 
fcblecbte  Polkey  beobachtet  habe.     Eadlka  Joll  auch 
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Jbgar  Eurlpldes  in  HippoL  467.  behauptet  haben ,  dafs         In  dem  Abfchnitte  Ton  der  pkyfifchen  Conflitvtion 
alle  Architekten  fchlecbte  Dächer  auf  die  Häufer  zu  fe-  der  Athenienfir  kömmt  der  Vf.  S.  107.  auf  den  Sau  Zü- 
tzen pflegten.     Es  ift  aber  an  diefer  Stelle  von  fchö-  rück,  dafs  die  männliche  athenienftfehe  Jugend  von 
nen  Dächern  und  ihren  Verzierungen,  wie  der  Zufain-  der  Natur  mit  einer  außerordentlichen  Schönheit  begün- 
menhang  lebrr.  ganz  und  gar  nicht  die  Rede,  fondern  ftigi  gewefen  fey;  doch  hebe  diefes  (wie  überall.)  nur 
nur  davon,  dafs  man  die  nicht  in  die  Augen  fallenden  bey  den  Reichern  und  Vornehmern  Hau  gefunden,  da- 
Theile  eines  Haufes  zu  vernachlafsigen  pflege.     Nun  hingegen  die  gemeinen  Athenienfer.  durch  das  Rudern, 
Jft  aber  noch  überdies  die  Lesart  in  der  Stelle  des  E.  einen  Fehler  in  der  Taille  bekamen,  an  welchem  man 
ungewifs  (f.  Bicken,  p.  2t8- )    Eine  ebenfalls  die  von  üe  leicht  erkennen  konnte.    Dies  gründet  fieb  auf  den 
dem  Areopag  iin  Bauwefen  befolgten  Maximen  betref-  Ausdruck  lA*<nwirtfvoe  (f.  Scholiaß.  des  Arift.  Eqq. 
fende  dunkle  Stelle  des  Aefchines  hat  der  Vf.  wenig-  »365  )  und  auf  eine  wirzige  Deutung  der  Fabel  desThe- 
ftens  ausgefchmückt.  —   Dafs  (S.  61.)  die  den  Land-  feus.   Als  einen  Beweis,  mit  welc!w  r  Scharfe  der  Seh- 
leuten zu  Athen  während  des  peloponnefifchen  Krieges  orgaue  die  Athenienfer  begabt  gewefen  waren  ,  führt 
in  der  Eile  aufgebauten  Hütten  die  Geilalt  von  Mienen-  der  Vf.  an.  dafs  fie,  von  dem  Vorgebirge  Sunium  ausv 
körben  gehabt  hatten,  ift  wohl  nur  aus  dem  uaeiaphori-  den  Federbufch  auf  dem  Helme  der  Minerva  in  der 
fthen  Ausdrucke  ßVrruc   beym  Arißoph.  Eqq.  791.  Akropolis  und  die  Spüze  ihres  Spiefses  fehen  konnten ; 
hergenommen.  —   Die  auffallende  Abwechslung  de»  eine  Behauptung,  welche  allen  Gefetzen  der  Optik  vrl- 
Rliina  in  Griechenland  verurfachte  grofse  Contratte  in  de'rfpricht  —  denn  von -Sunium  bis  auf  die  Akropolis, 
den  Kleidungen;  und  die  Athenienfer  vornehmlich  (S.  war,  der  eigenen  Angabe  des  Vf.  zufolge,  die  gerade 
$6.)  trugen  im  Winter  lange,  wollene  Mantel,  die  fo  Linie  wenigiteos  10  franz. Meilen  —  und  fich  auf  eine 
nnbequetn  waren,  dafs  fie  die  natürlichen  Bewegungen  fallen  ventaudene  Stelle  des  Paufan.  I.  ag.  gründet, 
des  Körpers  aufserordentlich  hinderen ,  daher  die  rö-  Das  ungereimte  derfelben  ift  von  dem  Göttinger  Ree. 
milchen  Redner  Gelten  machen  konnten,  die  den  grie-  S.  S72.  u°d  *n  der  B.  d.  fch.  W.  S.  43.  zur  Genüge  ge- 
chifcheu  unmöglich  waren,    QumcftJ.  Infi.  XI.  3.  138.  zeigt  worden.      Welcher  unter  den  Alten  aber  gefagt 
fpricht  von  der  engen  Toga  der  alten  Römer,  und>  haben  möge,  dafs,  wie  S.  110.  behauptet  wird,  die 
fetzt  hinzu:  ltoque  ttiam  gtfl*  neeeße  .ß ,  ußt  ejfe  in  Arhenienier  ohne  Anftrengung  alte  Thrile  des  Jovij- 
prii>cipiis  eos  aiio ,  q'uorum  brachium ,  ficut  Grae:orum,  Tempels  auf  Aegina ,  in  einer  Entfernung  von  6  franz. 
vefle  continebatur.     Ob  übrigens  die  Gewolu.hcir  der  Meilen,  hätten  unterfcheiden  können,  ift  uns,  aller  Nach- 
Weiber, fich  leicht  zu  kleiden,  aus  ihrem  hitzigem  forlchungeu  ungeachtet,  noch  immer  unbekannt.  Dader 
oder  kaltem  Temperament  erklärt  werden  muffe,  lafsi  Vf.alsGruud  diefer  wunderbaren  Phänomene  die  Liebe 
Pluthrch  T.  U.  p.  651.  unentfehieden.     Die  (aus  Pau-  der  Athenienfer  zur  Jagd  anführt,  und  diefes  aus  Xtrvoph. 
Joa.X.  p.  854-)  angefahrte Gefchichte  des  Breunus.  wel-  de  Venat.  c.  12.  zu  erweifen  fucht ,  wo  im  Allgemeinen 
eher  in  Phons  mit  feinen  Trappen  von  einem  heftigen  (und  ganz  ohne  alle  Beziehung  auf  die  Athenienfer)  ge- 
Schneegeftöber  ergriffen  wurde ,  fcheint  doch  faft  zu  lagt  wird  ,  die  Beschäftigung  mit  der  Jagd  fcharfe  ü<- 
zeigen,  dafs  folche  Ereigniffe  nicht  gewohnlich  waren,  ficht  und  Gehör,  fo  inufs  man  fich  wundem,  dafs  er  von 
da  man  es  für  ein  Prodigium  anfah;   imlefs  leidet  es  der  Sthaife  des  Gchörlinnes  der  Athenienfer  nicht  ahu- 
wohl  keinen  Zweifel,  dafs  die  Winter  in  Griechenland,  liehe  Wunder  zu  erzählen  weifs,  und  fo  wie  er  aus  je-  • 
Und  befonders  in  den  gebirgigten  Gegenden,  bisweilen  nem  Uinihinde  ihre  Geschicklichkeit  io  den  bildenden 
fehr  rauh  waren.    Man  fehe  tut  die  lebhatte  Befchrei-  Künften  herleitet,  fo  in  diefem  die  Ur fache  der  Ver- 
bung  eines  fo  harten  Winters  beym  Alciphron.  I.  23.  p.  vollkommnung  ihrer  Sprache,  ihrer  Poefie  und  MulLk 
94.,  die  gewifs  nicht  ohne  Auetoritat  ift.  —  S.  95.  Die  erkennt  —   S.  1 14.  Da  die  Gefetzgeber  zu  Athen  die 
Stelle  beym  Plmius  fteht  nicht  II.  48.,  fondern  46;  die  wenigen  Annehmlichkeiten  des  weiblichen  Gefcblcchts 
des  Strabo  ift  L.  I.  p.  50.  IX.  p.  6ca        S.  97.  Die  bemerkten,  wollten  fie  ihm  wenigftens  durch  den  Pute 
.   Athenienfer  follcn  grofse  Wetterbeobachter  gewefen  aufhelfen,  und  ordneten  eine  Poliznyobrigkeit  an,  wel» 
feyn,  und  o&n'  UnterUtfs  die  Befchaffcnheit  des  Hirn-  ehe  die  Frauen  olme  L'nterlafs  zwang,  fich  auf  eine  an- 
■mela,  die  Richtung  des  Windes  ,  die  Natur  der  Wol-  ftändige  Weife  zu  kleideu.    Die  Scharfe,  mit  welcher 
ken ,  die  Ankunft  der  Vögel  beobachtet  haben.;  einer  diefes  Tribunal  verfuhr,  führte  die  Weiber  auf  das  ent- 
Art  von  Geyern  (/xr»o<)  erwiefen  fie  fogar  einen  ge-  gegengefetzte  Extrem.   Die  Hauptftelle  ift  beymPoUux 
wiffen  Gottesdienft,  indem  fie  fich  bey  /einer  Erfchci-  VlFl.  112.,  wo  es  beifst;  die  Gynaecocofmen  hätten 
ttung  niederwarfen.    ( Ariftoph.  Aves.  501.)    Ob  fich  die  Autficht  geführt  'tri  reu  »oeuou  rxv  yvw-'-vvt  t*c 
diefea  auf  etwas  mehr,  als  auf  einige  poetifche  Ausdrü-  it  xhicj*ovv*c  iyfapnvv',  und  wo  die  gegen  die  Uebi«- 
cke  gründe,  ift  uns  unbekannt;  fo  viel  ift  aber  gewifs,  treterinnen  verhängte  Strafe  angeführt  wird,  gerade 
dafs  aus  der  Stelle  beym  Theophraß ,  welche  d.  P.  an-  To  wie  beym  Heftjchtus  v.  rkxTxvec*  wo  aber  die  Ma- 
führt  ,_auf  erflaunenswürdigs  Forlfthritte  (des  progret  giltrate  Gynaecenomen  heifseu.    Diele  beiden  Namen 
ttonnans)  der  Athenienfer  in  der  Meteorologie  kemes  fcheinen  allo  ein  und  daffelbe  Amt  zu  bezeichnen,  und 
Wegs  gefchloffen  werden  kann.    Das,  was  der 'Vf.  S.  wenn  man  diefes  zugiebt   •  denn  de  Ps  -Vlathtfpruch 
98.  hinzufetzt,  der  Urileffus  undPamals  habe  zu  Beob  in  der  Anmerkung  zu  S.  115.  ift  kein  Grund  -  fo  folgt 
achtünpen  über  die  Gewitter  Veranlagung  gegeben ,  ift  aus  de»  Stellen  der  Alteu,  welche  von  Gynaeconomen 
vielleicht  avs  den  Altaren  des  Jupiter  gefchloffen,  die  ausführlicher  (precheu  ( (,  Meurf.  Lect.  Ätt.  II.  c.  5.) 
fich  auf  dielen  Bergen  befanden,   Paujan.  I  33.  p.  7«.  dal*  hS'<t.«o;  nicht  vom  PuUe,  fentkru  überhaupt  von 
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dem  Betragen,  von  Zucht  and  Ehrbarkeit,  verüandeu 
werden  müiTe.    Sehr  heftig  ereifert  (ich  d*r  Vf.  über  den 
unter  den  Atheniouferinnen  eiugerifsncn  Gebrauch  der 
Schminke,  worüber  roaa  Taylor  ad  Lg  f.  contra  Em- 
tojlh.  p-  LS-  (nicht  I4-)  nachfehn  kann-    Die  Atheru'en- 
ferinnen  füllen  lieh  gefchnürt  haben,  weil  fie  einen  der 
Schönheit  nachtheiligen  Fehler  in  den  Hüften  hatten ; 
auch  pflegte«  fie.  wie  mehrere  koinifche  Dichter  Ta- 
gen .(denn  der  V£.  befolgt  keineswegs  immer  die  von  Ihm 
1.  S.  369-  aufgeteilte  Maxime :  qu'  on  tu  doit  pas  abfotmr 
ment  Interpreter  ä  la  lettre  tout  ce  qu'un  yo&e  comique  tris- 
mordant  a  pu  dirt.  für  un  thedtre  tres  -  libre  )  zu  nun- 
gern,  um  einen  zarten  Wuchs  zu  erhalten,  und  um  ih- 
ren Bufen  gegen  ein  allzuüppige»  Wathsthum  zu  be- 
wahren, legteo  fie  ein  adftriagirendes  Pulver  auf.  Aus 
allen  diefen  Umftanden,  die,  wenn  man  das  Zeugnifs 
der  komifchen  Dichter  zu  Hülfe  rufen  will,  noch  um 
vieles  vermehrt  und  gefchmückt  werden  konnte«,  fulgt 
doch  noch  nicht,  dafs  bey  den  Weibern  in  Attica  alles 
Zwang,  alles  Kunft  war;  während  die  Jünglinge,  gleich- 
fam  aus  den  Händen  der  Natur,  mit  allen  Grazien  ge- 
fchmückt hervorgingen.    Von  ausgezeichnet  fchonen 
Jünglingen  wird  hier  unter  andern  Demut,  der  Sohn 
des  Pyrilampes,  genannt,  deffen  Namen,  wie  es  hier 
heifst,  an  allen  Säulengängen,  den  Facaden  aller  Hau- 
fer,  angefchriebeu  war,  um  das  Andenken  -eines  fo 
vollendeten  Stetblichen  auf  die  Nachwelt  zu  bringen. 
AlUs  diefes  ftützt  fich  auf  Ariftoph.  Vefp.  98..  wo  vom 
Philoktcon  gefaxt  wird  :  wenn  er  irgendwo  die  Wor- 
te •  Demut  ißfchün,  angefchrieben  findet,  fo  fchreibt 
er  Rletch  hinzu  :  x^ao«  xsAn.  üebrigens  ift  es  bekanut. 
dafs  die  Athenienfer,  fo  gut  wie  wir,  Aeufserungen  ih- 
rer Empfindungen  oder  ihrer  Laune  an  die  Winde 
fchrieben.    Aber  um  fie  auf  die  Nachwelt  zu  bringeo? 

Den  Eigenfian  der  Natur  in  Austhcilung  ihrer  Ga- 
be« betrachtet  der  Vf.  als  die  wahre  Quelle  der  Kna- 
ben liebe  unter  den  Griechen,  die  man  demnach  nicht 
in  Jen  Gymnafien  auffuchen  müfle,  die  durch  die  Ge- 
feite de»  Salon  gegen  folche  Mifsbräuche  gefiebert  wa- 
*,.n  Aber  beweifen  nicht  eben  diefe  Gefetze  das  wirk- 
liche Oafcyn  der  Mifsbräuche?  und  kann  wohl  die  Er- 
n,-ährtumT  der  Koabenliebe  in  einigen  Fabeln  der  My- 
tfe  'ore  "einen  Beweis  für  das  die  Einführung  derGyra- 
uafrk  überfteigende  Alter  derfejbcn  abgeben,  da  die- 
fe Fabeln  offenbar  von  «ioem  verhaltnifsmäfsig  fehx 
ueueo  Dato,  und  wahrfcheinlich  aus  den  Tragikern 
eeÜo.Teu  find?  —  Dafs  der  Maegel  an  Schönheit  un- 
er  den  Weibern  die  wahre  Urfache  der  Verderbaif» 
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jdes  Ln&iocts  geWefen  fey,  foll  nach  S.  rii-  daran«  er- 
hellen, dafs,  wenn  fich  einmal  eine  weibliche  Schön- 
heit in  Griechenland  zeigte,  ihr  Name  von  Jftund  zu 
Mund  von  den  aufs erft en  Hüften  des  Peloponnes  bis  an  die 
Gr  duzen  von  Macedor.ieu  wiedtrhalt  wurde.    ..Eine  an- 
fleckende  Flamme,  fagt  der  Vf.,  bemächtigte  fich  aller 
Gemüther.    Dann  konnten  die  zartlicbften  Gattinnen 
ihre  Männer  nicht  langer  zurückhalten,  und  den  ttreng- 
flen  Müttern  fehlte  es  an  hinreichendem  Anfehn  über 
ihre  Sohne.     Die  ganze  Nation  warf  fich  zu  den  Fä- 
rsen einer  Lais  nieder;  ganz  Griechenland  wurde  rot 
einer  Sicilianerin  unterjocht;  und,  was  weder  die  per- 
fifchen  Waffen,  noch  die  hinterliftige  Politik  der  Spax- 
ttner  hatte  ausrichten  können,  gelang  einem  Weihe.*4 
Wir  haben  diefe  Stelle  ausgehoben,  als  eine  Probe  von 
der  Kunft  des  Vf.,  einen  einzelnen  Zug  aus  dem  Dich- 
ter aufzugreifen,  und  in  ein  ausführliches  Gemälde  zu 
verwandeln,  dem  zwar  nicht  das  poetifche  Verdienft, 
aber  die  Wahrheit  fehlt.  —   Ein  Epigramm  auf  die 
Lais  beym  Athen.  XIII.  p.  589.  B.  und  vielleicht  eine 
declamatorifcbe  Stelle  beym  Plutarch.  in  Awator.  T.  IL 
p.  767.  fcheinen  die  erden  Züge  dazu  gegeben  zu  ha- 
ben. —  Der  Grund,  welcher  von  dem  Grabmal  der  Py- 
tkionice  hergenommen  wkd,  ift  entkräftet  in  der  Bibl. 
<L  Ich.  WiC  S.  61. 

(  Dt»  Ftr*f»uumg  folgt. ) 


SCHONE  KÜNSTE. 


WO  Karl 


Beiu.mi",  b.  Felifch:  Blumen  und  Blithen 
Friedrich  Klifchnig.    1794.  I|g  S.  g. 

Diefe.  Gedichte  empfehlen  fich  weder  darch  die  Ge- 
danken,  noch  durch  den  Ausdruck.  Man  findet  nir- 
gends etwas  Herrorftechendes ,  wohl  aber  fchlecbre 
Reime,  vernaebläfsigte  Verfe  und  hie  und  da  aech 
Sprachunrichtigkeiten.  5. 64.  Drum  tafst  uns  noch  heute 
bey  rhetnifokem  Wein  Und  rofigem  Hadckcn  des  Lebens 
(uns)  erfreun.    S.  $5.  fteht  dider  Hexameter : 

Strim»  **u  Milch  ß»gm  hier,  d»rt  fpmJrttn  Steinte  9— 

blectar. 

t 

So  bequem  macht  es  fich  Hr.  Rt.  Dennoch  feil  der  Fe- 
Hge  Moritz  den  Vorfarz  gehabt  haben ,  diefe  Gedichte 
mit  einer  Vorrede  vom  dtutfehen  Sylbcntnafse  zu  beglei- 
ten, und  betj  diefer  Gtiegenluit  noch  manches  zu  ihrem 
Heften  zu  Jagen.  Ein  guter  Advocat,  aber  ei»  fchlua 
roer  Handel. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


E«BAeeicM»«TiM»TEW.  Solshtre.  b.  Duyl«:  E*a%£tlin 
„*/  alle  Sonn  -  und  t'tjttage  da  Jähret.  Nach  dem  Gebrauch 
der  Kirche.  i?S>i-  l°4  «•  «•  , 1(1  b'of*  •m«  U«berfer«ung.  der 
evangeli&hen  Perihopen.  wie  fie  in  der  kathshfehea  Kirch«  je- 


bräuchlich  Gcd.  Di«  Ue»«rf«»nnf  ift  fiir  ien  B 
vcrßkndlich,  «nd,  fowm  it  Ree.  verglichen  h»:, 
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Freitags,  den  4.  Decembet  1795. 


GESCHICHTE, 


Berlin,  b.  Decker:  Recherches  phitofophiaues  Jnr  les 
Kirecs.  Par.Mr.dePauw.  17*7.  Tom.  I.  XX.  395  S. 
Tom.  II.  446  S.  8- 

(FortfHsung  der  im  vorigen  Stuek  abgtbrochnt*  Rece*fton.) 

^wfach  S.  130  waren  die  Griechen  Anfällen  der  Melan- 
-1.  ^  cholle  aiugefetzt,  und  man  bemerkte  unter  andern 
zwey  Arten  derfelben,  die  man  mit  dem  Namen  der 
Mifogvnie  und  Mifanthropie  belegte.  Mit  der  erftern 
war  Melanion  behaftet,  (und  man  könnte  glauben,  dafs 
Euripides  die  Symptomen  diefer  Krankheit  in  dem  Cha- 
rakter des  Hippolytus  habe  fchildern  wollen,  der genau 
mit  dem  übereinftimmt ,  was  Ariftophanes  von  Mela- 
nion  fagt.)  Der  bekannte  Timon  hafste  die  Weiber 
nicht,  f.  Ariftoph.  Lyfiflr,  81 5-  Beyde  Arten  von  Me- 
lancholie waren  uichts  anders,  als  Arten  der  Kyropho- 
lepße.  Mit  diefer  foll  auch  Euripides  befallen  gewefen 
feyn.  weil  er  dem  Zeugnifs  des  Pbilochorua  zufolge 
(b.  Aid.  GcllhiS  XV.  20)  feine  Tragödien  in  einer  Hole 
der  Infel  Salamis  fchrieb.  Hieraus  und  aus  dem  bekann- 
ten Verfe  des  Horatz  Epift.  II.  3,  77.  Scriptontm  chorus 
omnis  ontot  nemus  et  fugit  nrbrs,  wird  gefolgert,  dafs 
damals  die  poetifche  Begeiferung  eine  grofse  Verwand- 
fchaft  mit  der  Melancholie  hatte.  Es  liegt  aofser  un- 
ferm  Wege,  die  ganze  Kette  Von  Combinationen  des 
Vfs.  über  diefen  Gegenfiend  zu  verfolgen.  Die  Schil- 
derung, welche  S.  137  von  dem  Aeufsera  der  Philofo- 
phen  gemacht  wird,  ift  wohl  aus  dem  Ausdrucke  des 
Ariftoph.  Nub.  103  «m»wt«<;  vielleicht  aus  Theocrit. 
XIV.  6.  und  endlich  aus  Lucian.  de  Macrob.  3  et  ig  ab- 
geleitet. Was  der  Vf.  für  einen  hinreichenden  Grund 
habe ,  das  dem  Zeno ,  als  er  nach  dem  Wege  zum  wah- 
ren Glücke  forfchte,  gegebene  Orakel :  §1  auYxpam<QiTO 
mts  vt*(>ot;.  (Apotlon.  Tijr.  ap.  Diog.  Laert.  VII.  p. 
164.  D.)  fo  zu  erklären :  quil  devait  Je  rendre  fenblabk 
au  morts;  et  pur  cette  enigme  abjurde  ils  dtfignaient 
la  tniüe  attenuee  et  la  patent  des  philofopkes ;  fehen  wir 
nicht  ein.  £uyYfwr/j,'«73tt<  heifst  fich  an  jemand  an- 
fclmiegen,  und  icheint  von  zärtlichen  Umacmungen  ge- 
braucht worden  zu  feyn,  (wie  Theoer.  X.  18.  f.  Valck, 
ad  Witten,  p.  545.)  So  dafs  alfo  die  Erklärung,  welche 
Diogenes  den  obigen  Worten  hinzufügt :  idtv  £vvtvrx 
t«  roiv  dpx*'1»*  tl»*yivostxeiv ;  weit  natürlicher  ift. 
Da  der  Vf.  allgemeine  und  uneJngefcbrankte  Behauptun- 
gen liebt,  fo  Idfsx  er,  auch  bey  fonft  getreuen  Anfüh- 
rungen, doch  alles  limitireode  weg,  wie  S.  141 ,  wo 
er  den  Ariftoteles  Wut.  II.  15  lagen  lafct,  derGeift  fey 
niemals  in  der  nämlichen  Familie  erblich ;  Jte  erfuhren 
J.  L.  Z.  1705-    Vinter  Band. 


vielmehr  alle  eine fcbnelle  Ausartung;  wo  (ich  doch  der 
Phitofoph  mit  gutem  Grunde  der  einfehränkenden  Wör- 
ter ixiroroh)  und  *t\loi  eürehetc  eW  bedient.  Gleich 
darauf  führt  er  zum 'Bewerte,  dafs  bey  den  Athenien- 
ftrrn  das  Band  der  ehelichen  Treue  ausnehmend  fchwacb 
gewefen  fey,  einige  Bey  fpiele  von  Untreue  der  Weiber 
aus  dcr/prtrtuBi/c/ie»  Gefchichte  an.  Die  Stelle  des  Ifo- 
krates,  auf  welche  S.  144  angefpielt  wird ,  ifHn  der 
Rede  de  Pace  p.  342  ed.  Wolf.  —  Das,  was  von  S.  147 
an  gegen  die  GymnaQik  und  über  ihre  nachtheiligen  Ein- 
Hufs  aul  die  Gefundheit  mit  vielem  Nachdrucke  gefagt 
wird,  gründet  lieh  auf  eine  Verwechselung  der  Athletik 
mit  derGymnaftik,  daher  die  Stellen  der  Alten,  welche 
Hr.  de  P.  zur  Unterftützung  feiner  Meynung  beybringt, 
ganz  und  gar  keine  Beweiskraft  haben.  So  fpricht 
Ariftoteles  Polit.  VIII.  4.  p.  514  allerdings  gegen  die 
Athleten;  ober  S.  517  behauptet  er,  dafs  man  die  Kna- 
ben an  eine  xst/Jo-Zpav  •n\uvnvfav  gewöhnen  müflTe. 
Eben  fo  beweist  Xenoph.  Conv.  p.  auf  das  unwider- 
leglichrte,  dafs  diejenigen  unter  den  Alfen,  welche  die 
athletischen  Uebungeii  mißbilligten,  die  GymnaÜik, 
welche  alleTheile  des  Körpers  gleichförmig  entwickelt, 
zur  Bildung  der  Jugend  anempfahlen.  Seitdem  hat  Hr. 
Hofr.  Meiners  diefen  Gegenstand  ausführlich  abgehan- 
delt in  den  Commentt.  Societ.  reg.  Gotting.  T.  XI.  p.  sC5o- 
In  diefem  Abfchnitte  S.  154  wird  aus  einer  Stelle  des 
Ifokrates  p.  690  ed.  Wolf  wiederum  ganz  uueinge- 
fchrankt  behauptet  qu'il  n'y  avait  que  des  hommes  de  In 
plus  vile  populace  et  iffus  des  plus  objeures  bourgades  de 
la  Grece,  qui  embraffaffent  «n  fi  infame  metier;  wäh- 
rend Ifokrates  nur  von  {yt0,c  raiv  dö).}frt»v  fpricht.  Aua 
diefem  Schriftfteller  hättedcrVf.  S.  162  die  Vermuthung 
ünterftützen  können,  dafs  die  Truppen  derAthenienfer 
eine  Zeitlang  nur  aus  Mietbliogen  beftanden,  welche 
fich  die  fchrecklichften  Unordnungen  und  Vergehungen 
zu  Schulden  kommen  lieffen.  f.  Or.  de  Pace  p.  329.  Ueber 
die  Land-  und  Seemacht  der  Athenienfer  findet  was 
noch  mehrere  Nachrichten,  als  hier  S.  163  gegeben 
werden  bey  Meurf.  de  Fort.  Athen,  c.  7. 

In  dem  dritten  Abfchnitte,  iber  die  Sitten  der 
Athenienfer,  ßellt  der  Vf.  zuertt  einige  Betrachtungen 
über  die  attifche  Urbanität  an ,  welche  die  Nation  den 
Philorophen  verdankte,  und  deren  fchönftes  Bild  man 
in  den  Werken  des  Plato,  des  Xenophon,  des  Arifto- 
teles und  Plato  findet.  Auf  der  koinifchen  Bühne  fand 
fie  erft  fpät  Eingang.  Gelegentlich  wird  hier  von  den 
theatralifcheo  Wettkämpfen  und  den  Richtern  gehan- 
delt, deren  Gefchmack  und  Ehrlichkeit  wegen  einer 
vom  Aelian.  V.  H.  II.  8-  und  dem  Diodor.  Sic.  XV.  74. 
erzahlten  Gefchichte  ßark  in  Aufpruch  genommen  u  ird 
IndefTen  ichien  noch  oiaacherley  Data,  um  ein  fo  har^ 
G  00  f_. 


Digitized  by  Google 


475 


A L L G.   LITERATUR  -  ZEITUNG 


476 


tes  Urlheit  anszafprechen ,  alt  S.  185  gefchiebt,  wo  es 
heifst,  dafs  das Tribonal  der  Kampfrichter  oft  diegröfa- 
Cen  Meifterftüike  des  Euripides  tnd  Menanderwrir  Ver- 
achtung verworfen  und  die  abfurdeften  und  lächerlich- 
ften  Stücke  gekrönt  babe.  Wie  vortrefflich  die  ver- 
worfenen, und  w  ie  abfurd  die  angenommenen  Stücke 
waren ,  können  wir  mehr  wiffen ,  da  diefe  Stücke  ver- 
loren gegangen  find ,  und  Aelian  wobl  fchwerlich  ala 
ein  *  olliii'ltiger  Richter  zugelaffeo  werden  dürfte. 
Und  Tenrtliv  h  ift  es  denn  wohl  ausgemacht,  dafs  die  Ent- 
fchetdongen  der  Richter  ftch  nur  auf  den  innern  Werth 
der  aufgeführten,  uod  zwar  mit  wetteiferndem  Pompe 
aufgeführten  Stücke  beziehen  füllten?  S.  1 87  wird  nun 
gar  eine  Stelle  des  Quintilian  (X.  I.  70.)  dazu  genom- 
men, und  behauptet ,~  diefer  Kunßrichter  habe  alle  Ur- 
tbeile  jener  athmienfikhen  Richter  nwla  judicia  genannt. 
Den  gruben  Irrthmn  des  Vis.  hat  der  Göttingifcbe  Recen- 
fent  S.  S74  bemerkt.  Quintilian  fpricht  von  öffentlichen 
Reden,  welche  eit.ige  dem  Menander  beilegten ,  die 
aber,  feinem  Urtbeile  nach,  die  Beredtfamkeit  diefes 
Dichters  weit  weniger  bewiefen,  als  die  Reden,  wel- 
che er  feinen  Komödien  eingewebt  hat:  mihi  tonge  ma- 
gis  orator  probetri  in  opere  Juo  (in  Comoediis)  vidttur, 
nifi  forte  nut  illa  mala  judicia ,  quae  irirptTOvrec ,  £xs- 
'tüaffoft  koxp'ji  habent ,  aut  meditationes  in  WotyoittT,  i-o- 
fioStrv  vmßohnattf  non  omnibus  oratoriis  numerü  funt 
mbfihuae.  -  Die  Sitten  der  Weiber  bildeten  fich  weit 
fpater  als  die  Sitten  der  Männer.  Afpafia  brachte  zu- 
etil  ionifche  Eleganz  nach  Atben.  Athencuus  füll  ge- 
fagt  haben,  fie  hätte  mehr  Schülerinnen  unter  den  Buh- 
lerinnen als  den  Matronen  gefunden.  Die  Stelle  ift 
ohne  Zweifel  L.X11I.  p. 569  F.,  wo  es  heifst,  „fie  ha- 
be mit  fchönen  Weibern  Handel  getrieben  und  Griechen- 
land fey  mit  ihren  Heiären  angefüllt  worden"  {.Cajaub. 
S.  869.  Hierauf  will  der  Vf.  durch  eine  Induction 
wahrscheinlich  machen,  dafs  die  Atbenienferinnen  nicht 
einmal  ihre  Sprache  richtig  hätten  fprechen  können. 
Weil  Cicero  nur  fünf  oder  feebs  römifebe  Damen  anzu- 
führen wiffe,  die  rein  Lateinifch  gefprochen  hatten. 
Diefes  bezieht  fich  auf  eine  Stelle  im  Brutus  c.  58 ,  deren 
leithdinnige  Verdrehung  in  der  Bibl.  der  f.  W.  S.  4a 
gerügt  w  orden  ift.  Den  Dichter  Cacilius  nennt  Oc.ro 
dt  arat.  II.  10.  novatonm  verborum  et  malum  latinitatis 
tuetorrtn.  Dies  heifst  doch  niibt  ganz  fo  w  ie  es  Hr. 
de  P.  S.  189  ausdrückt :  I  on  11  rouait  (a  Rjumt)  jwquä 
des  pottts  comiques,  trls  que  Uta  ius ,  picher  ä  cha 
qu'  inftant  eontre  les  r'egles  de  la  Gram- 
tnnire  en  ptein  t  heitre.  Üies  ili  gerade,  als 
wenn  man  lageu  wollte,  Johufou  habe  behauptet, 
Mihon  fehle  jeden  Augenblick  gegen  die  Regeln  der 
Grammatik,  weil  er  fagt,  er  habe  feinen  Stil  nachdem 
verkehrten  und  pedantifchen  Grundfatze,  englifche 
Worte  nach  einem  fremden  Idiom  zu  bilden,  verderbt. 
Endlich  foll  auch  Quintilian  (luft.  I.  6.  45 )  gefagt  ha- 
ben, das  gemeine  Volk  fey  oft  nicht  einmal  im  Stande, 
einen  Ausruf  der  Freude  hören  zu  laffen,  ohne  einen 
Barbarifmen  einzumifeben.  Offenbar  fpricht  Quintilian 
nur  von  einem  blofsen  Zufalle,  der  nicht  das  gemeine 
Volk  allein ,  foodern  oft  das  ganze  Parterr  traf.  Denn 
nachdem  er  gefagt  hat,  cio  Fehler  in  der  Sprache,  wenn 


er  auch  ton  vielen  begangen  würde,  mache  doch  keine 
Regel,  fetzt  er  hinzu :  wm  ut  travfeam,  quemadmodtm 
vulgo  imptriti  l>quuntur,  tota  f*fVt  theatra  et 
omnem  drei  turbam  ixtlam-tjfe  barbare  Jcivtus.  Die 
verberratbeten  Atbenienferinnen  follen  nach  S.  191 
einer,  grofsen  Freyheit  genofsen  und  Xenophon  (ja 
Hier.  p.  217,  20)  foll  diefes  Geheimaifs  entdeckt  haben. 
Was  es  mit  diefeut  entdeckten  Gebeimnifs  für  eine  Be- 
wandnifs  habe,  hat  die  Bibl.  der  fch.  W.  S.  75  gezeigt 
Jene  Freyheit  follen  die  Manner  ihren  Weibern  geirf- 
fen  haben,  um  firb  den  Hausfrieden1  zn  erkaufen,  übte 
doch  ihren  Zweck  zu  erreichen.    Ein  Beyfpiel  wird  an- 
geführt, aber  die  Behauptung  im  Allgemeinen  kann  (ich 
auf  nichts  gründen,  als  auf  die  häufigen  Beyfpitrle  von 
unterjochten,  furchtfamen  Ehemännern,  mtr  denen  die 
komifchen  Dichter  das  Publicum  amülirt  haben.  Aber 
foll  das  für  einen  Beweis  gelten?  Wahifcheinlich  eben 
fo  wenig,  als  die  S.  195  aus  dem  Euripides  überfetzte 
Stelle.   Auf  ähnliche  Zeugniffe  ßützt  fich  das,  w-a* 
über  den  Hang  zur  Trunkenheit  gefagt  wird;  und  die 
Behauptung,  dafs  fogar  die  Politiker  zu  Atheo  biswei- 
len nach  Art  der  alten  Deutfrhen  ihre  BerathCcVAagun- 
gen  nach  dem  unmäfsigften  Genuffe  ßarker  Getränke 
angefangen  hätten,  gründet  fich  auf  eine  fehr  falfch 
verftandene  Stelle  des  Arißoph.  Cime-  135,  wo  eine  der 
Oerath fcblageaden  Weiber,    um  ihren  eignen  Han* 
zum  Trünke  zu  entschuldigen  ,  behauptet,  die  Mannet 
müfsten  doch  in  ihren  Verfamrnlungcn  auch  trinken,  da 
ihre  Rathfchlüffe ,  wenn  man  die  Sache  beym  Lichte  be- 
fahe ,  trunken  und  wahnfinnig,  und  fie  feibft  bey  die- 
feu  Verfammlungen  fo  zum  Schimpfen  und  Läftern  be- 
reit wären.  —  Hier  ficht  man  indefs  doch  die  I7r- 
fache  des  Irrlhums.     Aber  was  den  Vf.  berechti- 
ge, das  bekannte  Weinverbot  zu  Miletus  mit  der  von 
Gellius  {XV.  jo)  erzählten  Gefchichie  von  der  Ra- 
ferey,  welche  einftinals  die  Milefifcben  Mädchen  er- 
griff, in  Verbindung  zu  fetzen,  können  wir  nicht  errs- 
then.   Gellius  wenig ftens  lagt  ausdrücklich,  die  Krank- 
heit fey  ßne  uUa  evident*  caufa  entftanden.   Gleich  dar- 
auf heifst  es  S.  J03:  ein  gelehrter  Philofoph  verfiebere, 
dab  die  Griechen ,  noch  ehe  der  Wein  bey  ihnen  er- 
funden worden,  eine  grofse  Abneigung  gegen  das  Waf- 
fer gehegt.    Die  häufigen  Proben  des  Leichtfinn»,  def- 
fen  fi-jh  Hr.  de  P.  in  den  Anführungen  der  Alten  febtri- 
dig  gemacht  hat,  veranlagen  uns,  hier  ebenfalls  eine 
Uebereilung  zu  rautbmafsen.     Beym  Athen.  X.  p.  4:9 
C.  wird  ein  Vers  des  Melanippidcs  angeführt,   hb  wel- 
chem gerade  das  gefagt  wird,  was  der  Philofoph  (tris- 
verfe  dnns  les  antiquites  hifloriqnrs  de  cette  contree)  ge- 
fagt haben  foll  (zxirtc  in  jrrt  jnycoy  oixp  ro  vptv  iovt*c, 
cu'jpiti  otvoi')  und  gleich  darauf  wird  der  Name  des  Art- 
fioteles  genannt.    Sollte  nicht  hier  der  Vf,  fehl  gegrif- 
fen haben,  oder  follte  er  vielleicht,  was  ihm  auch  bis- 
weilen begegnet,   von  einem  unliebem  Wahrrnanne 
verführt  worden  feyn?  Eben  fo  ift  es  auch  bochft  w  ahr- 
scheinlich ein  Fehler  der  Uebereilung,  wenn  er  S.  304 
deu  Alkman  fagen  lafst,  die  Winter  in  Lakooten  wa- 
ren zu  feiner  Zeit  fo  kalt  gewefen,  dafs  man  fiebnoth- 
wendig  der  hitzigen  Weine  habe  bedienen  müllen. 
Die  Vetfe,  welch*  der  Vf.  ohne  Zweifel  im  Sinne  hat- 
te, 
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te.  find  vom  Alcäus,  snd  tob  einen  Lacedämoaifchen 
Winter  kömmt  nichts  darinne  vor.  Hr.  de  P.  verweist 
auf  die  Sammlung  der  griech.  Lyriker.  Wenn  er  aber 
das  Fragment  beym  Athen.  X.  p.  430  nacbgefehen  hätte» 
To  würde  er  gefunden  haben,  dafs  dort  aus  mehrern 
Stellen  deflelben  Dichters  gezeigt  wird,  dafs  er  zu  jeder 
Jabrszeit  einen  Vorwand  zum  Trinken  gefunden  habe. 
Aber  gleichfam  als  wenn  gewifle  Abfchnitte  zu  fchlim 
men  Stunden  gefchxieben  wären ,  drangen  fich  hier  die 
Uebereilun^en  und  S.  205  wird  eine  Stelle  desPlutarch 
(de  Gloria  Athtn.  T.  II.  p.  349-  »•)  entweder  lalfch  er 
klart ,  o<ler  gewifs  unrichtig  angewendet  „Ein  l.ace- 
damonier,  welcher  den  Tbcaterapparat  der  Athenieu- 
ferfah,  meynte:  die  Atbenienfer  waren  Thoren,  in- 
dem ihnen  die  Bacchae  (ohne  Zweifel  die  bekannte  Tra- 
gödie des  Euripides)  die  Phöniflen,  der  Oedipus,  die 
Antigone  und  die  Leiden  der  Medea  und  Elektra  mehr 
gekoftet  hatten,  als  die  Kriege,  die  fie  ihrer  Freyheit 
und  der  Obcrherrfchaft  wegen  geführt  hätten."  Kann 
man  nun  wohl  fagen,  Plntarch(?)  behaupte:  que  far- 
mrment  d'un*  flotte  hur  coütait  Jouvent  mvins  que  la  ci- 
lebratio»  des  Bacchanale*  ?  (Weiter  unten  ä.  330  wo 
noch  einmal  auf  diefe  Stelle  angefpielt  wird ,  ift  der 
Sinn  richtig  angegeben.)  Auf  der  folgenden  Seite  er« 
zählt  der  Vf. ,  Demofthenes  fey  von  der  Rednerbühne 


Hände  wären  «V  uhrnkttf,  fein  Sinn  t+yXMfttetr.  Wer 
die  Wortfpiele  dea  alten  Komikers  kennt,  wird  hier 
fogJeich  die  Anfpieluog  auf  xhiw  und  nXnfrtiv  bemer- 
ken. Die  Titbraiier,  welche  hier  mit  den  Kropiden  in  ei* 
ne  Kategorie  gefetzt  werden,  nennt  Ariftophnnes  in  Ran. 
480.  yo/>y«y«(.  Der  Scherz  ift  dunkel;  aber  wenn  auch 
die  Erklärung  des  Stholiaßen  («ro  dypov  tjk  Arr/xjr$ 
vovtjmv)  gelten  follce,  fo  ift  damit  doch  nicht  ausge- 
macht, dafs  die  Tithrafier  notorifch  Schurken  und  Die- 
be gewefen  wären.  —  Zu  Kolytte  lernten  die  Knaben 
früher  fprechen  als  anderwärts  (f.  Bfeurf.  de  Populis  Att. 
P«  73S  f9-  *d.  Gronov.)  und  der  Vf.  giebt  hievon  als  Ur- 
lache  an,  dafs  ihre  Aeltern  die  gröfsten Schwätzer  von 
der  Welt  gewefen  wären.  Was  von  dem  zu  Diomeia 
befindlichen  Tribunal  »  on  fechzig Richtern,  wahrfcheiu- 
lieh  zu  folge  des  Athen,  p.614.  D.  gefegt  wird,  welche 
über  Scherze  und  Einfalle  geurtheilt  haben  und  deren 
Ausfprfiche  von  einem  foleben  Gewichte  gewefen  feyn 
füllen,  dafs  man  jeden  Schert,  der  nkhtmitdem  Beyfalle 
diefes Tribunals geftempelt  war,  förfeblerhaft  hielt;  ift 
nicht  nur,  nach  des  Vfs.  Gewohnheit,  ein  wenig  aus» 
gefebmückt,  fondern  es  wird  ganz  ohne  allen  Grund 


als  ein  cuarakterü'tifi 


Zue 


Einwohner  von  Dio- 


ineia  ausgegeben  qu'ils  pretendoient  otw  plus  de  genie 
et  plus  de  penetration  «jti'o»  n'en  avait  dans  U  reJU 


wh...     w^.»       V  »      ^ »-  —  —  —  J         •    ~  '   _     ~       1  £■  —  — '  ■      -  S 

auf  das  Orchefter  geeilt,  und  habe  hier  in  einem  mit    de  lAttique;  wie  man  lieh  beym  Nachlefen  der  Stelle 


Golde  gedickten  Kleide  getanzt.  Aus  Detnofih.  c.  Mi- 
diam  p.  531  (womit  man  p.  519  vergleichen  kann;  er» 
hellt  dies  nicht.  Demofthenes  war  damals  nur  ^o^ro«. 
nicht  Siixr.'.xXw  rov  vopov  (f.  U'olf.ProUg.  ad  Leptineam. 
p.  LXXX1X.)  und  das  Tanzen  auf  dem  Orchefter  lag 
ihm  nicht  ob.  Ueberall  v*erwechfelt  hier  der  Vf.  die 
Dtomjjiaca  mit  Bacchanalen,  ohne  welche  Verwechfelung 
die  ganze  Digreflion  nicht  in  das  Kapitel  von  dem  Wei- 
ne gekommen  wäre.  Diefen  Abfchnitt  befchliefst  Hr. 
de  P.,  wahrfcheinlich  um  der  Einheit' willen,  mit  einer 


des  Aiheuaus  leicht  überzeugen  wird.  Wenigrtens 
zweifelhaft  aber  ift  die  Behauptung ,  dafs  man  zuSphe't- 
tos  eine  gewifle  Bitterkeit  im  Ausdruck  gehabt  und  die 
Kunft  verbanden  habe,  Wein  in  Efsig  zu  verwandeln. 
Das  letztere  ift  wohl  aufser  Zweifel,  nach  Arifioph. 
Plut.  720.  Das  erftere  aber  gründet  fleh  nur  auf  eine 
Vermuthung  eines  alten  Auslegers  des  Arißopbanes, 
welche  llefychius  in  afo«  E(pjjrr»;  erhalten  hat.  Vergl. 
Athen.  II.  p.  67  D.  Dafs  aber  endlich  die  Bewohner 
des  Ikarus  zu  Zeiten  der  Bacchanalen  gefahi liehe Meo- 


ganz  falfch  verflandenen  Stelle  des  Ariftoteles  Problim.  fchen  gewefen.  ilt  aus  der  Fabel  vom  Ikarus  genommen, 

XXX.,  wo  der  Pbilofoph  keineswegs  fagt,  dafs  der  un-  die  hier  foaderbar  genugals  ein  Zcugnifs  gelten  raufs. 

rnäfsige  Gebrauch  des  Weines  an  der  Melancholie  der  Ueberbaupt  aber  fchetnt  uns  das  ganze  Unternehmen* 

Griechen  fchuld  fey;  fondern  indem  er  die  Quellen  fo  im  Allgemeinen  den  Charakter  ganzer  Stämme,  nach 

der  Melancholie  auffuchen  will,  fagt  er:  er  volle  von  einzelnen,  durch  ihren  Zufammenhang  und  ihre  Ab- 

einem  Beyfpiele  ausgehn:  der  unraflfsige  Genufs  des  flehten  fo  mannichfaltig  modi  Seinen  Stellen  und  Aaga- 

Weines  bringt  obngefabr  diefelben  Symptomen  hervor,  ben,  beiiiiomen  zu  wollen,  mit  denGefetzen  einer  ge- 

als  die  Melancholie;   und  nachdem  er  diele*  gezeigt  funden  Kritik  unverträglich;  undfelbftda,  wo  fokhe 

und  die  Urfachen  davon  angegeben  hat,  gebt  er  auf  UinUände  eintreten,  wie  bey  dem  Demos  Korydale 

den  Hauptgegenftand  über,  und  fucht  nach  der  angege-  (S.  213  vergl.  Dentcfthen.  T.  11.  p.  933  ed.  Reitk.)  wird 

benen  Analogie  die  Urfachen  des  Wabniinues  auf.  doch  das  Unheil  nur  unter  vielerley  Eiofchrankungea 


In  dem  nachllen  Paragraphen  S.  207  unternimmt  es 
der  Vf. ,  die  Grundrtricheder  verfrhiedenen  Ckaraktere, 
durch  welche  fleh  die  Stamme  von  Attica  auszeichne- 
ten .  zu  entwerfen.  Er  fangt  mit  den  Athcnienferu  an, 
über  welche  die  angeführten  Zt-u.qnifle  im  Widerfpruche 
zu  flehen  fcheinen.  Dafs  mau  fleh  zu  Kropia  gern  frem- 
des Vermögen  zugeeignet  habe,  wird  als  ein  unter- 
fcheidenderCharakterzug  angeführt.  Wie  mag  man  es 
wagen,  einem  ganzen  Stamm  fo  etwas  aufzubürden? 
und  worauf  gründet  fleh  dieBefchuldigun??  Auf  einen 
unrecht  verlfandenen  Scherz  des  Artttophanes  in  den 
Rittern  V.  8°>  wo  Demofthenes  vom  Kleon  fagt,  feine 


für  gültig  gehalten  werden  können. 

Dc-r  Vf.  bemerkt  S.  219 ,  dafs  die  Erziehung  der 
Atbenienler  nicht  eher  als  gegen  das  J.  346  vor  Chr.  G. 
zur  Vollkommenheit  gebracht  worden,  wo  man  mit 
den  ü  brigen  Stücken  des  Unterrichts  aech  die  Zeichen- 
kunit  verband.  (Ariiloteles  fagt  Potft.  VIII.  2.  p.  509 
ohne  die  Zeit  genau  zu  beßitnmeu,  dafs  einige  diefes 
gethan  hatten).  Dies  gab  den  Griechen  ein  richtiges 
Unheil  über  die  bildenden  Küofle,  und  die  unwüTen- 
den  Künlller  wagten  es  nicht  mehr,  vor  fo  aufgeklär- 
ten Kritikern  zu  erfcheinen.  Gleichwohl  waren  fchon 
vor  der  angegebenen  Epoche  die  bildenden  Künße  auf 
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den  höch.ßeo  Gipfet  der  Vollkommenheit  getrieben 
worden.  ■  Dem  P  er  i  kies  ,  der  noch  fror  die/er  glück- 
lichen Resolution  lebte,  fttelret  dar  Vf.  den  Gefchmack 
ab,  aus  unhaltbaren  Gründen,  wie  in  der  Bibl.  der  f. 
W.  S.  66  gezeigt  wird.  Dafs  die  Alten  auf  Holz  zeich- 
neten, ift  aus  P/m.  IL  N.  XXXV.  jq  bekannt;  aber  da- 
für, dafs  fie  den  menfchücbcn  Körper  immer  in  Lebens- 
große kopiren. lernten,  finden  wir  gegenwärtig  kein 
Zeugnifs  eines  alten  Scbriftftellers.  Nach  S.  -12  konnte 
mau  die  gewöhalkhe  Erziehung,  wo  man  ourdie  glän- 
zenden Blumen  der  Literatur  pflücken  wollte,  im  vier- 
zehnten Jahre  geendigt  haben;  und  dies  foll  ausiloraz 
IL  Ep.  IL  gl  erhellen,  wo  aber  awiverlafsig  nicht  von 
einem  oberflächliche»  Studiren,,  noch  weniger  von 
einem  fokhen,  da»  nur  dazu  dienen  follte.  um  (ich mit 
Aniland  in 'des  Weil  zu  zeigen,  gefproeben  wird.  Ge- 
legentlich übernimmt  hier  Hr.  de  P.  S.  224  die  Vertei- 
digung, der  über  den  Theramenes  und  leine  Mitfeld- 
herrn  »usgefp rochenen  Sentenz;  welches-  er  aber  nur 
durch  eine  Verfärbung  des  Facti  möglich  zu  raarhen 
gewufat  hat.  Oder  weher  wütete  er,  dafs  die  Schiff- 
brüchigen deshalb  zu.  Grunde  gingen ,  weil  die  Flotte 
par  Veßet  des  fignaux  donnes  avettrop  de  preeipttation, 
je  purta  at>oitt,  au  iüu  de  fair«  un  mouvement  e%  ar- 
> riere  pour  recutiüir  ies  nagturs?  da  doch  Xtnopho\u 
HM.  Gr.  I.  6,  36  und  7,  4  ausdrücklich  Tagt,  dais  die 
Schiffe,  welche  die  Flotte  abfehickte , ■  um  den  verun- 
glückten Schiffen  zu  Hülfe  zu  kommen,  durch  widrige 
Wind«  abgehalten  wurden ,  ihre  Bertimmung  zu  erfül- 
le*. Auch  fah  das  Volk  in  d«r  Folge,  aber  wie  ge- 
wohnü* b  zu  fpät,  febr  gut  ein ,  daTs  es  betrogen  wor- 
den war.  Xemph.  I.  7.  39.  —  Von  einigen  allgemei- 
nen Bemerkungen  über  die  fehlerhafte  Methode ,  dea 
jugendlichen  Unterricht  mit  der  Leetüre  der  Dichter  an- 
zufangen, eine  Methode,,  die  man  eben  fo  leirbt  be- 
ftreitett  als  vertheidi^eo  kann,  je  nachdem  man  den 
Gefichtspunht  wählt,  kommt  der  Vf.  aufBetrnchtuageu 
über  den  Zuftaod  der  philofophifchenSchulen  in  Athen 
ted  das  Uebergewicbt .  welches  He  über  alle,  andern 
behaupteten.  Die  Vezfolgiftigen  einzelner  PbHofopbeto 
enffpraogen,  feiner  Meynung  nach  ,  ganz  und  gar  nicht 
aus  einer  Iutokranz,  die  man  zu  Athen  nicht  kannte, 
fündern  aus  der  Uneinigkeit ,  welche  zwifchen  den  Fa- 
milien des  Adels  uod  des  Bürgerftande*  berrfchre.  Den 
AnaxagOrss  verfolgte  der.  Adel,  um  den  Perikles  zu 
"kranken.  (Pltttarclt.  V,  Pen.  c.  33.  Aus  dem  vorhergehen- 
den Kap.  fleht  man,  data  Phidias  und  Afpafla  um  eben 
diefer  Eiierfucht  willen  angeklagt  wurden)  Sokrates 
Wtirde  al>  der  Lehrer  des  Kritias  verurtheiU,  wofür 
der  VC  aufser  d*n  Aefchinea,  auch  AenXtnvph.  Memo». 
La.  12  anführen  konnte.  lodefs  war  diefs  doch  nicht 
die  einzige  Anklage,  welcher  Sokrates  unterlag.  Nach 
S.  C38  foll  die  Freude  über  dea  Tod  Alexanders  die 
<wi»r»'.  ■  i*    •  ui*  >-•*•',  ^  '-va^  «. 
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Athenienfer  bewogen  haben ,  den  Ariffoteles,  als  Leh- 
jex  des  Königes»,  zu  verfolgen.    Dies  ift. wohl, fchwer- 
licb  etwas 'mehr  als  Vermuthung  des  Vfs.,  da  in  den 
uns  bekannten  Nachrichten  über  das  Leben  des  Arifio- 
telee  nichts  davon  ftehr.    S.  Arißotel.  Opp.  T.  L  p.  IOI. 
ed.  Buhle.  —  Den  UmRand,  dafs  die  Stoiker,  nicht  wie 
andre  Philofophen  in  der  Stille  eines  Gartens,  fondera 
In  dem  Pöcile  lehrten,  welches  dar  Vf.  als  einen  Be- 
weis ihrer  Eitelkeit  und  Prablerey  aniieht  (S.  244'. 
bringt  er  in  Verbindung  micemer,  vorgeblich  vorafc 
genes  L.  erzahlten  Gefchichte,  der  zu  folge  Zeno  ta- 
weilen  Geld  unter  das  ihn  umgebende  Volk  austheüu, 
um  es  von  fleh  zu  entfernen;  aber  es  iltfehr  wahr  fchela- 
lich,  letzt  er  hinzu,  dafs  diefes  Mittel  eine  ganz  ent- 
gegengefetzte Wirkung  hervorbrachte.    Hr.  de  P.  hat 
iiuh  hier  durch  Brucker  (Hift.  Phil  I.  p.  S9S)  irre  leiten 
laffen ,  welcher  die  Stelle  des  Diogen.  L.  VII.  14  unrich- 
tig erklärt.    Zeno  tha  t  gerade  das  Gegentheü  von  dem, 
deflen  er  hier  befchuldigt  wird;  er  faderU  bisweilen 
von  den  ihn  umringenden  Haufen  Geld.    Gleich  dar- 
auf werden  wir  mit  einemkleinen  dsamaüfcaeo Gemäl- 
de, bekhenkt;  „Eines  Tages ,  heifst  es  S.  245  bemerkte 
man  unter  den  Schülern  des  Cbryfrppus  eine  aulserot- 
dentlicbe  Bewegung .  von  welcher  die  fcbarfflonig&en 
Atbenienfer  den  Grund  nicht  errathen  konnten ;  aber 
bald  erfuhr  man ,  dafs  er  den  Portikus  verladen  hatte; 
nm  Unterriebt  in  freyer  Luft  zu  geben.    Er  woil», 
fagte  er,  feine  Schule  in  Bewegung  fetzen  und  die  jun- 
gen Stoiker  wie  eine  Heerde  auf  die  hocbiten  Gebirge 
des  nördlichen  Attka  fuhren  u.  f.  w."    Der  Lefex  wird 
auf  Diogen.  L.  t»  Vit*  Ckrjßppi  (V/1.  14  )  verwiefen, 
we-  er  erfahrt,  dafs  Chr.  eszuerft  wagte,  unter  freyam 
Himmel  imLyceuro  Unterricht  zu  geben.  (TfaiToc  ^xp- 
p^<TB.fXah3fv  txttv  ourniäfoj  iv  At/xttf.)   Uebrigen»  U\  die 
Citatioa  des  ttUtfonimi'ap.  Stob.  p.  54  falfch  und  Strabo 
bemerkt  nicht,  dafs  die  Peripatetiker  feit  der  Zeit,  wo 
fie  ihre  Bibliothek,  verloren  hatten,  nur  febr  langfarcr 
Fortschritte  in  der  Philofophie  gemacht;  fondern  et 
fpricht  L.  X  HI.  p-  907.  a.  einzig  und  allein  von  den 
Schriften  des  Ariftoteles.    Was  S.  247  über  die  unge- 
heure Sittenverderbnifs  von  Marfeille  gefagt  wird, 
(oM  nom  Jeul  d'ur.e  teile  Atadvmie ,  ies  peres  tremblaient 
pour  la  vertu,  de  lernt  enfans)  gründet  fich  auf  nichts 
weiter,  als  auf  eine  zweifeUiafte  Erklaruog  des$ptüch- 
worts  Maffüiam  navißire.    Beym  Athen,  p.  523.  C.  (f. 
£m/«t  Prov.  in  MaJUiam  nainges),  wekher  dia^w- 
drücidtrnsivZeugnilTe  deaCieero  pro  Flacto  c.26  und  des 
Tacitus  Vit.  Agr.  4.  (der  nicht,  wie  de  P.  behauptet, 
fagt,  fie  hätten  fleh  zu  feiner  Zeit  gebeffert,  fondera 
ihnen  eiu  uneingefchräaktea  Lob  .anheilt;  entgegen 
fiebo. 
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Sonnabends,  den  5.  Decetnber  1795. 


GESCHICHTE. 

Beni.iN ,  b.  Decker :  Recheretter  phitofophiauss  Zur  ies 
Greety  Par  M'-  deP<v.iw.  17g?.  Tom.  I.  XX  und 
395  S.   T.II.  446  S.  g. 

(F»rf/*ez«ntf  rf*r  im  wigt*  Stucke  abgebroclmcn  tltcenfian.) 

10  der  Fortfetzung  der  Betrachtungen  über  die  Sitten 
der  Athenieofer,  wird  "mit  einigen  imereflsnten  Be- 
merkungen über  den  Adel  und  feine  Entftehung,  fo- 
wohl  zu  Athen  >  als  auch  in  einigen  andern  Gegenden 
Griechenlands,  der  Anfang  gemacht.    Ia  Athen  hielt 
die  deraokratifche  Verfaflung  den  Adel  nieder;  aber  in 
Theflalien  behielt  er  immer  fein  Anfehn.    Auch  war 
diefes  Land  in  einer  beltändigen  Zerrüttung.  (Die 
Hauptßellen  find  Atifiat.  Pol.  II ,  7.  p.  103.   lft*crat.  de 
Pace.  p  357.  eil.  IVolf  und  vornehmlich  Livius.  XXXIV, 
51.)    Die  WilTenfchaften  waren  auf  eine  unglaubliche 
Weife  dafelbft  \  ernai-ilafsigt  (ein  ausdrückliches  Zeug- 
oifs  aus  den  Zeiten  des  Simonides  ift  beym  Plutarch. 
T.II.  P-I5-  C.);  aber  fo  fchlimm,  dafs  man  überall 
von  nichts  als  von  Magie  hätte  reden  hören ,  und  dafs 
ein  Theil  der  Katton  fich  Tür  Zauberer  und  der  andere 
für  bezaubert  gehalten  hatte,  mag  es  doch  wohl  nicht 
gewefen  feyn.    Nach  S.  263.  hatten  die  Tbeflalier  nie 
Dienfte  unter  der  Infanterie  gethan,  welches  den  Zeug- 
niflen  des  Xenopft.  Hifl.  Gr.  VI.  p.454,  12.  und  des  I/o- 
er atts  de  Pace.  p.  35<>-  widerfpricht.    Auch  das ,  was 
über  den  gänzlichen  Mangel  der  Kriegszucht  unter  der 
Cavallene  gefagt  wird,  ift  ohne  Zweifel  febr  übertrie- 
ben und  nur  auf  einzelne  Data  gebaut.     Der  unruhige 
üeift  des  tbeflalifchen  Adels  wird  am  befien  von  /jb- 
ernfr*  Epi>r.  ad  Philip,  p.  805.  mit  den  Worten  «Vdp*« 

gefcbildert;  aber  der  Ausdruck  des  (Pfeudo-)  Plutarch 
T.  II.  p-  2.  F.  klingt  im  Original  doch  ganz  anders  als 
hier  in  der  Ucberfciz.un£  S.  265.  Den  Charakter  des 
Adels  zu  Athen  (eigentlich  der  Optimalen  und  Oligar- 
chen)  fcbildertderVf.  nach  Theopkraft  cXXVI.,  doch 
nicht  ohne  Hinzufügung  einiger  eignen  Pinfelllriche. 
Dafs  der  athenjenfifcbeAdel  nicht  aus  einer  eignen  Race 
eutfprungen  fey,  foll  Tliucydides  I.  2.  avec  une candeur 
tres  •  remarqrabte  dans  un  htßorien  grec  eingetlande«  ha- 
ben. Wir  können  dies  in  der  angeführten  Stelle  nicht 
finden,  wo  der  Gefchichtfchreiber  von  den  Atbenieav 
fern  im  allgemeinen  ragt,  fie  bitten  Fremden  das  Bür- 
gerrecht mitgetbeilr.  Sehr  finnreich  wird  der  Uoter- 
fchied  des  Bthenicnfiftben  und  römifeben  Adels  ange- 
geben ,  defleu  Hauptgrund,  wie  es  uns  fcheint,'  in  dem 
Umftande  lag,  dafs  Rom  ein  roilirärifcher, 
A.  L.  Z.  J795,   Vierter  Band* 


handelnder  Staat  war.  —  Hierauf  folgen  Betrachtun- 
gen über  den  Luxus  der  Athenienfer  und  S.  282.  eine 
Ausschweifung  auf  die  Sybariten,  womit  man  Hn. 
Heijnr's  opufc.  (wadrm.  II.  p.  126  f.  vergleichen  kann. 
Zur  Vermehrung  des  Luxus  zu  Athen  follen  ( S.  390.) 
vornehmlich  die  Fefte  und  religiöfen  Aufzüge  Veraolaf- 
fung  gegeben  haben;  wo  die  Stelle  des  Demoflh.  c. 
Midiam  p.  565.  so.  ed.  R.  fo  verftanden  wird,  dafs  der 
Gemalin  des  Midias  Sklavinnen  gefolgt  wären ,  die 
des  noms  relatifs  au  miniflire  dont  üs  s'aeanittaient  6  ta 
toilette  de  Ja  maitreffe  geführt  hätten.  Sollte  Demoßhe- 
nes  das  wirklich  gemeynt  haben?   Athenaeus  weuig- 
ftensL.XI.  p.48t.  F.  febeipt  die  Worte  KvpßU  und 
(hroL  im  eigentlichen  Sinne  zu  nehmen ;  und  es  fcheint 
viel  natürlicher,  fie  vou  wirklichen  Pruakgefäfsen  zu 
verftehn,  mit  denen  Midias  in  Eleufis  Staat  machen 
wollte.  Auch  gehörten  doch  gewifs  die  genannten  Ge- 
rathfebafteu  nicht  auf  eine  Toilette.     Eine  andere  Art 
des  Luxus  war  die  Ernährung  einer  grofsen  Menge 
von  Pferden  zu  den  feyerlichen  Wettkämpfen.  Hüchft 
unglücklich  aber  ift  das  Beyfpiel  der  Megarenfer  ge- 
wählt, die,  nach  Ifokrates,  in  einem  dürren  und  un- 
fruchtbaren Lande  dre>  taufend  Pferde  gehalten  haben 
follen;  denn  I.  fpricht  von  derReiterey  der  Tbeflalier, 
nicht  der  Megarenfer;  von  Truppen,  nicht  aber  von 
Pferden  des  Luxus.   Die  Befchreibung,  welche  Theo- 
pbraft  c.  XXIJI.  von  dem  Praler  überhaupt  macht,  ift 
S.  295.  ohne  alle  Anzeige  der  Accomraodation ,  auf  die 
Architheoren  übergetragen  und  die  Stelle  noch  über- 
diefes  in  der  Ueberfetzuog  wefentlich  verändert.  Denn 
wenn  Tb.  fagt,  der  Praler  frage  bisweilen  in  den 
Trödelbuden  nach,  ob  man  nicht  hier  Kleider  für  2 
Talente  haben  könne,  fo  erzählt  de  P. ,  die  Architheo- 
ren hatten  Kleider  getragen,  die  man  bisweilen  für  2 
Talente  oder  9000  L.  tournois  verkauft  hätte.  Hier- 
auf wird  einiges  über  die  noch  gar  nicht  genug  aufge- 
klarte Materie  derErauilteu  beygebracht,  was  zu  wei- 
term  Nachdenken  führen  kann.  —  Die  attifche  Wolle 
war  vortrefflich  (S.  308.)  nach  Athenaus.  V.  p.  219. 
(nicht  Ii.  2.)  und  die  Damen  befebaftigten  fich  mit  Be- 
arbeitung derfelben.    In  der  angeführten  Stelle  desDe- 
mofthenes  wird  übrigens  nicht  von  Damen  gebrochen, 
die  fich  durch  einen  ausfehweifeoden  Luxus  ruinirt 
hatten,  fondern  von  folchen,  die  durch  die  grofse  Ver- 
änderung der  Glücksgüter  zur  Zeit  der  90  Tyrannen 
um*  das  ihrige  gekommen  waren.  Als  eine  Gelegenheit 
zur  Verfchwendung  werden  S.  331.  die  Leichenbe- 
gängniile  augeführt.    Die  poetifchen  Wettttreite ,.  wel- 
che bey  denfelben  in  den  ältefien  Zeiten  engeftdlt 
wurden,  gaben  dem  Geiße  der  Nation  eine  Richtung 
zur  Schmeicheley  und  zu  Erdichtungen  in  der  Ge- 
P?P  fcnicate. 
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fchichte.  Die  Iliade  möchte  (S.  323.)  vielleicht  ur- 
fprünglich  zu  einer  folchen  Absicht  verfertigt  worden 
teya.  Der  Vf.  bedient  lieh  hier  der  merkwürdigen 
Wort©:  Utinde  ov pintot  t'Achitteük  pettt  ctutnr  ete  com- 
pujtc  tn  dtß?rtns  tems;  et  drpuis  oh  i'avifa  <fy  n]nu';r 
taut  defrjgatns,  qite  Jl  Homere  pouuait  remltre,  il 
•%if  recvpnoi'ratt  pefnt  Jon  protr»  nuvrage.  —  Die 
Praiht  der  tragifchen  Chöre  wird  S.  326.  febr  hoch  an- 
genommen und  der  Vf.  glaubt,  ohne  Autorität,  dafs 
uian  'die  Anzahl  der  Pcrfoaen  des  Chors,  wegen  der 
Ungeheuern  Korten,  die  man  nicht  auszuhallen  fm Stan- 
de war,  von  fünfzig  auf  fünfzehn  reducirt  habe.  Die 
Stell«  beyro  Phtr.rch  Vita  Phnc.  c  19.  beweift  nicht 
ganz,  Was  der  Vf.  dadurch  beweifco  will;  denn  aus 
der Erzählung  Pinta  rchs  erheilt,  dafs  die  Federung  des 
Schaufpieiers  injvlcnt  war. 

%  In  dem  fünften  Abfchnftre  handelt  der  Vf.  von  dem 
Handel  und  den  Finanzen  der  Athenienfer,  welche  er 
für  die  erllen  Kaufleute  und  Manufafturiften  Griechen- 
lands erklart.    Nach  S.  33").  MI  der  Handel  nach  dein 
fchwarzen  Meere  die  erfte  Idee  von  VVechfelbrielen  ge- 
geben hoben,  wobey  lieh  der  Vf.  auf  den  Ifokrotes  be- 
zieht, der  aurf  das  allerdeutlichfte  gefaxt  haben  Toll, 
dafs  ein  Fremder,  welcher  Getreide  nach  Athen  brach- 
te, dafelbft  einem  Kaufmanne  Stratokies  einen  Wech- 
sel gab,  den  er  an  einem  Handelsplätze  des  fchwarzen 
Meeres ,   wo  man  ihm  Geld  fcbuldig  war ,  ziehen 
kpnnte.   Die  Sache  war  diefe':  Der  Fremde ,  der  von 
den  Kulten  des  fch warzen  Meeres  nach  Athen  gekom- 
men und  detfen  bürgerliche  Exiftehz  hl  feinem  Vater- 
land«» febr  nngewifs  geworden  war,   wollte  gern  fo 
viel  Geld  als  möglich  von  HauJö  an  fleh  ziebn ,  und  bat 
den  Stratokles,  der  dorthin  reifte,  ihm  eine  Summe 
vorzulirecken  und  fich  dteCelbe  dort  von  feinem  Vater 
wieder  auszahlen  zu  loffen.    Um  den  Kaufmann  auf 
jeden  Fall  ficher  zn  ftellen ,  mufstc  ein  atheuienfifcher 
Ranqnier  Bürgfchaft  leiften.  —  Was  S.  339  f.  von  der 
Verbindung  des  Handels  mit  dem  Aberglauben  gefagt 
wird,  gilt  nur  von  den  fpätern  Zeiten;  denn  dafs  die 
Atheoienfer,  cm  dieliandelscompagnie  dcr'Fyrier,  wel- 
<be  fich  nach  der  Einnahme  ihres  Vaterlandes  auf  De- 
los  niederließen,  xu  begünftigen,  damals  erft  das  Pn- 
hlicum  von  dem  unmittelbaren  Schutze,  welchen  Apollo 
und  Diana  dlefer  lafel  angedeiben  laffei  zu  bereden 
gefucht  hatten,  wird  doch  nicht  leicht  jemand  glauben. 
Das  «ws  PiM*/an.  VI .  3.  p.  45g.  bekannte  Gefetz,  wet 
cbes'die  Elecr  von  der  Theiltiahnv  an  den  IftbmtrVhen 
Spielen  ausfchlofs,  wird  S.  341.  ohne  allen  zureichen 
deo Grund  fo  ausgedeutet,  dafs  man  fich  ihrer,  als  ge- 
flickter Handelsleute,  zu  entfchlagen  gefucht  habe. 
Die  rWatrrr;*,  welche  S.  35t.  nach  dem  Demofthenes 
hefrhrieben  und  für  etwas  gewöhnliches  ausgegeben 
wird,  war  doch  nur  eru  einzelner  Verfuch,  der  noch 
dazu  Und)  unglücklich  ablieR.    Nach  S.  355.  konn- 
ten die  Küafthrf  in  klein  Afirn  an  Gefchtcklichkeit  mit 
den  griechifchen  nicht  wetteifern;  und  wer  dicres  Fa- 
ctum nur  in-  Zweifel  zu  ziehen  wagte ,  galt  für  ge- 
fchmackloa.    Ate  Gewährsmann  wird  Theophrait 
gcWhrt, 


23.  Kap.  von  der  Pw^reu, 
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Mcnfchen  befchreibt,  der  ajle»  fremde  de»,  was  man 

auch  in  Athen  haben  konnte,  vorzog.  Es  ift  alfo  von 
einer  lächerlichen,  auch  unter  uns  bekauaten,  Affecta- 

tion  die  Rrde;  und  wenn  fich  aus  der  Stelle  des  Th. 
Irgend  etwas  für  «Jen  Rang  der  afiatifchen  und  euro 
paifcacn  Ku.n!t  Addern  liefse,  fo  könnte  es  eher  dasGe- 
gentheil  vou  dem  fryn,  was  der  Vf.  behauptet.  — 
Hiefer  Abfchnitt  wird  mit  Betrachtungen  über  das  Münz- 
wefen  zu  Athen  ur.d  die  Staatseinkünfte  befchlo/Ten. 
Nach  S.  3;o.  waren  die  i'tieüer  von  Delphi  u«dO/ym- 
pia  die  vorneiaiften  Bankiers  des  europaifrhen  Grie- 
chenlands. Sie  verwandelten  einen'!  heil  ihrer Reirh- 
thüiuer  in  gemünztes  Geld,  welches  fie  zu  hohen  ln- 
tereffen  an  Privatperfoac^  und  ganze  Staaten  ausliehn. 
In  dem  Oi'anentempel  zu  Ephefus  (S.' 392.)  war  eine 
Bank,  welche  die  näm'iche  Einrichtung  hatte,  wie 
die  zu  Amilerdam.    Wahrfcheinlich  bekamen  diePrie- 
fter  Intsreffoa  für  die  Sorgo  des  Aufbewahrens  und 
wahrfcheinlich  liehen  fie  dieCapiraliei*  unter  derüand 
wieder  aus.  , 

Der  zweyte  Band  wird  mit  dem  Abfchnitte  über 
die  bürgerliche  Verfafi'nng  der  Athrnieofef  eröffnet, 
nnd  zwar  zuerfi  von  den  Tribunalen,  wu  man  eipe  ge- 
nauere Befiimmung  der  Gegenitäade ,  mehr  Ordnung 
und  Deutlichkeit  gewünfeht  hatte.  Was  z.  B.  S.  6- 
über  die  gleiche  und  ungleiche  Anzahl  der  Areopaci- 
ten  gefagt  wird,  ift  uns  keineswegs  klar.  IVas  -  <£a 
Solon  abgebalten  habe,  feine  .üefetze  in  Verfen  zu 
fchreiben.  nie  er  angefangen  zu  haben  febeint,  tHuji? 
fthwertiLh  auszumachen  feyn;  der.  Vf.  weirs  ind«v. 
dafs  ihu  die  Schwierigkeit,  die  der  RechtsgeichrfcH»- 
keit  eigenthümlithen  Ausdrücke  in  das  Metrum  7u 
bringen,  bewogen  habeV  feinen  Vorfatz  aufzugeben. 
Nach  S.  19.  hatte  die  Natur  den  Athenienfcr»  UicG*Le 
la  fprechen  in  eiueiu  fulchen  Grade  verliehen,,  tfafr 
der  unwiffendfie  unter  ihnen  ohne  Verglich  beftor 
fprach  (d'urre  Maxiere  plus  n.iict)  als  der  gelehrte,fte  ffin- 
tifche  Grieche.  Dies  foll  Cicero- gefagt  haben,  ßer  de 
Orot.  DI,  i|;  hlofs  von  dem  Tone  der  A#sfjara.che 
fpricht.  (frutHtifiiinos  hami.tes  Afiaticos  amuü  Aikentem- 
fis  i  utoctus,  non  verbis*  Jed  funtt  vocis,  nec  'tarn  beng 

!\unn  fuaviter  loquendo  facilc  fu^rakt.)  —  Ein 
onrferbarcr  Schiurs  11t  S.  ;5>  aus  'i/uovhr.  c.  X-,  irtgt 
ptxpiXaymi  gezogen.  Die  Athenieuler  follen  mit  einer 
bejTpiellofeu  Genauigkeit  über  ihre  Granzen  gewacht, 
nnd  dadurch  Ücn  iKi.i'tigkeiten  über  diefen  Gcgenfiand 
vorfrebaut  haben,  weil  dort  ein  Mann  befchriebea  wird, 
der  alle  Tage"  die  Graczfteine  feines  Landes  befichtigte. 
Noch  überdies  ill  der  Ausdruck.  '/?«(.  deflen  fich  Th. 
bedient,  zweideutig.  S.  Indic.  Ftßlteri  V.  Ein  Verl 
gehen  gegen  die  Logik  ift  auch  S.  27.  in  den  Worfca 
qttettpe  frojdigitui  etc.  Doch  diefe  aufzudecken  ift  hier 
unfreAbiitht  ni«  hr.  Det;  chrouologifchen  Irthum,  durch 
welchen  die  De«»i:fhij;ung  des  Areopag.  S.  34,  einer 
Urfache  zu;;eft hrieben  wird  ,  die  Wenigi^ens  fieban 
Olympiaden  fpater  eingeircten  ift,  hat  der  Göttinger 
Ree.  S.  910.  gerügt.    Dafs  der  Areopag  ariitokratifch 

Sllnut  zu  fryn  pflegte,  fagt  AyifloteL  Polit.  II,  10. 
e  g/ujeine  Mejuung,  dafs  er  feine  Sitzungen  zu 

Nacht 
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Nacht  gehalten  habe,  Welche  ffeo  in  der  That  out  auf 
das  Zeugnifs  des  Luciao  und  Athenaus  gründet,. be- 
ftreitet  der  Vf.  fo  wie  eine  ander«,  dafs  (ich  die  Red- 
ner ror  diefeus  Tribunale  weder  der  Eingänge,  noch 
derPerdratienen,  »och  andrer Rednerkünlte  hatten  be- 
dieben  dürfen.  Doch  fcheint  dies  allerdings  wenig- 
ftens  getetzmafsig  gewefen  zu  fey n.  S.  PeMitx.  VIH, 
117.  und  die  Steifen  der  Alten  beytn  Mturf.  de  Areop. 
c.  VII.  E«o  befenderer  Abfchnitt  ift  den  Anklagen  we- 
gen üottlofigkeit  gewidmer.  Piaton  foll  mit  ausdrück- 
lichen Worten  fagen  (nach  S.  4t.),  dafs  So  k  rat  es  vor 
dem  Tribunal  des  Bafdeus  verunheilt  worden  fcy. 
Wir  erinnern  Uns,  ober  die  Stelle  uill  uns  nicht  in  die 
Hände  lallen,  daf*  Plato  fagt,  Sokrates  fey  vor  der 
Halle  des  Bafileus  auf  uod  abgegangen.  Wenn,  de  P. 
dit-fe  roeynt,  fo  ilt  dieSacbe  doch  wubl  fo  ausgemacht 
nicht.  — '  Die  VerftumnieHing  der  Hermen  war  nichts 
weiter  als  eiue  Wirkung  der  Trunkenheit,  und  die 
Zweifel  des  Thucyd.  (VI.  60.)  werdet!  durch  eiueu 
Machtffruc»  zurückgewieten ;  „denn,  fagt  der  Vf., 
nnter  den  fchwefelicbten  Weir.ru  Gricchenlandes  hat- 
ten einige  eine  fo  bösartige  Natur,  dafs,  wer  viel 
daveu  trank,  bey  dem  Anblicke  einer  Bildfcule  in 
Wuth  gerietti."  Die  Polizey  iu  Aiben  u&d  meh- 
rern Städten  des  europäifchen  Griechenlands  wird  nach 
den»  Zeugniffe  des  TliiKydiJes  gerühmt ;  in  AJfreu 
hingegen  fey  man  weit  ton  guten  Pulizeyaußjlten 
ventfrmt  gewefen.  S.  5S-;  denn  l'Unhi  fage,  er  habe 
xu  Nikomedia  keine  r  euc-rfprüt/.eu  uocli  andre  Feuer- 
anltalten  gefunden.  Wie  leicht  überfpringt  doch  der 
Vf.  den  langen  Zeitraum  vom  Thucyt^des  bis  auf  den 
jungem  Pliuius! 

In  der  Kritik  des  Abfchmttcs  über  den  ZuRand  der 
frhüuen  Künße  zu  Athen  haben  wir  nur  einige  wenige 
Zuiatze  zu  dein  zu  machen,  was  in  den  üuuingrr  gel. 
Anr,  S.  —  015.  und  in  der  Neuen  ßibl.  der  icböucn 
Wiflenfchaften  S.  49IT.  5.  %o~  105.  über  deofelbeu 
■ml  die  darinn  befindlichen  Uebert-iiungeo  und  Trug* 
fchlüffle  bemerkt  worden  ift.  Das  fchöne  Gemähidc  der 
Cafleodra  S.  9»..  wie  fie  auf  einer  Schild-rrey  des, Po 
lygnOtus  zu  fehen  gewefen  feyn  foll,  iß  ans  einem 
einzigen  Worte  des  Lwian.  luutq.  7.  geflofTen.  Dafs* 
EJpiotce  das  Modell  zu  diefer  Caßanrira  und  wa'irfcbeia- 
lich  zu  allen  weiblichen  Figuren  auf  jenesi  üemajrte  ge- 
wefen fey,  ift  Vcrmuthu'ng  des  Vfs,,  nicht  Meynuug, 
des  Plutarcb.  Zeuxis  konnte-  in  ganz  Krotou,  einer 
Stadt,  welche  mehr  als  icooop  Einwohner  hatte,  kein 
einziges  Modell  für  feine  Helcua  finden.  Wie  grofs 
mufs  alfo  der  Mangel  aa  Schönheiten  gewefen  feyn? 
Aus  Cicero's  Erzählung  de  lnve>:t.  H.  1.  füllte  nun  ia- 
defs  geranne  das  Gegenthcil  frhlieficn.  Die  Helena  des 
Zeuxir  foll  keineswegs  eines  von  feboa  bciltn  Stü- 
cken gewefen  feyn.  Wober  Hr.  Jr  ?.  dies  wiße,  tik 
uns  unbekannt.  Der  Maler  feluft  hurte  eine  groß,« 
Neyncng  von  diefein  Gemälde.  Vahr.  Max.  Iii.  7. 
ext.  .4  Was  übcr^liePbryue  »isMode^J  zurKnidifche»^ 
und  Koifchea  Venus,  einer  blöken  Hypothefe  zn  ge- 
fallen gefaxt  wird,  ift  erweislich  fa'.fch,  wie  ualre-Vor- 
Sauger  um  guiea,  Gründen  dar  gelb  an  haben-.  La  dejr 
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Anthologie  finden  iich  aTTesdings  ,  zwar  nicht  wie  S, 
73-  g«fagt  wird,  fefcr  viele,  aber  doch  einige  Gedichte 
auf  die  knidrfebe  Venus  mehr,  als  auf  die  koifche; 
aber  was  beweift  dies  für  den  Triumph  der  Bildbauer- 
kunft  über  die  MalerkunlH  —  Auf  dem  Gemälde  des 
Polygnotus  in  des»  Pocile  ftand /nicht  (S.  74  )  der  per- 
fonilicme  Demes  von  Marathon  nnrer  der  Gellalt  eifee» 
Genuas,  foudern  der Heros  Marathon,  wekher  in  die- 
fem  Demos  verehrt  wurde  und  deinfelben  den  Namen 
gegeben  hatte.  —  Wenn  es  auch  wahr  wäre,  d*f* 
(nach  S.  79.)  der  ältere  Porygootus  den  jflngern  Zeu- 
xis in  dcr'Eihegraphic  übertroffen-  habe  (f.  AfißhteL 
Pviit.  VIII.  5.  p.  526.,  obfehon  Pilatus  H.  N.  XXXV. 
9.  »o.n  Zeuxis  fai(t:  fteit  Penetnpeni  in  euii  pinfitf* 
mores  vid\tur)  fo  kann  dies  nicht  für  ein  Zuolckrehn 
in  der  Kunft  überhaupV,  noch  viel  weniger  aber  für 
.  ein  ithenomine  fartwenant  angefehen  werden.  -  S.S7- 
Die  Küniiler  ftellren  oft  die  Gefchichre  der  Dido,  aber 
nicht  die  der  Medea  dar.  Warum?  Die  Ichwache, 
unglückliche  Dido  ße-fste  Mitleiden  eiu ;  Med*a  hinge- 
gen erregte  Abfcheu,  Wb'ft  in  ihrer  Liebe}  denn  man 
wufste»  zu  wie  viel  Graufamkeitea  die  Augenblicke 
führten,  welche  ße  iu  den  Armen  des  Jafen  zubrachte; 
man  konnte  alfo  nicht  an  die  Urfacbe  denken  ,  ohne 
für  die  Wirkungen  zu  zittern.  So  finnreieh  diefes  ift, 
.  fcj  ift  «s  darum  nicht  weniger  falfch.  So  vor  und  rück- 
wärts blick-md  urthetlt  der  Gefchmack  in  den  Werken' 
der  bildenden  Künde  nicht.  Auch  ift  das  Factum,  an 
lieb  unrichtig.  Man  bildete  die  Medea  fixier  in  dem 
Augenblicke  ab ,  der  vor  der  Ermordung  ihrer  Kindrr 
vorber^in?.  Man  fehe  nur  Pkikflrat.  irtm.  7-  C^*- 
flrati  ^t*.XIÜ.  Pü».  IL  N.XXXV.  11.  und  mehrere 
Epigrammen  der  griectufeben  Anthologie.  Nach  S.  67. 
•doli  man  »*tf  dem  Gemälde  des  Polygnotus  in  derLefcbe 
zu  D<*l]>hi  unter  den  Bewohnern  des  Tanarus  zwey 
griechiiehe  Weiber  gefehn  haben,  welch«  die  Theolo- 
gen von-Kleußs  au  ewigen  Qualen  verdammt  hattet». 
Weil  fuj  lieb  uickt  in  di^Myfterie»  der  Ceres  hatten  ein- 
weihen laßen.  War  fcblagen  den  Paufanias  nach,  und! 
rinden  ftatt  der  beiden  Weiber ,  einen  Mann ,  der  ficb 
gegen  feinen  Vater  vergangen,  nnd  einen  andern,  der 
einen  Tempel  beraubt  hatte.  L.  X.  28.  p-8^7-  Diefc 
Veränderungen  find  in  der  That  etwa*  kühn!  —  Alls 
charakteriitifebes  Kennzeichen  der  attifcheo  Malcrfchuh; 
wiril  da»  perpeudicularc;  Profil  angegeben,  weil,  wie 
Lmciiin  {Amireu  c^a.}  fagt.  die  Mode  bey  den  Athe> 
nienferiunen  für  kurze  Stirnen  entfehteden  hatte.  Scha- 
de, dafs  wir  kein  Zeugnifs  ven  der  frühem  Extfteas 
diefer  .Mode  haben  l  i>ud  daf^  Lucian  cirlit  einmal  vors 
den  Athenienferinneu .  fuudern  von  dt»n  griccbifcher» 
VVeit>cru  überhaupt  zu  reden  fcheint,  fo  w  ie  denn  in  des 
That  diefeibeMode  auch  in  Rum  ße\  fall  fand.  S. 
mi tu  de  Put.  Vit.  L- IU.  p.  028-  —  Weiter  oben  S.  %s+ 
entdeckt  der  Vf.  eine  Clafle  von  Malern <  an»  refttfet^ 
tcättxU  dt s  fmtaifies .  ene  tes  Grecs  nommaint  des  Jotir 
g*s ,  dont  o»  vnynit  iptelques  effais  a  Aihenes  dnnx  Ir 
Ltf.cte.  Allerdings  wird  beym  Xenoph.  bi  Auab.  VIL 
g.  1.  von  einem  Kleagoras  gefproeben,  welcher  ra  iv- 
i'Wrtt  iv  Au  «/»  gemalt  habe.  Aber  ftatt  diefer  abüir- 
den  Lesart  haben  eiai-c  iLii.UXcluiXcan  Ivun*  undToup- 
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Epifl.  crit.  p.48-  rerbeflert  aufserord entlieh  glücklich: 
T*  (virix  ,  partes  aedium  anteriores.       Nach  S.  1 26. 
machten  die  Griechen  im  Singen  fo  viele  Fehler,  dafs 
es  wei.t  angenehmer  war,  die  Stimme  in  Begleitung 
der  Flöten  als  der  Leyer  zu  hören.     Ariftoteles  fagt 
aber   Problem.  XIX.  44.  nur  ganz  im  Allgemeinen, 
(nachdem  er  gezeigt  hat,  dafs  fich  der  Ton  der  Flöte 
feiner  Natur  nach  befler  mit  der  Stimme  verbinde,  als 
der  Ton  der  Leyer)  dafs  die  Flöte  die  Fehler  des  Ge- 
fanges  verberge.    F.«.  war  alfo  wohl  nicht  nöthig ,  es 
den  Griechen  zum  Vorwurf  zu  machen ,  dafs  iie  den- 
noch mehrere  Jahrhunderte  hindurch  zur  Lyra  gefun- 
den hatten.    Ganz  unrichtig  aber  ift,  was  S.  I2£.  be- 
hauptet wird,  dafs  Ariftoteles  gefagt  habe,  man  ver- 
liehe bey  dem  griechifchen  Gefange  die  Worte  nicht; 
da  er  iu  der  angeführten  Stelle  Problem.  XIX.  41.  eben- 
falls nur  im  Allgemeinen  fragt,  warum  ein  Gefang, 
wovon  man  den  Text  wifle,  befler  gefalle,  als  wenn 
man  ihn  nicht  vorher  wiffe?  und  antwortet  darauf: 
Vielleicht  weil  wir  dann  befler  beurtheilen  können,  ob 
der  Sänger  feinen  Zweck  erreiche;  oder  weil  der  Zu- 
hörer etwas  ähnliches  leidet,  als  der,  welcher  etwas 
ihm  bekanntes  fingt;  denn  er  fiogt  mit  ihw  zugleich. 
Jeder  aber,  der  nicht  gezwungen  iingr.  pflegt  vergnüg- 
ten Sinnes  zu  feyn  (oder:  pflegt  fich  daran  zu  ergö- 
zen).4'    Was  ift  nun  in  diefen  Worten,  das  die  Behaup- 
tung rechtfertige,  man  habe  die  Worte  des  Textes  nicht 
verbanden?    Dafs  die  Griechen  kein  fehr  ftrengesOhr 
für  die  Harmonie  des  Versbaues  gehabt  haben,  fall  S. 
120.  dadurch  dargetban  werden,  dafs  die  Ödyflee  mit 
einem  Verfe  ohne  Cafur,  die  Iliade  mit  einem  Hyper- 
meter  anfange,  und  dafs  man  fleh  am  Ende  des  Hexa- 
meters vierfylbige,  am  Ende  des  Pentameters  dreyfyl- 
bige  Worte  erlaubt  habe,  was  doch'  Ovid  und  Virgil 
foprfahig  vermieden.    Nach  diefer  Analogie  kann  man 
auf" der  Stelle  beweifen,   dafs  weder  die  Franznfen, 
noch  4ie  Italiener,  noch  die  Spanier,  und  wer  nicht 
noch  alles  mehr,  ein  Obr  für  den  poetifchen  Wohl- 
klang haben,  weil  fie  ihre  Verfe  nicht  fo  machen  wie 

wjr          Ift  es  wohl  zu  beweifen,  dafs  ( S.  139.)  die 

Helden  der  Tragödie  ihre  Leiden  zu  dem  Schalle  der 
Flöte  abfangen?  oder  hal  »an  fich  wohl  jemals  21» 
Athen  der  ehernen  Gefafse  als  Mittel  den  Schall  zu 
verftarken,  io  deo Theatern  bedient?  Die Verindrung 
der  Flöte  aber,  deren Horaz  (Art.  Po«.  202.)  erwähnt, 
war  gewifs  fehr  neu  und  dm  Rennern  eigen  (tibia  non, 
Ht  nunc.  orhhaUo  jnneta  tulaeoue  aemula).  Dafs  die 
Reden  I»  den  Tragödien  nicht  fo  lang- find,  als  die  Re- 
den der  Helden  beym  Homer,  foll  nach  S.  142.  daher 
rühren  ,  dafs  die  Dichter  und  Srhaufpieler  dem  Gefetze 
derKlopfydra  unterworfen  waren.  Die  Worte  des  Ari- 
ftoteles Port«.  7.  find  etwas  dunkel,  zeigen  aber  dorh 
wenigllcns,  daf&  diefer  fonderbare  Gebrauch  nur  tat 
/ehr  frihen  Zeiten  nnd  fehr  Jetten  trau  p;efu\iden  haben 
kann.  S.  Tunning's  rwtes  S.  267  f.  So  hat  auch  Pye 
S  46.' diefe  Stelle  verstanden  (Jf  indeed  nn  hundred  tra- 
pedies  are  to  br  neted  Jucceßwely,  tketf  night  be  neted 


by  tfuhowglafs,  as  Üuij  fmm  was  JontHmes  formetly 
done.) 

(Der  Befehlet  folgt.) 

•  -    •  « 
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Nürnberg,  b.  Stein:  Abhandlung  über  die  Brache,  oder 
d  r  latdnifche  U'irth  in  Bayrrn  A.  Th.  zu  K.  und 
Üfell  us  —  als  Vertheidiger  der  Brache  wider  de« 
Reichsfreyberrn  von  W**  •  den  rheinifchen  Pott- 
halter  zu  P*»*,  und  den  Verfafler  der  nahern  Be- 
antwortung der  aufgeftellten  okooouiiichen  Fragen 
nebft  fortgefetzter  Vereidigung.  1794.  1:7s.  g. 
Wie  der  Titel  anzeigt,  eineStreiifi  hrift.  aber  in  ziem- 
lich und  zwar  nach  dem  Verdienfte  der  drey  Gegner  be- 
fanden gemafMjncin  Tone,  in  welcher  zwar  die  Be- 
nutzung der  Brache  vorzüglich  in  fruchtbaren  Gegen- 
den, nicht  ganz  verworfen,  aber  gegründete  Einwen- 
dungen gegen  ihre  für  allzugrofs  ausgefebrieenen  Vor- 
tbeile  ucd  allgemeine  Anwendbarkeit  gemacht  werden. 
Theoretiker,  die  eine  ihnen  einleuchtende  VerbefTerung 
fogleich  allgemein  eingeführt  wifl'en,  und  von  keinen 
andern  HiudernilTen  derfelben  hören  wollen ,  als  der 
Dummheit  und  Bosheit  derer  jeaigen ,  die  ihnen  nicht 
unbedingt  be> fallen,  könnten  aus  der  Verteidigung 
und  dem  Spotte  unfers  lateinifchen,  aber  verftändigen 
Wirtbs  sehr  gute  Lehren  nehmen.    Er  zeigt  die  Un- 
möglichkeit eines  fo  koftbaren  Unternehmens,  als  die 
Aufhebung  der  Brache  für  den  kleinern  unvermögenden 
Landmann  ift,  der.  ftatt  dazu  unterftüizt  zu  werden, 
von  Zebentherrn,  nnd  Triftbcrcchrigten  verhindert  wird, 
und  kaum  den  täglichen  Lebensunterhalt  neben  den 
Steuern  und  übrigen  Abgabeu  zu  gewinnen  vermag;. 
„Die  Cultur  der  öden  Gründe"  (heifst  es  S.  11g.  von 
Bayern)  „kann  durch  den  Anbau  der  Brache,  wenigftens 
„durch  denfelbeo  allein,  nicht  bewirkt  werden.  Die 
„AuiUofcbung  der  vermifcht  liegenden  Gründe,  Auf- 
hebung der  Unzertreonlicbkeii  der  Bauerngüter," 
(vermuthlirh  allzugrofser.)  „Herftelltug  des  alten  baye- 
„rifchen  Zehetulrechts,  Besänftigung  der  Eben  und 
„einer  gröfseru  Volksmenge  auf  dem  Lande,  Aufhe- 
bung des  geifilirhen  und  weltlichen  Betteins,  Unter- 
drückung tawfenderley  Plakereyen.rine  zwecktnafsige 
„Vorbereitung  zur  allmählichen  AutVbung  der  Zäune" 
(gegen  wildes  und  zahmes  Vieb.)  „Eiufcbrink'unc;  des 
„granzeolofen  Leibrecbts,  womit  die  Ind'itrie  rie  be- 
„fieben  kann,  und  der  Frohnen  oder  der  Scharwerk, 
„womit  an  vielen  Orten  gar  keine  Maafs  und  Ordnung 
„gehalten  wird,  und  überhaupt  die  Begiloftfguog  dei 
„Bauernffandes  find  fo  notwendige  Hülfamirtel .  daf« 
„ohne  diefclben  nie  eine  gute  Cultur  im  Ganzen  zi 
„hoffen  ift."     Ja  wohl,  und  von  diefru  bayrifebe:. 
Bauers  verlangen  die  Gegner  des  Vf.  die  Aufhebur? 
der  Brache  und  Urbsrmachuag  der  Wüftucgeo?  1 
tue  Wünfcbe  obue  Sachkeonuiifa  find  du  wuhintilftr 
und  unbedeuteudfte,  oft  fagar  fchadlichfte,  was  a.v 
für  feine  Mitbürger  thun  kano. 
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GESCHICHTE. 


Br.nt.fW,  b.  Decker:  Rechrrches  phifafophiques  für  L-s 
Grrct  Par  Mr.  de  P,*uu>.  17S7.  Vom.  I.  XX  u. 
395  S.  Tom.  II.  446  S.  8- 

<ß>/f«tf,  rf«r  Stucke  cbgebrnhe»**  Reeenjion.) 

er  letzte  Abfchoict  der  Betrachtungen  über  die  Athe- 
nienfer  befchäftigt  fich  ic:'t  ihrer- Staatsverwaltung 
und  Religion.  Er  befreitet  hier  S.  16.5.  den  Satz  des 
Ariftoreles.  dafs  Solan  eint:  Demokratie  yCgründst  ha- 
be; die  Vcrfauung  fey  geruifcht,  und  die  Vuiksre- 
gieruog  durch  Arjilokratie  lehr  gebunden  gevvefen; 
denn  die  Demokratie  fey  hocUß.  uuvullhainmen-,  wenn 
ein  Bürger  wegen  Mangels  an  Vermugeu  von  den  obrig- 
keitlichen Aemtern  ausgefchlofTen  werdi:»  könne.  Die 
allgemeinen  und  intereffanten  Bemerkungen  drängen 
fich  in  diefem  Abfchnitte;  aber  es  ilt  unferml''ane  nicht 
gemäfs,  über  die/elben  zu  urrbeilen  oder  zu  fernen. 
Nach  S.  183«  «nffprang  da«  .ineiitA  Unglück,  welches 
Griechenland  betfaf,  aus  der  fehlerhaften  Befchaffen- 
heit  feiner  Coofodcration.  Die  Griechen  hatten  nur  ei- 
nen Schatten  von  Verbindung,  nichts  Wefcntlkhes.  (au 
Ueu  de  fair*  un  corps  ilt  fimt  une  ombre,)  Was  von 
d«tr  Nullität  der  Amphiktyonen  in  politifchen  Rück  fleh- 
ten gefagt  wird,  ilt  an  Heb  wahr;  aber  es  fcheint  auch 
in  der  i  tut  nie  die  Meynung  der  griechifchen  Staaten 
gewefeu  zu  feya,  die  Amphiktyonen  als  einen  Reichs- 
tag anfehn  zu  wqllea,  der  das  Gleichgewicht  unter  ih- 
nen erhalten,  und  üe  in  ihren  politifchen  Streitigkei- 
ten richten  möchte.  Der  Ein  Hufs  der  Ampbiktyonen 
follte  fich ,  den  alten  Einrichtungen  zu  folge,  wohl  nur 
auf  die  Erhaltung  der  Ruhe  wahrend  der  Feyerlichkei- 
tea  und  die  Beobachtung  der  geheiligten  Gebräuche 
des  Völkerrechts  beziebp.  Man  fehe  Aefchin.  c.  Ctefiph. 
T.  III.  p- 498  fqq-  ed.  Reük.  Cicero  de  Invent.  II.  23.  Die 
ungleiche  Reprafentation  waralfo  hier  ein  fehr  geringer 
Fehler,  wo  von  eigentlicher  Repräfentation  nicht  ein- 
mal die  Rede  war.  Die  Beyfpiele,  welche  der  Vf.  S. 
156  :T.  von  der,  durch  die  Arophiktyonen  nicht  ge- 
ahndeten, Verletzung  des  Gleichgewichts  unter  den 
griechifchen  Staaten  anfuhrt,  beweifea  eben,  dafs 
diefet  politifcho  Gegenßand  nicht  in  den  Machtitreis 
der  Amphiktyooen  gehörte.  Auch  wurden  die  La- 
cedämooier  nicht  wegen  Verletzung  des*  «acte |ca*/e- 
d- reutf  i.  S.  191.),  welcher  nie  exiftirt  hat,  fondern  um 
ihrer  Theilnahme  an  dem  heiligen  Kriege  willen .  von 
den  Verfammlungen  der  Amphiktyonen  ausgcfchlof- 
fen.  r.  Paa/a».  X.  8-  -  Um  die  Entftehung  der  Ora- 
kel zu  Delphi  und  Dodona  zu  erklären,  W| 
A.  L.  Z.  1795.    Vierter  Band, 


kühne  Verrnuthungen,  als  nicht  zu  bezweifelnde  Wahr 
heiten,  aufgeüellt;  von  denen  aber  die  "eine  $.196. 
uichts  weiter  als  ein  Spiel  mit  Worten  ilt.  „Weil  beb 
die  altelten  Griechen  von  den  Früchten  der  Eichen 
nährten,  fo  waren  ihnen  diefelben,  heiUc  es  hier,  im 
eigentlichften  Sinne  des  Wurfs  propbetifeb;  denn  wenn 
fie  im  Anfange  des  Herbftes  wenige  Früchte  hatten,  fo 
konnte  man,  ohne  zu  irren ,  einen  unglücklichen  Win- 
ter vorausfageo."  So  auf  der  Oberfläche  dürfte  %lte 
Wahrheit  wohl  fchwerlich  fehwimmen !  —  Nach  S. 
203.  füllen  die  Athenieufer  ein  prophetisches ,  geheira- 
nifs volles  Buch  befeflen  haben,  das  lie  das  Teftement 
nannten,  und  von  welchem  das  Wohl  des  Staads  ub- 
hing.  Dies  fagt  allerdings  Dinarch.  c.  Demo/ih.  v.'y. 
ed.  R.,  wo  es  aber  nicht  (wie  hier  S.  2c6.)  heifst,'  De 
mafthenes  habe  fich  an  diefeua  Buche,  foudern  nur,  er 
habe  fich  an  dem  Tribunal  verfündigt,  welchem  die 
Aufficht  über  diefes  Buch  anvertraut  war.  Dafs  diefes 
Tribunal  der  Areopag  fey,  ift  nicht  blofse  Suppolition 
von  R  iste,  wie  dt  P.  fagt,  welcher  hierRe'sken  «ehr 
fchuldig  ilt,  als  er  geßeht,  foudern  eine  Bus  dem  Zu- 
famroenhange,  ziemlich  wahrfchein liehe  Vei 
Dagegen  febeint  die  Vcrrauthung  des  Vf. ,  c 
Teftament  mit  den  ßißktn  voßtßoH  nal  hpxTi ,  die,  tu- 
folge  defi  Schol.  zum  TÄrofr.  IV.  2$.  an  den  Thelmo- 
phorien  in  Proc«HTion  herumgetragen  wurden,  eioerley 
fey,  wenig  oder  keine»  Grund  zu  haben,  und  mau 
mufs  vielmehr  hierbey  fagen-i  h  veritt  efl,  qu'on  ue  faxt 
tun  de  pofitif  9  cci  egard.  —  S.  207.  entfeheidet  dtV., 
dafs  die  Onächtheit  der  abfurtleu  Sammlung  vonTctu- 
men  und  Schimären,  die  man  unter  dem  N'amen  <ier 
Tbeogonie  dem  Hefiodus  beylege,  keiuera  Zweif?!  un- 
terworfen fey.  Iu  der  That  behauptete!!  die  H.>oti.r 
fo  etwas;  aber  auch  nur  die  BÖotier  atiein.  unJ  ohne 
hinreichende  Gründe.    S.  Fabric  Eibl.  Gr.  T.  Ii  p.  $y- 


P-  5S3- 
S.  213. 


ed.  Hart.  —  Der  Nutzen  der  Mvlterien  wird  S.  2t; 
aus  dem  Grunde  angegriffen,  dafs  die  Griechen  durch 
diefelben  weder  beirer  noch  tugendhafter  geworden 
wären;  nun  fage  aber  Pojybius  VI  56.  (nicht  40  ).  dafs 
in  Griechenland  kein  Schatten  von  Treue  und  Glauben 
herrffhe.  Dies  giebt  zu  einem  Gemälde  Gelegenheit, 
in  welchem  die  Farben  nicht  gefpart  find,  und  v  ozu 
der  Vf.  eine  Stelle  des  Cicero  pro  Muco,  c  4  zull-lfe 
nimmt,  »eiche  die  Kritik,  wegen  der  unverkennbaren 
Ablichten  des  Redners,  wohl  fchwerlicbaU  ein  vollgül- 
tiges Zeugnlfs  anerkennen  wird.  Die  Habfucht  der 
PrieQer  und  der  Hang  der  Atheolehferiutien ,  ihre  Be- 
gierden zu  befriedigen,  wozu  es  bey  dem  Zuge  nach 
Eleufis  und  zn  Eleufis  felbll"  viele  Gelegenheit  gegeben 
haben  foll,  erhielt  die  Myfterino  aufrecht.  Schon  un 
terweg»  fingen  die  Uebeshündel  an.  nach  Ariftoph. 
Qqq  'p^ 
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Plut.  1014.,  nnd  man  erlaubte  (Ich  während  der  Pro* 
ieöion  die  frechften  Reden,  weiches  man  die  Wagen- 
fp  räche  (U  langage  des  chariots  )  nannte.  Niemals 
aber  ift  der  Ausdruck  (  »;  i$  a>ce£W  \»Xe7v)  ,  auf  wel- 
chen der  Vf.  aufpiek,  von  folcben  Reden  gebraucht 

Jrorden,  dergleichen  hier  der  Zufammenhang  zu  ver- 
ehen  giebt ;  fondern  von-  Spöttereyen  und  Necke- 
reyen,  die  man  fich  bey  diefer  Gelegenheit»  einem  al- 
ten Gebrauche  zu  folge*  und  als  Anfpielung  auf  dieGe- 
fchichte  der  Jambe  und  Ceres  erlaubte.    So  fagt  Jupi 


an,  was  Tom.  I.  S.  159.  gegen  die  Bevölkerungsme- 
ximen  der  neuern  Zeiten  in  Vergleich« ng  mit  den  Al- 
ten (bey  denen  man  uberzeugt  war ,  que  cent  J \milles 
a  leur  aife  valaünt  mieus  für  une  lieue  quarrte  que  troxs- 
miüe  nrgres  für  un  arpent)  gelagt  wird;  ein  Gegen- 
ftand,  über  welchen  ibin  auch  S.  362.  einige  nachdrück- 
liche Worte  entfallen.  S.  358.  wird  eine  Stelle  des 
Ilokrates,  in  welcher  er  Ath  en,  wegen  feines  Strebens 
nach  der  Herrfchaft  auf  dem  Meere,  den  Untergang 
verkündigt,  auf  Grofsbritannteu  angewendet.    Fal't  al- 


Cl   J4UIUC    Ulli»    «seit»  si.auut«..  --fr-  J  — r "  O-»  —        «—••-•«  6         «■•««■■*••        »  •«»  «r 

Lucian  in  Sot».  Trag.  c.  44.  von  demDamis,     les,  was  von  S.  54.  an,  über  die  Polizey  Athens  be 


ter  beym 

der  die  Macht  der  Götter  angreift :  roun  ro 

Noch  bliebe  uns  der  letzte  Theil  diefes  Werkes 
übrig,  welcher  Betrachtungen  über  die  Lacedä  monier 
enthält ,  bey  denen  der  Vf.  zunachli  von  dem  Urtbeile 
des  Ariftot.  Polit.  II.  ausgegangen  zu.feyn  fcheint.  Die- 
fer ganze  Abfcbnitt  ift  mit  einer  Leidenfchatt  gefchrie- 
ben,  die  einem  warmen  Freunde  der  WiiTenfchaften, 
achter Freyheit  und  alles  deffen,  was  zu  wahrer  Huma- 
nität gehurt  —  Dinge,  welche  in  Sparta  niemals  anzu- 
treffen waren  —  zur  Ehre  gereicht,  ohne  den  Gefchicht- 
fchreiber  zu  rechtfertigen.  Da  Hr.  Heyne  in  zwey  Com 
mentatiouen  DeSpartanorum  RepubUca  in  den  Comm.  Soc. 
Reg.  Goetting.  T.  IX.  die  ßbertriebnen ,  zu  weit  aus- 
gedehnten, oder  auch  offenbar  unrichtigen  Behauptun- 
gen des  Vf.  einer  genauen  kritifchen  Prefung  unterwor- 
fen bat,  fe  glauben  wir  uns  der  Kritik  diefes  Abfchnit- 
tes  um  defto  eher  überheben  zu  können,  da  unfre  An- 
zeige die  gewöhnlichen  Gränzen  fchon  weit  überfchrei- 
tet,"  und  wir  noch  zu  einigen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen Platz  gewinnen  möchten. 

So  unbefriedigt  und  mifsrergnügt  diefes  Werk  in 
mehrern  feinen  Theilen  denjenigen  läfst,  welcher  nach 
einer  gründlichen  Aufklarung  über  die  dunkeln  Punkte 
der  alten  Gefchichte  ftrebt,  und  fo  mifstrauifch  ihn  der 
an  einigen  Ste  Den  entdeckte  Leichtfinn  des  Vf.  gegen 
•Tie  nicht  ausdrücklich  belegten  Satze  deffelben  ma- 
chen mufs ;  fo  angenehm  wird  es  doch  den  unterhal- 
ten, dem  es  nur  um  philofophifche  Belehrung,  ans  wel- 
cher Quelle  fic  auch  abgeleitet  feyn  mag,  zu  thun  ift, 
und  welcher,  freye,  durch  keine  Macht  der  Autoritäten 
bsfchräukte  Umerziehungen  zufchätzen  weifs.    Der  leb- 
hafte Eiter  des  Vf.  für  das  Gute  und  Scböue,  für  Wahr- 
heit und  Freyheit.  giebt  feinem  Stile  Seele  und  Leben, 
fo  wie  auf  der  audern  Seite  das  Geiuhl  der  Wichtig- 
keit  und  Würde  feiner  Gegeortäode  demfelbeu  Einfalt 
und  Kraft  mitgeiheilt  hat.    Sehr  häufig  ergreift  der  Vf. 
die  Gelegenheit,  die  Einrichtungen  und  die  Denkungs- 
•rt  des  Altertbuuis  mit  dem,   was  die  neuern  Zeiten 
für  gut  befunden- haben,  in  Vergleichuog  aubringeu; 
Wie  es  denn  auch  ausdrücklich  feine  Abucht  war.  zu 
zeigen ,  in  welchen  Stücken  die  Griechen  Nachahmung 
verdienteu  oder  nicht.    Dafs  er  f»ch  hiebey  bisweilen  hef- 
tig uudkühn  ausdrückt,  wird  man  lieh  nicht  wundern, 
noch  einem  Manne  v  erargen,  der  ohne  belöudereRick 
lichten  nur  das,  was  ihm  Wahrheit  Icheint,  mit  Eifer 
vertbrUfcr.     Als  ßeyfpiele  diefer  Art  fuhren  wir  das 


merkt  wird  ,  ilt  mit  Rückficht  auf  die  neuem  Staarcn 
und  ihre  Gebrechen  gefagt.  Eine  Steile  voll  Treyinü- 
thigkeit,  ift  Tom.  II.  S.  64.  ff.  über  die  Pulitik  und 
Gefetzgebung  der  Alten,  die  lieh  in  Co  frühen  Zeiten 
der  glücklichften  Erlindungen  und  tiellteo  Emlirbtea 
rühmen  konnten,  wahrend  wir,  mit  den  Entdec  kungen 
und  Fehlern  fo  vieler  Volker  bereichert,  noch  nicht 
einmal  die  Mängel  unfrer  gothifchen  Maats  verfall  en- 
gen haben  wegräumen  könu'-n.  Beyipiele  des  birrer» 
ften  Unwillens  gegen  Glaubenszwang ,  Prieüerliit  und 
Aberglauben  lind  durch  das  ganze  Werk  verbreitet; 
dagegen  huldigt  er  überall  derPuilofophie  unddenPhi- 
lofopben  des  Altertbuuis,  wie  z.  B.  Tom.  I.  S.  139., 
wo  er  von  ihnen  fagt:  „zerftorer.de  Leidenfcbaften 
fanden  keinen  Eingang  iu  ihr  Herz.  Niemals  fchwand 
der  Frieden  aus  ihrer  Seele;  jed«r  Tag -war  rur  fie  ein 
Fefttag,  und  die  Aufiüfuog  eines  Problems  ihr  Genufs. 
In  dem  Schatten  ihrer  Garten  fi:zend ,  blickten  fie  lä- 
chelnd auf  die  Schaaren  der  Fanatiker  and  Ehrgeizi- 
gen, die  wie  Schilf  von  dem  leifeften  Winde,  durch 
den  geringften  Hauch  der  Leidenfcbaften  getrieben 
wurden."  Man  lieht  leicht,  dafs  hier  von  der  prokvi- 
fchen  Pbilofophie  die  Rede  ift.  Nur  auf  diefe  beziehn 
fich  die  LoUfprüche  des  Vf.,  welcher  fich  an  mehrern 
Stellen,  mit  der  ihm  natürlichen  Lebhaftigkeit,  gegen 
die  fpeculative  Pbilofophie  und  befonders  gegen  die 
Hypothelcn  der Phyfiker  erklärt. 

Die  Ueberfetzung  diefes  Werkes; 

BtRLiN,  b.  Rottmann :  Philufophifche  UiUcrfuckungt* 
über  die  Griechen  von  Herrn  von  Pauw.  Aus  dem 
Frauzotifchen  überfetzt  mit  Anmerkungen  vomHn. 
Profeffor  Viilaumt.  17S9.  Erfltr  Theit.  XXU  u. 
343  S.    Zwetfttr  ThtiL  400  S.  8- 

ift  keineswegs  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  ver- 
fertigt, gefchweige  dafs  fie  denGeift  des  Originals  dar- 
ltellen  füllte.  Einige  Beylpiele  werden  dies  vollkom- 
men beweilen.  I  S.J.  Der  WtmosP/i  gus  foll  feineu  Na- 
men vom  Eptieu  bekommen  haben.  De  fts  hetrrs,  nicht 
li.  tii.ri.  iouderu  Etchtn.  S.  27.  Di  Hnurßechtei  und 
Eyh.ukränZi,  Womit  man  die  i'rty  rlüsltabe  i'o  for^ul- 
ti-  Ichmiickte."  Der  Vf.  kannte  nur  Eine  üedeutung 
von  treffet.  S.  3g.  „Hier  tah  man  eiue  Menge  erkauiter 
Sklaven,  wie  man  aui  allen  europaifchen  und  a  ati- 
Ichen  Marktulaizen  La  iuiiere  f«  il  Hehn  lieht-  ^'0,»  y 
vatjait  un  p.  upli  d',fdt\v  t  <irfl  ;es ,  comme  tUs  bitti  de 
fomme,  d.im  tovs  Us  hluJus  de  CEtuup  et  d.  i'Aßt. 
S.  314.  Auf  den  Münzen  Athen»  lume  das  Bild  der 
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grefeen  Eule,  mit  OAffff&iiigw.  coigi  ioreiUertes.  S. 
34g.  DerPhilofoph  ibeophraft  nannte  ibn  eine  morali- 
fche  Zweydeutitjkeit.  a  la  rrputation  d'Arißid»  qtu  le 
philo  foyhe  Thiophraß«  nommait  une  anphibie  e»  murale. 
—  Die  Namen,  weiche  euch  tun  Original  nicht  immer 
richtig  geichrieben  find,  bat  der  Ueberf.  noch  mehr 
verunstaltet.  A^xpvn.,  (iad  Acharner,  nicht  Acharnaner. 
wie  S.  26.  ftebt.  Eine  Sammlung  der  Fragmente  des 
T)rtaus  von  CJ  *  kennen  wir  nicht;  wobl  aber  von 
Klotz.  Wenn  da«  Original  PMt  Recueü  des  Lots  Att. 
am.ihrt.  fo  hatte  der  Ueberl.  entweder  den  wahren  la- 
teinilchen  Titel  anfuhren,  oder  auch  in  feine  Sprache 
übcrfeizen  follen. 

Die  Anmerkungen  des  Ho.  Villaume,  der,  wie  wir 
mit  Verw  underung  fehn,  auch  derUeberfetzer  ift,  (denn 
w»s  der  Ausdruck  auf  dem  Titel  zweydeutig  lafst.  er- 
klart die  UuteiTcbrift  unter  den  Anmerkungen)  befebaf- 
tigen  fich  nicht,  wie  man  hatte  wünfehen  dürfen,  mit 
Berichtigung  der  Thatfacben  und  der  Quellen,  fondern 
ineiftentbeils  mit  Beftroitung  des  Railonnements  oder 
mit  gelegentlichen  Betrachtungen.  Weder  das  eine 
aoeh  das  andere  ift  dem  Zwecke  eioer  Ueberfetzung 
recht  angemenen;  und  hier  um  fo  wenigeren  feiner 
Stelle,  da  die  Unterfuchungen  des  Vf.  zu  fo  vielem 
Streit  und  Nachdanken  Veranlaflung  geben ,  dafs  man 
fchlerhtcrdings  keinen  zureichenden  Grtind  einfieht,war- 
um  der  Ueberletzer  nur  einige  wenige  Paradoxen  auf- 
greift, und  fo  vieles  andere  ruhig  liegen  lafst.  Daher 
find  viele  feiner  Anmerkungen  fowohl  zu  kurz  als  za 
lang,  und  die  inetfteu  ganz  überflüfiig.  Man  f.  I.  Theil. 
45.0,  iai.  125.  170.  (follten  Lefer  des  deP.  nicht  ein- 
mal den  Alkman  kennen?)  173.  u.  a.  m.  Hin  und  wie- 
der findet  man  eine  kritifebe  Berichtigung,  z.  B.  1. 

an-  223-  230. 


SCHÖNE  ÜüNSTE. 


1)  BazsaAu  u.  Leipzig,  b.  Korn  1  Agnes  von  Kolteu- 
berg Eine  dramatifute  Sage  aus  den  Ritterzeiten. 
3794*  264  S.  12. 

3)  Leipzig,  b.Weygand:  Heinrich vonFataife.  Oder 
Scenen  aus  dem  heutigen  Frankreich.  »795.  1 83 
S.  8- 

3)  Haue,  b. Hendel:  Die  Liebenden.  Oder  Gemälde 
fürgute  feafte  Seelen.  Mit  zwey  (hochtt  elenden) 
Kupfern.  1795.  354  S.  8. 

Nr.  1.  fangt  mit  einer  Schlacht  und  einer  Entführung 
an.  in  welcher  der  Bräutif  am'Agnefens  umkommt.  Der 
Vf.  lafst  aber  die  unglückliche  Witt*e  nicht  lauge  oh 
ne  Troit.  foudern  gieüt  ihr  am  Ende  des  funftcu  Auf- 
zugs uuen  neuen  Gemahl,  nachdem  ihr  Enti'uhrer  (der 
getk  DnxJu  Ubald,  wie  ihn  Agnes  nennt.)  nach  pocti- 
fchem  Keci.te  juuificirt  worden.  Den  grofsten  i  üeil 
der  Handlung  nimmt  die  Belagerung  der  Feltung  Cualds 
ein,  wobey  ich  eine  Menge  Todesfälle  ereignen,  die 
Oluima  'nen  weiblicher  Seits  nicht  mitf  erechnet.  Es 
wud  Ichretklich  in  diefem  Stücke  geflucht  und  ge- 


fchimpft  Mit  welcher  Zartheft  fleh  aber  auch  das  weib- 
liche Gefchlecht  in  demfelben  ausdrückt,  mag  eine  Stel- 
le zeigen,  in  welcher  Agnes  droht,  fich  der  Gewalt  ih- 
res Räubers  durch  den  Tod  zu  entziehn.  S.  131.  „Aber 
bey  der  kalten  Hand  meines  erblafsten  Conrads  —  vor 
dem  Hefchützer  und  Rächer  meiner  beleidigten  Tugend, 
fchwör  ich  es  —  nicht  andere,  feil  ere  als  mit  meinem 
Leben  erhalten.  —  Wird  er  dann  den  entfeelten  Körper 
lieben  können  t  —  oder  hat  etwa  fein  Tiegerherz  auch 
eine  Rabennatur  angenommen ,  um  fish  mit  einem  todien 
Aas  zu  belußigen?  u.  f.  w. 

Nr.  3.  Alles,  was  in  den  Begebenheiten  diefes  Ro- 
mans das  neue  Datum  derfelben  beweifen-foll .  wiedto- 
Anfpieluogen  auf  die  Revolution  und  auf  die  Gcfchichre 
des  Matquis  vonFavras,  ift  gewaltfam  herbeygezogen, 
und  macht  die  Gefchichte  felbft  nicht  im  mindeften 
wahrfcheinlkher.  Diefe  ift  ein  Gewebe  feltfamer  und 
ungewöhnlicher  Vorfälle.  Ein  Sohn,  welcher  feinen 
Vater  ermordet,  indem  er  auf  feinen  Freund  zielt;  der 
ein  l'orf  a:ifteckt,  um  eine  tugendhafte  Frau  zu  entfuh- 
ren, in  der  er  hierauf  feine  Schweiter  erkennt ,  und 
die  er  fuft  in  demfelben  Augenblicke  von  feiner  und 
ihrer  Mutter  ermorden  fieht;  noch  einige  Todtfchlage 
nebenbey;  mehrere  Perionen  von  hoher  Geburt,  die 
unbekannt  und  in  Niedrigkeit  leben  u.  d.  m.  füllen  den 
Raum  diefes  Gemäldes,  das  weder  durch  feine  Erfin- 
dung noch  durch  die  Ausführung  interefltrt.  Uelm- 
gens  verrath  die  ganze  Mauier  des  Vortrags  die  aus- 
ländische Eruftehunj  diefes  Werkes ,  das  die  Arbeit  ei- 
nes frauzoülchen  Emigranten  (vielleicht  auch  einer  Da- 
me) zu  feyn  fcheint.  Die  Ueberfetzung  ift  ziemlich  gut 
gcratheo,  bis  auf  einige  Gallicismen;  z.  B.  S-  36. : 
„Denn  dafür  hatte  lieh  Veronica  immer  gezwungen,  die 
boldfelige  Anna  zu  hatten."  S.  119.  „Elwiue,  eine 
verheirathete  Frau?  die  eines  folchen  Mannes,  der,  er 
mochte  gleich  ein  Bauer  feyn,  doch  durch  Hoheit  im 
Blick  und  körperliche  Starke  jedem,  der  ibn  fab,  Ehr- 
furcht gebot." 

Nr.  3.  Ein  empfiadfamer  Brj-efwechfe!  imGefchma- 
cke  der  Nachahmer  des  Siegwart  und  Wertber,  bey 
welchem  wir  die  Mattigkeit  und  Zurückhaltung  des 
Vf.  bewundern  ,  der  Wer  einen  Stoff  von  vielen  Bau- 
den  vor  lieh  fand ,  und  es  bey  einem  einzigen  bewen- 
den lief«.  Die  gute»,  fanften  Seelea ,  welche  hier  mit 
einander  currefponnjren,  erzählen  (Ith  alle  ihre  feii- 
gen und  wehraüthige*  Empfindungen ,  ihre  Wonnen 
und  Qualen,  ihre  Kaiteebefucbe  und  Soupers.  Jede? 
ilt  traurig,  bis  der  gewünCchte  Brief  ankommt,  und 
dauu  wieder  geftarkt,  und  daun  wieder  traurig.  So 
geht  das  Winfeln  auf  fechs  Bogen  fort.  Nun  kömmt 
enullch  ein  wichtiges  Inciderir.  Karoline  enahrt,  dafs 
ein  linet  von  ihr  an  den  Herrlichen  in  Abfchrift  her- 
umgeht, und  meldet  es  ihm  nicht  ohne  Empfindlich- 
keit. Dil  le  Nachricht  bringt  in  Guliavs  Seele  eiuen 
ordentluhen  Sturm  hervor;  in  feiner  Seele  tobt  es  wild 
und  ung  Jlüm;  fogar  d  n  Troß,  feinen  Kummer  in  Tlirä- 
nen  uuszuwemeti,  »nnji  er  entbehren,  denn  -r  hat  keine 
lt.ta.ien;  oder,  dürrer,  toUter  Sdmerz  liegt  t!tm  auf 
Q  q  q  s  dem 
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dem  Herten.     Indefs  weif»  er  fieb~«t -recbtfeftifjeo, 

und  es  ift  alles  wieder  gut.  Aber  nun  fetzt  fich  eines 
Tages  die  Herrliche  beym  Eilen  nicht  ueben  /len,  Herr- 
lieben,  foadern  riebeti  feinen  Nebenbuhler;  das  fetzt 
bofes  Blut.  Sie  fahrt  fugax,  wie  er  glaubt,  mit  ihm 
»aufs  Land.  —  Das  kann  er  nicht  aushalten ;  er  ent- 
fernt fich,  und  —  nimmt  die  Ausfleht  auf  eine  einträg- 
liche Stelle  an.  Doch  erfahrt  er  noch  vorher  Karoli- 
neos  Uofchuld.  Sie  rechtfertigt  fich.  er  verzeiht,  und, 
die  Entfernung  abgerechnet,  ift  alles  wieder  nach  wie 
vor.  Das  Lamenriren  und  die  Trüftuugen  gehen  v  on 
beiden  Seiten  ihren  Gang  fort,  uud  wenn  jedes  fein 
Mafs  vun  Tbräneo  vergotten  hat,  erzählt  es  etwa  noch 
die  eine  oder  die  andre  Gefcbicbte,  fcbildert  einen  Cha- 
rakter u.  dgl.  Gußav  tbut  einen  gefährlichen  Sturz 
P/erde  wird  aber  wieder  geheilt.  Wahrend 
>s  Krankenlagers  febeint  fich  ein  Mädchen  in  ihn 
tu  verlieben,  untrer  fcheint  manchen  Leuten  untreu 
geworden  zu  feyn;  aber  da  man  die  Sache  näher  be 
trachtet,  ift  weder  das  eine  noch  das  andre  wahr.  End- 
lich bekommt  er  zum  Schlufs  eine  Amtmannsftelle,  und 
beirathet  Karolinen.  Der  Stil»  die  Anfpielungen  auf 
\iterarifche  Gegenfta'nde  und  das  Cdfturae  in  den  Ku- 
pfern macht  die  Vermuthung  rege,  dafs  hier  irgend 
ein  alter  Ladenhüter  durch  einen  veränderten  Titel  — 
neu  gemacht  worden  fey.  Es  lohnt  nicht  der  Mühe, 
diefe  Vermuthung  weiter  zu  Tetfbigen. 

Lsirzio,  b.  Leo:  Das  Orakel  tu  Emdor.   Eine  ural- 
te-Gefchkhte  für  den  Abend  das  achtzehnten  J  ab  r- 
.    hundert*  bearbeitet,  1794.  390  S.  :g.  (t  Rthlr.) 

Diefe  Schrift,  welche  dem  Lefer  als  ein  gerettetes 
Brüebftück  aas  der  Alexandrinifchen  Bibliothek  darge- 
reicht wird,  enthält  ein  poTitifches  Genrilde  unfrer  Zei- 
ten, worian  die  Hauptfiguren  mit  Tehr  Marken  cbarak- 
teriftifchen  Zügen  bezeichnet  find.  Der  Vf.  führt  fei- 
nen Lefer  an  alle  Höfe,  Welche  Sj  dem  von  ihm  ge- 
wählten Zeiträume  die  Hauptrollen  fpielen,  und  lafst 
die  geheimen  Triebfedern  feheu.  Schedas  öoütifcbe* 
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Rad  in  Bewegung  fetzen.     Ohne  Zweifel  hatte  der 


dacht«  dafs  dergleichen  Perfonen  für  das  ewige  Mora- 
lifiren  noch  weniger  Gedult  zu  haben  pflegen,  als  Ree, 
dem  faft  die  Gednld  ausgehen  wollte,  ehe  er  bis  aa 
das  Ende  diefes  Buchs  gelaugte.  Das  von  Schenau  ge- 
zeichnete Titelkupfer  macht  von  unfern  gewöhnlichen 
Bücberbilderchen  eine  bemerkenswertbe 


Leipzig,  b.  Leo:  Die  Pfleglinge  der  heiligen  Katha- 
rina von  Siena.  Roman  von  Gujlav  Eredaa.  1794. 
149  S.  8. 

Dierer  kleine  Roman  erhebt  fich  Über  manchen  fei- 
ner Brüder  durch  augenehme  Dariieilung,  Feinheit  der 
Charaktere  und  gute  Grundsätze,  welche  die  Romanen- 
lectüre  minder  fchadlich  machen  könnten,  wenn  fie  öf- 
ter in  folebe.  Schriften   eingellochten  würden.  D/e 
Handlung  gründet  fich  auf  eine  alte  Sitte  in  Sien*,  wo 
am  Katharinenfefte  jedes  Jabr  feeba  arme  Mädchen  von 
tadellofem  Charakter  und  unbefcholtnem  Rufe,  der  Hei- 
ligen zu  Ehren  ausgeftattet  werden.    Der  Jüngling, 
welcher  eine  unter  ihnen  fich  zur  Gattin  wählte,  reicht 
der  Auserwahlten  auf  dem  Weg©  der  ProceSon  fein 
Tuch.    Sie  kufst  es,  und  giebt  es  zurück,  wenn  fie  ei- 
nes andern  harren  will:  fie  knüpft  einen  Kneten  hin- 
ein, wenn  die  Wahl  des  Jünglings  mit  ihrem  Herzen 
übereinftimmt.    Niemand  kann  die  Verbindungen  bin- 
dern, die  auf  diefe  Art  gefcblofteo  werden ;  denn  das 
Volk  befchützt  die  Liebling«  der  heiligen  Katharina. 
Mit  vieler  Warme  hat  der  Vf.  die  angQliche  Erwartung 
der  armen  Giaaetta  am  Tage  diefes  Feftes  dargeftellt, 
als  ihr  Geliebter,  ein  italianifcher  Graf,  denen  Vater 
die  Verbindung  feines  Sohnes  mit  dem  tugendhaften 
Gärtnermädchea  anf  keine  Art  verftatten  will,  fb  lange 
mit  feiner  Ankunft  verzögert.     Doch  wird  der  Lefer 
durch  die  gar  zu  gewöhnliche  und  übereilte  Kataßro- 
phe  fich  nicht  befriedigt  fühlen. 
• ..   -  ..•  •      11   .    .►•  ••••  ! 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


GatrMicMTB.  Leipzig  b.  Dyck:  Utut  E«r«p«/»/i#  Rtgen* 
ten-Tahttlt  auf  iat  Jahr  1795  .  nach  irr  flaattrfcktlitheit  und 
Hofetrtpn>*hil  •  limgnrJunnig .  entworfen  von  dem  J  .egatioi  i*ft- 
cretaire  Joh.  Fr.  P lernt-  1  Bog.  in  foJ.  (3  c)  Durch  den  in- 
xwifchen  verßorbenen  Hn.  F.  hat  diefe  beliebte  Tabelle  eine 
neu»,  vorteilhaftere  GeftaU  gewonnen ,  indem  nicht  allein  un- 
bis  Erinnerungen  über  die  vorjährige  (f.  A. 


L.  Z.  1704.  B.  4.    Frau  gewefen. 


.-  , .  »  •  •  •  v  •  ••  ••«$  uv  •  -  " 
S;  583  )  benutzt  Und,  fonderti  auch,  infolge  des  Titels,  «ine 
richtigere  Stellung  der  jetzigen  europaifchen  Hegenten  gewählt 
worden  ift.  (I«brigen*  hat  der  Herzog  von' Aremberg  Wohl 
nicht  mehr  feinen  Jlofftaat  <a  Enghieri  in  Heitnegsu;  und  die 
Gemahlin  des  Markgrafen  vi>u  Brandenburg -Onolzbach  ift  nicht 
eine  Tochter  des  verftorbenen  Lords  Crav*«,  f 


v  ".  a 


Digitized  by  Google 


49? 


Numero  32*. 


ALLGEMEINE  L ITERATUR -  ZEITUNG 


Montags,  den  7.  December  179$. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wolkeneüttm,  b»  .Albrecht:  UaUrfucJiwig  über  den 
deutjcken  NtfiouaUharakt.r  in  Beziehung  auf  die 
Frage:  IVarum  giebt  es  kein  deutsches  National- 
theater?    1794.  78  S.  g. 

Ein  Gegenwand ,  über  welchen  To  viel  fchwankan- 
des  gefagt  ift,  feit  dem  Lejfing  behauptete,  dafs 
man  erft.  ausmachen  müfste,  ob  die  Deutfehen  auch 
wirklich  eine  Kation  feyen ,  ehe  man  auf  ein  Nationel- 
theater  denken  konnte,  wird  in  diefer  Schrift  mit  außer- 
ordentlicher Klarheit  beleuchtet.  Ein  zartes  Gefühl  für 
die  Kunft,  einen  tiefen  pfyehologifchen  Blick,  eine  ge- 
naue Kenntnifs  der  dramatifchen  Poefie  des  Alterthums 
und  der  neuem  Zeit  vereinigt  der  ungenannte  Vf.,  wie 
der  gröfste  deutfehe  Kritiker  der  dramatifchen  Kund, 
und  erhebt  fich  über  diefen  durch  eine  gröfaere  Fülle 
von  feinen  Nebenbeinerkungea  und  einen  noch  man- 
nichfaltigern  Reiz  der  Darfteilung.  Die  ganze  Abhand- 
lung ift  im  Gefprärhston  eines  fehr  gebildeten  und  wi- 
tzigen Mannea  gefchrieben;  auch  ein  träger  Geift  wird 
durch  die  Blitze  feiner  Pbantafie  aufgeweckt,  aber  nur, 
damit  er  auf  Gründe  merke;  nirgends  ift  zuviel  ge- 
fagt, ohne  dafs  der  Bestimmtheit  und  Unterhaltung  er- 
was  abgeht.  Alfo  auch  in  diefer  Rückficht  ift  diefe 
Schrift  ein  feltenes  Gefchenk  für  den  deutfehen  Geift; 
und  wenn  fokhe  Wahrheiten ,  die  ihm  fo  gefagt  wer- 
den ,  wie  hier,  keine  Veränderung  in  ihm  hervorbrin- 
gen :  fo  mag  er  immerbin  bey  Kotzebues  Menfchen- 
feind  Thränen  nicht  fparen,  und  an  Gurlis  Naivetat  fich 


Ein  pfychologifckes  Princip  mufs  es  feyn,  aus  wel- 
n  man  erkennen  will ,  ob  die  Anfoderuagen ,  die 
man  an  den  Geift  einer  Nation  macht,  welche  ein  Na- 
tionaltheater zu  befitzen  wünfeht,  bey  uns  geleiftet  wer- 
den können.  Der  Charakter  einer  Nation  beruhet  auch 
auf  dem  Einßufle  geheimer  Ideenverbindungen ,  nach 
welchen  Tie  fich  die  Welt  mit  ihren  Gegenwänden  aus 
einem  gewiffen,  ihr  eigemhümfichen  Gesichtspunkte 
vorftellt,  wodurch  denu  die  Handlungsweife  der  Na- 
tion bofonders  benimmt  wird.  Diefe  Ideenverbindun- 
gen, welche  die  Alten  Opinionen  nannten,  find  die 
eothwendige  Form,  in  welcher  fie  jeden  gegebenen 
Gegenftand  der  Empfindung  in  ihre  Empfindung  auf. 
nimmt.  Bey  denjenigen  Nationen ,  von  weichen  wir 
fagen,  dafs  aus  allem,  was  fie  unternehmen,  ihr  Na- 
tionalfinn hervorleuchte,  werden  jene  Opinionen  in  ei- 
ner befondern  Stärke  und  Beflimmtheit  wahrgenona- 
4.  L>  Z.  1795.    Vierter  Band. 


Im  entgegengefetzten  Falle  werfen  wir 
Charakterlofigkeit  oder  Indifferenz  des  Charakters  vor, 
und  dann  ift  es  fchwer ,  einen  Punkt  eu  finden .  von 
welchem  man  bey  Unterfuchungen,  wie  die  gegenwär- 
tige, ausgeben  könnte.  Nun  findet  es  fich  wirklich, 
dafs  die  Deutfehen  zu  diefer  Claffe  von  Nationen  ge- 
hören, und  in  fo  fern  kann  man  den  Ausfpruch  wagen, 
dafs  fie  keine  Nation  find.  Sobald  aber  diefer  Vorwurf 
rerecht  ift,  fo  giebt  er  uns  Befugnifs,  die  Frage:  Kann 
der  Deutfehe  ein  Nationaltheater  haben  ?  ganzlich  zu 
verneinen.  Durch  folgende  Ideen  tbut  der  Vf.  diefe 
Befugnifs  dar. 

Weil  wir  in  unferm  Charakter  nichts  h  error  fte- 
chendaa  und  beftimmtes  haben,  woran  wir  uns  halten 
können,  fobald  das  Bedürfnifs,  uns  zu  bilden,  bey  uns 
eintritt ,  fo  können  wir  auch  keine  eigenen  Sitten  ha- 
ben. Dies  erweckt  kein  günftiges  Vorurtheil  für  unter 
komifebes  Theater.  Sobald  der  deutfehe  Dichter  In- 
dividualität eines  Charakters  darftellen  will,  fleht  er 
nirgends  jene  allgemeinen  Beftiramuogen  des  Karional- 
cbarakters,  in  welchen  ergieiebfara  auf  einen  Anfang 
ftöfst,  und  Griff  and  Handhabe  zur  Behandlung  feines 
Gegenftaudes  vorfindet.  Darum  mufs  es  fchwer  wer- 
den ,  feine  Charaktere  zu  erkennen ,  denn  er  kann  ih- 
nen nicht  jene«  Allgemeine  der  Nation  beygefeilen, 
durch  deflen  Abänderung  ihre  individuelle  Natur  erft 
hervorfpringen  würde.  Sie  find  ifolirte  Wefeo,  wel« 
che  der  Narion  nicht  angehören,  und  von  dem  Zu- 
fchauer  unmöglich  als  Gefchöpfe  feiner  Art  aogefeho 
werden  können.  Da  wir  keine  beftimmte  Nationalfitte 
haben ,  fo  können  wir  in  ihnen  auch  nicht  das  Lächer- 
liche für  die  Comödie  auffinden.  In  fo  fern  Sitten  aua 
dem  Charakter  einer  Nation  entfpringen,  wird  jene  Ab- 
weichung von  diefer  allgemeinen  Kegel,  ab  durch  ei- 
nen Cootraft  lächerlich;  entftehn  fie  aber  durch  Raffi- 
nement, fo  liegt  blofs  eine  couventionelle  Norm  zum 
Grunde,  und  die  Abweichung  von  derfelben  wird  ein 
Verftofs,  welcher  ernße  Mifsbilligung  erregt.  Aua 
Mangel  eines  Nationalcharakters  wird  dasjenige,  waa 
bey  andern  Nationen  lächerlich  ift,  bey  un»  fade,  und 
die  Kunft  wird  fich  wohl  hüten,  ea  darzuftellen.  Un- 
fern komifchen  Dichtern  bleibt  nun  nichts  übrig,  als 
ihren  Charakter  mit  Humor  zu  überladen ,  um  fie  er- 
kennbar zu  machen ;  durch  die  ftarke  Individualität, 
welche  fie  hervorzubringen  fuchen,  geßehu  fie  felbft, 
dafs  fie  nichts  Allgemeines  vorgefunden  haben,  worun- 
ter fie  viele  Charaktere  begreifen  könnten. 

Um  die  Wahrheit  diefer  Behauptungen  anfchauli- 
eher  zu  machen,  entwirft  der  Vf.  eine  CharakterifÜk 
der  komifchen  Theater  bey  reffekiedenen  Nationen. 
R"  wd. 
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wejche reich  ift  an  Scharfen  und  richtigen  Zügen.  Sie 
hebt  an  mit  de«  vOTireflltchften  Bemerkungen  .übet  den 
Geift  der  Griechen  in  Hinffcht  auf  ihre  Komödie.  Sie 
kannten  das  Ding  nicht,  Welches  dieNeuern  efprit  nen- 
nen, und  mir  welchem  alle  Ihre  Handlungen  zugerich- 
tet feyn  muffen,  wenn  fie"  gcftticil  Tollen.  -  Durch  ein 
Uebergewlcht  einer  Seelenkraft,  irgend  eine  beftmdre 
Bestimmung  des  Willeir»,  wird  es  hervorgebracht,  uud 
fö  erhalten  wir  Lebhaftigkeit,  anttatt  dafs  die  Alten 
Leben  haben,  Welche*  nrri  wegen  des  Gleichgewichts 
aller-  ihrer  RrSSte  tbdt  fcheint.     So  geht  es  uns  aucn 
mit  den  Sitten  der  alten  Griechen.   „Einfache  Simm 
gefallen  uns  nicht  ,  der  Witz  rauft  fie  ef.'t  gekraufeit 
haben.     Der  Neuere  fcheint  mit  feinen  Sitten  da,  wo 
fie  tarnnirt  find  t  fag«»u  zu  wollen:  ich  weift  wohl, 
dafs jch'nicht  feyn  rajfs,  wie  ich  bin,  uud  feht,  ich 
bin  auch  ganz  etwas  anders  !••   Allein  das  folhe  er  ge- 
rade nicht  fevn.  nur  etwas  hefTere*.     Die  Einfalt  der 
Alten  fn  ihrenSitten  fcheint  zufagen:  ich  fctnmeinich 
nicht. zu  feyn,  wis  ich  bin.  raeine  Neigungen  nur  wer- 
de Ich  in  dem  Grade  zurückdrängen,  dafs  ich  dadurch 
nicht  an [föfsig  werde ,  und  raeine  Schwachheiten,  als 
Menfch,  raufst  ihr  mir  einmal  verzeihen."   Nicht  nur 
dieSe  grofse  Verschiedenheit  zwifchen  den  alten  und 
den  modernen  Sitten  muftte  dem  Theater  der  Griechen 
einen  Charakter  geben,  der  gar  keine  Aehnlichkeit  mit 
dem  Geift  der  neuern  dramatifeben  PoeSie  hat,  fondern 
auch  der  Umftand ,  dafs  die  griechifche  Komödie  lange 
der.Regierung,  dem  Volke  diente.    Gegen  den  Mann, 
weichet  ihm  gefährlich  ward,  wuftte  es  fich  nicht  beS- 
fer  zu  wafTnen,  ais  wenn  es  ihn  einmal  ohne  Groll  und 
Galle  von  ganzem  Herzen  auslachen  konnte.    Dazu  be- 
kam es i  Gelegenheit ,  wenn  ihm  der  Dichter  die  Schwa- 
che Seire  defTelben  Schilderte.    Erft  als  das  Volk  die 
Regierung  verlor,  Wurde  diefe  gefahrliche  Fröhlichkeit 
durch  Liebesintrignen,  die  man  auf  das  Theater  brach- 
te, verfcheuebt.     Die  Römer  würden  ein  nationales 
komifches  Theater  gehabt  haben,  wären  fie  nicht  durch 
die  griechischen  Sitten,  zu  denen  fie  dich  bequemen 
meisten,  irre  gemacht  worden :  in  ihren  Attellanen  war 
der  Keim  ztt  einem  eigentümlichen  Schaufpiele,  der 
ah.-c  durch  die  griechifche  Komödie  unterdrückt  ward. 
Dt  Nationalgeitl  hatte  (ich  in  ihnen  nach  und  nach 
ganz  abgedruckt,  und  fie  hatten  fchon  ihre  angewiefc- 
Ben  Charaktere  ;  zwey  nothwendige  ErtbdcrnilTc  für 
ein  Theatef ,  das  beftehn  foll.      Nirgends  aber  findet 
man  alles,  was  zur  Realifirung  des  Ideals  einer  korai- 
fchen  Bühne  zufararaenkotnraen  rauft,  fo  vereinigt,  als 
bey  den  Spaniern.    Ein  hervorstechender  Nationalcha- 
rakter gtebt  bey  ihnen  dem  dramatifchen  Genie  feinen 
bcitiiumten  Kreis,  Sitten  und  Gebräuche  des  gemeineu 
Lebens  eine  reiche  Aerndte  des  Lacherlichen;  ihr  KU 
na  macht  ihre  Fibern  trocken  und  knochenartig,  und 
laftt  keine  fanften  Empfindungen  gedeihen,  daher  nichts 
unerträglicher  ift,  als  eine  fpanifche  Idylle;  ihre  na- 
türliche Stimmung  drängt  fie  in  Städte  zufammen,  und 
bringt  die  höchste  Spannung  in  das  gefellfchafiliche 
Leben,  an  dellen  Verkehrtheiten  lieh  die  Komödie  wei- 
den kann.    Auch  hat  es  ihnen  nicht  an  den  witziglleu 
Kopfeu  gefehlt,  die  alle  diefe  Vortheile  zu  benutzen 
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wuftten.    Man  lieht  die  fpanifche»  Dichter  fern  lachen, 
weit  fie  nicht  gtiraafiiren;  keine  Klrtgeley,  kehl  höhni- 
fcher  Groll,  nur  Beteiligung  wird  in  ihrem  Lachen 
fichtbar.  '    Auch  unterscheiden  fie  fich  von  deutfeben 
und  engtifchen  komifchen  Dichtem  Sehr  vortheilhaft 
dadurch,  dafs  fie  nicht  aus  «lern  Gedächtnis*,  Sondern 
durch  Reflexion  Schildern,  daft  h«  jedes  Schiefe  und 
InconSequente  Sogleich  mit  ihrem  Witz  treffen,  und  fich 
nie  dadurch  hinreiften  laSScn,  wie  ihre  en^Hfchen  Brü- 
der, welche  durch  die  Pracht  des  Löbens  in  ihrem  Lan- 
de hingeriflen ,  fich  den  Ton,  welchen  lie  verlachen 
wellen,  felbft  angewöhnen.     Bey  aller  Ueberladusg 
haben  die   Engländer  dennoch  dies  vor  ans  voraus, 
dafs  Sic  Sitten  vor  fich  Sehn.    An  den- vier >-iVIafken  des 
italianifchen  Theaters  findet  man  ein  einleuchtendes 
Bey  Spiel,  wie  fich  der  Sinn  einer  Nation  zum  Behot 
des  Theaters  in  eine  eigne  bestimmte  Geftalt  concen- 
triren  könne.    Unter  den  Franwrfen  Sah  Moliere  mit 
dem  Blick  der  Kritik,  ohne  welchen  es  kein  wahres 
Genie  geben  kann,  daft  das  Lächerliche  nur  in  «Je/; 
Manieren  Sey.    Obgleich  Srey  lieh  die  neuern  Srauzöfi 
Sehen  Dichter  e$  auf  eine  fa'fcbe  Weitein  den  Leiden- 
fchaften  fachen  ,    lafec  lieh  von  ihnen  für  die  gegen- 
wärtige Unterfuchung  doch  fehr  viel  lernen.  Auch 
hier  trifft  man,  wie  allenthalben,  wo  man  eitvNatio- 
nalthcater  ficht,  auf  beftimrate  Sitten,  die  gleichftro 
gemacht  find.     Jeder  hält  es  nicht  für  unbillig,  daft 
er  kleine  Besonderheiten  ablegen  wuSs,  um  fich  einer  ge 
wiSSeu  conventioueilen  Norm  anzufügen.    Die  Contra 
fie  in  franzölifchen  Komödien  erinnern  daher  gewöhn 
lieh  nur  an  die  ContractsformeJn ,  die  man  beym-  Ein- 
tritte in  die  Gefellfchaft  bat  unterschreiben  muffen  , 
und  das  feine  Vergnügen,  weUhes  die  Fraazofcn  durch 
ihr  koroifches  Theater  geniefeen,  beruht  auf  der  Wahe 
heil ,  daSs  man  alle*  liebt  ,  was  man  erlernt  bat.  1  r  • 

'    "  .-  '.'..!    ■  ••'»  ,  'Ar.u  l.fi^i'i.    «•"«•l-  .4  .,>   ■»••  )i 

Man  würde  den  Sinn  des  vortrefflichen  Vf,  nicbi 
gefafst  haben,  wenn  man  ihm  den  Einwurf  nueber 
konnte ,  es  wäre  ja  gar  nicht  möglich ,  fich  an  Solchen 
allgemeinen  Zügen,  an  einem  bioften  Schema  eine» 
Charakters  zu  vergnügen.     Auch  der  iadividueUite 
Charakter  wird  durch  jene  Allgemeinheit  der  Charak- 
tere, welche  als  ein  nothwendige*  Erfodernifs  eines 
N'ai.oualihcaters  angenommen  ilt,  keinesweges  ausge- 
Schloffen;  nur  rauft  er  dieSer  Stets  untergeordnet  feyn, 
und  wenn  fie  gänzlich  fehlet,  So  wird  es  gar  nicht  mög- 
lich Scyn,  Seine  Individualität  mit  Intuition  zu  erken- 
nen.    In»  Milänchropen  des  Moliere  findet  man  keine 
wilde  beleidigende- Excentricität,  Sondern  eine  Modi- 
lication  des  allgemeinen  Charaktere,  welche  den  feini- 
geu  modificirt.   Ein  deutscher  Dichter,  der  etwas  ähn- 
liches machen  will ,  male  entweder  ein  Individuum  ab. 
in  welchem  er  einen  Menschenfeind  zu  erblicken  glaubt, 
oder  er  baut  aus  deu  Materialien,  welche  ihm  eine 
glückliche  oder  unglückliche  Phantafie  nnd  Laune  lie- 
fern, einen  Charakter  zuSammen.    Nun  kann  er  die  in- 
dividuellen Züge  mit  keinem  allgemeinen  verflechten 
welche  Seinem  Helden  auch  ohne  Seine  Individualität 
zukommen,  und  da  dcrSelbe  doch  nicht  immer  ein  Nan 
feyn  kann,  fo  rauft  er  bisweilen  ganz  aus  feinem  Cha 
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rakter  heraujgehn,  und  tucida  inttnxlk  haben."  S. 
41.  Man  fehe  den  Mrfanthrop  in  Menfcheubafs  und 
Reue ,  and  den  Engländer  in.  Schröder»  vernünftigem 
Narren.  Nichts  ift  merkwürdiger.  als  diefe  beiden 
Charaktere.  Haid  Zieht  man  m  ihnen  die  tieJfÖe  Schwer,- 
tuuth,  die  auf  Selbftzeraichtung  ausgeht;  bald  find  fie 
A>  wohlgemuth,  dafs  fie  ihre  Angelegenheiten  milder 
größten  Unbefangenheit  betreiben.  Man  weifs  daher 
nicht,  wohin  man  fie  bringen  füll,  weil  man  in  ihnen 
weiter  nichts  erkennt,  als  Leute,  die  nicht  fo  handeln, 
wie  wir.  Der  franzöfifche  und  engltfche  Mifanthrop 
haben  aufser  ihrem  Cbarakter  noch  den  der  Kation, 
und  man  durfte  nur  jenen  von  diefem  abziebn,  um  zu 
wiffcn,  was  das  Uebrigbleibendc  fey;  es  lind  Marren, 
welche  die  Nation  aogehn ;  der  Korzebuefcbe  oder 
Schroderfcbe  hingegen  ift  ein  Narr  ganz  für  lieh  allein." 


Betrachtnngen  über  die  Tragödie  der  Deut- 
schen fcngt  der  Vf.  gleichfalls  mit  Bemerkungen  über 
das  grieebifche  Trauerfpiel  an.     Wenn  iran  von  den 
Griechen  fagen  kann,  dafs  ihr  Genius  c'isrchdringe,  oh- 
ne zu  zerfpüttern,  und  fio  das  Vorrecht  hatten  1  keiner 
Sache  zu  viel  oder  zu  wenig  zu  thun:  fo  kana  man 
von  dem  Vf.  wiederum  behaupten,  dafs  er  den  Punkt, 
von  welchem  fie  ausgieugen,  eben  fo  glücklich  trifft, 
als  fie  den  wefentlichen  Punkt  der  Natur  trafen.  Es 
giebt  einen  einzigen  Umland,  welcher  uns  f.  hon  lehrt, 
dafs  wir  eine  Tragödie  in  dem  Sinne,  in  welchem  die 
Griechen  das  Wort  nahmen,  gar  nicht  haben  können. 
Diefer  Umlhmd  liegt  in  dem  vermiedenen  Gefichts- 
punkt,  aus  welchem  das  Hebel  betrachtet  wird.  Die 
Griechen  betrachteten  das  Uebel ,  als  wäre  et  von  fei- 
nen Wirkungen  unterfchiedeo »  und  es  intereflirte  fie 
als  eine  Erfcheiuung  an  und  für  fich  felbft;  es  war  al- 
fo  für  fie  blofs  eine  Naturbegebeuhcit.     Die  Betrach- 
tung deffelben  brachte  daher  eine  betbndig  in  demfel- 
ben  Tone  gefpnnute  Aufmerkfamkeit  hervor,  voll  Vc-r- 
Wanderung,  d.'e  nicht  in  Schwarmerey,  und  voM  Ernft, 
der  nicht  in  Trühfinn  ausartete.   Die  Empfindung  ih- 
res^ eigenen  Verbaltniffes  zu  diefer  Naturbegebenheit 
bewirkte  bey  ihnen  ein  gewifies  wehmütbiges  Gefühl, 
weiches  feinen  hohen  Adel  durch  ihr  inniges  Bewufst- 
feyn  einer  ßarkern  Gegenwehr  und  einer  Ueberlcgen- 
heitüher  da«  Uebel  felhft  erhielt.    Nun  wufsten  fie  aber 
die  Betrachtung  deffelben  Weder  durch  Religion  noch 
durchPhilofophie  irgendwo  anzuknüpfen,  fie  blieb  bey 
ihnen  gleichfam  fchwebeud  ,  und  der  Dichter  war  fei- 
ner Wirkung  gewifs.  wenn  er  fie  durch  einen  einzel- 
nen Fall  in  Bewegung  bringen  wollte.    Ohne  AeaguV 
lichkeit  Ober  den  Ausgang  feiner  Unternehmung,  konn- 
te er  mir.  der  hochilen  Nüchternheit  und  Behutfamkeit. 
wodurch  lieh  die  griechifcheu  Tranerfpiele  fo  fehr  aus- 
zeichnen ,  feinen  Gegeuftand  behandeln.    Die  böchlto 
Rührung  brachte  er  lieber  hervor,  und  die  Wehmuth 
kann  keine  Thränen  verglefsen,  welche  die  raerfchli- 
che  Würde  mehr  heiligten,  als  die,  welche  im  grie- 
chifchen  Theater  Hoffen.    Unfre  Dichter  hingegen  fin 
den  in  unfern  Herzen  fich  keinen  beftimmten  Punkt  an- 
gewiefco,  auf  welchen  iie  losarbeitea  könnten;  durch 


Schrecken  und,  Ve^weiRung  «Affen  fie  es,  ajs.efoe J* 
Xlung  erobern;  nicht  Rührung,  das  ejgeatbümJicbePro- 
duet  der  KunR,  fondern  Schmerz  können  ine  hervor- 
bringen.   Da*  Uebel.  als  Uebel  iutercfltrt  uns  gar  nicht, 
fondern  wir  nehmen  es  erft  nach  dem  unangenehmen 
Eindruck  wahr»  .welchen  es  auf  uns  macht  ,  betrachten 
es  nicht  in  einer  gewiJen  Wiirde,  ,  fondern  als  eine 
Schwächung  und  Krankung  unfrer  Natur ,   and  hört 
der  unangenehmeEindruck  »uf,  fo  exillirt  es  entwede* 
gar  nicht  mehr  für  uns,  oder  whr  fpielcn  gegen  dafifel- 
be  den  Poltron.    I  j  fo  fem  ift  alfo  unfer  Publicum  .^ir- 
an Schuld,  dafs  wir  kein  tragifches  Nationaltheater 
haben;  aber  auch  unfre  Dichter  laffen  Geh  manches  zu 
Schulden  kommen ,  was  fich  nicht  durch  ibr  Publicum 
enrfchuldigen  Infst.    Sic  Hellen  dar  mit  dem  Charakter 
eines  Egoiiten,  nach  dem  Verhaltniffe,  was  die  Gegen- 
Rande  zu  ihuen  feibtt  haben,  anfiatt  dafs  iie  die  Bezie- 
hungen derGegenßände  unter  einander fchildern  foHten, 
nach  einem  allgemeinen  Priucip.     Ift  der  Zuftbauer 
nicht  in  derfelben  Stimmung,  wie  der  Dichter,  To  geht 
die  Dichtung  für  ihn  verloren;  ift  feine  Individualität 
gerade  derfelben  ähnlich,  fo  wirkt  iie  hinreifsend  auf 
ihn,  aber  auch  nur  fo  lange ,  *Js  fich  diefe  Stimmung 
bey  ihm  erhalt.    So,  kann  eine  Parthie  ganz  gir;.  h- 
gültig  gegen  «iardtanintikbc  Dichtung  bleiben,  mit 
welcher  die  andre  Abgutterey  treibt,  und  fo  kann  aus 
einein  fchwarmerifchen  Bewunderer  der  kalteße  Tad- 
ler  werden.    Daher  dann  di«.*  unaufhörliche  periedep- 
wclfe  Abwechslung  iinfcrs  Theaters;  es  kann  zu  .kei- 
ner Selbständig  k«ir  kommen;  daher  laffen  die'Bege- 
benheiten  unfrer  Sckaufpiele  keine  gute  Spur  in  ups 
zurück,  machen  keinen  grpfsen  Gedanken  in  ans  'jttfjp, 
und  wenn  wir  gerührt  .find,  können  wir  uns  fich  er zu- 
rufen j  wir  find  wahre  Thoren,  dafs  wir  gerührt  fiijd! 
Es  mufste  uach  allem  dtefen  Verwunderung  erregep. 
dafs  fiel»  unfer  Theater  noch  fo  lange  halt,  wenn  nicht 
zwey  KunitgriÜ'e  unfrer  Dichter  feine  Stützen  wären, 
dafs  fie  nämlich  dem  Zufcbauer  fo  oft  vorfagen,  das 
bürgerliche  Leben  unterdrücke  feine  Kräfte .  ohne  daf 
felbe  würde  er  ein  weit  vollkommneres  Wefen  feyn, 
und  dafs  fie  dem  Frauenzimmer  eine  fo  grofse  Tfaeil- 
nahme  an  der  Handlung  verftaiten. 


Dicfe  Hauptideen,  die  freylich  in  nnfrer  Darflel- 
lung  ganz  das  liebliche  Colorit  verloren  hoben ,  wel- 
ches die  Abwechslung  von  Forfchuagsgeift  und  Wie?, 
in  der  Schrift  felbß  ihnen  giebt,  hat  der  Vf.  ftets  mit 
fcharfliihti-en  Seitenblicken  begleitet,  worührr vorzüg- 
licu  derjenige  lieh  freuen  wird ,  welcher  die  Schwä- 
chen und  Ued'Jrfniife  unfrer  F.aodsleuto  und  Zeitge- 
noffen  kennt.  Wie  w  ir  den  Gefichtspunkt,  aus  wel- 
chem t!er  eigentliche  Gegenftaud  der  Abhandlung  be- 
trachtet ift,  fehr  richtig  gefafst  glauben,  finden  wir 
euch  1  1  Nebenideen  gröfstentheils  wahr.  Kur  bis- 
weilen fehien  es  uns,  als  wenn  der  originelle  Gefichts- 
puukt,  aus  welchem  der  Vf.  olles  anfleht,  ihn  zu  klei 
nen  Ungerechtigkeiten  und  Einfcirigkeit  verführte.  So 
lieht  er  ganz  richtig,  dafs  wir  vorzüglich  wegen  des 
Mangels  an  einem  Nationalcharakter  uns  darüber  är 

Rrrs  gern. 


Digitized  by  Google 


so. 


A.  L.  Z.  DECEMBER  179s. 


5<H 


gern,  wenaaadre  Nation«  die  dafl&fcfaea  Dichter  des 
Akerthurn»  modernifirea;  aber  deswegea  darf  er  es 
keine  fanderbare  Foderung  neoneo ,  wenn  wir  wollen, 
Hemer  Tolle  in  jeder  Ueberfetzung  Homer  bleiben,  darf 
es  keinen  Wahn  {ehesten ,  dafe  qaeh  die  fem  Gruadfats 
derStollbergifche  oder  Voffifche  Homer  gearbeitet  find. 
Weaa  ein  Engländer  oder  Franzofe  den  Homer  über- 
fetzt, fo  will  er  doch  auch  feine  Nation  mit  dem  üeift 
eine«  altea  Dichters  bekannt  machen,  will  feiae  Zeir- 
genolTea  ia  laegft  vergangne  Zeiten  Terfetzea:  beides 
kann  unmöglich  gefebeha,  fobald  er  ihn  in  die  Form 
feiner  Nation  umgiefst.  Uos  wird  es  allerdings  weit 
leichter,  als  den  übrigen  Nationen,  uns  in  einen  frem- 
den Geift  bioeinzudenken ,  weil  uns  ein  ausgeprägter 
Charakter  fehlt;  und  man  ficht  fchon  aus  diefem  Bey- 
fpiei,  dafs  dteier  Mangel  bej  allen  feinen  Nacbtheilen 
uas  auch  zu  Vorzügen  berechtigt,  die  ein  andres  Volk 
kaum  erringen  kann. 

(Jebrigens  würde  aus  der  ganzen  Schrift  lieh  nichts 
weniger  folgere  IlflTen  .  als  dafs  nan  alle  uofre  drama- 
tifchen  Werke  verwerflich  waren.  Als  Nation  können 
wir  kein  Theater,  weder  ein  komifchea  noch  ein  tragi- 
sches befitzen ,  und  auf  ein  National  publicum  können 
auch  unfre  vortrefflichftea  dramatilchea  Dichter  nicht 
rechne».    Aber  dafür  können  1e  auch  leichter,  als  di« 


Genien  anderer  Volker,  Kunft werke  anffteüen,  welche 
ia  den  gebildeteften  Geiftern  aller  Nationen  und  Zeit- 
alter ein  erhabnes  Publicum  finden.     Sie  muffen  Geh 
vorzüglich  durch  den  grofsen  Gedanken  begeiftero  hf 
fea.  dafs  fie  eigentlich  für  die  Nachwelt  arbeiten,  und 
alsdann ,  wann  das  Natienaigeprage  lieh  mehr  in  das 
weUbürgerlicbe  verloren  hat,  die  ganze  gebildete  Welt 
ihnen  einen  nie  verblühenden  Kranz  flechten  wird 
Nur  in  ihr  köaaeu  Werke,  wie  Egmoot  und  Iph/genia, 
ihr  eigenthüraliches  Publicum  erhalten,  uod  möge  die- 
fem die  Tradition  dann  nicht  erzählen,  wie  fie  von  den 
Deutfchen  unfrer  Zeit  betrachtet  wurden;  denn  alle 
geaufserte  Bewunderung  würde  unfre  Schande  wohl 
nicht  decken! 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetz uagen  erficaaenea ; 

Lstpzic,  b.  Böhme:  Natur  und  Religion.  Betrach- 
tet voa  M.  G.  IVimUer.  >jtt*  B.  2te  Aufl.  1704. 
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Gaarz,  b.  Tufch:  Noth-  und  EtAfsbüchlein  f»r  Bür 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


Tecmroieors,  Nürnberg,  b.  Monath  u.  Kuftier:  Das  Tar*e 
niombrt,  eins  der  fünften  Kartenfpiele .  neb«  einer  Erklärung 
der  dabey  vorkommenden  Ausdrücke.  1795,  3  Bog  8.  Es  ge- 
hört febou  viele  Ordnung  >o>  Denken  dazu,  um  die  Regeln  einef 
einiffermafsen  tufammengefetxten  Spiels  durch  einen  fcbriftlkhen 
Tortrag  deutlich  zu  machen.  Daher  fchlug  je**r  feinen  Schil- 
lern unvergefsliche  Erankfurter  Philofoph,  Dorjri,  nach  End*» 
gung  feiner  logifchen  Vorlefungen,  feinen  Zuhörern  zur  Uebung 
in  dem  fyltemaiifcben  Vortrage,  die  Befchreibune  folcher  Spiele 
vor.  Ltgiflft,  fo  umerfehreibt  fich  der  Vf.  diefer  Boge«  in  dem 
Vorbericht,  ift  (jeher  nicht  aus  der  Schule  diefe*  berühmte«  Man- 
nee>  We"  indefleti  Kenntiiif*  von  dem  gewöhnlichen  Tarek 
hat,  dem  wird  Hr. ' Z~  auch  Keunmifc  ven  dem  Taroc  Vkmbrw 
verfL-baftVn.  Ree.  will  den  wesentlichen  Umerfchkd  beider  Spie- 
le  Iii  der  Kürze  aus  einander  fetzen. 

Im  gewöhnlichen  Tarok  lernt  man  den  gemeinfehafdichea 
Feind  er«  im  Verlaufe  des  Spiels  kennen,  und  kämpft  (regen  deu 
Befitzer  des  Pagars  oder  eines  König»,  der  ultimo  werden  kann, 
mit  vereinten  Kräften;  man  verbindet  fich  alfo  bald  ge.Ttn  Die. 
fen.  bald  gegen  Jenen,  folglich  ilt  der  gemeiiuchafilicbe  Feind  in 
dem  nämlichen  Spiele  veränderlich  Dabey  wird  aber  das  Pri- 
vatinterrfle  jede»  gegen  den  gemeinfehaftlichen  Feind  verbunde- 
nen Spieler*  in  Anfcbl.i»  gebracht,  und.  wie  natürlich,  dem  In. 
tcrefle  der  geraeinfchaftlichen  Sache  \urget(»ge:i.     Sa  t(l  diefea 


Spiel  ein  BM  der  wichtigem  Seide  der  Politik  put  er  Staate«. 
Beym  Tone  VHombrw  wirft  fich  gleich  im  Anfange  daa  Spielt 
Einer  «lc  ein  gemeiiifchifdieher  Feind  der  üebri?an  aaf  ,  und 
«C  giebc  kein  Privatintereffe,  daa  Einen  der  Alliirtet«  von  einer 
kräftigen  Bekämpfung  des  gameinfchafdicketi  Feindes  ibleatra 
könnte.  letzterer  mufs  wenigßeu«  40  Peints  machen ,  wenn  er 
Sieger  feyn  foll,  39  Points  bringen  das  Spiel  zum  Sehen,  uns. 
durch  weuigere  in  es  verleren.  Wie  «a  beym  Staken  des  Spiel» 
su  halten,  davon  in  der  Beschreibung  kein  Wort.  Als  ei- 
nen gemeinfehaft  liehen  Feind  kündigt  man  fich  au/  viererley  Art 
an;  wenn  man  folo,  *  une,  a  dar  oder  a  tri  fpiclt.  Bey  der  er- 
ftern  Spielart  fpielt  m»n ,  ohne  eine  Karte  von  den  Spielern  ein. 
zutaufchen;  bey  den  übrigen  tauCchtman  eine,  zwey,  oder  drey 
Kitten  ein.  Solo  geht  dem  n  uno ,  die*  dem  es  dt»  u.  C  f.  vor. 
Für  jeden  überfchießicnden  Point  wird  1.  1,  3.  6  bezahlt,  nach- 
dem a  tre,  •  due,  m  uuo,  oder  Solo  gefpiclt  wird  ,  uberdem  wird 
noch  das  zehnfache  für  jede  Spielart  und  daa  hundertfache  für 
den  Tout  derinn  dem  Sieger  gereicht.  In  Anfchung  deffen,  der 
die  Karten  des  Skats  erhalt,  wird  das  Spiel  auf  zweyerley  Art 
g «•fpidt.  Bey  der  eitlen  Art  erhält  fie  der,  welcher  die  Karte 
giebt;  bey  der  andern  derjenige,  welcher  fich  als  Spieler  auf- 
wirft. Wegen  der  vielen  möglichen  Combinationen  raig  da» 
Sut'il,  das  man  uns  atis  diefhv  Anzeige  ganz  kennt,  uaterkaltetid 
tfimif  feyn. 
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Letohw,  b.  Luchtmans:  JV«/<?:im  a>t*tomicum  Acxde- 
'^niae  Lugaur.o  B.itnvze,  defcriptuin  oh  Fduardv 
Sandifort.  1793.  Imperial  Fol.  aufserft  prkhttg  ge- 
druckt und  auf  kulibarem  Papier.  Vol.  I.  33g  S. 
nebft  9  Kupfern.  Vol.  II-  122  S.  nebft  127  fchoaeo 
Kirpfertafein,  ohm-  die  Vorreden.  (l35  holl.  FL) 


Ein  WcrlC'TOn  diefein  anfehnlichen  Umfange  und  voa 
diefer  Koftbarkeit,  verdient  um  fo  mehr  eine  um- 
ftandliche  Anzeige,  da  nur  wenige  Exemplare  davon  bis 
jetzt  nach  Deutschland  gekommen  find,  und  doch  durch 
diefe  verdienftivcbe  Arbeit  ein  grofsex  Tbeil  de*  Lei- 
denfchen  Mufeums  oun;zum  Mufeiun  des  Publicum*  und 
jedes  einzelnen  Befitzers  dieSes  Werkes  werden  kann; 
da  ferner  die  Kupfer  in  Rückficht  der  Richtigkeit  der 
Zeichnung  und  Eleganz  der  Ausführung  nichts  zu  wün- 
fchen  übrig  laffen,  indem  melft  alles  in  natürlicher 
Grüfse  vorgeßellt  ift.  Die  vortrefflichen  Curatoren  der 
Akademie  zu  Leiden,  und  die  Bürgerracilter  diefer 
Stadt  hatten  Hn.  S.  aufgetragen,  diefes  Mufeura  zu 
befchreiben;  welches  er  uro  fo  williger  that,  da  erfich 
mit  der  paöibloglfchen  Anatomie  von  jeher  vorzaglidh 
befchäfftig'et  hatte;  alles  habe  er  freylich  nicht  abbil- 
den laffen  können ,  weil  diefe  Tafeln  fchoa  Zeit  und 
Unkoften  genug- erfoderten;  die  die  ausgefueb  teilen 
pathologischen  Jprcimina  darftetlen.  Hiedurchentltand 
eine  Anatom  vatlioUgicn  picta ,  wie  er  fich  fehr  richtig 
ausdrückt.  -Wenn;  jedoch  manchen  einiges  überflüffig 
fchefne»  folite,  weil  fie  entweder  felbft  dergleichen 
Stücke  befitzen,  oder  weil  eiu  Stück  fchon  fooft  Irgend- 
wo abgebildet  worden  ift,  fö  folle  man  bedenken,  dafs 
er  diefes  d«.shalb  okbt  habe  unbedachtfatner  Weife  über- 
fpringen  dürfen»  ungeachtet  «r  gern  geitehe,  dafs  er 
ein  und  anderes  (pnimen  übergangen  haben  würde, 
wenn  er  gleich  das  hefte ,  das  lehrrcichfte  zur  Hand  ge- 
habt, nicht  Später  erft  erhalten  härte;  doch  Seyen  felbft 
diefe  Tafeln  «»cht  überflüffig,  .Weil  fte  zeigten,  dafs  die 
Natur  in  der  nämlichen  Krankheit  doch  nicht  immer 
auf  die  ganz  gleiche  Art  verrühre.  Wenige  Figu- 
ren feyen  zur  Ausfüllung  des  Platzes  hinzugekom- 
men. Einiges  babe  er  aus  den  Zeichnungen  Oder  nach 
Abbildungen,  die  die  Akademie  bclitze,  in  Kupfer 
bringen  laffen.  Kurz  er  habe  Tafeln  liefern  wollen, 
die  wie  Hn.  Weidmanns  Tafeln  von  der  Nekrofis  die  Na- 
tur und  die  Behandlung  der  Krankheiten  belonders  er- 
läutern. Das  ganze  Werk  tbeilt  er  in  acht  Stationen, 
weil  das  Mufeum  aus  verschiedentlich  beschriebenen 
Sammlungen  zufammen  gefetzt  ift.  Die  trfle  uStction 
aalt  den  Vorrath  des  Ran.  Da  diefe  Schon 
A.  L,  Z.  1705.    Vierttt  Band. 


grofsen  Albinus  befchriob  en  war.  fo  hatte  er  nur  jrfc- 
nig  noch  hinzuzufügen  ndthig.  Die  Snveutc  Section  h<- 
fcfcrcibt  die  Albinifche  Sammlung.  Auch  in  diefer  Be- 
fchreibung  folgt  er  der  Ordnuug,  die  eben  des  grofsen 
Albinus  Bruder  Friedrich  Bernfiard  eingeschlagen  hatte; 
nur  fugte  er  noch  dem  (trockenen)  Index  die, Stellee 
bey,  in  welchen  der  Autor  felbft  feine  S  ücke  erläu- 
tert hatte.  Die  dritte  Section  befebreibj  die  Sammlung 
des  von  Doeveren,  nach  einem  von  ihm  hinterlaue- 
nen  Mauufcript;  den  er  die  Memoria  diefes  «verdien- 
ten  Lehrers  vorletzt.  Die  vierte  Scdiän-  beschreib*  die 
pathulogifchen  Knocheeftückew  (He  meift  Schoo.  Kaa.be- 
fafs;  ferner  die  Sammlung  die  LeJeboer- befaft,  und.  die 
Hr.  S.  felbft  aofehartee.  Dieyäw/teSKiio*  handelt  von 
krankhaft*»  weicht»  Dutlen;  die  er  cim.Tbeik>  in  fei- 
nen obfervationibus  anathmieo-  patlioh^icif, ^  fchoa<fte- 
fchrieben  hatte.  Die  fechfte  Section  handelt,  von  den 
Sieinen  (Cakulis),  welche  dies  Mufeum  befitzf.  Die 
ßtbente  Stetion ,  von  den  Misgehurlen.  Die  achte,  fetz- 
te, bandelt  von  maneherieif  Dingen;  aufser  den  Din- 
gen, die  fchon  vorhin  vorkamen,  auch  von  künft- 
Hchen  Stücken.  Die  zahlreiche  und  vollftändige  Samm- 
lung von  Inftrumenten,  die  fich  vorfinden,  hingegen, 
hat  er  übergangen.  Die  neun  abgebildete*«  Nayönen- 
Schedel  habe  er  nicht  weiter  beschriebet? ,  da  die  Ab- 
bildungen alles  davon  deudich  zeigten.  In  der  Iniro- 
duetu  gebe  er  die  Befcfareibang  von  dem  Leben  der  be- 
rühmten Männer,  die  diefe  Sammlungen  ehedem  befeffen 
haben,  die  fonft  nirgends  vorkomme.  Endlich  macht  er 
un*  Hoffnung  tu  einem  Commtatarvts  über  diefes  Werk. 

.  ■ 

Introductw.  Wilhelm ,  Statthalter  von  Holland, 
erföchte  die  General ftaa ten  in  einem  Sehr.  Iben  im 
J.  1574,  noch  wahrend  des  fpauifeben  Krieges,  eine 
Univerfität  ad  fttkiendm»  et  canfervandan  libertatem, 
Ugüimumaiie  Patriae  regimen  zu  Leiden,  deffen  Bürger 
fo  eben  eine'  harte 'Belagerung  fo  wacker  überftanden 
hatten ,  anzulegen ;  epiibus  ade»  nuUmm  majns,  hiefs  es, 
pulchrins  nuUum  mtüius  virtutis  praemium  offerri  po- 
tuit.  Dek  edle  Petrus  Föreftus  und  Laurentius  Orsho- 
tus  hielten  die  erften  Vorlef engen.  GcrardBontiusvrur 
einer  dar  erften  Anatomen,  der  1587  Verladungen  hielt. 
Er  war  zu  Ryfwick  gebore«,,  and  hatte  am  Hefe  des 
Kaifers  Maximilian  II,  von  dem  er  berufen  war,  ge- 
lebt; laa  auch  Aftronomie  und  Mathematik.  Unter 
feinen  Söhnen,  deren  verfebiedene  berühmte  Aerzte 
wurden  ,  Schrieb  fjakob  das  bekannte  Werk  de  Media- 
na Indurum.  —  Der  berühmte  Petrus  Paam  aus  Amfter- 
dam  lehrte  Anatomie  feit  1589.  Ihm  baute  man  1597 
das  erfte  anatemifche  Theater.  Er  fchon  wandte  mit 
allem  Emfte,  und  de«  Feuer  Mae»  Charakters  jede  Zer- 

S*»  gHe- 
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gliederung  hauptfächlich  auf  Praxis  an. —  Ihm  folgte  Otto 
Hmrntus  aus  Ui  recht  16(7;  von  ihm  finden  fich  noch 
manche  fogenauDte  Präparate.  —  Diefein  folgte  Adrian 
von  Valkenburg  aus  Leiden,  1624.  Diefer.  fo  wie  fein  Vor- 
gänger, mufsten  fchoo  die  Intriguen  des  Statthaltcri- 
fchen  Hofes  erfahren.  —  Qohn  van  tiotne  aus  Atnftcr- 
dam,  ein  Sohn  vom  Gouverneur  der  oftindifchen  Com- 

Sgnie,  verlieft  die  Recbtsgelehrfamkett,  und  ergab 
h  mit  Leideufchafi  der  Anatomie,  diente  bey  der 
Venetiamfcben  Armee  -  ward  1  (.51  ProfelTor,  und  bil- 
dete einen  Ruyfch  und  Swammerjam.  —  Carl  Drelin- 
court  aus  Paris,  trat  1670  in  feine  Stelle,  hatte  die 
Arzeneykuode  nnter  Riulan  fludirt,  um  feinem  fchwäch- 
ikhen  Körper  zu  hellen.  Er  frhrieb  mit  vieler  Eleganz, 
und  w  ar  erfterArzt  bey  Turenne's  Armee  gewefen,  »md 
Leibarzt  K.  Wilhams  III  eou  England.  Sein  groiser 
Schuler  Botrhaave  belebrieb  fein-  Leben.  —  Antonius 
Huck  aus  Marder«  ick  war  ihm  feit  1687  adjungitt. 
Diefer  hatte  fo  vieles  im  Syftem  der  Saugadern  fchon 
entdeckt,  was  hundert  Jahr  nachher  erlt  allgemeines 
Auffebeo  erregte,  entweder  weil  man  es  vergeflen  zu 
haben  febien;  oder  vielmehr  weil  man  feine  Ent- 
deckungen nicht  recht  geiafst ,  nicht  gehörig  verftan- 
deu  und  nachgeprüft  hatte.  Schade  dafs  diefes  grofse, 
originelle  phyfiologifcbe  Genie  fo  frühzeitig,  1692 
fchon,  wieder  verfch wand,  —  gegen  welches, Godofre- 
dus  Bidioo  von  Anifterdain  freylich  mächtig  abfiatb, 
ungeachtet  er  durch  Hotguoft  den  prachtigen  Titel  Su- 
perintendent Generaal  van  alle  Doctoren ,  Apotiucars  in 
Chirurgym  van  Nederlandfch  Hofpitaalen  en  Ziekhuyfen 
der  MüitK  führte,  Leibarzt  Williams  III  K.  \on  England 
war;  und  das  pra'chtigfte  anatomifche  Werk,  das  man 
bis  dabin  gefehen  hatte,  \on  G.  de  Laireßfe  fertigen 
lieft.  Mit  Recht  fagt  Hr.  5.  von  diefen  1  afein,  plus 
jpeciei  et  jplendoris  quamviritatishobent.  —  So  ftand  es 
mit  der  Anatomie  bis  zum  Anfang  unfers  Jahrhunderts. 
Unterdeflen  hatten  verfchiedene  Männer  viele  inerkw  ür- 
dige.aus  ailenWelttheilen  beygebrachte,Sa<  hen  dem  ana- 
tomifeben  Theater  gefchenkt,  doch  von  eigentlichen  ana- 
tomifeben  fogeoannten  Präparaten  w  ar  noch  lehr  wenig 
vorhanden,  bis  LudOviats  dt  Bits  \  erftbiedene  mii  Kunlt 
und  Gefchickliebkeit  verfertigte  Stücke,  unter  andern 
auch  Tbierfkeleie,  dem  Theater  Ichenkie.  Doch  waren 
-die  meiden  Sachen  verderben  ,  bis  1771  Raus  Präpa- 
rate als  ein  Veriudthtiiifs  an  die  Akademie  kamen,  und 
die  Curatoren  Albin  s  hinter  tich  zurück  ladende 
Sammlung,  uebÜ  van  Doevtren's  Sammlung  ankauften, 
und  nun  diefer  grofse  Vorratb  durch  Hu.  5.  fchon  ge- 
ordnet, und  aufs  beße  mit  Eintiefet,  Auswahl  und 
gröfserm  Fleifte  aufbewahrt  wurde.  §oh.§ac  Km'j 
von  Baden  bekannte  Lebensbefcbreibun^,  \ou  Oer  Mei- 
sterhand feines  Nachfolgers  Albinus  wird  nun,  w  ie  bil 
lig,  hier  eingerückt.  —  Jeder  Liebhaber  der  AoBiomic 
mufs  es  aber  Ho.  S.  befonders  Dank  wilfen,  dui»  er 
Bernhard  Siegfried  Alttinus  (diefes  allergrilWn  Phylio 
logen,  den  jemals  die  Welt  fah,  der  alle  leine  Vor 
ganger  aa  Genie,  Gefehlt  klichkeit  und  Vollendung  wie 
Schatten  hinter  fich  ^unuk  liefs,  und  mit  dem  fich 
fch  erlich  irgend  ein  neuerer  Zcrgliederer  ult  •  on 
weitem  gcmciTen  hat)  L«beusl»«uhreibung  Ausführlich 


liefert ,  et  tanqa im  Optimi  Anatomici  tzetnpfar  aufteilt ; 
denn  diefes  war  ein  n-anres  Beddrfnifs.    Diefer  Wun- 
dermann in  feiuer  Art .  war  1697  zu  Frankfurt  an  der 
Oder  geboren,   genofs  eine  vortreffliche  Erziehung, 
kam  1702  mit  feinem  als  Profeffor  berufenen  Vater  nach 
Leiden  ,  itudiru?  griechifch  und  lateinifcb  bey  Summers 
und  ii'eßhoven,  Gmnovius  und  Perizonius .  P.iiloföphie 
bey  Bernatd  und  S-iigi*  rd  und  Heilkunde  bey  Bidioo, 
R«.u,  Decker.  B  '.rhaiix,  c  - tri urte  vorzüglich  Botanik 
undNaturgefchichte;  er  ward  feines  Eifers  und Flei lies 
wegeu  ein  Liebling  vonRin,  der  ibn  zu  allen  fchwe- 
rereu  chirurgifchen  Operationen  mitnahm,  gieng  j?ig 
nach  Paris  zu  Duvtrvey.  U'inslnw.  V  tlLxnt,  de  ^ufitu, 
und  ward  aat'  Raus  Vdrfch!a.j  Leaor  der  Anarowieuod 
Chirurgie.    Als  noch  in  diefein  Jahr  Rau  Itarb,  machte 
man  ihn  Totius  faeuitatis  mediale  lontmendationt  in 
feinem  zwey  und  zw  anzielten  Lebensjahre  iutn  Pro- 
feffor.  Daher  kam'»  denn  a<irh,  dafs  Hr.  5.  mit  Recht 
febreiben  kann ;  „Demonjirrtiow-s  mlea  placuerunt  audi- 
toribus,  utfntis  admnm  no".  p>irfe,it  hmi.irm  vix  duos 
et  viginti  anrtos  ualum.  qui  pnrijfima  tmguslatinautens, 
nitidtßimis  praeparntis  an«Uoifc.dj,  corporis  hwnani  jabri' 
com  rtu  oculis  fubücubut,   ut  n?  d  licanßm'.s  ouicUm 
Jpectatoribus  horrorem  ineut, rent.«    (Htemic  fchetnt  Ur. 
5.  auf  das  eckelbafte  un4  pollirliche,  worinn  befonders 
unfre  Anatoraiker  immer  etwas  eignes  fuchren,  zu  zie- 
len, fo  dafs  (ich  mit  Recht  die  .Ylitfetharer  das  garfttge 
Roifinken  verbaten.)    Zwey  Jahre  darauf  fagte  Boer- 
haave  in  der  Leichenrede  auf  Albinus  Vater,   der  ihn 
nebft  elfGefcbwifternzurückliefs.dafs  erfinden  Ver- 
luft  der  Akademie  erfetzen  könnte.    Er  trat  mit  einer 
Rede ,  qua  inquiritur  in  vtram  viam ,  quae  ad  fabricae 
corporis  humani  Cognitionen  dxcat,  fein  Amt  an ;  fo  reit 
lieh  hatte  diefer  Mann  über  fein  Studium  und  die  Ein 
rieh  tu  og  deffelben  nachgedacht!  Sehr  \  iele  Mühe  mach- 
te dem  Albinus  das  Ordnen  und  Aufhellender  Rauifchen 
Präparate,  bis  er  endlich  den  Index  JuppeUectüis  Rauii 
herausgeben  konnte.  Darauf  fchrieber,  auf  Bitten  feiner 
Zuhörer,  das  eftffifche  Werk  de  OJJibus;  dann  gab  er 
mit  Boerhaavt  Vcf.dii  (und  t'Mipii)  Werke  heraus. 
1726  w  ard  er  Rector  und  1731  Actuarius  der  LhwVerfi 
tat.    Er  verfertigte  eine  Sammlung  von  Präparaten, 
von  denen  Ree  mit  Wahrheit  Hn.  S.  nachlagen  kann, 
adeo  puUlira,  ut  purem  ipji  vix  mqit  rwt  exftare,  »ao  Orr 
arffirment  omnis  qui  eandttn  adfpkcr.nt;  w  en  ig  iteus  fin- 
det i  ch  in  ihr  uicbts  albernes,  nieüts  krüppelhaftes, 
nichts  \  erfvhrumpftes.    Summa  patietitM,  et  m«  qua 
jioi  poterit  turn,  experimc^ta  v  jii^uins ,  to  fenjwi  deve- 
ntt,  ut  partes  u-.onjlrar  t  pl-ne  tales .  qu  lcs  in  vita  e(ft 
Joknt,  et,  pra»t,r  vitam  ipjum,  detjjt  nihil  vüleretur, 
ntw.rt'  ttiam  onuWa  pra  pumu  non  verum  naturum,  fed 
utU  tnutatam  exhibentia  t^Hcre  jolttus   erat.  Dies, 
düuki  uns,  itt  derZ.  veck  des aMren  Studiums  und  der 
eigeuthümlicbe  Charakter,  der  das  Göttliche  des  Albini- 
frhen  Genius  auszeichnet,  und  das  u^au  sur  Ihm  unfe- 
res  Willens  nicht  kannte,   un^ca. ütti,  freylich  Celfus 
fchon  davon  f<  breibt.     W  enige  habeu  davon  frey  lieb 
einen  Begriff!  im  }ahri734  gab  er  leine  Myofogieher 
aus;  1736  die  Refchreiju   ;>  n  zu  Ltilrnnwls  Ibbildun 
gen;  1737  die  leones  Oßlttm  tat  ins,  von  denen  Saudi 
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fort  mit  Wahrheit  io  Beziehung  auf  die  verfchiedent- 
lieh  MfLhienenen  Copieen  fagt:  „1cor.es,  quas  imitari 
nudus  clms,  qui  oftrifimüi  mamm  poßea  adplicwt,  po- 
iuit,  qvos  >w  darf  nulla  potnit  aetas.    Seine  173g  ge- 
haltene Kcde  dtartt  Jnnitntrm  conjervandi  iR  nicht  durch 
'  den  Druik  bekannt  peuorden.    1744  gab  er  die  Expit- 
catio  Tai*l<rum  B.  Evßnckn  heraus,  deren  fchneller 
Abkante  17O6  eine  verbefferte  und  vermehrte  Ausgabe 
veranlagte,  (mit  dem  vortrefflichen  Bildnifs  des  Ver 
faiT>  r*  von  Houbraken,  muffen  wir  hinzufetzen,  worinn 
niemand  die  geiftvolle  fchöne  Phyftoguomie  verken 
»en  kann).    Dann  erfchicaen  feine  TalnUcu  Mu  fcvlorvm 
itOßlvmücminis,  deren  claflifcbe  \rollk<  nuneuheit  noch 
Hl  keiner  Copey  erreicht  worden  ift.    Es  verdient  die 
groTste  Beherzigung  was  Hr.  S.  über  den  Geiß  fagt, 
mit  dem  diefe  Tafeln  verfertiget  worden  lind !  1745 
gab  er  die  Anatomie  an  feinen  Bruder  ab.  und  hielt 
eine,  niebl  gedruckte.  Rede  de  Natura  litimana.—  (Es 
wäre  febr  zu  wünfehen  dafs  Hr.  S.  bewegt  werden 
könnte,  diefe,  fu  wie  die  vorige  Rede,  herauszugeben, 
fal  j  iie  ftrh  unter  dem  Albinifchen  Nachlais  noch  fin- 
det.  Endlich  fchlof*  er  feine  pbyficlogifche  Laufbahn 
mit  den  Annotatwnibus  academkis ,   aus  denen  ielbft 
Layen  die  üröfse  feines  philofophifchen  Geiltes  abneh- 
men können.   Seine  Tabula  vafis  chytiferi  zeige,  wie 
er  das  übrige  der  Anatomie  auszuarbeiten  gefonnen 
war.    hu  Jahr  1770  endigte  er  fein  ruhmvolles  Leben, 
nachdem  er  das  Studium  der  Kenutnifs  unfers  Körpers 
auf  einen  Gipfel  gebracht  hatte ,  der  vor  und  nach  ihm 
nie  wieder  erreicht  worden  ift,  und  den  niemand  ohne 
feinen  üeift  und  eiferneu  Fleifs  erreichen  kann.  In  der 
Anatomie  und  Chirurgie  folgte  ihm  al«  Lehrer  Hr.  Sa n- 
difort,  in  der  Fhyfiologie  fein  Bruder  Fridericus  Ber- 
nardus.    Diefer  hielt,  aufser  feinen  medicinifchen  und 
ebirurgifeben  Verdienffen,  aufs  ftrengfte  und  treuefte 
auf  die  Vorrechte  der  Akademie  gegen  den  ftatthalteri- 
fchen  Hof,  der  damals  lieb  frhon  mehr  als  es  recht  war 
einzumifchen  anfing.  —  Betrachtet  man  nun  mit  einem 
allgemeinen  Ueberblick  den  Gang,  den  das  anatomi- 
fche  Studium  zu  Leiden  genommen,  fo  kann  mau  nicht 
ohne  Freude  wahrnehmen,  dafs  feit  der  Stiftung  der 
Akademie,    durchaus  lauter  ausgezeichnete  Männer 
demfelben  vorftanden,  fo  dafs  diefes  Studium  endlich 
auf  die  gröfste  Höhe  unter  Albinus  kommen  konnte, 
der  glcichfara  aufser  dem  ihm  eigenen  philofophifchen 
Geiffe  die  Vorzüge  aller  feiner  Vorganger  in  Ach  ver 
einigte;   nämlich  die  naturhiftorifebe  Kenntnifs  eines 
Bontius,  die  pathologifchen  Einlicbten  eines  Paaw,  den 
nnermüdeten  Fleifs  eines  Heurnius,   die  cbirurgifi.be 
Fertigkeit  eines  Valkenbu.-g,  die  Genauigkeit  ein  es  van 
Hörne,  die  feine  Sittlichkeit  eines  Drelincourt,  die 
gefällige  Eleganz  eines  Biiiloo,  die  bewundernswürdi- 
ge G<Tcbi«.kiiibk«-i(  und  Subtilitat  eines  Nuck  und  den 
feurigen  Ernlt  eines  Rau.    Welche  andere  Univerliut 
kann  heb  wohl  eines  folchen  anbalteuden  ülürks  in  ir- 
gend einem  Fache  rühmen  9  Wie  viele  Akadeinieen 
gieüts  nicht,  die  keinen  einzigen  Phyüologen,  der  iich 
nur  über  die  Mittelmäßigkeit  erhüben  hatte,  in  meh- 
reren Jahrhunderten  befafsen*   Iu  diefen  Rütkuhten 
alio  bat  ua»  Hr.  &  ein  unvergieiduivb«  IttexarÜchea 


Stück  durch  diefe  Geschichte  der  anatomtfeben  Profef- 
foren  zn  Leiden  geliefert.  Es  wäre  zu  wünichen,  dafa 
wir  Beherzigung  drrfelben  erlebten!  Wenigftens  ift 
dies  die  Abficht,  dafs  wir  diefen  Auszug  geben. 

I.  Suppetlex  Anatomien  Rauiana ,  au«  der  Feder  des 
B.  S.  Albinus. 

II.  SufipelUx  AnatomUa  Albiniana,  aus  der  Feder 
des  Bruder«  von  diefem  Albinus;  mit  Hinzufügung  der 
Stellen  aus  B.  S.  Albinus  Annotationibus  t.cademüis. 
Welch  ein  Uc  terfchied  zwifchen  dieferSammlung  und  Be- 
fchreibung.  und  Ruy febs  Tvmbis  und  Catalogis  ?  Schwer- 
lich hatten  jene,  fo  wie  diefe,  einen  rohen  Barbaren  zürn 
Ankauf  bewegt.  Uiezu  geborten  aufgeklarte  feinden- 
kende Curatoren,  denen  veroller  poffierlicher  Spielerey 
eckein  mufste. 

HI.  Supp'Uex  anatamica  Doev,riniana.  Voran  fleht 
die  Mtmoiia,  ÜuaUheri  vau  Doevtren.  Er  war  ProfelTor 
der  Anatomie  zu  Groningen  und  der  praku  fchen  Heil* 
künde  zu  Leiden,  und  hatte  zu  Leiden  feinen  Unter- 
richt genoffen.  Er  hat  Vcrdienft  um  die  Ausbreitung 
der  Einimpfung  der  Blattern,  und  durch  feine  bekann- 
ten Schriften:  da  Vtrmions,  das  Specinten  tbjervationum 
aatdrmicaruM ;  und  feine  fchöneu  Ürationes  varias. 

IV.  Off*  morbofa.  Eine  artige  wenn  auch  nicht 
grolse  Sammlung  von  Knochenbrüchen .  rbarhitifchen 
Knochen,  vonWafTerköpfen  fowobl  von  Kinder  als  von  al- 
ten Leuten  ;  fehrdit  ken  Schädeln ;  Auswüchfen  am  Schä- 
del, Schwimmen  der  feilen  Hirnhaut,  Aucylofen;  ve- 
nerifchem  ßejnfras ,  Depreffionen  am  Schädel,  Hafen - 
fchartenr  Monftrofitäten  am  Schädel,  Schädel  ohne 
Nutbe.  Mifsbildungen  und  Abweichungen  der  Zahne; 
mangelnder  Nal'enknochen  als  Fehler  in  der  Urbil- 
dung. —  Scoliofen,  Cyphofen,  Ancylofen  der  Wirbel- 
beine untereicander  und  mit  dem  Kreuzbein.  Kreuz- 
beine,  die  aus  fechs  Wirbelftücken  befieben;  Verfchie- 
denbeiten  in  der  Bildung  der  Brufibeine ;  Abweichun- 
gen der  Hibben  ;  weichgewordne  Knochen ,  Lordofis, 
Verunllahungen  des  Beckens.  Luxationen  des  Hüftge- 
leuks.  Krankheiten  des  Htftgelenkes  wodurch  Hinken, 
oder  Steifigkeit  u.  f.  f.  veranlafst  worden.  Endlich  fol- 
gen die  Krankheiten  der  Knochen,  der  Gliedmafsen; 
als  allerhand  Brücbe ,  Auswüchfe ,  Umbildungen,  Ver- 
unftaWuiigen ,  Nekrofen  und  Ancylofen  derfelben. 

V.  Partes  m>U,s  morbufa:  1  u.  3)  Schw  ammige 
Auswüchfe  der  feiten  Hirnhaut ;  3)koorpliches  Körper- 
chen am  Hörnerven;  4,  Scirrhus  des  kleinen  Hirns; 
5)  gefchwollcne  Parotis;  6)  Brullkrebs  nebft  der  Ge- 
ichith te  und  Abbildung,  von  ganz  entfetzlicfaer  Gröfse, 
die  Kruft  (3Jfi*wa)>Jeg  bejm  Sitzen  auf  den  Knien; 
7)  Herz  eines  Kindes  «lelfen  Lungenkararaer  mit  der 
Aort«  nkaimner  communis  irte,  nebft  dfr  ausführlichen 
G>'libichie  diefrs  unglücklichen  Gefchöpfs.  J<)  Herz 
mit  der  Aorta  die  endlich  nach  vorgangiger  Eiterung 
in  den  Schlund  durchbrach.  9.  10  II  Krankheiten  an 
der  Aorta.  u)  Linke  $<.  b.)üffeU>einarterie.  die  aus  dem 
Bogen  der  Aorta  entfpringt.    13)  Gefchwoltene  Bron- 


cbialdrufen. 


'4; 


Gekhwür  des  Schlundes,  das  fich  in 


die  I.uMruhre  orfnet.    15.16)  Callofitnt,  undGefchwür 
des  Schlundes.    17.18)  Verengerung  der  Srblundiuün- 
dung  des  .iagens.   iö)  Saugederdrüfe  de»  Halfes  dt« 
Sas  3 
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ganz  degenerirt  1ft.   So.  21)  Bauchfell,  das  durch  Waf- 
ferfucht  verändert  worden;  nebft  derKrankengefchich- 
♦e.    22)  Gefchwollene  Gekrösdrüfen.    23)  Steatomofe 
Leber.   24)  Sdrrhofe  Leber.    35.  26)  Anbang  (Dirertt- 
cuIhm)  am  dünnen  Darm.    57)  Gefchwüre  auf  der  in- 
nern  Haut  des  dünnen  Darms.    28)  Gefchwüre  auf  der 
innern  Haut  des  dicken  Darms.    29)  Ungewöhnlich  ge- 
{faltete  Nieren.  30. 3--  32-  33-  34-  35-  36-  37-  3«-  39)  Mift- 
bildungen  und  kränkliche  Veränderungen  der  Nieren. 
40)  Hernia  inteßino  vaginalis    Bey  diefer  Gelegenheit 
liefert  er  die  Gefchichte  und  herrliche  Abbildung  einer 
Hernia  congenita  aua  einem  Knaben.    41)  Fungus  der 
aus  dem  Maftdarna  eine«  Madchens  gefcbnicten  wurde. 
42)  Harnblafe  eines  an  der  Jfchurie  geftorbenen  Man- 
nes, die  Steine, enthielt,  und  deren  Proftata  fehr  ge- 
fch wollen  und  hart  war,  nebft  der  Krankeagefehichte. 
Merkwürdig  ifts,  dafs  diefer  Mann  keufch  gelebt  hatte, 
folglich  dafs  dies  blofs  von  Steinen  kam.    Man  hatte 
den  hMafenftich  angeßellt.   Er  erzählt  bey  diefer  Gele- 
genheit die  Gefchirhten  ven  ein  Paar  ähnlichen  Dege- 
nerationen der  Proftata.   43)  Penis  cancrofus,  von  der 
Dicke  einer  Fauft,  glücklich  amputirt.    44)  Gefchwolle- 
ne Hoden  nach   einem  Fall;    nebft  der  Gefchichte. 
44.  a)  Verhärtung  des  Hoden*.    45)  Warzen  an  der 
weiblichen  Schaan.   46)  Auswuchs  der  Clkoria  von  der 
Grofse  eines  Kindskopfs,  glücklich  abgefchoitten.  47) 
Uterus  der  faß  keine  Mündung  hat,  ungeachtet  er  fünf 
Zoll  lang  ift.    45)  Scirrbdfer  Uterus.    49)  Uterus,  an 
dem  eine  geftielte  Gefchwulft  hängt.    50. 51.  52)  Aehn- 
liche  Gefchwülfte  in  und  am  Uten»;  nshft  einigen  all- 
gemeinen und  befoudern  Betrachtungen  darüber  in  einer 
Kraokengefcbichte.    53)  Uterus  an  dem  ein  Gewächs 
(Polyp)  oder  Auswuchs  hängt.    54)  Ein  ähnlicher  Ute- 
rus.   SS)  Uterus,  der  in  dar  Geburt  zerrifs.    56)  Utero« 
einer  kindbetterinn ;  von  beiden  Fallen  ift  die  Kcanken- 
gefchichte  be>  gefügt.   5)  Brandiger  Uterus  einer  Kind- 
betterinn.   5s)  Waflerfucht  der  Eyerßöcke.    59.  60) 
Desgleichen,  nebft  der  Krankengeft  hichte.    61)  Ein  lee- 
res menfi  hlicbes  Ey.  62)  Eine  MaU*  uterina.  63)£'ue 
doppelte  Placenta.   64)  EinePlacenta,  wo  fich  der  Na- 
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belftranß.  den  Velementen  einfügt.    65)  Eine  Placenta, 
die  in  WaflTerblafen  verändert  worden.    66  bis  70)  Des- 
gleichen.   71)  Ein  wahrer  Knoten  des  Nabelftrangs. 
72)  Desgleichen.     73)  Zwey  zufammengewachfene 
Fufszehen.  74)  Clavus  eines  Zehen.  75)  FufsgefchwCr. 
76)  Spina  ventnfa  eines  Fingers.  —  Da  Jedermann,  dem 
es  um  reelle  pathologifene  KenntniiTe  zu  thun  ift,  au- 
Cserft  daran  gelegen  ift  zu  erfahren,  wo  fich  Ortginale 
in  der  Natur  felbft  vortrefflich  aufgehoben  befindea, 
die  man  erfoderlichen  Falls  noch  immer  felbft  betrach- 
ten kann  ,  um  Befcbreibungen  damit  vergleichen ,  die 
gezogenen  Schlüfte  nachprüfen ,  das  Unrichtige  berich- 
tigen ,  das  ftückßändige  nachholen,  kurz  die  Patholo- 
gie vervollkommnen  zu  können,  fo  haben  wir  diele 
Stücke  einzeln  anführen  muffen.   AufserN.  3.6.14.40. 
42.  46  befinden  fich  ähnliche,  wo  nicht  völlig  gleiche, 
Stücke  auch  in  der  Sömmeriogfchen  Sammlung. 

Trockne  Präparate.    Da  Ree.  fich  nicht  ober  win- 
den kann,  auf  dergleichen  eben  fonderltch  zu  halten, 
fo  zeigt  er  fie  auch  nur  im  allgemeinen  an;  fefte  Hirn- 
haut mit  Knöchelcben.    Verknöcherungen  det  Aorta» 
Verknocherungen  der  Aorta,  die  man  getrocknet  hat, 
geben  doch  ein  ganz  falfcbes  Bild  von  dem  Zuftande 
im  Leben,  worauf  doch  alles  ankommt.    Nie  Tollte 
man  fie  austrocknen,  denn  nicht  nur  die  ganze  Form 
der  Aorta  leidet,    fondern  die  kranke  Stelle  felbft 
fchrumpft  zu/am  inen,  alles  wird  verzerrt,  verzogea, 
verfchoben  ,  der  Obex,  den  eine  folche  Stelle  im  Leben 
machte,  wird  nicht  nur  ohne  alles  Verbältnifs  kleiner, 
fondern  felbft  umgeformt.  —  Verknöcherungen  der 
Knorpel  des  Kahlkopfs,  Conoretionen  in  der  fogenann- 
ten  Scfailddröfe.  —  Verwacbfungen  des  dünnen ,  und 
des  Anfangs  des  dicken  Darms.  —  Darrae  mißgebildet, 
fleinig,  mit  Anhängen  (Diver  iculis)  verfetten.  Bruch- 
fäcke;  wie  kann  man  doch  (jp  wichtige  Dinge  durchs 
Austrocknen  ruiniren?    Mifsbildungen  der  Urinblafe. 
Wafferbrüche.    Cancremcnte  des  Uterus.    Cot  hu 
tum  ck  femore  vetulae.    Cornu  fimile  ex  crure  trirü 

(  Die  Fortfttznng  frAgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VcaMiscnra  ScmiwTBir.  Leipzig,  b.  Griff :  Carl  Peter 
Thonberg  über  die  japanifehe  Nation.  Aus  dem  Schwedifchen 
überfetzt  von  D.  C  Cr.  Groning.  17,15.  $6  S.  B-  Dicfe  roii  d-m 
berühmten  Thiinberg  bey  Niederleguar  de*  Frjfidiums  in  der 
Akademie  der  W'iffenCchaften  zu  Stockholm  d.  3  Nov.  17S4  ge- 
haltene Hede  ift  fchon  1785  von  Stridtbere;  (  Frankfurt)  uberfeut. 
Warum  Hr.  Greiling  fie  aufs  neu«  uberfeut  hat,  fehen  wir  um 
fo  weniger  ein,  weil  fie  der,  von  dem  Vf.  beKannt  eemaebten 
und  vonGroshurd  überfeinen  Reife  Iß.ind  fall  wörtlich  ein  »-er* 
leibt  ift,  und  in  dem  dentfehen  Gewände,  das  ihr  der  neue 
Ueberfelzcr  gegeben .  fich  nicht  fehr  tir  rlich  xeisjt.  Nur  einige 
'  ;  Steilen  aus  ein  pur  Seiten  cur  Probe.    S.  14  Unfr« 


Bauermidche«  ip  den  Or\fehafit*.  Ift  Hr.  Gr,  vielleicht  ein  Aus- 
linder?  Denn  «in  Deutfcher  wurde  doch  wohl  Do,frrH  gefegt 
habe:).  S.  25  «R*  Eitelkeit  hat  fich  noch  nicht  fo  tief  etngexur- 
zeit  —  fo  ferne  anftatt  wofern*  —  Solehe  fah  irh  auch  dafi  die 
Fifcher  trugen  —  ifi  der  tonnenfehirm  et  —  8.  ag  Gräfe  (lau  bin- 
fen  für  Juncus.  Aus  dieien  uud  andern  Excmpeln  vermutben 
wir  faft ,  dafs  die  deutfehe  Sprache  nicht  die  iMutterforache  de» 
Hn.  Gr.  ift.  Einem  Deurfchen  ko»nre  c*  auch  nicht  leu  ht  unbe- 
kannt feyn .  daf«  die  tiiunberpHclie  Hede  fchcui  langft  überfent. 
und  in  viele  Journale  und  andere  ZeiuTdiraften  ganz  oder  Aus- 
tu^'sweiTe  eingerückt  iß. 
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Mittwochs,  den  9.  Dee tmber  i 79$. 


ilRZNErGEL^HRTHEIT. 

Lomdon.  b.  Luchtinann :  Mufeu*i  anatomicum  Acadc- 
miae  Lugduno  Batavae,  drfcriptuia  ab  Eduard* 
Satulifort  etc. 

(FtHfetsnng  der  im  rtrigen  Stitrkt  abg*broeh**n  Rtfenßon.) 

VI.  £~HalcHli.  Ein  unvergleichlicher  Vorrath  vonStei- 
V-»  nen,  faß  aus  allen  Theilen  des  Korpers,  wor- 
unter viele  fehr  feJtene  Stücke,  z.  B.  Calculus  Uicry- 
marum  facto  cxfectus.  Wir  wundern  uns  über  die  ge- 
ringe Anzahl  von  fogenannteo  Gallenfteinen ,  nur  l!e- 
ben  Nuraern  fprechea  davon.  (Ree. ,  als  ein  einzelner 
Mann,  hat  doch  allein  mehr  als  50  Fälle  davon  gefe- 
hen.)  Reicher  ift  die  Sammlung  an  Steinen  der  Harn- 
wege, wovou  auch  einige  Krankeogefchichten  erzähle 
werden. 

VII.  Monflra.  Die  meiden  derfelbeo  werden  wir 
unten  bey  der  Schilderung  der  Tafeln  erwähnen.  Miß- 
geburten von  Thieren. 

VIII.  Varia,  Eine  Mumie.  Nachgemachte  Mumien, 
ausgeöopfte  Thierfelle.  Thierfkelete ,  Tbierfchidel. 

Endlich  befinden  (ich  zu  diefem  Rande  noch  neun 
Tafeln,  die  neun  Schädel  fowohl  im  Profil  als  von 
vorne  vorteilen:  nämlich  1)  den  Schädel  eines  Kai- 
mukken,  *)  eines  Tatars,  j) Mobren.  4)  Ruften,  3) 
Schweden,  6)  Engländers,  7)  Franzofen ,  g)  Italieners, 
9)  einer  Hannoveranerin.  Aufgefallen  ift  es  uns,  dafs 
die  Zahne  in  den  zwey  letzten  Schädeln,  meift  fammt 
und  ibnders ,  einerley  Breit«  haben ,  da  wir  uns  doch 
nicht  erinnern,  jemals  gefehen  zu  haben,  dafs  das  un- 
tere Paar  der  innern  Schneidezähne  gleiche  Gröfse  mit 
dem  aufjern  Paare,  geschweige  mit  dem  obern  innern 
Paare  gehabt  hattn.  Auch  fanden  wir  nie  bey  irgend 
einem  Mohren  -  Schädel  den  untern  Rand  des  vordem 
Nafcneingangs  fcharf,  fondern  allemal  fiutnpf,  voll- 
kommen fo  wie  hier  das  Cranium  Kalmuhki,  Tartan, 
und  befonders  das  Cranium  A ngU  fich  von  vorne  zeigt. 

Daa  zweyte  Volumen  diefea  grofaen  Werks ,  enthält 
die  Tabulas  anatemico  pathologkas ,  nebft  den  Erklä- 
rungen. Um  einen  vollftändigen  Begriff  unfern Lefern 
zu  geben,  welche  merkwürdigen  fp^eimina  fie  hier  ab- 
gebildet finden  können,  wollen  wir  die  einzelnen  Ta- 
feln fcbildern,  woraus  man  leicht  abnehmen  wird,  dafs 
diefea  Werk  die  erde  Stelle  in  einer  patbalogifcben  Bi- 
bliothek einzunehmen  verdiene.  Vorher  nur  noch  ein 
Paar  Anmerkungen  die  das  Ganze  betreffen:  Es  ift  eine 
befondere  Empfehlung  für  diefe Tafeln,  dafs  niebt  nur 
ein  durch  fo  manche  vortreffliche  Arbeiten  In  diefea»  Fa- 
che, z.  B.  durch  die  Qbfervationes 
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die-Dc/crinfto  Infantis  cerebro  deßituti,  die  Eiflorian  et 
T'tbulas  Herniae  congenita  u.  f.  f.  berühmter  Mann, 
als  Hr.  5.,  diefeiben  auswählte,  anordnete,  unter  fei- 
ner AufGcbt  zeichnen  und  ftechen  liefs,  und  mit  fet- 
ner geübten  Feder  befchrieb,  fondern  auch,  dafs  er  da- 
zu eioen  fo  vortrefflichen,  von  dem  unvergleichlichen 
Wandelaar  angezogenen  Kunftler,  als  Hr.  Abraham 
Delfos  ift,  nützen  konnte.  Auch  find  die  meiden  Stü- 
cke, bis  auf  fehr  wenige,  in  ganz  natürlicher  Gröfse 
vorgefteilt.  Agnofco,  fagt  er  mit  vollem  Rechte,  cum  Ve- 
nerando  B.  S.  Albino  ingentis  motis  ac  dißicultatis  tfft, 
ßmpltccm  bonam  exhibere  figuram ,  et  ipft.  expertus  fum, 
quantum  laboris  et  taedii  devorandum  fit,  ut  delineatio 
accurata,  integra  nitidiffma,  fit,  fed  ut  llle,  füperatis  dif 
ficultatibus  omnibus,  anatamisas  tabutai,  quas  mirati 
Junt  i*  arte  periti,  quas  emtndare,  imo  ittitari 
vix  ullus  potmt,  fie  tndeor  mihi,  in  difficüioribus  hifee 
utpote  a  naturali  forma  abludentibut ,  non  omni  caruijfe 
fucerffu.  Die  vortrefflichen  Künftler  R.  Muys  zu  Rot- 
terdam, und  v.  de  Mare  zu  Leiden  halfen  die  Zeich- 
nungen aufs  Kupfer  bringen.  Wie  gerecht  Hr.  S.  ge- 
gen feine  Vorgänger  ift,  zeigt  das  Lob,  das  er  den 
Griffeln  des  Ruvfch,  Trioen,  Chefeiden  ,  Ludwig  und 
ganz  vorzüglich  noch  dea  würdigen  Bonns  bey  legt. 
Es  fey  erlaabt  ein  (S)  beizufügen,  wo  fich  gleiche 
Stücke  in  der  Sümmerringfchen  Sammlung  befinden. 
Tab.  f.  Rumpf  mit  Becken,  Hals  und  Schulter,  von 
einer  Frau,  die  an  einer  Erweichung  der  Knochen  litt 
Von  vorne.  Tab.  IL  Von  der  rechten  Seite.  Too.  III. 
Von  der  linken  Seite.  To*.  IV.  Fig.  1.  Obere«  Stück 
diefes  Rumpfes  von  hinten.  Fig.  s.  Becken  deflelben 
von  oben.  Fig.  3-  Becken  deflelben  von  unten.  (S). 
Das  rechteScblüflelbeiu ,  fad  alle Ribben,  die  Schulter- 
blätter, die  Hüftbeine,  find  nehreremale  gebrochen 
und  wieder  geheilt  Ree  (ah  diefe  Falle  öfters  zuCaf- 
fel,  befonders  an  Leichen,  die  ihm  aus  dem  dortigen 
Spinnhaufe  gebracht  wurden,  und  halt  diefes  für  eine 
Wirkung  vonScorbut,  und  völlig  dem  Falle  ähnlich, 
den  Goodwyn  befchrieb ,  und  der  fo  vieles  Auffehen 
machte,  nämlich  Fractun  Offimn  a  caufa  interna.  Die 
Schulterblätter  waren  ganz  dünne  geworden;  dafs  alle 
Knochen  ihre  natürliche  Geftalt  dabey  verlieren,  das 
Becken  entfetzlich  verändert  wird,  ift  wohl  natürliche 
Folge.  Tab.  V.  Rechte  und  linke  Untergliedmafsea, 
rechter  und  linker  Humerus ,  Radius  und  Ulna,  durch 
die  fogenannte  Rhachitis  äufserft  gekrümmt  (S).  Tai. 
VI.  Fig.  1.  Schädel  eines  neugebornen  Kindes,  daa  am 
Wafferkopf  litt;  von  vorne.  Flg.  %.  Von  der  Seite. 
Fig.  3.  Von  hinten;  äufserft  treffend  und  natürlich  dar- 
geitellt  Auch  die  Zufaramenfügueg  und  Form  einiger 
Gefichtskaochea  war  verändert  worden,  Fig.  4  u.  5. 
Ttt  Stirn- 


Digitized  by  Google 


515 


ALLU.   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sic 


Stirnbein  von  einem  am  Waflerkopf  geßorbncn  Kinde. 
Fig.  6  u.  7.  Lickes  Stirnbein  von  einem  neugebornen 
Kinde,  durchlöchert  nämlich  nach  Auffaugung  der  er- 
digen Theilchen  an  dicfcn  Stellen  durch  die  Rhathitis. 
(S).  Tab.  l'll.  Ungeheurer  unrcgclmäfsigcr  Wafler- 
köpf  eines \ieugebornen  Kindes,  deflen  Kopf  deshalb 
engebohrt  werden  roufste,  von  oben,  hinten  und  unten 
angefehen.  (S).  Tab.  VIII.  Schädel  mit  Unterkiefer 
einer  jungen  Frau,  die  am  Waflerkopf  litt.  Der  Schä 
del  ward  dadurch  von  vorn  nach  hinten  zu  langer. 
Fig.  I.  Von  der  Seite.  Fig.  2.  Von  vorne.  Fig.  3.  Von 
hinten.  Fig.  4.  Von  oben,  und  Fig.  5.  Voa  innen  nach  der 
Auffigung  angefehen.  (S).  Da  die  futura  fagittalis 
fehlt,  fo  iß  wohl  kein  Zweifel,  daf»  das  zu  frühe  Ver- 
wachfen  diefer  Naht.  Urlache  diefer  Misbildung  ward, 
denn  weil  nun  die  vereinigten  Scheitelbeine  nicht  mehr 
auseinander  zu  weichen  vermochten,  und  dorh  das  Ge- 
hirn und  der  Schädel  nachwuchs,  tnufste  er  endlich  im 
reifem  Alter  diele  verlängerte  Form  bekommen,  weil 
die  Zunahme  der  Breite  nach  unmöglich  geworden  war. 
(S.  Summerring  voui  Hau  des  meofehlichen  Körpers.  Er- 
fterßand.  S.  230.)  Tili.  X.  Schädel  von  einem  erwach- 
senen, klein  gebliebenen,  flumpffinnigen  Manne,  durch 
einen  Waflerkopf  bis  zuin  DuriEmefier  faß  eines  Fufses 
erweitert.  Von  der  Seite  und  von  hinten.  Tab.  X/. 
Fig.  I.  Eben  diefer  Schädel  von  vorn.-.  Fig.  2.  Ganz 
ungeheures  Stirnbein  vom  Waflerkopf  eines  Erwachse- 
nen, der  neun  Zoll  iui  Durthinafl'er  cm  Länge,  acht 
Zoll  im  Durchmefler  der  Breite  hielt.  Tob  XII.  Grund- 
bein nebft  den  Si bliifcbrinen  eben  diefes  Kopfs  von 
innen.  Tab.  XIII.  Fig.  I.  2.  3.  4.  5.  Verdickung  der 
Jlirnfchsale  <S;.  Fig.  6.  Def-enerirtes  Stirnbein,  durch 
einen  Schv\  amm  der  feiten  Hirnhaut,  von  unten.  Fig.  7. 
Ven  innen.  Fig.  fc.  Durchfagf.  Fig.  9.  SchVamm  (fun- 
gttsj  der  fefteu  Hirnhaut,  der  diefe  Degeneration  ver- 
anlafst  hatte.  Tab.XIV.  Vier  verfchiedene  Ancylofen 
des  Schädels  urt  dem  Atlas.  (S).  Tab.  XV.  Fig.  1.  2 
and  Jlna/tofis  des  Schädels  mit  allen  Halswirbeln  uud 
2wev  Küiktuw  irbeln ;  von  vorn,  hinten  und  der  rech- 
ten Seite.  Fig  4.  dnculoßs  des  Schädels  mit  dem  er- 
ften  und  zweytea  disfücirten  Halswirbel.  (S).  Tab: 
XVI.  dnctjhfis  des  Kiefergelenks,  von  beiden  Seiten, 
unten  und  vorne.  (S).  Tab.  XVII.  Rifl'e  uud  Spähen 
am  Schädel  eines  von  einer  Hohe  auf  den  Kopf  ge- 
kürzten Mannes;  von  der  Seite  und  von  int.en  »ach 
einer  Auffcguug.  (S).  lab.  XVIII.  Pars  Jupciior  Cra- 
nii  ekes  Mannes,  der  auf  die  rechie  Seite  des  Kopfs 
gefallen  ■  ar,  mit  einer  Menge  von  Spalten  und  Riffen. 
(S)..  Tab. XIX.  Fünf  Zoll  langer  Hieb,  durch  den  Sei 
tentheil  des  Schadeis  zum  Theil  geheilt,  von  aufsen 
und  innen ;  die  gTanulöfe  Subftanz  ragt  etwas  nach  in 
oer>  hervor,  von  aufsen  iß  die  Wunde  gröfser  als  von 
innen.  Fig.  3  u.  4.  Schon  geheilte  W>  nde  des  Stirn 
beins.  (S;.  Tab.  XX  Halblosgehauenes  Stück  des  Si  hei 
telbeins,  glücklich  geheilt.  Fig.  2.  Beinfras  am  Sattel 
dis  Grundbeins.  (Sj.  Tab.  XXI.  Rundes  Luch  am 
Scheitelbein  eben  des  Schadeis,  von  aufsen  und  in- 
nen. Bisweilen  iß  der  Schaden  auf  der  inner n  Seite 
•»on  gröfserm  Umfang  als  auf  der  äufsern.  Fig  3.  4. 
Durch  venerifche  Caries  Umgegangene»  Stück  des  Schä- 


dels. (S).    Tab.  XXII.  Drey  verschiedentlich  von  ve> 
nerifeber  Caries  atj^efrefl'ene  und  durchlöcherte  Schft- 
del.  (S;.    Tab.  XXI IL  Fig.  1  u.  2.  Angefreflenes  Cra- 
nium.    Fig.  3  u.  4.  Angefreflenes  Craniura ,  durch  ein 
durch  Tinea  entstandenes  Gefchwür.    Fig.  5  u.  6.  I.os- 
gegangne  Stücke  von  der  äufsern  Tafel  eines  fcrofulö- 
fen  Mannes.    Fig.  7.  Schädel  eines  Mannes .  der  an  ei- 
ner Epulis  cancrofa  laborirt  hatte.  (S).     Tab.  XXI V 
XXV.  XXVI.  Schädel  einer  Frau,  der  überall  von  v  e- 
nerifcher  Caries  durchfallen  iß.   Von  oben  im  frifeben 
Zutlande,  und  nach  der  Maceration,  nach  dePAusfa- 
gung  nebß  der  feiten  Hirnhaut  und  dem  Hirne,  und 
von  inwendig  nach  der  Ausfagimg  in  fechs  kbön  aus- 
gearbeiteton  Anflehten.  (Sj.    Tab.  XXI  II.  Fig.  i.Bafls 
diefes  Schädels.    Fig.  2.  Unterkiefer  defl'elben    Fig.  3. 

4.  Vuu  diefem  Unterkiefer  abgegangene  Stückchen.  Tig. 

5.  Atlas  undEpittrophetis  die  zu  demfelben  Skelet  ge- 
hörten, von  vorne.  Fig.  6.  Diefen  Epißrophcus  von 
innen.  Fig.  7.  $.  y.  Losgegangene  Stücke  rem  Schä- 
del eines  Mudchens.  (5).  Tab.  XXVIII.  6aumt  ewö/- 
1  .  .  von  vencrifcher  Caries  angefreflen.  Fig.  2.  Ange- 
freflenes Cranium  eines  Kraben,  der  ein  Gefchwür  auf 
der  rechten  Seite  des  Gelichcs  butte.  Fig.  3.4.  5.  Eben- 
deflelben  Knaben  angefreftener  Unterkiefer,  von  vorn, 
von  der  Sei.e  und  von  innen.  Fig.  6  u.  7.  Stirnbein 
von  av&en  und  *ou  innen  räch  geheiltem  Beinfrafs. 
Tab.XXIX.  Fig.  iu.s.  Stirnbein,  rechtes  Scheitelbein 
und  Gruudbeiu,  die  fchon  in  eicein  achtj-tlnigen  Kinde 
vereinigt  find.  Fig.  3.  4.  5.  Srircbej'a  unti  SchezclUel- 
bein  eines  Kindes,  das  am  veuerifcbeu  Beinfrafs  Jirr ; 
au  den  »(Harten  Srellen  iß  die  SubiXmz  de«  Knochens 
crqJT*.  fv-mgiofa  «rtd  foramwv.Ur.ta  geworden.  (S). 
lub.  XXX.  XXXI.  XXXI!  XXXIII.  Entfeizliche  Ge- 
fchwullt  des  ßntti  r.i^xi'larts  der  linken  Seite  einer  Frau 
—  (von  einem  ühiiliclien  Fail  hat  Sftbold  eire  Mono- 
graphie geliefert,)  hier  iß  alles  in  natürlicher  Grüfte  im 
lriichen  Zul  ande  von  vorn  und  von  der  Seite,  und 
naih  der  Materation  von  vorn,  von  der  Seite  und  von 
unten  vorgefie'.lt.  (S).  Tab.  XXXIV.  SchädelßüVie 
uud  Svhädel  \On  drey  Kindern,  die  in  einer  befehver- 
liehen  Gebutt  zuiämmeugedrückt  und  zufammeogebro- 
chen  waren.  Eins  diefer  Kinder  kam  lebendig  auf  die 
Welt,  und  lebte  drey  Wochen,  in  denen  fleh  fchon 
die  Natur  lehr  merklich  bemüht  hatte,  dem  Schaden 
abzuhelfen.  Fig.  1  u.  2.  flnd  deshalb  fehr  merkwür- 
dige, wenn  gleich  traurige.  Stücke.  (S).  Tab.  XXX V. 
Fig.  I.  Schädel  eines  Kindes  fo  an  einer  componirten 
Halenfi  harte  litt.  Fig.  2.  3.4.  5.  Schädel  eines  Kindes, 
dem  das  Hirn  fehlte,  von  oben,  unten,  vorn  und  der 
Seite  angefehen.  Fig.  6.  %  8-9-  Halswirbel  des  nämlichen 
Kindes.  (S).  Tab.  XXXVI.  Einzelne  Wirbel  eines  Men- 
fchen  der  an  derScoJiuiis  litt.  Tab.  XXXi  U.  Rüiken- 
wirbel  und  zwey  Lendenwirbel  des  nämlichen  Men- 
fchen.  in  der  Zufammenlegung ,  von  vorn  und  hinten. 
(S).  Tab.  XXXI  III.  Fig.  I  u.  2.  Vier  Rückenwirbel, 
einer  angefangenen  Scoliofis.  Fig.  3.  Vier  riinh  eine 
Knochenlamelle  auf  der  rechten  £i-ite  zufairmeulial- 
tende  Rückenwirbel,  von  der.  linken  Seite.  Fig.  4. 
Von  der  rechten  Seite.  Fig.  5.  Drey  Kucken  und  ein 
Lendenwirbel,  die  durch  Exoitu Jen  der  Arcus  der  \\  ir- 
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bei  zufaromenhalren.  Fig.  6.7.  Ancylofirte  Halswirbel 
mitteilt  Exoßofen  der  Körper  uad  Bogen,  von  vorn 
und  hinten.  (S).  Tab.  XXXI X.  Fig.  1.  3.  3.  Drey  durch 
knollenartige  Lamellen  ancjlofirte  Lendenwirbel  von 
vorn,  von  der  rechten  und  von  der  liukiü  Seite.  Fig. 
4.  5.  6.  Drey  recht  ßark  zufamraengedrü»  kte,  ancvlo- 
firte  und  degenerirte  Lenden* isbel'.  (S).  T?b.  XL. 
Fig.  t.  Fünf  vollkommen  zu  ein^r  einzigen  Malle  ver- 
änderte Wirbel .  von  au  Isen.  Fig.  2.  Vou  innen  und 
auf  der  durchfagten  Fläche  augefeben.  Fig.  3.  Desglei- 
chen. Fig.  4.  5.  Drey  auf  glricbe  Art  vereinigte  Rü- 
ckenwirbel. vSj.  Fig.  6  u.  7.  Die  zwey  obcrlten  Hals- 
wirbel, vorn  und  an  der  rcihfeu  Seite,  an  der  noch 
eine  von  Knochenmafie  umgebene  bleverut'  Kugel  feft- 
halt,  vereinigt,  von  \oru  und  von  der  rechten  Seite 
abgebildet.  Ein  fehr  merkwürdiges  Stück!  Sfbade 
dafs  die  Krankcngefchichte  fehlt.  lab.XLL  «cht  Rü- 
ckenwirbel ancylofirt.  /förmig  gekrümmt,  und  mit 
zwey  Rilibeu  ancylofirt,  von  \  orn  und  hinten.  (S). 
Tab.  XLII.  Neun  Rückenwirbel  noch  ftark^r  /  för- 
mig gekrümmt,  mit  drey  und  einem  halben  Paar 
oder  Heben  Ribben  ancvlofirr ,  von  vorn  und  hinten 
abgebildet.  <S).  Tab.  XLlll.  Sechs  durch  Cyphofis 
nach  verloren  gegangnen  Korpern  »ocylofirte  Rückt-a- 
Wirbel,  mit  vier  rechts  und  zwey  liiiks  oocylofirten 
Ribben,  von  vorn  und  biuten  abgebildet.  Fig.  3.  4. 
Sscbs  Rücken  •  und  zwey  Lendenwirbel,  deren  Kör* 
per  durch  Cyphofis  verloren  gegangen  find,  nnd  dereu 
Reft  ancylofirt  iß;  von  der  rechten  und  von  der  lin- 
ken Seite.  (SJ.  Tab.XLlV.  Drey  ancyloftrre  Lenden- 
wirbel, derer  mittlerer  rechts  gefchoben  id.  Fig.  1. 
Von  vorn.  Fig.  3.  Von  der  rechre-i  und  Fig.  2.  von 
der  linken  Seite.  Fig.  4.  5.  6.  Drey  mir  dem  Kreuzbein 
nach  einer  Caries  ancylofirte  Lendenwirbel ,  von  vorn, 
von  hinten  und  von  der  rechten  Seite.  (S>.  Tab.  XLF. 
Fig.  I.  2.  3.  Kreuzbein,  deflen  Kanal  fehr  erweitert  i(r, 
durchfägt,  von  vorn,  von  hinten  und  der  Stile  einge- 
febeo.  Fig.  4.  Kreuzbein,  mit  einem  der  ganzen  Län- 
ge des  Scutums  noch,  (ich  erstreckenden  hiatus.  Fig. 
5.6.7.  Drey  Kreuzbeine,  die  gebrochen  gewefen  und 
glücklieb  geheilt  find,  die  gebrochenen  und  zufaminen- 
geheilten  Stücke  bilden  nun  einen  rechten  Winkel.  (S). 
Tab.  XLIT.  Zufammengewachfene  ßruftbeine.  Fig.  2. 
Auch  nach  der  Auffägung.  Fi£.  3.  ßrullbein  mit  einem 
Loch.  Fig.4.  Sehr  breite,  dafür  aber  fehr  kurze  zufam- 
mengewaebfene  RruRbeine.  (S).  Tab.  AM  //.  Sechs 
obere  Rückenwirbel,  unter  lith.  und  mit  einigen  Rib- 
ben ancylofirt.  Fig.  I.  Von  \  orn.  Fig.  2.  Von  der 
rechten  Seite.  Fig.  3  Zw  ey  durch  ein  anderthalb  Zoll 
langes  Miltelliück  zufammenlialf-ixle  Hibben.  F  £  4  5. 
Zwey  dur.  h  ein  Mirrelltück  am  Hälfe  vereinigte  Rie- 
ben. Fig  6.  Rihbe  mit  einem  Fouiatz.  Flg.  7.  Ort- 
gleichen  (S).  Tab  XU  Iii  Fig.  1.2  Vier  durch  Zwi- 
lchen den  Hälfen  befindliche  Mitteltlücke  1  ereinigte 
R  litten  Fig.  3.  4.  Vier  durch  mehr  nach  der  Mitte  zu 
befind  ithe  Miuelttucke  vereinigte  Ribben  von  aufsen 
und  innen.  Fig  5.  6.  Gebrochen  gewefeces  und  wie- 
der ZLlamroengehedtesStblulTelben).  (S).  Tab.XLIX. 
Halbdoppelte  erÜe  Kjbbe*   Fig.  3.  Kjobe,  die  ikh  mit 


zwey  Knorpeln  ans  Bruftbefn  ffigte.  Fig.  4. 5.  Ztfey, 
durch  ein  Mittelßück  zwifchen  den  Hälfen  zufamroen-  ' 
haltende  Ribben.  Fig.  6.  7.  Durch  Caries  misßaltete 
und  angefreflene  fechfte  Ribbe.  (S).  Tab.  L.  Hals, 
Thorax,  Lenden  und  Recken,  oder  zufammenhangen- 
der  Rumpf  einer  bucklichen  Frau,  "die  Scoliofes  find 
von  vorn  in  natürlicher  Gröfse  vorgeltellt  und  brav 
gezeichnet.  Tab.  LI.  Von  hinten  eben  der  Rumpf. 
Tab.  LH.  Von  der  rechten  Seite.  Tab.  Uli.  Von  der 
linken  Seite.  (S).  Tab.  L1V.  u  LV.  Rumpf  einer  er- 
wachfenen  Frau  die  an  Scoliofis  litt,  von  der  rechten1 
und  linken  Seite;  die  Krankheit  hatte  in  diefem  Fall 
einen  hohem  Grad  erreicht.  Tab.  LVI.  Rumpf  eines 
Madchens,  das  an  gleicher  Krankheit  litt,  dech  iß  die 
Misbildung  von  der  in  den  beiden  vorhergehenden  Fal- 
len verfchieden.  T«6.  LI- IL  Rumpf,  wö  fich  blofä 
in  den  Lendenwirbeln  die  Scoliofis  befand  ,  die  ent» 
fetzlich  gekrümmt  find ,  von  vorne.  Tab.  LVIIL  Das 
nämliche  Stück  von  hinten.  Tab.  LIX.  u.  LX.  Rumpf 
eines  Menfchen,  der  zugleich  auf  der  rechten  Seite 
hinkte,  an  einer  Cyphofis,  Scoliofis,  und  an  einem 
Oileofleatoma  der  Lendenwirbel  auf  der  linken  Seite 
litt,  von  vorne  und  hinten  gezeichnet.  Tab.  LXL 
Zvey  Rückenwirbel,  die  nebft  den  fünf  Lendenwir- 
beln mit  dem  Kreuzbein  und  linken  Hüftbein  ancylofirt 
find,  von  vorne,  von  der  Seite  uad  nach  einer  Durch- 
furung  gezeichnet.  (S).  Tab.  LXIL  Fig.  1.  2.  3.  Be- 
cken eir;er  Frau,  das  fehr  weit,  dünn  und  leicht  ift, 
im  Zitfararocnhang  und  in  feinen  einzelnen  Stücken  ab- 
gebildet. Beide  Hüftbeine  find  mit  dem  Kreuzbein  an- 
cylofirt. (Nach  dem  grnfs4n  Winkel  zu  urtheilen, 
den  die  rami  der  Schaamitücke  der  Hüftbeine  bilde«, 
hinkte  diefe  Perfon.)  Fig.  4.  Rechtes  Hüftbein,  deffen 
Ligamt-nttm  fcero  ifekiadicum  verknöchert  ift.  (S).  Tab. 
LXIII.  Mdiinü.  lies  auf  beiden  Seiten  und  an  derSchaam- 
ßückt oreiuigun^  ancyl»iirtes  Becken .  von  vorn  und 
hinten.  Das  Schaaiuftütk  des  rechten  Hüftbeins  fcheint 
gebrochen  gewefen  zu  feyn.  (S)  Tab.  LXIV.  Becken 
nebß  dem  Anfang  der  Schenkelknochen  einer  auf  bei- 
den Seiten  hinkenden  Frau,  von  vorn  und  hinten,  im 
frifchen  Zufammenhange.  (S).  Tab.  LXV.  Rechtes  nnd 
linkes  Hüftbein,  und  obere Tbeil  des  rechten  und  lin- 
ken S.-henkelbeins ,  eben  deffelben  Beckens  nach  der 
Materation  und  Reinigung  gezeichnet ;  jedes  Schenkel- 
Huck  ilt  von  vorn,  \on  hinten  und  von  innen  darge- 
fMlt.  Tab.  LXVL  Rechtes  Hüftbein  einer  22jährigen 
hinkenden  Perfon,  das  am  Schaamßück  gebrochen  ge- 
wefen, und  in  der  Mitte  feines  Üarmßücks,  von  aufsen 
nach  innen  zu,  eine  Decke  oder  Vertiefung  bat.  Fig.  1. 
Von  aufsen.  Fig.  2.  Von  innen.  Fig.  3.4.  Oberes  Stück 
des  rechten  Schunkelbeius,  deflen  Ha!s  fehr  verdünnt 
ift,  von  vorn  und  hinten  angefeben.  Fig.  5.  Ein  Ähn- 
liches S'.ück  eines  Scbenkelbeins  ( wohrfcheinlich  von 
einem  männlichen  Korper).  Fig.  6.  7.  Gleichfam  cacb 
unten  zu  verfeboben ,  von  vorn  und  hinten.  (S).  Tab. 
LXV  IL  Fig.  1.  Linkes  Hüftbein  eines  Mannes,  deffen 
Pfanne  ganz  degenerirt  ith  <.  War  diefes  Hüftbein  etwa  an 
der  mir  b.  b.  bezeichneten  Stelle  ehedem  gebrochen?) 
Fig.  2.3.  Oberes  Stück,  des  Scbenkelbeins,  das  zu  diefer 
Tu  2  '  Stella 
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degenerirten  Steil«  gehörte.  Fig.  I.  Ton  vorn.  Fig.  2. 
Vou  hinten.  Fig.4.  3-  6.  Aebnliches  linkes  Hüftbein  und 
degeoerirtes  Schenkelbein.  (S),  To*.  IXVUl.  Fig.  1. 
Hüftbein  mit  einer  neuen  Pfanne,  hinten  auf  dem  Darm- 
ftück.  Fig.  2. 3.  Ein  wenig  unter  dem  Hälfe  gebrochen 
gewefenes. geheiltes  Schenkelbein,  von  vorn  und  hin 
teo.  (S).  Fig.  4.  Hüftbein ,  das  zur  Figur  der  59.  und 
60.  Tafel  gehörte.  Tab,  LX1X.  Fig.  1. 2.  Linkes  Hüft- 
bein, deflen  Pfanne  am  Rande  mit  Knoehenauswücbfen 
ringsum  fo  befetzt  ift,  dafs  fie  den  Kopf  des  Schenkel- 
beins völlig  umgeben ,  von  vorn  und  hinten.  Fig  3. 
AehoUches  linkes  Hüftbein ,  deflen  Pfanne  dadurch 
weit  tiefer  als  gewöhnlich  erfebeint.  Fig.  4.  5.  Ange- 
griffener Kopf  und  Hals  des  Schenkelbeins.  yS).  Tab. 
LXX.  Linkes  Hüftbein,  mit  dem  Kreuzbein,  ancylofirt, 
und  an  der  Pfanne  mit  Exoftofen  befetzt,  neblt  dem 
dazu  gehurigen,  auf  ahnliche  Art  degenerirten  Kopf 
und  Hals  des  Srhenkelbeins,  von  vorn  und  hinten.  (S). 
Tab.LXXL  Aehnliches  linkes  Hüft-  vnd  Schenkelbein. 
(S).  Tab.LXXH  Linkes  Hüftbein .  deflen  Pfanne  den 
Kopf  des  Schenkelbeins  ganz  umfchliefst,  von  vom 
und  hinten.  (S).  Tob.  LXXII  u.  LXXW.  Linkes  Hüft 
bein,  deflen  mit  Ezoilofeo  befetzte  Pfanne  den  Sehen- 
kelkopf  gsoz  umthliefst.  fic  ut  ctrto  ftnfu  mobil»,  et 
nuüibi  cum  acetabulo  concretvm  fit,  tarnen  ex  eo  tollt 
neqtuat.  (Die*  gilt  doch  nur  vom  trockenen  Zußan- 
de,  nach  der  Maceration,  denn  im  frifeben  Zuftande 
fand  Ree.  allemal  zwifchen  der  knöchernen  Oberfläche 
der  P&nne  und  des  Schenkelkepfs  eine  knorplicht- 
hauüga  Moffe,  die  beide  Knochen  zufammenbielt,  fo 
dafc  wirklich  beide  Knochen  in  fofern  zufammen  ge- 
wachfen  (concreta)  waren.  Fig.  I.  Von  vorn.  Fig.  2. 
Von  oben.  Fig.  3*  Vön  hinten.  Fig.  4.  Von  der  Seite. 
(S).  Man  vergleiche  überhaupt  die  Abbildungen  die- 
fer  Tafeln  von  Nr.  65  bis  74  mit  Sömmerrings  Schilde- 
rung der  Gichtknocben  in  Blumenbachs  Medicinifcher 
Bibliothek.  Dritten  Bandee  3tes  Stück.  Tab.  LXXV, 
Zwey  Beyfpitl«  von  völliger  Verwachfung  (Ancylofis) 
des  linken  Pfannengelenks,  von  vorn  und  hinten  vor- 
gefteltL  Tot.  LXXV1.  Fig.  K  Drittes  Beyfpiel  davon. 
Fig.  2.3.4.  Oberflächen  diefer  drey  verwachfenen Pfan- 
■engelenke«  nach  der  Durehfagung,  um  zu  zeigen, 
dafs^Hüftbein  und  Schenkelbein  zu  einem  einzigen  Kno- 
chen völlig  verwachfen  find.  (S).  Teb.  LXXIL  Fig. 
I.  Oberes  Stück  dea  rechten  Schenkels,  von  einem 
20jährigen  Manne,  der  von  Jugend  auf  hinkte,  von 
vorn.  Fig.  ».  Von  hinten.  Fig.  3-  4-  Oberes  Stück 
des  Schenkelbeins,  das  gleich  unter  dem  Hälfe  gebro- 
chen war,  von  vom  vnd  hinten.  Fig.  5.6.  Aehnlicher 
Bruch  des  Schenkel».  (S).  Tab.  hXXVlll.  Fig.  I.  2. 
Sehr  fchiefer  Bruch  des  Schenkelbeins,  gleich  unter 
demHalfe,  geheilt.  Fig.  3.  Durchlügte Oberfläche  die- 
fes Stücks.   Fig.  4-  5-  &  7«  Schenkelbein,  tiefen  Hals 


durch  einen  Fall  zerbrach,  nicht  heilte,  fondern  am 
Hälfe  eine  Hölung  bildete ,  in  welche  eine  Spitze  des 
abgebrochenen  Kopfs  fo  pafste,  dafs  der  Menfch  fort- 
hinken konnte ,  von  vorn .  von  hinten  und  von  innen. 
(S).     Tdb.LXXlX,  Hüftbein  und  Schenkelbein  der 
linken  Seite .  wo  nach  zerbrochenem  Hälfe  des  Schen- 
kelbeins diefes  fo  degenerjrte,  dafs  der  Kopf  in  der 
Pfanne  zurückblieb,  und  »ich  der  obere  Theil  des  Sehen 
kelbeins  diefer  fehr  ungleichen  Stelle  anfehmiegte  und 
mit  ihr  verwuchs,    in  vier  Figuren  dargeftellt.  (S). 
Tab.  LXX.X.  Geheilter  Bruch  des  Schenkelbeins,  der 
fich  vom  Hälfe  bis  zur  Mitte  defTeJben  erßreckte.  Fig. 
j.  Von  vorn.    Fig.  2.  Von  hinten.    Fig.  3.  Oberflache 
diefes  Stüi  ks  nach  der  Duchfagung.    Fig.  4.  5.  Hvper« 
ofloßs  am  Hälfe  des  Schenkelbeins,  fo  dafs  fich  der 
Trochanter  um  eiueu  Zoll  über  den  Kopf  erbebt. 
(Sollte  dies  aber  auch  ein  Bruch  gewefeo  feyn?)  (S). 
Tab.  LXXM  Geheilter  Bruch  dea  Halfes  und  der  Ge- 
gend unter  der  Mitte  des  Schenkelbeins ;  derHals  ift  ganz 
unförmlich  geworden.  Fig.  1.  Von  vom.    Fig.  2.  Voa 
hinten.    Fig.  3.  Durchfchnittafläche  der  geheilten  Stei- 
le, nach  der  Durehfagung.  (S).     Tab.  LXX XII.  Ge- 
heilter Bruch  der  Mitte  des  Schenkelbeins;  die  dtey 
zufammengewachfenen  Fragmente  brachten  eine  Krüm- 
mung des  Beins  zuwege.  Fig.  1.  Von  vorn.  Fig.  3.  Von 
hinten.  Fig.  3.  DurchfJgt.  (S).    Tab.  LXXXIU.  Ge- 
heilter fchiefer  Bruch  der  Mitte  des  Schenkelbeins,  wo 
ebenfalls  ein  drittes  Stück  fleh  wieder  mit  vereinigt 
hatte,  reo  vorn,  von  hinten  und  durcbßgr.  (S). 
Tab.  LXXXIV.   Fig.  I.  2.  9.  Geheilter  Bruch  in  der 
Mitte  des  Schenkels ,  weran  merkwürdig  ift,  dafs  un- 
geachtet die  Knocbenenden  ntn  einen  Zoll  von  einan 
d erlleben,  fte  dennoch  durch  dazwifchen  befindliche 
Knochenmafle  (Gallus)  wieder  vereinigt  find,,  von 
vorn,  von  hinten  und  durch  fügt.    Fig.4.  5-  Geheilter 
fchiefer  Bruch  des  Schenkels.  (S).    Teo.  LXXXV. 
Vier  Schenkelbeine,  deren  eines  unter  der  Mitte  ,  das 
andre  und  dritte  nah  gegen  das  untere  Ende,  das  vierte 
dicht  an  den  Knöcheln  zerbrochen  waren,  nnd  glück- 
lich heilten.  (S).    To*.  LXXXVl.  Linkes  Schenke/- 
bein ,  das  am  untern  Ende  gebrochen  war,  Geb  /en- 
derbar umformte,  und  von  dem  durch  Necrofis  ein 
Stück  abging,  von  vorn,  von  hinten  und  dvrehfagt.  (S). 
Tob.  LXXXVU.  Fig.  1.  2.  3.  Zoll  grofse  Squama,  die 
fich  von  der  Mitte  des  Schenkelbeins  losgegeben  hatte 
und  wieder  anheilte.   Fig.  4.  5.  Ein  andres  Beyfpiel 
von  Fractura  fquamofa  von  vier  Zoll  Lange.    Fig.  6. 
7.  3.  9.  Zwey  Fragmente,  die  fich  von  einem  gebro- 
chenen Schenkel  losgegeben  hatten,  der  doch  am  En- 
de gut  heilte.    Fig.  10.  il.  1%  Exoftoüs  am  untern 
Theil  des  Schienbeins,  von  vorn,   »an  hinten  nnd 
durchjagt,  (S). 

(Der  Btfckty  Hg*  ) 


Digitized  by  Google 


52X 


Numero  530. 


ALLGEMEINE  LITERATU  R  -  ZEITUNG 


Mittwochs,  den  9.  Dectmber  1795. 


ARZNETÜELAHRTHEIT. 

Lrideh,  b.  Lucbtmann:  Mit/*«»«  anatomicum  Acade- 
miae  Lugduno  Batavae ,  defcriptae  ab  Eduardo 
Sandifort  etc. 

(  Bifthtyt  der  ku  vorigtn  Stuck«  »bgtbrochnt*  Rtcrujio*. ) 

Tab.  LXXXVIII.  Exoftofis  an  der  Innern  Seite  des 
Schenkels  nahe  unter  dem  Trochanter.  Fig.  1.  Von 
vorn.  Fig.  3.  Von  innen.  Fig.  3.  Von  hinten.  Fig.  4. 
Durchragt.   Fig.  5.  6.  Exoftoiis  an  a'ufsera  Rande  un- 
fern des  untern  Endes.  (S).    Tab.  LXXKIX.  Rechtes 
Schenkelbein,  deiTen  untere  Hälfte  gar  dick,  gleichfam 
gefchwollen  und  höckrig  geworden.  (S).  >  Tab.  AC. 
Fig.  1.  2.  Verpachtung  (Ancylofis)  des  rechten  Knie 
gclenks  des  Feinurs  und  derTibia,  von  innen  und  von 
aufsen.    Fig.  3.4.  Gleiche  Ancylofis  des  linken  Kniees, 
von  innen  und  aufsen.  (S).    Tab.  XCl.  Ancylofis  des 
rechten  Feinurs  und  Tibi* ;  von  hinten  und  von  vorn. 
Fig- 3- 4.  Ancylofis  des  Schenkelbeins,  des  Schienbeins 
und  der  Kuiefcheibe,  von  hinten  und  von  Verne.  (S) 
Tab,  CXU.  Sehr  fchrag  von  oben  an  bis. gegen  die 
Mitte  hin,  fchräg  gefpalten  gewefenes  und  geheiites 
Schienbein.    Fig.  1.  Von  vorn.    Fig.  s.  Vun  hinten. 
Fig.  3.  Venoben.   Fig.  4.  Tiefes  Knocfaengefcbwür  am 
untern Theil  des  Schienbeins.  (S).    XCIU.  Schienbein 
das  unten  und  Wadenbein  das  oben  gebrochen  war, 
und  nun  geheilt  ift,fö  dafs  eine  mittlere  Subfianz  beide 
Knochen  zufaamenhJÜt    Fig.  I.  Von  vorn.    Fig.  3. 
Von  hinten.    Fig.  3-  Durchfagt.  (S).     Tab.  XCIV. 
Fig.  1.3.  Schienbein  und  Wadenbein,  fo  unter  der 
Mitte  brachen  und  deren  jedes  durch  ein  losgebroche- 
nes drittes  Stück  zufatnmenheilten ;  ein  merkwürdiges, 
wenn  gleich  gar  nicht  feltenea.  Specialen.    Fig.  3.  4. 
Schienbein  und  Wadenbein,  die  unfern  der  Knöchel 
brachen  und  wieder  zufammenheilten.  Fig.  5. 6.  Tibia 
und  Fibula  mit  dem  Talus  ancylofirt  (S).    Tab.  XCV. 
Tibia,  Fibula,  Talus  und  Calcaneus  ancylofirt  und 
krankhaft  Fig.  t.  Von  vorn.  Fig.  3.  Von  hinten.  Fig.  3. 
Von  aufsen.  Fig.  4.  Von  innen.  (S).    Tab.  XCVI.  Ne 
crofis  des  Schienbeins  von  vier  Seiten  abgebildet,  es 
ift  mjt  dem  Talus  ancylofirt.  (S).    Tab.  XCVll.  Fig. 
I.  Sequester  derTibia  herausgenommen,  und  be fon- 
ders, von  vorn  und  hinten,  abgebildet.    Flg.  3. 4«  Ein 
andres  Beyfpiei  einer  abgeftorbenen  fnecrolirten)  Tibi* 
und  Fibula,  von  vorn  und  hinten.  (S).    Tab.  XCVUL 
Ein  drittes  Beyfpiei  einer  necroflrten  Tibia,  die  blofs 
die  Diaahyfis  betritt.    Tab.  XCIX.  Verdorbenes  Schul- 
tergelenk.  Fig.  1.  Von  vorn.  Fig.  3.  Von  hinten.  Fig.  3. 
Scapula  allein  mit  verdorbner  Gelcnkßäche.    Fig.  4. 
J.  L.  Z.  im*   V*rt»  Band. 


Kopf  des  Humerus  mit  verdorbner  Gelenkfläche.  Fig. 

5.  6.  An  der  Balis  zerfretTeoer  Hackenfortfatz  des  Schul- 
terblatts. (S).  Tab.  C.  Fig.  Ibis  7.  Hamerus,  Radius 
und  Ulna  der  rechten  Seite  nach  einem  Bruch  des  au 
fsern  Condylus  und  des  Ellenbogenknorrens.  Fig.  g 
bis  13.  Knochen  des  Ellenbogengelenks,  das  an  einem 
Fungus  gelitten  hatte,  der  Kranke  wurde  bey  der  unter 
Albins  und  Sandiforts  Aufficht  verrichteten  Abnahme  des 
Arms  glücklich  gerettet  (S).  Tab.Cl.  Fig.  3.  Abbildung 
eines  Arms  mit  einer  tiefen  Narbe  nach  der  Heilung  des 
necrofirten  Humerus ,  von  dem  der  Sequefter  Fig.  1.  3. 
abgebildet  ift.  Fig.  4.  5.  Sequefter  eines  Hamerus  der 
an  Necrefis  litt,  von  einem  fünfjährigen  Kinde.  Fig. 

6.  7.  g.  9.  Kleine  Fragmente  die  vom  Humerus  abgin- 
gen. (S).   Tob.  CIL  Fünf  mit  Auswuchten  befetzte 
Oberarmbeine.  (S).    Tab.  CHI.  Ancylofis  des  Radius 
und  der  Ulna  nach  der  blofsen  Verrenkung  des  Radius, 
in  fechs  Anflehten.  (S).    To*.  CW.  Abbildung  im  Klei- 
nen einer  Frau,  deren  Bruft  (Mamma)  fo  ungeheuer 
ausgedehnt  war,  dafs  fie  im  Sitzen  bis  auf  die  Knie« 
reichte.    Tab.  CV.  Herz  mit  den  Lungen  und  dem 
Schlünde  aus  einer  Frau,  in  der  Schlund  und  Aorta 
durch  ein  GefchwÜr  fo  angefreffen  waren,  dafs  fich  al- 
les Blut  aus  der  Aorta  durch  den  Schlund  in  den  Ma- 
gen ergofs.    Tab.  CVl.  Der  kranke  Theil  der  Aorta 
aus  dem  vorigen  Falle  befonders.    Fig.  3.  Arteria  Sub- 
clavia e  parte  poßeriore  Aortae  oriens.    Fig.  3.  Larunx, 
Afp  er a  Arteria,  Pharynx  und  Oesophagus  einer  Frau, 
die  am  befchweriieben  Sehlingen  litt;  ein  Gefchwür 
drang  am  Ende  durch  den  Schlund  in  die  Luftröhre. 
Fig.  4.  Schlund,  der  über  dem  Magen  zufaminengezu- 
gen  ,  callos  und  uneben  Ift.    Flg.  5.  Schlund ,  der  un- 
fern feiner  Durchgangsftell«  durch  den  Zwerchmuskel 
inwendig  ein  Gefchwür  zeigt    Fig.  6.  Concretion  aus 
der  Schi lddrüfe  eines  Menfchen,  der  4m  Pelagra  litt. 
Tab.  CVll.  Arteria  Subclavia  fimfira,  die  mit  einem  Sack 
aus  dem  Bogen  der  Aorta  entfpringt ,  auch  die  rechte 
Subclavia  entfpringt  abgeändert  aus  der  Aorta.  Fig. 
3.  4.  Stück  einea  dünnen  Darms,  mit  einem  Anhang 
(Diverticulo).     Fig.  5.  Abbildung  Im  Kleinen  der  ge- 
öffneten Bauchhöle  einer  Perfon  die  am  Hydrops  ovarii 
litt.     Tab.  CVlll.  Befondere  Abbildung  eben  diefes 
Ovariums,  in  natürlicher  Gräfse.  von  vorn  und  hinten 
Tab.  CIX.  Fig.  1.  Uterus  aus  eben  der  Perfon  in  natür- 
licher Gröfse,  von  vorn.   Fig.  s.  Von  hinten.  Fi*.  3. 
Uterus   deffen  rechtes  Ovarium  gefchwollen  ift.  (S). 
Tab.  C.\.  Pig.  1.  Uterus  einer  alten  Frau,  an  dem  fich 
hinten  eine  Gefchwulft  findet.    Fig.  3.  Uterus  mit  ei- 
nem geftielten  Gewächs.    Fig.  3  4.  5.  aBDder  harter 
Körper  aus  dem  Uterus  einer  Jungfer,  auch  durchfebnit- 
Ceo  vorgeliellt.  (S/.    Taj».  CA!  «.  CXll.  Herrn«  ,„£«,. 
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uatis  congenita,  tethatis,  eines  ErWathfenen  inLebens- 
gröfse,  ein  paar  treffliche  Bilder.  EinTheil  des  dün- 
nen Darios  war  zusammengefallen,  der  andere  unge- 
heuer ausgedehnt.  (S).  Tab.  CXUi.  Monftröfe  Nieren, 
aus  einem  Manne ,  wo  die  Nierenbecken  lehr  ausge- 
dehnt find.  Fig.  2.  Harnblafe  eines  Mannes  der  an  ei- 
ner Lfchurie  fiarb;  in  der  Hole  de»  Blafe  ragt  eine  brrn- 
förmige  Gefchwulft  hervor,  und  die  Proßata  ift  fehr 
gefchwotten.  Tab.  CMV  u.  CXV.  Allerhand  foge- 
nannte  Steine  aus  dem  menfeblichen  Körper,  z.  B. 
Fig.  I.  Calculus,  tacrymarum  viis  exfectus.  Fig.  2.  3. 
Subungualis.  Fig.  4  bis  9.  Gallcnftekj.  Fig.  10  bis  16. 
Nierenltcioc.  Fig  17.  bis  45.  Harublafenfteiue,  wor- 
unter Fig.  39.  Calculus,  ovnlis  ßiceus.  (folltc  er  wirklich 
Kicfeler.de  halten?)  Tab.  CXVJ  u.  CAfJZ.  Zwey  an 
Bruft  und  Bauch  zufammengewachfene  Mohrenkinder 
in  Lebeusgröfse,  conßißs  genitatibus.  Tab.  CXV  III. 
u.  CMS.  Zw  ey  au  dem  Bauch  zufammengewachfene 
Madchen.  (S).  Tab.  C.VX.  Zwey  fchöne  am  untern 
Theil  der  Bruft  uud  ubernTheil  des  Bauchs  zufammea- 

tewachfene  Madeheu.  Tab.  CXXI.  Ein  febönes  zwey- 
öpiiges  Mädchen ,  von  vorn.  Tab.  CXXIl.  Fig.  I. 
Von  hinten.  Fig.  2.  Zweyköpfiges  Kind  ohne  Hirn. 
Hr.  S.  ftimmt  ausdrücklich  über  diefes  fchon  von  van 
Doeveren  doch  weniger  richtig  abgebildete  Kind  Söra- 
merringen  bey ,  der  es  in  feinen  Abbildungen  von  Mis- 
geburten,  Frankfurt  1791,  für  unvollkommen  zwevkö- 
plig  erklärte.  Fig.  3.  Reifes  Kind  ohne  Hirn.  Tab. 
CXX1II.  Kind  ohne  Hirn,  an  deffen  Kopf  ein  grofser 
Sack  voll  Walter  hing,  von  vorn  und  hinten.  Tab. 
CX  XIV.  Sogenannte  fpina  W/Zda  aus  einem  Kinde  frifch, 
und  auch  fkeletirt.  (S).  Tab.  CXXV.  Ein  Kind,  an 
deffen  Bauch  die  untern  Theile  eines  andern  Kindes 
hangen;  welcher  untere  Theil  auf  der  folgenden  Tafel 
befonders  vorgeftellt  ift.  Tab.  CXXVL  Kindchen  ohne* 
Hirn  mit  einem  Nabelbruche,  von  vorn  und  hinten. 
Tab.  CXXVH.  Reifes  Kind,  an  d*«en  Kopf  auf  der 
rechten  Seite,  eine  deu  Kopf  an  GrÖfse  überOigende 
Gefchwulft ,  gleichfam  wie  ein  Kopfkiffen  lieb  befindet. 
AU*  dlefe  MiTsgeburten  find  mit  Verftand  und  vorzüg- 
licher Kunft  abgebildet  und  haben  njrr  wenig  ihre* 
gleichen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

Fleiisbuko  u.  Leipzig,  b.  Körte:  Sb/inim  Gottfried 
Richters  Utcfmrifcher  Nachlafs.  Seforgt  von  Karl 
Reinhard.  1795  LVI  und  214  S.  g. 

Jobann  Gottfried  Richter  war  zn  Verkenftädt,  in  der 
Graffchaft  Wernigerode,  geboren,  wo  fein  Vater  Pre- 
digerwar; fludirtezu  Göttingen  und  Halle;  gab  eini- 
ge Jahre' Unterricht  am  Pädagogium;  erhielt  hierauf 
die  Conrectorftelle  an  der  Oberfchule  zo  Wernigerode, 
die  er  im  J.  1789  wegen  feiner  fchwachen  Gefundbeit 
niederlegte.  Er  unterzog  fich  nun  der  Bildung  zweyer 
nlugcn  Grafen  in  Wernigerode;  ftarb  aber  nach  einer 
kurzen  Verwaltung  drefes  Arares,  an  der  Scbwindfucht 
den  3*.  October  179a  Er  war  einMann  von  Talenten» 
gu.tr  Beurtheilungskraft  und  gsofsenj  EjJüsr,  in  ErfüL 


lang  feiner  Pflichten.    Von  fechs  Auffetzen,  welche 
hier  gefammelt  erscheinen,  als  ein  Denkmal  des  zu  früh 
verftorbnen  Mannes,  ift  der  erfte  und  vierte  in  perio- 
difchen  Schriften,  der  zweyte  einzeln  gedruckt.  Es 
ift  der  Freundfchaft  für  einen  Verdorbenen  zu  ver- 
zeihen, wenn  fie  ihre  Empfindungen  für  ein  Unheil 
halt,  und  in  diefer  RückGcht  wollen  wir  nicht  mit  dem 
Herausg.  rechten,  dafs  er  diefe  Auffttze  einer  noch 
gröfsern  Bekanntmachung  würdig  hielt.  Man  bemerkt 
in  ihnen  einen  gefunden  Blick,  der  aber  nur  auf  der 
Oberflache  bleibt;  ein  Talent,  fich  deutlich  auszudrü- 
cken, aber  weder  Energie  noch  fonft  etwas,  das  auf 
vorzügliche  Fähigkeiten  fchliefsen  liefse.    I  Cebsr  ei- 
nige Vr fachen  der  geu  utwlichcu  V  ernaddafsxgmg  unfrer 
Mutttrfptache ,  und  ein  zu  wenig  gebrauchtes  Mittel,  die 
Sdweibart  5»  bilden  (  f.  A.  L.  Z.  17&3.  Nr.  341.I  II. 
Unter  welchen  Bedingungen  wird  die  Erinnerung  an 
einmalige  Verbindungen  unfers  Lebens  angenehme  Er.*- 
nrrang?   Die  Antwort  iftr  Wenn  man  fich  bewußt 
fcy ,  feine  PHi«ht  geihan  zu  hoben.    III.  Heber  die  p/y- 
ctwlogijche  Frige;  von  welchen  Urfachen  die  fo  aufsetß 
verfchtedenen  Grade  derTluilnehm'.Hfg  an  denScJiickfahn 
andrer  abluingig  feyen?  1)  Die  Natur  hat  dea  Menfthen 
den  Trieb  einer  uneigennützigen  Theilaahme  an  andern 
in  einein  ungleichen  Maafs  ertheilt.   (Diefer  Satz  be- 
durfte wohl  keiner  Ausführung.)   2)  Die  Vorftcllungen 
verfchiedner/Mcnfchen  andern  Glück  oder  Unglück  an- 
drer haben  einen  fehr  rerfchiednen  Grad  von  Lebhaf- 
tigkeit.   3)  Auch  die  Verschiedenheit  des  fubjettiven 
Zullandes  der  Perfonen ,  von  denen  wir  Theilnahuie 
erwarten,  kömmt  dabey  in  Anfcblog,  und  die  Einwir- 
kung fefbftfüchtiger  Leidenfchaften.    Die  ganze  Uqter 
fuebong,  bey  der  es  gar  nicht  bis  zu  dem  iatereffaute- 
ften  Punkt  kommt,  wie  nämlich  der  fympathetiftbe 
Trieb  gebildet  und  gereinigt  werden  tuüffe.  ift  durch- 
gängig fehr  liach  und  beweift  das,  was  wir  üben  von 
den  Talenten  des  Vfs.  gefagt  haben.    IV.  Wer  hat  Be- 
ruf, fich  dem  Studium  und  dem  gelehrten  Stande  zu 
widmen?  (gedruckt  in  den  Vorübungen  zur  Akademie 
f**  £J**gtüig*-  U.  Band.)     Diefer  Auffacz  und  der 
letzte  über  ein  Landprediger  -  Seminar  iunt  fcheineo  uns 
die  vorzüglichften  in  der  ganzen  Sammlung.    V.  Wel- 
che Vorzüge  git  bt  di:  Itaustiche  Erziehung  in  Abßcht  der 
körperlichen  und  intellectudUn  lliUnng,  die  dVr  ojfentli- 
chen  zu  gebrecken  fcheinen.    Nur  ein  liruchftüik,  wel- 
ches gröfsteniheils  wahre  aber  lehr  bekannte  Dinge 
enthält.    Erziehung  gelingt,  uulers  Bedünkens,  am 
belten  in  einer  Familie  oder  unter  den  Augen  eines 
Hauslehrers;  Unterricht  am  bellen  in  öffentlichen  An- 
ftaTten.    lieber  den  letzten  Punkt  hat  Quintilian  faft 
nichts  zu  fagen  übrig  gelalTcn.  —  Der  Herausg.  fchickt 
eioe  von  ihm  gehaltene  Trauerrede  auf  Richters  Tod 
voraus,  in  welcher  lieb  die  oben  angeführten  biagra- 
phifchen  Nachrichten  befinden.  Das  vicrzeilige  Gedicht 
in  der  Vorrede  S*.  VII.  ift  nach  der  prächtigen  Ankündi- 
gung (atsWerk  eines  Mannes,  der  unendlich  mehr  ift 
als  er  feyn  will,  und  defTen  Namen  faft  wider  feinen  Wil- 
len, unter  den  befteu  deutfclicn  Scbriftfteilern  fteht) 
nichts  anders  als  ein  —  ridiculus  mus.    Wie  man  doch 
fejne  Freunde  fo  conprouiitüren  kann  I 
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OoTM««rt*«**««»T-  O  Leipzig,  h-  Barth  :  Jo.0M«irff 
Thitjjü,  Theologi  XikmienGs,  FwiiamMW  'ilieeJogM*  C*n/«iu»<ae 
frilico-rfofm«»ica».  1792'  99  S.  g. 

7)  Ebend. :  D.  Je«.  Tfcifff  über  das  .Sladium  der  Dog- 
mati* ,  befonders  auf  UnivcrGtaten.  1792.  39  S.  g. 

Seid«  Schrift«*  gehören  zulammen ,  und  man  kann  letztere 
•b  ekie  Kinleiiung  zur  erftem  anfehen;  da  Ge  eigentlich  Rechen- 
ft.-h.ift  von  dem  giebt,  was  der  Vf.  bey  den  Fumdamtutii  Th.  Chr. 
beabiichtigt  habe,  und  nv.m  ohne  Ge  fchwerlich  errathen  würde, 
warum  der  VT.  die  Zahl  der  dagmatifchen  Contpendien  der  Theo- 
logie mit  einem  neuen  vermehrte,  d**  weit  kurzer  al*  andere  ift, 
*n& die  Satze  mehr  hinfteik ,  als  ausfuhrr,  oder  ihren  Beweis  aus 
dem  neuen  Teftameut  entwickelt. 

Unter  andern  Wif&nfchaftan  oder  Vorbereitungen ,  wodurch 
die  chrifUiche  Glaubenslehre ,  die,  nach  dea  Vf.  kurzen  Vorftel- 
lung  in  der  letztem  Schrift,  durch  die  neuesten  Bemühungen  Ca 
viele,  zumal  negative,  Vorzüge  gewonnen  hat,  doch  dem  Ziele 
der  Vollkommenheit  immer  ruber  gebracht  werden  mufs.  erklärt 
er  dieArifut  für  die',  welche  am  meiden  noch  vcruachlafsigt  und 
am  wenigften  in  Anwendung  auf  die  theologifche  Dogmai  ik  be- 
trieben .vwrden  fcy.  Er  meynt  die  fogenawnte  biblijehe,  welche 
die  Fragen :  —  was  gehört  zu  der  in  der  Bibel  enthaltnen  Offen' 
burnHg,  und  wa«  nur  zur  Bibel  jf  ift  diefe  Sammluug  von  Schrif- 
ten, die  fehr  zufäll«»  entftanden  zu  feyi»  feiiemt,  eine  fkheie 
und  die  einzige  Keligionsquelle  für  all«  Forfcher  zu  alten  Zeiten  ? 
•  im.  Ganzen  oder  in  jedem  ihrer  I'heUe?  Gud  die  Schriften  des 
A.  Teft.  auch  fürChrifteji  gefchriebeti .  habt»  Ge  für  diefe  uber- 
all und  wa*  haben  ße  für  em  Intcreffe  l  und  dergleiclwm  ähnlich« 
in  Bmuk  auf  die  chriftliche  Dogmaiik  ftchendc  Fragen  —  fo 
uiiterfiKhl.  dafs  man  darauf  ein  feftes  üeb.iude  aufzuführen  im 
Stande  fcy ,  und  welch«  hanotfachücli  vorläufig  die  Fragen  aus- 
machen muffe:  was  bat  der  Stifter  des  Chrifleiuhums  felbft  ge- 
lehrt? waa  insbefondre  in  Beziehung  auf  diefe  feine  Lehren  ge- 
than  und  erduldet?  und  was  habe»  feine  genaueften  Schiller, 
die  uns  darüber  Schriften  hi  uteriallen .  fnr  Leurfaixe  aufgeftellt 
und  fo  modifkirt,  dafs  man  daraus  das  Religionsfyftcm  eine»  je- 
de» derfelben  erkennen  kann  ? 

Zur  Beantwortung  diefer  drey  Fragen  foiken  nun  die  oben 
genannten  Fttnäummta  Theolugiae  Chrifi.  einige  Anleitung  ge- 
ben, und  dadurch  zu  einer  künftige»  mich  freyern  und  Gcherern 
fyftematifchen  Behandltuig  der  chriftlichen  Dogmatik  vorbereiten. 
Ur.  D.  Thieffs  hat  nämlich  aus  den  Büchern  des  Kr«*«  Tefta- 
aaents  —  (denn  ob  und  wiefern  die  chriftliche  Dogmatik  auch 
vom  aittn  Teft.  Gebrauch  machen  dürfe ,  mufs  Geh  erft  nach  aus 
diefer  krkifchen  Vorarbeit  ergeben}  —  alle  Stellen  zuftmmen- 
geordnet,  die  eine  dogmati/clie  Idee  zu  enthalten  oder  ausnidrü- 
eken  oder  anzudeuten  fcheinen ,  jedoch  ohne  alle  Erl  luternng 
eder  Paraphrafe ,  und  twjr  fo.  dafs  einem  jeden,  der  in  diefen 
Büchern  redet ,  das  Seine  bleibe ,  daher  er  dann  in  befonderr» 
Abfchnkteu  die  hieher  gehörigen  Aeufserungen  Jefii  felbfl,  fo  wie 
fte  in  jedem  Bvaoeeliften  befanden  vorkommen  :  hierauf  die  Ge- 
fchichte  Jefu  überhaupt,  ebenfalls  nach  jedem  befunden ;  und 
altdaiin  die  Ausfprurhe  des  Petrus ,  Jolianm-i ,  J.icobus,  Judas 
Matthaeus,  Paulus.  Marcus  und  Lncas,  jene  I  .ehren  betreffend, 
•us  den  Schriften  eines  jeden  derfrlben ,  mit  Citation  der  Stellen, 
»ork'gt.  Alles  dies  mich  einer  bloft  allgemeinen  Materi-nord- 
stung,  dk"  ungefähr  fWfrende  Rubriken  enthalt:  T.  Von  Gott; 
namentlich  ;  x-on  feiner  N.i tur .  von  d^r  göt< liehen  Vorfehnng, 
Ton  dem  Geifte  Gölte«.  If.  Von  Jefu,  und  zwar:  von  feiner 
Natur;  von  feinem  Gefchafte .  fovtohl  überhaupt,  als  befonders 
von  der  Religion  ,  namentlich  von  der  Religion  Jefu  ,  von  der 
Kirche  Jefu >  der  Taufe,  dem  Himmelreich .  dr»  alten  und! 
aenen  Teftamense  ,  dem  Glauben,  der  Gefchichte  Jefu  in  feinem 
riedrigen  und  nachmaligen  hohem  Zttftand».  Itf.  Von  d*r»  In- 
•eln.  den  guten  und  betten.  IV.  Von  dem  Menfvhen .  und  da- 
bey :  von  deffen  Befchaffenheit ;  Je  vita  himnami.  (  Ree  weifs 
nidu  sh.  übejfcuen];  vom  Zuilanic  de» 


Menfchen  nacti  de«  Tode  überhaupt  ond  insbefondere  vom  fefz« 
fen  Gerichte ,  dem  Ende  der  Weit,  der  ewigen  Siii^keit  und 
Vcrdammnifs.  Um  nur  einigen  BegrifF  zu  geb;n,  wi*  hier  d.e 
Anifpriiche  des  N.  Teft.  aufgeftellt  find,  und  uufre  F.tinneT-ar- 
gen  im  folgenden  rerßandlich  zu  machen  ,  fetzen  wir  zur  Probe 
ein  paar  Abfchmtte  ganz  her,  die  Chri/ii  Ausfpriiche  fclbft,  n.ieh 
di?m  Matt  hur  its,  enthalten,  aus  der  .Srtftion*  ipuirta,  de  «ommr- 
*«/.'$.  XIX  de«af«ro  Aomleimt.  i)  j4nhnam  nemo  miß 
Dens  mterimtre  potefi ,  X,  jo.  2)  Atimam  desterditam  nemo 
redimert  potefl ,  XVI.  it.  I)  Anmus  promtur  *ß ,  fed  coro  in- 
XXVI ,  41.  ♦)  tfuid  ex  animo  prodire  folet.  XV ,  19. 
$)  f  ir  »ox«f  *  bona  attmo  non  nifi  bona,  et  malus  r  mala  «Mi- 
no nun  ttiji  mala  profert,  XII,  35-  —  f ■  XX.  de  rira  /towf. 
mnm.  1)  Hmmnet  aetjuirendh  bvtis ,  mm  terrenis  ,  ftd  eoeleßi- 
but.  findete  debent ,  VI.  I?  — 21.  14.  Sf  l)  Integri  fceleri'qne 
pari  Dtmm  vidtbunt,  V,  g.  3)  JWi  faititem  aßrqinutar , 
13.  I*.  C**.  XXII,  14./  4;  Dt*t  eondunahit  hominibttT 
aW/et»,  quadji  ignvjcant  aliit,  VI,  14.  15.  (XVIII,  35.) 

Allerdings  enthalten  diefe  Fundamenta  Tit.  Chr. ,  wie  der  Vf. 
gant  recht  tagt,  nur  eine  Grundlage  und  forarbr!$  zu  einem 
Compendiure  ;  deren  Nutzen  niemand  verkennen  wird ,  wer  niu- 
«inigermafaeu  die  fV'hädlichen  Folgen  kennt,  die  au*  der  Ycrmt- 
fciiu::g  der  Lehren  Chrüli  und  feiner  Apuftel  mit  den  VorlUl- 
lungcn  unfl.indeii  Gnd,  welch?  man  Geh  vom  jeher  auf  t»  ver- 
fehiedene  Art  von  diefen  Lehren  gemacht  hat,  und  einlieht,  dafs 
es  ohne  eine  folche  Scheidung  unmöglich  ift,  fi«  attf  ihre  erfte 
Einfalt  zurück  zu  bringen.  Ebeu  fo  nothwendig  war  es,  Chr'tfli 
Aeufserungen  von  denAeufcerungen  fein  fr  Schüler,  und  bey  deu 
letztem  die  de»  einen  von  den  Vorftellungen  des  nro'erji  zu  fo»- 
dvm;  weil  durch  die  vtrfchiedne  Denk-  Und  .«praci  art,  curch 
die  Umfljnde  unter  welchen  kd*r  redete  oder  fchruH,  n;:d 
durch  die  verfchiedne  Anwendung,  ErLiutertinp.  Eiiifclir.mkui  g 
und  Austlehnung  eines  und  deftelbe?»  Sattes .  die  J.ehren  feilt 
einen  fehr  verfchiednen  Sinn  und  Cnkigkek  bekommen  muf*ttn. 
Hierum  hat  Hr.  D.  Th.  eine  biblifckc  Theologie  vorzubereiten  ge- 
holfen, und  feine  Arbeit  ift  alles  Dankes  werth;  aber  es  ift  der- 
gleichen Vorarbeit  durch  diefe  Samratung  neuteftamendicher  Be- 
wei'Oellen  ,  nicht  Jiur,  wie  er  felbfl  bekennt,  bey  weitem  nkht 
geCcIiloffen  ;  Ge  bedarf  auch  felbft,  bey  der  eiafefeh^nkten  Ab. 
ficht,  die  er  erfüllen  nullte,  einer  viel  genauem  Sichtung,  fu 
nem  jeden  ScliriftlUller  fleht  et  frey.  Geh  auf  einen  beftimmitri 
Zweck  ehizutVhranken ;  aber  man' kann  altdann  mk  Btcbt  fo» 
dem ,  Alfs  er  dirfen  Zweck  erfiüle,  dafs  er  nichts  übergehe,  was 
zu  diätem  Zweck  erft  vortiaßg  unterfucht  fe)-i>  mub,  wenigften« 
dafs,  wenn  er  auch  diefe  vorläufige  Unterfuchongen  nicht  mit 
feinen  Eefern  anftelieu  will,  er  Ge  doch  vor  Geh  angefteik  und  im- 
mer darauf  niickGcbt  genommen  habe,  vornamlich  dafs  er  rtkhte 
zu  Schulden  kommen  lafle,  was  (einem  bePimmten  Zweck  nach- 
theilür  fey.  Zur  Grund!  ge  einer  wahrhaft«;  biblifchen  oder 
chritt liehen  Theologie  gehört  nothwendig  die  Unttrfuckung  eini- 
ger Pr j'imiit.irfri^cu ,  dergleichen  Hr.,D.  Th.  (S.  10.  feiner  ob»- 
geiiZufchrift  an  feine  Zuhörer')  felbft  angegeben  hat  und  die  wir 
im  Anfang  untrer  gegenwärtigen  An'eige  aus  feiner  Schrift  er- 
wähnt haben.  Mochte  er  diefe  hier  immerhin  übergehen :  fo 
konnte  man  doch  erwarten,  dafs  er  darauf  bey  der  Aushebung 
und  ZuCimnienflsllung  der  biblifchen  Satze  Beiae>  nehmen  wur- 
de; und  fo  hätte  eii>«  zkmlirh  Atualil  Siitze  muffen  wogeelaffen 
werden,  wu  itnflreitig  Cliriftus  nach  jüdifchen  Meyuungeu  re- 
dft,  die  « ir  nicht  in  die  Z*hl  cbriftlicfaer  Lehren  aufnehmen 
dürfen ,  wie  der  ganze  $.  1  .XII. :  Diahvlat  frrmvnem  ex  /wmi- 
»«m  aiüir.  i  auftrt ,  Luc.  V1JI,  Ii  Sataaal  »intiam  kabttit  nui- 
/iVren«  Xlf  I ,  jS.     Cunatnt  *ß  cribrare  Sinuaem,  al  tru>uenli.m 

xxn, 3k 

Die  Methode  felbft,  die  bey  diefer  Sammlung  gebranchr 
worden  ift,  hat,  bey  allem  Guten,  doch  nicht  nur  manches  Un- 
bequeme, fundern  such  für  die  Erreichung  der  Abficht  Nach- 
theiKpe.  Sir  macht  den  I.cfer  mit  eh12elnenl.er.rpn  Chrifli ,  aber 
»icl>t  mit  dem  Ct-ifte  nd-r  canzen  Charaiier  derfelben  bekannt? 
und,  üidem  üfr  die  AtwforücheCJjrifti  i.fcer  eis«  uad  dttfeibe  Sa- 
li a.tt  che 
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che  nicht  zutammenßellr,  fondern  fle  Co  zerßreut  liefert,  wie 
de  bey  jedem  Kvangeliften  vorkommen,  z-..-c  Ge  tüchc  glekh, 
wie  und  mit  welchen  Einfchräiikungen  oder  Erläuterungen  er  et- 
wis  gcaeyut  habe.  Dochi  jene«  Übt  Pich  damit  eotfchuldigen, 
<Wf*  der  Vf.  nur  Grundlage  zur  chrifüichen  Lehre ,  nicht  Refill* 
tat  einzelner  Sätze  (»eben  wollte,  und  dem  andern  Mangel  läfst 
(ich  abhelfen ,  wenn  man  die  nämlichen  Rubriken  bey  den  ver- 
fchiednen  Erangelißen.  vergleicht.  Wichtiger  iß  die  Folge,  dafs» 
4a  die  Aussprüche  des  neuen  Teßaments  ■  öfter  ihrem  ZuCam-, 
menhange  hingeßelit  find ,  die  Beßimmungen  iiberfehen  werden, 
ehrte  welche  Ge  weder  richtig  verbunden  noch  richtig  beurtheilt 
werden  kdnneo,  alfo  Mifcverßändnifte ,  Irrthümer  und  Wider- 
fpruche  gegen  andere  blblifche  Lehren  unvermeidlich  entliehen. 
Auch  geht  durch  die  bjofse  Zufammenßellung  hie  und  da  in  den 
biblüchen  Büchern  zerßreuter  Ausspruche  Chrißi  und  feiner 
Schnler  unter  allgemeine  Rubriken,  die  Kenwuifs  der  Hufen» 
weifen  Auabildung  der  chriftlicheii  Lehre  vor  und  nach  Chrißi 
Weggang  aus  der  Welt ,  verloren ,  welche  alsdann  nur  au  erhal- 
ten ftflu,  wenn  Chrißi  Aeufserungen ,  Cd  viel  möglich,  in  chro- 
nologifcher  Ordnung  geAeUt  werdeu .  and  die  der  Apoftel  nach 

Indeßen  kommt  dem  Vf.  gegen  die  meißen  dielet  Rr  in  He- 
rtingen das  wieder  cu  Gute,  dafs  er  nicht  eine  vollkommene 
Grundlage«  zum  chrifUicheu  Syßem  ,  fondern  nur  eine  uiientbehr. 
liehe  Vorarbeit  liefern  wollte.  Und  fo  werden  Geb.  dann  diefe 
Anmerkungen  nur  auf  die  Art  eänfehränken  muffen,  wie  er  fei- 
nen nun  einmal  eingefetränkten  Plan  aufgeführt  hat,  wo  die  Kri- 
tik am  m eiften  au  erinnern  #*den  mochte.  Rrßlich  halten  we- 
der wichtige  Lehren,  noch  wichtige  Stellen,  wo  fte  vorkommen, 
m  ilTen  weggelaffen  werden;  und  doch  iß  beides  gefenehen.  Man 
vermiftc  hier  die  Lehre  von  Vergebung  der  Sünden ,  wo  -on  nur 
«in  Paar  Stellen  unt-r  andern  PAibriken  verßackt  vork-  mmeni 


und  in  den  Reden  Chrißi  ganz  die  Lehre  von  der  Auferfl  hnng 
der  Todten ,  fo  deutliche  und  wi-derholte  Erklärung«..  Cnrißus 
darüber  auch  in  dem  Stteit  mit  den  8sdducicrn  und  bey  dem 
Johannes  triebt.  Unter  den  fo  merkwürdigen  «teilen  «ur  Ent- 
fcheidung  über  <i 


fcheidimg  über  die  Frage  von  der  Gottheit  Chrifti  fehlen  nicht 
mir  S.  ja.  Petri  Zeugniue  von  feiner  Würde  Matth,  ttf.  16.  und 
Joh.  6.  68.  fondern  fogar  Johannis  Zeugnifa  K.ip  1.  und  Chrißi 
eigene  merkwürdige  Erklärung  Joh. 
von  feiner  Menfchheit  die  ' 
der  Taufe  Marc.  16. 


o,  34.  u,  im  folg.;  fo 
Steile  Luc.  2,  jj.  und 


wie 


Die  Stellen  felbß  würden  viel  bener  griechifck  haken  ange- 
geben «'erden  können ,  ala  nach  Caßellio's  und  zum  Theil  nach 
Thalemanns  Ueberfetzung,  die  doch  gar  zu  leicht  etwas  in  ihrem 
ändert ;  wenigßenj  rerurfheht  diefe  oft  Mifstrerftand ,  wie 
luf  den  folgenden  Beyfpielen  fehen  wird ;  und  immer  wäre 
•ine  Bequemlichkeit  mehr  gewefen,  wenn  der  Lefcr  nicht 
erß  su  rathen  oder  nachzufehen  gebraucht  hatte,  wie;  die  Worte 
des  neuen  Teßaments  felbß  lauteten.  Dens  wirklich  iß  diefes 
oft  nothigt  zumal  wenn  Hr.  Tb.  die  Worte  des  Textes  geändert 
oder  fie  nicht  fe'.bß>  angegeben ,  fondern  nur  im  Allgemeinen  ge. 
figt  hat,  was  man  in  dem  Texte  finden  könne.  Wer  wird  z,  B 
S  17  f.  1?.  verftehen,  war  der  Satzdieifsen  fülle:  Diabolut  ejt 
auetor  improhornm  ,  wobey  Matth.  13;  39.  cilirt  iß,  oder  &  lj, 
XII,  !.  Veterit  ttfimnteuti  cauffa  Jtfut  ei  mimititjuit  ramprc&r«. 
f*t  eft ,  fo  aus  Matth.  26,54  —  So*,  genommen  feyn  foll,  ohne 
diefe  Stellen  felbß  nachzufehen?  und  war  es  nicht  befler  S.  13. 
unter  dem  Titel:  J*  religione  Jefu ,  anftatt  dafs  hie«  fteht :  Sum- 
ma exhortatioult  Jrfu  ad  pepulum,  Matth.  IV,  VI.  23.  FX,  35., 
ejnttjue  difcipnlorurn ,  X  ■  7*  •  gleich  aus  diefen  Stellen  hin  zu  fe» 
Seen:  /iarc>c«>rt*  nyy'M  >**  n  «r^n  r*>  '}  wiewohl  ja 

überhaupt  damit  noch  nicht  die  fnmma  retiginuit  Chriflianat  an- 
gegeben iß.  de  das  Himmelreich  in  diefen  Stellen  ander*  nichts 
als  die  chrißliche  Re'ir^n  feioft  iß,  dere»  Hauptinhalt  ain  durch 


«tile  diefe  Steilen  nicht  im  mindeßtn  kennen  lernt, 
len  find  fogar  fo  fcliielend  bingefetzt,  dafs,  wenn  man  die  Stei- 
len nichr  fchon  näher  kennt,  man  gar  nicht  weits,  was  man  ri 
bey  denken  foll,  oder  zu  ganz  faifcheu  Vorßeliungeit  verleitet 
wird,  wie  z.  «.  S.  18.  ».XIX.  de  natura  hamtnum ,  der  ateSat*. 
Anbmam  deperditom  nemo  redimtre  potefl,  Matth.  16.  26;  oder 
S.  34,  IXX.  5  I  Pater  ßBa  dedit  vita  pretditum  effe ,  Job.  5. 
26.  und  7.  gar:  filmt  idem  eft  mc  pater,  Joh.  to,  30. 

Wie  leicht  hat»  überhaupt  der  Vf.  vielem  Mifererßand: 
vorbeugen  und  die  Lefer  in  den  Sund  fetzen  können ,  bey  der. 
•ufgeßellten  öatxen  des  N.  T.  das  wirklich  zu  denken,  was  tu 
fagen  fallen ,  wenn  er  bey  foleben .  die  nicht  für  Geh  gleich  ver- 
ßjndlich  Gnd ,  Erklärungen  ,  fo  kurz  als  immer  möglich  ,  beyge- 
fugt  hatte.  Dazu  bedurfte  es  gar  keiner  Paraphrafe  und  über- 
haupt keiner  Weitläufigkeit ,  fo  wie  Ree.  nicht  begreift,  wie 
die«  den  Vf.  zu  weit  wurde  von  feinem  Zweck  abgeführt  habe« 
wie  er  (S.  a^  feiner  Zufchrift.)  beforgt.  Oft  würden  ein  Paar 
Worte  oder  eine  nur  citirte  Parallelßelle  sureichend  geweten  feyn . 
und  wenn  er  dann  auch  einmal  hatte  umfehreiben  müßen:  Co  war 
ia  dies  immer  beOer,  ab  dunkle  Satze  hinßellea.  bey  welchen 
der  I^fer  gar  nichts  »der  etwas  ganz  fremdes  denkt;  wenieftens 
halten  doch  alle  Werte  und  jede  2uf.tmmenßellung  müßen  ver- 
mieden werden,  die  den  Lefer  leicht  irre  führen  konnten.  So 
flehen  z.  B.  «.  16.  unter  der  Rubrik  dt  fiduti*  folgende  Sitzt: 
l>  lnfanttt  Jrfu  fidtm  fcsjfcnl ,  Matth.  XVIII,  6  :  ei»  Satz,  der 
die  I  efer  unvermeidlich  verleitet  an  Kinder  und  deren  Glauben 
an  Jefum  su  denken,  wovon  doch  da  gar  die  Rede  nicht  u\; 
denn  hier  wird  die  Idrn  von  Kindern  anßatt  der  /tmeSt  eingefefao- 
ben.  die,  fo  wenig  wie  Kap.  10,  42.  Kinder,  Ändern  Schuir 
Chrißi  Gnd  (^»«3irr«i),  wie  es  der  Zuftmraetihang  diefes  aVus- 
rpruch«  Marc,  o,  42.  und  Luc.  9,  48  ,  und  felbß  Chrifti  eigner 
erklärende  Zufstz  <w  x-irrvcrrcr  ilt  ittf ,  lehrt ;  wonach  dann  die 
witfvWrr  hier  nicht  zum  Prjdicate  gehören,  ß>  dafs  der  obwr 
Satt  daraus  entliehen  konnte,  fondern  zum  Subject,  weil  die 
«wrtvonvr  mit  den  iWt^'f  in  AppoGiion  ftehen.  2J  Per  ßdmriam 
falut  ae-ntit  evnün^it,  Matth.  IX,  2.  6.  22..  we  man,  nach  der 
Zufamiuenßellung  diefes  äu.-t*  mit  dem  beXigren  erften  decke« 
muft,  es  fey  von  eben  dem  Glauben  die  Red«  wie  im  vorige« 
Satz ;  da  doch  in  dem  einen  vom  Beyfall  gegen  Chrißi  Lehre ,  ia 
dem  andern  aber  vom  Vertrauen  auf  feine  Hülfe  geredet  wird ; 
fo  wie  in  dem  folgenden  Satz  3)  Ftdem  kabmttt  nihil  «o«  pote- 
rxet .  Cor.  XVII,  20.  wieder  eiti  andrer  Glaube ,  nämlich  da« 
Vertrauen  auf  Gottes  Ooterßutzutig  bey  Wundem .  gemeynt  ift. 
Eben  fo  hätte  ja  S.  19.  |.  XXIV,  5.  der  Satt  aus  Matth.  22,  30,: 
huminet  angetorum  more  in  eoeia  degunt,  durch  den  einzigen 
Zufatz  i,  #.  tttlibet,  ganz  beßimmt  können  erklart  werden.  Was 
foüen  aber  die  Lefer  bey  foleben  ganz  ohne  alle  Erklärung  hin- 
gefchriebnen  Sätzen  denken ,  wie  der  ift  aus  Marc.  IX,  49.  50. 
S.  25.:  Omnet  igme  faliendi  /nutzet  bouum  eß  fal?  wo  noch  dtiu 
swey  ganz  heterogene  Satze ,  der  eine  von  den  Strafen  der  Ver- 
dammten ,  der  andre  von  der  einem  jeden  Chrißea  t 
gen  Klugheit ,  \p  Einen  verfchmolzen  «'erden. 

Ree.  weifs  fehr  wohl,  dafs  diefe  kleine  Schrift  zu  akadetni- 
fchen  Voelefungen  darüber  gefchrieben  ift ,  wo  er  gar  nicht 
zweifelt,  dafs  der  Vf.  durch  weitere  und  beßimmtere  Erklärung 
•Ue  jene  Mängel  zu  erfetzen  und  allem  Mifsverßande  vorzubeu- 
gen fuchen  werde.  Aber ,  fo  fern  diefe  Bogen  nicht  blofs  als 
Manufeript  für  feine  Zuhörer  ausgegeben ,  fundern  auch  als  ein 
Vcrfuch  einer  Grundlage  zu  einem  rein  chrißlichenSyßem  ins  Pu- 
blicum gefchickt  worden  Gnd,  mufstc  doch  auch  für  diefes  Publi- 
cum geforgt  werden,  wenn  es  daraus  den  bey  diefer  Schrift  be- 
zweckten Nutzen  ziehen  follte;  wenigßens  hätte  Hr.  D.Tb,  fein 
Vrrdienft,  das  er  Geh  durch  diefelbe  erworben  hat,  erweitern 
und  dadurch  mehr  vergröfsern  können,  als  durch  eine  blofse 
Sammlung  der  biblifchen  LchrfteHen  und  ihre  , 
•uug  unter  gewutc  Rcbriken, 
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Donnerstags,  den  10.  December  1705. 


TECHNOLOGIE. 

■ 

Lctrzrc,  b.  Crufius;  Lehrte griß  der  Na fchincnUhrt, 
mit  Rückficht  auf  </?.»  Bcrt*:>au,  von  >h.  Fridr. 
Lempe,  Profeffor  der  Mathematik  und  fj\fik  bey 
der  kurfach  £  Toben  Bergakademie.  Er  :eii  I  htils 
erfte  Abtheiiung;  oder  der  technischen  Mafchiiten- 
lehre  erller  Band.  Mit  vielen  (XV;  Kupferuielo. 
1795-  *96  S.  gr.  J. 

Von  dpa»  ausführlichen  LehrbegrifF  der  MaSchinen- 
»  lehre,  welchen  Hr.  L.  dem  Publicum  verfprochen 
bat,  enthalt  diefer  erfte  Baad  nur  die  zwey  erften 
HauptlücUe  des  erflen  Haupttkeits,  und  hiermit  nur  ei- 
nen Anfang  der  technifüien  Maschinenlehre;  es  fehlt 
alfo  noch,  nach  dem  vorgezeichneten  Plan,  Euro  erilcn 
Hauptthcil  der  technifchen  Mafchinenlebre  das  dritte 
Hauptftück.  Hiernichft  follen  noch 7  Hauptftücke  nach- 
folgen, welche  den  zweyten  Hauptiheil  ausmachen 
follen.  Es  konnten  alfo  nach  des  Ree.  Ueberfchlag  noch 
drey  folche  Bande',  wie  der  gegenwärtige  jft,  bis  zur 
Vollendung  der  teebnifchen  Mafchinenlebre  nachfolgen. 
Alsdann  erft  fchreirer  Hr.  L.  zur  mathemttifchen  Mafchi- 
nenlehre,  d.  i.  zum  Vortrag  der  Theorie  des  Mafchinen- 
wefens,  wozu  nur  Eiu  Haupttheil  bettimmt  ift,  wel- 
cher aber,  nach  Ree.  Vermuthuug,  wieder  in  zwey 
folche  Baude  abgetbeilt  werden  wird,  fo  da fs  wohl 
gegen  fechs  folche  Bande  erwartet  werden  können,  die 
dann  im  Ganzen  allerdings  ein  voiUtandiget  und  wohl- 
geordnetes Werk  hoffen  laflen. 

Der  gegenwärtige  erfte  Band  enthält  zuerft  Vbrer- 
inneruogen,  welche  aufser  einer  Ctaffificarion  hieher 
gehöriger  Kenntniffe  uud  I, ehren  insbefbndere  von  S. 
1 1  bis  S.  58.  ein  in  Rückficht  auf  das  Studium  der  me- 
chanischen Wiffen  Schäften  wirklich  vollitandiges  Ver- 
zeichaifs  hieher  gehöriger  Schriften  liefern ,  grössten- 
teils mit  beygefügten  Bemerkungen,  was  ihre  Verfaf- 
fer  geleiltet  haben.  Nun  folgt  die  technifche  Mafchi- 
nenlehre.  Erftes  Hauptftück:  Po»  Mafchinen  über- 
haupt.  Erfter  Abfchn.  Abficht  und  Einteilung  der  Ma- 
fchinen. Die  Claflihcation  nach  dem  Zweck  der  Ma- 
fchinen zieht  Hc  L  vor.  Ree.  ift  bierinn ,  was  die 
technifche  Mafchinenl*hre  betrifft,  mit  Hu.  L.  einerley 
Meynung;  aber  für  die  mathematifehe  BtafchinenUkre 
ift  die  Eintheilung  der  Mafchinen  nach  ihrem  Gang, 
nachdem  nämlich  folcher  durchaus  gleichförmig  oder 
nicht  durchaus  gleichförmig  ift,  wichtiger,  daher  Hr. 
Euler,  der  immer  nur  mit  der  mathematischen  zu  thuq 
hatte,  folche  mit  Recht  zum  Grund  legte. 

I  Haupt fl.  2ter  Abfchn.  Von  den  zur  Kenntnifs  und 
Beurtheilung  einer  Mafchine  nothigen  Sticken.  Die  ver- 

J.  L.  Z.  1705.   Vierter  Band. 


rur  er^Su  A™uW°a  ?r'ft  "nd  Widerftand  werden 
gut  erzihlt.  Auch  werden  befooders  aus  Promt  nouu. 
arclnt.  hytrauL  kurze  Tafeln  zur  Beftiminung  der  Hei- 
bung  druckender  Maffen,  auch  der  Steifigkeit  der  Seile 
be ygetugt.  Gle.chförmiger  und  ungleichförmiger  Ganz. 
Lalt  überhaupt  und  nutzbare  Lau;  inibefoudere  werden 
n  ht.g  ausgezeichnet,  uud  die  Wichtigkeit  diefer  Uo- 
teriche.dung  gezeigt.     lieber  die  Nebenlaft  bey  Ma- 

j     w       ß  V^Wchn.  Von  dem  Hebet 

und  der  Hebelade.    Ute  HaupteigenSchaften  des  Hebels 

R.Ciil«  %  .T  "  «lodert,  ohne  allen 

dfr  Rolle,  Scheibe  und  den  FlafckenzXgen.      Was  man 

wZelV'™"0  haSWrird  al,Ss  »uf  C'h<  ft^'iche 
We.fe  vorgetragen    U  Hauptft,  VerAbf.  Von  der  fchii- 

fA  r  F'c^'i  deutl,d'.  -öer  nicht  fo  vollltaudig. 
dafs  alle  Falle  der  Ausübung  geradezu  danach  beg- 
ehe, It  werden  konnten.  Rec.  v  ermifst  nämlich  .einige 
Rehungen  über  Fälle,  wo  m.n  im  Grunde  mit  d« 

fchiefe  Ebene  10  die  Augeu  //  Hauptft.Jer  4bf 

Von  dem  Rede.  Der  Mathematiker  mb,  htj  uhfre^ch 
gern  überall  vom  blofsen  Empiriker  auszeichnen  Ja  er 
teym  Ke,le  ift  diefe  Bemühung  uraSonft.    II  HauT/l 

ß)  das  Hornrad,  y)  das  Snillrad    a\  S,.  r     -    /  ' 

*****  t: ;ä 


das  liajfer  wirkender  Kräfte.    Was  maff  H-ohl  5«  r 
veran  a  st  haben    Aictm*   .--./i    tl  1       T      "°-  ^ 
nicht  lieber  zu %e\  f%Q  E^fdferbl^hafet7-en'  «ad 

H^fplnt  fdne^The^^ 
z^eckmafsigen  Starke  genau  angegeben    aUch  K  ^ 
uberfchlage  beygefügt .  die.  fteSK  ■„,  für  Fr^J"' 
Wa^'  find.    S.^  fcSt^r  P£!fb^ 

er 
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er  »ach  fchoa  vorher  gerbao  hat,  du  mechenifche  Mo- 
ment eines  Hafpelknechts  rrr  t,o  Pfund  Letpz.,  und  S, 
$7.  wird  erinnert,  da&  nach  Hn.  Enlr  diefe«  Moment 
nur  56  Pf.  Leipz.  betragen  fülle  »  welches  Hr.  L.lols  eine 
beträchtliche  Abweichung  von  feiner  Erfahrung  anfleht« 
Aber  llr.  L.  hat  überfehen,  dafs-  bey  der  Umdrehung 
der  Kurbel  das  mechanifche  Moment  des  Hafpelknechts 
nur  in  einer  einzigen  Steile  wirklich  rr  90  ilt,  in  allen 
ttbrigefi  aber  kleiner ,  fo  dafs  es  im  Mittel  nur  = 
OD-  —  57  P£  angenommen  werden  darf,  welches  mit 
Ilu.  Eulers  Angabe  febr  genau  zufamroeaftirnmt.  Wenn 
die  Gefchwindjgkeit  des  Kurbelknies  I  Fufs  ift.  fo  be- 
ginn» Hr.  L.  die  Kraft  dos  Hafpelknechts  zu  50  Pfund 
(Leipz.  Maafs  und  Gewicht),  und  min  rechnet  er  .für 
jeden  Fufs,  welchen  man  in  der  Gefchwindjgkeit  zu- 
letzt, taPX,  welche  man  von  der  Lad  (d.  i.  von  den 
50  Pf.)  abziehen  raufs.    Aber  das  ift  alles  noch  zu  un- 
beiliraint.    Ein  Hafpelknecht  kann  z.  B.  fehr  wohl  bey 
einer  Laft  vou  30  Pf.  4  Stunden  lang  mit  einer  mittlem 
GefchwLudigkeit  von  3  Fufs  aushalten,  aber  er  halt  kei- 
ne 4  Stunden  mit  einer  mittlen»  Gefchwindigkeit  von 
5  Fufsen  an  der  Kurbel  aus,  wenn  er  auch  gar  keine 
nutzbare  Laft  zu  wältigen  hatte.    Zuverlailig  kömmt 
man  einer  richtigen  Refiimmung  viel  naher,  wenn  man 
die  Rechnung  völlig  fo  wie  Hr.  L.  führt,  dann  aber 
aoeh  hiuzufetzt,  dafs  fich  dahey  die  Geschwindigkeit 
in  Fufsen  —  c  gefetzt,  die  Zeit  des  Aushaltens  wie  10  —  c 
verhalte.    Der  grofste  EfTect  würde  hiernach,  die  Zeit 
des  Aushaltens  mit  betrachtet,  etwa  für  c  ~L  1*  Fufs 
herauskommen.     Es  wird  hier  zugleich  gezeigt,  dafs, 
wo  bey  einem  Hafpel  zwo  Kurbeln  gebraucht  werden. 
Solche  am  1  ortheilhafteftea  fo  eiugefetzt  werden,  dafs 
dt«  Ebenen,  in  welchen  ihre  Kniee  liegeu,  einander 
auter  einem  Winkel  von  45"  Schneiden ,  welch««  bey 
andern  Arten  von  ßewegungskraften  luh  anders  ver- 
halt.   Von  S.  aio  bis  S.  215.  wird  von-  dem  Schwung; 
rnde  gehandelt,  das  für  das  ganze  Mafchinenwefen  äu- 
fserft  wichtig  ift,  und  allerdings  in  einem  l^ehrbegriff 
der  Maschinenlehre  um  Handlich  betrachtet  z-u  werden 
verdient.     Wenn  iuzwifchen  Ree.  bemerkt,  dafs  hier 
alles  zu  nnbeftinitnt  ift,  and  im  Grunde  nur  ungefähr 
fo  viel  davon  gefagt  wird,  als  bey  nahe  jeder  Empiri- 
V^r,  der  nur  einiges  Talent  zum  Beobachten  bat,  fchoa 
weifs,  fo  ift  diefes  ein  Vorwurf,  der  keineswegs  das 
gegenwärtige  Werk  insbefondere,  fondern  den  Zuitand 
der  Wiffenfcbaft  in  diefem  Punkt  überhaupt  betrifft, 
and  Hr.  L.  darf  alfo  diefe  Erinnerung  nicht  als  einen 
Schritt  2ur  Herahfetzung  feines  treulichen  Werks  anf- 
lehen.   So  wird  z.  B.  überhaupt  nur  gefagt:  DieMafle 
tU*s  Schwungrades  foll  nicht  zu  klein ,  aber  auch  nicht 
zu  grofs  feyn.  —  Aber  was  ift  denn  nun  zu  klein  oder 
zu  groß?  Diefe  Frage  ift  freylich  noch  von  keinem 
ScbriftftcUer  bisher  beantwortet  worden,  und  ihre  un- 
beltimmte  Beantwortung  kann  alfo  auch  Hn.  I„  nicht 
zur  Laft  fallen.    Nach  ausführliche»  Beschreibung  eini- 
ger im  Frey  berger  Revier  eingerichtetes  Hafpeln  folgt 
II  Hfluptfk  $ter  Abf.  Nähere  Betrachtung  der  gemeiner* 
Klafchintnrmder.  und  RadhafpeL    ICap.  Dos  Seilrad  und 
der  S<ilradJi<\fvcL    ü  Cop»  Das  Armrad  und  der  Arm.- 
raaiajftl.     Ol  Coy.  Dm  Spillrad  und  der  Suilbadr 


Du  Laufrad  und  der  Laufradhafpel. 
tet !  Nur  S.  273.  findet  llr.  L.  ebne 


hafptl  JV.  Cap. 

Sehr  gut  bearbeitet!  JN'ur  5.  273. 
Grund  einen  fehr  beträchtlichen  Unterschied  ferner  An- 
gabe (in  Anfehung  des  LiTects  eines  Pferdes)  und  der 
von  Defagutier.     Daraus  nämlich,  dafs  nach  D.  ein 
Menfcb  100  Pfund  gefchwinder  bergan  trage,  als  ein 
Pferd  300  Pf.  (welches  ohnehin  tu  unbeftimmt  gespro- 
chen ift.)  fcbliefst  Hr.  L. :   „Demnach  könute  uian  für 
das  Laufrad  den  Effect  eines  Pferdes  »och  nicht  ganz 
3mal  fo  grofs  fetzen,  als  den  eines  Menfcben."    Hr  L. 
hat  hier  augenscheinlich  geirrt     Eigentlich  würde  die 
Defogulierfche  Erfahrung,  (wenn  man  fie  ungeachtet 
ihrer  Unbeltimmtheit  wellte  gelten  laffen,)  nur  folgen- 
de Fragen  beantworten :  IPenn  man  zur  l'ergntfserung 
der  Kraft  btij  einem^Lnufr\id  einen  Machen  mit  1  Ceat- 
ner,  ein  Pferd  abir  mit  3  Chiron-«  bd\den  wollte,  wie 
wird  fich  alsdann  ihr  Effect  vtrfut:eit?'  Die  Antwort  wür- 
de feyn:  das  Verhaltuifs  itt  noch  etwas  grofeer,  als 
(l  +  .1,5)  zu  (3  t9),  oder  etwas  grbfser  als  2, 5  zu  1». 
Wofern  das  Gewicht  desMenfcheu  ri,5  Centner,  und 
das  eines  Pferdes  ~  9  Centner  ift.    Denn  offenbar  trage 
ja  jedes  Gefchopf  fein  eigenes  Gewicht.   Aber  nun  ift 
überdas  der  Fall,  von  dem  D.  reder,  da  närattch  ein 
Menfch  und  ein  Pferd  bis  zum  aufserften  Grad  ihrer 
Kräfte  befchwert  werden  ,  ganz  und  gar  von  dem  ver- 
schieden, da  beide  Gefchöpfe  leer  gehen,  und  letzteres 
pafst  nur  auf  Laufrader.    Ueberdies  ift  es  gegen  alle 
Erfahrung,  dafs  ein  mit  einem  Centner  Beladener  Menfch 
einem  tut  drey  Ceutnera  beladenen  Pferde  2  Stunden 
lang  su  folgen  Im  Staude  wäre,  und  eben  diefes  ift 
wieder  der  Fall  bey  Laufradern ,  fo  dafs  auch  felbft 
für  den  Fall  einer  folchen  Beladung  die  Dcfagulier/che 
Erfahrung  nicht  einmal  bey  in  Laufrade  anwendbar  wä- 
re.   Demnach  widerfpricht  die  Defagulierlche  Erfah- 
rung Hn.  L's  Angaben,  auf  keine  Weife,  und  diefe  wer- 
den vielmehr  dadurch  beftatiget.    Das  Vte  Cap.  ban- 
delt noch  vom  Tretrade  und  dem  Tretradhafntl.  Darch- 
aus bleibt  Hr.  L.  feinem  Plane  gerreu,  Faßlichkeit  im 
Vortrage,  Pünktlichkeit  in  den  Angaben,  gute  Wahl 
in  den  zum  Gruud  gelegten  Erfahrungen ,  Anführung 
der  paffenden  Stellen  aus  den  betten  SchriftßeWern, 
gut  gewählte  Mittelftrafse  zwjfc^ea  Schwieriger  Ge- 
drängtheit und  ermüdender  Weitich  weifigkeit,  ineißer- 
haft  gezeichnete  und  geftochene  Kupfer,  und  felbft 
Druck  und  Papier  ftiuuneo  alle  zur  Empfehlung  diefes 
Werks  zufammen, 

Leipzig,  b.  Vofs  u\  Comp.:  Zeichen-,  Maler  -  und 
Slickerbuch  zur  Selbrlbelehruutf  tür  Damen ,  wel- 
che lieb  mit  diefeu  Küniteu  belthaftigen.  -Von  £}o- 
kann  Friedrich,  Netto  ,  Zeichenroeifter  in  Leipzig. 
1795'  3ÜS.  mit 48  Kupfertafeln.  Querfol.  (6Rthlt.) 

Wenn  gleich  die  ftrenge  Kritik  f;egen  manches,  wai 
die  höhern  Foderungen  des  guten  Gcfcbinacks  unbe- 
friedigt läfsi,  etwas  einwenden  könnte,  fo  ift  doch, 
zumal  iu  Betracht,  dafs  die  höbern  Clalleu  bildender 
Künde  noch  hierinn  einer  grofsen  Reinigung  bedür- 
fen, ehe  man  auf  ihre  An  wendung  auf  Schürzen,  Hals- 
tach«»,,  Weiten,,  Brietofcuea  und.  SuickheuteJa  Rück- 
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ficht  Dehnten  kann,  diefes  Buch,  in  fo  fem  et  lediglich  ron  Palnquift)  der  miens  ponr  Je  faifi*  <&*  Baratt 
fBr  weibliche  Uebungen  in  der  Stickerey  beftimmt  ift,   Antfeld,  ainß  que  de  tous  Jes  papiers  etc.  zu  einem  Ge~ 


zu  empfehlen.  Es  giebt  auch  Exemplare  mit  einem 
nicht  blofc  gemalten,  fondera>  wirklich  ausgeflickte* 
Medelltucba. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort  und  Jahr:  Lette«  dt  France  fco  Ptra- 
neß  al  Signore  Generale  D.  Gwenne  Acton,  —  71 
S.  4.  coo  fomerto  ed  eftratti  di  documeoti  i  di  cui 
Originell  eüftano  aeJk  mani  dcl  übverao  Suedefe. 

Diefer  merkwürdige  und  docureentirte  Brief,  der 
ern  ganzes  Buch  ausmacht ,  ift,  fo  viel  Ree  durch  Bit- 
te Quellon  erfahre»  "hatte ,  in  Rom  am  Ende  de»  Fe- 


genflatid  der  Beleidigung  and  des  Anftofse»  gemacht 
habe;  da  fich  vielmehr  nach  einer  vielleicht  eben  fo 
gut  gewählten  Politik  das  Cabinet  von  St.  Geaero  bex 
reitwHlig  bette  erzeigen  können ,  den  Requifitorialien- 
des  febwedifchen  Hofes  ein  Genüge  zu  leiftao,  dabey 
aber  zu  bedauren,  dafs  der  Baron  Armftbd  der  gefueb- 
ten  Habhaftwerdung  vor  Einlangung  der-Requifitoria- 
lien  durch  feine  Entweirbung  febon  entgangen  fey. 
Hierdurch  waren,  wie  man  durebgehends  glaubt,  we- 
nigftens  die  directen  Beleidigungen  beider  Höfe  ver- 
mieden worden.   Es  mag  wohl  fern,  dafs  dieErfchei- 
nung  das  B.  Palmquill  mit  einem  Liuienfchiff  in  dem 
Hafen  von  Neapel  dem  dortigen  Hefe  etwas  auffiel. 
Durch  die  erleichterte  Flucht  des  Baron  Antfeld*  fehlen 
aber  das  dortige  Minifterium  fchoa  allerdings  eine  of- 


bruars  d.  J.  gedruckt,  und  dem  diplomatifchen  Corps    fenbare  Genugthuuag  gegen  diefe  bewaffnete  Reaui Ii- 


allen  eurupaifchen  Höfen  von  dtrm  Vf.  deflclbigen, 
dem  fchwedifchea  Miuifter  Francefco  Pirantß  ausge- 
thcilt  worden.    Man  rnuCs  zum  voraus  wiffen,  dafs  Hr. 
P.  von  feinem  Hof  den  Auftrag  erhielt,  fich  der  Schrif- 
ten des  Baron  Armfelds ,  ehemaligen  kün.  fchwed.  Mi- 
nilters  zu  Neapel,  zu  verfiebetn,  nachdem  er  als  Haupt 
der  Verfcbwörung  gegen  den  febwedifchen  Hof  ent- 
deckt, und  fo  des  Hochverraths  fchuWig  gefunden  und 
feiner  Würden  und  Ehren  entfetzt  wurde.    Hr.  P.  hatte 
fchon  einige  Zeit  vorher  gefacht,  feinen  Auitrag  zu 
vollziehen,  ehe  der  bekannte  Baron  Palmquiß,  Com- 
mandant  eines  febwedifchen  Linienfcbiffs,  nach  Neapel 
abgefchiclu  wurde,  den  B.  Antfeld  gemäfs  der  dem 
Hof  von  St.  Genaro  üöergebenen  Requifitorialien  auf- 
zuheben ,  und  nach  Schweden  zu  Iransportiren.  Um 
die  Papiere  des  B.  Armfelds  zu  erhalten,  fchickte  er  ei- 
nen  gewlflen  Benedict  Mori,  der  in  feiner  Gefandtfchf  fts- 
kanzley  angeftellt  war,  mit  einigen  hiezu  auserlebenen 
Perfooen  nach  Neapel,  welche  aber  den  besbficbteten 
Zweck,  Wahr fcheinl ich  wegen  der  ßehutfamkeit,  nicht 
erreichen  konnten ,  mit  welcher  B.  Armfeld  fich  gegen 
alle  Muthmafsangca  verborgener  Natb&ellungea  zu 
Terwahren  wofste.     Als  der  B,  Pcdtriquift  zu  Neapel 
ankam,  konnte  er  mit  feinen  Commifiorialien  die  Aus- 
lieferung des  B.  Armfelds  nicht  bewirken,  weit  derfek- 
befich  gegen  die  Verfolgung  feines  Hufs  noch,  ehe  B. 


tionsart  genommen  zu  haben.     Di«  nachher  über  das 
Wort  fe  faifir  gemachten  Schwierigkeiten  wurden  von 
dem  fchwedifchen  Hufe  als  eiu  neuer  Grund  zur  ge- 
genfeitigen  Beleidigung  angefeben.    Sa  viel  man  aus 
officiellen  Berichten  hört,  hat  die  ruflifche  Monsrcbin 
die  Verinittehiag  der  awifchen  den  Höfen  Stockholm 
und  Neapel  über  diefe  Sache  nachher  eatftandenea 
Zwiftigkeiren  und  lebhaften  Aeufsernngen  zu  Stand  ge- 
bracht, und  es  fcheint,  dafs  die  Politik  des  Petersbur- 
ger Hofs  einen  Schleyer  übet  die  ganze  Sache  gewor- 
fen habe.    Die  nunmehr  erfchieneue  Lettern  di  Fram 
cefeo  Ptraneß  ift  dotier  nkbt  eis  ein  Gegenftand  beider 
Hofe,  fondern  vielmehr  als  eine  Privatfache  des  Brief- 
ftellers  gegen  den  neapotitaoifcbe»  General  und  Mini- 
Her  Acten  anzufebea ,  indem  fich  Hr.  P.  dur«"h  fceigs 
der  bey gefügten  Docuraeote  legitimirt  bat,  dafs  fein 
Hof  ibm  diefe  Vertheidigungsart  aufgetragen  hatte,  wel- 
ches auch  in  poliiifcher  Rücklicht  gar  nicht  einmal  an 
erwarien  i|t.    Mao  kann  felbft  aus  der  Courtorfie  dea 
Briefs  abnehmen,  dafs  der  fchwedifche  Hof  keinent 
Tbeil  an  der  piranefifeben  Auffbderung  genommen  ha- 
be, weil  der  Brief  an  den  Acton.  nicht  als  Mmifter,  fonv- 
dern  als  General  gellellt  ift,  um  die  beide»  Höfe  nicht 
in  eine  neue  Colüüon  zu  bringen.     Die  piraoefifche 
Kriegserklärung  gegen  dea  GeoeraUj4rto«.  gründet  fich 
auf  einen  einzigen  Hauptpunkt,  nämlich  dafs  G.  Acto» 


Palmquiß  feine  Creditive  bey  dem  Neapolitaner  Hofe    den  Pirantfi  oefcbuldigt  habe,  als  hatte  er  mit  oder  oh- 


ubergeben  konnte,  durch  die  Flucht  lieber  geftellt  hat 
te,  wozu  ihm  befonders  die  Mihtdy  Münk',  feine  Freun- 
din, vorzüglich  beb ül flieh  war.  Ree.  hat  nkht  Ur- 
fach,  in  das  Wefentliche  der  Streitigkeit  der  beiden 
Hufe  fkb  einzulaffen,  weil  die  Sache  eines  Theils  zu 
dalicatift,  anderer  Seits  aber  den  Inhalt  diefes  Briefs 
nicht  betrifft.  Doch  glaubt  er  angeben  zu  dürfen,  dafs 
es  felbit  den  geübteren  Männern  ron  dem  dipleinati- 
fchen  Corps  eiuiger  Höfe  in  etwas  auffiel,  dafs  das  Mi- 


ne Auf/rag  fines  Hofs  gedungene  Meuclutmurtter  atu 
gefchickt,  um  den  B.  Armf,  Id  entweder  todt  oder  leben- 
dig zu  liefern.  Das  Factum,  dafs  Pitaneß  Leute,  und 
inionderheit  feinen  Kanzleyefficialen  Benedict  Mori, 
nach  Neapel  gefebickt ,  bat  feine  Richtigkeit ;  die  Ab» 
ficht  der  Ermordung  hingegen  bleibt  lediglich  ins  Wi- 
derfpruch,  da  fowohl  Facta  gegen  Facta,  afs  Präfum- 
lionen  gegen  Prafumrioncn  ftreiten.  Wenigftcns  an» 
dem  Verhör  des  Vicmzo  Mori,  eines  Bruders  des  ob- 


niftenuia  von  St.  Genaro  die  angefonnene  Auslieferung  gedachten  Benedicts,  läfst  fich  nichts  anders  abnehmen, 
de»  B.  Atmjetds  geradezu  abgefchlagea,  und  das  in  den  als  dafs  letzterer  zwar  von  Pirantfi  nach  Neapel  ge- 
lt, fchwed.  Requifltorialiea  befindliche  Wort  fe  faifir,  fchickt  worden  ,  aber  keineswegs  um  den  B.  Antfeld* 
oder,  wie  es  hiefs,.  qutUe  daigne  dünner  f es  ordre  s  e»  fondern  nur  d  äffen  Schriften,  auf  die  Seite  z«  räumen, 
cofi/^iu-»«»  de  jfagon  >£ue  la  ^erfonde  öiargee  (Le  Da-    Es  mufsten  andere  Auslagen,  ab  die  Rolle»  die  «in  ge- 
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wiflerSeto'a  in  dieCrr  Gefchichte  fpielte,  dem  G.  Ac'.an 
einen  ftärkern  Auffchlufs  zu  Be^arkun«  der  Verm-j- 
tbung  oder  der  Wahrheit  gegeben  haben,  dafs  es  felbft 
auf  die  Hin'.vegräumung  des  H.  Antfelds  angrfehen 
war.  Aua  den  einfeitig  angebrachten  Doiuntemcn  des 
Hn.  P.  ift  man  frevlich  nicht  im  Stande,  durch  «las  Dun- 
kele, in  r/elcbes  fleh  diefe  Gefcliichte  verhüllt,  zu  bra- 
chen, und  helle  Wahrheir  zu  fehen.  Die  Sthr<  ibart 
diefer  Lettera  iß,  im  Ganzen  genommen,  fo  beifsend 
und  beleidigend,  dafs  man  nicht  glauben  fotlte,  einen 
Minifter  gegen  Minifter  eines  andern  Hofs  in  feiner  et- 
geoeo  Sache  fprechen  zu  boren.  Gleich  der  Hingang 
lautet  fonderbar.  Voi  dorwite  ( frhreibt  er  S.  3-  )  tran- 
quillo,  Slgnnr  Generale,  fopra  i  vofiri  allori  nwütimi,  e 
Jul  tititone  dtlla  nave,  di  cui  Jedete  al  governn,  e  tut? 
altro  vi  Jognate  ficuramente ,  che  di  rieewe  nun  mia  Ut- 


fultt.    La  flona,  U  ir.i  ffiiture ,  i  giuromnti .  e  l:  Jäten- 
nitä  dei  trtbuti  giußificano  abbastanza  la  convnitnza. 
dtlF  espreffio  ie.    S"ora  i  cejjato  il  tributo,   non  e  fuü  j 
il  tlnitto.    Qu*t>*  veritä  pr'flo,  o  tar<U  verrd  vendican 
daW  tr.vitia  II  Uginiu  ,  e  Wa'i*  finuna  giufitzia  dell'  Otti- 
nto  lerdin,uido  IV  quando  gl'  impulß  dd  /an  uiorc  fi- 
rnnnafinnlm.Htn  p;ü  Ireri,  e  mmo  incat-mte  le  Jus  rei- 
te intertzv.ni;  n.io.tdo  cioe  tautorita /wann  ftara  tutli 
nelU  tnani  dei  Principe,  t  no%  p-ü  tu  qtulle  drl  Minißro, 
della  cui  bmna  fede  mi  appdto  al  ghrioßjßmo .   e  v\- 
zL-ntiffimo  P«>  VI.    Ree.  übergeht  d>?  heftigllen  Aus 
Mle  auf  die  Perfon  de*  General  Adam:  da  Hr.  P  ihm 
feine  Herkunft  durch  eine  fond  rbare,  den  Italienern 
at.er  vorzüglich  eigene .  fronte  vorwirft.  Fortunata- 
•Heute  nen  e  in  manovoflra,  o  Sigmar  General'  ,  ü 
bdvare  i  cogntmi,   ne  l'infamarli.    Vi  chie 


tera.  Perehe  Jon  iotoflretlo  di  fcrivervela  ?  QualUuguag-    umümnüe  ilpermeffo  di  ridere  di Vjnperbi vo%fi '£J 

gio,  quäl  formolario  uferö'io  con  voi,  io  conjagrato  al         J-  —  —  -LL- n  

Jervigio  (Tun  Principe  ingiußamente  oßefo  däl  Voßro? 
F.  quäle  Jarü  il  galuteo;  che  adoprero,  fe  nel  mentre 
ch'w  parlo  la  Svezia  da  voi  ptovocatn  ptepara  i  fuoi  vuf- 
ceUi  per  portarvi  a  Sapoli  le  fue  ragioni  fulla  boeca  elo- 
quente de'  ftuii  cannom  ?  Bey  tliefer  Declamation  Peheim 
Hr.  P.  fich  z,u  viel  auf  die  Tbeilnehmung  feines  Hot« 
zufteifen,  ohne  etwa  der  Ueberlegung  auch  ihreu  Werth 
zu  lalTen,  dafs  die  grofsen  Höfe  iich  insgemein  um  die 
Gefechte  des  Arriere  -  Corps  nicht  fo  febr  mehr  beküra« 
tnera,  wenn  die  Hauptarmee  einmal  den  Standpunkt 
feiner  Befttmmung  erreicht  hatte.  Quando  poi  confide.- 
ro,  heifst  es  weiter,  che  vi  ßete  giovato  d>-Ua  voftra  Jlejja 
votenza ,  e  deüa  voflra  grandezza  per  difmorarmi ,  voi 
■m'infairatenoipiü  veneraziom,  erifpetto,  maribrezzo,  ed 
nrrore.  Alles  diefes  geht  indeflen  die  eignen  Rechte  der 
beiden  in  diefer  Fehde  begriffenen  Streiter  an.  Hingegen 
ift  fonderbar  auffallend ,  dafs  Hr.  P.,  als  fehwedifeber 
Minifter  auch  die  jura  t  er  tri  zum  Gegenftaud  feinerMif- 
five  macht.  Dovrra  (  fahrt  er  S.  4.  fort,)  S.  M.  Site 
defejigurarß ,  ehe  il  Jucceffore  di  Cmrolo  XII ,  tl  figlio 


di  Gußavo  III  non  foßc  degno  di  rkevere  una  rifpofta 
tribunario  deüa  fanta  Jede.    Ree.  kann  fich 
unmöglich  vorftellen ,  dafs  Hr.  P. ,  wenn  man  den  In- 


dat 


halt  feines  Briefs  dechifrirt,  zergliedert,  und  vergleicht, 
zu  diefem  allerding«  beleidigenden  Ausdruck  gegen 
den  König  von  Neapel  von  feinem  Hof  autorifirt  war. 
Uud  nun  fogar  die  Not«  biezu:    Non  i  queflo  un  in* 


Zt.  dt  cui  m  vendica  abba/ianza  la  gloria  paterna,  noi 
gi«  nel  catalogo  dei  barbieri  Tofcani,  ma  nell» 
ßoria  tielle  belle  arti  e  dei  gaUntuonrini,     Wer  eben 
nicht  Heruf  hat,  diefen  voLiminofen  Brief  vollJtonj/nca 
au  iefen,  wird  diefe  politifche  Rhapfodie  nicht  aushal- 
ten können,  denn  Hr.  P.  geht  bald  ataToeolog,  baVd 
als  Afcet ,  in  die  Mythologie ,  und  von  diefer  in  eine 
komüche  Farce,  manchmal  auch  zur  Jurisprudenz,  und 
von  diefer  fogar  zur  Belletriftik  über;  er  ftreut  überall 
feinen  Weihrauch,  preift  die  Herrlichkeit  feines  erhal 
tenen  Ordensbandes  an,  fucht .fich  aber  nicht  in  dem 
entlernteilen  Betracht  als  Minifter  zu  zeigen.  Doch 
noch  ein  paar  Proben.    $.  46.  fagt  er  dem  Minifter 
Acton:  So  che  l'cirte  in  NapoU  di  fatfijkare  gli  ferittifi 
ijottoivofiri  benejki  avfpici  perfezionata"  und  mehr 
dergleichen;  und  der  Scblufs:  Non  ardite  fchreibt  er 
S.  71.)  pereib,  vt  (0  conßglio,  di  vtnirmi  tnnansi  qoU 
argomento  de'  Cot  tigi  mi.  it  grado,  la  dignita,  il  rifpet- 
lo,  e  altre  firndt  polironevte ,  perche  io  vi  agghiaccio  ton 
duevarole,  Veritä,  e  Giujtizia.  Dimanziaque- 
fle  p  oriscono  tutti  i  titoli  deüa  Terra  e  non  v'i  forza 
legittima  che  obblighi  o  rispettare  le  umane  convenienze 
per  lafciarfi  dijonoriire.    Dopo  queflo  vi  perjuaderete ,  lo 
Spero,  che  direi  la  bugia,  Je  vi  a  fßcuyajji,  die  fono  con 
tutta  la  flima ,  eilnjpetto.    Vielleicht  ift  diefe  facoa, 
einen  Brief  zu  fchliefsen,   in  der  Miaiilengefcbichte 
dea  igten  Jahrhunderts  die  einzige. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Scii'We  Kintira.  tiig«,  h.  Miülar:  Beiflrae  für  die  £#» 
etttre  und  rfaf  Theater.  CV°n  Hriurioh  Schulte ,  wie  fich  der  Vf. 
tm\  Ende  der  Zueienumjsfehrift  nennt.)  1793.  94  S.  g.  (.5  er.) 
Kleine  Uruhluugcn .  cm  dnmatti'chtr  Vordach  und  ein  Roman 
in  Briefen.    Alle«  lief  unter  der  Kritik.    M»n  höre  nur  die  Bc- 

auf  «inen  BaHc.  H  ie  hier  jeder 


SpniKf!  mit  Ltichtigktit  und  Anmuth  das  G*Mt  dtt  Taaj«  er- 
hob;  Sehne  von  Seh*»  gefpanut  die  zitternden 
Nerven  berührte,  uu>  brennendem  Feuer  brtf  jeJer  Berüh- 
rung dat  Inxre  der  Verliebt**  durchfuhr,  wie  nvch  brnm  letzte* 
Du»  Bufe*  an  üitfen  kfonftf  ...  Hr.  Schulte  redet  rwn  T'jfl- 
auf  der  äcjjrifcfteljcrbahn.  Abfit  tmipl 
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Freytags,  den  II.  De cembet  i  79 5. 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

Lf.ipzio,  b.  Sommer:  Syjlem  des  allgemeinen  pein- 
lichen Rechts  mit  Anwendung  auf  die  inChurfachfe* 
geltenden  Gefetze,  befooders  zum  Gebrauche  tureka- 
demiiche  Vorlefungen  von  D.  Carl  ChrißophStub  l, 
Lehrer  der  Rechte  auf  der  Univeriitat  Witteoberg. 
Erji't  Band.  Einleitung  in  die  peinliche  Rechts- 
« ilTenfchaft.  175,5.  144  S.  gr.  g. 

f^hne  den  Flelfs  und  die  Anlagen  des  Vf.  zaverken- 
V-/  nen  dürfen  wir  nichts  deftoweuiger  das  aufrieb» 
tige  Bekenntnifs  ablegen,  dafs  fein  Werk  uns  nicht 
befriedigt  habe.  Scbon  die  Idee,  die  ganze  Theorie 
de*  philefophifchen  peinlichen  Rechts  und  des  poAtiren 
zugleich  in  einem  Werke  verbindeu  zu  wollen,  gefallt 
ans  nicht,  und  eben  fo  wenig  febeint  uns  die  Aas* 
führung  völlig  geglückt  zu  feya.  Um  das  Anfehn  der 
Gründlichkeit  zu  behaupten,  hat  der  Vf.  alle  feine  Un- 
terfuchungen  za  weit  ausgeTponnen  und  fein  Werk  da- 
durch befunden  zu  einem  Lehrbucbe,  wozu  es  der  Ti- 
tel beQjmmt,  ganz  unbrauchbar  gemacht.  Sodann  laf- 
fen  Geh  auch  gegen  die  Wahrheit  and  Beftimmtheit 
mancher  feiner  Sätze  Einwendungen  machen.  So  nimmt 
der  Vf.  z.  B,  ein  Strafrechc  nach  dem  reinen  Naturrecht 
(fo  möchten  wir  es  lieber  ausdrücken  als  natürliche* 
Strafrecht)  an,  weil  jede  Beleidigung  mir  zugleich  die 
Fortdauer  des  böfen  Willens  und  fernere  Beleidigungen 
von  Seiten  des  Beleidigers  drohe,  und  ich  auch  wegen 
blofser  Drohungen  mir  Genugthuung  von  dem  andern 
zu  verfchaffeo  berechtiget  fey.  Aber  die  blofse  Con- 
jectur,  dafs  der,  der  mich  einmal  beleidigt  hat,  mich 
auch  wieder  beleidigen  werde,  kann  fchlecbterdings 
für  keine  wirkliche  bertimmte  Drohung  gehalten  wer- 
den, die  mich  berechtigte,  dem  andern  fchon  im  Vor- 
aas deshalb  ein  wirkliches  Uebel  zuzufügen,  and  fobald 
dies  nicht  ift,  fallt  auch  alles  übrige  hinweg,  was  der 
Vf.  von  dem  Rechte,  auch  wegen  blofser  Drohungen 
Genugthuung  und  Erfatz  zu  fodern,  fagt;  wiewohl 
diefes  ohnehin  nur  mit  vielen  Einfchrankungen  ange- 
nommen werden  könnte.  Auch  glaubt  der  Vf.  irrig, 
die  Recbtuaäfsigkeit  derTodeaftrafe  im  Staat  hänge  von 
diefem  natürlichen  Strafrecht« ab.  Ree.  wenigstens  hat 
das  Recht  der  Todesstrafe  immer  im  Vertrage  gefunden, 
indem  jeder  Staatsbürger  fich  «1er  Todesstrafe  als  der 
.  zweckmlfsigften  Straf«  in  gevriffen  Fallen  felbft  unter* 
warf  nnd  dazu  berechtigt  war,  indem  er  ja  für  den  nur 
bedingten  und  vermeidlichen  Verfufferungsfall  unbe- 
jte  Sicherheit  deffelbeu  im  Ganzen  erhÜC  SO  Wie 
A.  L.  Z.  179* 


der  Vf.  gern  von  der  philofophifchen  Seite  prunkea 
will,  eben  fo  hat  er  in  dem  bißorifche*  und  literari 
fchen  TheM  alles  mit  Citaten  überladen ,  bey  denen 
doch  Malblanks  Gefchithte  der  Carolina  ftark  benutzt 
worden  iftv  Man  kann  feinen  Luxus  fchon  aus  dem 
Umftaode  fchliefsen,  dafs  diefer  Theil  nun  von  dem 
Begriffe,  der  Gefchichte,  den  Quellen  und  Hnlfsmitteln 
der  peinlichen  Rechtsw  ilTenfchaft  handelt,,  Wirrathea 
daher  dem  Vf. ,  auf  die  Idee  fein  Werk  zum  Lehrge- 
brauch zu  beftimmen ,  gaaz  Verzicht  zu  thon  und  die 
Fortfetzung  lieber  durchgängig  als  Syftem  z«  bear 
beiten. 

Leimig,  h.  Böhme:  EimenU  Iuris  erminaiis  S*z» 
«Met.  1795-  »20  S.  4. 

Der  ganze  theoretifche  Thell  diefes  Buchs,  unter 
defTen  Vorrede  fich  Hr.  Pfotenhauer  als  VerfaiTer  aennt, 
ift  blofs  in  tabellarifcher  Form  nach  Art  der  bekannten 
Schroterifchen  Tabellen  gearbeitet,  aber  mit  vielen 
Vorzügen  vor  diefeo.  Schröter  Hellt  die  einzelnen  Ver- 
brechen ohne  Ordnung  auf,  Hr.  Pf.  nach  einer  befbmrn- 
ten  und  richtigen  Claflification,  Staatsverbrechen,  un- 
mittelbare und  mittelbare.  Privat  verbrechen  nach  der 
bekannten  fünffachen  Kückflcht,  und  Polizeyvergehmi- 
gen,  (Die  crimmafalfi  hat  er  nicht  unter  den  Privat  ver- 
brechen, fondern  unter  einer  befondern  Clane  vorge- 
tragen, weil  iie  fowohl  unter  die  Staats  •  als  unter  die 
Privat  verbrechen  gehören  können.)  Auch  in  der  Aus- 
führung hat  er  vollständiger  als  Schröter  und  mit  meh- 
rerer Beziehung  auf  Kurfachfen  gearbeitet.  Hin  und 
wieder  haben  wir  einiges  zu  «rinnern  gefunden.  So 
rechnet  der  Vf.  die  aus  Fahrlässigkeit  begangenen 
Verbrechen  zu  den  Polizey  vergehungen  und  die  Verbre- 
chen der  beleidigten  Majeftat  unter  die  Staatsverbre- 
chen, die  mit  Gewalt  begangen  werden,  da  doch  bey 
den  m etilen  darunter  gehörigen  Verbrechen,  z.  B. 
Schmähungen,  keine  Gewltthatigkeit  vorkommt.  So 
febeint  uns  der  Begriff  der  mittelbaren  Staatsverbre- 
chen nicht  genau  genug  beitimmt;  fo  ift  das  Kapitel 
voa  der  Imputation  zu  kurz  gearbeitet  nnd  befooders 
von  den  allgemeinen  Milderungsgründen  zu  wenig  ge- 
fagt.  Der  zweyte  Theil ,  der  den  Procefs  abhandelt, 
ift  ausführlicher  als  der  erfte,  und  mit  beftündiger 
Rickficht  auf  das  Generale  von  170,3  und  den  durch 
die  geheimen  Ioiirdctioaen  begründeten  Gerirhtsbraxch 
bebandelt.  Rur«,  das  Büchelcheo  ift  zum  allgemeinen 
Ucberblick  des  Criminalxechtt ,  " 
gcr,  recht  brauchbar  und  nützlich.. 
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AKZUETGELAUKTHEIT. 
Lksco  ,  b.  Meyer :  Difpenfatorium  Lippiacum,  genio 
moderna  aaommodatwn.  Auctoritate  collegü  me- 
dici  redest  %}o.  Chi  Ulianus  Eridcricus  Scherf,  Med. 
et  Chir.'D.  Ser.  Princ.  Lipp.  Au».  Conftl.  et 
Med.  etc.  Pars  fecunda.  1794.  2555  S.  $.  ohue  das 
Rcgißer. 

Den  trjlen  Theil,  welcher  die  rohen  und  einfachen 
Arzneymittel  betrachtet,  haben  wir  im  Jahre  1793,  bald 
nach  feiner  Erfcheinung,  mir  gebührendem  Lobe  ange- 
zeigt. Diefer  zweyte,  welcher  ein  gleiches  verdient, 
enthält  erft  allgemeine ,  dann  befundere  pbarmaceuti- 
frhe  Regeln  zur  Bereitung  und  Zufammenletzung  der 
Arzneymittel,  mit  guter  Benutzung  der  Fortfcbritte, 
welche  die  Chemie  und  Pharmacie  in  des  neueren  Zei 
tea  gemacht  haben.  Um  fo  mehr  halten  wir  es  der 
Mühe  Werth,  einige  Stellen  auszuzeichnen,  um  entwe- 
der zum  Lobe,  oder  zum  Tadel  eins  und  das  andere 
anzumerken.  S.  1  wird  angeriehen,  das  Laboratorium 
oben  im  Haufe  anzulegen,  um  viele  Nachtheile  zu  ver- 
meiden, welche  vom  feuchten  Duette  der  Erde  (ab  1  li- 
gin;) herrühren.  Allein  diefe  Nachtbeile  find  wohl 
nicht  erheblich,  da  man  Dinge,  denen  Aufenthalt  in 
feuchtes  Luft  Schadet,  nicht  nöthig  hat,  im  Laborato- 
rto  aufzubewahren ,  und  übrigens  die  Lage  des  Labo- 
ratoriums am  Hofe  wegen  des  Waflers,  der  Kühlan- 
fialt,  h.  »»  grofse  Bequemlichkeiten  hat,  auch  die  gfOfsere 
Kühle  in  dem  unteren  Theile  des  BaHfes  für  die  Deßil- 
Istiotven  vortheilbaft  ift.  Sex  prdes  altwn  ift  wohl  eio 
Schreib  -  oder  Druckfehler:  in  einem  fo  niedrigen  La* 
boratorio  raufs  derRauchfang  noch  viel  niedriger teyn, 
und  ein  jeder  Laborant,  der  nicht  befonders  klein  ift, 
fleh  an  den  Kopf  ftofsen:  zu  gefchweigen  ,  dafs  ein  fo 
niedriges  Gemach  zu  dunkel  und  zu  dumpfig  ift.  So 
ift  auch  S.  XI.  \iubvtatat  Statt  tubutatae,  S.  XXI  Ujr 
ihargijrii  ftatt  Hthargxjrii,  S.  97  abfynthium  ftatt 
alifwthittm  S.  255  Brvgins  ftatt  Bougies  gedruckt. 
S.  XX  ift  noch  eine  kleine  wichtige  Regel  bey zufü- 
gen, nämlich  die :  man  mufs  bey  der  Zufammen- 
fügung  der  Deftülationsgefäfse  immer  um  die  Stelle,  in 
welcher  der  Hals  der  Vorlage  und  der  Retortenhals 
(oder  Helmfchnabet)  zufamraenttofsen ,  ein  Blatt  trock- 
mes  reines  Papier  legen,  und  um  diefes  dasLutnm,  da- 
mit nicht  das  Lutum  lieh  aa  die  Mündung  der  Vorlage 
anlege  und  Verunreinigung  des  Deftillats  verurfache. 
S.  6  wird  die  Lowitzifche  Methode,  entwäflerten  Effig 
zu  erhalten ,  etwas  verändert  empfohlen ,  indem  man 
«Jen  Eilig,  welcher  bey  der  Deftillation  des  dettillirten 
Efligs  zuletzt  übergeht,  über  Kohlenfteub  abziehen 
foll.  Auch  wird  nach  Läwitz  angemerkt ,  dafs  bey 
der  Deftillation  des  Efligs  zuerft  vttfüfster  EJJig- 
geift  übergebe.  S.  II  wird  empfohlen  efeu  Miturai- 
mohv  auf  dem  n  äffen  Wege  zu  bereiten.  (Diefes  febefht 
nicht  ratbfam  zu  feyn,  denn  der  auf  dem  naflen  Wege 
bereitete  ift  ein  Gemifch  au»  Queckfilber  und  Schwefel 
«ad  viel  weniger  wirkfain,  aJs  der  gewöhnliche,  durch 
blofse  Verroengung  berettete.}:  S.  56  wird  die  Berei- 
tung des  ßfohnfafUztractj  mit  kaltem  Wafler  rkhrig 
forgefchrieben,  wi 


wäre ,  da  dies  Mittel  fo  wichtig  ift.  S.  73  wird  als  eine 
Probe  der  reinen  Zinnfeite  angegeben,  dafs  Eilig,  mit 
ihr  gekocht,  und  dann  mit  Pflanzenalkali  gefattigt,  gar 
nichts  fallen  lafle.    Frey  lieh  löfet  derEflig  vom  reinen 
Zinne  nur  fehr  wen?g  auf,  und  lafst  auch  dies  wenige 
an  der  Luft  nach  uud  nach  fallen.    Allein,  dafs  auch 
das  reinfte  Zinn  vom  Eftig  gar  nicht  aufgelofet  werde, 
mufs  Ree.  bezweifeln.     Das  i\-r[üfste  Quechfiber  wird 
S.  g4  nach  der  betten ,    von  lltrmbßddt  emp&mlnea. 
Methode  zu  bereiten  vorgeschrieben ,   bey  der  man 
Queckfilbervitriol ,  mctallifches  Qaecktilber  und  Koch- 
falz vermengt,  und  dies  Gemeng  der  Sublimation  über- 
giebt;  auch  ift  richtig  die  Auskoibung  mit  Salmiak  em- 
pfohlen ,  um  nämlich  den  etwa  noch  vorhandenen  atzen- 
den Sublimat  aufzulösen.     Zur  Reinigung  des  meialli- 
Jchen  Quecißbcrs  ift  nach  gefchehener  Deputation  noch 
empfohlen,   Schwaches  ScheidcwatTer  zwölf  Stunden 
darüber  ßehen  zu  laffen,  wahrfcheinlicb.  um  Bley  oder 
Wismuththeile,  die  fich  etwa  möchten  mit  verflüchtiget 
haben,  auszuziehen.    Warum  aber  dabey  S.  92  gefagt 
werde,  man  folle  nachher  das  Queckfilber  fo  lange  mit 
Wafler  abwafchen,   bis  das  auigegoflene  Waffer  den 
Bleyefiig  nicht  mehr  trübe,  fehen  wir  nicht  ein.  Bey 
der'Bereitung  der  VitriolnaphUta  wird  (nachCadet)  em- 
pfohlen, auf  denRückiland  wieder  Alkohol  zu  giefaen 
und  fo  von  neuem  Naphtha  zu  erhalten.    Wozu  S.  96 
der  Zufatz  des  Alauns  bey  der  Reinigung  des  Salpeters 
nützen  folle ,  weifs  Ree.  nicht  anzugeben;  errauls  hin- 
gegen Schaden,  |weil  die  Schwefelsaure  den  Salpeter 
zerfetzt.    Wenn  nach  der  S.112  gegebenen  Vortchrift 
das  Vitriolol  behandelt  worden,  So  ift  derRückftund  in 
der  Retorte  entuäffert  und  zugleich  die  flüchtigere  oder 
unvollkommen»  bchwefelfaurc  ausgetrieben  worden. 
Allein  gereinigt*  Schwefelfaore  ift  der  Rückttand  noch 
nicht,  wenn  das  Vitriolöl  unrein  war,  und,  um  diefe 
zu  erhalten,  mufs  der  Rückftand  noch  bey  ftarkerein 
Feuer  in  eine  zweyte  reine  Vorlage  übergetrieben  wer- 
den.   Dem  Kindervuher  wider  die  Saure,  S.  tlg,  wür- 
de Ree.  ftatt  der  Süfsbohswurzel  etwas  Rhabarber  zu 
fetzen,  weichein  kleinen  Gaben  den  Kindern  vortre/T- 
lich  bekommt.    S.  1 29  hätten  die  Blatter  des  rothen  Fin- 
gerhuts eben  fo  wohl ,  als  die  beiden  vorhergehenden 
giftigen  Mittel,  wie  ein  Gift  ausgezeichnet  werden  fol 
ten.    Der  Eßigfalmiak  wird  S.  J49  aus  efligfaurem  Kalk 
und  Salmiak  zu  bereiten  vorgeschrieben ,  wobey  man 
wahrscheinlich  (eben  wie  bey  der  Löwefcben  Methode) 
denfelben  febr  Concentrin  erhält.    Zur  Bereitung  der 
gereinigten  Sfllpeterfoure  wird  S.  164  »orgefchrieben, 
diefelbe  über  Pflanzenalkati  (4  Pf.  über  i\  Unzen)  ab- 
zuziehen, und  das  erft  übergehende,  (welches  nämlicb 
noch.  Salzfsture  enthalten  kann.)  abzuloudern,  bis  das 
übergehende  nicht  mehr  aon  der  Silberaullofung  in  Sal* 
peterfaure  getrübt  wirft    Sollte  aber  diefe  Bereitung 
befler  feyn,  als  die,  da  meu  die  Salpeterfaur«  übet" 
Salpeter  abzieht?   Zwar  halt  das  Pilanzenatkaii  die 
Schwefelfaure  feft,  weiche  in  der  SaJpeterfaure  enthal- 
ten feyn  kann,  allem,  wenn  des  Pflanzenalkali's  nicht 
genug  ift.  So  gebt  doch  etwas  Schwefelfaure  mit  über 
~ra  zu  viel  ift,  f»  wird  auch  Salpeter 
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fäure  feft  gehalten  Werden;  da  hingegen  beym  Salpe- 
ter die  Schwefelfäure  der  unreinen  Salpeterfaure  aus 
dem  Salpeter  noch  Salpeterfaure  austreibt,  und  die  Sal- 
peterfaure felbft  mit  dein  Salpeter  nicht  verbunden, 
•Ifo  auch  bey  vielem  Salpeter  nicht  vermindert,  fan- 
den) immer  vermehrt  wird.    Zur  vollkommenften Rei- 
nigung von  Schwefelfäure  ift  denn  doch  die  Schwererde 
das  beße  Mittel ,  um  fo  mehr,  da  man  fie  zugleich  als 
Prüfungsmiitel  anwenden  mu&;  und  zur  Reinigung 
von  SalzQure  das  Silber.   Jenes  Abfondern  der  zuerft 
übergehenden  Saure  ift  befchwerlich ,  weil  man  mehr- 
mals die  Vorlage  abnehmen  mufs ,  um  das  übergegan- 
gene mit  Siiberauflofung  zu  prüfen;  es  ift  nicht  vor- 
teilhaft, weil  man  nicht  alle  genommene  Säure  daher 
rein  erhalt;  und  es  iß  inifslich,  denn  es  ift:  zu  bezwei- 
feln, dafs  abfolnt  alle  Salzfaure  zuerft  übergehe  und  in 
der  nachfolgenden  Salpeterfaure  Keine  übrig  bleibe. 
Die  hoch röth liehe  Farbe,  und  die  rothen  Dampfe  (S.  161) 
ftnd  keine  Charaktere  der  gereinigte*  Salpeterfaure; 
fie  finden  bey  der  unvollkommenen  Salpeterfaure  im- 
mer ftatt,  auch  weun  fie  Schwefelfäure  enthalt,  wenn 
fie  nur  genug  entwaflert  ilt ;  und  hingegen  ift  die  zur 
Reinigung  von  Salzfeure  über  Silber  abgezogene  raelft 
hellfarbig ,  faft  farbenlos  iwd  giebt  keine  rothe  Dam- 
pfe.   Die  Bereitung  der  reinen  Schwererde  wird  S.  191 
nach  Weftrumb  gelehrt.    Im  zweyten  Abfchnitte  fol- 
gen gute,   theils  bekannte,  theils  neue  Vorschriften 
verfchiedene  Compofita  zu  bereiten,  die  nicht  lange 
aufzubewahren  find,  1  od  tx  tempore  oderdochoft  frifch 
gemacht  werden  inüften.    Solche  Vorfchriften  haben 
ihren  Nutzen ,  wenn  nur  die  Apotheker  nicht  grofse 
Vorratbe  folcher  Mittel  machen;  fie  erfparen  dem  Arzte 
im  ReceptfchreibenZeit,  und  kommen  denen  zu  Hatten, 
die  nicht  recht  v erflehen,  Compofita  richtig  zu  ver- 
febreibeo,  deren  es  doch  unter  promovirten  und  nicht 
promovirten  Aerzten  leider  viele  giebt.    Im  letztrn  Ab- 
fchnitte flehen  uuter  der  Rubrik  :  Medieamina  prarpa- 
rata  et  compofita  vet  minus  ujualia  vel  opmioni  vulgari 
indulta,  auch  die  Napbtba  Nitri,  das  Acetuni  aroniati- 
cüm,  der  Regaius  Aotimonii  medicioalis,  von  denen 
wenigßens  Ree.  nach   feiner  Erfahrung  wünfeben 
mufs,  dafs  man  fie  zu  den  gebräuchlichen  und  höcbik 
wirkfamen  zählen  möge. 

Düsseldorf  ,  b.  Danzer:  Chriftophori  Ludovici  Hoff- 
«nan».  Seren.  Elector.  Moguot.  Arcbiatri,  Confi- 
liarii  intirai  etc.  dt  Senfibilitate  et  hritabilitate  par- 
tium libelhis  latine  redditus.  1794.  8.  381 S.  ohne 
das  24  S.  lange  Regifter. 


nige,  überall  auf  Erfahrungen  fufsende,  Raifonneroenf. 
die  treffliche  Deutlichkeit  und  die  mathematische  Me- 
thode an  ihr  fchätzen,  wenn  er  auch  einigen  Be- 
hauptungen derfelben,  z.B.  der.  dafs  die  Venen  reiz- 
barer feyen,  als  die  Schlagadern,  nicht  beyftimine» 
mag.    Auch  würde  für  die  meißen  u uferer  l.efer  eiue 
umfta'ndliche  Anzeige  des  Inhalts  überflüflig  feyu.  Wir 
bemerken  nur  für  einige  derfelben,  dafs  der  Vf.  die 
Reizbarkeit  für  abhängig  von  der  Nervenkraft,  und  die 
Zufammenziebungen  der  reizbaren  Faferu  ganz  für 
Wirkungen  der  Nerven  halte;  auch  die,  welche  von 
Berührungen  der  reizbaren  Fafern  durch  fremde  Körper 
eu  t  flehen,  doch  für  Zurückwirkungen  der  gereizten 
Nerven,  weil  man  keine  Stelle  reizbarer  Fafern  berüh- 
ren könne,  ohne  zugleich  ein  Nervenfädcben  zu  berüh- 
ren, das  fich  da  felbft  vertbeilt.    Allerdings  hat  diefe 
Meynung  viel  für  fich ,  und  wenn  gleich  (Sommerrmgs 
und)  Beitrends  Behauptung  vom  Mangel  der  Nerven  in» 
Herzen,  und  die  maunicbfaltigen  BeWeife  von  Reizbar- 
keit in  den  Polypen  und  in  den  Pflanzen  dawider  find, 
fo  möchte  fie  dennoch  bey  genauer  Beleuchtung  mehr 
für,  als  wider  fich  haben,  obwohl  hier  nicht  Raum  ift, 
eine  folche  Beleuchtung  uinftändlich  anzuftelleo.  Die 
lateinifebe  Ueberfetzung  (der  Ueberfetzer  nennt  fich  uiv 
ter  der  Zueignung  an  den  Vf.  F.  GaU.)  ift  wohl  gera- 
then,  undläfst  fich  gut  lefen,  wird  auch  felbft  dem  Anfän- 
ger verßandlich  feyn.    Hingegen  Druck  und  Papier, 
hatte  ein  folebes  Buch  befler  verdient. 

I)  Leifzi«,  b.  Junius:  Des  Herrn  D.  PtUier  de 
Quengfy,  befoldeten  Augenarztes  von  Touloufe 
und  Montpellier,  Sammlung  von  Auffatzen  und 
Wahrnehmungen  jawohl  über  die  Fehler  der  Augen, 
als  der  Theile,  die  fie  umgeben,  und  die  Mittrlfi* 
zu  kcl*en,  uobey  er  nach  einer  genauen  Befchrei- 
bung  des  Auges  ein  neues  Verfahren  den  Staar  mit 
einem  von  ihm  erfundenen  Inßrument  herauszu- 
ziehen bekannt  macht,  und  den  angeblich  guten 
Erfolg  bey  dem  Niederdrücken  des  Staaresbeßrei- 
tet.  Aus  dem  Franzöfifcben  in  zwey  Theilen.  Mit 
einem  Kupfer.  1789.  8*  1  Alpb.  7  Bog. 

a)  Bbeslad,  b.  Löwe:  Wenzel  Trula  von  KrzowHz, 
des  H.  R.  R.Ritters,  Prof.  der  Pathologie  zu  Ofen, 
Gejchichte  des  Schwarzen  Staates,  in  welcher  die 
Erfahrungen  aller  Zeiten  enthalten  find.  Erlter 
Tbeil.  Ueberfeizt  von  George  Philipp  Mogella. 
1790-  32a  S.  8- 


Das  Werk  des  Herrn  Petlier,  eines  der  warraßen 
Vertbeidiger  der  Davielfchen  Metbode  den  Staar  zu  ope- 
Es  würde  zu  fpät  feyu .  über  die  Urfchrift  (Münflfr  riren  ,  auch  in  den  Fallen,  wo  andere  mit  guten  Grün- 
1779)  ein  Urtbeil  zu  fallen  ,  da  ihr  Werth  längß  ent-  den  die  Nfederdrüikung  der  Linfe  mit  der  Staarnadel 
frhieden  ift.  Sie  behauptet  diefen  noch  jetzt,  weon  für  befler  hielten,  kann  hier  nicht  bcurtheilt  wer- 
gleich  feit  ihrer  Erfcheinung  in  den  Schriften  von  Font-  den,  weil  et  bereits  vor  Anfange  der  A.  L.  Z. 
mxa.  Browne,  Siimmering,  Buntenbock,  Schaßer,  erfebien.  Es  verdiente  rber  allerdings  durch  eine 
Metiger,  G'aUini,  Girtanner,  CtoJJiui.  Hebenfireit,  Kxit.  Ueberfetzung  deutfeben  Augenärzten  bekannt  zu  wer- 
und  Gautier,  manches  neue  und  wichtige  ift  vorgetra  den,  da  es  bey  vielen  weniger  wichtigen,  und 
gen  worden;  und  der  unbefangene  Lefer  wird  immer  zum  Thei!  auch  in  den  nachherigen  Zeiten  veränderten 
Gründlichkeit  derfelben,  das  fcJuxfün-   oder  berichtigten,  oder  auch  bezweifelten  Theorieen, 
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eine  Menge  von  Beobachtungen  enthält,  die  zum  Theil 
feiten  und  wichtig  find,  und  aufbewahrt  zu  werden 
verdienen.  Aber  in  beftere  lljnde  hätte  die  Ueber- 
fetzun»  fallen  füllen:  denn  ein  beyder  Sprachen  kun- 
diger Üeberfatzer  würde  nicht  To  viele  Gall.cilineu  cin- 
getnifcht,  und  den  eigenen  Periodenbau  der  deutfchen 
Sprache  belTer  beobachtet  haben :  und  ein  der  Sachen 
mehr  kundiger  Mann  würde  den  wcitfchweiti^en  Vor- 
trag des  Vf.  ins  Kurze  gezogen,  uud  viele  Satze,  die 
er  als  unbexweifelt  gewifä  vorträgt,  berichtiget  haben. 
Auch  manche  litenrifche  Angabe  würde  dann  berichti- 
get worden  feyn,  z.B.  die,  dafs  Aiceona,  ein  be- 
rühmter Zergltederer  (?) ,  im  Jahr  106  gellorben  ley. 

Nr.  3.  Allen  den  zahlreiche«  Corapilatiouen  des  fei. 
Truka*  über  einzelne  Krankheiten  widerfuhr  die  unver- 
diente Ehre,  dafs  Sie  häufig  gekauft  wurden,  und  meh- 
rere davon  wurden  fogax  in  unfere  Sprache  überfetzt. 
Bey  der  Unvollftlndi^keit  aller  Arbeiten  diefes  Mannes 
in  der  bekannten  Manier,  und  bey  der  grofsen  Un- 
gleichheit in  der  Corapontion  feiner  Werke,  iudem  er 
oft  über  aufserft  wichtige  Gegenftande  fehr  unvoll- 
ftändig .  und  auch  nicht  allemal  in  der  bellen  Ordnung 
compilirte,  und  doch  oft  in  dem  nämlichen  Werke 
viele  und  zuweilen  fehr  lange  Krankengeschichten  mit 


aller  unnöthigen  Wehfchweißgkeit  aus  den  Werken  £! 
terer  Praktiker  abdrucken  liefe,  hätte  weder  das  er 
llerc,  noch  das  letzteregefchehen  follen.  Ree  halt 
auch  liefe  Ueberfet/ung  des  Buches  dt  amtmrofi  £ür  ein: 
Arbeit,  die  ohne  Nachiheil  der  Wundarzte ,  für  die  ut 
Hr.  iL  befiiromt ,  hatte  unterbleiben  können. 

'    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen 

Gott  in  uEN ,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  JjP.  U.  Ck. 
de  Stlcknw  el  menta  iuris  grmanici  privat*  kodttrxi 
ex  ivjis  fontibw  dedueta.  E4.VUI.  1795.  656  S.  f. 
(1  Rthlr.'  4  %r.) 

Gühlitz,  in  Commiffion  b.  Hermsdorf  u,  Anton:  Der 

f efuit  au/  du»  TÄron  oder  das  neue  Felfenbarg. 
m  kymifi  h  -  politifch  fatyrifcher  Roman  ste 
Aufl  nebtt  einem  Titelkupfer.  1795.  322  S.  g. 
(1  Rthlr.) 

Ntu  -  Rkppim  ,  b.  Kühn :  N-ue  VoUuluder  oder  Lieder 
der  Liebe,  der  Freude  und  des  gefelligen  Lebens, 
au»  den  betten  Dichtern  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts, «te  Aufl.  1795.  J69S.  f.  (6  gr.J 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


pHtLOtOOim.  Hallet  Nutarum  eritkvrmm  t«  Arriani  Nico, 
meiituflt  de  Altsandri  Mmgni  txptditiane  librot  feptem.  Speci- 
men  primim ,  quod  pro  fummis  in  philofophia  bonoribus  rite  ob- 
dnendi«  di«  Vit.  Mali  clol^cexcv  publice  defendet  auetor  Pride- 
rlcnt  Schmieder.  Gymn.  Luth.  IUI.  coliega.  s*S.  Speeimen  fetut- 
dum.  59  S-  8-  D*r  Vf"  welcher  ein«  neue  Ausübe  de*  Arria- 
nut  verfpricht,  würdigt  in  der  Vorrede  die  kritifchen  Bemühun- 
gen der  ahernllerauseeber,  unter  denen  Geb  Jacob  Gronov  aus- 
zeichnet ,  ohne  doch  alle«  geleiftet  zu  haben,  was  er  durch  f.i- 
nen  kritifchen  Vorrath  «u  leiften  im  Stand«  war.  Der  Text 
würde  fchon  durch  ihn  an  vielen  Stellen  mehr  gereinigt  worden 
feyn ,  wenn  er  von  derjenigen  Handfchrift .  die  er  felbft  immer 
cd.  »ptimum  nennt,  «inen  confequeriteren  Gebrauch  gemacht, 
und  nicht  bald  die  Lef«art«n  deftWlbcn  ftatt  gleichgeltender  des 
gewöhnlichen  Textes  aufgenommen .  bald  wiederum  feine  vor- 
KUgtichften  lettiouei  nur  in  den  Anmerkungen  flehen  geladen  hatte. 
Hr.  £.  glaubt  alfo,  man  muffe  bey  einer  neuen  Ree  de«  Textes 
den  Cod.  optimum  zum  Grund«  kgen .  und  zeigt  in  feinen  beiden 
Trobefchriften,  welch«  Steilen  de«  Gronorifche»  Textee  «ine  V er- 
be ff  erung  aus  den  vorhandenen  Hulfmnitt«]»  erhalten  können, 
webey  er  zugleich  eine  namhaft«  Zahl  krmfehe»  Vermuthungen 
beybringb  Bey  diefem  dopecken  Gefchafte  zeigt  er  einen  richti- 
gen Blick  und  eine  genaue  Kcnmnifs  d«r  Sprach«  fein««  Schrift- 
ftellers.  Seine  Verbefierungen  find  gröfstentheils  wahrfcheinlich, 
einige  gewif« ;  obgleich  nur  wenige  jenen  hewoeftechenden  blitzen, 
den  Scharfünn  verrathen,  auf  den  man  vorzüglich  Ruckficht 
nimmt,  wenn  man  fagt:  Critiemt  «*■/»,  fei  uafcitur.  Doch 
zeigt  fich  derfelbe  in  der  VcrbaaVrung  I..  III.  t.  u.  wo  ftatt  in 


'Atlfiftmi  ß**i)*+eta  ibi*n  «rr*7  !•  r»  t«!«^?  geJelen 
«f«*^*  lie'iut  •  welches  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  dui 

di«  Bemerkung,  data  di«  Sylfce  ßmw —  nkku  ander«  ift.  als 

vus  ~  j  v  .1  j  1    .  0.1k..  •    1  a   j  v,  17—  j t 


wird: 
durch 
di« 

Wiederholung  der  letzten  Sylb«  in  'AfjMfuu  durch  Verwandlur 
des  u  in  ß,  die  in  den  Handfchriften  der  fpatern  Zeit  Ca  " 
gemein  ift.    Vorzüglich  glücklich  ift  der  Vf.  in  En 
der  Einfchiebfel,  wie  im  JWmi«,  |.  3-  * 
ifri  «.«yxn  «*i  *'  ßturStr-tixv  Bau:  «r»  i  oft  mvtoti  —  wo  nun 
nicht  zweifeln  kann,  dafs  er»  za  verwerfen  f«y.    L.  I.  4.  5,  ift 
rev  Icfev  wenigftens  zweifelhaß.    Die  Vermuthung,  dafs  et  Zu- 
fatz  eines  Gloßstors  fey,  duaht  un»  wahrfcheinlicher  als  die  Ver- 
wandlung in  rtv  xo'tou ,  welche  auch  vorgefchlagen  wird.  —  Wenn 
Arrian  L.  II.  t.  7.  den  frieden  de«  Antelcidas  erwafenr,  eis  ob  er 
mit  dem  Dariut  gefchloffen  fey,  f«  ift  diefes  freyltefe  bedenklich, 
und  man  billigt  die  Vermuihung,  von  den  Worten  *(«  Ä«riX/« 
-j      =  >  das  letzte  zu  verwerfen;  wenn  man  aber  bemerkt,  dafs 
II-  2.  4.  derfelbe  Irrthum  noch  einmal  wiederholt  und  alfo  eine 
zweyte  Amputation  nothwendis:  wird ,  fo  mindert  öch  die  Wakr- 
Tchetnlichkeit  und  man  wird  geneigt,  lieber  dem  Vf.  felbft  eine 
Ueberetlung  fchuld  zu  gebe  n.  —  Ganz  richtig  wird  S.  34  bemerkt, 
dafs  L,  II.  23.  7.  die  Worte  iu  yd(  Atft^rtt  «ni»  *y*5;t  h  ti 
vorr  lyhtr»  nicht  an  ihrer  Stelle  ftehen.    Aber  foliten  üe  nichts 
weiter  als  ein  Gloffem  fe>-n?  oder  haben  fie  vielleicht  ehemals 
im  %.  9-  geftanden  fo  dafli  e«  hiefs :  ««m  Atfarru  uf t  «o{f  «V"*''r 
h  t*  *»r#  lyftrr»'  nprr;i  f  Imfit  r»v  r.. ..    Eine  elegante 
Verbefferung  ift  auch  L.  III.  4.  I.    *«*  fyLpftot  vi  *«»  hm\ 
«n.ä£e.  «i«rv.  «*&-.-  Die  Arunerkangeu  gehen  bis  «um  funf;en 
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Sonnabends,  den  12.  Decetnber  1795. 


RECUTSGELAHRTHEIT. 

Bkruk  u.  Stfttih,  b.  Nicolai:  Annale*  der  Gesetz- 
gebung und  Rechts  gelehrjamkeit  in  dtn  preußtfchen. 
Staaten?  herausgegeben  von  D.  E.  F.  Ydein.  — » 
is.  Band.  1794.  326  und  XS.  Tit.,  Vorr.  und  Itir 
halt,  fammt  einem  24$.  Harken  Regiüer  zu  dem 
7  bis  13  Bande. 

Unter  den  merkwürdigen  Rechtfällen  zeichnet  fich 
gleich  der  erftc  S,  53.  aus.  Ein  1 7ja hriges  Madrhen 
ging  am  zweyten  Öfter  tage  1793  in  ein  paar  Wirthshäufer 
zum  Tanze,  tanzte  viel  von  g  Uhr  Abends  bis  gegen  4  Uhr 
Morgens,  wo  fie  Dach  Haufe  und  ins  Bette  ging,  auf 
dem  Heimwege  kam  ihr  aber  der  üedanke,  fie  Tollte 
Feuer  anlegen.    Um  5  Uhr  Jtand  fie  wieder  auf,  ver- 
fall ihr  Vieh ,  legte  fich  um  9  Ubr  wieder  zu  Bette  und 
fchlief  bis  i  Uhr  ganz  ruhig,  nur  bisweilen  foll  fie 
aufgefebreckt  und  ihr  der  vorige  Gedanke  von  Feuer- 
anlegen gekommen  feyn.    Die  Nacht  darauf  wachte 
fie  öfters  mit  den  nämlichen  Gedanken  auf,  war  un- 
ruhig, ohne  zu  willen  worüber?    Es  fehlte  ihr  nichts, 
fie  als,  trank  und  arbeitete,  wie  gewöhnlich;  auch 
fo  am  Donuerftag.    Gegend  —  5  Uhr  Abends  fetzte  fie 
in  der  Rüche- ihr  Efleo  bey1,  ohne«nfanglich  an  etwas 
zu  denken.    Als  fie  a  her j.  wie  fic  erzählte,  aus  der 
Küche  herausgehen  woUt«-, "war  es  ihr,  als  könnte  fie 
dieThüre  nicht  finden ,  ,  ugd  Tchlechterdings  nicht  her- 
auskommen ,  wenn  fie  nicht  Feuer  anlegte.    Sie  nahm 
eine  glühende  Kohle,  ging  damit  auf  den  Heuboden, 
legte  fie  mit  Sorgfalt  in  das  Heu,  und  ging  vergnügt 
wieder  an  ihr  Gefchäfte,  ob  fie  wohl  wufste,  dafs  ihr 
Wirth,  über  den  fie  nichts  zn  klagen  hatte,  dadurch 
unglürklich,   und  das  Feueranlegen  geitraft  würde. 
Eine  halbe  Stunde  darauf  ging  der  Rauch  auf,  wurde 
aber  gleich  entdeck*!  und  das  Feuer  unterdrückt.  Oer 
Brand  hätte  febr  getahslich  werden  können ,  der  Lage 
des  Stalls  nach,  und  wegen  des  Winds.  —  Anftatt  der 
ordentlichen  6  —  tojahrigen  Strafe  der  Feftung  oder 
des  Zuchthaufes  ward  fie  auf  zwey  Jahre  in  letzteres 
verurtheilt.  —  Ree.  glaubt,  dafs  nach  den  Inquifitions- 
acten  nicht  anders  gefprochen  werden  konnte ,  glaubt 
auch  „dafs  die  ungewöhnliche  Erhitzung,  in  die  fie 
„fich  bey  Ihrem  befebriebenen,  befcheinigten,  übertrie- 
„benen  Hange  zum  Tanzen  verfetzt,  und  die  darauf 
„verficherte  Erkältung  bey  einem  fo  jungen  Mädchen 
„nachteilig  auf  die  Seelenkräfte  wirken  könne.»  Al- 
iein fo  richtig  die  Gedankenloßgkeit  mancher  Leute; 
fo  richtig  es  ferner  ift.  dafs  fogar  durch  die  Strafe 
eines  Verbrechers  ein  ähnliches  Verbrechen  zwar  nicht 
hervorgebracht .  aber  doch  die  erfteldee  dazu  gegeben 
A.  L.  Z.  1795.    Vierter  Band. 


werden  kann  u.  dgl. ,  fo  bleibt  doch  das  richtig,  dafs 
kein  Menfcb.  ohne  Grund  was  wichtiges  ( und  Feuer 
anlegen  ift  was  wichtiges)  unternimmt.  Das  ift  nichts 
ungewöhnliches,  dafs  besonders  gemeine  Leute  öfters 
lieb  bereden,  fie  meynen,  fie  muffen  dies  oder  jenes 
tbun!  Sie  find  fich  fogar  des  Beweggrunds  nicht  deut« 
lieh  bewufst;  aber,  wenn  keine  Verrücktheit  vorhan- 
den ift,  handelt  auch  die  Seele  des  gemeinden  Mea- 
fchen  nicht  ohne  Motive,  und  wo  nicht  Religiofität, 
uicht  irgend  eine  der  Leidenfchaften  im  Spiel  ift,  ift 
es  doch  lieber  irgend  eine  Art  eines  Intereffe.  Manche 
Kindermörderin  will  die  Schuld  auf  den  Teufel  fchje- 
ben,  behauptet  keinen  Verfarz  gehabt  zu  haben,  bleibt 
dabey.  es  fey  ihr  eben  gewefen,  fie  muffe  das  Kind 
umbringen.  Aber,  ohne  dafs  fie  es  gefteht,  werden 
wir  glauben,  dafs  Schande  oder  Nahrungsforge  die  ge- 
heime Urfacbe  war,  wenn  fie  fich  auch  gleich  deffen 
nicht  deutlich  bewufst  war.  Hier  hingegen  können 
wir  zwar  nicht  geradezu  eine  folche  Urfache  angeben. 
Allein  Ree.  bekennt  doch  aufrichtig,  dafs  er  mit  der 
pfychologifchen  Erfcheinung  in  gegenwärtigem  Falle, 
da  ein  Menfch  ganz  ohne  allen  Anlajs  Feuer  anlegt] 
nicht  fertig  werden  kann.  Die  Perfon  war  gane  ge- 
fund;  dafs  der  Tanz  das  Blut  erhitzt,  weifs  man,  aber 
wenn  die  That  unmittelbar  nach  dem  Tanz  gefchehen 
wäre,  möchte  man  endlich  noch  dem  Tanze  Schuld 
beymeflfen.  So  vergingen  hingegen  dritthalb  Tage,  in 
welchen  fich  doch  die  Erhitzung  fo  ziemlich  gelegt' ha. 
ben  konnte.  Wenigftens,  wenn  diefe  was  wirken 
follte ,  hätte  fie  es  eher  gleich  thun  müflen.  Aufser- 
dem  findet  Ree.  noch  manche  Bedenklirhkeiten.  t)Das 
Weibsbild  hat  in  der  Schule  nichts  gelernt,  deswegen 
wollte  fie  der  tutherifche  Prediger  nicht  zum  Abend- 
mahl gehen  laden.  Wenn  nun  dies  kein  ungerechter 
Mann  war:  fo  mufs  fie  Gelegenheit  zum  lernen  gehabt 
haben;  es  fehlte  ihr  daher  pur  am  Willen.  Ein  Um- 
ftand,  der  fchon  einen  Schalten  auf  fie  wirft.  2)  Nun 
wäre  fie  doch  gern  zum  Abendmahl  gegangen,  weil  fie 
fich  fchätnte,  ooch  in  ihrem '  Alter  in  die  Schule  Zu  ge- 
hen. Was  thut  fie,  um  dieler  vermeynten  Schande 
los  zu  werden  ?  —  Sic  wird  katholifeb.  5)  Hierüber 
wird  nun  zwar  angemerkt,  dafs  fie  aus  einem  febr  un- 
wichtigen Grunde  katholifeb  geworden  fey.  Sollte 
nun  aber  das  WeibsWfd,  welches  bey  diefer  minder 
wichtigen  Sache  zwar  ohne) .vernünftigen  Grund/  aber 
doch  aus  heimlichem  Hochmuth  gehandelt  hatte  Feuer 
anlegen  ohne  allen  Anlafsf  4)  Der  Biodherr  foll  ihr 
nach  ihrer  eigenen  Ausfage  keinen ,  noch  auch  fonft 
jemand,  oder  irgend  etwas  dazu  Anlafs  gegeben  ha- 
ben! Wie  kömmt  es  aber  doch,  dafs  der  Brodherr 
glekh  darauf  verfällt,  dafs  niemand  als  die  CSS 
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dos  Feuer  angelegt  haben  könne?  Wie  kömmt  es, 
«Lais  andern  Tags  Frau  und  ü'ßnde  einAimmig  aufsern 
lind  verficherrt,  niemand  ats  die  Inquifitin  könne  du 
Feuer  angelegt  hoben?  Da  alfo  noch  mehr  Gefinde  im 
Uaufc  war;  da  ferner,  weil  Haus  und  Hof  nirgends 
als  verfthloffen  angegeben  find,  noch  die  Möglichkeit 
übrig  blieb-,  dafs  auch  ein  Fremder  Feuer  eingelegt 
haben  könne  :  wie  kommt  es,  dafs  gerade  alles  nur  auf 
die  loquiGtin  verfallt  ?  Der  Umftand,  dafs  fie  ein  paar* 
mal  bafti£  aufgetianden-  und  zurThüre  hinausgegan* 
gen  fey,  ift  bey  einer  Magd,  die  das  EfTen  bereiter, 
ftbr  unbedeutend.  5)  Zwar  hat  in  der  Folge  der  Wirtb 
keinen  nahern  Grund  von  feinem-  und  feiner  Leute  Ver- 
dacht angegeben  :  indefs  ift  er  vielleicht  nicht  darum 
gefragt  worden;  und  dann  verliefen  ja  von  dcrVer- 
baftnehmung  nur  bis  zm  Erkenstnifs  auf  Inquifition 
10  voll«  Tage.  Wie  viel  Zeit  hatte  da  die  Inquifitin 
ich  zu  befinnenr  ihre  Dienitherrfebafc  zu  befanttigen  ? 
Ree.  weifc  aus  Erfahrung,  dafs  manche  gunnüthige 
Leute  in  der  erfteo  Hitze-  zwar  Verbrechen  angeben, 
aber,  befonders  wenn  ihnen  kein  fonder  lieber  Schaden 
widerfahren  ift,  und  fie  merken,  dafs  die  Sache  ernft- 
licher  wird,  bald  durch  Mitleiden  bewogen,  dem  An- 
geklagten wieder  zu  helfen  fuebea.  6)  Jetzt  bleibt  erft 
noch  die  Frage  übrig ,  ob  die  Unterfuchung  felbft  mit 
allein  Fleifse  nicht  nur,  fandern  auch  mit  Scharffinn 
und  Klugheit  vorgenommen  worden  fjy?  und  auch  zu 
diefer  Frage  berechtigen  Spuren.  Der  Wirth  erzählt 
z.  i>.  S.  56.  die  Inquifitin  fey  kurz  vor  dem  Ausbruch« 
des  Feuers  zweymal  boftig  aufgellenden,  vor  die  Thür« 
gegangen,  aber  fogleich  wieder  umgekehrt.  Von  die- 
lein Uroflan de  kömmt  nichts  in  der  Erzählung  der  In- 
*  quilitin  vor.  S.  6c.fi*  will  ihren  gewöhnlichen  Befchafii- 
gungea  nachgegangen  feya.  Da  fie  erft,  nachdem  die 
Kohle  in  das  Heu  gelegt  war,  daran  gedacht  habeu 
will,  dafs  ihr  Wirth  unglücklieb  werden  würde:  f» 
waren  die  Fragen  fo  überflüfsig  nicht  gewefen:  ob  lie 
ein  paarmal  haftig  aufgeltandea  ?  etc.  Waruln  ?  war- 
um fie  nicht,  da  fie  nun  daa  Unglück  ihres- Wirths  be- 
dacht, die  Kohle  wieder  weggethan  habe  u.  £  w.  — 
Doch  vielleicht  iß  all  dergleichen  in  den  Protocollea 
etfebopft.  Zur  völligen  Ueberzeugung  der  Lefer  aber, 
von  der  Richtigkeit  einer  ganz  unge wohnlichen  pfy- 
chologifchen  Erfcheinung,  wie  fie  diefer  Fall  enthalt, 
wäre  zu  wüofchen,  dafs  das  Protocoli  felbft  in  einem 
der  folgenden  Bünde  mitgetheilt  würde.  Hr.  K.  beruft 
fich  zwar  auch  noch  auf  einen-  ahnlicben-£all  im  7.  B^ 
der  Annahm  &  57*  wo  ein  12 jähriges  Mädchen  febon 
»Wey  Kinder  ermordet  und  Feuer  angelegt  gehabt  hatte*. 
Allein  diefe  Veibreeherin  geftand,  dafs  fie  Feuer  ange- 
legt habe,  um  ans  dem  Dienfte  zu  kommen.  Wahr« 
fclieinlich  (denn  ia  der  Erzählung  ift  über  den  Grund 
leine  Auskunft  gegeben)  bat  fie  die  Kinder  von  12  und 
J5  Wochen  umgebracht,,  um-  aiebt  damit  bemüht  zu 
feyn.  Hier  hingegen  feilen  wir  einen  blofsen  Pbanta- 
üoft  reich,  glauben?  befanden  da  naoh  S.  65.  das  preu- 
/iifche  Gefindo  leicht  zum  Feueranlegen  fich  cntfchiiefjt, 
aus  freylich  oft-  unbedeutenden  Ursachen,,  aber  hier 
ebne  alle  Urfacbe  ?  Iii  Ein.  fechszchujähriger.  Uli. 
Ejn  i3jahjriger,  Brajtdßiüer !    IV.,  Wied«  ejne.  Bxand- 


ftiftung  eines  15jährigen  Mädchens.    Diefer  Fall  hat 
ganz  was  ähnliches  mit  dem  ertien?  auch  diefe  Vevbre- 
cherin  wollte:  es  fey  ihr  gewefen,  als  mäße  fie  das 
Verbrechen  begehen;  als  Wenn  ein  Schatten  vor  ihr 
ftdnde  ,  der  fie  zur  Brand ftifturg  nöthige.    Nur  ift  hier 
an  Tag  gekommen,  dafs  fie  mit  ihrem  Dientte  unzu- 
frieden war.    Mit  Recht  vermuthet  daher  der  Hr.  Re- 
ferent S.  144. ,  dafs  dies  die  eigentliche  Veranlagung 
ihres  vermeynttich  unwiderstehlichen  Gedankens  war. 
Diefe  Inquihtin  kam  auf  g  Jahre  ins  Zuchthaus.  Sie 
hatte  ober  auch  einen  Schaden  von  333  Rihlr. ,  die 
obige  aber  nur  von  72  Gl.  verurfacht.    V.  Ein  Hausbe- 
fitzer  weigerte  fich,  das  verfieigerte  Haus  zu  räumen; 
das  Gericht  follte  ihn  srretiren;  er  wehrte  fich  mit  ei- 
ner Axt,  entkam  aus  der  Stube,  ward  verfolgt,  ein 
Gerichtsdiener  holte  ihn  ein,  diefen  hieb  er  aber  mit 
feiner  Axt  in  den  Kopf,  dafs  er  zu  Boden  fank,  und 
4  Wochen'  darauf  an  der  Wunde  Harb.     Er  leugnete 
die  Abficht  des  Mords,  und  ward,  weil  man  bey  ibm 
nur  einen  indirecten  Voriatz  aonaliin  ,  mir  der-Todes- 
ftrafe  verfchunt,  hingegen  auf  Lebenslang  zcrFeftungs- 
arbeit  verurtbeilt    Das  Gutachten  ift  mit  viel  Scharf- 
finn  entworfen,  und  gleich  betraehtui^würdlg  find 
Hn.  Klein  s  Bemerkungen  über  dm  unterfchiedenen Gra- 
de des  Vorfarzes.   Wahrfcheinlich  würde  aber  der  Ver- 
brecher bey  einem  Gerichte  von  Gefciivrorenen  als  ein 
Todtfchlager  den  Kopf  verloren  haben.    Ree.  würde 
fieb  uinftanrif  icher  hierüber  erklären,  wenn  es  Zeit  und 
Raum  erlaubten.    Doch  nur  ein  Paar  Anmerkungen. 
Die  Axt  wird  hier  nicht  als  ein  Inflrumentum  y*r  Je  lt. 
thale  anerkannt,  weil  es  nicht  ihre  Beftirouiung  fey, 
damit  zu  verwunden  nnd  zu  ermorden.  Sind  nun  frey- 
Ikb  Leiters  und  Kochs  Definitionen  von  dergleichen  In- 
ftrumenten  richtig,  fo  ift  die  Axr  kein  folebes  Inftrunaent. 
Allein  wie  kann  die  Abficht  de«  Küoftlers  oder  Hand- 
werksmanns  hier  allein  beftimroen?  Auf  diefe  Art  wäre 
keine  Jagdflinte,  keine  Handbücbfe,  kein  Mefi'er  u.  f.  w. 
Nur  die  Flinte  des  Soldaten,  oder  fein  Seitengewehr 
and  die  Kanonen  waren  an  fich  todtliche  Inftrumente; 
aur  diefe  beftinunt  der  Arbeiter  für  Wunden  und  Mord. 
Wer  ficht  aber  nicht,  dafs  hieraus  Ungereimtheiten  enr- 
fteheu?  wer  wird  nicht,  wenn  er  anf  Mord  und  Tod 
gehet,  lieber  eine  Axt  als  felbft  einen  Säbel  wählen; 
wenig ße ns  fie  eben  fo  gefchickt  zu  feiner  Abficht  fin- 
den, befonders,  wenn  er  kein  wirkliches  Mordinftru- 
ment  im  Haufe  bat?  -    Ferner:  Hr.  K.  macht  5  Grad* 
der  Schuld.    1 ). Boshafter  Vorfatz:  wenn  die  bbfe  Wir- 
kung als  nothwend ige  Folge  der  Handlung  deutlich  ge- 
dacht und  gewollt  wurde,     t)  Verfitz)  ich ,  aber  nicht 
boshaft,  wenn  fie  als  naihwendige  Folge  nur  uttdeut- 
Uch  gedacht  wurde.    3)  Gefährlich,  wenn  tie  als  mog- 
Helte  Folge,  deutlich  gedacht  wurde.     4)  Muthwillig« 
wenn  die  Handlung  ohne  deutliches  JBewufstfeyo  der 
Folgen,  doch  mit  Gleichgültigkeit  gegen  die  Folgen 
aller  Art  gewagt  wurde.    5)  Negativ  böler  Wille,  wei- 
ther den  Maugel  des  Entfchlufles  auAuerkfaro  zu  feyn, 
oder  fich  Fähigkeiten  zu  er*  erben  vorausfetzt.  —  Ue- 
ber  diefo  übrigens  vortrcftlirhc  Stufenleiter  nur  einige 
Fragen:  a)  Sollte,  wer  lieh  einer  Folge  als  notfutumiig 
hewqf^t  Ut,  fie  fich  nux  -undeutlich,  denken  können  ? 

Sollte, 


Digitized  by  Google 


549 

Sollte,  wer  fich  die  höfe  Folge  einer  Handlung  als 
not  h  wendig,  obgleich  undeutlich,  denkt,  und  riiefelbe 
doch  unternimmt,  von  boshaftem  Vorfatze  frey  feyn? 
kann  nicht  fchon  der  boshafte  Vorfetz  Abftufungen  ha- 
ben? h)  Sollte,  wer  (ich  die  böfe  Folge  als  möglich 
deutlich  denkt,  nicht  fcbon  zum  zweyten  Grade  fich 
<jualificiren  ?  c)  Sollte  bey  dem  vierten  Grade  nicht 
noch  ein  Unterschied  zwifchen  den  gewohnlichen  und 
ungewöhnlichen  Folgen,  zwifchen  vorauszufehenden 
und  nicht  -  vorauszufehenden  Folgen  gemacht  wer- 
den? — 

Von  S.  245.  an  Kommen  noch  zwey  Criniinalfaüe,  T. 
von  zwey  gefährlichen  Strafsenriuberinnen ,  II.  von 
einem  Todfchlage  mit  einer  Sichel.- 

Unter  den  Nachrichten  und  Auffa'tzen  lieht  billig  I) 
oben  an,  Nachricht  von  der  Einführung  des  allgemeinen 
preufsifchen  Gefetzbucbs,  unter  dem  Titel :  Allgemeines 
Landrecht  für  die  preufsifche  Staaten.  Bekanntlich  war 
die  gefetzliche  Kraft  detTelbcu  durch  die  Cabiuetsbe- 
fehle  vom  ig.  April  und  5.  May  17^2  auf-  unbeftimmte 
Zeit  fufpendirt  worden.  Nun  ift  Kraft  des  hier  volr- 
ftändig  beygedruckten  mußerhaften  Publicationspatents 
vom  5.  Febr.  d.  J.  1794  auf  den  1.  Juu.  eben  d.  J.  def- 
fen  gesetzliche  Wirkung  feftgefetzt  worden.  Die  vo- 
rige Ausgabe  wurde  revidirt ,  und  darum  manches  ab- 
geändert oder  weggelalTep.  Jedoch  hat  man  für  die 
Befrtzer  der  erften  Ausgabe  geforgr,  dafs  die  Zahl  der 
$$.  nicht  geändert,  die  Abänderungen  für  fie  befonders 
abgedruckt,  und  ihnen  unentgeldlich  mitgetheilt  wor- 
den Und.    In  der  Einleitung  ßnd  die  <•§.  6.  7.  9.  12. 

57  und  78.  ganz  weggeblieben,  wahrscheinlich  wegen 
es  gegenwärtigen  Getlrs  der  Zeit.  Jedoch  können 
gegen  Machtfpriiehe  die  neuen  $$.  5:8  u.  5:9.  im  l,  Th. 
IX.  Tit.  dienen.  Die  betrachrüchlten  Veränderungen 
find  in  der  Materie  von  Ortkiersfchulden  und  von  Ehen 
zur  liuken  Harnt.  ( Von  diefer  ganzen  mnfterhaften 
Gefetzgebung  und  den  darüber  erschienenen  Schriften 
find  wir  unfern  Lefern  noch Rechenschaft  (chuldig,  zu 
der  fich  hoffentlich  in  nicht  gar  langer  Zeit.Mufse  und 
Raum  gewinnen  wird.)  3)  Kurze  Anzeige  von  E.  fj. 
W.  E.  v.  Mnffaw's  Handbuch  der  Literatur,  angehen- 
den Jultizbedienten  gewidmet.  4)  Kurze  Auszüge  aus 
den  Criminalacten.  welche  wegen  Verheimlichung  der 
Geburt  und  der  Schwangerfchaft ,  und  befonders  we- 
gen Kiudermords  verbandelt,  und  der  Criminaldepu- 
tation  des  Kauwnergerichts  zur  Abfaffung  eines  rechtli- 
chen ErkeontniiTcs  oder  Gutachtens  vorgelegt  worden. 
Die  Fäile  find  von  den  Jahren  1786.  1787  u.  17S8,  ih- 
rer find  23.  Unter  den  Inqitifitinneo  waren  4  lieder- 
liche Weibsbilder,  2  (auch  liederliche  von  ihren  Man- 
nern verlaifrna)  Ehefrauen,  1  verlobte.  Der  Fälle,  wo 
Scham  uud  Furcht  vor  den  Aeltern  angenommen  wer- 
den können ,  find  kaum  5.  Noth  veranlasste  zwey ; 
hey  Sechs  kann  Uebereilung  der  Geburt  und  UnwiJTen 
heit  der  Schwangerfchaft  angenommen  werden ;  bey 
einem  ift  dies  zweifelhaft;  bey  acht  blufser  Vorwand. 
Hr.  K.  verfpricht  künftig  mehr  Betrachtungen  über 
diefe  Falle  auzuftellen»  welche  wir  mit  Verlangen  cr> 
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werten.  Diefe  Auszuge  wurden  Gbngens  durch  fefne 
Verfetzung  nach  Halle  unterbrochen.  Wir  wünfeheo 
mit  ihm  die  Fortsetzung  durch  einen  andern.  5)  Ver- 
diente des  verftorbenen  Glogauifchen  Obemntsregie- 
rnngsratbs  Stahl.  Der  Mann  hat  fich  durch  Treue  und 
Fleifs  in  feinen  Dicnften ,  durch  Rechtfchaffenheit  In  al- 
len feinen  Handlungen  und  durch  beträchtliche  Stiftun- 
gen 1)  zu  befferer  Befoldung  der  Lehrer  zu  Liegniz, 

2)  zu  einem  Stipendium  für  einen  armen  Studirenden, 

3)  zur  Unterßützung  von  vier  armen  Schülern,  4)  für 
Wittwen  und  Waifen  der  bey  der  Arotsregierung  an- 
geheilten Odicienten,  und  5)  für  die  Armen  in  einein 
Dorfe,  ferner  6)  durch  Beftimmung  feiner  Bibliothek 
zu  einer  öffentlichen,  und  7)  durch  ein  Legat  von  icoo 
Rthlr.  zu  ihrer  Aufbewahrung  rühmlich  ausgezeichnet. 
Wohl  ruhe  die  Afche  des  verdienten  Manns!  Scheo 
haben  zwey  feiner  Coltegen  das  Legat  unter  Nr.  4. 
nachgeahmt,  und  bald  kann  es  dahin  kommen,  dafs 
die  Juftizofliciaoten  zu  Glogau  ihre  Wittwen  und  Wai- 
fen hinlänglich  verforgt  fehlen !  Wie  viel  Stsatsdieue? 
an  andern  Orten  haben  diefen  Troll? 

SCHONE  KÜNSTE. 

Ei.j-mn  u.  Stettin  ,  b.  Nicolai:  Friedrich  Brack,  oder 
•  Gefi  hichte  eines  Unglücklichen.     Aus  delTelbcn 
eigenhändigen  Papieren  gezogen  vom  ,  Vertäflet" 
des  Siegfried  von  Laudenberg.  1793.    I>  Band. 
313 S.    2.B.  349 S.    3-B-  366 S.  8.  (3  Rthlr.) 

Diefer  von  einem  beliebten  Vf.  geschriebene  Roman 
ift  einer  von  den  wenigen ,  welche  fich  unter  viele» 
unfrer  Jetzigen  Romane  rühmlich  auszeichnen.  Der 
Gegenftand  ift  gut  gewählt  und  intereflirt  den  Lefer, 
ohne  mit  abgeschmackten  Liebesgcfcbichten  überfüllt 
zu  feyn.  Die  Charaktere  find  durchgebends  wohl  ge- 
halten, der  Stil  ift  iliefsend  und  der  Auadruck  fein, 
einige  Redensarten  abgerechnet.  Bis  zum  Ende  de* 
3teu  Bandes  findet  Ree.  keine  befondre  Urfache,  das 
Buch  Gefchichte  eines  Unglücklichen  zu  benennen.  Fr. 
Brack,  welcher  gleich  am  Anfange  des  I.  Theils  aus 
feinem  väterlichen  Haufe  entfahrt  wird,  lebt  fünf  Jahre 
unter  einer  Bande  Zigeuner,  die  eine  kleine  Republik 
ausmachen ,  deren  Strenge  Lebensart  und  Gefetze  fehr 
unterhaltend  gefchiidert  werden.  Brack  entflieht  die- 
fer  Gefellfchafc  und  wird  mit  einem  gebrochenen  Beine 
von  einem  mitleidigen  Prediger  an  derLandftra&e  ge- 
funden, der  den  Entfchlufs  fafst,  den  armen  Verlade- 
nen in  feinem  Haufe  erziehen  zu  laden.  Brack  wird 
durch  feinen  Wohltbäter  zu  einem  brauchbaren  Manne 
gebildet,  lernr  bey  einem  andern  Chirurgie,  nachdem 
er  durch  die  Ränke  der  Fr.  Predigerin  aus  dem  Haufe 
des  erftern  vertrieben  worden  ift,  und  ftudirt  hierauf 
Arzneykuude  in  Leipzig.  Hier  wird  er  durch  Geliert 
zum  Hofmeißer  einem  reichen  Grafen  vorgefchlagcn, 
den  er  während  der  Zeh  des  fiebenjöhrigen  Krieges 
nach  Wien  begierten  fblf.  Anf  feinem  Wege  wird  er 
überfallen, geplündert  nnd  zum  Soldaten  in  prenfsifcheo 
Dieuüen  angeworben.  Sobald  et  fich  durch  * 
Ziaa 
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gefetzten  wieder  iaFreybeit  rerfetzt  fieht,  eilt" er  nach 
Wien,  wo  er  ober  bey  dem  Vater  feiues  Pflegbefohl- 
nen  eine  fehr  unguauige  Aufnahme  find"t.  Ehe  er 
Och  defl'en.verfieht,  wird  er  hier  in  eiu  Gel'ontrnifs  abi 
geführt;  und  obgleich  die  liebenswürdige  Gemahlin 
des  Grafen  nach  feiner  Befreyung  alle  Mittel  anwen- 
det, durch  ihr  zuvorkommendes  Betragen  die  neun  ge- 
nehmen Vorfalle  wieder  in  VergefTenbeit  zu  bringen, 
fo  läftt  fich  ßr.  doch  durch  nicht*  zurückhalte« ,  mit 


einem  Empfehlungsfcbreiben  der  Gräfin  an  einen  frem- 
den Hof  zu  gehu,  wo  wir  ihn  im  3fen  Bande  als  m- 
geftetlteu  r.eibarzc  ▼erlaflen.  Den  edlen  und  uaeigeah 
nützigen  Charakter  der  HauptperfoiT  wetfs  der  Vf.  itn-t 
mer  interrflaot  zu  erhalten.  Einige  Provincialifmeo-, 
und  die  vielen  franzöfifchen  Worter,  die  in  dem  Bit-), 
che  vorkommen ,  hatten  um  fo  mehr  v  ermieden,  wer», 
den  follen,  da  unfre  belfern  Schriftfteller  für  die  Reii, 
oigkeit  der  Sprache  doppelte  Sorg«  tragen  müßen* 


.1 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Schöps  Kiinsva.  Wim ,  b..  Albert!:  Elrttra.  Tragedia 
e>l  Conte  Oiov.  Jrrivabnt.  17/5.  84 S.  4.  (Mit  dem  Purtrat 
des  Vfs.)  —    ^an  w,r<'  moderne  Elektra  nicht  ohne  Un- 

terhaltung (  vielleicht  auch  nicht  obne_  Unterricht )  daraus  zu 
fchöpfen  ,  durchiefen  ,  wenn  man  fich  die  Muh«  nehmen  will,  fia 
2ui  fiir  Zug  mit  der  Elektra  des  Sophokles  m  verrleichen  j  an- 
dern ,  wie  es  fcheint.  der  Vf.  eine  An  von  Kunftfhick  liefern 
und  in  einem  Beyfpiel«  zeigen  wollte,  was  herauskummt,  wenn 
man  etwas  beffer  oder  anders  machen  will ,  als  es  ein  grofser 
Meifter  vorher  gemacht  har.  Seine  Elektra  z.  B.  hat  nicht  nötige, 
(wia  d»s  wohl  beym  Sophokles  der  Fall  iß,)  ihr  kinderlofea  AI- 
ur  tum  voraus  zu  bejammern.  Was  nicht  iß ,  kann  noch  wer- 
Aza  f  fie  hat  «inen  I  .iebbabar .  einen  besänftigten  dazu,  und  die. 
Ter  ift  Aegifth's  Sohn,  il  bmo»  Cl«u«,.  Clytamnaßra  felbß  lafst 
es  fich  ftrhr  angelegen  feyn.  au«  den  jungen  Leuten  ein  Paar  zu 
machen.  Da«  iß  doch  fo  ßiefmutterbch  nicht!  Da  Elektra  die 
Hn(Tiiiini;  aufhiebt,  die  Mörder  de»  Agamemnon  durch  die  Hand 
ihres  Bruder«  zu  beftrafem  fo  verlangt  fie  vonClearch,  dafs  er, 
um  ihr  feine  Zärtlichkeit  zu  beweifen,  hingeht!  und  feinen  Vater 
loHuchlagen  fall.  Diefer  lehnt  den  Auftrat  ab,  wofür  ihn  feine 
Oeliehw.  verdientermafsen  «usfcfeüt,  und  ihn  voll  Verdrufs  und 
Aerker  liehen  labt.  Clearch ,  nach  feiner  Weib,  kort  ruhig  zu, 
für  Geh  die  Bemerkung: 

»-         cfu  lo  fdtgno 

ü»  ha  mifnra  I 


In 

Wie  ganz  anders,  (um  auch  ein  Wort  im  Emile  zu  fagen,) 
wie  (trof*,  wie  patbetifch  erfcheuit  fbg<yen  die  Elektra  des  Grie- 
chen, in  den  Auftritten  mit  ihrer  Schweiler  Chrj  fothemi«  ?  Ein 
Gefchripf.  da«,  wen«  es  det  Morpmt  out  dtn  Frdrrtt  fcklupft, 
(viailt  tafn  /»  piawr,  wie  Wer  die  Vertrsutc  der  Elektra  fich 
ausdrückt,)  halbwachend  von  Blut  und  Rache  fchwirmt,  da« 
bald  »eitert,  bald  empfindelt,  »nd  nie  recht  weifs  was  e«  will. 
jC<,  mit  de«  Prinztn  Hoheit  einen  Liebeshandel  unterh.ilt,_  und 
fich  am  Ende  den  Kopf  ihre«  Schwiegervater«  mm  IIochr.eit«rs- 
fchenke  »usbittet;  fo  ein  Gefchopf  iß  wirklich  keine  fctilecht  ge- 
rochene Parodie  eines  der  ftarkiten  und  fchrecklichften  Charak- 
tere welche  die,Bühne  aufzuweifen  hat.  —  Oreft  tritt  auf,  und 
nun  folgt  die  Erkeanungsfcene,  wobey  nichts  mehr  zu  bewundern 
ift  als  wie  es  möglich  war,  die  Wahrheit,  nach  den  grofren 
Muftarn.  die  der  Vf.  vor  Geh  hatte,  fo  weit  zu  verfehlen.  Ge- 
milde  von  einfacherer  Coaspofnion  und  riihtgerm  Charakter,  wie 
die  6  Sc.  HIA.  iwifchen  Aegifth  und  ClYtimnefita .  werden  ihm 
r-hmi  eher  eclineen.  Das  Horazifche  Sumif  mattttam  ex*,  ift 
i^aoW-ne  '  Tel-  Dieb  Sturme  wechfcmdcr  Lcidenbhaften. 
STÄ  und  zu  leiten  gleicht  ein  Genie  nöthig  ift. 
Addifon  e«  befchreibt.   ergreifen  und  überwältigen  |«den 

orinn  uns  die  in  ihren  Tie- 
dclt  fich  in  die  lächelnde 


Gemiiths/lnnmung,  womit  wir  etwa  ein  verunglücktes  Schatten. 

fpiel  anfehen  mochten.  Man  vergleiche,  1  um  einen  Neuem  nicht 
nach  den  Müllern  der  Alten  allein  zu  brunheilen,  was  vielleicht 
unbillig  feyn  konnte,)  die  Schilderung,  die  Ch/tamneJtra  bey  den 
Vf.  von  Tantals  Gefchlechte  macht,  mit  der  Gefchichte  de«  dem 
Göttern  verhafsten  Haufe»  in  Gothe's  Iphieenia,  und  mau  wird 
"ru  durch  ein  lebhafres  Beyfpiel  f 


wie  - 

kleinem  Geiß  »  und 
fen  bewegte  " 


Was  unferm  Dichter  vor  andern  im  Herzen  zu  liegen  fcheutt, 
iß  die  poethebe  Gerechtigkeit.  Nachdem  dieThat  gefcheheu  ift, 
ftüizt  Oreft  in  einer  Art  von  Rabray,  aber  in  einer  ungemein 
befomenen  Rafexey,  auf«  Theater.   Elaktra  eilt  ihm  entgegen. 

Eltttro. 
OmioOrtfltt 

Oreft*  * 
Fupgl  um  rmpfol  Drl  Jangue  drUa  Mairt 
Rvgfgpia*  qur/te  *rßi.    Poi  the  r*m 
Nu»  fei.  «»■  *i  morrhior  di 


Ct  ««reo. 

QPudrtl    ßettr«/    Qrtfitt  «/«taatraot/ 

Oreftr. 

Morto  Egiflofatlo  efftr*  dovea 
II  wio  Juror,  polta  «oh  rjftr  tmpio, 
tf*  9bhliar  di  natura  i  vodi,  meiilr« 
Di  vendicar  erreava  lo  natura 
Mo  U  Padrr  da  quell'  »rna  ufeir  ti  toce 
Jo  vidi  —  il  vidi  i«,  fi*ßo  —  orrido  »>>»n/ 
Qnndantr  favpvf  ixturno  a  nie  fr«  volte 
Mitnraufu  afpirarfi,   e  in  fuono  ortend*  | 
Ter  tre  voltt  i'wöii  gridar  Vendetta. 
E  pur  fr  incontro  o  r*e  *on  ti  moveti, 
Vccifa  von  t'ovrfi,   Mcdre  rrndete, 
Che  o  tanto  ron  giugneva  il  mio  furorr.  — 

XTnd  fo  phüofophir»  rr  roch  eine  Weile  'fort ,  bi<  er  erfthäpfc 
Erde  linkt.    Ehr  der  Vorhang  fallt : ,  erhebt  er  Cch  noch  ein 
und  ruft  die  Furien  auf.    Sic  erscheinen  rocht:  aber  Orelt  fagt 
fein  End«  fo  umftandlich  und  deutlich  vorauj,  daf»  »an  demVf- 
die  Eiecution  «ur  Noth  fchenken  kann. 
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Montags,  den  14.  December  1795- 


PHILOSOPHIE. 

Lsrrzio,  b.  Rarrh:  Neues  Süßem  einer  philofophi- 
Jche*  Tugendlehre  aus  der  Natur  der  Menlchheit 
entwickelt,  (nsbelbadere  zu  Vorlefungeo  belli  mm  t 
vou  $oh.  Hei*r.  Abkht.  1790.  XVI  Vorr.  u.  In* 
baltsanz.  374  S.  g.  (20  gr.) 

Der  Vf.  wollte  durch  (liefe  Sittenlehre  das  eigene 
Syltetn  einer  praktifchen  Philofopbie ,  welches  er 
xumThtil  in  feiner  Unterfucbung  über  den  Willen  and 
feiner  MetaphyGk  des  Vergnügens  darzulegen  ange- 
fangen hatte,  naher  entwickeln.   Sie  enthält  die  Re- 
fultate  jener  Unterfuchungen.   Die  Beurtheilung  der  in 
jeuen  Schriften  entwickelten  Gründe  gehört  nicht  h je- 
her ,  und  fio  III  fchon  von  einem  andern  Ree.  ( A.  L. 
Z.  I7S9-  1 1 1  S.  873.  877. )  angeitellt  worden :  wir  ha- 
b«n  es  hier  nur  inj  r  der  Unterfuchung  zu  thun ,  ob  auf 
d  iefe  Gründe  ein  Syftem  der  Moral  aufgeführt  werden 
könne,  und  wie  es  hier  ausgeführt  worden.     Der  Vf. 
geht  von  der  Geifteskraft  aus,  welche  er  für  das  Wefen 
d--r  Menfchheit  hält.   Diefe  Geifteskraft  ift  die  Kraft 
etwas  zu  thun  und  wirklich  zu  machen ,  und  zu  wif- 
fen,  dafs  es  ift;  oder  die  Kraft,  die  mit  Bewufstfet/n 
wirkt.     Sie  wird  Erkenntnifskr<tft  genaont,  in  fo  fern 
fie  dasjenige,  was  fie  hervorgebracht  hat,  wiffenkann; 
IVMe  aber,  ia  fo  fern  fie  überhaupt  etwat  thun  kann. 
Hieraus  werden  auf  den)  anelytifchen  Wege  die  mora- 
lifchea  Begriffe  abgeleitet ,  z.  B  1  Der  Wille  ift  eine 
Kraft,  er  handelt  alfo  durch  Urfachen ;  aber  er  ift  eine 
Kraft  mit  Bewuiatfeyn.    Die  vorgeftellten  beständigen 
innerlichen  Urfachen  der  Handlungen  heifsen  die  Ge- 
fetze der  Kraft.   Der  Wille  kann 'alfo  nach  bewufsten 
Gefetzen  handeln.     Moralifche  fittlich»  oder  Willens  ge- 
fetzt find  die  vorgeftellten  innerlichen  beftindigen  Ur- 
fachen einer  Kraft.    Alfo  fleht  (wirkt)  die  Geifteskraft 
unter  (nach)  moralifchen  Gefetzen.     Der  Richtungs 
grund  der  Willenskraft  ift  jederzeit  eine  Vorftellung; 
die  Triebfeder  derfelben  ift  immer  ein  Gefühl.  Diefes 
ift  ein  Hauptfatz  in  diefem  Syftem,  worauf  diefe  ganze 
Willenstheorie  beruhet.    Die  Begriffe  von  Zweck  und 
Gut  werden  daher  ebenfalls  darnach  beftimmt.    Z.  B. 
Ein  Gut  an  fich,  ein  unbedingtes  Gut  ift  dasjenige,  was 
zunachft  und  unmittelbar  ein  angenehmes  Gefühl  ver- 
urfacht.    Das  höchfte  Gut  ift  nur  alsdann  das  wahre 
und  rechte,  wenn  et  eine  untrügliche  Quelle  der  Se- 
ligkeit des  höchften  Zwecks  an  fich  ift,  und  diefes  ift 
zugleich  auch  die  höchfte  Triebfeder.  Wenn  der  Menfch 
fein  höchftes  Gefetz,  feine  höchfte  Triebfeder,  und  folg- 
L  auch  feinen  höchften  Zweck  an  fich,  fein 
J.  U  Z.  179$.  fierier 


Gut  in  firh  felbft  hat,  fo  ift  er  ein  fVeyea  Wefen.  Soll 
der  Menlch  das  höchfte  Gefetz  aus  iich  felbft  nehmen, 
fo  raufs  er  felbft  das  höchfte  Gut  feyn  können.  Das 
Vermögen  der  Vorftellungen  und  GeÄihle,  als  der  grö- 
fsern  Gründe  der  Willenshandlungen  ift  die  erkenn  pJ- 
de  und  fühlende  Geifteskraft,  welche  vernünftige  Gei- 
fteskraft geneontwird.  in  fo  fern  fie  vermag,  ihre  viel- 
uinfaffenrfen  Vorftellungen  und  Gefühle  allumfaftend 
wiifen  zu  lalTen  und  zum  Rewufstfeyn  zu  geben.  Wenn 
dirfe  vernünftige  Geifteskraft  das  zureichende  höchfte 
Gefetz  und  die  gröfste  Tri»  bfeder  des  Willens  aus  fich 
felbft  hergiebt,  fo  fleht  unfre  Willenskraft  unter  dem 
Einflufle  eigner  Gefetz«,  und  ift/rey.  In  dem  erften 
Kap.  d«s  eriten  Abfcbniru  fucht  nun  der  Vf.  aus  Entwi- 
ckelung  des  Charaktera  der  Vernunft  das  höchfte  Sit- 
tengefetz  abzuleiten.  Die  Handlung  der  Vernunft  ift 
nach  S.  19.  überhaupt  das  Schliefsen.    Die  Wirkung 

diefer  Handlung  ift  —  wie  man  fie  nun  benennen  will  

entweder  ein  allgemeines  Urtheil,  oder  die  VorfteUnna 
$i*es  (iefetz.s:  oder  ein  allgemeiner,  erweiterter  Begriff 
von  Etwas,  eine  vielumfafTende  Vorftellung  von  Etwas, 
welche  fehr  viel  andre  als  Theile  in  firh  fchliefst ;  oder 
•in  hoher,  fich  weit  erftreckender ,  allgemeiner  Grund; 
oder  ein  Ideal:  Ausdrücke,  welche  im  Grunde  für 
identifch  gehalten  werden.     Der  Charakter  der  Ve» 
nünfrigkeit  ift  alfo  abfolute  Vollftandigkeit .  oder  Voll- 
kommenheit,  gröfste  Idealitlt,  unendliche  Erweite- 
rung. Gefetzlichkeit,  auch  ganz  zureichende  Gründ- 
lichkeit.    Zu  den  Kantifchen  Formeln  der  Imperative 
fetzt  der  Vf.  S.  23-  »och  folgende:  Handle  in  jedem 
Falle  nur  nach  Vorftellungen.  mit  welchen  du  dich 
felbft  idealifchgrofs  und  höchß  vortrefflich  denken  kannft. 
Z.  B.  Sey  wahrhaftig.    Mit  diefer  Vorftellung  kann 
ich  mich  idealifch  grofs  und  vortrefflich  am  VerQande 
denken,   Diefe  Formel  ift  eigentlich  das  Princip  diefes 
ganzen  Syftems.     Ihr  gemafs  beftimmt  der  Vf.  auch 
die  roorahfehe  Triebfeder.    Denn  das  Bewufstfeyu  fei- 
nes Seibit  oder  das  Anfchauen  des  Ichs  ift  nach  dem 
Vf.  das  Princip  aller  Gefühle,     Die  Vorftellung  des 
obtrften  Sittengefeizes  als  des  Richmngsgrundes  unfers 
Willens  ift  alfo  mit  dem  höchften  und  mächtigftea  In 
terefle  als  Triebfeder  verbunden,  dadurch,  dafs  fie  die 
befeligendften  Gefühle  erzeugt.   Eine  unmittelbare  Fol 
ge  diefer  Theorie  ift,  dafs  jede  moralifch  gute  und  ööfc 
Handlung  fich  felbft  durch  das  angenehme  oder  uu.u 
genehme  Gefühl  belohnt  und  beftraft,  und  dafs  okLc- 
an  fich  gut  ift,  «la  die  Geifteskraft,  die  Seele  mit  ih 
cen  Eigenfchaften.     Es  erhellt  fchon  aus  diefem  kui 
«°  dafs  dle  Pnneipien  diefes  Syftems  auf  der 

Zergliederung  der  theoreufcb.ee  Vernunft  beruhn,  aus 
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welcher  aber  nie  praktische,  fondern  nur  theoretifche 
Regeln  und  Gefetze  abgeleitet  werden  können.  Wenn 
es  a.  ft.  wahr  ift,  was  der  Vf.  behauptet,  dafs  durch 
die  idealifche  vortreftiicbfte  Handlungsart  der  Vernunft 
das  hoch (le  angenehme  Gefühl  erzeugt  wud  ,  fo  ef- 
giebt  /Ich  daraus  die  Verbandes regel  von  dem  Caufal» 
vcrhältnifs  beider,  aber  keiu  Imperativ.  Und  wenn 
daraas  eine  Regel  für  das  Handeln  gebildet  wird,  fo 
beruht  fie  zuletzt  doch  auf  einem  Naturgefetz  des  Wil- 
len«, nicht  auf  einem  Gefetz  defFreyheit.  Ueberhaupt 
iß  auch  in  diefer  Schritt  Natur  und  Freyheif  nicht  un- 
ter Ich  iedeti  ,  fondern  die  letzte  gleichem  auf  die  etile 

gepfropft,  woraus  eine  Art  von  Coalition  beider,  der 
iliickfeligkeit   und  der    nur  verfeinerten  geiftigern 
Glückfcligkeit  entßandcn  ift.    Durch  diefe  blofse  Zer- 
gliederung der  Willenskraft  kann  nie  ein  Princip  der 
Sittlichkeit  aufgehellt  werden,  wenn  man  nicht  Ichon 
einen  fittlichen  Willen  vorausfetat  (wie  anch  der  Vf. 
taut,  indem  er  den  Willen  in  fo  fern  für  fittlich  er- 
klärt, als  er  nach  eignen- Gefetzen  mit  ßewnfstfeyn 
bandelt)   Aber  dann  kommt  alles  auf  den  Begriff  def 
Sittlichkeit  an ,  der,  mit  dem  Willen  fyntbetifch  ver- 
bunden, nicht  durch  jene  Aoalyfe  felbft  erhalten  wird. 
Wir  übergehen  die  übrigen  Bedenklichkeiten  gegen  die 
theoretifchen  Gründe  des  Syftems ,  in  fo  fern  fie  fleh 
auf  des  Vf.  Theorie  vom  Willen  und  den  Gefühlen 
gründen»  deren  Beurtheilung  nicht  hieher  gehört»  und 
theilen  nur  noch  einiges  aus  des  Vf.  allgemeinen  Sit- 
tenlehre mit,  welche  den  zweyten  Abfchnitt  einnimmt» 
Der  Vf.  will  in  derafelben  die  allgemeinen  Sittengefe- 
tze  oder  Cardinaltugenden,  wie  er  fie  nennt,  unter  wel- 
chen alle  befondere  liehen,  nicht  rhapfodiftifch ,  fon- 
dern aus  einem  Princip  ableiten.    Das  dazu  gewählte 
Princip  ift  die  VerflandigkeH ,  oder  die  reinen  Verftan- 
desbegriffe,  welches  fo  ausgedrückt  wirdt  „So  vieler- 
„ley  Gefetze  der  Verftandeskraft  fich  der  Geift  als  ur- 
sprünglich ihm«zugehörig  bekannt  macht,  und  fo  vie- 
„lerlcy  Vorftellungen  von  Gruudeigenfchaften  er  fich 
„von  fich  felbft  (fo  wie  von  andern  Dingen)  zu  erken- 
„neu  giebt;  fo  vielerlcy  Zwecke,  die,  an  ihm  follen 
„wirklich  idealifth  gemacht  werden,  legt  er  auch  fich 
„felbft  vor,  alfo  auch  fo  vielerley  allgemeine  Vorfchrif- 
„tea  für  den  Willen,  diefe  Zwecke  oder  Selbftgüter 
„in  ihrer  Idealitat  zu  realiliren.     Kurz,  der  VerlLand 
„Ift  uns  der  fiebere  Grund  der  allgemeinen  unter  dein 
„Verdunftgefetze  (lebenden  Sitteugerctze."    Diefer  Sit- 
tengefeize  werden  hier  elf  gezählt,  und  ohne  weitere  Ab- 
leitung aus  jenem  Princip  aufgeftellt;    fie  heifsen« 
Selbfttli<Uigttcit,  Seibflgröfs,-,  Gnüg-,  Fvnjh  it  und  Vn- 
tigtnnüizigkeit .  Gißesßarke,   Uibtrlegfamkeit,  Wahr- 
haftigkeit. Gleichheit  und  Liebt,  Gründlichkeit,  Ordnung 
ond  Aus'nldung ,  SelbJimUkommenheH.     Die  Betrach- 
tung über  jede  diefer  fugenden,  über  jbre  Beweg- 
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gründe,  Gegen  fh 


Folgen,  Hinderniile  und  eni 


genfteheuden  Fehler  ift  febr  ausführlich,  und  enthalt, 
fo  wie  die  ganze  Schrift,  viele  gute  Gedanken  «»ad  l*e 
merkungen.  Aber  die  Anlage  und  Ausführung  de« 
ganzen  Syftems  fcheint  der  völligen  Reife  zuvorgeedt 
zu  feyu;  auch  die  Sprache  ift  oft  zu  fahr  v«»achJ4- 
fslget. 


WjusskKfels,  b.  Severin :  Lutherus,  /est  IVfotia  Ke- 
fortmxtionii  breoit.r  ermpreheaja.    Lib.dlts,  lectio- 
ni  juventutis  inferioris  ordinis  deßinatus,  et  coti- 
feriptus  a  §oh*  Chrijloplioro  Froebingio,  Conrecf. 
'  Lycei,  quod  eft  Hauo  crae,  Neuftad.    Edit.  fe- 
cuuda  auetior  eraendatiorque.    Nuoc  in  Latinum 
fermonem  convenlüs  et  juventutis  ftholafticae  ufui 
eft  dkatus.    1794.  283  S.  g.  ohne  die  Vorreden. 
Von  dem  deutfehen  Original  diefes  Buchs,  das  man- 
che gute  Eigenfcbaften,  aber  auch  feine  Fehler  bar, 
brauchen  wir  nichts  zu  fagen,  da  es  feit  17^6  fchon 
zweymal  gedruckt,  und  mehrmals  öffentlich  beurtheile 
worden  ilV.    Was  aber  diefe  Ueberfetzung  betrifft*,  fo 
haben  wir  uns  noch  nicht  überzeugen  können,  dafs  Ar- 
beiten diefer  Art  für  die  ltudireude  Jugeud,  welche 
das  achte  Latein  verlieben  oder  fchreiben  lernen  will, 
febr  vortheilbaft  feyn  können.    Die  ßeredfainkeir  der 
neuern  Sprachen  hat  fo  viele  eigene  Wendungen,  oft 
im  ganzen  Periodet.bau ,  in  den  Bildern .  und  fonft  fo 
viel  ßefonderes,  dafs,  wenn  alles  dielte*  überletzt  wird, 
daraus  nothwendig  eine  IVhiefe  und  tweydeutige  Ge- 
fielt, weder  völlig  alt,  noch  recht  neu,  entliehen  mufs. 
Löfet  man  aber  die  deutfehen  oder  frenzölifchen  Pe- 
rioden, Uebergänge  und  andere  Zufaramenftellungen 
oder  Züge  in  altromifcbe  auf:  fo  bleibt  es  nicht  mehr 
eine  Ueberfetzung.     Wir  geben  gern  zu ,  dafs  es  jun- 
gen Studierenden  weit  angenehmer  feyn  muffe,  Bege- 
benheiten neuerer  Jahrhunderte  oder  des  ihrigen  aus 
lateinifeben  Büchern  zu  erfahren,    als  die  Satnniti- 
fchen  Kriege,  oder  eiuen  von  deu  geringem  Proceffcn 
des  alten  Roms.    Und  wir  fetzen  hinzu :  fie  werde« 
fich  auch  über  die  neuem  Gegenwände  aller  Wiiren- 
fchaften  und  Künfte  richtiger  und  feiner  im  Lateini- 
feben auszudrücken  angewöhnen ,  als  es  gewöhnlich 
von  den  allermeifteu  Schriftftellern  in  diefer  Sprache 
gefchieht,  weun  tboen  bey  Zeiten  lateinifche  Bücher 
diefes  Inhalts  in  dicHäude  gegeben  werden.  Sind  die- 
fes aber  Ueberfetzungen :   lö  wird  man  gar  oft  erff 
nachfianen  tnüffen ,  wie  es  eigentlich  in  der  Sprach« 
gelautet  habe,  aas  der  fie  gemacht  find.   Es  muffen  la- 
teinifch  gedachte  und  eben  fo  gefebriebene  Bücher  feyn : 
und  dals  es  an  foleben  nicht  ganzlich  fehle,  tftbekannt. 
Wir  wurden  daher  eu  einem  folchen  Zwecke  Schuir 
»ens von  Jjckemde  Res  Jus  aevo  geflas  der  wenn  gleich 
iu  gutes  Lateiu  von  Reicharden  uberfetzten  Arckenliol- 
zijckcn  Gefchichte  des  üehenjatarigen  Kriegs  bey  Wei- 
tem vorziehen;  zumal  da  die  letztere  eben  kein  vor- 
zügliches Mutter  der  hiitorilchen  Schreibart  ift.  Diefe 
Meynung  ift  durch  die  vor  uns  liegende  Ueb^rfetzucg 
von  neuem  liefttitigt  worden,    Ihr  Vf.  b«t  einige  An- 
lage zur  edlem  Latinität;  -  aber  bey  der  Anlage  ift  es 
nur  geblieben.    Unlateinifche  Ausdrücke,  wie  feientias, 
nos  equidem,  kon.iten  wir  genug  anführen.     Ueber-  . 
hattpt  itt  es  eine  gröfstentbeils  fteife,  mit  Germanismen 
beladene ,  zuweilen  kaum  recht  veritändlkhe  Arbeit. 
Mao  bore  nur  z.  B.  S.  17. :  „Paiuitas  tatUunmodo  ho- 
mmum  Juu  (  .ermuthlich  im  Original:  „es  gab  nur  eine 
geringe  Anzahl  Meofchea , )  f»i  #t  ex  hmjus  injortunati 
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«tri.  atque  ebrwm,  qui  cibos  Uli  quotidie  ptaebebani,  con- 
ditiane  et  flatu  dolorem  anmis  caperent ,  cum  mifero  ißi 
haud  minus  male  ejfet  quam  tili,  qui  prr  totam  vitam 
jomno  efl  deditus .  atque  praeter :a  viva  iyfius  morU  haud 
paucis  l.omiuibus  trmpus ,  prtuniam  ac  vel  virtutem  fur- 
tim  abripcret."  Oder  S.  48  t  „Hund  pancae Jane  tum 
temporis  terrae  faere  rtpertac"  etc.;  ioglcichen  S.  13g. 
„Ute  UbeUus  efl  unus  ex  prnjlantiffimis  feriptis"  etc., 
und  S.  140:  ,.Qmu  quaefo  hic  inveniretur,  qui  non 
plane  ohflupefactns  haue  viri  illius  inauditam  fottitudi- 
nem  admiraretur?'  und  noch  einmal  S.  351. :  »Qua- 
rt vobis  facite  erii  co^iutu,  (doch  wohl:  ihr  könnt  al- 
fo  leicht  denken?)  quanta  Prot  fiantium  rffe  lutitia  de- 
beret,  (feyn  mufste.)  cum  nanc  ipßs  D-um  laudtbus  cele- 
brave  ac  verurari  tingtta  vernacuLi  liceret."  im  altea 
Latein  uoüfste  doch  wohl  diefe  letztere  Stelle  ungefähr 
fo  heifsen:  Facile  ergo  inttlligitis,  quanta  fmrit  Prote- 
flantium  laetitia.  quibus  jam  vernacula  lingua  divinas 
laude s  cetebrare  liceret. 

Göttihgew,  in  d.  Vandenhöek-  u.  RuprechtfcbenBuch- 
handl. :  Kutze  Gefchichte  der  EvangMfck-  Lutluri- 
Jchen  Kirche  in  Ungarn  ,  vom  Anlange  der  Refor- 
mation bis  Leopold  II.    Nebft  dem  neueren  RelK 
gions?efetze.    1794-  1:4  u.  ia-S.  gr.  g* 
Diefe  Schrift  foll  ein  Verluch  theils  zur  Belehrung 
der  Jugend,  theils  fdr  die  Prediger  feya,  die  lieh  in  der 
Religiönsgefchkhte  ihres  Vaterlandes  wenig  umgefehen 
haben.    Eigentlich  mufs  zwar  der  Prediger  weit  mehr 
von  diefer  Gefchichte  wiflen ,  als  die  Jugeod :  und  da- 
her fcheint  es ,  dafs  einerley  Buch  nicht  für  beide  be- 
ftimrotl werden  könne.    Iddetfen  fleht  es  auch  jüngera 
Lefern  frey,  (ich  daraus  nur  gerade  fo  viel  zu  nehmen, 
als  ihre  Wifsbegierde  oder  ihre  Fafluugskraft  verlan- 
gen.   Der  Vf.  hat  feine  üefchichte  in  folgende  gut  ge- 
wählte Zeiträume  abgetheilt :    I.  Vom  Anfange  der  Re- 
formation bis  auf  den  Wiener  Frieden  und  deflen  Be- 
llatigung.  J.  1517  bis  160g.    Ueber  den  Religionszu- 
rtand vou  Ungarn  beym  Eingange  diefer  Periode  hatte 
etwas  mehr  vorangefchickt  werden  follen.    Die  unge- 
meine Verbreitung  der  Reformation  in  Ungarn ,  auch 
mitten  unter  allen  Bedrückungen,  bis  zu  dem  Wieuer 
Religioosfricden  wird  zusrit  befchrieben;  fodann  die 
innere  Gefchichte  der  Proieftaaten  dafelbft  hinzuge- 
fetzt, welche  hauptfachiieh  aus  Nachrichten  vou  den 
berühmteßen  Beförderern  ihrer  Religion .  ihren  Syno- 
den u.  dgl.  m.  begeht.    II.  Vom  Wiener  bis  zum  Lia- 
zer  Frieden  und  deflen  Befijitiguug.  J.  1608 — «647. 
Anfanglich  d»s  goMne  Zeilalter  der  Evangelifchen, 
die  bereits  den  beträchtlichem  Theil  des  Reichs  auf 
ihrer  Seite  hatten;  doch  wurde  bald  der  Wiener  Frie- 
de gegen  fie  gedeutet :  und  noch  mehr  fchaderc  ibiy>n 
des  Jefuiten  PäzuKiny  Profelytet:macherey.    Schon  ver- 
loren fie  auf  300  Kirchen.    Der  Fürft  P<tkofzi  bew  irk- 
te  ihnen  noch  eine  Bellarigung  ihrer  Rechte  zu  Linz. 
Völlige  Trennung  der  Proieftaaten  von  einander;  ihre 
zahlreichen  Kirchen  und  Schulen;  doch  rammelte  lieh 
die  Gemeine  zu  Prefsburg  uuter  allen  Freylladten  am 
fpateften,  erft  feit  dem  J.  1606.    Iii.  Vom  Linzer  Frie- 
de» bis  auf  die  Oedenburger  Artikel.  J.  1647  —  1681. 
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Graofame  Verfolgung  der  Proteftanten,  befonders  unter 
der  Anführung  von  zwey  wütbenden  Prälaten,  Sze- 
lepch£ny  und  Kolionich ,  und  unter  dem  Vorwande  ei- 
ner Theilnehmung  an  der  Empörung  diefer  Zeit  in  Un- 
garn.   Durch  die  Artikel  des  Oedenburger  Landtags 
vom  J.  168I  erhielten  fie  zwar  dem  Anfeuern  nach  eine 
Milderung  ihres  Schickfals;  aber  unter  foleben  dem 
Religionsfriedeu  zuwiderlaufenden  Claufeln  und  Ein- 
fchrankungeu ,  dafs  man  immer  darüber  flreiten ,  und 
fie  in  den  dürftig  den  Zuftand  herabfetzen  konnte.  IV. 
Von  den  Oedenburgifchen  Artikeln  bis  zur  Refolution 
Karls  VI.  J.  1681  — 1731.    Es  erfolgte  alfo  die  Ver- 
drehung jener  Artikel  und  neue  Mifshandluag  der  Pro- 
teflanten  durch  fchlauc  KunftgriiTe  des  katholifchen 
Clerus,  dem  fie  auch  durch  die  gedachte  kaifcrliche 
Refolution  Preis  gegeben  wurden.    V.  Vom  J.  173  t  bis 
1790  oder  bis  auf  die  Artikel  Leopolds  II.    Nun  wur- 
de defto  methodifeber  an  der  Unterdrückung  der  ge- 
famtnten   evangelifchen  Religionsfreyheit  gearbeitet. 
Blofs  in  den  erden  13  Jahren  diefes  .Zeitraums  verlo- 
ren die  Erangelifcben  136  Kirchen,  und  von  1681  °is 
1773  nicht  weniger  als  675.    Wenn  fieb  der  höhere 
katholifche  Clerus  jede  Niederträchtigkeit  und  Gewalt 
gegen  fie  erlaubte:  fo  waren  die  fonft  gutgelinnten 
Furien  Karl  uad  feine  berühmte  Tocbter  Maria  'liiere- 
fia  wider  alle  gelunde  Staatsklugkeit  gegen  denlelben 
nachgiebig,    Wi«  >  \<A  endlich  die  Evangelifchen  0o- 
ftph  II,  und  vorzüglich  Leopold  II  durch  die  Wieder- 
herftellung  des  geletzmafsigen  Religionsfriedens  zu 
danken  haben,  in  noch  in  frifchero  Andenken.  Ander 
Spitze  jeder  Periode  lind  die  Quellen  der  Gefchichte 
derfclbeo,  auchhaudfchrtftlicbe,  genannt;  und  am  Ende 
folgt  eine  chrouolegifche  Tabelle  zur  leichtern  Ueber- 
ficht  der  merkwürdigftcu  Veraaderungen.    Zu  dervor- 
gel'etzten  Ablicht  ift  diefe  Schrift  allerdings  ganz  brauch- 
bar. Mau  mufs  fie  inde/Ten  nur  als  den  Auszug  eines  grb- 
fseru  Werks  anfefaen,  das  der  Vf.  jetzt  noch  nicht  für 
gut  befindet  herauszugeben;  deflen  reifere  Bearbeitung 
und  Bekanntmachung  wir  aber  allerdings  wOoicbea. 

Rjga,  b.  Hartknoch :  Abhandlungen  über  die  Gefchich- 
te und  Alt,rtkämer,  die  Künfle,  IViffenfchaften  und 
Literatur  Afters  ,  von  Sir  William  gunes  und  an- 
dern Mitgliedern  der  1784  zuCakutta  in  Indien  tr- 
rkh:eten  gelehrten  Gtjtilfchaft.  Aus  dem  Engli- 
fchen  übertetzt,  und  mit  Anmerkungen,  ausführli- 
ch«» Erläuterungen  und  Zofatzen  bereichert  von 
D.  gj  'h  ir.n  J-riedrrich  Kleuk.r.  Erfter  Baad.  456 
S.  Zweytcr  Baud."  410  S.  175,5.  g. 

Da  die  Aßatic  Rejearches,  aas  denco  die  Abhandlun- 
gen genommen  liud.  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  ßnd,  fo 
iti  der  Werth  derfelben  unfern  I.efero  bekannt.  Sie 
werden  fich  mit  uns  freuen,  dafsfirh  llr.Kl.  der  weitem 
Bekanntmachung  derlelben  unterzogen  hat.  (Ein  viel 
Künftigeres  Schickfal  haben  die  Rtfearchet  unter  uns  er- 
fahren ,  als  die  ihnen  in  verfchiedener  Rdckficht  nicht 
«nahnrhrhen  Natices  et  eztraiu  des  MSS  d:  La  Biblio* 
theque  du  Roi.)  Hr.  Prof.  Fick  in  Erlangen  hatte  fchon 
den  Anfang  gemach*,  fie  für  die  Voflifche  Bucbband- 
A  a  a  a  2  luntt 
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lung  in  Berlin  zu  überferzeo.  als  die  Hartknochifche 
dalTelb«  Unternehme»  durch  Hn.  Kl.  ausführen  wellte. 
Die  Buchhandlungen  verglichen  (ich  dahin,  dafs  der  letz- 
tern der  Verlag  überlaßen  wurde.     Das  fchon  fertige 
Manufcript  der  Ueberfetzung  wurde  an  Hn.  K.  gefcbickt, 
um  c»  durchzufeh*n ,  in  nöthigen  Stellen  zu  berichti- 
gen, und  die  erfrier) ichen  Anmerkungen  und  Zufatze 
zu  machen.   Es  waren  auch  fchon  5  Bogen  mit  Anmer- 
kungen von  Un.  Fick  abgedruckt,  die  der  Verleger 
nicht  zur  Maculatur  machen  wollte.    Als  Kenner  der 
englifchen,  und  noch  mehr  der  orientalifebea  Literatur, 
tft  Hr.  K.  Hn.  Fick  weit  überlegen.    Jener  ift  daher  ge- 
oöthigt,  in  den  am  Ende  angehängten  Anmerkungen 
Tiele  Fehler  des  Hn.  F.  nicht  allein  in  der  Ueberfe- 
tzung ,  fondern  auch  in  den  hiozugefetzten  Erläute- 
rungen zu  verbeflern.    Diefe  VerbeiTerungeo  boren  mit 
dem  5ten  Bogen  auf,  well  foweit  der  Abdruck  der  Fi- 
ckifeben  Ueberfetzung  vollendet  war,  als  Hr.  K.  in  die 
Stelle  des  Hn.  Fick  trat   Allein  die  Fickifche.  obgleich 
von  Kleuker  durchgerehene,  Ueberfctzuog  geht  durch 
12  Abhandlungen;    und  im  erden  Bande  ift  nur  die 
ijte  oder  letzte  vonKleuker  Qberlerzt.    Hr.  Fick  wird 
daher  auf  dem  Titel  des  erften .Bandes  als  Ueberfetzer 
genanpt,  hat  aber  an  dem  zweyten  gar  keinen  Aotheil 
gehabt    Die  io  dem  erften  Bande  enthaltenen  Abhand- 
lungen find  1)  Aber  die  Hindus;  »)  die  Araber;  3)  T* 
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tareo;  4)Perfer;  5)  Sinefen;  6)  die  Gottheiten 
chenlands,  Italiens  and  Indiens;  7)  die  Literatur  von 
Alien,  fammtlich  von  Sir  W.  Jones»  g)  Ueber  die  Li- 
teratur der  Hindus,  von  G.  Kaut.  9}  Die  indifcheq 
Ordalten  von  Ali  Ibrahim  Khan,  mitgetheilr  von  W. 
Haftings.  !•)  Die  Abftammung  der  Afgaoen  von  den 
Juden,  von  Veoöttart  n)  Nachricht  von  Nepal,  von 
I»  Giufeppe-  1 2)  Ueber  die  Zeitrechnung  der  Hindus, 
1  I3)  einer  Zugabe  zu  diefer  Abb.  von  SirWJ- 


Der  zweyte  Band  enthalt  zuerft  Hn,  Kr,  Zufatze 
Erläuterung  und  richtigem  Beu/thailuag  der  im  j 


Bd.  abgedruckten  Abhandlungen  S.  1  —  962.  Scheu 
aus  der  Seitcozahl  ficht  man,  dafs  fie,  beträchtlich  lind. 
Sie  empfehlen  lieh  aber  noch  mehr  durch  ihren  inoern 
Werth ,  nämlich  durch  eine  grofao  Belefenbeit  in  den 
zum  Theil  feltenen,  zur  afiatifcben  Literatur  gehuri- 
gen. Schriften,  verbunden  mit  einer  reifen  Beurthei- 
lungskraft.     Die  Meyoungen  und  Hypotbefen  des  II. 
Jones  werden  geprüft,  und  wo  fie  einer  Berichtigung 
bedurften,  berichtiget     Wenn  z.  E.  Hr.  Jones  es  für 
wahrscheinlich  halt,  dafs  Iran  der  UrGtz  der  Menfchen 
gewefcu,  und  von  hn-raus  die  Welt  bevölkert  fey,  fo 
zeigt  Hr.  K.  fehr  ausführlich  Zuf.  LV'I  ,  was  für  und 
wider  diefe  Hypothef«  gefagt  werden  könne.   Ha.  Jo- 
ne» Zweifel  an  der  Aechtheit  der  in  den  alten  Spra- 
chen Zend  und  Pehlwt  uoch  vorhandenen  Schriften 
werden  widerlegt  ZuC  XLI. .  und  die  Richtigkeit  der 
Kiebuhriftbeu  Abzeichnung  der  perfepoliranifchen  In- 
fchriften  ausd*r  Erklärung,  die  Sy h  eiter  de  Sacy  1793 
darnach  gegeben,  bewiefen  Zuf.  L.  l}en  Liebhabern 
der  indilcbcu  Religion&lehre  wird  es  lieb  feyn,  dafj 
oft  Auszüge  aus  Pauli  ins  Syftem*  Brahmanicmt  vor- 
kommen.   Uoch  dies  find  nur  wenige  Proben  aus  den 
Erläuterungen  des  Hn.  K.,  die  in  die  Abhandlungen  fo 
innig  verwebt  lind,  dafs,  wer  diefe  liefet,  auch,  jene 
dabey  zu  Rithe  ziehen  mufs.    Aufser  den  Zufatzea 
find  noch  im  aten  Bde  folgende  überfetzte  Abhand- 
lungen: XIV.  Bemerkungen  über  die  Infal  Hinxuaa 
oder  Johanna.    Da  dief«  fchon  von  Sprengel  üb  er  fett  t 
find :  fo  hätten  fie  hier  fo  gut  wegbleiben  können ,  als 
die  Nachrichten  von  Tibet,  die  fleh  im  1  Th.  clor  Re- 
fearebes  befinden.   XV.  Ueber  das  fndifebe  Schach- 
fpiel.    XVI.  Ueber  das  zweyte  kanonifche  Buch  d«r 
Siuefen.    XVII.  Ueber  das  Altertbuua  des  Sinefifcbea 
Thierkrelfes.   XVUL  Entwurf  einer  Abhandlung  aber 
die  indifchen  Pflanzen.     XIX.  Ueber  die  Spike  Narde 
(fpic»  nordi)  der  Alten.    Auch  diefe  Abhandlungen 


hat  Hr.  K.  mit 
begleitet. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RsCHTtcttAnnmsrr.    Ha$m***r,  b.  Haha:  Anleitung** 

vi*  2.*ndlent*  uwd  oll*  der RrtPlt*  unkundige  Perfoatn  einen  Han- 
del oder  l  'ertrag  mit  V*rfUkt  fcMieft*n  Unn.  Von  C.  E.  Mim- 
t*r,  D-.  Adr.  u.  Procurator  bey  (der)  k,  kurf.  Jufh'zkanrley  zu 
Zelle.  Zumfter  Th*U.  179*  (©  S.  g.  Tri  dem  erften' Theile  hat 
der  Vf.  die  allgemeinen,  bey  Evurehung  der  Yertrage  überhaupt 
tu  befolgenden,  VorGrhtsregem  an  di«  Hand  gegeben]  nun  will 
er  die  befandern  Cautelen  dar  einzelnen  Ver  träne  aufzählen. 
Mit  den  B eaJcniuracten  macht  er  dm  Anfang,  und  geht  in  die- 
fem  zwcyiur.  Theiie  das  dtj>»ßt*m  ,  eommodotum  und  mutuum 
durch.  —  Deutlichkeit .  VolJftindigkeii ,  auch  Deflimmthaic  der 
•iffe  und  des  Autdrucks  kann  man  dielen  Auffitzen  nicht 


Icr^ir  bey  den  verwickeitern  Fallen  die  Zuiiehunf,  ainesRechti- 
verftjndiif«!  snrith.  Nur  hin  and  wieder  ftöfai  nun  auf  kJefat 
Unrichtigkeiten,  die  gerade  in  einem  Werke  der  Art  doppelt  tt- 
fahrlkh  find,  und  mancher  dürfte  es  nicht  ohne  Grund  udeJn. 
data  der  Vf.  au  viel«  Cautelen  angegeben  tut*  die  dann  des  der 
Rechte  nicht  kundigen  n«thwer»din  verwirren  und  ganz  ur.it- 
wift  machen  muffen.  Ueberhaupt  hat  (ich  Ree.  bey  dem  Durch- 
lefen  diefer  Schrift  aufs  neue  überzeugt,  daff  ein«  -roH kommet 
zweckmaCtige  Ausarbeitung  eine*  folchen  Werks  bey  unferer 
deutfehen  Gefeftverfaffuti;»  mit  faft  unüberwindlichen  Schwierig 
keilen  umwunden  ift,  und  data  bey  den  nL:hc  m  vermeidenirrt 
nun nich faltigen  Maatfein  die  Frage  von  der  Nzubarkeit  /olcJl« 


Digitized  by  Google 


,61 


Numero  553- 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Diens  tags,  den  15.  December  1795« 


JIRZ  NEY  GELAHRT  REIT. 

Lf-irzic  ,  in  der  Weidraannifchen  Ruchh.  :  William 
Ci  uikfhank's  und  anderer  ueure  Betjtragc  zur  Ge- 
schichte und  Befchreibung  der  einfaugenden  Gefäße 
oder  Saugadern  des  menfehlichen  &ur\ms.  Mit 
Kupfern.  Mit  einigen  Anmerkungen  nnd  einer 
Ueberficht  der  Literatur  der  Saugaderlehre  ver- 
mehrt herausgegeben  von  D.  Chriflian  Friedrich 
Ludwig,  d.  A.  W.  und  Naturgefcb.  off,  Lehrer  auf 
der  üniverfitiit  Leipzig  etc.  1794.  15öS.  4. 

Eben  fo  verdienftlich,  als  die  Üeberfetzung  der  bei- 
den wichtige«  Werke  über  die  Saugadern  von 
Cruikßiank  und  Mafcagni,  ift  auch  diefe  Zugabe,  wel- 
che der  Fieifs  des  Hni  Prof.  Ludwig  uns  geliefert  hat. 
Sie  enthalt  folgende  Stücke.    I.  Willi**  Cruikfhanh's 
Zufatze  zu  feiner  Gejchickte  und  Befchreibung  der  Saug- 
adern des  menfehlichen  Korpers  ;  aus  der  zw^eyten  Aus- 
gobe  feines  V\  erks.  London  1790.   Richtige  Unterfchei- 
dung  des  Einfaugens  unbelebter  Körper  nach  hydrofta- 
riftheu  Gcfetzen ,  und  de«  Einfaugens  belebter  Körper 
vermöge  der  Lebenskraft.    Eibe  kurze  Berührung  der 
Frage:-  wo  die  Galle  bleibe,   welche  in  viel  gröfserer 
Quantität  abgefordert  wird ,  als  diejenige  beträgt,  die 
mit  dem  Rothe  abgeht,  da  doch  der  Speifefafc  weder 
gelb  noch  bitter  ift,  and  mithin  keine  Galle  zu  enthal- 
ten frheint.   (Es  kann  gar  wohl  feyn.  dafs  die  Enden 
der  Pfortaderätle  etwas  aus  den  Därmen,  vielleicht 
Galle,  oder  doch  einen  gewiflen  Stoff  aus  der  Galle 
einsaugen,  wenn  es  gleich  nicht  wahrscheinlich  ift, 
dafs  fieChylus  aufnehmen.    Man  fefae  darüber  das  erfte 
Capitel  in  Hildebrandts  Buche  über  die  Minden  Haemvr- 
rhoiden.    Reverhorft  de  motu  bilis  circulari  eiusque  mor- 
bis  (L.B.  l6>2)  wäre  hier  mit  anzuführen  gewefen,  in- 
dem derlelbe  aus  feinen  Beobachtungen  über  die  Quan- 
tität der  Galle  bey  Hunden  gefchlofTeu ,  dafs  ein  Tbeü 
derfelben  eingebogen  werden  müde.    Es  kann  indeffen 
auch  wohl  gefchehen,  dafs  die  Galle  bey  der  Verdau- 
ung zerfetzt,  und  ein  Theil  derfelben,  ohne  die  gelbe 
Farbe  und  die  Bitterkeit  der  Galle  zu  haben,  dem  Chy- 
lus  beygemifcht  wird.)    Er  glaubt  gegen  Halter  und 
Walter,  dals  die  glandulae  conglomeratae  und  cangto 
batae  Nerven  haben,  nämlich,  dafs  Nerven  nicht  blofs 
durch  iie  gehen,  foodern  Geh  auch  in  ihnen  zeräßeln.  Die 
Knoten  in  den  Lungen  feyen  nicht  Sauga'lerdrüfen,  denn 
diefe  befinden  (ich  fehr  feiten  in  der  Substanz  der  Lun- 
gen felbtt,   fondern  kleine  fcrofulöfe  Eitergefch wä- 
re (Eitergefch Wülfte)  erft  in  dem  Zellgewebe  und  nach- 
her in  den  Luftzellen  der  Lungen  felbft.  Das  Eiter  darinn 
ift  nicht  flüdig,  wie  gemeines  Eiter,  fondern  Kl  umpehen 
J.  L,  Z.  1795-    VwUr  Band, 


Kafe  ähnlich.    (Baülie's  Meynang  und  Befchreibung  !■ 
feiner  Anatomie  des  krankhaften  Baues  überf.  von  Som - 
uierring  S.  38  trimmt  damit  überein.    Ree.  hält  jedoch 
jene  käfeäholiche  Materie  nicht  für  wahres  Eiter,  ob- 
wohl diefe  Knoten  oft  in  Gefchwüre  übergehen ,  und 
dann  mit  Eiter  gefüllt  werden.)    Am  Ende  eine  neue 
ausführlich«  Abhandlung  von  den  Saugadern  der  Brüfte. 
Er  hat  die  kleinen  Bläschen  anzufüllen ,  in  welche  firh 
die  Schlagadern,   welche  die  Milch  abfondern,  endi- 
gen ,  und  aus  denen  die  Gänge  entfpringen,  welch«  die 
Milch  herausführen :  indem  er  das  Queckfilber  in  die 
letzteren    Gänge    getrieben.     IL  Zufaize  zu  Paut 
Mafcagni's  Gefchichte  und  Befchreibung  der  Saugadern 
d«s  menfehlichen  Korpers.    Nämlich  Anmerkungen  aus 
Mafcagni's  grofsem  Werke  noch  nachgeholt.  Hier 
kann  Ree.  S.  26  nicht  verftehen,  da  er  das  Original 
nicht  vergleichen  kann,   wie  ftählerne  Röhren,  die 
zum  Anfüllen  der  Saugadern  mit  Quecksilber  die- 
nen,   dabey  leicht  zerflachen  und  zerriffe»  werden 
können,    und  daher  glaferne,  die  doch  auch  leich- 
ter zerbrechen .  vorzuziehen  feyn  fallen.    Die  Anafto- 
roofen  der  mittle«  und  gröfsern  Saugadern  auf  der 
Oljerüiche  der  Leber,  welche  Werner  und  Fetter  an <»e- 
zeigt  haben,  hat  ülifcagni  niemals  wahrnehmen  kön- 
nen: doch  fagt  lir.  Prof.  L.  in  der  heygefügten  Note, 
dafs  er  felbft  ein  Präparat  befitze,  an  welchem  er  mehr 
und  gröfsere  Zeräftelungen  fehe,  als  Mafcagni  gezeigt 
habe.    (Alier  aach  Anaftoraofen  unter  den  mittle«  und 
grofsem  Aeften?   Denn  die  find  es,  welche  Mafcignt 
läugnet.)    Den  Unterfchied ,  welchen  Portal  zwifchen 
den  Drüfen  der  Luftröhrenäfte  und  den  lymptutifcben 
Drüfen  der  Lungen  angenommen  hat,  will  der  Vf.  nicht 
gelten  laffen.    (Die  lymphatifchen  Drüfen  jener  Aeöe 
iiud  zwar  eben  folebe,  als  die  lymphatifchen  Drüfen 
der  Lunge,  aber  die  Scbleimdrüfen  (Folliculi  mucafi) 
der  Luftröhre  find  doch  gar  wohl  zu  unterfcheideu. 
Diefe  find  es,  welche  bey  der  Phthifis  pituitofa  fo  reich- 
lichen und  oft  dem  Eiter  aufserft  ähnlichen  Schleim  ge- 
ben.)   Bey  der  Erwähnung  der  Arsneyea,  welche  als 
Dämpfe  in  die  Luftröhre  gebracht  werden  füllen,  S  35 
waren  auch  die  Gasarten  zu  erwähnen,  welche  durch 
Einathmung  heilfam  werden  können,  und  fo  insbeson- 
dere das  neulich  ven  Beddoes  in  England  und  nächtt- 
dera  von  Girtanner  in  Deutfchland  empfohlene  Stick- 
gas, mit  dem  auch  Ree  febon  einige  Proben  angeftellt 
hat,  welche  ihn  wenigftens  von  palliativer  Heilfarokeit 
deffelben  auffallend  überzeugt  haben.     In  den  Anfüh- 
rungen der  Zeugniffe  von  dem  Dafeyn  der  Saugader« 
an  verfchiedenen   genannten   Theilen  des  Körpers 
S-36fgg.  vermifst  man  bey  den  Namen  der  mgifien 
Scbriftiteller,  die  vom  Vt.  genannt  find,  die  Grate 
Bbbb 
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ihrer  Schriften,  obwohl  fie  oicht  durchgängig  wegge- 
kflen  (lad.    Zuletzt  Schlaffe  und  Folgerungen,  die  aus 
einer  genaueren  Kenntnifs  des  Saugade rfy {fernes  konn- 
ten gezogen  werden,  insbefendere  auf  Krankheiten  des 
Saugaderfyftemes  und  auf  eine  Teiche  Anwendung  der 
Arzneymittel ,  wobey  diefclben  durch  diefe  Gefafse  in 
den  Körper  gebracht  werden.    Hier  insbesondere  vom 
Gebrauche  der  Bader.    Frey  lich  follten  wir  in  manchen 
Krankheiten  besonders  die  Saugadern  des  Felles  mehr 
durch  Bäder,  Rähungen,  Karnplasmen ,  Salben, —  zu 
nutzen  fuchen,  und  nicht  immer  dem  Magen  zumuthen, 
die  Arzneyen  zum  Bellen  des  übrigen  Körpers  aufzuneh- 
men !  Der  Vf.  redet  auch  der  rulfifchcnWcife.iich  warm  zu 
baden  und  dann  fchnell  im  kaltenWalTer  oderSchnee  wie- 
der kalt  zu  machen,  das  Wort.  III.  Geschichte  der  lympha- 
tifchi  n  Gefäße,  von  einem  ungenannten  Vf.  aus  dem  Gior- 
nale  per  firvire  o.lla ßoria  ragionata  <U  Ii  i  mediana  di  quejlo 
Jecolo.  Vcnezia  17^3.  Tom.  I.    Eine  fehr  lefenswürdi- 
gc  Abhandlung,  mit  eben  fo  viel  Schartfiun  alsGelehr- 
lämkeit  obgefalst:  ile  enthalt  eine  aligemeine  anatomi- 
fche  Befchrcibuug  der  Saugadern ,  mit  einer  phyfiolo- 
gifihen  Betrachtung  ihrer  Verrichtungen  verbunden, 
und  zugleich  eine  Gefchichte  der  Entdeckung  diefer 
Gefälle.    Sie  würde  noch  brauchbarer  feyn ,  wenn  fie 
vollkommener  geordnet  wäre.    Bey  den  Spuren  von 
Kenntnifs  der  Milebfaftgefäfse  (Vnfa  chtjlijera)  in  den 
Schriften  der  Alfen  wäre  noch  Galens  Nachricht  vom 
lierophilus  (de  vf.  pnrt.  IV.  19)  anzuführen  gewefen. 
Man  könne  alle  Saugadern  von  den  Scbamtheilen  bis 
en  den  Hals  anfallen,  ohne  eine  einzige  Drüfe  zu  fül- 
len; dadurch  fey  klar,  dafs  nicht  alle  Saugadern  durch 
Drüfen  gehen,  ehe  fie  fich  in  die  Blutvenen  ergiefsen. 
Betrachtung  der  Saugadern  und  ihrer  Vcrfchiedenheiten 
bey  Vögeln,  Amphibien  und  Fifchen  nach  Hewjon. 
Fontana' s  Beobachtungen  über  die  Structur  derKryllall- 
linfe.    Sie  beliebt  nach  dielen  aus  einer  Menge  dichter 
biegfamer  durchlichtiger  gekrümmter  parallel  laufen- 
der Cy linder,   welche  durch  krumme  Cylinder  mit 
einander  verbunden  find,  und  ihm  die  Anfange  von 
Saugadern  zu  feyn  feheinen.    (Diefen  Beobachtungen 
kann  man  nunmehr  die  von  Reil  (dijf.  de  lentis  crvßat- 
Unat  ftruetura  fibrofa.  Hai.  17S4)  und  die  >on  Toung 
(Pfälof.  travsact.  1793.  P  II.  P- 169)  bey  fügen,  welche 
Fafern  in  der  Läufe  beobachtet  haben,  die  der  letztere 
für    Mufkelfafern    halt.)     Diefe   drey  Tbeilc  des 
Buches  hat  Hr.  L.  durch  literarifche  und  phyliologifche 
Anmerkungen,   bey  denen  es  aber  nothig  gewefen 
Wäre,  fie  von  deucn  der  Vff.  zu  unterfcheiden ,  noch 
nützlicher  gemacht.    S.  gl  fgg.  zeichnet  fich  vorzüglich 
eine  ausführliche  Anmerkung  aus ,  welche  die  Verfc/.ie- 
denheit  der  Reizbarkeit  in  den  verfchiedenen  Theilen 
des  Korpers  betrifft.    Eine  und  die  andere  Stelle  der- 
felben mochte  einer  VerbefTerung  bedürfen,  z.  B.  „Es 
ift  bekannt,  wie  die  Harngünge  blofs  den  Reiz  der  fpa- 
nifchen  Fliegen  empfinden."  da  allerdings  auch  andere 
Thede  für  die  Scharfe  derfelben  fehr  empfindlich  lind, 
nnddie  Harngänge  auch  nicht  blofs  diefe  Art  \on  Schär- 
fe empfinden,  fo  dafs  diefe  Stelle,  man  verliehe  fie 
wie  man  wolle,   nicht  richtig  zu  feyn  feheint.  IV. 
Ctymebgfrhci  Verzeichnis  det  SckriftjteUer,  uklche  die 


Saugaderleitre  vm  1564  bts  auf  die  neueflen  Zeiten] er- 
läutert  liaben.    Mit  diefem  hat  Hr.  L.  den  Liebhabera 
der  auatomifchen  Literatur  einen  fehr  angenehrnea 
Dienft  er«  iefen.    Es  fangt  fchon  von  1509  mit  dem 
Leouicenus  an.    1564  entdeckte  Eußaekius  den  duetnt 
thoracicus.    (Er  fah  ihn  in  einem  Pferde,  kannte  jedoch 
feine  Beliimmung  nicht,  und  hielt  ihn  für  eine  l'em 
thoracica.    De  venu  fine  pari.  Anrigr.  13.)  CufparMl- 
litis  entdeckte  die  Milchgefaffe  1626.   (Schon  162.:  am 
23  Jul.  obwohl  erft  1627  nach  feinem  Tode  fein  Buch 
dt  lacteis  venis  erfchien.)    (Bey  dem  Jahre  1039  fehlt 
Kicol.  Tulpius,  welcher  hu  Winter  1^39  -40  die  .Milch- 
gefaffe im  Menfcben  zuerft  demonfirirte.     Man  febe 
II  ittu  ers  Biographie  des  Tulpius  in  B.  Idingen  med. 
Journal.  13  St.  S.  19  fgg.)    §oh.  Pecquet  entdeckte 
(1649)  das  reeeptaculwm  chuli.     (Beym  Han-eij  1651 
wäre  anzuführen  gewefen,  dafs  derfelbc  die  Euidcckung 
der  Milchgefäfle  verwarf,  um  nicht  von  feiuer  Mey- 
nung  abzugeben ,  dafs  die  Venen  des  Pfortaderfyflemes 
den   Chylus  einfügen.)     1649  und    1652  /lud  die 
Rivalen,  Olof  Rndbcck  ond  Thomas  Bartholin  aufge- 
führt, ohne  jedoch,  vielleicht  als  zu  bekannt,  dabey 
zu  fagen ,  dafs  diefe  beiden  ,  oder  vielleicht  nur  der 
erfterc,  die  Entdecker  der  Saugadern ,  aufser  den  vor- 
her fchon  bekanntru  Müchfaftsgefäfsen ,  find.  1652 
ift  ^'^uffe  genannt,  (welchen  Gliffan  in  feiner analotr.ia 
hepatis.  Hag.  i6gi.  p.  319  als  feinen  Gewährsmann  an- 
führt).   Der  RaUm  geflattet  nicht,  das  ganze  Verzeich- 
nis durchzugehen:   es  ift  gewifs  überaus  brauchbar 
und  weifet  auf  manche  wenig  bekannte  die  Saugadern 
betreffende  Stellen ,  welche  in  Schriften  über  andere 
Gegenftände  enthalten  find.    Am  Ende  find  zwo  Kupfer- 
tafeln beygefügt ,  welche  zur  zweyten  Ausgabe  von 
Cruikf  hanks  Saugaderlehre  hinzugeJ  Lommen  find.  Auf 
der  enteren  lieht  man  unter  andern  abgebildet,  ein 
Stück  von  dem  Netze  einer  Seefchildkröte,  um  die 
Lage  der  Gefafse  in  demfelben  zu  zeigen.    Die  Schlag- 
ader liegt  in  der  Mitte,  auf  jeder  Seite  derfelben  liegen 
zwo  Saugadern,  dann  auf  jeder  Seite  zwo  Blutvenen, 
und  dann  wieder  auf  jeder  Seite  zwo  Saugadern.  Auf 
der  zweyten  Tafel  ein  befonders  grofser  (weiter) Ductus 
thoracicus. 

Jina,  in  der  akad.  Buchh.:  D.  ff.  G-  Ruderers  A+ 
fangsgtändc  der  Geburtsltülfe  mit  einer  Vorrede, 
Anmerkungen  und  Zufatzrn  \  oin  Hofrath  D.  Stark, 
aus  dem  Lateindchen  überfetzt  von  D.  Henckeniw, 
Phyfikus  iu  Boxberg.  1793.  480S.  8« 

Es  ift  nicht  zu  verwundern,  dafs  in  unfern  übet- 
fetzungs nichtigen  Zeiten,  wo  man  fogar  auch  die  la- 
teinifchen  Compendiä  von  irgend  einiger  Bedeutung 
verdeutlich r,  auch  die  Reibe  an  Röderer  gekommen  ift. 
Röderers  Element*  find  noch  immer  eins  der  vorzüg 
lichften  Handbücher  über  die  Entbindungskunft,  wei- 
ches wohl  verdiente  ins  Deutfche  überfetzt  zu  werden 
Hr.  Hofr.  St.  gebraucht  dies  Buch  zur  Grundlage  feiner 
Vorlefungen  ;  was  er  in  der  Einleitung  in  Rück  ficht  des 
Uebetfetzers  fngr,  ift  lobenswerth;  in  Anfchung  des 
Complimeors ,  welches  er  feinen  Schülern  dabey  macht, 
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mag  er  lieh  bey  diefen  verantworten.    Die  Deberferzung 
ift  nach  der  Ausgebe  vcd  U'risbirg  von  1766  gemacht. 
Im  Gamm  lisfst  fie  fieb  gut  lefen,  hin  und  wieder  ift 
fie  doch  ciu  wenig  zu  englilirh  gemacht.    So  linden 
-wir  manche  Mei  nungen,  d:e  zu  jenen  Zeilen  neu  waren, 
auch  noch  fo  iu  der  Ueberferzuiig.     Dies  hatte  fuglich 
können  geändert  werden.    Die  Anmerkungen  von  Un. 
S.  betreten  die  neuen  Bereicherungen  und  Entdeckun- 
gen ,  welche  feit  jenm  Zeiten  gemacht  find.    Sie  find 
im  Ganzen  von  keiner  grofsen  Erheblichkeit;  denn  bey 
den  wichtigen  vtruellet  er  alinnal  auf  feine  Vorle- 
fungen  zugleich.    Der  furkfle  Zufatz  betrifft  die  Ope- 
ration der  S yiichoudrotcmie  ,  w  elcher  Hr.  S.  fehr  ge- 
wogen ift.    Ree.  bat  diefe  Operation  verkhiedentlich 
an  Cadaveru  gemacht,  und  liiimnt  vollkommen Hn. S. 
bey-,   dafs  der  fchiefe-  ui:d  grofse  Durcbmeffer  des 
Beckens  um  einen  Zoll  und  felbft  darübor,  durch  die 
Scbaatnknorhentrecnung  erweitert  v  ird.     Nun  lehrt 
aber  «Hc  Erfahrung ,  dafs  bey  natürü.  hcn  Geburten  der 
Kopf  allezeit  im  fchiefen  DcrchinefTer  eictritf.  und  dafs 
man  bey  der  Anlegung  der  Zange  und  der  Wendung 
den  Kopf  am  leichteilen  im  fchiclVa  Durchmeffer  lofen 
kann;  folglich  fallen  die  Widerfyrüche  von  felbft  weg, 
welche  man  in  Anfehung  der  Erweiterung  des  Beckens 
gemacht  hat.    Inzwifcbcn  find  die  Folgen  dieferOpera- 
tion  doch  allemal  fehr  bedenklieb.    Wir  würden  daher 
auch  ,  in  dem  Falle,  wo  man  noch  Raum  genug  hat, 
die  Zange  anzulegen ,  nach  dem  Rath  de»  Hn.  5*.  die 
Operation  nicht  machen ,   fondern  durch  behutsames 
Zufainmendrückcn  der  Zange  die  Frucht  fuchen  her- 
auszubringen.  Es  ift  fehauderhaft,  wenn  man  erwägt, 
dafs  die  meiften  Frauen,  welche  diefe  Operation  über- 
lebt haben ,  Zeitlebens  fehr  elend  gewefen ,  eine  Zer- 
rüttung der  Gefuudheit  und  manniebfaltige  Zufalle  er- 
litten haben;  diefe  kann  man  gewifs  nicht  immer  den 
Operateurs  zur  Lall  legen.    Die  Falle,  wo  man  die  Ope- 
ration nicht  machen  darf,   und  das  Verfahren  felbft, 
find  kurz  befchrieben.    Das  Regifter  ift  fehr  vollftaa- 
dig  und  bequem  eingerichtet 

pnrsiK. 

Wik»  ,  b.  Wappler :  ^Jofrpk  Franz  Fillrn  rem 
ipiins  d.  Kön.  Acad.  d.  WifT.  zu  Turin  Correfpon- 
denten ;  der  Linn.  Gefellfch.  zu  London ;  d.  naturf. 
Gef.  zu  Paris;  der Provincialgefellfch.  d.  KünÜe  n. 
Wiff.  iu  Utrecht;  der  phyiifcb -medic.  Gef.  zu  Ba- 
fel; u.  d.  Ackerbaugef.  zu  Turin,  Mitgliedes,  Lehr- 
huih  der  allgemeinen  und  medicinijchrH  C'^tme. 
Zum  Gebrauche  feiner  Vorlefungeii.  Erfter  l'hcil 
»793'  344 S.  ZweyterTheil.  »7y3.  243  S.  u.  Reg.  8. 

Dem  Vf.  diefes  Lehrbuchs,   welches  gänzlich  auf 
das  neue  Syftem  gegründet  ift.  mufs  Ree  im  Ganzen 
die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen,  dafs  felbiges,  bis 
auf  die  nicht  ganz  zu  billigende  Anordnung  der  Mate 
rien,  mit  gehöriger  Deutlichkeit ,  mit  phiiofopbifeher 
Auswahl  dcrllauptrooraente*  uOd  befonder»  mit  fchick 
licher  Beziehung  auf  den  befondern  Zweck .  nsmlich 
als  Lehrbuch  der  medicinifchen  Chemie ,  abgefafst  ift. 


Im  elften  Tbeile  handeln  die  6  erften  Abfcbnlrte  di« 
chymifche  Auflöfung,  die  cbymifchen  Verwa od fi haf- 
ten, den  Warmefloff,  den  Lichrftoff,  die  Atmofphare, 
und  das  WofTer,  ab.    Die  Bearbeitung  diefer  Gegen- 
fiande  ift  roeiflerhaft ;  doch  gehört  fie  eigentlich  Weni- 
ger dem  Vf.  als  dein  unfterblichen  Lavoifier,  aus  deffen 
Traitt  elmnttaive  de  Chimie  das  meifte  entlehnt  ift.  Die 
übrigen  Gegenliande  find  nach  den  3  Naturreickeu  ein- 
getheilt.    Bey  dem  Vortrage  der  Chemie  kann  es  zwar 
nicht  ganz  vermieden  werden,  dafs  nicht  Anfangs  von 
Sachen  die  Rede  feyn  follte,  die  erft  durch  fpaterbin 
vorkommende  gehörig  erklärt  werden  können;  daher 
bey  jeder  Ordnung  immer  etwas  vorausgefetzt  werden 
muff.    Am  zweckwidrigften  fcheint  indeffen  die.  vom 
Vf.  befolgte,  Eintheilung  der  Körperwelt  nach  den  3 
Reichen  der  Natur;  fo  zweckmifsig  diefe  übrigens  für 
die  Naturgefchirbte  ift.   Eine  grofse  Anzahl  cbetnifcher 
Sub;':anzen  gehört  in  alle  3  Reiche  der  Natur,   Es  mufs 
alfo  von  ihnen  an  3  verfebiedenea  Orten  gehandelt, 
und  der  natürliche  Zusammenhang  derfelben  widcrua- 
tütlich  getrennt  werden.    Diefer  Lehrordnung  zufol- 
ge ,  bekbaffiigt  fich  nun  der  übrige  Inhalt  des  erften 
Theils  mit  dem  Mineralreiche,  und  geht  der  Vf.  in  gj 
Abteilungen,  die  Salze,  die  Erden  und  ihre  Verbin- 
dungen mit  Säuren,  die  brennbaren  Körper,  und  end- 
lich die  Metalle,  durch.     Schicklicher  wäre  es  wohl 
gewefen,  erft  vou  den  Sauren  überhaupt,  und  dann 
von  ihr^n  Verbindungen,  zu  handeln;  dadurch  war« 
es  verhindert  worden,  dafs  nicht  erft  von  den  Neutral- 
und  Mittellalzen,  welche  die  Schwefelfaure  bildet, 
und  hinterher  erti  von  diefer  felbft ,  geredet  würde.  — 
Der  zweyte  Thetl  ift  dem  Pflanzen-  und  Tbierreichf 
gewidmer.    In  27  Abfchnitten ,  welche  fich  mit  dem 
Pflanzenreiche  befchafftigen ,  werden  das  Verhalten  der 
Vegetaliiltfchen  Körper  bey  einer  Hitze  bis  zum  finden- 
den Wafler,  das  Verhalten  derfelben  bey  einer  höhern 
Temperatur,  die  Phänomene  der  Gahrung  und  Fäul- 
nifs,  betrachtet,  und  zuletzt  wird  von  einigen  pbar- 
maceutifchea  Zufammenfetzungen    gebandelt.  Bey 
dem  Thierreiche  werden  die  bekannten  Beßandtheile 
thierifcher  Körper ,  als  Milch ,  Blut,  Galle,  Magen- 
fatt  u.  f.  w.  einzeln  abgehandelt;  dann  folgen  allge- 
meine Betrachtungen  über  die  nähern  und  entferntem 
Beftandtheile,  und  zuletzt  über  die  Faulnifs  derfelben. 
Als  Anbang  ift  diefe m  Tbeile  noch  einAbrifs  des  phlo- 
gißifchen  Syftcms,  und  eine  Befchreibung  des  WuHS. 
fchen  Apparats,  beygefügt,  und  letztere  mit  einer 
Kupfertafel  begleitet.  —  Als  Beweis  der  Aufmerkfain- 
keit,  mit  welcher  Ree.  diefes  Buch  durchgelefcn  bar, 
füj;t  er  noch  folgende  Bemerkungen  hinzu.  —  V»t\r- 
brrnnlichkeit  auch  irofireugften  Verflaode,  kann  nicht, 
wie.  es  $.  136  gefegt  wird,  als  ein  Charakter  der  Sal- 
ze ankommen  werden  ;   denn  ,  ohne  zu  erwähnen, 
dafs  Salpeter  diejenigen  Salze,  welche  durch  die  Sau- 
ren de*  Pflanzenreichs,  und  die  meiften,  welche  durch 
die  S mren  des  Tbierreichs  gebildet  werden ,  durch 
die  Einwirkung  des  Feuers  zerftewt  werden.,  und  alfo 
Tcrbrennen,  Jo  können  ja  auch  diejenige»  Salze,  wel- 
che di«  unvollkommene  Schwefelfaure  mit  Alkalien 
und  Erden  macht,  d,  i.  alle  Sulfiten,  fekr  wohl  noch 
Bbbb  a  mehr 
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mehr  Sauerftoff  annehme»,  und  dadurch  zu  vollkom- 
menen fchwefelfauren  Salzen  werden.   Hieran  hat  der 
Vf.  wohl  nicht  gedacht,  wenn  er  fagt:  die  Salze  kön- 
nen als  folche  nie  weiter  mehr  in  eine  wahre  Verbin- 
dung mit  dem  Oxygen  treten;   ob  er  gleich  §.  247 
felbft  diefe  Salze  anführt.  —  Kitrum  tabulatuw,  §.  163. 
enthält,  da  nach  allen  Vorfchriften  Schwefel  hinzuge- 
fetzt wird,  mehr  oder  wen'ger  Doppelfalz,  und  uu- 
terfcheidet  fich  auch  dadurch  von  dem  kryftallifirteu 
Salpeter.  —  Wenn  %.  246  behauptet  wird,  dafs  da»  mit 
Schwefelfäure  überfittigte  Doppelfalz  von  der  Salpe- 
ter- and  Salzfiure  zerfetzt  werden  könne,  fo  ift  dieiea 
uti^e  gründet.    Im  Gegentheil  zerfetzt  diefe«  Salz  die 
falpeter  und  falzfauren  Neutralfalze,  und  treibt  über- 
haupt alle  Sauren  aus,  welche  der  freyen  Schwefelfau- 
re  weichen.  —  Nicht  aur  die  reine  cauftifebe  Potafche, 
€.  251 .  fondern  auch  die  kohlenfaure ,   zerfetzt  das 
ütauberfalz.  —  So  leicht  ift  es  wahrlich  nicht,  als  es 
der  Vf.  $  362  beschreibt,  die  Kohlenfäure  ron  der  na- 
türlichen milden  Scbwererde  zu  trennen.  — Nicht  würf- 
lichte, 4.  359.  fonderu  fechsfeirige  tafeiartige  Kryftal- 
len,  bildet  die  falzfaure  Schwererde,  -r  Irrig  rechnet 
der  Vf. .  $•  367 .  die  fchwefelfaure  Bitttrerde  zu  den  Be- 
ftatxltBeilea  des  Egerwnflers.    Wie  hünnte  auch  folche 
dann  neben  dem  freyen  Mineralalkali  beliehen?  —  Das 
Bitterfalz  lafst  nie,  auch  bey  dem  heftigften  Feuer,  fei- 
ne Saure  fahren,  §.  3&8-  —  In»  §■  39 1  wird  die  Bey- 
mifchung  des ,  aus  hinzugesetzter  Potafche  entliehen- 
den  Duplicatfclzes  im  Alaun  mit  Unrecht  eine  Verunrei- 
nigung defTelben  genannt;  denn  ohne  diefe  Beymifchjug 
erhalt  man  ja  gar  keinen  regelmäfsigeo  Alaun.  —  Dafs 
nicht  fogleich  einNiederfcfalagerfolgt,  wenn  Potafchen- 
lauee  zu  einer  Auflöfung  des  Alauns  gegoffen  wird, 
rührt  daher,  dafs  elnTheil  des  Leugenfalzes  »erwandt 
w  erden  mufs .  um  die  ungebundene  Säure  zu  fattigan ; 
nicht,  wie  Hr.  t».  0.  $.  398  verinuthet,  dafs  die  Ver- 
bindung der  Alaunerde  mit  KohlenfSure  im  Waffer  auf- 
lösbar fey.  —  Bey  dem  Golde  ift  die  fo  bequeme  Rei- 
nisrur.ßsart  deffelben,  durch  Fallen  mit  Eifenvitriol, 
nicht  angeführt.  —  Zur  Wiederherftelluug  des  Silbers 
ausHorniilber.  §.52»,  find  4  Theile  fixes  LaugeoCalz 

zu  vi^i#        Wenn  der  rothe  Queckfilberpräclpitat  zu- 

w  eilen  noch  Salpeterfäure  enthalt,  fo  ift  diefe  doch  kein 
BellandtheU  deffelben,  wie  man  nach  §.  543  glauben 
follte.  —  Der  §-  55t  fchreibt,  zur  Bereitung  des  JKrr- 
curius  dnJct*.  gliche  Theile  Mercurius  fubl'matus  and 
vor.   Dies  Verhültnifs  ift  nicht  das  richxigfte,  in- 


dem 3  Theile  von  letzter«  zu  4Tb«Jen  des  erfternhiu- 
länglich  find.  —  Der  Spiritus  Lilmuii,  §.555,  ift  kein: 
braune,  fondern  eine  wafferhelle,  ungefärbte,  fear 
fchwere,  Flüfßgkeit.    Auch  ift  die  fogenannte  ZinnJml- 
ter  keine  Flüffigkoit,  welche  usym  Erkalten  erft  feil 
würde,  fuudern  ße  fublimirt  fich  fogleich  als  eine  £e8* 
Subftanz  währeud  der  Arbeit.    Richtiger  wäre  es  au>"u 
gewefen ,  den  Spiritus  Libavii  beyin  Zinn ,  als  hier 
beym  QueckGlber,  abzuhandeln.  —  Vom  Me remrio  aceta- 
to,  xihosphorato  und  folubiii  H.  ift  weder  hier  beym  Ar- 
tikel vom  Qaeckfilber,  noch  an  einem  andern  Orte 
etwas  gefagt.  -  Das  falzfaure  Eifen,  f$.  589,  fchieftt 
allerdings  zu  Schönen,  und  zwar  Smaragd  grünen,  Krj- 
Hallen  an,  wenn  die  Auflöfung  dazu  gejinde  ab^edtia- 
ftet  wird.  —  Wena  von  dem  Meifvitrhl  $.  607  "geTagt 
wird,  dafs  er  fich  in  igTheilen  Waffer  «uflüfe,  fokana 
cilefea  nur  dann  gelten,  wenn  die  Saure  prädominirt. 
Wahrer  Bleyvitriol  ift  im  Waffer  unauflöslich.  —  Daf» 
§.  633  der  Methode,  die  Spiesgianzbatter  auslfochfalz, 
Spiesglanzkalk  und  verdünnter  Schwefelfäure  zu  berei- 
ten, der  Vorzug  vor  der  altern  Vorfchrift,  aus  Mer- 
cur.  fublimat.  und  Spiesglanz ,  gebühre,  unterfebreibt 
Ree.  nicht.  —  Im  §.  84g  wird  behauptet ,  dafs ,  wem 
man  eine  Mifchung  aus  Kochulzfaure  und  Alcohol  über 
Braunfteia  deßillirt,    und  die  zuerft  übergegangene 
Flüfsigkeit  noch  einmal  über  Pottafche  rectificirt,  man 
einen  wahren  Sulzäther  erhielte.   Dies  iß  un  gegründet. 
Man  erhalt  aus  obiger Mifchung  nie  einen  leichten  Salz- 
üther.  fondern  blofs  ein  frhwer.es  gewürzhaft  riechen- 
des Oel.    Aechter  wahrer  Sarzarher,  deflen  ExiÜecz 
von  Eioigen  ganz  irrig  hat  gelaugnet  werden  wollen, 
wird  nur  allein  erhalten,  weun  Spiritus  Libavii  mit 
Alcohol  bearbeitet  wird.  —  An  einem  wahren  Zucker- 
äther, $.  849  zweifelt  Ree.  aus  guten  Gründen  Sehr.— 
Im  §.  865 ,  heifst  es,  dafs  die  Terra  foliat*  Tartari  zum 
medicinifchen  Gebrauche  auch  nur  mit  gemeinen  E/üge 
bereitet  werde,  wo  die  färbenden,  extractiven  Theile 
dabey  bleiben.    Wo  gefchiehl  dies?  und  Wenn  es  ir- 
gendwo gefchieht ,  fo  ift  es  unrecht  und  zweckwidrig; 
da  man  aus  rohen  Effig  ftets  ein  Getnifch  aus  Blauerer- 
de  und  weinßeinfaurem  Laugen  falze  erhalten  wird.  — 
Die  ejftgfomrt  KaikertU  ift  kein  an  der  Luft  zerfl/efsba- 
res  Salz,  wie  es  §.  869  heifst.  —  Im  §.  1039  fteht  die 
phofphorfamre  Soda  mit  Unrecht  unter  den  Subßanzan, 
aus  welchen  man,  mit  Zufctz  von  ßohleoß»ub ,  Phos- 
phor deftilliren  könne. 


F**;tmavRE"«*-  rhiladttphia.  Je?**  Jamb  an  die  Wtmit- 
rrr  im  Tkmle  Jofaptwt.  ^96-  68  S.  g.  (6  gr.)  Ein  Rofenkrea- 
aer  will  hier  :<tte  Freymaurtr  tu  feinem  Glauben  bekehre«.  In 
ihren  Losen  erfuhren  fie  da«  wahre  Gehcimnifc  nie;  jeden  unter- 
halte man  da  mit  dem,  was  er  wunfeheund  hoffe.  Dem  r.iebh«. 
bpr  der  Wehweisheit  verkündige  man  den  endlichen  AutfcWufe 
der  Tiefen  der  Weisheit.  Mit  dem  Verehrer  der  Aherthmner 
rede  man  von  den  Myfrerien  der  Alten;  von  Freyheit  und  Gleich- 
heit mit  denen,  die  darnach  ßrebten;  mit  dem  Chemiker  ron 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


dem  8teine  dar  Weifen  u.  f.  w.  Alle«  das  fey  nichts.  Wer  nicht 
von  der  Zahl  3  mal  3  oder  von  der  Zahl  7  +  1  fey  ,  kenne  den 
Geift  der  Maurerev  nicht.  Um  diefe  Zahl  drehe  fich  da«  «of« 
Geheimnifs,  und  alle  Symbolen ,  Ce  mochten  aus  der  heil.  Schrift 


—  — v7iuvui[iii       uiuviiicii  aus  ocT  Cfu.  acnritt 

oder  ven  den  Mythen  der  Alten  entlehnt  fern ,  waren  für  daffe:- 
be  eme  undurchdrinrliebe  Decke.   Der  A  zeuie  die  Zahl  3  we'- 
"  *  f»  «ehtder  myftifche  tjnfinn 

dem  a»dern  den  Weg  zeigen. 


che  der  doppelte  mulu» licire ;  und 
bu  xu  Ende  fort.  Ein  Blinder  will 
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Mittwochs,  den  16.  Decembtr  1795. 


NATURGESCHICHTE. 

Rkgfnsbcrg,  in  d.  Montag-  u.  Weifsifchen  Buchb. : 
Botnni/Jus  Tafchenbuch  für  die  Anfänger  diefer 
Wiffenfchaft  und  der  Apnthektrkunfl.  auf  das  j&ahr 
1794.  (*58  S.)  auf  das  Sahr  1795.  (  268  S.)  Her- 
ausgegeben  von  David  Heinrich  Hoppe,  der  Halli- 
fchen  noturforfchenden  und  der  Regensburgifchen 
botanifchen  Gefellfchaft  ordentlichem  Mitglicde. 

Mit  Vergnügen  wird  jeder  Freund  der  Botanik  die 
redlichen  und  angelegentlichen  Bemühungen  des 
Hn.  H.  und  feiner  Gebülfen,  die  fie  zur  Ausbreitung 
der  Wlflenfchaft  unternehmen ,  aus  diefera  Tafchenhu 
che  bemerken  können.  Die  Aufflitze  find  faft  durchaus 
von  einer  unnützen  Kleinlichkeit  entlernt,  und  auf  die 
Uauptabficht ,  beftimrate  Kenotnif*  der  Arten  zu  beför- 
dern ,  berechnet.  Der  Vortrag  ift  überdnn  To  gemaf&igt 
und  auflandig,  dafs  man  weoigftens  von  Regensburg 
aus  nicht  befürchten  darf,  botanifche  Zänkereyen  und 
Unarten  verbreitet  zu  feben. 

Jahr  1794.  I.  Vom  Pflanzeneinlegen  und  Trock- 
nen. Vom  Hn.  Hofapotheker  Conftantini  im  Rothenburg- 
an  der  Fulde.  Ausführliche,  wohlüberdachte,  und 
doch  mit  gehöriger  Kürze  angezeigte  Vorfchrifteo. 
Das  Beltreuea  klebriger  Pflanzen  mit  Seaa.  Lycopodii 
ift  fehr  gut ,  die  Trocknung  der  Blumen  und  der  Iris- 
arten wie  das  Erwärmen  des  Papiers  fehr  mühfam,  aber 
der  Abficht  gemäfs.  Maculaturbogen  zunächU  an  der 
Pflanze  dürften  doch  wohl  befler  fevn ,  als  Bogen  von 
Schreibpapier,  und  das  Einlegen  der  Löfchbogen  mit 
den  Pflanzen  zwifcheu  Lagen  grofser  Bücher  befler, 
als  das  Verfahren,  das  Löfchpapier  allein  anzuhäufen. 

II.  Anweifung  zur  Erlangung  botantfcher  Kenntvijfe. 
Die  Art  fleh  diefe  zu  erwerben  fey  dreyfacb;  durch 
akademischen  Unterricht,  durch  Umgang  eines  borsni- 
fchen  Freundes,  und  durch  Bücher  und  eignen  Fleifs 
allein.  Ueber  alles  ift  viel  Gutes  und  Wahres  gefegt, 
doch  glaubt  Ree. ,  dafs  man  nichts  vollkommen  befrie- 
digendes darüber  angeben  könne,  ehe  die  verfchied- 
nen  Zwecke  genau  beßirarat,  und  die  möglichen  Hülfs- 
mittel  darnach  angezeigt  werden.  Auch  fehlt  es  noch 
an  Werken,  welche  mit  der  forgfaltigften  Beberzigung 
derBedürfolfle,  die  man  bey  der  gröfsern  Anzahl  vor- 
ausfetzen  kann,  das  WefentHchfte  der  Hauptfcbriften 
concentrirten ,  oder  vollftändigere  und  deutlichere  Na- 
turregifter  darfteilten .  als  die  bisherigen  allgemein  ge- 
bräuchlichen gewefen  find.    Doch,  wir  dürfen  hoffen. 

III.  Bemerkungen  über  einige  aus  der  Gegend  von  Re* 
J,  L,  Z.  1795,   Vierter  ' 


gensburg  gefanmetten,  und  in  der  Baierfchen  Flora  nicht 
befindlichen  Pflanzen,  vom  Hn.  Profeffor  Schrank.  Auf 
53  Arten  werden  angeführt,  und  mehr  oder  weniger 
mit  Anmerkungen  verfehen.    IV.  Botanifche  Gefchichte 
der  wtifsen  CanelU  (canella  alba)  t»on  Olof  Schwarz. 
Aus  dem  Magazin  für  dieNaturgefchichte.  V.  Empfeh- 
lung einiger  Pflanzen  zur  genauen  Beflimmung.  Arten 
von  Potamogeton,  Phyteoma,  Alisma,  Lychnis.  Cam- 
phorosma.    VI.  Verzeichnis  der  feltnen  um  Haoelberg 
wildwachfenden  Pflanzen.    Von  Hn.  jfyoachimi  zu  Havel- 
berg,  mit  Anzeige  der  gröfsern  oder  geringem  Selten- 
heit an  Ort  und  Stelle.    Was  Hr.H.  hier  bey  Gelegen- 
heit erinnert,  ift  fehr  richtig.     VII.  Ankündigung  ei- 
nus  Curfus  botmifcher  Spaziergänge  von  Hn.  Curtis, 
Verfaffer  der  Flora  londinenfis  und  des  Botanical  Maga- 
zine ( aus  dem  Engl.).   Die  g  Excurfionen  fürs  ganze 
Jahr,  die  zwey  Guineen  koften,  und  deren  manche 
nur  etwa  6  Stunden  dauern,   haben  mehr  das  An- 
flehen einer  Speculation ,  ah  dafs  fte  viel  Nutzen  be- 
zwecken füllten.    VIII.  Von  der  wahren  und  fnlfchen 
Quaßia  nmara.    Nach  den  Berichten  des  Hn,  von  Rohr, 
von  dem  Kammerrath  N.  Tönder  Land  (aus  den  Schrif- 
ten der  Copenhagner  naturforfchenden  Gefellfchaft). 
Die  u nachte  ift  Q.  excella.   Hr.  H.  hat  Anmerkungen 
beifügt.    IX.  Botanifche  Excurfitm  nach  dem  Unter- 
fperg  (bey  Salzburg),  vom  Hn.  Funck.    Ein  Auszu» 
aus  einem  Briefe  an  den  Herausgeber.   Lebendiges  Ge- 
fühl für  Schönheiten  der  Natur  ift  in  diefero  Fragment 
eben  fo  unverkennbar,  als  eine  geübte  Bekanntfchaft 
mit  den  Schützen  der  deutfehen  Flora.   X.  Verzeichnifs 
einiger  fckwer  zu  beftmmenden  Pflanzen.     Die  Schwie- 
rigkeiten find  fehr  gut  bemerkt,  und  viele Pflanzen  find 
auf  die  Art ,  wie  es  fchoo  von  Roth  verfuebt  wurde 
nach  den  Stellen  angezeigt,  wo  fie  im  Syftem  flehen 
follten.  um  gefunden  zu  werden.  Auch  die  zufälligem 
Variationen,  die  befonders  die  Zahl  betreffen,  find 
forgfaltig  aufgeführt  worden.    Ree.  glaubt,  dafs  Falle 
diefer  Art  eben  fo,  als  die  beftandigern  Abweichun- 
gen rauften  behandelt,  und  in  das  Syftem  eingetragen 
werden,  wenn  fie  auch  nur  bey  einer  und  derfelben 
Specie ,  aber  häufig  und  bey  ganzen  Individuen  vor- 
kommen.    Hr.  H.  meynt  felbft,  dafs  man  lieh  nur 
„vermuthlicb"  durch  die  bey  mehrerer  Vergleichunw 
gefundne  häufigere  Zahl  werde  helfen  können  XI 
Auszug  aus  der  Betreibung  einer  botanifchen  Reife 
durch  einen  Theil  von  Ueutfchland.     Von  Weifsendorf 
nach  Würzburg,  Afchaffenburg ,  Hanau,  Frankfurt, 
Ma  jmz,  Neuftadt  an  der  Hardt,  Mannheim  und  ileidel 
berg.    XII.  Nachricht  von  einigen  feltnen,  um  Salzburg 
gefcmmeUen  Pfl*wn,Von  Un.  üctnr.Chr,  Funck.  Ge- 
Cccc 
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gen  Taufch,  oder  gegen  rden  äufserft  geringen  Preis 
von  I  Duetten  für  das  Hundert ,  werden  von  Hn.  F. 
getrocknet*  Pflanzen,  deren  Specififatioa  beygefügt 
i(t,  angeboten.  Einige  lind  neu.  Hr.H.  macht  dabey 
noch  einige  Bemerk  un-jen ,  und  freut  lieh  mit  Recht 
wber  den  Eifer ,  die  Thätigkett  und  Einficbt  des  Hn. 
F-.i-nck.  der  ein  Eleve  der  Regen  sbtirger  botaoifthen 
Gelellfchaft  Wt  XIII.  Leben ibefchreibung  des  Ritters 
Karl  t*>n  Linne.  Falt  ru  kurz.  Betrachtungen  über 
das  Wefentlichße  fe  iner  Geiöesprodurte  wÄren  hier  noch 
mehr  an  Huer  Stelle  gewefen,  ak  die  etwas  flüchtige 
Bcfchraibung  feiner  Sdiickfale.  Bruftkügelchen ,  die 
der  Königin  bekamen ,  halten  Limit-  in  feinem  Vater- 
land e  empor,  nicht  feine  Verdiente.  Was  hinterher 
gefchab,  war  nur  Tolee.  XIV.  /lurztfge  aus  Briefen 
In  d*9  UctMUgfbir.  L  l'otn  Hn.  Pnjlor  Otto  Giefeke  in 
KrAhz.  Ueber  'ungemein  lange,  über  das  Waller  hin- 
laufende. fchwtuunendeFlagellcu  desLyfimachiae  vul- 
garis, fei  den  Auiaer.kungea  des  Herausgebers  wird 
auch  die  Methode  angezeigt.  Reifer  von  Weiden  und 
Pappeln,  die  (ball  auht  blühen  mögen,  des  Winters 
im  Zimmer,  blvfs  in  Waller  geftellt,  zur  Blüthe  zu 
btiu  ;ca.  II.  Von  Hn.  slpailickcr  Ebermetjer  in  Braun- 
fckatig.  Ueber  das  Trocknen  der  PÜanzen  fürs  Her- 
barium ;  Hr.  E.  liebt  grpfse  Wcitlanftigkett  dabey  nicht. 
III.  Von.  Hu.  G.  F.  Marcklin  dem  jiing.,  ApotJieker  in 
Wiefslaclu  Ueber  Pflanzentrocknen,  Aufbewahreader 
Schwämme  u.  f.  w.  IV.  Verzeichnis  der  in  der  Gegend 
von  Roftnlurhu,  vom  Hn.  Benrßeiat  Schmidt  gefummtlten 
Pllinzen.    Ncbft  botaoifchen  Bemerkungen. 

J-ahriTOj.  L  Betracht unge-n  über  etnige  Frühtingt- 
Pointen.  Eine  etwas  ausführliche  Anzeige,  um  An- 
hänger in  den  angenehmen  Tageu  des  Frühjahrs  auf 
die  GewachX«  aufmerkfam  zu  machen,  and  in  weiter* 
ahnliche  Unterfuchuagen  einzuweihen.  .  IL  Nachtrag 
>u  dem  VerZeichniße  und  kurze  Betreibung  derjenigen 
Pjhnzt»,  welche  in  Apot!uken  lekht  verwechselt  werden 
honneu.  Nachtrage  zu  »6  Arten,  und  Anführung  von 
36  andern,  deren  noch  nicht  erwähnt  war.  HL  Nach- 
t»,..r;  zur  Regensburgifchen  Flora,  vom  Hn.  Prof.  Dü- 
Audi  ein  Beweis  der  angelegentlichen  Bemühun- 
gen der  dortigen  Botaniker.  Viele  hier  bemerkte  Pflan- 
zen find  aus  der  Gegend  von  Schonaxh,  einem  grfifl. 
Seinsheimifchen  Gute.  IV.  Nachricht  von  einigen  felt- 
„enVßanzen.  welche  in  der  Gt  gend  um  Müggendorf  wach- 
in V.  Einige  botanifch-pliarmaceutifehe  Nachrichten. 
-1  Etwas  über  einige  merkwürdige  Erfcheinungen  im 
nimz-nrciche ,  KM  Ha.  UnivcrfUatsapatheker  Martms  m 
Erlangen.  Von  der  Reizbarkeit ,  dem  Schlafe-,  den 
Säften,  denLuftvethältniflenderGewachfe  u.  dgl.  den 
Pfhnzenphyfiolagen  bekannt,  aber  vielleicht  mehre» 
I  tTern  diefes  Tafchtnbuchs  angenehm  und  belehrend. 

\uch  frbon  darum,  dafs  das  blofs  fvftematifche  öder 
praktifche.  durch  eigentliche  betrachtende  Gefchi«rbte 
Jer  Natur  unierbrochen  wird»  hat  dieler  Auffatz  hter 
«inen  Werth.  Anfragen.  Wegen  Herbarien,  Crypto- 
•amiften  und  Aufbewahrung  der  Schwämme.  Supple- 
EriMM  Vrim.  Fbme  Satisburgenf.  inchoatum  a  Franc 

Ut.  de  BMMfte»  cum\defcriptionc  Characterum  fpectfuo- 
-sr\  diVrctjs.  ntL  vntwiikm  tempora  e§orefcentm%  lo- 


eiqut  habitattonis ,  nee' nom  unnexis  denominationibus 
plantarum  provincialibus.  Collectio  prima.  Geht  bis  zur 
Octaadrie,  Auszug  aus  einem  Briefe  am  den  Herausge- 
ber ,  von  Hn.  Prof  Trommsdorf  in  Erfurt.  Die  Anlage 
eines  Gartens  für  ein-hciinifch«  Gewachfe,  auf  Veran- 
laßung.des  Hn.  Coadjutors  von  Dalberg,  unter  Befor- 
gung  des  Hn.  D.  Niit»mit«rg ,  wird  gemeldet.  Er  liegt 
ia  der  Stadt  felbft,  ror  der  itartbahetifthen  Wohnung. 
Botanifche  Narichten.  Eigentlich  Bucheranzeigen.  Zu- 
letzt giebt  noch  Hr.  H.  von  feinem  lierbario  vivo  plan- 
tarum feUctarum;  und  Hr.  Rolilhaas  von  der  butani- 
fchen  Gefellfchaft  zu  Regensburg  Nachricht. 

London,  auf KoSen  des  Vfs.  n.  in  Commiflion  b. 
Champante  u.  Wbitrow:  An  univerfü  Süßem  of 
Natural  llißortj,  including  the  Natural  llifiory  of 
Man;  the  Orang  Outang;  and  wbole  tribe  of  Sl- 
mia;  all  the  known  Quadrupeds,  Birds,  Fishes 
and  Araphibious  Animsls;  Infects,  Polypes,  Zoo- 
phytes  and  Animakulae;  Trees,  Shrubs,  Planes 
and  Flowers;  Fofiils,  Minerals,  Stones  and Perre- 
factions.  Fonning  a  Magnilireot  View  of  the  three 
Kingdoms  of  Natura,  Divided  into  diftinet  paus, 
the  Characters  feparatety  deferibed  and  fyfteroati- 
eally  arraoged.    Volume  the  ürtt.     Ohne  Jahr- 
zahl. 456  S.  8- 

London  ,  wie  oben :  An  htßorical  Mifceltuny  of  the 
Curioßties  and  Rarities  In  Natttre  and  Art.  Com- 
puting New  and  entertaining  Uefcriptions  of  the 
moft  furprifinp  Volcanos,  Cameras.  Catararts, 
WbirlpooU,  Waterfalls.  Earthquakes.  Tunder. 
IJghtning,  and  other  wonderfall  and  flupeudous 
Pbeuamena  of  Nature.  Forminga  rieh  and  ccMnore- 
benlive  View  of  all  that  is  intcrefting  and  curious 
in  every  Part  of  the  habitable  World.  Volume 
the  firft.    Ohne  Jahrzahl.  400  S.  8- 

Diefe  beiden  Schriften  kommen  monatlich  in  Form 
eines  Magazins  heraus,  wovon  das  erße  Stück  den  Titel  : 

Magazine  of  Natural  Hiftorxj.    Comprehendiag  the 
whote  Science  of  Animals,  Plants  and  Minerals; 
Divided  inio  diflinet  Parts,  the  Characters  fepera- 
tely  deferibed  and  fyüematically  arraoged  by  iL. 
SibUj,  M.D.  T.R.H.S. 

und  der  blaue  Umfchlag  jedes  Stücks  die  Auffchrift: 

Magazine  of  Natural  HiflOrux  Nureber  I  — XV.  of 
the  Zoologicnl  Magazine  and  elegant  Mufeura  of 
the  Curiolities  and  Rariues  in  Nature  a.  f.  w.  by 
E.  Stbljf. 

führt.  Jedes  Stück  enthält  flehen  halbe  Bogen  Text 
und  zwey  Kupfer,  die  man  entweder  fchwarz  oder 
illuminrrt  (zum  Tbed  mit  Farben  abgedruckt)  haben 
kann.  Im  erften  Falle  ift  der  Preis  eines  jeden  Stücks 
1 ,  im  andern  2  Shillings  en{'\. 

Die  vier  weitrauftigen  und  pralerifchen  Titel  diefes 
Werks,  welche  wir  alle  berfetzen  mulsten,  damit  nicht 
etwa  jemand  rieHeicht  alle  vier  als  verfchtedae  Werke 
wxfebje  und  kguunen  Uefse^  können  1'uR  Ilitt  ein^r  «e- 
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cenfion  dienen.  Noch  hefler  lernt  man  den  Vf.  und 
fduen  marktfcbreyerifchen  Ton  aus  den  Umfrhlägea, 
den  Ankündigungen  feiner  andern  Werke,  und  den 
beygelegten  Avertiflements  kennen,  worimi  er  eine 
von  ihm  erfundne  Tinctura  Solaris  oder  Pabuhm  Vitae, 
und  eine  Tinclurii  lunaris  empfiehlt.  Seine  fammtli- 
eben  Schriften ,  die  er  felbft  interelTante  und  unver- 
gleichliche, Werke  nennt,  follen  in' 4  Bünden  Folgendes 
enthalten :  l)  Dt*  Lthre  von  den  Sternen  und  der  afirolo- 
gif  che*  Voraus fagung  der  Zukunft,  mit  Beyfpielen;bt:- 
legt,  a)  Die  Berechnung  der  N^tivitäi,  in  «reichem 
Buche  der  Vf.  die  franzöflfehe  Revolution  vier  Jahre 
vor  ihrem  Ausbruche  vorherfagte.  3)  Culpaper's  erwei- 
tertes brittifcties  Kränterbtxh ,  nebft  einer  Abhandlung 
über  den  EinQufs  der  Planeten  auf  den  menfthlichen 
Körper.  4)  Schliffet  zur  Arzneykunde  und  den  gehei- 
men U'iffenfchaften,  worinn  vomimineralifchen,  vegeta- 
bilifchen  und  animalifcheo  Magnetifmus  gehandelt,  eine 
Mundtafel  über  die  Crifis  jeder  Krankheit  geliefert, 
und  dein  let/.tea  Könige  und  der  Kenigin  von  Frank- 
reich dieNativität  geeilt  wird.  Sollte  man  glauben, 
dafs  dergleichen  im  Jahre  1795  noch  in  England  ge- 
druckt, zu  5  Guineeu  verkauft  wurde,  und,  wie  der 
Vf.  verfichert ,  reifsend  abginge  l 

Aus  eben  dem  Uuifchlage  lernt  man  den  Plan  des 
Werkes  kennen.  Es  füll  in  13  Banden  1)  die  Natur- 
gefchichte  des  Menfchen ;  2)  die  der  mcnfcbenähnli- 
chen  Thiere,  der  Orangoutangs,  Affen,  Paviane  ond 
Meerkatzen;  5)  die  der  vierfüfsigen  Thiere;  4)  der 
Vogel;  5)  der  Amphibien;  6)  der  Fifche,  Mufcbeln; 
7)  der  Infekten;  8)  der  Polypen,  Zoophytcn  etc.  Ire- 
fern;  9)  von  der  Natur  der  Baftarde;  10)  von  der 
Zeugung  aller  Dinge,  der  Thiere,  Mineralien  und 
Pflanzen ;  1  ll  von  Bäumen ,  Pflanzen ,  Kräutern  u.  f.  w. 
12)  von  den  Mineralien;  13)  von  der  Naturgefchicbte 
der  Erde ,  handeln  ;  alles  mit  prächtigen,  ungewöhn- 
lichen, fehenen,  koftbaren  etc.  Kupfern.  •Hr.  5.  bittet 
dabey  um  Erlaubnifs,  das  Publicum!  zu  benachrichtigen, 
dafs  dies  Magazin  nach  einem  ganz  neuen  und  eignen 
Plan  angelegt  fey,  der  alles  bey  weiten  Übertrift,  was 
von  der  Art  bis  jetzt  herausgegeben  iß;  und  dafs  es 
auf  eigne  Unterfuchung,  die  er  in  atten  öffentlichen 
Naturalkucabiuetten  in  Europa ,  und  wahrend  feiner 
Reifen  angeftvllt  habe,  gegründet  fey. 

Der  eriie  Band  des  Naturfyftems,  den  wir  vor  uns 
haben,  enthalt,  wie  der  Plan  es  verfpricht ,  dieNatur- 
gefthichte  des  Menfchen.  Den  Anfang  macht  Linnc's 
Commentar  zu  feinem  Kennzeichen:  riofce  te  ipfum, 
wörtlich  aas  Kerr'j  englifcher  Ueberfetzung  des  Gme 
linifch  Linnüfcben  Syflems  abgedruckt,  ohne  dafs 
Linne  oder  Kerr  genannt  find  Hierauf  folgt  die  Lio- 
neifche,  und  dann  die  Gmelinifebe  CrafTification  der 
Menfcbenracen.  in  der  Abhandlung  von  der  aufsein 
BiKlung  d>?s  Menfchen  in  den  verfchredeueD  Altern, 
liefert  dann  der  Vf.  ein  weitlauftiges  Verzciihnifs  von 
Menfcbe»,  die  ein  fcbr  hohes  Alter  erreichten  (das 
Beile  im  ganzen  Buche),  fpricht  von  den  Urbchen 
des  hohen  Alters,  (wobey  die  Kräfte  der  Planeten  und 
ConüeUationen  nicht  Yergeflen  werden,)  und  giebt  ei- 


nen Auszog  ans  Dr.  Rusfi  Bemerkungen  hierüber.  In 
der  Lehre  vom  Weibe  erzählt  uns  der  Vf.,  dafs  der 
erfte  Menfch  ein  Hermaphrodit  und  ganz  dnrchflcbtig, 
die  Rippe  Adams  aber,  woraus  das  Weib  gebildet  wor- 
den ,  nichts  anders  als  die  weiblichen  Zeugiingstbette 
gewefen  feyen.    Hierauf  wieder  etwas  von  der  Bil- 
dung, Farbe  und  den  Sitten  der  Menfchen,  wobey 
fehr  weitläuftigc  Auszüge  aus  Reifebefchreibungen, 
und  andern  die  Völkerkunde  betreffenden  Schriften. 
Diefe  nehmen  den  gröfsten  Tbeil  diefes  Bandes  ein.  lie- 
ber die  Zengung  der  Menfchen  tragt  der  Vf.  eine  neue 
Hypothefe  vor.    Da  nämlich  durch  die  Fallopifcben 
Röhren  vor  derSrhwangerfchaft  keine  Oeffnungen  ent- 
deckt werden  können,  durch  welche  derSaame.  oder 
die  Aura  feminalis  bis  zu  den  Ovarien  hindurch  drin- 
gen könne,  fo  nimmt  Hr.  5.  an,  derSaame,  oder  we- 
ni»ftens  ein  Tbeil  deflelben  werde  beym  fruchtbaren 
Bcyfchlaf  von  den  vielen  Gefäfsen  der  Mutterfcheide 
eingefogen,  deren  Runzeln,  fo  wie  die  Zähigkeit  des 
Saamens  zur  Beförderung  diefes  Eiufaugens  bey  tragen. 
So  komme  der  reizende  Tbeil  des  Saamens  ins  Blut, 
und  durch  den  Kreislauf  deflelben  zu  den  Eyerftücken, 
in  welchen  denn  eins  oder  mehrere  der  reifen  Ey ereben 
befruchtet  werden,  und  dann  (durch  welchen  Weg 
fagt  Hr.  5.  nicht )  in  die  Gebarmutter,  wo  fie  an  ei- 
nem feinen  Faden  hefeftigt,  herabhänge».    Dies  ge- 
schehe etwa  den  feebsten  Tage  nach  der  Empfangnifj. 
Auch  irt  hier  ein  folches  Eychen  abgebildet ,  welches 
in  RacA/lroMj'jMufeuro  in  London  aufbewahrt,  und  von 
einer  Frauensperfon  genommen  feyn  foll,  die  am  fechs- 
ten  Tage  nach  ihrer  Vereinigung  mit  einem  Manne 
ftarb.    Die  monatlichen  Reinigungen  folleo  nach  des 
Vf.  Meynung  dazu  dienen,  die  Gefafse  der  Mutter- 
fcheide zu  dein  Ernfaugen  des  Saamens  zuzubereiten. 
Zur  Widerlegung  des  rornrtheils,  als  hatte  die  Ein- 
bildung der  Mutter  Einflufs  auf  die  Bildung  des  Kin- 
des, erzählt  der  Vf.  eine  Gefcbichte,  die.  wenn  fie 
hinlänglich bewiefen  wäre,  Aufmerkfarokeit  verdiente: 
Eine  Negerin  in  Virginien,  welche  ihr  Mann  in  Verdacht 
des  Ehebruchs  mit  dem  Befirzer  der  Kolonie  hatte,  ge- 
bar das  erftemal  ein  frbwarzes  Kind,  das  zweyteroal 
Zwillinge  (einen  Knaben .  fchwarz  mit  fturapfer  Nafe 
und  kraufen  Haaren,  und  ein  Madchen,  eiue Mulattin 
mit  blauen  Augen  ond  glatten  Haaren) ;  zum  dritten- 
mal kam  fic  mit  Drillingen  nieder,  von  denen  zwey 
Mulatten,  «las  dritte  Kind  aber  ein  volikommner  Neger 
war.    Weiterhin  (ludet  man  noch  drey  merkwürdige 
Beyfpiele:  1)  von  einem  1750  in  einem  kleinen  Dorfe 
in  Somerfetshrre  gehornen  Madchen,  deren  Haare  auf 
der  rechten  Seite  ichwarz,  auf  der  linken  rothgelb  wa- 
ren; 2)  von  einem  in  London  von  einer  31ohrin  ge- 
boruea  und  von  einem  Engländer  erzeugten  Menft  lien, 
deflen  eine  ganz«  Seite  fchwarz  mit  kraufen  Haaren, 
die  andre  weif»  und  glatthaarig  war.  und  Welcher 
fich  vor  wenig  Jahren  öffentlich  fehen  tieft;  %)  von 
Mr.  fjohn  Clark,  dem  Sohne  eines  Afrikaners  und  ei- 
ner Engländerin,   der  auch  in  London  lebt,  und 
deftea  obere  Hälfte  bis  zum  Nabel,  weifs  wie  feine 
Mutter,   die  untere  Hälfte  fchwarz  wie  der  Vater 
Cccc  3  ift. 
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ift.  Ree.  erinnert  fich,  das  zweyte  diofer  Beyfpiele 
irgend  anderswo  fchon  gelefen  zu  haben.  —  Narhdem 
der  Vf.  die  Aasbildung  des  Kindes  in  Mutterleibe,  die  Ge- 
burt u.  f.  f.  befchrieben  denMänuern  ein  heifses  und  treck» 
nes,  den  Weibern  ein  kaltes  und  feuchtes  Temperament 
zugefchrieben  und  nicht  vergelten  hat.  auf  de«  Einflute 
der  Himmelskräfte  und  des  Mondes  aufmerktem  zuma- 
chen, fuebt  er  die  gewöhnlichen  Meynungen  vom  Nu- 
tten der  monatlichen  Reinigungen  zu  widerlegen,  und 
zu  be weifen ,  dafs ,  wie  febon  Mofes  lehrt ,  das  Leben 
im  Blute  fey ,  redet  auf  die  fonderbarltr  Weife  von 
der  vis  medicatrix  natura*,  und  der  unmerkbaren  Aus- 
dünnung, und  fchliefst  mit  einer  Abhandlung  über  den 
Urfprung  und  das  Vermögen  der  Sprache,  wobey  er 
die  hebräifche  ala  die  Urfprache  annimmt. 

Von  den  zwey  Rupfern,  welche  jedem  Stücke 
beygefügt  find,  ift  jedesmal  eins  der  G«fchjcbte  des 
Menfchen  gewidmet,  diefe  find  malerifch  fchon  ge 
zeichnet  und  fchön  gettochen,  bey  den  gefärbten  Men- 
fchen aber  fo  dunkel  illuminirt,  dafs  aller  Uhterfchied 
von  Licht  und  Schatten .  und  die  ganze  Wirkung  der 
fchönen  Zeichnung  verloren  geht.  Auch  find  die  Zeich- 
nungen gewifs  nicht  nach  der  Natur,  fondern  nach  Be- 
schreibungen und  der  Einbildungskraft  des  Malers, 
vielleicht  manchmal  mit  Bey  hülfe  von  Abbildungen  in 
andern  Werken  verfertigt ,  wovon  die  nackte  Hotten 
tottin  zum  Beweife  dienen  kann,  bey  welcher  die 
Schamlefzen  bis  zur  Mitte  des  Schenkels  herabhängen. 
Diefe  Kupfer  ftellen  einen  Mann  und  Weib  im  Thier- 
kreife ,  mit  Bezeichnung  der  Stellen  des  Körpers  vor, 
worauf  diefe  Geftirne  Einflute  haben  follen ;  die  unfiebt- 
bare  Perfpiratioo  (ein  nackter  Mann  mit  Wellen  umge- 
ben).  zwo  Tafeln  mit  Embryouen  von  der  Empfang 
aite  bis  zum  vierten  Monate  der  Schwangerfchaft,  das 
Gefchäft  der  Ernährung  oder  vielmehr  Belebung  der 
Frucht  in  der  Gebarmutter,  vermuthlich  aus  einem  alten 
anatomifchen  Werke  entlehnt,  und  verfchiedue  Nationen. 
Die  andern  Kupfer,  welche  Thiere  und  Pflanzen  ab- 
bilden, find  grotetentheils  aua  andern  Büchern,  Eduard«, 
der  Merianinn  entlehnt ,  und  nicht  fo  fchön. 

Das  MiJceUanu  ift  vielleicht  ganz  aus  andern  Wer. 
ken  zufammengefchriebeB ,  und  enthält  folgendes  Al- 
lerley:  Von  den  Verftandeskräften  der  Thiere.  Be- 
fchreibung  der  Baduinen.  Nachricht  von  den  Minera- 
lien inCornwallis.  Künßlicbe  weifseEyer  auszubrüten. 
Gefchichte  der  Riefen.  Befchreibung  von  HwntJ  Cau- 
ftwMt  in  Irland.  Von  beifcen  Quellen.  Kunft,  Schön- 
heit zu  erlangen.  Natur  und  Eigenschaften  des  Hagels. 
Beyfpiele  außerordentlicher  Gröfse.  GeTchfchte  von 
Irland  Von  Tauben  und  Stummen.  Vom  Färben  des 
Leder»  Urfprung  nnd  Fortgang  der  Freymaurerey. 
Erfindung  ;der  Glocken.  Kunft  öffentlich  zu  reden. 
Einrichtung  von  Lockteicben  Vögel  zu  fangen.  Erzie- 
hunffsart  in  verfchiedenen  Ländern.  Gefchichte  de« 
Generals  Putnam.  Von  Erdbeben.  Verwaltungen  durch 
Heufchrecken.  Natürliche  ürfacheo  der  Liebe  zum  Le- 
ben.  Befchreibung  t«o  Grönland.   Befchreibung  de* 


Kraken.  Befondre  Eigenfchaften  des  Kukuks.  Merk- 
würdige Bemerkungen  über  Hunger  und  Dürft.  Be 
fchreibung  von  Madagaskar  u.  f.  w. 


SCHONE  KÜNSTE. 


Dort 


Brrsi.au  u.  Leipzig,  b.  Korn:  NoveUin 
Gm  1795-  216  S.  kl.  k.  (16  gr.) 

Das  gefchmackvolle  Aeufsere  diefes  mit  lateinifcber 
Schrift  gedruckten  Werkchens  entfpricht  vollkominea 
der  angenehmen  Unterhaltung,  die  fein  Inhalt  ihm 
Lefer  darbietet.  Feinheit  des  Ausdrucks ,  welche  diefe 
Novellen  faft  durchgehend*  charakterifirt,  fympathi- 
firt  mit  der  finnreichen  Erfindung  und  der  guten  dutch 
unerwartete  Scenen  und  Wendungen  hindurch  geführ- 
ten Ausarbeitung.    Es  find  der  Novellen  drey.  Der 
Franzofe  in  liagdad  —  eine  treue  üaritellung  des 
leiebtfinnigen  unbeßändigen  Charakters  der  ehemali- 
gen Franzufen.    Die  Rjeife  nach  Spanien  —  eine  durch 
feltfame  Verwicklungen  überaus  anziehende  Erzählung 
und  die  Wahrnehmung  am  Morgen.   Wir  dürfen  durch 
den  Verrath  des  Inhalts  dem  Lefer  fein  Vergnügen 
nicht  rauben.    Sollte  auch  manche  Ueberrafchung  dem 
Lefer  auf  Kotten  der  Wabrfcheinlichkeit  gegeben  feyu, 
fo  hat  fich  dach  der  Vf.  auf  alle  Art  bemüht,  den  Kno- 
ten fo  verfteckt  als  möglich  zu  halten.   Diefe«  gelingt 
ihm  befonders  durch  die  finnreiche  Idee,  di«  Vennu- 
thungen  der  wahren  Entwicklung  fo  vorzubereiten, 
dafs  man  Immer  wieder  davon  abgeleitet  wird.  Wir 
wünfeben  unferm  Bicbter  Vergniaud  in  dem  Dachftub- 
chen  heitre  Mutee  zur  Fortsetzung  und  anhaltende  Bf- 
gierde,  feinen  gefälligen  Cabinetftücken  immer  mrat 
Vollkommenheit  zu  geben. 

Berlin  ,  b.  Himburg:  Meine  Gefchichte,  eh  ich  ge- 
bühren wurde.  Eine  auflandige  Pofle  vom  Maas 
im  grauen  Rocke.  1795.  354s.  g. 

Der  Mann  im  grauen  Rocke  producirt  fich  mit  die- 
fem  originellen  Buche  auf  eine  böcbft  fonderbarv  Weife, 
Bald  mochte  man  ihn  um  feiner  platten  Schreibart,  um 
feiner  faden  Epifoden  willen  ausfcfaelten,  und  bald 
ihm  für  die  Art  feiner  Darftellung,  für  die  Wahl  fe»u«r 
Ausdrücke  bey  Gegenttänden.  die  nur  wenige  mit  Ai 
fland  zu  behandeln  wiffen ,  Lobfprücbe  erthcilea.  Der 
Vf.  hatte  unftrekig  die  gute  Abficht,  durch  die  Ge- 
fchichte idealifcher  Begebenheiten  eines  Kindes,  von 
erften  Augenblicke  feiner  Entflehung  an  bis  zu  feiner 
völligen  üeburtsreife ,  manchen  Lefer  und  manche  Le- 
ferin  aufmerkfam  darauf  zu  machen,  wie  viel  dieAel- 
tern  durch  ihr  Verhalten  zur  Gründung  der  mehr  oder 
minder  glücklichen  Anlagen  ihres  Kindes  beytrages 
können.  Allein  die  Mittel ,  deren  er  fleh  zur  Erlao- 
gung  feines  Endzwecks  bedient,  fcheinen  nicht  fo 
glücklich  gewählt  zu  feyn,  date  der  durch  den  Titel 
angelockte  Lefer  das  Buch  mit  völliger  Zufriedenheit 
aus  der  Hand  legen  ' 
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Donnerstags,  den  17.  December  179$. 


PHTSIK. 

Halle,  im  Verl.  d  Waifenh.  Buchh. :  Stifltmatifches 
Handbuch  der  g'famtnten  Chemie,  von  triedr.  Alhr, 
Carl  Gr/n,  d.  A.  G.  u.  W.  \V.  Doctor,  ord.  ortend. 
Lehrer  auf  d.  Friedr.  Uoiverf.  zu  Halle,  der  kön. 
preufs.  Acad.  d.  Wifienfch.  zu  Berlin ;  der  kurf. 
Mayaz.  Akad.  d.  Wi(T.  zu  Erfurt,  d.  kön.  preufs. 
Soc.  d.  Wirt",  u.  Kunfte  zu  Frankfurt  *.  d.  O. ,  u. 
d.  naturf.  Gefellfeh.  zu  Halle  und  Jena  Mitgl.  Er- 
fter  Theit.  Zweigte,  ganz  umgearbeitete-  Auflage. 
1794.  560  S.  Zweißer  Theit.  Die  botaaifche  und 
zoologische  Chemie.  1794.  638  S.  Dritter  TheiL 
Die  Erdharze.  Die  kohligten  Subßanzeu  des  Mine- 
ralreichs. Die  Metalle.  Anbang  von  Prieftley's  fo- 
|enaontem  dephlogiftifirten  Salpetergas,  und  der 
'    Strontiooerde.  1795.  760  S.  8- 

Von  einem  Werke,  wie  das  gegenwärtige,  welches 
bereits  in  feiner  erften  Gellalt  die  feinem  Werrhe 
angeraefiene  gute  Aufnahme  fand,  könnte  die  blofse 
Ankündigung  einer  zweyten  Auflage  hinreichend  feyn ; 
da  fchon  der  Name  feines  Urhebers  zu  der  Vorausfe- 
tzung  berechtiget,  dafs  felbiger  keinen  Fleifs  gefpart 
haben  werde,  diefer  neuen  Auflage  mitteilt  zweckma- 
fsigen  Berichtigungen,  Abänderungen,  Vermehrungen, 
den  Stempel  einer  noch  gröfsern  Vollkommenheit  auf- 
zudrücken.   Diefe  gute  Erwartung  hat  der  Vf.  beftens 
befriediget.    Es  unterfcheidet  fich  daher  diefe  Ausgabe 
von  der  erftern  fehr  wefenriieh.   Der  Vf.  hat  fleh  näm- 
lich nicht  damit  begnügt,  blofs  die  neuern  Entdeckun- 
gen von  Thatfachen  einzuschalten,  und  die  Hterarifchen 
Nachweifungen  nachzutragen  ,  fundern ,  was  das  vor- 
züglichfte  in,  er  hat  auch,  ftatt  der  bey  jener  erftern 
befolgten  Theorie  vom  BrennftofT,  gegenwartig  das 
antinhlogiftifche  Syfteui  zum  Grunde  gelegt.  Diefe 
feitdem  ftatt  gefundene  fehr  beträchtliche  Umänderung 
in  dem  theoretischen  Theile  der  Chemie  bat  den  Vf.  zu 
einer  fall  ganz  neuen  Umarbeitung  veranlafst;  fo  dafs 
wir  nun  an  der  gegenwärtigen  Ausgabe  diefes  Hand- 
buchs ein  Lehrbuch  befitzen,  welches  fich  nicht  allein 
in  Rücklicht  feiner,  dem  jetzigen  Umfange  diefer  Wif- 
fenfehaft  angemeflVnen ,  Vollftandigkeit,  fondern  auch 
durch  die  gute  Ordnung  des  Vortrags,  aufs  vortheil- 
baftefte  auszeichnet.  —    Im  Ganzen  hat  der  Vf.  den 
vorigen  Plan  bey  behalten ,  ausgenommen,  dafs  er  die 
Unterfucbung  der  Körper  des  Thier  -  und  Pflanzenreichs 
aus  dem  eriteu  Theile  herausgelaflen,  und  dagegen  den 
ganzen  zweyten  Tbeil  dazu  gewidmet  bat.    Der  vier- 
te Band,  welcher  .noch  zu  erwarten  ilt,  wird  laut  ei- 
ner den  dritten  Theil  begleitenden  Anzeige,  die  che- 
A.  L.  Z,  1705.    Vierter  Band.  6 


■nllcbe  Nomenklatur  uad  Synonywie.  die  Stufenleiter« 
der  einfach»  Wahlverwandtfchaften.  und  das  voUftän- 
dige  Regtfter  enthalten. 

Rostock  u.  Le.pz.o,  b.  Stiller;  Beyträge  *m  Phltfik 
und  Chemie,  von  ff.  F.  Link,  d.  A.  u  W  W  n 
ord  Pref.  d.  Naturgefcb..  Che*.  V^Y-niki  3." 
cur k  tZ"  G°",Dffen  correfp.,  d.  Naturf.  Ge- 
ätk  *'^M.Eh«»«i»ßl..  der  pbyf.  Privatge- 
fellfch,  z.  Gomngen  ord.  Mi<gl.  Erfles  SÜdL  Ue- 
b"TS!  Grw^render  P/ußk  undChmi*.  1795. 

Nach  der  vom  Hn.  Prof.  L.  im  Vorbericht  Mtrebea*. 
Erklärung  foüen  diefe  Bey  trage  Abh.ndTuf  Jen  ub7r 
wöhV ^  ^Phr&  *»d  -  Botanik?  (Ml 

Prüfung  der  Gelehrten  vorlegen,  und  jede,  Stuck  ein 
Ganzes  ausmachen  ;  (daher  auch  das  gegenwäntee  nZh 
fein  befonderes  Titelblatt  hat)  Es  einHiÄrfÄS 
dT7.  Abrband'UQe«°-  L  Ueber  die  Grundieren  der 
Phyfik.  In  diefem  Auffatze  fucht  der  Vf  auf  die  N'nVh 
wendigkeit  aufmerkf.m  zu  machen,  die  von  unfe  er 
Smnl.cbke.t  «bhangenden,  reinen  Erfchr«gM  vÖa 

und  das  rein  pbilofophifche  befonders  zu  betrachten 
Er  «acht  yornemlich  denChemiften  d»  Wurf  dS 
fie  die  ph.lofopbifche  Unterfuchung  ihrer  (Sundfatze 

SaVldnen  Vo^Mfta"  dl/ve0r.dinM  ^  W,ffe*- 
Ueberh.yp«  hal.e  mau'auf  die  tn^ 
taptujßfchen  Anfangsgründen  der  KaturwijftHfch.lft  ™' 
geze,cbnete_Abfon^erung  de,  rein  philofcTph ücn»  a£ 
£lbüIl?  e^chM.    Der  Zweck  der  gegen war  i 
gen  Abhandlung  fey  daher,  mehrere  Aufm* S famke  e 

fit  £SS  er^e°\Tw"  »us  Werke  inerde  Ph; 

fik  und  Chemie  mit  Nutzen  angewendet  w,r,L   l  7 

~  DieGegenftande,  über  welche  II?  T  kh 

tet.  findinsbefondere:  UndnrchJri^iichkeS  Ä 

tene,  Raum,  und  Bewegung   nach  Mafi^h  : v 

Dynamik  über  dte  ü runzle fafte"^ X^Zi^ 

f  h  i  r.ZuJeJ"«»ib'«  über  die  vorzüglichen  Ve? 
fch,edenheuen  der  ft.rren ,  (feften,  im  4gen  atz  d« 
fiefltgen;  Körper,  in  fo  fern  fie  blofs  auf  die  Wir  S 
Zufammenhangs  beruhen.  II.  Ueber  die  A  Jl  J? 
Veru-andtjchaft  und  KnjßaU^tion  der  Kart  5'  j£ 
verfchied»en  Arten  der  Auflöfung  fetTt  H  1  f„i  * 
dergeftaltaus  einander:  l}  d.e  voflkom  A^Tfl  f ^ 
wenn  ein  völlig  fließender  Korn«    Z ^ ^ ; 

horizontale  Oberilacbe  uuümmt.  r  r   ^a  eme 
Dddd  aonunat,  z.  fl,  die  Aulofimg» 

der 
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Jer  SaTze  ia  WafTer  und  WeTngeiß.  3)  Die  unvoll- 
kommene Aaßöfung.  Diefe  hat  nickt  denfelben  Grad 
der  Plüfiigkeic.  deu  dasAuftofongsmittel  vorher  bajte; 
fie  ift  nicht  völlig  flüllig,  fonderu  nähert  lieh  den  ftar- 
ren  Körpern.  Die  Menge,  welche  das  Auflöfuugsmit- 
tel  von  dem  aufculöfcndea  Körper  aufnimmt*  ift  unbe- 
ftiinmf.  Die  Auiiufungen  des  Gummi  und  des  Zuckers 
in  U'alTer,  des  Schwefel«  iu  Oelen,  der  Metalle  in 
Qje-ckülber,  gehören  bieber.  3)  Wenn  zwey  liieren- 
de Körper,  von  welclien  der  eise  fpecilifch  fehwerer 
ift,  als  der  andere,  lieh  einander  auftöfen.  Diefe  Art 
der  Aullufung  uuterfcheidet  lieh  von  den  vorigen  vor- 
züglich darum,  dafs  während  derfelben  Wärrae  entfte- 
hct.  da  hingegen  die  vorigen  Kalte  hervorbringen.  Die 
Verbindung  drs  WeingeiUes  mit  dein  Walfer,  der  Säu- 
ren mit  den*  WaTer,  der  fetten  Oele  mit  den  atheri- 
frhen,  gehören  Uieher.  —  Zur  Erklärung  der  Aull ö- 
fung  reiche  die  allgemeine  Anziehung  nicht  bin ;  man 
müde  alfo  zu  befoudern  Anziehungskräften  «ur  Wahl- 
auziebung  ferne  Zuilucht  nehmen.  Aber  auch 'mit  die- 
fer allein  lalle  lieh  wiederum  nicht  viel  ausrichten.  — 
Du  ein  grofser  Theil  der  Cbemilten,  befondars  die  An- 
hänger der  anriphlogifttfchcti  Theorie,  den  Wärmeftoff 
tis  die  einzige  L'rfath  aller  Flüßigkeit,  mithin  aller  Auf- 
lofung.  anßeht,  fo  Mst  fleh  der  Vf.  in  eine  genaue  Un- 
terfuchung  der  Grundlehren  diefea  Syftems  von  der 
Auttofong  ein.  —  So  wie  aber  die  Erfahrung  uns  ge- 
zwungen habe,  unter  dem  Namen  der  IVahlanziehung 
mehrere  Anziehungskräfte  zu  behaupten,  fo  zwinge 
fie  uns  ebenfalls,  mehrere  Zurüchftofsungskräfte  anzu- 
nehmen, die  der  Vf.  unter  dem  Namen  IVnldzerthei- 
h*»tf  begreift.  —  Die  eigentliche  chemifeke  Verbindung 
weiche  vuu  der  AuRufung  da  rinn  ab,  dafs  nicht  nur  die 
Form  des  einen  Körpers  verändert  wird ,  fondern  dafs 
auch  mehrere  Eigenfchaften  der  Reftandtheile  verloren 
geben,  oder  nicht  mehr  merklich  find,  und  neue  dafür 
entliehen.  —  Auch  bey  der  ebemifchen  Verbindung 
könne  mau  mit  den  Wahlauzichungen  allein  nicht  aus- 
kommen; man  m rille  Wahlzertheilungen  und  eine 
Durchdringung  der  Körper  annehmen,  die  von  der  tue- 
chanifchen  ganz  verfchieden  ilt.  und  daher  die  cbemi- 
fche  gekannt  werden  kann.  Daffelbe  gelte  auch  von 
der  ebemifchen  St'iriduncr.  —  Diefe  Wirkuueeu  der 
WahLuiziehungen  und  Wahlzertheilungen  bringen  dann 
die  Er&heinungen  der  l'crwandtfclitft  hervor.  Man 
hat  zwar  gefucht,  Gefetze  für  die  chemifche  Verwandt- 
schaft zu  finden,  das  heifst,  ein  Mittel  zu  erfahren,  wie 
man  aus  andern,  als  directen,  Verfuchen  über  die  Wahl- 
aozithuagen  felbft,  auf  die  Reihe  der  Verwand  tfchaf- 
ten  fchliefsen  könne.  Diefea  befreye  aber  nicht  von 
der  Obliegenheit,  drrecte  Verfuche  über  jeden  mögli- 
chen Fall  der  Verwandtfcbaft  anzuttellen;  denn  a  priori 
laflen  Ach  keine  Gefetze  für  die  Verwandtfcbaft  (iuden, 
und  man  anif»  fokhe  erftlich  fachen ,  wenn  die  Falle 
der  Verwandtfcbaft  felbft  durcli  Verfuche  erforfebt  liod. 
—  Da  dir  ganze  Chemie  auf  die  Beständigkeit  der  Er- 
fchemungen  beruhet,  fo  dürfe  man  wohl  verfuchen, 
eimelne  Abweichung-?«  unter  die  allgemeine  Regel  zu 
bringen  -r  foHte  diefe»  felbft  nur  mit  Hürfe  einer  Hypo- 
thek gefchebje»  können»   Da  die  von  Ba-gmcinn  und 


Kiru/än  verlachten"  Erklarongen  diefer  Anomalien  noch 
Schwierigkeiten  Übrig  lailen ,  fo  bat  der  Vf.  zu  deren 
Prüfung  eigene  Verfuche  angeftellt.  —   Folgende«  Ge- 
fetz: diejenigen  Körper  haben  zu  einander  die  gröfste 
Verwandtfcbaft,  welche,  zu  gleichen  Theilen  mitein- 
ander verbunden,  eine  gefattigte  Mifehung  ausmachen, 
feheint  dem  Vf.  als  Gruudlage  zu  einer  möglichen  Theo- 
rie der  Verwandtfeliaft  dienen  zu  können.    Mit  diefem 
Satze  vergleicht  er  nun  die  Angaben  Bergmanns  und 
Kinvans  über  die  Menge,  welche  jede  Saure  von  ver- 
fehiedenen  Stoffen  aufnimmt.  —  Für  die  einfache  Ver- 
wandtfehaft  habe  man  lieh  bemühet,  Tafeln  zu  entwer- 
fen :  für  die  doppelte  fey  noch  wenig  gefehehen.  Der 
Vf.  hat  daher  Verfuche  hierüber  an.,cfiellt,  wozu  er 
vornehmlich  die  Scheidung  der  Verbindungen  der  vi- 
tiioi^efauertcn  Salze ,  mit  den  falpetergefauerten  Sal- 
zen, gewählt  hat.  —  Am  Ende  noch  einiges  über  die 
Kryßaüifa.ion.    Sie  beftehe  in  der  Verbindung  gleich- 
artiger Tbeiie  zu  einer  rcgelmäfsigen  Gefialr.  Regel- 
mäfsig  nennt  Hr.  L.  den  Korper,  welcher  durch  eine 
Ebene  in  zwey  ähnliche  und  gleii  he  Hälften  kann  ge- 
theilt  werdeu.      Nach  diefer  Deftntrioa  fey  alfo  auch 
ei;icr  Kugel,  fo  fern  der  Fall  eiacc  vollkommen  gebil- 
detes in  der  Natur  verkommen  folUe,  der  Name  eines 
Kryttalls  beyzalegen.    Man  könhe  mit  grofser  Wahr- 
fcheinlicbkelt  vorausfetzen,  dafs  die  Theile  der  feften 
Körper,  wenn  an  ihnen  auch  durchaus  keine  Kryftall- 
gellalt  wahrgenommen  wird,  aus  Kryiialleu  be  iehea, 
die  nur  zu  dicht  zufammengedriingt  lind,  um  fichtbar 
zu  werdeu.  —   Bey  den  vom  Vf.  angeßellten  Verfu 
eben  find  dem  Ree  über  die  Rcfultate  derfelbcn  hie 
und  da  noch  einige  Zweifel  übrig  geblieben,  die  fielt 
zum  Theil  auf  feine  Oekanntfcbaft  mit  den  Sch »vierig- 
keiteo  gründen,  verfebiedenartige  Salze  vermittelt  der 
Kryttallifation  zu  fondern.     Auch  an  einer  genaueren 
Beitiinratheit  in  den  Angaben  hat  es  der  Vf.  fehlen  laf 
fen.    Wenn  er  z.  B.  S.  75.  die  Starke  feiner  Vitriol 
faore  prift,  und  fagt,  dafs  eine  halbe  Unze  dersel- 
ben 6'  Loth  Alkalt  zur  Sättigung  erfodere,  fo  laüu  er 
den  Lefer  in  Ongewifsheit ,  von  welcher  Gattung  und 
in  welchem  Zuitande  letzteres  fey,  ob  es  in  trockoer, 
(Was  aber  bey  delfen  unverhaltnifsraaTsigerMenge  von 
o'  Loth  gegen  1  I.olh  der  Säure  uicht  der  FaU  feyn 
kauu,}  oder  in  aufgelölter  Geltalt,  angewendet  wor- 
den u.  dgl. 

VERMISCHTE  SCURIFTEfr 

Dresden,  in  d.  Waltber.  Hofbuchh. :  Kineratbgifche. 
clu-mifche  nn  t  aLhijmiflifche  l$ri-fe,  von  r>ifendt* 
und  andern  ttd-hvun  an  den  ehemalige*  kurfachf. 
Bergnuh  a.  I:  Henkel.  Erfler  ThriL  1794-  397  5 
Zwtifter  TL  iL  3^4  S.  8- 

Wer  der  Herausgeber  diefer  nachgelaüenen  Briefe 
fey,  und  warum  folche,  wenn  fie  je  zum  Druck  bc 
ftimmt  gewefen ,  erlt  jetzt,  und  alfo  ein  halbe«  Jahr 
hundert  zufpat,  ans  Luht  treren,  davon  erfahrt  der 
Lefer,  in  Ermangelung  eiuea  Vorberichu,  nichts  na 
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heres.  Obgleich  unter  den  Briefitellem  mehrere,  za 
ihrer  Zeit  nicht  unberühmt?,  Namen  fleh  finden,  fo  ift 
doch  der  aus  diefen  ihren  Briefen  zu  ziehende  Gewinn 
für  wifienfehafrliche  Kenutnifle  im  Ganzen  nor  karg- 
lich; zumal  da  der  Herausp.  keine  Auswahl  zu  treffen 
gefuebr,  foudern  einen  Haufen  Dinge,  die  jetzt  keinen 
Meufchen  interefiiren  können,  mit  hat  abdrucken  laf- 
Ten.  Hätte  der  Sammler  mit  diefen  Brieten  zugleich 
die  Antwortfehreiben  des  zu  feiner  Zeit  verdienftvol- 
lea  Henkels  mitgetheilt,  fo  hatte  der Lefer  doch  wanrg- 
ftens  eine  vollmundige  Correfpondlnz  vor  lieh,  und 
künnte  deflen  Gutachten  und  Urtheile  über  die  an  ihn 
ergangenen  Nachrichten  und  Anfragen  erfehen.  Aliein 
von  II.  fclblt  kommen  nur  ein  l'jar  einzelne  Briefe  vor, 
worunter  ein  lateinifchcr  an  den  Cardinal  Jllbani  in 
Rom  iit.  Einen  Nutzen  kann  indcfTcu  diefe  Sammlung 
doch  gewahren,  nämlich  den  febr  befthränkten  Zu- 
ftand  der  chemifchen,  mineralogifchen  und  übrigen  da- 
mit verwandten  Kcnntnifie,  in  dem  zweyten  Viertel 
diefes  Jahrhunderts,  mit  dem  gegenwärtigen  Umfange 
drrfeiben  zu  vergleichen,   um  unteren  Zciralrer  zu  de» 


Leipzig  ,  b.  Kummer«  Der  Genius  auf.  der  aladeun- 
Jchen  Laufbahn.  Ein  Lefebuch  für  Schulen  und 
ünirerfitaten.  1795.  XVI  und  247  S. 

Diefer  Genius  auf  der  akadtmifchen  Lnufbahn,  wel- 
cher auf  dem  ianern  Titel  (bey  welchem  man  es  (ich 
fchon  eher  ertauben  darf,  das  täufchende  Zeichen  ein- 
zuziehn)  der  weife  Rathgeber  tum  Studiren  heifst ,  ift 
ein  trockoerund  weitschweifiger  Nomenciator,  der  ei- 
nige zwar  nützliche,  aber  fchon  oft  und  zum  Theil 
weit  befler  gefagte  Dinge  mit  einer  Menge  von  unnü- 
tzem, wenlgftens  nicht  in  diefes  Buch  gehörigem  Kra- 
me, vermi fcht  hat.  Wer  erwartet  zum  Beyfpiele  in 
einem  Handbuchc  diefer  Art,  welche«  dem  Siudirenden 
mit  Rath  an  die  Hand  za  gehu  verfpriebt,  eine  aua- 
führliche  Abhandlung  über  den  Unterfchied  einer  Aka- 
demie und  einer  Univerfität ,  wie  hier  S.  41  ff.  gelie- 
fert wird?  oder  die  Befchreibuog  der  inuern  Organi- 
fation  einer  Univerfitdt  und  die  Beßimmüng  der  Wür- 
den und  -Titel  auf  derfelben  (ob  z.  B.  der  Rector 
Magnificus  oder  Msgnificeurifiirnus  beifse;  ob  der  Ma- 
liter den  Rang  vor  dem  Doctor  habe)  '/    Wer  fucht 


glücklichem  Fortfchritieo  hierinn  Gluck  zu  ^hen.    ^  ^  ^-j^  Äaweifunff  zura  Difputirfn.  und 

l,r,crael-    endlich  gar  eine  Uefchichte  der  Univerlitüt  Leipzig? 

D.;r  Vf.  mag  geglaubt  haben,  feinem  Vortrage  durch 


lern  will  Ree.  einige  nennen,  BachßrJm,  Vf.  einiger 
Piec.cn,  als:  de  arfiu  marino;  de  uem  magnetico ;  di 
fcorbuto;  über  die  Schwimmkunft.  theilt  miucralogi- 
febe  und  bergroännifche  Notizen  über  Schlehen .  und 
Nacbtichren  von  feiner  im  Dicufte  einer  Fü  ritin  Radzi- 
vil  in  Polen  etablirten  Spiegclfabrtk  etc.  mir.  Aus  fol- 
gender Stelle  in  feinen  Briefen  S.  44. :  „Zum  wenig- 
„ften  würde  es  befler  herauskommen,  als  was  etwa  der 

„Hr.  Hofr.  StaAl  infonderheit  von  feinem  Phlo- 

„gifion  der  gelehrten  Welt  fisrd  $*t>r-a<m;  vor- 

„gefebwatzt  hat,«*  gehet  hervor,  dafs  Stahl's  Theorie 
vom  Phlogifton  damals  doch  fchon  nicht  fo  allgemei- 
nen Beyfall  gefunden  haben  mag.     Lromel  in  Stork- 
holm giebt  auf  mehrere  vonH.  ihm  vorgelegte  Fragen, 
befonders  über  fchwedifche  Riefe,  befriedigende  Aus- 
kunft,    Man  fleht,  mit  welchem  Fleifse  (1.  von  allen 
Orten  Data  zu  feiner  Pyritologie  zu  famineln  bemüht 
gewefen  ilt.    iUidemeich,  der  eine  Zeitlang  ruhlfcber 
Bergmeiltergewefen,  theilt,  aufser  anderweitigen  Nach- 
richten aus  RuHsland ,  eine  Relation  au  das  bergcolle- 
giura  in  Petersburg  über  die  Säbirifchen  Bergwerke 
mit;  womit  eine  ähnliche  bergmanuifche  Kelaiion  von 
Ander  Jon  verbunden  ift.     Auch  eine  vom  letztern  be- 
obachtete Krebsbesattung  findet  man  hier  beschrieben. 
Von  einem  D.  Km  tarn  in  Oberfcblefien  kommen  nicht 
ganz  unwichtige  Nachrichten  über  Berg-  und  Hütten- 
wefen  zu  Wiolitzka,  Oikusz  und  Tarnowitz  vor.  — 
Bey  den  ,  den  gröfsteu  Theil  diefer  Sair.uihiog  ausma- 
chenden Briefen  atchtjmiftifchen  Inhalts  bat  Ree.  nicht 
Luit,  lieb  zu  verweilen.     Traurig  il\  es  nur,  den  da- 
maligen thörichten  Glauben  an  das  Phantom  der  Al- 
di yuiie  noch  jetzt  fein  Un wefen  treiben,  und  noch  täg- 
lich Menfchen  aus  allen  Ständen  von  dem  Pfade  einer 
gefunden  Pailofophie  abfpringen,    und  jenem  unfeli- 
grn  Irrlichie  nacheilen  zu  fehen.  —    Der  2te  i'heil 


>r.  mag  i_ 

zahlreiche  Uivifionen  und  Snbdivifioncn  das  Anfebn 
dir  Gründlichkeit  zu  geben;  aber  die  Wahrheit  ift,  dafs 
er  nicht  einm.il  logifch  richtig  denkt.    So  giebt  er  z.  B. 
S.  8-  auf  die  Frage:  Was  ift  Kenntuifs?  die  Antwort: 
Kenntnifs  nennen  u-ir  eine  Me*ge  Begriffe  und  Vorfiel- 
luHgen  von  Dingen;  aber  eine  lieihe  folcher  durch  die 
Sinnen  ohne  große  Beyhütfe  der  Vernunft  erlangten 
Kcnntniffe  heifst  Kunde.    S.  9.  Gelehrfamkeit  iß  im  All- 
gemeinen (in  abftraclo)  als  Object  oder  Gegenftand  tnBe-" 
Ziehung  auf  fish  filibfi  betrachtet  (alfo  objective)  der  In- 
0eSri3  «Ifcr  Wifcnfckaftcn  und  wiffenswerthen  Kennt- 
niffe  oder  aller  U'ijenfchaften  felbft  und  heifst  als  Lehr- 
Vortrag  betrachtet  (?)  die  wiffenfehaftliche  Unterweisung. 
S.  12.  Wenn  ftudtren  heij 'st,  feine  Grifte strafte  mit  Wtf- 
fenfehaften  befchkftigm,  fo  mufs  jeder,  'der  ftudiren  wili 
oder  f Ott,  gute  Geifteskrüfle  in  hohem  Grade  br fitzen. 
Wie  folgt  das  ?  und  hat  denn  der  Vf.  nicht  felbft  ftu- 
dirr?  —  Den  Mangel  der  Deutlichkeit  aus  allzugrofscr 
Kür/.e  hat  er  fich  übrigens  nicht  zu  Schulden  kommen 
laifien  wollen»    daher  er  in  der  Einleitung  die  drey 
Hauptiheüe  feines  Planes  dreymal  mit  denfelben  oder 
doch  nur  wenig  geänderten  Worten  angicht ;  und  da 
er  auf  der  27  und  2§.  S.  befürchtet,  feine  Eintbeilung 
mochte  den  Lcfern  doch  noch  nicht  hinlänglich  be- 
kannt oder  wieder  entfallen  feyn,  fo  wiederholt  er 
dicfclbe  noch  zweymal.    Diefes' Verfahren ,  daseiner 
vorfdzlichen  Piusmacherey  fehr  ähnlich  fleht ,  hat  er 
auch  bey  andern  Gelegenheiten  häufig  beobachtet. 

Bfcai.u»,  b.  Schöne :  Beyträge  zur  Darfteüung  des  En- 
tlmfiasmus,  vou  Hagemeifier.  1795.  204  S.  8. 

Unter  diefem  etwas  rathfel  haften  Titel  liefert  der  Vf. 
dem  Publicum  eine  Sammlung  von  fechs  Auffatzen,  von 


kbtiefst  mit  dem  Buchftaben  M,  und  13.1*1  allo  kivbt  denen  die  mcillcn  mehr  Uebucgsftitcke  in  der  dramati- 
noch  ein  Paar  Bande  erwarten.  fchen  Schreibart,  als  ausgefüiytc  Dramen  Rheinen  kön- 

Dddds  t?n. 
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oen.  Da*  erfte,  der  Prüfjtein  betitelt,  /oll  lehren,  dols 
ein  Künftler .  der  aus  Begierde  noch  Ruhm  eine  zärtli- 
che Liebe  vernichten,  und  den  Gegenftand  derfelben 
el-nd  raachen  könne,  kein  Küoftler  aus  Leidcnfchaft, 
fondern  aus  Ziererey  fey.  Wir  zweifeln,  dafs  diefer 
Pcüfftein  das  ächte  Gold  der  Wahrheit  zeigen  wer- 
de ,  wenn  der  Fall  nicht  fo  grell  und  fchaeidend  ift, 
wie  hier ;  fo  wie  wir  uns  au«-b  nicht  überreden  kön- 
nen, dafs  folgender,  wenn  fchon  der  Göttin  der  Kün- 
fte  felbft  beygelegter  Ausfpruch  ein  gültiges  Gefctz  für 
den  Künftler ieyn  dürfe:  „Etwas  ganz  Vollkommenes 
ohoe  Mängel  und  Gebrechen  hervorbringen  zu  wollen, 
hiefse  der  Natur  felbft  entgegenarbeiten,  die  uns  durch 
fie,  wie  durch  kleine  Ruhepunkte  und  Uebergäuge, 
von  einer  Schönheit  zur  andern  leiten  will."  Dafs 
übrigens  diefes  Stück,  wie  der  Vf.  felbft  fagt.  bey  de* 
Aufführung  kein  fonderiiches  Glüxk  gemacht  hat.  tft 
nicht  zu  verwundern.  Die  Handlung  Hofist  gar  kein  In- 
ten-ffe  ein.  Alcmäoo.  der  lieber  ein  edles  Weib  als  ein 
Gemälde  aufopfert.  Ift  uns  verächtlich;  und  das  Un- 
glück, dem  das  Weib  durch  feinen  Mangel  au  Edel- 
fnuth  ausgefeilt  wird,  ilt  zu  wenig  in  die  Augen  fal- 
lend ,  um  eine  lebhafte  Theilnahme  rege  zu  machen. 
II  Dar  Gelübde ,  ZW  DarßtUung  des  Mittel  ilters.  Die- 
fes Stück  bat  uns  in  diefer  Sammlung  vorzuglich  ge- 
fallen. Die  Handlung  wkd  gut  angefponnen.  und  das 
Interclie  des  Zufchauers  in  einer  Reihe  voiiScenen  leb- 
haft gereizt.  De*  Vf.  bat  fich  der  Aberkannten ,  ge- 
fchmacklofen  Sprache,  welche  in  unfern  Ritterdramen 
zuberrfchen  pflegt,  gänzlich  «'halten,  und  ein  Bey- 
rpiel  gegebenl  Wie  man  die  DarfteUung  des  R.tter-  und 
MüG.-nswefens  mit  der  Natur  und  dem  guten  üefchma- 
cke  vereinigen  könne.  üie  Charaktere  von  Theodor 
und  Wilibald  find  gut  angelegt  und  gehalten;  aber 
A  lelberts  Charakter  ift  allzu  unbeitimmt  gezeichnet, 
um  die  Kataftrophe  vollkommen  zu  rechtfertigen.  Ue- 
berhaupt  entfpricht  der  Ausgang  den  erregten  Erwar- 
tungen nicht,  uod  das  Gewebe  war  weitläufiger  an 
geWt,  und  mehrere  Faden  angefponnen,  als  bey  der 
Autlorung  entwickelt  werden.  III.  Die  Ihren.  Die 
bekannte  Anekdote  aus  dem  Leben  Carl  V.  Der  Vf. 
lafst  die  Bemerkung,  dafs  man  zwey  Menfchenköpfe 
noch  wenige*,  als  zwey  Uhren  in  üebereinftimmung 
fetzen  könne  ,  durch  einen  proteftantifchen  Eiufiedler 
machen,  den  Carls  Intoleranz  in  eine  Einöde  getrieben 
hatte.  Eine  kleine  Probe  aus  feiner  Unterredung  mit 
dem  Kaifer  in  dem  Klofter  St,  Jufti  wird  zeigen,  dafa 
die  Denkuntrsart  des  letztern  hier  nicht  auf  das  gluck- 
lichfte  dargestellt  ift.  DerEinfiedler  hat  feine  Gefchich- 
te  erzählt;  Cari  antwortet: 

„Bitter,  bitter!  wer  wie.  Euch  den  Weg  zu  «eine«  Oe- 

wiflVn  ? 

£,«/.  Neun  Jahre  find  bereits  mnoOen.  feitdem  ich.  geGchert 
vor  aller  Verfol?»».«.  unter  den  friedhchen  Bewohnern  dje- 
f«r  WUdnifs  häufe.  Was  wollt  ihr  nun  von  nur?  Mir 


■vielleicht  zeigen,  dab  falfcher  Reügümseifer  (ich  oh  noch  tu 
Jen  «rfcharrten  Gebeinen  feiner  Widerfacher  vergreift? 

Cari.  (gerührt.)  Wie  fehr  betrügft D*  dich!  —  Hab  ich  die» 
aus  der  Welt  verftoünn .  fo  will  ich  dich  auch  wieder  er- 
fuhren; fey  meinGefellfchafter! 

Ziaf.  Ihr  vergefct.  daf<  ich  in  den  FaÄen  Fleuch  elte  and  Goi- 
tes  Wort  in  mein«-  Mutterfprache  gelefen  habe. 

Carl.  Keine  Vorwürfe  mehr!  Haltet  Euch  des  Vergangen* 
wegen  an  meinen  Beichtvater.  Was  kann  der  Blind«  difitr. 
dafs  man  ihn  auf  Irrwege  leitet  u.  L  w. 

IV.  Minot  aus  Creta,  oder  Enthufiasmus  aus  Liebe 
Minos  belagert  Megara ;    Scylla,  die  Tochter  des  Jfö 
nigs,  fafst  eine  unbefiegliche  Liebe  zu  ihm.  uod  fchnei- 
det,  auf  den  Rath  ihrer  Amme,  ihrem  Vater  die  pur- 
purne Lecke  ab,  an  welcher  das  Scbickfal  der  Stadt 
hangt.     Nach  diefer  Handlung  ift  der  Eidfchwur,  Mi- 
nos Bett  nicht  zu  befteigen.  wenn  Megara  nicht  unver- 
fe-hrt  erhalten  wird,  etwas  paradox,  er  bringt  aber  die 
Entwicklung  hervor.    Die  Stadt  wird  auf  Veranftalten 
des  Königes  felbft,  angezündet,  und  hierdurch  dos 
Verbrechen  feiner  Tochter  fruchtlos  gemacht    Die  letz- 
te Sceoe  ift  von  einer  grofsen  tragifchen  Kraft.   V.  Der 
Tod  des  Paufnnias.    Hier  ift  alles ,  befanden  der  Pa- 
triotismus der  Mutter  des  Paufanias ,  übertrieben-  Die 
Alten  bewunderten  es ,  dafs  diefe  Spartanerin  den  er- 
iien  Stein  herbeytrug,  um  den  Tempel  zuzumauern,  in 
welchem  ihr  Sohn  fterben  follte.    Dem  Neuern  ift  das 
nicht  genug.    Die  Mutter  des  Paufanias  entdeckt  feine 
Verratherey ,  zeigt  11«  den  Ephoren  an ,  und  verfchaift 
diefen,  durch  eine  fchlaue  (an  einer  Mutter  verabjehtv- 
ungs  würdige )  Lift  unwiderlegliche  Be weife  von  der 
üewifsbeit  des  Verratbs.    Bey  diefem  Verfahren  iß« 
höcbft  feltfam.  dafs  Ge  die  Ephoren,  als  fie  feinen  Tod 
belchltefsen,  »tterbtrJfic&e  Barbaren  nannte.    VI.  £t« 
Parallele  des  alten  und  neuen  Patriotismus ,  enthalt,  ab 
Zugabe  zu  dem  letzten  Stücke,  einige. richtige  Bemer- 
kungen mit  einigen  Sophifmen  vermifebt. —  Der  Druck 
diefes  Buchs  ift  auf  eine  unverantwortliche  Weife  ver 
nachläfligt.  und  man  findet  Druckfehler,  wie  Zeloten 
ft.  Heloten  (auf  einer  Seite  zweymal,)  Uelaphifehes  Ora- 
kel ft,  delphijches  u.  dgl.  m. 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  etfebienen: 

BücitbBUKO,  b.  Grimme:  Gefundhritskatediimus  tum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  bey*  häuslichen  V»- 
terrültte,  von  D.  B.  Ch.  Faufl.  1795.  IIS  S.  8-  n>- 
Holzfcbnitten. 

Bmrli«.  in  d.  Realfchulbucbh. :  Auszug  aus  dem  ««■ 
cardfcjien  Lehrbuche,  worinn  ein  kurzgefaßter  Un- 
terricht in  den  gemeinnützigften  Wiflenfchafren  ge- 
geben wird.  Zum  Gebrauch  far  niedere  Schulen. 
Ste  Aufl.  Herausgegeben  von  F.  C.  A.  ürashojj. 
1705.  9a  S.  8.  (4  gr-) 
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GESCHICHTE. 

Prag,  io  der  Bochdruckerey  der  Normalfchule :  Hi- 
flnria  Religionis  et  Ecclefiae  Chrißianae ,  iuttis  limi- 
tibus  circumferipta,  praeeipue  in  ufuin  Venerabiii« 
Cleri,  curam  anioaarum  ruri  exercentis.  Studio  P. 
Casmae  Schmal/tu ,  Ord.  Eremit.  S.  Auguftini ,  in 
Vniverfitate  Pragenfi  S.  Theolog.  Docroris  etSenio- 
ris ,  quonrlaui  Profeflbris  Caefareo  -  Regii ,  Publici 
etOrdinarii.  Tomus  I.  cum  approbatione  C.  R.Cen- 
furae.  1792.  10  Bogen  ingr.  8.  —  Tomus  II.  Perio- 
dus  I,  a  oativitate  Jefu  Chrifii ,  usque  ad  ConftanC 
M.  feu  ad  an rui m  3x2.  1792.  Igt  Bog.  —  Tomus 
III.  Periodus  II ,  a  Conftanrino  M.  fmper.  usque 
ad  Carolum  M.  feu  ab  a  312  usque ad  a.  800.  1792. 
I  Alph,  —  Tomux  IV.  Periodus  III,  a  Carolo  M. 
Imper.  feu  ab  a.  jjOO  usque  ad  defectionem  Martini 
Lutheri,  feu  ad  a.  1520.  1793-  i  Alph.  n  Bog.  — 
Tomus  V.  Periodus  IV,  a  defectione  Martini  Lu- 
theri, feu  ab  a.  1520  usque  ad  a.  1792.  Par«  I.  de 
ftatu  politico  chriftiani  orbis,  et  II.  de  rebus  ad 
coetum  Rom.  Cathoürum  pertinentibus.  1793. 
I  Alph.  7  Bog.  —  Tomus  VI.  Periodus  IV.  Pars  1H. 
et  IV  de  aliis  Chrtftiaois  coetibus,  et  Incredulis. 
Cum  Indice  Autorum  et  Rerum  totius  Hiftoriae. 
1793.  3oi  Bog. 

Yndem  wir  immer  noch  darauf  warteten,  die  Kircbcn- 
1  gefchichte  des  Herrn  Roijko  Afleflbrs  der  K.  K.  Reli- 
gionscommiflion  zu  Prag,  diefes  mit  eben  fo  viel  Ein- 
ficht als  Freyraütbigkeit  angefangene  Werk,  fortgefetzt 
zu  fehen,  erhalten  wir  eben  daher  gegenwartiges  aus- 
führlichere Handbuch,  welches  wohl  unter  andern  auch 
dazu  beilimmt  feyn  konnte,  den  Eindruck  zu  vermin- 
dern ,  den  Hn.  R.  Schriften  diefes  Inhalts  gemacht  ha- 
ben. Denn  es  wird  T.  I,  S.  83  von  feiner  Einleitung 
in  die  Kirchenge  fchichte  gefagt,  dafs  er  zwar  eine  zwei- 
te gereinigte  (expurgatam)  Ausgabe  derfelben  veranflal- 
tet  habe;  dafs  aber  noch  manches  darinn  liehen  geblie- 
ben fey,  was  von  dem  gemeinen  Unheil  der  Katholi- 
fi  hen  nicht  gebilligt  werde ;  und  von  feiner  Grfchidite 
des  Cnflr.itzer  Concilium:  lie  fejr  unglücklicher  Weife 
(iuaufpicate)  vom  Prof.  Starrt  zu  Olmüz  in  die  böhmifche 
Sprache  überfetzt  worden,  weil  durch  die  darinn  em- 
pfohlene Unfchuld  Hüffens,  und  gebrauchten  harten 
Ausdrücke  wider  die Coltnitzer Synode,  die  heimlichen 
HulGten  auf  dem  Lande  und  in  Städten  noch  hartnacki- 
ger gemacht  worden  wareo.  Als  die  eigentliche  Ver- 
anlaiTung  feines  Buchs  giebt  Hr.  Sch.  diefe  an,  dafs  er 
vor  mehrern  Jahren  die  Stelle  de*  kranken  Profeffors 
der  Kirchengefcbichte  habe  vertreten  müiTen,  und  feit» 
A.  L.  Z.  1795«    Vierter  Band. 


dem  fo  viel  Vergnügen  an  .derfelben  gefunden  habe, 
defs  er  feine  altern  Betrachtungen  über  diefelbe  weiter 
fortgefetzt,  fie  zu  einer  unhandlichen  Erzählung  er- 
weitert, und  diefe.  von  einigen  Kennern  aufgemuntert, 
zum  Gebrauche  der  Landgei  filichen ,  welche  lieh  die 
grofseu  Werke  nicht  anfchaiTen  können,  ans  Licht  ge- 
teilt habe.  Er  verfpricht  darinn  eine  getnäfsigre  Frey- 
heit  und  Befcheidenheit  zu  beobachten,  welche  keiner 
Religionsgefellfchaft  ganz  mifsfallen  könne.  Bey  dem 
Glauben  feiner  Kirche  will  er  keinen  Dogmatiker,  fon- 
dern einen  Gefchichtfckreiber  abgeben ;  quin  praetendam, 
fagt  er,  (S.  6  Praef.)  quod  omnes  et  finguli  huius  doctrv- 
r.ae  arttculi,  rccltfiae  veluti  dogmata,  aprineipio  ubique 
et  femper  fuerint  propofiti.  Das  ift  nun  etwas  ualatei- 
nifch,  und  daher  auch  undeutlich;  doch  fchliefsen  wir 
aus  der  vorhergehenden  Proteßation:  Der  Vf.  wolle 
nicht  behaupten,  dafs  alle  Lehren  des R. kath. Glaubens 
immer  als  folche  vorgetragen  worden  wären.  Uebri- 
gens  verfichert  er ,  fein  Buch  Mit  grofser  Gemüthsruhe 
geschrieben,  und  keineandereLeidenfcbaft,als  Mitleiden 
und  Schmerz  empfunden  zuhaben,  wenn  er  nicht  feiten 
Schriften  der  Söhne  las,  die  gegen  ihre  Mutter  dritten. 

Freylich  würde  auch  diefe  febmerzbafte  Empfin- 
dung fich  bey  unferm  guten  Sch.  febr  vermindert,  oder 
vielmehr  gar  in  Erüaunen  über  die  liebe  Mutterkirche 
verwandelt  haben ,  wenn  er  fich  durch  die  Gefchichte, 
welche  weder  Vater  noch  Mutter  kennt-,  hätte  belehren 
laden ,  wie  wenig  fie  fchon  drey  bis  vierhundert  Jahre 
nach  ihrer  Geburt  fich  mehr  ähnlich  fab;  wie  defpotifch 
fie  nachmals  den  gröfsten  Theil  ihrer  Söhne  behandelt, 
und  dadurch  fie  zu  einer  bekannten  Revolution ,  ge- 
reizt hat.  Unterdeffen  muffen  wir  ihm  doch  das  Zeug- 
nifs  geben,  dafs  er  ziemlich  gelaffen,  zwar  nicht  im 
Geifte  eines  Royko,  auch  nicht  einmal  eines  Dannmayer, 
fondern  vielmehr  immer  zu  fehr  in  Rückficht  auf  feine 
Kirche;  aber  doch  empfänglich  genbg,  für  manche  in 
feiner  Kirche  neue  Wahrheiten,  bis  auf  gewiife  Gren- 
zen hin,  gefchrieben  hat.  Nur  bisweilen  vergifst  er  . 
es,  dafs  er  nicht  dogmatifiren  wollte,  und  —  polerai- 
tirt  fogar,  fchimpft  auch  wohl  etwas  mit  uuter.  So 
widerlegt  er  T.  V,  S.  303  -305  achtzehn  Suze  des 
Teufelsbanners  Gafener  nicht  ohne  Heftigkeit,  und  an 
einem  andern  Orte  (ib.  S.468  fq.)  bricht  fein  Hfer  wi- 
der die  Verächter  der  Canonifation  in  folgende  Worte 
aus:  „Sanctorum  numerus  (frendeat,  per  me  licet 
quisquis  volet!)  praefenti  periodo  in  Etdefia  Cath<>- 
ttca  non  defecit.  llk>s  folum  commemorabo,  qui  faftis 
Sanctorum  fotenni  Ecdefia,,  Jen  potins  Rom.  Pontif.i». 
dicio,  pofl  rigor ofum  plurimn  annorum  in  congregafo- 
nibus  Vtbis  inßitntum  ezamen  adfcripti  fuerunt.  De  hoc 
rigidißxmo,  uti^teftiumijuratafidt, 

£eee 


Digitized  by  Google 


587 


ALLQ.   LITERATUR  •  ZEITUNG 


MtWi  per  me  tictt,  %ng entur  quidam,  quidquid 
uugarum  in  cerebro  habent,  et  cachinnent,  quid- 
quid  eh  dorn  cachinnorum  ;  tgo ,  qui  jjpatio  decem  anno- 
mm  Knnae  fai ,  et  complurium ,  imo  praecipuonm  S. 
Cangregalionis  Rihtum  CunßUtorum  familiaritate  gaudt- 
tarn,  id  experimento  didici ,  contra  canonifationem  Saa- 
«forum  tantn  opponi,  qune  nequidan  in  cerebro  eorum, 
§ni  illam  rifui  exponunt ,  unquam  practica  fcientia  nafci 
ooterant."  Schoo  aus  diefem  zu  verächtlichen  Urtbeil 
Kann  man  fchliefsen ,  dafs  die  Kritik  des  Vf.  eben  nicke 
febr  tief  eindringt.  Zwar  deckt  er  die  Armfeligkehen 
der  Scholaßiker  nickt  Abel  auf;  (T.  IV,  S.  1&3  ff.)  mi(s- 
billigt  die  Reifen  nach  Rom,  um  vollkommenen  Abfafs 
zu  gewinnen;  (I.e.  5.481  ff-)  gefteht,  dafs  die  Inqnfß- 
tion  unaosftehlich  geworden  fey ,  und  dafs  man  fie  in 
einigen  Ländern  mit  Recht  aufgehoben  habe;  (eb.  S. 
512)  tadelt  befonders  frey  Aearumijchen  Indictm  Ubror. 
prokibb.  T.  V,  S.463  f.  )  u.  dergl.ro.  Hingegen  fucht 
er  auch  das  2ftfäkrige  Bifsthum  Petri  zu  Rpm  blofs  ge- 
gen die  Proteftanten  zu  vertheidigen  (T.  II,  S.  116  f.); 
und  weifs  nicht  einmal .  dafs  die  gelehrteßen  feiner 
Glaubensgenoflen  in  Frankreich  daftelbe  langft  aufge- 
geben haben.  Eben  fo  wankend. und  unvollltaodig find 
die  Unterfuchungen  mit  welchen  er  (T.  HL  S.  5f.)  das 
himrelifche  Kreuzesgeficht  Conflantint  zu  behaupten  ge- 
denckt.  Die  Wendung,  mit  der  er  der  /ir&en/ücAen 
Zahl  der  Sacramente  aufzuhelfen  meynt,  (T.  IV,  S.483) 
Ift  ihm  am  Ende  doch  verunglückt :  „Quamquam  Septem 
Sacramenta  noto  futrint  in  Ecckfia;  tum  tarnen  nota 
faxt  haes  propoßtio :  feptem  funt  Ecdefiat  Sacr.  nec  plu- 
ra ,  nee  pauciora.  Horum  coüectio  in  concreto  prima  ct- 
ct  tegitur  apudHugon.  a  S.  Victore  L.  1.  de  caerim.  Sacr. 
«12.  etc.  er  opud  alias  Schotnflicos.  —  Ex  hoc  tarnen 
ntnttquam  fiqniiur,  quaetiam  ex  his  Sncramtutis  fort 
tnvtntiontm  ScUolaßicorum ;  Je d  Jolum ,  quod  determina- 
tum  Saermnentorum  nunurum  EccU-fia  tardius  propofue- 
rit  credendum."  Ob  der  Vf.  ein  glücklicherer  Apologet 
Gregors  Vll  fey,  als  andere  feiner  Vorgänger  und  Nach- 
folger kann  man  T.  IV,  S.  205  f.  365  f.  ohne  viele 
Mühe  finden.  Die  Proteftanten,  fch reibt  er  unter  an- 
dern, (S.  207)  ,,quos  nonnulli  t  r ec entioribus  fri- 
gidioribus  Catholicis  (der  Hr. P.  follte  doch  auch 
kaltblütig  in  der  öefchirbte  feyn.)  exferibere  nou  verm- 
tur,  »ergeflen,  dafs  Gr.  gor  bona  fide  gegen  Heinrich 
IV  zu  einer  Zeil  gehandelt  habe ,  da  alle  Katholiken 
glaubten,  1)  Principem  in  kaerefin,  ad  quam  Simonia 
tttnm  referebatur.  prolapfum,  ipjo  facto  txauetorari; 

Principem  uno  anno  in  txeommunicatione  haertnttm, 
admmißrationem  Principatus  repetere  uon  pojfe.  Doch 
will  der  Vf.  nicht  behaupten,  dafs  diefe  leine  Unter- 
nebmungen  ihm  in  meritum  canonifationis  zugerechnet 
-werden  könnten.  Mao  Hebt,  Gregor  habe  weiter  nichts 
gethan,  als  dafs  er  fichnach  den  Meynungen  feiner  Zeit 
richtete,  und  wie  man  neulich  fagte,  aus  irrigen. Prä- 
mitten  fehr  richtige  Confequenzen  zog.  Der  unfchuldi* 
dige  Mann  I 

Dafs  dar  Vf.  die  jetzt  grofsentheila  üblichen  vier 
Perioden  '  in  der  Kirchengefchichte  angenommen  habe, 
zeigen  die  Auffchrifien  (einer  Hände.  Auf  den  erüen 
31  Seiten  geht  ein  unbedeutender  Asszug  der,  ifraelid- 


lYhen  Kirchenhiftorie  voran.  Im  ganze»  übrigen  Reft 
des  erften  Bandes  ift  eine  Einleitung  in  die  chriftlichr 
Kirchengefchichte  enthalten,  welche  fich  mit  dem  Be- 
griff, der  Nutzbarkeit ,  der  Methode  und  den  Schrift- 
ftellern  diefer  Oefchkhte,  fowobl  den  allgemeinen,  als 
ihrer  befondern  Tbeile.  befchäflrigt.  UeberdieRegtlo 
yon  den  Zeugen  der  biftorifrhen  Wahrheit,  iT.  I,  5.  25  f) 
ift  zwar  manches  Brauchbare  gefagt ;  aber  einiges  ift 
auch  gar' zu  feicht,  z.B.  S.  33-  ,.Pvoijigia  non  idto 
praeeife  negari  debent,  quitt  pofl  Apoßuhrum  aetatm 
putrata  referuntur.  Nam  huiusmodi  prodigia  recen- 
J»nt  ffußinus  U.,  Irenaeus ,  Tertulliauus, 
—  —  Hieronymus,  Augußinus;  quortm  omniutn 
jeientiam,  dexteritatem  et  Jinceritatem  at- 
terere,  vix  uon  effroutis  est  animi."  Den  An- 
fang jeder  Periode  macht  ein  Abrifs  des  politifchenZu- 
ftaudes  derfelben;  der  aber  für  die  dritte  Periode  im 
vierten  Bande  febr  unverbältnifsmifsig  bis  auf  t2»£. 
ausgedehnt  worden  ift.  Dagegen  find  manche  wichtige 
Ge^enftände  der  eigentlichen  Kirchengefchichte.  wie 
der  Mankliaismns ,  die  Bekehrungen  des  heil.  Bonifa- 
tius, u.  a.  m.  defto  kürzer  abgefertigt  worden.  Die  Un- 
terabtheilungen der  Perioden  find  zu  fehr  vervielfäl- 
tigt; man  findet  ihrer  gegen  fechszehn,  nach  der  alten 
Weife.  Ueberall  ift  viel  Fleifs  und  Belefenheit  ficht- 
bar; doch  fehlt  die  Anzeige  der  Quellen  nicht  feiten, 
wo  man  fie  am  tneillen  erwartet.  Aus  denfelben  ftbeici 
auch  der  Vf.  oft  weniger,  als  ans  neuern  ausführlich« 
Werkes,  gefchöpft  zu  haben.  Diefem  fchreiben  wir 
nicht  wenig  fehlerhafte,  oder  weit  genauer  zu  b*llim 
mende  Stellen  zu ;  vielleicht  ift  auch  mebreres  aus  dem 
Gedachtniffe  falfch  hingeworfen  worden.  So  fleht 
T.  I,  S.  249.  „Frtd.  WiUiehnus  Elect.  Brandenburg,  ti 
tulum  Regis  BoruJJtat  confentiente  Carola  VI  gefftf." 
Hey  dem  Streit  über  das  Pa/cAa  (T.  H,  S.  329)  ilfdcr 
Ilauptbegriff  verfehlt.  Reales  unter  den  Scholaftjkern 
füllen  nach  T.  IV,  p.  ig4  gewefen  feyn,  qui  magis  re- 
bus ,  und  Nominales ,  qui  combinaHoni  «omiawR  inten- 
dirunt.  Die  zehn  Hauptverfolguogen  finden  hier  auch 
noch  ihren  Platz.  (T.  II,  S.  20t)  Pierius  ftatt  Prierias; 
CalißuS  ftatt  onfers  Georg.  Catixtus;  Congrejfus  EtnbJen- 
ßs,  ftatt  des  Emferi/chen,  u.  dgl.  m.  gehören  ebenfalls 
hieber.  Endlich  ift  auch  die  Schreibart  fehr  unUtei. 
nifcb,  oft  ganz  barbarifeb.  Wie  wenn,  z.  B.  oft/ere 
für  effe  gefetzt  wird!  ingleicben  refohuio  für  £nt- 
fchliejsumg  ;  Jpiritus  tolerantiae ,  inerrantia,  «iign«/p»- 
ritus  unetio,  u.  f.  w. 

Cambridge .  mit  akadero.  Schriften:  Maurtd  AUaU- 
jet  $cmaleddini  filii  Togri  -  Bardii  feu  rem» 
jlegtfptiacarum  anuales  ab  anno  Chrißi  971  usaue  ad 
annum  1453.  E  codice  MS.  bibliothecae  Acade- 
roiae  Caijtabrigicnfis  textum  Arabicum  primus  tdt- 
dit,  Latine  vertit  notisque  illuliravit  0.  D.  Cark/le 
A.  M.  Coli,  regin.  nuper  focius.  1702.  4  (Der  ara- 
bifebe  Text  betragt  132  S.  die  lateinlfche  Ueber- 
fetzung,  die  Seite  für  Seite  dem  Originale  entfpriebt, 
ebt-n  fo  viele,  und  die  Anmerkungen  23  S.) 
Die  U:i'verfitat  Cambridge  hat  lieb  um  die  lielehrram 
keit  «in  wahres  Y«dietul  «wotbeo,  dafs  fie  die  Her 
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ausgäbe  diefes  Boches  befördert  baf.  Hr.  Cattyte  hät 
firb  darinn  als  eineo  Kenner  der  arabifchen  Sprache  ge- 
zeigt, von  dem  man  lieb  noch  vieleErweiteruagen  der 
orientalifchen  Literatur  verfprechen  koDn,  wenn  fein 
Scbickfal,  das  ihn,  ala  diefes  Werk  gedruckt  wurde, 
aufs  Land  geführt  hatte,  den  greisen  und  vielen 
Schützen  in  den  Bibliotheken  der  englifeben  Univerfitä 
ten  wieder  naber  bringen  follte.  An  die  Ausgabe  die- 
fes arabifchen  Schrifmellera  machte  er  lieh .  weil  er 
glaubte,  dafs  noch  keiner,  der  die  neuere  Gefchichte 
Ton  Aegypten  abgehandelt  hatte,  gedruckt  wäre.  Hier- 
inn irrt  rr  lieb  aber,  weil  nicht  allein  Reiske  Marais 
Ged  hU  hie  der  Hegenten  von  Aegypten  vonj.  C  868  bU 
j6l$  0u»  dem  Arabifchen  ins  Deuifche  überfetit  bat, 
Welche  Ueberfetzung  in  dem  Büfchmgifchm  Magazin 
für  die  neue  Hifiorie  und  Geographie  abgedruckt  ift, 
foDdern  auch  ein  anderer  Autor  Scheikh  Schern  fyddin 
Mohammed  ben  /Ibilfur,  der  die  (iefebichte  Aegyptens 
bis  an  das  J.  1658  fortgeführt  hat,  durch  Hn.  Silteftre 
de  Sary  in  rlrm  ITheil  der  Nottees  etFjctraits  des  MSS. 


in  der  7s  Not*  eine  karte  und  fo  viel  wir  einfehen 
neue  Methode  die  Jahre  nach  der  Flucht  auf  die",  chrift- 
liehe  Zeitrechnung  zu  reduciren,  gegeben.  Möchte 
ßch  doch  einer  von  unfern  Orientaliften  entfchliefsea* 
den  Text  wieder  abdrucken  zu  laffen,  die  Ueberfetzung 
zu  berichtigen,  wenigttens  lesbarer  zu  machen,  und 
die  Noten,  mit  andern  vermehrt,  wozu  die  Verglei- 
ebung  mit  Marai,  Abulfeda,  und  andern  den  Stoff  ber- 
geben würde,  in  eineo  gröfsera  Umlauf  zu  bringen! 

Nürnberg  u.  At/rcoer,  b.  Monatb  u.  KufsJer :  Brt- 
ciarium  Ariliaeulapae  Graeco  -  Romano*  in  ufum 
fcholarunu  1795.  VIII  u.  103  &  8- 

Der  ungenannte  VerfalTer  diefea  Handbuchs  bat  flr 
gut  gefunden ,  wahrfcheinlicb  um  die  in  den  gewöhn- 
lichen Handbbcbern  der  Altcrthümer  an  fich  fchon  herr- 
febende  Verwirrung  und  Dunkelheit,  fo  viel  an  ihm 
läge,  zu  vermehren,  den  Unterricht  Ober  die  griechi- 
schen und  römifchen  Alterthümer  zu  vereinigen ,  oder 


de  la  bibliothtque  du  Rai.  Paris  1788  beKannt  geworden  eigentlich  aus  Lamberti  Bafit  Anttquitatibus  gvaecis  und 
ift.   Eine  Vergleicbnng  des  Maral  (deun  Sacy  bot  fei-   Burmanui  Antiqq.  Romanis  ein  neues  Compendiuio  her- 


nen  Autor  erft  vom  J  »517  an  etwas  weitlauftig  excer 
pirt)  mit  dem  von  Ho.  Cartyle  abgedruckten  überladen 
wir  denen,  die  die  Gefchtchte  Aegyptens  bearbeiten 
wollen.  Uns  fcheint  nach  einer  oberflächlichen  Verglei- 
chung  Marai  zu  Anfange  weitläufiger,  nachher  aber 
oder  in  den  neuern  Zeiten  viel  kürzer  zu  feyn  als  Je- 
maleddin.  Die  Ausgabe  diefes  Buches  ift  alfb  als  wah- 
rer Gewinn  für  die  Gefchicbte  anzufehen .  nicht  zu  ge- 
denken, dafs  durch  den  Abdruck  des  Originals,  und 
die  hinzugesetzten  Noten  das  Werk  einen  bedeutenden 
Vorzug  erhalten  bat.  Der  lateinifeben  Sprache  ift  der 
Ueberfetzer  leider  nicht  fo  mächtig,  als  fein  grofser 
Landsmann  Ed.  Pococke  war.  Es  kommen  daher  nicht 
allein  Harten,  fondern  fogar  offenbare  Sprachfehler  vor. 
Z.  E.  eademfinis,  fiuis  facta,  Joris  exkiffe,  fedebat 
venft,  ibi  Je  converterant  ftatt  iliue.  Die  Verfe  (denn 
die  Stellen-  aus  arabifchen  Dichtern  werden  gemeinig- 
lich in  Verfe  übertragen)  gelingen  ihm  befler  als  Profe. 
Er  febreibt  Kahirett*  anftatt  Kahira ,  und  der  S.  a  er- 
wähnte /llßkeievs  ift  SicuUu.  Da  über  den  Regenten 
IIa  kern  in  Deutschland  viel  gefchrieben  ift,  fo  werden 
die  Liebhaber  der  arabifchen  Literatur  fön  Cbalikans 
Leben  diefes  Mannes  das  von  Adler  edirt  und  von 
Lorsbach  aufs  neue  überfetzt  und  commeniirt  ift ,  mit 
dem,  was  Jemaleridin  von  ihm  erzählt,  vergleichen. 
Die  Conjectur  des  Hn.  Lorsbach ,  der  unter  den  von 

Hakem  verbotenen  Speifen  a^ä^JLe  mit  einem  ^  nicht 
mit  einem      Melochien  lefen  wollte,  (f.  Archiv  für  die 

z 

rnorgenl.  Literat.  S.  33)  wird  durch  Jemaleddias  Text 
betätiget,  und  das  Wort  von  Hn.  C  richtig  malva 
überfetzt,  und  aus  Abdollatiph  erläutert.  In  den  An- 
merkungen werden  oft  Stellen  aus  ungedruckten  arabi- 
fchen Schriftftellern  angeführt,  und  Bereife  der  Kennt- 
oifa  ihres  Vf.  in  den  verwandten  orientalifchen  und 
neuern  lebenden  Sprachen ,  in  der  Gefchicbte,  arabi- 
fchen Profodie  und  Mathematik  gegeben.   Er  bat  *.E. 


vorgeben  lallen.  Das  was  ihm  eigentümlich  ?ngehdrt. 
ift  ein  Kapitel  über  die  Gelchichte  Griechenlands  und 
Roms,  in  welchem  ,  ohne  alle  Anzeige  der  Perioden, 
nur  einige  Worte  gleichfara  verlohren  find,  die  für  den 
gelehrten  und  ungelehrten  Docenten  gleich  unnütz  find ; 
und  ein  Abrifs  der  Geographie  (eigentlich  nur  der  Län- 
derkunde) der  ganzen ,  den  Alten  bekannten  Welt. 
Hierauf  folgt  ein  Kapitel  über  die  Götter,  welches,  rote 
Beyfeitefetzung  aller  allgemeinen  Ideen  über  die  grie- 
chische und  römifefae  Religion,  die  doch  felbft  nicht 
einmal  von  Le  Bos  ganzlich  vernachlä&igt  worden  find, 
nichts  weiter  als  ein  trockoes ,  und ,  was  noch  weit 
fihlituyner  ift,  ein  höchft  fehlerhaftes  Verzeichnifs  der 
gTiechifchen  und  rOmifcbea  Gottheiten  enthält.  Der 
<Wo<ro„  heifst  hier  Dionyfius,  dieAvrw  Lttho,  SilennS 
heifst  Selenus;  die  Syrinx  ift  zu  den  Diis  mafeulis  ge- 
rechnet; nymphae  AJaidae  follen  wahrfcheinlicb  «Aaij*«- 


ikc  feyn ;  Liten  fta 


Xirctt;  Tkipkys  ftrtt  Tiphys :  Aid- 


pkiction  ftatt  Amphietyom,  Von  den  Helden  des  trojani- 
schen Kriegs  wird  fo  gefprochen,  als  ob  fie  insgefaromt 
als  Heroen  eine  gottliche  Verehrung  genoflen  hätte«. 
In  den  folgenden  Kapiteln  folgt  der  Vf.  dem  Le  Bos, 
felbft  mit  Beibehaltung  feiner  Worte,  die  aber  oft  feh- 
lerhalt und  im u los  excerpirt  find.  Wenn  jener  gleich 
im  Anfange  des  Kapitels  de  Locis  facris  fegt:  Diis  kifar 
cultnm  fuum  praeßiterrmt  in  locis  facris,  qua«  erant  rt- 
u*vn  idrßagri,  dKin  Lud,  fo  heifst  es  hier:  Grarci 
Diis  JuisctdtHM  prarfliterunt  in  Temeues  Lucis,  aedi- 
bus  fac  ti,  loa  XVII  Cup.  febreibt  Bos.'  Lud*  «V>*c 
dictu  Extrcüia  eonmt  ,ran*  ipäuoc,  4fa.ee  tHc  unfer  Vf. 
hingegen:  Lud*  graecornm  erant  t/euve*  o\t,:*c  et«. 
Noch  arger  iit  die-  Veruntultung  in  einem  darauf  fol- 
genden Kapitel,  wo  es  bey  L.  B.  heifst:  Lucia  fuü 
exercitatio  quatdam  -•  quo  lu.tatores  bini  —  alter  alt, r um 
Humi  (Ljktre  ßudebnt.  Hier:  n*A?-  UtciabinL  alter 
aiterumhumi  dejicen  ßudebat.  Dafs  in  einem  Handburhe 
von  diefer  Art  an  eine  Sorgfältige  Unterscheidung  der 
Orie  und  Zeiten,  ohne  welche  die  Kenatnüs  des  Alter- 
E  e  e  e  z  thuu» 
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»omni  'immer  verworren  bleibt,  nicbtgedachtfey.wird 
man  fich  teicbt  von  felbft  denken ;  die  Verwirrung  ift 
vielmehr  fo  «reit  getrieben,  als  nur  immer  möglich 
war.  Man  fehe  z.  B.  das  Kapitel  de  civibus.  In  der  Tbat 
hätten  wir  kaum  geglaubt ,  dafs  bey  der  grofsco  Aus- 
breitung beffexe  Ideen  über  den  Vortrag  der  Altenau 
»er  ,  noch  ein  solches  Handbuch  gefchrieben  werden 
kuante. 

Hahhovbr  ,  (auf  Kotten  des  Herausgebers)  in  Cornea, 
der  HeU'wing'fchen  Bucht). :  Landtag  sahjehiede  und 
ändert  du  Verfaffung  des  Fürßenthums  Lüneburg 
betreffende  Urkunden.  Erßer  Theil.  Herausgegeben 
von  Andreas  LwPtlph  gfacobi,  der  Lüneburgifthen 
Landfchaft  Synditus.  1794.  370  S.  gr.  8. 

Diele  angefangene  Sammlung  der  wichtig  ften  Con- 
ftiturionsurkunden  des  Fmrßentktms  Lüneburg  ift  aber- 
mals eine  fchöne  Probe,  wie  unbefcholteo  die  Publici- 
tlt  in  deo  heunoverfihen  Landen  blühet.  Frey  von 
der  Schwache,  die  auf  die  Verfaflung  fich  beziehenden 
Landasgefeize  in  ftetem  Dunkel  zu  lalfen ,  oder  gar  zu 
verheimlichen,  werden  de  vielmehr  hier  durch  den 
ruhmvollen  Eifer  der  Landesregierung  und  die  patrio- 
tischen Geiinoungen  der  Landüände  öffentlich  zur 
Kenntnifs  des  Publicum«  gebracht,  und  nicht  blofs  dem 
Manne,  welchem  es  Pflicht  ift,  die  Rechte  und  Vcrfaf 
fung  des  Landes  zu  kennen,  fondern  auch  dem  hilto- 
rifchen  Forfcher,  zur  völligen  Unterfuchung  überlaf- 


fen.    Daf«  dlefe  Sammlung  gerade  von  Hn.  Hofrath 
■ffacobi  veranftaltet  ift,  giebt  derfelhen  noch  einen  be 
fondern  Werth.    Ihm  (binden  die  landschaftlichen  Ar- 
chive offen;  er  hatte  die  Originale,  fo  viel  deren  vor- 
handen find,  vor  Augen;  er  konnte  damit  die  Abfchrii- 
ten,  oder  die  hin  und  wieder  zerftreut  befindlichen 
Abdrücke,  genau  vergleichen,  und  dadurch  jedem  ein- 
zelnen Stücke  gleicbfam  das  Siegel  archlvalifcher  Aecbt- 
heit  aufdrücken.    Einen  Auszug  leiden  Schritten  dieler 
Art  nicht.    In  allem  enthalt  diefer  Theil  46  \  oWftändi- 
ge Urkunden.   Die  erfte  ift  v.  J.  1353  und  den  Befchlufs 
macht  der  I-andtagsabfchied  v.  21  Aug.  15^9.   E»  um- 
fallen alfo  diefe  Fundamentalgefetze  eioeo  Zeitraum 
von  drittehalb  hundert  Jahren,  und  es  liegt  da  rinn  der 
Stoff  zur  erden  Gründung  und  weitern  Ausbildung  der 
Staatsverfaffung  diefer  Provinz.    Den  Gebrauch  der 
Sammlung  hat  übrigens  der  Herausgeb.  durch  uie,  einer 
jeden  Urkunde  vorgefetzte  fummarifche  Inhaltsanzeige, 
zu  erleichtern  geflucht  und  durch  die  hinzugefügten  hj- 
ftorifchen  und  literarifeben  Anmerkungen ;  tn^leichen 
durch  die  kritifche  Erläuterung  unverftandlicher,  oder 
obfoleter  Worte  ernenn  neuen  Beweis  feiner  ausgezeich- 
neten Kenntnifle  abgelegt.    Am  Ende  der  Vorred«  giebt 
derfelbe  Hoffnung  zu  einem  Werke  über  die  landschaft- 
liche l/erfaffung  des  Fürjlenthvms  Lüneburg.    Lo  lo  fern 
er  die  Herausgabe  detfelben  von  dem  Beyfalle  des 
Publicuas  abhangig  macht,  dürften  wir  daffelbe,  fe 
wie  den  zwexjten  Theil  der  gegenwartigen  Sammlung, 
bald  zu 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VanXMCfrrc  ScKnirrEff.  freybtrp,  b.  Gerltcb :  Stnndrnlram 
Sarge  der  verewigten  Herrn  Chrifllieb  Ehregott  Oelltrtt  Churfürftl. 
SacnC  Bergraths  und  Oberhüttenrerwjlters,  auch  I  .ehrers  der 
gaeta^urgiicben  Chemie  bey  der  Churfürftl.  Bergakademie  alibier, 
gehalten  von  Aiex.  1'1'Hh.  hohler  Churfürftl.  Sacht  Oberberg- 
amis -  Secretir  und  öffentlich.  Lehrer  der  Bergrechte  bey  der 
hiefigen  Bergakademie.  16"  S.  4.  Der  Werth  de«  Minne«,  Tagt 
Hr.  K. ,  deffen  Andenken  di>-fe  R*de  gewidmet  ift ,  ift  dat,  was 
ihr  fe.bft  Werth  giebt,  und  den  Druck,  derselben,  welch'  r  hökern 
Ort«,  und  von  der  gefammten  Berg  -  und  II>i>tcnkiMppfchaft  veran- 
lafst  wurde,  entfcbuldigt.  Oie  Rediit  rkütilte  fchweieen.wo  di«  Spra- 
che desHtrzensUui,  undgleiclifam  eiue^uelle  der  Kunft  felbft  wirdl 
Pitsfercerdietuh-oUe  Vlann,  war  im  J.  1713  d.  n  Aug.  rn  'loviiichtn 
einem  Städtchen  ohnweii  Freyberg  gebo<->  n  ,  w<>  fein  Vater  «wer- 
ter Prediger  war.  Seine  Mutter  war  eine  geborne  Schute.  Er 
,  gieng  nach  vollendeten  üiüverfiuulhidien  etwa  im  J.  1736"  mit 
mehreren  fachfifchen  Gelehrten  nach  Pttc-«burg ,  wo  er  bald  als 
Adjunct  bey  der  Kaiferl.  Akad.  d  W.  a -<t-  ftellr  wurde.  Er  ge- 
nof«  dafelbft  voraiiglich  des  grofsen  EnUr*  Fretuidfctuft  und 
Jteng  in  diefer  Zeit  erft  an ,  lieh  nm  Ch  mie  und  Phyfik  tu  be- 
fchafligen.  Im  J.  174$  -47  kam  er  nach  Deiifchiand  iiirück, 
wandte  fich  nach  Freyberg  und  feiere  feine  belehrten  Befchafti- 
gungen  fort;  erhielt  bald  eine  churfurRliche  Penfion  undgabpri- 
A" ™  dw  metallurgifchen  Chemie.   ImJ.  1753  wur- 


de  er  Commiffion*rath  mit  fefter  Befoldung  und  nun  fieng  er  an, 
feine  Thatig  *it  und  Kenntnilfe  für  Frey  berg  tu  benutzen.  Von 
diefer  Stelle  flieg  er  höher  und  erhielt  im  J.  1765.  als  die  Ketv- 
akademie  gegründet  wurde,  die  Steile  eines  Profeftors  der  mrtai- 
)urgii'chen  Cnemie.  Alle  beym  SchmeU  -  und  Aauigfmirirmfea  ia 
Freyberg  augeßeUre  Perfonen  ,  einige  an  Alter  dem  Vertlorbinen 
nahekommende  ausgenommen ,  find  feine  Schüler,  fo  wie  dies 
auch  der  Fall  bey  dem  gröfsun  Theil  der  übrtgeo  Beamten  und 
Ofticbncen  der  f  >mmtlicben  Churfürftl.  Uer^amter  ift.  In  feinem 
73  Jahre,  als  er  die  Nachricht  von  der  v.  Bon  fchen  AmalRama- 
tion  der  Kr ze  erhielt ,  war  er  fogleich  daoi  t  befcbaftigi,  dicfeTer. 
fuche  nnchiutoachen,  und  er  war  et,  drr  trotz  der  unglücklich 
ausgefallenen  Verfuche '  über  das  kalte  Amalgamiren  der  Erat  in 
Unttarn  dennoch  diefen  Gedanken  nicht  aufgab,  ihn  wirklich 
realifirte  und  i'<>  als  Brfuider  der  kalten  Amalgam ation  angtCebtn 
werden  mufs.  Bs  ift  bekannt,  wie  durch  v.  Charpeutiers  Geift 
diefe  Arbeit  iaGroften  ausgeführt  wurde,  und  mit  welchem  prr». 
wiirdigen  Eifer  für  die  gute  Sacne  der  folche  Anftalten  väterluh 
pflegende  Churförft  felbft  fie  beförderte.  Er  endigte  fein 
thitige»  Leben  am  ig  May  I7?S-  ..Er  war  nicht  verheyrathet. 
„nicht  Vater  von  Kindern :  aber  er  war  V«<f  feiner  Verwind- 
„ten;  er  war  Vater  der  Armen  und  ein  wahrer  Vater  feiner  Un- 
„targebenen,  die  feinem  Andenken  noch  manche  Tnrane  xsllee 
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Sonnabends,  dtn  19.  December  I79S^ 


ERDBESCHREIBUNG. 

Halle  ,  iocrerReogeriCcbenBachh.:  Auiwdtd  der  he- 
ften auslawiifche*  geographifchen  und  ftcitiftifchen 
Sachrickten  zur  Aufklärung  der  Völker  -  und  Län- 
derkunde, von  XL  C.  Sprengel.     Vierter  Band. 
1795.  2648.  g. 

Ao  Reichhaltigkeit  fteht  diefer  Bind  feinen  Vorgän- 
gern nicht  nach,  und  alle  Liebhaber  der  Geogra- 
phie muffen  die  ununterbrochene  Fortfetzung  diefe» 
Werks  wünfchea.  I.  Befchreibung  der  faroifchen  Infcln. 
Aus  dem  Diinifchen.   Bisher  fchüpfte  man  diefe  nur  aus 
Debes,  der  1670  fchrieb.    Schlegel  verfertigte  eine  ge- 
nauere 1793,  aus  welcher  mit  Zuziehung  anderer  Quel- 
Jen  die  gegenwärtige  entftanden  ift.    5.  X  —  48*  Man 
mufs  fich  über  den  Fleifa  der  Infulaner*  deren  nicht 
einmal  5000  find,  verwundern,  die  jährlich  116420 
Paar  wollene  Strümpfe  nach  Dännemark  exportirten. 
II.  Alex.  Dalnjmpici  Nachricht  von  den  Producten  und 
natürlichen  Merkwürdigkeiten  von  StdtJi  und  den  benach- 
barten Injän.    Sie  ift  fchon  177t  Englifch  herausge 
kommen,  und  betrift  eine  von  Europäern  wenig  be- 
fuebte  Gegend.     Von  dem  Perlenrange ,  den  Vögel- 
neßorn ,  Corallgewäehfen  und  Sagobaum  u.  f.  werden 
fehr  belehrende  Nachrichten  gegeben.    (II.  Stavorinus 
Bemerkungen  über  die  Infel^aw,  und  ibre  Bewohner 
find  aus  einem  holländifcben  Originale,  das  1793  ge~ 
druckt  ift ,  und  eine  Reife  von  1770  enthält ,  genom- 
men.  Ein  folcher  ßeytrag  zur  Kunde  eines  fo  entfern- 
ten Landes  ift  immer  willkommen,  weno  er  auch  nicht 
lauter  Neuigkeiten  enthält.    IV.  IV.  GoUfons  Bemerkun- 
gen über  des  fpanifchen  Admirals  BarthoL  de  Tonte  See- 
r«?i/e  nach  den  innern  Gegenden  des  nordwefllkken  Ame- 
rika.   Uie  die  Wahrscheinlichkeit  der  nordweßlichen 
Durchfahrt  behaupten ,  berufen  fich  hauptfächlich  auf 
de  Fontes  Seereife ,  die  1640  von  dem  peruanifeben  Ha- 
fen Tallao  in  das  Innere  von  Neu  •  Albiop  unternom- 
men ,  aber  erft  1708  bekannt  geworden  ift.'  Nachdem 
derAdmiral  unter  dem  53° N.B.  den  Archipelsgus  von 
St.  Lazarus,  den  fpatere  Seefahrer  die  Konigin  Char- 
lotte Infel  nennen ,  erreirht  hajte ,  fcbtrTte  er  noch  260 
Seemeilen  weiter,  bis  er  denFlufsLosReyes  erreichte. 
Als  er  diefen  hiaauflegelte ,  kam  er  zu  einem  See,  den 
er  Belle  nannte.   Er  lieft  feine  SchbTe  In  einem  Hafen, 
der  Coooflet  biefs ,  und  fuhr  in  einen  Flufs  hinein ,  der 
Rio  Parmentleres  benannt  wurde.    Er  fchhTte  in  dem 
FlufTe  über  8  Fälle,  und  erreichte  einen  See,  den  er 
de  Fönte  nannte.   Bey  der  weitern  Fortfetzung  feiner 
Reife  gelangte  er  zu  einem  indifchen  Dorfe ,  wo  er  er- 
fuhr, dafs  ein  Schiff,  welehes  von  Bofto»  auf  Entde- 
A.  L*  Z.  1795«   Vinttr  Band. 


ckungen  gefegelt  wäre,  nicht  weit  davon  vor  Anker 
läge.    H.  Goldfon  vergleicht  de  Fontes  Reife  mit  den 
neueften  Entdeckungen,  und  fucht  daraus  die  Gewifs- 
beit  dcrfelben  zu  beweifen.    Wenn  in  der  Note  S.  14*. 
der  von  Foote  erwähnte  Flufs  Los  Reyes  für  den  ge- 
halten wird ,  den  die  fpanifchen  Berichte  zur  Gränze 
ibrer  Entdeckungen  machen ,  fo  ift  dtefes  ein  Irthum. 
Denn  die  Grenze  reicht  nicht  weiter  als  bis  an  den 
430  N.  B. ,  wo  die  von  Coftonzo  gezeichnete  und  in 
dem  1.  Bande  des  Repofitor.  fü»  die  neuefte  Geograph, 
von  Bruns  und  Zimmermann  befindliche  Karte  de  los 
Reyes  bat.    Jener  von  Fönte  erwähnte  Flus  los  Reyes 
liegt  aber  über  530  N.ß.  nordwärts.    V.  Debet  die  Ein- 
wohner der  Haibinfel  diesjeits  des  Ganges  oder  die  In- 
dier,  welche  tut  Innern  von  Decan  oder  in  Tippo  Sahtbs  > 
Staaten  leben.  Die  Nachrichten  find  aus  Eduard  Moore, 
(der  in  dem  letzten  Kriege  mit  Tippo  Saheb  bey  einem  < 
englifeben  Corps,  des  die  Marattea  unterftützte,  als 
Lieutenant  diente,)  Erzählung  der  militärifchea  Ope-  . 
tattonen  gegen  den  Sultan  gezogen,  und  beziehen  lieh 
auf  den  Diftrict  der  Haibinfel ,  welcher  füdwärts  vom 
Flufs  Kißna  16°  3«*  N.  B.  anfängt,  und  fich  bis  an  das 
Cap  Caroorin  erftreckt    Die  Pxoducte  werden  zwar 
nicht  auf  eine  fcientififcheArt  befchrieben,  jedoch  man- 
ches  von  ihrer  Befchaffenheit  und  ihrem  Gebrauche  bey- 
gebracht,  das  einen  auftnerkfamen  Beobachter  verrät b. 
Die  Unft'bädlichkeit  der  Schlangen  ,  Cobra  deCapello, 
foll  daher  kommen,  dafs  man  ihnen  einen  gewilfra 
Stein  unter  der  Zunge  genommen  hat  S.  196.  Diefer 
Stein  wird  wohl  die  Giftblafe  an  den  Wurzeln  der 
Zähne  feyn ,  welche  nach  Wolfs  Nachricht  die  Schlaa- 
genbeCchwörer  auf  Zeilen  den  Schlangen  wegnehmen, 
und  fie  dadurch  unfchädltch  machen.     Die  Letten  der 
lädier  im  Innern  des  Landes  erhalten  hier  manche 
Aufklärung.    Die  in  Cfalttledrug  gewöhnliche  Waifer 
uhr  S.  20g.  ift,  wenn  wir  uns  nicht  irren,  auch  von 
den  dänifeben  Miff.onaren  befchrieben.    VI.  Hr.  Spren- 
get hat  einen  Vtrfuch  zur  Surtiflik  von  Irland  gemache, 
wobey  die  neueften  Schriften  eines  Young,  Lord  Shef- 
field, Clarendon;  Beaoibrt  und  anderer  benutzt  find. 
Die  abgehandelten  Gegenflinde  find  Grdfse,  Bevöl- 
kerung. Leiuwandmaoufactur,  Viehzucht,  Getreide- 
bau, Finanzwesen  etc.    Wir  find  auf  die  Fortfetzung 
fehr  begierig,  und  wünfeben  von  den  den  Katholifchen 
neuerlich  ertheilten  Befreyungea,  und  den  Folgen« 
die  Ce  nach  fich  gezogen  haben,  durch  den  fcharf fech- 
tigen Vf.  belehrt  zu  werden. 

London,  b.  Strebam  u.  Cadell:  Travett  in  Portugal, 
through  the  Provinces  of  Entre  Douro  e  Mtnho, 
Beim,  Efiremadurn,  emd  Alcntejo,  In  the  Years 

Ff  ff  0f 

/  .  Digitized  by  Google 


5^5 


A L L □.   LITERATUR  -  ZEITUNG 


59- 


of  1789  and  1790.  b>  games  Jdurphtj.  1795.  3x18. 
4.  nebft  24  Kupferrafelü.  . 

Der  Vf.*  ein  Bauroeifter,  durchreifete  in  den  ange- 
führten Zefiraom  einen  gc  ofsen  Theil  von  Portugal, 
bauptfarhlich  in  der  Abfirbr,  om  die  Üeberbleibfel  al- 
ler Baukunit  und  die  me-rkwürdigften  Gebäude  neuerer 
Zeitea  z,u  unterziehen.  ,.  Ihre  Befchreibungen  füllen 
auch  den  giöfsirn  Tbeil  diefes  Werks,  und  die  merk- 
würdtaften  find  dutch  gute  Kupfer  erläutert.  Weil 
dieieKurtßnachrichten  aber  nur  wenige  Lefer  erwarten 
konnten ,  oder  fchwerlich  zu  einem  Bande  in  Quart» 
foitnat  hinreichten,  fo  entlehnt  er  ans  portugiefifcben 
Schrifißellern ,  was  er  darinn  über  die  Gefchkhre  der 
hier  befchtiebenen  Städte.  Kirchen  und  Klöfter  fand, 
und  die  berühmten  Perfonen  gewidmete  Monumente 
geben  ihm  Veranlagung  lieh  ausführlich  über  ihre  Ge- 
ich ichte  zu  verbreiten.  So  findet  fleh  hier,  den  roeiften 
Leiern  gewifs  unerwartet,  Lebensbefchreibongen  ver- 
fchiedeaer  portugiefifcben  Könige,  Heinrichs  des  See 
fahrers,  der  Ignez  de  Caftio,  and  verftbiedener  Hel- 
den, die  ßeh  in  den  oftindifeben  Kriegen  auszeichne- 
ten. Wo  ihn  Alferthümer  oder  lateiaifche  Infchriften 
aulTtiefseu ,  find  iie  ebenfalls  in  Kupfer  abgebilder, 
ohne  immer  auf  ihren  Innern  Werth  za  fehen.  Wir 
baben  fogar  unter  den  njirgetheilten  Infchriften  einige 
neuere  gefunden,  —  Sehr  viel  hat  nun  freylich  Hr.  in. 
unfere  bisherige  Keoatnifa  von  Portugal  nicht  erwei- 
tert, weil  getane  Angaben  geographifcher  und  fietifti- 
fcherGegenltende.  oder  richtige  Darstellung  unbekann- 
ter, von  andern  Reifenden  uberfebener,  Merkwürdig- 
ketten,  nicht  »um  Zw  eck  feiner  Reif«  zu  geboren  fchai- 
nen;  oder»  weil  uofer  Vf.;  wenn  er  beylaufig  diefe 
Alatcrieo  berührt,  feine  Nachrichten  über  Bevölkerung, 
Handel,  die  Einkünfte  der  Geifilicben ,  aus  den  be- 
kannten Almanat  de  Lisboa  gewöhnlich  zu  entlehnen 
pflegt.  Doch  rtüfit  nan  hin  und  wieder  auf  einzelne 
gute  Bemerkungen,  und  der  Vf.  bat  an  mehrern  Stel- 
len feinea  Werks  bewielen,  wie  viel  Unbekanntes  uns 
aufinerkfatue  Beobachter  von  diefem  Lande  erzählen 
können;  und  wahrscheinlich  baben  wir  eine  folth« Be- 
lehrung naebäens  von  einer  andere  Hand  zu  erwarten. 

Unfer  Vf.  landete  in  <\cia  Hafen  Oporto,  den  er 
nur  im  Allgemeinen  fchildert.  Die  Einfahrt  ill  wegen 
einer  Sondbank  fehr  gefährlich.  Er  und  feine  Bellet 
ter  wurden  fehr  genou  unterfucht,  ob  Tie  auch  T»-bak 
oder  Seife  bey  lieh  hatten,  welche  auch  in  ganz,  klei- 
nen Quantitäten  einzuführen  verboten  lind.  Die  Pur- 
tugiefea  halten  es  für  eut ehrend,  etwas  auf  den  Rücken 
zn  tragen,  daher  dies  nur  von  Sklaven  oder  zur  Ar- 
beit verdammten  Verbrechern  gefc hiebt.  In  Oporto 
zahlt  man  auf  tooo  Oallizier,  die  hier  als  Tagelöhner 
nnd  Hausbediente  heb  febr  Ichlecbt  bebelfen ,  für  ehr 
ltch  gehalten  werden,  und  gew öhnliih  mit  dem  ,  was 
ie  erworben,  in  ihre  lleiroath  zurückkehren,  wodurch 
beträchtliche  Suramen  aufser  Landes  geben.  In  Coim- 
bra  verweilte  der  Vf.  zu  kurze  Zeit,  um  von  diefem, 
durch  feine  Uni.ertitat  berühmten  Orte,  etwas  aufzu- 
zeichnen. Defto  ausführlicher  iß.  er  bey  der  Abtey 
Batalba,  dem  Begrabnifsotte  vialer  Konige  und  Prin- 


zen, deren  GtTthicbte  hier  nach  dem  Gefchkhtfchrei- 
ber  diefes  Klo  krs.  de  Soufa  erzählt  wird.    Es  itt  ein 
herrliches  Üeberbleibfel  gothiieber  Bauart,   und  bat 
iacoo  Crufaden  Einkünfte.     Bey  Marniha,  gerade  19 
Meilen  von  Liffabon.  b.-iitzt  ein  Englander  Namens 
Stephens,  die  «in/jgeüla.smanufactur  im  ganzen  König- 
reiche, die  dalTelbe  und  die  MebenUnder  ganz  mit  Glas 
waaren  verfurgt,  da  freu. des  Glas  fo  hoch  iropofHrt 
ift,  dafs  die  Einfuhr  bey  nahe  verboten  fcheiot.  Die 
Befchreibung  das  Kloßers  Ak  obaen ,  enthalt  nichts  von 
der  dortigen  Einrichtung,  weil  die  Schickfale  der  hier 
begrabenen  Ignez  de  Cafiro  den  Vf  zu  fehr  befchafri- 
gen,  und  er  fogar  dief*  durch  Scenen  aus  einem  por- 
tugiefifcben Trauerfpicl  erhoterr.    Blutertu  wotireiche 
Erklärung  der  rayftifchen  infehrift  eines  alten  goldenen 
Kelchs  in  eben  diefem  Kloster  bat  uns  noch  weniger  un- 
terrichtet.   Von  Liffabon  handelt  der  Vf.  ausführlich 
genug ;  aber  wie  wenig  lernt  man  daraus  diefe  Haupt- 
ftadt  kennen!    Er  giebt  uns  freylieb  ihren  ürundrifs, 
fo  wie  er  im  Staatskalender  von  1795  vor  uns  liVgf, 
Abbildungen  einiger  dortigen  Trachten ,  Geb.iude  und 
Infchriften ;  aber  ttatt  einer  belehrenden  Topographie, 
muffen  wir  uns  mit  der  Gefchichte  des  Ursprungs  die- 
fer  Stadt,  und  Ihrer  Eroberung  im  zwölften  Jahrhun- 
dert durch  dteChriften,  mit  Auszügen  aus  detnOforius 
und  ans  den  Docuwtrnroj  trabigas  über  die  Verjagung 
der  Jaden  aus  Portugal,  der  Erklärung  der  arabilcbeb 
Infchrift,  auf  einer  grefsen  bey  Diu  eroberten  Kanone 
und  ähnliche  zufaroinengcreirte  Nachrichten  behelfen 
die  den  Rc-ifebericht  unnöthiger  Weife  aafchwelteo. 
lndefTen  verweik  er  doch  bey  den  vornehroften  Kir 
eben,  am  roeiften  bey  denen,  die  Johann  V.  bauen 
laffen.  In  derPatriarchslkircKe  befinden  fich  unter  an 
dem  Koftbarkeiten  9  vortrefflich  gearbeitete  filbernt 
Leuchter  nnd 'ein  12  Fufs  hohes  ßlbernes  Ctucifix,  wo- 
von die  Arbeit  airein  300,000  Crufaden  gekoftet  hat 
Die  Einkünfte  diefer  Küche  und  des  Patriarchats  find 
hier  auch  nach  einer  Berechnung  von  1747  angegeben 
Der  Patriarch  felbft  erhalt  jährlich  30,000  P£  St.  da 
von  5600  ihm  au»  dem  königlichen  Schatz  bezahJr  wer- 
den.   Zur  Erhaltung  der  Kirche  und  der  vielen  dabey 
an^eflellten  geiftlichen  und  weltlichen  Perfoaen  find 
g^D.coo  Crulaclen  benimmt,  dazu  die  übrig«  pottug\e- 
fifche  Geiiilichkeit  jährlich  200,000  Crufaden  aufbrin- 
gen mufs.     Die  jährlichen  Ausgaben  fmd  nach  den 
kleinsten  Artikeln  fyecitic  irr .    und  haben  Äch.  wie 
neue  Berechnungen  zeigen,  fei f dein  in  den  vornehm 
ften  Artikeln  nicht  verändert,    jeder  von  den  P/inci- 
palen  hat  to.ccc  Crufaden  Gebair,  und  -über  IS  coc 
Crufaden  w  erden  jährlich  tu:  Wuchs  berechnet.  Die 
Kirche  S.  Rix  hu*  .   welche  Johann  V-  den  Jefaitea 
fchenkte,  bat  eine  Jooqdu  dem  T-iufer  gewidmete  Ka- 
pelle, deren  KoltharkeU  alle  ähnliche  in  Ecropa  übet 
triff.     Gold,  Silber,  I  apis  Lazuli  Und  übermafsig 
daran  \erlch»  eiu!et;  iie  hat  aber  auch  nwey  Mili.  Cru- 
faden gt  körtet.    Die  neue  Kirche,  welche  die  jetzig« 
Königin  tWaria  etbaoen  laiTen.itk  dasgröfste  nnd  prach- 
tigfte  Gebäude,  da»  in  Liflabon  feit  dem  Erdbeben  auf- 
geführt worden;  es  füllen  dazu  fünr  Mill.  Crufaden 
verwandt  fern.   In  Cintsn  fand  der  Vf.  in  de«  Garten 
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des  berühmten  kuJ Heben  Helden  Johann  de  Caftro, 
delTen  Biographie  hier  gleichfalls  eingeschaltet  wird, 
eine  Sanfkreet  Iufchrift ;  fie  ift  hier  ganz  in  Kupfer  ge- 
fiochen .  To  wie  He  von  ihm  felbft  ohne  Keontnifs  die- 
fer  Sprache  und  Schrift  von  dem  Original  copirt  ward. 
Er  fandte  feine  Abfchrift,  dem  in  diefer  bpracbe  fehr 
erfahrnen  Hn.  lVitkins  zu,  defTen  Bemerkungen  dar- 
über ebenfalls  beygefügt  find  .  der  aber  Wegen  der  hin 
und  wieder  ausgelüfehten  Stellen,  und  der  unvermeid- 
lichen Schreibfehler  nur  wenige  Stellen  entziffern 
konnte.  Mafra  und  >etubal  werden  febr  kurz  abge- 
fertigr.  Wegen  der  merkwürdigen  römifchen  lieber- 
bleiblel  in  Evora,  von  denen  die  tornehmften  in  Ku- 
pfer geftoeben  find  ,  Hl  er  bey  diefer  Stadt,  womit  er 
die  ganze  Reife  befehlofs,  ausführlicher.  Von  den  dor- 
tigen Monumenten  der  romifeben  Baukunft  verdient 
des  Sertorius  Tempel  der  Diana,  jetzt  eineFJeifchbank, 
vorzügliche  AufVnerkfamkeir. 

Leipzig  ,  h.  Weygand :  Handbuch  für  Reifende  ans 
alten  Ständen.  Zweyre  *  ermehrte,  verbefferte 
und  berichtigte  Auflage.  17*3.  599  S.  g. 
Die  erfte  Aullage  diefes  Handbuchs  erfebien  »784, 
und  lieht  diefer  zweytni  in  allen  den  Nachrichten  uud 
Beobachtungen  febr  weit  nach,  welche  der  Vf.  (Hr. 
Rath  lirichard  zu  Gotha)  nachher  auf  eigenen  Reifen 
gefamrnelt  hat.  Einige  Ablchnitte .  wie  z.  B.  der  fie- 
berte und  achte,  find  daher  fo  umgearbeitet  und  ver- 
beftert,  dafs  man  fie  nicht  wieder  erkennt.  Jener  ent- 
hält eine  Notiz  von  102  Städten,  und  diefer  von  igi 
Reiferouten  durch  einen  grofsen  Theil  von  Europa. 
Dafs  Ach  beide  Abfchnitte  gerade  auf  diefe  Zab)  ein- 
fchranken,  ift  kein  Vorwurf,  weil  der  Vf.  daaGemein- 
nützlicblte  ausgeheben  und  nicht  fo ,  wie  ein  gewifler 
anderer  Wegweifer,  die  Stadl  Braunfchweig  auagelaf- 
fea  bat,  um  Meadia  ausführlich  zu  befchreiben. 

Diefes  Handbuch,  von  welchem  Hr.  R.  anch  «ine 
wohlgeratbene  franzöfifebe  üeberfetzung  geliefert  bar, 
giebt  nicht  blofs  eine  nützliche  Vorbereitung  oder  Be- 

fleitung  für  Reifende,  fondera  auch  eine  lehrreiche 
rinnerung  an  zurückgelegte  Reifen  ab.  Letzteres  war 
der  Geficbttpunkt ,  aus  dem  Ree.  einen  grofsen  Theil 
deffelben  fieb  zu  eigen  gemacht  hat.  Das  Lehrgeld  ift 
zwar  alsdenn  fchon  gegeben,  indefs  wird  fcbwerlkh 
auch  die  vollil&ndigue  Anleitung  folches  ganz  erfpa- 
ren  helfen.  Für  die  mannichfahigeu  Lagen  und  Ver- 
haltniffe  der  Keifenden  lallen  fich  keine  betlimmt«  Re- 
geln angeben,  und  es  wäre- daher  eine  unbillige  Kritik, 
die  Lücken,  welche  man  nach  individuellen  Erfah- 
rungen in  diefem  Haodbache  findet,  als  Maugel  anzu- 
rechnen. 

Vorzögüch  kann  in  diefer  Hinficht  der  muflcrhafr 
bearbeitete  erfte  Abfchnitt  von  atlgemrinen  Reg4n  und 
Betrachtungen  Uber  Reifen  und  Rtfende  nie  ganz  be- 
friedigen. —  Dafs  z.  B.  nach  S.  1.  die  Deuifchen  und 
Engländer  am  melden  reifen .  ift  notonfch ,  aber  ebaa- 
fo  gewlfs,  dafs  wahrend  dem  jetzigen  Kriege  b?y  bei- 
den Nationen  das  Reifen  verhälrnifsuiafsig  zu  fehr  ab 
genommen  und  dagegen  unter  den  neutrale»  Nördl- 


ichen häufiger  geworden  Ift.  Ree,  der  1793  dasZahl- 
verhältnifs  der  Reifenden  in  Wien,  Mailand  und  in 
der  Schweiz  genau  beobachtete  ,  fand  hvLaufanne  un» 
ter  106  Fremden  allein  20  Ruften,  und  zu  Genf  trat  er 
irr»  September  1793  allein  10  Danen  und  fonft  faft  gar 
keinen  Reifeoden.  —  Zu  S.  3.  könnte  man  noch  die 
wesentliche  Regel  hinzufetzen,  wie  man  forgfaltig  ver- 
bergen roüiTe,  dafs  man  ein  Reifejournal  abfafst.  Mit 
Recht  fürchten  fich  wichtige  Gefchaffsmaoaer  vor  den 
Befuchen  indifereter  Schrift fteller;  und  Hr.  R.  konnte 
die  Mirtheilung  gewiiTer  ftatiftifeber  Notizen  nur  da- 
durch erhalten,  dafs  er  dem  Befirzer  einige  Blatter  aua 
/einem  Reifejournal  zu  lefen  gab ,  am  ihn  zu  überzeu- 
gen, dafs  es  nicht  ztinächß  fät  den  Druck  benimmt 
fcy.  —  In  Anfehung  derßeifegefahrten  bat  fich  Hr.  R. 
S.  4.  etwas  zu  kurz  gefafst,  indem  vorzüglich  vor  der 
Gefellfcbaft  unbekannter  franzöllfchen  Emigrirten  hatte 
gewarnt  werden  follen,  welche  fich  tu  allen  StXdten 
den  unerfahruen  Reifendeo  aufdrängen.  —  Beyoder 
Kleidung  wird  S.  7.  die  Trauer  nicht  empfohlen,  wel- 
che,  was  auch  Pezzl  in  feinen  Skizzen  davon  tagen 
matj,  immer  die  bequem  Ire  um  i  wohlfeilfte  Tracht 
bleibt.  Die  jetzt  in  das  enrge gengefetzta  Extrem  aus- 
arrende  Nachlafsiqkeit  in  der  Kleidung  ift  fibrigenS-ein 
gefährlicher  Pröfttein  für  junge  Reifende,  und  e*  gav 
hört  ein  geübter  und  feiner  Tart  dazu,  um  richtig  zu 
beurtbeilen,  wie  weit  man  ik-b  derfelben  überladen 
darf.  Wenn  man  in  Frankfurt  fedeGefellrchsft  in  Ban- 
derfcbuben befuchen  darf,  fo  würde  man  in  dem  nur 
4  Meilen  weit  daran  entfernten  Mainz  mit  denfcibra 
fcharf  angefehen  werden,  Befler  zu  viel  als  zu  We- 
nig. —  Aeu&erft  wichtig  ift  S.  10.  die  Regel  wegen  forg- 
f altiger  Erkundigung  nach  den  Eigenheiten derVifiletioa 
in  jedem  Lande.  In  Wien  werdeu  bekanntlich  die  Bü- 
cher auf  der  Mauth  zurückbehalten ,  um  fie  nacb  dem 
Katalog  der  verbotenen  Schriften  zu  unterfueben.  Wer 
nun  mit  Marginalien  feine  Bücher  verlieht  oder  fonft 
feiten«  und  wenig  bekannte  Druckfchriften  bey  fich 
fuhrt,  nsufs  andere  Mafsregeln  treffen.  Ree.  war  ha 
dem  Fall,  zu  Wien  den  drifte« Theil  des  Recneit  vom 
Grafen  Herzberg  auf  der  Mauth  24  Stunden  zu  laffen. 
—  Die  S.  14.  als  Empfehlungsschreiben  erwähnten  Cre- 
ditbriefe  nützen  gewöhnlich  nur,  wenn  man  Geld  dar- 
auf nimmt;  nur  bey  fo  grofsen  Haufern,  wie  es  zu 
Hamburg  und  Fraukfurt  giebt,  wird  auch  aufserdera 
davon  Notiz  genommen. 

Der  zweite  Abfchnitt  enthalt  eine  fiatißifcHe  Ueber- 
fuht  der  grofurn  furopaifthen  Staaten,  bey  welcher 
die  Schriften  von  Bnjching.  Sehttizer,  Gnttertr,  Fabri. 
Randel  und  Crime,  aber  noch  nicht  die  von  Sprenget 
und  Ltfr/er  benutzt  worden.  Bey  einer  dritten  Auflage 
wird  neileklit  eio  Tbeil  von  Nordamerika  hier  einen 
Platz  verdienen.  Im  dritten  und  vierten  Abfchnitt  von, 
blitzen,  vomQetdcours,  wmMnafs  find  Gewichte  ift  zwar 
Krufe,  aber  noch  nicht  Gerhard  zaRarhe  gezogen,  and 
hai  fich  über  dem  darinn  manches  feitdem  verändert 

Sehr  wichtig  ift  der  fünfte  Abfchnitt  vom  Poftwe 
fen.    Für  die  Schweiz  bat  Hr.  D.  Ebel  darinn  ein  claf- 
filches  Werk  geliefert,  doch  auch  darinn  konnten  alte 
Ff  ff*  v„ 
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Vorfallt  »regeil  a  nicht  erfchopft  werden.  Zu  Brunnen, 
tm  Cauton  Schweiz,  erfuhr  Ree.  eine  ganz  neue  Prel- 
lerey;  die  dortigen  Schiifleute  richten  die  Preife  und 
die  Zahl  nach  der  Art,  wie  man  dort  ankömmt,  und 
Uft'ea  *.  B.  den  Reiter  die  Ueberfabrt  über  den  See 
tfaeurer  bezahlen  ala  den  Fufsgänger,  der  vielleicht 
bis  Schweiz  mit  vier  Pferden  gefahren  war. 

Die  MifceUaneen  im  ftchsten  AbfchnUt  hätten  viel- 
leicht fßgücher  unter  Nr.  III  u.  IV,  angebracht  werden 
kennen.  Der  Ruf  gewiner  Städte ,  wegen  vorzügli- 
cher Waarenartikel  S.  238  —  241.  beruht  auch  biswei- 
len auf  zufälligen  UmftSnden  oder  gar  auf  geograpbi- 
fihen  Irthümern;  Co  kommen  die  im  El  Taft  fogeoann- 
ten  tlünzer  Schinken  fammtlich  aus  Weftphalen.  Die 
Regeln  S.  243  —247.  för  Reifende  zu  Pferde  find  fehr 
detaillirt.  Eben  fo  wäre  vielleicht  die  Literatur  ftatt 
eine«  eigenen  (neunten)  Artikels  zweckmäßiger  bey 
if  d«m  Lande  vereinzelt  worden,  um  fo  mehr,  da  fich 
(Tiefes  mit  jeder  Melle  verändert.  1-  Die  Vorfclrrifteu 
des  zehnten  Abfchnitts  über  die  Erhaltung  der  Gesund- 
heit find  von  einem  ungenannten  Arzte  aufgefetzt. 
Die  hey  gelegte  Pett-  und  Reifekarte  durch  die  am  «el- 
ften bereiften  neu»  europäifchen  Staaten  ift  fehr  brauch- 
bar und  auf  Kotten  des  Verlegers  neu  geftochen  worden. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfrnienen; 

Nürnberg,  b.  Welgel  u.  Scheider :  Sehlde  des  Vet- 
enüetns  für  kleine  Kinder,  in  drey  Claffen  abge- 
Theilt  von  g.  P.  VoÜ.  ate  Aufl.  1793.  t> 
mit  Rupf. 


Kempten,  b.  KOfel:  Lehrreiche  Unterhaltung en  für 
Kinder.  Herausgegeben  von  IV.  Rehm.  2teAmil. 
1793.  I.B.  140 S.    2,B,  236 S.  g. 

Berlin,  b.  Haude  u.  Spener:  Der  Bürgerfreund, 
ein  Lefebuch  fär  Kinder  in  Burgerfchulen ,  von 
S.  Ludewig.    steAufl.  1790.  239  S.  fl.  (6  gr.) 

BkkliNi  b.  Maurer :  Leben  und  Tod  Kaifer  Heinrich 

des  Vierten.    Schaufpiel  von  Julius  Freyherrn  von 

Soden.    Neue  Aufl.  1790.  140  S.  g. 
Frakkfvht  «.  M. ,  b.  Fleifcher:  Nouveüe  Gramm/irr/ 

franeoife  et  itatienne  pratique,  par  $J.  N.  Keidinger. 

Nouv.  Edir.  1793-  4*7  S.  8-  (  x6"  gr. ) 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfrhiecea : 

Leipzig  ,  In  4.  Schäferfchen  Buchh. :  Sophie  oder  der 
EinßedUr  am  Genfer  See,  von  Chr.  A.  Fifcher, 
».Th.  1795.  219  S.  8. 

Lemgo,  in  d.  Meyecfchen  Buchh.:  Neue  hiflorifcfie 
Bibliothek,  zum  Gebrauch  für  alle  Claffien  der  Le- 
ier.  4tes  St.  1795.  237  S.  8- 

Leipzig,  b.  Crufius:  Unterhaltungen  mit  Gott  in  den 
Morgenjtunden  auf  jeden  lag  des  fiahrts ,  von  M. 
gr.  Chr.  Förfler.   t.  Th.  1795.  S80  S.  8- 

Nüänbebc,  b.  Bieling  u.  Leipzig,  in  Comm.  *>.  Flei- 
fcher :  Praktifehe  Erklärung  der  eyiftolifchen  Text* 
nur  Erbauung  und  Belehrung  für  Freunde  eines 
vernünftigen  Orr ißenthums  aus  allen  Standen.  2.  Th, 
1795.  15».  8- 

Quedlinburg  ,  b.  Ernft:  Unterhaltungen  für  die  En- 
gend auf  alle  Tage  im  fyihre,  von  L.  C.  A.  Wei- 
gand.   ates  u.  3tes  Vierteljahr.  1793.  8. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KdaCöoiK.  Sehletwig,  b.  R5h&:  Gefekiehte  meiner. Seh*, 
hn,  von  Ftidr.  Eberhardt  **«  Rochow,  auf  Reckan  etc.  -Nebft 
vier'  Beylagen.  1795.  96  S.  gr.  8.  ,  (J  fr. )  —  Obgleich  Hr.  v. 
Roche*  die  Gcfchichte  femer  Schulen  pur  fefcr  Jkurz.  ohne 
Ruhmredigkeit  und  Schmuck  erzählt  —  denn  fie  ift  auf  zwey 
HoKcfi  enthalten  —  fo  find  doch  aach  diefe  augemeinen  Ah. 
gaben  für  die  Gefchicht*  der  Volksfeinden  von  Werth,  und 
fie  find  ein  fchattbares  Denkmal ,  welche«  der  8uft«r  lener 
Schulen  dar  preufctohen  Regierung,  die  ihn  kraftig  unter- 
ftntue.  dem  würdigen  Cantor  Braac,  der  feine  Ideen  aus- 
führte 'und  d->n  ubrigen  Lehrern  feiner  Schulen,  den  Gemeinen 
felbU,  die  Empfänglichkeit  für  die  angebotne  heuere  Erziehang 
ihrer  Kinder  hatten,  und  endlich,  oline  ea  zu  wollen  und  xe 
bLMbrichtigeti,  fich  felbft  bey  den  Zeitgenoffen  und  der  Nach- 
weit  ftift-;  h»t.  Man  wird  «iberräfcht  ,  wenn  m.ui  nach  allem 
dem.  w  S  «iefer  Mann  wirkiieh  ausfuhrt  und  giftet  hat. 
Sut  das B.kenniraij  Heil,  wie  weuif  er  doch  felbft  im  - 


ten  mit  dem,  was  gefchehen  ift.  und  unter  den  U*«*"*«* 
gefchehen  können,  zufrieden  ift,  und  Welch'  em  hohes  Ideal  der 
vernünftigen  Erziehung  er  fich  gefteckt  hat;  auch  da*  befrem- 
det, wenn  man  um  Schlüte  lieft,  daf*  die  durch  Hr..  v.  Ro- 
chow's  Bemühungen  fo  verftandig  gewordnen  Einwohner  von 
Reckan,  ob  fie  gleich  die  von  feiner  Gemahlin  gtftiftete  Indu- 
ftriefchule  gern  angenommen .  .dennoch  fich  weigern,  die  xum 
Stricken  in  der  Schule  nötigen  Materialien  für  die  Knaben  her- 
zugeben,  und  dadurch  den  um  fie  <b  verdienten  Vater  und Leh- 
rer  xu  dem  Urcbeile  berechtigen:  ..Diefe«  beweift.  daf*  *e  Ael- 
tem  (und  wollte  Gott  t  die  Aeltern  nur  allein)  da*  Lernen  mui:- 
liehet  A,beit  noch  nicht  für  Sehnliche  halten,  fondern  blofs  du 
Herfagen  dtt  Autmfdipgelenden.  O  Papageyenthum»  wie  lan- 
ge wird  dein  Regiment  auf  Erden  noch  dauern!«  Die  Beyia- 
gen  verdienten  als  merkwürdige  Urkunden  zur  GefcJucfete  dff 
v.  Rochowfchen  SchuJeci  aufbehalten  tu  werden. 
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Montag st  den  21.  December  1795. 


OEKONOMIE. 

Leipzig,  b.  Juntus:  7)iV  Hausmutter  in  Mm  ihren 
üefciiäften  Erfter  Hand.  Dritte  und  vermehrte 
Auflage.  179 1.  XVI  und  780  S.  Zweyter  Band. 
XVI  und  892  S.  gr.  8-  (SRtnlr.  8  gO 

In  diefer  dritten  Ausgabe  eines  mit  allgemeinem  Bey- 
fall  aufgenommenen  Werks  ift  in  Abficht  auf  den  I. 
Tb.  die  gute  Abänderung  getroffen  worden,  dafs,  um 
des  Raums  zu  fchonen ,  und  gleichen  Preis  zu  halten, 
die  in  den  vorigen  Ausgaben  befindlichen  Schilderun- 
gen theils  lob  ■ ,  theils  tadelswürdiger  Hausmütter,  rael- 
Ücns  ganz  weggelaflen,  und  dagegen  aus  den  fett  der 
erften  Ausgabe  erfchienenen  neuern  Schriften  mehreres 
für  Küche  und  Haushaltung  aufgenommen  worden  ift. 

Die  Behauptung  in  der  Anweifung  zu  Mehlfpeifen 
fürs  Gcfinde.  Th.  I.  S.  66  u.  84-:  ..Gerden  und  Ha- 
,.b*nnebl  rindet  nicht  in  guten  und  Mittellandern,  fon- 
„dern  allein  in  fchtechten  Statt!"  bat  in  Anfebung 
des  erfteren ,  im  beften  Lande  hin  und  wieder  die  Er- 
fahrung gegen  (ich.  Man  zieht  Gerftenmehl  der  ange- 
priefenen  Mifchung  von  feinem  Roggen  •  und  Mittel- 
mehl  vom  Weizen  zu  Klüfen ,  Nudeln  n.  f.  f.  vor; 
weil  die  Gerfte,  wenn  fie  beym  Mahlen  recht  beban- 
delt, uud,  technifch  zu  reden,  gefpitzt  und  gefpelzt 
worden  ift ,  in  den  erften  zwey  bis  drey  Gängen 
durch  den  Beutet  ein  Mehl  giebt,  das  nicht  nur  weifser, 
fth  mackhafter  und  dabey  fätrigender  ift,  als  Mifchung 
vom  Koggen-  nnd  geringen  Weizenmehl,  fondern  auch 
wohlfeiler,  und  deshalb  in  jeder  mittelmäfsigen  Wirth- 
fchatt  vortheilhafter  ift,  indem  Geri^eDfchrot  jährlich 
tut  Fütterung  und  Mäftung  erfoderlich;  der  gebeutelte 
Schrot  aber  dem  Rindvieh  ficherer  als  ungebeuteltes 
Gefchröte  anzumengen,  und  zugleich  auch  noch  für 
Schweine  eine  gute  Maftung  ift.  Der  reiche  Bauer  im 
guten  Laude  vieler  Reicbsprovinzen  fetzt  fieb  mehr 
•us  Wohlgefcbroack ,  als  nachhaltenderer  Sättigung 
halber,  Klöfe,  Brey,  Nudeln  u.  f.  f.  vonGerftemnehle 
vor;  und  kehret,  wenn  ja  einmal  die  Genie  durch  naf 
fes  Lager  auf  dem  Acker  in  der  Aerndte  zu  Kocbfpei- 
fen  untauglich  worden  ift,  fo  bald  er  kann,  zu  ihrem 
Gebrauch  für  feinen  I  ifch  zurück  ;  er  mag  nun  mit  dem 
Ge finde  aus  einer  Schüflei  eflen,  oder  für  fleh  und  die 
Seinigen  befoadern  Tifch  halten.  Leider  ift  mit  dem 
Vf.,  S.  361.  „über  erhöhende  Veränderung  der  Gefin- 
„dekoft  in  guten  Lindern,  laut  zu  klagen,  das  Ende 
„dei  Gefindenoth  nicht  abzufeben;  und  die  Bezwin- 
gung der  Ueppigkeit  und  des  Luxus  beym  Gefinde, 
„durch  Chriftenthum  und  religiufe  Anftalten,  fo  ge- 
„fchwiudo  nicht  zu  erwarten : M  Polizeyaattalten  aber, 
J*  L,  Z.  1795.  Viert*  ' 


ob  fie  gleich  bisher  unzulänglich  befunden  worden, 
möchten  doch,  wenn  iie  ganz  nach  den  beutigen  Be- 
dürfaifien  getroffen  würden,  die  befte  Erleichterung 
einer  wirklich  täglich  mehr  überhandnehmenden  Noth 
gewahren. 

Die  Vorfchriften  zum  Einfchlachten  in  die  Wirth- 
febaft  find  fehr  gut  und  vollftändig;  aber  dafs  nach 
S.  50g.  auf  das  Pocke Ifleifch  SalzwafTer  nachgeholfen 
werden  foll,  möchte  es  leicht  um  fei  nen  ^Vohlgefohroack 
bringen.  Diefes  wird  fleh  hingegen  Jahr  und  Tag  er- 
halten ,  wenn  dem  frifch  eingelegten  Fleifche  gutes 
Salz  und  nicht  zu  viel  Salpeter  zugegeben ,  und  denn 
das  Fafs  zugefpundet  wird.  So  erhält  die  Sicherung 
vor  dem  Zugang  der  Luft,  wenn  man  daj  Fafs  dahev 
wöchentlich  umkehrt,  dasFleifch  ganz  unverletzt,  wenn 
auch  fleh  etwas  von  feiner  eigentümlichen  Salzlake 
verzehren  follte.  S.  63  t.  war  uns  die  Bereitung  der 
Leberwurft  für  die  Hergehört  vermitteln  des  Reibe ifas 
neu:  unfehlbar  aber  können  von  gargekochter  Leber 
Würfte  nie  fo  delicat  und  gefchmeidig  werden,  als  wenn 
die  Leber  roh  mit  der  gargekochten  Lunge  klein  ge- 
hackt, nnd  dann  erftere  nur  in  derWurft  gekocht  wird; 
indem  die  Leber  von  jedem  Tbiere  Kraft  und  Wohlge- 
febmack  verliert,  wenn  fie  über  den  erften  Grad  der 
Gare  noch  im  Kochen  erhalten  wird.  Zu  den  felbft 
auf  üppigen  Tafeln  beliebten  Schwarten  vrürften ,  wor- 
unter man  die  Frankfurttfchen  bisher  immer  vorgezo- 
gen ,  ob  fie  gleich  in  jeder  Wirthfchaft  leicht  nachzu- 
machen wären,  hätte  der  Vf.  immer  auch  eine  Anwei- 
fung geben  kennen* 

Der  Artikel  über  die  Anpflanzung  de«  Hölunder- 
baums  würde  noch  lehrreicher  feyn,  wenn  der  Vf.  über 
die  Fruchtbenutzung  defTelben  imGroisen  etwas  gefaxt 
hätte:  diefe  ift  in  Waldgegenden  fehr  bedeutend,  wo 
der  niedre  Holzpreis,  Holundermufs  zum  medicinifchen 
Gebrauch  mit  geringen  Soften  zu  kochen,  rerilattet. 
Die  erft  zerftoflenen  Beeren  werden  durch  einen  leine- 
nen Sack  geprefst:  von  den  darinn  bleibenden,  Tre- 
ftern  werden  nach  ihrer  Abtrockrrung  vermitteln  des 
Drefchens  und  der  WoriTchaufel  die  Kerne  abgeändert, 
von  welchen  man  ein  fchöne«,  zugleich  alle  frifche 
Fleifch wunden  bey  Menfchen  und  Thier ea  heilendes 
Oel  gewinnt;  die  Oelkucben  von  ihnen  aber  werden 
geftofsen,  den  Schafen  nnter  die  Salzlecke  gemengt 
und  find  ein  ganz  bewahrtes  Präfervativ  für  Wairerfäu- 
le  fowohl.  als  Cur  Pocken  und  Raute. 

S.  813.  follte  es  in  der  Aaweifnag  zu  Aufbewah- 
rung der  weifsea  Rüben,  ftatt:  „maa  febneidet  das 
„Kraut  mit  einer  kleinen  Scheibe  von  der  Rübe,  hin- 
ZWX  wohl  i^fsen.  ihm  eine  Scheibe;  da  auf  jenen 
Fall  Faulmfc  und  Moder  unvermeidlich  und  nur 
GSSB  die 
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■die  ?o  ibrer  Krone  unverletzten  Rüben,  wenn  fie  dabey 
im  Ausraufen  nitht  zerbrochen  worden,  haltbar  bleiben. 

Waffergurken  die  möglicbft  langßc  Dauer  mit  Wohl- 
gefchinack  zu  geben,  werden  He  ohne  alles  Laub,  blofs 
xU  Dill  in  kleine  Tonnt  hen  gelegt,  das  Salzwafler  ko- 
chend durchs  Zapfenluch  des  oberu  Hodens  eingegof- 
fen,  fo  dafsesdiefen  von  aufs en  mit  bedeckt,  das  Loch 
fo  lange  offen  geladen,  bis  nach  einigen  Ta«ea  die  no- 
thige  üahrung  vollendet  iß:  fodami  werden  die  Za- 
pfen feil  gefchlageu,  und  die  Fader  in  den  Keller  ge 
ft-hafff.  Kehrt  in  an  denn  das  Fafs  wöchentlich  einmal 
cm  ,  fo  halten  fic  fich  über  Jahr  und  Tag,  Alles  grü- 
ne Laub  hingegen,  das  man  Gurken  beylegt,  beför- 
dert Fäuluifo. 

Detmold,  b»  dem  Herausgeber:  Kurze  praktifeks  An- 
urifuag  zum  Forflwefen,  oder  Grundlatze  über  die 
vortheilbaftelte  Einrichtung  der  Fordhaushaliung 
und  über  die  Ausmittelung  des  Werths  vom  Forß- 
grunde.  belönders  auf  die  Graffchaft  Lippe  aege- 
weudet,  verfallet  von  einem  Forßinatine  und  her 
ausgegeben  *  on  G'Org  Ferdinand  Fn/irer,  Fürßl. 
Lippifchen  Kammerrath(e) ,  ui'bß  einer  Vorrede 
vom  Königl.  Kurfürfil.  Oberfonlcr  Huatie  zu  Er- 
zen.   1795.  Ii!-  Dog.  ohne  Vorr.  8. 

Der  Zweck  diefer  kleinen ,  an  nützlichen  Belehrun- 
gen reichhaltigen,  .Schrift,  welchen  der  Vf.  der  Vorre- 
de richtig  und  deutlich  gegeben  hat,  befiehl  in  der  Fell- 
fetzung  folcber  Grundsätze,  welche  in  der  Forßwirth- 
fchaft  anzuwenden  find,  um  allen  möglichen  Nutzen 
um  fügtichßen  und  ohne  übimaßigen  Kojlenaufifand  zu 
erlangen.  Demnach  einhält  die  Schrift  1)  Befchrei- 
bung  der  Mittel,  wodurch  die  Forßeo  in  einen  volL- 
und  gleichwüchugen  Beßand  zu  fetzen  find;  2)Anwei- 
fungen  über  die  Behandlung  der  Forften  nach  ihrem 
He  Itaade  überhaupt,  und  befonders  nach  dem  Unter- 
fchiede  zwifchen  dem  Baum  -  und  Scblagholzbetriebe; 
3)  Regeln ,  die  in  der  natürlichen  und  künftlichen  He- 
fa mung,  ia  dem  Betriebe  der  Ilaye,  ia  der  Pßanzung 
«fniger  Holzarten,  und  in  der  Anlage  der  Eichelkaur- 
pe  und  Pfianzfchulea  zu  beohachteu  find ;  4)  eine  Aus- 
einanderfetzung  der  Gründe,  warum  ,  zu  welcher  Zeit, 
und  auf  welche  Art  die  jungen  Stangenholzörter  indea 
zu  Baumholze  befijmmten  Revieren  von  den  unter- 
drückten und  zurückgebliebenen  Stämmen  zu  reinigen 
lind,  nebß  den  Mitteln  gegen  fchadliche  Vorfalle;  5) 
Bemerkungen  über  die  nothwendige  Kenntnifs  der  in- 
dividuellen Eigenschaften  der  Forßen ,  tun  diefe  rich- 
tig fchatzen  und  befiiinmen  zu  können,  wie  fie  am  ein- 
traglicbfieu  zu  benutzen  feyen;  und  endlich  6)  Beleh- 
rungen über  die  Erforfchung  und  Beftiimnung  des 
Werths  von  dem  Beßonde  eines  Forflgrundes,  die  durch 
hinzugefügte  tabellarifche  Befchrei  bungen  und  Berech- 
nungen erläutert  werden.  Zuletzt  noch  eine  angehang 
te  Abhandlung  des  Hn.  Forßraths  oon  Donop  über  den 
Nutzen  der  Aufbauung  des  Bauraholzes  in  Klafter«, 
Satt  der  Anweifung  auf  dem  Stamme. 

Diefe  Gegeuftaude  lind  in  gedrängter  Kürze,  mit 
vieler  KUrh^t  behandelt  i  die  angegebenen  BelUavnua- 


gen  fTnd  genau  den  ricbtigfteo  Grundfa'rzen  der  Vege- 
tatiou  angeme:Tcn,  und  mit  einigen  inulterhafteo  Aa- 
weifungeu    übereinfiimmeod.      Die   beßen.  Lehrhii- 
cher  der  Forßwifleqrchaft  find  dabey  fo  benutzt  wor- 
den, dafs  diefe  wenigen  Bogen  als  ein  kernhafeer,  mit 
eignen  aus  Theorie  und  Erfahrung  geschöpften  Beftati- 
gungsgründeu  bereicherter,  Auszug  aus  den  letztem 
betrachtet  werden  kann.    Gleichwohl  darf  fich  der  Vf. 
fo  wenig  als  andere  neuere  Lehrer  gedachter  Wiffen- 
fchafi  einen  allgemeinen  Beyfall  verfpreeben  ;  denn  es 
find  noch  immer  Gegenden  in  Deutfchland,   wo  das 
Forßwefen  als  eine  Invalidenanfialt  betrachtet  und  fol- 
chen  Perfunen  anvertraut  wird ,  die  man  in  Militär- 
oder Uofdieniten  nicht  mehr  brauchbar  findet ,  wekbe 
dann,  fo  wie  einige  audere  Forvbedieote,  entweder  zu 
ßolz,  oder  zu  trage  find,  ihren  angewöhnten  Schlen- 
drian ge^en  befiere  Belehrungen  zu  vertaufchen.  Diefe 
werden  z.  B.  der  Behauptung  (S.  19  ).  dafs  der  Baum- 
bolzbetrieb, neinlich  eine  folche  Abholzung,  welche 
den  Nachwuchs  durch  die  natürliche  Befamusg  rcr- 
fchafft,  den  Vorzug  vordem  Schlagholzbetricbe ,  wo- 
bey  das  Augenmerk  auf  den  Nachw  uchs  aus  den  Stäm- 
men ued  Wurzeln  gerichtet  iß,  verdiene,  dratß  wider- 
fprecheu;  obgleich,  nach  den  evidenteßen  Beweifen, 
jene  Forßbehandlung  als  allgemeine  Regel,  diefe  aber 
blofs  als  eine  Ausnahme ,  die  in  einzelnen  Fallen  Statt 
finden  mag,  zu  betrachten  iß.    Eben  fo  wenig  werden 
fie  mit  andern  Lebrfatzen,  ungeachtet  die  pra-ktifebe 
Richtigkeit  derfelben  aufser  Zweifel  iß,  ein  verbanden 
feyn ;  z.  B.  mit  dem  Verfahren  in  Erziehung  der  Ei- 
chenpßanzheißer,  §.  33;  mit  dem  xeitigtn  Wagfcbaf- 
fen  der  abßandigen,  kranken  und  gipfeldürren  2>tam 
nie,  $.  35;  mit  der  für  unumgänglich  nötbig  erklärtet) 
Beobachtung  einer  zufamtnenhangenden  Ordnung  und 
Folge  in  den  Gehauen  und  Schlagen ;  mit  dem  Tadel 
des  Plenttrltancns  und  der  zerßreueten  AnpfJanzuog 
anter  oder  zwifchen  alten  Bäumen  fowohl,  als  des  ver- 
mifchten  Anpllanzens  der  Laub  •  und  Nadelhölzer.  — 
Da  der  VL  feinen  Unterricht  hauptfachlich  auf  die  Ge 
neralregel  der  Voll  -  und  Gleich«  üchfigkeit  der  Forßea 
gegründet  hat ;  fo  war  es  nüthig,  diefe  tbeils  gegen  die 
Bedenklichkeicen  einiger  FarßmMnner  zu  rechtfertigen, 
tbeils  die  Moditicatiouen,  die  dabey  ßait  finden,  zu 
befiiinmen;  welches  $.  36.  mit  vieler  Gründlichkeit  ge- 
fchcheu  iß.    Die  letzte  Hälfte  der  Schrift  iß  der  w  ich- 
tigen, mit  vielen  Schwierigkeiten  verbundenen.  Lebre 
von  der  Ausmittelung  der  Verbal tniffe  des  Zuwacbfes 
and  des  Ertrages  eines  Forßgrundes,  löwehl  im  voll- 
kommenen als  unvollkommenen  Zuftande,  und  feine« 
hiernach  zu  berechnenden  Werths  gewidmet.  Nach 
Anführung  erheblicher  Zweifel  gegen  die  Zuverlnd'^ 
keit  der  hierinu  bisher  befolgten  Methoden,  auch  felbft 
der  neoeßea  Regeln :  „dafs  das  Alrer  des  als  haubar 
„anzunehmenden  Holzes  den  Divifor  in  die  verfette- 
„deutlich  nach  den  Kegeln  der  höheren  Forßwifleo- 
„fchaft  ausgetnittelten  Beßande  abgehe,"  halt  er  es 
für  das  eiuzige  übrige  und  einzige  mögliche  Mittel  tu 
jene«  fieberen  Ausmittelung,  dafs  zuförderß  fowoh* 
die  Zunahme  der  Bäume  in  jedem  Alter  und  Stärke  der- 
felheo»  ai«  auch  der  jedesmal  erfaderlidic  Ravm,  dea 
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die  Bäume,  nach  Maßgabe  ihrer  gröfseren Stärke ,  be- 
dürfen, richtig  beobachtet,  und  dann  durch  analogi- 
fche  Berechnungen  die  Menge  des  Holzes,  das 
nach  und  nach  bey  der  Zunahme  der  vollwüehfigen 
jungen  Holzbeftände  Terd rängt  wird,  und  desjeni- 
gen ,  was  zuletzt  bey  der  gänzlichen  Abholzung  noch 
erfolgen  kann,  benimmt  werde.  Hiernach ,  und 
nach  dein  Unterfchiede  des  Laub  -  und  Nadelholzes, 
auch  des  guten ,  raittelmäftigen  und  fchlechten  Bodens 
find  die  folgenden  1 1  Tabellen  abgefaßt ,  und  densel- 
ben nöthige  Erläuterungen  hinzugefügt ,  welche  frey- 
lich ,  zu  ihrer  völligen  Berichtigung  und  Beftätigung, 
noch  fortgefetzter  Beobachtungen  und  Erfahrungen  be- 
dürfen ,  aber  doch  fchun  jetzt  vor  den  bisherigen  B«- 
rechnungsarten  einen  nicht  geringen  Vorzug  haben. 

Zum  Befchlufle  nur  noch  einige  wenige  Anmer- 
kungen. Auf  Holzblöfsen  von  gutem  Boden,  welche 
den  Hut-  und  Triftgerechtigkeiten  unterworfen  find, 
füllte  jnan  die  zum  Abkopfen  beftirarote  Haiuebücbe 
mehr,  als  die  Eiche  und  Rothbücbe  (S.  29.)  anpflan- 
zen, zur  Befchützung  der  jungen  Samenlohdendes  Laub- 
holzes fowohl ,  als  des  Nadelholzes  gegen  Froft  und 
Sonnenhitze  diefchneller  wachfenden  uud  demnach  A 
wegzuräumenden  Birken  dazwifchen  anfaen  (S.  31.), 
und  zur  Befriedigung  der  belaeten  Platze  des  um  iie 
hergezogenen  Grabens  mit  den  Aufwurf  derStechpalme 
(llet  aquifoliutn)  wegen  ihres  fperrigten  Wuchfes  und 
ihrer  auch  nach  der  Verdorrung  des  Stammes  noch 
lange  fortdaurender  langen  und  fteifen  Stacheln ,  be- 
pflanzen. 

PHILOLOGIE. 

BsJtLi*  o.  Lsipzio,  b.  Nicolai:  Nette  vrrhtßtrte  und 

voltfiändige  Markifcflc  lateinifcht  Grammatik,  zum 
Gebrauch  der  Schulen  undGymnalien.  Erfter  Theik 
die  eigentliche  Sprachlehre  enthaltend ;  (lant  eines 
zweyten  Titels)  von  J.  F.  Bernhard»,  Lehrer  ans 
Friedrichswerderfchen  Gymnafio  zu  Berlin.  1795. 

Wann  werden  doch  unfere  Vorredner  aufhören,  ent- 
weder  durch  den  hübern  Ton  der  Selbstgefälligkeit, 
oder  durch  zu  tiefe  Verbeugungen  den  Kcreofecten  ein 
kleines  Lächeln  abzunothigen  1  Die  unbefangene  Kri- 
tik lafst  fich  ja  doch  weder  durch  das  Eine,  noch  durch 
das  andere  irre  machen.  Auch  Hr.  ß.  fprkht  von  tie- 
fem Bewufstfeyn  feiner  Uo Vollkommenheit,  und  geht 
gewifs  in  feiner  Befcheidenheh  zu  weit.  Faß  möchten 
wir  behaupten,  dafs  er  in  Hinlirhr  auf  lateinifefae  Lehr- 
linge der  zweyten  und  dritten  Klaffe,  die  er  befonders 
im  Auge  gehabt  zu  haben  verfichert,  zu  gut  gearbeitet, 
weuignens  zu  viele  philofophifche  Kunüvörter  ge- 
braucht habe.  Schwerlich  mochten  wohl  Jünglinge 
diefes  Alters  dieAuseinanderfetzuog  der  verfebieuenen 
Conjunctionen  S.  144.,  oder  Stellen  v erflehen  ,  wie  S. 
67:  „Es  giebt  Handlungen,  welche  fich  auf  einen  Sti- 
fter der  activen  Subftanz  befindlichen  Gegecftand  be- 
obglekh  djefes  nicht  allem«*,  gefebiebt ; 


diefe  Verben  haben  die  Sprachlehrer  rranfitive  genannr. 
Allein  unter  den  mannichfaltigen  Gegenftänden,  auf 
welche  fich  de»  Begriff  eines  rranfitiven  tVerbums  be- 
ziehen kann,  kann  auch  der  handelnde  Gegenftaml 
feyn ;  in  diefem  Falle  wird  durch  ein  Pronomen  per- 
fooale  derfelben  Perlon ,  welche  die  tbätige  Subflaaz 
fodert,  der  palfl  ve  Gegenßeod  beftimmt,  und  man  nennt 
ein  folches  Verbum  reerprocum."  Auch  ift  es  Befchei- 
denbeit,  wenn  Hr.  B.  feine  Arbelt  als  Leitfaden  zu  der 
Markifchen  Grammatik  f  doch  die  Beziehung  auf  diefe 
Grammatik  fcheiot  überhaupt  mehr  Einfall  des  Verla- 
gert zu  feyn.)  betrachtet  Witten  will.  Wir  find  viel- 
mehr überzeugt,  dafs,  wenn  man  fich  mit  den  Materia- 
lien der  Sprachlehre  aus  einer  gewöhnlichen  Gramma- 
tik ,  fey  es  die  Märkifche  oder  eine  andere .  bekannt 

§ «macht  bat.  Hu.  Bs.  Arbeit  fich  als  Philosophie  der 
p räche  rojt  Nutzen  werde  gebrauchen  lafTen.  lieber- 
haupt  glauben  wir  in  dem  Vf.  einen  fleifsvgen  Schüler 
des  würdigen  Wolf  zu  finden,  nur  dafs  er  vielleicht 
den  Sinn  deflelben  zuweilen  nicht  recht  gefafst  haben 
mag.  So  fagt  Hr.  B.  S.  149 :  ,, Interjektionen  find  Aus- 
drücke (befler  Töne,  Laute)  der  Empfindung  als  Em- 
pfindung. Diefe  Wörter  haben  die  meifteu  Sprach If  li- 
rer, und  mit  vielem  (lieber  mit  allem)  Rechte  nicht  zu 
den  Redetheilen  gezählt,  ungeachtet  fie  der  Grad  der 
ganzen  Sprache  find."  —  iii<vs.  iil  wobt  ein  kleiner 
Mikverftand :  fie  find  Grundlage  der  Sprache,  aber 
nicht  der  Grammatik,  find  Grundlage  nicht  jeder  Spra- 
che, Arodern  der  elften  Sprache  der  Urwelt.  Wir  hät- 
ten alfo  gewünfeht,  dafs  Hr.  B.  fie  S.  31.  unter  den  Re- 
detheilen nicht  mit  clafiifuirt,  lieber  entweder  gleich 
vorn  oder  am  Ende  blofs  htfiorifch  davon  gehandelt 
hätte.  Selbft  die  Entschuldigung  der  eingeschlichenen 
Druckfehler  hätte  Hr.  B.  nicht  nötbig  gehabt:  das  Buch 
ift  im  Ganzen  currect  gedruckt  Vielleicht  errat hen 
wir  dennoch  einige  wenige  Stehe»,  wo  Hr.  B.  mit  fei- 
nem Setzer  nicht  ganz  zufrieden  feyn  dürfte.  Sofcbeiot 
S.  147.  in  der  Mitte  bey  dem  Verbo  Cemmitto  etwas 
aasgefallen  zu  feyn.  —  S.  15.  Schreiben  die  Römer 
von  der  Rechten  zur  Linken.  —  S.  70.  HodOgetik  — 
einigemal  DIminutio  (befler  DEminutio).  S.  155.  w»- 
ftactus  in  verneinender  Bedeutung  u.  L  w. 

a 

Lsirzrs.  b.  Sommer:  Auetores  gratet  minores.  To- 
mus  I.  XVI  u.  156  S.  V\\\  u.  147  S.  Tomus  Ir. 
VI  u.  237  S.  VI  u.  144  S.  1796.  gr.  8.  (i  Rthlr. 
22  gr.) 

Jeder  Baad  fuhrt  noch  zwey  beföndere  Titel,  als  ?e 
nauerc  Inhaltsanzeiger.  Der  erfte  enthält:  HtUanui 
Leilii  l'ragmenta;  e  variis  Jcriptoribus  ioUegit,  entenda- 
vit,  iUuftravit  et  pratmijja  evmmentatione  de  HeUanki 
(tetate,  vita  et  fenptis  in  univerfwn,  edidit  Prid.  Guil. 
Sturz  (C  A.  L.  Z.  1788.  I,  571 ),  und  Demetrü  Cijdonii 
opujadutn  de  contemnenda  motte;  geaece  et  Latin*,  re- 
cenfuit,  emendiWtt,  esplicarit  Chriflian.  Theoph.  Kuinoel 
(f.  A.  L.  Z.  17S7.  I,  366.)  Im  zweyten  Bande  befin- 
den fich  Antonini  Liberalis  Tr.rnsformationum  conge- 
ritst  eumnotis  Guilielmi  Xytandri ,  Ahr.  Btrkclü ,  7fto- 
mac  Munektri  et  ücnski  Virhnjkü.    Jccetferunt  Jefopi 
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fabulae  aliquot,  quae  in  Aejopearum  edhionibus  haud  U- 
gualur,  et  Babrii  nonnulhr;  curavit  Ludav.  HtinrictU 
leucherus  ;  desgleichen  Michaelis  Pf  tili  Synopfif  Le- 
guin,  verftbus  jambis  et  volitids,  cum  latitia  inttrpreta- 
tione  et  notii  traimjci  Bosqueti  felectiique  objrmcitinvi- 
bus  liamdii  Siebenii,  emendatius  ediiiit.  Lud.  fienr.  TVu- 
clierus  (f.  A.  L.  Z.  1791.  II.  368 >•  Man  Gebt,  dafs 
fich  der  Verleger  wiederum  des  beliebtea  Kuoftgriffes 
bedient  bat,  alte  Waare  durch  eine  neue  Firma  an  den 
Mann  zu  bringen.  Ein  Glück  für  den  auf  folche  Art 
getäufchten  Käufer,  wenn  die  Waare  blofs  elt ,  nicht 
zugleich  auch  verlegen  und  unbrauchbar  ilh  Wir  wol- 
len nicht  entfeheideu,  ob  dies  hier  der  Fall  fe*.  Viel- 
leicht find  Käufer  gutnuithig  genug,  ru  dem  gehaltvol- 
len Sturzifchen  Tractat  die  Arbeiten  der  Herren  Kw'n- 
oel  und  Tendier  als  Zugabe  mitzunehmen.  Doch  dem 
fey  wie  rhu»  wolle;  wir  haben  hier  blofs  von  der  nenen 
Ausgabe  des  Antoninus  Liberalu  ein  Wort  zu  Tagen,  da 
die  drey  übrigen  Schriften  in  diefen  Blättern  bereits 
angezeigt  und  beurtbeilt  worden  find.  Wer  jetzo  aber 
noch  horten  wollte.  Hn.  T.,  faoft  oder  ftreng,  von  fei- 
nem knpetu  edsndi  zurück  zu  halten;  der  hoffte  viel. 
Iir.  T.  wird  fortfahren.  Brauebbares  und  Unbrauchba- 
res abdrucken  zu  laffen,  je  nachdem  er  zu  die  fem  oder 
gutwilligen  Verleger  findet.  Vergebens 


erinnert  man  ihn.  das  Belle  des  philologifchen  Publi- 
cum* wenigfiens  in  fo  fern  zu  beherzigen ,  dafs  durch 
die  von  ihm  veranfialteten  Abdrücke  nur  feltene  Wer- 
ke, und  diefe  völlig  entbehrlich  gemacht  werden.  Hr. 
T.  hört  auf  keine  Erinnerung.  —  Dafs  er  bey  der  uos 
vorliegenden  Ausgabe  des  A.  manche  Noten  von  Mua- 
cker  und  Verbeyk,  die  ihm  unbedeutend  fchienen,  weg- 
gelaffen  bat,  möchte  hingehen :  fie  waren,  wie  wir  ge- 
funden haben,  entbehrlich,  und  betrafen  zum  Tbril  uur 
die  Xylandrifche  Ueberfetzung ,  die  hier  billig  ausge- 
fcbluiTen  worden  ift.  Auch  wollen  wir  es  ihm  Dank 
wiffen,  dafs  er  uns  diesmal  mit  Noten  von  feiner  Fa- 
brik verfebont,  und  dafür  manche  lehrreiche  Bemer- 
kung von  Berkel,  dem  Verbeyk  fo  feiten  Gerechtigkeit 
widerfahren  liefs,  beygebracht  hat  Aber  die  Wieder- 
holung der  Fabeln  von  Babrius  war  unnütz  und  zweck- 
los, da  der  Erlangifche  Abdruck  von  Tytwhitte  fchatz 
barem  Werkeben  fo  leicht  zu  haben  itt.  Zweckmäßi- 
ger wäre  es  gewefen ,  wenn  uns  Hr.  T.  dafür  die  Ver- 
heykifebe  Vorrede  zum  Antoninus  geliefert  hatte  ,  oh- 
ne welche  dem  Lefer  fo  manche  Zurückwe/fung  auf 
die  gebrauchten  HüLfsmittel  in  den  Anmerkungen  dun- 
kel bleibt.  Allein  Hr.  T.  hat  es  einmal  in  der  Art« 
uns  keinen  Abdruck  volliUndig  und  ohne  Verfiüinme- 
luag  zu  geben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Mathum  ATf k.  Vtntüg,  b.  Fracaffo:  Penfieri  detf  Abte 
Fravcefio  Boarttti ,  fuiU  trifetioue  itlV  engolo.  1793.  40  S.  (fr. 
4.    Di«  Veranlagung  x.u  diefer  Schrift  hatte  ein  uitlaneft  in  Korn 

erfchienei:er  Verfnch  eines  Ungenannten  (unter  dem  Titel :  Tri' 
feeih  angiiH  ojte  fo'iut  tircini  ae  regulär  rtfotutii  at  demanjirala) 
gegeben.  Die  !h;richei?keit  der  Deiwonftr.uiui»  dos  letzter»  wird 
gezinkt;  tu  gleicher  Zeit  ab«r  bemüht  (kh  der  Vf.  fclbft ,  ei» 
Verfahren  anzuheben,  wie  mau  das  Problem  blofc  vermitteln  def 
Zirkels  und  der  geraden  Linie  auftöfrn  könne.  Nach  f»  vielen 
mif5iur.71.-nen  Vtrfuchen  diet'er  Art  kann  die  Ankündigung  eines 
neu-in  unmöglich  viel  Znverficht  erwecken.  Die»  hat  der  Vf. 
wohl  ein  jerrhen;  er  furbt  fich  daher  vor  allen  Dingen  gegen 
den  Verdacht  »u  fiebern ,  als  ob  er  mit  den  Gründen .  die  fich 
gesell  eine  fulche  Au'wfuu»  machen  laffen,  unbekannt  wäre. 
Dennoch  aber  ift  e»  ihm  nicht  beffer  Begangen .  als  feinen  Vor- 
Ro-i^crri ,  und  feine  Methode  ift  nicht  weniger  mangelhaft ,  als 
alle,  die  man  bisher  verflicht  hat.  Sie  ift  übrigens  ziemlich  ein- 
fach, und  «an  k*vitue  fie  alfo  da  mit  Nutzen  anwenden,  wo 
keine  grofs«  Scharfe  erfodert  wird,  wvnn  man  für  diele  Falle 
nicht tiuglt  beviemere  Mittel  haue.  Der  Beweis,  den  Hr.  B. 
fuhrt,  ift  ermüdend  weidäuftüt ,  und,  wie  mau  denken  kann, 
doch  am  Ende  nicht  richtig.  In  der  That  hat  er  auch  feine  Fi- 
Rur  mit  fo  vielen  Linien  und  Zirkeln  durehfehnitten  und  umge- 
ben, dafs  fchon  der  blof«e  Anblick  etwas  zurückfehreckt,  und  es 
kein  Wunder  ift,  dafs  er  fich  '"letzt  fclbft  djrinu  verwickelt 
hat.  Uuterfucht  man  das  Verfahren  anM.-mVh,  fo  findet  fich 
dafs  es  nur  in  dem  einzigen  Falle  richtii*  ift,  wo  der  zu  theU 
lcide  Winkel  =  oo"  ift  —  ein  Fall .  deu  min  laugtt  aufaulofen 


gewufst  hat.  In  alle«  andern  Fällen  giebt  dies  Verfahren  Aea 
Winkel  zu  grofs :  fo  fand  Ree.  e,  B.  das  Drittheil  von  nach 
diefer  Methode  —  20°  25',  alfo  noch  lange  nicht  fo  genau ,  als 
nach  einigen  andern  ahnlichen  Methoden.  Es  wundert  uns, 
dafs  iir.  B. ,  dem  es  nicht  an  KeuiUnißeii  in  der  Mathematik  zu 
fehlen  fcheint,  feine  Methode  eicht  durch  eine  folche  Rechnung 
geprüft  hat.  Er  würde  ßch  dann  nicht  nur  die  angezeigte 
Schrift,  fouderu  auch  folgeud«  beide,  die  noch  dazu  gehören,  er- 
fpart  haben: 

Venedig!  l)  Principi  dt  anatiji  gtotnetric*  utctffarfj  e  per  ac- 
cignerfi  a  fcioglerr  i  du*  Problem i  della  duplieaziaar  dfi  «ho  * 
4*Ua  triff  zione  dell'  atgolo  per  mesto  della  rtttn  e  dtl  rercHio, 
o  pfr  dimuflrarue  Vimpofjibititk.    Letiera  delC  Ab.  Fr.  Boor.  a 
/■«  Fx<r'.l.  il  Sip.Bernardo  fUemmo  etc.  1793.  31  S.  g.  —  Hier 
i-ertheidu;t  er  fich  nicht  bJols  Regen  die  fy »würfe,  die  man  qe-  , 
gen  die  Möglichkeit  einer  Auilofun^  auf  dem  von  ihm  eingefchia- 
geneu  Wege  erhoben  hatte ,  fondern  er  fucht  auch  zu  zeigen,  I 
dafs  Geh  das  eben  fo  berüchtigte  Problem  von  der  Verdoppelung 
des  Würfels  gleichfalls  durch  den  Zirkel  und  die  gerade  Lim? 
aunöfen  laffe.     Allein  was  er  hier  beweift,  ift  nur ,  dafs  es  ei'« 
folche  fanie  ([die  Seite  des  doppelten  Würfels)  im  Zirkel  gebt, 
nnd  welche  ss  fey  —  was  Ungft  bekannt  war;  —  die  Schwi-- 
rigkeit,  Ge  durch  Hülfe  das  Zirkels  und  Lineals  wirklich  xu  ver- 
zeichnen ,  bleibt  aber  noch  übrig. 

3)  Supptemento  olU  Letiera  driT  Abat*  Fr.  Boar.  etc.  xo  S 
I.,  woriti  einige  Worte  in  dem  vorhergehenden  Briefe  näher  er- 
klärt, und  einige  Puikte  weiter  ausgeiulu*.  werden. 
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PHILOLOGIE. 

l)  Behl is,  b.  Mylius:  Voitftändige  Darftettung  und 
BeurtheUung  der  deutfchen  Sprache  in  Luthers  Iii- 
belüberfrtzung ,  von  D.  Willi.  Abrah.  Teller.  Er- 
fterTheil.  1794.  297  S.  8-  —  Zweyter  Theil,  (mit 
dem  Zufatze  auf  dem  Titel :  „auch  befonders  des 
Gebrauchs  finnverwaodter  Wörter.")  1795.  328  S. 
(zufaramen  1  Rtbir.  16  gr.) 

s)  Bradnschwbic,  in  der  Schulbuchb. :  Nacktrag  und 
Berichtigungen  zum  ausübenden  Theile  der  Campi- 
fihen  Preisfchrift  über  die  Reinigung  und  Berei- 
clurung  dar  deutfchen  Sprache.  1794.  232  S.  g. 
(12  gr.) 

Zwey  Schriften,  die  aus  einer  langen  Bekanntrcbsft 
der  Vff.  mit  den  Gegenftändeu ,  von  denen  fie 
handeln,  entftanden  find,  und  diefen  Stempel  deutlich 
an  fleh  tragen.  Es  ift  zu  wünfehen,  dafs  fie  die  rege 
gewordene  Neigung  der  deutfeh  redenden  Voikerfchaf- 
ten,  auf  Genauigkeit  und  fteigende  Verbefferung  ihrer 
Sprache  zu  achteo,  immer  mehr  beleben  mögen.  Wenn 
es  bey  der  Natur  diefer  lexicalifch  eingerichteten  Schrif- 
ten nicht  möglich  ift ,  in  der  A.  L.  Z.  eine  ins  Einzel- 
ne gehende  Prüfung  derfelbeu  anzuheilen,  To  wird 
doch  eine  Darlegung  des  reichen  Inhalts  dazu  dieuen, 
den  Fleifs  Achtbar  zu  machen,  der  darauf  gewendet 
ift,  und  wie  febr  es  alfo  diefe  Bemerkungen  und  Vor- 
schlage verdienen,  tun  auch  praktifch  benutzt  zu  werden. 

Nr.  1)  Der  Eiwflufs,  den  Luther  befonders  durch 
die  Ueberfetzuog  der  Bibel  auf  die  jetzige  BefchaßeN- 
heit  der  deutfchen  Sprache  gehabt  hat,  ift  neuerer  Zeit 
allgemein  und  dankbar  anerkannt  worden.  Jndefs 
haben  wir  in  unferm  jetzt  gewöhnlichen  deutfchen  Bi- 
beltexte nicht  mehr  genau  und  Wort  vor  Wort  Luthers 
Ueberfetzung ,  ibndern  die  Auflagen  und  Drucke  der 
Bibel  aller  Orten  haben  allmählich  die  veralteten  Wör- 
ter mit  verftändlicheo  vertaufchr.  Hr.  T.  giebt  alfo 
nun  "hier  ein  unter  fliehendes  Verzeichnifa  aller  Wörter 
und  Redensarten  der  Ächt  -  lutherifchen  Bibelüberfe- 
in fo  fern  fie  etwas  Merkwürdiges  an  fich  haben. 


Der  erfle  Theil  enthält  vier  Abfchnitte.  I  Abfcha. 
Mehrere  und  verfchiedene  Wörterverzeichniffe  enthal- 
tend. 1 )  Ganz  beybehaltene  oder  deutfeh  gebildete 
lateinifche  Wörter;  z.  B.  Bifckof,  wofür  man  anfangs 
Epifchof  fchrieb;  cafteuen,  wofür  es  fonft  anch  bey  Lu- 
thern*ä/b'««!heifst,  fo  wie  benedigeni.  benedeyen;  Li- 
brareij  f.  Bücberfaromlung ,  wie  noch  hu  EogUfchen; 
Port  f.  Hafen,  2  Macc.  12,  6.  9.  —  2)  Einfache  Wör- 
ter für  zufammengefetzte ;  t.  B.  blofsen  i.  entblöfsea. 

A.  L.  Z.  1795.   Vierter  ' 


3  Mof.  10,  6".  Vtr  fallt  eure  Häupter  nicht  blofsen;  fah- 
ren f.  verfahren ;  fördern  f.  befördern ;  ßeifsigen  f.  be- 
fleifsigen;  Pf.  62,  5.  Sie  vleifsigen  fich  der  Lügen;  fiim- 
men  f.  beftimmen;  flimme  das  Lohn.  1  Mof.  30,  2g. 
fdtw&tzig  f.  gefchwätzig.  —  3)  Zufammengefet/.te  Wor- 
ter für  ihr«  einfachen  Urfprungswörter;  z.  B.  antragen 
f.  tragen,  Hiob  14,  20.  Weil  er  das  Beifch  aufregt, 
raufs  er  Schmerzen  haben.  Beftelun  f.  ßehen  bleiben. 
Lue.  g,  44.  Vnd  alfo  beflundjr  der  Blvtgnng.  Apoßg. 
15,  4.  Da  fie  aber  darkamen  gen  Strufalem^  f.  kamen. 
—  4)  Veraltete  oder  in  der  guten  Schreibart  uicht  mehr 
gebräuchliche  Wörter;  Fleifs  ankehren  f.  anwenden; 
fahren  (.  gehen;  fahre  zu  deinen  Vätern.  I  Mof.  17, 
15.,  and  Luc.  2,  29.  noch  übrig  in  Wohlfahrt  für  Wohl- 
ergeben ;  flrafen  f.  tadeln ;  dürftig  f.  kühn ,  beherzt. 
Hiob  18,  9.  Dt«  Dürftigen  werden  ihn  erhsfeheu.  FJi- 
renhold  f.  Herold  ;  Wegfahrt  f.  Reife.  —  Nun  folgen 
fcharffinoige  Bemerkungen  über  diefe  ClaflVn  von  Wör- 
tern ,  von  denen  der  Vf.  viele  wieder  in  Gang  gefetzt 
wünfeht,  als-:  befrieden,  harfen,  (fo  wie  man  fagt  trom- 
peten) uhlen,  verbriefen  u.  a.  Lebhaft  wüufcht  Hr.  T„ 
dafs  alle  nnfre  Scbrtftßeller  von  Anfehn  und  Einflufs 
fich  bemühen  möchten,  das  Wort  Frauenzimmer,  in  der 
Bedeutung,  wo  es' das  ganze  weibliche  Gefchiecht  oder 
eine  einzelne  Perfon  bezeichnet,  aus  der  Sprache  zu 
verbannen.  Es  fey,  fagt  er  ,  als  wolle  man  die  Hof- 
fräuleins, die  in  den  Vorzimmern  der  Grofscn  die  Auf- 
wartung haben,  Vorkammern ,  Antichambves ,  nennen. 
(Ree.  erinnert,  dafs  die  Griechen  ein  ähnliches  Wort  ha- 
ben, wo  auch  bisweilen  das  continens  j>ro  cmUnto  fteht; 
k»XQC,  lectus  beifst  nemlich  bey  den  Dichtern  zuweilen 
auch  uxor.)  Auch  die  Partikel  fo  für  das  Relativum 
weicher  wünfeht  Hr.  T.  ganz  entfernt;  und  in  beide 
VVunfche  ß  im  rat  Ree.  vollkommen  ein.  —  II  Abfchn 
Den  Wort-  und  Rede -Bau  betreffend,  j)  Befondere 
Wortformen;  z.  B.  Eltr geizigkeit,  Gebäu.  einddchiig  f. 
e1Egedenk;  Uhrhaftig  l  lehrfohig;  ewiglich  u.  f.  w. 
Für  das  Imperfectum  that  fetzt  Luther  fall  itmuer  diät  ; 
denn  und  dann,  das  und  dafs,  vor  und  für,  wieder  und 
wider  unterfebeidet  er  noch  gar  nicht.  —  a)  Redcfor- 
meo.  Weglaflung  der  Gefchlechtsendung  an  den  Ad  je- 
ct.ven;  z.  B.  einfrom  Mann.  NichtWiederholung  des 
vermiedenen  Gefchlechtszeichens :  feinen  Mundnnd (fei- 
ne)  Zunge.  —  3)  Redarten,  folche  Eigenheiten  näm- 
lieh,  die  gegen  unfre  Grammatik  find ;  z.B.  Tfls  euer 
Ganüth  f.  habt  ihr  Luft.  -  Sir.  n,  5.  Viel  Tyrannen 
haben  müßt«  herunter  auf  die  Erde  fitzen.  —  UI  Abfcho. 
Verfcbiedeaheuen  der  Lesart  in  der  letzten  Ausgabe  Lu- 
thers und  den  fpäten  Ausgaben,  worunter  doch  einire 
wicht.ge  Varianten  find;  z.  B.  2  Cor.  3,  1*.  heif«  e* 
l°uuuu  S«*'öhali*eu  Ausgaben:  als  vom  Grifte  des 
Hhhb  Errni 
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Herrn  ;  in  Luthers  letzter  Ausg.  aber :  *U  vom  Herrn, 
der  der  Geiß  iß.  —  IV  Abfchu.  Enthält  den  Abdruck 
einer  kleinen  Schrift  des  Correctors  in  der  Lufüfcben 
Druckercy  tu  Wittenberg,  Chrjfloffel  ll'altheri,  worinn 
er  Rechenfchafrgn-br  wn  den  Geletzeh,  die  er  in  Ab- 
ficht auf  die  Orthographie  befolgt  bat  Der  ehrliche 
Mann  klagt,  wo*  man  jetzt  noch  buchftäblich  wieder« 
holen  kann:  „In  der  deudfehen  Sprache  fchreibet  ein 
jeder  die  Wörter  mit  buchßaben ,  wie  es  jtn  Anfeilet 
und  in  linn  kommt,  das,  wenn  hundert  ßrieuc  vnd 
gfeich  mehr  mit  einerley  wort  er  gefchriebea  würden, 
fö  würde  doch  fceiuer  mit  den  Buchftaben  vhereinftim- 
wn,  das  eii!»r  mir  Buditiobcn  gefebfietoen  würde,  wie 
der  a.-der5.  Der'ia'bilt  dieSpracbe  auch  fo  vnuerftend- 
lich,  dunckel  und  ver-vorren,  ja  gantz  verdriefslich 
vnd  unluiiig  z  <  leferv* 

Im  zv't'fca  l?ande  beobachtet  Hr.  T.  wieder  eine 
ähnlich«;  Urdnur».-.  ]  Abfch.  Verfcbiedene  Wörtervcr- 
zcicciiifie  enthaltend.  Reindeulfche  Wörter,  als  Ue- 
ber(.  tzii!!  j  i!<  r  ausländifchen ;  Handjchrift ,  Sanfte, 
Sn^gmeiiler,  l'i.-yf-hft  u.  f.  w.  Verzeichnis  anderer 
nveckm3l>;„'  geb.  antaten  Wörter.  Unter  deu  Worafor- 
rnfii  verfchiedener  Art  wünfebt  Hr.  T.  mit  Adelung, 
dafs  die  Gefell  lechtsäuderung  zween,  zwo,  zwey,  wie 
Jle  Luther  beobachtet,  immer  allgemeiner  möge  aufge- 
geben, und  Jat einzige zwey  bei  behalten  werden.  Merk- 
würdig ift  es,  dafs  Luther  fchou  ganz  genau  den  Arti- 
kel de»  und  das  demonstrative  Fürwort  dtf«*M  unterfchei- 
det ;  z.  B.  Arnos  6.  i.  „Wehe  den  Stolzen  zu  Zion  und 
denen,  die  lieh  auf  den  Berg  Samaria  rerlaflieik"  i  Tim. 
4.  3-  «Den  Gläubigen  und  denen,  die  die  Wahrheit  er- 
kennen." —  In  Behandlung  der  eignen  Namen  iß  fleh 
Luther  nicht  gleich;  z.  B.  in  den  uichrften  Fallen  fetzt 
er  den  Namen  Chtiflus  nach  der  laieinifchcn  DecWna- 
tion;  indefs  hat  er  doch  einigemal  Cltriß;  und  viermal 
behält  er  an.  h  im  Genitiv  Chrifltu  bey  ;  Köm.  8.  0.  Wer 
Chrißuf  Geüfc  nicht  hat.  (Dieter  letzte  Gebrauch  ill  alfo 
keine  fo  grofte  Neuerung,  wie  manche  glauben ;  indefs 
erklärt  lieh  Hr.  7.  mit  Adelung  für  die  lareiuifche  De- 
clication,  indem  Evangrlittms  u.  dgl.  unangenehmer 
klinge,  als  der  latciiwfche  Genitiv.  —  So  ftreug  Ree. 
fünft  unfenn  Adelung  folgt,  fo  glaubt  er  doch ,  dafs 
felbft  Adelungs  AiHirin.t  nicht  im  Staude  feyn  wird, 
Ln  diefem  Punkte  den  üciti  der  Zeit  und  der  Gi-ivohn- 
hiit,  die do<_h  am  Ende  d^r  uber-te  Gerichtshof  iu  Sprach- 
fachen  bleibt,  entgegen  zu  wirken.  Mau  wird  Weher 
immer  allgemeiner  die  latcinifchen  Namen  auf  deuiiche 
Art  dei linir.'ii .  ob  es  gleich  nicht  zu  lauguen  itt,  data 
dies  oft  Ui'h'-'IK'ang,  oft  auch  Zweydeu'i^keit  veran- 
lagt; Jai  ufus  tyrannits! )  —  Verzeichsiiffe  der  regel- 
inäfsigcu  Wörter  mit  beltiromtcn  Aufausjs  oder  Knd 
f)lben;  als  ruf,  Z-r,  iur,  Jan  u.  f.  w. ;  oder  auch  hlaf 
fen  von  befanden)  Helarien,  die  Luthern  eigen  lind, 
— -  olles  mit  fehr  fihan'iiunTgcn  Bemerkungen  von  Hn. 
T.  durchwebt.  Ebeudas  gilt  von  dem  Ilten  Abfchnitte, 
^welcher  ein  langes,  rafonuirendes  Wrieicbnifs  der  in  Lu- 
lher9  UeberfeUung  vorkommenden  Synonymen  enthalt, 

Nr.  2.  ift  nun  ganz  der  Abgeht  gewidmet,  die  Nr. 
l.  nur  zum  Tbcil  und  bey  Gelegenheit  der  Beürthei- 


lung  des  Sprachgebrauchs  Luthers  zn  erreichen  facht, 
uufre  deutfehe  Sprache  nämlich  mit  paffenden  Ausdrü- 
cken zu  bereichern.    Verftändtge  Beurthetler,  die  über 
das  Auffallende  neuer  Verfuche  hinweg  zu  fehen  wif- 
fen,  haben  13ngft  dem"  Bemühen  des  Hn.  C. ,  onfre 
Sprache  der  Etnmtfchung  fremder  Wörter  zu  entladen, 
Gerechtigkeit  widerfahren  laden;  und  aus  diefem  Nach- 
trage erbellt  es  deutlich .  wie  bereit  Hr.  C.  ift. ""feine 
Vorfchläge,  die  ja  ausdrücklich  ^on  ihm  nur  zur  Prü- 
fung aufgehellt  find,  nach  gründlichem  Tadel  zurück 
zu  nehmen  oder  zu  änderu.     Hc  Hofr.  Efchraburg 
hatte  die  zuerß  von  Campe  bekannt  gemachte  Wörter- 
fammlung  genau  durchgegangen ,  und  eine  forgflffipe 
Heurtbcilung  bey  jedem  Worte  hinzugefügt.  Diefes 
bewog  Ha.  C.  nun  zanachft,  gegenwärtigen  Nachtrag 
herauszugeben,  worinn  er  Efchenburgs  Anmerkungen 
mit  eioem  £.  bezeichnet  anführt,  und  ihnen  entweder 
beyftimmt,  oder  fejne  Gegengr-inde  anführt;  zugleich 
aber  auch  die  fernere  Ausbeute  an  neuen  oder  in  un- 
verdiente VergelTcnheit  geratheoen  alten  Wörtern  mit 
Busfrellt;  daher  bat  er  auch  die  febon  ehemals  vorge- 
fcblagcnen,  hier  nur  von  neuem  beurthciltcn,  zumUn- 
terfchied  mit  lateinifchcn  Lettern  drucken  laden.  Nuu 
kommt  es  darauf  an,  dafs  vorzüglich  uufre'Scbriftftel- 
ler,  dann  aber  auch  das  übrige  Publicum,  diefe  Vor- 
fchläge öfters  lefen,  darüber  fprechen,  fie  dadurch  prü- 
fen, und  endlich  zumThcil  in  den  Sprachgebrauch  ein- 
fuhren.    Denn  Gegenstände  diefer  Art  gehören  recht 
eigentlich  für  die  gemifehte  Gefell fchaft  und  deren  Uo' 
terhaltung,  indem  fie  oflTenbar  ein  Geraeingut  der  Ka- 
tion find.    Zur  Probe  der  Behaudlung  diene  der ,  ge- 
wifs  vielen  Lefern  intereffante,  Artikel  Humanität,  da 
gerade  über  die  Geltung  diefes  Worts  jetzt  die  Mey- 
nungen  getheilt  lind:    „Ueher  den  Gebrauch  diefes 
Worts  hat  fich  Herder  fielblt  zu  Anfange  des  dritten 
Theils  feiner  Briefe  erklärt.    Er  glauVt  in  jenem  ge- 
meinfchaftliche  Bezeichnung  der  Menfcbenrechre  und 
MeufchenpSichten  zu  linden,  und  daranwar  ihm  ge- 
legen.   Durch  die  zwey  vor^efchlagenen  Worte  Menfclt- 
heit  und  Menfchliclikeit  wäre  das  wohl  nichr  gaoi  er- 
fchöpft  worden;  es  fcheint  aber,  dafs  nicht  jedermann 
fich  jenes  beides  bey  dem  lateinifcheo  Worte  fogleich 
denken  werde.    Eher  alfu:  lieber  Menfcheorechte  und 
Menfchenpllicbten.  E.  (So  weit  Elcheoburg;  nun  fahrt 
C  fort:)    Nicht  blofs  Menfchetrechte  und  Menfchen- 
ptiiehten,  fondern  auch  zugleich  die  Begriffe  Menfch- 
heit,  MtvfcfUichkeit ,  Bßenjchenuürde  und  MenJ cht tdiebe 
wollte  Hr.  Herder  mit  dem  Worte  Humanität  auf  ein- 
mal bezeichnen.     Ich  füllte  glauben,  dafs  der  Titel: 
Uebcr  Menfchhcitsr,xhte  und  Menfchhtitspßichtetfdiesiy 
le»  ziemlich  uinfalst  haben  würde,    lir.  E.  fchlägt  10 
der  Folge  das  von  mir  aus  dem  Logau  ausgezogene 
Me^fchenthum  dazu  vor;  und  diefer  Gedanke  febeint 
tun  der  uähero  Prüfung  fehr  würdig  7.u  feyn"  u.  f.  W. 
Endlich  fchliefst  Hr.  C. :  „Die  Begriffe,  die  Herder  mit 
dem  Worte  Humanität  entwickelt,  lind  von  der  Art. 
dafs  lie  allen  Deutfchen  ohne  Unterfchied,  auch  den 
gemeinden  und  niedrigften,  reebr  fehr  zuwün  febea  Wä- 
ren; die  Wörter  Humnnttat  und  human  aber  können 
nie  volkmäfsig  gemacht  werden;  wir  ujuiIcü  all©  noth 
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wendig  uns  zu  einem  von  beiden  entfcblieften,  entw 
der  diefe  zur  Ausbildung  und  Veredelung  der  Menfcben 
fo  höchß  notwendigen  Begriffe  unferm  deutfehen  Vol- 
ke immer  und  ewig  vorzuenthalten,  oder  darauf  zu 
denken,  w  ie  wir  fie  ihnen,  je  eher  je  lieber,  durch  ei- 
ne deutfehe  Bezeichnung  fafslich  machen  wollen."  Die- 
fes  entweder  —  oder  iß  "hier,  nach  Ree.  Meynung,  wohl 
zu  fcharl"  ausgedrückt;  das  Volk  verßeht  gar  manches 
auslacdifche  Wort  vollkommen,  dahingegen  ihm  der 
deutliche  Begriff  vieler  achtdeutfehen  Wörter  unbekannt 
iß  ;  z.  B.  Prorefs  und  Tugend.  -  Wie  kommt*  wohl, 
dafs  Hr.C.  nicht  den  Adelungifchen.  Ib  befriedigenden, 
GrundfätJ'.en  über  den  Gebrauch  des  tj  folgt?  Campe, 
fehreibt  bei,  einerlei,  und  doch  JVy,  Jeijn. 

Leipzig,  b.  Crufius:  Klint  tateinifche  Grammatik 
mit  leichten  Lectionen  für  Anfänger,  von  Cfori- 
ßm\  Gottlob  Eröder,  Paßor  zu  Beuchte  und  Wed- 
dingen im  Hochftift  liildcsheim.  17515.  260  S.  fr- 
(8  £r- ) 

Aufgefodert  durch  den  Wunfcb  vieler  Lehrer  giebt 
uns  Hr.  B.  aus  leincr  mit  allgemeinem  Beyfall  aufge- 
nommenen grofsem  Grammatik  nun  einen  Auszug,  mit 
dem  er  fich  nicht  weniger  Dauk  verdienen  wird.  Rich- 
tige» Gefühl  des  für  den  erßen  Unterricht  Brauebbaren, 
Faßlichkeit.  Beßimmtheit,  Ordnung  —  alles  iß  der  Ab- 
liebt eines  foleben  Buches  aiigeineffen.  Nach  Hu.  li's 
Vorfchlage,  den  lateinifcbeo  Superlativ  nicht  immer 
auch  im  Deutfehen  ais  Superlativ,  z.  ß.  Slaxmus  auch 
oft  durch  Jehr  grofs  —  ferner  die  PafTiva  nicht  immer 
«uf  Eine  Art^mor  ich  werde  geliebt,  fondero  auch  man 
liebt  mich  —  Perfuadeor  (wofür  doch  Ree.  ein  andere» 
Wort  gewünfeht  hatte,  fo  wie  er  S.  196.  anßatt  qui 
perfuadftur  lieher  cui  perfuad.  gefetzt  haben  würde) 
ich  lajfe  mich  überreden —  Trgor  ich  bin  bedeckt  —  über- 
fetzen  zu  I offen,  fcheineo  Kleinigkeiten  zu  feyn;  aber, 
dem  Lehrer  der  höhern  Klaffen  wird  in  der  Tbat  da* 
durch  vorgearbeitet ,  und  die  Jugend  von  dem  Fehler 
zu  wörtlicher  Ueberfetzung  frühzeitig  abgezogen.  Vor- 
züglich wollen  wir  auf  das  fechße ^Kapital  S.  75.  auf* 
merk faro  machen,  worinn  einige  Hülfsmitrel,  die  Be- 
deutung vieler  Wörter  leichter  zu  finden  und  zu  mer- 
ken, angegeben  werden.  Die  den  fyntactifchen  Regeln 
untergelegten  Beyfpiele,  einige  wenige  aufgenommen, 
find  nicht,  wie  in  der  gröfsern  Grammatik,  blofs  aus 
römifchen  Schriftßellern  entlehnt,  fie  beliehen  vielmehr 
gröfstentbeils  aus  kurzen  Sätzen,  die  der  Faffungskraft 
der  jüngern  Jahre  angemeffen,  lehrreich  und  angenehm 
find.  Die  beygefügten  Lectionen  enthalten  in  vier  Bü- 
chern: Naturgefchichie,  Gefpräche,  Erzählungen  und 
Fabeln.  Auch  hier  wird  man  die  Abttuiung  fo  richtig 
getroffen  finden,  dafs  die  er  Jen  Kapitel  eines  jeden 
Abfchnittcs,  die  der  Lehrer  nach  Hn.  B*s  Abficht  nach 
einander  durchnehmen  Toll,  ganz  leicht  find,  die  fol- 
genden nach  und  nach  zu  iimm'r  ßarkerer  Speife  wer- 
den, und  doch  noch  immer  der  Jugend  angemeffen 
bleiben. 

Augsburg ,  b.  Rieger:    1  fiifuthnes  tinguae  latimu 
pro  inüma  Grammatices  ad  uorinam  Ejnanuclii  AU 


«an,  Sociat.  Jefu,  nova  methodo  adornara.  J704. 

45-  S.  8. 

'  Eman.  Alvarez  gehört  allerdings  unter  die  verdienft- 
vollen  Mänuer  des  fechzehnten  Jahrhunderts,  die  dem 
lateinifchen  Sprachunterricht  eine  beffere  Form  zu  ga- 
ben anfingen;  dafs  aber  noch  am  Ende  des  achtzehnten 
fein  Schild  auf  einer  Grammatik  ausgehängt  iß,  ob- 
gleich in  derfelben  nur  einige  Verfus  meraorialee  von 
ihm  beybehalten  find ,  laTst  (ich  vielleicht  nur  dadurch 
erklaren,  dafs  jede  Religionspartey ,  jedes  Land  feine 
eigene,  oft  fogar  jede  Provinz  eine  nach  ihr  benannte 
Sprachlehre  hat,  uud  dafs  viele  Lehrer,  zumal  die  Ml- 
lern,  das  Vorurtbefl  des  Anfehen*  und  den  alten  Lei- 
ften  fo  feil  halten,  als  ob  fie  mit  dem  Namen  die  Sache 
zu  verlieren  fürchteten.  Weniger  begreift  Ree,  war- 
um ciu  Lehrbuch  nur  für  die  lnfima  beßimmt  feyn  foll, 
das  doch  in  die  feineren  Subtilitäten  der  Syntax  eingeht, 
uod  in  dem  blofs  die  Profodie  und  die  fogenannten  Fi- 
gurae  graminaticae  aböchtlich  weggelafleu  find.  Mit 
deito  mehreren»  Rechte  behauptet  die  auf  dem  Titel 
angegebene  tuue  Methode  ihre  Stelle,  in  fo  fern  fie  auf 
die  vorhergehenden  Ausgaben  diefer  Grammatik  ihre 
Beziehung  bar.  Eine  vom  Ree.  ehemals  (A.  L  Z.  1786. 
Suppiem.  S.  365  )  beurtheilte  fchien  noch  ganz  auf  die 
M*rkifche  geimpft  zu  feyn;  der  jetzige  Bearbeiter  hat 
feiueBekaontfchaft  erweitert,  und  die  neuern  proteßan- 
tikhen  Sprachlehrer  benutzt.  Dafs  er  fie  nicht  gerade 
nennt,  wolleu  wir  indefs  eben  fo  wenig  rügen,  als  <ün 
Provinzialismen,  da  der  Abfatz  des  Buche*  doch  nur 
auf  jene  Gegend  berechnet  iß. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wie»  u.  Prag  ,  in  der  v.  Schönfeldifchen  Bucht. : 
Leht bitcr'i  für  Litcrey  Bediente  etc.  1794.  234  S.  8* 

In  der  erßen  Ahtheilung  ertheilt  der  Vf.  dem  Bedien- 
ten.Unterricht  über  die  fittlicbe  Auffuhrung,  und  zwar 
in  1 2  Haup.ftücken ,  von  der  Religion ,  der  Treue  im 
Dienße.  \oni  Umgange,  der  Dankbarkeit,  der  Spiel- 
fucht  etc.  Die  zwevte  Abtheilung  bandelt  die  Ge- 
fi hafte  des  Dieners  ab,  und  zwar  in  allen  möglichen 
Verhaltniffen  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  zu  Haufe 
und  auf  Reifen,  in  gefunden  und  kranken  Tagen  etc. 

Ree.  hat  nicht  leicht  ein  Buch  für  eine  Volksklaffe 
gelefen,  welches  in  einer  fo  guten  und  fa  Wichen  Spra- 
che gefchrieben  wäre,  als  diefes,  und  das  in  bündiger 
Kürze  fo  deutlichen  und  detaillirten  Unterricht  er- 
ibeilte.  Ree.  wünfeht  doher  recht  fehr,  dafs  es  von 
recht  vielen  Bedienten  fleifsig  gelefen,  beherzigt  und 
befolgt  werden  möge ! 

Nürnberg,  b.  Schneider  u.  Weigel :  Tafchenbueh  für 
denkend*  Männer  und  gute  Bürger,  auf  atU  Tag» 
des  Jahres.    1794.  120  S.  1». 
„Es  iß  vielleicht  gegenwartig  mehr  als  jemals  nöthig," 
fagt  der  Herausg.  in  der  Vorrede,  ,Jrße  Grundfatze  der 
„Lebensweisheit  zu  haben  ,   Über  fich  und  feine  Beßim- 
Hhhha  »»muug 
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„mangernfthari  nachzudenken,  nnd  lieh  vor  hefrfchen- 
„d«a  Taufchungen  in  Anfehung  deffen,  was  wahr  und 
„rut  ift,  zu  hüten."  Dazu  bat  er  denn  365  Kraft  -  und 
?ija.  htfprüche  au»  alte«  und  neuen  Büchern  geürcraelt, 
uod  admodumder  Andachten  und  Betrachtungen  auf  alle 
Tage  im  Jahre  nach  Tag  und  Datum  geordnet.  Dafs  bey 
einen  foleben  Ileere  vonVortcbriften  der  Lebensweisheit 
nicht  alle  gut  feyn  würden ,  wenn  felbtt  der  Sammler 
mit  dem  gebildeten  Gefchmacke  und  nach  der  ■febärf- 
fea  Prüfung  gewählt  hatte,  werden  die  Lerer  von  fclbft 
erwarten.  Dafs  übrigens  auch  unter  4er  Menge  halb- 
wahrer,  fchiefer,  poetifch  und  precios  .ausgedruckter 
Sätze,  manche  richtig  gedachte  und  gutgefagte  Sprüche 
vorkommen,  ift  dicht  zu  Jaugnen. 

Beav.tN ,  b.  Petit  u.  Schöne :  Monatfufchrift  für  den 

gefttteten  Biirgerjiand.  I79I.  g. 
Die  lieben  Hefte  diefer  Monat  hsfebrift,  Welche  Ree. 
tu  üeftchte  gejtonuneo  fiud ,  eothjiltea  nicht  übet  ge- 


wählte Materien,  als  z.  B.  ron  Volks/often  und  gefeil- 
fehaftlichen  Vergnügungen  —  über  das  Reifen  der  jua- 
gen  Prefeflioniften  —  wie  der  Bürger  ferne  Prediger 
beurtbeilen  foll  —  Ton  Ahndungen  etc.  —  Sollen  Bor- 
gerföbne  ftudieren?  —  von  der  AbfchaiTung  des  blauen 
Montags  etc.  etc.  Allein  dafs  die  Ausführung  eben  fo 
gut  fey,  kann  Ree.  nicht  fagen,  indem  die  ineilten  die- 
fer Auffatie  —  obgleich  nicht  ganz  von  allen  lehrrei- 
chen Gedanken  entblößt  —  doch  fehr  oberflächlich 
und  viel  zu  dcclamatorifxh  find,  um  die  beftimmte Klaf- 
fe von  Lefern  gehörig  belehren  zu  können.  Es  wäre 
fehr  zu  würrfchen,  dafs  unfere  SchriftfteUer,  welche 
für  Kinder  und  den  gemeinen  Bürger  fcbreiben  wollte» 
vorher  ein  wenig  über  die  Faflnngskxaft  diefer  Lef«, 
und  über  das  Wefen  des  Unterrichtes  nachdächten  ;  fit 
würden  Geh  leicht  überzeugen  können ,  dafs  keine  Are 
von  Schriften  mehr  fieftimmtheit  und  Nüchternheit 
im  Vortrage  federn,  als  gerade  Vtlksiiud  Eindct- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CATTitccLAnnrawir.  Otting** .  h.  Dietrich :  Ideen  zur 
yr/beßerung  der  tifrrfchtnden  Predigtmethode.  Als  Ankündigung 
Mticr  neuen  krinii;).  1'ramie  für  die  befte  von  einem  der  hier  zu 
Odtiüigen  llmlirendeti  Theologen  in  der  UniverfiiataJtirche  |»Jx"- 
lieh  zu  haltend«  Predigt.  Von  Dr.  Chflph.  tjr.  Jmmon,  O.  Leh- 
rer d.  Tli.  Uiiiverfi'ntiured.  ti.  Direcr.  de*  Predigerfeminarium. 
I7y5-  3»  4-  '  "r  die  Ankündigung  der  auf  dem  Titel  angege- 
benen Va/arjiflunß  war  gewifs  Jas  ausgewählte  Thema  diefes 
kriiifchhomik-ridlieu  Programms  du«  angeinenciifte.  .Mcg«  auch 
4ieb  Auftalt  xnr  höchRtidthigen  Verbefferung  dtr  öffentlichen 
Rflii>i<in*rortr:ii,e  unter  der  Anflickt  «mos  fo  (tätigen  Lehrers 
beyiranen!  —  Weder  da»  ltrcnge  Einfcbirfen  aller  f>m- 
bolifch-  kirchlichen  Begriffe  von  Rriigion.  noch  die  rafch«  Ent- 
fi-rnung  der  gefaminfrii  Dogmatik  aus  der  Kauzclberediamkcic 
—  weder  da*  Herablaffen  der  Keiiaelrcdiirr  zu  den  allniglichfien 
Verfallen,  noch  da*  Au*biimefvhiid  vn:i  Predigten  nach  dem  al- 
lerneufleu  Gefchmark  «iiGrundtaiteii  der  kritifcheti  Phitofophie  — 
weder  da«  Behaupten  noch  da*  Bezweifeln  des  Wunderbaren  in 
J.  tu  Grfchtcht.;  hat  ineu'jfchen  das  Zurücktreten  fo  vieler  vun 
den  rtffrntiiche«  Gou«*v«rchrungen  vermindert.  (  Strafrefetze 
könnten  da.«  Ilinxutreten  wcni/fteiis  nicht  zwockmafftig  machen!.) 
Der  Vf.  «i»bt  dagegen  dein  Lehrer  und  Dinner  der  Kirche  Win- 
ke, Och  nach  dem  achten  Begriff  von  Kirche  „al*  einem  eihi> 
fchen  üemeinwefeu  yn:or  einer  moraiifcli  -  göttlichen  Gefeizge- 
Lung"  zu  betragen,  und  mit  den  Grtindfatzcn  einer  veriiünm- 


gen  und  „ehendoawegeti"  götüicheti  Religion«-  und  Gotteslchra 
diu  Erfahriiug«hew'eil'e  der  Gefehichte  Jefu  und  der  Stiftung  des 
Chriflenihum»  i«  helUndiger  Harmonie  darzwflelleu.  —  In  lle- 
lliminung  der  M.vjtialirn  zu  liomiietifchen  Keligionsvortra'gen 
kommt  gewifi  viele«  »Uf  Brliimroutig  de«  Umreffhiedt  zwifchen 
l\.euh)  tr  uivi  Hi'iipuntlelire  an,  in  (■»  fern  nur  diefe  fur  jeder- 
m.itm .  jene  fnr  Ve beraeugung  de*  Kclüjuinigdehrten  nöüng  itf. 
D.-r  Vf.  f>  hrribt  S.  7. :  „Nach  meiner  Eiiiflcbt  ill  ile/ipi««  alt 
,j}t>ti<ha}i  betra.hiet,  die  l  ehre  von  dem  moialifcben  Ver- 
..halinifk  de»  M»nfchen  zu  Gatt:  'fhfologit  die  Lehre  von  de« 
.moraJifcheu  Verhalmiffe  Ot,ues  sur  Welt,  WoiMlera  au  den 


„tlenfchett.    Etymologie  und  Sprachgehrauch  rechtfertigsn  die- 
„fen  UnterÄrhied."  —   Religion  alt  fp'ifftxfchajt  war«  au*o  dai, 
was  in  Eintheilung  der  tbeolugirchen  Dogmaiik  fbnfl  «aieoJogi/che 
Anthrofulegir ,  und  l'heologie  wäre,  waa  man  Thntlogi*  im  es»- 
gr]chr<i*kteflen  Sinn  zu  nennen  gewohnt  ift.    Fur  dief*  Reiigxa 
aber  ift  dann  diefe  Theologie  unentbehrliche  Voraussetzung.  Um 
raurahi'ch«  Varhaltnifs  g*g*n  Gott  kann  nur  alsdann  klar  Her- 
den, wenn  zum  voraus,  was  Gou  gegen  die  Menfchen  fey,  grüri- 
lieh  geteigi  ilt.    Vortrage  diefer  Religion  müfuen  alfo  immer  tut 
diefe  Theologie  fich  gründen  und  deutlich  beziehen.    Ree.  alxr 
gefteht,  auf  diefe  Art  die  Linie  noch  nicht  (exogen  zu  leben,  m 
Wie  farti  KcJigian  alt  Wißenfchajt  für  den  Gelehrten,   und  üt 
wiefern  akdann  Religion  —  al»  NichtwüTeikfchaft?  —  für  jeder- 
mann  in  der  öffentlichen  Gouesrerohrung  nothwendig  fey.  Und 
dies  altein  ift  doch  der  GefichispuHki  des  Troblema:  oh  Religion 
•der  —  Theologie  in  öffentlichem  Unterrichte  zu  lehren  fey  ? 
Kach  des  Vf.  Definitionen  von  Religion  und  TbeolegiV  mußt* 
die  Antwort  feyn:  Beides.   Und  doch  bliebe  onbtttmrDt :  10 
wiefern  beide«?  oder:  wie  \-i*t  gehsrt  ron  beiden  i«s  Seiehrte, 
wie  viel  zur  allgemeinen  und  doch  gründlichen  üeJehrunij  ?  Dies 
blieb«  noch  mehr  unbeflimmt ,    wenn  man  die  Erklärung  S.  6- 
„nicht  zu  laugnen  Aik-mm  alte Orlekrfamkeit ,  oder  was  gleichbe- 
„deutend (?>  iß,  aile  GefckicJtte ,  in  fo  fern  fie  nicht  zur  Ermu- 
nterung  utid    Verfinnlichung  der    ReligionswahchciseJi  dient, 
„au*  d«m  öffentlichen  Religionsunterrichte   verweireti  miUTe," 
wörtlich  ttrenge  verliehen  Sollte.     Die  Aufgabe  ferbü,  weJrhe 
gelöft  werden  foll ,  (ettt  alfo  -unßreitig  eine  andere  Bedeutung 
des  Worts:  Religion  oder  Aeligionttthre  voraus ,  in  welcher  das 
unterscheidende  nicht  von  dem  Inhalt  fowohl  «Js  von  der  Form 
hargenoaiiden  ift.    Diefe  Aufgabe  fragt  :  Wie  imterfcheid*'  ücti 
ein  gründlich  populärer  Vertrug  über  die  moralischen  wech£r!fc:- 
ugfji  Verhaltniffe  zwifchen  Gott  und  Menfchen  von  dem  gelehr- 
te*?  Einige  Data,  diefen  Unterichied  zu  beftünmen,  finden  fich 
im  N.  theolog.  Journal  II  St.  S.  it.  nach  der  tnhaltsrei- 

chen  (Niathanunerfchen;  Schrift:  uierRcJjgiou  aJa  WüTcidilUfi. 
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Mittwochs ,  den  23.  Decembev  179$. 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Gif.ssf.:i .  b.  Heyer :  Verßuh  eines  Sißcms  der  Canw- 
rnlwiffenfchaften ,  von  Friedrich  Ludwig  U'atther, 
Proicffor  der  Philofophie  auf  der  Unirerliut  zu 
Giefseu.  1.  Th.  1793.  1  Alph.  z\  Bog.  2.  Tb. 
1795.  lAlpb.  14  Bog.  g.  (2  Rthlr.) 

Es  ift  allemal  efo  achtuugswertbes  Verdienft  eines 
neuen  wiffenfchaftlicheu  Syftems,  weoa  der  Le- 
fr?r  nicht  durch  labyrinthifcbe  Krümmungen  unter  einer 
feltfamen  Vermifchnng  unerwarteter  Gegenltäade  um- 
her ,  fondern  auf  fchnurgernden ,  aus  einem  Haupt- 
punkte  fortlaufenden  Gangen  auf  Standplätze  geführt 
vrird,  von  welchen  er  das  Ganze  und  feine  domir  ver- 
bundene Theile  äberfehen  kann.  Auf  diefes  Verdienft 
hat  das  angezeigte  Werk  gegründete  Anfprüche.  — 
la  der  Einleitung  ift  aus  dem  vorangefebickten  Grund- 
farze:  „dafs  daa  Vermögen,  nämlich  die  Summe  der 
Mittel  uufers  Auskommen« ,  als  ein  Verftärkungsmittel 
zur  Vermehrung  unferer  äufsern  Vollkommenheit  zu 
betrachten  fey,  und  dafs  deffen  wahrer  Werth  blofs  auf 
einem  vernünftigen  Gebrauche  delTelbcn  beruhe,"  ift 
der  Begriff  der  Klugheitslehre  (Politik)  als  Inbegriff 
der  Grundratze  einer  folcheo  Verwaltung  des  Vermö- 
gens; au«  der  Anwendung  deffelbeo  auf  die  Benutzung 
und  Verwaltung  der  Glücksgüter  der  allgemeine  Begriff 
der  Oekonomie;  hieraus  ihre  Abtheilung  in  die  rein« 
und  angewandte  Oekonomie ,  in  fofern  fich  jene  mit  der 
bellen  Benutzung,  Unterhaltung  und  Vermehrung  des 
Vermögens  überhaupt,  ohne  Rückficht  auf  gewiffe Ge- 
werbe, und  diefe  hingegen  fwb  mit  diefem  oder  jenem 
Gewerbe  des  bürgerlichen  Lebens  infonderheit  befchäf- 
tiget ;  und  aus  diefer  latztern  der  Begriff  der  Bergbau- 
künde,  der  Landwijfenfchaft  und  der  Forßwijfenjcttaft, 
als  Fundamentalgewerbe,  fehr  klar  und  richtig  ent- 
wickelt worden. 

Der  erfte  Thetl  enthält,  diefer  Eintheihing  zufol- 
ge, die  reine  Oekonomie ,  die  Bergbaukunde  und  die 
Landwiffenfcbaft;  der  zweyte  aber,  die  Forftwifleo- 
febaft  allein.  So  vielen  Bey fall  auch  diefe  Anordnung 
verdient;  fo  kann  doch  Ree.  in  Hinficht  auf  den  Be- 
griff eines  Syftems  der  Kamerai wiffenfebaften  und  def 
fen  Zweck ,  nämlich  hinlängliche  Unterwerfung  ihrer 
Lehrlinge  in  den  dahin  gehörigen  Hauptgrundfatzen  — 
zu  deren  Erlernung  ihnen  in  der  Einleitung  fo  beilfa- 
me  Regel«  ertheilt  werden  —  einen  Zweifel  an  Voll- 
ftändigkeit  nicht  unterdrücken.  Er  trägt  ibn  um  fo 
freyer  vor ,  da  der  Vf.  In  feinem  kurzen ,  und  fehr  be- 
scheidnen Vorberichte  jeden  Forfcber  nach  Wahrheit 
zum  Prüfen  und  zum  Bekanntmachen  feiner  Bedenk- 
A%  U  Z.  1795.    Vierter  Bond. 


Henkelten  aufgelodert  hat.  Sollten  nämlich  die  Grund- 
Tatze  der  allgemeinen,  oder  reinen  Oekonomie  nicht 
auch  auf  die  dem  Oberhaupte  des  Staats  überlaffene 
Verwaltung  des  allgemeinen  Staatsvermögens  angewen- 
det, und  nach  feiner  wefentlichen  Beßiroinung.  näm- 
lich Unterhaltung,  Vermehrung  uud  Sicberftelhm/:  des 
äufsern  und  innexn  Wohlftandea  des  Staats  näher  be- 
ft.mun  werde,,?  Hierinn  liegt  der  Begriff  der  K*m+ 
ralmJTenfchnß  tn  der  engflen  Bedeutung,  der  eigentli- 
chen Karneraliftik,  oder  des  Rammerwefenj,  Da  nun 
das  Staatsvermögen  nicht  blofs  in  den  Erwerbungen 
aus  dem  Bergbaue,  aus  ganzen  Landgütern ,  oder  Ton- 
ftigen  Grundflucken  und  aus  deaWaldungen .  fondern 
auch  aus  dem  Ertrage  gewiffer  Hoheitsrechte  (Realien) 
z.  B.  MUnee,  Zolle.  Polten  etc.,  inglchhen  der  Steuern 
und  Abgaben  befteht;  fo  mufs  ja  der  kämet*  Ii  fliehe 
Lehrling  einem  Sxjfleme  der  KetmeralH^jJenjchaftrn 
notwendig  über  die  in  der  Verwaltung  d,efer  Tbnle 
zu  beobachtenden  Regeln  gleichfalls  Untexrkht  empiat,. 
gen.  Unmöglich  kann  es  ihm  überlaffea  werden  fab. 
folche  aus  den  allgemeinen  Grundfätzen  der  reinen  Oe- 
konomie zu  abftrahirea.  Allein  der  Vf.  ertheilt  dar- 
über gar  keine  Belehrung  und  erklär»  fogar  bey  dem 
Bergbaue  (§.  1.)  ausdrücklich  ,  er  betrachte  diefen 
nicht  als  ein  Regale.    Und  doch  folgt  aus  feinem  eige- 

0eD  £**  7Ard"  '"TV  i?eko«on"'e  angeführten)  richti- 
gen ünindfatze  „dafs  die  Hauptwiffeufchaften  des  Ka- 
„merallebrgehüudes  fblrhe  feyn.  welche  dir  Grundfotze 
„der  reinen  Oekonomie  »u(  beßimnt,  WtrthSd^ftsartcn 
anzuwendtii  lehren-  unmittelbar,  dafs  eben  diefe, 
von  der  Wirthfchaft  des  Regenten  mit  den.  Sraats ver- 
mögen gelten  müffe.    Man  muf,  daher  wünfehen,  daf, 
der  Vf.  diefem  Mangel  in  einem  dritten  7  heile  feines 
Werks  abhelfe     Bis  dahin  gebühr,  diefem  eigenXh 
J*l  e   Sljfttm  ä?  teinen  und  FvndanLtaler* 
tol^E^'*  **— «« 
Aber  bay  der  Prüfung  des  Werths   den  man  >I 
»em  Syftem  zuzugeftehen  hat,  mufs  rn.n  akht  uIo£ 
auf  feine  Form  .  fündero  auch  auf  richnVe  U„n;,„ m 
einzelner  Begriffe  und  der  Fcl£u^£^™Z 
Codann  auf  Ebenmafs  und  zweckmäßige  Uebe«  nl?m 
mung  der  einzelnen  TheUe  zum  Gatzen  fehen,  und 
auch  darauf  wird  alfo  noch  unfre  Prüfung  gehen  m  uffen 
In  der  Lehre  von  der  reinen  Oekonomie  hat  Aor  ve 

fowo»ri.rdchriee  E*"r*  ^  «äs 

fowohl,  eis  der  angewandten  Oekonomie.  von  Vermö- 
gen, von  defleti  Fond,  Erwerb  und  Ertraee  von  d« 
Irwerbskunde  und  von  der  auf  den  E^TtttiSuStL 
allgemetnen  Haushaltung.kunde  den  Weg^^  Ä 
genden  ebeo  f.  nettogen  Kegelt,  von  EiLichtung  der 
1111  '  Etau 
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Etats  nnd  den  Bererhnnngen  über  den  Beftand,  Fond,. 
Erwerb  und  die  Benutzung  des  Vermögens  gebahnt. 
Unter  diefen  Regeln  vermffst  Ree.  jedoch  in  Rücklicht 
auf  das  Buchhalten  oder  Rechnungswefen  bey  f  40. 
ein  paar  reche  nützliche,  nämlich:  1)  dafs  man  den 
Zeitpunkt  anteichnc  ,  da  gewifle  Poften  der  Einnah- 
me und  Ausgabe  fällig,  alfo  zu  erheben  oder  zu  bezah- 
len find,  2)  dafs  man  unter  der  Summe  jeder  Einnah- 
me- und  Ausgaberubrik  den  Uaterfchied  gegen  Ben  Be- 
trag im  vorigen  Jahre  bemerke.  Uebrigens  werden 
hier  fowohl  der  Eintheilungsgrund  als  die  Begriffe  der 
drey  Haupttbeile  dir  angewandten  Oekonomic,  des 
Bergbaues,  der  Land  -  und  Forftwirthfcbafe  und  der 
ihnen  untergeordneten  Kunft-,  Haädlungs-  und  üeld- 
Wirtbfcbaft,  gehörig  erläutert. 

Der  Unterricht  über  die  Bergbaukunde  iß  auf  nicht 
volle  zwey  Bogen  eingefchrankt ,  und  daher  bey  wei- 
tem nicht  fo  befriedigend,  als  der  darauf  folgende  Vor- 
trag der  l-ana-  und  Forftwiueofchaft.  Es  wird  hier 
blofs  vom  niedern  Bergbau,  oder  der  erften  einfachen 
Gewinnung  der  Foflilien,  vom  Hüttenwefeu  und  was 
dazu  gehört  aber  gar  nicht  gehandelt.  Dies  fcheint 
mit  der  Erklärung  der  Bergbaukunde  (§•!•),  „dafs  fle 
„die  Regeln  enthalte ,  wie  Bergwerke  beflens  zu  benu- 
tzen, zu  unterhalten  und  ihr  Ertrag  auf  eine  wirth- 
„fchaftliche  Art  zu  vermehre»  fey,"  nicht  wohl  über- 
einzuftimmen :  weil  es  gerade  auf  dem  Hüttenbaue 
bauptfachlirh  beruhet,  die  Bergwerke  beflens  zu  nutze» 
and  ihren  Ertrag  zu  vergriijser».  Jene  hier  vorgetra- 
gene niedere  Bergbaukunde  ift  in  die  allgemeine  und 
befondere  abgetbeilt,  und  in  Abficbt  der  Erftern  das 
Augenmerk  anf  Erklärungen  der  bergmänoifchen  Ter- 
minologie und  aufFeftferzung  allgemeiner  Regeln  über 
die  Werkzeuge ,  Gebäude,  die  verschiedenen  Arten  de« 
Grubenbaues  und  die  bergwirthfrhaftliche  Haushaltung 
gerichtet.  Unter  der  befondern  niedern  Bergbaukunde 
wird  dieKeuntnifs  der  fowohl  bergtuänuifch ,  als  auch 
durch  Tagwerk  zo  gewinnenden  nutzbaren  Foflilien 
Verbanden ,  und  hiez-j  ein  Verzeichnifa  der  dahin  ge- 
hörigen Salze,  brennbaren  Mineralien,  Metalle,  Steine 
and  Erdarten  mit  Inbegriff  des  Torfs  geliefert. 

Die  Belehrungen  über  die  LandwiiTenfchaft  füllen 
die  noch  übrigen  IJrey viertel  des  ifteuTheils.  Sie  ift 
nach  dem  Vf.  der  Theil  der  angewandten  OeXonomie, 
Welcher  die  Regeln  (nicht  nach  der  gewöhnlichen  Er- 
klärung, zur  Gewinnung  nutzbarer  Naturalien  über- 
haupt, fondern)  zur  Benutzung.  Unterhaltung  und  Ver- 
belTerüng  der  Landgüter  enthalte.  —  Um  daher  feinen 
Lehrlatzen  mehr  Bettimtutheit  zu  geben,  hat  der  Vf. 
«in  »dealiftfhes,  $.19.  nach  feinen  Zubeborungen  be- 
schriebenes Landgut  zum  Gründe  gelegl.  Der  gauze 
Vonrag  ilt  unter  die  beulen  Rubriken :  allgemeine  und 
befondere  Laadwirthfchaft ,  vertheilt.  Die  entere  be- 
triff den  Fond  des  landwirthlchaftlichen  Gewerbes, 
nämlich  die  Landgürer  überhaupt ,  die  zum  B«tr:ebe 
deflelben  ertödetlichen Perlonen ,  Werkzeuge,  Gebäu- 
de und  die  landw  jrthfchal'ilithe  Haushjltung,  nach  den 
verfchiedenen  Benuuut)g«arien  ganzer  Landgüter  uud 
nach  de m  wirlhh'hattHchen  Rechuuogswefcu;  die  letz- 
tere hinjfegen  das  fpedelle  Verfahren  in  derJBeüuuung 


der  einzelnen  Zubehörungvn  eines  Landgutes.  Die 
Art,  wie  alle  dicfeGegenltaitde  von  dem  Vf.  behandelt 
find,  wollen  wir  durch  einige  Bemerkungen  keumlvb 
machen.    Ueberall ,  fo  vohl  in  den  Erklärungen  al>  in 
den  Regeln  herrfibt  Kürze  mit  Ordnung  und  DeutUa- 
keit  verbunden.    Um  /o  mehr  wünfrht  man  aber  auch, 
dafs  fich  nicht  manche  Lücken  fanden.     So  war  es  t 
B.  in  der  fo  richtigen  Angabe  uni  ßefchreibung  der 
Gebnude  eines  Landguts,  nach  ihren  wcleutlichen  Er- 
fodcrnilfcn.  gewifs  nothwendig.  in  dem  Falle  eiars 
neuen  Baues  die  Lage  des  Wohnbaufcs  nicht  blofs  To 
zu  beftimmen,  dafs  derWinh  aus  feinem  VVohnzirnraw 
fa  den  Hof  Jehen  könne  (§.  iK. ).  fondern  dafs  er,  fo 
viel  immer  möglich  ,   den  gmzen  inner»  Bezirk  feinet 
u  irthfcha filichen  G bände  vor  Augen  hohe ;  ferner  die 
Grufse  der  Oberflache  der  Malztbrre  eben  lö,  wie  §.  *5- 
bey  den  Backöfen  gefi heben ,  nach  der  Quantität  des 
zu  2,  höchfteos  3 Zoll  aufzuschüttenden  Malzes,  z.B. 
in  dem  Falle  einer  Höhe  von  3  Zoll  für  einen  berlini 
fchen  Scheifel  Malz  16  Quadratfchuh ,  folglich  /ür  ei- 
nen Wifpel  384  QuadratfthuhFlächeoraum  fefizufetzen. 
E*y  §-3?-  hätte  bemerkt  werden  können,  da»s  es  am 
zweckmfifsigßen  fey ,  die  Mafleftalle  zunächft  an  der 
Brannteweinbrennerey  anzulegen,   um  den  Bräunte- 
weinfchlamm  vermittelt  Rinnen  aus  dem  Brennhaufe 
bequem  in  die  Tröge  jeuer  Stalle  zu  leiten.    Bey  £.43- 
hätte  die  dichte  Verwahrung  des  Bodens  über  den  Scha- 
fen gegen  die  Verunreinigung  ihrer  Wolle  durch  dal 
Herabfullen  allerley  Unraths  von  dem  auf  dem  Bodes 
liegenden  Futter  empfohlen ;  und  befonders  die  gute 
Einrichtung  der  Kernböden,  bey  §.  35.  etwa«  näbrr 
angegeben  werden  follen.    Ueber  die  Verfertigung  da 
Nutzungsanfchlage  werden,  nach  ihren  »erfchiedeoea 
Gegeaßüinden,  zwar  nur  allgemeine,  aber  richtige  und 
brauchbare,  Vorschriften  ertheilt.    Hiernäcbft  handelt 
der  Vf.  von  den  verfchiedenen  Nutzungsarten  ganzer 
Landgüter,  durch  die  Administration ,  durch  Erbpacht, 
durch  Zeitpacht  (und  zwar  von  diefer  am  ausführlich- 
ften  mit  Vorfichtsregeln  bey  Schliefs*ng  der  Contra«** 
und  bsy  derUebergabe  und  Zurückgabe,  bey  welcbeo 
letztem  es  nicht  überflüfsig  gewefeu  feyn  würde,  Hin- 
zens Unterriebt  von  Paehtabnabrnen  und  Uebergabea, 
Gotha  1782.  8-  anzuführen;)  durch  die  Quotenpacht, 
durch  die  Halbpacht  und  durch  die  eigene  Bewirtschaf- 
tung.   Für  die  am  vollibodigften  behandelte  Lehre 
von  dem  befoudern  wirthfehaitlichen  Verfahren  in  der 
Benutzung  der  einzelnen  Theile  eines  I-andguts  und 
aus  der  grof&en  Menge  landwirtschaftlicher  Lebtbu- 
eher  nur  die  ficherßeo  und  zweckinälstgften  Gründl* 
tze  mit  bedachtfamer  Prüfuug  gewählt,  und  in  richti- 
ger Ordnung  zufammengedellt  worden.     Doch  ipufi 
Ree.  geliehen ,  dafs  ihm  zur  allgemeinen  B«lMnm>"05 
der  verfchiedenen  Ackerfvüemc  Ihre  f$.  172.) 
gebene  Einteilung  in  drey  Claffen  nicht  biolängbe« 
fcht  jnt :  weil  fo  wenig  die  Wechfelfolge  des  Ac**/" 
baues  auf  vier  Feldern ,  als  die  holAeinifcho  und  «ek> 
leoburgifcbe  Koppel wirthfehaft  in  eine  von  jenen  ü»» 
feo  bequem  pafst.    Auch  kann  er  die  §.1^1.  und  fou«, 
b.ey  der  Anfullung  der  Feluer  mit  neuen  Nahrungiih* 
fen  ofunais  vcrkrjiBmendejo  Ausdtücke;  begpt*** 
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Begattung,  fbtr  dingen  und  DSngvng,  nicht  billigen, 
da  jene  zweydeutig  find.    Hingegen  enthült  der  Vor- 
trag überBcfruchtuugs-  oder  Düngungsmittel  Tiel  lehr- 
reiche Wahrheiten,  und  die  Unheile  über  die  Abschaf- 
fung der  Brache  (§.  CI4.)  und  über  die  Stallfütterung 
($•398-)  *«'g'*n  einen  unpanhc)  ifchen  Denker,  der  die 
richtige  Mittelftrafse  zu  treffen  weifs.    Der  Buchwei- 
zen ,  oder  da*  Meidekorn  (PoUfgontm  fagopyrum  Linn.) 
wire  weit  febicklitber  unter  den  Getreidearten  als  un- 
ter den  Handelsgewachfeu  ($.  325.)  anzuführen,  und 
b<*y  den  Ciihurien  (§.  305.)  zu  bemerken  gewefen, 
dof*  da»  Cichorie»pul>er  nicht  b'ofs  als  ein  Surrogat 
drs  KaftVes,  fondern  auch  und  faft  noch  häufiger  als 
ein  Farbematerial  geuntzc  wird.    Die  erfte  Anlage  ei- 
ner Cichorienfabrik   iu>   Ht-rzogthutue  ftraunlchweig 
machte  ein  Major  von  Heine  (»mtn  Heeie).    Für  ganz 
wahr  kann  die  Behauptung    ^.  487.)  nicht  wohl  gel- 
ten ,  dafs  man  wider  den  Mehl    und  Hohigthau  noch 
kein  Mürel  kenne:   denn  Erfahrungen  haben  gelehrt, 
dafs  die  Fflanxen  von  dem,  ihre  einfallenden  und  aus- 
düüfienden  Gefafse  verßopfenden  .  und  daher  fchidli- 
chen.  klebrigten  Safte  diefer  Thaue  durch  einen  bald 
hernach  erfolgenden  ftarken  Regen  gereinigt  werden, 
und  dafs  daher,  wenn  Regen  mangelt,  eben  diefes 
durch  häufiges  ßefprengen  der  niedern  Baume  und  der 
Küchengewachfe  mit  Waffer,  bey  jenen  vermittelft  ei- 
ner Handfprütze  und  bey  diefen  mit  der  Braufe  der 
Giefskanne  bewirkt  werden  könne.     Bey  allen  diefen 
kleineu  Mangeln  bleibt  aber  doch  die  Gründlichkeit, 
Deutlichkeit  und  Brauchbarkeit  der  ganzen  Abhandlung 
über  die  Hauptiheile  der  Landwirtbfcbaft:  Ackerbau, 
Wiefewacbs ,  Hütungen ,  Gartenbau  und  Viehzucht  un- 
verkennbar. 

Faft  mit  zn  vieler  Ausführlichkeit  —  in  Verglei- 
chung  gegen  dieBergbaukundc  und  die  vielen  Zweige 
der  LandwilTenfchaft  —  auch  in  Kückficbt  auf  die  Grau- 
ten eines  Syßeras  —  ift  die  Forfiwißenjchaft  im  zwey- 
ien  Tbeile  vorgetragen.  Inzwifcben  bat  de  freylich 
um  fo  viel  mehr  an  Vollftändigkeit  und  Brauchbarkeit 

tewonaeo.     Nach  einer  Einleitung,  Welche  die  znr 
rlernuog  diefer  Wiflenfchaft  erCodcrliche  Methode. 
Grund-  und  Vorbereirungswifienfchaftcu,  Hülfcmittel 
und  Bücherkenntnifs  daritellt,  wird  die  Forft'AilTen- 
fchaft  in  die  allgemeine  nnd  befondere  abgetlieilc  Jene 
bandelt  von  den  Waldungen,  als  dein  Fond  der  Forft- 
wirtlifchaft ,  von  ihren  nutzbaren  Gcgf-nlianden,  von 
den  Forfibedienten ,  von  den  zu  jener  Wirthfcliaft  ge- 
hörigen Gebäuden,  Forft-  und  Jagdgeräthfebaften,  und 
vom  Forfthaushalt,  d.  i.  Gründung,  Benutzung.  Un- 
terhaltung und  Verbefierung  de*  Foritetats ,  dem  Rech- 
nurigs-,  Kaflen-  und  Regiiiraturwefen.    Dio  befondere 
breitet  ftch  in  vier  Abteilungen  Ober  die  vier  Haupt- 
geg-'nftande  der  FüTftwirthfthaf  r,  HoUwirtbfchaft,  theiis 
überhaupt,  tbeils  von  jeder  Hul/art  ir.fonderheit;  den 
Waldboden  nach  feinen  Haupt-  und  Nebennutzungen ; 
die  nutebare  Forftgerechtfame  und  die  Nutzung  wilder 
Tbiere,  ih  Hin  ficht  auf  Jagd.  Vogelfang.  Waldufche- 
rey  nnd  Waldinfekten  ans.    Zuletzt  noch  5  Anhange, 
nämlich  eine  Dryas ,  oder  Flora  und  eine  Fauua  oeco- 
uemica  Germanica,  ein  Realregifter,  e.«  Verzeicbaifs 


d«>r  Raupen-  und  Infekrenrertilger,  and  ein  Yerzeidi- 
nifs  der  Vertilger  der  Hamßer,  Miufe.   Rotten  und 
Maulwürfe.    Auch  bey  diefem  zweyten  Tbeile  tauften 
wir  die  richtige  und  wohlgeordnete  Behandlung  loben  ; 
doch  wollen  wir  auch  hier  wieder  ein  paar  Anmerkun- 
gen über  einzelne  Sachen  hinzufügen.    Die  Notwen- 
digkeit derAbrchaffnng  derForiiaccidenzien  überhaupt, 
und  des  dahin  gehörigen  Aoweifungsgeldes  hat  der 
Vf.  ($.  10t  u.  116.)  fo  gründlich  erwiefen.  dafs  dage- 
gen keine  weitere  Einrede  Statt  haben  kann.  'Auch 
könnte  die  fcbirklicbfte  Zeit  des  Holzfallens  (Wadel- 
zeit)  nicht  richtiger  benimmt  werden,  als  es  §.  133  u. 
134.  überhaupt,  und  in  der  Folge  bey  den  einzelnen 
Holzarten  befunders  gefchehen  ift.    Wie  viel  eine  be- 
dachtfame  Sortirung  des  Holzes  vor  und  nach  dem  Fal- 
len deflelben  zur  beflern  Benutzung  der  Forften ,  zur 
Befriedigung  der  mancherley  Holzbedürfniffe,  auch 
zur  Verhütung  der  Holzdiebereyen  beytrage ,  zeigt 
der  §.  147.;  er  verdient  Beberzigung  von  manchen 
Kameralitien   und   Forit bedienten.      Dahin  gehören 
auch  die  eben  fo  wahren  als  billigen  Gedanken  über 
das  Hauen  der  Birkrareifer  zum  Befenbinden  im  $. 
191.    Einen  einleuchtenden  Werth  der  Anwendbar- 
keit und  Nützlichkeit  haben  die  fdmmtlicben,  fowohl 
allgemeinen  als  fpeciellen  Regeln,  welche  die  Forft- 
cultur  durch  natürliche  und  künftlicheBefamungen  und 
Pflanzungen  betreffen.    Dagegen  ift  z.  B.  die  Behaup- 
tung (£.  400.),  dafs  die  Hälfe.  Stechpalme  (llex  aaui- 
foliam /ein  gutes  Nutzholz  liefere,  von  einem  blofjen 
Staudengewächfe  ohne  holzartigen  Stamm  wohl  nicht 
für  richtig  anzunehmen.    Auch  ift  es  wohl  kein  Ver- 
haltnifs.  dafs  für  die  WalduTcberey  66  $$.,  hingegen 
für  dieTeichßfcheTey  in  der  Landwirtschaft  nur  2  §§. 
beftiramt  worden  find.  DieFifcberey  fn  den  unter  dem 
Bezirke  eines  Waldes  mit  begriffenen  Flüffeo,  Teicben, 
Seen  etc.  ift  ja  weder  fo  beträchtlich,  noch  fo  ergiebig, 
als  in  den  Gewäffern,  welche  fich  aufserhalb  delTelben 
zwifchen  Getreidefeldern  und  Wiefen  befinden.  Hie- 
zu  kommt  noch,  dafs  auch  die  innerhalb  der  Waldun- 
gen belegenen  Teiche  gewöhnlich  nicht  der  Forft  wirth- 
fehaft zugeeignet,  fondern  als  Zubehörungen  derl.and- 
wirthfehaft  betrachtet  und  deshalb  zugleich  mit  den 
Landgütern  verpachtet  oder  admtniftrirt  werden.  Auch 
fcheint  die  Ausdehnung  verfchiedener  Artikel  bis  in  die 
kleinste  Einzeloheit,  und  die  Einmifchung  mancher 
inoralifchen  Reflexionen  —  fo  gegründet  und  heilfam 
fie  auch  immer'  feyn  mögen  —  mit  dem  Plane  des 
Werks  nicht  wohl  übereinstimmen. 


KRIEG  StPISSF.N  SCHÄFTEN. 

Alton*,  b.  Haimnerich :  Gcfpräclu  eines  Hufaren- 
cuipomls,  einet  Jägers  und  leichten  Infanteriflen, 
üofr  die  Vflichten  und  den  Dieuß  des  leichten  Solda- 
ten. 1704.  154S.  8.  ( K  gr.) 
Der  Vf.  tra;;t  hier  in  einer  gemeinverfta'ndlichen 
Sprache  und  auf  eine  für  UnterolHciere  und  gemeine 
Soldaten  qeu'ifs  fehr  anziehende  Manier,  die  Lehre 
von  dm  Vorpoßen,  Avantgarden,  Seitenpatrouillen, 
I  i  i  i  3  Patrouil- 
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Patrouillen,  Streifereyen  kleiner  Parthieen  vom  Fufs- 
volke,  Hinterhalten  und  Arriergarden ,  nebft  einigen 
Pflichten  des  Soldaten  vor;  fo,  dafs  djefe  wenigen  Bo- 
gen den  leichten  Truppen  vön  Regimentswegen  in 
die  Hände  gebracht  zu  werden  verdienten. 

Pari»,  b.  Barroi»:  L Ingenieur  Republicain,  om  Kle- 
mens de  Geometrie  Pratique,  de  ia  tortificetti*»  de 
campagne,  Juivis  Sautres  detail!  mditaires.  A  l'ufa- 
ge  des  Republicain»  armes,  Ouvrage  pf£fen*e  ä  Ii 
Convention  Nationale,  qui  e»  a  decrete  la  mentfotf 
honorable  inftree  an  Bulletin  de  la  Seance  du  lg 
Prairial,  par  *)ean  Briche.  Im  4.  Jahr  der  Repu- 
blik. 168  S.  8-   mit  «Kupf.  (t  Rtblr.)  - 

Der  Vf.  eröffnet  feinen  republikanifchen  Ingenieur  mit 
einer  Anweifung  zur  Abdeckung  der  Figuren  auf  dein 
Felde,  fo  wie  auch  »ur  Berechnung  der  Körper,  wel- 
che in  der Feldbefeftigung  vorkommen,  iu  fofern  man 
auf  die  aus-  and  eingehenden  Winkel  keine  Rückficht 
nimmt.  In  der  Feldbefeftigung  erklart  er  die  Theile 
eines  Profils,  zeigt  die  Aufteilung  der  Arbeiter,  und 
was  in  einer  gewiden  Zeit  gefertiget  Werden  kann. 
Daun  giebt  er  zwey  Tafeln  von  Profilen ,  die  von  ei- 
ner Höhe  von  6  Fufs  bis  auf  20  Fuf»  Reigen.  Die 
Bruftwehren  von  9  Fufs  Höhe  und  6  bis  8  Fufs  Dicke, 
befirraint  er  zu  Redouten,  Linien  und  kleinen  Forts. 
Sollen  die  Werke  einige  Zeit  den  Kanonen  widerste- 
hen, fo  macht  er  fie  10  Fufs  hoch  und  dick.  Bruft- 


wehren, die  n  bis  14  Fufii  hoch  und  dick  find,  b*. 
ßimmt  er  zu  Bollwerksjcbanzen,  Retranchements  und 
verfebanzten  Lagern  unter  Feftuagen.  Die  noch  hö 
bern  Profile  zu  Vorwerken  bey  Feftungen ,  zu  Aufceo- 
werken  und  grofsen  Bollwerktfchanzen .  die  auch  in 
Frieden  unterhalten  werden.  Die  Defenslinie  foll  bey 
Verfchanzungen  nicht  grofser  als  80  bis  <jo  Klaftern 
feyn;  ja  man  dürfe  bey  den  Flinten  nur  bey  einer  Di- 
ftanz  von  60  bis  70  Klaftern  auf  eine  gewiffe  Wirkung  j 
rechnen.  Wenn  die  Seiten  einer  Flefche  über  18  Klaf- 
tern lang  find,  nennt  er  das  Werk  einen  Redan.  Die 
letztern  feyen  gut  zur  Bedeckung  eines  Lagers,  ein« 
Brücke  u.  f.  w.  Bey  gefchloifeuen  Schanzen,  wo  die 
Truppen  im  innern  lagern  füllen,  rechnet  der  Vf.  24 
bis  36  Quadratfufs  auf  den  Mann,  daraus  beftimmt  tt 
die  Gröfse  der  Redouten.  Die  Bollwerksfckanzen  wer- 
den in  Aiifebung  des  Perpendikel»  nach  Vaubans  Mi- 
nier gezeichnet.  Der  Vf.  giebt  ihnen  60  bis  120  Klaf- 
ter zur  äufsern  Polygon.  Die  Bruftwehren  werden 
von  der  kleinften  bis  zur  gröfsten  10  bis  16  Fufs  hoch 
und  dick ;  der  Graben  10  bis  1 2  Fufs  tief.  Die  Lehre 
von  defi  Flatterminen ,  von  Verteidigung  der  Haufe  r, 
Kirchen ,  Kirchhöfe  und  Dörfer  i  it  aus  Gaudi  genom- 
men. Zuletzt  hat  der  Vf.  ein  Kapitel ,  das  Recognofci- 
ren  der  Ortlagen  betreffend,  angehängt,  das  er  tob 
einem  Ingenier  erhalten  bat  Der  Autor  Ift  ihm  ab« 
unbekannt  geblieben.  Wer  die  Kriegskunft  oiebt 
ftudirt  hat,  dem  find  es  leere  Worte,  und  wer  fie  fia> 
dirt  hat,  braucht  et  nicht. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A*iK*VOttA»mTHir*  Perlt  1  Cateehhme,  *  Fufapt  des 
kabitam  de  fo  tampagne ,  für  Irt  dangen  euxqmelt  leer  /ante  et 
leur  viet  font  expojtl  et  fnr  lei  moyent  de  Ui  preernir  et  d'u  re- 
medier.  Par  M.  Cotte ,  Pretre  de  l'Oratoire,  eure  de  Montmo- 
rency.  39?.  »■  ~  Diefes  Noih-  und  Hülfsbüchlein  ift 

»war  fchon  vor  ein  paar  Jahren  herausgekommen ,  verdient  aber 
feimr  Gemeinnützigkeit  wegen  nachgeholt  zu  werden.  Der  Vf. , 
der  bereit*  durch  mehrer*  beträchtliche  meteorologifche  Werke 
bekannt  ift,  und  deffen  Witteruugsbeobachtungeii  feit  mehrern 
Jahren ,  theil»  in  den  Schriften  der  ehemaligen  Aeademie  dee 
Jdencet,  thtils  in  Rotier  Journal  de  Phufcue  eingerückt  find, 
giebt  hier  feinen  Pfatrkindern  eine  kurz«  und  deutliche  Anwei- 
sung, wie  fie  Geh  bey  mancherley  Vorfallen ,  wo  Leben  undGe- 
fundheit  oft  auf  dem  Spiel  flehen  ,  zu  verhülle«  haben.  Da« 
Werkchen  ift  in  Frag  und  Antwort,  und  in  Lactionen  abge- 
theilt.  und  enthalt  in  den  erßen  drey  Lectionan  Verhahungare- 

ri  beym  Gewitter;  hiezu  ward  der  Vf.  vorzüglich  veranlafst, 
zwey  Kinder,  die  wahrend  eines  heftigen  Gewitter»  unter 
ainem  Baume  Schutz  fachten,  vom  Blitze  erfchlagea  wurden. 
In  der  vierten  Lection  unterrichtet  er  die  Landleut« ,  wie  fie  (ich 
bey  ftarker  Erhitzung  zu  verhalten  haben;  er  erklärt  ihnen 
deutlich  die  Folgen  des  plötzlichen  Oahaegangf  von  der  Warme 
aur  holte»  f°  wie  dia  Mittel,  felsiger  voran  beugen.   In  der  y.en 


Lection  ift  die  Rade  von  dam  Einflufs  der  fchÜdlichen  Lufut- 
ten  auf  die  Gefundhait  der  Menfchen.  Der  Vf.  fpriebt  ron  it* 
verfchiedenen  Arten  der  mephitifchea  Ausdünftungen  und  ihren 
Einfluf*  anf  die  Gefundheit :  Ausdiinftung  der  Kranken  ,  KohJeti- 
dampf,  Kirchen,  worinnTodte  begraben  find;  bey  einer  jeden  Are 
das  wirkfamfte  Mittel,  Geh  dagegen  zu  verwahren  Indecteche- 
ten  Lection  handelt  der  Vf.  mit  vieler  Deutlichkeit,  van  der  ha- 
ften Weife,  Ertrunkne  wieder  in*  Leben  zurückzurufen;  von 
den  Mitteln  gegen  den  Bifs  giftiger  Thier«;  wie  man  Geh  nach 
dem  Genufa  giftiger  oder  verdächtiger  Pflanzen  »u  verhalten 
habe;  zuletzt,  einige  altgemeine  wirkfame  Mittel  gegen  Verwun- 
dangen  fclmeidender  Werkzeuge ,  vorzüglich  folcher,  denen  di« 
J  jndlcute  vor  andern  ausgefetzt  find.  Wir  haben  diefe  kleine 
Schrift  mit  Vergnügen  gelefeii  ,  und  wenn  lauch  hia  und  di 
die  Frage  fowokl ,  als  die  Antwort ,  etwas  zu  gelehrt  fcheinen 
durfte,  fo  katin  das  Ganze  dach  immer  vielen  Nutzen  flifter. 
Noch  merken  wir  hier  an,  daft  der  Vf.  bereits  vor  einigen  Jah- 
ren einen  ähnlichen  Katechismus  herausgegeben,  worin  1  er  elf 
voraehmften  bey  Ackerbau  vorkommenden  Arbeiten  erklärt,  fr 
wie  er  zugleich  mehrere  Vorur theile  der  Landleute,  die  oft  tu 
mancherley  unangetiehinen  Auftritten  Veranlaflung  geben,  aus  »*• 
turlichen  Urfachea  deutlich  au  machen  fucht. 
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Donnerstags,  den  14.  December  1795, 


PHTSIK. 

5tuttoa»i>t,  b.  Metzler:  Beyträge  zur  theoretischen 
und  praktifchen  EUhtricit ats lehre ,  von  M.  G.  C. 
Bohnenberger,  Pfarrer  in  Altburg  bey  Calw.  Vier- 
te» Stück.  Mit  1  Kupfertafel.  1795.  183  S.  gr.  g. 
(I*  gr.) 

Hr.  B.  führt  auch  in  diefem  Stficke  onverdrolTen  fort, 
zu  Prieftley's  Gefchichte  der  Elektricitat  erläu- 
ternde und  berichtigende  Anmerkungen  zu  liefern,  und 
feine  abweichenden  Meynungen  theil»  aus  der  beffern 
Theorie  von  zwey  befondern  elektrifcben  Materien, 
tbeils  aber  auch  au*  wirklich  angeftellteu  Verfuchen  zu 
beßätigea.   Die  bey  weitem  gröbere  Mengt  feiner  Krf- 
tikeo  betreffen  aber  auch  diesmal  mehr  die  fo  üufserft 
vernachlaTsigte  und  kaum  fchülerhafte  Ueberfetzuog 
des  Prie/tleyfchen  Werkes,  als  das  Original  felbft.  In 
der  Vorrede  erwähnt  der  Vf.  eines  Einwand»,  welchen 
ihm  Jemand  gegen  den  Verfuch  gemacht  hatte ,  den  er 
im  vorigen  Stücke  als  entscheidend  für  da»  Dafeyn 
zweyer  befondern  elektrifchen  FlülRgkeiten  befchrieb, 
und  giebt,  nui  allen  Zweifel  zn  heben,  hier  einen  an- 
dern an,  der  die  Sache  noch  klarer  vor  Augen  ftellr. 
Es  wird  nämlich  hier  nicht  blofs  ein  Stanniolblatt,  wel- 
ches zwifchen  den  beiden  Knöpfen  einer  Verftärkungs 
flafche  befindlich  ift,  von  welchen  der  eine  zur  innern, 
und  der  andere  zur  äufsern  Belegung  gehört,  gebraucht, 
fondern  es  find  auch  noch  befondere,  leichtbewegliche 
Pendel  zu  beiden  Seiten  defielben  angebracht.  Wir 
ehren  die  grofse  Sorgfalt  des  Vf. ,  muffen  aber  beken- 
nen, daft  fie  uns  hier  überflüfsig  fcheint,  denn  der  faell- 
feheode  Natnrkenner  bedarf  folcher  Umftindlichkeiten 
nicht,  und  der  von  Vorurtbeilen  eingenommene  Gegner 
findet  immer  noch  Stoff  zum  Widerfpruch,  man  mag 
auch  vernehmen  was  man  will.  Die  Schrift  felbft  fangt 
nun  mit  einer  Vorerinnerung  an,  worinn  Hr.  B.  noch 
etwas  wegen  einiger  Stellen  in  der  PrieftUyfcheo  Ge- 
fchichte, die  er  im  vorigen  Stücke  beleuchtet  hatte, 
nachholt ,  und  wozu  ihm  die  Kühnfche  Ueberfetzung 
von  Pearts  Verfuch  über  die  Urftone  der  Natur  und 
ihre  Gefetze,  Anlafs  gab.   Es  find  nämlich  diefe  Stel- 
len hier  nicht  nur  vollftändiger ,  als  es  Von  Prießlcy 
gefcheheu  ift,  aus  den  pbilofophifchen  Transactionca 
ausgezogen,  fondern  auch  richtiger  überfetzt,   S.  igo. 
der  Prieftleyifchen  Ueberfetzung  wird,   obgleich  äu- 
fserft  uuverltandlich,  eine  Flafche  befchrieben,  die  man 
•n  die  Luftpumpe  fchraubeo  und  die  Luft  dadurch  in 
ihr  nach  Gefallen  verdünnen  kann.  Hiebey  äussert  der 
Vf.  feine  Gedanken  über  die  Güte  einer  Glaswalze, 
WOrinn  man  die  Luit  verdünnt  bat,  noch  Weiter,  als 
J.  L.  Z.  1795.   Vierter  Band. 


im  vorigen  Stucke.  Er  meyat,  diefe  Verdünnung  fer 
deswegen  gut,  weil  das  +E  am  iaaern  Theile  defti 
le.cbter  in  eben  dem  Mafse  abgeftorsen  werden  könn- 
te, in  welchem  es  fich  durch  das  Reiben  am  KulTea 
an  der  aufsern  anfet*e;  es  wäre  alfo  nicht  allein  un- 
fchadlich,  fondern  vielleicht  gar  nützlich  wenn  di^ 
metallene  Axe  durch  den  Cy linder  WndurchjrinPe  iZ 
Wenn  man  den  Cylinder  felbft  an  feiner  innern  Flache 
mit  Stanniol  belegte  und  diefen  mit  der  Axe  verbände 
Ilierbey  bemerkt  aber  Ree.  daf.:  ,)  bey  fehr  dünnen 
Cy  lindern  lieh  das  von  aufsen  angelegte  +  E  gar  leicht 
mit  dem  innern  -E  neutraleren  könne  ( wiewohl  Hr 
B.  an  keine«  Durchgang  der  elektrifchen  Materien 
durchs  Glas,  glauben  Will),  und  fonach  dem  Sammler 
wenig  +E  zukommen  würde.  3)  Dafs  wenn  auch 
keine  wirkliche  Vereinigung  der  beiderley  Materien  er- 

Zfö^\^*JUtTrff  f0cVOn  deD 
feilgehalten  wurde,  dafs  dem  Sammler  ebenfalls  we- 
nig davon  zu  Theil  wird.    Der  Vf.  wünfeht ,  dafs  Pb  y- 
nker,  die  den  Apparat  dazu  hätten,  Verfuche  hierüber 
anftellen  mochten  ;  allein  Beccsria  hat  dergleichen  v«. 
fuebe  fchonangefte.lt  und  gefunden,    dff?"  e^e 
roafsige  Verdünnung  der  Luft  nützlich  fev:  diefe 
wirkt  nämlich,  dafs  da»  +E  auf  der  äußeren  Flache  et" 
was  angezogen,  aber  gL-fchwohl  aicht  fo  feftßebalte. 
wird    daf,  beym  fortgesetzten  Reiben  nicht  eil  folcher 
Ueberfluf,  von  +E  an  der  äuf.ern  Fläche  aufhäuft 
werden  könne   dafo  der  Sammler  reichlich  dam.t  Tel 
fehen  werde.   Dagegen  weif,  man  aber  auch  <£f8  beT 
ganz  luftleeren  Gläfern,  w ie  z.  B.  bevm  H,„Uwr  l  7 
luftleeren  Conductor  oder  bey  den  aulr        j  ^ 
geln  zum  Cektrifchen  Dianen^",  ÄSct 
Reiben  wenig  oder  kerne  Elektricitat  h,rr.P„.k  1. 

frht,.„„e  d«.  Nwdliclit.  «reg,  wirdj  u„L.  ift  dl.?. 

mal  einen  Wirbelwind  beobachtet  habe,  wo  Heuhäuf 
eben  und  Bldchleinwand  in  die  Hohe  gefuhrt  und 
ganz  nahe  dabev  nicht  der  minderte  Wind  wäre  «r 
fpürt  worden:  S.  252.  heiftt  es  im  Pr  •  Tm  romfrl  „' 
Lager  geriethen  da  Splefse  in  Brand  •  «woTrVf 
die  Stelle  beleuchtet,  da  Senec.  fagt f  Va *£j a rdJ'e 
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den  Blitz  nicht  fo  gefchwind  ableitete»  fondern  defs 
man  den  Blitz  nahe  am  Pfahle  2  bis  3  Bulben  über  dem 
PJUfter,  obgleich  daflclbe  damals  vom  Regen  fehr  naf* 
war,  vtrtheilt  fah,"  wobey  der  Vf.  richtig  bemerkt, 
dafs  eben  deswegen,  weil  das  Pflafter  na  Ts  war,  die 
Sache  nichts  merkwürdiges  gehabt  habe;  denn  unter 
dem  Pflafter  fey  wahrfcheiulich  die  Erde  trocken  ge« 
wefen,  und  man  muffe  deshalb  in  Stadien  To  viel  mög- 
lich zu  verhüten  Tuchen,  dafs  die  Ableitung  nicht  an 
die  Strafse  uud  den  Erdboden  geführt  werde,  uud  wo 
fotebes  nicht  wohl  zu  vermeiden  wäre,  man  fich  hüte»" 
müfTe.  wahrend  eines  Donnerwetters,  bey  welchem 
es  Itark  geregnet  habt',  der  Ableitungsßange  allzunahe 
zu  kommen.    S.  175.  im  Pr.  ift  von  einer  überzogenen 
Fiafche  die  Rede,  die  aus  ganz  dünnem Glafe.  worinn 
viele  I.ufiblafen  waren,  befand,  und  welche  fleh  nicht 
elektrifch  machen  lallen  wollte,  wenn  man  ftedende« 
Wolter  hincingofs.    Hier  folltc  die  elektrifche  Materie 
fo  gut,  wie  durch  Metall,  gehn.  und  dieUrfache  hier- 
von wird  in  der  von  der  Hitze  bewirkten  Erweiterung 
der  Poren  gefuebt.  —  Unfer  Vf.  wirft  hiebey  zuerit 
die  Frage  auf:  ob  es  denn  wirklich  fo  erwiefen  fey, 
dafs  die  elektrifche  Materie  durch  die  Subftaoz  des  Me- 
talls hindurch ,  und  nicht  vielmehr  auf  deffen  Oberflä- 
che fortgehe?    Ree.  antwortet  hierauf,  dafs  diefes' 
nach  feinen  befonders  darüber  angeheilten  Verfurhen, 
allerdings  der  Fall  fey.    Es  wurde  nämlich  ein  ftarker 
Meflingdrat  fo  weit  erhitzt,  dafs Gumroilac  darauf  zer- 
fchmolz.  wenn  man  ihn  damit  beftrich;  nun  wurde 
auch  zerlafl'enes  Gummilac  in  eine  Glasröhre  gebracht 
und  der  zuvor  überzogene  Drar  dahineingefleckt,  dafs 
alfo  feine  Oberfläche  aufs  genaueite  ringsum  mit  Gum- 
roilac und  Glas  umgeben  war.     In  diefem  Zuitande 
wurde  er  nun  zwifchen  den  pofuiven  und  negativen 
Conductor  einer  Elektriflrmafchiiie  gebracht,  wo  dann 
die  Funken  eben  fo  leicht  und  lebhaft  durchgingen, 
als  bey  einem  umiberzo*enen.   Ja  wir  haben  durch  ei- 
nen blofsen  Ueberzug  mit  Oelfarbe,  den  blechernen 
Condurtor  einer  Mafchine  fo  merklich  vervollkomm- 
net, dafs  er  ftarkere  Funken  als  vorher  gab,  indem 
fich  jetzt  an  feiner  Oberfläche  bey  weitem  nicht  fa  viel 
Ableitungspunktc  in  die  ihn  umgebende  Luft  befan- 
den, als  vorher.    Unfer  Vf.  glaubt  die  Urfache,  dafs 
fich  jene  Fiafche  nicht  habe  laden  latTen,  dariuu  zu  lin- 
den, dafs  das  eingegolfene  heilse  WafTer  durch  feinen 
Dauipf  die  eingeladene  Materie  fogleich  wieder  in  die 
Luft  geführt  habe ;  aber  auch  dtefe  Meynung  wider- 
fpriebr  den  von  uns  angeitelJtru  Verfuchen ;  wir  fan- 
den ein  Glas,  das  aber  Dicht  fo  dünn,  wie  das  oben- 
erwähnte war,  bey  etngegofleuein  hei  Isen  WafTer  für 
ker  geladen,  als  bey  kaltem,  und  wir  lind  gauz  der 
Meynung,   dafs  diefes  einer  Erweiterung  <Ier  Poren 
und  einem  damit  verbundenen  leichtern  Eindringen  der 
elektrifchen  Materie  in  dieicltien,  zuzufclfeibeu  fey; 
denn  auch  die  belegten  und  nicht  mit  Waller  zum  Theil 
gefüllten  Flafi  hen  nehmen  be\  hinlänglicher  Dicke  eine 
weit  darkere  Ladung  an ,  wenn  mau  fie  etwas  erhitzt. 
Auch  iit  ja  langit  bekannt,  dafs  lehr  ftark  erhitztes 
Glas  in  Abliebt  der  Leitungsi'thigheit ,  dem  Metalle 
gleich  wird.   An  einer  audern  Stelle  fagt  der  Vf. :  „die 


einfache  Elektricität  dringt  nie  In  die  Subfiranz  der 
Körper  ein  ,  und  nimmt  ihren  Weg  blofs  auf  der  Ober- 
flache  derfelbep;    die  concentrirte  Elektricität  aber 
nimmt  ihren  Weg  nie  auf  der  Oberflache  der  Körper, 
wenn  es  nämlich  metallifche ,  oder  gleich  gut  leitende 
find,  fondern  allezeit  durrh  ihre  Subflanz  hindurch. 
Dies  foll  in  einem  der  folgenden  Stücke  durch  Verfuche 
bewiefen  werden.    Man  fleht ,  dafs  diefes  im  wefent- 
lichen  ganz  mir  dem  übereinkommt,  was  wir  oben  ge- 
gen den  Vf.  bemerkt  haben;  übrigens  ilt  die  Dirtioctian 
zwifchen  einfacher  und  couceutrirter  Elektricität  ganz 
überflüfsig.  indem  jede,  auch  ouch  fo  einfache,  Elek- 
tricität in  fofern  immer  als  eine  concentrtrre  anzufebeo 
ifl,  als  fie  nie  ohne  Spannung  eioe  elektrifche  Erfchei- 
nung  hervorzubrigen  vermag.    S.  148.  kritilirt  der  Vf. 
Hn.  Gütte,  der  zum  Ueberfchlag  Lappen,  Matt  des 
WachstarTets  Katzenpelz  nimmt,  wie  wir  glauben,  et-, 
was  su  hart;  denn  eben  deshalb  weil  der  Katzenpelz, 
wie  unfer  Vf.  richtig  bemerkt,  beym  Reiben  am  Glafe 
negativ  wird,  thut  er  als  Ueberfchlaclappen  die  näm- 
lichen Dienfte,  wie  das  amalgamirteKetbküflen,  ohne 
dabey  die  für  den  Sammler  beltimmte  Materie  wiedet 
zurückzuführen,  welches  das  Kütten  tbun  würde,  wenn 
man  es ,  um  den  Ueberfchlag  zu  erfparen ,  nahe  am 
Sammler  felbft  anbringen  wollte.   Am  Ende  bringt  Hr. 
B.  wieder  etwas  zur  BeluQigung  bey.    Er  befchreibr 
nämlich  rerfchiedene  Gerathfchaften  und  bildet  fie  auf 
der  Kupfertafel  ab,  wo  man  verfchiedene  Münzen  in 
befondre.  dafür  beftimmte  OcrTnungen  legen  kana, 
welche  fleh  dann  bey  Entladung  einer  Verllarkuogs- 
fiafche  durch  einen  Lichtfchein  fichtbar  machen  iaflen. 

Stottoakot,  b.  Metzler :  Btfchreibung  einer  fehr  rinV 
famen  Elektrifir  -  Mafchine  und  einiger  neuen  ettktri- 
Jihen  Verfuckr.  Zweifle  Fortfetzung;  mit  Verbef- 
ferungen  und  Zufatzen  zu  den  beiden  erlten  Sta- 
cken ,  von  M.  üottlub  Citrißoph  Bohnenberger, 
Pfarrer  in  Altburg  bey  .Calw.  Mit  «iKupferrafcln- 
1786.  Dritte  Fortfitiung;  Befchreibung  einiger 
Elektriür  -  Mafchinen  und  elektrifcher  Verfuche, 
mit  Verheerungen  und  Zufatzen  zur  2tea  Förth- 
tzung ,  nebft  einem  Anhasg ,  die  VerberTerung  der 
dephlogilrifirten  Luft  ans  Brauotteio  und  Salpeter, 
und  ihre  Prüfung  betreffend.    Mit  5  Kupfertafeln. 

Man  bat  fchon  mehrmals  an  dem  Vf.  das  Verdient! 
erka/iut,  dafs  feine  Schriften  den  Vorzug  einer  grofsen 
Deutlichkeit,  die  von  ihm  angegebnen  Inftruujeote 
aber  aufscr  ihrer  Bequemlichkeit  auch  den  Vorzug  einrt 
grofseo  Wohlfeiibeit  haben.  Fre)  lieh  fallt  da  nicht  al- 
les fo  gut  ins  Auge,  als  bey  gröfserm  Aufwand,  all"0 
der  Freund  der  Wifleufchat't  lieht  auch  mehr  auf  dal 
Iunerc,  als  auf  das  Aeuisere.  Die  hier  befchrieb«10« 
Mafchine  irt  im  Wefentlichen  die  Trommelmafcbioe, 
welche  Hr.  Lcgatiunsraih  i  .ichtenberg  in  des  ifienB»»' 
des  1  item  Stück  feines  Magazins  für  das  neuefte  aus  der 
Phvlik  zucrli  bel'chrieben  uud  abgebildet  hat.  Unfer 
Vf.' iit  auf  diere  Errichtung  durch  Mafchinen  des  flu- 
Walkiers  v  on  St.  Amaud  geleitet  worden.  Um  li«  »b** 
wohlfeiler  zu  machen,  hat  er  flau  des  Taffu  Wolle*- 
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zeug-  gewfiblt ,  wie  rJTefea  auch  bey  der  Lichr/nbergi- 
fcheo  gefchebeo  ift.  Er  giebt  ihr  nicht  blofs  oben,  fon- 
pcrn  auch  unten,  ein  Reibezeug  von  Katzenfell  und 
bringt  deshalb  wie  bey  den  Scheibenmafchiuen ,  auch 
doppelte  Sammelfpitzen  an,   wodurch  Heb  feine  Ma- 
schine von  der  Lichtenbergifchen,  bey  welcher  diefe 
Vorrichtung  nur  einfach  iit,  etwas  unterfcheidet.  Die 
Batterie  hat  er  auch  fogleich  auf  demGeftelle  felbft  mit 
angebracht.   DieFlafiheo  nimmt  er  von  gleicher  Weite 
und  grüoetn  Glas  und  zieht  den  Stanniol  bey  ihrer  Be- 
legung mit  Kuoblauchfaft  auf.    Statt  der  Brate  oder 
Blech  röhren,  gebr.iucht  erhulzerne,  mit  Stanniol  über- 
xogene  Stabe ,  die  mitteilt  zweyer  Pappfcheiben  ft-ltge- 
ftellt  werden.    Obeu  verfchliefst  er  die  Flafcben  nicht 
durch  eine  Art  vonPechaufgufs,  wodurch  er  unter  an- 
dern das  Zerfpringen  bey  ftarker  Ladung  zu  \erhüien 
glaubt.     Uebrigens  befebreibt  der  Vf.  nicht  blofs  die 
Verfertigung  eines  jeden  einzelnen  Stücks  fehr  genau, 
fondern  giebt  auch  folche  Vorrichtungen  für  die  ganze 
Mafchine  an,  wodurch  man  fowohl  die  poiUive,  als 
negativ«  Elektricitat  erhalten  kann.    Deu  Ueberzug  der 
g lafernen  Ifolirfaulen  mit  aufgelöstem  Siegellack  haben 
Wir  nie  gut  gefunden,  die  Feuchtigkeit,  die  hie»  im- 
mer noch,  beym  betreu  trocknen,  zurückbleibt,  bringt 
eine  merkliche  Leitung  zuwege.     Die  angehängten. 
Verrucae  dienen  mehr  rar  Belußigung  als  zur  Aufhel- 
lung der  Witfenfihaft,  z.  B.  duxxh  Entladung  eines 
Fla fche  eine  leuchtende  Schrift  darliellen;  durch  eine 
Mifchung  von  infiammablcr  uad  dephlogiftifirrer  I.uft 
einen  heftigen  Knall  mittel ft  des  elektrifchen  Funkens 
hervorbri  u^en"r**tlas  Wefier  leuchtend  machen  ;  Setfen- 
blafen  entzünden;   Thürrae  zerfrhlagen;  leuchtende 
tilasrobren  mit  abgefetzten  Funken.     Noch  brillanter 
hatte  der  Vf.  den  Verfuch  einrichten  können,  wenn  er 
kleine  Staupiolfcheibchen  fchlangenfonnig  auf  der  au- 
fsern  Fluche  der  Glasröhre  in  geringen  Entfernungen 
befelligt,  und  das  Ganze  wieder  iu  eine  zweyte  wei- 
tere Rohre  gebracht  hatte,  die  man  denn  obea  und 
onten  mit  metallenen  Kappen  verfchliefst.    Der  Vf.  hat 
jenen  Verfuch  noch  weiter  fortgefetzt .  wodurch  man 
das  Wetterleuchten  in  den  Wolken  fchr  gut  nachah- 
men kaun.    Auch  mit  mehrern  verbundenen  und  ge- 
frtrbten  Glasrohren  befebreibt  der  Vf.  artige  Verfuche. 
Ai'e  diele  Vorrichtungen  giebt  er  fo  deutlich  an.  dafs 
fie  jsder  in  raechauiicSen  Arbeiten  etwas  Geübte  leicht 
verfertigen  kann;  nur  im  letzten  Verfuche  vergifst  der 
Vf.  auf  einmal  lein  Sparfarakeitsfyßera  und  redet  von 
Bombardirungen,  Vulkanen,  Donnerwettern  u.  dgl. 
wo  man  halbe  Dutzende  ven  tauten  Elcktrifirmafcbinen, 
die  mit  ganzen  Dutzenden  Fl»fchen  verfehen  Waren, 
anfchalTcn  foll.  fet/.t  aber  doch  wohlbedschiig  hinzu;. 
Wer  Haus  und  Hof.  Geld  und  Gut  geuug  hat !  —  Im 
dritten  Stücke  theilt  der  Vf.  merit  eine  kurze,  mit  ei- 
ner Menge  guter  Bemerkungen  durchwehte.  Gefchichte 
der  Elcktriurmafcbincn  mit,  wo  aber  vornehmlich  nur 
die  Materie,  Form  und  Grofse  der  nichtleitenden  hör- 
per,  deren  man  fich  von  Zeil  zu  Zeit  zur  Hervorbrin- 
gung der  Elektricitat  bedient  hat.  der  Gegenstand  fer- 
ner Unterfuchung  gewefen  ift.    Im  zweytf n  Abfchnitte 
befebreibt  er  zwey  Elektrifirma/cbineq,  jede  mit  einem 


Cyliader.  von  welchen  der  eine  auf  Wollenzeug,  der 
andere  aber  aus  Glas  befteht.    Diefe  unrerfcheiden  fich 
von  allen  bisherigen  fowohl  durch  das  Reibzeug,  als 
durch  die  Art  wie  der  Conductor  angebracht  ift.  Die 
Reibzeuge  find  nämlich  nicht  blofs  auf  der  aufsern, 
fondern  auch  auf  der  inwendigen  Seite  desCylindera 
angebracht,  fo  dafs  auf  folche  Weife  die  Reibung  eben 
fo ,  wie  bey  den  Scheibearoafchiuen ,  gefchehen  kann. 
Man  rauf»  aber  hier  Sorge  tragen,  dafs  der  aufgefpaunte  . 
Zeug  von  dem  einen  Reibküffen  weder  mehr  noeb  we- 
niger, eis  von  dem  andern,  gedrückt  werde.  Der, 
Conductor  ift  ungefähr  fo  angebrocht,  wie  man  feine 
Arme  anbriogen  raufste ,  wenn  man  die  Trommel  aus 
ihrem  Geftelle  heben  und  fie  fo  umfaflen  wollte ,  dafs 
ihre  Axe-  mit  der  Lange  des  Leibes  parallel  wäre ;  was 
nun  in  einer  folche n  Verfaffung  die  Finger  an  den  Hän- 
den wären ,  das  find  hier  die  Sammelfpitzen  an  deq 
beiden  übergebognen  Armen  des  Conducton.  Bey  die» 
fer  Anordnung,  die  übrigeas  aus  d^r Figur  etwas  deut- 
licher zu  erfeben  ift ,  finden  wir  doch  keine  Vorrich- 
tung, wodurch  die  von  den  innern  Reibküffen  her- 
vorgebrachte Elektricitat  den  Spitzen  des  Conductora 
milgctheilt  werden  konnte;  wahrscheinlich  rechnet  der 
Vf.  darauf,  dafs  die  Porofität  des  Zeuges  eine  folche 
Vorrichtung  entbehrlich  mache.     Uebrigens  lafst  fich 
bey  diefer  Mafcbine  eine  Ifolirung  der  innern  Reibzeu- 
ge,  welche  hinreichend  und  wirkfam  genug  wäre, 
nach  des  Vf.  eignen  Bemerkung ,  nicht  wohl  anbrin- 
gen.   Bey  der  andern  Mafchine,  wo  der  Cy  linder  von 
Glas  ift,  behnden  fich  blofs  zwey  Reibzeuge  am  ober- 
ften  und  unterfteu  Theil;  im  Innern  aber  find  hier 
keine  angebracht.    Weiterhin  find  wieder  einige  Ver- 
fuche zur  Beliiftigupg  beschrieben .  als :  einen  elektri- 
fchen Springbrunnen  mit  einem  Blasblag  vorzurichten; 
ein  Wachslicht  am  elektrifchen  Funken  anzuzünden; 
e;nen  Tempel  zu  erleuchten  uad  zu  zerfprengeh;  mit- 
teilt eines  Luftballons  Blitz  und  Donner  in  der  Luft 
hen  erzubriugen;  Waffer  zu  erleuchten;  Siegellack  in 
feine  Faden  zu  fpinnen ;  den  Funken  durch  eine  Flam- 
me fchlagen  zu  laifeo.    Am  Ende  befchreibt  der  Vf. 
auch  noch  einen  Revolutionsrjhlcr ,  um  beym  Laden 
der  Batterien  die  Zahl  der  Umläufe  leicht  willen  zu 
köunen;  die  Mafchine  ift  auch  a  »gebildet  Im  Anhang: 
von  Entbindung  der  dephlogiitüirteu  Luft  aus  Braun- 
ftein  und  Salpeter  und  ihrer  \  crhähuif&ir.afsigen  Güte. 
Aüs  4  Unzen  Braunftein  erhielt  er  230  Cubikzoll  Luft 
in  1  St.  aus  2  Unz.  Salpeter  £51  Cubikzoll  in  ij  St. 
Die  erftere  Luft  zeigte  im  Eudiometer  eine  grolscre 
Güte,  als  die  letztere. 

KINDERSCHR1FTEK 

j)  Leipzig,  b.  Breitkopf:  Phiifik  für  Kinder,  zum. 
GeNraache  der  Aeltern  und  Erzieher,  oder  nöthi- 
ge  Grundbegriffe  aus  der  vorliegenden  Welt,  über 
Uott,  die  Natur  und  uns  frlblt  mit  Nutzen  nach- 
denken zu  lernen.  Von  Chrißian  Schulz.  1703. 
373  S.  «. 

s)  Ebend  :  Diatogen  für  Kinder  und  Zöglinge ,  über 
die  Natur  zur  Aufkl^xung  ihres  Ventaudes  und 
JUka  Ver- 
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Veredlung  Ihr*«  Hertens.  Von  Chriflian  Schulz. 
F.rftes  Bändchen.  179$.  160  S.  Zweytes  Bünd- 
chen. 1794.  162  s.  g. 

Beide  Schriften  haben  ungefähr  einerley  Inhalt  und 
einerley  Werth .  die  letztere  verliert  durch  ihre  Form 
noch  gegen  die  erftere,  indem  die  Dialogen  fehr  fchlecht 
gerathen  find.  Aus  einigen  Rubriken  wird  man  fich 
leicht  einen  Begriff  machen  können ,  was  für  Gegen 
ftände  hier  abgehandelt  find.  Nr.  1.  Erltes  Kap.  Von 
den  Eigenfchaften  Gottes.  3tes  Kap.  Vom  Weltall ;  ein 
andres ,  von  der  Atmosphäre ,-  von  Diieren ;  von  Pflan- 
zen', von  El-mtnten;  von  der  elektischen  Materie;  und 
die  roeiften  wo»  der  Natur  des  Menfcken.  Nr.  3.  Er- 
ltes Gefprach.  lieber  das  Dafeifn  Gottes  und  feine  vor- 
züglichflen  Eigenfcliaften ;  2tes  über  die  Betrachtung 
des  Weltalls ;  ein  andres .  über  die  feurigen  Lufterfchei- 
nungen;  über  die  Verfchiedenheit  der  Thier»  in  jedem 
Kitmai  über  verfchiedene  Producte  des  Pflanzenreichs; 
über  die  Stufenfolge  in  der  Natur  und  die  daraus  ent- 
flehende Harmonie  und  Verkettung  der  Wefen;  —  und 
Im  zweyten  Bandchen :  Von  dm  hohen  Werthe  des  fal- 
len Sachdenkens  über  Gegenfland,-  der  Natur ;  von  dem 
unbegreiflichen  und  unerforfchlichen  Umfangt  der  Na- 
tur; von  den  verfchiedenen  Eindrücken  der  Sinne  und 
den  daraus  ent/lrhenden  Vergnügungen  und  Lebensge- 
nüjfen;  von  dem  elementartfchen  Stoffe  u.  f.  w.  In  phy- 
fikaliicnen  Sachen  verrath  der  Vf.  meiftens  eine  grofs« 
UawüTeuhcit ,  und  es  ift  eben  fo  unbegreiflich  als  un- 


verzeihlich, wie  er  vieles  hat  hinfehreiben  können, 
da  man  fich  »«utigestages  die  Hulismittel  zu  einer 
richtigen  Kenntnifs  diefer  Sachen  leicht  verfebaffen 
kann.  Man  fehe  nur  (eine  Erklärungen  von  der  Be- 
wegung der  Erde  (Nr.  1.  S.  16.),  von  dem  Nutzen  der 
Berge  S.  22.;  von  der  raathrmatifchen  Einteilung  der 
Erde  in  Klimata  S.  25.;  von  der  Warme  der  untera 
Luftgegenden  S.  30. ;  von  dem  Orte  der  Entftehung 
des  Donners  und  Blitzes  S.  31.;  der  Morgen-  und 
Abenddämmerung  S.  32. ;  des  Regens .  ebend. ;  befoo 
ders  aber  des  Hagels  S.  35.;  die  hunfehe  S.  37.;  voa 
der  Wirkungsart  der  Elektricitat  S.  110  fF. ;  vom 
Schwimm.- n  S.  H2.  („Nimmt  ein  Korper,  heifst  es,  im 
„Waffer  mehr  Raum  ein,  als  dasWaffer,  das  er  aus 
„feiner  Stelle  vertreibt,  fo  fteigt  er  im  felbigen  in  die 
„Hohe  und  wir  fa^en  alsdann  von  ihm :  er  febwirnme." 
—  Sollte  man  glauben,  dafs  einMenfcb  bey  gefundetn 
Verltande  fo  etwas  feb  reiben  könnet);  von  der  Wir- 
kung der  Vergröfserungtglafer  und  vom  Sehen  über- 
haupt S.  2gS  ff.  —  Aebnliche  Belege  lauen  fich  aus 
Nr.  2.  anrühren.  —  BefTere  KennrniiTe  zeigt  der  Vf. 
in  der  Naturgefcbicht«;  geringere  in  der  Philo fophie, 
und  es  ift  eben  kein  Beweis  einer  verzüglichen  Beur- 
theilungskraft,  dafs  er  Fragen ,  wie  die  vom  Sitz  der 
Seele,  von  der  Einwirkung  der  Seele,  als  einer  einft- 
chen  Subftanz  auf  den  Körper  — «  vor  d«s  Forum  der 
Kinder  gebracht  hjj. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ARa*nT«atAmitTttBlr.  Prag  ,  gedr.  mit  Elfenwangers 
Schriften:  Abhandlung  von  der  fu genannten  Umbeugung  der  Gr- 
buhtmutter,  von  J«h.  Metitfeh,  der  Arzneyk.  D.  und  Gebttrtshcl. 
fer  in  Praß.  1792.  8-  —  Hr.  Iii.  lieb  diefe  kleine  Schrift 
als  Programm  zum  Anfang  feiner  Vorlegungen  über  die  Embin- 


dungskunft  am  Inftituts  zn  Prag  drucken.   Sie  ift  in  Form  einer 


,  fondern  vollkommen  im  Schiefen  Durch- 
oerabffttrkbtn  war.  Hierdurch  veranlagt ,  bcurtheüt  er 
die  Falle,  welch«  bisher  beobachte«  find,  überhaupt  genommen, 
mit  Gründlichkeit  und  Seharfunrv  Ree,  ftimmt  völlig  mit  dem 
Vf.  überein ,  dafs  es  nicht  leicht  möglich  fey  die  Umbeagnftg  der 
tutter  mit  der  Umkehrung,  der  Senkung,  dem  Gebahrmut- 
oder dem  Vorfall  zu  verwechseln ,  wenn  man  auf  die 
eu  und  Zufalle  gehörige  Rücklicht  nimmt.  Dagegen 


macht  er  mehr  darauf  aufmerkfam,  dafs  van  diele  Krankheit 
nicht  für  einen  eingeklemmten  Bruck  halte ,  und  davon  die  Zu- 
falle ableite.  Dies  ift  um  fb  leichter  möglich,  wenn  eine  unxet- 
tige  Schamhafüiikett  fowohl  von  Seiten  des  Arztes  als  der  Perfon 
himukommt.  Durch  die  Umbeagung  der  Gebärmutter  wird  der 
Maudarm  TufammengepreSst,  und  e»  entliehen  dadurch  alle  Sym- 
ptome der  Einklemmung.   Hr,  M.  beftimmt  die  Arten  der  Um. 


nehmen  muffe,  ruunlkh  die  Foruräriibiugmng ,  die  Hut&mSritb*- 
pnng ,  die  rechte  und  linke  Seittnbtugung.  Oiefe  Eintheilung 
ift  nicht  blofs  theoretisch ,  fondern  für  die  Behandlung  und  dH 
Verfahren  wichtig.  In  Anfehung  der  Urfachen  diefer  Krankheit 
weicht  er  ebenfalls  von  der  meiftens  angenommenen  Meinung 
darinn  ab,  dafs  er  fie  nur  für  Gelegenheicsurfachen  halt,  dage- 
gen  glaubt,  dafs  die  Umbeugung  der  Gebshranutter  und  die  Schief. 
ftehung  de«  Uevemerr.  wo  nämlich  die  Axe  der  Gebennnutter 
nicht  in  die  Axe  des  Beckem  fällt,  eine  und  die/Wie  Krankheit 
fey.  nur  mit  dem  Unterschiede,  daf*  die  Umbeugung  vor  der 
Hälfte  der  Schwangerfd>aft.  und  die  Schiefftehung  nach  der  Hälfte 
eintritt.  Er  nimmt  daher  auch,  wie  bey  der  Schief Itehung,  zwey 
Hauptarien  an,  die  vollkommne  und  die  nnpoltktnmut.  Die  letzte 
Art  wird  zuweilen  noch  durch  die  Natur  geltoben,  die  erfte  aber 
trf odert  unumgänglich  die  Hülfe  der  Kunß.  Wenn  die  Natur 
nicht  geftört  wird,  fo  reponirt  fich  oft  die  GebärmuUer  von  felbA; 
dies  ift  ohne  Zweifel  auch  zum  Theil  mit  die  Urfache,  dafs  wir 
fu  äufserft  wenige  Beobachtungen  einer  vorwärts,  oder  nach  äer 
Seite  umgebogenen  Gebärmuuer  aufgezeichnet  finden.  Mauel« 
mal  geht  auch  die  Frucht  de  »fall«  ab.  Wahrscheinlich  behalt 
da  bey  die  Gebärtnutter  die  Schiefe  Tage,  wenn  die  Kunft  aictt 
eu  Hülfe  kommt.  Die  Befchreibung  der  Krankheit  und  Leiche»- 
tection,  nebft  der  Behandlung,  ift  gründlich  angegeben,  und 
Überall  die  Parallele  gezogen ,  wodurch  die  Meynung  des  Ff. 
von  der  Eutftehuns;  der  Umbeugang.  beftatigt  wird. 
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Fretjtags,  den  25.  December  X79J. 


GOTTESGELAHRTHEtT. 

Ljmvziq ,  b.  Cruflus  :  Gefchichte  des  Glaubens  an  Ün- 
ßtrblichkeit ,  Aufrrßehung.  Gericht  und  Vergeltung, 
von  Oirijl.  Wdh.  Flügge.  I  Tb..  1794.  454  S.  II  Tb. 
»795.  408  S.  8- 

Der  Vf.  nach  dem  Titel  de*  zweytenTheils  jetzt  Re- 
petent bey  der  theologifcben  Facultat  in  Göttin- 
gen ,  hat  fich  einen  fehr  weit  ausfeilenden  Plan  entwor- 
fen. Der  I.  Theil. enthält,  oder  vielmehr  verfpricht  — 
Gefchichte  des  Glaubens  der  Juden  über  die  auf  dein 
Titel  angezeigte  Probleme  der  inenfehlichen  Vernunft. 
Im  II.  Theil  werden  darüber  die  Skandinavier ,  Caledo- 
nier,  alsdann  „rohe  und  uncultivierte  Volker"  aufge- 
führt; hierauf  folgen  Parfen,  Araber  und  Moslemin, 
lädier.  Ein  dritter  Theil  foll  die  Gefchichte  chrißl  icher 
Ideen ,  ein  vierter  die  Ideen  der  Aagyptier ,  Griechen, 
Römer  darfteilen;  ein  fünfter  follte  die  Vorftellungen 
der  Araber,  Perfer,  der  Hindus,  der  Anhänger  des 
Dalai  Lama  etc.  enthalten.  Diefen  hat  der  Vf.  aber  — 
currente  rota  —-  Xchon  in  dem  II.  Theile  Platz  verfchafff, 
weil  man  „an  dem  erften  Theile  diefes  Verfuchs  die  zu 
„grefse  Weitläufigkeit  und  Weitschweifigkeit  febon  ge- 
„tadelt  hat." 

Wenigftens  wird  alfo  hier  die  Gefchichte  diefer 
Dogmenkette  erfchöpft  werden?  erfchöpft  nicht  durch 
Aufzahlung  jedes  Prnatdnfalla  —  wer  möchte  dies  er- 
warten oder  fodera  ?  alier  —  durch  vollftändige  Aus- 
wahl des  wichtigen  und  allgemeineren,  durch  genaue 
Erforschung  defi'en ,  was  wirklich  geltendes  Dogma 
war,  durch  geordnete  Entwicklung  der  bey  jeder  Na 
tion  auf  einander  folgenden  Vorfiel I ungsarten ,  durch 
Entdeckung  der  Urfachen  von  diefem  Wecbfel  der  Mey- 
nungen  ?  Uud  würde  in  diefen  Punkten  das  Thema  in 
der  That  erfchöpft ,  fo  würde  man  für  einen  fo  weiten 
Umfang  dem  Vf.  auch  gerne  einen  fünften  und  ,  wäre 
es  nöthtg,  einen  fechfteo  Band  offen  laffen.  Aber  er- 
schöpfen und  erft  einen  Verfuch  machen,  dies  freylich 
ift  .nicht  zugleich  möglich.  Und  ift  der  Schriftfieller 
fo  ganz,  als  der  Vf.  von  fich  in  feinen  Venreden  ver- 
fichert,  überzeugt,  wie  fehr  feine  Arbeit  noch  Verfuch 
fey  ,  uod  wie  „die  Kräfte  und  Fähigkeiten  dem  jMng- 
„ling  nur  den  guten  Willen  geladen  haben,  diefen  Ver- 
buch vollkommener  zu  machen;*'  denn  mufs  unftrel- 
tig  ein  Jokher  Verfuch  weder  in  fünf  Tbeilen,  noch  in 
Einem,  gedruckt  erfcheinen.  Doch,  Wer  von  fich  aof 
der  andern  Seite  verfiebern  kann,  dafseratfrr,  was 
auch  nur  entfernt  zu  feinem  Plane  gehörte  gefammett 
und  benutzt,  dafs  er  fich  über  manches  einen  neuen  Weg 
gebahnt  habe  ,  darf  allerdings,  was  er  in  feinen  Vor- 
A.  L.2.X795.   Vierter  Band, 


reden  als  Verfuch  entfchuldigt,  auf  dem  Titel  ab  Ge- 
fchichte geradezu  ankündigen. 

Aber  fey  es  mit  diefem  Holzen  Geben  und  überbe- 
fcheidenen  Zurücknehmen  wie  es  wolle.  Ree  bedauert, 
bekennen  zu  muffen ,  dafs  von  den  Erwartungen ,  zu 
welchen  ihn  die  Auffchrift  Gefchicltte  nebft  dem  ausge- 
dehnten Plaue  berechtigte,  auch  nachdem  er  fchonbey 
jenen  Krümraungen  und  Wendungen  des  Selbltgefiihls 
in  den  Eingängen  vieles  davon  zum  voraus  abgeladen 
hatte,  doch  in  der  Auaführung  felbft  noch  fehr  vieles  — 
wir  wollen  nicht  gerne  fagen :  faft  alles  —  unerfüllt 
geblieben  ift.  Denn  was  die  Gefchichte  jener  Dogmen 
unter  den  Hebräern  und  Juden  betrifft ,  hat  der  Vf.. 
aufser  einem  fehr  unordentlichen  Zufammcatragen  von 
Stelleo,  welche  er  fchon  in  andern  gelehrten  Abband- 
lungen fleifsiger  Vormänner  über  diefes  Thema  fand, 
ficher  nichts  eigentümliches ,  als  feine  rednerischen 
und  doch  wenig  fagenden  Reflexionen ,  in,  denen  ein 
Prunk  von  Phrafcologie  immer  die  Hoffnung  aur'Befrie- 
digung  aofpaunt,  höchft  feiten  aber  ihr  mehr,  als  etwa« 
triviales  gewahrt.  Vorzüglich  ftark  ift  der  Vf.  in  Prä- 
teritionsformeln.  Was  er  jetzt  nicht  fagen  wolle  und 
wie  weit  nur  er  jetzt  gehen  wolle,,  fagt  er  dem  Lefer 
tb  oft  und  mit  fo  vieler  Empbafe,  dafs  man  endlich 
wenigftens  aus  Ungeduld  ihm  das  Können  aufs  Wort 
glauben  möchte. 

Von  diefem  für  den  Mangel  an  Inhalt  recht  eigent- 
lich erfundenen  leeren  Rednerpomp  ift  die  ganze  Schrift 
ein  dicker  Beleg.  Unfer  Unheil  vom  ungeordneten, 
blofs  zufaminengefiopprlten,  oft  unrichtig,  m ei ft  nicht 
pragmatisch  behaudelten,  Inhalt  mag  ein  kritifcher 
Ueberblick  des  Plans  und  eine  Beurtheüung  einzelner 
Abfchnitte  rechtfertigen,  da  auch  diefe Schrift  in  mao- 
chen Reccnflonen  das  Schii  kfal  fo  vieler  anderer  fich 
etwas  vornehm  gebahrdender  Bücher,  deren  Prüfung 
einige  Mühe  crt'odern  würde,  gehabt  hat:  mit  ober-* 
flächlichen  Lobprdfungen  entladen zu  werden  J 

In  jedem  Zeitalter  einer  Nation  hangen  die  Dogmen 
von  den  Erwartungen  des  Menfchen  nach  dem  Tode  fo 
unzertrennlich  aneinander,  dafs  immer  ciue  Frage  auf. 
der  Beantwortung  der  andern  fiiefstund  z.  B.  der  Glau» 
be  gewiffer  Menfchen  über  Körperauferftehung  oder. 
Seelen  Wanderung  oder  fchattenartige,  weder  belohnen- 
de noch  beftrafende  Fortdauer  nach  dem  Tode  nicht 
entwickelt  werden  kann ,  wenn  nicht  eben  diefer  Men- 
fchen Lehrmeynungen  von  Urfprung  und  Befcbaffen- 
heit  der  Meafchengeifter,  von  Gott  als  Weltrichter  und 
von  Unfterblicbkeit  überhaupt  dem  Lefer  zugleich  frifch 
im  Gedächtoiffe  find.  Jeder  pragmatifche  Gefchichr- 
fchreiber  diefer  Dogmen  kann  deswegen ,  weno  er  fei- 
ne Materie  zum  Voraus  uberfah,  unmöglich  einen  ao- 
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dem  Plan  wühlen,  alt  die  ganze  Kette  derfeiben,  wie 
Sie  bey  irgend  einer  Partbey  zu  einer  beftitnmten  Zeit 
wirklich  auseluend er  Hoffen,  und  deswegen  fo  und  nicht 
anders  zufaromen  gebildet  waren,  zufammenhängend 
darzulegen.  Der  Vf.  hingegen  bat  eine  Zerftücklungs- 
metbode  gewühlt,  welche  nicht  nur  eine  Quelle  unzab- 
liger  Wiederholungen  werden  mufste,  fond«  rn  auch 
durchaus  alle  achtproginattfoheDartiellung  derUrfachen 
und  des  Zusammenhangs  diefer  Dogmen  zerreifsi  und 
unmöglich  rußchr.  In  feinen  vielen  Abfcbnittcn  will  er 
jedes  Glied  aus  jener  Üogmenkette  durch  alle  Zeitalter 
der  jüdifchen  Nation  einzeln  durchführen.  Warum  es 
jetzt  fo,  fpaterhin  anders  modilicirt  war,  davon  liegt 
alfo  der  Grund,  gefetzt  auch,  dafs  ihn  der  Vf.  einfah, 
immer  rn  den  andern  Abfchnitten  zerltreut.  Entweder 
roufs  daher  die  gleichzeitige  Vorftellungsart  über  die 
übrigen  unzertrennlichen  Dogmen  in  jciiem  Abfcbnitt 
aus  den  übrigen  wiederholt,  oder  es  mufs  die  wahre 
Darfteilung  des  jedesmaligen  Ideengangs  vcrnachhfsigt 
werden.  Bald  irt  jenes  ,  bald  dies  gefchehen ,  die  zu- 
fammenhänge'nde  Darfteilung  des  Ganzen  diefer  zu  einer 
beftimraten  Zeit  aufeinander  wirkenden  Lehriney  Hun- 
gen aber  ift  nirgends,  gerade  Weil  lie  überall  feyn  mufste. 

Aber  nicht  genug,  dafs  der  Vf.  diefe  durchgängige 
Zweckwidrigen  in  der  Grundanlage  feines  ganzen 
Werks  nicht  achtete,  weil  ohne  Zweifel  das  Zusam- 
mentragen von  allerley  Stellen  aus  andern Collectionen 
unter  folche  Fächer,  wie  Präexiftenz  der  Seelen,  Ur- 
fprong  und  Begriff  (der  Vf.  will  fagen :  des  Begriffs) 
Ton  Unfterblichkeit,  Glaube  der  Juden  an  Unfterb lieb- 
keit u.  f.  f.  leichter  ift  ,  als  das  Studium  jedes  Zeitalters 
einer  Partey  nach  dem  Umfang  und  Zusammenhang  fei- 
ner Dogmen  unter  lieh  und  mit  andern  Urfacben.  Er 
ift  fogar  fabig,  den  Glauben  der  Juden  an  ein  Weltge- 
richt im  Siebenten,  und  dann  erfi  im  achten  Abfchnicte 
den  Ürfprung  der  Idee  von  Vergeltung  beschreiben  zu 
wollen.  Er  ift  fabig ,  Gefchichte  -ies  Glaubens  der  Ju- 
den an  Auferftehuug  S.  20I— 200  und  dann  erft  in  be- 
fonderen  Abtheilungen  Gefchichte  des  Gl.  d.  J.  an  Aufer- 
ftehung  im  Alten  Tcllament —  in  den  Zeiten  nachdem 
Exil  —  u.  f.  f.  zu  befchreiben.  wie  wenn  vom  Gl.  der  J.  an 
Auferftehung  übcrhvupt  irgend  Gefchichte  möglich  wäre. 

Aber  erlaflen  wir  diefen  Collectaneen  allen  zweck- 
mässigen Plan,  alle  pragmatifche Erläuterung  des  jedes- 
maligen Ganzen  jener  Dogmen  aus  ihrem  Zufammenhang 
und  andern  roitw  irkenden  Zeitumständen,  welche  lieh, 
wenn  nur  die  Data  gut  zularrcmengeordnet  werden,  ohne 
viele  Worte  geben  lafst.  Laden  wir  dem  Vf.  überall 
defto  mehr  die  Mine,  alles  aus  derWnr,el  erläutert  zu 
haben.  Wer  nur  immer  hübfeh  aufmerkfam  horcht, 
dem  ..eXurnirt"  wenigltens  der  Vf. ,  was  er  felblt  nicht 
deutlich  weifs.  Und  im  zweyten  Theil  hat  er  „fchon 
„auch  nichts  dawider,,  und  will  darüber  kein  Wort  ver- 
lieren, wenn  man  die  l'e  Gefcbichte  mehr  als  Mafrria- 
„tienjammlung  betrachten  will.'* 

Au<h  diesl  Nur  dafs  nicht  noch  eine  tiefere  Be» 
feheidenheit  unter  diefem  Namen  ftecke;  etwa  diefe,  dafa 
alles  Matcrialieufammluag  fey,  wo  man  allerley  Ge- 
fammeltrs  mitunter  antrifft ,  wenn  man  es  anders  aus 
all  dem  feb  wankenden  und  leeren  Gerede  darüber  noch 


herauf  fammlen  möchte.  Was  man  anderswo  ohne  die- 
fe Zubufse  gcfammelt  fände.  —  Wenige  Aufmerkfam 
keit  auf  einzelne  Abfchnitte  wird  zur  Entscheidung  hin- 
reichen. 

Der  rrfle  hiftorifche  Abfchoitt,  welcher  Ausführung 
feines  Thema  verfpriebt,  ift  S.  43— 74.  Gefchichte  dei 
Glaubens  der  Juden  an  Praextltenz  der  Seelen.  N«ch 
vier  leiten  Einleitung,  in  welcher  über  Epigenelt un<J 
Evolutton  antieipirt  wird,  was  in  der  Gefchichte  diefer 
Hypothefen  künftig  an  feinem  Orte  wäre,  folgt  eine 
Seite  voll  Worte  darüber,  dafs  der  Ifraelite  vor  de« 
Exil  blofs  bey  dem  Gedanken  flehen  geblieben  fey:  die 
Seele  ift ,  wie  alles ,  von  Gott.  Und  doch  zeige  fetbi 
der  M  vthus  der  Schöpfung  des  Menfrhen,  dafs  man  die 
Seele  mit  mehr  Wichtigkeit  von  der  Gottheit  ableitete, 
als  alles  andere.  Die  einzige  hebr.  Stelle,  welche  zur 
Frage  :  war  dem  Hebräer  die  Seele  et  was ,  ehe  fein  Kör- 
per ward?  nahergehurte,  (Predig.  Sal.  12,7;  hat  hier, 
hat  in  der  Vorhergehenden  Skizze  einer  Gefchichte  der 
Idee  eines  Geiftcs  S.  37  keinen  Platz  gefunden.  Sie 
fagt :  der  Geifthauch  kehrt  zurlick  zi\  da*  Gott,  der  ihn 
gegeben  hat;  der  Vf.  aber:  dir  Seele  itt  utul  b\eVoc  (rten 
Hebräern)  ein  Hauch,  der  wieder  t«  die  Luft  vetftiegt, 
wenn  der  Leib  in  der  Erde  vermoderr.  Di^  Wahrheit  ift, 
dafs  keine  einzige  Stelle  zeigt,  die  Seele  fey  >'  dem  He- 
bräer etwas  wieder  blof»  in  die  Luft  Verflie^udesgewe- 
feu.  Die  erften  etwas  deutlichen  Stelleo  zeugen  Glauben 
an  ein  fchattenartiges  Fortdauern  der  Seele  eines  Ju- 
den in  dem  Scbeol.  —  ßeweisftellen ,  welche  die 
fpätern  Juden  in  ihren  frühem  heil.  Schriften  (vonfra- 
exiltenz  der  Seelen)  finden,  übergehen  wir,  meyut  der 
Vf.  S.SO  billig,  da  fie  ganz  mit  Unrecht  dafür  gebraudii 
wurden.  Mufs  der  Dogmengefcbichtfcbreiber  des» 
aber  nicht  alle  Hauptquellen  einer  Lehrmey  nun g  anzo- 
gen ?  Gewifs  würde  den  fpateren  Juden  Präexiftenz  der 
Seele  nicht  fo  entfebieden  gewefen  feyn ,  Wenn  fie  die- 
felbe  nirgends  im  A.  T.  zu  finden  gerne)  nt  hatten.  Sir 
nahmen  überhaupt  von  der  exotifeben  Philofophie  f« 
Exil  und  fpaterbin  nur  das  an ,  was  fie  nach  jenen  Fin- 
gerzeigen nun  im  A.  T.  felbft  zu  entdecken  nicht  zwei- 
felten. —  Der  Vf.  kommt  S.  40  auf  die  erfte  angebliche 
Stelle  der  Praexiftenzlebre  (B.  d.  Weis*.  8.  »9-  20. 

*yx$oi  wv  rjX-%v  91a fix  x/imvtw)  uud  macht  diefe  al- 
lerdings zu  einer  bloß  angeblichen  Bcweisftelle,  indem 
er  yy-vx.  t?.xxov  xy.  überfeizt:  und  hatte  eine  gute  Seele, 
da  doch  überfetzt  werden  mufs:  und  erhielt  ..  oder 
wahrfcheinlicher:  und  hatte  erhalten.  Die  letzten  Wor- 
te der  Stelle  folleo  den  Sinn  haben :  auch  in  fpateren 
Jahren  fuchre  ich  Fehltritte  zu  vermeiden,  und  mtinn 
Körper  rein  und  unbefleckt  zu  erhalten.  Nur  über  den 
kleinen  Uroftand,  ob*'^«v  tu  cv,ux  diefe*  bedeuten  k*>- 
tu,  gebt  er  mit  dem  Ausfpruch  weg,  dafs  es  nachdem 
Zulammenhang  dielen  Sinn  haben  muffe.  —  Sogle»*^ 
itt  er  hierauf  bey  Philo.  Denn  auch  diefe  grofseLück« 
bringt  fein  alles  zerftückeinder  Plan  mit  fich,  dsfs  i» 
diefer  Gefchichte  des  Glaubens  oVr  §uden  dieSchrifcea 
der  Jünger  Jcfu  immer  übergangen  werden,  fo  f*br 
auch  jüdilche  Meyuuogen  auf  fie,  und  fie  auf  jüdifebe 
Meyuuogen  gewürkt  haben,  und  f©  gewifs  diefe  Scbm- 
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teil  wenigftens  als  hiftorifchtf  Quellen  von  manchen 
damaligen  Lebfuicyni/ngeu  der  Juden  felbft  zeugen. 
Wenigftens  neben  Philo  erwartet  man  die  Eflener  und 
Therapeuten.  Aber  an  dicfe  denkt  der  Vf.  erlt,  nach- 
dem er  von  S.  52  bis  58  auf  Rabbinen  und  Cabbaliften 
nbgefchweift,  alsdarn  S.  59  abermals  auf  Philo  zurück- 
gegangen war.  und  daun  [«gleich  wieder  aus  den  Rab- 
binen bis  S.  72  gar  vieles  angebracht  hatte.  Hiererltlind 
von  Eflenern  bey läufig  vier  Zeilen,  blos  dafs  /ich  der 
Vf.  Gelegenheil  macht,  eine  Citarion  anzubringen.  Und 
welche  ?  Er  fetzt :  Jofeph.  de  bello  Jud.  II,  7  de  Effe- 
rts, L.  IV.  Porphyr,  de abltinemia.  c.  13.  MauptÜellen 
follen  in  einer  fo  bändereichen  C«fchichte  nicht  blos  ci- 
tirt  feyn.  Am  u  e  nigftt-n  aber  Co ,  wie  hier.  Denn 
was  foll  dies  de  Effcnis .  L.  IV.  ?  Wer  bullte  eine  fol- 
cheCitation  nachfchlagen  ?  Schrieb  Jgfepbus  irgend  de 
Effenis  einen  eigenen  Auffatz? —  Doch  wir  gehen  mit 
dem  Vf.  zn  Philo  zurück.  Von  «liefern  giebr  er  S.  57 
abermals  über  die  Hauptfach«  Note  k.)  ourCitationen. 
Die  Stelle,  welche  er  (Not**  m  )  duzig  herfetzt ,  be- 
leuchtet die  Praeexiftcnz  der  Seele  ohht,  wohl  aber 
wieder  die  Ueberfetzersireue  des  Vfs.  Denn  die  Worte 
j?  vnv  a£ft/<?«roy  fiwpetTO  "ty)jp}c-  rt:x  y^v^ifv  werden  im 
Text  überfetzt:  fchenkte  ihm  Lebenskraft  und  einen 
Verftändigen  Nous. 

So  kurz,  fo  wenig  genau  behandelt  der  Vf.  die 
Hauptquellen.  Aber  mit  einemmal  Ii  nicht  eine  Fülle 
Ton  Kenntniffen  aus,  da  er  auf  die  Rabbinen,  Thal- 
muditten  fowohl  als  Cabbaliften,  kommt.    Viele  Stel- 
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dann  unten  die  rabbiuifchen  Rüchertitel  mit  Seitenrah- 
len und  aHem  aufgeführt!  Hier  ift  alfo  gewlfs  die  Star- 
ke des  Vft.?  Zwar  ifts  freylieb  traurig,  dafs  er  von 
Philo  mit  einemmal  auf  die  fpätefttn  Rabbinen  herab- 
fpringf ,  und  dafs  er  ferhft  aus  den  /päteren  Zeitaltern 
des  Rabblnismua  alles  untereinander  mifcht,  ohne  ir- 
gend Gegenden  und  Schulen  zu  unterscheiden.  Es  ift 
traurig,  dafs  er  fünfmal  ein  BuchEmck  Äarome/roft  d- 
tirt,  welches  niemand  auffinden  wird,  bis  man  auf 
den  Gedanken  kommt :  ob  es  das  Buch  Emek  hammelec 
feyn  möchte.  Es  ift  traurig,  dafs  die  altern  Rabbinen 
am  wenigften ,  dafs  die  Karäer  gar  nicht  vorkommen. 
Aber  genug;  die  Materialienfamrolung  ift  hier  doch, 
gerade  in  einem  Fach,  das  jetzt  wenige  durchfuchen, 
ergiebig.  —  —  In  der  That;  wir  wollten  mit  Dank 
annehmen ,  was  uns  der  Vf.  vorgearbeitet  haben  möch- 
te, wenn  nur  Er,  wenn  nur  nicht  Eifenmenger  m  II. 
TheiU  Jeines  entdeckten  ^udentlnms  im  1  Kapitel  es 
Wäre,  welcher  dos  rabbinifche  alles  der  Reihe  nach  her- 
gab. Ree.  beruft  fleh  auf  den  Augenfcheio,  welchen 
jeder  nehmen  kann.  Er  beruft  lieh,  wenu  gleich  Eilen- 
menger  »orfichtig  vom  Vf.  nicht  ritirt  »  irr!  auf  den  Vf. 
felbft,  wenn  er  S.  53  ausruft:  allein  uns  ekelt  derglei- 
chen Unlinn  mehr  abzuschreiben  ;  an  einer  Stelle,  wo  im 
Beche  felblt  erft  eine  Seite  von  den  Rabbinen  bandelt, 
noch  alfo  in  das  zum  Druck  gekommene  MC.  aufseht- 
wenig  abgeschrieben  war ;  wo  der  Vf.  trotz  feines  Ekela 
erft  noch  ungefähr  20 Seiten,  zwey  Dritiheile  des  gau- 


nachgefchlagen,  fo  bitte  er  In  einen  Verzeichnifs  der 
gebrauchten  Schriften  die  Ausgaben ,  die  er  vor  fich 
hatte,  anzeigen  müflen. 

Das  Cabbaliftilche  gab  meift  Buddei  Introd.  ad  HI- 
ftor  Pbilof.  Ebraeor.,  Welche  der  Vf.  wenigftens  zu 
nennen  lieh  nicht  gefchämt  hat.  Nur  gab  es  Budde  nicht 
fo,  dafs  Hr.  i\  dabey  nicht  auch  noch  einige  Aufmerk- 
famkeit  nöthtg  gehabt  hatte.  Nur  ein  Beyfpiel.  Nach- 
dem er  aus  Budde  S.  325  fgg.  ein  kabbalittifcbes  Syftem, 
welches  Heiar.  Morus,  nicht  blofs  , .erwähnt"  wieder 
Vf.  S.  54  fein  vieldeutig  fich  ausdrückt ,  fondern  ab- 
ficbilicb  widerlegt,  ein  Syftem,  welches  auf  die  Er- 
klärung dcr&laterie  aus  einfcfiltmmetndenGriJiern  ('eine 
Erklärung ,  die  llr.  F.  fcharffinnig  findet )  fich  endigt, 
ins  Kurze  gezogen  hatte,  \'\  er  felbft  fo  fehr  einge- 
fchlummert,  dafs  er  Budde's  Hin  weifung  (S.  328)  auf* 
Wächters  Spinozismus  aus  dem  Judenthum  als  Cita- 
tion  eines  Gegners  von  Heiar.  Morus  verßebt.  Daher 
fagt  S. 55  die  Note:  „Morus  Satz*  fucht  J.  G. Wächter 
„in  fernem  Spinozismo  aus  dem  Judenthum  Kap.  17. 
S.  2:3  s«  widerlegen."  "  Kapitel  und  Seitenzahl ,  auch 
der  Ablativus:  Spinozismo  ift  ganz  richtig  aus  Budde. 
Nur  find  jene  Sätze  nicht  Morus  Sätze,  fonderu Sätze, 
die  Morus  felbft  widerlegt.  Sätze,  in  deren  Widerlegung 
W  achter  mit  M,  über  ein ftimmte. 

Nicht  befTer  wird  Eifenmenger  gebraucht.  Der  Vf. 
erzählt  S.52.  dafs  Philo  Seele  (er  fagt  y«;  alfo  Geilt) 
und  Lebenskraft  trenne.    Unmöglich  konnten  die  Rab- 
binen, fahrt  der  Vf.  fort,  dabey  ftehen  bleiben.  —  Man 
erwartet  ailo,  was  die  Rabbinen  bald  nach  Philo  an 
deflen  Behauptungen  mehr  beftiinmt  haben.    Und  F. 
verforgt  den  Lefer  fogleich  mit  eiaer  ausführlichen  rab- 
nifchen  Stelle.    Dicfe  ift  alfo  wohl  aus  den  älteften 
chaldalfcbenParaphrafen?  aus  der  Mif  hnah  ?  Wenig- 
ftens aus  einer  der  älteften  rabbj.nifchen  Schriften  von 
ungewilfem  Zeitalter?  Alles  dies  nicht.  Eswirdftatt- 
lich  citirt:  Emek  lummeleoh  foL  3.  vol.  4.  —  eiue Schrift, 
von  welcher,  (wenn  man  weifs,  dafs  hammelec  zu  le- 
fen  fey)  bekannt  ift,  dafs  Tie  ein  deutfeher  Jude  im  An- 
fang des  vorigen  Jahrhunderts  gefchrieben  hat.  Und  die- 
fer  ift  ein  Gewährsmann  rabb.  Meynungen,  den  er  Jb- 
gteich  nach  Philo  aufführen  kann!  ift  ihm  ein  Gewährs- 
mann rabbivifcher  Meynungen,  da  er  doch  unter  die 
Cabbalißsn,  von  denen  Hr.  F.  befonders  handelt,  gehört, 
(f.  U  olj.  Biblioth.  rabb.  p.  917.  nr.  1712.)  Aber  frey  lieh  — 
die  Stelle  ilt  bey  Eifenmenger  I.  c.  p.  1. ,  welcher  leider 
die  Rabbinen  der  thalroudidifchen  und  kabbalißifchea 
Partey  nichr  unterfchied  ,  fogleich  die  erfie.    So  ift  die 
zweyte  Flüggefihe  Citation  auch  bey  Eifenmenger  die 
zwey  te,  nur  dafs  niemand ,  ohne  dielen  SihlüfTel,  er- 
rathen  wird;  was  das  Lat,  in  derfclben  (Lat.Jol.  1251. 
col.  4.)  bedeuten  folle.    „Im  grofsen  *}alkut  Rubeni  etc. 
fahrt  Flügge  fort  —  weil  Eifenmenger  auf  eben  der 
Seite  noch  fo  fort  fährt.  —  Nun,  ruft  zwar  Hr.  F.  — 
„aber  uns  ekelt,  dergleichen  Unlinn  mehr  abzuschrei- 
ben.-*   In  der  That  ober  geht  er  logleich  mit  dem  alten 
\ erachteten  Eifenmenger  S.  3  feinen  Weg  weiter,  dafs 
nach  den  Rabbinen  die  Seelen  feit  dem  babylonifchea 


zen  Abfchnitts,  mit  rabbiuifchen  Exc- rpien  chaotifch  Thunnbau  \  on  70  Teufeln  abltammen  follen.  Diefe  70 
füllen  wollte.  —  Hat  der  Vf.  diefe  Stellen  wenigftens    Teufel  nämlich  hat  nur  Eifcmnenger;  die  Rabbinen: 

Li  11  2  70  un- 
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70  unreine  Ge  iiier,  FurÖefl,  Götter  der  Völker,  Kräfte, 
hothftens,  Scbedirn.  Teufel  im  Plural  kennt  nur  ein  Ei- 
feotnengerifcber  Chrift.  -  Gleicbfam  im  Vorbeygehen 
will  Hr.  F.  bemerkt  haben,  dafs  bev  folcben  aben- 
tbeuerlithea  Beftiinmungen  auch  Widerfprüche  mir  oo- 
ter  laufen,  welche  Heb  die  Kabbinen  gegen  einander 
verzeihen.  Zu  wundern  wäre  die»  nicht.  Lau»  ia 
bey  Ho.  F.  fogleirb  die  Behauptung  mitunter:  die»  war 
der  erßt  Weg.  den  die  Juden  einf'fclurjen.  um  fleh  den 
Urfprung  der  Seelen  zu  erklären ;  da  doch  der  erfle 
Weg ,  den  fie  einfehlugen ,  nach  ihm  felbfi  und  nach 
allen  diefen  Stellen  diefer  war:  der  früheren  Seelen 
Urfprung  von  Gott  abzuleiten,  und  da  —  wai  das 
fchfimrnfte  ift  alle  diefe  Stellen  von  den  70  Teufeln 
gar  nicht  von  Präexißem  der  Seelen  handeln,  fondern 
gerade  den  70  geiöigen  Volkerfürften  das  Hervorbrin- 
gen der  Seelen  der  Völker  erß  nach  der  babylonifcben 
Verwirrung  zufchreiben.  So  gewifa  alles  dies  beyHn. 
F.  mitunter  gelaufen  1(1 ,  fo  wenig  treffend  find  gerade 
feine  fcharffinuigen  Fragen  S.  53  an  die  Rabbinen,  wel- 
che, zum  Wunder,  in  'liefern  Punkt  ganz  confequent 
find,  wenn  man  nur  nicht  ihre  verfchiedene  Sekten 
felbft  untereinander  mengt.  —  Hr.  F.  wendet  fich  hier- 
auf einige  Seiten  durch  zu  den  Cabbaliften.  Diefe  phi- 
lofophirendeu  Rabbinen  find  unftreiiig  in  einer  Dogmen- 
gafcbiibte  merkwürdiger,  als  Rabbaniren  aus  dem 
zweyten  Jahriaufend.  Allein  der  Vf.  erklärt  S.  56. 
„JTiii  Stjflrm  aus  den  Schriften  der  Cabbaiijlen  fetbß  und 
ihrer  Verehrer  aufzuftellen ,  dazu  habe  ich  nicht  Zeit 
genug  und  wenn  ich  fie  auch  hätte,  mochte  Ich  fie  nicht 
auf  eine  fo  fchlcchte  Art  verlieren."  Die  Wahrheit  ift: 
Bwt  iruJ  hat  allein  da»  oben  angedeutete ,  von  Monte 
verworfene  cabbalißifcbe  Syftem  von  der  Seele  ange- 
führt, welches  nicht  einmal  unter  deu  Cabbalifien  als 
da»  herrfekcode  anerkannt  ift  •    Da  ein  Dogmenge- 


fehiebrfchreiber  dorchatu  an  vieles  unwahre  feine  Zeit 
wenden  mufs,  hätte  Hr.  F.  wenigftens  eines  der  ab- 
baliftifchen  Syftesne  über  die  Seele  aas  ihnen  feJbi 
darftelltn  follen.  Dagegen  fpricht  er  von  ihnen,  all 
wenn  fie  alle  hierüber  -  ein  Syftem  hatten. 

Bequemer  kehrt  er  S.  56  wieder  um  zu  den  Thal- 
mudiften,  das  heifst,  zu  dem  vertrauten  Materiilun 
Javtmler,  Eifenraenger.  Dafs  die  Seelen  Funken  Gotret 
heifsen.  war  fcbonS.53  angebracht  (nach  Ei  lenm.  S 
nur  dafs  Hr.  F.  Kraftfprache  fie  zu  Strahlen/unken  Goc 
tes  erhobt.  S.  56  geht  nun  mit  Eifenmenger  S.  1 1  fg. 
parallel  fort.  Nur  bey  S.  13  mufs  abermals  ein  febtun 
mernder  Seelenzußand  eingetreten  feyn,  da  S.  57  St 
F.  fehr  nachdrücklich  fragt :  Wie  die  Juden  mit  dief« 
Art  der  Präexiüenzlehre ,  mit  diefera  bimmlifchen  fie- 
haltnifs,  das  Syftem  per  troducem  (das  die  angeführ- 
ten Rabbinen  gar  nicht  haben  ! ,  oder  die  Idee,  dafs  alle 
Seelen  in  der  Seele  des  erfien  Menfchen  präaxiat  irren  — 
vereinigen  könnten,  dazu  fehe  ich  keine  Möglichkeit" 
Wir  antworten:  tndeatur Eifenmenger i  nmi  S.  15  und 
unfere  Citarion  wäregewifs  überflüfsig,  wenn  dies  n/ebr 
gerade  die  letzte  rabbinifche  Stelle  üb«  diefen  Punkt  bey 
F.  gewefen  wäre,  welche  zwar  Hr.  F.  S.  58  auch  ab- 
fc-h reibt,  aber  (aus  Ekel?;  nicht,  was  zur  Beantwortung 
feiner  Fcage  in  ihr  lag,  daraus  entwickelt.  Die  ganze  Ver- 
einigung beider  Ideen  ift  diefe :  Zuerft  follen  die  Seein 
der  Ifraeliten  im  himmlifchen  Guph gewefen  feyn,  alsdaos 
wurden  fie  mit  Adams  Seele  vereint  (zufammenge- 
zwirnt,  über/etzt  Eifenmenger S.  14  ganz  treffend) bit 
Adam  die  erfte  Sünde  begieng;  nach  diefer  wurdea 
alle  ifraelitifchen  Seelen  von  der  Seinigen  getrennt  ood 
fo  find  fie  jetzt  in  einer  niedern  Region  des  Himmelt, 
bis  Gott  jede  in  ihren  Körper  verfetzt.  Die  Seelea  der 
find  ohnehin  unrein.  — 
(Der  Befehles  folgt.). 


KLEINE  SCHRIFTEN« 


MATN'MATTir.  Menlemf.  b.  Galtst*! :  Saepio  fu  X*  flime 
dt'Terrr*!  di  Gmfeppe  Lmeim  del  Colltrgio  deeü  Ingegneri  di  Mi- 
Uno.  IWJ«  «I  S.  X,  Lfm  feinen  Gcgenltand  To  vollfUndig.  al»  es 
auf  fo  weaiigen  Seiten  möglich  war .  abzuhandeln  ,  fange  der  Vf. 
im  rrfir*  Kapitel  mit  der  Gefchicht«  deffrlben  ob;  und  da  »hier- 
über, wi«  raan  denken  kann,  an  beilimmten  Nachrichten  fehlt, 
und  ihm  ni  eh  II  all  Muthmaftungeu  übrig  blieben:  fo  wird  es  ihm 
Niemand  vcr«r«,«n,  dafs  tr  den  Urfprung  der  Kunft  Laadtrrun 
tu  vermrgi  n  Nud  «■  texietm  gleich  nach  Einflchung  der  bürger- 
lichen Gefellfihaft  »«*«■  Er  «edenk«  darauf  mic  wenigen  Wor- 
Mi  der  MciTungen  .  dl«  auf  Teranftalrung  de«  SefoftNs  in  Aegy- 
pten .  d««  Lykurg»  in  Spart«,  und  de«  tlomulu«  in  Italien  Bf. 
macht  worden  find.  Inzwifche*.  roeynt  «r  doch .  fey  di.Kut.fi 
A.nial«  «och  ai.mlich  roh  «eweCen,  und  erft  jetzt  habe  fie  fich 
bii  KU  d«m  rtrade  vervollkommnet .  dafs  fie  auf  tintn  Plate  unter 
im  fc«»*er«i  rV\i*%f*hAt*  Anbruch  machen  könnt«.  —  Im  ewm- 
lern  Kamitrl  wird  von  den  Initrumenten  zur  Auwneffunj:  der  Ftl- 
drr  1.  i--,!rli  .  ab«r  gleichfaUa  nur  fehr  kari  und  unvolirhndtg ; 
d«  ln«r  kernt  Ztichnungtn  bcygcfwgt  lind,  fo  bleiben  die  fiefebrei- 


bunge»  für  die  Keiften  undeutlich.  —  Driftet  Xaphei ',  Wt'e 
di«  Fruchtbarkeit  de«  Boden«  befliinmcn  könne»  £r  fchlagt  hier- 
zu eine  Art  von  chcraifcher  Unterfuchung  de*  Erdreichs  vor;  — 
hiertuchft  folle  man  die  Farbe  de«  Bodens,  feinen  Gemen,  Schwe- 
re, Zähigkeit  etc.  in  Acht  nehmen,  und  felbft  von  den  beiisch- 
•arton  Landbebauern  dahin  gehörige  Erkiindiiiuugen  einrieben.— 
Kartet  Kapltti,  von  der  Lage  der  Landereyen ,  in  phyüfcber, 
poliiifchcr,  ökonoraifcher  Riickficht.  Im  Vorbeypehen  wird  be- 
merkt, daf«  diePhyfiker  vermittelff  der Elcktricitat  einen  fciinft- 
lichen  Ha^el  hervorbringen  krinnen.  So  weit  ift  es  noch  nicht, 
wenn  e«  gleich  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen  ift,  daf«  B«k- 
tricit.it  bev  dem  Hagel  im  fpiele  ift.  F»nfie$  Kapitel,  wa*  cja 
von  dem  Werth  eine«  Landgut**  abzurechnen  habe  (etile  iti*- 
eioni).  Ei  können  Gebäude  oder  Graben  und  Kanäle  dabey  :a 
unterhatten  feyn;  die  Bebauung  erfodert  vielleicht  ejsl  Otr*0> 
fchaften  .  die  wegen  Abnutzung  ron  Zeit  zu  Zeit  neu  «ngefckift 
werden  muffen  ;  u.  dergl.  m.  Zum  Befchlun«  ein  Brief  über  dk 
Nothwendigkeit  einer  forgfaltiaen  Prüfung  derjenigen 
die  man  cum  Land-MeiTtu  undTaaüren  auftoÜu 


Digitized  by  Go 


Oglf 


64*  Numero  345«  <>** 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Sonnabends,   den  26  December  I  795. 


G  OTTESG  ELAURTUEIT.  wob!  noch  niemand.    Nur  Hr.  F.  declamirt  fo  darüber : 

„Jofephus  wendet  alle  Beredfamkeit  ao  und  fucht  alle 

Leiwio.  b.  Crufiu«:  Gefthitttte  d-s  Glaubens  an  ün'  mögliche  Gründe  auf,  ih  neu  diefen  Schritt ,  (eher  den 

ßerbliclikett .  Auferjiehunq.  Gericht  und  Vergeltung,  Romern  fich  zu  ergeben.  «H  Heb  zu  morden)  annehm- 

von  Chrifi.  U'ilh.  FUgge.  etc.  lieh  zumachen.    Er  fpticht  aus  der  Fülle  feines  Hertens. 

„    .    .    .    *      „     e    .  IVozufnüte  er auch  feine  Meunung  verhehlen  ?"  Indeftilr 

(Befehl*  der  «m  .orfr«  Stvke  *bg*roch~»  Ütcen/Um. )  f  ,us  der  pu|le  feines  Herzen»  über  die  Stelle  fchwatzti 

Herklärt  er  defto  unrichtiger  das  pharifaifche  Syftem! 

r.  F.  macht  S.  59  noch  einmal  den  Sprung  zu  Philo  welche*  er  daraus  ableiten  will.    Weil  Jofephus  fagt: 

zurück  und  denn  fogleich  wieder  S.  60  zu  R.  Salo  im  Hades  turf/n»  «Jtf/ov  wporri$e9&«t  den  böfen  Seelen  — 1 

roon  Jarcbi  ins  eilfte  Jahrhundert  herab.    Wir  aber  lind  fo  folgert  der  Vf.  ganz  «raftüch  S.  236^  die  Pharifaer 

es  müde,  noch  weiter  die  Beschaffenheit  diefer  Mate  dachten  fich  die  Seele  als  materiell  und  Kurperu  Ibn 

ricUienfammtung  fo  vollftandig  zu  documeotiren ,.  als  lieb;  wir  hätten  fie  fonft  voo  Banden  der  Geßrafrea 

wir  es  bis  jetzt,  um  alles  Gefchrey  über  Recenfeoten-  fpreeben  mögen  ?  Noch  viel  neuer  ift  die  Entdeckung 

unrecht  zum  Voraus  zu  erlticken,    für  nöthwendig  S.  330,  dafs  die  Sadducäer  die  Klaffe  der  eigentlichen 

hielten.  Die  übrigen Excerpten  aus  Eifeniaengers  ÜTh.  Orthodoxen  ausgemacht,  die  Pharifaer,  zu  denen  auch 

K.J.  S.  2i  ff.  hat  Hr.  F.  «ben  fofolglam  S. 41g ff  abge  dieEffener  gehören,  den  Frengeifl  gefpielt  haben. 

fchrlebeu.    Wenn  er  S.  423  im  Vorbey gehen  fagt:  Im  II.  Theile  find  die  Äbfchuitre  über  Nordifch« 

Bcym  Eifea menger  findet  man  einige  Gefchichtchen  der  Vorftellungsarten  die  befteo;  denn  Hr.  F.  khopU  aus 

Art  ausgehoben .  fo  ift  zu  lefen:  Bey  Eifeameager  fin-  unterrichteten  und  fclbrtdenkendea  Vorgängern.  Er 

det  man  den  Inhalt  diefes  ganzen  AbCcboitts  mit  allen  wird  lesbarer,  weil  er  nicht  mehr  fo  ganz  ios  Unend- 

Citationeu  u.f.  w.   Eben  dw-s  gilt  der  Lange  nach  voo  liehe  hin  fchwatzea  durfte.   Doch  fobald  er  fich  feines 

all  der  rabbinifcbeo  Belefenbeit,  welche  Hr.  F.  S.  eigenen  Reflexionen  überläfst,   vergifst  er  auch  hier 

373 — 320  aufbringt.    Eifenmenger  gab  das  meifte,  fich  felbft;  z.  B.  S.  93-  »Die  Idee  ron  einem  grofsen 

abermals  uotitirt;  das  übrige  Pocock  ad  Port  am  Mof.  Refervoir  nach  dem  Tode ,  das  alle  —  ohne  auf  ih  reu 

und  Daßow  de  refurrect. ,  auf  welche  gelegeubeitlich  Lebenswandel  Rückficht  zu  nehmen  aufnehme  fade 


ein  poarmal  verwiefen  wird.  man  bey  keinem  andern  Volk,  als  im  Glauben  der  Skan- 

Für  einen  Mifsbrauch  wenigftena  ift  in  Ho.  Fs  Ma-  dinavier  an  Niflbeitn.»  Und  doch  zeigte  Hr.  F.  (nach 
terialienfammlung  geforgt,  dafs  nämlich  niemand  fie  Andern)  im  ITh.  S.  170  ff.  felbit.  dafs  das  Scbeol  der 
fo,  wie  er  Eifenraengern,  gebraueben  kann,  ohne  alle  Hebreer  lange  eben  fo  wenig  auf  Lohn  oder  Strafe  ein- 
Augenblicke durch  falfche  Ciutionen  fich  zu  verratben  gerichtet  war.  (Hiob  3,  17)  Denn  nichts  ift  unrichti- 
und  ftatt  Pichte  Fulde,  öatt  Kleucker  Klunker  aufzu-  ger ,  als  wenn  er  dort  S.  166  das  Wahre  mit  eine«  mal 
rufen.  Druckfehler,  welche,  fo  häufig,  wie  fie  hier  dadurch  abgethan  zu  haben  meynr,  dafs  er  hinfehreibt  • 
vorkommen,  allein  fchon  die  Brauchbarkeit  der  Schrift  Nach  allen  Wendungen  ift  der  Scbeol  der  Hebräer 
fehr  vermindern  würden.  Allein  nicht  immer  können  nichts  als  Verfinnlichung  des  Zultaodes  des  Nichtfeuns 
e>  Druckfehler  feyn.  Wenn  man  S.  67  liefst:  Wagenfeil  nach  dem  Tode.  Oder  folleo  Nichtfeyn  und  Fortvvir.' 
führt  ausderG«maram/memBucfar5otaao.foiltdieaÖ-  keo  bey  den  Hebräern  entgegengefetzte  Begriffe  gewe* 
tbige  Verbefferung :  Wagenfeil  führt  zu  dm  (raifchni-  fen  feyn  ? 

fchen)  Buche  Sota  nach  der  Qemara  an ,  auch  für  einen  Der  VII  Abfchnitt  über  die  Meynungen  roher  und 
Schreibfehler  zu  fiark.  Ebenfo,  wenn  S.  69  ein  Dograa  uucuUivirter  (find  diefe  verfchieden  ?)  Völker  über  die 
der  alten  K  griechifchen  )  Theologen  und  Philofopbeo  Natur  der  uienfchliehen  Seelen  und  über  Fortdauer  nach 
•usJsHihlich  undHierokles  belegt  wird  etc.  dem  Tode,  ift  von  Hn.  Hofr.  Meiners.    Extracte  aus 

Sollen  wir  auch  noch  von  den  Talenten  des  Vf.  zum  Reifebefchreibungeo ,  weiche  erft,  wenn  die  Genealo- 
PragnjatifirenBeyfpiele  anführen?  Zum  Ueberflufs eini-  gie  der  Priefierreligioo  diefer  Völkerfcbaften ,  abge/on- 
ge  der  kürzeften.  Er  gebraucht  S.  232  eine  Stelle  aus  dert  von  der  einbeimifchen  Volksreligion,  entdeckt 
einer  Rede,  welche  jofephus  de  B.  ^ud.  II,  g  als  feine  werden  kann,  geordnet  werden  köooen  und  alsdann 
eigene  Rede  an  feine  Soldaren,  da  fie  fich  untereinan*  noch  weit  voilftaadiger  aufgefucht  werden  muffen.  Im 
der  felbft  morden  wollten,  aufgezeichnet  hat.  Dafs  VIII  AbCcknitt  nimmt  Hr.  F.  die  Lehrmeynungen  der 
Jofephus,  da  er  diefea  Buch  fchrieb,  noch  wufste,  was  alUn  Parfen  geradezu  aus  Zendavefta,  und  fogar  blofi 
er  damals  in  der  Noch  gefprochen  habe,  und  dafs  erfo  aus  der  deutlichen  Ueberfetzung ,  welche  er,  auch  wo 
ftudirt,  wie  er  hier     angiebt,  geredt  habe,  dachte  er  an  ihr  zweifelt  $.341,  nicht  mit  dem  Fraozoiücheri 
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vergleicht.  Im  IX  Abfchu.  Ober  die  Dogmen  derMos- 
lemin  tod  der  Zukunft,  werden  die  verfcbiedenen 
Parteyen  nicht,  wie- et  feyn  müfsre.  durchgängig  ge- 
fondert.  Was  ilch  leicht  genug  finden  lieft,  ift  aua 
Berk  (S.  371)  und  Pocock.  Das  Arabifche  felbft  mufs 
ohnebin  dem  Vf.  fehr  fremde  feyn ,  da  er  S.  292  von 
einer  U'ngjchale  Weze  und  dem  Buch  Kitab  fpricht  und 
S.  313  der  MosUmin  (im  Singular)  fcbxeibt.  Excerpte 
Ober  den  Glauben  der  Hindu's,  Tibetaner,  Sinefen,  Sia- 
mefen  etc.  befchliefsen  dielen  Theil. 

Lrirzic ,  b.  Barth:   Em.  Frid.  Car.  Rofenmüüeri, 
Ling.  Arab.  in  Acad.  Lipf.  Prof.  Scbolia  in  Vitus 
Teft.   Pars  !.  continens  Qeneßn  et  Exodum  cum 
mappis  geographicis ,  editio  fecunda  emendatior. 
1795.  XL  u.  6408.  gr.  g. 
Ree.  freut  lieh  herrlich,  dafs  diefe,  nach  Verlauf 
Von  6  Jahren  nöihig  gewordene,  neue  Ausgabe,  die 
Furcht ,  es  könnte  die  Ausführlichkeit  diefes  Werkes 
der  Gemeinnützigkeit  defTelben  fchaden,  widerlegt, 
und  dem  gelehrten  Vf.  Gelegenheit  gegeben  hat,  die- 
le« nützliche  Buch  durch  verfchiedene  Verheerungen 
noch  braachbarer  zu  machen.   Schon  das  Verzeichnifs 
der  Bucher,   welche  bey  diefer  Ausgabe  gebraucht 
worden,  ift  ein  Beweis,  dafs  Hr.  R.  fich  mehrerer 
Ifülfsmlttel  bedient  hat,  als  in  der  erften.    Denn  hier 
vermifst  man  z.  B.  nicht  mehr  Schuüenfii  Origmes  htbr. 
Schroederi  Obferv.  feitet,  ad  Orig.  hebt,  und  ebendensel- 
ben Syntax ,  auch  nicht  Storrs  Obferv.  ad  analogiam  ei 
fyninxin  kebr.  pertinerrtes.     Es  ift  auch   in  einzel- 
nen Stellen  der  Gebrauch  andrer  neuer  Bücher,  wel- 
che zur  Erläuterung  des  Pentateuchi  etwas  bey  tra- 
gen können,  fichibar,  und  da  diefes  Werk  nicht  blofs 
für  Anfänger,  foodern  auch  für  diejenigen  Gelehrten 
beftimrat  ift,  welchen  nicht  die  mannkhfaltigenHtilfa- 
mittel  zur  Auslegung  des  A.  T.  zu  Gebote  flehen :  fo 
gehörte  es  allerdings  in  Hn.  R.  Plan,  feine  Lefer  mit 
den  Mcynungen  der  Neuern  fagar  dann  bekannt  zu 
machen,  wenn  er  auch  uicht  hoffen  konnte,  dafs  Tie 
jeder  bescheidene  Ausleger  für  annebmungswürdig  hal- 
ten würde.    Diefs  febeiut  z.  B.  der  Fall  Gen.  4,  1  t« 
feyn,  wo  nicht  nur  aus  verfcbiedenen  neuem  Büchern 
von  dem  Urfprunge  und  der  Abficht  der  Erzählung 
vom  erften ,  aus  Mifsgunfi  begangenen,  Mcnfcbenmor- 
de  manche  brauchbare  Erläuterung  beygebracht,  fon- 
dern auch  die  kühne  Behauptung  hinzugefetzt  wird, 
dafs  die  V.  1  erwähnte  Veranlagung,  dein  Kein  diefen 
Namen  zu  geben,  erft  in  neuern  Zeiten  von  dem  Auf- 
zeichner  diefer  Erzählung  erdacht .  Kain  aber  von  dem 
Forfcher  der  altan  Gefcbicbte  deswegen  fo  genannt 
worden  fey,  weil  er  gewiffa  Aecker  zu  b-fitzen  ange- 
fangen habe.   Aber  dafs  der  Aufzeichner  dieler  Erzäh- 
lung den  Namen       nicht  erdichtet,  fondern  aus  einer 
alten  Tradition  gewufst  habe,  läfst  fich  febon  daraus 
fchliefsen  ,  weil  er  die  Eva  Tagen  lafst,  und  doch 

den  Namen  rP  beybehalt,  der  nicht  von  nip.  fondern 
von  .  Welches  in  der  erften  Sprache  foviel ,  wie 
hernach,  geheißen  haben  mufs,   abzuleiten  ift. 


Ai'oshürg,  b.  Riegers  Söhnen :  P.  Dommci  Schräm, 
Benedictini  Banrhenfis.  SS.  TheoJogiae  et  SS.  Ca- 
nonuro  ProfefToris  emeriti,  AnaUifis  Operum  SS. 
Patrum  et  Scrivtoyum  EccUfwflicnrim.  Toraus 
XVN  enntinens  Volumen  Stcundum  Oprrwn  S.  Am- 
brofii,  Mcdiolanenüs  Epifcopi ,  cum  duplici  Indice, 
unoOperum,  alrero  Reruni  niemorabilium.  Sepe- 
riorum  permiffu  et  approbatione.  1793.  X  Alph. 
161  Bog.  gr.  jj. 

So  ftark  auch  diefer  Band  eines  bekannten  Weiks 
iß;  fo  wenig  lafst  fich  von  demfelben  fagen.  Ut.S. 
excerpirt  noch  immerund  frhraibt  ab.  was  fich  nur  tob 
Schritten  der  Kirchenvater  lindert  Wie  er  es  im  vor- 
hergehenden Theil  mjt  den  fo  feichteo  exegetifebea 
Schriften  des  Ambrofius  gemacht  hatte:  fo  verfahrt  er 
hier  mit  den  zumTbeile  etwas  belfern  oder  erträglicher» 
dogroatifchen ,  moralifcben  und  vermilchten  Abhand- 
lungen defTelben ,  auch  mit  feinen  Briefen.  Ohne  aU< 
genauere  Wahl,  oder  beurtheileude  Anleitung,  wird 
das  Mittelmaftige  und  Alltägliche,  jede  allegwifireade 


Gen.  5,  1  wird  fehr  richtig  bemerkt,  dafs  in  den  altes 
Genealogien  hin  und  wieder  ein  Name  weggelaflta 
Werden,  dafs  aber  dielet  eine  Veranlagung  gewefea 
fey ,  denen ,  Welche  in  der  chronologifch  geneslogi- 
fchen  Tafel  wirklich  genennt  wurden,  eine  gröfiere 
Reihe  von  Lebensjahren  zuzueignen,  ift  gar  nicht  w  ahr- 
fcheinlich.  Gefetzt  Gen.  5.  3  würde  tratet  Adams  Soha 
fein  Enkel  gefetzt:  Alt  Ad-m  235&«frr  alt  war  *eugti 
er  den  Enos.  Nach  Enos  Geburt  aber  lebte  Adam  «ort 
695  '^ahr.  Die  Worte  aber;  in  welchen  Adams  gan- 
zes Airer  angegeben  wird,  würden  unverändert  blei- 
ben. Und  da  Hr.  R.  aus  der  Zahl  der  Jahre .  in  wd- 
eben  die  Patriarchen  Kinder  bekommen  haben,  fehl 
gründlich  beweist,  dafs  die,  hier  erwähnten,  *}'kr: 
keine  Monate  feyn  können:  ib  lafst  lieh  wohl  das  bebe 
Alter  der  erften  Menfchen  nicht  ableugnen ,  obne  dea 
alten  Denkmalern  alle  Glaubwürdigkeit  abzafprechea. 
Gen.  10,  21  räumt  Hr.  R.  mit  Recht  dem  03  die  unge- 
wöhnliche Bedeutung ; copia  nicht  mehr  ein,  und  halt 

dafür,  dafs  NVl  hier  und  Gen.  4,  s6  für  I4?  flehe.  Ree. 

aber  glaubt  vielmehr,  dafs  ^>  io  beiden  Stellen  da» 

alte  Adjectivum,  oder  Subflantivum  fey,  von  welchem  die 
Conjngatio  Pual  diefes  Verbi  abftammt,  nnd  dals  « 
progemtum  oder  progeniem  bedeute,  NW  *ber  in  bei- 
den alten  Denkmalern  ftoit  mn,  oder  HVI  ftebe,  uod 
alfo  die  Stelle  des  Verbi  fubflantivi  vertrete.  Gen.  10, 
21  mufa  alfo  überfetzt  werden:  Sento  quoque  trat  pro- 
gerne j  Gen.  4,  26  aber :  Setho  quoque  erat  progenies ßa> 
in  welcher  Stelle  I1}*  fo  gebraucht  wird ,  wie  progt- 
nies  Liv.  45, 41  ex  magna  progenie  liberiv*.  Auch  «0 
Hr.  R.  nichts  entscheidet,  führt  er  nunmehr  dieMty 
oungen  der  neueilen  Ausleger  an,-  z.  B,  Gen. 22.  BfJ 
Gen.  49  billigt  er  Heinrichs  kühne  Behauptung,  dafs 
der  Segen  Jacobs  erft  zu  Davids  Zeiten  gedichtet  wor- 
den fey,  fo  cioleuchtend  auch  Hr.  Eichhorn  gezeigt  hat, 
dafs  Mofes  fogar  das  5te  B.  Mofis;  die  letzten  Kapitel 
1 ,  febon  gefammelt  habe. 


allcgoriureade 
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und  myftifcbeDeuleley,  die  übertriebenße  Empfehlung 
des  ehekifen  Siandes  und  Klofterlebena,  u.  dgl.  m.  eben 
fowohl  ausgezogen  uod  wörtlich  topirt,  «Is  die  feltnern 
brauchbaren  Erörterungen  und  Stellen.  Di«  hin  und 
wieder  vorgesetzten  Monita  fiüd  fehr  unbedeutend : 
und  gerade  das  merkwürdigße  Buch  diefes  Bifchofs: 
de  ofjicüs  m'mißrorum,  bat  eine  folche  Einleitung  von 
10  Zeilen,  worinu  nicht  mehr  gefagt  wird ,  als  dafs  er 
feinem  Clerus  in  denselben  fcbriftlicbe  Lehren  der  Hei- 
ligkeit ertheilt  habe,  wie  er  fie  vorher  mündlich  vor- 
getragen hatte. 

Hanburg,  b.  Hofmana :  Tsbrand  van  Hametsvetd 
biblifche  Geographie.  Aus  dem  Hollandifchen  uber- 
fetzt und  mit  einigen  Anmerkungen  verleben  von 
Rudolph  ffänifth ,  hochdeutfchem  Prediger  bey  der 
evangeL  lutherifchen  Gemeine  zu  Ämfterdam. 
Zweyter  Theil  miteinerLandcbarte.  1794.  429  S.  g. 

Da  wir  das  Original  fchon  (A.L.Z.  1793.  II.  89)  an- 
gezeigt haben,  fo  erwähnen  wfr  hier  nur,  dafs  unfer  "uf  e,|°e  Beachtungen  und  Zergliederungen  gegrfin- 
damals  gepufferte  Wunfeh  von  eben  dem  Gelehrten,  der  u!      .         '."^'U' •  dje  Prüfung  verdient    Er  be- 
den  erden  Theil  flberfetzt  hatte,  auch  den  zweyten  zu 


ßerae,  die  Vögel  nach  Bechftefa,  die  Amphibien  nach 
Laurent!,  die  Fifcbe  nach  Bloch ,  die  Infectea  in  Rück- 
ficht der  Ordnungen  nach  Linne,  der  Gattungen  nach 
Fabncius.  Hedwig,  Scriba  und  eignen  Beobachtungen, 
die  Würmer  nach  Blumenbachs  Ordnungen  abhandeln. 
Die  deutfeben  Arten  werden  alle;  von  den  auslandi- 
fchen  aber  nur  die  merkwürdigsten  befchrieben. 

Der  Plan  irr  gut  angelegt,  und  gröfstentheila  gut 
ausgeführt.  Neues  kanu  und  wird  man  hier  nicht  er- 
warten ;  und  es  kann  alfo  dem  Vf.  nicht  zum  Vorwurfe 
gereichen ,  dafs  er  die  Schriften  eines  Leske,  Bork- 
haufens, Bechfteins  u.  a.  genutzt,  oft  wörtlich  abge- 
schrieben bat.  Das  erfte  Heft  enthält  aufser  einer,  doch 
für  ein  Lefebnch,  felbft  nach  des  Vf.  Plane,  etwas  zu 
magern  allgowieinen  Naturgefchichte ,  und  allgemeinen 
Gefchichte  der  Tbiere  und  Saugthiere ,  die  beiden  er- 
ften  Ordnungen  diefer  Klaffe;  das  2te  und  $te  Heft 
einen  Orighmtauffatz  :  Ueber  die  Erzeugung  der  Thiers 
befunden  der  Saugt hiere,  worinn  der  Vf.  ein« 


erhalten ,  nun  erfüllt  ift.  J)ie  Güte  der  Ueberfetzung 
verbürgt  der  Name  des  Vf. ,  der  in  feiner  Lage  den  Siun 
eines  hollandifchen  Buches  nicht  wohl  verfehlen  kann. 
Seiue  Anmerkungen,  die,  wenn  er  fie  gleich  aus  Be- 
febeideuheit  einige  nennt,  doch  nicht  in  geringer  An- 
zahl find  ,  verdienen  den  Dank  derLefer.  Man  findet 
in  derfelben  nicht  blofs  Belefenheit  und  Gelehrfamkeit, 
fondern  auch  eine  liberale  Denkungsart,  der  doch  an 
feinem  Orte  von  vielen  entgegen  gearbeitet  wird.  Er 
leugnet  es  z.B.  nicht,  dafs  die  erften  Kapitel  Matthai 
«nacht  find,  ihn  fcheint  auch  nicht, die  Rede  Stephan! 
ein  Meifterftück  der  Beredfainkejt  zu  feyn,  foudern 
er  findet  derinn  Fehler  fowohl  des  Üedachtniffes  als 
der  Erklärungen. 

NATURGESCHICHTE. 

EuF.NAcn  u.  Halle,  b.  Gebauer:  Der  Zoologe,  oder 
campendiöfe  Bibliothek  des  Wiflenswür.iigften  aus 
der  Thiergefchicbte  und  allgemeinen  Naturkunde. 
1795.  Heft  I.,li6S.  Heft  IL  III.  15,4  S-  8-  (10  gr.) 

Derfelbe  unter  dem  Titel : 

Conpendiofe  Bibliothek  der  gemeinnützigfteu  Kenntniffe 
für  alle  Sunde.  XXI.  Abtheilung. 

Der  Vf.  welcher  fich  B-n  unterfchrelbt,  rheilt  in 
dem  erften  Hefte  den  Entwurf  mit ,  nach  welchem  er 
die  Zoologie  abzuhandeln  gedenkt.  In  dem  ertten 
Hefte  follen  von  der  allgemeinen  Naturgefcbicbte,  von 
den  Thieren  überhaupt,  und  der  allgemeinen  Gefchich- 
te der  Saugthiere  nur  allgemeine  Begriffe  entwickelt 
werden,  um  demjenigen  Lefer,  der  nur  noch  wenige 
Kenntniffe  in  der  Naturgefchicht«  hat,  vorläufig  die 
nothigften  Verkenntnifl«  zu  -verfchafFenj  über  einzelne 
merkwürdige  Gegenftände  follen  aber  ausführlichere 
Nachtrage  in  den  folgenden  Heften  geliefert  werden. 
Die  Saugthiere  wird  der  Vf.  nach  de»  Uonaifchea  Sy- 


hauptet  nämlich  die  Gramfifchen  Bläschen  ftünden  durch 
Gcfcfse  mit  der  Mutterfcheide  in  Verbindung,  welche 
die  Saamenreucbtigkeit,  die  vielleicht  auch  zum  Theil 
ins  Blut  überginge,  und  dies  alterirte,  einfügen,  und 
fo  die  Befruchtung  bewirkten.  Ferner  enthalten  diefe 
Hefte  uoter  dem  Titel:  Auszüge  einen  Auffatz  über 
die  natürlichen  Ordnungen  und  Gattungen  der  Saugthiere 
nach  Borkbaufen  uod  Linke  und  endlich  die  Gefchichte 
der  Ferae. 

I) Halle,  b.  Gebauer:  Indifche  Zoologie,  in  welcher 
zu  finden  find:  I.  Betreibungen  einiget  felteoen 
io  Kupfer  vorgeftellten  Tbiere;  IL  Bemerkangea 
Ober  den  Umfang  und  die  ßefebaffenheit  des  Him 
melsrrriches.  des  Bodens,  und  der  Meere  von  In- 
dien ;  letztlich  III.  auch  eine  indifche  Fauna,  oder 
ein  fo  viel  möglich  vollftandiges  Verzeichnifs  aller 
Thierarten  von  Indien.    Ausgefcrtiget  vou  Loftan* 
Reinhold  Forßer,  d.  Rechte.  Med.  und  Phil.  Doct, 
der  Medic.  und  Philof.  ordentl.  off.  Lehrer  —  zu 
Halle  etc.  Zweyte  fehr  vermehrte  Auflage  —  Zoo- 
togia  lndica  fiftens  u.  f.  w.   Cutis     R.  Forßer  edi- 
tio  fecunda  multo  ouetior.  1795.  42  u.  33  S.  und 
15  Mum.  j{Upf.  ia  Fo|io  (I0  Rtalr^ 

ß)  Estin  das.  :  Famuluhutica  id  eft  Cotalogus  Anima- 
liuin  iadia  Orient«  Iis  cjuae  hactenus  Naturae  Curio- 
fis  iunotueruut;  concinnarus  a  Saanne  Luttum  Chi- 
rurgo  DartrbrdiaeCantii,  et  Hugone  Davids.  Paffo- 
tr  in  Aber  ProvinriaeCaernarvon.  SecundisCurts 
editus,  correctus  et  auetus  i9.fi.  Forßer  etc. 
17*5-  3S  S.  in  Fol. 

Der  Zufätz  :  twegte  Auflage  auf  dem  Titel  der  In- 
djfcbeo  Zoologie ,  ilt  eine  Unwahrheit,  denn  nur  der 
Titel  irt  neu  gedruckt,  und  dem  alten  Abdruck  die 
bnunuia  Indica  beygelegt,  •  Wh*  feben  alfo  gar  eicht 
ein.  wie  Hr.  F.  io  der  Vorrede  zu  diefer  letztem  den  - 
Verleger  rühmen  könne,  dafs  er  diefe  befonders  an  die 
Belitzer  der  erften  Auflage  der  Zoologie  verkaufe. 
Mumms  Noch 
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Noch  weniger  V«(fteh«ntdr,  wkrora  alle  wohlgefittete 
Gelehrte ,  wie  Hr.  F.  hofft  und  wüofcht,  deswegen  die» 
Buch  kaufen,  und  feinen  Ankauf  denGrofsen  und  Rei- 
chen diefer  Erde  empfehlen  fallen:  et  fic  re  et  f actis 
probent ,  Je  non  Jolvm  in  litteris  verum  et  in  morlbus  tt 
virfctis  amoee  profeciffe,  dum  virtuti  et  prgbitati  prae- 
miaparare,  müabortmt. 

Die  taunula  indica  war  der,  von  Ree.  vor  eiuiger 
Zeit  angezeigten,  Quartausgabe  des  Originals,  Hn. 
Pennant's  Indian  Zoology.  beygefügt.  Hier  waren  die 
Saugtbiere  nach  Pennant's  Syttem  und  mit  feinen  engl! 
fchen  Benennungen,  die  Vogel  nach  Latham,  die  übri- 
gen Thiere  nach  Linne  und  Fabricius,  angegeben.  Hr. 
Foriler  liefert  Hau  defTen  das  Vcrzeirhnifs  der  Säugr 
thiere  und  Vögel  nach  dem  Blumeouathifchrn,  (in  Rück- 
ficht der  Namen  der  Ordnungen,  und  diefer  Ordnun- 
gen felbft  etwas  verändertem)  Üyfteme,  mit  Linneifcben 
Namen ,  und  hat  den  vier  eriien  Klaffen  mehrere  von 
Latham  und  Daviea  übergangene  Arten  hinzugefügt. 
Bey  den  Infectea  und  Würmern  haben  wir  keine  Zu- 
flitze  bemerkt» 

Lkiyzio,  b.  Crufius:  Leitfaden  bey  dem  naturhiflori- 
fefun  Unterricht«,  nach  ßechileinj  getneinnütiiger 


Naturgefchichte  de«  In-  und"  Ausland«*  für  Gym- 
naften  und  Schulen.  1795.  146 S.  8-  (6gr.) 

Der  Vf.  (laut  der  Vorrede  Hr.  ff.  C.  G.  Richter  Lefc 
rer  am  Gymnaftum  zu  Gotha.)  Tagt  in  der  Vorrede  dafs 
das  ßedürfnifs  eines  Hülfsmittels  beym  Unterrichte  in 
der  Naturgefchichte,  welches  die  Aufmerksamkeit  des 
Schülers  anfpanute,  und  dasOictiren  entbehrlich  mach- 
te, dep Gedanken  in  ihm  erzeugt  habe,  nacb  Hn.  Hech- 
ftelns  Natucgefcbirbte  einen  Leitfaden  zu  \  et- fertigen, 
In  demfelben  blofs  die  Kennzeichen  der  Gattungen  uud 
Arten  anzugeben,  und  aufserdem  durch  Winke  die 
Aufmerksamkeit  auf  das  Uebrige  hinzuleiten.  Die  Ab- 
ficht  des  Vf.  ift  gut,  und  fehr  zw  eckmafsig  ausgeführt, 
fo  dafs  diefes  Buch  felbft  mit  Nutzen  zu  einem  Haod- 
buche  für  akademifche  Vorlefungen  gebraucht  werdea 
könnte.  Es  würde  noch  brauchbarer  feyn ,  wenn  die 
Kunrtwörter  derinn  aufgeführt  und  erklart  wären,  da 
ile  am  uneptbehrlichften  lind.  Ree.  hofft,  da/s  der  Vf. 
hierauf  Rücklicht  nehmen  werde,  wenn  er,  wie  «*  zu 
wünfehen  ift,  fortfahrt,  die  beiden  übrigen  Reiche  auf 
ähnliche  Art  zu  bearbeiten;  der  vorliegende  Band  eut« 
halt  nämlich  das  Thierreich  allein,  welftbes  hillig  der 
Titel  hatte  — 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GcicmcftTB.  Gotha,  b.  fitrfnfer;  Eiemtntcrbuch für  Jen 
Prflen  Sihulmnterrieht  tu  der  Gtfchichiikmn***,  von  /.  G*.  Amg. 
Golletti,  Prof.  «m  GymnsC  sur Goch«.  r?9S.  83  S.  Hr.  G.  gab 
vor  zwey  Jahren  ein  Lehrbuch  für  den  erüen  Schulunterricht  in 
der  Gefchkhtskunde  heraus,  wefl  er  aber  durch  eigne  Erfahrung 
und  durch  die  Bemerkungen  einfichuvollec  Schulmanner  überzeugt 
wurde,  daf«  diefes  kleine  Buch  für  den  ganz  erüen  Unterricht 
rieh  noch  nicht  pafst,  da  es  manche«  enthalt,  das  für  Kinder  ron 
6  bis  10  Jahren  nicht  genug  InterejTe  hat ,  z.  B.  die  Gefchichie  der 
Völkerwanderung,  der  Mongolen  etc.;  (o  entfcblofs  er  (ich,  nicht 
tu  eineai  Auszug,  fondern  zur  kürzern  Umarbeitung,  die  man- 
che« befler  und  fafslicher  ausdrücke  al«  da«  vorige  Lehrbuch,  und 
vorzüglich  die  deutliche  Gefchichte  cw«ckmaf«iger  enthalt.  Ohne 
mit  dem  Vf.  rechten  zu  wollen,  ob  es  nicht  hochft  ichadlich  fey, 
mit  Kindern  von  6  Jahren  «nfammenhangende  Gefchichte  zu  be- 
treiben ,  oder  ob  denn  nicht  gerade  die  wichtige  Ereignifs  der 
Völkerwanderung,  wodurch  ganz  Europa  eine  neue  Geßalt  be- 
kam, für  den  Ceift  d«e  jungen  Schüler«  fehr  intereflant  gemacht 
werden  könne,  halten  wir  uns  blofs  an  das,  was  Hr.  G.  un«  zu 
geben  fitr  gut  gefunden  hat,  und  bezeugen  nach  unferer  EinGcht, 
dafs  diefe  Einleitung  unter  der  Hand  eine«  gefchickten  Lehrer« 
viel  Gute«  ftiften  könne.  Diefer  ift  aber  fchleehterding«  noth- 
wendig,  weil  nicht  ein  Factum  erzahlt,  fondern  nur  darauf  hin- 
gt wiefen  wird.  Hie  mit  könnte  die  Ree.  zu  Ende  feyn,  da  aber 
von  dem  Unterricht  der  Jugend  die  Hede  ift,  bey  dem  auiserft 
rieles  «uf  Beftimmtheit  der  Begriffe  und  richtigen  Vortrag  Jede« 
Gedanken  ankommt,  fo  wird  man  un«  noch  einige  Bemerkungen 
erlauben ,  die  nicht  ganz  zum  Vortheil  de«  Vf.  anstauen.  6.  4 
helfet  es:  „Je  naher  die  Menfchen  beyfammen  wohnten,  defto 
leichter  geriethen  da  mit  «inander  in  Streit.   Schon  Kain  war  ein 


Morder  feines  Bruders.    Es  traten  jetzt  Menfchen  auf.  die  durch 

körperliche  Starke,  und  durch  Verbindung  soje  andern,  ihre 


Mitgefchöpfe  zur  Knechtfoha/t  zwangen.   Doch  fehon  Ada«  w-l 

Eva  verloren  ihr«  Unfchuld."  Wir  wollen  nicht  von  dem  Tritii!«* 
der  Bemerkung  reden ,  dafs  Leute  leichter  in  Streit  geratbeA 
wenn  fie  nahe  bey  lammen  wohnen,  keinen Beweia  federn,  oifc 
es  zu  Adams  Zeiten  fchoa  Knechtfchaft  gab ;  aber  wie  kommt  d«m 
die  verlorn«  Unfchuld  Adams  in  diefen  Zufemmenbang?  D«n  Vt- 
fprung  der  Schriftfprache  von  Stufe  zu  Stufe  kennt  Hr.  G.  f»  w 
veriafsig,  dafs  er  ohne  Zweifel  Augenzeuge  gewefen  fern  oiuCk 
„ErQ  bildete  nun  dieGeüalt  de«  Thiere«  von  Thon  nach;  die* 
war  Hildhauerey.  Sodann  forrote  man  es  auf  die  Wand 
ab;  nun  hat«  man  halb  erhobene  Arbeit.  llieraaf  krizeJte 
mau  den  blofsen  Umrif«  aef  die  Wand.  Der  UnrriA  wur- 
de mit  Ocker,  überzogen-  So  entßund  MaWerey  et*. ' 
S.  5  „Die  Gefellfchaftcn  bcfbnden  anfangs  blofs  tu*  Familien. 
Familien  verwandelten  fich'  allmählich  in  Völkerfchafien.  Zuerft 
nahmen  alle  Familienhaupter  an  den  Angelegenheiten  gemein- 
fchaftüch  Antheil.  Dies  war  Vulksregierung  oder  Demokratie." 
Sie  irren  fich  Hr.  Prof.,  ruft  hier  der  Schuler,  das  ift  ja  Arifta- 
kraite ,  wo  blofs  der  Vorfteher  der  FarnKie  zu  fprechen  hat. 
Ntvht  weniger  fchief  finden  wir  die  Stelle  vom  Mahomed  £>  iS 
„er  fand  fo  viele  Anhinger,  dafs  er  darüber  von  feinem  Geburts- 
ort fluchten  inuße."  Und  hißorifche  Unrichtigkeiten  falleo  in 
einem  blofsen  UmrilTe  mehr  als  gewöhnlich  auf.  Z.  B.  5.  t 
der  König  Saul  abgefetzt  wurde.  Daf*  S.  35  Jacob  und /"»' 
Nachfolger  in  England  die  katholifche  Religion  unterdrücken »'«!- 
ten.  Dafs  S.  3«  Peter  Petersburg  (St.  Petersburg)  bauete.  D»6 
S.  45  die  Deutfchen  mit  den  Schweitzern  einerley  Urfprijng  ha- 
ben. Dafs  S.  4«  zu  Bayern  unter  Karls  des  Gr.  Regierung  auch 
Oefterreich  ob  der  Ens  gehört«.  Warum  denn  nur  ob  der  tW 
Dafs  er  S.  50  unter  den  groben  Herzogthümern  der  saitdero Ze* 
Lothringen  auslafst  und  Thüringen  hinzufetzr.    Dafs  erS.  61 1* 
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GOTTESGEL  AHKTIIEIT. 

Leipzig,  b.  Schwickert:  Neuer  Verfuch  über  den 
Brief  an  die  Hebräer,  in  Kritiken  über  die  Morusfche 
Ueberfetzung ,  als  Beijlxge  zu  der  fei  Jen,  von  U'dh. 
Friedr.  Hezet.  FflriH.  Heflifcnen  Ueh.  Regier.  Kack 
und  Profcflbr  zu  Giefsen.  1795.  6  ßogeu  io  gr.  g. 

Die  Ueberfetzung  ,   welche  der  fei.  Morus  von  dem 
Briefe  an  die  Hebräer  gemacht  bat.  ift  mit  einem 
fo  allgemeinen  gerechten  Beyfatl,  wenigilens  in  vieler 
Abliebt,  für  ein  Mufter  einer  guten  Ueberfctr.uns:  des 
neuen  Teftaraents  anerkannt  worden,  dafs  eine  Kritik 
derfellen  von  einem  geübten  Ausleger,  der  das  Feh- 
lerhafte wegfeilt,  und  fie  der  Vollkommenheit  naber 
bringt,  fehr  wohlthätig  feyn  kann.    Diefe  bar  Hr.  Geh. 
R.  R.  Hezei  verfecht,  anfanglich  durch  eine  Kritik  ein- 
zelner Stellen,  nachher  aber,  um  nicht  zu  weitläuftig 
zd  werden,  von  Kap.  7,  4.  an,  durch  eine  eigne  Ueber- 
fetzung und  mit  einigen  kurzen  GlofTen  oder  Scholien, 
die  den  Sinn  mehr  verdeutlichen ,  ohne  weiter  diefe 
Ueberfetzung  zu  rechtfertigen,  oder  fie  mit  der  von  Mo- 
rus zu  vergleichen .  welches  jedem  Lefer  felbft  überlaf 
fen  ift.    in  Würdigung  dieler  Kritik  will  Ree.  —  der 
übrigens  gern  gefteht,  dafs  öe  meiftens  gegründet,  ob- 
gleich nicht  immer  bedeutend  fey  —  nicht  eine  Ver- 
gieichung  zwifebea  beiden  Ueberfetzuagen  anftellen, 
unddeafel.  Morus  vertheldigen,  wo  er  gar  wohl  konn- 
te vertheidigt  werden;  und  eben  fo  wenig  an  diefer 
Kritik  weitläuftig  rügen  ,  dafs  Hr.  H.  fleh  io  feinen 
Grundfatzen  von  einer  vollkommenen  Ueberfetzung 
oder  der  Anwendung  diefer  Grundfätze  nicht  immer 
gleich  bleibe,  fondern  die  Ueberfetzung  von  Morus  als 
zu  frey  oder  nicht  genug  den  Worten  des  Textes  nach- 
gebildet tadle,  und  lieb  doch  bisweilen  eben  diefes  Feh 
lers  fchulrfig  mache.     Wie  oft  erinnert  er  mit  grofsem 
Rechte,  dafs  in  einer  Ueberfetzung  der  Bibel  die  An- 
fpielung  auf  morgenländifche  Bilder,  Ideen  und  Mey- 
nongen  nicht  raufte  übergangen  werden ,  und  nennt  es 
doch  bey  Hebr.  $,  14.  eine  Ueberfetzerfttnde,  dafs 
man  „den  Teufel ,  die  perfoaificirte  Macht  der  rohen 
Sinnlichkeit  und  des  I  alters  in  die  rein  feyn  follende 
deutfebe  Sprache  überfchleppe ;  "  ungeachtet  der  Text 
ausdrücklich  den,  der  des  Todes  Macht  hat,  durch 
das  t»t  in  r.  iucßoXov  erklärt,  welches  Hr.  H.  ia  einer 
Ueberfetzung  ganz  wegladt  uad  überfetzt:  um  durch 
den  Tod  i  der  (buker)  herrfehenden  Macht  des  Lafters  (?) 
als  der  Quelle  des  Elendes (V)  ein  Ende  zu  machen,  und 
diejenigen  davon  zu  befreuen ,  welche  ihr  gantet  Leben 
hindurch  derftlben  ( Sinnlichkeit)  unterworfen  ;  immer  nur 
Elend  (?)  zu  furchten  Aorten.    Uad  eben  fa  & 
J.  L,  Z.  179s.   Viert*  Band, 


Ueberfetzung  Kap.  12,  II :  in  der  Folge  lohnt  fie  (die 
Züchtigung;  denen,  die  fie  als  Lehrerinnen  (Lehrerij) 
annehmen,  wohlthntige  Früchte  der  Tugend,  weder 
Deatfch  (denn  mau  fagt  wohl,  einem  eiueThat  lohnen, 
aber  nie  fetzt  der  Deutfebe  das,  womit  gelohnt  wird, 
im  Accufativ),  noch  eine  Nachbildung  oder  Ausdruck 
der  Worte:  reis  ii  avnfc  yeyvuvxzusvoic ,  fo  wie  man 
hingegen  nicht  fleht,  wie  Hr.  H-  bey  K.  1,  14  behau- 
pten kann:  der  Geift  der  deutfehen  Sprache  erlaube 
hier,  wo  M.  die  im  Text  vorkommende  Frage  aiutt 
frageweife  ausgedrückt  hatte,  keine  Frage,  die  zu  den 
Eigenheiten  des  orientalifchen  Stils  gebore. 

Doch,  wie  gefegt,  dabey  wellen  wir  nicht  verwei- 
len; fondera,  da  Hr.  H.,  laut  des  Titels,  einen  neuen 
Verfuch  über  den  Brief  an  die  Hebräer  geliefert  bat, 
diefen,  nicht  als  Kritik  von  M.  Ueberfetzung,  fondera 
für  lieh  betrachten,  um  überhaupt  zu  fehen,  wie  w  «tt 
ungefähr  dadurch  die  Einfirbt  in  den  Sinn  diefes  Brie/« 
gewonnen  habe.  In  derThat  hat  Hr.  H.  manches  ti.-u'e 
und  zumTheri  belTer  gefaxt,  als  feine  Vorgänger ;  nicht 
nur  dem  Text  angeraeflener  überfetzt,  fondera  auch 
wirklich  manchen  Sinn  einzelner  Stellen  verfucht,  der 
richtiger  ift ,  als  die  verfchije denen  Erklärungen  ande- 
rer Ausleger.  Angenehm  wsr  es  Ree. ,  S.  10.  mit  ihm 
auf  einerley  Wege  zufaramen  zu  treffen,  da  er  die  be- 
kannte Citation  Hebr.  2,  13  aus  dem  Jefaias:  Eyx  iaa* 
tua  Tsxw^m  iw  avrifi,  womit  fleh  die  Ausleger  fo  ge- 
quält haben,  gar  nicht  für  einen  Beweis  hält,  fondera 
blofs  für  den  Anfang  jener  Stelle,  aus  welcher  Paul«, 
gleichfam  als  nach  eioem  et  cetera,  erft  hernach  die  be' 
weifenden  Wprte:  ii*  ey»  u.  f.  w.  anführt.  So  giebc. 
er  auch  Kap.  3,  3  die  Worte:  KaS"  öiov  irKenvx  tvsi 
nunv  r«  e/x*  ö  xaTxa-iuvaixi  «vror,  nicht :  der  Stifter  des 
I  laufe*  ift  vornehmer,  als  das  Hatu,  fondern :  „je  grö- 
fser  die  Ehre  ift,  die  dem  Haufe  de*  «rßeru  (Chriili) 
derjeuige  angedeilun  liefs,  der  denfelben  (d..i.  der  Re- 
ligion des  Meflias,  «der  vielmehr,  dächte  Refc,  der 
chriltlichen  Kirche)  feine  Einrichtung  gab,"  fo  dafs  r> 
nrjv  i%<u»  r*  olx*  flehe  anftatt  t«o«^«i/  t»  e/xv,  wie  das 
hebraifche  IV3T1  T12D.  Eben  fo  richtig  zieht  er  v.  4. 
r*  t*vt*  d.  i.  x*\nxc  r.  oiv.itc .  auf  beide  Häufer,  das 
mofaifche  und  mefllaoifche,  dafs  es  für  xu^0Tt»nc,  wie 
das  hebraifche  1DH,  gefetzt  fey.  Hingegen  febeint  er 
uns  zu  freygebig  in  Annehmung  neuer  Bedeutungen  der 
Wörter  zu  feya,  die  er,  aller  gegebnen  Mühe,  fie  zu 
be  weifen,  ungeachtet,  fchwerlich  aufser  Zweifel  fet- 
zen wird.  Wie  wird  er  es  z.  B.  darthun,  dmbfich  zur 
Rechten  Gottes  fetten  nur  und  eigentlich  bedeute .-  Got- 
tes  mächtiges  Werkzeug  in  Vollüreckuog  feines  Willens 
feyn?  Wenn  auch  das  Bild  nm  dem  kächfa.  Mi.ifter 
Nnon  (Gro^ 
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(Grob- Wellt)  hergenomiaan  feyn  mag;  die  ähnli- 
chen Stellen  Phil.  2,  9  — 11  und  1  Kor.  15,  85.  26  deu- 
ten doch  auf  etwas  ganz  anderes,  das  Hr.  H.  oben  S.  ig. 
felbft  anerkennt.  Eben  fo  fcheints  damit,  wenp  er  S. 
9  ff.  in  Kupto«  nicht  deu  Begriff  des  Herrfchm,  fon- 
dern des  Lehrers  fucht;  oder  wenn  er  bey  rtsp.  2,  10 


nicht  immer  das  Harte  in  gewiffira  Erkla' rangen  zu  foh- 
len; wovon  wir,  aufser  den  fchon  erwähnten,  nur  noch 
ein  Paar  Beyfpiele  anführen  wollen,  worian  er  von  al- 
len andern  Auslegern  abgeht.  Hebr.  5,  1  will  er  nicht 
zugeben,  dafs  ua9ifxr*t  das  Haupt  -,  und  furptorx^ta 
fovxptvoe  das  Nebenpradikat  (befTer  vielleicht,  jeo« 
•/<  io%ctv  £y$n>  vom  Reiche  des  Mefiias  erklärt,  kund  es  das  verbum  regens ,  drafes  das  rectum)  fey,  vielmehr 
fiberfetzti  vielen  das  Glück  des  Bürgerrechts  im  Reiche  K 
des  Meffias  ertbeilen.  (.Vers  9.  fteht  doch  gewifs 
ganz  anders;  das  rtXttsnxt  v.  10,  welches  offenbar 
m\t$kiot;.  uytiv  einerley  iß,  giebt  er  felbft:  zum  hoch- 
ßen  Ziel  des  Glucks  und  der  Ehre  bringen.  Eben  fo 
wenig  kann  Ree.  zugeben .  dafs  Kap.  3,  6  ixvrtp  rj»y 
rrttppvrtxj  x.  to  v.x'sXflytx  rqi  t\nh;  jießxjxv  xjtr*y%»tt«v 
su  überfetaen  fey:  „wenn  wir  anders  dtr  Quelle  unfrer 
Hoffnungen  mit  Zuverficht  und  Freudigkeit  unertchüt- 
terlich  treu  bleiben,"  wo  Hr.  H.  diefe  ganz  neue  Be- 
deutung von  tkn;,  die  er  felbft  in  dem  Schleufsner- 
fchen  Lcxicou  vermifst,  fo  beweifet:  tts-/;  ift  oft  die 
Hoffnung  ewiger  Glückfcligkeit  (allerdings,  und  fo 
Tollte  es  auch  hier,  gerade  wie  bey  Kap.  10,  23  von 
der  Hoffnung,  die  das  Chriftenthum  giebt,  bey  behalten 
feyn) ;  diefe  ift  aber  an  Treue  und  btandbaftigkeit  im 
Cbrißenthum,  als  an  die  Bedingung  gebunden;  alfo 
fleht  hier  das  Bedingte  ftatt  der  Bedingung ,  jene  Hoff- 
nung ftatt  Treae  und  Standhaftigkeit.  (Wozu  brau- 
eben wir  fo  weit  auszuholen  ?  warum  de  in  mehrere 
hier  erwähnte  Stellen  Kap.  6.  lg*  7,  19  *tc.  einfehie- 


muffe  man  annehmen,  dafs  das  Verbum "finirum  (litt 
des  Parti eipii  xaSmutvo;,  und  umgekehrt  das  Partici- 
pium  ftatt  des  Infinitivi ,  und  fo  wieder  ftatt  des  Verbi 
liniti  Svvetrm  ftehe ;  dies  ergebe  fich  von  felbft ,  fobald 
man  fich  nur  frage:  was  der  Apoftel  hier  eigentlich  fe- 
gen wolle  oder  vielmehr  muffe.  Allein  1)  hat  Hr.  R 
diefe  ganze  fprachwidrige  Katachrefe  nicht  bewiefea, 
und  wird  lie  nie  beweifen  können ,  denn  feine  ange- 
brachten Beyfpiele  beweifen  nur,  was  niemand  laug- 
net,  dafs  oft  das  Participium  ftatt  des  Infinitivi  gefetit 
werde,  aber  keineswegs,  dafs,  in  einer  folefaen  Verbin- 
dung, das  Verbum  finitum  ftatt  de«  Infinitivi  oder  Par- 
ticipii ,  und  umgekehrt  liehen  könne.  2)  Ebeo  fo  we- 
nig hat  er  bewiefen ,  dafs  der  Apoftel  das  müffe  Tagen 
wollen,  was  er  ihm  beylegt,  und  was  er  nicht  einmal 
deutlich  angiebt,  Vielmehr  enthalt  v.  1.  der  Haupifatx 
zweyerley,  a)  jeder  Uohepriefter,  der  ausdenMenfchen 
(nämlich  von  Gott)  ausgehoben  ift  (*£  ctvSpxrtiv  JUu- 
ßxvouevot),  wird  beßellt,  (es  verfteht  fich:  von  GorC, 
b)  der  Meafchea  wegen  (vrep  xvdpavxv)  die  Opfer  etc. 
darzubringen  für  die  Sünden  (derfelben).    Daher  mufs 


ben,  wo  immer  doch  jene  erfte  Bedeutung  fchon  den  be-    er  (wie  Paulus  in  umgekehrter  Ordnnng  Tagt,)  a)  (du 
Ren  Sinn  giebt,  ja  von  gedachter  Bedingung  nicht  einmal 
die  Rede  feyn  kann  ?  und  müfste  es  dann  nicht  eher 


heifsen  :  i.  rxpprj9ix  rm  ßtß-  nxr.t)  —    Im  Oe- 

ge nt  heil  laugnet  Hr.  H.  bisweilen  Bedeutungen  ab,  die 
vollkommen  erweislich  fiud;  als,  dafs  Cap.  3,  12  der 
Abfall  von  dem  lebendigen  Gott,  nicht  könne  Abfall 
zum  Judenthum  feyn,  denn  die  jüdifche  Religion  habe 
ja  den  wahren  Gott  gelehrt ;  es  müffe  alfo  Gott  für  Re- 
ligion ftehn  (wie  doch  in  keiner  einzigen  der  hier  zum 
Bt- weis  citirten  Stellen  nothwendig  ift.)  Und  doch  mufs 
er  felbft  bekennen  ,  dafs  v.  13.  xuxpTtx*  die  offenbar 
mit  dem  Abfall  einerley  fey,  Rückkehr  zum  Judenthum 
fej,  wie  freylich  im  ganzen  Briefe;  und  konnten  die 
heiligen  Schriftfteller ,  wie  Joh.  1,  17  das  Cbrifienthura 
die  wahre,  rechte  Lehre  (x\i$nx's)  im  Gegenfatz  gegen 
die  Mofaifcbe  nennen,  obgleich  die  durch  Mofen  geof- 


bezieht  fich,  wie  das  rpoi$ep»t»  vrep  «ftxprtxv  augea 
fchöinlich  lehrt,  auf  den  aten  Theil  des  Hauptfsoes 


oder  auf  b.  (ttreuTaäw  v.  2  und  3;  b)  (dies  geht  auf 
den  erftea  Theil  des  Hauptfatzes ) ,  er  mufs  von  Gort 
bcfiellt  feyn  v.  4.   Diefe  zwey  Eigeafchaften  werdea 
daher  auch  ChriUo  beygelegt;  die  v.  4.  im  5  und  6te» 
Vers ,  und  die  v.  2  uud  3  im  7ten  und  folgenden  Ver- 
fen.   3)  Eine  andere  Harte  erlaubt  fich  Hr.  II.  dadurch, 
dafs  er  aus  dem  Anfang  des  erften  Verfcs  die  Worte 
/*;  ivdp.  k*ußuvous»as  hinter  den  erften  Vers  rückr,  wc- 
bey  er  wieder  in  eine  ueue  Harte  fallt,  indem  er  diefe 
Worte,  die  offenbar  heifsen :  der  aus  AtaMmfchen  aus- 
gehoben wird,  (weil  er  für  Menfchen  opfern  fall.)  von 
leiner  Nachfichtigkeit  gegen  Fehlende  und  von  Sünd- 
haftigkeit erklart;  und  mufft  daher  4)  eben  fulcheEm- 
fcbteulel  von  zwar  und  aber  zu  Hülfe  oehmen,  wie  er 


feabarten  Lehren  auch  wahre  Lchrcu  waren,  und  Pau-    au  Morus  felbft  mifsbilligt.     Man  vergleiche  nur  fol- 


lus  GaL  4,  9  die  Rückkehr  zum  Judenthum  mit  ihrem 
Zultand  vergleichen,  wo  fie  gedient  hatten  rett  lue 
(bvotu  &71  Qtoi(i  warum  fällte  er  nicht  Rückfall  ^um  Ju- 
denchum  vom  Cbrißenthum  haben  einen  Abfall  vom  dem 
wahren  Gott  nennen  können ,  wie  der  fich  durch*  Chri- 
ftenthum  zu  erkennen  gegeben  hatte?)  Auch  inufs  er 
lieh  nicht  erinnert  haben,  dafs  xkk  «  beyra  Xenophou 
und  andern  gewifs  fragweife  für  nonne?  vorkomme, 
wenn  er,  felblk  wider  die  klare  Stelle  4Mof.  14,1  laug- 
net,  dafa  Hebr.  3,  16  dkk'  i  aicht  frageweife  ftehen  Aich  bey  Erklärung  der  Stelle  Kap.  6,  1.  2.  vor,  wo« 
könne,  wo  doch  im  ganzen  Zufaminenliange  lauter  will,  man  folie  1)  ßxrngfmw  it&*mc  zidammeanetunfn, 
Fragen  find.  and  es  verftehen  von  dem  üucexricbt  bey  der  Taufe  (al- 

Ueberhaupt  febeint  Hr.  H.  bey  den  wirklich  vle-  fo  aaftatt  fy  r»<<  ßwmcuwi  ?)  2)  aber  es  nicht  mit  Mara- 
len EigeofOuRca  cjae«  gute»  Auslegers,  Ot  ts  befitzt,  >ß*M..  ^<^w»  Wi«  furvom>  wA  rrsiv,  i*i»natn- 


gende  Hezeifche  Ueberfetzung  mit  dem  Texte,  und  ur- 
tbeile  felbft:  (wir  wollen  die  im  Texte  des  Apoftels ge- 
machten Abänderungen  durch  Curfivfchrift  auszeichnen) 
„jeder  andere  hohe  Prielter,  deßen  Beßmmung  iß  durch 
„Opfer  etc.  feine  Mitmeofchen  mit  Gott  zu  verfobnea. 
„kann,  da  er  auch  aus  der  Zxhljler  Menfchen  genemau* 
„ift,  zwar  euch  nachGchtig,  —  fey  n ;  aber  (*tsj  xxt  evfü 
..heifst  ja;  da  er  ja  felbft)  er  ift  doch  felbft  fündhsft" 
u.  f.  w.  —   Eben  fo  ha«  kömmt  uns  fein  neuer  Vtf- 
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hangen ,  Tendern  in  mppofitiam  mit  per.  und  r«.  neh- 
men, und  gleicbfam  an  einfehieben;  Lehren,  die  febon 
bey  der  T.  vorgetragen  werden  (  wo  denn  alfo  Unter- 
rieht  (6ti*xn)  wieder  ftatt  der  Lehren  flehen  luüfsre. 
worüber  man  die  Täuflinge  unterrichtete;)  3)^Ti^«tr«»c 

2etpon/  foll  von  itix™  abhängen,  wie  ßxrrivfuiv ,  (wo 
Ifo  das  regierende  Wort,  ftatt  dafs  es  vorne  flehen 
feilte,  von  Paulo  zwifchen  beide  regierte  Wörter  ein- 
gefchoben  wäre).  4)  Die  folgenden  Wörter  dvataftwe 
und  xotuxro;  Tollen  gleichwohl  wieder,  wie  uer.  und 
•r/c.  von  -.txrxßxXk. ötptk.  abhängen,  und  deswegen  5) 
augenouimen  werden,  dafs  die  zwifchen  diefen  und  je- 
nen Wörtern  liegende  ,  ßxTr.  iii.  xxt  *T/<J.  yjtifav  ei- 
gentlich am  Ende  v.  3.  gedacht  werden  müfsten.  Wie 
viele  Harten  «uf  einmal  werden  da  dem  Apoftel  auf- 
gebürdet ! 

Hailc,  im  Curtifcheo  Vertage :  Primae  tineae  Ency- 
'  clopaediat  theotogicae,  in  ufum  praelectionuin  duciae 
»  Samuele  Murfinna ,  S.  Theol.  Prof.  puhlico  ordina- 
rio  et  Gymnalii  regii  illuftris  Reformati  Ephoro, 
Tomvt  poftcrior.    1794.  13  Bog.  J. 

Der  erflere  Tbeil  war  fchon  1764  ebcndafelbft  und 
rieften  editio  ftcunda,  auctitir  et  emcn>laiior  (1  Alpb.  3 
Bog.)  herausgekommen  ;  wir  muffen  ihn  aber  zugleich 
mitnehmen,  weil  der  zweyte Taeil  nur Zujatze enthalt, 
nämlich:  einen  neuen  Abfcbüitt  de  ittß-tntioae  fcholaßi- 
ta  et  acadetnica.  Zufitze  der  merkwürdigen  Schriften 
oder  ihrer  neuern  Ausgaben,  die  erä  feit  jener  z*1  Oy- 
ten Aullage  des  erflen  Theils  erfchienen  fiui,  ui;d  ein 
▼ollftändiges  Regifter  der  in  beiden  Theilen  erwähnten 
Schriftfteller  und  ihrer  Schriften,  welches  allein  die 
lLalfte  des  zweyten  Bandes  einnimmt. 

Der  vor  einem  Jahre  zu  Halle  verdorbene  Verfaf- 
fer,  nicht,  (wie  der  Titel  diefes  Buchs  manchen  moch- 
te glauben  machen,  )  Profeffor  an  der  Hallifcben  Uni- 
veriität,  fondern  einer  der  Anffeher  und  Pro  fe  Aurea  des 
dortigen  reforrairten  Gymnafiuins,  ein  in  mehrern  Wif- 
fenfebaften  fehr  gelehrter  und  felbft  an  lirerarifchen 
Kenntniffeo  reicher  Mann,  hatte  diefes  Buch  zum  Be- 
huf fetner  Vo riefungen  aufgefetzt,  die  er,  als  Einlei- 
tung in  alle  einem  Tbeojogen  nötbige  Wiflenfcbaften, 
zu  halten  pflegte,  von  der  er  felbft  die  mit  der  Ideo- 
logie nicht  näher  zusammenhangenden,  z.  B.  Mathema- 
tik., nicht  ausfchlofs;  wobey  er,  wie  der  Idhalt  diefes 
Buchs  zeigt,  von  jeder  diefcr  Wiffenfcbafcen  eiue  kur- 
ze Befchreibung  geben,  ihren  Nutzen  darftelleo,  über 
ihr  Studium  gute  Rathfchläge  ertheilen,  (welcbes  doch 
hier  nur  fpatfara  gefebehen  iil.)  und  vornehmlich  die 
heften  Bücher  bey  jeder  anzeigen  wollte.    Bey  einem 
fo  grofsen  Umfang  diefes  Buchs,  und  bey  der  wirklich 
fchweren  Wahl,  den  Erwartungen  eines  jeden  Genüge 
zu  (eilten,  mufs  man  fich  nicht  wundern,  wenn  man 
manche,  felbft  wichtige,  Bücher  vermifst,  und  z.  B. 
unter  den  Kirchenvätern,  die  die  grieebifche  Kirche  al- 
len andern  vorzieht,  den  Gregorius  von  Nyfla  und  Cy- 
rillus von  Alexandrien  nicht  neben  dem  Raftlins,  Gre- 
gor. N?z.  und  Chryfoftomus,  fo  wie  unter  den  zur  Kennt- 
nis der  chriJUicheo  Altexthümer  gehörigen  SehriftfleJ- 


lern  weder  den  Martene  noch  den  Mamarfi  findet;  — 
wenn  man  hinwiederum- auf  zu  fpecielle  Bücher,  von 
der  Lage  des  Paradiefes,  dem  Lande  Gofcn  und  Ophir, 
dea  allenfalls  mathematifchen  Gegenständen  in  der 
Bibel,  unter  den  matbematifchen  Schriften  und  derglei- 
chen ftöfst;  —  wenn  man  manche  fchlechtere  Bücher 
mit  unterlaufen,  Lairixens  Synopfis  hiß.  Jacrae  N.  T. 
nebfn  einem  Walch  und  Semler,  und  bey  der  philofo- 
phifchen  Moral  zwifchen  einem  Eberhard,  Platner  und 
Kant,  einen  Prediger  Ulrich  mit  feiner  rooralifcheo  Ency- 
klopädie  flehen  fleht;  —  oder  hie  und  da  manches  nicht 
genau  angegeben  rindet;  z.  B.  desTheill.  S.  211.  nicht 
genannten  P.  Racine  Abrege"  de  Vhiß.  ecelef.  als  einen 
Auszug  aus  dem  Fleury,  der  nur  aus  9  Theilen  hefte» 
be,  und  die  deutfehe  Ueberfetzung  des  Fleury  felbft, 
ohne  zu  bemerken,  dafs  de  nicht  vollftändig  fey,  noch 
die  Fortfetzung,  die  doch  in  der  hier  angegebnen  Aus- 
gabe des  franzofifchen  Originals  mit  enthalten  ift,  in 
Jirh  fcbliefse.  —  Doch  dergleichen  Mangel  oder  Fle- 
cken hat  Ree.  nur  feiten  gefunden,  und  mufs  geftebeu, 
dafs  ihm  kein  encyklopädifches  Compendium  bekannt 
fey,  welches  die  heften  Bücher,  Hauptbücher  wenigftens, 
in  allen  den  hier  aufgeführten  Wiflecfchaften  zujatmnen 
fo  zweckmässig  vollftandig  und  genau  angebe,  als  die- 
fe*.  Es  falst  die  nützlichen  Hauptbücher  nicht  nur  in 
allen  Theilen  der  Theologie,  fondern  au*"h  die  zum 
Studium  der  griechifchen ,  lateinifchen,  morgenl&ndi- 
feben,  auch  den  wkhtigtten  abend  ländifch'en  Sprachen, 
der  Civil  .  Literär-  ond  Nttturgefchichte,  der  Redekunft 
und  Pocfie,  der  Kirchengefchicbte,  der.  Mathematik,' 
der  PhiiofopMe,  Kirchenrechtsgetahrtheit  ond  die  fo- 
wohl  zur  Pädagogik  und  dem  Schulunterricht  als  zur 
Gefchichte  der  Schulen  und  Univerßtäten  gehörigen 
Schriften  in  fleh. 

SCHONE  KÜNSTE. 

OrvENBACH,  h.  Weifs  u. Brede:  Rnjalia  und  Cleberg 
auf  dem  Lande,  von  Sophie*  Wittwe  00»  la  Roche, 
179».  544  S.  8. 

Auch  unter  dem  Titel:  Rofaliens  Briefe.  Via- 
ter  Band. 

Von  einer  fo  fcharffiooigen  Menfchenbeobachterla, 
als  die  Vfn^  erhält  der  Lefer  immer  wieder  neue  Schä- 
tze praktischer  Weisheit,  und  reife  Früchte  des  Nach- 
denkens iiber  Menfrhenwohl.    Auch  diefer  neue  Band 

eine  Reihe  moralifcher  Erzählungen,  Bemerkungen 
und  Ermahnungen,  die  nur  in  fo  fern  ein  Ganzes  aus- 
machen, als  lie  ftch  alle  auf  die  Schickfale  und  auf  die 
Verbindungen  ei'**r  glücklichen  Familie,  wie  airf  einen 
Mlttelpuukt,  beziehen,  deren  ländliiher  und  dennoch 
thäiger,  Ailler  und  dennoch  froher  Aufenthalt,  deren 
Einrichtungen,  Anflalten,  Bcfchuftigirngen,  gemeiernü- 
tzige  Unternehmungen  und  Gefellfchafien  M  er  zur  Nach- 
ahmung aufgeteilt  werden.  Wenn  nun  hier  gleich  er- 
dichtete ,  wenn  gleich  durchgängig  lauter  edeldenken- 
de  Perfonen  von  der  Art,  wie  die  wirkliche  Welt  we- 
nige hat,  erfcheinen:  fo  find  fie  doch  aiit  folcher  Tau- 
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fchuog  gefchildert,  dafs  man  immer  nicht  unter  poeti- 
fchen  Gefchdpfen ,  fondern  unter  wahren  Menfchea  zu 
feyn  glaubt  Unfchuldsvolle  Familien  und  Kinderfcn- 
nen,  empfindfame  Situationen.  Züge  der  Woblthätig 
keit ,  Handlungen  einer  ungeheuchelten  Freun^fchaft. 
Aufmunterungen  zur  GelalTeaheit  bey  Krankherr-n  und 
Todesfällen.  Mutter  von  Ausübungen  aller  Pll<cht*n, 
die  da*  Hauswefen  erfodert,  Vorfchläge  zu  befferer  Er 
Ziehung  dar  Kinder  befonders  der  Madchen .  AutTode- 
rungeo .  die  Schönheiten  der  Natur  zu  empfinden  und 
zu  geniefsen,  Ideale  von  Betreibung  der  (.andwirth- 
fchafk  und  von  Ausbildung  .des  Laadvolks,  S'hilde 
rungen  ländlicher  Fette  u.  f.  w.  machen  den  mannich- 
faltigen  und  lehrreichen  Inhalt  diefer  Briefe  aus  .  wo- 
zu noch  hie  und  da  Auszüge  aus  allerley  nützlichen  Schrif- 
ten kommen.  Zu  nach  ft  bemüht  (ich  die  würdige  Vfa., 
ihrem  Gefchlecbte,  vornehmlich  Müttern,  hetllarae  L<'h> 
ren  zu  geben;  allein  auch  Manner  kunaen  an  Clebergs 
Beyfpiele  lernen,  in  allen  gefelirchafdichen  Verbult 
nilTen.  Wohlührr.  Zufriedenheit  und  Vergnügen  ihrer 
Zeitgenoflen  fowohl,  als  künftiger  Generationen ,  zu 
befördern. 

■  * .  ■ 

Bt.nt.nt  u.  LstrZto,  b.  Nicolai:  Der betrügiicfu Schein, 
oder:  Man  raufe  nicht  glauben,  was  man  Geht. 
Eine  alte  fpanifche  Gefchicbte  zur  Warnung  für 
alle  diejenigen .  die  ihren  Augen  und  ihrem  Ver- 
ttande  trauen  wollen.  179$.  3>3  S.  8-  mit  Kupf. 
Unbegreiflich  fchien  es  dem  Ree. ,  der  bey  Uurcble 
Hing  dlefea  abgefchmackten  Federproducts  oft  /einen 
Au^en  nicht  traute,  wie  der  ungenannte -Vf.  trotz  der 
Warnung  auf  dem  Titel  feinem  Verttande  trauen  konn- 
te  als  er  den  Enjfchlufs  fafste.  die  Welt  mit  feinem 
Buche  zu  befchenken.   Ohne  Stellen  auszuheben,  wel- 
che von  der  fchlechten  Schreibart,  dem  Mangel  an  Ge- 
fühl des  Schicklichen  und  der  unglaublichen  Sekhtig- 


keit  des  Vf.  Beweife  ablegen  würden;  kann  Ree.  dem 
Schreiber  den  Ehrentitel  eines  wahren  SchriftfteUer» 
in  dem  Verftande.  worino  ihn  Necker  in  feiner  Kunft, 
fohlerht  zu-  fch reiben ,  zu»rft  in  Vorfchlag  gebracht  hat, 
aus  Gerecbtigkeitsliebe  nicht  vorenthalten.  —  Unter 
den  Verhieben,  durch  fchonen  Druck  und  beygetüete 
Kupfer  wcnig&eos  das  Auge  der  Lefer  zu  gewinn-o. 
iit  der  letzte  nicht  allzuwohl  gerathen.  Denn  der  (ins 
denftofs,  welchen  ein  übellauniger  Liebhaber  feinem 
fcblafenden  Diener  mit  dem  Fufse  in  die  Ribben  er- 
fetzt, fcheiot  eben  nicht  die  iuterettanteite  Attitüde  tut 
einen  Maler  zu  feyn. 

Leirzio,  b.  Baumgartner:  Gefckichte  des  jungen  Gra- 
fen Fernando  von  S  ndoza.  Mit  Kupfern,  (ohae 
Druckjahr.)  262  S.  8- 

Der  Inhalt  diefer  Gefcfaichte,  welche  für  eine  wahre 
Begebenheit  fehr  wohl  gelten  kann,  zeichnet  lieh  durch 
kein  befonderes  Interefle  aua.  Eiferfuchr,  Dolch  uad 
Zufaramenkunfte  in  der  Meffe  pflegen  die  Ingredien- 
zen jeder  fpanifchen  Erzählung  zu  feyn.  Haue  da« 
Buch  fein  Dafeyn  der  Erfindung  de«  Vf.  zu  verdan- 
ken ,  fo  würde  der  Charakter  der  Grfthn  Cectlie  ver- 
muthlich  mehr  IdcalMcb  behandelt  worden  feyn,  ah 
jetzt,  da  diefe  Heldin  des  Stücks  durch  eine  granzeo- 
lofe  Elferfucht  die  vortheilhafceßen  Eindrücke  ihrer 
guten  Eigenschaften  wieder  auslöfcht,  Wae  aber  des 
Lefer  wieder  in  die  Romaoenwelt  zurückfuhrt,  ift  di< 
fonderbare  Erfcbeinung  des  Schutzengel«,  der  den  fr» 
fen  aller  Orten  bewacht,  und  fich  cm  Ende  in  feiaea 
Bruder  verwandelt,  üebrigens  ift  die  Schreibart  sa- 
genehm; nnd  wenn  der  Vf.  fagt,  daia  durch  «teutfeh- 
Ueberfetzung  viel  verloren  gehe,  fo  ift  diefes  beihe- 
ders  v«n  den  Stellen  glaublich ,  wo  Naivetat  der  fpa- 
nftchen  Sprache  das  ertraglich  macht,  waa  in  der  aa- 
frigen  fear  unfein  klingen  mufste» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


NATiTaoaientcnv».  Leipzig,  in  der  MVdlerfchen  Bmcfah. : 
,  Ueinritk  Sigimuud  Langer,  (weiland,)  licruret  Sachten- 
weimarfrhen  Hnuanverwalters  au  Ilmenau  etc.,  Beitrag  zu 
ntr  miurralutrifckeu  Gefckichte  dm  Hotkßjier  Padrrhuru  und 
liildethtm,  w  Briefen  an  den  Herausgeber  «Jerfelben  F.m/i  Lud' 
mg  Ziutgraf.  Hochfurfl'i.  Herfifchen  Benjmeilter  der  Graffthaft 
Hanau  -  Münienberg.  1789-  *5  3,  gr.  8.  Dief«  kleine  Schrift 
ift  von  dem  WuIU  aaitieralojjifcher  Bücher,  welche  feil  s  Jahren 
ins  Publicum  find,  Verfehlungen ,  und  deshalb  ift  die  Anzeige 
di von  bis  jetzt  verabÄunu  worden.  —  So-gut  nnierrichtec  iru 
delTen  auch  der  veTftorbene  Vf.  diefer  13  Briefe  gewefen  tftt 
fo  kann  »an  ihnen  doch  kein  grobes  Iiitereüe  beyraeuen,  weü 
theils  die  oberwahnten  Gegenden  dem  Gebir^forfcher  nicht  «e- 
nug  MannichtaJiigkeit  an  gewähren  feheinen.  theil*  auch  der  Vf 
vielleicht  manches  aus  Eile  uberfehen  hat,  da  er  dir«  Bnefe 


Fürftbifchof  zu  Paderborn  aufgetragen  war.  im  autfuhrlichften 
fanden  wir'faft:  die  tedinifclien  Nachrichten  von  den  6aJrfc&itrr 
und  Sultttmrtidotjet  Salzwtrken  ,  wie  auch  von  dem  O/bti-uiildtr 
Steinkuhleuwtrk».  —  An  die  Exiftenx  de«  Chrujuprufn  v»<"  -f'* 
teubergt  bey  Olp,  am  Stahibe*gt  im  Naüauii'cheu  und  ru  W> 
Jeu  im  WeJitrwuUI* ,  welche  im*  ij'cn  Briefe  veruchert  wird, 
kann  Ree.  nicht  glauben;  da  einmal  die  wenigen  aufseren  8>na- 
seicken,  welche  der  Vf.  dabey  ansieht .  nicht  auf  den  (lirjfo- 
praa  paffen,  auch  in  der  Befchreibung  des  Werter  wild»  von  Ho. 
Bisher  nkbta  davon  vorkommt,  und  endlich  Ree.  felbft  i«° 
Si*hlberg  im  Naüauifchen  befahren,  von  einem  foleben  Foffl 
aber  weder  etwas  gefehen  noch  gebort  hat. 

In  der  Vorrede  h|t  Hr.  Zinlgraf  kürrlich  die  vortügüchß'" 
I  ebensumilande  des"  rerftorienen  L.  eriihlc,  woran»  erb""» 
.  dafa  das  Publicum  diefen  thatigen  undgefchkk«n  Mann  imia*** 
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f  .  

Dienstags,  den  39.  December  1795» 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Beki.iw  u.  Stkttim,  b.  Nicolai:  Annolen  der  Gefetz- 

Sibung  und  Rechts geMtrJcmkeit  in  den  preuflifchen 
taaten,  herausgegeben  von  —  Kinn  —  XIII  Band. 
356  S.  o.  XII S.  Tit.  Vorr.  u.  loh.  gr.  8. 

Aufser  den  Entfcheidungea  der  Gefetzcommifljon 
S.  I— 51  u.  S.  322—342)  und  der  Jurisdictions- 
iflioo  (S.  343—356)  Und  wieder  merkwürdige 
Rechtsfälle  (S.  51—  256)  l)  Todtfchlag.  a)  Zweymali- 
ge  Brand (liftang.  3)  Heimliche  Niederkunft.  4)  Drei- 
malige Braodftiftung  einer  33jährigen  Dieuftmagd. 
5)  Verheimlichte  Schwangerschaft  und  Geburt.  6) 
Brandftiftung  eines  12'Jährigen  Dienftmädchens.  7) 
Zweymalige  Vergiftung  aus  Eigennutz.  8)  Dringen 
d«r  Verdacht  der  Vergiftung  durch  einen  Enkel.  Hr. 
K.  hat  hin  und  wieder  Bemerkungen  angehängt.  Der 
erße  Fall  Hl  der  auffallendfte,  da  ein  Menfch  ohne  Ab- 
ficht und  Urfache  wenigftens  die  eine  Braodftiftung 
verübt  hat.  Ree.  mufs  dariber  wieder  auf  feine  Be- 
merkungen in  N.  333.  zurück  weifen.  Wir  wüefchen 
nochmals,  dafs  Hr.  K.  von  folchen  Fällen  doch  immer 
auch  das  InquiGtioatprotocoIl  mittheilen  möge.  —  An 
dem  wirklich  häufigen  Braodftiftea  der  Dienßmägde 
ift  fchlechte  Erziehung  allein  Schuld,  vorzüglich,  dafs 
man  in  den  Schulen  raeidens  fo  ganz  verfäumt,  das  mo- 
ralifche  Gefühl  der  Kinder  zu  wecken.  S.  314  u.  f.  be- 
kennt Hr.  K.  ■  dafs  er  nun  wenigfteos  über  die  Unzu* 
läfstgkeit  harter  Tod esftrafen  zweifelhaft  fey.  Ob  aber 
in  Frankreich  die  Guillotine  nicht  fo  häufig  gebraucht 
worden  wäre,  wenn  fie  nicht  den  Menfchen  auf  eine 
fo  leichte  Art  ums  Leben  brachte,  zweifeln  wir.  Einem 
Robespierre  wäre  gewifs  keine  Todesart  zu  graufam 
gewefen ,  um  ihn  vom  Morden  abzuhalten.  Auch  mit 
Laternen ,  Piquen  und  Guillotinen  trieb  die  Mode  ein 
graufau>es  Spiel. 

Unter  den  Auffätzen  und  Nachrichten  (S.  357—326) 
liehen  i)  Juftizvifitationsrecefs  der  Univerfität  Halle 
vom  3g  Jun.  1790.  1)  Ueber  die  Befetzung  derCrimi- 
oalgerichte  allda.  Dafs  als  Beyfttzer  zum  Crimioalge- 
richte,  welches  aus  dem  Prorcctor,  Syndicus  und 
Actuarius  befteht,  nicht  nothwendig  l'elblt  in  Capital- 
fällen  Profefleren  genommen  werden  muffen .  föodern 
auch  Recbtscandidaten  genommen  werden  können. 

3)  Verordnung  wegen  Einfendung  der  Teftameote. 

4)  Zuftand  der  Gefäugnifle  in  Halle  und  Giebicheoftein. 

5)  Ueber  die  Prodigalitäts-  Erklärungen,  vorzüglich 
dagegen,  dafs  nach  neuen  preuflifchen  Rechten  derje- 
nige, welcher  mit  einem  andern  einen  Contract  ab- 
fchliefst,  zur  Zeit,  da  er  weifs,  dafs  derfelbe  wegen 
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Verfchwendung  bereits  gerichtlich  angeklagt  worden, 
keio  Recht  erwerben  könne,   wena  auch  gleich  die 
Prodigalitäts  -  Erklärung  und  deren  Bekanntmachung 
ertt  nachher  erfolge.    Von  Hn.  Juftizcommiflar  Stenger 
in  Unruhftatt  in  Südpreufien.    Die  Einwendungen  find 
gelehrt  aber  etwas  einfeitig.    Vermutblich  bedeutet  die 
Wiflecfchaft  eines  Contrahenten  ron  der  Prodigalität*- 
klage  gegen  den  Mitcontrahenten  etwas  mehr,  aU  eine  ' 
blofse  Wifleofcbaft.    Man  fetzt  wohl  voraus,  dafs 
Bosheit   und   Betrug   mit  unterlaufe;    der  Handel 
felbtt  ift  vielleicht  an  fich  verfchwenderifeh ,  und  da 
kömmt  das  bürgerliche  Gefetz  billig  zu  Hülfe  bey  einem 
durch  die  That  materiellen,  dafs  wir  fo  fugen,  nur  noch 
nicht  in  forma,  erklärten  Verschwender.   Ilt  dies  nicht 
der  Fall,  fo  ift  freylich  das  Gefetz  unbillig  und  inconfe- 
quent.  —  6)  Nachricht  von  der  neuen  preuiü/chen  Civil- 
procefsordnung  unter  dem  Titel :  Aligemeine  Gerichts- 
ordnung für  die  preuflifchen  Staaten.  Erfter  Theil. 
Prozeßordnung.  Berlin  1795.  bey  Decker.  —  Hr.  K. 
Hellt  eine  Vergleichung  der  preuflifchen  mit  der  gemei- 
nen, und  diefer  neuen  preuflifeben  mit  der  alten  Pro- 
cefsordnung  aa.    Sie  fällt  durchaus  und  das  mit  Recht 
zum  Vortheile '  Oer  erften  aus.     Ueberhaupt  ift  diefer 
Auffatz  fehr  lefenswerth  befooders  für  Ausländer,  die 
fich  nun  einen  deutlichem  Begriff  von  dem  preuf- 
lifchen Ret  hts  v erführen  machen  können.   Ree  der  kein 
Preufle,  fondern  an  die  gewöhnliche  Procefsordnung 
gebunden  ift.  kann  aus  eigener  Er.'-hruug  die  vielen 
herrlichen  Folgen  bezeugen,  die  es  mit  fich  bringt, 
wenn  der  Richter  fich   angelegen  feyn  läfst,  da* 
Factum  und  den  Streitpunkt  durch  Fragen,  die  er 
von  Amtswegen  au  die  Parteyen  thut,  feftzuflel- 
len.    Wie  fchon  bemerkt,  weift  ihn  zwar  feine  Pro- 
cefsordnung nicht  dazu  an ;   allein  fie  verbietet  es 
doch  nicht,  und  dann  mufs  kein  Mittel,  das  eicht  an 
fich  moralifch  böfe  ift,  dem  Richter  verboten  feyn, 
Wahrheit  und  Recht  ans  Licht  zu  bringen;  dies  ift  der 
Endzweck  feines  Amts.    Mit  dem  argumento  fit,  ff,  de 
Intcrr.in  Jfure  fac.  hätte  er  fich  auch  zu  verantworten 
getraut    Freylich,  wo  eine  Partey' fchon  Advocatenaa 
der  Hand  hatte,  mufste  eres  gemeiniglich  beym  Schlen- 
drian laflen.    Daher  hat  er  fchon  öfters  und  laut  ge- 
Wünfcht,  dafs  man  wenigfteos  diefen  Theil  der  preu-f- 
fifchen  Procefsordnung  auch  anderwärts  annehmen 
möchte. 

Uebrigeos  wiederholt  Ree.  einen  Wuafcb ,  den  er 
wegen  diefer  Annalen  fchon  einigemal  geaufsert  hat. 
Durch  kleinern  Druck  und  rbrgfalügere  Schonung  des 
Raums  könnte  mancher  Bogen,  vielleicht  mancher 
Band,  erfpart  werden,  und  das  wünfehte  Ree.  doch 
um  fo  mehr,  da  das  Werk  fo  brauchbar  ift»  und  daher 

Ooo»  ai!ge. 
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alJperaeinerc  Verbreitung  verdient,  was  bey  hohem 
Praite  doch  Immm  fihwcfer  WitH. 

Zeit:  u.  MAVMBVMf  b.  Heinfie:  Nrt«  feinliche  und 
bürg  t  Urfu  Rethttf iitte,  nebft  einigen  kurzen  Auf- 
fstzen  über  verfeuiedece  rwhtßche  Gegeuftände, 
tou  einer  Gejellfcluift  praktifch,r  Rechts gelehrten, 
ErJlerEanJ.  1794.  XVI  u.  3SgS.  g. 

V  Wir  erkennen  zwar  als  entfehieden  au  ,  wie  vor- 
aüglich  nützlich  die  Leetüre  von  Recbtsfällen,  für  die 
pruktifrhe  Bildung  des  Rechtsgelebrten,  und  biernächft 
«uch  für  Bereicherung  der  Seeleukunde  werden  kann  : 
allein  damit  fie  diefem  Zweck  fo  fehr  ab  möglich  erK- 
fprechen ,  ift  Auswahr  der  Falle  felbft  und  guter  Vor- 
trag derfelbeo,  febiechrerdings  erfoderlicb.  Beide  fin- 
den wir  in  der  vor  uns  liegenden  Sammlung  nicht  im» 
mer  in  dem  Grad ,  in  welchem  wir  ße  wünfehen  muf- 
fen. —  Sogleich  der  erftc  RechtsfaU,  der  hier  erzählt 
wird,  Untf rfuchung  eines  doppelten  Ehebruchs,  hat 
einen  To  gewöhnlichen  Gang,  dafs  wir  fchlechtcrdings 
nicht  rinden  können,  was  lehrreiches  in  ihm  liege. 
Sonderbar  genug  lautet  auch  die  ganze  Erzählung,  als 
«b  die  Schuld  des  Angeklagren  entfehieden  wäre,  und 
am  Ende  erfährt  man,  dafs  er  losgebrochen  werden 
anufste.  Solche  Einfchaltuogeo  eigner  Ideen  in  die  Dar- 
ltellung  der  Sache  fanden  wir  in  mehrern  Hummern.  — 
Nieht  merkwürdiger  als  jener  ift  die  Gefchicbte  (III.) 
einer  Verunetoigui'g  Zwilchen  Bettlern,  wobey  einer 
«ödtlich  verwundet  wurde,  und  die  Frage  über  die 
Grunzen  der  Selbftvenheidiguog  zur  Erörterung  kanx 
Die  Unterfuchung  diefes  Falls  wurde  entweder  nicht 
lehr  achifam  geführt,  oder  rhreRefultate  lind  bier  fchr 
«nvollfländip  dargelegt.—  Unter  der  Rubrik  (VI):  Urs» 
gegründeter  Verdacht  wegen  Sodoroitcrcy,  erhalt  raat 
«igeiithrh  nur  die  Erzählung  einer  Klätfcberey  ,  weV 
eher  man  ungleich  mehreru  Werth  heylegte,  als  fie 
bey  richtigen  ürundfetzen  über  Anzeigen  hätte  rinden 
folicB.  —  Die  Gefrhirhte  einer  des  Kindermords  ver- 
djehngen  Weibsperfon  (VIII;,  gehört  nuter  die  mit£>ft 
gleichen  Vorhdltniflcnfchon  unzüblrgemal  vorgekomme- 
nen Kalle.  Und  der  letzte  Rechtsfall  (IX)  ülierfchrre- 
bed  :  Gicht  es  ein  relatives  Unvermögen  zutu.Ebeftaud  ? 
beruht  herhft  wahrfcheiolich  auf  ciuer  bloftcn  Spiegel- 
lechleray  zweyer  Eheleute,  welche  fieb,  uindieSchei- 
thing  zu  erlangen,  darüber  vereinigten,  dats  der  Ehe- 
mann für  uuvermögend  gelten  füllte.  Im  Gang  der 
.  Sache  kommen  feltfawe  Sprünge  und  Unregelmässig- 
keiten vor:  und  iic  itt  alfo  aacb  von  diefvr  Seite  fo 
wenig  merkwürdig  als  von  der  erftern.  Die  übrigen 
drey  Rcchtsfälle,  die  wir  hier  noch  rinden,  eine  ge- 
rechte Nothwehre  (IV)«  hober  Verdacht  wegen  verge* 
falleuer  t»ifrmifche:eV  (V)  uad  das  fowohl  m  Anfebucg 
feiner  rechtlichen  Folgen,  als  auch  an  Ihh  lehr  tnerk>- 
würdlga  Lebensende  Johann  Heinrich  Rumpf» (VII),  ha- 
ben etwas  inehT  IoterHTe  aii  die  übrigen.  Vorzüglich 
flieht  der  letztere  Anlals,  mehrere  Sätze  der  Sucefhons- 
lehre  praktifch  anzuwenden.  —  Wis  raüfsten  uua  fehr 
irren,  wenn  nicht  Eifenharr  das  Murter  war«,  welches 
die  Vf.  in  ihren  Rechtttraablungea  vor  Augen  nahmen. 


Ungerechnet,  dafs  ße  daßelbe  nicht  einmal  erreichtes, 
fo  würden  fie  auch  gewifs  befriedigender  für  des  jori- 
fiifcbe  Sowohl  als  philofophifcbe  Publicum,  arbeiten, 
wenn  ße  in  Hn.  KUin's  Manier  ihre  GegenQande  be- 
handelten.— Außer  jenen  rechtlichen  Gefcbichteta  esst, 
halt  die  Sammlung  an  ihrer  Spitze  einen  Auffetz  :    t  im 
ge  Gedanken  über  die  Fehirr  und  die  mögliche  Verbejje- 
rung  der  juriftif dien  Schntbart.    Aeufcerä  oberflächlich 
und  unvollendet.    Von  dem  Beruf  des  Vf.  eben  über 
dtefen  Gegeoftand  zu  fchreiben,  mögen  einige  Probea 
feines  Styls  zeugen :  „Der  Name  eines  Reformators  ifi 
bey  dem  grofsen  Haufen  nicht  weniger  mifaempfehlend, 
als  der  Stempel  der  findenden  Jufliz  auf  der  Stirn  eines 
Gebrandmarkten,  und  ein  Mann  von  (ogenannten  alten 
Schlage  fühlt  gewifs  alle  Nüancea  von  Abfchea  gegen 
einen  Menfchen,  an  dem  er  etwas  von  Neuerung,  war's 
anch  wirklich  Verbeflcrung,  wittert.'» —  „Maoehe  gute 
Styliften,  felbft  einige  unfrer  erfteo  Klafliker,  haben 
ganz  die  Sprache  gewhfer  Empfindungen  in  ihrer  Ge- 
w  alt  und  mtmg'ln  gänzlich  an  der  einiger  andern.  Selbli 
Meißner  hat  mir  ntcüt  ßlten  d*s  durch  fein  Beyjfiel  **• 
Jlatigt  etc."  —  „Ich  kann  Sie  versichern,  dals  ich  oft 
an  einem  foleben  Eingänge  irgend  einer  kleinen  Schrift 
mich  eine  halbe  Stünde  g,  uürgt  habe,  da  ich  das  übrige 
in  einer  ViertelÜunde  machte."  —  Bedarf  es  weitere» 
Zeuguifs? 

BK«Ma,  h.  Kauck:   Ripertorfum  für  praltifche  ffm 
rißen  in  den  ptenßifo'icn  Stauten.  Erlte  Lieferung. 

1793-  KS  S.  Zweyte  Lieferung.  ij<j^.  152  5. 
Dritte  Lieferung.  1794.  142  S.  Vierte  Lieferung-, 
nebft  einem  Regißer  zu  allen  vier  Lieferungen. 

1794-  32o  S.  8. 

Der  Herausgeber  diefes  Repertoriums  ,  Hr.  Hoffi* 
eal  und  Jultizcommißarius  Stengel  in  Berlin,  erwirbt 
fiel»  durch  dalTelbe  um  die  Gefeukunde  feines  Vaterlan 
des  ein  unitreitiges  VardienR»  da  befeudars  die  ganze 
Anlage  feines  Werkes  von  der  Art  ift,  dafs  folcbet 
auch  noch  nach  der  Sanctionirung  des  allgemeinen 
preußifcheu  Landrechts  brauchbar  bleibt.    Die  Artikel 
•der  vorliegenden   vier  Lieferungen  ünd  folgende: 
l)  Supplemente  zur  i'roccfsordnuag;  2)  Auszüge  aus 
Verordnungen  ,  welchcdas  Ilypotbekenwefeu  zutuGe- 
genitande  haben  ^  3)  Auszüge  aus  üepolkalverorduun- 
geuj  4)  Auszüge  aus  Stempelverorduuogenj   5)  Aus- 
auge aus  den  erbeuhchfieu  Verordnungen  in  Vormuud- 
fchafrsfnthen ;   6)  Verzeichniife  befouderer  Crfuiuai- 
verurduungen  über  eiuzc-iue  Verbrechen  ;  7)  Auszüge 
aus  den  das  Abfehols-  uüd  Abfahrtswefcn  betrefTenclen 
Verordnungen;  g)  Rechtsfätze  und  unentbehrliche  No- 
tizen für  praktifche  Jurifteo  und  andere  Gefchifisuun 
nerj  endlich  o)  einzelne  Recbtsfallr.  —  Der  letzte  Ai: 
tikcl  bat  Ree.  am  weniglteu  befriedigt;  die  erzählten 
Rechtsfalle  empfehlen  lieb  weder  durch  Wichtigkeit 
der  Gcgenftäude,  uoeb  durch  die  Art  der  Behandlung 
«vid  AuMÜhruMg.    Die  Tluitlachen  lind  mit  einer  über 
triebeoen  Weiilchweifigkeit  auch  »hue  gehörig«  Ord- 
ouii  •  und  mit  hiuligea  Wiederholungen  vorgetragen; 
zu  ustcseflauteu  Rechtserörberungea  aber  Wae  nicht  ein- 
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n.at  St»ff  da.  —  Ohne  em  genaues  und"  voHftaadlges 
Regifter  würde  das  Werk,  befonders  dem  praktifchea 
Jurrftea  Wenig  brauchbar  gewefea  feya.  Weil  das  Auf- 
fuchen  fo  vieler  einzelner,  in  allen  vier  Lieferungen 
xerftreuter ,  diefelben  Gegenftande  betreffender  Verord- 
nungen zu  langweilig  und  mühevoll  gewefen  wäre. — 
Forrgefetzt  foll  diesRepertorium  werden,  aber  künftig 
mit  den  von  dem  Vf.  und  dem  Hn.  Hofrath  Eifenbcrg 
beforgten  Beytrngen  zur  Kenntnifs  d<r  £}uflitzverfaflung 
und  juriflifchen  Literatur ;  einer  Fortßtzung  der  Hi/m- 
mcn^chen  linjtrage,  verbunden  feyn,  und  mit  diefem  W  er- 
keein  Ganzes  ausmachen.  Ree.  freut  lieh  darüber  fehr ; 
aber  er  wüufcht  zugleich,  dafsdoch  auch  andere  Staaten 
den  preußifcheB  in  dem  fb  rühmlichen,  als  wohlthäti- 
gen  Eifer  für  Gultur  der  vaterlandifchea  Gefetzverfaf- 
&ing  endlich  einmal  ernftlich  nachahmen  möchten. 

• 

..LrirriG,  b.  Weidmann:  Kptrtortum  des  teuljchtn 
Staats-  und  Lehnrechts  ehemals  von  einer  Gefell* 
fchaft  ungenannter  Gelehrten  mit  einer  Vorrede  des 
Herrn  Buders  herausgegeben  nunmehro  aber  mit 
Zufatzen  und  neuen  Artikeln  weit  über  die  Hälfte 
vermehrt  und  durchaus  verhelfen  von  D.  Carl 
Friedrich  Uabetlin.  Vierter  Vieü.  P— R.  17^5. 
S98  S.  4- 

Diefer  neue  Thr'.l  diefer.  f:  hatzbaren  uo-!  lehrreichen 
Werks  ftehr  dem  vorhergehende»  weder  an  Reichhal- 
tigkeit, noch  Gründlichkeit  nach.  Ans  dendrey  Buch- 
ftaben  P.  Q.  und  R.  fiod 

307  Artikel  faft  durchaus 
zweckmässig,  richtig  und  gut  bearbeitet  Die  Herren 
Mirarbeiter,  die  diesmal  Beyträ'ge  lieferten,  find  wie- 
der von  l'lorencmtri ,  Schmelzer,  Eifir,t>irtr  nnd  dann 
Hr.  Abt  Henke,  von  dem  hier  die  Artikel :  Religion,.  Re- 
Ugionseid  und  Religio nsfr teile  find ,  nnd  der  für  den 
liachßen  Band  unter  andern  die  At-iikel:  Stpnbolifctte 
lUither,  «od  geiftliclur  Vorbehalt  bearbeiten  wird. 
Noch  ein  Band ,  welcher  für  die  MichaelismeiTe  1796 
Terfprochen  ift,  foll  das  ganze  Werk  zwar  bafcbtfafavfl  ; 
aber  ein  Supolemenrbaud  doch  noch  nachfolgen.  Dies 
Hl  nun  freylieh  bey  der  mangelhaften  Hefchaffenlieit 
der  beiden  eriteren  'f  heile  nicht  zu  ver:neideu ,  indef- 
fen  aber  doch  zu  wüafibcn,  dafs  der  Hr.  Herausgeber 
aur  auf  die  wefentlichften  Verbeflerungrn  uud  Zufatac 
fleh  befclirankeu ,  und  neue  Ar:ikel  gana  weglafleu 
möge..  Dia  Werk  wird  fünft  zu  banderei eh  und  koft- 
bar;  des- Nach fchlagen  zu  befehwerlich  und  manchen 
wird  es- abfehrecken ,  ein  fchou  fehr  thauresWerk  lieh 
anzufthafleav,  eUffen  Endo,,  bay Ihnsufugung  immer 
neuer  Artikel  und  neuer  Zufaize  zu  Zufatz-en-  nieht  ab- 
zufeilen ift.  Mit  jedem  J«brzehend  bedarf  zwar  . ein 
Ruch  der  Aet  immer  oiner  neuen  Rcviiion;  allein  dazu 
müllen  theifs  die'  neuen  Au fl'ageu  Genutzt  werden,  theifs 
wird  (ich  nach  fo  langen  Zwifchenräumen  joder  gerne 
wieder  einen  Supp.lemeutba.nd  kaufen.  —  Von  einigen 
Seiten  her  ift  Lfr.H.  aui^f lodert  worden,  den  Sappl* 
metitbonde  ein  allgemeines  Regifter  beyzufü^cn-,  und 
«liefes  entweder  uacb  alphabetifcber  Ord  uung  ,  oder 
aach  einem  zweckiocfcigenSyftamd  «inzurichten,  allefti 
Ree.  kann  lieh,  eben  Co  wenig  wie  der  Hr.  Herausgebet 
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von  dem  Nutzen,  aoeft  weniger  aber  von  &zt  Not- 
wendigkeit eines  fblchen  Regifter*  überzeugen.  Schoo 
an  fich  ift  es  fonderbar,  über  ein  alphabetisch  geerdae- 
tes  Werk  ein  Regifter  zu  verlangen;  nach  auflallender 
aber  wird  diefes  Anfinnen ,  wenn  man  die  innere  Oeko- 
noraie  gerade  diefes  Buchs  genauer  kennt,  und  erwogt, 
dafs  dre  beftändigen  Nachweifungen  von  einem  Artikel 
zum  andern  vollends  gar  ein  Regifter  ganz  entbehrlich 
machen.  —  Dafs  Hr.  Dr.  Krüniz  mehrere  Artikel  aus  dem 
dritten  Bande  diefes  Repertoriums,  als:  Landfafs,  Land- 
ftand.Landftandfcbaft,  Laadesmatrikel  (unter  Landtafel), 
Landtag,  Landvogtey,  Laadertbeiiuug,  Landervereini- 
guog,  Landesangelegenheit,  Landesälteftcr',  Landes* 
befchwerden,  Landesgrundgefetz ,  Landesherr,  Lan- 
deshoheit, Landesfiegel ,  Landesveraufserung,  Lan- 
desverfaifuag ,  Landes  vorltand  ,  Langheim,  Laoghi- 
fche  Güter,  ha  den  neueßen  Banden  feiner  Eucyklo- 
pädie,  ohne  es  einmat  ausdrücklich  anzuführen  ,  wört- 
Jieh  hat  abdrucken  laßen,  darüber  befchweren  fich  Hr. 
H.  und  feine  Verlaghsbandlang  mit  voUein  Rechte. 
Weau  Hr.  lirüniz  fich  allenfalls  daramf  beruft :  er  habe 
jene  Artikel  oicht  zweckiniifsiger  abzufallen  gawufst; 
fo-  entfchuldigt  ihn  das  gar  nirht,  denn  auf  diefe  Weife 
könnte  jeder  Buchmacher  feine  Plagiate  und  Nachdrücke 
rechtfertigen.  — 

Bey  einem  Werke  von  folchem  Umfang  jede  Un- 
beftiramtheit ,  jedes  kleine  Verfehen  rügen  zu  wollen, 
würde  ungerecht  feyn.  Um  indeffen  dem  w'ürdigeu 
Ha.  Herausgeber  zu  zeigen,  daf»  wir  auch  dlefen  ThtH 
wieder  mit  aller  Aufmerkfamkeit  durcbgelefea  haben, 
und  um  vielleicht  zu  einigen  Verbefferungen  für  den 
Supplementband  Winke  zu  geben  ,  wollen  wir  dieje- 
nigen Bemerkungen  hieher  fetzen ,  die  uns  am  meiften 
auffielen.  —  In  dem  Artikel  —  Parugniw  — ,  wo  in 
dem  5.  von  dem  VerbäJtnifs  der  paragirten  zu  den 
regierenden  Herrn  die  Rede  ift,  wird  zwar  ganz  rich- 
tig feßgefetzt,  dafs  den  erfteren  nie  der  InbegritTder  Lan- 
deshoheit zukommt,  fondern  fie  in  diefer  Hiaficbt  der  Re- 
gierung der  letztern  unterworfen  find:  aber  dw  wichtige 
Beftimmung  ift  doch  vergeben  r  dafs  man,  in  Etman- 
gelang  befonderer  Hausvertrag«,  oder  eiues  befondetn- 
Herkommens.  allezeit  von  dem  (iruadfatz  ausgeben 
mufs:  don  Paragirten  flehen  alle  Rechte  za,  derer* 
Ausübung  zur  Hcnutzuag  des  Deputats  erfoderlich  ift, 
uud  die  Principien  der  Regalität  können  daher  nicht 
fo  gegen  fier  wie  gegen  blofse  Privati.  iu  Auwendung 
gebracht  werden.  —  Von  den  —  Parüfut  Curia«  —  wird 
§.  2.  diefes  Artikels  gefagt,  die  Hauptbeftimmung  der- 
leloen  fey,  bey  eatitohenden  Lehnftreitigkciten  ent- 
weder der  Vafallea  uater  eiaander.  oder  des  Lehns- 
herrn mit  feinen  Vafallea,  mter  tUm  Votßtze  dujes, 
ein  Urthel  zu  finden  und  dadurch  den  Streit  zu  fthlirh- 
ten.  und  doch  ift  gleich  oachher  iu  dem  f.  4.  ganz 
richtig  bemerkt ,  dafs  in  Streitigkeiten  zwifchen  Lcha- 
herrn  und  Vafallea  jeuer  das  Prälidium  nicht  führen, 
dürfe,  weil  er  fünft  Rfcfiter  in  feiner  efgenen  Bache 
feyn  würde.  —  Die  Patrimonialgerichtsbarkeit  wird 
o4lo  delinirt  1  fie  fey  diejenige ,  weicht  die  Brßzer  ade- 
lichrr  Gätrp  gewöhn iieberweife  über  ihre  Unttrthatun 
auszaüben  haben,   Dafs  dlafrr  Begriff  duuh  dan  Bey- 
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fatz  —  Beittzer  adellcber  Guter  —  zu  febr  verengt, 
uod  dafj  der  Ausdruck  —  Uoterthaneo  —  unfehicklich 
ift,  wird  wohl  leicht  Jede»,  auch  ohne  weitere  Aus- 
führung, auffallen.  Was  ferner  hier  von  dein  Urfprung 
und  der  Befchaffenheit  diefer  Art  der  Gerichtsbarkeit 
angeführt  wird ,  ift  eben  nicht  fehr  erfchöpfend ,  und 
vorzüglich  mufste  Ree.  Och  wundern,  dafs  das  treff 
liebe  Werk:  Gefcltichte  der  fländijehen  Gerichtsbarkeit 
in  Bater»,  weder  benutzt,  noch  aogefübrt  wurde.  — 
Wenn  in  dem  Artikel —  Pfändung  —  behauptet  wird, 
dafs  die  Kla  ;e  tue  der  Pfaudungsconftirution  voller 
Schwierigkeiten,  und  es  daher  immer  rathfamer  fey, 
um  ein  biofses  Mandat  naebzufuchen ,  als  aus  der  Con- 
ftitution  felbft  zu  klagen;  fo  ift  dies  offenbar  unrich- 
tig, wie  man  aus  Uofchers  Rechtsfällen  Tbl.  II.  No.  3. 
und  aus  Dinz  Reichsgerichtsprocefs  §.  377  leicht  erfehen 
kann.  Eben  fo  dürfte  es  Geh  wohl  febwer  vertheidi- 
gen  laßen ,  wenn  in  dem  Artikel  -  Pienipotmtiarius  - 
gefegt  wird  :  ein  Gefandter,  der  eine  allgemeine  Voll- 
macht habe,  beifse  Plenipotentiar,  und  es  führten  da- 
her Gefaodten  fewohl  vom  erften  ala  zweyten  Rang 
diefen Namen.  Indem  Artikel —  Polizetf  —  iß  weder 
der  Begriff,  noch  die  Verfchiedenbeit  der  Pelizey  -  von 
Regierunga-  und  Juftitzfacben,  noch  die  Frage,  10  wie- 
fern Polizeyfachen  eine  richterliche  Unterfucbung  zu» 
laffeo,  richtig  beftimmt.  Zu  Ree.  grofser  Verwunde- 
rung ift  dabey  Scheidemanteil  allgemeines  Staatsrecht 
faft  durchaus  zum  Grunde  gelegt  -  Bey  der  Lehre  von 
der  —  Prävention  —  wird  die  Frage :  ob  der  Kai  Ter 
von  dem  Kamin ergeriebt  die  abfchriftlicbe  Einfeaduug 
der  ergangenen  Acten  und  Protocolle  verlangen  kön- 
ne? in  dem  §.  g.  umftändlich  unterfuebt,  der  hierher 
gehörigen  Verordnung  der  aeaeftea  Wahlcapitnlation 
Art.  16.  $■  8*  *ber  gar  nicht  gedacht.  Dies  mufste  noth- 
wendig  Ree  in  der  Vermutbung,  die  er  auch  fchon  bey 
der  Anzeige  des  dritten  Bandes  äufserte ,  dafs  nämlich 
der  Hr.  Herausgeber  die  einzelnen  Artikel  vor  dem  Ab- 
druck nicht  forgfältig  genug  durchgehe,  um  fo  mehr 
beftärkeu,  als  noch  viele  andere  Auf  Patze  unverkenn- 
bare Spuren  an  fleh  tragen,  dafs  fie  fchon  vor  gerau- 
mer Zeit  rnüfTen  ausgearbeitet  worden  feyn.  Auf  diefe 
Weife  wird  dann  frey  lich  für  den  Supplementband  eine 
nur  zu  reiche  Nachlefe  übrig  bleiben.  —  Dafs  die  in  der 
goldenen  Bulle  angeordnete  Primogenitur  fchon  ganz 
unfere  heutige  Primogenitur  Erbfolgeordnung  fey,  wie 
io  diefen  Artikel  |.  3.  behauptet  wird,  kann  Ree.  nicht 
glauben .  und  dafs  in  dem  fi.  9. ,  wo  von  der  weib- 
lichen Primogeniturfolge  die  Rede  ift ,  des  merkwürdi- 

gia  Sayn  -  Hachenburgifcbeq  Rechtsfalls,  und  der  bey 
elegenheit  deffelben  erfchienenen  Schriften  gar  nicht 
gedacht  wird,  fcbeint  ihm  unverzeihlich.-  Um« 


Artikel  —  Promotorialfchreiben  —  wird  in  dem  $.  0. 
von  denjenigen  Promotoria  Ifen  reiben,  welche  die  kam- 
mergerich'lichen  Vifitationen  zu  erlafTen  befugt  find,  ge- 
handelt, aber  das,  was  bey  der  jüngften  Vifitaträa 
deshalb  vorgegangen,  und  was  von  Batemann  gefam- 
melt  bat,  nicht  benutzt.  —  Dafs  in  neueren  Zeiten  in 
jeder  karniuergerichtlichen  Audienz  die  vorhandenes 
Urtbetle  und  Befcheide  publirirt  würden,  wie  unter 
dem  Artikel  —  PaWicofion—  §.  2.  behauptet  wird,  ift 
dem  Gerichtsbrauche  nicht  gemäfs.  —  Wenn  der  tlr. 
Herausgeber  den  vollftändigen  Abdruck  des  AnikeU  — 
Qutiternionen  —  aus  der  erften  Ausgabe  damit  rechtfer- 
tigt, dafs  er  eine  vermelirte,  alfo  nicht  vermindtrtt 
Ausgabe  zu  liefern  verfprochen  habe;  Ai  febeint  Ree 
das  nicht  hinreichend.  Denn  nach  feiner  Einficbt  kisa 
man  das  Wegfehneiden  folcher  Albernheiten  nicht  — 
Mindern —  uennen.  —  Unter  dem  Artikel  —  Recifi  — 
wird  in  dem  §.  3.  von  den  bey  demKammergertcbt  üb- 
lichen Receffen  gehandelt,  der  vorzüglich  hierher  ge- 
hörige gemeine  Befcheid  vom  13  May  1785  aber  nicht 
angeführt.  —  Eben  fo  ift  in  dem  Artikel  —  Reichsge- 
richte —  in  dem  6.  7. ,  wo  von  dem  Recußren  kam- 
mergerichtlicher Mitglieder  die  Rede  ift,  von  der  neue 
ften  dahin  gehörigen  Gefetzgebuag  kein  Gebrauch  ge- 
macht, mm  Bey  der  Lebre  von  —  der  Rekhsritterjchaft  — 
wird  in  dem  §.  29.  die  Frage  von  der  Abzugsfreybex 
der  Reichsritter  berührt ,  aber  der  vorzüglich  dahin  ge- 
hörigen Bodmmnnifchen  Schriften  keine  Erwähnung  ge- 
lben. —  In  dem  Artikel  —  Reichsfladt  —  bitte  billig 
in  dem  $.  10.,  welcher  die  innere  Regierungsrerfil- 
fang  der  Reicbsftadte  betrifft,  das  Verhaltnifa  der  'A- 
gutrate  zu  den  ftidtifcheu  Gemeinheiten  genauer  be- 
ftimmt werden  follen,  wozu  Maibiamks  Abbandlusgta 
aus  dem  reichsftadtifchen  Staatsrechte  treffliche  Maten:- 
lien  liefern.  —  Mit  dem  Artikel  —  Retorfion  —  endlich 
iß  Ree.  weder  in  Aofebnug  des  gegebenen  Begriff), 
noch  in  Anfehung  der  Ausführung  zufrieden,  kaea  iic* 
aber,  dea  Raums  wegen,  nicht  weiter  darauf  eialaf' 
fen.  —  Nur  das  mufs  er  noch  bemerken ,  dafs  ihm  i» 
Anfehung  der  Ausdehnung  nicht  immer  das  richtige 
Verbaltnifs  unter  den  verfchiedenen  Artikeln  beobtea- 
tet  zu  feyn  fcheint.  So  find  ?..  B.  die  Artikel :  Pfalz- 
graf, Regalien  .  Reftitutio,  Ilevi/ion  fehr  unvollstän- 
dig; diejenigen  hingegen :  Paar,  Perpetuirliche  Wahl- 
capitulation,  Poftwefen,  Recipirte  fremde  Rächte  ia 
Deutfchland,  Reichsritterfchaft  über  alles  Verbaltnifs 
weitlauftig;  als  ganz  vorzüglich  gründlich  und  mußer- 
haft  aber  verdienen  die :  Prefsfreyheit,  Recht  der  Na- 
tur, Religion  und  die  dazu  gehörigen  aus-gezeickoft 
zu  werden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Outosown.  Berlin .  b,  Oeanifka  *•  J»  dnUitmn*  tmr 
fa/tcra  PferdtktH*tmft.  Von  J.  C.Pttm,  SuUmeifor  derKdmgL 
Rictrr.ikademie  zu  Berlin.  Mit  Kupfern.  IfR.  1 1 2  &.  I- (i6gr.) 
Der  Vf.  fchrieb  diefe  Bogenals  Leitfaden  zur  »ufs«rn  Kcnntmfj  der 
Pferde .  fiir  die ,  Walch«  auf  der  Kilterakedemie  zu  Beelin  unter 
feiner  Anleitung  reiten  lernen.  —  Schmu»  diefer  Art  «od  w  «U> 


fem  Gebrauehe  können  nicht  immtr  viel  neues  enthaltet:  roc 
Seite  der  Methode,  der  Kurte  und  Dämlichkeit  des  Vor  tri«* 
aber  verdiene  gegenwärtige  kleine  Schrift  alles  lob .  daher  wir 
Ce  auch  Anfängern  ror  vielen  andern  empfehlen  können.  &* 
beiden  tu  1" 

rasten, 
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Mittwochs,  den  $o.  December  179$. 


GESCHICHTE. 

Halle,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Johann  Chri- 
floph  Kraufe,  der  W.  W.  Magifiers,  u.  üffentl. 
ordentl.  Lehrers  auf  der  K.Pr.  Kiedrichs-  Uuiver- 
fttät  zu  Halle,  Gefchichte  der  uichtigften  Begeben- 
heiten des  heutigen  Europa.  Eia  Handbuch  für 
Schulmänner,  Erzieher,  Studirende,  und  andere 
Liebhaber  der  Gefchichre  au»  allen  Ständen.  Drit' 
ter  Band.  Gefchichte  des  Mittelalters  bis  zim  An- 
fange der  grofsen  Kreuzzüge,  j 791.  456  S.  fc.  — 
Vierten  Bandes  Erftr  Abteilung.  Gefchichte  des 
Mittelalters  bis  zum  Anfange  der  grofsen  Kreuz- 
züge. 1793.  461  S.  —  Vierten  Bandes  Zwetjte  Ab- 
(  ifteituhg.  Gefchichte  des  Mittelalters  Während  der 
grofsen  Kreuzzng«.  1795.  401  S  fünft  er  Band, 
welcher  die  Gefchichte  der  Weltbünde]  über  Ita- 
lien vom  J.  1494  bis  1530  def  damaligen  erften 
Entdeckungen  und  Eroberungen  der  Europaer  in 
America,  Afta  und  Africa,  uud  der  damit  zusam- 
menhangenden tönern  StaarsverSuderungen  ta  Süd- 
Europa  enthält.  179s.  434  S.  (Eben  diefer  Band 
-  auch  unter  der  AuiTcbriit:  Grfclächte  des  heutigen 
Europa  in  den  neueflen  Zeiten.    Erfier  Band.) 

^^Tunmebr  kommt  diefes  Werk  der  Ausführung  feines 
Xjl  Entwurfs  immer  näher.  Die  Gefchichte  des  Mit- 
telalters follte  doriun  nur  Einleitung  und  Vorbereitung 
zur  Kehntnifs  der  neuem  curopäifcben  Gefchichte  ab 
geben.  Allein  der  Vf.  hatte  zu  jener  fo  viel  gefammelr, 
und  fowohl  feine  Lefer  als  feine  Zuhörer  hatten  To 
deutlich  zu  erkennen  gegeben,  eine  umftändUchere Er- 
zählung derfelben  werde  ihnen  angenehm  feyn,  dafs 
daraus  nach  und  nach  ein  eigenes,  mit  der  zvreyten 
Abtheilung  des  vierten  Bandes  noch  nicht  geendigtea 
Werk  erwach  Ten  ift.  Unterdeflen  bat  der  Vf.  für  den 
Anfang  der  neuem  Gefchichte  im  fünften  Bande  einen 
befondern  Titel  drucken  laden,  damit  diejenigen,  de- 
nen die  Gefchichte  des  Mittelalters  minder  wichtig  Tor- 
köHutjt,  oder  die  fie  nicht  fo  ausführlich  befchrieben 
Iefen  wollen,  fieb  blofs  an  das  Hauptwerk  halten  können. 

Im  drittenBande  befchliefsf  er  zuvörderft  das  Erfie 
Buch  der  Gefchichte  des  Mittelalters ,  indem  er  die  im 
gten  Kap.  angefangene  Schilderung  einzelner  Menfchen 
und  Begebenheiten  fortfetzt.  Don  Pelauo,  Karl  der 
Grofse  und  Ecbert  eröffnen  d iefen  Band.  Unter  dem 
Namen  des  erftern  wird  derürfprung  der  jetzigen  fpa- 
nifchen  Monarchie  unterfocht,  und  das  Merkwürdige 
der  fpanifchen  Gefchichte  bis  auf  Karin  d.  Gr.  erzählt; 
im  Leben  diefes  Förften  wird  gezeigt,  wie  die  Frao- 
Jken  die  erfte  chriftliche Macht  geworden  find;  wie  die 

J.  L  Z.  1795»   Viert*  Band. 


Länder  feiner  Monarchie  eine  andere  Geftalt  gewo* 
nen;  Cultur  und  W.ffenfchaften  aber  einen  grofsen  Be-  . 
forderer  an  .hm  gefunden  haben;  endlich  bey  dem 
Ftta\J*'1  'u'  d<D  "Se,ftch'"  «eichen  eine  W 
ch.e  geworden  ,ft.  Eine  Urkunde  Abderrafmans  To« 
J.  759  beym  Co/tri  ift  jhm  mit  Recht  verdaebtie  •  wir 
tragen  kein  Bedenken,  fie  ganz  zu  verwerfen.  KarU 
d  Gr  Leben  und  Zeitalter  find  vorzüglich  gut  gef.  h£ 
d«t  S.  23  -  109.  Daf,  aber  (nach  £3,.)  ,fdn 
„f.nkneg  wie  die  Unternehmungen  der  Franzefen  im 
„(.ebenjährigen  Kriege,  beweife,  wie  febwer  wie  fall 
„unmögliches  für  Fremde  fey,  Welipbalen  und  N,e- 
j.derrachfen  zu  bezwingen,"  davon  können  wir  den 
Pars  e hsmus  nicht  finden.  Hr.  K.  glaubt  übrigen^ 
(S.31O  Karl  möchte  anfänglich  dabev  an  keinen  «II 

t.gen  Lander  zu  behaupten,  und  chriftlich  zu  machen 
gefucht  haben;   allein  die  Sta.tsklugbeic  des  SÄ 
Adrians  I    der  ,hn  nach  Möfers  Bemerkung,  UOve" 
merkt  leitete,  habe  ihn  weiter  geführt     Uns  frhJl 
jedoch  nacl 1  Eginhards  Ausdrückt,  der  elogewn,ze£ 
Hafs  zwifchen  Franken  und  Sachfeo  fogleich  auf  ein 
Hfluptunternebmeo  losgegangen  zu  feyn ;   zumel  ^ 
d.efe  jenen  fchon  ehemals  Tribut  gezahlt  halten  M.rk 
Würdig  ift  allerdings  die  Stelle,  und  noch  eben" 
benutzt,  dte  der  Vf.  aus  den  unter  LuitpVmds  Werk« 
gebenden  Leben  der  Päbfte  anführt,  welch! ■  « wohn 
lieb  «nem  Mönche  von  Corvey  oder  Uersfetj  JZ  a* 
Ende  de,  9,en  jahrhunderti  zugetrieben* Terd," 
CS. 41.  Anm.a)  Ihm  kommt  fie  entfeheide^d  für  dS 
Störung  des  Bisthum,  Osnabrück,   fchon  im  fünften 
Jahre  TOn  Kork  Regierung,  und  nach  dem  Rathe  H« 
PabHes,  vor.    Doch  indem  er  binzufetzt:  „W ' wa  e 
diefes  aber,  ohne  die  dem  Rhein  and  Aor  (ZI 
Münßerfchen  und  P.derbornifchen  nlhe w^lL'* 
Weltphalinger  zugleich  bezwungen  zu  ha bt 
lieh  gewefen?..  fo  foll  die/e,  zwar  eine FolgemnÄ 
der  gedachten  Stelle  für  Karls  atisgebreite^ErohL,^ 
gen  fey  n ;  im  Grunde  aber  hegt  SS»  £SSI 
Wendung  gegen  die  fo  zeitige  Errichtung  \lnC ß£ 
thums    Denn  es  ,ft  bekannt,  dar.  Karl  die  Sachfeo  * 
den  erften  Jahren  bey  weitem  nicht  bis  0;«Z  Th  I 

ein  B.sthum  angelegt  haben?    Die  Beladungen  wel 
che  ihn  der  Vf.  an  der  Dimel  und  WVfer  .1.  *  ,  r 
Tcbräoken  fieb  auf  das  einz.Ve  Frl?        •  ^  M"' 

?s   *  ?i?  p  ai :  hf**'**  F^vSXi' 

119  —  148.)  Ende  (oderfheilune )  de.  frÄnk;£k 
fee-ich,.  und  Ueberficb«1  de,  ent (landen  Ve r?nÄ  " 
gen  vonp  Europa,  wo  aueb  da,  öftlZ  ^ 
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deften  Kirchenhandel ,  Kriege  u.  dgU  tu.  vorkommen. 
—  Da»  zweutcBuch,  von  der  Zertrümmerung  der  fran- 
kifchen  Monarchie  bis  zum  Ende  des  erden  " 


Ire  uz  zu  gs, 

fangt  zwar  fchon  S.  174.  an;  es  fcbliefst  aber  dieser 
Band  nur  folgende  fieben  Kapitel  in  lieb.  I.  Bemerknn- 
gen  über  deutfehe  Staaten:  Clerifify,  Pfeüdoüidor,  Na- 
tion ,  Kriegsw  efen ,  die  Deutfchen  und  übrigen  Fran- 
ken, England, -  Spanien,  arabifdie  Staaten  und  Grit- 
chen.  Neu  i Ct  die  Bemerkung  des  Vf.  (S.  183-  Anm.  b.) 
dafs  nach  der  Chronik,  welche  Luitprandj  Namen 
führt ,  (  Op/'.  p.  366.  ed.  Antwerp.)  zu  den  unücbtea 
Decrefalen  ilidorus  SctoArif  cinuf ,  nicht  Hijpatenfis,  den 
Namen  habe  hergeben  mülfen,  weil  jenem  dariun  Col- 
ttetio  Conciliovun  quat  diätur  Ifidori  Peeca- 
lon'j  wl  Mercatoris  mChronico,  quo  cognomento 
wcatus  efl  Ifulorus  fuper  Ifidori  nonun ,  beygelegt  wer- 
de. Wenn  er,  fetzt  er  hinzu,  auf  diefe  Auetoritat 
rechnen  dürfte:  fo  wäre  er  geneigt  anzunehmen,  dafs 
der  gröfste  Theil  des  fetzt  bekannten  Pfeudo-  Ifiriorus 
eine  Frucht  des  Geißes  fey,  welcher  in  den  toletani- 
fihen  Concilicn  lebt,  und  dafs  nach  dem  Uinfhirze  des 
weirgothifchen  Reichs,  das  Ungeheuer  in  anderer  Ge- 
fielt und  gröfserer  Corpulenz  wieder  ans  Licht  gebracht 
worden  fey;  allein  er  rechne  nicht  viel  auf  diefesChro- 
nikpn.  Frey  lieh  ift  die  angeführte  Stelle  etwas  dunkel 
und  verworren ;  Tie  fpricht  nicht  von  päbfil.  Decreta- 
len,  fonderal  von  Concilien ;  der  Vf.  konnte  zwar  beide 
vermengt  haben;  allein  da  er  böebflens  erft  nach  der 
Mitte  de»  loten  Jahrb.,  mitbin  zu  einer  Zeit  fchrieb, 
als  der  unaebte  Ifuior  fich  fchon  in  der  Kirche  feßge- 
letzt  hatte:  fo  kann  er  nicht  viel  zur  Aufklärung  der 
Gefchichte  dcrfelben  dienen.  UnterdeiTen  macht  er 
doch  feine  fpanifche  Abkunft  wahrscheinlicher,  die  man 
in  den  neuelten  Zeiten  dem  ZeitgenoiTcn  Hincmar  nicht 
bat  glauben  wolh-n.  II.  Kap.  Nachrichten  von  den 
tiormanntm ,  Slaven,  Bulgaren,  Chazaren,  Petfchene- 
gen,  Madfeharen.  (Ungarn.)  S.  207 — 263.  III.  Kap. 
Untergang  der  Karolinger  in  Deutfcbland,  Italien  und 
Frankreich.  S.  264—315-  IV.  Kap.  Gefchichte  Deutsch- 
lands und  Italiens  im  Zeitalter  der  fäckfifchen  und  erßen 
Jalifchen  Regenten.  S.  316  —  414.  Die  bekannte  Stelle 
M '  ittrkixds :  qui  primus  libera  poteflate  regnavit  in  Sa- 
xonia, foll  (nach  S.  320.)  fo  viel  beifsen:  lldnrich  fey 
der  erfte  aus  feinem  Volke  gewefen,  der  zur  königli- 
chen Würde  gelangt  fey .  und  damit  wird  U'ittekinds 
Dedication :  tu  qua  ipfe  Dominus  primus  regnavü ,  in- 
gleichen  der  Annalifta  Saxo  ad  A.  019.  zur  Bedingung 
verglichen.  Allein  fchon  an  fuh  küooen  jene  Worte 
folches  nicht  bedeuten ;  und  Wittekind  giebt  ja  felbft 
ihre  Erklärung.  (L.  L  p.635.)  dieSachfen  wären  dein 
Herzoge  Heinrich  behülflieb  gewefen,  feine  Würde  und 
Regierung  wider  Willeu  des  deutfchen  Königs  zu  be- 
haupten. Von  diefem  wichtigen  Uraltande  wird  we- 
der in  der  Dedication  noch  beym  Ann.  Saxo  etwas  ge- 
dacht. Otto  dem  Gr.  läfst  der  Vf.  S.  345  f-  volle  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren;  foilre  auch  vielleicht  noch 
hin  und  wieder  ein  kleiner  Schatten  nütbig  gewefen 
fey n,  um  das  viele  Licht  zu  mildern.  Wir  geben  zu, 
dafs  Otto  nicht  feiten  ein  edleres  Herz  gezeigt  habe, 
als  KaW  d.  Gi. i  möchten  cber  darum  nicht  denAbßand 
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zwilchen  ihnen  beiden  umtndUeh  nennen,  Auch  röhrt 
wohl  die  unbillig  harte  Beurteilung ,  die  Otto  ia 
unfern  Zeiten  erfahren  hat.  nicht  gröfsentheib  davon 
her.  wie  der  Vf.  glaubt,  dafs  er  den  Citrus  fo  febr  be- 
reicherte. Ueber  feine  und  anderer  Kaifer  itafienifebe 
Unternehmungen  urtheilen  wir  wie  der  Vf.,  dafs  fie 
unleugbare  Rechte  auszuführen  verfucht  haben,  uad 
fagen  mit  dem  alten  Dichter :  Careat  fucceßbus  op», 
Quiiquit  ex  eventu  facta  notanda  putat!  Darum  wür- 
den wir  aber  nicht  gerade  denen,  welche  anderer  Mey- 
nung  find ,  lächerlich»  Grundfatze  beymeßen.  AuäjI- 
lend  iß  e»  auch  beym  erßen  Anblicke,  dafs  er  (S.37JJ 
Rom  der  U'oldthat.  von  Deutfchen  beherrjeht  zu  werdet. 
Jehr  bedürftig  nennt;  da  doch  diefe  Beherrfcbung  Kon 
fo  viel  Blut  gekoßet  hat  Allein  die  greulichen  Zer- 
rüttungen diefer  Ilauptfiadf  fünfzig  Jahre  lang  vor 
Otto ,  machten  wenigßens  eine  gefetzmüfsige  und  rar- 
ftandige  Regierung  derfelben  fehr  wünfehenswertb; 
was  fie  dadurch  gewonnen  habe,  dak  fie  ihren  Ponti- 
fex  zum  Oberheini  bekommen  hat,  liegt  am  Tage. 
Gibbon,  fagt  der  Vf.  (S.  375.  Anm.  L)  vermuthet  im 
pabßlichen  We'l>crreg»,oent  d"6*  zehnten  Jahrhunderts, 
denUrfprung  der  Fabel  von  einer  Pabflin  Johanna;  er 
hätte  diefe  Vermuthung  fchon  vor  drirtehalb  hundert 
Jahren  bey  unferm  Aventinus  finden  können;  und  u- 
dere  mehr  haben  fie  auch  vor  Gibbon  vorgetragen 
Gegen  diefe  Kapitel  find  die  drey  übrigen  in  diefem 
Baude,  welche  franzUfifche ,  fpanifche,  feandinrnffo 
und  englifche  Begebenheiten  in  fich  begreifen  (S.  41S 
bis  449-)  •  verhaltnibmaisig  zu  kurz  gerathen. 

Des  vietttn  Bandes  erfie  Abtheilung  enthält  den  »dt 
des  zweuten  Buchs  in  fünf  andern  Kapiteln.  VI1L  K»p- 
Gefchichte  der  nördlichen  deutfchen  Wenden,  vtmBJr 
men,  Pohten  und  Schießen,  und  von  Rufsland.  Da  de« 
Vf.  bey  jeder  Nation  auf  Sitten,  Gefetze,  und  jedes»' 
dere  Art  von  Cultur  derfelben  vorzüglich  aufmeikbs 
ift:  fo  zeigt  er  auch  hier  (S.  28  fg.)  wie  roh  die  ßöb 
tuen,  obgleich  die  gebildeteße  unter  den  flavifcben  Na- 
tionen, gewefen  find.  Die  meißen  Schandmalen  der 
flavifchen  Grofsen  fielen  auf  Gaßmahien  vor.  DerMeo- 
fehenhaudel,  mit  vielen  Abfchenlichkeiten  begleitet, 
dauerte  unter  den  Böhmen  noch  im  J.  \ol%,  da  fie 
längt!  Chrißen  waren,  fort.  Eine  Art  Köpffcheibe 
zum  Enthaupten,  welche  in  Böhmen  und  andern  Lan- 
dern noch  um  1200  üblich  war.  macht  dem  neuem  Er- 
finder, der  Guillotine,  feinen  armfeligen  Ruhm  ftreitig- 

IX.  Kap.  Gefchichte  von  Ungarn ,  Siebenbürgen,  C**- 
tien,  etc.  S.  133  fg.  In  der  ungrifeben  Gefchichte  febJ- 
tendein  Vf. Hauptbücher,  wie  Schwandtners  Sf"p* 
Rcr.  Ungaric.  die  wichtigen  Schriften  von  Holl»1' 
u.  a.  m.  Daher  iß  auch  einiges  in  feiner  Erzablaaf 
mangelhaft  geblieben,  z.  ß.  S.  149. 150.  Die  FabricstiW 
der  berüchtigten  Bulle  Silveßers  ift  nie,  wie  er  bewu- 
pte,  den  Jefuiten  beygelegt  worden ;  der  Franzi^11*1 
Levakowitz  bat  fie. allein  gefchmiedet.  Vergebe"»» 
fucht  der  Vf.  die  Belege  dazu  in  Prau.  Annall.  Ü«gaT 
fie  ßehen  beym  Schwarz,  und  befonciers  beym  KoftJf; 

X.  Kap.  Btjzmtitifche  und  Normannifche  Gelchichte  > 

176  fg. '  Die  Nachricht,  S.  184.  daft  Covßant.  Porf^iT 
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Mg.  Werk'  von  . der  Staatsverumltung  t  ho  J.  1751  durch 
Reize»  herausgegeben  worden  fey,  ift  To  zu  verbeflfern : 
Seiu  Werk  von  den  Ceremonun  des  conftantinop.  Hofs 
ift  vom  gedachten  Jahre  ao  durch  Leichen  und  Reisken 
»as  Licht  geflellt  worden.    Da/s  der  Vf.  den  Inhalt 
diefes  Werk»  kennt,  fleht  manS.  232  fg.  doch  ftimmen 
wir  nicht  mit  ihm,  ,.dalä  das  Byzantinifcbe  Hofceremo- 
niel  um  nichts  lächerlicher  oder  ehrwürdiger  fey  ,  als 
das  Grabbritannifche."   Kap.  XI.  Zur  Gefchichte  der 
(faßlichen Monarchie  desPabfles  S.  237  fg.  Gregors  VII. 
Gefchichte  ift  S.  2? 2 fg.  fehr  gut  bearbeitet;  weder  der 
durchgängige  Ankläger,  noch  der  gefliftendiche  Apo- 
loget, leuchtet  hier  hervor;  und  doch  bleibt  im  Gan- 
zen der  Begriff  von  ihm  liehen ,  den  man  fleh  aus  fei- 
nen Handlungen  und  Schreiben  langft  gemacht  hat. 
Unter  andern  zeigt  der  Vf.  S.  3o2.fg. ,  dafs  fleh  Gregor 
durch  nichts  tiefere  Verachtung  bey  der  Nachwelt  zu- 
gezogen habe,  als  durch  fein  Betragen  gegen  die  Sach- 
sen.   Mit  Recht  wird  auch  S.310  fg.  behauptet,  „dafs 
nicht  einmal  io  der  Hildebraiulifchcn  Hierarchie  ein 
Damm  gegen  die  wilUtfihrliche  weltliche  Gewalt  vor- 
handen fey;  fondern  dafs  fie  vielmehr  der  Menfcbheit 
neue  und  unerträgliche  Ferteln  anlege."  Von  S.  345  an, 
geht  der  Vf.  auf  den  Urfprung  der  katholifchen  Kirche 
und  der  päbftlicben  Monarchie  zurück.    Hier  finden 
fleh  viele  richtige  und  feine  Bemerkungen ;  aber  auch 
fcbw*achcHypothefen,erkuuAelteVergleichungen  u.  dgl. 
m.    So  wird  S.  353  fg.  die  al teile  katholifclie  Kirche 
mit  einem  geheimen  Orden,  und  die  einzelnen  Gemei- 
nen derfelben  mit  den  Logen  der  Freymänrer  vergli- 
cben;  wo  vieles  übertrieben  ift,  und  den  Verflchcrun- 
gen  der  ilteften  Lehrer  widerfpricht.  Dafs  der  conftan- 
tinop. Patriarch,  nach  S.  365.  durch  den  angeroafsten 
Titel  epifcopus  oteumenicus,  jioeik  dem  Okerbitthum  m 
tkr  ganzen  römifchen  Welt  geftrebt  habe,  ift  ganz  un- 
richtig; nie  bat  jener  Name  diele  Bedeutung  gehabt; 
warum  fie  ihm  aber  Gregor  d.  Gr.  angedichtet  habe, 
ift  bekannt.   Die  Benedictiner  können  nicht,  wie  S. 
368*  vorgegeben  wird ,  am  Ende  des  yen  Jahrb.  ent- 
ftanden  feyrt,  da  wurde  ja  erft  ihr  Stifter  geboren. 
Die  Abfchnitte,  .nach  welchen  S.  372  fg.  die  Gefrbichte 
der  Macht  der  römifchen  Bifchöfe  befchrieben  wird, 
flud  gut  gewählt;  aber  bereits  von  der  Entfernung 
Conjlantins  aus  Rom ,  konnte  der  erfte  bezeichnet  wer- 
den.   Der  Vf.  nennt  zwar  die  Unternehmungen  der  al- 
tern römifchen  Bifchöfe  plantos;  gefleht  aber  doch  S. 
376  fg.  dafs  fie  fchon  feit  dem  Anfange  des  jten  Jahrb. 
nach  einem  feft>n  Grundfatze  gehandelt  haben.  XII. 
Kap.  Einleitung  in  die  Gefchichte  der  Kremzüge  über- 
haupt, ond  Gejchichte  des  erJUn  grofstn  Rnuzzugs 
hubefondere. 

Die  Periode  der  Krtuzzü*e,  vom  Anfange  des 
zwölften  Jahrhunderts  bis  zum  Ende  des  drey zehnten, 
wird  nunmeh/  in  der  xiveijten  Abtheilung  des  vierten 
Bandes,  aber  nur  nach  den  erlten  drey  dazu  gehörigen 
Kapiteln,  denen  noch  zehn  folgen  werden,  befchrie- 
ben. I.  Kap.  Kurze  Darfteilung  des  Fortgangs  der  Hie- 
rarchie und  der  lilonehtretj ;  des  l'rfpruegs  und  der  ße 


des  Ritt trwef ent ;  fciBdrger/landes  ;  der  Landeshoheit 
und  des  Univerfitätswefens.    Wehn  es  der  Vf.  S.  26. 
fonderbar  findet  ,  dafs  fleh  die  römifch«  Rechtsgelehr- 
fawkeit  von  Bologna  her,  fogar  unter  kaiferlicber  Au- 
torität, zum  Nachtheil  der  fogenannteu  barbarifchen 
Gefetze  verbreitet  bat:  fo  erinnerte  er  fich  nicht,  wie 
wohl  Friedrich  1  die  römifchen  Rechulebrer  von  jener 
berühmten  Schule  zur  ünterftützung  des  kaiferlicbea 
Anfehens  zu  benutzen  gewufst  hat.  Die  Urfäcben  der 
allgemeinen  Verbreitung  des  Lehnwefens  werden  S, 
59  fg.  fehr  genau  erörtert  Gegen  die  neuern  zu  ftren- 
gen  Beurtbeiler  deflelben  wird  es  aus  feinen  ächten 
Grund  fätzen  vertheidigt.    Anch  die  übrigen  Gegen ftän- 
de  diefcs  Kap.  z.B.  vom  Bürgerftande,  find  lehrreich 
entwickelt.   Bey  den  Uni  verfiel  ten  febeint  den  Muth- 
mafsungen  etwas  zu  viel  Platz  eingeräumt,  und  nicht 
Rückficht  genug  auf  Paris,  ihr  erftes  Mufter,  genom- 
men zu  feyn.   II.  Kap.  England ,  Wallis .  Schottland. 
Irland,  vom  J.  1066— 1307.    S.  Ig9        Wilhelm  der 
Eroberer,  ineynt  der  Vf.  S.  100.  habe  in  der  Regierung 
und  im  Charakter  ungemein  viel  Ähnlichkeit  aiitOtto 
dem  Grofun,  beide  aber  würden  fehr  ungleich  beut- 


theilr.  Uns  kommt  ihre  Aehnlichkeit  nur  mäfsig  vor; 
der  Vf.  führt  auch  felbft  S.197.  Züge  von  Wilhelm  an, 
welche  diefes  beweifen.  III.  Kap.  FranzvMche  Gr- 
fchkhte,  vom  I2ten  Jahrb.  bis  zum  Endendes  beil.  Lud- 
wig, 1270.  S.  312  fg.  Durchgehends  ift  auch  über  die 
innere  Verfaflung  viel  Licht  ertbeilt  worden. 

Während  dafs  den  Vf.  diefe  Gefchichte  des  Mittel- 
alters etwas  lange  aufhielt,  fertigte  er  wenigstens  im 
fünften  Binde  den  Anfang  der  neuem  europaifchen  Ge- 
fchichte aus.    Von  dem  erftenTheil  derfelben,  welcher 
die  Begebenheiten  feit  der  Entdeckung  voo  America, 
bis  zur  einftweiligen  Beruhigung  Europens,  im  Anfan- 
ge der  zweyten  Hälfte  des  feebszehnten  Jahrhunderts 
erzählt,  und  wie  aus  der  allgemeinen  Uebec ficht  *u  er- 
fehen  ift,  aus  neunzehn  Kapiteln  beliehen  foil,  find 
hier  erft  fieben  bearbeitet.    I.  Kriegszug  Karls  Vlll  K. 
von  Frankr.  nach  Italien,  1494  OBd  d eilen  nächfte  Fol- 
gen; S.  16  fg.  Die  Triebfedern  find  hier  vorzüglich  gut 
auseinander  gefetzt.    Von  Folgen  wird  das  Jilal  de  Na- 
fies  zuletzt  angegeben.    II.  Ludwigs  XII  Kriege  über 
Mailand  und  Neapel,  —  damit  zufainmenhängende  Be- 
gebenheiten bis  zum  Bündnifle  von  Camhray,  1498 
1508.  S.50  fg.    III.  Gefchichte  des  Mndnijes  zuCam- 
bratj.  und  der  daraus  entftandenen  Sraatshünde! ,  bis 
zum  Tode  Ludwigs  XII.  1508  — 1515.  S.  83  %•  Dem 
Vf.  ift  es  (S.  13;.)  onuabrfcheinlich,  dafs  Ludw.  XII 
eine  Münze  mit  der  Uinfchrift:  Perdam  BabyUmis  no- 
men,  habe  prägen  lalTen;  es  müfste  denn,  wenn  fie  in 
Neapel  geprägt  worden ,  ein  Kunftgriff  Ferdinands  ge- 
wefen  feyn,  ihm  defto  mehr  Feinde  zu  machen."  Al- 
lein diefer  Zweifel  ohne  weitere  Gründe  kann  wohl 
gegen  die  aligemein  anerkannte  Aechtheit  der  Münze 
nicht  hinreichen.     IV.  Franzi  erobert  Mailand,  und 
fchliefst  Friede  mit  den  Schweizern,  Ferdinamls  d.  KathoU 
und  M.ixmüians  I  Tod;  (1519)  Ende  des  Kriegs  mit 
Venedig.  S.  145  fg.    V.  America  entdeckt;  neuer  Weg 
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der  fudlichen  Hälft*  von  Europa.  S.  167  fg.   Der  Vf. 
tragt  Bedenken,  den  jfiajrrigo  Vtfpueq.  der  gewöhnlich 
als  ein  Lügner  vnrirelleUt  wird ,  au»  ud  voll  11  and  »gen 
Arten  zu  verurtheilen.  (S.  ifc'O.)  Neuere  Verthiidigun 
gen  delfelbcn ,  die  in  Italien  erschienen  find .  fcheint 
er  zw»t  nicht  gelefen  zu  haben;  dach  hat  er  einige* 
für  ihn  ausgezeichnet,  das  ßch  hören  lafst.     Die  Er- 
findung der  Krichikrtifr  ift  io  feinen  Augen  (S.  936.) 
ir  ■'■[•  Werth  t  ,  i  Deutfchland,  als  wenn  es  Ainerira  ent- 
deckt, und  In  Belitz  genommen,  oder  das  Monopol 
des  iodlft<hen  Hendel»  etlangt  hatte.     Denn  ..erftlieh 
■un.l  urfprüeslich  find  fie  eine  Reichsanftalt ,  von.  der 
gefetzgebenrfew  Gewalt  Angeordnet,  gewiiTe  allgemeine 
ReichaaTigelegenheifen   nach   einer  vorgefthriebenen 
Ordnung  "zu  beforgew;  vorzüglich  für  die  Vfillflreckung 
und  Handhabung  der  Gefetze,  für  Erhaltung  der  öf- 
fentlichen Ruhe  und  Sieherbeft,  für  gute  Polirey  u. 
dgl.  »n  7 u  wachen.    Sie  find  aber  auch  grofse  frey  Wil- 
li."- Verein*  tu*  Beförderung  eines  geraeiufamen  Be- 
(Icd  und  allgemeiner  Angelegenheiten.     Jenes  Hefa 
Verdiente  um  das  Reich  erwerben;  diefes  machte  Tie 
fähig  .  ihre  eigne  Wohlfahrt  tu  vermehren.«  Freylich 
an  Fähigkeiten  und  Anlagen  fehlt  es  hier  nicht!  VI. 
Tiirkifche  ÜtbtMMcht.  S.  J83  fg.      VII.  Karl  V  und 
Trum  l  Kriege  und  andere  damit  sufammenhiingende 
Unebenheiten,  von  1518  bia  1530.  S.  30t  fg.  Die 
Charakterzeirfannng  Karls  V  ift  ziemlich  flüchtig,  un  voll-. 
Händig  und  einfeitlg  geratkea.    In  drey  Perioden  nach 
einander  fagt  der  Vf.  heynahe  einerley :  1)  Ehen  Ja  we- 
nig lehrte  man  ihn,  Herr  feiner  Leldtnfchaften  zu  feyn, 
welches  mit  der  Kunft ,  fich  zu  verbergen ,  gar  nicht 
ft  reit  et.    9)  Et  rnufs  zu  den  Uidenfchnfttichßtn  Firflen 
feiner  Zeit  gerechnet  werden.    3)  Unendlich  mehr,  als 
man  auf  den  erften  Anblick  glaubt,  haben  feine  Leiden- 
fchaften  ihn  bthtrrfcht.    Am  meiden  befremdete  uns 
diel»  zuverfichtricti  hingeworfene  Nachriebt.  EinFiirft, 
der  mit  feiner  leiblichen  Schwefler  einen  Sohn  erteugt, 
dtn  j)on  guan  d'Jußri»  mit  der  Maria  von  Ungarn. 
Nun  fetzt  zwar  der  Vf.  in  der  Anmerkung  hinzu :  „P. 
„Beide  Dictionn.  (das  ich  eben  nicht  zur  Hand  habe) 
„bat  diefe  Greuelanekdote;  auch  Amtlot  de  la  Houf- 
„fatje,  Mtm,  hiß.  I.  f.  195-        befondera  auch  nach 
,'BrdHfoMe  Memoire!  -  Vits  des  Capitaines  itrangers, 
.J".  Philippe  II  Rot  fFEjpaqne,  am  Ende  —  Stradi  de 
„btllo  Belg.  Dec.  I.  C.  10.  tn  finr."    Aber  bey  Raylen, 
Art.  Charles  -  Quint,  fleht  keiu  Wert  davon;  und  wenn 
er  auch  diefe  Anekdote  aufgejagt  bitte:   was  wäre 
durch  fein  Anfehen  bewiefen?    Hat  ße  Amttot,  wel- 
ches wir  dem  Vf.  glauben  wollen :  fo  wird  er  ihn  doch 
nicht  als  Zeugen  aufehen?    Strada  fagt  gerade  dasüe- 
gentheil :  Do»  §uan  fey  von  Karin  mit  Barbar»  B/om- 
I -rv jm»  erzeugt  worden  >   und  bekanntlich  ift  diefes 
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bnliche  alte  Erzählung. .  Am  Ende  wird  »l- 
auf  Broitiewtr  ankommen:  'und  da  braucht 
lt  erft  gefragt  zu  Werden .  ob  eine  folebe  Ab- 


die  gewöhnliche  alte  Erzählung 
fo  alles  auf  " 
wohl  nicht 

fcheulichkeit  auf  das  einzige  Zeugnifa  eines  Franzofen 
von  keinem  hohen  Hange  nnter  den  Gefcbirhtfchrei- 
bern,  in  der  GeOchichfe  eines  den  Franzofen  fo  ver- 
haften Fürften,  und  im  Widerfpru«  he  gegen  die  alte 
fehr  wahrscheinliche  Nachricht,  als  wahr  angenommen 
Werden  dürfe.  Auch  bar  Brujlf  eben  dieieir  Bradumt 
in  Katlf  Gefchicfate  ein  nicht  geringes  Verleben  vorge- 
worfen. ( L  c.  Rcmarque  T.) 

Hr.  K.  hat  gewifs  für  vielerley  I.efer  ein  fehr 
unterrichtendes  und  angenehmes  Buch  gefchräebea. 
Man  fleht  infosderheit  an  festem  Beyfpiel,  Wie  viel 
Neues  und  Anziehendes  ein  Mann  mit  frharffianigem 
Forfcbungsgeifte  begabt,  felbft  über  die  au  haufigftea 
befchriebeuen  Gelchichten  zu  fagen  im  Stande  ift. 
Hatte  er  mehr  Zeit  auf  die  Vera rbeitnng  der  trefflichen 
von  ihm  gefammelien  Materialien  wenden  wollen  oder 
können  :  fo  würden  Methode  und  Schreibart  noch  viel 
gewonnen  haben.  Die  Wahl,  die  Stellung ,  die  glei- 
che Behandlung  der  zu  erzählenden  Begebenheiten, 
die  Wiglallung  mancher  Auswüchfe ,  und  dagegen 
die  etwas  reichlichere  Anführung  der  von  ihm  ficht- 
barlich,  fo  oft  es  in  feiner  Gewalt  ftand,  überaus  gut 
genutzten  Quellen  find  einige  Hauptfeiten,  welche  eine 
Vervollkommnung  wünfehen  lafTen.  Auch  ift  der  Vf. 
zwar  oft  fe  voll  von  feinen  Gegenftänden  ,  dafs  er  zu- 
gleich die  Leier  zur  lebhaftelien  Tbeilnehmueg  an 
denselben  hinreifsen  möchte.  Nur  wählt  er  dazu  nicht 
feiten  zu  gezwungene  ,  ungewöhnliche  Ausdrücke, 
wttzig  und  feberzhaft,  oder  kraftvoll  feyn  füllende  Bil- 
der u.  dgl.  m.  was  die  edle  hiitorifche  Schreibart 
nicht  vertragt.  So  fchreibt  er  Tb..  V.  S.  55  fg.  vom 
Cäfar  Borgia:  „Diefer  armfelige  Wicht  hatte  fich  je- 
nen grofsen  Mann,  deflen  Namen  er  führt,  — ■  wie 
denn  aufser  grofsen  Namen  unter  debPrincipi,  No- 
bili,  und  aufser  grofsen  Trümmern  nichts  von  der 
Herrlichkeit  der  ehrenvollen  Vorzeiten  dort  zn  Linde 
—  fo  Wie  vom  Chriftenthutn  aufser  den  btblifcbra 
und  andern  heiligen  Namen,  besonders  bey  Karren- 
fchiebern  und  Banditen,  —  wenig  mehr  übrig  war ,  — 
zum  Moftcr  erwählt  u.  f.  W.  iogleichen  S.  Jg.  von 
Maximilian  7,  Er  vergeudete ,  was  er  empfing,  fo  be*,- 
her ,  —  er  ranzte  an  den  Quellen  der  Donau  zu  Eh- 
ren des  grofsen  Stroms  —  —  and  wie  gern  hatte  er 
damals  auch  die  Quellen  des  Rheins  und  anderer  Al- 
penfiüJTe  betanzt  u.  f.  w.  Ohne  Zweifel  wird  Hr.  K. 
bey  einer  neuen  Ausgabe  fein  Buch  mit  vaterlicher 
Sirenge  umarbeiten ,  und  dadurch  feinen  la'ngft  ges- 
cherten hlßorilchen  " 


.  . 
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Donnerstags,  den  31.  Dectmber  X79J. 


FAEDAGOGIK. 

Wühzburg  1  in  der  Riennerfchen  Buchh. :  Magazin 
zur  Beförderung  des  Schulwefens  im  katholifchen 
Teutfchlande.  Herausgegeben  von  Michael  Feder, 
Doct.  u.  Prof.  der  Theol.  an  der  Uni»erlit£t  Würz- 
burg. I.  Baad.  1-4.  Heft.  1791  und  9  z.  Zwei- 
ter Band.  1  —  +tes  Heft  1792  u.  93.  Jeder  Haft. 
6  Bogen, 

Diefes  Magazin  ift  den  Vorftehern  des  Schulwefens, 
den  Schuliehrern  und  den  lefeoden  Aeltern  ge- 
widmet und  bat  die  Abriebt ,  intereflante .  di»  Erzie- 
hung und  Belehrung  der  Jugend  betreffende  Wahrhei- 
ten und  Schriften  zu  verbreiten.  Man  findet  darinn 
Originalaufiatze,  Auszüge  und  aus  andern  Schriften 
entlehnte  Stücke,  Recenfionen  einiger  literarifchen 
Producta  des  katbolifchenDentfchlandes,  Nachrichten, 
landesherrliche  Verordnungen,  kurze  Lebensbefcbrei- 
bungen  verdienter  Männer  und  Lieder  mit  bey  gefügten 
Melodieen.  Alle  Vierteljahre  foll  ein  Heft  erscheinen, 
deren  vier  einen  Band  ausmachen. 

Unter  den  Originalauflatzen  find  einige  populäre 
.Anreden  ao  Land  gern  einen  ,  welche  dem  Ree.  fehr 
zweckmafsig  zu  feyn  fcheinen,  z.  B.  Veber  den  Werth 
eines  gute»  Schullehrers.  (  Bd.  I.  St.  1.)  Desgleichen 
( Bd.  1.  St,  2. )  lieber  das  Studirenlajfen  der  Kinder, 
■  worinn  den  Landleuten  die  falfcbe  Meynung  benom- 
men wird,  dafs  es  verdienftlich  und  für  die  Familie 
wohlthätig  fey,  einen  Sohn  Audireu  zu  laflen;  beide 
vom  Herausgeber.  Eine  ähnliche  Anrede  an  die  Schult» 
heifsen  und  Gemeindedeputirten  des  Amtes  Arnitein, 
bey  der  Vorftellung  des  erßen  Amtsphyfikus  D.  Tho- 
mann;  gehalten  vom  Amtskeller  Haar  zuAroftein  (d. 
31.  März  1791),  macht  nicht  nur  dem  Hn.  Doctor, 
fondera  auch  der  fürftlich  Würzburgifchen  Regierung 
und  felbft  dem  Redner  Ehre.  Das  vierte  Stück  des 
zweyten  Bandes  enthält  eine  Abhandlung  über  die  Hand- 
Werkszünfte  und  Wander  jähre ,  für  den  Gewerbs-  und 
Nahrungsßand,  deren  Vf.  die  Mifsbrfiuche,  die  mit 
den  verordneten  Wanderjahren  getrieben  werden,  rügt, 
Mittel,  fie  für  den  Gewerbaftand  und  für  den  Staat 
nützlicher  zu  machen,  angiebt,  die  Anlegung  einer 
Gewerbsfchule  in  Vorfchlag  bringt  und  der  Meynung 
Ift,  dafs  felbft  die  Jugend  des  Bauernftandes  mit  Vor- 
theil cur  Gewerbsfcbule  könne  angehalten  werdeq. 
Die  Gedanken  eines  Ungenannten  (Bd.  2.  St  2.}  über 
die  Art  einer  jungen  Standesperfon  die  Gefckichte,  6r- 
f anders  die  ramifche  und  deutfehe,  beizubringen,  gehen 
nicht  tief.  Ree.  ift  der  Meynung,  dafs  rata  die  römi- 
fche  und  deutfehe,  fo  wie  jede  andere 
4.  L.  Z,  1795.   Vierter  Band. 


jede  Wifleofchafc  einer  jungen  Standesperfon  nicht  an- 
ders beybringen  kann,  als  jeder  andern  jungen  Perlon. 

Ein  Theil  diefes  Magazins  ift  polemifcb.  Weii 
nämlich  im  Journal  von  und  für  Franken  (1791.  Bd.  j. 
Heft  2.  Nr.  5.)  der  Nichtbeftand  der  induitriefcfiulen 
im  Würzburgifchen  als  ausgemacht  war  angenommen 
worden;  fo  wird  hier  nicht  nur  im  iften  St.  des  iüen 
Bds.  von  der  Entftehung  der  Induftriefchulen  im  Hoch- 
ftift  Würzburg,  von  dem  gegenwärtigen  wirklichen  Be- 
ftande  und  fchon  merklieben  Nutzen  derfelben  durch 
den  Hn.  Hofr.  und  Prof.  Seuffert  Nachricht  gegeben, 
fondern  die* Behauptung  des  allgemeinen  fowohl  als  k>- 
calen  Vortheils  derfelben  wird  auch  im  jienSt.  fortge- 
fetzt. Und  da  ein  Ungenannter  im  Journ.  v.  n.  f.  Fr. 
den  Würzburgifchen  Schuiendirector  A.  8.  Onumns 
verfchiedener  Fehler  befchuldiget;  fo  legt  diefer  itn 
4ten  Hefte  des  iten  Bandes  über  feine  Amtstühruag 
öffentlich  RecheaTdiaft  ab,  welche  Schrift  wirklich 
Mutter  einer  befcheidenen  und  gründlichen  Verantwor- 
tung ift.  Man  findet  auch  darinn  manchen  Beweis  von 
der  dermaligen  fehr  guten  Einrichtung  des  Würzburei- 
fchen  Gymnafiums. 

Die  angezeigten  Schriften  find  raehrenthetls  dog- 
matifchen  und  afeetifchen  Inhalts.  Unter  jenen  zeich- 
nen fich :  Unterredungen  eines  Vaters  mit  feinen  Söh- 
nen über  die  erften  Grundwahrheiten  der  chrißlichen 
Religion  von  Seb.  Mutfchelte;  und  unter  diefen  •  X,e 
ben  und  Sitten  der  heil.  Jungfrau  Maria  etc.  SäUb 
1791  aus.  Ueberhaupt  kann  dieTcs  Magazin .  Wenn  es 
flerfsig  gelefen  wird,  zu  Beförderung  des  Schulwrfcna 
im  katholifcheh  Deutfchlande  allerdings  bey 


tragen. 


Hamnovfb,  b.  Hahns:  Anweifung  für  die  Lehrer,  in 
den  Bürgerfcnulen.  von  Horßig,  Scbaumb.  Linn 
Conf.  Rathe  und  Superintendenten.  1795.  2t0  S 
gr.  8.  ^ 

Diefe  Schrift  wurde  durch  eine  holländifche  Preis- 
frage veranlagt,  und  erhielt  auch  wirklich  den  Preis 
den  fie  vollkommen  verdiene    Der  Vf.  fetzt  die  Be' 
ÜimmuDg  der  Bürgerfcnulen  darinn,  dafs  die  Schüler 
in  Stand  gefetzt  werden,  ihren  Verftaud  zu  brauchen 
ihre  Sitten  zu  bilden,  fich  immer  nützlich  zu  be/diaf* 
tigen  und  ihres  Lebens  recht  froh  zu  werden  2 
Uebung  des  Verftandes  (welchen  der  Vf.  haufi»  mit 
der  Vernunft  verwechfelt)  erfodert  er  fcrillich  milb 
Vorübungen   als  Buch Aabenkenntnifs .  Syllabiren.  Le 
len,  Schreiben,  Rechnen;  (die  Vorzüge  des  Syllabf 
rens  vor  dem  Bucbftabireo  find  vielleicht  nirgends  fo 
deutheb  auseinandergeht  worden  als  hier)  dann  R- 
liponaktoncniff..  die  von  de«  Vorfchrift«  des  Wohl" 
Qqq<l  rer- 
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whaltei«  ttt^etf TOl&lf  da'raW  NÄtirfehre  mittfcJ 
turgefchicbte ;  TecbaeN^p;  Erdbefchreibvng ;  eodKcb 
fogar,  wo  möglich,  einige  vorläufige  Keontnifj  obj- 
landiJJU*  Spracketf  W^ie'flaHdwerker  ond  Kühftfer, 
die  fidi  Ibihren  TV^dtrüii^jahred  mi Atrsirmcfc  bil- 
den wiltaav  Io  d«o  ASRbnihte^bey  d^  ftHRuag  der 
guten  Sitten  irt  nach  einetfuribeTtÄurnterfr  Artzu  reden 
auch  dw  ii^dung  de^  Jleracyis»  atler  die  Eriiebung  zur 
S.ul.ehlnir,  int  begriffen :»vord;«o.  l^/dem  folgenden 
werden  Muri  angegeben,  die  Kioden  fowohl ja  der 
Schule  auf  eine  nützliche  Weife  zu  befchäfw'gfa,  als  ih- 
nen überhaupt  Thatigkeit  zur  Gewohnheit  zu  machen. 
An  diefen  Abrthritft -fehliefsf  fTrfi  noett  eine  fanz  kurze 
Betrachtung' CbeV'df'e i  Mittel, die Jngeud  zo  einem  fro- 
hen Leben  anzuführen,  an,  lrtif  der  Vf.  erklärt  es 
für  eine  rdn:dBn>Haup:*bficb«e«  des  ganzen  jugendli- 
chen Unterrichts <dk ,  ej.wermuthlich  auf  die  doppelte 
Reftiincaueg  des  vernünftiofioxdkben  Menfchcn  grün- 
det), dafs  man  die  Mecfchen  die  Wiffenfchaft  leh- 
re ,  -  Ares  Leben*  froh  tut  wwdejn.  Die  ganze  Schrift 
aeugt  vou  der  praktifchen  Einficht  des  Vf.  in  das  Er- 
ziebungswejen ,  und  yon  der  Gabe  Ideen  auf  eine 
leichte  und.  allgemein  verftändliche  Weife  zu  entwi- 
ckeln und  auf  eine  anziehende  und  gefchmackvoUe 
Art  vorzutragen. 

v.'v\  -.  s  ■ •",  ; 

SCHONE  KÜNSTE. 

T:  ITor/'b.  Orau  :  Sara  von  Vriz  oder  dar  Ruhige- 
fycußl  Eine  Kunde  aus  der  Vorwelt.  1793.  42g  S.  g. 

3)  WvisstiU'EM  u.  Leipzig  ,  b.  Severin:  Rudolf  von 
Fatfttti.  Eine  Sage  aus  der  Vorwelt.  Von  —  M. 
—  1793-  i>6S.  8. 

'3)  LurWtftfr,  b.  Hüttner:  Robert  von  Herßingen. 
Eine  Qejthiciite  aus  dem  mittlem  Zeitalter.  1793. 
336  S.  %.  y 

4)  Hausqver.  b.  Ritfcher:  Dar  Schlafs  St.  Valttrn, 
ein  GeJperjUnndltrehen  aus  den  Zeiten  Richards 
Luwenherz.    Aus  dem  Englifchen.  1793.  79  S.  8. 

5)  Wei  v  f.otfi.3  u.  Leipzig,  b.  Severin:  Die  Kreuz- 
fdlircrinnen  oder  Dedo  von  Eglofftein  und  Blanka 
von  lhldenfels.  Von  der  Verfairerin  der  Familie 
Walberg.  1794.  343  S.  8- 

6)  Leipzig,  b.  Griff:  Konrad  Taxa  von  Tozheim, 
der  unglücklich?  Ritter  des  Blutfchwerds.  Eine  Ge- 
fchiclUe  aus  den  Zeiten  des  Faujhechts.  1793.  41 2  S.  8- 

7)  Pr\«.  b.  Calve:  Rithr  von  Hafelburg  und  Adel* 
von  Lachfeld.  Eine  ItiHmifcJie- Famüiengefchiclita 
aus  dealtuffidfehen  Zeven.  Aus  böhmifchen  Ori- 
ginalurkunden. 1793.  soi  S.  8- 

Rer.  fah  vor  Jahren  einen  alten  ehrlichen  Organißen 
die  Kinder,  welche  er  rra  C!avferfpi>len  unterrichtete, 
oft  dadurch  ergeizen ,  dafs  er  lie  felbft  durch  Würfel 
eiiglifche  Tanze  componiren  liefs.  Uugefohr  32  ein- 
zelne Takte  derfelbeu  Tonart  lagen  zum  Grunde,  und 
die  Würfel  beiliihinten  nach  den  Zahlen,  die  jene 

:»     ;  • 


Takte  bezeichneten  ,  u>  welrhee  Ordnang  fie  zu  Rehen 
kommen  foilten.  -Bey  der  zahlreichen Menge  vonVe*- 
btaduogeh;  dlfc  anter  zwey  und  dreyfsig  Nummern 
möglich  find,  entßanden  euf  jenen  Wege  eine  grofse 
Anzahl ttm  TäWen.  '  Von  Welchem  Geifta?  ortheili 
maw  leldit^elblT-  ^  Wie  ddrt  die  Kinder  mit  Tänzen, 
fit  verfahren  fchrlftßellerlfehe  Knaben  jetzt  mit  deo 
Ritte  rromaiJ.-n.      Güte  rxt'.-r    fchlechtdeukende  Ritrcr. 

edle  Dirnen,  Turniere,  Fehden  und  dabey  Mord  und 
TodfcHUig»,  Pfaffen  und  ihre  BeOrigereyen ,  Gefpenfter, 
nebenher  zur  Verzierung  Knappen,  Rüden  und  Humpen, 
und  wie  der  alte  Plunder  weiter  heif*r.  werden,  wie 
es  das  Schickfal  fügt,  zufammengewürfelt.  Immer 
bleiben  es  diefelben  Wefen,  dieselben  Scenen,  einet- 
ley  Ausdruck  und  Sprache:  nur  dafs  in  einer  Gefchichte 
der  Tod,  in  einer  andern  die  Hochzeit  ein  gedeihli- 
ches Ende  fchafft;  in  jener  Turniere  die  Scene  öffnen, 
die  in  diefer  am  Schluffe  zu  flehen  kommen  ti.  dg). 
Ob  dabey  auch  nur  den  eingafchratikte/ren  Federungen 
des  guten  Gefchmacks  ein  Genüge  gefebehe?  ob  vor- 
züglich das  Gemifche  durch  einen  befiimraien  Zweck, 
der  das  einzelne  unter  einander  verbindet,  zu  einem 
regelmässigen  Ganzen  fich  erhebe?  —  Dies  find  Fra- 
gen ,  die  in  das  Gehirn  von  Scbriftüellern  jener  Art 
nicht  kommen. 

Die  vor  uns  liegenden  Romane  gehören  fämmtltch 
in  die  jetzt  gefcbilderte  Claffe.    Vorzüglich  ähnlich 
find  fieb  Nr.  1.  2.  3.  deren  Vf.  die  verbrauchtefteu 
Ideen,  Bilder,  Schilderungen  und  Scenen  nicht  blofs 
abentheuerlich  fondern  im  hüchften  Grad  ungereimt 
zufaromeoftellen,  fo  dafa  das  Ganze  nicht  blofs  ua- 
fchroackbaft,  fondern  wirklieb  widerlich  und  Ekeler- 
regend wird.    Alle  drey  .bemühen  fieb  fo  undeutfeh, 
als  möglich,  zu  fchreibev,  und  glauben  ihrem  Zwecke 
völlig  zu  entsprechen,'  wenn  fie  eine  Menge  zufamreen- 
geroffier  akdeutfeher  Wörter,  die  fie  zum  Tbcil  erfl 
erklären  müffen.  in  ihren  Vortrag  (treuen ,  »nbeküm- 
mert.  ob  nicht  neuere  verßändlicbe  Ausdrücke  eben 
fo  viel  würden  geleiftet  babeu.    An  innerm  Wertbe 
find  diefe  drey  Producte  einander  völlig  g'eirb,  nur 
die  Kürze  kann  eins  vor  den  andern  erträglich  machen; 
in  welcher  Rückficht  denn  billig  Nr.  3.  der  Vorzug 
gebührt.    Eine  Probe,  die  unter  diefen  VerhältcifTen 
für  alle  gehen  darf,  können  wir  uns  um  ihrer  Origi- 
nalität willen  nicht  verfagen:  Nr.  3.  S.  13.  aus  einem 
Gefpräch,  das  eine  Gefellfchaft  Ritter  bey  vollen  Hum- 
pen hält:  „Dorne k  !  ich  gelob'  euebs,  auf  den  Kun- 
„dungstmg  <  Maria"  Verkündigung)  wird  fie  euer  Weib, 
».fo  fie  gefnndet.    He,  da  Joll  eins  gezecht  und  banket- 
„tirt  u  erden,  dafs  es  eine  Art  haben  JotL    Und  hob'  ick 
„am  Hange  im  Eichenwalde  dkkmals  (oft)  einen  Eber 
,,gefehn,  den  will  ich,/o  er  nicht  ausreißt,  tödten 
„zur  bochzeirlichen  Speile.     Schont  morgen  auf  der 
„Hetze  alle  fein.    Er  ift  gröfser,  denn  die  üebrigea, 
„fiieti  einen  mit  feinen  Augen  an,  als  Jeuen  es  die  pn- 
„ren  Fkimmen ,  und  feine  Fänger  find  gewifslich  fo 
„lang,  als  mein  Dolch.    Schont  des  Ebers,  wenn  ihr 
„nicht  dein  alten  Rudolf  die  Hochzeitluft  verfalze» 
„wollt !  ••    Diefer  merkwürdige  Eber  kömrat  hier  nicht 
das  eiuzigemal  vor,  fondern  fpielt  feine  Rolle  weiter! 

i  Bey 
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Bey  Nr.  4.  dringt  lieh  die  )&Tm#hw8***.  A*t*  ^nf^ Mo^npldn  bey  einer  Nachricht  t»  £«*-, 

das  Scblofs  St.  Valiery  durch  die  : Bur(t  vo»  dOttaaw    hUtoa,  geraden.,  (^f« Reifst  da*;$  .,,  r 


feine  Entilehuog  erhielt.  AJleiu  das  dürftige  Gew«  de* 
Nachahmers  bleibt  in  jeder  Rackfichf,.  vod  zum  GlaJte 
deret-,  die  damit  aiis  Beruf  bekanntwerden  muffen»  auch 
in  Anfehusg  feiner  Erfindung  weit  hinter  feinen  Vor- 
gänger zurück.  Die  Ueberfetzung  iit  in  vielen  Stellen 
nachlitfsig,  und  oft  undeutfeh..  So  z.  B.  S.  24.  „Firz- 
„William  erhielt  Erlaubnifs,  auf. kurze  Zeit  zu  dem  Ha 
„ron  zu  gehn,  und  am  Ende  da»  fünften  Tags  faben 
„/Se  das  Gebäude:  yor  flch.liegen.'«,.-  S.  64.  „Der  Jb- 
komme  von  St.  Valiery.  lvit.m,'l 


1)  Leipzw 


,  jh>  Weyg»nd ;  Barbara  Blomb^g j  vor- 
tche  Siiätrtffe^p^er  KarU, des  J^ften/^  Eine 


ander, 
kennen , , 

dafs  fie  die  beiden  aüf  dem  Titel  genaonten  Perfonen, 
denen  fie  die  erden  Roflen' gab,,  der  groben  Anzahl 
nachfehickt ,  die  um  ihrer  willen  oder  fonft  im  I.uufe 
der  GefJüchte  ihr  Leben  einbüßen  mulsteu.  Zugleich 
läfst  fie  jedoch  zq  männiglkhcr  Beruhigung,  die  mei- 
sten ihrer  Freunde  and  Bekannten,  als  Kreuzfahrer,  in 
einer  Einfiedeley  beyNazareth  zusammentreffen.  Gott 
fegne  die  Kreuzfahrerinoen ,  ruft  die  Vfn.  am  Schtuffe 
ihrer  Erzählung  aus,  und  herzlich  Bimmen  wir  in  die- 
fen  Scheidegrufs  ein ,  nachdem  wir  mit  diefen  Unge- 
reimtheiten leider !  einen  balbenTag  verHeren  mufsten  ! 

Dem  armen  Konrad  Taxa,  Nr.  6.,  den  das  Schick« 
fal,  man  weife  nicht  warum?  ib.  unbarmherzig  ver- 
folgt ,  wollen  wir  zwar  gern  enfer  JUideiden  Schen- 
ken: allein  interefiiren  können  wir  uns  unmöglich  für 
ihn,  da  es  dem  Vf.  auf  allen  412  Seilen  nicht  gefallen 
hst,  uns  feinen  Heldin  näher  kennen  zu  lernen,-  eis 
dafs  er  bald  mit,  bald  ohne  Ulfaehe  darein  Anlügt,  mer- 
det,  fengt  und  brennt.  Eine  grofee  Anzahl  Ritter  thut 
für  oder  gegen  Ihn  daffelbe,  und  oft  verliert  lieh  Kon' 
rad  fo  unter  ihnen,  dafs  man  nur  erlt  durch  den  Titel : 
des  Roman«  (ich  feiner  Frieder  erinnert.  Leichen  giebt 
es 

fucht 

welchem  der  gelehrte '  Kutter  die  Lebensumftande  der 
Verllorbenen  beygefiigt  hat. 

'      '  ',         tf         i.      -•jL-  **  **   SrJ^   j  "tri    c  1 

Beynabe  füllte  man  glauben,  dafs  die,  GeCchichte, 
die  Nr.  7.  enthalt,  wirklich  wahr  und;  aus.  einet  Fauii 
lienchronik  zufamraeug*Cr;hrjeb»tfi  f*y;  fo  langweilig 
ift  fie.  Nicht,  weil  Gefpeciler,  Vehmgerkhte ,  Aebte 
und  Pfaffen  wirklich  aus  Ihr  verbannt  Ra,d^  Oder,  weil 
man  aus  Bechern  und  nicht  aus  Humpen  tririkt,'—  mit 
einem  Wort,  nicht  darum,  jveil  n>  in  einer  andern! Ma- 
nier und  Sprache  als  die  meiden  Ritterromane  gefchric-. 


!  b»  Hamann \  "jfatgartfaf,, 
*au. ,  Eint  wahre  GefcbiRhte. /aus 
etf.  (ohne  Jahrzahl.^api  S.  ^  ;., 


n  von 
der  mitt- 


i)ge*hich^ .  zwey fT^iirwk  iTheil. 
ayv  *  s  Ii  1  o.  440  S.  foutt  Ut  m 

i)  F.bendaf.,  b.  Jaeebiferr  Frau  SigMtt*  und  ikri 
Jthüne  Todittr.  Eine  Gefc -hiebt <?  aas  den  Zeiten 
Karls  des  Fünften.  1  Th.  i79jfc  .2g4l 'S/  '  H  Tb. 
304  S.  g.  •■*"->»  . ■>'.'•:  »nis-lui 

9)  EbendaL* 
Htmteau. 

lern  Zeit,  ^uu«,  JWzau./t  ayi     .j^  „^^j  , 

N*.  l ,  und  1,  gehöre«  r  u  der  Kleff«  der  ■  hifiorifeben 
Rbntane,  ohdf  der  erfttPSUder  unfchnldigem  Abthei- 
lüng  dieie»-2*ft-iuer|>roducte.  welche  dre  ZcitcmUaode 
ihrfr  Erzählung  »uf  »npsfleu,  und  die  wahre  Gefcbich- 
te  nur  benutzen,  ohee  He  in  ihrem  Wefemlicben  zu 
verutoftalten.  I  *»h  tnVin<3  norl  ..i   j.i  1  •<■■■)  unr  1 . 

fterreich.  uie  in  A^riiiin-  leiocr  Mutter  f&bfelbaft 
blieb,  hat  die  Grundlage  zu  die  fem  Romane  geliefert, 
der  fich  um  die  Intrigue  dreht,  dafs  BarbYfa 'Blomberg', 
(welche  einige  Gefchicbtfchretber  dafür  ausgeben)  die 
Rolle  der  Geliebten  und  der  Mutter  an  der  Stelle  der 
Gräfin  Diane  von  Flandern  fpielt,  ohne  es  felbft  Ati- 
fangeeüch  nur  zu  ahnden.  Ihr  hier  erzähltes  Leben  ilt 
überhaupt  ein  Gewebe  von  Abentheuer^,  hey  denen 
freylich  die  Wahrfcheinlichkeit  fehr  oft  wenig  gefebont 
Wird  i'üfm  da  nicht,  wö*  ei  nur.  kleiner*  Verändernn- 
geii  bedurft  hatte,  um  ihr  zu  entfp rechen.  Oft  entüeht 
diefer  Mangel  an  Wahrfcheinlichkeit  aus  feiner  gewif- 
fen-  Inamlnquenz ,  die  in  dem  Charakter  der  Heldin 
herffcht-,  in  deffen  Zeichnung  wir  hie  und  da  Zufam- 
menlliminuog  und  Haltung  vermifsten.    Auch  die  Zi 


in  ungeheurer  Menge,  ib  dafs  »an  nieht  feiten  verr^  Ydl?.dffftft"M  $ltn  Weitenden  begeg- 

ht  wird,  das  Buch  für  ein  Tod  renreg  rfter1  zu  hellen.  °et'  IQ  ,h.re  Schlckfale  einen  nur  fehr  zufälligen 
1rh*m  der  «rel-hrte'Küiter  die  Lebensuinftande  der    Emndfa  hat,  lft  wohl  welter  nichts,  als  eine  Verzie- 


rung des  Gemäldes,  die  wir  dem  Gefchmacke  der  Zeit 
zu- verdanken  haben.  —  Der  Vortrag  und  Ton  der  Er- 
zählung Ux  übrigens  hefier,  als  in  vielen  Arbeiten  die- 
fer  Art,  und  die  handlungsreiche  Gefchkhte  gewährt 
daher  in  der  Tbat  eine  unterhaltende  Leetüre.  Aber 
auch  ein  weit  fchlechtrerSchriftfteller,  als  der  Vf..  füll- 
te lkh  der  Sprachfehler  fehäroen,  die  man  hfer  findet. 
S.  )8-  ßi<  ieurig  in  der  Freundfchaft.  nts  In  der  Lie- 
be —  S.  70.  Die  Grjfin  von  Flandern  und  der  Knifer 
waren  rbtandtr  fobr  geheim,  —  S.  9t.  als  ich  zu  den- 
ken begunnte,  u.  f.  w.  Auch  die  Feder,  die  S.  6g.  „in 
die  Flanmun  des  Schwefelpfulils  getaucht  ttiri,"  und  S. 
309.  ;,den  hafo  lieh  flu  Mann,  den  man  nn  einem 


beniit,  fondern,  weil  der  Vf.  nur  , die  alltag ,1m ;hfleo  Cha- 
raktere, die  gemeinßen  Einpfiodungen,  die  verbrauch- 
teilen  Situationen  kennt,    und  fie  eben  fo  alltäglich 

fchiiderr.    Der  Sprache  hat  er,  wenn  er  gleich  die  alt-    U'inteitig  fehen  Jtonnte,  —  wünfehten  wir  zur 
deutfehen  Brocken  eicht  emmifebt,  darum  niefat  min-    des  guten  Gefchmacks,  weggefiHcfaen. 
der  Gewalt  angeebau.    Gegenfatze,  wie  S.  4.  feioer 

zugkkh  geliebten,  als  gefchaizten  Gattin:. —  Redefü-  Der  Roman  Mr.  2.  bat,  wie  die  meiften  ähnlichen 

gutigen,  wie  S.  6  :  „wegen  ilirem  turaietmäfjigem Stan-  Werke,  fein  Intereffe  allein  der  wahren  Gefchichte,  die 
de»  u.  f.  w.  kommen  oft  y©r.  S, 


.  ja.  lafet  der  Vf.  dep   ümz**Gnndt  liegt,  iu  danken^  und.  Yielleicht  wür- 
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de  er  «och  gewonnen  haben,  wenn  Ihr  der  Vf.  noch 
mit  gröfserer  Treue  gefolgt  wäre.  Wir  finden  wenig- 
ftent  nicht,  dafs  die  verfluchten  Abänderungen  etwas 
zur  Erhöhung  der  Wirkung  thun  können :  die  einzige 
Epifode  mit  Torben  ausgenommen,  der  hier,  eis  Dy- 
wekeas  Liebhaber  und  Verlobter .  enger  in  ihr  Lehen 
verflochten  wird,  als  die  biftorifche  Tradition  aogiebt, 
wodurch  die  ganze  Wendung  der  für  lie  und  ihn  un- 
glücklichen Kacaftrophe  allerdings  an  dichterischer  Wahr- 
.heit  gewinnt,  und  das  Ganze  fleh  beJer  rundet.  An 
Unwahrfcheinlicbkelten  ift  auch  diefe  Gefcbichte  reich, 
und  der  Grund  aller  Begebenheiten  liegt  zuletzt  in  der 
woht^emeynten  Veraaftaltung  einer  alten  Zigeunerin, 
die  Slgbritten  und  Dyweken  durch  eine  Weiiragung 
den  Gedanken  in  den  Kopf  fetzt,  über  drey  Königrei- 
che zu  herrfchen,  und  fie  zu  diefem  Ende  von  Aralter- 
dam  nach  Bergen  febickt,  wohin  ihnen  die  Alte  auch, 
nach  einiger  Zeit,  an  ihrem  Stabe  folgt.  —  Sprache 
und  Stil  hat  der  Vf.  nur  in  feinen  Vorgangern ,  nicht 
■in  der  Natur  ftudirt.  Auch  hier  erfährt  man  nicht,  fon- 
dern man  erhalt  Kunde  {  man  neidet  ftatt  zu  beneiden« 
nimmt  nicht  wahr,  fondern  gewahret  u.  f.  w.  Der  Vor- 
trag wechfelt  zwifeben  Dialog  und  Erzählung  ab:  oft 
aber  ift  der  erftre  fo  gedringt,  oft  wieder  fo  weit 
ausgefponnen  ,  ohne  (Ich  weder  in  einem  noch  in  dem 
andern  Falle  durch  feines  Fortfchreiren  der  Empfindun- 
gen und  Ideen  auszuzeichnen,  dafs  man  die  Erzählung 
um  fo  Heber  an  ihre  Stelle  wffnfcht.  als  auch  der  Vf. 
wirklich  mehr  ihrer  Meifter  ift.  Wo  er  im  Gefpräche 
lebhaft  feyn  will,  verfällt  er  faft  immer  in  den  Redner- 
ftil ,  und  wird  aftectirt  und  unwahr.  Wer  erträgt  wohl 
Stellen  wie  folgende?  S.  II«:  „Entgegen  wallen  wer- 
ben Euch  die  Herzen  der  Bürger  der  Stadt,  wenn  Ihr 
„mitten  unter  ihnen  lebt,  und  Eure  Gnade  den  Freudi- 
gen, den  Abßand  kaum  fühlen  laTst,  der  zwifchen 
/.Euch  und  Ihnen  ift.  Ihr  werdet  mir  doch  verftatten, 
['gnadiger  Herr,  Euer  Begleiter  zu  feyn,  damit  ichTheü 
"nehmen  kann,  an  dem  frohen  Jauchzen,  das  von  vie- 
len taufend  Zungen  in  die  Luit  ertönen  wirdt  — 

Die  Anlage  der  Gefcbichte  Nr.  3.  ift  niebt  ganz  ver- 
werflich, und  weder  fo  alltäglich,  noch  fo  zahlreich 
mit  Uuwehrfcheinlichkeiten  durchwebt,  als  die  ge- 
wöhnlichen Romane,  die  aus  frühem  Zeiten  datlrt  wer- 
den. Auch  in  der  Darftellung  ift  mehr  Leben  und 
Gefühl ,  an  deren  Statt  man  in  jenen  gewöhnlich 
nur  Abenteuerlichkeiten  findet.  Dennoch  aeugt 
»Vieh  vieles,  defs  dea  Vf.  Gefcbmeck  nicht  ganz  ge- 


reinigt ift,    Song  könnte  er  lieh  nicht  fo  elende  Wen- 
dungen erlauben,  wie  S.  go.,  wo  er  eine  ganz  gebei- 
me  Zufammenkunft  zwifchen  Margrethen  und  Burk- 
hard von  Avenes  erzählt  und  binzufetzt:  „Was  Burk- 
„hard  getban,  gedacht,  und  wie  ihm  zu  Muthe  gewe- 
„fen  feyu  mag?  das  kann  niemand  wiiTen,  als  wer  in 
„dem  ähnlichen  Falle  einft  war."  —  Und  woher  erfuhr 
denn  der  Vf.  das  übrige?  —  er  würde  ferner  feine 
Helden  nicht  folchen  Unfinn  Tagen  laßen ,  w  im  S.  95.  : 
„Fefthalten  will  kh  fie,  wie  der  Adler  (einen  Raub  feft- 
„hält:  der  Weg  zu  ihrer  Flucht  gehe  durch  meine  Bruft: 
—  er  würde  endlich  nicht,  wie  $.  216.  aas.  gefchiehc, 
den  heiligen  Vater  bey  einer  öffentlichen  Audienz  die 
Goldgülden  gerade  vor  die  Füfse  fcbüttea  laßen,  durch 
welche  feine  Indulgenz  erkauft  werden  füll.  Debet- 
haupt  ift  die  Befchreibung  diefer  Audienz  wegen  ih- 
rer Abweichung  von  dem  gewöhnlichen  CeremonieU 
merkwürdig. 

Lstvzto,  in  der  Sommerfellen  Buchbandf. :  Sutern- 
gemalde  unfert  Ztitalters.  Erfles  Bäadcben.  1795. 
136  S.  g. 

Der  Vf. ,  der  fich  bey  der  Vorrede  Gottfried  Kappel 
unterfchreibt.  fcheint  den  guten  Willen  gehabt  zu  ha- 
ben, Surkens  häusliche  Gemälde  zw  copiren.  Mas- 
che gut  angebrachte  moraMfche  Anwendungen  zeigen, 
dafs  er  die  Abßcht,  nützlich  zu  werden,  nicht  aus 
den  Augen  liefs,  als  er  feine  Erzählungen  fchriea. 
Dagegen  ift  die  Schreibart  oft  fchleppend  und  vernach- 
läiltgt,  und  die  eingefefaatteten  Proben  von  franzüäj- 
feher  Poefie  zeigen  eben  nicht  die  bette  Auswahl. 


Lkifzio  ,  b. 
S,  in  g. ' 


:  Miniatur  gemalde.    1795.  312 


Diefe  dramatifeben  Scenen,  Rhapfodieen,  Gefchicb- 
ten  und  Gedichte  machen  auf  eine  ausführliche  Beur- 
teilung keinen  fonderlichen  Anfpruch.  Bey  dem  L#- 
fer  von  Gefcbmack  wird  die  Scbwülfligkeit  der  Gleich- 
nifle,  das  Uebertriebne  in  den  Erzählungen,  die  Uo* 
wahrfcbeinlichkeit  der  Darftellung  in  den  SchauCpie- 
len  keinen  Wohlgefallen,  noch  viel  weniger  den  Wuafch 
erregen,  den  verfprochnen  zweyten  Theil  zu  feben. 
Ree.  will  übrigens  nicht  in  Abrede  feyn ,  dafs  nicht 
hie  und  da  auch  etwas  Gutes  zu  finden  fey.  So  bat 
ihm  z.  B.  das  Erziehungsfyftem .  welches  in  der  väter- 
lichen Einwilligung  von  S.  156.  an  vorkommt,  fear 
vernünftig  gefebienen. 


$tnn,  gedrmktbey  Johann  Michael  Mauke. 
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reicher  Vorfalle,  für  die  Kinder  und  JWglinge  gebraucht 
haben,  diefe  Zeitung  aber  mr  dem  Ende  diefe*  Jahree 
befcritoflen  wird  und  eine  Natbr.alzeituHg  an  dervn  Stelle 
tritt;  fo  wird  hierdurch  btkar.m  gemacht,  daf*  dat  Be- 
dürfnis nach  einer  Zeitung  für  die  Jugend  fchon  durch 
die  Jurendxeitung  befriedigt  ift.  welche  unter  dam  T  tel: 
Denkwürdig*  Neuigkeiten  für  die  Jugend ,  bey  Eude»un- 
terfchriebenen  Ceic  Oftern  dieCea  Jnhre*  1795  erfchtint 
und  iwar  nach  einem  weiteren  Plan,  wie  die  bekatmtge- 
machte  Ankündigung  de*  Mehreren  befegt.  Diefe  Jui>erd- 
zeitung  bat  die  Achtung  aller  derer  erhalten,  w/k..e  bis 
jer«  daron  Gebrauch  machten ,  iß  auch  von  Berta  Sak- 
»ann  im  Thüringer  Boten  als  nützlich  anempfohlen  wor- 
den. Eltern  und  Lehrer  können  alfu  vom  künftigen  Jah- 
re I7«d  an ,  fo  wie  zu  jeder  Zeit  bey  Poft  •  Aemtern,  Zei- 
tunge  •  Expeditionen  etc.  und  Buchhanolungen  Beftellun- 
g*n  auf  diefe  genannte  Zeitung  machen.  Dia  Pränumera- 
tion auf  «in  Jahr  iß  j  «hl.  in  Gold,  auf  ein  balbet 
I  rthl.  itf  gr. 

Leipzig,  im  Norember  1705. 

Fried.  Aug.  Leo. 

Bey  Friedr.  Aug.  Leo  in  Leipzig  und  in  allen  Buctv 
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b)  Id-en  zu  zwey  Gerteng'bjiuden ;   c)  Ideen  ru 
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«ierung  in  ecypti&hen  Gef.  hmack ;  e)  Ideen  zu  Ti- 
fchen;  Q  Ideen  zu  Gartenfufat. 
Modell-  und  Zeichenbucn  für  Ebe<iiften,  Tifchler,  Tape- 
zierer und  Stuhltnicher.  4.  Ja.  iS»  Heft  b  g  gr. 
Juger.dre  (ui.e.  oder:  denkwürdige  Neuigkeiten  für  die 

Jugend.  6*:  7»  Heft. 
Orakrl,  dar,  zu  Endor,  eine  uralte  Gefchichte  für  den 
Abend  de*  achtzehnten  Jabrhuticem.  ir  Thl.  —  12  gr. 
Gelange  für  die  Stunden  der  Freuden.    Erika  Abtheilung, 

Trinklieder  mit  Mufu.  g.  gebunden  14  gr. 
Daüelbc  mit  einem  Tueli.t.pter ,  eine  Hechante  rorftel- 
lend.   ron  Stölael  gellocten  und  einer  Vignette.  — 
16  .r. 

Diene  II  neue  Aoglaifen,  \  Tackt  mit  fiebenßimmiger 

Muük ,  gebunden  1  ruil.  4  gr. 
Brief •  Cour «r ta,  neue,  in  engl.  Gefcfemack.  k  Dzt.  12  gr. 


Ebtrtt,  J.  J.,  Juhrturh  aar  bclihmda*  Unterhaltung 
jur  jmigr  Oamtn.    tut  da$  Jaht  1706.    Mit  6  iL 
Um.  und  fchwarx.  Kurf,  vut  L  l  oduwuiki ,  Cjpuus 
und  «otig-r.  und  dem  Uldmji  dt,  frimrß.nn  .Wa- 
rte A*x*fl'  V-H  Sachjtu  ,  v«,«  Karchtr  f/cjl. 
iß-  erfchienan  und  enti.ait:    tj  tflt  rkwurdigkenen  a  >*  der 
■aiurl.  und  pulit.  G  fch  cnle  A<rg>p;eiit.     )  Von  den  Am», 
■•iie*.    i)  Von  den  Orakeln.    4)  Pyraiu»  und  Jhikbe. 
$)  Kurt*  Naturgefc  icht-  der  Scli« jSkame<le.    6)  hurt« 
Naiurgefchkbta  «er  aacchw.  Gcwachfe  die  Wolle  tragen. 
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7)  Narurgefehichte  der  Araeifen.  i)  u.  p)  Zwey  mera*. 
Erzali  luiig-nt  Undenk  ift  nicht  immer  drr  Welt  Lohn, 
v.  Wer  f.aite  das  gedacht,  to)  Einige  Auffetze  in  Stamm- 
bücher, von  Hrn.  M.  Voigt. 

Der  Preis  diefe»  Tafrhenbucha  iß  wie  bey  d-m  erften 
Jahrg.  faubrr  gebunden  i  rrhL  4  gr. ,  auch  iß  difl-Ibe  in 
rerfchiedenen  eleganten  Einbänden  in  Seide ,  wovon  der 
Prci»  im  Tefchenbuch  fclbll  angegebrn  ift.  bey  mir  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  babsn. 

Da  ich  den  erften  lahrgjng  diefe«  Tafrhenbucb* .  wel- 
chen Hr.  Ueinr.  Otaff  üi  Commtftjon  gehabt  hat,  mir, 
übernommen  habe,  fo  iß  derfeibe  ron  nun  an  bey  mir 
auch  zu  haben. 

Leipzig ,  im  Nov.  170& 

C.  G.  RabenhorD. 


So  uneerkennbar  die  Bemühungen  drr/*n'grn  find?« 
welche  die  G'J>  huhtt  der  im  ÜcHtfhltmd  gtUtudt*  Jlrck- 
t*  zum  Behuf  akademiic  er  Vorlefungeu  bearbeiteten  ,  fo 
iß  et  doch  gewifa,  dafa  kebier  der  buherigtn  Vettuche 
feinem  Zweck  und  dem  Wunfche  akadem.fcher  Ducentcn 
etitfpncht.    Sie  find  entweder  ru  kurz,  oder  zu.  weitlauf- 
lig  ,  indem  die  Gramen  ihre»  Gebitta  und  dio  der  römi- 
fcheii  Alterthümer  uberfchritten  Cit.i;  tnai  che  enthalten 
blufä  au'sere  andere  blofa  innere  Hecht'gtfchichie ,  und 
Und  mehr  Gefcbirbte  dar  Dogmen,  die  doch  alt  ein  eige- 
nes Studium  zu  bctracl  t<-n  ift.     -Schätzbar  find  ifidcflea 
diefe  Quellen  zur  Bearbeitung  eine»  neuen  Lehrbucha, 
und  durch  fie  unterltutzt ,  kann  e»  eicht  fchwer  fall», 
dem  Ziele  naher  zu  kummen.    Ich  bin  daher  cmfchl^utn 
eine  nana  £mlr  it»»g  tur  (jffchichte  drr  in  Dcntlchl**d 
gtlttudtn  heehtt  har^uatugeben ,   di-i  iül  luup;fjcnuch 
bey  meinen  Votlafungen  zum  Grunde  lejeu  ,  fie  aber  fo 
bearbeiten  werde.  AAi  et  vi-^lleitht  auch  andern  Lehrern 
gefällig  wird ,   üe  zum  Leitfaden  der  ihrigen  au  ge- 
brauchen. 

Dr.  rolle,  zu  Erlangen. 

Für  künftige  OftrrmefTe  wird  diefe«  Cbmuendium  dV« 
Herrn  Dr.  Solle  tu  gr.  g.  eedr-jckt  und  in  tuiem  mdg. 
Ikbil  wohlfeilen  Preif»e  erfciieinen. 

Exlangen,  im  Nur.  j»S- 

Weither  (che  Buthhaudl. 


Für  Lfkrtr  umi  Freund«  dar  Römifchi*  Mttrthumiimdr. 

Herr  Viag.  \Uu*r  wird  ein  klein»a  Compend.um  der 
römifchtn  Altrrthumtr ,  ua«b  dem  Plan  de»  «on  ihm  be- 
er be  teun  «toUern  WJemi/c.  t*  VV  rk»,  f«r  Gymnafleo 
und  Schuien  hrr»u»g-ben.  SuwobJ  elgetie  Erwa.  un..  wie 
frhr  eine  bequeme  Anleitung  zum  erfieu  Ui.terncrt  in 
der  rötf.iitnen  Alterthuoitkunre  b*y  un«  noch  BeDurlniui 
fey,  alt  auch  die  Ermunterung  mrrrer  r  Gelehrten ,  be» 
ßimmten  ihn  zu  dieftm  Euifcniui«.  UntencicMieie  Buch- 
haneiung  wird  d-n  V«r  »g  oaton  i.bernehmrn  und  Sorge 
tragen,  data  diafea  Werkcaen  mit  allen  den  typographi- 
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fchen  Vollkommenheiten,  wozn  auch  Kupfer  geboren, 
«rf«  kein«  ,  welche  man  dem  gröfst  rn  Hamfvach  der  i 
Jchen  Altcrthumtr  zu  vrrfchtffen  bemüht  wai 
Erlangen ,  d.  4.  Nor.  95. 

W«lth«rfche 


II.  Vermifchte  Anzeigen, 

ffene,  d.  19.  Nov.  95.  Da«  Erriehungsinftitut  des  Hrn. 
Adj.  K  rfien,  das  bi.het  an«  blofs«  PMvatanfl.lt  war, 
hat  nun  latidrsherrlicte  Genehmigung  und  Sanctioo  erhal- 
ten. Die  Aufficht  über  -das  tußitut  und  den  Unterricht 
in  allen  WifTeufchaften  und  Uobungen  ift,  alt  eine  fpe- 
cielle  Conceflion;  dem  Unternehmer  de*  InQitets  über, 
laffen  worden.  Nur  der  Religion«um:erricht  iß  davon 
•us.etiommen.  Dieter  foll  nicht»  cecen  die  Landes.  Re- 
ligion eivbalren  und  von  einem  be>m  Herzog!.  Ober.  Coti- 
fift'rio  in  Weimar  extminirten  C«:<di<Uten  ertheilc  wer- 
den. Zu  diefem  Unterricht  (ollen  auch  rem  Untem-k- 
nur  einige  Stundn  ftftgefetzt  und  dein  Fürßl.  Confillorio 
•linier  angezeigt  werden,  damit  über  diefen  Theil  de*  Un- 
terrichts eine  «nderw-irue  Auf  Seht  g««Yihrt  werden  könne. 
Ueberdiefes  ift  der  Unternehmer  verbunden,  jährlich  ein 
Verzeichnif»  der  Namen  der  Zög'inge  und  der  Wiflenfcr-af» 
ten.  die  gelehrt  wrrden,  einzuknicken,  ml  jede  örTeiul  che 
Prüfung,  die  er  halt,  dem  hiefigen  Conf.Aorio  anzuzei- 
gen.  Jetzt  befleht  das  lortitut  aus  6  Lehrern  und 

18  Zöglingen.  Mit  Vermehrung  der  Zöglinge,  rergröfsert 
fleh  verba!tn»C-mafjsig  die  Anzahl  der  Lehrer.  Aber  die 
Anzahl  der  Zöglinge  darf  nach  der  urfprünglichen  Ein- 
richtung de»  Inf  Ii  tut«,  um  die  Aufficht  übte  das  Ganz« 
ku  erleichtern,  nicht  die  Zahl  3o  uberßeigen.  —  Es  wer« 
d«iv  aucit  auswärtige  Zolling«  in  diefea  InfUtut 


Wir  machen  hierdurch  dem  Publ.  bekannt,  daft  wir 
•D  der  Redactioti  de*  Jten  Quartal*  des  Journ.  für  Men- 
fchenkenntnif.  u.  f.  w.  keinen  Antheil  r>at>«n ; 
daf«  r«  dem  Herrn  Verl-ger  «eftll  n  bat ,  ohne 
Yorwißen ,  diefe«  Jte  H;ft  drucken  zu  lauen. 

Jen«,  d.  «ß.  Nov.  1795. 

D.  Kirrten. 
D.  jacobi. 


Aul  Jem  Metklenbmrgifchen.  Vor  kurzem  hat  Geh  ein 
gewiß- r  Loctor  Scrmidt.  b-trits  Ve<  afl«r  .iner  kleinen, 
mir  und  mehrrren,  wi-  aier  (Uber  an  uns  lie«t,  leider  1 
unver  Handlichen  Schrift  über  d'e  Erziehung,  abermab 
g)e  et»  na  h  feiner  Rückkehr  von  e  r  Uiiiverfiiäf,  dur  h 
eitim  Auffatz  in  der  Mtmatsf  lirift  von  und  tur  Mecklen- 
burg:  „der  »il.Af  nengfjam  in  feiner  Kuudr  brwaud'rte 
Arzt "  «uffMlcad  .'eoiic,  f.  Ihn  witer!eg<n  zu  wollen, 
wurde  hi-r  l-dermaiin  liefe  rli.n  finden.  M*n  l  eimt 
Aefops  Fabrln.  —  Ein  wun4  rbar. «  Ohng-iahr  mö«te 
aber  dte  Aeufserungeit  de«  Hrn  S. .  ek»#  feinen  rf*H*tt, 
in«  Au«l-ni  brin^.  u.  und  nt  dem  fall  kotr  t-  m-'u  gar 
für  die  «ine* 
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Diefem  Irrtium«  vorzubeugen,  theSle  Ich  Jen  ganzen 
Auffatz  hier  buehfläbUeh  mit,  welches  Hr.  S.  mir  ge- 
wif«  leieht  verzeiht,  da  fo  fein  Gefagtei  manniplich  gel«, 
fen  werden,  und  fo  Gott  will!  felbßlür  auswärtige  Lan- 
der Frucht  bringen  wird.  -   Hier  nun  der  Anffatz  felbtt: 

„Der  nicht  .enugfam  in  feiner  Knude  bewanderte  ArtU 

Wem  die  achte  V<-r  •ollkommung  der  philofophifch  •' 
organischen  A.rsKiie ikunde ,  defTen  weites  Feld  00  rh  ke.ne 
btßimnue  Granzliuien  vorgefchri- ben  zu  feyn  f.  keinen« 
am  Herzen  liegt  —  und  dies  mufte  e*  doch  joa-m  bie» 
derdetikedden  Arzte  feines  Vaterlandes  —  der  wird  canx 
gewifs  zum  Wohl  der  leidenden  M-nfchheit ,  fo  viel  ia 
feinen  Kräften  Dehet,  dazu  bey tragen,  dafa  die  A\ifVli- 
tung  in  einem  gewiffen  Bezirke  —  welches  ich  mein 
Vaterland  nennen  will  —  fo  viel  möglich,  befördert  wer- 
de. Der  denkende  Arzt  wird  errtaunen  ,  wenn  er  tief  in 
die  öftern  fcichun  Handlungen  derjenigen  einzelnen  Mit- 
glieder fieht.  welche  den  Begriff  von  Arzeneykundige  feft- 
fetzen  und  auftauchen.  Frey  lieh  ein  fehr  relativer  und 
fehwankender  Begriff.  Auch  im  weiteßen  Sinne  verdient 
der  leider  zu  oft  handwerksmäßig  arbeitende  Apotheker 
zur  Infcerift  diefes  Begrifft ;  mithin  bemerkt  der  kundig« 
Arzt  und  Denker  ungern  die  nicht  ganzliche  Vervollkom- 
mne einzelner  fndividua  der  Apotheker.  Doch 
zu  einer  an  dem  Zeit.  — 


Tut  zur  Unkende  und  zur  Gefchichtserziblung 
in  meinem  Vaterlande  vorgekommenen  Falle«,  der,  wie. 
ich  erlaub« ,  für  diefe  Monatsfchrift  nicht  unpafslicb  und 
überflüfGg  feyn  wird,  weil  er  befonders  Mecklenburg 
betriffb 

Es  ift  ein ,  durch  ctiemlfche  Anslyfe  bekannter  Set«, 
dafs  Fachinger  W«fTer,  mit  weitem  Wein  gemifcht  und 
eine  Zeit  ruhig  Uchn  geladen ,  eine  violett  fchwarze  Far. 
be  annimmt.  Der  Unkundige  halt  dies  für  eine  fctadli- 
Che  F.igenfcbaß ,  und  hieraus  da*  lacherlich«  oder  höcfcft 
erbärmliche  Betragen  eines  Arzte»  bey  der  Anficht  diefer 
Mifchung.  Mecklenburg,  gute*,  mitfouftuen  Vorzug- 
lichkriten  begabtes  Vaterland!  hatt^rt  du  das  Glück,  fa> 
gen  zu  können ,  fo  reith ,  wie  manch  andere«  Herxog- 
thum.  an  vortr-flicheo .  wenigrti-n«  nur  vernünftigen, 
wenn  gleich  nicht  ßreng  gelehrten ,  und  mit  dem  gatizeo 
weitlauftigen  Umfing  p»  ilofophifch  •  orgamfeher  Arteney. 
künde  b -wanderten  Ar  tuen  au  feyn  —  wie  ftande  es  in 
Wthrhnit  um  das  Wühl  der  ladenden  Menfchheit  um  fo 
viel  b  Her,  um  wie  viel  die  vortr»fliche  Arzeneykunde  an 
Reichhaltig.,  Wichtig*  und  VortreQicbkeit  zugenommen 
bat  und  uorh  beftandig  zunimmt!  —  Aber  nein  •  fo  ift 
es  nirr  t.  Du  ernahreß  in  der  That  zu  viele  Aerzte.  di« 
lediglich  nur  dort  angefacht  werden  können,  wo  Ge  Vor- 
theiie  für  lieh  tu  ziehen  willen ,  wo  die  Vervollkommnung 
ihres  irrc'ifchen  Glücks  —  find«  gleich  oft  verfchrobene 
Idern  tun  G  uckfelickeit ,  febadt  nichts ,  üe  befinden  (ich 
glücklich  d«bey  -  beftmö«Hchft  befördert,  oft  zurSchan- 
de  der  Kurde  und  der  M  nf.hheit  befördert  werden 
kann.  —  Beyfpiel  •  der  leiitereu  Art  find  in  meinem  Va- 
terlande fowohl  unter  den  Acrzten,  ab  auch,  ich  bin  zu 
häuft;  belehrt  geworden ,  unter  den  Lehrern  der  Religion, 
(7)  Da 
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leider  so  oft  Verkommenheit«  und  fohrccUtch«  Thatfa- 
chen.  Zum  Bei«!  meiner  Meinung  mag  fohrri  der  der 
Medicinalanftalt  Teklenburgs  durchaus  nirit  Ehre  ma- 
chender  Fall,  de«  noch  mehrere  hinzugefügt  werden 
könnten,  wann  dia  Seena  für  mich  nicht  zu  elend  wä- 


Zuvor  nahm«  man  indeffen  die  treue  Verßcherung  an. 
defs  es  ein  Geschehene«  ift ,  weiche«  Geh  nicht  im  Orte, 
wo  ich  jetzt  leba ,  zugetragen  bat. 

Ein  Arzt  erfcheint  de«  Morgen«  bey  einem  (einer  Pa- 
tienten, dem  er  einige  Tage  vorher  das  Trinken  dea 
Fachinger  Waffen,  mit  Vermifchung  eines  guten  weifsen 
Weins  angarathan  hat.  Vom  Anfange  der  Cur  bis  dabin 
fünf  Tage  nachher,  ericheint  er  alle  Morgen  mit  einet 
außer  gewöhnlichen  und  f^hr  gedankenvollen  Miene,  be- 
frachtend daa  auf  dem  Tifche  flehende  Glas,  enthaltend 
Torcefchriebenea  Gemifcha;  fragt  einigemal  In  abgebro* 
dienern  Tone,  vom  wem  das  Waffer  geholt  worden  f.y. 
Nach  erhalten«*  Antwort  fich  entfernend,  «eht  er  zu  fei. 
ner  Schande  zu  dem  Mann«,  von  dam  man  das  Weder 
hat  holen  laffen,  ins  Haus,  und  erkundiget  fich,  was 
denn  unter  das  Waffer  getbaa  fey ,  es  fehe  ganz  fchwarz 
aus.  —  Dar  Apotheker,  der  leider  ein  ärmlicher  Sün- 
der und  Stümper  iß ,  fich  ebenfalls  in  (einem  Leben  nicht 
über  den  Horizont  feine«  Handwerksmäßigen  Betre  bene 
der  fonft  vortreflichen  Kund,  gewagt  hat,  flutet  und 
fpriebt  kein  Worr.  Entfernt  der  Arzr.  am  fünften  Mor- 
gen zum  Patienten  kommend,  nimmt« Glas.  beguckte  ron 
obeo  und  unten,  fchmeckt  und  beau^elt  mäomr;lich  dumm 
und  marktfehreierrfeh  fein  angerathenet  Produtt  —  we- 
nipflena  hätte  «r  Geh  doch  fogleich  in  Schriften  Ratha  er- 
holen muffen,  wenn  nämlich  diefes  iß  thunlich  gawafan: 
«r  mag  aber  vielleicht  keine  Litteratur  der  Brunnen  und 
Bäder ,  kein  rhemitchee  Werk  und  Verwandfchafittahelle 
ror  Augen  gehabt  haben ;  —  iahrt  in  voller  und  dummer 
Wmh  mit  dem  Au*fpruch  feinen  Patienten  an:  „weife'« 
auch  der  Teofel,  wae  im  Waffer  fteckt,  daa  kann  von 
Ihnen  nitbt  fernerhin  getrunken  werden."  Ein  feiner 
Auadruck !  allerliebft  und  gänzlich  einen  ordinairen  Arzt 
charaktertfirand.  Patient  erfchrickt  und  glaubt ,  er  habe 
Gift  genommen,  lefst  einen  andern  Arzt  holen,  und  be- 
fiehl darauf,  ein  Brechmittel  nehmen  au  wallen.  Oiefer 
fachkundige  Mann  unterfucht  den  Ürfpruog  des  Unwil- 
lens, und  findet  die  Quelle  im  Anreihen  des  Gcmifches, 
in  der  Unwiffenheit  jenea  nicht  humanen  Arztes.  Lächer- 
lich anreihend  bringt  «r  mit  Vorftellwngen  (einen  nun 
neuen  Patienten  fo  weit,  de (4  er  wieder  zum  Trinken 
fchreitea  mufa  und  beruhiget  wird  durch  Auseinander- 
ferzuug  jener  Verkommenheit» 

Daa  mehr  dann  Lächerlich«,  dumm  und  hÖchft  (eichte 
Betragen  diefes  Arztes  •  wird  gewtfe  ein  jeder  nicht  eben 
fo  ordiuair«  (dann  diafer  wird  feinen  nicht  humanen 


College«  fo  viel  thunlich  felbß  unbekannt  begünfti«en. 
weil,  wenn  er  nachd-oken  ».«nn.  <-r  über  feine  eigene) 
Dummheit  lachen  wurc  )  Mann ,  ohne  mün  Dabiowe-fen 
finden.     Allein  fo  ifls!  „der  üi  kundige  in  der  Cr<-mie 
halt  dies  Schwarzfarben  für  eine  fchäilicn*  Eigen  teha  fr, 
G«  ift  r*  aber  nicht.  foHderrr* beruhet  blofa  auf  den  Schw«. 
felanfchleg  des  weifte«  Weins;  nach  rerGo«enec Lufi&ur« 
verbindet  fich  der  im  Weine  beindl.ch«  Schwefel  m.t  dem 
Elfen  de«  Waffen,  und  daher  die  ichwarze  Farbe."  Ge- 
flieht   e»  daher,  wann  Mecklenburg  Einwohner  Ge- 
brauch von  dtefem  Waffer  machen .  fo  ift  denen ,  die  «a 
nicht  wiffen,  hiemit  gefegt ,  data  c»  ohubefchedet  fort««, 
braucht  werden  kann.   Dia  Bebenigung  diefea  wird  den 
Patienten  vielleicht  im  Stand  fetzen.  bey  Vorkommenhei- 
ten  der  Art  —  wofür  Geh  inaVffr»  ein  «errchtee  Publi- 
kum bedas&en  wird,  weil  es  durchaus  vom  Staat«  die 
rech  dich«  AufGcbt  und  daa  Aufteilen  guter  und  gelehrter 
Aerzte  fodarn  kann;  —  feinen  unwifienden  Arzt  beleb«. 
m«a  zu  können.     Hieraus  di«  Zurückfetzung  mancher 
Aerzte,  hieraus  die  Verachtung  der  Arzeneykunde.  und! 
«las  Jammern  der  Armen.  —     Denn  werlich,  wo  der 
Arzt  fchlecht  genug  denkt ,  feine  fo  weüliuftige  Kunde  fo 
«l«nd  zu  erlernen ,  data  er  Geh  nicht  einmal  m  t  den  ea> 
ften  Grundfaraen  der  chemifchen  Verwandtchaften  bekannt 
gemacht  hat:  dort,  wo  dies  gefchehen  kann,  wird  er 
fchlecht  genug  denken,  feine  nothleideuden  und  armen 
Mitbrüder  in  der  größten  Bedürfnis  gar  feine  nulfe  zu 
vertagen;    vielleicht,  weil  er  nicht  fchon  in  der  Fern« 
Geht,  wo  die  Bezahlung  feiner  Arbeit  herkommen  folL 
O  trauriges  Schickte!  Mecklenburgs,  leider  aber  nicht  al- 
lein Mecklenburgs .  mehrerer  J^uder!    Man  wird  mich 
mit  Belsen  diefer  traurigen  Erfahrung  verfvhonen.  Es 
find  leider  zu   häufige  Vorkorumenheiten  und  graubme 
Tbatfachen.   £a  iß  wahr,  folche  Aerzte  hat  Mecklenburg 
aufzuweiten,  in  einem  Zeitalter,  wo  für  Arieneykur.de 
und  Chemie  fo  viele«  gethsn  ift,  wo  man  nicht  wer«,  ob 
man  di«  diemifch-antiphlogirtifche  oderd<ephilof..philch. 
organifch«  Arzenejkuude  den  Vorrang  laffen  will.  |Q  d.«- 
fem  Zeitpunkte  nicht  einmal  mit  (eil  langen  Jahren  b«. 
kannte«  Erfahrungen  bekannt  zu  feyn  ?  —  Solche  Aerzte 
bot  Mecklenburg,  in  einem  Zeitalter,  wo  man  faß  allge- 
mein darauf  bedacht  ift,  einen  guten  Geoieitdfcift  zu  erre- 
gen —  wo  man  im  Facha  der  edleren  Erzief>u/*«A„D«fa 
fo  viele«  geleiflet  hat.     Aber  es  ift  nüti  erlreuüch .  die 
traurige  Bemerkung  machen  zu  müden ,  da(s  die  Keim« 
zum  guten  Gemeingeiß  im  Vaterland«,  ich  will  auch  an- 
nehmen, gepflanzt,  dennoch  nicht  gewurzelt  haben.  Dar 
Staat,  und  inebefondere  «ein  Gefegte«  betreffend,  eine 
arnliche  GeMIfch/ft  wird,  im  Fall«  der  Bcherugung  fB 
manchen  guten  Vorfchlags ,   hier  vieles  zum  Wohl  dar 
Menfchheic  au  bewirken  im  Sunde  feyn. 


J.  J-  Schmidt, 
Doktor  der  Arzaeykunde  u 
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Frankreich  im  Jahr  1795.  7te«  St.  Altona,  in  der  Dnj- 
ckerey  der  Expedition  des  Merkur« ,  auch  b.  Bokn 
in  Lübeck ,  enthalt :  I.  Di«  ali«n  und  neuen  Schrecken- 
manncr  ;  von  lxuvrt.  IT.  Grundfatze  der  Billigkeit  auf 
Finanzen  angewendet.  III.  Ueber  da«  Uuzen ;  ron  la 
Harpe.  IV.  Ein  GegenAiick  tum  vorigen  Auffitze;  von 
Louvet.  V.  Ueber  die  Normal-  Schul*.  VI.  Nack  rich- 
ten von  dem  Leben  und  den  Werken  J.  J.  Barthelemy; 
von  Saint- Crtiix.  VII.  Hiflorifcha  Beytrage.  ( Aue  dem 
Appel  i  l'impartiala  poll-rite.  Fortferxung.  )  VIII.  Der 
Bürger  Trouve  itber  die  Erklärung  Ludwig»  XVIII.  (Aua 
dem  Moniteur  vom  5.  Sep'embcr.  )  IX.  Schreiben  dea 
in  Ölhrreichifcber  GefA«get.fCr,aft  befindlichen  Depulirten 
Quit.ette  *n  feinen  Collen  feaa  U-bry.  X.  Ueber  die 
gegenwärtige  Stimmung  if>  I  rankreirk.  (  Aus  einem  Pari- 
fer  Briefe  vom  II.  September.)  XI.  Petition  ri"u:i  jeuue 
Ir.to'im  e.  Homanr*  de  Dumoiftttr.  XII.  Auszüge  aua 
B".«fen  eines  Nordländer»  bey  der  weltlichen  Pyrenäen- 
Am-e.  Ilcrmany  in  Spanien,  den  »itea  Theroiidor. 
XUI.  Neue  franroüUhe  «..eher.  XIV. 
XV.  Le  chant  dea  vuioire*.  Per  < 


Annalen  der  Braunfeh  weif  -  Lüneburgifrhen  Churlan. 
de.  9ter  Jahre.  .Ite»  fit.  lanuar,  Februar  u.  Marz.  1795. 
Z*li».  bey  der  Expedition ,  und  Minorer ,  in  der  Ilel. 
wingfebtu  Hofbuch  Handlung,  enthalt:  I.  Inhalt  der  allge- 
meinen und  Special-  Vrrordnuugen .  welche  vom  Julius 
bi*  Sept.  1794  in  den  Bramifcltwetg.  Ltinrburcifchen 
Chu- landen  publicirt  find.  II.  Be> trage  cur  Gefthichte 
des  im  Stifte  Loccum  belegen.  Ort*  Wicd-nCahl.  III.  Ak- 
tei  ma'- «er  Bericht  von  dtr  btabfichtigteii  Uegradirung 
dr>  b:ruf  n«n  Superintendenten  t>r.  Pctfcn  in  Lüne- 
burg. IV.  Verdirb  zur  Beflianmnng  der  Zu-  oder  Ab- 
nahme der  äufirrri  KeiigioGiar  in  der  Gemeine  zu  Mit. 
te  1.!  ir<-her  ,  in  i  L  Heriegitums  Brem««,  inner- 
halb  der  90  Jahre  von  i7ot  bis  i?9l.  V.  Bergbau. 
VI.  E«nheurj«fdie  Litt  ratur- Prvduite  vom  Jahr  I7i>4. 
VN-  Un«  i;^*»alle  v.  m  Jihr  I7w  VMI.  Verzf.ich- 
niA  dar  Gebotnen,  GaUorbcnra  und  Copulirte»  eiwi- 


Gericht«  und  Provinzen  dea  Landet, 
Jahre  1794-  IX.  Mifeellaneen.  X.  Preisiebelle  der 
notbwendigßen  Leheiitmittel  in  verfchiedenen  Gegenden 
der  Hanndrerfchen  Cburlanda,  vom  Januar,  Februar  und 
Marx  k»79f.  XL  Beförderungen  und  Avancement»,  vom 
r.  Februar  und  Mari  17»*  XIL 


Viertes  St.  April,  May  und  Junius  179$,  enthält: 
T.  Inhalt  der  allgemeinen  und  Special. Verordnungen, 
welche  vom  O.tober  bi»  Dac.  1794  in  den  Brsunfchweig . 
Lüneburgifchen  Churlanden  publicirr  Cnd.  11.  Uebee  den 
nlederfackfifchen  Dialect.  III.  Herzog  Georg  vou  Braun- 
febweig -  Lüneburg ,  General  der  Schweden«  erobert  Ha» 
mein  im  30jährigen  Kriege,  im  J.  1033,  IV.  Charakte- 
riflik  dei  FLaudmannea  in  der  Niedcrgraffchafc  Hoya. 
V.  Gebräuchliche  Ileyrath»  •  Mitgabe  in  verfchi-d«ren 
Ijitidgemeinden  der  Grnffchaft  Hnya,  verzeichnet  im  Iahe 
175«  und  17AJ.  VI.  Ertrag  der  Linnen-  Wanutaciuv  in 
den  Fürftenthiianern  Grubenhagen  und  Göltingen ,  von 
■790  bis  1792.  VII.  Fernere  Anzeige  von  dem  Beft.rde 
des  öffentlichen  Armen-  und  ArbeitshauCe»  in  Zelle. 
VIII.  Berifbau.  IX.  Utberücht  der  von  dem  König]. 
Churfurßl.  Cfi  Gftorio  au  Hannover,  in  den  5  Jahren  ron 
1790  bis  179*  gefebiedeuen  Ehen.  X.  Veri-ichnifs  der 
Studirenden  in  Oötiingen.  nach  dem  Scb  lulle  der  auf 
Ottern  1795  angefangenen  Reception.  XI.  Befoldungs. 
varMlchnifa  der  Grubeuhegenfchen  negierung,  au»  der 
erden  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderta.  XII.  Pr  ei  sta- 
beil- der  nothwenditfUen  Lebensmittel  in  vermiedenen 
Gegenden  der  Hannöver«;  heu  Churlaude,  vom  April,  May 
und  Junius.  XIII.  Beförderungen  und  Aranceaenu* 
von  April.  May  und  Juniu»  1795.   XIV.  Todesfall«. 

II.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Folgende  neue  Verlagsariikel  find  bey  Friedrich  Tjo- 
fulä  Suppriau  in  Leipzi/  zur  Michaelis  -  MeiTe  er- 
febieneti  und  in  allen  Buchbandl.  zu  haben: 
Eftfm  »ad  Sckutekn ,  beobachtet  aa/  «iaer  Rti/t,  mit 

1.  Jtupf.  g.  it  1  rthl.  S  gr. 
Selbßfucht  und  Dummheit  find  es .  'welche  der  Verf. 
unter  dem  etwa»  myflerios  klingenden  Titel :  £  •«»  aaaf 
Schnett*,,  fcald  mit  dem  feinem  Wiu»  der  Perfiflige 
C7)  B  Ter- 
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verfpgttet.  bald  mfc  den  rdurfern  Geibelhieben  der  Sa- 
lyr*  iu  jiti^r.  Die  Fiction.  dafs  unfr«  Reifenden  die  Kunß 
befiuen.  die  geheimden  Gedanken  der  Herzen  tut  den 
Scirneo  der  Menfcheu  zu  lefeu .  fem  den  Verf.  im  Snnd. 
riele  fehr  treffende  Bemerkungen  t»  machen.  Befon- 
der»  giebt  ihm  die  verfchiedene  Stimmung  der  Gemüther, 
in  Rückliebt  der  neuem  politifchen  Vorfalle,  reichen  Stoff 
und  Gelegenheit  mit  behender  Miene  f»hr  ernfthaft« 
Wahrheiten  zu  fägen.  Allen  denen,  welch«  In  leeren 
Stunden  «ine  »untere  Unterhorn :.-g  wüurchen,  kann  Ver* 
leg*r  daher  diefes  Büchlein  als  einen  vortrefflichen  Gefell- 
fchaf'er  empfehlen. 

Gtißtrfr/ckeinungen   und  IVeißjgnngen  befanden  für 

mn/rt  Zeiten  merkwürdig ,  mit  i.  Rupf.  g.  ä  I»  gr. 
S«  lange  die  Philofophe«  die  abfolute  Unmöglichkeit 
de»  Dafeyns  von  Geißern  und  ikrer  Wirkungen  nicht  be- 
Weifen können;  fo  lange  mufa  es  der  übrigen  MenTchheit 
erlaubt  feyn ,  Data  u.  Facta  zu  fammlen  u.  su  prüfen,  in 
denen  fieb  Taufchung,  Betrug  u.  ander«  unlautere  Ab* 
flehten  nicht  varmuthen  lallen.  Diefe  Sammlung  von 
Geißererfchsinungen  und  Weiflbgungeo  nun,  zeichnet 
Cefa  vor  «hnüchen,  besonders  durch  den  Stempel  d-r 
Wabrfcheinlkbkeit,  am.  Eiu  kleiner  Theii  der  reibe*  iß 
Ewar  bekannt;  der  b«y  weiten  größer«  aber  gänzlich  neu. 
Henrietten»  Gefchieht«,  die  beyruhe  den  größten  Theil 
diefea  Büchlein»  aufmacht,  hat  infonderheit  fo  viel  Anzie- 
hende», daß  da»  Publikum  deren  Lecture,  nach  de»  Ver- 
legere Meinung,  gewiß  dem  L«fen  uofrer  fckönßen  Ro- 
nane vorziehen  wird. 
Millionen  für  DeutfchUnd  durch  richtige  Suttuletian  tu 

erlangen.    Allem  preißwurdigen  Akademien  gewidmet, 

die  *t  fich  tue  Pflicht  machen  d*m  Ktmßßeiß  auftumum- 

ttrn  etc.  (?r.  g.  a  f  gr. 

Seit  beynahe  ein  paar  Jahrhunderten  richteten  fich  di« 
Deutfchen  in  Kleidung  und  Ameublement  nach  den  Ein- 
fallen  und  Moden  ihrer  Nachbarn,  vorzüglich  der  Fran- 
sofon.  Inlandifcher  Fleif»  und  Kuaß  wurden  wenig  oder 
nicht  geachtet ;  nur  fremde  Producte  und  Fabrikat«  er- 
hielt«« den  Verzug,  Diefe  Nachahmungsfucbt,  welch« 
den  Deutfchen  fo  oft  zum  Vorwurf  gemacht  wurden,  wird 
in  diefer  Schrift  auf»  neue  gerügt  und  zugleich  Vorfchlä- 
ge  gethan.  den  Erfir.dung«geiß  und  kunßfleiß  der  Na- 
tt«« aufzumuntern  uxd  zum  Gedeihen  au  bringen  und  fo 
die  Summen,  die  bisher  in»  Aiuiand  giengen,  der  inliin- 
difcheo  Circulation  zu  erhalten.  Zwar  lind  diele  Vor* 
fcklage  nicht  alle  neu.  Der  Verf.  verdient  aber  doch  in 
ab  fem  den  Dank  feiner  Landtieute,  dafa  er  fie  wieder 
in  Anregung  gebracht,  und  fie  mit  patriotifeber  Warm« 
4eia«n  Zeitgenoßen  auf*  neue  empfohlen  hat. 

CameAiei,  oder  über  du  immerwährend*  Dauer  di$ 
Chrißeuthumt  aar  Belehrung  nmd  Beruhigung  bey  der 
gegenwärtigen  Guhrung  in  der  theologtfehen  und  p»M- 
tifchtn  Wdt,  von  M.  Fr.  A.  F.  NieUfch*,  PredU 
ger  tu  fj'ollmerfledt  in  Thüringen.  8.  i  20  gr. 
Bey  den  poKtifchen  und  religiofen  Stürmen  der  gegen- 
warttgeu  Zeitperiode  darf  man  fich  nicht  «rundern ,  wenn 
furchefame  oder  nicht  hinlänglich  unterrichtete  Gemüther 
in  die  Beforguifo  geratheo ,  das  CbriAentBum  möchte  un* 
«er  dielen  ErfJiutterungen  wohl  eepilieu  gar  erliegen* 
Schwachen  nun  zu  belehren  und  su  ßzuken .  unter* 
i  d«c  V«tf.  du  getftuwMtig«  Werk.    Der  Ittel  G+- 


maliel  etc.  bezieht 'firh  auf  j<nen  Beyfitzer  de»  hohen  Sy- 
nedrium»  zu  ferufaUtfj  Gameliel ,  Ap  ilielge&h.  5. ,  und 
auf  (einen  Rath  ,  den  er  der  V«rf-woilu*g  ertheilte.  ala 
man  ru  Unt<rrir:n ku::g  de«  CUdlemhum»  gegen  di« 
Apoftel  Jeiu  eis  außerße  Stharie  brauchen  wolle«.  Ga- 
nuliel  antwortete  r.aml.  v.  ij,  ;j> :  „  ill  da»  Werk  au« 
den  Mcnfthen,  fo  wird«  untergehen;  vfts  aber  an»  Gott, 
fo  könnt  ibr»  nicht  dampfen  ,  «uf  daß  ihr  nicht  crfuuden 
werdet ,  al»  die  wieder  Gott  ßreiren  wollen. " 

Di«  Schrift  frlbtt  zerfallt  in  J  Abßhnitte.     Im  erflen 
zeigt  der  Veif-      wie  ft'n  da»  Chrißestkum  immer  dau- 
ern werde.     Er  verlieht  nämlich  unter  Chriflenihutn  di« 
Lebren.  Grundratze,  Vorfchriften ,  Ttöflu/>g«u  und  Ver- 
heißungen, die  wir  Cbrißo  und 'feinen  Apoßeln  ejitwedcr 
ganz  allein  od.  doch  genauer  beßieamt,  zu  verdanken  ha- 
ben ;  wobey  denn  die  Schrüteu,  aus  denen  daa  Chriften- 
thum  gefchdpft  wird  >  in  Abficht  ihrer  Form ,  die  dogma. 
tifohei:  Brkiarungtarten  und  Lchrcieinu&geti ,  die  gotte«- 
dienßl.  Gebrauche  u:id  Ceremomen  von  Zeit  zu  Zeit  al- 
lerley  Abänderungen  erfahren  können.     7m  tweyut,  ent- 
wickelt er  die  Grunde,   die  un»  ein«  immerwakrende 
Dauer  de»  Chrißenihum»  erwarten  und,  hoffen  lallen; 
namlith  die  innere  Vortreüichkeit  und  Befchaffenhett  det- 
fclben ;  die  aufeer«  glückliche  Lage  in  der  e»  fich  alles 
Gegenfcbein*  ungeachtet  befindet ,  und  endlich  da»  Ver- 
trauen auf  die  Gut«  und  Weiebeit  der  Vorfehung.  Im 
dritten  Abfchnjtt  zeigt  er;  was  wir  felbß  zur  immer wj'h- 
r enden  Dauer  de*  Chrißentbum»  beytrage»  können  und 
muffen-     Hier  werden  den  SchriftÜellern,  Confißorien 
und  Kirchenpatreoea ,   Unterobrigkeiteu  und  Richters, 
Lehrern  und  Predigern  in  Kirchen  und  Schulen  vortrefli- 
che  Winke  und  Anweifungeo  mitgetheilt,  allerhand  Miß- 
brauche gerügt  und  endlich  mit  «iner  w&tcnen  Bmpfeh- 
luug  zu  einem  chriUiichen  Lebenswandel  befchloffen.  Aus 
diefer  kurzen  Skizze  des  Plans  etk eilet,  wie  Verleger 
glaubt,  daf»  di«f«s  fckatzbare  Werk  deo  Freunden  des 
Ckrißenthuma,  jede»  Standes  und  Aiter«,  eine  belehren- 
de und  tt oft] ich«  Unterhaltung  gewahren  werde. 

ütbtr  die  fittiieke  PVitrde  der  Rrllgiom.    Kirne  erläu- 
ternde DmrfteUmg  von  Semti  fhihjomhi/cher üeligutuf. 
Uhr*,  gr.  8.  4  12  «je. 
Der  Verfaffer  gegenwärtiger  Schrift,  eia  üebter  Schü- 
ler de»  Königsbergifchen  Philofopben.  bekannt  und  vet- 
traut  mit  dem  Geiße  feines  Median ,  hat  den  Hauptin- 
halt des  Kentijchem  Werks:  die  Äeligfo«  in-arkalb  dtm 
Grauten  der  hieß*»  Vernitmjt  nebft  dm  iniereflsnteltea' 
Nekenkemerkungen  unter  Benutzung  der  Beinheidifchtm 
Erläuterungen  in  eiuem  natürlichen  Zufammenkange  dar* 
zuftelleo  »  und  theils  durch  Refulut«  der  prakufchen  Pki- 
zh«ils  durch  bekannter«  und  verftandiiehere 


•kne  fich  bey  minder  wichtigen  Subtiiitatea  aufzuhalten. 
Der  Lefer  findet  alfo  hier  die  wiLhiiK^n  Uauptlehren 
der  Dogmatik  nach  Kantifcken  Prineipien  vorgetragen. 
Um  davon  ein«  kurze  Ueberficht  zu  geben ,  fetzen  wir  die 
Rubrik eu  der  Abfchnitte  her.  In  der  Einleitung  uater- 
fucht  der  Verf.  den  Urfprung  der  min  moe-alifchen  Reli- 
gion. Dann  handelt  er :  I.  Von  der  Quelle  des  saoraL 
Böfen.  IL  Von  dem  (eligmackeoden  Glauben  «der  der 
.  wekke  reo  der  Annahme  der  heil-  Geünnung 
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unzertrennlich  iß-     Hierbey  eine  Ansjerkung  über  die 
Wunder.    III.  Voo  der  Kirche,  Oder  dar  aufsern  Verei- 
nigung der  Menfche»  zur  Vorbereitung ,  Fortpflanzung  u. 
Belebung  jener  beil.  GeGnnung.    Nun  folgt  eine  Unter- 
•bthnilung:  der  Sieg  de«  guten  Principe  über  da*  Böfe 
und   die  Gründung  eines  Reick«   Gottes  auf  Erden: 
O  Vom  ethifchen  Katurzuflande.   a)  Vom  etbifchen  ge> 
meinen  Wefen.   3;  Der  Begriff  eine*  ethifchen  gemeinen 
Wefen*  ift  der  Begriff  ron  einem  r*l*e  Gatte*  unter  ethi- 
fcheu  Gefeizen.   *)  Di*  Idee  eine*  Volke*  Gott««  ift  un- 
ter menfchl.  Veranftaliung  nicht  ander*  «1*  in  der  Fora 
einer  Kirche  aufzuführen.   5)  Di«  Kondinition  einer  Je- 
den  Kirche  geht  allemal  von  irgend  einem  hiflanfehen 
oder  OQenbarua  ^giauban  aus«  den  man  den  Afrcneaglda- 
ban  nennen  kenn .  und  diefer  wird  am  beOeo  auf  ein* 
heilig«  Sckri/t  gegründet.     6j  Der  KirchengUub*  bat  tu 
feinem  höihlien  AutUger  deu   reinen  HeJisiunsglinben. 
7)  Der  allmshlige  Untergang  de*  Kirchcnglatibens  nur  Al- 
leinherrfcfc-rtt  des  reinen  ReligionfKlaubea*  ift  die  Annähe- 
rung de*  Reich*  Gotte*.  Die  »werte  Uucerabtheilung  ent- 
halt eine  hiftorifche  VorQellung  der  allmahligen  Gründung 
der  Henrich*  ft  des  güteu  Principe  auf  Erden.   IV.  Vom 
ächten  und  u nachten  Gottesdtesft,  oder  vom  Dienft  {und 
▲f  terdienft  unter  der  Ilerrfckah  de*  guten  Princip* ,  oder 
vom  rVrt^ion-  und  Pfaffeothum:   r>  Vom  Dienfie  Gottes 
io  einer  Religion  überhaupt.   2)  Die  cbri/tlicbe  Religion 
■1*  umtSrlich*  Religion.    3)  Die  cbrirtl.  Religion  ei*  gt- 
lehrte  Religion.   Au*  diefer  kurzen  Inhal  uasze  ige  können 
die  JLefer  fehen,  wa*  Qe  in  diefer  kleinen,  wie  dem  Verle- 
ger dünkt.  rortrcBichen  Schrift  zu  fachen  heben,  und  ße 
werden  fleh  in  ihrer  Erwartung  nicht  geuufcht  finden. 
Unter  der  Pref fe  iftt 
Bine  deutfehe  UeberfetziwR  der   Preis  •  Schrift  der 
Londner  Kdnigl.  Humane  Society:  On  ihr  Suifenfiam  of 
vital  actio«  0/  Ofawing  and  SußtCütUm  atc.  by  A.  Fotktr- 
gUL  AI.  D.  F.  A.  S. 


Von  folgende«  in  London 
Werke  ift  eine  gute  deutfehe  Ueberfeuung  bereit*  veran. 
Haltet ,  wozu  auch  die  vortefflieben  Kupfer  de*  Originals 
ran  einem  unfrer  betten  deuifchen  KunfUer,  zur  Ehre 
unter*  Vaterlandes ,  geliefert  werden  füllen ;  welches  hie- 
mit  zur  Vermeiduag  jeder  CoiliÜon  dein  Publikum  be- 
wird. 


Tka  Natural  Hifioru  aj  Mam:  Comtalmiag  a  Smrveg  aj 
the  Human  Spatlet  im  tvtry  Part  aj  tka  Ghba ,  md 
th*  true  Canfts  aj  the  dtßtrtmte  kt  CoW  eU.  wilk 
Tweat*  etegont  Cepperplates. 

Wolfgang  Walthor  d.  Ackere, 


III.  Auctionen. 

Die  ÖfTantlicee  Verweigerung  des  Iten  o>  letzten  Ab- 
(chnUtee  vom  3t*o  Thetl  der  reo  Roienbergfchen  Biblio- 
thek, wird  den  1  Sun  Januar  und  in  den  darauffolgen- 
den Wochentagen,  de*  künftigen  i?9<Qen  Jahres  vor 
lieh  geben.  Die  bereits  vor  geraumer  Zeit  von  hier  ab- 
Kt-Tjmgenen  Exemplare  des  Verzcicbnifl*e*  ,  können  dem- 
na^k  in  den  u  der  S^üea  dKtyaiuia''^u  Numi&ei  de*  ge- 


genwenigen  IntelligenzbUue*  pag.  6fc*2  benannten  Buch- 
handlungen fogleich  «bgefodert  werden.  Aufeer  einer  be- 
trachtlichen Anzahl  vorzüglich  fchatiljerer  oder  feltener 
Bucher,  vornämlich  zur  Gefchicbte.  Numismatik ,  Natur- 
hiftorie,  ingl.  Manufcripten  zur  Special  -Gctthichie  vo» 
Freuden  und  Polen,  enthalt  di-fer  letzte  Ablchniu  von 
gröfsern  oder  betonier*  merkwürdigen  Werken ,  folgen- 
de: /»Folio.  Da  ls  Msrtinieres  reogr.  u.  «it.  Lesjcon. 
13  Tis.  Gruteri  Infcriptiones  suu  T.T.  II.  in  IV  Volum. 
Catelogu*  arbvrum  truetuumque  »am  exoticar.  quam  do- 
meft.  I.ondinen*.  c.  XXI  Tabb.  colorat.  Diblia  in  llugue 
Guifcha  imprefl«.  Mitkelii  C»t»l-  plantar,  horti  Fleren- 
tioi,  c  f.  Herberium  BlaekwellUnum,  t-  f-  TT.  VI. 
Numifmata  Cimmrlii  Ceef.  Heg.  Vindoboneuü*.  c.  f  TT-  IL 
Eck.hr]  Caul.  fflufaei  Caef.  nummorum  reterum  c  i  TT.  IL 
Brucker«  Bilderfaal  berühmter  Sthnftüeller,  m.  K.  9  Th. 
Monumen*  dritte«  en  France  h  la  Gloire  de  I^»ui«  XV. 
e.  f.  üere  megnirique.  Threfor  de*  Antiquitt»  de  1*  Cou» 
renne  de  la  Fr.  cn  plu*  de  3©o  Planche*,  livre  precieuK 
et  rare.  Hill,  de  Louis  le  Gr.  per  Medaille*,  p.  Mc- 
neftrier ,  tres  r*re.  Paraue  et  Auguflbi  Sicilia  numism*" 
tka.  JT.  III.  Medaille«  für  le*  ptinc.  Evenemens  di» 
Regne  de  Louis  le  Gr  Edition*  originales  en  grand  et  en 
pet.  formet.  Item  l'Edition  de  Bade  a.  f.  tte*  rares. 
Knoops  Pomologie  mit  all-  Kpf.  1  Tbh.  Curti*  Flora  Loa- 
dinenfts.  IL  1  — 11.  c.  fig.  colorat.  Defcriptioo*  de*  Art- 
et  Metier« ,  faitee  ou  *ppr.  p.  l'Arad.  R.  des  Sciencf*.  av. 
un  tri*  gr.  nembre  de  figg.  en  LXVI  Volume«.  Preufli- 
fche  Landtags. Acten  von  t5<5  —  17*4  in  ai  BB.  Decen- 
nium  eorum  qua*  in  Gallia  poft  mortem  Frauciaci  IL 
contigere,  30  Gg.  partim  a-»ri  pett.  lingao  inc.  exgreff. 
Collectio  rar.  /■  {Juane.  Gmelin  Flora  Siberlca.  c.  f. 
TT.  IV.  Sacre  et  Couroonement  da  Loui»  XVI.  *v  un 
gr.  nombre  de  ftgg.  Pbilofopbical  Transaction»  «brvdned 
by  Lowtborp  and  Motte  w.  cutts  VI  VU.  The  Pbilof. 
Tran**cu  from  1720  to  1738.  w.  cwts  X  Vis-  and  the 
famas  from  1751— di.  w.  c.  Wittenb.  764  —  74.  VIII 
VI*.  Commentarii  et  Commentarü  nori  Acedem.  Sn«it» 
PetrepoÜt.  c.  f.  TT.  XXXIV.  et  Acta  ejuftl.  Acadcniae, 
«nni  1777.  PP.  n.  anni  1779.  PP.  II.  et  anni  178«.  P.  L 
e.  f.  Machines  et  luvextions  approuv.  p.  l'Ac*d-  rle» 
Sciences  de  Paris,  p.  Gallon  av.  4^9  Pianches  en  VI  TT. 
Ja  Oeteeo,  Rainal*  Gefch*  der  Beßttunyen  der  Europäer 
in  Ind.  überf.  u.  verbeff.  von  sdaurilleo.  7  Tab.  Tabteau 
de  Paria  cridq.  p.  un  Solitaire  du  Pird  de*  Alpe»  en  VI 
TT.  Ceufe*  celebres  de  Pittevel  en  XXII  TT.  Heptav 
meren  Fran^oi«  de  Marguerite  R.  de  Navarre,  en  III  TT. 
l'Edit.  magnthque  de  Berne  de  t7ia.  ev.  un  gr.  Norrbre 
des  rigg.  fuperbei.  Martinis  Gefch.  d  r  N»tur.  t  — 71er 
u-  loter  Th.  mit  all.  Kpf.  In  Duodez,  llift  de  France  p. 
Velly  'et  Garnier  en  XXX  TT.  Le»  V  e*  de*  Uommee 
iU.  de  Pluterque  p.  Darier,  l'Edk.  de  17*1  en  XIV  IT. 
Oeuvre*  de  Foequet  eo  XIV  TT.  et  Memoire*  de  l'Acad. 
R.  de  Chirurgie  a.  f.  en  XII  TT.  -  Die  Seite  e»7  die- 
le* diesjahr.  Int.  Bl.  bereits  namhaft  gemachten  Hn.  Tre- 
fehel  u.  Tritt  in  Dansig  u.  Cand.  Sennin  iu  Berlin,  werden 
auch  zu  diefem  letzt.  Abtchu»  auswärt.  Auftrage,  unter  den 
(chen  ehemal*  bekaunt  genacti'cn  U«düigaug«n  aauehmeo. 
[,  d.  10»  JKevembcr  1794. 
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B-y  der  den  11.  Jinner  k.  J.  und  folgende  Tage  in 

Dre*ren  ■rimfielleiiden  Auttion .  wird  euch  der  Bücher- 
V0'-»ih  d«s  feel-  Pjßor  Gercken«  in  Stolpen.  mit  ver- 
kauft werden.  C  und  twir  von  No.  2975.  bis  404?-  de«. 
Citalog*  )  *»'*«r  *«l«»»en  Och  ein«  ziemliche  Menne  wich- 
li«r  und  felteoer.  befördert  in  die  Itrchen-  und  viter- 
l«ndIfche«G«rf<hickte  «in («.klagender  Werke  befindet.  Wie 

geichnen  folgende  au* : 

In  Octavo. 

Artem'.dori  de  fomniorum  in'erpr.  L.  V-  Ven.  Aid-  ISlt- 
F|gr  tun  de  fletui»  ill  llr.  Boirinorum  Holm.  6$6. 
Bati'-k«  Tax«  5.  Cmcellanee  Apoll.  <S5>.  D»»  New 
Tetrament  dr.  I..  Eirrrrr  Iii«.,  mir  defiVn  Anmerckun- 
g  -n  über  l.uth.  N.  T.  e»,d.  a.  Epp.  quaedam  Job.  Uuff. 
\V.  ex  off.  JO' 

In  Quarto. 

EpißoleEr.MSilrii,  Nuremberg.  impreff.  p.  Koberger.  W9<- 
Catalug  Codd.  Graec  MsS.  in  biblioth.  Ducum  Beve- 
rn« lugolftad.  601.  Acta  CorÖaniirnfwCai  cilii.  Hegen. 
1500.  Liviu«  Dreckenborchii.  Aeltam  Ver.  H.  er.  Rc- 
icee.  545-  Geyleri  Keyfer«b*rgii  Navieula  f.  Spfcuium 
Feruorum  Argenioraii.  51».  Opeta  Pici  Mirandul«, 
Argent-  I50f- 

In  Folio- 

Fradi   et  Villalpendi  Explanat.  In  Execkielem  Romee 

596.  Hiftor.  Etclef.  S.  S. .  Eufebiu* ,  Socrere«  etc.  Va- 
lefio  Interpret-  Aug.  Taurin.  74«  fqv.  Spangenberge 
AdeHpietfel.  594-  c*ß»  Romanorum  f.  1.  »4*3.  Fafci- 
culii«  i-mporum,  UiÜwtia  Trojatra  Guidoni«  f.  I.  et  •- 
D  R»nnot;'is  vite  et  miracula.  Upf.  per  Lotter  151 1. 
Pünii  UM.  Nif.  Libr.  37-  eure  Alex.  Benedict  Ven- 
,Sc7  Streb»  de  Ciu  orbi*.  Ven.  i5«o.  Cocbleei  hiit. 
»„fl-wum.  5»9.  Bibl.o.hec.  Fre.rum  Polonorum  lr*. 
i,cp.  ««•  l'reipcovii  Cogit.  facr.  ad  Evang  MattHet  etc. 
Eleutheropoli.  691.  Belbini  Epitome  hiftor.  rerum  Bo- 
hem.  Pr«icee  673-  Ejuedem  MiecelUnea  hiftor.  rege>i 
Bohrwue.  Pragae.  6?9-  Origenis  Hexepia  eure  Bernh. 
Ae  Mon:faucon.  Pari*.  7 »3.  OrigeoU  Opp.  — 
Car.  de  la  Rue.  Pari*.  733-  f«* 


In  der  Roftifchen  Kunftkandlung  au  Leipzig  wird  der 
«ine  T».«il  def  Auttion.  -  Cetaloge  über  da« 

XMj#r/Hr»-CeMiui  dtt  vtrflorbtnen  Herrn  Refrath 
Standst  in  Hannover .  enthaltend  die  Werk»  über  und 
memr  Mfiflor  von  Anfange  der  Kmpferß*ckir.K»afl 
Mi  auf  gfgenivartige  Zeit  tu. 
•«»gegeben.   Der  Wertb  diefe*  (cbönen  und  fekenen  Ca- 
blnrts  ia  allen  Kennern,  durch  den  Cetalogae  raifo-.e 
fane  CoUretion  fäflamptt  «*»  /»»  M*  Brandt  1  fublit  par 
M.  A/«*er  «ic.  der  vor  kurzen  in  J  median  t.  Banden 
herangekommen,  und  in  obenerwähnter  Handlung  k*itkL 
verkauft  wird,  hinlänglich  bekennt,  fo  daf«  e*  hier  kei« 
11er  weirern  Empfehlung  bedarf. 

Di  em  bemittelter  Freund  diefe»  Cabinet  von  den  letx- 
ten  Beüuern  käuflich  ia  ßch 
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man.  um  die  Lirbbaber  ni-St  »u  ermüden,  de«  ganze  Ce*» 
biuot  in  zwey  Tneüe  ^^ordnet,  und  einen  Autzag 
vorerwähntes  gröftem  Cauiog  gameckt  >  der  eile« 
waa  d»r  BrfUher  zu  wilTen  nötbig  kau 

Gs?'nw*rtTger  erftrr  Tb*il  enthält  die  EngRcfce, 
fcke  und  Iteliacitfche  Schule;  welcke  nechßkonm-ndc 
Öfter-  Melle  <"9<5  von  'f.  Aprill  an  -und  in  den  folgern- 
den Tagen,  öffentlich ^xu  Leipeig  doreb  den  verpflichr>*ten 
üniv^rfirat»  -  Proi-lemaTer .  Herrr  Weigel,  gegen  gleich 
beere  Zahlung  in  Sacht  Conv.  Gold'.  Vormittag«  von 
9—  ia  Uhr  und  Nachmittag*  von  2  —  4  Uhr  öffer.tlich 
verkauft  werden  Collen:  darauf  folgt  am  Schluf«  *rt  t(t*m 
Thetl*  die  groCae  Portrait -Sammlung  enthaltend  übet 
14.000  Portrait«,  welch«  im  Ganzen  dem  MeiftbietenAea 
über  1« den  werden  (oll,  und  worüber  der  Ca<alog  dasNS- 
thige  enthalt-  Jeden  Teg  werden  «So  Nummern  verkaufe 
werden.  Man  hat  auch  dafür  geforgt,  dab  die  Auctim 
in  einem  gut  gelegenen  hellen  Zimmer  rebelten  wird,  da- 
mir  auch  Fremde  daran  Th«il  nehmen  können.  Die  nä- 
her* Auskunft  hierüber  wird  kurz  luror  gegeben  werdsn. 

Die  Rnftifche  Ktmfihandlung  erbietet  fich  Auftriee  zu 
überni-kmen,  und  fo.ike  gettifferiheft,  wie  büket,  gt«ea 
die  billigfte  Provifion  au  beforgen,  auch  bittet  G«  eUe  die- 
jeniRen.  wrlcbe  Auhrage  hierüber  «(heilen  wollen,  nteht 
zu  lar.ae  dimit  eniurtehtn.  weil  bey  einer  beträchtlich.*» 
Anzaki  Commiflionen  leicht  Irrungen  entftehen,  wenn 
folrhe  übereilt  in  da«  Proiocoll  «n ragen  werden  muffen. 

Da  gegenwärtiger  Ceralog  mehrere  Koften,  al«  die  bU- 
herigen,  verurfn.hre,  fo  wird  man  den  beftimmten  Prek 
von  «  gr.  nicht  unbillig  finden ,  auch  wird  man  mir  aus 
diefmi  Grut.de  verzeihen,  wenn  ich  dlefen  Cetalog  nicht 
fo  wie  meine  vorhergehenden  vertheilen  kann ,  tumal  da) 
ich  bemerkt  habe ,  daf*  Perfonen ,  denen  ich  alle  mein« 
C*t*lof>en  viele  Jahre  zugefendt  habe,  keinen  Gebrauch 
davon  machten.  Einem  jeden  Liebheber  werde  ick  in  fei- 
nen Wunfchen  zuvork 
Wink  hierüber  ertheilt. 

Folgende  find  erbdthig, 
anzunehmen;  Hr.  Secrerär  ThUle  allhier,  Hr.  KundkaneV 
ler  Pfarr  allhier ,  Hr.  Univerfirata  •  Proclamaror  PfrrigeA 
•Uhler,  Hr.  Agent  Kiimet  allhier;  von  «ulwarrrg«"  Freun- 
den ubernehmen  noch  Commiflionen  •  da«  pririlegirte  1«. 
deyfrie-  Compiolr  zu  Weimar,  die  £«iev»r/che  Buchhand- 
lung zu  Gotha,  die  FraS«aJr»lxi/cke  Kunftkandhittg  b 
Nürnberg,  die  FUifchtrlfch»  Kunfihanelung  zu  Frankfurt 
am  Mayn ,  die  Fuflllfch*  Knnfihendlung  zu  Zürich .  wel- 
che mit  den  toikigen  Gatalogen  verfehen  find,  und  «IIa 
Auftrag«  auf  da«  Befte  beforgen. 

Der  iweyti  Theil  diefe«  Catalogs .  welcher  die  Nieder- 
laodiCche  und  Franzöfifehe  Schul«  enthält,   wovon  die 
Auction  nachJtkoromende  Michaeli*-  MeeT«  1796  gehaltea 
wird,  (oll  auf  Oftern  17?«  ohofeklb«r  aufgegeben  werden. 
Leipzig,  den  lüeu  November  1795- 

CC.HR0D. 


mir. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  Schriften. 

Neutfte  Gcfchichte  der  Staaten  und  der  Menfchheit. 
aten  Bde.  2tes  St.  Gera  179S  b.  Roth«,  enthalt: 
I.  Verhendlungen  des  deutfeten  Reichstags,  vom  1.  Juni 
bis  tun  jeen  JuJ.  II.  Krieg  in  Italien.  III.  OeQreich. 
IV.  Preufsen.  V.  Italien.  VI.  Frankreich. 


Neuer  Teutfcher  Merkur,  9.  St,  IJ9S.  Hereusgfge- 
ben  von  C.  M.  Wietaod.  Weimar  und  Leiptig,  enthalt: 
I.  Michael  Anglo  Btwnarroti.  II.  Dia  Zauberlaterne. 
III.  Gedickte.  IV.  Uebrr  germenifche  Freyhei».  Ein  Vet> 
flieh.  V.  Dia  Freunde  Piatone.  VI.  Scenen  aua  einem 
noch  ungedruckten  Werke  unter  dem  Titel:  Gimsldeaus 
Griechenland  und  Rom.  VH.  Anzeigen.  10.  6t.  ecthalt: 
I.  Michael  Anfe'o  Buonarroci.  (Bcfchlufs  )  II.  Ein  Wort 
über  den  Angriff  der  raaionellen  M«dicin  im  N.  T.  Mer- 
kur.  Auguft  1795.  III.  Arirtidts.  Ein  Dialog.  IV.  Dia 
Zauberlaterne  (  Befchlufs  ) .     V.  Holberg.    VL  Fabeln. 

VII.  An  Teutfchlands  Horaz  des  rosigen  Jahrhuuderta. 

VII I.  Dia  Wiffeafchaften.  Bin  Probeßück  aus  einem 
grÖfaero  Gedicht,  betitelt :  Die  heiligen  Gräber.  IX.  Anf 

X.  Anzeigen.  ' 


Schleßfche  Provinzlalblatter  1*93.  totes  Sc  October. 
enthält:  1.  Dar  Drachenberg ,  genannt  der  Klang. 
3.  Ueber  den  Ohlau  -  Fiub  in  Breslau.  3.  Vorfchlag  tur 
Errichtung  eines  Fonds,  woraus  dia  auf  den  fchlefifcheo 
Lan-<güiern  haltenden  Pfandbriefe  fucceflire  abgelöß  wer- 
den können.  4-  Ueber  dis  Bildung  haraowachfender  Jüng- 
linge; verbunden  mit  der  Nachricht  von  einer  Pettfions' 
anftalt  in  Breslau.  5.  Vorfielt  lag«.  6.  Anfrage.  7.  Ueber 
die  Bauart  von  Pife  zu  Rooicken.  I.  Hiftorifche  Chro- 
nik. Inha'tde*  litteranfchen  Beilace:  1.  Ob  man  das 
Gri4cbi(che  Studium  mit  dem  Homer  anfangen  fall.  Von 
Carl  Friedr.  Henrich.    >.  Receiifionen.    3.  Neue  Schuf. 

n.  4- 


Journal  von  Rufsland.  Herausgegeben  von  J.  H. 
BuJa,  aier  Jetrg.  lUcr  Bd.  Julius  1794«      Su  Petere. 


bürg  1705,  enthält:     1.  Bemerkungen  Über  die  in  der 
Kaiferliehen  Eremitage  befindliche  Ssmmlung  ron  gefchuit- 
tenen  Steinen,    s.  Befchreibung  der  Stadt  Aftrachan.  3. 
Anzeige  ron  Ruffifchen  Originalwerk<rn.    Wörterbuch  dar 
RuOIfchen  Akademie.     4.  Schul prüfung  zu  Polozk  und 
Pfkow.    5.  Kaiferliche  Ukafen  vom  Julius.  (.Anzeige 
von  hieG*en  Ruffifchen  Theater.   7.  Nachtrag  KaiferÜchev 
Uksfen  vom  Jahre  17SS.   Auguft.  enthalt:  t.  Antwort  auf 
Hrn.  Kloßermanne  Widerlegung  der  Beurteilung  feiner 
naueo  Methode,  dia  aufaeamengefetzten  Zinfen  zu  berech- 
nen, vom  Hrn.  Akademu u*  Fufs.     3.  Befchreibung  von 
Aftrachan.    Befcblufc   3.  Anzeige  von  RufTi.'chen  Origi- 
oalwerkan.  Wörterbuch  der  Ruffifchen  Akademie.  Fort- 
fetzung.     4.  Verzeichnifs  der  im  Jahre  1793  in  den  Bpar- 
chien  von  Wjakka ,  Tambow  und  K»fan  Gabomen ,  Ge- 
trauten und  Verdorbenen.    5.  SVohltbatige  Erbauung  ei- 
nes Armen  häufe»  zu  ßumii  in  der  Statthslterfchaft  Char> 
kow.     6.  Schulprüfungen  au  Moskw*.  Perm,  Orel,  Ria- 
fsn.  und  Tfchemigow.  7.  Kaiferlicha  Ukafen  iora  Juli« 
und  Auguft    September,  enthalt:    l.  Dmitri  Sloowjew'f 
Befchreibung  der  Stadt  Kafan  und  ihrea  Kreifae,  uberfetzt 
von  W  —  r.^  a.  Ueber  die  Tungufen.  3.  Anzeige  von  Ru(> 
ufcheu  Origioalwtrken :  Der  Anzeiger  von  Moskwa.  Ka- 
lender der  Denkwürdigkeiten  der  RuffifcbeuKirche.  Ale- 
rejew'e  OnginalwÖrterbuch.    4.  Kaiferliche  Ukafen.  be- 
kennt  gemacht  im  September,   g.  Theateranzeige.  Octo. 
bar,  enthalt:  1.  Befchreibung  der  Sutihalterfckaft  Ka'uga. 
a.  Ueber  die  Tungufen.   Befcbluf*.    j.  Bxportationsline 
ron  allen  Ruffifchen  Hafen  im  Jahre  1703.    4.  Rnheüur.g 
des  St.  Wladimirordens  am  2  iften  September.   5.  Kaif.rli- 
che  Ukafen  r.  Oktober.    6.  The»<eranzeigen.  7. 
rung    8.  Ankündigung  einer  Gefchicbte  der  auswärtigen 
Religtonagesaeinen  in  Rufsland.     November,  entaik- 
l.  Ilefchreibung  der  Startb.     Befch  ufs.    a.  B*m„kunl 
Reo  über  die  Religionsfreiheit  der  fremde  Kircbenpar. 
teien  in  Rufsland.    3.  Rtpük  auf  die  Antwort  des  Hrn. 
AkaOmikus  Fufs  vom  Hrn.  aUofh-rmann.    4.  Kaiferliche 
Ukafen*  5.  Feierlichkeiten,  und  Kaiferliche*  tfanifaft  we- 
gen der  Einnahme  von  Warfchau.     December,  entha't  - 
1.  Nachrichten  über  Spizoergen.     a.  FeierlicJütaiteri  inj 
der  KaiferLAJudamie  der  Künße.   I.  Schulprüfung  zu  Ir- 
kutsk.  4.  Vertngviurmiila*  flu  die  Basaot  weint  v.  h" 
(1)  F 


Digitized  by  Google 


TT«;*  g-s— 

rungen.  S.  Kaif'tliche  Ukafen  vom  Norember.  6".  Thea- 
teranzeige  vom  December,  7.  Iahaluregißer. 


Neue*  theologifch?»  Journal.  Herausgegeben  von  E< 
F.  Ammon,  [H.  E.  A.  Hanlein  und  IL  B>  G.  Paulus. 
Jahrgang.  1705.  Ute*  St.  Nürnberg  bei  Monath  uod  Kub- 
ier <79f-  enthalt:  Auffatz:  Bemerkungen  über  die  jetzige 
Bearbeitung  der  chrifU.  Sittenlehre«     Von  einen  Unge- 
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be  irt  Warthe*  minderwichrigerSchriften.  6)  Eine  Samm- 
lung und  Hrufuii*  wichtiger  Staatsordnung-«  und  Verfii- 
guogai.  B;darf  wohl  ein  Werk,  dag  diefea  Inhelc  ver- 
fpricht,  und  lein  Verfprecheo  auch  treulich  erfüllt,  noch 
einer  Empfehlung  beim  Publikum  ? 


Comp.  4. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Hrn.  Job.  Barth  wird  nichßtnf  die  Urberfettung 
von  »uns  Principe«  d'Hydraulique,  Ilten  Theile  mit  An- 
merkungaa  und  Zufatten  erfth«'i>en.  Sie  all  bereits  über 
die  Hälfte  gedruckt,  den  1.  Dex.br.  179S. 


Ton  der  Hiftory  of  Rome;  by  the  Autbor  ef  the  Iii- 
ßory  of  Franc«  London  III  V.  1791.  wird  vom  Hrn.  Pro- 
feffor  \Vj5uer  in  Brjunfcraveig  tiachßens  im  Verlag  de* 
Hrn.  Thomae  eine  Ueberfeuuug  mit 
Cchienen. 


Dal  Stiftridorftr  Thal.  »*■  W.  C 
mit  40  A»p/#r».    leifzlg.  fety  Fuji 
<f  Thlr. 

Geifleibildung  und  Herzensgute  fchaffen  du  Qlaäcber-, 
welche«,  geeiert  mit  allen  Reizen  weiblicher  Sikönmenc, 
tut  der  Hand  der  Natur  kam.  zum  Engel.    So  wird  eine 
Gegend,  die  fchön  und  erhaben  ron  der  Natur  gebildet 
wurde,  uuttf  der  Hand  de*  Gefchmack*  und  der  K.ur:ft 
zum  Elyfium.    Die*  iß  der  Fall  bei  dem  Seiferedorfer 
Thal«,  deiTen  vorzügliche  natürliche  und  kuußlicae  Schön- 
heiten in  dam  oben  aufgeführten  Werke  au/  40  tauberr 
geßoehenen  Kupftrtafe'.n  rorgeßellt  werden.   Freunde  d«r 
Natur  und  V '.rehrer  der  Kunft  werden  gewifc  jenem  W- 
ke  ihren  Beifa'l  ajitht  verdien;  und  augenW'ukücb  w'itÄ. 
Geh  der  Nutzen  «eigen,  welchen  diefe  BcCcbreibungea  de- 
nen gewahren,  die  ihre  Landwobnungen  mit  zweckmafci- 
gen  und  getchmeckrollen  Anlagen  rerfebönern 
Der  Tut  der  beigefügten  Brlautexuugen  iß  weil* 
theil*  profaifdu 


■eteterle/e«*  BieJietft-t  dar  aUgemiiutn  Sftiwifftufchoft 
f»r  Slaali.  und  Cfffhojtsmiinnrr,  CtltkrU,  Frtund» 
»ad  0-y!iJ««e  dt>/<rr  H  iffiffckift.  llero*tgtg*h*n  von 
C.  D.  fuß.  ifl*>  Bind,  i/f«r  und  tut  paar**!.  I  Thlr. 
S  Cr.  8.   bei  Vo&  u.  Comp. 

Die  jeieiga  Lag*  der  Staaten  hat,  wie  bekannt,  die 
Aufmerksamkeit  dee  Publikum»  gen«  auf  (ich  gesogen. 
Und  betender*  unter  den  Schrift Kellern  eine  Tbatigkeu 
bewirkt,  der  wir  fo  manch«  lefenswerthe  Schrift  verdanken. 
Allein,  wer  Geb  nicht  ganz  dem  Studium  der  Uterttur  wid- 
men kann,  dem  wird  e*  unmöglich,  alle*  z»  lefen  we*  un« 
von  Miaue  zu  Melle  die  Prellen  über  einen  Gegenüaod  liefern» 
Willkommen  wird  daher,  wie  die  Verleger  hoffen,  dem  Publi- 
kum ein  Werk  feyn»  welche*  e*  nicht  nur  mit  der  jetzi- 
gen Lage  der  Staaten,  ton  der n  auch  mit  Meynungen  den- 
kender Minner  über  die  feynfollend«  und  moglichß  an- 
wendbare  Verbetferung  der  Staatenverfaflung,  vertrau» 
wird,  und  zugleich  eine  unpartheiifche  Beurth*iluug  die» 
Irr  Meinungen  erhält.  Da  die  Staettwiüenfchaft.  nach  den 
nur  gegeben«.  Winken,  in  die  oW«<W* .  pnilufonkU 
fem*  StJotiUkr,  und  Politik  zerfallt;  fo  wird  man  leicht 
den  Inhalt  de»  oben  angezeigten  Werke*  vermuthen.  E» 
iß  (liefert  0  Eine  Ueborfiehf  alle«  d'ffen.  wae  von  Meüe 
zu  M-ffe  im  Buchhandel  uVr  dürfe  Wiflenfchaft  erd-.ie- 
oer.  iß  O  An-züge  •""*  **n  intereflanteßen  und  1  ün- 
lici.fte..  S.  .  ritten,  mit  der  Hh. ficht,  dal*  Sachkundige  der 
Leetüre  der  Schriften  felkil  übwhoben  werden.  Unkun- 
dige i-.ingfgen  in  derfelbeu  ein«  Vorbereitun«  und  Anlei- 
tung zu  jener  Wiüenfcheft  finden  follen.  3}  Auaführlkhe 
und  ui  pmheii&h  Prüluogen.  4;  Geireneinei.beltung  der 
vermiedenen  Meinungen  wichtüi-r  Männer 

O 


Gewiffe  Urfacben  veranlaffen  mich,  hiermit  anzukün- 
digen, Aafa  ich  kunfdge  Oftermaff«  einen  kurzern  Gntmd- 
riftdtr  Chmie,  der  zum  Gebrauch  bey  Vorlefungen  be- 
ßimmt  iß.  berausgebeu  werde.  E*  iß  zwar  al*  ein  Aue- 
zug aus  meinem  gröf»ern  Werke  antufehen ,  unterficheidet 
Geb  aber  doch  noch  wesentlich  io  mehrern  Lehrfatzen, 
befonders  dadurch,  dafa  ich  die  bitker  faß  durchaua  in 
den  Schriften  der  Chemiker  kerfchende  atomiflifck»  Vor» 
ßeltungsart  ganz  aufgegeben,  und  auf  die  Prinupien  der 
d9numifche*  Naturwiffentchaft  gebauet  habe.  Nicht  die 
8i(te  de*  Zeitalter*,  fondern  Uebercaugung  bat  mich  be- 
wogen, die  Gründe  der  kridfeben  Pki/efep*1'«  Wwbey 
anzuerkeiiBen. 

Halle,  den  ao.  Norember  179S. 

F.  A.  C  Grttu 


In  meinem  Verlage  erfchetnen  zu  Weihnachten :  Baf- 
fe Nachricftte«  übe-  die  Vorfallt  in  Polen  Im  fahr«-  i*H 
von  Stumr,  Ruftitch  Kaiferlichem  Lieutenent.  Mit  einem 
Titelkupfer»  Uelflrötr.»  Tod,  ron  Schnorr  und  totl 
Da«  Werk  felbft  wird  auf  Schreibpapier  mit  Didotthea 
Lettern  gedruckt.  Der  Verf»Qer  ß<nd  al*  Ruf«i(cher  Of. 
fteier  bey  die  Ten  Begebenbriten  in  Verhaltnifleu .  die  ika 
in  mancrer  RückGthr  etwas  m  br  bemerken  liefreo,  al* 
die  gewöhiilichan  Öffentlüben  Blatter  liefern  ho». neu:  und 
da  et  femea  Freunden  alt  ein  tv^ikh^zuer  kalt.r  par- 
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tHciloter  Mann  bekannt  iQ.  fo  hoft  min,  daf«  die  Be- 
kann rrrackun«  Wner  Papiere  zur 'nähern  Aufklärung  man. 
eher  Punkte  diefer  wichtigen  Periode  dem  aufm-rkfain?n 
Publikum  nicht  unangenehm  feyn  werde.  Angehängt  find 
einige  Gediehe,  die  er  während  feiner  Gefaugeiifchaft  in 
Warfchau  tchri*b.  Ferner 

Julian»,  eine»  berühmten  Pelagianlfchen  BifchorT»  au 
Blcaimtn  Widerte gung  der  Bücher  AuguRiii«:  de  Nuprii« 
«  coneupiftrotia,  in  einem  deutfebeo  Au«iuge  vnn  Georg 
Hieronymus  Conrad  Rofenmüller,  nebft  tiner  Vorrede  von 
D.  Johann  Georg  Rofenmüller. 
Leipzig,  d.  t|.  Nor.  1705. 

M.  Gottfr.  Martini, 


In  der  Braunfchweigifchen  Schulbuchhandlung  find  foU 
gende  neu«  Werk*  erfchienen : 
Fünfter  Jahrgang  dar  gemeinnützigen  Spatziergange 
auf  «He  Tage  im  Johre.  für  E'tern,  Uofmeißer.  Juj^nd. 
lehrer  und  Eraieher.  Zur  Beförderung  der  anfehaueuden 
Erkenniniffc.  befonder«  au«  dem  Gebiete  der  Narur  und 
Gewerb«,  der  Hau«  -  und  Landwirthfchaft.  von  Chr.  C 
Andre.  Neunter  Theil,  I  Thlr. 

Diefea  Werk  follte  mit  dem  vierten  Ja^rcange  g.fchlof* 
fen  feyn  •  «Urin  der  oft  und  dringend  geiufwr  Wunfeh 
vieler  Eltern,  Eraieher  und  Schulmänner,  welche  ihm  eine 
noch  größere  Vol'Uändigkeit  wÜnfchten,  hat  den  t'erfaf. 
far  und  die  Verlagtbandlung  vermocht*  noch  eiw»n  fünf, 
ten  Jahrgang  hinzuzufügen.     Die  bekaonte  Einrichtung 
da tTelben  iß.  data  man  euf  jeden  Tag  ia  fahr«  einen,  für 
die  jedesmalige  Jahrfzeit  pakTenden  Unterricht  über  ir?md 
•inen,  dar  Betrachtung  würdigen  Gegetißand  au»  der  Na- 
tur, oder  aus  dem  Gebiete  der  Gewerbe,  dar  Hau»-  und  land- 
wirthfchaft, darin  findet,  womit  man  Kinder  und  j,Jnga 
(auch  wohl  alte J  Leute,  in  Freiüuoden.  auf  Ppi<«i.  gan- 
gen und  in  betulichen  Gefprächen,  auf  eine  eben  fo  enge» 
nehm«  ala  lehrreiche  Weife  unterhalten  kann.  Diefea 
Werk,  mit  Funken  »  teebnologifchar  Nalurgefcbicbt*  ver- 
bunden, antbält  alles,  wai  ein  wohlunterricbtew  und  ge- 
bildeter  Menfch  von  der  Naturgrfchirhte  und  deren  An- 
wendung, der  Technologie,  wiflen  fol),  und  zugleich  alle«, 
was  einem,  mit  andern  und  keßberern  HülAuaitteln  nicht 
verfallenen  Lehrer  not*  ig  iß,  um  über  die  genannte»  Wif. 
fenfehaften  einen  gründlichen .  fruchtbaren  und  angeneh- 
Bten  Unterricht  zu  gaben» 

Naturacu-hichte  und  Technologie  für  Lehrer  in  Schu- 
len und  für  I  iebhaber  diefer  Wifferifchaftet»;  von.  C.^Ph. 
Funke.  Dritter  Band.  Verbauerte  Auflage  •  gr.  %.  I  Thlr. 
t  Gr. 

Der  Verfaßer  hat  Ach  des  allgemeinen  Beifall», 
den  diefes  fein  Werk  erhalten  bat,  durch  die  grofcre 
Sorgfalt,  die  er  auf  die  Vervollkommnung  deff«-"ben 
bei  gegenwärtiger  neuen  Autlage  verwandte,  immer 
würdiger  zu  machen  geflieht.  Bekanntlich  iß  auch 
eine  Sammlung  von  Kupfern  dazu  veranftaitet,  welch« 
da»  Eigagthtimliche  hat,  <iaf»  alle,  auf  einer  u/id  eben* 
derfelben  Platte  vorkommende  Gegenflande  nach  ei« 
nerlei  Mafsrtab*  ^naubtint  find,  damit  man  von  der 
Gröfaade«  Bekehr  :>  <ny  eii-  d«  Unbakai  ti-en  fehlle- 
iten ktaue-  Di«  ^aiuxbetciireibung  de»  Aleuthen  ift 


in  einem  befondern  Anhange  hinzugefügt 
und  drei  ganz  kurze  Auaztige  dienen ,  ala  eben  fo 
viele  Lehrgänge  (  Curfua  ),  zu  Leitfaden  für  die  nach 
die  fem  Werk«  zu  unterrichtende  Jugend. 
Beitrage  »ur  weitem  Abbildung  der  Deutfchen  Spra- 
che; ron  einer  Gefellfchaft  von  Sprachfrtunden.  3tas  St. 
gr.  8>    13  Gr. 

Der  Zweck  diefer  Beiträge  ift:  «.  Mußerung und 
Prüfung  unferer  Deatfchen  fegenannten  hlaffifchen 
Schrifieo.  in  Anfehung  der  Reioigkeit  and  Richtig- 
keit der  Sprache,  3.  Allgemeine  und  befondere  Uit- 
terfuchungeti  und  Bemerkungen  über  untere  Mutter- 
fprache,  zur  Beförderung  ihrer  Ausbildung.  Der  In- 
hal' da*  gegenwärtigen  Jten  St.  iß :  I.  Ausführliche 
Beurteilungen  der  Deutfchen  MuQerfcbriften.  in  Be- 
tracht der  Sprache.  Sprachbemerkuneen  üb«r  Wit- 
hof*  Gedichte,  von  Hrn.  Hohr.  Efchenburg.  H.  Ge- 
legentlich« Sprachbemerkutigen :  1.  Vermifchte  Be- 
merkungen, «in  kleiner  Nactüaf»  ron  Ebert  ?■  Zum 
g|.  St.  der  Annalen  dar  PhilofopMe.  von  J.  H.  Cam- 
pe. III.  Sprachunter.'uchungen :  i.  Ueber  den  falfchau 
Witz  in  dar  Sprache,  von  Hrn.  ü.  Mackenfen.  I.  Ue- 
ber da»  Bedürfnis  eine»  neueo  Kunftwörterfyßem«. 
von  Hrn.  J.  Meriian.  i.  Ueber  das  Fürwort  E*.  »»» 
Hrn.  O.  C.  R.  Gadike.  4.  Ueber  die  aua  Uenßands- 
wönern  gebildeten  Beiwörter,  von  Hrn.  Prof.  Wag- 
ner. S.  Ueber  ebendenfelben  Ge3«nßend.  von  Hrn. 
Prof.  Löwe.  6.  Ueber  das  Wort  eutfprechen,  an  deo 
Schulrath  Campe,  von  Hrn.  Prof.  Lowe.  7«  Ortho- 
grapbifche  Auffitze  von  Hrn.  Maj.  v.  Winterfeld.  g. 
EtopQock»  Bemerkungen  über  die  Wortver.inuiig, 
«it  Zutatzen  von  J.  H.  Campe.  IV.  GegenurtheUe : 
I.  Uebar  den  Titel  diefe»  Werk* ,  von  Campe.  Efchen- 
burg, Fifcher  und  Lowe.  2.  Nachlefa  zu  C^mp«"'* 
Wörtcrfammluog  von  Hro.  Prohß  R«f».  3-  Btmer- 
kungen  iiher  das  erft»  Stück  diefer  Beiträge,  von  Hrn. 
Sup.  rint.  Cludiuf.  V.  Vermifchte«  von  Ilrn.  O-  C 
R.  Gedike.  Zueignungafchrtft  an  die  Deutfchen,  von? 
Hrn.  .Herder.  —  Auf  dem  Umfehlege  diefe»  dritten 
8riKk*,  womit  der  erße  Band  gefchlnffeir  iß.  wird  ge- 
fegt: daf»  die  Deut febe  Lefewelt  nunmehr  wifTe,  od«r 
doch  willen  könne,  wa»  fie  an  diefem  Wecke  haben 
werde  ;  und  daf*  man  daher  auch  nun  ihre  Erklärung 
erwarte,  obldafleibe  fortgefetzt  werden  folle.  oder 
nicht?  „Die  Ernte,  keifst  e»,  iß  grof»;  und  «in  ßatt- 
liche»  Häuflein  rußiger  Arbeiter,  zu  denen  Geh  noch 
immer  mehre  gefeilen,  ßehr  mit  aufgehobener  Stmfc 
da :  Schee«,  wenn  «•  nun  an  Scheuern  fehl«»  follte, 
den  Ertrag  diefe«  Felde«  aufzunehmen!" 
Katander  (  hißorifch  -  fferjeelogifcher  }  auf  da*  Jane 
<79?.  Deutfehland,  «in  hiftorücha»  Geaul^e.  »  Thlr. 
&  Gr. 

Die  dbjäfcrige  ForttVtztmg  diefer  Gefcbirht«  de« 
Deutfrhen  iß  von  einem  andern  Verfa/1  r-  De  Mk. 
nier  deu>lben  iß  einfach  und  befcheidrin  v  6>ii,  Ana«, 
druck,  wie  der  gefchichtlirhe  immer  fcyn  Mtlev  nn«*» 
tern  und  fchlicht.  Der  Zweck  iß  Übrigen»  noch  ias- 
mer  «benderfalbe,  nämlich  :  «in«  Gefchwhce  der  k>or> 
fchen  für  diejenigen  zu  liefern ,  derte»  es  nich«  im« 
jeden  unbedeuteadea  uad  uufiuchtbare»  Gefct  i^. n- 
(7)  F*       •  wntlaxi. 
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umfhnd,  und  "um  eine  IaHige  Meng«  unbedeutender 
Kamen  und  Jahr'zahlen,  fondern  um  «ine  lichtvolle 
und  angenehm*  UeberlicHt  dar  Gefchichte  ihres  Ve- 
terlande*.  um  lJ~kjiint(chaft  nie  dem  jedf^i'  -f] 
Geifte  eine«  jeglichen  Zeitalters  und  mit  den  rur»-.ig. 
Stollen  Menfehen  tu  thun  ift,  welche  einen  merkli- 
chen Einflufs  «uf  ihre  Z»ttgeniffen  und  «u(  die  Nach- 
welt »Jtt-n.  Zeichnungen  und  Kupfer  find  ron  IVj. 
sei ;  und  die  0»tfeh!echt*rerzetchnuTe  bat  man  dis- 
ma]il  dadurch  nützlicher  und  unterhaltend  zu  machen 
gefacht,  daf»  man  jsdein  hohen  Haufe  kurze  daßeibe 
betre'fc:ii?.  g^raphifcbe.  hiRorifche  und  HetiHifche 
Kachi  ichten,  aus  den  bellen  Quellen,  beigefügt  hat 
Sittenlehren ,  durch  Beifpiele  au»  der  Wcltgefchichre 

erbittert;   zur  Vorbereitung  auf  den  Unterricht  In  der 

chrifl.;--hon  Rrligion  in  r.atefoifchcn  Schulen,  ron  J.  Chr. 

Wtland.    Zweites  nändchen.  g.  14  Gr. 

Diefe.  nun  Bihulgebreuche  beftimate  Tugendlebre 
hat  die  eljanthumlichc  Einrichtung,  dab  jede  der  Ju- 
gend verzeichnete  und  erklärte  Pflicht  durch  ein 
eu»  der  wirklieben  Weltgeschichte  entlehnte*  B-ifcnel 
erUuiert  und  arifchaulieh  gemacht  wird.  Vermine 
%di«f*r  Einrichtung  kann,  auffer  dem  aufedem  Titel 
argigebenen  Zweck*,  auch  noch  der  dadurch  erreicht 
wereeo,  daf»  die  Kinder  dadurch  einrn  engenehmen 
.  Vorfchmack  von  der  Gefchichte  erhalten,  und  auf 
einen  ttitjmm-nhii  gmden  Vertrag  derfelben  unm.rk- 
ljch  v.u  beratet  werden.   Zu  diefrm  Dehuf  IQ  jedem 
B^-cbrn   ein  ch.ronologifche«  RegiHtr  angehängt» 
worin  die  erzählten  Oefchichtsumßand*  nach  der 
-  Zeitfolge  geordn.-t  find.   Da*  dritte  und  leerte  Batid- 
cheu  wird  nächfler.*  folgen. 
Erklärende  Anmerkungen  zu  dar  Encyclopädie  der  La- 

teinifehen  Claffiker.    Siebenter  Theil.    flerautgegeben  v. 

AI.  Job.  Fr.  Wetz-1.   Auch  unter  dem  Titel  •  Erklärende 

Anmerkungen  zu  Cicero'*  drei  Büchern  vom  Redner,  g. 

t  Thlr.  i  Gr. 

Dtefe  Unternehmung,  da*  Lefen  der  Alten  in  den 
Schulen,  n-cht  blof«  in  Ältlicher  Rürkficht  unfehäd- 
lich.  fondern  auch  für  Lehrer  und  Schüler  leichter, 
angenehmer,  fruchtbarer  und  zweckmäßiger  zu  ma- 
chen, geht  ihren  Hillen  planmäßigen  Gang  ununter- 
brochen fort  Dia  Dicht  er  fammlung  ift  bi*  auf  da* 
letzte,  den  noch  übrigen  Epiker*  gewidmete  Bünd- 
chen, welche«  nächßen*  erfchaioen  wird,  gefchloflcn; 
und  von  der  zweiten  Abtheilung,  welche  die  zur  Ka- 
dekunß  gehörigen  Werke  liefert,  ift  Cicero1*  Hm  tu*, 
und  vom  Redtier,  erschienen.  Die  erklärenden  An- 
markuRgta  haben  bekanntlich  den  doppelten  Zweck, 
fbwohl  den  Lehrern  die  Auslegung  der  Alten  zu  er- 
leich tarn,  al«  auch  für  unfähigere  Schüler  ein  Hülfe» 
mittel  zur  Vorbereitung  und  Wiederholung  zu  fern. 

III.  Neue  Landkarten. 

Wir  habm  das  Vergnügen,  dem  deutfeien  GeogrepM- 
fchea  Publikum,  Einen  neuen  läugQ  ex*unfchteu  Erd- 


iiflo 

globu*  nach  de«  berühmten  Engl.  Geographen  AmvrtwiUk 
A  map  of  the  World,  On  «Globuiar  Projection  tre  Lon- 
don 1794  in  rwey  fcfcönen,  mit  al!~r  nur  mn^ciieo  Ac- 
cur.teffe  und  VolUündigkeit  entworfene»,  von  YleiUers- 
händea  auf  deutfeben  Boden  verfetten  und  mit  Berichti- 
gungen bearbeiteten  Blattern  hiemit  anzukündigen,  dir.  be- 
reu- in  Arbeit  und  in  kurzen  geliefert  werden  follen. 

Auffer  obigen  rvtreflichen  Hulhtnlttela  8nd  noch  meh- 
rere neue  Amerika ni (che,  und  andere,  d*b«y  benuut  wor- 
den, fo  daf»  wir  ohne  Holze  Aomafjung  behaupten  kön- 
nen, er  werde  von  Kennern  für  de*  gehalten  w-rden.  we* 
er  wirklich  ift.  nemlich  Bin  zu  jedem  Lehrbuche  und  tu 
Gatterrr*  Geographie  mit  Wehl  und  Gefchmack,  correct 
und  vollftindig  ausgearbeiteter  Brdglobu*. 

Alle  neuen  Entdeckungen  euch  die  klein  Den  Unterat* 
thcilungen  der  Länder,  find  darauf  abgebildet,  und  am 
Rande  durch  Zeichen  uud  Farben  erklart,  fo  wie  die  Sag. 
mente  febr  vollHandig  dargeftelit  worden-  So  find  die 
Infeln  de*  Südmeer»,  da*  Innere  de*  nord weltlichen  Ame- 
rika, die  KüHtn  der  Hudfousbay  und  NeuTudwel/*.  beref- 
cbert,  viele  Flüff*  hinzugekommen,  und  die  Geburge  na- 
türlich zofammenhangend ,  geßaltet.  Für  de*  gefällig« 
Aeufcere  und  rein-n  Stich  etc.  werden  wir  mk  gleich«* 
Pünktlichkeit  und  Accurateffe  Sorge  tragt»,  weshalb  uns 
auf  die  bereit*  gelieferten  Landkarten  von  Afia,  Africa 
und  PolyueGen  berufen  zu  können  glauben,  welche  Ken- 
ner mit  ihrem  Beifall  beehrten.  Die  Erklärung  de*  Hrn. 
Arrowfmith  zu  den  Globen  werden  wie  durch  einen  Saefe. 
verfiändigen  Mann  ebenfalls  beforgen,  und  den  Bogen  zu 
Einen,  obige  zwey  Blatter  aber  a  g  gr.  für  16  gr.  liefern. 
Koch  zeigen  hiemit  an,  daf«  die  neue  Landkarte  von 
America,  nach  Arrowf.  Weltkarte  ■  und  obigen  Globular. 
nach  R*ynal  und  Gatterar*  Angaben  entworfen,  ron  C 
Maonert  fertig,  und  in  allen  Kunft.  und  Buchbandlua- 
gen  für  8  gr.  zu  haben  iH.  Wer  ron  unfern  neuen  Land- 
karten  eine  gröbere  Anzahl  nimmt,  bekommt  du  Stück 
für  6  gr.  gegen  Bezahlung  in  Ld'or  h  5  Thlr. 

Nürnberg  u.  Jena,  im  Nov.  1795. 

Die  KaiferL  privil.  Kunflbnchh. 
A.  G.  Schneider   u.  WeigeL 

Ten  dem  in  diefen  Blättern  fonfr  fchon  »ngaelgteo, 
fehr  fchönen  Producten  •  Atlas  der  K.  K.  Oertcrreichifchen 
Staaten,  Gndabermel*  5  Glatter,  nebinlich:  Kärnten.  Krein. 
Friaul,  Tyrol,  und  Grundrif»  von  Wien ,  zum  Vorf/chein 
gekommen,  und  ber  Johann  Gottlob  Feind  in  Leipzig  * 
8  Gr.  das  Blatt  zu  haben.  Die  Fortsetzung  davon  wird 
ehaHeus  erwarte«. 

IV.  Berichtigungen. 

Die  Auction  in  Hamburg,  worin  befonder*  eine  Sim». 
lung  der  rorzuglicUHen  franzöüfchen  Bücher  u.  Kupfer- 
werke  vorkommen.  n''ma>t  ihren  Anfauf  dtm  utM  Unatr 
17*0,  nicht  ober,  wie  im  Int.  BI.  Kr.  i.ö.  angegeben  ift. 
den  1«.  Januar. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Klio.  dne  Montttfchrtft  für  die  Frenzofifche  Zeitge- 
fchichte.  1705.  7.  Uft.  enthält:  I.  Abhandlung  über 
die  erftto  Grundratze  der  Regierung;  von  Thomm  Paine. 
Fortfetzung.  II.  Untersuchung  der  Konflimtion  von 
»793  «nd  mehrere  auf  di«  Orgenifition  der  Regierung 
Qcb  beruhender  Fr«g-n  ;  *0n  Lenoir  •  Laroche.  Forifctz. 
JH.  Folitifche  Gedanken;  von  L.  P.  Segur  dem  altem. 
IV.  Politifche  Bruchftücke;  vor  J.  B»  Louvet.  \T.  Fort- 
fnttung  der  Literatur  der  Revolution. 

Achte«  Hefe,  enthalt:  I.  Politifche  Bruchftücke ;  von 
J-  B.  Louvet.  Fortfetzung.  II.  Rede  de«  Reprafentanten 
G.  B.  Louvet.  lo  der  Sitzung  dee  Nationalkonvente  vom 
14.  Prartal.  III.  «ur  Gedenkfeyer  deaWoUureprafentan- 
der  am  ertteo  diefe«  Mona«  in  feinem  Am- 
III.  Ueberficht  der  Staauverfauun«  der 
iraozoufchen  Republik  tu  Anfange  dee  3ten  Jahre»  der 


Fortfetzung. 


IV.  AnGchcen  von  Belgien 


Holland,  in  ihren  Verhahniflen  cur  Frankenrepuhlik. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  meinem  Vertage  erfcheint  in  einigen  Wochen: 
Krug  Vorltjnng  ubtr  den  wtfentthhtn  Chamkter  dtr 
prektifchi,  PhilofuphU.    Nebtt  einer  AbknndUng  iibtr 
dm  Vnterjchitd  der  t'»rn*nf$glaubtm  und  «Tri  Btr- 
tmtgUubtnt. 

beaieht  Och  diefelbe  unmittelbar  auf  die  in  der  MI- 
•Melle  ertchienene  kleine  Schrift :  Krug  «her  4— 
Ei»#nß  dtr  kritifttun  PhliofnphU  nnj  SitÜUhktit ,  Rttigion 
und  MnfektnwoU.  Nebtt  einer  Jlbhundl.  ubtr  dtm  Bf 
griff  und  dir  Thrill  der  PhUoJfhi,.  -  6  g ,. 

J.  G.  Voigt. 
Hof- Boen«.  Commiflar. 


Nachflehen  de  neue  Bücher  und  in  der  M.  Meße  in  der 
B*um,artn*rifckn  Buchhandi.  erfchienen  und  in  eilen 
Buchhandlungen  zu  haben: 
Ackermann.  M.  Wilhelm.  w„  jft  ron  ifm  „genannten 
■  <>■:-■  -b  ..ti  und  Brfcheinen  der  Verfiorbenen  zn 
tr.  f.  -  4  |r. 


Blumentrichner  für  Damen,  die  Richen  and  bunt  «uinü- 
hen,  oder  diefe  Kund  erlernen  wollen,  mit  i4  buntes 
Kupfern  und  ifi  fchwmen.  Jr  Theil.  4.  —  3  vcbl. 

Ancenehae  und  nützliche  Befcbaftieung  für  die  luvend 
im  Zeichnen  uud  Mahlen.  E  n  Weihuachttgefthenk« 
mit  i<  illum.  und  16  fchwerten  Kupfern.  4.-3  ethL 

Bourtoo,  kleiner  Landfchaftamaler,  mit  getufchten  und 
bunten  Laodfchaften , 


«r.  Fol.  —  i  rthl.  11  gr. 
Daubenton,  kleiner  Scnaferkacechiimu*.  worinnen  roa 
der  Stalluog,  der  Streu  und  dem  Pferch  der  Schiefe, 
von  der  Aue  wähl  der  Zucbthöcke  etc.  vollftändiger  Un- 
terricht erthellt  wird.     Aua  dem  Franzöfifcben ,  nach 
der  dritten  Auflage  de»  Original*  ubert  von  Dr.  Adolph 
Weidmann,  g.  gute  Auagabe  15  gr. 
fchlechte  Auig'be  10  gr. 
Die  neuette  ConRitution  der  franzoGCcheo  Republik  vom 
Menat  September  179s :  oder  Grundreureg.  nach  wel- 
ehern  das  franzöufcho  Volk  in  Zukunft  Geh  felbtt  re- 
gieren  will,  über  (et  u  von  Dr.  Adolph  Weidmann,  g. 
tgr. 

Heidenreich ,  Original. Ideen  über  die  ntereflameften  Ge- 
gentUnde  der  Philosophie,  nebtt  einem  kritifchen  An- 
teiger  der  wfchtigfien  philofophifchen  Schriften.  3.  Band, 
gr.  |.  —  10  gr. 

Jani,  D.  C,  erklärende  Anmerkungen  zu  Hortzena  S»ty- 
ran  und  Eptfleln.  gr.  f.  —  18  gr. 

Köchin  beym  Fleifcbeinkauf ,  oder  Unterricht  für  Junge 
Damen ,  die  ihre  Fleifchfpeifen  klug  und  mit  Vortheil 
aufwühlen  und  kaufen  lauen  wollen.  Tafcheuformar, 
mit  4  illum.  Kupfern ,  brochirt ,  a.  Auflage.  —  ff  gr. 

Scheuere  Predigt :  wie  mag  ei  kommen .  data  in  unfern« 
Lande  von  denen,  die  Aarin  auf*  Cbriflemhum  nicht« 
halten,  doch  niemeod  «ur  Zeit 
ihume  üib  ganz  lotgefagt  hau  —  2  gr. 

Schede!«,  J.  C,  allgemeiner  Hendlungtaleaanacb ,  oder 
midlich  hlflor.  geographifche«  Tafchanbuck  für  t«u Heu- 
te aufa  Jahr  >79ff>  ■<(  ff  Kupfern  der  vornehmtten  S«e- 
hjfen.  —  I  rthL  f 

— — —  bittortfeh-geographifche«  und  technologiCchea  T«> 
fchenbnch  für  Ka«J-  und  Haadeialeiit«.  Auf«  Jahr  179A. 
I  rthr. 

C7>0  Taichea- 
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Tafcfaenfcfamidt  vornehmer  Herrn,  ©der  Tafchenrofsant. 
Unterricht,  wie  man  feinen  Pferden  unterwegs  mit 
schicklichen  Hülfsmiueln  nöthigen  Fall«  zu  Hülfe 
kömmt,  und  was  min  bey  dem  Kauf  zu  beobachten 
hat.  Fünfte  verbefleice  und  mit  Kupfern  vermehrte 
Auflege.  —  6  gr. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

nippoerati«  opara  «mn.  edif.  van  dar  Linden.  Lugduit. 
Batav.  4  «hl.  12  fr.  Allgemeines  Repertorium  über  die 
Lite  Zettung.  3  Bande.  6  rthl.  Abhandlungen  der  König]. 
Academie  der  Wifltnfcbaften.  I  — IX.  Band,  mit  vielen 
Kupfern.  S  rthl.  (  Ladenpreis  iß  «  rthl.)  Die  Jehrgän- 
ge  I7P3  u.  1794  von  der  Minerra  de*  Hn.  von  Archen- 
holz. Die  Zahlung  gefchieht  im  SachGfch.  Gelde,  oder 
in  Golde  den  vollwichtig.  Louiad'or  3  rthL  4  gr. 

Annaburg,  bey  Wittenberg. 

D.  Jufli. 
IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  an  den  Ungenannten,  welcher  wegen  einer, 
rermuthlich  neuen ,  Art  der  Raupenvermehrung  an- 
gefragt hat. 

Im  Intelligenzblatt  der  Allgem.  Lic,  Zeitung  vem  Mo- 
nat Tuntue  fragt  ain  Ungenannter:  „ob  in  irgend  einem 
naturhißorifchen  Werke  einer  Raupengattung  erwähnt 
fey,  welch«  (ich  auf  einem  andern  Wege,  elf  dem  der 
Verpuppung  und  fodann  der  Verwandlung  in  Schraetter. 
linga  und  nachheriger  Begattung»  vermehre?"  fm  Jul. 
war  noch  keine  Antwort  erfolgt;  denn  im  Inu  Blatt  die- 
(es  Monats  wird  obige  Frage  wiederholt.  Ob  fle  bis  jrtu 
(d.  Uten  des  Novemb. )  erfolgt  fey,  weifs  ich  nicht, 
weil  mir  die  nachfolgenden  Stucke  noch  nicht  zu  Gefleht 
gekommen  find.  Ith  Wir  aber  im  Begriff,  die  nämliche 
Frage  zu  thun ,  als  mir  das  Blatt  Nro.  70.  rem  Jul.  in 
die  Hände  kam.  Denn  auch  ich  habe,  und  iwar  am  u. 
Oct.  d.  J.  einen  fehr  intereflianren  Anblick  von  einer  mir 
ganz  neuen  Art  der  Raupeavermehrung  gehabt,  wili  aber 
nicht,  durch  Bekanntmachung  deffelben ,  jenem  Hrn.  Ein- 
fender  vorgreifen  ,  da  er ,  früher  als  ich ,  vielleicht  ein« 
ähnliche,  vielleicht  die  nämliche  Beobachtung  gemacht  hat. 
Glaubt  er  aber,  dafs  meine  Beobachtung  der  reinigen  zur 
Er'auterurur  oder  Beftatigung  dienen  könne;  fo  beliebe 
er ,  mir  privatim  de>  falls  zmufchreiben ,  und  ich  ward« 
ihm  meine  Erfahrung  mittheilen. 

Klein  Rechtenbach .  bey  Wetzlar,  d.  11.  Nor- 

Weinrieb,  Pfarrer. 


Jutwert  auf  dl»  Erklärung  der  Um.  Prof.  FlehU  im  /*> 
tttligenibi  der  J.  L.  Z.  Sit.  133. 
Unter  den  mancherley  Menfchen ,  welche  Bücher  und 
Vorreden  lefen,  giebt  aa  einige  allezeit  fsrtige  Ausleger, 
für  die  ei  in  allem,  was  gafchrieben  oder  gedruckt  wird, 
nirgends  einen  Zu  arrmtnheng  geben  mag,  tind  die  da- 
her überall  nur  an  einzelnen  Tönen  und  Ausdrücken  han- 
gen bleiben;  andre,  die  für  allgemeine  Gedanken  und 
Anicgea  weder  Kopf  noch  Uetz  beutaen.  und  die  eben 
darum  nach  nichts,   als  nach  Peinlichkeiten  hafchen. 


Für  diafa  war«  jedes  Wort  rerlohren,  wodurch  ich  Ge  ha 
der  felbßgefa  lügen  Meynung  von  ihrem  exegetifchen  Scharf- 
finn  Dören  wollte,  dar  fle  C  wie  ich  neulich  erO  vernom- 
men habe)  den  Schlüffel  au  dem  Verfiändnifa  einig«* 
lebhaften  AeuCserungen  in  der  Vorrade  zu  meinem  G 
riß»  äti  Naturrecht$  in  meinen  collegialifcben  Verbal  c- 
nilTen  hat  finden  lauen.  Ich  trug  Bedenken ,  durch  eine 
öffentliche  Erklärung,  data  Hr.  Prof.  Ficht«  in  jener 
Stelle  nicht  gemeynt  fey .  einem  leeren  Gefchwätze  eine 
Rückficbc  zu  gönnen,  die  ee  durchaus  nicht  verdiente, 
und  die  noch  überdem  manchen  wohl  erQ  gar  auf  den 
Gadanken  bau«  bringen  können,  es  mochte  doch  wohl 
etwas  mehr,  als  nicht»,  diefer  elenden  Saga  zum  Gtund« 
liegen. 

Aliein  Hr.  Ficbfo  felbft  hat  iu  Bezug  auf  diefe  Vorrede 
und  deren  Deutung  eine  folche  Erklärung  publicirt,  die 
mich  zwar  von  dem  Vorwurfe  höhnifcher  Seitenblick« 
und  kamifcher  Inßnuationen  auf  feine  Wiffenfchaftslehr« 
frey  zu  fpracben,  aber  auch  die  Verlegenheit  des  Hrn.  F- 
zu  verrathen  (cheinc.  dem  Publikum  meinen  Kopf  Prel/t 
geben  tu  mujjen,  mm  nur  mein  Herz  tu  reiten.  Mir  liejje 
natürlich  daran,  beydtt  zu  Schern ,  und  dem  Publikum 
wird,  hoff*  ich,  auch  nichts  damit  gedient  feyn .  meinen 
Kopf  unter  eine»  literärifchea  Guillotine  ganz  unnöthigar- 
weite  fallen  zu  fehen. 

Kenner  det  Zeitalters!  Wenn  jetxt  ein  Schrift ftellet 
von  einer  Schwärmercy  redet,  welche  die  Moral,  das  Na- 
tur und  Staatsrecht  einem  Ideale  der  Einbildungskraft 
von  dem  fogenannten  Cemelnbeften  unterordnet,  und  von 
diefer  blinden  Kraft  getrieben .  unter  dem  Namen  einzig 
achter  Aufklärung  und  Philofophie.  folche  Lohren  aufflellr. 
die  nur  in  das  wirkliche  Leben  ubergeben  durften,  um 
alles  Recht,  all«  Treue  und  Glauben  iu  der  Gefellfcfcaft, 
und  vornehmlich  jeden  Staat,  als  die  Bedingung  des 
wirklichen  Rechts  iu  der  wirklichen  Menfchenwelt ,  zu 
vertilgen,  und  alle  menfchltcbe  Verhiltnifle  au  verwir- 
ren; von  einer  Schwärmer«/,  die  den  alten  Grundcharak- 
ter aller  Schwarmeray  auch  darinn  nicht  verleugnet,  dafs 
Co  den  Glauben  oder  Unglauben  an  ihre  Lehre  tum 
Memßab  des  Wertbes  aller  menschlichen  Köpfe  und  Her- 
zen nimmt  fpricht  er  da  wirklich  von  Dingen,  di« 

keinen  Sinn  und  Zweck  für  (ein  Zeitalter  haben  können  ? 
oder  von  Dingen ,  die  nur  in  dem  Augenb'''cie  Bedeu- 
tung erhalten,  da  man  fleh  an  den  Btu.  Prof.  Firht«  zu 
Jena,  und  beionders  an  feine  WiflenfrhefuUhr«  «in- 
nert? 

Renner  der  PkUofophie  und  ihrer  Sprttkt  I  Wenn  von 
einer  Praktischen  Philofophie  aus  materialen  edtr  finnlt- 
chen  und  aus  Neigung  entwickelten  Grundfätzen  die  Red* 
iß  —  und  eben  diefe  und  keine  andre  ift  das  Origiutl, 
worin  fleh,  alle  Haupt-  und  Nebenzuge  meines  Gemahldea 
vereinigen  —  *aim  da  Hr.  F.  gemeint  feyn  ?  Flehte,  der 
fowohl  in  allen  Schriften,  die  (einen  Namen  führen,  als 
in  jenen,  die  man  ihm  durchgängig  be)  legt,  fleh  fo  nach- 
denklich ala  Einer  für  die  böchft«  Gültigkeit  eines  fnr- 
malt*  Caus  reiner  Vernunft  entfprungnea  )  Princips  der 
Moral  und  der  Recbtslebre  erklärt  hat?  Gefetzt,  Hr. 
Fichte  fey  diefem  Grundsatz«,  in  der  Anwendung  nicht 
immer  treu  geblieben,  er  fey  von  reinen  Recbtsgrund- 
fitzen  aus  unvermerkt  zur  Befolgung  fremdartiger  Maxi- 
men 
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i :  fo  hätte  er  diefe  Ineonfcquent  sah  fo 
vielen  berühmten  Maonern  gemein,  dafe  nur  ein  erklär- 
ter Feind  aller  Denk  -  und  Schreibefreyhest  in  meiner  Er- 
innerung  an  Confequen»  im  Denken  überhaupt  eine  p«r» 
fönliche  Beleidigung  des  Hrn.  F.*  oder  irgend  einet  philo» 
fophifchen  Individuums  finden  könnte.  Oder  hat  jemand 
In  Fichte'.  IViiJt.Jch.fattkr*  da«  Original  neiner  Zeich- 
nung gefunden,  fo  bin  Ith  unfchuldig,  der  ich  bey  meinem 
bisherigen  Studium  diefer  tieffinnigen  Schrift  noch  nicht« 
von  diäter  Art  hebe  entdecken  können.  Dafe  ich  über- 
haupt diefe  Lehr«  im  Ganzen  nicht  verliehe,  habe  ich  irgend 
elnmahl  getagt ;  nicht  um  etwa«  Wichtige«  zu  publiciren 
(  diefe  Wichtigkeit  mag  wohl  nur  der  eigne  Erfinder  die- 
fer Lehre  in  jede  Aeufferung  über  dieselbe  wegen  ihrer  Be- 
mlehung  auf  eine  wichtige  Seche  hineinlegen.),  fondern  da- 
mit die  Lefer  meinet  Journal«  wübten.  warum  ich  *#/e 
Schrift  nicht  felbft  anzeigte,  fondern  durch  Ho.  D.  FVrif 
«im An,  «inen  Freund  de«  Hm.  F.  bekannt  machen  lieft. 

„Aber,  der  Auadruck :  ftkafftmd*  EinbiUung$kr*ft  —  die- 
far  ift  doch  Ficktijch;  denn  man  findet  ihn  in  F.  Wiffen- 
fchaf  telehre ;  -  alfo  —  ein  faöhnifcher  Seitenblick  auf  daa 
Buch,  auf  feinen  Inhalt  und  Verla  (Ter. "  Iß  dieb  Wort 
etwa  daa  Merkzeichen  und  Lofungswort  der  neuen  Wif- 
fenfchafttlehre  ?  [M  der  Gebrauch  deffelben  vielleicht  auf 
diefe  Schule  und  a  uf  die  transfcendentale  Bedeutung,  wor- 
inn  ea  hier  vorkommt,  eingefchränkt  feyn?  Da*  wufst'ich 
nicht,  und  Hr.  Fichte  mag  mir  diefe  Unwifbnheit  au 
Gute  kalten.  In  der  Fichüfchen  Bedeutung  habe  ich  die- 
fen  Auedruck  nicht  gebraucht ;  diea  ficht  jeder  Lefer  auf 
den  erften  Blick.  Alle  Gelahrte  wüTen  (.und  Anfänger 
mojen't  eua  dem  erften  betten  Compendium.  z.  B.  Jaivbt 
ErfahrungtfeeleMlehre  S. -57  u-  4*5  bey  gute»  Zeit  lernen}» 
data  unzählige  vielgelefeae  Schriftfteller.  deren  Schriften 
ich  auch  noch  nach  Brfcheinung  der  WiflentchoftsWhre 
für  lefen»werth.  und  ihren  Sprachgebrauch  für  gültig 
kalte,  dlefea  Wort  und  ähnliche  Wörter,  ele  fehöpfmrifth» 
rhamtafi»,  DUktnagtMrmigau,  GtuMiftht  Kruft,  in  einer 
andern  (  empirifchen )  Bedeutung  gebraucht,  und  da- 
durch eio  Gemüthe vermögen  bezeichnet  haben ,  da«  jeder 
Mentch  beutet  und  gebraucht,  daa  jeder  Philofoph.  Ma- 
thematiker und  Künftler  auf  feine  Weife  hoher  cultivirt. 
und  von  welchem  fioh  jeder  Schwärmer  freywillig,  jeder 
Narr  aber  unwiltkührlicb  über  die  Verftandee  -  und  Ver- 
nunftgefetas  hinüberführen  lädt.  In  diefer  Bedeutung 
habe  ich  nun  da*  Wort  genommen,  wie  der  Zufem- 
menhang  deutlich  lehrt.  UngluckJicherweif«  habe  ich  mir 
keine  Co  trübteligen  Ignoranten  ela  Lefer  meiner  Vorrede 
vorgeflellt,  die  (ich  allenfalla  einbilden  könnten ,  vor  und 
aufier  der  Widenfchaftslehre  fey  ein  folcher  Begriff  dem 
meufchlichen  Verftande  gänzlich  fremd,  und  fogar  ein 
folcher  Auedruck,  ala  fchaffende  oder  fcbopferifche  Ein- 
bildung* kraft,  unerhört  gewefsn,  und  e*  f«y  eben  fo  un- 
möglich, von  dergleichen  Phanufie,  Dichtungtvermögen 
oder  Originalgenie,  ala  ron  Revolutionen,  von  politifcber 
Schwärmerey  und  von  rechtswidrigen  Planen  zu  Vered- 
lung und  Befreyung  der  Völker  zn  fprechen,  ohne  gerade 
—  die  WiffenCcheftalehre  und  ihren  berühmten  Verf.  da- 
durch bezeichnen  zu  wollen  ? 

Data  übrigen*  Hr.  Fichte  in  (einer  Erklärung  mich  fo 
vernehmlich  daran  vor  aller  Welt  etinne/t.  wie  uabedeu- 


fand  ich  felbft.  und  wie  entfernt  von  eller  Kunde  und 
Theilnahme  de«  Publikum«  *•*  fey.  was  "*  l6*jrB  —  iM 
macht  allerdings  einen  Mann  von  eignem  Bewubtfeyn  ei- 
ner höhern  Bedeutung  und  Wurde  kenntlich.  Diefer  hat 
fich  aber  endlich  doch  zu  der  Art  gemeiner  Menfchen  fo 
weit  herabgelaffen,  um  durch  eine  fo  lexdenfchettlieh  eh- 
gefabte  Erklärung  wider  feinen  CoKegen  ein  Beifpiel  zn 
geben,  wie  fleh  nicht  etwe  närriCche  ,  fondtrn  kluge  und 
foger  philofophifche  Menfchen  für  oder  gegen,  daa,  wao 
ich  fchreiben,  ja  fogar  waa  für  Worte  ich  dabey  gebrau- 
chen mag,  bia  zur  Loidenfchaft  iatereffiren  können.  Ein 
8kandal  ift*  immer,  wenn  Collegen  fich  dergleichen  Din- 
ge vor  dem  Publikum  fagen  muffen.  Aber  wer  hat  e>  ce- 
geben  ?  War  hat  eine  böfo  Schwärmerey,  und  wer  eint 
Perfun  engegriffen? 

Jena,  den  tp.  November  1705. 

Carl  Chrittlan  Erhard  Schmid. 

V.  Antikritik. 

Auf  einer  meiner  Gefundheit  wegen  unternommene« 
Reife  ine  Carbbad.  ift  mir  durch  eigene«  Verfchulden 
C wenn  daa  ein  Verfchulden  genannt  werden  darf)  die 
Literatur. Zeitung  nicht  zu  Gelichte  gekommen,  und 
Niemand  in  Deutschland  hat  mir  etwa»  von  der  Receafion 
meiner  Gedichte ,  welche  darin  enthalten  ift  —  gefegt. 
Seit  echt  Tagen  bin  ich  wieder  zu  Heufe ,  im  Zirkel  mei- 
ner Freunde»  die  über  die  Ungerechtigkeit  de«  anonymen 
Recenfenten  aufgebracht,  mir  da«  Blatt  der  Literatur - 
Zeitung,  worin  ich  gemibhandelt  werde  —  überreichten« 
Ich  eile  zu  antworte« .  denn  genz  darf  ich  nicht  fchwei. 
gen ;  aber  ich  werde  nur  wenig  tagen ,  doch  —  wie  ich 
hoffe  —  genug! 

,.  Da  der  Autor  fein  Buch  Herrn  Wieland  «ugeeig- 
net ,  und  ea  auf  deffea  Ausfpruch  will  ankommen 
„lauen,  ob  er  fortdichten  foll  oder  nicht,  fo  würde 
„Ree.  dtxn  Unheil  einea  fo  groben  Menne«  nicht 
„vorgreifen,  wenn  er  auch  nur  elnigermeben  zwei- 
„fein  konnte,  wie  e«  auffallen  wird.   Aber  ohnmög- 
„  lieh  kann  W.  einen  Schriftfteller  ermuntern ,  dem 
Hee  an  Allem  fehlt,  was  zum  Dichter  erfordere 
„wird.   Leuter  gemeine  Gedanken,  in  gemeinen  oft 
„  fehlerhaften  Aufdrucken.     Der  Reim  und  die  Ver- 
„  fification  äuberft  vernechläfligt !  auch  nicht  ein  Ge- 
„dicht  da«  ein  Mann  von  Gefthmack  wieder  wird  le- 
„  fen  wollen.  '*  — 
fo  fagt  der  anonyme  Recenfent. 

•.Und  was  fegt  der Igrofse  Wieland?"  —  Folgende«: 
p.p.   —      —      —      —      —      —      —  — 

.,  Wenn  ea  Ihr«  Zufriedenheit  vennehren  kann ,  von 
,^mir  zu  vernehmen,  daf«  Sie  mir  durch  Ihre  Gedieh» 
„te  lieb  und  intereffant  worden  find:  fo  überladen 
„  Sie  Geh  dietem  Gefühl ,  ohne  Beforgaife  dadurch  - 
„ getäufcht  zu  werden,  und  wenn  mein  Unheil  und 
„meine  Bitte  etwe«  bey  Ihnen  vermag,  fo  fahren  Sia 
„fort,  nicht  nur  Nebtnüunien,  fondern  C wenn  an- 
„der«,  wie  ich  wünfebe,  da*  Sckickbl  Ihnen  hiezu 
„günftig  genug  ift.)  felbft  Ihre  heiterllen  und  frei- 
„  ften*  Tege ,  dem  Dienft  der  Mufe ,  die  Ihnen  fo 
„hold  ift,  zu  widmen.  Unter  Ihren  Liedern  find 
(7)Gi  „viele 
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„viel«  ron  untadeUcier  ScWoheit.  f*.  PK.  3|. 
*i  J».  14»  47  und  vor  «Heu  die  Co  innig  rührenden 
(.Klagen  einer  W  ttw«  pag.  «4.)  riele  iti  einen  ho- 
„ hen  Grade  «nsoutb'g ,  naiv ,  leicht  und  gefällig, 
.,(«.  »•  20.  «1.  57.  59  .  74  .  7«.  9»  ercO  an» 
„dere  Stück«  teichnen  fich  durch  Wie«  und  Uuw 
„gefällige  Wendung™  und  zierliche  Leichtigkeit 
»,  au«  »  an  jeden  iß  viel  su  leben  und  keine  iß  der 
.,  Gefclkcheft  dar  übrigen  uuw-hn  etc. "   —   —  — 

.&  M.  Wieland." 
Ich  vtrfchweiga  aue  pflichtmäGiiger  BeftfarieVnheit  d»« 
übrig«  St hmeichel hafte,  wtt  der  greise  Mann  mir  fchrifi- 
Ikh  geaufaert  bat  »  ich  gehe  gerne  tu ,  daf*  ich  auch  vor. 
Hebendes  Unheil  nicht  verdiene,  ja  ich  bin  überzeugt 
davon ;  denn  entfernter  «1*  ich  von  den  Dünkel  etwaa 
Vollkommen«*  geliefert  tu  haben .  war  Geber  niemals  ein 
Scbnftüeüar.  Ich  glaube  kein  einzige*  meiner  Gedicht« 
f*y  über  allen  Tadel  erhaben,  und  ich  felbß.  ib  «klar« 
da«  Lob  des  höchften  comperenren  Richter«,  für  Rcgün- 
ßigung.  Doch  daf*  er»  nir  feiner  Ueberzaugung  gänz- 
lich zuwider  enheilt ,  daf*  er  da*  Gegentheil  von  den  ge- 
tagt haben  follte,  was  «r  meint«,  —  dafür  lafac  fieb  kein 
Grund  erdenken .  und  daa  darf  Nienand  annehmen ,  oh- 
den  Cbaractar  eines  Mannes  nie  Füfaen  zu  treten,  iti- 
(an  Redlichkeit  eben  to  entfehieden  iß,  alt  die  Gröfa« 
feinei  Gtifkea.  — 

Wae  (»gen  Sie  nun  Herr  Aaonrmu*  ?  —  Nicht  wahr, 
da«  hatten  Sie  Och  nicht  vorgeßellt.  Sie  waren  fonß  mit 
Ihrem  Uriboile  zu  Haufe  geblieben?  Aber,  vielleicht  be- 
ruhigen  Si«  Och  doch?  weil*  doch  Niemand  wie  Sie 
beiden!  —  leb  getane  Ihnen  diefe  Beruhigung  und  freue 
mich  ,  den  Nissen  eines  Menfchea  nicht  zu  kennen,  dar 
«in  fo  bofea  Hers  hau  —  Wsa  that  ich  Ihnen  «u  leide? 
leb,  der  (Gott  iß  mein  Zeuget )  noch  Niemanden  etwa* 

mit  Vurttu  au  leide  that  ?  Ganz  dumm  können  Süj 

nicht  Cvvo,  wie  waren  St«  fonß  Mitarbeiter  an  der  Lite- 
ratur •  Zeitung  geworden?  —  Woher  alfo  diefe  Recen- 
fion ,  worin  Si«  wegen  einer  Bliüon  (  welche  Sie  fälfeh. 
lieh  eisten  gramatkalifchen  Fahler  nennen)  und  wegen 
«incf  verfifizirten  Gefpracht  ( welche«  Sie  nicht  verRan- 
dan  oder  nicht  verßebn  wollten  )  einen  Mitmenfrhen  ver- 
ächtlich su  machen  Beb  bemühn?  woher  anders  als  aus 
einem  töf«n  Herzen  ?  —  — 
Der  Himmel  heiTcre  Sie! 

R«val#  am  Jj.  September  1705. 

M.  IL  Arveliui, 
Sacretair«  das  Criminal  -  Departe- 
ments der  Ober  •  Rechtspflege  der 
Revalfchen  Stettnalterfchafc. 

Brv  dlefcr  Gelegenheit  halte  ich  für  Pflicht,  tugleich 
verfebirdene  ausfeilende  Druckfehler  anzuzeigen ,  weh  be 
ich  wrgen  En  feroung  de»  Druckorta  in 
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M.  H.  Arrellu«. 

Jutwort  itt  Receuf  tuten. 

Ich  hoffe,  dafs  ich,  meiner  Ehrerbi-taung  gegen  4 
greisen  Wieland  und  unferer  a  ten  Freundfcbe/t  uttl 
fchadet ,  in  manchem  Punkte  eine  andere  Meinung  ] 
und  auftern  dürfe ,  ab  er.  Diefe«  ifi  der  Fall  bey 
Buche  Hr.  Ar  venu«,  wovon  er  ein  fehrguiriiigesTJitbetl  K©- 
ratlt  hat,  ich  ein  febr  unrünßige*.  Hieraua  tchlietsen  Si« 
nun,  ich  müfte entweder  gaut  d*mm  oder  fehrbeshaft  feya. 
Gtmacb,  rteüi  lieber  Herr  Arvelius!  Ihre  £t bluffe 
noch  fchlechter,  ale  Ihre  Verfe.  Vielleicht  find« 
Recenfenten  Ihr  Buch  gut.  Ich  habe  et  ohne  Leiden, 
fckaft  geprüft,  (denn  ich  kenne  Sie  gar  nicht,  und  sab« 
nie  vorher  Ihren  Nahmen  nennen  gebort.  ;  und  es  nicht 
gut  gefunden-  Ich  baff«  aber ,  ich  hob»  muth  «Um  Grift 
Gotut.   Pauli  I.  Ep.  an  die  Corinth.  7.  Cap.  40.  y. 

Wiejn,  d.  IS.  Nov.  1795. 

Jobann  von  Alxinger. 


VI.  Berichtigung. 


Ick  zeige  dem  Publikum  hiedureb  an.  dafa  ick  w«  < 
nen  bb ,  meine  Brm*rkn*gt*  »W  England  harauszuge- 
ben.  6ie  Und  da*  Refultat  eines  vier«»b.ji0rigen  Aufen». 
halt*  *)  in  diefem  Lande ,  und  dürften  den  Forfcbeni  der 
eniilifchen  Verf«flung.  Gefchichte,  Literatur  und  Sitten, 
nicht  unwillkommen  feyn.  Auf  eiiubeüiramre  Zeit.  Im 
Anfabung  der  Heraulgabe  diefe«  Werkes,  kann  ich  mich 
aber  nicht  einltßen.  weil  neice  audem  literarifcben  Be- 
fchafttgungen  mir  nur  wenig  Mufe  daau  verfiatten.  So- 
bald ein  Rand  vollendet  iß  ,  wertte  ich  ihn  dem  Publikum 
vorlegen,  and  von  f«iner  Aufnahm«  wird  e*  abhängen. 

wie  bald  ich  mich  an  einem  zweiten  machen  werd;.   

Es  »erfleht  fich  übrigenk  von  felbß ,  dafa  ich  die  in  daa 
englifthen  Blatteru  von  mir  erschienenen  bn>/r  über  die 
retf^mg  vm  CroßMunnitn.  io  gedachter  Zeitlchtift 

Lange. 


4f>  Nldu  et*TM<u**rttt*  wie  a«  H»  i|)«a«  Stücke  diefer  kitelUgenz  ■  BUner  «u«  Verfefe«  :A  «igsdnickt 
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INTELLIGENZBLATT  «7» 

der 

LG  E  M.  LITERATUR  - ZEITUNG 

Numero  146. 


Mittwochs  den  i6*»  December  179  a». 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Bey  GuiUiammam  in  Frankfurt  a.  M.  iß  erfchienen  u. 
in  eilen  Buchhandlungen  Deutfchlends  zu  haben: 

jitmauach  und  T»Jch»nb»ch  für  häuslich«  und  gefelt- 
fchaftliche  Freuden.  179«.  von  Carl  Lang,  mit  Ku- 
pfern von  Chodowiecki,  Gunzenberg  und  andern.  Auf 
geglättet  Schweiler  Papier,  von  Herrn  Haas  in  Ba- 
fel gedruckt,  mit  ferbigtem  Uroftblag  und  FuttersL 
3  fl.  45  kr.  oder  1  rtbl.  12  gr.  facht 

Werk  muh  geh  felbft  empfehlen  ;  e«  iß  tu  einem 
J— /  Gcfchenk  der  Freundfchaft  und  Liebe  beflimmt. 
Oer  Inhalt  folgender:  Celender.  Dann  A.  Gemälde  dea 
bau* lieben  Lebest.  I.  Der  Adept.  3.  Da*  Muliermad- 
chens.  3.  Wilhelm  und  Mincfaen.  B.  Stenen  aua  Schau* 
fptelen,  tu  gefelKchaft'iicher  Unterhaltung.  I.  Scenen  aua 
Sethooa.  C  Gedichte.  D  e  baliebtcOeti  Dichter  des  Ve- 
terlandea  haben  die.e  Sammlung  mit  Beyträgen  beehrt,  fo 
dafs  deren  über  60  find.  Ihre  Auffchriften  alle  zu  nen- 
nen, wäre  zu  weitläufig,  et  wiH  hinreichend  fern,  die 
Namen  der  Mitarbeiter  zu  kennen:  Stäudlin,  Gönz,  Pfef- 
fel,  Buhrer,  Schlei,  Artnbrufter,  Neuffer,  Heug,  Hdb. 
ner,  Gedor.  Wilhelm™  Maifch,  AuguAe  Rauch.  Zech. 
Franz  Schutt,  von  Prtpper,  Lang,  einige  Ungenannte» 
D-  10  Melodien  eu  obigen  Liedtrn,  von  verfebiednen 
Tonfetzem.  B.  Tanze,  mit  Tuuren  und  Münk  für  das 
Ciavier,  von  Kunze,  und  andern.  F.  Eine  typomettitebe 
Carte  der  berühmten  Preuffifch-  Fraiitöfifchen  Demarca. 
tions- Linie,  von  H*rrn  Haa*.  Kupferßiche:  Bildnifs 
dr»  Hrn.  Prof.  Schiller,  von  Hrn.  Ketterlinu*  vortreflich 
bearbeitet.  Häusliche«  Gluck ,  von  Chodowieki  erfunden 
und  geflochen.  Gluck  der  Liebe,  von  cbejid'mfclben. 
Scene  aus  Sethooa ,  von  Guttenberg.  Wilhelm  und  Mio- 
chen, von  ebendetnC  Zamora,  von  Küffner.  Der  Adept, 
von  Gauermeon. 

Das  Format  öiefes  Bucha  iß  bey  weitem  gröber ,  ala 
daa  der  gewöhnlichen  AJmanche,  und  die  Kupfer  und  die» 
tarn  Formet  genau  aitgeateuen .  und  daher  viel  gröber, 
•1«  die  in  andern  Büchern  von  ähnlichem  Zweck.  Druck 
der  Kupfer  und  de«  Textet  rortreflith ,  und  daa  Gante 
ein  bleibendet  Denkmai  der  hohen  Stufe  de 
fchmackf.  '• 

Dtr  V erlcgtr. 


«VVeon  ea  Pflicht  für  jeden  Schriftßeller  iß.  der  Über 
Religion .  Philofophie  und  Moral  fchreibt ,  dem  Lefer 
»**■•  Wahrheit  zu  lehren;  wenn  et  ihm  Vev'ieiiß  iß, 
fie  mit  Würde!  angenehm  und  deutlich  vorzutragen,  und 
durch  diefen  Vortrag  die  Hirzen  der  Lefer  mit  warmem 
Gefühl  für  allea  Grofac.  Edle  und  Erhabene  und  f..r  die 
höhere  Tugend  tu  beleben;  fe  kann  Herr  Dr. if.  O  Thitfi, 
in  Kiel,  auf  den  Dtirk  feiner  ZeitgenoüVn  den  gerechte, 
ften  Atifprudi  machen,  denn  er  hat  in  feiner  UeSerfetzung 
und  Erklärung  der  heiligen  Bucher  der  Chriüen.  ein 
Werk  geliefert,  daa  jene  Eigenfcbafreo  unverkennbar  in 
(ich  trägt.   Der  ganze  Titel  jieif-t : 

Daf  im  Trftamrut,  odrr  du  kMiffru  Bücher  der  ChrU 
ft">  neu  überfatxt  und  mit  einer  durchaus  anwendbarem 
Erklärung ,  von  Dr.  Jak.  Ott*  Thirß.  3  Bande  mit 
Kupf.  gr.  fl.  l^eipaig  u.  Gera.  1794,  179S. 

«.Der  Verb  Oer  liefert  in  diefem  Buch«  ein«  durchgän- 
gig richtige  und  reindeutfehe  Ueberfetsung  d-e  Grundtex* 
«et,  er  giebt  ferner  in  feiner  Erklärung  eine  getreue  Dar« 
ßrllung  der  Perfonen  und  des  erhabenen  Charakters  Jefu 
und  (einer  Freunde,  «r  führt  die  Lefer  fozufagen  in  ihre 
Mirt«,  um  ihnen  hier  in  dar  Nahe  die  höhere  Weisheit 
nnd  alle  Liebentwürdigkeiten  des  Stiften  unferer  Reli- 
gion aufchaulichcr  und  fühlbarer  zu  machen ;  man  glaubt 
durch  anhaltend«  Lefen  dieser  Schrift,  dea  persönlichen 
Umganges  Christi  tu  genieben,  und  lernt  die  Vortrefflich, 
keit  feiner  Lehren .  und  den  Werth  (aber  göttlichen  Be> 
ßimruang  in  ihrer  höchflen  Reinheit  erkennen.  Die  (et 
Erkenntnis  führt  cur  unbedingten  Achtung  für  Tugend 
in  der  Perfon  Chrißi  •  und  ob  man  febon  von  ihr  die 
böchfte  Clüdtfeligkeit  tu  erwarten  hat ,  fo  fchejnt  doch 
unter  Beßreben  0«  tu  erreichen ,  weniger  auf  dieb  Er- 
wartung, als  auf  die  Liebe  tu  ihren  erhabenen  Lehrer, 
das  heifst,  auf  die  Liebe  zur  Tugend  felbft  gegründet  zu 
feyn,  und  man  nshert  Geb  fo  der  höchflen  Veredlung*  der 
Manfchheit.  Ein  Buch,  das  diebn  Zweck  befördert, 
follte  daher  von  jedem  wahren  Menschenfreunde  empfoh- 
len und  isa  Umlauf  gebracht  werden :  denn  er  leidet  da- 
durch der  Menfchheit  wefentlichen  D  enft,  fey  er 
Proteßant.  Katholik  oder  Reformirter,  gleichviel ,  wenn 
«r  nur  ein 
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Diefs  ift  de*  Unheil  «ine«  unferer  gefchatzte ßen  und 
•ufgeklärteßen  Religionslehrer  über  vorgenanntes  fauch, 
welchem  ich  hier  uocb  dt«  Nachricht  beifügen  will,  dafs 
fetzt  dt«  rier  Evaogeiißen  beendigt »  und  in  «liefen  3  Bin- 
den  vollftudig  enthalten  find ;  rom  Matthäus  und  Mar» 
kus.  iß  e«  di«  zweyie  neu  bearbeitete  Ausgabe.  Lukaa 
und  Johanne«  aber  flnd  ganz  neu.  Jedem  Band«  ift  ein 
Kupfer  nach  Schubert,  von  Meno  Haas  in  punktirter 
Manier  vorzüglich  fchon  geßoehen,  beygafügt;  das  zum 
ißen  Bind«  ftellt  Chrißum  in  dem  Momente  dar,  wo  er 
die  Worte  fegt:  Liebet  Gott  über  alles  und  etc.;  «um 
at«n  Bande  iß  Chrißua  mit  feicen  Freunden  vorgeflellf, 
Wie  er  Ce  beten  lehrt,  und  die  Worte  fpricht:  ünfcr  Va» 
Ur,  der  du  im  Himmel  etc.;  für  den  dritten  Band  iß  die 
Auferweckutig  Lazari  gewählt ,  und  «war  der  Moment.  - 
WO  Chriftus  ausruft:  Vater,  ich  danke  dir! 

Der  Preis  für  diefe  }  Band«,  die  in  allen  guten  Buch- 
handlungen Deutfchlarids  xu  haben  6nd.  iß  auf  weifte« 
Druckpapier.  4  «hl.  6  gr. ,  auf  Schreibpapier  S  rthl. .  und 
zwar  einzeln,  ir  Baad  Matthäus  I  rthl.  U  gr.,  1  rthL 
1»  (fr.  Schrep.,  Jten  Bandea  Ifta  Abtheil.  Markus  Ii  gr.. 
3teo  Bandes  Ire  AbtheiL  Lukas  1  rthl. ,  l  rthl.  6  gr. 
Schrbp,.  iut  Band  Johanna«  1  rthl.  *  gr.,  I  rthl.  U  (fr. 
Schreibpapier.  Ea  iß  noch  Zeit  in  die  Reihe  der  Pränu- 
meranreo  und  Beförderer  diefss  Werks  einzutreten,  deren 
Kamen  dem  folgenden  Bande  angedruckt  werde«  Collen, 
fobaid  man  fleh  an  die  Verlagshaudlung  directe  wendet. 
Der  PtäMumerationspreis  iß  für  d>«fe  drey  Band«  auf 
Druck p.pier  3  rthL  8  gr.,  auf  Schreibpapier  3 «hl.  2©gr. , 
es  iü  gleich  viel  ob  man  uberdiefs  die  Pränumeration  für 
den  itea  Band  1  rthL  «  gr.  ,  Schreibpapier  1  rthl.  8  gt. 
beyfügea  will  oder  nicht,  auch  übernimmt  man  keine 
Verbindlichkeit,  das  Werk  in  der  Folge  zu  beendigen, 
wenn  der  Inhalt  den  Örützer  nicht  dazu  auflodert.  Pra- 
numerantanfammler,  die  Och  tur  die  Verbreitung  diefes 
Werkes  interetQren,  haben  eine  vcrhal 
fchadigung  ihrer  Mühe  zu  gewarten. 

Leipzig  und  Gen.  im  Nov.  1795. 

Wilhelm  Heinfiu«. 


Sir  George  <?<au»  leiTt,   Baronttt,   Darier  der 
fttektt  m.  f.  w.   tuvtrfoßißt  Befckretbung  der  Engl. 
Grfandtftkaft  nach  Chraa  in  dm  J»hrt*  1702 ,  93 
mbrrftttt  vju  «f.  C.  Hu  Mi  er  mit  Karten  und  Am- 
pjrrn.    Zvrith,  bei/  (Jrtlt,  Orfintr,  FuJlU  et  Com*. 
Lord  Macnrtusu  hatte  nicht  allein  wahrend  feine«  Auf» 
enthalte»  in  C:n  a,  fondern  auch  n  denOertern,  wo  die 
Gefaiidtfchaft  auf  der  Hin*  und  Herreife  landet«,  Nach- 
richten gefimmek,  die  wegen  ihres  wichtigen,  «uverlafti. 
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gen  und  mannigfaltigen  Inhalts  von  jedem ,  der  f>e  zu  Ge- 
hen Gelegenheit  hatte,  der  Bekanntmachung  Werth  grhaJ- 
ten  wurden.  Und  ungeachtet  des  bekannten  Autorschaft«  • 
Heiles  *)  diefe»  berühmten  Staatsmannes,  war  man  in* 
Begriff  feine  Reifenachrichtea,  dem  Wunfche  des  Königs 
zufolge,  drucken  zu  lallen,  als  Co  eben  die  grofsen  An<-r- 
biethungen  der  Buchhändler,  auch  für  die  miitelrnäfaig- 
ßen  R«ifetagebüch«r  der  Gefendtfchaft.  deren  eine«  wirk- 
lieh  herausgekomme«  iß.  ")  bekannt  wurden.  Man  hielt 
daher  für  rathfam,  «u  den  Nachrichten  des  GeCandten  die 
wichtigßen  Bemerkungen   der  verfefciedeuen  Gelehrten. 
Offizier«  und  Kuoßler  in  feinem  Gefolge  hinzuzufügen, 
um  dem  Publikum  eine  möglichß  vollßaudige ,  aber  doch 
mit  prüfender  Auswahl  abgehfite  Befchrcibung  befern  zu 
können.    Die  Minifler  wun  fehlen,  dafs  Sir  George  Stutm* 
ton ,  welcher  Gefandtfcbaftsfekretar  und  bevollmächtigtet 
Minifler  der  Gefaudtfchefc  gewefen  war,  diefe  Bearbei- 
tuug  übernehmen  möchte,  welche«  er,  ungeachtet  feiner 
fchwachlichen  Gefucdheit,  auch  that.     Iura  das  Werk 
ilt  bereits  weit  fortgerückt,  die  saeiße»  Karten,  Plaam 
und  Kupfer  find  fertig,  und  der  Uebetfetzer  vertiefter« 
uns ,  dafs  der  Druck  in  London  zu  End-  Octobet.  ictnec* 
Anfang  nehmen  und  dann  unabhfljg  kmgeietzt  werden 
wird.     Au  her  den  Hauptbemerkungen  über  China,  «nf- 
halt  diefes  für  Länder-,  Naturgeschichte  und  prekifche 
Menfcbenkund«  gewifs  wichtige  Werk  die  ueueüen  Nach- 
richten über  Madera,  Teneriffa,  Sc  Jago.  Kit>  de  Jamai. 
ka ,  Trißan  de  Cunha ,  die  Infel  Amßerdam ,  die  Strafe« 
von  Sunda  ,   Bau  via ,  Pulo- Condore ,  Cocttinchiii«,  und 
auch  über  Macao  und  St.  Helena.  Die  Ueberfetzung  wird, 
feriel  wir  jetzt  beftimm-n  können ,  etwa  zwey  Baue*  be- 
tragen, mit  EiofchJufs  der  nothwet-digllen  Kupfer  und 
Karten  (denn  die  Anzahl  Iß  jetzt  nieet  beftimmbar)  nach 
verjüngtem  Maasllabe.  wobey  jedoch  die  Vollßandigkeic 
des  Ganzen  nichts  verlieren  folL    Wir  hoffen  wen  Indens 
den  Text  zur  Oüermefie  d.  J.  zu  liefern ,   wenn  anders 
die  fpätere  Erfcheinung  des  Originals  una  nicht  verzögert. 
Um  Coucurrenz  zu  verhüten  und  uns  für  den  betrachdi. 
chen  horten- Aufwand  bey  ditfem  Werke  in  Sicherheit 
au  Hellen ,  muOen  wir  bemerken ,  dafs  der  Ueberfetzer, 
Herr  Huttntr ,  lieh  feibft  in  der  Gefandtfchaft  befand  und 
mit»ia,  als  Augenzeuge  der  erzählten  Begebenheiten ,  tun 
fo  deu'licher  zu  doUmcifchen ,  und  in  »ieJen  Stellen  ,  wo 
entweder  PraectQon  oder  blofte  Wink«  unvollkommen« 
Vurltel:ungeii  bey  deu-.fcheti  Lefern  hervorbringen  könn- 
ten, durch  B:yfugoug  nötbiger  Erläuterungen ,  Dunkel- 
heit f  u  vethüien  und  die  VerfUudichktit  des  Werks  be- 
trächtlich zu  beiörcUro,  im  Stande  feyn  wird.  Ueberdic« 
wohnt  er  in  dem  Haufe  des  Autors,  dem  er  auf  Verlao- 
gen  leine  eigene  lWebtmitikung  n  mitgetheiit  hat,  ud 


«)  „Duft  Lo'd  Macmmf*  «I»  »Unitfihfift  reemckte  Nachrichten  Ober  IrrUnd ,  fein  Vatetlitnr»,  deigleuhen  die  noch  wichngera 
JSioiiieu  über  nubUiHl,  wj  er  (.eUudiei  war,  von  dm  tun  liehen  IVliimlerii  *lt  k*«iiiij.iifclie  iti.nli^.i  OciMvhiei  oi.d  beuutzt 
»erden,  ilt  auch  felblt  in  r.i.jla.id  nur  wcrrtjjen  bekannt.     Man  weif,  «uer  Uit  ^ilgonein  ,  leine  riiv.il  -  l'.i|>i«re  iiDtr  Uß. 

Indien,  wo  er  ü  lu^erneur  war,  "iser  den  Kneg  mii  HifJitT .  Mi  und  bcToiiricfi  Uber  H'urrttt  H*j>i»i>i  u.  f.  <*•  IjOch«  »kB» 
titf  lind,  und  Au  'lir  Jeuc  Ue^euitnide  n.tercdirte  j  .i'jnk'un  in  trüjuncn  fet  en  würden,  wenn  fein  >.ik-(  a.eii.liche  KachfiKh« 
weil  erhabener  üeift,  und  v.etleitr.t  Hlutih-:ie .  ih.n  *\*  Ueliauijiina.tiuuft  derfL-locn  enanbieii.  Man  faul  lieh  «ber  in-,  unr, 
dafiditfe  wichiijjen  P^p>ere  vriiltfC  ani»iearih.-itet  d.<  liegen  ,  und  nur  dann  de  Welt  mnBtthei,et  werden  Tollen,  weuu  ue 
lintemchieu  aad  niJu  mehr  rehadeu  küniien.  *•  ,t»,m  Utttjt  Jtn  <.  tt,rrjtt-tt  t. 

«•)  Diefi  iit  die  Reife  vo.i  4<U,rf„m.  die  von  der  waliberfclien  Bucttbaudlung  m  erlangen  unier  Macartuey'a  Nauieu  auch 
Uebcrfcuung  gegebeo  worden  in. 
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tr  die  Handfchnft ,  di«  8«  der  Drucker  er» 
feilt,  auf  befondern  Rüchfiihten .  tum  Ueberfetzen  be- 
kommen wird.  Auch  wohnen  zwey  gebohr ne  Cfcinefen 
in  de«  nämlichen  Haufe,  mit  welchen  er  (ick  bey  jeder 
Gelegenheit  verfiiindigen  kenn»  Mithin  kann  ea  ihm  auch 
nicht  an  Auffchlußen  au»  den  erßen  Quellen  fehlen ,  im 
Fall  er  deren  fetal  noch  bemothigt  fayn  füllte.  Du  wird 
hinlänglich  feyn ,  da*  deutfche  Publikum  zu  überzeugen, 
dafs  wir  nicht  ohoe  Urbche  auf  fei*  Zutrauen  Anfprüche 
machen.  Wir  muffen  noch  hiozuferzen,  dab  dt»  privile- 
girte  Induflri».  Comp  wir  in  Weimar,  welche»  wegen 
des  Macertneyfcben  Werk»  mit  uulerm  Ueberfetzer  in 
Verbindung  getreten  war,  jetzt,  da  jenes  dem  von  uns 
angekündigten  Stauntonifchea  einrerleibt  wird ,  alle  ihn 
Ansprüche  an  um  überlafien  kat. 

Uebrigan«  werdeu  wir  nicht  unterlagen,  dem  Publi- 
e»  nötbig  feyn  füllte,  über  diefes 


gewirkt  het;  kurier,  aber  anck  tarn  Tnefl  «os  unge- 
druckten Quellen,  die  feit  15)1  verfloß««  Pariode,  weU 
che  die  in  ihrer  Art  einzige  Erscheinung  de»  Gang»  der 
Verfaffung  einer.  Menge  fich  felbß,  beyoah*  gänzlich, 
überladener  Gemeinden  darßellt. 

Diefe  Abtheilung  macht  in  der  bekannten  „attg»m§U 
naa  WaltgefckUhte ,  nach  dem  Entwurf»  *f.  Gntkr^t. 
Joh.  Graft  ».  /.  w. -  zugleich  den  1  Theil  der  3«n  Ab» 
theil.  des  t"ien  Bind»*  au». 

2)  Fr.  Jag.  G.  fVtnckil  Codex  jarlt  gentium  re. 
ttnttjfimi  a  Ubulariorum  extmplariamqne  fde  digno- 
ram  manumetttu  compofhut.  Tom.  Hin,  com»«» 
Diplomat*  iait  ab  a.  1753  nana  ad  a.  >77*'  *Mi* 
C 1  rthl.  i«  gr.  ) 

Diefer  Band  entkalt  75  Frieden»  •  Trectate.  1 
gen  u.  f.  w. 

Leipzig,  am  3$.  Novemb.  1795. 

Weidmennifche 


In  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben : 
Tafebenbuch  für  die  Gefchichte ,  Topographie  und  Sta. 
tiflik  Frzfkenlande»,  für  da«  da»  J»hr  170$,  von 
D.  Fran«  Oberthur.  Mit  Kupfern.  Weimar,  im  Ver- 
lage des  Induürie  Comptoir».  —  1  rtkl.  od.  1  fi.  4t  kr. 


Bey  Bndeftgenannten  tß  in  Commiffion  ea  haben: 
Hausbücnlein  für  alle  Stande,  g.  Leipzig.  1795.  E*  ent- 
hält d«ff-lbe  auf  U  Bogen  ein*  Menge  woblaiugewählter 
und  bewahrter  Vorschriften .  di«  fowohl  auf  dem  Laude 
■1*  in  der  Stadt  in  häubüchen  Angelegenheiten  mit  grö fe- 
ie tu  Nuteen  angewendet  werden  können.  Der  weite  Um- 
fang deffetbeu  macht  e»  unmöglich  ,  einzelne  T heile  davon 
anzuführen;  dock  iß  e»  gewif»,  dab  e»  niemand  bey  ei- 
nem Zufalle  ohne  Befriedigung  au»  der  Hand  legen  wird. 
Ueberdieb  iß  durch  den  »uberft  niedrigen  Prei*  dafür  ge» 
foriic  worden ,  dab  jedermann  fich  daßelbe  atuufcheffgn 
'  im  Stande  ift.  Dann  diefe  1  2  Bogen  koßen  nur  4  gr. , 
(in  einem  uuberen  Pappebande  6*t.)  und  wer  1 2  Exem. 
plare  zugleich  nimmt .  -erhält  Ge  für  1  rthL  12  gr.  und  hat 
an  den  Buchhändler 
Georg  David  Meyer, 
in  Leipzig  am  Neuen- Neumarkte 
unter  No.  21. 


Von  uacbfelgerden  zwey  Werken  lind  nun  die  Fort* 
feezungen,  ein  feit  neben  Jahren  ausgeblieben  waren,  er- 
fch'eHen;  künftig  wrden  ße.  zum  V'.ignugen  der  Be- 
sitzer der  erßen  Bande,  fchnrller'erfcheiiien; 

l}  ffoh.  M  "  1 '  "  *  *  GrfchitkU  Jikweittrifthar  Sidge- 
moffmfcho)t.  itan  Bandet  2t*  JkiktiL  gr.  I.  C*>grO 

Der  Vertaner  gedankt  die  Gefchichte  der  Schweiz  bis 
auf  unfrrt  Zaittn  tu  erm  len ;  un-l  swer  die  that-nr'-tche 
Periode  von  u36  bi»  «53  .  au»  grubenihe.l»  ungedriKk- 
ten  Urkuuditk,  um  (o  ausfuhr' ü^ir,  et  fie  c<-n  Urbrr.'artg 
der  Denku:irf»«rf ,  Sictcu  u  d  Einrichtungen  de»  Mitrelal- 
Kr»  in  die  neuem  Zeuen  enrh  lt.  und  wahrend  dcrfelbeu 
die  Sckweiz  auch  auf  du 


In  unferm  Verlag«  iß  fo  eben  erfchienen : 
T.  Leeren'»*  Carut  von  der  Natur.  Ebi  Lahrgf. 
dicht  Im  /eckt  Buehera.  Ueberfew  und  flanttrt 
voa  ff.  H.  F.  Main  aha.  2  Binde,  gr,  8.  CAuf 
Druckpap.  2  rthl.  id  gr. ,  und  auf  Holland.  Papier 
4  rihl.) 

In  der  Vorrede  giebt  der  Ueberfetzer  von  «Hern  die 
nöthige  Recheufckaft ,  und  unter  andern:  „Der  lateini- 
fche  Text  fey  neck  Haverkamps  Auagabe  abgedruckt; 
doch  habe  «r  die  Abweichungen  diefer  fowohl  ab  der 
Craechifchen  Recenfion  hhzugefugt,  weil  er  bey  der 
Ueberfeteung  beyde  vor  Augen  hatte,  und  einer  allein 
nicht  ausfchliefsend  folgen  wollte.  Vielleicht  habe  er  da- 
durch auch  denen  einen  Dienß  geleißet ,  die  den  Lukres 
zugleich  in  kritifeker  Hinflcht  zu  leftn  wünfeken.  —  L)<c 
Inhalt  jede»  Buch»  fey  fchr  auafuhrlick  von  ikm  angege- 
ben worden,  damit  er  di«  Stelle  eine*  realen  8«chregif»ert 
vertreten  könne.  Diefe  Nachwifung  mit  dem  in 
Leipziger  Nachdruck  der  Crcechfchen  Ausgabe 
chen  Wortregißer  verbunden,  würde  dem,  der 
Dichter  ßudiren  wolle ,  nicht»  mehr  zu  wünfeken  übrig 
laßen.  " 

Auf  ebe  Frage  in  der  Vorrede,  »Für  wen  iß  Lukre» 
eigentlich  uberreut?"  antwortet  er  eWö:  „Lukre*  ift 
„nicht  überfetzt  für  Kenner;  denn  diefe  kalten  fich  an 
pda»  Original,  und  da»  iß  ihnen  euch  nickt  zu  verden- 
nken.  Auch  nicht  fur  Diletunten;  denn  dem  Gaumeo 
„diefer  Leier  mdüite  Lukrea  vielleicht,  felbß  ia  der  voll- 
„kommenßeu  Ueberfetzuug ,  nicht  behagen.  Ich  richtet« 
^vielmehr  mein  Augenmerk  tuf  jung«  Studirende,  di* 
„  den  fpecuUtiven  Geiß  der  Alten  aua  ihren  eignen  Schrif» 
„ten  wollen  kennen  lernen,  und  denen  es  an  hinlängtf- 
„chen  Vorkennunßen ,  oder,  welche»  neck  öfter  der  Fall 
„iß.  an  Hülfsmitteln  fehlt,  diefen  in  der  That  nicht 
„laichten  Dichter,  mit  ciuiger  Fertigkeit  tu  lefen,  und 
„in  den  Umfang  fe  nee  ganzen  S>fiem»  einzudringen. 
m  Fnr  diefe  füll  meine  Ueberfetiuog  ein  bequeme» . 
„wenn  e»  mir  geUng, 


tun* 
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Voran  ftefcen  zwey  Abhandlungen :  Ueber  Leben, 
Charakter  «od  Philofrphie  Epikura.  If.  Leben  des  Lu- 
krex*, Stoff  und  poetifther  Wrrth  feiues  Gedieh«. 

Leipzig,  tan  25-  Noremb.  1795. 

Weidmannlfche  Bucbhandl. 


Folgende  »ote  juriß.  Werke  find  in  der  Raipefchn 
Buchhandlung  in  Nuniber«  au  haben: 

Bolzen»,  J  G.,  wohl  inflruirter  Ami»-  und  Gerichrs- 
Aktuarius,  oder  vollkommener  Unterricht  für  einen 
Schreiberey -Verwandten .  in  6  Thailen,  nebft  eiuar 
Anleitung  zu  Amt-rungs-  und  Rcchnunr>werken ,  und 
dam  gefchikten  Arotsredner.  4.  —  J  rthl.  8  gr. 

—  —  der  in  Schuldausthciluogen  und  Conkursfachcn 
accurate  Beamte.  4.  —  16  gr. 

von  Ludwig*  1  J.  P.»  vollftandige  Erläuterung  der  gold- 
taen  Bull«,  mit  J.  G.  Eßora  Vorrede.  2  TheUe.  4.  — 
6  r.hL 

Sckwefera ,  C.  H. .  informatorium  juridicum  offidate.  oder 
der  rechtagelehrte  kluire  Beamte  nach  allen  dreien  ob* 
|ec»i»  jurie.  4.  —  •*  rthL 

 des  rechtagel.  klugen  Beamten  eollfta'ndiges  For- 
mularbuch in  allen  in  die  Rechte  einfchlagenden  Fallen, 
fowohl  im  gemeinen  ala  Reicnaprozeße.  4  TheUe.  — 
l  nhl.  ■<  gr. 

 Zehendrecbt.  4>  —  *  "hl.  td  gr. 

—  Criminaiprozeff.  4-  —  •  rthl.  8  gr. 

 Recnnungtbramrer.  4-  —  1  rthl.  8  g». 

 theatrum  Sereitutum .  oder  Schauplatt  der  Dienft. 

barkeiten.  4.  —  »  rthl. 

_  kluger  Jagd-  und  Forßbeamte.  4-  —  1  rthl. 

—  kluger  Wirtbfchafcabeamte.  mthü.  einem  Gac'en- 

buche.  4«  —  •>  rthl.  u  gr. 


In  der  Schuftrifcki*  Buchhandl.  erfcheint  nschßenf  eta 
durch  einen  in  diefem  Fache  rühoilichft  bekannten  Ge- 
lehrten beforgte  Uebetfetzung  von 

Mix.  Rvfffh  «ei«rnl  hiflor^f  0/  Jlfpo  and  partt  edle. 
etnt.  The  II.  *di«ion.  Lond.  1794.  4- 
welchee  zur  Vermeidung  aller  unangenehmen  Concurran 
hiermit  engezeigi  wird. 

Leipzig,  des  a*  Nor.  1799. 

U.  Bucher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Wer  *W  ***  Giflütttng  u.  f.  w.  (  die  Bdition 
ift  gleichgültig)  um  billigen  Freie  verkaufen  will,  wird 
gebeten .  Unterschriebenen  davon  zu  benechrichtigen. 

G.  Peterfe  n, 
Merftalle  •  Commißar  in  Haonorer. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Ein  vollftandigee,  ganz  gut  condttionirtee  und  beynn* 
he  gar  nicht  befchmutztee  Exempler  de*  Moniteur,  »om 
Nov.  1789  bi*  zur  Hälfte  diefea  Jahres,  in  Ii  Bänden, 
fplendid  gebunden  ,  der  Reü  «0  Blattern ,  toll ,  wenn  bia 


Ende  des  Febr.  IJ96  e'n  annehmliche*  Gebot  darauf  «je- 
fchi-tr-f  ,  rerkauft  werden.  Zwryhundert  Heichsthaler  inj 
Goide  find  bereite  dalür  geboten  worden,  au  diefem  Frei« 
wird  er  aber  nicht  verkauft. 

Man  wendet  Geb  dieferhelb  in  frankirten  Briefen  am 
den  Buchhändler  Heinr.  Grjff  hiLe-pzig.  welcher  die  ihm 
zukommenden  Gebote  an  den  eigentlichen  Beüuer  wird 
gelangen  lauen. 

Im  Norember  179S. 

Die  allgem.  d.  Bibliothek  vom  1  —  tof.  Band  nebit 
den  Anhangen  in  Halbirambeud  gebunden,  wird  in  Da>o- 
sig  für  66  rthl.  pr.  Cour,  zum  Verkauf  angeboten.  Lieb- 
haber können  fich  an  die  Ttofehrlfchc  Buchhandlung  da- 
fclbß  wenden,  weiche  die  Spediakm  übernehmen  wird. 

IV.  Mannfcripte  fo  zu  verkaufen. 

Au*  Mangel  an  Bekenntfchaft  mit  foliden  Buchhenct- 
lung-n  werden  folgende  Handfchriftrn  «im  Verkauf  an- 
geboten :  1}  Die  kutxeOen  deutfehen  Scfcrijizakkeii .  wel- 
che (ich  zu  den  eeeeaetra  wie  i:S  verhalten,  leicht  tu 
lernen  find ,  und  zum  Gefchwindfchreiben  für  Gelehrte 
und  Gefrhif'cmäniier  ditnen.  —  2)  Die  deutfche  Schueil- 
febreibekunß  (  Tachygraphie  ).  —  3)  Die  allgemein« 
Zeichenlehr«  (  Charactcriaic  X  Man  wendet  fich  diefer- 
halb  mit  poflfrryer.  Briefen,  unter  der  Adrefle:  An  da« 
Lskuirfabhttt  ***  Drttdtn. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

An  de*  Htrrn  Vtrfafjtr  Je'  geopr.  fiat.  Rrife*. 

Faß  (cheiot  ee ,  ala  wollte  Herr  Engelhardt  mit  de« 
4ten  Bandchen  feine  Reifen  fchiiefa'n,  da  er  daa  fünft« 
fo  ungewif*  ankündigte.  Uns  und  gewifa  den  meiden  In- 
«er-fTenten  derfelben  würde  dies  fehr  unangenehm  feyn. 
Wir  bitten  daher  wenlgßcns  um  be&immtere  Nachricht. 

B  -  in  IL 
im  Namen  mehrerer  Joterefteme« 
der  geogr.  ßat.  XUifen. 

VI.  Anfrage. 

Wo  Gndet  men  Nachrkhtea  von  der  vormaligen  deut- 
schen Pferdezucht? 

G.  Peterfan. 

VII.  Berichtigung. 

Dt«  Nachricht,  ala  eb  Hr.  Herfchel  einen  fünffachre 
Ring  de«  Saturna  ( es  folhe  heifsen :  einen  fünffachen 
Streifen)  entdeckt  habe,  kern  zuerß durch Hn.  Piaet  nach 
Paria,  und  von  da  au*  auch  nach  Teutschland t  Hr.  Piaet 
hatte  irrig  da»  Englifcke  Bett  durch  aeneeax  ßait  durch 
bandet  überferzt.  Hiedurcb  iß  «ine  Steil«  im  Int.  BL 
1795.  No.  73.  zu  berichtigen. 


> 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


F.  Neue  periodifche  Schriften. 

T/  Ho,  eine  Monat»fchrift  für  die  Franzöufche  Zeitge- 
XV  fchkhte  i?yj.  9'«»  Heft  enthalt:  I.  Pelttifcbe 
Bruchflucke,  von  J.  B-  Lour«  Fortfeuung.  II.  Anuch* 
ten  von  Hollind,  in  ihr-m  Verhaltnifle  tut  Frenkenrepu- 
blik.  Fortfeuung.  III.  BrucHiKicke  über  dae  Leben  und 
die  Hinrichtung  de*  Revolutionärs  Eulogius  Schnrider- 
IV»  Ueber  den  Tod  durch  die  Guillotine  van  Sömmering, 
■n  «inen  der.  Herauageber  der  Kilo.  V.  Apologie  von 
Karl  Blee*«*«  Dufnche  -  VaJsse,  VL 
Literatur  der  Revo.ut.on. 


Hft.  enthalt:   I.  Apologie 
Dufrkhe-  Valatc.  Fortfcriui.a.  II. 
ri»,  an  Herr»  Dr.  ü.  III. 
Fa«diagere. 


von  K.rl 


au*  Pa- 


Beytrüge  zsr  GetYhichte  der  frsnzö'ifchen  Revolution 
Utes  Sc  1795.  enthalt:  I.  Da«  Leben  der  Bürgerin  Rol- 
land, von  ihr  felbß  gefchrieben  (  Fortreitung).  II.  Der 
lote  Anguß.  Odo  von  Dufiu!cho>>.  III.  Die  Gefangenen 
in  Luxemburg.  C  Befchlufs )  IV.  Rouchera  Abfchied  von 
(einem  Sohn  Emilie.  Romanze  von  Jau&Vet.  V.  Briefe, 
enthaltend  einen  Abrife  der  fnnxöKchen  Staa:s»n4e. 
fcciteo  von  de«  Alflen  May  l?93  bu  »um  toten  Thermi- 
dor,  und  der  in  den  Parifrr  G«f.ingHiflen  rorgefel'enen 
Auftritte ;  voo  Helena  Maria  William*  an  den  Ehrw.  Dr. 
KippU.  Aas  dem  anglichen  Menufcript  übeefeut  von 
L.  F.  Huber.  Jter  The»,  ißer  Brief.  Jter  Brief.  VI.  Be- 
riefet über  die  Ereigniffe  in  Paria  am  Uten  und  taten  Ven- 
demutir«  C3>  4-  Oktober.  VJ9$ )  von  Merlin  von  Douai. 
VII.  De*  Vulkatrwechen,  nach  der  deutschen  Uebcrfeizwin. 


II.  Ankündigunge*. 


Bücher. 


In  unfewm  Verlag«,  fo  wie  in  allen  deutfehen  Buchhand- 
lungen, find  folgende  neue  Schriften  für  die  Jugend 
su  hab«u: 

Neue*  ABC*  und  Lefebuch  in  Bildern  mit  Erklärungen 
aus  der  Natnrgefchicht*.  Vierte  verheuerte  Auflage, 
i?9S.  f.  mit  20  Ohuvkupfern.  fchwart  u  Gr.  illumi- 
aln  id  Gr. 


In  diefer  Anleitung  »um  Lcfenlernen  iß  der  VerfaiTer 
der  Buchflabirnitfthode  gefolgt,  welche rr,  nach  gemachten 
Erfahrungen  .  für  fichever  hak ,  al*  diejenige ,  welche  fo» 
gleich  mit  d-tn  Lefen  ganzer  Wörter  den  Anfang  macht. 
Indeffen  hat  er,  um  die  Kinder  zur  Aufmerkfamkett  enzu* 
halten .  beide  mit  einander  su  rereinigen  gefacht ,  auch 
dabei  auf  eine  richtige,  deutliche  und  vernehmliche  Aus- 
fprsche  Rücklicht  genommen.  Ale  Lefeübung  And,  dimie 
die  Kinder  nicht  ermüdet  werden,  kurze,  fateliche  Sprich- 
wärter und  Denkfprüche  beigebracht.  Die  Kupfer  aus 
der  Naturgefchichte.  welche  ifo  Gegcnflände  enthalten, 
werden  bald  wehläufttger  erläutert,  bald  flnd  Ge  nur  Fi«, 
geneige  für  den  Lehrer,  um  Ce  theils  aur  Uebuog  im  Le- 
fen, theilf  al*  Anleitung  zu  Ersahlungen  für  die  wiftba- 
gierige  Neugierde  der  Kinder  nutzen  und  gebrauchen  zu 
können.  Die  öftern  ßarkea  Auflagen  bewsifen,  data  es 
feinen  Zweck  nicht  verfehlt«. 

Kleine  Bilderfcbule  für  die  Jugend,  1794«  8>  mit  tt  Kupf. 
1  Thlr. 

Diefe  kleine  Sammlung  verfchiedner  Auffarse  iß  nicht 
hloa  aur  Unterhaltung  in  mufcfgen  Stunden  beflimmt,  fon- 
dern Ge  hat  hauptfachlich  den  Zweck :  theilf  durch  ße(- 
fpiele  die  Gefühle  für  Tugend  überhaupt,  las  Befondero 
aber  für  Rechtfchaffenheit  und  Menfcbeoliebe  rege  su 
machen,  und  bleibende  Eindrucke  davon  in  dem  jugeoeV 
liehen  Herten  zurück  su  lauen ;  theils  dem  VerßanaV  Ge- 
legenheit ru  geben,  durch  die  Betrachtung  einzelner  T heile 
der  Narur.  die  Gröba  und  Gute  de*  Schöpfer«  zu  bewun* 
dorn,  die  Begierde  nach  einer  gröfaern  Brkanntnif*  der 
Werke  der  Natur  anzufachen,  und  junge  Seelen  rur  Ge- 
fahren des  Irrthum*  su  warnen  und  aufm«rkfejn  darauf  zu 
machen,  Diefen  Zweck  su  «"langen,  «osu  bildlich«  Vor- 
ßellurtgea  betontere  gefchickt  su  fern  icheinen ,  find  euf 
t  >  Kupfertafeln  Ad  «userleCene  Gegenßeude  < 

Bilderbuch  für  die  nachd*nkei,d«  Jugend  zur  , 
und  nützlichen  Unterhaltung,  mit  J*  Uhuniiiuten  Kupf. 
»  Thlr.  S  Gr. 

Sowohl  die  Augen,  al«  «an  Verßard  der  Kinder  auf 
eine  angenehme  und  nützliche  Weife  ru  befchafti»en,  Qe 
*ur  Aufmeckfamkeit  und  sum  Na:b«enken  zu  gewonnen, 
diefelbtn  mit  einer  Menge  nut;  hdier  Kenntniflc,  aus  der  al- 
teu  und  neuem  Oefchichte,  der  Naturlohre,  dem  hnurli- 
eben  Wefen  u>  f.  w.  su  bereichern,  und  ihnen  Gefühl 
C?)  I  für 
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für  Tugend  ani  Reügion  einrupregea,  —  iß  der  Zweck, 
welchen  diefee  nünlicae  Buch  tu  erreichen  beßlmmt  iQ. 
Di«  tu  diefam  Behuf  gewählten  Abbildungen  nach  alpha- 
betischer Folge,  find  Cd  befcheflea.  dift  Im  dem  Verfeuer 
hinlänglichen  Stoff  darbotheu .  ein«  grobe  Antahl  unter* 
haltender  uod  lehrreicher  Betrachtungen  antußellen. 
Sammlung  klein«-  Kupfer  und  Vignetten  aus  dam  Verl««* 

von  Vola  und  Compagoie.  u,  ar  und  Her  Heft,  a 

•  Thlr. 

Nicht  allein  fiir  Kenner  und  Liebhaber  der  Kunfi,  fon- 
dern  auch  für  die  Jugend  tur  Unterhaltung  und  zum  Nack» 
aeichnea  iß  diefe  Sammlung  ausgewählte*  Kupferabdrucke 
bcüimmc;  jeder  Heft  enthalt  il  Blatter,  woron  mehrere 
a  Kupfer  enthalten,  wofür  gewtft  der  Preifa  aufcerß  bil- 
lig iß. 

Sophroos  Lehren  der  Weuheit  uod  Tugend  für  feines  er- 
wachsen Sohn,  oder  Moral  für  Jüoglinge.  vo.i  J. 
Adam  Schmerler.  Reluor  an  der  gemeindlichen  Schul« 
in  Furth.  3  Theile,  Ü6  und  J»i  Seiten.  I. 
Der  V«xfafler,  welcher  deaa  Publikum  fchon  aus  einem 
fr  über  er&hUnrneo  ähnlichen  Werke  —  für  Frauenaim* 
aner  bekannt  iß,  harte  bei  der  Aufarbeitung  diefer  Schrift 
erschiene  (nicht  gern  ungebildete)  Jünglinge  aua  allen 
Sunden  vor  Augen .  denen  er  ein  prakufches  Handbuch 
der  Moral  in  die  Hinde  tu  liefern,  uod  dadurch  tur  Be- 
förderung der  Weisheit  und  Tugend  hoffnungsvoller  Soh- 
ne unfera  Vaterlandes  etwas  beitu  tragen  gedachte.  Er 
verbreitet  (ich  darin  üb»  das  ganze  weite  Feld  der  Mo- 
xa), und  beßrebt  Geh.  dem  Jünglinge  in  allen  vorkommen- 
den  Varhaltaiflen  fowohl  ein  erfahrner  Lehrer .  als 
treuer  uod  kluger  Reihgeber  tu  feyn.  Aus  einer  uoge- 
künftelten,  dem  Gegen  Qande  überhaupt  und  dem  jugend- 
lichen Alter  ins  Befendere  angemeaTeoen  Schreibart  fleht 
■an  überall  warmes  Gefühl  für  Tugend,  und  Eifer  für 
nunliche  Kennuiiffe  berrorblickeo,  und  wir  glauhon.  v*r- 
fi ehern  tu  dürfen.  data  diele*  Buch  völlig  dorn  edlen 
Zwecke  entspreche .  welcher  den  Verfaffer  bei  Vorferti- 
gung deHelbeu  beßimmte. 

Vofi  u.  Coap» 


Ztkhtn  -  MskUr •  umd  Sticktbuk  aar  Salbflbtlrknmg 
für  Dumn,  wtUh»  JUh  mit  *•/»•  Kunfl—  befehifti- 
gau,  mit  4g  Kmpfarffttm;  mit  ga/Ucäiam  ilhätUtuche 
9  TMm.  mit  Ulumiufrum.  hUdellbUtm  ?  TWr. 
Von  dicCtm  find  nun  wieder  in  allen  Buchhandlungen 
Exemplare  au  haben.    Nur  der  durch  den  ßarken  Ablatt 
dea  6uckerbucha  veranlabte  Mangel  an  Modell euihem. 
voa  denen  Binea  vieraehntagiga  Arbeit  orfcrdert,  iß  die 
Urfache,  warum  e»  einige  Zeit  gefehlt  bat.   Die  Kupfer» 
tafeln,  von  walchen  34  unter  der  Aufücht  dea  Verfefler» 
mir  vieler  Genauigkeit  colorirt,    und  94  (chwane  cum 
Darchßauben  und  Abeeichneo  beßimmt  find.  Bellen  ia 
geschmackvoller  Ordnung,   Tempel.  Altera.  Grotten. 
W.flVrfalle,   abgebrochene  Säulen,  snablerifche  Baume, 
Steine,  Leodfchaftcn,  Blumen,  Rofenguirlanden.  Trophäen 
und  mehrere  AlleRorien  diefer  Art  von  di«  hey  Briefta- 
schen. Portefeuilles,  Souvenirs.  Damoohleidcrn,  Gillets, 
TVeßwi.  HaWtüchern.  Dwhebillea.  Kanten.  Arboitabeu* 
t*l»       dergj,  »t*  gafchmickralle  Muß«  beaum  weo- 


den  kennen.  Eina  beygefUgta  Brliuterong  auf  to  Boren 
ßarb,  Fol.  und  das  Modelltuch  lehren  deutlich  die  ge> 
febickte  Wahl  der  gwnannten  vielfachen  Gegenßind«.  Co 
wie  auch  beide  der  Weg  flnd,  welcher  in  kuiaar  Zoäc  auir 
Erlernung  iedex  Art  van  Stickerei  fuhrt. 

Mmfltr  tu  ZinrnrntnUrmmgr»  uni  Am tubU manti. 
Zw  gilt  Sammlung.  Leipzig  1705,  hei  fe/e  auee)  Comp. 
FuL  1  TkU. 

Diafit  sweite  Sammlung  enthalt  auf  3*  colorrrtera  Ka- 
pfertafcln:  twel  Zimmerrertieningra  im  Ganten ;  zwei 
Spieeeleinfeflungen  im  Gefihmack  der  Arabesken  t  «inen 
Hernhuter  Ofen;  Stuhle  im  gothifchen  und  neußeo  Gr- 
fchmack;  Garten meu bei o;  drei  ArbeJtatifche  für  Dome» 
eine  Damenteilctte  ia  Form  einer  Cimmode ;  ein  moderne 
Bureau  für  Damen;  eina  neue  Fachen  einer  Commode: 
euglifche  Ferißerrabrnen ;  awei  Ofrnfchirme;  verfchiede- 
ne  Stuhllehnen  für  Staats-  und  gemeinere  Zimmer;  «in 
landliches  Meublement  von  Stuhlen,  Tucbeo  und  Canm- 
pees  aus  knotigen  und  irregulatren  keßes  wilder  Kaum«- ; 
ein  Trimeau  oder  Fldteokaßen;  awei  Gehäuft)  für  Stutav- 
ahren;  eine  Säule  »tr  Vertierung  grofser  flale;  eine  er\s- 
lifche  GlockeaUterne ;  awei  Deffeios  tu  Fuftdtckeo  -,  vor- 
fchiedeno  Mußer  tu  Bronteleißen ;  Befchlage  tu  Cana- 
pees,  Stühlen,  Confols,  Bilderrahmen  und  dergL  Pariser 
Bordüren  tu  Einfaffung  einfach  upetirter  Zimmea- 

Iß  in  allaa  Buchhandlungen  tu  haben. 


Graf  Meixpoli  und  ftina  b'rmudr.  Elut  fr*uzeßfihe 
Gtfebicktt  tut  das  Zeiten  in  llaooikrieo.  Zmttittr 
tmi  i'teter  TluU.  Uiftlg  1795.  S-  M  «Va/t  amat 
Comp.  30  gr. 

Die  Gebrachte  der  framofifchea  RevolutioB,  von  der 
Zer Dährung  der  Baßille  an.  bis  auf  die  naueßen  Zeiten, 
Mnd  die  ihrer  Wirkungen .  im  AUgeaseinan ,  iß  awar  be- 
kannt genug,  aber  nur  fchr  wenig  kennen  wir  den  Ein- 
flute, welchen  Ge  oft  auf  die  verborgenße  Art  auf  dos 
Wohl  oder  Wehe  ei  uze  In  er  Familien  gehabt  hat.  Mit 
Vergnügen  wird  dahcr>  wie  wir  hülfen,  das  Publikum  dir 
Gefchichte  dea  Grafen  Meaupois  aufotbrnrn,  deren  urOcr 
Theil  gerade  de  den  Faden  der  Geich  ich»  ternffen  bmx. 
wo  die  Erwartung  dea  Lefers  euf  da*  lauft  er  fte  gofponnt 
worden  iß,  und  gewifa  Crhr  gern  die  Wiederrerknüpfuag 
deflelben  gewünCcht  hat.   DieCsn  Wunfeh  betrlodigt  nua 
diefe»  twoita  und  letzte  Theil.  Auch  hier  führt  dar  Ver- 
iaffer den  Leier  auf  die  engeaehmfte  und  uberrafchendße 
Art  bald  tu  den  ebecht uUchttan  Schreckanfowien.  waldkt 
die  Wuth  des  fraaufilohen  Pöbele  verurfachtc.  hold  wie- 
der in  dan  engen  Kreis  des  Miavpota  und  (einer  Freunde 
turiiek,  die  trotz  der  thatigße*  Liehe  rur  Freiheit  ntcht 
geringe  Bedrückungen  von  Roba»pierr«'a  Anhängern  tu 
erdulden  hatten.  Sctbß  Meaupoia  vorlor  feine  erfle  Gat- 
tin durch  die  Guillottiao.    Dch  alle  (eine  Leiden  vor- 
Tüffte  der  endliche  BVGtx  Antoolena,  und  dar  Genu'e  ua- 
geßöarter  Ruhe  mit  feinta  Freunden  in  dan  gkaüüichea 
Fraißaatao  Amnika 's. 
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BlagrtpkU**  itr  EFehn/iae/gre  *m  Kr.  H*lmr.  Spltjt. 

Ltlfzie.  bot  Vcf$  u.  Comp.  1703.  l/Ut  «.  U«  Bdchn. 

S.  ■»•*  Kupftrm  ~n  OgnUMn  aad  ärhufe.  BcUa 

3  Tat».  12  fr. 
Der  eiiißimniige  B:ifeU,  womit  da»  Publikum  di»  Bio. 
grapMtm  der  Stlbftmirdtr  und  mehrer«  Schriften  de«  V«r- 
feßer«  obiger  BiegTzph'ieeo  der  WebnQonigen  aufgenom- 
men hat,  iÜ  uns  der  ficherfle  Bürge,  defa  auch  cüefe  Schrift 
den  Beifall  des  Publikums  erkalten  ward«.  Dena  auch 
Iiier  in  wird  es  la  dem  Verfauer  einen  vorzüglichen  Mrn- 
fchenkenner  finden,  der  bei  dem  Gang«  menfehlicfeer 
Handlungen  bis  zur  erüea  Quelle  surück  gebt,  und  fo  die 
geheimßen  Gefprache  der  Seele  bguufchl.  Innig  erfebuf 
tert  wird  der  Menfchenfreund  werden,  wenn  er  dief«  Bei- 
fpiele  unglücklicher  Mitbriider  liefet,  weich«  oft  durch 
die  geringßen  Kleinigkeiten  in  den  fcheuderbaf  eften  Ab- 
grund geüitrxt  wurden,  in  den  je  ein  Menfch  fallen  kann. 
Er  wird  gewib  die  Wahrheit  beßatigt  lind  er ,  daf*  der 
quelvollße  Ted  eine*  Uafchuidigan  immer  noch  geringer 
ift.  iamer  noch  weniger  Mitkid  bei  dam  Gefühlvollen  er. 
regt,  eis  der  Zaftead  folther  Unglücklichen,  die  de»,  was 
allein  den  Werth  des  Leben»  uns  kennen  l«hrt  —  den 
Gebrauch  der  Vernunft  rerloren  heben.  Die  oben  ange- 
führten zwei  Bendchen  enthalten  tehn  Deifpielo  fukher 
ohne  Möglichkeit  der  Rettung  verlorner 


Kiiehtmu/chenbuck  für  Fnmmimmtr  tmr  tigtUkn 
fVohl  dir  Sfifr»  jär  da$  Jahr  179t.  if  gr. 

Hiebt  feiten  befinden  (ich  felbß  die  gcfchickteßcn  Heus» 
wirthlonen  in  einer  nicht  geringen  Verlegenheit .  wenn  Ae 
auf  eine  gefchmeck  volle  An  nicht  nur  bei  grötsern  Gaß. 
malem.  fondern  auch  in  dem  Uemern  CirheJ  ihrer  Fami- 
lie mit  den  Speifen  ebwecbfela  wollen.  Sie  {eben  Geh 
da  an  gendthigt,  die  Verfchiedenheit  der  Speifen  gemeinig- 
lich nach  den  Wochentagen  zu  beßi  mmen  :  welches  doch 
endlich  ein  ermüden  de«  Einerlei  bewirkt.  Eine  nach  den 
ßrengften  Regelnder  Kunß  und  de»  Gsfchmack*  beüimmie 
Wahl  de»  Speifen  für  jeden  Tag,  mit  Hinfcht  «uf  die 
Verfchiedenheit  der  Jahreszeiten,  ift  wohl  des  leichteßc 
Mittel ,  wodurch  fich  Heuawirtbitinen  von  diefer  Verle- 
genheit befreien  können ',  und  das  finde»  fic  in  dieCem  Te- 
fehenbuebe,  welches  in  unfosm  Verlage  erfchionen  ift. 
Drei  KupferteMm  auf  denen  die  e^hmackvoliß«  Art.  die 
Tafel  bei  feierlichen  Geftmilera  au  befetsea,  vorgeßellt 
und  erläutert  wiid,  und  eine  Abhandlung  über  die  Sitten 
und  Gebrauche  fremder  Volker,  befände*«  der  Striefen  bei 
ihren  Gefimalem,  tragen  gewif»  nicht  wenig 
Luig  tieics  nützlichen  Tafchenbuehs  bei. 

Vofe  o.  Comp,  ia 


Elstra,  Erdebern  imd"  Jugendfreunden  ««ige  ich  hier- 
ealt  eo.  dafa  in  nechße»  OiUrmefle  ein  Buch  erfchei- 
nen  foU  unter  dem  Titel  : 
Spiele  mir  Uebung  une  Erholung-  de»  Körper*  und  Gei. 
ßee  für  die  Jugend,  ihre  Eniehcr  und  alle  Freuade 
uofchuldiger^Jufendfraudetj.  «seglichß  vollDar.di*  ge- 


8plele  Ind  bey  der  Etiielung  Bedürfen**,  wie  de* 
jeder  weife,  der  (Ich  damit  befchef.ig«:  nicht  nothwen- 
dig  cum  Zeitvertreibe,  denn  die  Zeit  folUn  war  lieber 
feßhalten,  eis  vertreiben  j  eher  wohl  nethwendig  «ur  Er- 
holung, tur  Aufmunterung,  mir  Fröhlichkeit ;  kurr  norh- 
wendig  st>  dem  Leben,  was  ich  das  jugendliche  PeredieJ 
nennet,  mögte,  wonach  Cch  fo  viele  Millionen  im  SliÜem 
»urückfehnen,  oder  wenigflens  mit  innigem  Vergnügen  fo 
gern  surückfchauea.  Mir  wäre  es  ungemein  angenehm, 
wenn  ich  hier  und  dort  eine  Blume  hmeinp&znzefi  &San- 
te,  die  bey  eller  Unfchuld  und  Einfachheit  im  Sonde  wü> 
re,  die  jungen  Bewohner  defletben  tu  erfreuen. 

In  der  Vorred«  su  meloer  Gymnaßik  gab  ich  dem  Pu- 
blikum fchon  1701  des  Verfprech«,  nachftea»  die  befteo 
Bewegungtfpiele  für  die  Jugend  su  bearbeiten.  Ich  kenn» 
te  die  Schwierigkeiten  noch  nicht,  die  mit  der  Ausarbei- 
tung einer  möglichft  veUßäodigen  Sammlung  folcher 
Spiele  verbunden  find,  wenn  men  nicht  oilgemtiiie,  da» 
iß  unbrauchbare  Bekhrcibuagea  liefern  will.  Sie  wollen 
in  vielen  Gegenden  voo  Europa,  aufgefucht ,  su  eig«n  g«~ 
macht,  in  den  Kreis  der  Jugead  gebraut .  d»  beobachtet, 
ja  felbß  mitgefpielt  feyn,  ehe  man  di<  Feder  aar  Betrei- 
bung ergreifen  kenn  und  darf.  Karten  und  Würfel  findet 
man  überall ,.  Bewegiuigufpiele  faß  nirgend*  befchrieben« 
Ich  habe  jenen  ziemlich  mühfcfamen  Weg  «ariick  gelagv 
«in«  Wense  ron  mehr  ab  hundert  Spielen  au»  Dautfch- 
bnd,  der  Schweix.  Italien,  England,  Schotdaad.  euch  »u» 
dem  alten  GriechenUnda  in  obiges  Buch  sufenunenge' 
bracht,  fo  dafj  jeder  danach  die  Spiele  puktlfch  enßeV 
len  kann.  Anfangs  gieng  me!i>«  Ablicht  bloft  auf  Bewe» 
gungafoieie  ( hmx  d'rxtrckt  ^  da  ich  eher  bald  ejnfahr 
dafs  Dmßande  ron  auncharley  Att  dergleichen  aamnaßi- 
fehe  Spiel«  nicht  immer  ver&atten :  to-  nahm-  ich  auch 
eiue  anfeänlicha  Menge  der  heften  fitxendeii,  gefellfchaft- 
Üchea  und  inßructiren  Spiele  auf.  Diefe  Sammlung  er» 
fchelnt  ohnfehlbar  su  Oßern  1796  in  htefiger  Buchhand- 
lung der  Ersiehoagscnßelt  etwa  32  Bogen  ßetk.  mit  Di- 
dotlchen  Lettern  auf  Schweiserdtuckpapier  in  Ivo»  B» 
kommen  dazu  «ia  el'.egorifLhe«  Tktelkupfer  von  einem  de» 
beßen  Meißer  und  ein«  Men«e  kleine»  RÜTa  und  Zekh* 
nungea,  ohne  welche  das  Buch  nnverftandlich  bleiben- 
wurde.  Es  koßet  pränumerando  l  Thlr.  4  g».  fachf..  kunf- 
1  Thlr.  16  gr.  Die  rranemeretion  wir4 
b>»  Oßern,  das  zehnte  Exemplar  wird  free 
•«Sehen,  wie- gewöhnlich.  Ich  erfuehe  all«  Freunde  «y 
wres  Aaßelu  to  wie  die  memigen ,  um  gütig«  Verwen- 
dung, um  BeJttnntmachuat  vorzuglich  aas  Aufnahme  ehe- 
fcr  Anzeige  u  öffeaUiche  Blatter  und  Journale.  Di«  GehV 
der  werden  poßfrey  getan  dt  an  die  Buchhandlung  de*  Er^ 
siehungsanßalt,  oder  «a  mich  felbß.  Die  Neman,  de» 
Preaumerantea  rerden  rorgedruckt.- 

am  i|.  Nevcmb.  1795. 

G  u  t »  Mu  f  H*>r 
Ertithe»  su  &choep(en*fc*£* 


«ötlfagrr.    Nkchfte  Oßeraeß.  l^a 
dsutfehe  Uebetferzung,  von  Muß,Cp  »eturJirftor 
von  Alfon,  aach  der  zweyten  (rhr  »eraitbrrerj  Auagebe, 
CLondou  I7yt.)  durch  den  Urn.  Uofraih  ümelüe  ü»  zwe» 

C7>  »  * 
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r. Juden  in  Octar.  Bf  feM  wird  den  narnrklßorifchen  Th«il 
tut  ausführlichen  Et!a*n-rui;<jen  begleiten,  und  von  einnm 
andern  hieGeen  Gelehrten  für  den  hiftorifrban  und  philo- 
Theil  des  withtigon  Wetks  erläuternde 
Die  Ueberfotzuog  iß  fcfcon 


1IL  Bächer  fo  zu  verkaufen. 

Follob.  OrUlU  theetr.  orb.  ferr.  perem.  Anf.  cx  off. 
Plane.  1614-  Cyrilli  ©per«  Im.  p»r  Htrvrt.  Parif-  1171. 
T  I-U.  Vol.  1.  Cor/ari«  B»ro»Ü«mtL  ecelef.  in  epit. 
red.  per  Spami»n»m.  Colon  1*40.  Hirroaymi  Opera  (lud* 
AVaimt-  Bjf.  ex  off.  Frohen.  iSiS.  T.  I-H.  A»».  7VAa«. 
grzec.  ad  exempl.  R»b.  S-rphani.  FrcL  typ.  VVecheU  1001. 
Htntici  Strphoei  Concordzntiae  greec.  lau  T.  N.  Oliva 
Paul  Stephan!  i«**>.  —  Ffncifci  Gefcb.  Eunß  «.  Sitten - 
Spiegel.  Nürob.  ltf?o.  m.  4«  Bupf.  —  0ejT.  Oft.  u.  Weft. 
iud.  Luß-  u.  Staetogarteo  dat  iMg.  mit  dj  Eupf.  — 
7>3m.  jtffeniar.  catena  v«ro  auree.  Parif.  IS>7*  —  jfartor. 
hift.  ewl*f.  Bafil.  ex  «ff.  Frobea.  «528.  Chronic,  «rudiriff. 
auetor.  ab  inüio  mundi  ad  an.  IS' 2.  Bat  «x  off.  Henri,  pec 
15  9  —  UgthfoM  opm  omsüa.  Par«  I  •  IL  Boterod. 
15S(.  Ftt>i*ga  connvRt.  in  Jefaiaaa.  Parti.  II.  Bef.  1732. 
Huturl  Biblia  Polyglotte.  Norimb.  1599.  (  »id.  V ogt. ). 
Biblia  hebr.  c  verf.  Ist  Stb.  Minfitwl  Bat  1846.  Corpus 
conüttutc  Marchic  Mulil.  Per«  I .  V.  Bcrol.  1737.  Die 
F*gf*uirbiM.  Nürn.  1670;  ( vid.  Pegt )  lexic. 
hebraic  Vueb.  1589.   —  —  /><•  B<M.  Liineb. 

d.  d.  Scarne  1565  m.  lupf.  u.  Landch-  (rid.  Bauatgartan) 
—  jPolifynopC  crirkor.  S.  8,  Voll  V.  Frcfc  169*.  —  C*rp. 
jur.  Cfon.  ed.  LonceU>tK  Lugd.  1614.  —  Umttmri  War. 
thaoai  ««  /Warf»/  duedeeim  Unguis.  Bmddri  hift.  eccL  V. 
T.  Tomi  II.  Hai.  172«.  Baader**»  Aualag.  d.  Br.  Ja* 
cobt.  Halle  1750.  Alhittl  lexic  hebr.  Bud.  1704.  — 
0i.-t*v6.  Ana  hift.  ecelef.  Weitmar.  1735  —  1757.  59  Bin- 
de coBplett.  Doderleiut  theoL  Bibliothek.  Lrlpz.  <7go  — 
gl.  1-2  Theil.  4  Binde.  Ctofltr  AVgi/ch»  Sammlung. 
Magdb.  174S  -  51.  1  -  40  Sc  in  5  Banden.  Verb.  Samml. 
x.  Bau  d.  Reich*  Gottes.  Leipx.  1737  .  43.  32  Stuck  in  4 
Bind.  —  Ifocratii  opera  gr.  et  lat.  per  Hier.  Wolf,  BaC 
1S67.  Pari  I-  IL  Mti*ri  pbiloC  Betracht,  aber  d.  chriftL 
Relur-  <-8  Stück.  Halle  176t . 07.  Wer.  Ttfi.  fyriec.  ed. 
Oxikter.  c.  lexk.  et  not.  crir.  Hamb.  i«7-  tVfmtii  hc- 
mfliae  gr.  et  lat.  iteca  opufcula.  Lipf.  169g.  —  Chrwfofli>- 
ml  in  Mareum  etLucam,  item  in  Matthaeum  et  in  peffion. 
Domini  Anu  1S4«  —  4t-  —  Biblia  bebt.  ed.  RetnecriL 
Ltpt  1725.  A!lg.  theol  Jg.  Bibliottu  Miatau.  1774  —  79. 
13  B^ndc  unlieb.  —  GttUru  (amantl.  Schriften  1.5  Theil. 
3h.  Fnb.  BerUi77*>  üeff.d-7  Thail  oder  «oral.  Vorlef. 
Leipt.  <77°*  —  Autographa  Luchen  et  coteteneor.  tarn 
amicor.  quam  adverftrior.  e.  g.  Aftleacktateai .  ß^eatlf, 
JgficoUe,  OtcoUmpadn,  Zm*gÜi,  Btutml,  C-cWoal.  Eckü, 
Me*i"f.  OthM  etc.  eb.  an.  15  >9*  «5i«  —  34  «tuck. 

Diefe  Bucher  werden  demienigeci  überlafTen,  welche« 
bi»  zum  1.  Febr.  17»«  entweder  eiosdo.  oder  im  GaBeen. 


I  1  ß4 

da*  beAe  Gebot  darauf  thut.    Hau  wandet  Och  de«Halb 

in  poQfreien  Brieffn  an  de 
jtuguflim  in  halb«rflait. 

IV.  Kunftanzeige. 

Mh  Vergnügen  wer4en  Kuußliebhaber  die,  durtlt  dt« 
Frauonkobifche  Kunfthandl.  xu  NiimSerg  rrrnnllalt  te  eu« 
Folge  einiger  Portrait»  xu  der  Suite  »on  6elehrten.  St  aar«, 
«annern  und  KunUlfrn  aufnehmen,  «roron  in  N.  1  it  d-ef-a 
Blattes  v.  J.  1794.  d«a  Portrait  ron  Schiller  tckon  ?nB»«e<gt 
worden.  Bs  find  die  drei  Bildnilfc  de*  Grafen  Henh*rg, 
der  JngtlU*  Kmufmnm ,  und  de*  Profeflor  AtutUr,  Ku- 
pferOechor  su  Sru'tgard.    Da«  erftc  ift  ron  UchrOdn-  f«. 
melt.  und  ron  Klaut* r  geOochen.    Mau  verminet  nick» 
an  dorn  kräftig -n  St;eh  und  an  der  gefchmarkrollon  A> 
läge  und  Ausführung  des  Gsnxen.   Auch  die  Ähnlichkeit 
feil  treffend  feyn.  -  Anfiel  Bildnifs,  ift  narfc  R,*. 
wold  ron  M»ratt  goftoch.n.    Auch  diefer  Stiel  ift  üb«r> 
aus  krafti«.   Die  Dreperie,  ein  ub*r  ein  leichtes  Gewand 
rUKhlaisig  geworfener  Pelxmentel,  ift  fefcr  xarr.  usd  Co  tviej 
die  Haare  ireflkh  behandelt.  Die  gcniue  Aehnlicfakeit  Wann 
nur  ron  dem  beurtheilt  werden,  der  die  edleFriuln  tttrer 
blühenden  lugend  in  England,  wo  das  Original  gema)t<wnr«t. 
gekannt  hat:  aber  auch  der  Einfender  diefer  Anxeig«  der  ror 
awölf  Jahren  in  Rom  ihres  tätlichen  Umeangs  genafs.  er- 
kennt in  ditfin,  durch  die  Jahre  jetzt  zwar  etwaa  verao- 
derte«  ,  aber  im  Weltlichen  nie  veralternden  Zügen. 
Amgtlieat  Canfien  Charakter  und  in  dem  Bratenden  Feuer 
Jirftr  Augen,  den  hohen  Künßlergeift  wieder,  weiche  ex 
damals  in  ihr  Jieben  und  bewundern  lernte.  —  tl klirrt 
Portrait,  ift  nach  F.  TifchitU  von  Mornc»  gaftochan.  Man 
(Seht,  dafs  der  Eupferitetaer  den  weichen  Ton  eine«  tref- 
lieh  gemalten  PaftellgemaJde«,  mit  dem  Griffel  aachai 
wollte,  und  an  Geh  felbft  gluvklich  getrotfea  hat. 
zarter  Lhift.  wikher  bei  der  trocknen  Farbe  dtefer 
Irrel,  dem  Paftell  eigen  iß.  fchwabt  gloichbm  auch  auf 
dem  Abdruck  der  Plaue:  aber  es  labt  fleh  dock  wohl  ruchr 
behaupten,  deft  dhfr,  an  fiefc  glückliche.  Nachahmung  der 
PaßeJlmalerei  dem  Graoftichel  und  dar  Wirkung  des 
fckinrzrn  Kapferabdru. ks  giinßjg  fei;  dann  offenbar  bar 
diafer  Kopf  das  Antoben  von  Trockenheit  und  Schwächt. 
» (Ter  ift  hier  die  Wirkung  das  Pelzwerks  an  der  Dr»pe. 
rie  in  dieser  Manier.  —  Herr  Fraueebolr  wird  xu  diefea 
beiden  Werken  von  BUdnuIan.  Siographien  der  G  ei  ehr- 
ten  und  der  Künftler,  mit  den  Varzrichniden  der  Werke 
der  letztarn,  liefern.   Und  wenn  das  deutlcha  Publikum 
fleh  endlich  erinnert.  Geh  auch  für  Eunftprodukte  Gcberer 
Art  fo  zu  rnterefliren.  als  es  Geh  bisher  für  EalendetbiieV 
nerri  iutereflltt  harr  und  ein  fo  uneigennützige«  und  ruhet- 
würdiges  Onternahuien .  wie  euch  da«  Gegen warttr«  der 
Frauenholsifchen  Eunßkandlong  ift.  nachdrücklicher  za 
unierftutaen  s  fo  wird  diele  den  Prele  diafer  Werke,  wel- 
cher, iea  Verhaltnifs  mit  andern  Eunßfachcndie  jetzt  er- 
fcheineo.  doch  wirklich  (choti  fahr  miftig  ift.  noch  aaehr 
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LITERARISCHE 

L  Chronik  dentfcher  Uni  verfi  täten. 

DL$ipxig. 
\*n  ff.  October  diapiitirte  unter  dorn  Vorfitre  de*  Hrn. 
Oberhofgerichu -Äff*.  D.  un4  Prof.  Erhard,,  der 
Srudiofu*  Jur.,  Hr.  Carl  Jag.  Tiummmm,  über  feine  g«- 
Ichrieb.  Diu". :  «V  ebUctfe  te  eirer  mretfe  ktmaaci  commiffit. 

Den  13-  Octbr.  vmheidigfe  unter  eben  demfelben  Vor- 
finc«  der  Beccaleur.  jur.,  Hr.  Carl  Lmdw.  Pf  int,  feine 
Diflertat- :  eV  orkftrfe  jaoVrfc  e  Ugmmlator*  poatn- 

äffe ,  ond  erhielt  hierauf  die  juriflüche  Doctorwürde.  Oee 
vok  dem  Hrn.  AffelL  D.  Erhard  hierzu  gefchriebene  Pro. 
gramm  handelt:  «*•  e;«r.  gi«  <M(Vii  majtflatit  falfo  chtm 
mttufaatrat,  epad  Atkamiarft,  poana. 

Bey  diefer  Gelegenheit  hat  Hr.  D.  Joft*»«  Chrlftian 
Knöttfchiar  eine  Cenimrntaf/eeem  jarh  rnetailtcl ,  pratrom 
gativam  Stnatml  Fribtrftafii  fatlammtm  dimanfiuatm  nttal- 
tieam ,  qsum  vnlgo  voeant :  Qu»  Erbb>  reuten  ftu  Bergvor- 
m*(T-ti  J«*9«iae  in  (rrrlr  rxrrttndi  propoaant  gefchriebetl. 
ud  dem  Hrn.  D.  Peine  au  feine»  Promotion  gretuHreu 

Den  14.  Oc^hr.  hielt  Hr.  D.  Jak.  Gottfr.  Miliar,  cum 
Antritt  der  ihm  coaferirten  aufeerordentl.  Profeflur,  die 
gewöhnliche  Rede  im  Auditorio  juridico.  wozu  er  in  ei- 
nstn  Programm/  faptr  jara  prlmariaram  pracam  tjatqas 
txtrtitlo  fpacimtu  Iiitimm,  «ingeladeu  hatte. 

Den  31.  Oabr.  hielt  Hr.  D.  Fardln.  Gotthalf  FW», 
im  Auditorio  juridico.  wegen  der  ihm  verliehenen  aufeer- 
ordentl Profeffur.  feine  Antriturede,  und  lud  daeu  durch 
ein  Progr.  ein  ,  welche*  harmaaauieet  t  f.-aM  Pandtctar.  de 
adqairamU  vat  amhtrada  paßtffi-t  fpaeimau  lm*m,  enthalt. 

Den  39.  Octbr.  hibilitirte  Geh  Hr.  M.  Carl  Friadr. 
Richter,  durch  die  von  ihm  aufgearbeitete  DiiTertation : 
mißartet  Ptrfarum  aati^aijimaa  tum  Grarxorvm.  et  Lbraro- 
nm  «errahWeer  reefiJioarfj*  fpaeimt* ,  und  vertheidigto 
fokhe  mit  feinem  Refpondentcn ,  dem  Stud.  TheoL,  Hrn. 
Aug.  Gottl.  Hofmata,  a.  BudifGn.  wodurch  erfierer  da« 
Kocht  xu  Haltung  philofophifcher  Vorlefungen  erlanget. 

Den  31.  Octbr.  hielt  Hr.  M.  Carl  Wilh.  Gott*.  Göbal, 
a,  d.  MeiGmifchen .  die  am  Reformation  sfefle  gewöhnliche 
Red«  in  der  Pamltner  Kirch« :  dc/aia«*  rf»i«m,  ««am  afe. 


NACHRICHTEN. 

b*»f  facromm  emeaiatioal  at  doctrlnat  »vamgttlcat  Hjt**> 
rata*,  wozu  dar  jetzige  Decanu*  Facultas  Theolog.,  Hr. 
Prälat  tu  Domherr  D.  Burfthar,  durch  ein  Programm, 
weiche*  Saicilagium  XX  Autographotnm ,  itluflraUimm  raw 
tiontm ,  qmat  inttrerffit  Eratmo  Rotaradamo  cum  aulii  «I 
hemimbat  atvt  Jai  prateifuit  omalqna  rtfublica,  enthalt, 
dam  eineeladen  hatte. 

II.  Ehrenbezeugungen. 

Die  tloiünd.  Societat  der  WÜTenfchafien  au  Harlem 
hat  den  Hn.  Selinendirect.  K.  C.  H.  Langsdorf,  au  6era- 
brenn,  au  ihrem  Mitglicde  ernannt. 

III.  Todesfälle« 

Ltbatlg.  Am  27.  Sept.  ßerb  allfaier  der  Madie.  Prect, 
Hr.  D.  Job.  Chriflien  Mtbemfirtit,  der  Rufli.  Kaif.  Acad. 
a.  Wiffenfchaftea  Ehrenmitglied,  auch  ehemaliger  Profefc 
for  der  Botanik  und  Naturgcfchkhie  in  Petersburg,  7$ 
Jahr  a  Monat  alt. 


Lslptig.  Am  16.  Octbr.  ftarb  allhier  dar  Churfürftl. 
Sacaf.  OherhofgerichtaalTeubr  u.  Senator,  Hr.  Dr.  Johann 
Samuel  Traugott  OrWer,  der  ökonomischen  Societat  Bh- 
renmitglied.  im  4  4 tan  Jahre  feine*  thatigeo  und  ruhmvol. 
len  Leheu«.  Seine  unermüdete  Arbeit  für  die  Literatur 
konnte  nur  durch  den  Tod  unterbrochen  werden  ,  denn 
noch  auf  feinem  Sterbebette)  fertigt«  er  die  lernten  Cor» 
recturen  rom  Supplementbande  feine*  phyGkalifcben  Wör- 
terbuch* ,  da*  nun  vollendet  iß.  Eine  Oeberfetzung  roa 
Femrcrou  pkilefophia  chimiqat  liegt  völlig  aufgearbeitet 
tum  Drutk  fertig  und  Coli  nichfiens  esfeheben. 


Danzig.  Dan  5t«a  November  d.  J.  ftarb  allhier  Hr. 
Carl  Baajaarln  Longuich,  Archidiakon  und  Bibliothekar 
bey  der  Oberpfarrkirche  au  St.  Marie«,  im  Ufieo  Jahr« 
feine*  Leben*.  Er  war  ein  fchanbere*  Mit«lied  de*  hieft. 
gen  MiniDerium*  und  zugleich  defle»;  mußerhafter  Nota> 
riut.  Seine  allgemeine  Liebe  für  die  Munt-  und  Alter- 
thuniakunde  hat  ihn  der  gelehrten  W«lt  bekannt  gemacht 
ond  um  Danaig*  ältere  Literargetchichte  hat  er  fich  durch 
feine  Nachforfcfaungen  über  Heveliu*  fahr  verdient  ge- 
(7)  K  «chu 
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»«cht.  Die  Wehmutb ,  di*  Wo«  Saurao  und  feine  ach» 
linder  empfinden,  iQ  fehr  grob;  und  feinen  Freunden 
wird  iria  lehrreicher  Umging  nicht  weniger  unvergeßlich 
bleiben.  Die  A.  L.  Z.  verl 
uüd  fürgfakigeo  Mitarbeiter. 


As*  oten  Norbr.  Harb  tu  KÖfln're  der  berühmte  Ton- 
hünftler,  Hr.  Georg  Bernde,  vormaliger  Sicht  Gothli- 
fcher  Kapelldirector ,  im  7Jüeo  Jahre  feine*  Altera. 

Am  igßen  Ocibr.  d.  J.  ftarb  Hr.  Johann  Bmß  Stuft, 
Frediger  bey  vier  Landgemeinen  oh  n  weit  Zerbft.  im  »3. 
Jahr«  feinea  Leben».  Sein  Tod  iß  ron  mehr  als  einer 
Seite  Verlud  für  di«  literarifche  Walt.  Er  lieferu  in 
frühem  J tlren  manches  für  die  intereiante  I-ektüre,  (pa- 
rerhin  laute  »r  beb  mit  Eifer  und  FJeifs  und  dem  glück. 
Schften  Erfolg«  auf  das  Studium  der  deuttchen  Sprache. 
Aufcer  feiner  deuttchen  Sprachlehre.  Potsdam,  bey  Hör. 
rath  1790-  und  manchen  andern  Iiieinern  Schriften«  durch 
«e  er  (kl,  in  diefero  Fache  ruhmllchü  bekennt  machte, 
übernahm  er  auch  die  Fortsetzung  ron  Moria  grammati- 
fchea  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache»  Berlin,  bay 
Felifch  1793.  Der  aweyte  Bend  iA  (ein  Werk,  aber  ror 
rief  auch  ihn  dar  Tod  hinweg ! 


Berlin.  Am  -7ßen  Septbr.  d.  J.  ßarb  allhicr  Hr.  Job. 
Oirift.  Fntht,  Fagenbofmeißer  und  außerordentliche* 
Mitglied  der  hieOgen  GaUUfchsft  neturforfcheader  Freun- 
de. Er  befafo  einen  Schate  ron  geehrten .  namentlich 
von  naturhißerifchcR  KcnncniHen ,  und  insbesondere  hatte 
er  üch  auf  die  Conchiheu  -  und  VerUe«usru*igs  .Kund«  ge> 
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legt ,  wovon  man  auch'  m  den  Schriften  der  erwehr  ton 

GefeUfihaft  Bewife  ron  Inm  find«.  Der  Vcßorbeti* 
war  tu  GroCteti  -  Germerslahen  im  Magdeburaifchen  f2t 
gebühren.  Er  verwaltet«  da*  hbVhß  mtthfel.ge  Amt  «inen 
Pagenbofmeißens  41  Jahre  lang,  weil  Inm.  jeder «ait  w/ena 
B  (Order ung  di«  Rede  war. 


Berlh.  Am  «ren  October  Harb  «übler  der  K3nl«L 
Erleger,  u.  Archivar..  Hr.  Retmari,  ordentliches  Mi*, 
glied  der  Gefellfchaft  naturforft hander  Freunde.  De  Der- 
Celb«  Geh  nicht  als  Schriftßeller  bekannt  gemacht  bat»  f» 
erwähnen  wir  feiner  hier  nur  in  Ruck  fleht  di*fer  Gefell, 
fchaft.  Indeffen  verdiente  der  Verfteebene  auch  mit  e> 
lern  Rechte  eine  Stelle  in  der  gelehrten  Republik  »  da.  Et 
in  der  Naturkunde  und  den  damit  verwandtet!  Wiffen- 
fetaften  nicht  wenig  Eenntniffe  befafa  .  und  auch  noch  in 
feinem  hohen  Alter  Theilnahme  dafür  bezeigte.  Den  tj. 
Jun,  1710  war  Er  geboren  und  hatte  alfo  fein  Lehe«  bil 
über  75  Jahre  gebracht. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  intjehe  Gefellfchoft  in  Neu. York,  deren  in 
Nro.  139.  des  Intel.  Bl.  S.  Ii  16  gedacht  wird,  iß  1737 
daCelbß  von  den  angefehenßen  diutfcken  Kaufleute»  und 
Landbesitzern  errichtet  und  hat  die  menschenfreundliche 
Abliebt,  den  fremden  Ankömmlingen  in  Amerika  durch 
Rath  und  That  beyzußehen .  und  überhaupt  die  Nord» 
amerikauifchen  Dautfchen  mit  dem  Mutterlande  and  un- 
ter fich  felbß  In  freuudfchaftliche.  au  wechfalfeinger  Uo- 
terüuuutig  abzwackend«  Verhaltniße  au  fetzen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN» 


I»  Noue  periodifche  Schriften. 

Dia  Journal  de*  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
November  ift  erschienen  und  entfall  folgend«  Artikel  t 
1.  Agiotage,  di*  emzig»  herrfchm.de  Mode  «u  Pari*. 
IL  Briete  an  eine  Dame  über  die  Kunde  verschiedener 
Wairen  de*  Luani»  u<  d  unfrrr  medifchen  Bedurfniff«. 
Zwanx  gfl.  BiieC  Die  Taschenuhren.  III.  Kuuß.  1.  Nach, 
trat?  au  dem  Artikel  im  Juljr  d.  J.  über  Roten u (che  Ala- 
bafter- Arbeiten.  J>  Neue  Kupfcrßiche.  IV.  Moden. 
Reuigkeiten.  1.  Aü»  Frankreich.  2.  Aus  England.  3.  Au* 
Ttucfehland.  V.  T  earer.  Theater- Nachricht  aus  Ham- 
burg. VI.  Mufik.  VH.  Ery.  der  Kupfertafeln,  welche 
liefern :  Tej.  jj,  Fig.  I.  Eine  junge  Dame  in  elegantem 
Hfl;bantuge  von  neneßetn  Geschmacks.  Fig.  J.  Kleidung 
für  junge  Frauenzimmer  ron  to  —  I«  Jahren.  Toj.  33. 
Eine  junge  teut'ch«  Dam«  in  vollem  Anzüge  von  neueßer 
Müde.  To}.  34*  Vefen  und  ander*  fcköne  Stücke  der 
Sorentiucr  A-abaßtr  -  Arbeiten. 


Lft 


II.  Ankündigangen  neuer  Bucher. 

Tu  J.  G-  Voigt* t  privilrg  rt»n  Buchhandlung  au  Jene 


für  *  gr.  tu  haben .  die  ron  einer  HochfürßL 
Commiilion  felbß  abgjafate  Schrift:  Wahrhafte  »»da*. 
ttnmaßtge  Gejchichttertählamg  der  von  den  Studenten  tt 
Jena,  «m  17.  May  auch  19.  und  Jo.  July  J?V5.  »w*h- 
tnt  Uxfrrtigkeuen  »  deren  Unterjnehmnf  med  Beßrtjmng. 

•  mmmmmmmmmmmmmm 

Zurneh*irnn-  ie$  Fer/nch,,  die  We-derge/chicf.*««, 
de*  Ar»*«  Te/iamttut  eut  naturticken  Urfacken  ra  araj«. 
r#e.  welchen  Johann  Lkrißian  Friedrich  ttk ,  Gonfifiorial. 
Affefior  und  Archidiaconu*  zu  Ltibben  im  Marggrafthum 
Niederaufita.  heouere^eben  voe  einem  Äomi/rfc . hatl«. 
lifthen  Grijtlicken  ;  «rfchaint  noch  vor  Weihnachten  d.  3. 

Gottfr.  Martini, 

in  i 


Tn  der  TrTnUerfchen  BUchhandL  au  Le:pitg  erfchetne 
in  der  Jubi'ite  Meffe  179«.  von  der  fiel  anifch -meeU- 
cinifch  •  chlrur,  ifchan  Bibliothek  oder  U  >«rleuungen  und 
Awauge  aua  den  neuern  Schritten  ita<  ituftt.cr  Aerzte 
Vundirzte.   herausgegeben  roa  Dr.  G.  Kuba  und 

Dr. 
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•Dr.  C  Weigal ,  de»  Uten  Bind««  Htm  Stück ;  nur  4er 
lang*  Aufenthalt  de»  letaleren  in  Italien  reriögert«  buher 
die  Furtfettung;  künftig  »rfcheint  gewif»  halbjährig  ein 
Suick  ,  davon 


Auch  kommt  «iiw  deutfche  Ueberfecxung  enn 
l)  Dißtrtatiaml  di  Ga  »tarne  Strambi»  füll*  Piltagra.  ML 
lamm.  1794. 

3)  Jltioni  raggianammto  fort,  Im  ptllagrm  ceUa  rifrojU 
aJ  Sgr.  Gatt.  Strambio.  Törin».  1795» 
■Dir  Bemerkungen  und  ZuCauen  daa  deutfcben  Herausgo- 
btra,  bey  uoa  heran»»  to 


Der  .Weanfeferr  TheaUrnmUmder  auf  175«  «u  I  «hl. 
fo  wie  du  Ifta  u.  ite  Heft  de»  neuen  Jahrgang»  der 
■Hhei*i[cktm  Muftm,  ift  in  Mannheim  erfchie  nen  und  fo- 
-wohl  »ob  Ort  da»  Heraufgabe ,  als  auch  von  Leipzig  und 
Frankfurt  durch  jade  Buchhandlung  tu  bekommen,  fo  wie 
auch  in  Leipzig  bey  unter  in  CommtXJionar  Hrn. 


Ein  Gelehrter ,  deffm  biftor.  Schriftet»  von  Kritikern 
and  Lefern  mit  allen  Beyfall  find  aufgenommen  werden, 
arbeitet  jatxt  an  den  Biographien  einiger  der  merkwurdig- 
fieo  Manner  in  der  Gefchichte  der  freni.  Retrohjtion.  zu 
denen  er  Seitenftuck,  eu»  der  Gefchichte  dar  römifcheo 
Bepublik  aufftellu  Seine  Abücht  dabey  gebet  nicht  auf 
den  eigentlichen  Gefthichcagelehrten ,.  der  die  Quellet» 
felbft  ftudiert  :  fondern  auf  lehrreiche,  nützliche  und  zu- 
gleich angenehme  Unterhaltung  de»  j«nigen  Thail»  der  heu- 
tigen Lefewelt.  der  fkh  über  daa  Feld  der  gewonnl.  Ro- 
mane erhoben  hat.  Strenge  Wahrheit  in  Thatfachan  und 
Raifonnement ,  und  möglichfte  Schönheit  in  Darßellung 
und  Form,  find  die  Grundeefetze  (einer  Arbeit.  Da»  alL 
gemtina  IntereHe  leitet  (eine  Auawahl  im  Ganten  und 
Einzelnen.  Oer  «r/U  Baad  diefce  Werk»  ericheint  in 
meinem  Verlage  bis  zukünftige  Oftermaue  gewKe  anter 
dem  Tirel : 

Halien  dtt  altam  B<rml  und  dal  neltea  Frankrtithi.  g. 
und  enthalt  die  Biographie  Koriolan$  und  DumvurUr. 
Ich  worda  dem  Aeuteem  diele»  Werk»  allen  würdige» 
wd  au  jedem.  Bande  eil 


Le.axig.  im 


Oecember  1795. 

Fried r.  Leopt  Suppria n» 

III.  Auciionen. 

Den  Wßen  Februar  179«  ,  und  zwar  unabänderlich  ge- 
wif«, toi:  d.e  von  «erftorbenen  H-r-n  Appvllaiiomtrath 
Tri"  htnterlaUcne  i'ortretuVhe.  vor»'  glicn  im  pt-yüdhen, 
nutnemaiifcheii  und  i.atur»Utorif  heu  Fatne  Geh  auac-ich* 
nenrfe.  BioUutbrk  öffentlich  an  die  Herren  Meiübi  then- 
den  »erll  i«eu  werden,  welc  e*  wir  alle«  und  jeden 
Fr  undao  und  Liebhabern  der  Literarur  hiermit  bekannt 
macheu ,  und  einige  der  wichti  jfteu  Werk«  in  derfelben 
fcerau*  ►  ebu> : 

In  rvo:  ',  2)  Seba*  thetaurui  Tun.  I.  II.;  3)  «V  Im 
Marian  infecte»  da  l'Europ-,.,  dJliut»  d'aprc»   wute ; 


4)  Ejmd.  differt.  de  infecti»  Surinam. ;  S#  tj  J&orrdeli» 
Ce*  phyGque*;  7)  Mafeum  Oaakiariauum.  P.  I.V.  fc 
tabb.  CX  ;  ai)  linckU  ftellae  marinae ;  11)  Natural  tiift. 
of  Barbado»:  2J)  -  of  Cornwall;  25)  Xufeum  *>»*» 
aVa/r;  26)  —  Airht*r£aeifni  j  37)  —  Taffniamatn ;  3J)  — 
regali»  fodetatt»,  aucrere  N*h.  Gr#w;  33)  —  OfceoJa- 

ria*«m;  35}  —  kVormiafimm ;  3n)  —  BnU'lanrm'.  3H)  — 

regium  ChritUani  V.  Reg.  Dan.  «t  Norr.:  45;  2V#»r«  r, 
Innern   «er  Gebirge;    52)  Ktrthe'i  mund.  fubterr»'».» 
71-73)  Surtdmbvrgit  opp.  philofoph.  et  mineral.  T.  MII.^ 
to)  CJrarUto*ui  de  animal.  diff-r»nni».    In  f^aarto.  It4» 
24)  Martini 1  Conchylien  -  Cabinet »  mit  Sthrtf»"»  Fore- 
fctz.loBde;    115)  d'^rgaxriilr  hi».  natur.»  133)  EM* 
h.  n.  de»  Coralline»;   141)  Eb^ndaffelbe  Deurfck  r.  ILrii, 
nitr;   IS4)  Sckaeßsr  el>-m.  entomoloa.;  If4)  vnltat  1  In» 
feiten :   103  -  6)  JlnftVi  Infecten  •  Beluftigung«  4  Theile  t 
393)  Stieglitz  fpicileg.  rer.  narur-  fubterr»     Im  Ottavo. 
4J|)  Linn*  Mufeum  Vlricae  Regin.Suec. ;  429  «-O  Mu- 
feum  Leakeanum  ed.  Karflam,  Vol.  I.  II.;  4«»  e-c)  Laj 
cabinet  de  M.  Darila.  Tom.  I-NI. ;  471.74)  (roader* 
hiß.  de»  Iniectes .   e».  fiftg. ,  vraifrmbltblsmrnt  cotarietr 
mar  f/larrar;  578  |i>  Rtmi  de  (Isla  Criftsllagraphia » 
S%2)  —  Deutfch  durch  ff  eigal;  929)  IMdit  liihopbyl. 
Britan.    In  Foli:  Sg<-93>  dt  Ntußorgt  architecture. 
Vol.  I-VJH. :  951)  ^trvia  «etivr.  mathem.;  952-03  a> 
Scripu  Leupoldlanu;  967-74)  Belrdor'«  Architect. hydrau» 
lica.  VeL  I-VUr;    991-93)   ff  'allifii  opp.  matheab 
T.  I- III.     /■  Querto.   lottf.H)  Machine*  appreuree* 
per  l'Acad.  r.  de»  fc.  defl*.  p.  M.  Ca«»»  T.  I- VI.  ;  i«23> 
Will  table»  of  Logarithmi ;  1024  - 17)  Schtrfiar  inQltt. 
geom.  et  analyt.  Voll.  IV.;    toj|)  Eultrt  feientia  nauaL; 
105  f.  $2.  Rutherfarth't  fyßem  of  natural  philotophy.  Vol. 
I.  II.;  86.90  a«d>  BenumiMI  opp.  Duo  Bxempll.  Ufo. 
11)  £»J#r»  mechanic«.  T.  t.  II.;  im)  Btrthmmd  effai  für 
lTiorlogerie.  T.  I.  II.;  1157.  58)  farfgaa»  nouv.  roecht- 
nique.  T.  I.  II. ;  1 179)  Arcktmtdl»  opp-  etc.  illuftr.  If. 
Barrow;    1357.  5p)  fltemd  Mifcellanea  enriofa.  Voll.  III.  s 
13/0)  Emelldi  EleanenM  tranalated  by  H  hiflmm;  I3S>> 
Atac-  Lanrint  Algebra ;    1467  •  71 )  Omamam  cour»  de  ma- 
thäsatique.  VoL,  I  V.;   1758-66;  Lambert»  hinterla/L 
Schriften  dr.  BtnttiuillL  9  Bde.;   i8«7-'o)  Ozinam  re» 
er  tat*  mathem.  et  phyf.  Vol.  I-1V.  InPulio.  i833-'9°öb) 
Drfcription  de» an» et  metier».  .  In  Folio.  J179  8I)  Schntk» 
ttr*t  Kupfer -Bibel.  4Thle.  ;  la»5-23)  Pumtt  cereaonte» 
et  coutume»  religieu(e».  Tom.  LVIlt.     /■  Qmarta.  J133- 
49)  Eberl  biblia  Germano  -  Latina.  VoL  f.  XVII- ;  »63« 
7))  HtlaottCi  Gefchichte  ailea-  Orden  mit  Ulnm.  Rupf, 
t  Bde.  ia  Folio.  2ii6.6o)  Codex  Au  uft.  c  Contin-  l* 
Folio.  2387)  Hnde  catal  biblioth.  Bodleianaa;  »389^  E*- 
tlidei  Gregoiii,  Ox.Sheld.   im  {»mono.  5417.  Ii)  Memoi- 
re» tdoptee»  de  l'Ac.  ruy  dtt*  Stienc  T.  I- V.;  3433 •♦«) 
Commencarr.  Acad.  Sc.  Peiropvl.  r.  nor.  Conrmeniarr.  T- 
I-XIV.  et  T  I-  VI.  V  XX.  In  Cht.  3595  9*  ab)  Bai*, 
dow't  Elementar  werk.   4  Theile;  2616.68)  Abband!»  der 
Sch-.ved.  Akad.  d.  W  W.  durch  Keflner,  1  -4«»  Bd.  nebft 
2  Banden  Regift.    Z679.S9)  Eb.  derf.  neue  Abhandl.  I- 
lor  Theil.    2794.  $)  Oelic  ae  CübrrGanae  ;  P.  1.  II  ;  Im 
Fulio :   2796)  da  Latt  novu»  orbi» ;   Im  Quart» :  2  $30 .  <o) 
Allgea.  HB.  der  Räfen  i-nfter  Ba     3(s6)  Nitbtdtrt 
Befchr.  v  Arabien ;    2857*  58)  Abeadatf.  Bmfobefchr.  n. 
C7)  K  a  Arab.; 
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Arab. ;  11&0.  dt  J  CtlUtU  notttit  erb-  «tt.  C.  SckwjMz. 
T.  I.  JL;  H6i)  Tonmefort  royage  du  Levant.  T.  I.  IL 
ag*3)  ^»/be  roy.  autour  du  monda;  2M9)  L*»««'i  Reife 
dr.  Sachten,  mit  s.  Thefl  iitem.  Hupt:  J»  Folie.  Jjii  a) 
Caul.  de»  mtnnoie»  en  Argem;  3221  b)  GoJtzii  ioonee 
loopp.  Km.  ;  il}o)  Ludiii  fylloge  numifmm.  Liber  ta- 
rier Nque  integer.  /■  ^m'».  3*31  .  34}  KehUr'i  MUnz- 
beluöig.  22  Theile  nebtt  2  Bdo.  Re«ift.j  /«  Fa.'Je.  3*»o- 
arf.  a-m)  DMare«  «t  d'^le-ben  eocyclopeiie .  17  Tbeile. 
u.  11  Bde.  Kupfer.  3449)  Werkte ri  g lotTar.  Germ  3*5«. 
51)  ifarrit  lexic.  techuicum  eol.  I.  II.  i«  Querto.  3*75  - 
3577)  Encyc.opedie  mecbodiqtie  loj  gebund.  Bde.  aufler 
etat  robeo  u.  5  Bd«.  Rupf.  3578  •  83  )  »**Wf  Gelehr- 
ten-Lax.  a.  Adelung" t  Fortfetz.  6  Bde.  3 ««7-  u) 
«**#'«  Wörterbuch  der  ffceutfcb  Mundart,  5  Bde.  i»  Fe* 
171»)  Leerulnee  de  Paeftuefc  37")  Streda*  imat  g. 
lrepp.Ro«;  3723)  KiexKeri  Larlum  etCbin«  ;  37*4*3») 
Sandten' 1  DeutCche  Akademie  der  Bau-  etc.  Kunft.  durch 
JVcbmeir»,  I  Bde.  37J*-3«)  Cumpbeli't  Vitro  Hut,  Bri- 
tannien»; Vol.  Ulli.  3744)  Pwari  iatpoDurre  innecentee; 
I7«9)  Lifler  biß.  Conthyl  or.  Lib-  I  -  IV.  eere  tnfculpti, 
37*7-  18)  Marfilli  hift.  de  la  mar.  In  Quarta.  3827- 
30)  Leeater't  PayGognoaik  4  Thüle;  383*)  Cmlmi  ime- 
get  dee  berot ;  3844)  Gotha'»  Rom.  Ctrneral  m.  Ulmm. 
Kupf.  3J48)  Lea  Aeanror.  de  Oon  Quichete  av.  Figg.  per 
Coypet,  Picart  etc.  /■  Orteeo.  46;}- 1?)  Oer  SckrambU 
fthra  Sammlung  Deuttcher  Dichter  l  — 3$  Theil  mit  £a- 
tetuijcken  Letcjrn-  In  Folie.  55 10)  Schenk' t  Sichufcfa. 
Aal««.  5*04*  5)  BUckwell  Herbarium  mit  illum.  lupf. 
t-5t«  Ceiturie.  5«  10.  Chiiiefe  aad  Gothic  Architectvre 
by  Decker  wirb  00  Pia'«.  5873*  74 )  Muntiug't  Aardge- 
Waffen  2  Deel«-.  $376)  Grew't  Anatooay  of  plasia)  0005) 
JHeidinger  Iconee  pifeium  Auftriae  Demria  I  •  IV.  tfcod) 
Müller  Zoologiaa  Danicae  kenea  tab.  I  -  LXXX.  In 
«paarh».  60+?)  Bloch'»  Fifche  Deutfchhnd*  1-3»  Tbl.; 
*ot3. 14)  Schrtbrrs  Saugtbiere.  In  Dnoiecimo.  «06g.  69) 
Duo  Mfte-  membranaeee.  In  Folie.  4327)  Dodoneei  hift. 
ßirpium.  ÄJ32)  Commeluii  plantaa  rar.  borti  Aßelcd. 
d334.  fUttirl  ftirpe»  Uelret,  T.  I.  IL  6*59-  BeritUr  cor- 
aua.  .  «6)  Jriflotrlet  Sulburgii,  Vol.  -  VII.  4». 

6416)  Prljcienn,  «U.  Aid.  6541  -6044)  Collectio  integre 
Auctorum  Btpont.  Appendix,  ia  /iaifo.  1)  >fJfri«t<  tabb. 
anatom.  Euilacb.  In  Octav.  3ör43)  Linne  fyft.  n«t.  c 
Gmalin.  Vol.  I'VHI.  49  »  W  Sorifnt  traveU  inlLiypc 
VoL  I.  II.  >op7)  Dtluphill  (  ReviciU )  Blbl.  Gr.  et 
Lac  I«  foMe.  ae»J*  >3)  Kämpft*  bift.  de  Japan.  VoU  I. 
IL  Ja  Oetavo.  2467)  Comte  de  Gabali»  ar.  la  fuite.  /• 
FMo.  3113)  Arabo  Xtflamdri  G.  et  Lat.  3225)  LeeWf 
Ectypt  regetabilium. 

Auch  hat  der  fei.  H.  Apyltat.  R.  noch  eio  anfebnlicbe* 
Eetunltf  •  und  Kmfl  •  Kabinet,  eine  Sammlung  Glberner 
Sächfifchtr  Mnnten  und  MidaiUtn,  wie  auch  eine  8jmm- 
lang  malbamafl/chrr  «.  pht^UJiktr  Infinmentt  hinter. 
laAen,  deren  Verkauf  im  G*at«a  bitmit  den  Liebhabern 
a.  Verehrern  feil  gebothao  wird.  Unter  der  letzten  *eUh- 
oan  fieb  aus :  Zwey  Micnfcapi*  eompaßu ,  in  Pyramiden- 
fotm.  Futteralen;  Bin  Gregothnlfchtt  T*Ufcop ;  £ia» 
Wer  m  G«y»<*  #<nar  jK«^/;    Eine  Gr.  Z^»rr»a  magka 


m.  40  Bt.  Biliem :  Ei*a  Wollstf Jir  rinfnet*  Luftpumpe; 
Ehe  meßing.  Soueemmhr  muf  tir.  mrßing.  Plattr;  Sin  San- 
nen -  Kitroftop  nebfi  Spiegeln  etc. 

Commiff  oren  zu  der  den  )9flen  Febr.  1796  gewif«  an. 
heb«nden  Verfleuerung  übernebmen  untrr  der  B<-eiiuMng 
pellfreyer  Debrrfendun?  u-  fieberet  Anw<rifuu«r  der  Gr'^et 
die  Herren:  Weigel,  Akad.  ProcUm-,  6ecr.  Thiele,  ia 
Fab-rrfcb.  Haufe  auf  der  Ritter Orafaa .  M.  .Stimm*,  nj 


Leipz.  d.  lt.  Dccbr.  1795. 

IV.  Vermilchte  Anzeigen. 

Bin  Freund  meider  mir  uulanaft ,  dafc  man  nieb  fit 
den  V'rfafler  einer  ror  kurtrm  hrt)H>(ak,rani  Drn  Bf 
Ooriffh  topo.raphiftheu  Br-fthreibung  Witrenbarae  balta. 
Diee  ift  mir  ia  meirrrer  RmkCett  febr  unaageaeha. 
Denn  der  Vf.  diafr«  Buch*  zeivt  Geh ,  nach  dem  Unheil 
Andrer  Cdenn  hier  kann  und  darf  hh  uiebt  telaß  urthei- 
len  y,  in  Aiitabung  frinr»  Herten«  pfihr  roo  der  k+l'icu 
Seite,  und  ia  Anfehun«  (einea  Kopf*,  fowobl  durch  feine 
Schreibart,  alt  durch  manche  einfeitige  und  frbiei«  Ur- 
tbeite.  nicht  fo  wie  ich  mich  tu  zeigen  wuntebte.  Da- 
durch towohl,  alt  durch  da»  /«am  mtfur  fche  ich  reich 
genötbigt,  hier  öffentlich  zu  erklären,  daf«  Ich  wader  fdbit 
der  VerüfTer  diefea  Buch»  fey,  noch  wifle.  wer  et  UL 

Jcua.  d.  13.  Dec  179«. 

/     M-  Berger. 

V.  Berichtigungen. 

In  der  l'huüulogie  dar  Puhoderu  rtt.  1  Theit,  Ltipvi% 
btif  Hrn.  Feind,  95.  finden  fifh  einige  Druckfehler.  8» 
gleich  im  Anfinge  itt.  nuUrbrochtn ,  S.  XXI.  eneßemofh 
medial  und  Immedietot.  S.  XXII,  und 
Mufcei  gefetzt  worden.  L  h  werde  diefe  und  die  1 
am  Ende  de«  Buch*  anteigrn. 

GielTcn.  d.  37.  Nor.  179$. 

Der  Ver/affer. 


In  der  Schrift:  Zum  ewigen  Friede».   Sin  pmi^enkU 
fchee  Verftuh  voa  Immanuel  Kamt. 
S.  9  fallt  die  Nute  weg. 

—  20  ufitea  und  21  eben  mlrf*  gefeUl  werden  »Alfe  wür- 

de die  Erklärung  fo  lauten  :  Freiheit  iA  di»  M»g- 
UcheW»  der  Hnudbmgen,  dadarch  nun  ktmem  V- 
reckt  thut  etc. 

—  32  Z.  I«  del.  fthr 

—  45  —   *  der  Noie  del.  dl» 

—  5«  -  I  der  Note  flau  vergebliches  lief»  rarge»«*" 
-~59  -  "  del-  «b«r 

—  62  —  Ig  del.  doch 

Von  diefer  Schrift  erfchetnt  nichfteaa  aach  in  me'*»"1 
Verlage  eine  frunxißfche  Ucberfsuung ,  welche  roo  «io** 
(ich-  und  fprachkundigeu  Mtnn  überoommta  ifl. 

Fridtich  NiceloriuA 
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Sonnabends  den  19««  December  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Anzeige 

die  vorgtjtklagntn  Supplem«utba»äf  ur  A.  L.  Z. 
b*trtße*d. 

Wir  können  nunmehr  dt»  Publikum  bentchrichtigen, 
da  ff  di»  ro'gafcklagturn  Smppltnwttbendt  zur  A> 
L.  Z.,  da  Geh  noch  lang«  nicht  f»  viel*  Abonenten  «Um 
gemeldet,  alt  tur  Beftreitung  der  Halft«  der  Soften  er. 
forderlich  gewefen  wäre,  nicht  erfcheiuen  werden.  E«  find 
daher  die  eingegangenen  Pranumcretionagelder  an  die  Be- 
hörden zurückgezahlt  worden,  und  «rfutb»n  wir  jeden  Pri* 
numeraoten,  der  dato  dief«  Otlder  noch  nicht  zurück  er- 
halten hatte,  folche  da  abtufordern,  wo  er  fle  erlegt  hat. 
An  uns  dürfen  nur  diejenige»  Herren  Intereftenten  Geh 
dflhalb  unmittelbar  wenden,  die  auf  betagte  Supplement* 
baiida  ihr«  Pränumeration  unmittelbar  an  une  «ing-ftndt 
haben.  Ungeachtet  nun  das  Publikum  dirfem  Vor  fehl  ige 
die  VoUfttndigkeit  der  A.  L.  Z.  neck  höber  zu  treiben, 
nicht  hinlänglich  zu  Hülfe  gekommen  iO,  fo  ifl  die  Di- 
rection  doch  auf  andere  Art  für  die  Zukunft  diefen  /«eck 
zu  erreichen  bedacht  gewefen,  und  hierüber,  fo  wie  über 
andre  wefentl.  Verbefferungen,  die  fammtlith  ohne  denPreia 
der  A.  L.  Z.  zu  erhöhen,  unternommen  werden  (ollen, 
wird  in  einem  der  naebßen  Stück«  diefee  IntelligenbUttea 


Jena,  d.  13.  Dec  179$. 

Expedition  der  A.  L.  Z. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  hiflorifch.gntialitgifchfii  Kaisndtr,  der  bii • 
her  die  Gefcbicbte  der  Deutfchen  in  einem  fortlaufenden 
lieferte,  ift  auf  1 79<S  die  dritte  Fortfetaung  durch 
idern  VerfafTer  bearbeitet  erfchimen.  Sie  gehet 
rom  Tode  Otto  d.  Gr.  bi«  auf  Rudolf  von  Habeburg,  und 
ohngeachtet  der  jettige  Verfaller  die  Grenzen,  welche  ihm 
hier  der  Raum  zeichnete»  beobachtete,  und  den  Maafaftab, 
nach  welchem  er  In  der  Erzählung  fortfahren  mufate, 
nicht  gtnz  verlaaVn  konnte,  fo  hat  er  »ich  doch  bemüher, 
die  GetVhichte  diefe*  hotbft  merkwürdigen  und  für  die 
drutfVhe  Nation  ewig  nichtigen  Zeiträume  fo  vorzutragen, 
äiU  die  Lefer  eine  möglich.!  volliländig«  Ueberlichi  der 


Schickfale  Deut  fehlende ,  eine  Kenntnif»  von  dem  durch 
dee  Zufammentreffen  der  Begebenheiten  gebildeten  herr- 
febenden  Geifte  det  Zeitalter»,  von  den  Fonfchritten  der 
Nation  au  ihrer  Autbildung  und  den  dtgeg'ti  ftch  erho- 
benen Hinderniflen  in  einer  mit  Lebhaftigkeit .  («doch  oh- 
ne dichten  (chea  Schmuck,  dtften  die  Gefchichte  nicht  be- 
darf, und  mit  Würde  und  Treue  verknüpften  Erzählung, 
erhalten.  Die  Kupfer  find  der  Meifterhand  de»  Hrn. 
Penzelt  diefeamal  vorzüglich  gut  gerathen,  und  ftellen 
merkwürdige  Scenen  au»  der  Gefchichte  der  Deuiftben 
diefe»  Zeitraum»  dar.  Auf  dem  Titelkupfer  wird  der 
herrfchend«  Geift  deflelben  in  dem  gewaltfemen  und  über- 
müthigen  Benehmen  de»  Papfte»  gegen  den  Kaifer  aufge- 
drückt. I.  Auabreitung  und  Befeftigung  dar  Glaubensei. 
nigkeit.  J.  Botdeckung  der  Erzgruben  am  Harze.  3.  ßi- 
fcbof  Dilmar  von  Merfeburg  erklärt  den  Deutfchen  di« 
Sonnenfinftarnifs.  4.  Rangftreit  chriftl.  Prälaten  in  dec 
Kirche  zu  Gotlar  todj.  5.  Papft  Gregor  nimmt  den  Geift« 
liehen  die  Eheweiber.  6.  Elo  deutfehee  Kreutsheer  zieht 
hin.  den  Arabern  Paläftina  zu  antreiben.  7.  Deutfche 
Weiber  retteten  ihr  Liebftea.  und  der  deutfche  Kejfcr 
hielt  fein  Wort.  g.  Wie  ungehorfame  FürQen  beftrtfe 
wurden.  9-  Die  Deutfchen  dulden  kein  Gleubentgertchr. 
lo.  Der  frantoQfebe  Prinz,  Carl  von  Anjon  befeftigt  Geh 
durch  die  Enthauptung  dea  kaiferl.  Prinzen  Conradin  auf 
dem  Thron«  von  Neapel,  tt.  Morgenröte.«  der  Verbelle, 
rung  der  deutfchen 
gründet  die  Macht 
durch  fein«  Töchter. 

Da»  geoealogifche  Verxeichnifc  ift  in  dirfem  Kalender 
dadurch  fruchtbarer  gemacht,  dafa  jedem  hoben  Haufe  ei- 
nige hiüorifche,  geographifche  und  ft.tiftifehe  Nahrichten 
vorgefetzt  find.  Man  findet  al(o  da  ein«  kurze  Ar,  trabe 
der  Gröba,  der  Volkemenge,  Etnkünft«.  der  Krieg», 
macht  etc.  dar  hier  vorkommenden  Staaten, 

Draunlchwcig  im  November  170s. 

Schul  buchhandlung. 


 ?  w  »cur. 

12.  Rudolf  von  Hababur« 
afe»,  und  erwirbt  Freunds 


Sammtmg  pSm  »umtimifthn  ttad  palkolopifchen 
Präparaten,  von  welcher  «in  TheU  durch  den  erden  Band 
de»  vom  Hrn.  Uof-Chirur.  Kohltr  herausgegebenen  Ver- 
CT)  L  xsUS-- 
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zeichr.iff«*  dertr!b?n  dem  Publikum  bekannt  geworden  iß, 
wünfche  ich  immer  mehr  Vollftänrti«keit  zu  verfclaf- 
fen  Ich  bitte  ither  die  H«rren  Aerzte  und  Wundärzte 
in  und  euffer  D-ruifchlend .  Walchs  einzeln«  Stücke  d«r 
An  b'firnn,  und  fie  mit  zu  überleiten  geneigt  üud,  mir 
davon  Nachricht  zu  geben,  und  ron  meiuer  llsreitvi'üiig- 
keif  zur  fcoarre  B«tah!ung  fowol,  alt  zum  Tiafih  ,  oder 
SU  einer  andern  beliebigen  l'ergutuag,  überzeugt  zu  feyil. 
Meine  Abficht  Ül.  die  wichtigen  und  lehrreichß't.  Stuck« 
in  n-irien  Anavtitionibui  jeademicit ,  ron  welchen  der  er» 
J*e  Fafükel  im  künftigen  Jahr«  erscheinen  wird,  zu  be> 
fchre^en,  und  denn  Kupfer  zu  «rläafern.  Die  angefa- 
llen- Ver'eg'.haudluug,  welch«  ihre  Ankündigung  zur 
nächlien  Ot>ri»eff<:  bekannt  machen  wird,  hat  bereit»  el- 
nifte  der  rorzj^ichlleii  Kupf  rßecher  iu  .Deutfchland  und 
Ilol  aud  dazu  engagirt,  und  wird  kein«  Kotten  fparen, 
dief'rn  Werk  all«  ihr  möglichen  typographiCcnen  Vorzu- 
ge au  verfchaffen.  Im  erßen  Heft  werde  ich  die  neu  er« 
zeigten  Gel-nk»dhj«n,  deren  kh  in  meinen  cJumrg.  med. 
Beobachtungen  Erwahimni!  gethau  habe,  nebft  «in«r  voll- 
komm-nen  Anky  .  1-  der  Unterkinnlad»  und  injkirten  Pra- 
parat  n  von  Haucnarben  und  res  den  Gefallen  der  Ilwrn- 
baui  befchr-ibe»  und  abbilden» 
Jena.  d.  g.  Dec  1795. 

D.  Jufl.  Chr.'  Loder. 


Di«  Spedition  der  mudtdmlftk  -  ehirnrglfchin  Zeitung 
nach  gantSatkfen,  da«  nordlich»  Dentfchhnd,  Holend. 
Prtujten, 'Dänemark,  Schwedt*  und  Ruft  Und  ,  welch«  «t- 
•Vf»  von  dem  hieugen  Coteproir  rom  Anfang  de«  Januar« 
-7si4  beUrgt  werden  foll.  wird  gewöhnlich  ewtuatlitk  in 
bro/chirten  Heften  gefchehen.  Der  Preia  dea  ganzen  Jahr, 
gang»  iß  $  Thlr.  15  gr.  Conr.  Mü'ze.  Ute  II.  H.  In- 
tereflenten,  welche  diefe  Zeitung  wor«*<itf<rh,  o-  er  pu/tfog- 
llch,  oder  auch  vierteljährig  zu  haben  wunfvheti ,  werden 
erfocht,  die  Anzeige  daron,  wo  möglich,  noci  vur  dea 
Ablauf«  des  j-tzigen  Jahr»  uua  zukommen  zu  laden. 

J«nt,  0.  8.  Dec  1795. 

Salzburger  med.  chir.  Zeit.  -  Compt. 
zu  Jen«. 


Neapel  und  Sitilit*. 
Von  dem  grofseu  und  koftbaren  Werke :,  Vayngs  »ft» 
ttreique  de  NoytV«  tt  iicile  de  Mr.  de  N<*n  iß  e«nen* ar- 
tig der  fechße  T  eil  des  deutfrhen  Auiiu*«  unter  dem 
Tiiel:  Neapel  und  Sizilien  in  unfern)  Verlage  erfebienen. 
Wir  eilen  diefe*  al  en  Krnnecn  und  Dilettanten  der  <ie» 
achic'  te,  Antique  und  Niturforfcnu  g  bekannt  zu  machen, 
«ad  zugleich  eine  gedrängte  Ueberficht  der  bi*  jetzt  er- 
fd>ienen-n  fechs  Baude  zu  liefern,  um  dadurch  manchen, 
der  Aufsagt  an  der  Möglichkeit  der  Ausführung  wegen 
der  Koßfpkligkeit  de«  Unrernehtnen»  und  der  dem  deut- 
schen Publikum,  leider  nicht  mit  Unrecht!  anfefouldig- 
ten  Apathie  fur  alle  rerdi-nfivollc  Entreprifen  t  zweifelte, 
too  dem  Gegentheile  zu  br  lehren.  E'Jltr  Theil.  Zum 
Arentcoureur  «ine  gedrängte  Gekhkhte  beyder  Sizili-ti ; 
todson  Reift  de»  Verfaß«»  zu  VYafler  von  Marfeül»  bis 


Rom,  ron  da  aus  zu  Linde  bis  Rom,  ron  da  au»  zu 
Lande  bis  Neapel.  Uefcnreibung  dief>*  roaasntikhen 
Lande»  und  feit  er  ll.iuptßadt.  Auswahl  einiger  Schilde- 
rungen und  Gemälde  in  den  rS.rdv  n  und  Pallaßen. 
Zweifler  Thtll.  Von  den  berühmten  neapulitanifcheft  Dich- 
tern und  Tonk«nßl-rn,  mit  kurzen  Bemerkungen  über 
ihr  Leben  und  ihre  W-rke.  Befcbreibwng  desVefuv»  und 
der  nahe  gelegenen  Gegenden ,  nebß  ei  aar  kurzen  Ge» 
(chichte  feiner  Ausbruche,  »orzujluh  der  neueßen.  Von 
den  Gewohnheiten,  der  Gemütassrt  und  dem Gefchmacke 
der  Neapolitaner,  neolt  kuraen  Bemerkungen  über  Re- 
gierungrleroi ,  Handlung  und  t>etuilkhe  firzeugniße  dea 
Rönigreich»  Neapel.  Dritter  Thc'U.  Di-  Entdeckung  Her» 
kulanuois  ,  nebß. einer  kurzen  Befchreibuug  foiner  rtr- 
fchiednen  Alterthiimer.  Von  Bildfäuleu.  üetaTtjn ,  kitä- 
res,  Lampen,  ant  quem  ILuageratb«  u  id  Udodichritten. 
Ferner  rom  St haufj». elbauf«  zu  flckuLtaum  und  ron  den 
Altertnumern  zu  Pumpeji.  Vierter  T'etl.  Brfcfireibung 
der  Alterthiimer  von  Puzzoli,  Baya,  Cuma  «tc.  nebß  einer 
rorausgefchickrtn  kurzen  Nachricht  roui  Ursprünge  der 
Vulkane;  Befchreibung  fou  Campnaia  frlii,  uderder7Vr- 
raaMty'eore.  Fur,jt,r  Tkcit.  Schreibung  von  Gioftgrie- 
chenland  neb.'t  einig«  V'orb  merkui  gen.  Re'i'e  durü» 
Benerent,  Lucera,  Maufredonia,  Münte  di  San-Angelo 
nach  Baleua.  Reife  roti  Cannä  bis  Poljgnano  über  Ca- 
ooffa,  Traiii.  Bisc^glia ,  Bari.  Mola  und  dte  Abtey  San 
V.to.  Terra  d'ütranto.  Reif«  run  PoiUnano  nach  Galli» 
poli  durch  Brindiü,  Squüizano,  Soletta  ur.d  Otran:o.  B*» 
Glicata  oder  das  alte  Lucanien.  Reife  ron  Tarent  bis 
nach  Herakles.  Sechfler  Thuil.  Reif«  ron  Poligoro  nach 
CoriglUne  duretr  Rocca  Imperiale,  Caßel  Hozetto  und  Cn- 
fal  Nuora.  Reife  von  Gorigiiano  nach  Squilece  über  Me> 
liffa,  Strongoli,  Coirena,  Capo  deile  Co  enne  und  tUtom- 
baro.  Vun  da  nach  Reggio  über  Rocella  Gerace,  die  Rui- 
nen ron  Locri,  Condogona  etc.  Reite  vo«  den  Grenzen 
Calaarieaa  nach  Salerno,  dte  Abtey  de  La  Cara,  Nocera 
dei  Pagani,  die  Infcl  Caprea ,  Sorrento,  Maffia  und  Ca- 
ßella  Msre.  -  Dafs  ein«  folch.  Reife  nicäi  in  dis  Claffe 
d^r  gewomuichen  Durc ..fluge  .  Blicke  etc  gehöre,  we 
halbA-ahre  Bemerku.igen  den  Lefer  fur  andre  tromme 
Wünfche  entfcbjDigen  osullen,  fpriugt  iu  die  Augen,  »n- 
fchrifien,  drueußueke,  Säulen,  Basreliefs  dne  hier  aaafig 
•usg«<paht  uud  zarglieden.  und  mau  wei(»  nient,  ob  man 
mehr  da»  hohe  Kunßgefuhl  de»  Beobachters  oder  fevot 
ti  fe  Gelahrfamkeit  in  der  Anii^ue  u»d  d  ■  damx  »er- 
wandten Studier»  bewunierti  fo>l.  Dm  Cntik  hat  b*reita 
aus  die<em  Gefkhtopunkt«  fur  die  ezßeu  tiaude  «nilcni*. 
den,  und  ■■ofTentlicn  wird  lie  «tu  Gleiche»  für  den  fech- 
ßen  Band  thun,  i.idem  hier  Oer  Herr  Ueöe  fatze  ,  tn  dtr 
Eleganz  der  Verdeutfchun^ ,  mit  H.  rrn  &urTi.«r ,  iu  der 
Sauberkeit  der  Kupferßich^,  gewetteifert  zu  bebet,  fcneint» 
und  zumal  die  letztern  nach  dem  Au»fprucne  der  Kenner 
ihre  Vorgänger  we:t  ub.rtro.T«n  habeu ,  rntweder  durch 
das  höhere  InterefTe  der  ü  i  nßände,  oder  duren  d  «  ge- 
fälligere Manier.  Jeder  Manu  ron  Gefcumeck  kann  in 
diefem  Werke  Be  riedigung  hoffen.  Der  Geograpu  rindet 
im  erßen  und  vierten  Thei  e  zwry  fcb»i  geßo.h-n«  Cur- 
t*n  rot»  beydeu  8izilien,  und  eine  Spccis.c.  art  •  von  Cam- 
pauien  allem;  der  Gefchicht«  -  t,nd  Nsturturkher ,  der 
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f»in-  Rechnung;  ja  fogar  für  den  Aefttniker  und  Ton- 
ki'.oftler  ift  R'fnrjf,  iridem  die  grAfu  •  Hälfte  de«  zweyten 
Tbeil*  RrucHlück«  itelifrher  PoeGe  n^bft  fchonen  dem« 
fchen  Ueherfetzungen  und  reifen  Crittken  enthalt.  Kurz, 
diefes  Werk  hat  nicht  das  Einteilig«,  wai  der  Titel  tu 
verkundu?«*  fcheint.  fondern  es  enthält  al'-t,  w»  im  Kö- 
nigreiche bpyder  Siailien,  diefeea  Tempel  de*  G*fchi»atkf, 
der  Kuttft  und  Natur,  bemerken*  wert  h  es  zu  finden  war« 
Alle  6  Bünde  mit  Chtrten  und  Kupfern  koften  7  Thaler 
2o  gr.  und  der  71  e  wird  in  wenig  VYo<hcn  rfefeeinen. 
Gotha,  d*  ip.  Nov.  1745. 

Euingerfche  BuchhaodL 


Für  Fmndt  von  Stuhr*  vfigt  In. 
Es  »riebt  fo  viel«  Perfunen.  befonders  urt9r  der  h3- 
kern  und  gebildetem  CUfle.  die  ihr  Ve-v  üg  >  an  Sru- 
benvogeln  finden,  aber  weder  wiffm,  wie  im  d  «leiben  be- 
kommen und  kennen  lernen,  noch  wie  Ca  Ge  warten  und 
pflegen  Collen.  Für  diefe  hat  Herr  Bergrath  Bcthftein  in 
unferer  Handlung  ein  Buch  hcrau»gegeben  unter  dem  Ti- 
tel  :  tfatnrgejchickts  der  Stmeir.^scl,  oder  Anleitung  »er 
Krnttnifl  und  Wartung  derjenigen  Vogel,  Weichs  man  in 
der  Stabe  kalten  ienr.  1795.  pr.  I  Thlf.  16  gr.  Dief* 
Buch  enthalt  aufler  der  Einleitung  oder  drn  allgemeinen 
Bt-mtrrkUBffeo  über  die  8tubenvögal  von  jrdem  einz-lneo 
feine  ReCchreibung,  feinen  Aufenthalt  im  Freyrn  und  in 
der  Stube,  feine  Nahrung  im  F»eyen  und  in  der  Stube, 
feine  Fortpflanzung,  feine  Krankheiten,  feinen  Fang,  fein« 
empfehlend«  Eigt  nfehafeen ,  und  von  den  vorzüglichften 
die  illuminirte  Abbildung.  Auf  dem  Titelkupfer  fleht  eine 
Nachtigall  als  die  Königin  der  Stu. 


Euingerfche  BuchhandL 


In  der  Bttiagerfchen  Buchhandlung  in  Gotha  Ift  er- 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  habm:  Tügli- 
cket  Tefehtnbnth  für  allr  Stande  für  'as  Jahr  1*79«.  Man 
kennt  die  (o  nüttlichen  und  b-cju-meri  M.»trorer.Anm 
Buubi,  und  et  war  gewif«  ein  fehr  gliickl  cher  Grdar.ke, 
für  Deuifche  ein  Tafchenburb  von  ähnlicher  Einrüh'uog 
und  dabey  wohlf^il-m  Pfeife  zu  liefern.  In  ernem  kleinen 
Raum  findet  man  hier  eine  .Menge  allgemein  nützlicher 
Mutisen  zufammengedrängr,  die  man  täglich  braucht  und 
doch  in  den  gewöhnliehen  Sackkalendern  vermifrt.  Die» 
fe»  T»fc»enbuch  rnufs  Geh  «bes>  dadurch  allen  Hausvätern 
und  Hauunüttern.  Gefchäftsmännern,  Kaufleut-n  etc.  vor- 
süglich  empfehlen.  Uabey  ift  das  Aeufcere  fo  fcuber  und 
nett,  da  Ca  e*  felbft  vor  den  Augen  der  Elegant  Gna4e  fi». 
den  muff.  Der  Inhalt  diefes  vierten  vermählten  und  rer- 
befferten  Jahrgangs  ift  folgender:  Von  drn  Finftenituen 
wnd  at.dern  merkwürdigen  Hiamelserfcheinungen  des 
179AQ«»  Jahrea.  ( Die  Liebhaber  wrrdan  hier  i.teref 
tante  Nachrichten  finden ,  wovon  in  den  eftronomifchen 
Jahrbüchern  und  Rphemerken  nichts  erwähne  wird. ) 
Zeit-  und  Fei). Rechnung  auf  daa  Jahr  179*  Ca)  ndsr 
der  luden.  Mendavierte).  Sodann  folgen  z  wer  mal  « 
liuiirte   Blätter  für  Aufzeichnung  von  Aufgab« 

lee- 


rer  Raum  für  Anmerkungen  tm  Anfang  und  Ende  des 
J.hrs.    Hieran  fchlief«en  OcS  folgend«  Artikel:  Von  der 
Erde;  Uarftellung  w«seine  Ortsveranierung  auf  der  ßräe 
am  Himmel  beträgt.    Von  der  Sonue.  dem  Monde  und 
den   Planeten;    UeberGcht    der   Gröfne,  Bevölkerung. 
Einkünfte  und  Kriegsmacht  der  europaüc-en  Staaten; 
UeberGcht  der  Grofoe.  Bevölkerung  un '  Einkünfte  eini- 
ger dcutlchen  Staaten:  Etwas  von  l>eutfchiend»  Grefte, 
Stärke  u.d  Ku'tur;  616  Poftrouten,  tu  weichen  4»  gröT*- 
tenthelh  Städte  D-utfthlend*  als  »meieunkt  angenom. 
man  find,  mtt  Angabe  der  Mcileozah!  von  einer  Station 
aur  a  c  m  und  Hinweitung  in  die  erufernteften  Staaten  1 
Pottrachr  chten  f-.r  Reifende  durch  Deutfcbbnd;  Sachfi- 
fche,  Nur-.b»rgifche  und  BraunM.ueigiahe  Portotexe  von 
baarem  Grlde  una  Pretlofen;   Vergleichung  der  Meilen 
und  Angabe  der  Geleife  in  verW-denen  linden;  Ver- 
zeich nifs  der  in  einigen  Landern  Europens  üblichen  Un- 
genmaafte.  Gewichte  und  Münzen;  Befttmmutig  de*  Wer- 
thes  der  bekannteftea  In  -  und  auslandifcben  Münxen; 
nach  dem  »und  14  Guldenfufs;  Verzeichnifs  einiger  Me- 
talle. Steine.  Bü (Tiger  und  rrockner  Dinge,  wie  viel  eu» 
franzoGfcher  Cubiczoll  von  felbujen  wiegt  ;   Angabe  ver- 
fchiedener  Laften  und  deren  Transportirung  durch  Schiff« 
oder  Thier»;   Refolvirungstabellen  der  Reicksthaler  in 
Rcichigulden,  und  der  Rciche«ulden  in  Reichsthaler;  befon- 
dere Zahlenbenennung;  VerzeJcbnift  dar vornehmften 
fco  und  Jahrmärkte,   In  roth  Leder  gebunden,  mit  eir.er 
Bri-ftafche  leicht  und  bequem  bey  Geh  au  führen.  Der 
PreiU  ift  itf  gr.  Sacht  oder  1  Fl.  12  kr.  Rekhsmünxe* 


Kniender  für  Dntfth*  auf  das  Jahr  170«  mit  iUumin. 
und  fchwarxen  Kupfern,  12.    Eifenach  bey  Auguft 
Krumbhaar.   C  <  Thlr.  J  gr.  —  ) 
To/rlieiil>iirJi  für  Dentfch*  «r.  (  für  Lander,  wo  kein« 

Kalender  eingeiiihrt  werden  dürfen)  l  Thlr.  — 
Der  mit  fo  vielem  Beyfall  aufger.ommene  verige  Jahr- 
gang bürgt  für  die  gute  Einrichtung  und  d^nimtern  Werth 
diefes  Kalenders,  welche  beide  in  den  vor  uns  liegender» 
den  eTftern  nicht  nnr  beykommen,  fondera  weit  übertref- 
fen, was  auch  fckon  die  Namen  der  Herren  S.hubart, 
Prof.  Krüger,  Küffner,  B.  Müller  cte»  weklie  fämmtlick 
Geh  bemüht  habeu.  etwas  vollkommnes  zu  liefern,  bewet- 
fen.  Der  Verfafler  hat  diefetmal  die  Gefchichte  Tr Ufin- 
gens, die  Gefchichte  des  Krieges  mit  den  Neufrankeo  in 
Jahr  1794,  und  die  Erzählung  des  Feldzuge  der  Preufäen 
nach  Pohlen  geliefert;  das '  Titelkupfer  ift  das  Portrait 
Ludwig«  des  Eifernen  Landgrafen  au  Thurtag  n,  die  1 
illuminirten  Kupfer  Bellen  die  Feftuogen  Coblena  und 
EhreubreiiQeln,  RheinfeU  und  St.  Goar  und  1  Rott- man» 
tel  vor.  Die  ti  »onetskupfar  haben  folgende  Uoter» 
fchriften.  1;  Edler  Traum  eines  prwftifcfcen  gcmetnen 
Soidate«.  j;  Kauoia  und  V\'urmf:r.  3}  Frans  II.  auf 
dem  SchlecMfelde.  4^  Prica  Louis  Ferdinand  belehne 
die  Tapferkeit  eines  8fterreichif«hsn  Kriegers»  6)  Hel- 
dentod des  Ob.  Lieutenants  Gr^f  von  Forftenburg.  6~) 
Pnna  Coburg  und  die  K.  K.  Invaliden.  ?)  Der  Unter- 
offizier Prelis  vom  Preufsifchen  Regiment  Treeh  und  der 
gefangene  pohlt.ifcäe  General  Wirbow.ky.  1)  Her  Kron- 
prina  von  Preußen  vor  Wartckau.    9)  Ileldesitod  d-e 

CT)  La  Ocne- 
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Gen«ral  Mmftein.  lo)  HVd'-iM  des  Lieutenant  Bai-r. 
II)  ScWuf»  der  ehre  rollen  LauHu»."  de*  O  r  h  n  Sm- 
kul-.    Ii)  Koscüiskos  Tod.    Ein  gefchmackvoller  »Uego- 


Magaitn  von 

Lektüre. 

Die  erße  Hälfte  des  Titele  erklärt  den  Inhalt  diefer 
neuen  Sammlung  zur  Gnüge ;  die  »weyte  bedarf  vW.e'cht 
einer  nahern  Deutung .  und  bezeichnet  die  Gattung  von 
Romanen,  die  durch  au  treue  Darßellung  CchVipfricer  und^ 
unfittlicher  Szenen,  die  MarViuc  der  Lefer  mehr  verder- 
ben .  «1«  befördern ;  onVr  deren  Zweck  ifl .  Grundfaae 
einzuflöfseo.  die  auf  Zerrüttung  der  geMHchsftÜchen  Ord- 
nunc  «biWien,  und  lächerlich  «  ««eben  fachen,  was  dem 
Fr-und  der  Religion  und  Gefetze  heiliß  i3 ;  oder  die  du-ch 
monflföfe  Derßelluneeu.  uns  wieder  in  die  Vifioneu  de« 
Jahrhundert«  der  V°rurtheile  und  de»  Aberglauben  zu 
verfeuen  droben  :  felche  Romane  geboren  nicht  in  den  Be- 
xirk  diefe»  Magazin».  De«  menfchlicRe  Leben  iß  <o  reich 
an  Ereigiiiffcn.  deren  Schilderungen,  ohne  auf  einen  von 
jenen  Abwegeo  iu  gerathen,  b»ld  uofer  Hirz  rubren,  beld 
ea  mit  edlen  Empfindungen  erfüllen,  beld,  durch  AuMck- 
kung  ihrer  lächerlichen  Seit-n.  unCre  Laune  orheitero 
werden.  Solche  treue  Gemälde  au»  dem  menfcbHchen 
Leben,  können  nie  ihren  Zweck,  Unterhaltung  und  Be» 
lehrung  verfehlen ,  und  werden  fich  nie  dem  Vorwurfe 
der  Schädlichkeit  Prcift  gegeben  fehen.  Trolls  au»  Ori- 
ginalen, theil«  au«  Uebertetaungen.  follcn  die  Binde  de» 
Magazms  tufemmengefetzt  werden. 

Schrifißeller,  welche  fich  ihrer  Bearbeitung  widmen 
wollen,  oder  in  ihrem  Pulte  febon  Arbeiten  verwahren, 
die  diefem  Plane  de»  Mtgazint  cr.tfprechen,  werden  ein- 
geladen» fie  mit  Beflimmung  de»  Honorar»  an  den  Verle- 
ger Herrn  K.rwmbh**r  a«  HJetuth  einaufenden :  und  (6 
bald  die  Herausgeber  finden ,  defs  fie  in  ihre  Sammlung 
paffen,  wird  »an  Ge  fogleich  in  den  nichßen  Banden  ab» 
drucken  lalTen. 

Die  Herauigeber. 

Dt«  erßen  Binde  von  diefem  Magatin  erscheinen  cur 
nichßen  Oßermeffe  i?9*  w  meinem  Verlag,  jeder  Band 
erhalt  Titel-  und  andere  Kupfer  von  unfern  keßen  Mei- 
ßern;  für  fchenen  Druck  und  gutes  Papier  werde  ich 
ebenfalls  Sorge  tragen. 

Eifeoacb,  den  i.  Nor.  170S. 

Auguß  Krumbhaar. 

Der  erfte  Band  der  deutfehen  Ueberfetzung  von  Sh* 
mru  remeie/rlw  GtJchitituiQ**  iß  gegen  wartig  unter  der 
*reffe.  und  wird  eur  künftigen  Leipziger  Oßermeffe  17yd 
fertig  ericheinen,  in  der 

Dinserfchen  Buchhandlung 
zu  Düffeldorf. 
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Ntch'icht  für  Kauftrutt  mmi  BtuhhänUtr. 
D  e  feit  dem  Jahrs  794  in  Nürnberg  h-r«  fkomn^nee 
AH.'imeine  Hsndluiinx/ntung  und  Anzeigen  wird  mir  Ver- 
gröberung ihres  Umfang»  in  Erweiterung  ibrr.-  P.aoee 
fortgesetzt,  der  durcli  eine  kürzlich  damit  verrjundan-  •/{. 
gtmtin.  Ei»,  und  V «rk«»ft -  Cvmmlßiontamflalt  noca  gröber« 
Atiidetnung   erlangt  ha'. 

Alle  NachricLten,  RtKhersrttMgen  u.  C  w.  werden  ra- 
gen die  In'eratsgebubren,  die  für  die  Zeile  drei  Kreuz  :r 
Rhein),  oder  acht  Pfenniü  Sachf.  betragen,  eingerückt. 

Da  dieie  Zeitung  in  allen  grofaen  un«  kleinen  Städten 
Deu-fchland  geleCen  wird,  und  nach  ihrer  Deßimmung 
und  A»la«e  die  einzige  Zeitfchrtft  itt,  die  da*  ganze  hau- 
delnee  Publikum  allgemein  kennt  und  liefst,  fo  kö.mea 
Antigen,  die  für  den  Uendelsßand  bsßimmt  find,  am  bt 
ßen  durch  Ge  verbreitet  werden.  In  diefer  Hinucht  kde- 
nen  wir  fle  a'.Wn  Buchbandlungen  aur  Bekanntmachung 
ihrer  Verleg»»«  ikel  anempfehlen,  die  mittelbar  oder  un- 
mittelbar zur  lliudlungswiffmfchaft  gehören,  als:  Schrif- 
ten über  den  Handel  an  und  vor  Geh  feJbß .  Apotheker- 
bucher,  geographische,  ßatißifche,  cJiemifcbe  und  ttchno- 
logifche  Werke,  Rechenbücher,  Schriften  zur  Erlernuag 
fremder  Sprachen  u.  d.  m.  Er  werden  auch  alle  Schrif- 
ten über  dtefe  Gegenflände ,  welche  eäigefaadt  werden, 
in  der  HsndUmgsteitung  rezenfirt. 

D  efe  Zeitfchrift  iß  bei  allen  Poßamtern  tu  haben, 
bei  denen  man  auch  ausführlichere  Ankündigungen  der. 
felben  haben  kann.    Bei  dem  hiefigen  Ober 
keß«  der  Jahrgang  fuuf  Gulden  Rheinifch .  oder 
Dukaten. 

Die  Expedition  der  kaif.  pr?v.  allgemeinen 
Handlung» -Zeitung  in  Nürnberg. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Vtrläupgt  Nachricht  ant  Publicum. 
Die  Landßande  au»  Ritterfcbaft  und  Städten  dar  Graf- 
fckaft  Lippe  haben  im  dis jahrigen  SeptemberQtick  des  »u 
Altona  herauskommenden  poliafchen  Journale  mit  Erßau- 
nen  gelefen,  wie  ihr  Betragen  in  Betreff  der  engeordnet  tri 
Curatel  über  ihren  mit  Gemütbskrsokhett  befallen  geweit- 
neu durchlauchtigßen  FurOen  und  Leodesherrn .  uud  in 
Höchßdemfelben  wieder  übertragenen  Landetrearieruag, 
durch  etne  anonymifche  Druck fea n/t  unter  dem  Tu eJ  .- 
Merkwürdige  Anzeige  von  der  ror  kurzem  an  dem  re- 
gierend-m>  Herrn  Fürßen  tu  Lippe  -  Detmold  von  fei- 
nen Agnaten,  eigenen  Dienern  und  Landßaaden  ver- 
übten RegierungsentfeUung  u.  GefaugenCchaft  u.  i.  w. 
ganz  falfch  dargeßellt,  und  der  Stande  Ehre 

ungemein 

hart  angegriffen  worden. 

Men  wird  Och  gegen  r^efe  offenbare  Schmihfchrifc,  «rei- 
che auch  befonders  den  hohen  Reicbstagsgefandten  ru  Re- 
geasburg  mitgetbeilt  iß ,  bald  gehörig  rechtfertigen,  und 
bittet  ein  unpartheyifchee  Publikum,  bie  dahin  alles  Ur- 
thal] darüber  zurück  au  halten. 

Lemgo. -in  der  VerCammlusg  der  Landßande  am  le. 
Nor.  1705. 

Ho/fbeuer, 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Ip  der  acadsmifchen  Buchhandlung  zu  Jena  ift  (o  eben 
erfchieut-n  :  lUjelaud't  Janrual  für  die  praktifcha  Art. 
neukuudaund  ff 'und jnnryaunfl.  t.  Stuck,  (ij  gr. )  Dar 
Inhalt  ift:  Plan  des  Journal«.  I.  lieber  die  Angina  pecto- 
ris und  dt«  Afthroa  acutum  periodicum  Miüari.  ein  Bei- 
trag tur  Diagaoflik  ,  rom  Herrn  Leibmedicus  Withmatm 
au  Hannover.  IL  ücber  die  Hypochondrie,  roro  Herrn 
llofrath  Hildabrand  ru  Erlangen.  II  f.  Von  dor  Wirkung 
der  Graiiola  im  Wahnfinn,  vom  Herrn  Leibmedikus 
Ltntin  tu  Lunrbur».  IV.  Bemerkungen  über  die  im 
Herbfi  1796  in  und  bey  lana  auagebrochuen  Ruhrepidemi« 
und  dfn  Nurr.en  der  Nux  Vuroica  In  derfelben,  rom 
Heralugabar.  V.  Kurt«  Nachrichten  u.  praktische  Neuig- 
keiten: i.  Wirkfame  Verbindung  des  falzfauren  Eifern 
«od  der  falzfiaren  Schwererde,  rom  Ihrautgebrr.  2.  Be- 
ßatigter  Nutzen  drr  rothen  Gertenfchnecken  in  fkrofuld- 
fen  G-fcrwüren,  rom  Hrn.  D.  ihtttaurr.  3.  Neue  Er- 
fahrungen des  Nuis-ns  d  -  KU  foetide  mit  Fei  Tauri  in 
Magenfaure,  rom  Hrn.  Bergrath  Bucholtt.  4.  Heilung 
einer  Oeres ,  vom  Hrn.  D.  Albert.  S.  Phartnaceutifch- 
politischer  Vorfchloe*.  rom  Herausgeber,  f.  Nachrichten 
rom  allgemeinen  Gefundheittiuftind  und  herrfchenden 
epidenifchen  Krankheiten.  —  Das  xweyte  Stuck  wird  in 
wenig  Wochen 


Berliuifchet  Archiv  der  Zeit  und  ikrrt  C'fekmeckt.  179$. 
nbtr.  «.  hupf.  Berlin,  bey  Friedrich  Maurar.  lo- 
halt :  O  Uebrrficht  der  politifchen  Begebenheiten  von  Eu- 
ropa. 1705.  Forrf.  2)  Vore  rinnerungen  über  Gemhold 
Ephraim  L*ßnV  Denkmal  im  Pantheon  der  Deutfchen. 
von  Hrn.  Schinb.  3)  Zurechtweifmig  und  Btdroburg  an 
Gottfchalft  A>*w,  rom  Hrn.  Dr.  Karl  Reinhard  in  Grit- 
tirigen.  4)  Ueb.  einig«  Verwandten  d.  Archivi.  5)  Ideen 
zu  einer  Gefchicbte  der  Mumkunft ,  rom  Königl.  Medail- 
leur Hm.  Abramj  *.  6)  Dia  Verfchwörung.  Eine  wahre 
Begebenreit  #  ron  Hrn.  Till*.  Befchlufs.  7)  Nackt  und 
b;o(»!  von  feit  PI  eber.  Befcblufc.  g)  Neu«  Medeerii- 
kel.   9)  Literatifiher  Anzeiger. 


Im  offnen  Felde.  (Schluß)  Der  lacobiner.  Ein  Gefell- 
fchafttfpiet.  Di«  Mimik.  Ein  Spiel .  da»  feinen  Nutzen 
haben  kann.  FeOticS  einet  Zecher»  nach  der  Weinlese. 
Anhar  g.  RundReftnÄe.  Trinklied  von  Hrn.  Perinet.  Ge- 
fundheiten.  Das  Kleeblatt.  (  Treffle. ;  Bin  lUxardfpiel. 
Da«  Kattenfchlagen. 

« 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  Frankfurt  O.  NT.  erfeheint  eine  Zeitfchrift  unter 
deraTiicl:  IVIrßteUtion ,  uder  halbjähriger  Sachtrag  der 
rr.rrWürdi/fien  Staate-  und  ffeUbegabenheUen.  4.  Schon 
feit  dem  Jahre  I5»t  wird  ununterbrochen  a'le  MtSt  ein 
Bandchen  von  13  Bogen  geliefert,  und  bis  auf  diefe  Stun- 
de erkalt  >Gch  das  Werk  in  feinem  Werth.  Seit  ohnge- 
fähr  to  Jahren  beforgt  der  in  der  gelehrten  Welt  rühm- 
lich ft  bekannte  Rector  des  hiefigon  GymnaQi,  Purmaun 
den  Druck ,  und  von  dieler  Zeit  haben  nicht  nur  Samm« 
ler  periodifcber  Schriften ,  Sondern  auch  befonders  Erzie- 
her und  Schullehrer  diefe»  Werk  al>  Lefebuch  in  Schulen 
eingefühlt,  wodurch  ße  den  Endzweck  erreichen,  von 
halb  Jahr  au  halb  fahr  die  Jugend  sait  den  Veränderun- 
gen in  der  politischen  Welt  tu  unterrichten,  der  Ermü. 
düng  de«  ewigen  Einerley  auszuweichen  und  6«  mit  ge- 
läutetem Witten  über  die  Begebenheiten  und  VerhaltnilTe 
unfrrr  Tage  bekannt  machen.  Der  niedere  Preis  um 
welchen  diefe  Zeitfihrift  erlaffsn  wird,  befördert  diefe 
Einrichtung.  JI  Eaemplare  koßen  geheftet  4  rtbl.  4  gr. 
in  Ld'or  a  5  «hl. ,  alfo  jedes  Exemplar  4  gr. ,  ein  Auf. 
wand,  den  jeder  Vater  fiir  feinen  Sehn  gerne  machen 
wird ,  da  er  durch  den  gedoppelten  Nutten ,  den  er  ge- 
wahrt, in  keinen  Aofchlsg  kommt. 

Jigerifch«  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Main. 

Um  den  Druck  für  die  Oßermeffe  »79«  nach  den  «in- 
gehenden  UelWlun  eer  richten  tu  kdnneji ,  Ca  erbittet  man 
fich  die  Auftrage  längfJons  bis  pmo  Februar  des  kommen- 


Lihmtiontm.  4tn  Hft.  Octob.  NurnjieTg.  bey  Felfaecker 
I7S5-.  «thalt:    Das  deutsche  Nationalfett.  Eine  Feyer 


Am  Schuliehrav  und  Schulfremd*. 
Von  dem  mit  vielem  BeyfeJl«  aufgenommen« 

für  Schullehrer.  deJea  erÜex  TheU  Hr.  Pfa-m 
M  sftAtffi 
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Sekttt  ante*  Jen  Titel:  CregoHut  SMtghurt  und  Lo. 
reo»  Atcftatd,  oder  die  Dorff ehnlem  au  Lougtnheufeu  und 
Tranbenheim ,  In  voriger  Oßermeffe  bey  un*  herausg  ege- 
ben  hat ,  iß  nun  auch  der  xweyte  und  lerne  Theil  ,  wal- 
cher die  Methodenlehre  enthält ,  aua  der  P reffe-  Beyde 
Triette ,  31  Bogen  ßark,  fchön  gedruckt,  uad  mit  einem 
IuiTneKchen  Titelkupfer  gexiert.  erlauen  wir  un  den 
niedrigen  Frei«  von  lo  gr.  Den  daraus  einxeln  abgedruck- 
ten iMtfaim  be*m  trßn  Unterrichte  im  der  ehrifliithcu 
Artig  ton  aber  um  2  gr. 

Denkenden  Schulfreunden  Iß  et  gewift  CTwi'jif:ht4 
wenn  wir  von  der  Uand  eben  diefet  beliebten  Volk*fchnfu 
ftellert  ein  andere*  Werk  ankündigen,  welche*  gewiffer- 
muhen  alt  eine  BeyfpialCtmmlung  tu  dem  oben  erwähn* 
ton  Bucha  entufrhen  ift.  Wir  glauben  den  Plan  und  die 
M  Herrn  Vor fa&ers  nicht  hefte  r  vorlegen  tu  köa- 
ala  wenn  wir  die ,  von  ihm  felbß  in  die  Vorrede 
tweyt-n  Theile  des  Gregor  iut  Schleghart  eing«fchal- 
teta  Nachricht,  wöitlich  mitthcilen: 

Daf*  die  Theorie  allein  überhaupt  keinen  Meidet 
■»•cht,  und  im  Fache  de*  Kinderunterrkhu  am  allerwe- 
nl«ften.  iß  bekannt.  Ich  habe  daher  in  ditfc  Methoden* 
lehre  (nerolich  in  dem  nen  Theile  Gr*gortu»  8chl*ghart) 
fo  viele  fixem  pel  tur  Verfianüchung  der  Theorie  eiosu* 
ßreuen  gefuebt,  aU,  ohne  übermafsige  Ausdehnung  des 
Buche*,  möglich  war;  der  enge  Raum  erlaubte  mir  aber 
doch  nicht,  afte*  fo  in  Praxi  dartußellcn.  wie  ich  ge- 
wünfcht  hatte.  Vielleicht  iß  efto  denen .  die  mit  meiner 
Lehrart  zufrieden  find,  die  Ankündigung  einer  Sammlung 
von  Cetechifatienen  ,  welche  ich  unter  dem  Titel : 

La  reut  Richard' t  Uaterhaitangla  mit  feiner  Schulju- 
gend, über  Herrn  vom  Bochow' i  Kinderf round, 
berauatugeben  gedenke,  keine  unangenehme  ErCcfceinung. 

Den  Kinderfreund  wähle  ich  theile  detwii.su  xur 
Grundlage ,  weil  er  in  rieten  Landfeh  ule«  wirklich  ein- 
g«fuhrt ,  und  noch  bit  dieCe  Stunde  ainea  der.rorzüglich- 
Jlen  Lehrbucher  für  die  D»rijujend  ift ;  theila  aber  und 
kaupttachlich.  weil  ich  mit  ihm  am  ellervertrauteßen  bin. 
indem  ich  ihn  nicht  nur  für  Oberdeut  fehlend  und  befon- 
der*  für  Franken  bearbeitet ,  (  die  3te  mit  Bildern  geeier- 
te verbeflerte  Auflage,  iß  unlangß  bey  Grittenauer  in 
Nürnberg  erfebieueu )  fondern  auch  mehr  als  einmal  in 
der  Schule  meine*  Dorfe*  durch  katechifirt  habe-  Den 
kh  jedoch  nicht  über  alle  Nummern,  fondern  nur 
eine  xweckmaftige  Auawahl,  Gatechifationen  liefern 
de,  laftt  fich  ohnehin  erwarten,  weil  außerdem  daa  Werk 
xu  mehrern  Alphabeten  enfchwel'en,  und  folglich  nur  für 
die  allerwenigßeu  Scnuilatr-r  kaufher  feyn  würde,  lu- 
det* werde  ich  doch  die  Au« wähl  fo  treffen , 
Gegepftande,  die  ich  in  Dorffchuleo  befonder*  I 
wifien  mocete,  unentwickelt  bleiben.  —  Die  Herren 
Felflecher  tn  Nürnberg  werden  euch  diefe  Unterhaltun- 
gen in  ihren  Verlag  nehmen ,  und  nur  Bequemlichkeit  der 
X'ufer  in  eintelnen  Heften  abliefern-  Jeder  H«ft  wird 
aut  fecha  brofehirten  Bogen  beöeho-  Wo  et  nöüug  iß. 
Werden  Uolstchnitte  xur  Erklärung  und  Verfinnlichung 
bey  gedruckt ,  und  mit  dem  achten  Hefte  Coli  da*  Genae 
gefcfilofl  n  fern.  Da  die  Verlegthandlung  den  Heft  um 
C  gr.  erlaffeo  will:  fo  kann  de*  W-rk  nicht  einmal  auf 
e'maa  Leubtiikr  :u  ßehen  komm«*  Di*  < 
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wird  noch  bi  diefem  Jahre  erfcheinen.  Die  wenigen  Ca* 
techifationen  aber,  die  dem  -ten  Theile  meiaer  LaneV- 
wirthfehtftspredigten  »«gtb-ngt  find,  können  vorläufig 
als  Probe  dienen- " 

Wir  haben  weiter  nicht*  bifxuzufetxen ,  ab  daf*  wir 
denen,  die  (ich  die  Mühe  geben  wollen  Subfcribtmten  su 
Ummeln ,  daa  die  Exemplar  frey  er  lauen ,  und  wenn  die 
Entfernung  nicht  elltu  betrachtlich  iß,  die  Lieferung 
franco  beforgen  werden. 

Nürnberg,  am  35-  Sept.  179S. 

Carl  Felftecker*  Söhne» 
Buchhändler  iu  Nürnberg. 


Dr.  Front  OheHhür't  Tefchenbuch  für  die  Gtf deichte, 
Topographie  und  Stotiflik  F ronhrnlandet ,  befanden 
drßrn  Ueuptfledt  Wirtburg  .  für  dat  Jnhr  179«;  mff 
hupfem. 

Diefs  neue,  für  jeden  Steitßiker,  Gefcaichrtrorfche* 
und  Geographen ,  gewifa  in  teer  Haute  Werk ,  ift  fo  «*r*cxj 
in  unfrrm  Verlage  fertig  geworden  und  berette  in  allen 
Buchhandlungen  xu  haben.  Man  würde  Ott  teH« 
,  wenn  man  diefe  Werk,  nach  feinem  Titel  und 
Tafchenformate,  für  einen  Kalender  ron  ephemorifchem 
Werth«  und  Dauer  halten  wollte,  ala  ton  welchem  et 
gar  nicht*  hat.  Es  tritt  vielmehr  durch  feine 
inneren  Gehalt,  und  feine  (chatebaren,  (amtlich  aus 
Quellen  gefekopfwn  Nachrichten,  den  beßen  topographi- 
fchen  und  ßetiftitchen  Wecken  Deutfchlandt  cur  Seite; 
und  iß  für  faden .  den  die  Grfchichte  Franken*  nur  tr- 
interenirt.  eine  eben  fo  unterhaltende  alt  nützliche 
nd  die  darinn  enthaltene  Artikel  : 


I.  Denkwürdige  Tage  aus  Frankens  Annalen ; 
der  Monata-  Folge  g «ordnete  Reihe 
Epochen  aus  der  Frankifvf  *n  Gefchithte. 

II.  Die  Maynbrüeke  tu  Wirtburg  1  ihre  (ehr  interef- 
^ante  Gefehichte ,  und 
nen  berühmten 

IU.  EintheÜung  der  Stadt  Wirxburg.  Durch  diefe  l^ 
ttkel  erhält  die  Topographie  von  Wirxburg  naench* 
wichtige  Aufklarung,  (6  wie  1 

IV-  Lage  der  Stadt  Wirtburg, 
fche  Bemerkungen  da  ron. 

V.  Reife -Route 
Hauptüadteu. 

VI-  Poüordnung  ren  Wirxburg. 

V1I>  Münzen  in  Frenken. 

VIIL  Maafe  und  Gewichte  in  Franken. 

IX  Winburger  Policey -Gefctxe,  die  auch  Fremden  tu 


Die  dazu  geherigen  Kupfer  find:  0  Die  fchön  geflo- 
ebene  Anficht  der  Stadt  Wirxburg  und  Citadelle  von  der 
Nordfeite.  3)  u.  3)  Zwey  Anftcht-ü  der  febönan  Mtyn* 
brücke,  ron  der  Sud  -  und  Nord- Seite,  anm  Art.  II.  ge- 
hörig. 3)  D  t  Grundrill  der  Stadl  WirxOUXg  und  Cru- 
iub  III.  Artikel. 

Da. 
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Dai  Gante  ift  33  Bogen  flark.  tauber  auf  fein«  Schrei- 
be Papier,  und  die  Kupfer  auf  Schweizer  Papier,  gedruckt, 
und  koftet  i  rtU.  Sacht,  oder  i  fl.  48  kr.  Rhein. 

F.  S.  priv.  Induftrie-Comptolr 
au  Weimar. 
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Neue  Verlagibüeher  der 

Sehwtfchkt  su  Helle : 
Fabri ,  J.  E. .  Haudbuch  der 

Einleitung  Li  die  eaathemxt.  u.  phyGkal.  , 
u.  Kegifter.  5-  AuB.  —  I  rthl.  } 
Jakob,  L.  H.,  Grusdrif*  der  Erfahruni 

Aufl.  —  I  rthl-  4  gr. 
Vof»  .CO.,  Hiflor.  ftatift.  Ueberficht  der  merkwürdig. 
Europ,  Staates  aua  dem  Gcfichts punkc  des  allgemeinen 
8taetezwechs.  —  1  rthL 
Walteer,  J.  C. ,  commentzrii  juria  jufliniariei  nerilTusi 

ex  ipüs  fontibua  deducti.  Tom.  1.  —  3  rthl.  itf  gr- 
Jfnker.  J.  C  W.,  gemeinnutz.  Vor  (ch  läge 
richten  über  die  Pockenkrenkhe't.  —  S  gr. 
Klein,  E.  F..  Gruitdfäu«  dea 

prcufs.  peinl.  Rechts.  —  t  rthl.  8  gr. 
K raufe,  J.  C,  Gtlchichte  der  wicht.  Begebenh.  dea  heut» 
Europa,  ein  Bandbuch  für  Schulmänner.  Enirher, 
Studierende  und  andere  Liebhaber  der  Cffchichte  aua 
allen  Standen.  4*  B.  i  Abtheil,  enthält  den  Reft  der 
Gefchichte  dea  Mittelalter«  während  der  1 
—  1  rthl.  S  gr. 


Commiftionsartikel: 
r,  CA.,  fyQemat.  Entwicklung  . 
der  Verjährung  der  p  inlichen  Strafe.  —  10  gr 
lorgenaern,  C.  de  Piatonis  republica 
r  nhl.  S  gr« 


Bey  Böttgtr  In  Leipzig  find  folgende  neue  Bücher  theila 
von  Ihm  theila  andern  Verlegern  und  für  deren  Rech- 
nung für  die  Herren  Buchhändler  su  haben : 
Sammlung,  «userlefeoe,  der  bebten  und  brauchbaren 
Schriften  über  Oekonoaie,  Garten-  u.  ForÜwbrthcheft. 
ix  Band,  enthält:  S.  D.  L.  Hnne  An  Weitung  wie  man 
eine  Baumfchule  von  Obßbaumen  im  Grofsan  anlegen 
und  gehörig  unterhalten  fülle,  m.  K.  gr.  g.  —   1  rthl. 


S  gr- 


der  älteüen  Veränderungen  der  Erdk&rper* 


falta  durch  Vulkane.  8.  —  10  gr. 
Katnbaxhs,  Jac.  Theod.  Fr»nz,  deutliche  und  praktifche 

Vernunfdebre  für  Schul- n.  gr.  8*  —  1  rthl. 
Bibliothek  iür  Richtige  lehrte  u.  Gefchicbufreuode.  ifter 

Bd.  1»  u  J»  Sc  —  13  gr. 
Kitcour«  für  1«  rcconnoiflance ,  oh  apre«  avoir  tratte'  de 
la  natore  de  cette  eimible  vertu,  on  examtne  cette 
c,ueÜion  inureff»  te,  fi  les  Grec*  et  lea  Romains  im 
l'onc  pea  elevee  et»  divinke,  per  Ch.  GuUL  Robert, 
rfi*.  f.  -  »  gr. 


Archiv  für  flaaUwirthCduftliche  Ge-enfbnle, 
geben  von  Hrn.  ran  AlmendinRin.   ifles  Sc  enthalt: 
von  der  Rechtmäßigkeit  der  Separatfrieden«  deu  fchex 

8  -  «  gr. 


III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Seche  Jahrgänge  der  Jen.  AH*  L.Z.  von  17t»  bi«  uni 
mit  1794  find  complett  und  tauber  gehalten ,  S  Jahrgänge 
in  JS.  Quanbändea.  der  6»  ungebunden,  für  20  rthl.  tu 
verkaufen.  Eben  fo  d  Jahrgänge  der  Rintel.  theok  Anna, 
len  für  6  rthl.  Wer  bey  dea  zugleich  nimmt,  betet  le  da- 
für incluf.  der  Küfte  14  rthl.,  und  während  der Leipn?« 
Nee  jähr-  Melle  beym  Hrn.  Kaufmann  Kretfchmar  in  der 
Reicheftraise  in  der  Salzawfte  «a  Cnldhahngatsgei.  su  «t> 


IT.  Vermifchte  Anzeigen. 

Je  feltenerGeiReeprodukte  aua  Petersburg  tu  una  kom- 
men ,  unbeachtet  der  groben  Menge  dort  lebender  Gelehr- 
ten;  deflo  auffeilender  mufate  ea  feyn  im  Intellig.  -  Blatt 
d.  A.  I-  Z.  No,  101.  die  förmliche  Beftrsfung  dea  in  P«- 
teraburg  lebenden  Verfeuere  der  Abhtndl  warn  dar  Btfchaf. 
fuhrit  und  d*m  Eiofl-ß  dsr  Luft,  famohi  dar  freut»  aih- 
motpharifchf,  ab  aar*  der  tlmgefckießt**»  $t»b*ul*ft, 
auf  Üben  und  Crfundheit  der  Meujtktu.  gr,  %.  ft'eißeu- 
frit  mmd  Leipzig,  heu  Friedrich  Jever«  1704..  in  der 
wir  hier  weder  waa  Perfonellea.  noch  fbnft  etwas  derglei- 
chen Beürafung  verdienendes  gefunden  hatten,  publitirt 
au  finden. 

Es  ift  dem  deutfcben  litterarUchen  Publikum  keine«« 
wegee  gleichgültig  wie  Schriftüdler  in  Rufsland  behandelt 
werden,  da  man  die  fo  edle  Behandlung  des  Prof.  R.inKo- 
penbagen,  wegen  Anschuldigung  von  Perfdnlichkeiten  ge>* 
gen  den  E.  M.  zur  Ehra  der  Oänifcfaen  Regierung  mit 
Vergnügen  gefehen  hat.  Meine  Literatur  •  Neugierde 
trieb  mich  alfo  en ,  jenes  Verfahren  dureji  einen  namhaf- 
ten Schern  Correfpondenteo  unterfuchen  su  uffen,  und 
a)a  ertahe  ich  aua  der  erhaltenen  Nachricht  sur  Ehre  Rufs- 
lands, dats  die  pubHzirte  berberitche  Beürafung  dea  Prot 
K.  blots  ein  frommer  Herzens  wanfeh  eines  oder  ein  Paar 
Kalumnianten  gewefen,  die  bitter  böte  find,  data  fie  je"*0» 
Buche  feine  Brauchbarkeit  nicht  abzufprechen  fabig  find, 
ungrzchtet  der  Verteiler  nicht  zur  KUfle  derer  gehört, 
die  aat  officio  lehren  und  fchreiben  müften.  D*nn  ee  ift 
{a  in  der  Regel,  data  je  dünner  unbezahlte  SchrUtßeUer 
en  einem  Orte  getan  find,  dcüumehr  werden  fi«  verfein» 
det  und  bekrittelt. 

Meine  erhaltenen  Nachrief  ten  find  diefe:  Die  erfte 
Bcfchuldigung,  dats  Prof.  K.  die  Abfaffung  der  Preitafra- 
ge  felbß  mit  berichtiget,  ift  nur  halb  wahr,  weil  fie  nur 
von  grammatikelifeber  Berichtigung  gilt  und  nicht  von 
der  phyfifchen .  die  nicht  befolget  worden.  Di«  zwote. 
data  Kohlreifa  Abb.  v.  d.  Luft  al«  Weufchrift  durch  di« 
Committe  vom  Concurs  auMetchiouen  worden,  ift  ein« 
vollkommae  Unwahrheit:  fie  coiuurririe  ,m  eiffantlich- 
fico  Verftande ,  d.  h.  fie  ward  zugleich  mit  eilen  übrigen 
Wetttchriften  bey  den  Mitgliedern  der  Committe  herum- 
gefebickt,  fchriliUch  beuxtheüt  und  dielen  Urtheüen  ztir 
(7)  M  J  Fol- 
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rolrt  hlefi  m  In  der  Beyhge  tur  6t.  Perersbtirftifrhen 
Zeitung  No.  ist.  5.  ron  d-rtelb-n:  „dietd  IWanrwortung 
Hi  anßreitig  voller  G«rl«hr'amk<"it  etc."  und  4er  Aus- 
fchlufsou*  vom  Konkurf;  ill  nie  keiner  S>lbe  erwähnt. 
Die  dritte  Unwakrhiit  iß,  daf«  ron  Kohlreif  verlangt 
worden  fey.  „feine  dein  I.traretb  gemachte  B»fchu'di» 
gungen  au  bew  ifen.  "  Es  ift  ron  iben  nicht»  ander*  ver- 
langt worden  .  ale  ein  Eiemplar  feine»  Buch»  eur  Beur- 
theilung  abzugeben.  Drr  Hr.  Etat». Rath  und  Ritter 
von  KtUkfm  und  ein  einzigar  Herr  rem  Gerichte .  fein 
Freund,  egirten  debey  die  K'ager:  die  ubriten  Herren 
defTelben  Gericht»  wubten  fcblrchrerdings  nicht«  ron  der 
Klage:  und  eben  fo  wenig  iß  weder  in  diefer  noch  in  de« 
Herrn  Gouverneur»  Kanzley  eineSylbe  geg-n  Kohlreif  auf- 
gofrhriebea  worden,  nicht  einmal  (ein  Name,  noch  weni- 
ger ein  Prozef*.  Die  vierte :  .,  daf»  er  feine  Dienflßelle 
verlobrrn"  iß.  de  bis  jetzt  gar  kein  Prozef»  gegen  ihn 
anhangig  gemacht  worden .  nicht  wahrftfceinlich  und  bis 
jetzt  COctober  1705)  nicht  erfolgt:  folglich  eine  mit  vie- 
ler C  jedoch  verQeht  fleh  .anonymer  )  Unrerfctumtheit 
vorgebrachte  Luge.  —  Es  kfst  fleh  nicht  errafften .  wa» 
den  Ptof.  Kahlreif  abhalten  follte  feine  wahre  Lege  dem 
Publiko  zu  verhehlen .  wenn  er  wirklich  feine  Dier.ilfteJIe 
verlobren,  da  er  nicht  der  erde  ift,  dem  folches  ber,eg- 
net:  noch  eben  fo  wenig  der  erfl»,  der  in  Petersburg 
nicht  auf  leinen  rechten  Platz  iß ,  de  ron  den  Gel-hrtrn, 
die  Rufcland  vcrlieften.  mehrere  waren  und  noch  fird, 
die  dorten  weder  fo  nutiSar  t.oth  fot  beruhtet  werden 
konnten .  al»  Ge  ea  hier  in  Deutschland  ei«  Schriftn>Uee 
wurden:  1.  B.  Bemann .  Bitfcbing.  F-tber.  Scblatier, 
W  ikard  u.  a.  Esjafct  fielt  nicht  trrathen,  wa«  den  Prot 
Kuntreif  abhalten  follte  feine  Beflrafui.g  feine»  Buche» 
wt'rn  za  Verhehlen,  noch  anit  Beileau  aioe  Katze,*  eine 
Karze  zu  hei<Ven:  braten  wurde  trän  ihn  doch  wehl  nicht, 
fo  lange  e«  no<h  Archtnbolze.  Hart-nkeüe,  Heinzmfr.ne 
und  Annalen  der  leidenden  V.enfchheit  giebt,  die  littera- 
rifchen  Unfug  rügen.  —  DaC*  fünften*  Kohlreif  fich  zu 
einer  fchriftlicheii  Erklärung :  „  dafs  feine  Bcfc  hu  Idin- 
gen unwahr,  unbefennen  und  autVerfl  übertriebe«!  wären,'' 
verßehen  muffen ,  ill  eine  ähnliche  grobe  Luge  und  keine 
Sylbe  deren  wahr.  —  Und  fonacb  mögte  ea  mit  der  an- 
gefchuldigten  Undankbarkeit  auch  wohl  nicht  allerdings 
feine  Richtigkeit  habtü ,  da  dies  ftbon  die  alte  Kle«>yer 
Hl,  die  der  Harr  Etat*- Rath  uud  Kitter  ron  Kekhen  zu 
meiner  Zrit,  al*  ich  noch  in  P.uftland  war.  fthon  übte 
die  wiirdiacn  und  rerdietiftvollen  Staab»  •  Chirurgen  Wie» 
rilander,  G-beler  u.  e.  führte.  M<*ten  alle  Un- 
dankbare una  a.it  dergleichen  praktifch -brauchbaren  Ab» 
htiidlung/«  r*cht  fleifrig  befcheaken. 

E*  empfiehlt  kri;.e  gute  Sache,  wenn  man  ße  durch, 
wenn  auch  nur  die  giriflgtte  Ui  wahrheil  und  Verlaum- 
dung  verth-idwet  t  aber  leider  ift  dies  die  Manier  von 
v.  Br.  und  feiner  Anhänger.  6.  rreduin.  •  ebirurg,  Zei- 
tung r.  D.  Härtet  ket  1704.  B.  II  p.  31s  ff.  11'.  so  ff. 
and  befonder*  IVA  de.  74.  Herr  Kob-reif  rerloor  bloG* 
fein«  Wohnung  beyrn  Hofpitale,  wie  man  meynte,  nicht 
tsM  wegen,  for.dem  zur  Folge  dar 
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in^er  G^itlngrr  Zeitung/,  ron 
welcher  Rezer.ßon  er  ui:g«>rec*';er  Weife  für  drn  Verfaf- 
fer  gehalten  ward:  «her  er  r  t'.abr  fie  /uc*.  mit  R.-cht : 
dtnn  Schwache  und  eina  ftat.drne  Fehirr  (worauf  t}ie 
Worte:  „ttwaoue  ManiM  <i>  üb? tt-*  b-n  "  kn.jud  u  ea 
fchein*n;  auf  der  eiuen.  unfl  v!e!  -Vrer'Hi.k  ruf  «J-t  oj;. 
dem  Seite  vertragen  Geh  nicht  Tagr  ling  •  n  -  ueb*-n  ein- 
ander;  und  machten  dit  Entf  rtmi  e  der  Wohnung  Kohl- 
reif» von>  Hofpitals  .  Grboid»  nothwendg,  veebny  vri.fal 
wahrlich  der,  fo  den  Befehl  dazu  gab.  keine  BrQrafurg 
beabfichrigte. 

Uebrigrn»  ifl  die  Verfügung  Betroffen  ,  daf*  die  ak  >aV- 
in  Jtna  derrjeni^ea ,  d^r  dl  f-  [er 
•ur  grobe  Erdichtungen  und  ()nw>hrhrif.n  erklarrr  Ka- 
lumriien  eines  iiamettlofen  Verfaffer*  al«  Wahrheit  Vrwei- 
fen  kann,  10  Dukaten  bezahlen  wird:  ■>■  d  wird  maa, 
wenn  Och  binnen  dato  und  drey  Motiafn  Niemand  dati 
findet .  den  Kamrr  diefe*  in  St.  P-ter,burg  bekannten 
VerUuadcTt  gelegentlich  bekannt  nächst.. 

Dr.  J.  E.  MÜJIer. 

V.  Antikritik. 

Da  der  Recenfent  de»  erden  Thrüs  »reiner  Tieytr äjf» 
cur  Gefchtchta  drs  deutfehen  Ad^'.s  in  dtr  neuen  •;!»•«-. 
d.  Bib!.  (B.  XTX.  im  erften  S.u.k  S.  53 -5S)  Hau  ei- 
ner  »renken  C-itik  und  Belehrung.  weUhe  irh  mir  er- 
bat, ftch  akj'uktlick,  wie  »s  dtr  At  fei  fch'in  lehrr,  be- 
muht hit ,  meine  Aufdrucke  tu  \  t rirehen ,  Tie  iiath  Be- 
lieben zu  v.  ränrftrn  und  e*en  Sinn  drtfelb'n  ru  i-erfäl. 
fcheu:  fo  finde  ifh  mich  bewogen,  folthr*  Litrr»it  ö, Tät- 
lich bekannr  zu  machtn.    Zum~B-«-r:fr.  welchen  tcb  ie> 
doch  an  einem  ander/»  Orte  noch  vt>ll(la"Ldiger  mttthetlea 
werde,  beziehe  ich  mich  hier  nur  »l!  S.  J3,  j5,  J7  und 
-8  in  der  Vcrrede  zu  meir.er  Scl  tifc,    desgleichen  aoi 
8.  ■  ig  in  der  zweyteu  Abhandlung  dafelift  ,  wozu  d*r  fei- 
gen de  dritte  Auffatz  die  Belage  enthalt  ,  ui:d  bitte  dirjec». 
gen ,  welche  diefe  Schrift  befitaen ,  die  gedachten  »teilen 
rxi.tdem,  wa*  in  jtner  Anzeige  daraus  bemerkt  werden 
iß,  zu  vergleichen.  —    Sogsr  der  Titel  metner  Schrift 
iü  darin  verunfiaitet  worden.  —    Sollte  übrigens  der  be- 
reits erfchieneri-  zwtyre  T/eil  der^rJ^en  wiederum  du 
Sthi.hfül  habsn,  detrlubon  Ree.  in  di>»  Ii.ti.de  tu  feilen, 
Ca  wird  nunmehr  das  Publikum  mit  mir  leicht  tmfehen, 
was  von  feiner  Ctiiik  Z'j  erwartsn  iß. 

Göttingen,  d.  16.  Nor.  175*. 

F.  G.  A.  S  chmi&t. 

VI.  Berichtigung. 

Von  den  in  No.  255.  d.  A.  L.  Z.  «ng«elgt*n  Od« 
u.  Liedern  r.  M.  Kuhn  bin  ich  nicht  Verleger,  foi:de-a 
ich  h«ba  ße  nur  In  Cuir.mifüon ,  wie  es  auch  au;  irm  Ti- 
tel deutlich  angegebnu  worden  tß.  Auch  iii  r.u  b-  merken, 
dafs  diefe*  Buch  zum  Eeßcn  der  Wutwe  des  Vf.  und 
feiner  h  intei  lailruen  Kinder  verkauft  wird. 

Zituu,  d.  «  N«r.  1795. 

J.  D.  Schöp  a. 


■ 
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I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

In  untenetchneter  Buchhandlung  find  in  verwichener 
Öfter-  und  Michael •  Mette  herausgekommen,  und  in 
alten  guten  Buchhandlungen  münden: 
Brand,  Werner,  oder  wie  der  Leier  will.   Eine  Samm- 
lung von  Gemälden,  «Urea  Originale  wirklkn  exlftiren. 

Denkwürdigkeiten  auf  der  wirklichen  Welt.    Bin  Fem» 

diRt  tur  Kenntniff  asenfchlicher  Charaktere  und  Schick- 

tele,  in  J  Bändchen ,  |.   22  gr. 
Hufaren,  die  preufaiCrhen ,  im  franxoufchen  Nonaeaklo- 

ßer,   Bin  Schaufpiel  in  5  Aura,  mit  1  Blatt  Muh,  |. 

9  Gr. 

Kraute.  A.  M.  Friedenaprtdipt  wegen  de«  zwifchen  Sr.  K. 
Mij.  von  Preufaen  und  der  Repub  ik  Frankreich  am 
S.  April  1793  gefrhloffenen  Friedens  zu  Bafel,  auf  hbch- 
flao  Belehl  ilbeT  Pf.  100.  v.  4«  5>  hrochirt  1  gr. 

Lobethan.  F.O.  A..  Anhalts  Gerichrateal,  oder  kleine  Ab- 
handlungen und  Bemerkungen  üb»  verfchiedene  in  A11- 
hale  vorgekommene  Rechtsfragen  und  Rechtsentfchei- 
düngen;  wobey  zugleich  mehrere  Rechuhändel  felbß 
kürxlich  erzahlt  werden,  if  Stück,  |.  6  gr. 

—  —  Juriftifche  Nebenftundm .  oder  praktitche  Ab- 
handlungen und  Bemerkungen  aue  dem  Civil  -  Criminal  • 
und  Anoaltifchen  ßatutarifeben  Rechte.  1a  Stück,  8> 
6*  gr. 

Vorlefuogen  über  die  frantöSfche  Sprache,  oder  gründli- 
che Anweifung  diefelbe  «u  lehren  und  tu  lernen.  Nach 
den  neuefien  Grundsätzen  bearbeitet  ran  F.  A.  GMcke. 
C  Mit  einem  Anhinge  neufränkifcher.  erft  feit  der  Re- 
volution eotftandeoer  Worter  und  Redensart«.)  8- 
ao  gr. 

Wörterbuch,  neuee  frantöufchee,  diejenigen  Ausdrücke 
enthaltend,  welche  entweder  der  franeöfifchen  Revolu- 
tion ihr  Dafeya  tu  verdanken ,  oder  deren  Bedeutusg 
wahrend  derfelben  geändert  iß.  GefammJet  und  her- 
auigegeben  von  F.  J.  OHUk*.  g.  e*  gr. 

Künftig  werden  herauf  kommen ,  und  find  «um  Theil 
fchon  unter  der  Preffe : 
ChreRomathia  deuifcher  Gedichte.     GeUiMicU  Uad  XU 

klärt  tob  C<  F«  V,  V.  ir  Baad,  f. 


£  ANZEIGEN. 

Gopten  nach  der  Natur.  Spiegel  für  JÜngtiage  und  Mai. 
chen.  Vom  Verf.  des  Sebaldus  Grit*,  f. 

Coraelii  Negotii  riue  excellent.  Imperat,  Für  Schule« 
bearbeitet,  und  mit  einem  für  ditfelben  bcauchbarca 
Wörterverieichniffe  verfcheo.  8- 

Brn  eftine.  Bim  Novelle  der  oeueftea  Zeit.  S> 

Scenen  aus  Roms  goldoeo  Zeifeftee.  Vom  Verf.  de»  Ott* 
von  8chw«nburg.   Mit  1  Kupf.  8* 

Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Schülers)  über 
das  Lehen,  die  Lehre,  SchickCalo  und  Theten  Jefu  Cbrt» 
fU.  Bin  Lehr-  und  Lefehuch  für  Kinder  und  Niche- 
klnaVr;  durchaus  hiftorifch  bearbeitet  reo  K  Z.  Ber- 
the. 8. 

Eine  ro!lßindi;era  Anzeige)  und  Erklärung  über  dieüt 
neue  Schriften  und  ihre  Beftimmuag,  wie  auch  «in  Vor- 
teichnlfs  meiner  fi  mm  iiichen  Verlagtartikel  wird  man  ia 
den  Intelligentblattern  der  bey  mir  herauskommende* 
..Kritifchen  Bibliothek  der  fchSoeu  Wiilenfchaften  "  wel- 
che immer  ununterbrochen  fortgefetat.  und  in  keiner  gu- 
ten Buchhandlung,  oder  Bibliothek,  fehle«  wird,  finden. 

F.  A.  Aue, 
Buchhändler  in  Kothen. 


Von  dem  engl.  Mußer  zum  Sticken  iß  die  4te  Samm- 
lung erfchienen,  und  enthält  4  Blätter  grobe  Ltoucuec*. 
4  Blätter  kleine  Bouquets  und  xerfteute  Blumen ,  3  Blatt 
Monument  zu  Stammbücher,  Rauchtabackidofea ,  Porte- 
feu die,  l  Blatt  Bfumfchlag.  3  Blatt  Arabesquen  su  Ofen» 
fchirmc,  Strickbeutels,  Halatuchececkea  etc.  uod  ein« 
Landfchaft  —  oben  fo  viel  find  auch  tchwane  Blätter  da- 
bei. Das  gante  beftoht  alfo  b  32  groben  Quartblattern  und 
fahr  fein  gemalt,  mit  Goldfchoitt,  in  einer  eleganten  Cap. 
fei :  euch  wird  es  unter  den  Titel  Blumenseichner.  und 
nuttliche  Unterhaltung  der  Jugend  für.  J  Thlr.  la  allen 
Burhhandliingea  verkauft. 

Baumgärmerfche  Buchhandlung 
in  Leipzig. 


Nachdem  endlich  die  grof.e  franzöfifche  Republik  nach 
fo  laagen  innerL  Krieg  und  Streit  fkh  eine  Cooftinüo« 
oder  Grundgcfeue  gegeben  uad  laorkisiii,  auch  der  fo 
C7J  N  Unit 
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lang«  befanden«  Narioaalcoavent  hierauf  eu*etnander  ge- 
gangen ;  fo  ruckt  caan  bekennt,  data  diefe  neue  Grand« 
verfaffungJ  in*  Deutliche  überf/etat  werden .  und  in  allen 
Buchhandlungen  unter  den  Titel:  Die  neuefte  Conftiru- 
tien  der  Fronzößfchen  Republik  vom  Monat  Sepibr.  179$ 
oder  Orundrertraf,  nach  welchen  des  FranzöfiCrhe  Volk 
In  Zukunft  Cch  felbft  regieren  will,  uberfeut  reu  D. 
Addph  Welda«»  Freib  t  gr.  im  ollen  Buchhandlungen 

Beumgirtnerfche  Buchhandlung 
^  in  Leipzig. 

Unter  de»  Titel 
DU  felbftlehrende  Rechenkunß,    oder  vollfiaadlge  Ab« 
weifung  für  eile  Stande,   infonderheit  für  Kaufleute, 
Oekooomrn,  und  andere  Gei'chjfrsiaienner  (die  in  ihren 
Verrichtungen  und  Aemtern  mit  Rechnen  au  thun  he» 
beu )  xu  einem  gründlichen  und  leuhten  Selbftunter- 
rieht»  fowohl  in  der  ihnen  aöthigeu  Rechenkunß  felbft. 
■Ia  auch  Rechnungsführung.    Nebß  richtigen  Tabellen 
und  Rcchnungaentwurfen, 
werde  kh  künftige  Jubilatemeffe  bey  Johann  Gottlob  Feind 
in  Leipzig,  ein  Lehrbuch  der  gemeinen  Recheukunft .  in 
swey  Theilco.  herauageben.    DcuVn  erfter  Theil,  die  ge- 
meine Rechenk»nft  emhaheri ,  ond  mit  der  Kectenrech- 
oung  och  fchli?f«en  wird.    Der  zweite  Theil  wird  rich- 
tige und  d  ui liehe  Begriffe,  von  der  befondern  Art  der 
Anwendu  g  aiitSmer  fcher  Lehren,  auf  ge»iffe  Arten  der 
Rechnung.    A!»:  Z«  «,  Rabbit,  Wechfelrechnungeo  etc. 
nehQ  den  GiW.f.tien  derfeiben.  fo  wie  euch  endere.  ele 
der  Sterbe- Wirtwen •  Ciff«  etc.  anheilen »  und  zu  einer 
ordentlichen  Rechnungsführung  felbft,  unterrichtende  Ta- 
bellen und  Bntwürfe  enthalten.   Vollftandigkeit  in  Anfe* 
feung  «Her  zweckmäßigen   Theile  ditfer  WÜTenfchaft. 
Deutlichkeit  im  Vortrage,  ftrengfte  Ornnung,  Richtigkeit, 
Entwicklung  und  Beftimmthett  der  Lehren  tum  Selbft- 
Unterricht,  find  auf*  forgfal tiefte  beob.-cfret.  fo  deC*  ßch 
niemand  bey  irgend  einem  Vorfalle  verlalleu  fehen  wird. 

Jeder  Theil  wird  16  bu  iS  Bogen  in  gr.  g.  ftark  feyn. 
on*  der  Verlege«  wird,  auffer  der  Vorfurge.  für  correctea 
Druck,  und  gutem  Papiere,  der  Gemeinnützigkeit  Weges, 
den  raöRÜchfl  billigen  Preia  davon  fetten. 
Quedlinburg,  im  Decbr.  1791. 

Friedrich  Auguft  Boy  fen. 
Axdudiakcous  an  der  hohen  Süftekirch« 
St.  Servatü. 


Bey  dem  Buchhändler  Emfl  Fetifeh  In  Berlin,  find  nach- 
folgende Bücher  in  der  Öfter-  und  Michaeli*mriTe 
«rfchtenen,  und  für  beygefetzie  Preife  b  allen  Buch- 
handlungen zu  bekomm  n. 
Ahmen,  die,  ein  dramatißrtet  Sittengemilde  n  3.  Akten. 
|.  t  irr- 
Treue  Darflellung  menfehlicher  Thorheiten  und  Schwa- 
chen, fo  wie  ein  leichter  Dialog  empfehlen  dtefe*  Stück. 
Anleitung,  gründlich»,  mw  richtigen  Gebranch  der  Ittm- 
latmrem,  gr.  |.  12  gr. 


Ift  vorzüglich  für  die  Bewohner  'dee  Preuftifchen 
Staate  beftimmt .  wird  aber  auch  Autlandern,  die  mit  eliav 
fem  Lende  in  Verbindung  Rehen .  fehr  willkommen  feyn. 
Zum  bequemern  Gebrauch  ift  ein  Regißer  angelangt, 
welche»  da*  Auffuchen  fehr  erleichtert, 

Dahlfeld.  Carl  von,  OrlgineUmflfpiel  in  3  Aufeiigen.  8. 

12  gr.    Amt  dal  Freuhat  m  eea  Uitgeedorft  Schriften 

btjemden  ebgedrukt. 
Feigen,  die,  etaer  minderjährigen  Perlobung,  Origlnmll»,*.- 

f/M  h*  4  Juftugen.  g.  16  gr.    Ifi  mmt  der  Frt-yhwrrm 

vom  Lütjendorf/  Schriften  he  fönten  obgeirnekt. 
Heymatt.  ff.  F.  Ferfmeh  einet  miglichjl  ooU-Undigem  fane. 

nonumifchen  ff  'orUrbuckt  dir  demtfehtn  Spreche,    ir  Bd. 

gr.  %.  I  Thlr.  Ii  gr. 
Die  auf  die  Aufnahme  und  Verbefferung  unfern*-  Mut- 
terfursche  «bi  weckenden  Sch r;f teti  de»  VerfjlT-r*  bur^<-n 
für  den  Werth  diefe»  Werke*,  denn  keiner,  dem  ca  uxn 
die  deutiche  Sprache  im  Erafta  su  thun  iß,  kann  dieCem 
Wörterbuch  entbehren. 

Jacobl.  M.  ffohemm  Heimrieh,  geogrtphtfck.ßatiß/ch  -  Jai- 
flarifihe  Tabetlem  tarn  zwtetmofrift*  nnd  nutitichen  Ute— 
ttrrichU  der  Jugend.    Dritter  T**  I.  Zwfijt«  Wbthejt awg-, 
Auen  unter  dem  Titelt  C/ogrepfti/cJi.yiati,1i/ch-»tf  tu« 
/che  Tabellen  von  DrmtfckUnd.    Zweite  AbthtUnmg.  4- 
I  Thlr. 

Die  erften  Bande  diefer  Tabellen  find  mit  fo  ungetheO» 
tem  Beyfalle  aufgenommen ,  dafs  e*  unnütz  feyn  wurd<. 
etwai  zu  ihrem  Lobe  hier  zu  tagen,  da  jsdermxin  die 
muAerhafte  Einrichtung  derfeiben.  und  die  Manie*  dca 
Verfaffer*  kennt. 

Ktifchntg,  K.  F.  Blumtn  und  Blutern,  g.  Ie>  gr. 

Der  verdorbene  Hofrath  Moritz  wollte  diefe  Gedicht« 
feinea  Freunde«  mit  einer  Abhandlung  vom  dsuticken  8yl- 
benmafta  begleiten,  wurde  eber  durch  den  Tod  daran  ver- 
hindert. Doch  auch  ohne  eine  folche  vollgütige  Empfeh- 
lung werden  diefe  Kinder  ein ?r  jugendlichen,  eber  nicht 
ungeregelten  Phan  teile  jedem  I.tfer  von  Gefühl  und  Oe- 
fchmack  einige  engenehme  Augenblicke  gewahren. 
Lutgendorf,  Kurl  Friedrich  Aegmfi,  Freuherrn  eea,  Sehn- 
ten. %.  gr  Read,    t  Thlr.  |  gr. 

Diefer  erfte  Band  enthalt  zwey  OritinallunTpiele:  DU 
Folgen  einer  minderjährigen  Verlobung,  und  Cerl  roa 
Dahlfeld,  der  Jüngling.  Die.  Befcheidenne/r,  womit  der 
Verfaffer  in  der  Vorrede  von  diVfeo  beyden  LuQfpielea 
fpricht.  erweckt  fchon  ein  gute*  Vorurtheil,  dz»  durch  da* 
Lefen  derfeiben  f«lbit  um  vieles  erhöht  wird.  Sie  find 
in  der  feinern  frantöükhen  Manier  gearbeitet,  und  möch- 
ten auch  von  der  Buhne  herab  Wirkung  thue  ■  wenn  der 
Unfug  mit  dem  Ritterwefen ,  und  theil»  plauen ,  thelb 
nonfenOcalifchen  Operetten  erft  vertrieben  feyn  wird. 
ModeugoUerle  für  da»  Jahr  1795.  Jammer  —  Dtcrmier, 
mit  »Uten  Kupfern,  gr.  4.    6  gr. 

Reiz  der  Neuheit,  heutige  Ab wech feiung  mit  allen  For- 
men de*  Schönen  und  aufsere  Eleganz  —  diefe  vorzüg'ich- 
ften  BrforJernifTe  an  Schriften  diefer  Art  find  hier  enf 
die  glücklichße  Art  mit  «inender  vereinigt,  und  michen 
diefe  periodifihe  Schrift  aur  vortuglichtten  ihrer  Art  ia 
Deutfchland. 

Meegen  -  and  Abendandacht*»  r  Ines  jungen  Frametuimmert 
mit  einem  Kiffer  rem  AoM.  g.  4  gr. 

Durch 
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Durch  den  herzlichen  eindriritrenden  T»n.  tn  dem  der 
Verfaffar  red«t,  werden  diefa  Morgen  ■ 
ten  den  Binaang  zu  jedem  gefühlvollen 
scn  gowif»  ni<ht  verfehlen. 

Mteria,  K.  Pk.  KSnigl.  Prenft.  Nofreth,  grnmmatifchn 
PfcrUrbuth  der  deutjtheu  Sprüht  iUr  Bund.  gr.  «. 
I  Thlr. 

Zwey  Binde  von  dicfam  W6rt*rbuche ,  de«  auf  eine 
nicht«  weniger  el»  pedantifche  Art  die  Sprechmengerey  tu 
verbannen  fich  beftrebte,  find  bereits  feit  einem  Jahre  in 
Publike*  Verfchiedene  gelehrte  Zeitungen  und  un- 
tere Sprachreformatoren  haben  denen  Werth  anerkannt. 
Der  3te  Baad,  der  durch  eine  Krankheit  des  Fortf'Czer* 
nicht  hat  beendigt  werden  können,  erfcheint  ü»  Monat 


Jtepertorlum,  allgemeine*  homilttifchet,  orfer  mlgllchfi  tolU 
fländig*  Sammlung  von  Ditpofitionen ,  über  die  fruchU 
harfltu  GtgtnßUnde  *»t  dir  Gtaubtmlehre,  Moral  und 
Vf'tlAlnghtit  in  atphabetifcher  Ordnung,  uebfi  einem 
dttujachtu  Rtgifltr.    3  Band*,  gr.  8.    2  Thlr.  «  gr. 
Wie  angenehm  muh  nid«  allen  Predigern  diefes.  die 
«Iphibetifche  Ordnung  bfobechtm'de  Repertorium  fayn. 
Sia  können  in  demfalben  vollft.indic«  D^pofationen  nber 
die  vornehmflen  und  wichtigiten  W*hrheiten  der  chtjQ- 
lichen  Moral,  Glaubenslehre  und  Wellklugheit,  ohneMü- 
he  auffinden.   Der  Anfänger  kann  in  demfslben  nicht  ei- 
lein den  Re>chihum,  die  Deutlichkeit  und  Beßimmthelt 
feiner  theologifchen  Erk-nntnkTe  vermehren,  fond«rn  auch 
den  Ton  dee  populären  Vortrage  und  die  nutzberßen  Set* 
ten  der  Materien,  die  für  den  öffentlichen  Vortrag  gaho. 
ren.  kennen  lernen. 

RufiUud,  am  hlfiarifchem  und  titterarifchem  Gt ficht  tpunkt 
betraehttt,  auf  einer  Reife  durch  diet  Land  in  d»n  Jah- 
ren 1788.  89«  Aus  dem  Frantofifche*  det  Burgen  Chan* 
treau.  3r  Band.  8-    tü  gr. 

Dai  Originalwerk  ift  niehtc  weniger  «la  fchlecht,  be- 
durfte aber  einer  fargfaltigen  Ueberarbeituag ,  keiner  ge- 
wöhnlichen buchßablichen  Translation.  Der  TJeberfarzer 
bat  nun  mit  deutfeher  Gründlichkeit  die  Irrthümer  d?« 
frsnzöüfche»  Verfelter»  au»  den  reinßm  and  beßen  Quel- 
len berichtigt,  ihn  mit  manchen  andern  fcMtzbaren  Zu- 
fitzen  ausgeßattet,  und  die  wilden  Auswüchfa  feines  He- 
publikanergeißes  gebührendermaßen  befchniiten.  Dies 
alles  hat  den  erfter.  Banden  den  B»yuH  eines  grofien  Theile 
vom  Publico  zugezogen-  —  Auc.i  diefer  dritte  Band  darf 
darauf  rechnen ;  Herr  M.  hat  drnfalben  Fleife  darauf  ver- 
wandt. Ch*ntreaus  Schrift  wird  i  diefam  Band«  gefthlof* 
f«a  t  der  noch  den  Anfang  c<r.er  andern  guten  Reifebe- 
tchreibuiig  durch  Rufsland  enthalt,  um  den  Lefarn,  wie 
der  Ueberfa'fr  fast,  fluchtige,  aber  dennoch  fchirf  be- 
ßimmte  Umritfe  von  diefem  Rei>  he  zu  geben.  Der  vierte 
Theif,  der  d»s  Werk  beendigt,  enehat  den  ReQ  ebenge- 
dachter  Reifabefc;  reibung  und  Ufr  w  cht  ge  Bemerkungen 
übsr  da»  Ganze  von  einem  Manne,  der  fleh  mehrere  Jah- 
re in  Ruft l»nd  aufgehalten  bat. 

Schate.  C.  F.  Uiehtr  lurfpitte  für  d  t  Orgel  und  dal  Cfe» 
vier,  j  Bit.  (>«»  /„),„.    1  in/r.  12  gr. 

 Unkte  Hteh/fieUfur  die  .Orgel  und  dal  CUtier, 

Querjxli**   30  gr. 
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Obige  Sammlungen ,  die  im  wahren  ächten  Orgelßyl 
gefchrieben,  und  dabey  fahr  leicht  eusführbar  find  kennen 
einem  grofeen  Bedürfnis  in  den  Kirchen  abhelfen,  un* 
verdienen  daher,  da  ße  durchaus  rein  Im  Saue,  und  fahr 
melodifch  Cnd,  den  Orgenlßen  in  den  Städten  und  eui 
den  Dorfern  fahr  empfehlen  zu  werden. 
Streßord.  der  Gref,  Truutrfpial  in  5  ^«/*-««»- 
einem  Vetfuth  Uber  da*  Leben  dtßelben.  und  einer  Acut' 
derung  de*  Zufiaudei  vom  England,  Schottland  und  Irr- 
Und  unter  der  Regierung  KarU  det  Erfteu.   Au*  dem 
Frentößfeheu  det  Grafen  Ltllu  Tvleudal.  iß«  TheO.  8- 

'üfafar  erfte  Theil  enthält  das  Trauerfpiel  in  deutfahee 
Sprache.  Der  Name  des  berühmten  Verfeuere  b«'«*"*« 
bereite  zu  hohen  Erwsrtungen,  die  durch  diefe  meiüerhate 
dramatifche  Behandlung  eines  ioterefiar.-en  hiftortf  hen 
Gesenßandes  gewifa  In  einem  hohen  Grede  erfüllt  wer- 
den. Der  Raum  diefer  Anzeige  verbietet  etne  nal  ere 
Entwickelung  diefae  feelenvollan  Gemaides  menlchl«"« 
Leidenfchaften.  fo  wie  es  bey  feinem  innern  Wcrtb  Km- 
pfahlungen,  womit  gewöhnlich  jetzt  neue  Produkte  in  ie 
Welt  gefchickt  werden ,  nicht  bedsrf.  —  «n  der  Ueber- 
fatzung  Ift  nichts  von  d^m  Geiße  der  Ürfchrift  verloren 
gegangen.  -  Das  Hu  und  3«  Bandchen,  welches  die  nl- 
ftorifche  Schilderung  enthalten,  werden  als  Muß«» 
fchönen  hißotlfchen  Darßellung  und  eis  tre«l^»e  B«y- 
träge  zur  «efchuhte  jenes  merkwürdigen  Zeitranmi  oem 
Gefibichtsfarfcher  gewifa  sufaerft  willkommen  fcyn. 
Fullbeding.  M.  Johann  Ckrifioph,  Ferjth  einer  rieht*!!'* 

Btflimmun*  der  Ferh^Uniffe,   Eegriße  und  GegtufaU» 

der  dtutfthen  Sprach»,  g.  8  gr. 
Der  VerfelTer  iß  bereiu  durch  mehrere,  **e  deutfehe 
Sprache  betreffende  Schriften ,  rühmlich  bekannt.  Gegen- 
wärtiges, mit  unverkennbarem  Fleifee  an*ge»tbeuetee 
Werk.  Iß  ein  neuer  Beytrag  zur  Vervollkommung  unft- 
rer  Mutterfpnche,  und  wird  hoffentlich  den 


Von  folgendem  in  der  Mitte  diefc»  Jehr»  in  London 
etfehitnenen  wichtigen  und  fahr  inter.flaaten  Werke  wird 
in  meinem  Verlage  von  einem  fchon  rühmlichß  bekann- 
ten Gelatinen  aine  deutfche  Deberfauung  erfcheinen : 
The  bißory  of  Franca  from  the  ecceffion  of  Henry  the 
third  to  the  death  of  LouU  the  fourteenth.  fteceded 
by  a  view  of  the,  civil  Military  and  political  ßate  of 
Europe,  between  the  mi^dle  and  the  clofe  of  the  fix* 
teenth  Century.   By  Naihaniel  William  WrSJtsll.  i  vola* 
eto. 

Hannover,  d.  36.  Nov.  IfjS. 

C.  Ritfcher. 


CherttkUrfckildernugen  vortüpllch  intertffemUr  PurfoUeu 
gegenwärtiger  und  älterer  Z~iten.    Mit  einem  Titel- 
hupf'r,  eint  Szene  tut  dem  Leben  der  letttverfiorbtuem 
Konigin  von  Frankreich.  8.  Berlin  1796. 
Diefe*  Werkeben  liefert   die  interenanteften  Szenen 
au»  dem  Leben :    1.  D'.  r  Königin  von  Frai.kreich  Maria 
Amoineite.  2.  Du  Ucr.ogt  von  Orleans.  3.  Des  la  Fa. 


(7)  Na 
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ytttc  4.  Robefpierf«.  8.  Neclter.  •".  Bea-i-nrrthtla.  7. 
Stanislaus  Anguß  von  Polen.  *-  Kar?«  da«  Erden.  9.  Gra- 
bt* Adolphs.  10.  Eleonoren  Chrißioens  PrinMuln  von 
Damemsrlu  f  (.  Ludwig  de«  Heiligen,  u.  Da*  Grafen 
von  Stxaffard.  '3-  De«  Gaaeral  »oa  der  S&erfch,  und  14. 
Mehaoieds.  —  Und  da  di«  hiar  euagehoWatn  Bjyfpiel« 
von  Tugend  und  Laßer,  von  Groftnuth  und  Niodertraciv. 
dgkelt.  reo  Männern,  die  dar  Menfchbek  xur  Ehra,  und 
die  ikr  zur  Schande  gereichen,  lehrre-cs ,  aus  der  wirtli- 
chen Walt  genommen,  und  nach  auffordern  e>it  Kraft  uod 
Würde  dargeftellt  Cnd;  fo  iß  die«  Buthelcben  mit  Rackc 
auch  der  Jugend  »U  ein  Weihi)icht»gef:h«tk  xu  empfeh - 
len.  Koßetin 
papier  1  TbJr. 


AI«  e(n  vorxüglicbee  Buch  tum  Weihnaxtitsgarchenii 
für  di«  Jugend  verdient  empfohlen  su  werden  : 
Verfuch  einer  Bocyclopsdie  der  Leibe*-.ibung«n ,  ron  G. 
U.  A.  Vieth,  öffentlichem  Lehrer  der  Mathematik  xu 
Deilau.  Zwey  Th«U«  in  g.   Mu  Mufik  und  t 
Berlin  1794  u.  >T«*.  » 
B.  iß  der  Jufend  nicht  allen  nützlich.  Geh  bey 
gefunden  Seele  einen  gefunden   und  ßarken  Körper  tu 
vertchaffeo,  fondern  e*  dient  auch  dazu,  dem  Körper  den 
fu  fehr  empfehlenden  guten  AnfUnd  zu  geben.    Der  erQo 
Theil  handelt  von  der  Gefchkhte  der  J^ibewboDgen.  in 
Europa  towohl.  als  in  Alien.  Afrika,  Amerika  und  Sud- 
Indien.   Im  tweyten  Theil  folgt  da«  S>  Qem  der  Leibes- 
übungen, dem  man  feinen  lehrreichen  Nutzen  gewif»  nicht 
abfbrechen  wird.     Beyd«  Theil«  koßeo  in  allen 
bandlungea  3  TWr.  B  gr. 


Ntuet  Birthlfchir  M*ft*atm*n*eh  für  170C    II  tranig  *- 
gtitn  vom  F.  W,  A.  Schmidt  und  £.  C.  Bhdtmmntt. 
Mit  »inrm  Tlulkufftr  »md  tMgtn  Mufikttin.  Sode*. 
Sehr  glücklich  wetteifert  diafer  Berlinifche  Mufenelma- 
nach  mit  feinen  sahJreichen  Brüdern,  und  nimmt,  was 
den  Herren  Ilarausgebern  xur  Ehre  gereicht ,  durch  eine 
gute  gefchmachvoU«  Auawahl,  von  Jahr  su  Jahr  an  Voll* 
kommenheit  xu»  Vorzüglich  fchön  find  die  Beitrage,  wel- 
che Blndtntnm,  Bo»Urwtk,  ve*  Gfckimgk,  lUrklott,  K*~ 
/«garte*,  Mmekitr.  Ramltr  und  Schmidt  zu  diafer  Sana, 
lung  geliefert  haben,  fe  wie  einig«  noch  angedruckte  Ge- 
dichte der  verflorbeaen  Karfehin  den  Freunden  ihrer  Mufe 
gewir«  willkommen  feyn  werden.    Uebsrhaupt  iß  dieCer 
ganze  von  liebliche»  Blumen  gerammelte  Strtufi  alle« 


Koßet  in  allen 


roh  12  gt,  brochu-t  1J  gr. 


Bagatelle«  aoa  JCaW  MuthUr.    Xrflu  tmi 
aedrftM,  |.  Berlin  3794  v.  95. 
Der  erße.  mit  dem  Bildaita  dar  Madam«  Unxelmano 
geeierte  Band  dieCer  Bagatellen,  enthalt:    l.  Dt*  Stk+r- 
lichmaHil,  Lußfpitl  in  einem  Aufzuge.   2.  D*n  Bildh*utr. 
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Lnßfpiel  in  einem  Aufrage.  J.  JftcAe.  StngefpieJ  in  r^y 
Aufzuges.    4-  Af'ai  kmmuurt't  mich?  LuÜfpiei  in  «r^i 
Aufzug*.  —  Im  sweyteu  Bsndchea,  dem  das  BüdnsCäs  etcr 
Madama  Baranius  vorletzt  iß.  befinden  (ich:  1. 
iß  du  miiulfi»  Suchvrk  aa  »mtuetAn.  p0ße 
a.  Di  Gtksimmifi.   Loßfpit!  in 
J.  Di  nramctleuirtt  SrraiL    Lußfpiel  in  einem 
Aufruf«.   4.  Zewairf«.  £4,  dialogifirte»  Feertmärcher*.  5. 
DU  frmJn  d»t  Utrtftti,  Ein  Uudlichei  VorfpieL    4.  A*. 
ksng  tiulgtr  kltiner  G  »dicht t.  —  fn  den 
find  die  Charaktere  djrca?an^ig  gm  ^«  ei  ebnet .  der  , 
ten.  ohne  Zwang  gefchurxr,  löte  fich  eben  fo  leicht ,  uod 
der  Dialog  iß  rafch  und  natüriieh;  die  angehängten  Ge- 
dichte find  voll  reisender  Kairitit  —  und  das  Gans«  wird 
g*w.fa  «in  fehr  angenehme*  Ge£chenk  für  di«  Lefewek 
teyo.  Koßeo  in  allen  BuchJuDdlungen  1  Thk.  $  gr. 

IL  Alterthumer  To  zu  verkaufen. 

Sammlung  ron  deuttchrn  AUertkümern.  wie  Much  ron 
«inigen  feltnen  «Uec 
aui^eboten  werden. 

Diefe  Sammlung  ron  deuttchen  Alterthumern  beXVertr. 
auffer  mehreren  in  dem  r.üneburgifchen  und  Mecklenbur- 
gifchen  auagegrabenen  kleineren  und  grofccrea  Urnen,  «ut 
einigen  So  Stücken,  welche  Geh  innerhalb  teicher  Afcheo- 
tSpfe  gefunden  haben.   Thekla  gehören  uo  zu  den  Waffen 
der  alten  Deutfchen.  Z.  B.  mehrere  eiferne  und  roeiT. in- 
nere Speere  C  Frame««) ;  Streitäxte  ron  Stein  u.  dergJ  . 
theil«  su  ihrem  Hausratb  und  Kleiduagttchmuck ,  zum 
Beyfpiel    Mafler   von    Feuerßeinao   mit  eben  fokhen 
Handgriff  (  vielleicht  ein  OpfermelTer  ?  ; ;    Schnellet»  zu 
Gürteln;  gröftare  BMOlngmio  Armringe;    Kopf»] itter ; 
Kopf-  oder  Haarnadeln;  Haarzaogen  von  verfchied«ieä 
Sorten  Metall ;  kleiner*  Ringe  mit  und  ohne  Cor  eilen  von 
gefärbten  Olafe;  ein  kleisee  meflingenee  Kraus  auf  eicen 
blauen  GlafsBufte  u.  d.  Alles  diefea  iß  durch  vieljahri<e« 
Bem>,han  aus  den  Grabhügeln  der  Lüneburgifchen  alten 
Deutfchen  herrorgegrabeo ,  uod  man  findet  ei  «  ger.au« 
Befchreibung  in  des  fei.  Probß»  J.  C  Zimmernuna  ttut- 
richten  von  Urnen  und  deutfcheu  Alterthümern  der  Ge- 
gend um  Uelsen.    Zelle  1774.  FoU 

Der  Bracteateo  find  1}  Stück,  theils  auf  einer,  theitt 
auf  bey  den  Seiten  geprägt.  Ferner  eine  ritaWcbti  Münze 
vom  Kaifer  Gordianua  nebß  1 
vom  deattchen  K.  Conrad. 

Di«f«  Stück«  und  zulammen  lüt  einen  billigen  Preia 
«us  der  Hand  su  verkaufen.  Liebhaber  können 
darüber  bey  dem  Hofr.  und  ProfeHor  F.  A.  W. 


wette 


III.  Vermü'chte  Anzeigen. 

Ich  fehe  mich  genötaigt  hiedurch  su  erkliren,  dab  ich 
dk  «ngekündigte  Annalen  der  Nordlichen  Kultur- Gf 
fchichte,  ttkkt  verlegen  ward». 

Altona  im  Nor.  1799. 

Johann  Friedrich  Hamaerick. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

LH*  FamUUmfsM*.  Hm»  mm  B+rtodtfck»  Scfirift,  tum 
CnttrrithM  und  aar  Dntrrknitnng  dtr  Jugtud  toyeVr. 
<»»  Gtfchltckti  vrm  adllcken ,  gelehrten  und  bürgerli- 
ch** Gewtrbflnmdt. 

Die  Betrachtung,  d>fe  et  tot  bey  allen  nach  fo  gro- 
frem  HebrrBuffe  an  Kinder»  und  Jugendfchriften, 
"wirklich  an  einer  fortlaufenden  Lectiira  fehle  dUa  tbeils 
beym  Unterricht  durch  Hofmcifter  oder  Heuelehrer,  theili 
In  den  deutlichen  Claffen  öffentlicher  Schulen  .  theile  cum 
Selbßnnterricbt,  und  eur 


Wiederholung  der  bereits  erlangten  Kenituiue  dienen 
könnte .  bricht«  mich  fcben  vor  einigen  lehren  auf  den 
Gedenken  mich  unter  den  beruhm  teilen  pädegogifcbeu 
Schrifißellern  nach  eisest  Manna  vmtvfehen ,  der  Kraft 
und  Luft  hatte  ein  fo  gemeinnützige*  Werk  auezufuhren. 
Es  glückte  mir  diefen  Man*  zu  finden,  und  ich  fehe  mich 
nunmehr  in  den  Stand  gefetat  unter  den  Titel; 

Di»  Familie  »/cnaie 
«tat  neue  periodische  Schrift  «unkundigen,  die  rem  näch- 
fien  Jannar  1796  an  wöchentlich  in  %***H  Bogen,  mo««r2tch 
in  Heften  von  |  bis  9  Begen ,  und  vitrtrtjöhrigr  in  Bin- 
den  ton  1*  bis  2t  Bogen  in  Quart  gedruckt  «rfcheinen 
wird. 

D.  der  Herausgeber  lieber  vom  Anfange  an  durch  daa 

Werk  felbß  die  Lefer  einnehmen,  ala  durch  Nennung 
feines  Namens  den  Schein  erregen  mochte,  fle  dj durch 
tum  Vorth  eil  der  Unternehmung  beßechen  tu  wollen,  fo 
habe  ich  der  Fodoniiig  deffelben ,  ihn  nkht  eher  ab)  in 
künftiger  OßermefJe,  d.  i.  nach  BrCchekiung  da»  «rßen 
Bandes,  bekannt  werden  mi  lauen,  nicht  widerßehen 
können.  Des«e>en  Sollen  hoffentlich  die  innertalb  vier 
W  och  in  zu  verfendeodea  Probebogen  der  «rtten  Stucke 
Aufmerkfamkeit  genug  erwecken,  und  wenn  man  ja  den 
Verfaner  noch  Torher  «rratfcen  möchte,  nur  auf  einen  Ve- 


Dtt  £^mtknBiHca«  diefea  Werks  beßeht  Fürs  erfle 
darinnen ,  daft  alle  Auf  far««  in  einer  fortfehreitenden  Ma> 
l.  und  unter  fkh  In  einer  folchen  har- 


monirchen  Beziehung  Reben,  daf»  die  entwickelten  Be> 
griffe  des  Verßandes  Co  wohl,  ala  die  mitget  heilten  bißo» 
rifchen  Kenntniffa  einander  vorberei'en,  unterßützen  ,  er- 
weitern und  befrßlgen.  Dadurch  allein  febon  wird  dirfea 
Werk  vor  den  heften  biaherigen  Schriften  aur  Unterhai« 
tung  der  Jugend ,  deren  Werth  man  jedoch  deshalb  au 
verkleinern  keinetwega  gemeint  iß,  einen  wefeotiiehen 
Vorzug  behaupten. 

Durch  «ine  wef«  Eigenheit  des  Plant  wird  diefe  Fe» 
«ilienfchulc  «eben  ihrer  Gemeinuütaigkeit  zugleich  de« 
Vonheil  einer  (ehr  •ntirhtmd—  Lmirt  erhalten.  Der 
Herausgeber  hat  die  Scene  in  eine  angenehsse  durch  man* 
nigfaltige  Anlagen  der  Nstur  fowohU  als  durch  Kunftfieib 
eller  Arten  bereicherte  Gegend  verlegt,  wo  in  den  Ha«, 
fe  einet  verdienßvollen  Landpredwers.  deffen  Pfarrdorf 
unweit  einer  anCebnlichcn "Muielßadt  liegt,  neben  feinen 
eignen  Kindern,  zugleich  der  Sohn  eines  Edelmann«  ,  ein 
Paar  Kiufmanntföhne,  und  der  Sohn  eines  Kuußiifchlsrt 
erzöget)  utd  gebildet  werden;  und  wo  die  manniKftl'igcn 
Schickftle  der  Familien  Gelegenheit  geben,  nicht  nur  den 
Verftand  dar  Kinder  ait  Kenntniffen  auazurüften.  tan» 
dem  fie  auch  zur  Tugend  uod  Lebeneklugkeit  praktifefc 
anzuführen.  Eiae  Htuptabßcht  des  Herautgefeere ,  indem 
•r  folchcrgefttlt  Kinder  von  Aeltern  verfefctedenee  Stau« 
des  in  firoem  Haufe  erziehen  lifst,  iß,  die  dermalen  noch 
in  fo  vielen  Köpfen  ichwärmenden  Vonmhcile  über 
Gleichheit  der  Stande  an  berichtigen;  die  Notwendigkeit 
und  die  Vortheile  der  Ungleichheit  unter  den  Gliedern 
der  bürgerlichen  Gefcllfchaft  zu  aeigen-,  dagegen  aber  auch 
der  unbilligen  Verachtung,  oder  Befehduug  diefex  vor* 
fchiedenen  Stande  unter  einander  entgegen  an  arbeiten. 
Keiner  der  Zöglinge  in  feiner  Femilieofchule  geht  aus 
feinem  Stande  betaue;  der  Janher  behalt  die  Vorzüge 
feiner  Geburt,  lernt  aber  an  dem  Beyfpiel  feinet  Veten 
und  aus  dem  Unterrichte  und  Umgange  im  Heute  den 
Predigen  früh  den  ahnenflohen  Dummkopf  oder  Teugo* 
eichte  verachten,  und  gewohnt  Geh  den  Adel  nur  ala  ein 
auf  den  Credit  feiner  Vorfahren  ihm  geliehenen  Capital 
su  betrachten,  daa  er  «inß  reichlich  veraiufen,  und  durch 
perföiiliche  Vorzüge  zu  verdienen  fuchen  muffe.  Die 
Sonne  dea  Kautnuuvua  widmen  fiih  der  Handlung,  fie 
U>  O  1er. 
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lernen  die  Wichtigkeit  des  Reichrtmm«.  aber  euch  die 

Nichtigkeit  deffflben  bey  fchlechter  Anwendung  kennen. 
Der  .Sohn  des  Kunfttifchlere  iß  btßimmt  feines  Vater* 
Profedloe  zu  treiben  ;  und  die  5öhne  de«  Predigers  wid- 
men Geh  jeder  einer  andern  CiaAV  fogenennter  gelehrter 
Studba.  Aller  Unterricht  den  fie  gemeinfchaftlkh  sehal- 
in,  ift  auf  du  gernem  Schaf tlichen  Verhältnis*  und  Zwe- 
cke diefer  Stande  berechnet.  Natürliche  und  chriftüclte 
Religion  und  Sittenlehre,  Gef<  nickte  und  Erdbeschrei- 
bung, fWher.kunß  und  wa*  fonft  aus  drr  Mathematik 
gemeinfsblich,  und  diefem  Aller  sngemeflen  ift,  Phyfik 
und  Naturgeschichte.  baup«rachiicb  aber  Menschenkunde 
fis>d  die  Utuprgegenftande  au  deren  Kenntnifs  fie  fowtit 
angeführt  werden,  als  hinreicht,  um  ein  gebildeter  Menfch 
su  fern ,  wenn  auch  der  künftig*  Beruf  nicht  erbubtr, 
weiter  xu  «eben,  worinn  fie  aber  auch  fo  unterrichtet 
werden,  data  die  Gruudbge  feft  und  brquen»  genug  iß, 
um  weiter  darauf  fori  bauen  su  können.  In  Acfehung  der 
Sittenlehre  wird)  durch  da*  ganze  Werk  darauf  hingear- 
beitet, den  Unterschied  zwiScnen  dem  rechtfcn»HVn«n  und 
Gott  ergebenen  Manne,  der  es  verdient  glücklich  au  feyn, 
und  zwischen  dem  blafs  klugen  und  fchlauen  Manne,  der 
nur  (ein  Gluck  au  machen  fucht ,  oft  es  auch  oboe  es  tu 
verdienen  wirklich  macht,  ins  hellße  Licht  au  fetten, 
und  die  Tuend  eicht  durch  Hinlicht  ■  auf  ihre  oft  fahr 
ungewißen  Belobnungen  in.  diefer  Welt ,  fondern  durch 
Och  f.lbtt  als  achtuugswertb  und  Uebeoawürdig  tu  em- 
pfehlen. 

Die  Mannigfaltigkeit  in  den  Formt*  des  Vortrags, 
wonach  bvßandig  Erzählungen,  Briste,  Grfprjche  und 
kurxe  freye  Vorträge  mit  einander  abwechfeln,  wird  hof- 
fentlich dazu  dienen,  die  Aufmerkbmkcit  der  jungen  Le- 
ier unerraüdet  au  erhalten  .  und  der  Faden  der  Familien» 
gefchichte.  durch  welchen  ««.'  einseinen  Parthieen  de« 
Unterrichts  zu  Einem  Gt-s.fn  verbunden  werden,  wird 
dazu  beytragen,  die  Begierde  nach  der  Fortfetzung  bis 
su  Ende  eher  Qeigen  als  linken  zu  laden. 

Das  ganze  Werh  wird  aus  fünf  Jahrgängen  befteheo, 
und  auch  nachdem  es  g5  Schloffen  feyn  wird,  gewifs  noch 
lai.gs  Zeit  ein  brauchbare»  Hulftmittel  beym  Unterrichte 
der  Jugend  zwischen  acht  un<*  rierzehn  Jahren  bleiben. 

Da»  Quartformat  ift  zu  diefem  Werke  hauptsächlich 
der  hinzukommenden  Kupfer  und  Charten  halbtr  gewählt 
worden;  als  welche  b-y  einem  Ocavformte  gar  oft  ge- 
brochen werden  mulsten,  und  dadurch  im  Gebrauche  un- 
bequemer, auch  der  Befchad'gung  su  fchr  suseeSetzt  feyn 
Wurden.  Zugleich  iß  auf  ausdrü<k!iche  Erinnerung  de* 
Herausgeber«  bey  der  Wahl  diefcs  Formats  in  Anfehbg 
gebracht  wotdeu ,  dafs  dafteibe  me'r  Text  fatst.  als  jade* 
andere ;  indem  man  heber  dem  Lefer  vir)  T  xt  auf  wen», 
ger  Papier,  als  n  h  der  Weife  vieler  Modebücner  wenig 
Text  auf  viel  Papier  tu  Ii-  f  rn  genei  t  iß. 

Der  K<  pler  ur.r?  C  neu  wer-  en  fo  viele  geliefert 
Werden .  als  die  Deutlichkeit  erfedert ,  und  die  rernü-  f- 
tige  Ökonomie  bey  -inrr  Solchen  Ui.terner.mui.g  vertragt. 
IM  Ver.eger  w  •<  ab-r .  j-mebr  ihn  der  Beytall  de*  Pu- 
blikums '  n  erftn  zt.  dtlto  menrero  Kupfer,  ohne  den 
Preis  zu  er  ören  ,  xui/>-b-n.  Vor  der  liaud  kann  man  an 
nrhmen.  dafs  j-d:r  Rand  neun  Kupfer,  wurunter  etwa 
drey  grober«  Blauer  und  fecus  Vignetten  fsyn  feilen ,  er- 


kalten werde.  Keine  derunter  Wien  HeSs  atufeige  Z?«- 
feya. 

Wer  emn  diefes  Werk  nMckomtlUk  e:niral  In  zwey 
Stücken,  jedes  von  einem  Bo^m ,  zugefei"-et  verlangt, 
addrefurt  (ich  an  da«  ihm  sunäthß  gelegen'  Foßamt,  und 
sahlet,  »mßtr  dm  SftditUmtgtbikm ,  (worüber  nach 
Proportion  der  Entfernung  das  Ort*  von  Leipzig  ein  la- 
det mit  dem  PoUamte,  wo  er  beßellt,  «ine  billige  Ab- 
kunft treffen  mufs)  für  den  ganten  Jahrgang  »irr  Tkaltr 
Convenüonsgeld ,  oder  nach  dem  Reichsfufs  7  (L  ix  kr., 
bey  der  Beßellung  voraus.  Es  macht  Beb  nem  ich  red  er 
Aboneut  für  einen  ganten  Jahrgang  verbindlich.  Um  |e- 
doch  manchem,  der  die  Stücke  wöchentlich  sugefendec 
verlangt,  eine  Erleichterung  zu  rertchaV*n,  will  ich  euch 
halbjährige  Vorauszahlung  annehmen .  dergeßal'  data  die 
Hallte  mit  zwru  lk»lm  zu  Aufsage,  und  die  andere  cor 
Ablauf  des  Monats  May  gezahlt  werde,  wobey  jedoch  ei- 
ne unnachlshüiche  Bedingung  bleibt,  data  niemand  die 
Stucke  vom  Juuius  erhalt ,  der  nicht  oi:  Ptmnutrtrmtüm 
für  das  zweyte  halbe  Jahr  im  Monat  May  wirklich  ent- 
richtet heu 

Damit  nun  die  löbl.  Poßamt  rr  in  kleinen  Städten 
nicht  uöthig  haben  um  eines  oder  etlicher  Exemplare 
willeu  1  die  bey  ihnen  beßellt  würden,  direct  hieher  nach 
Leipzig  zu  Schreiben ,  fo  zeige  ich  hiermit  an .  dafs  fol- 
gende löbl.  Pußämter  für  dufts  Werk  die  Hauptipedirio. 
neu  übernommen  haben 

Da*  kötifel.  Breuls.  Hof-Poßamt  in  Brrlm. 

Das  herz  oft.  Poflamt  in  litmunfchwtig. 

Das  kaiferL  Rekh«poßamt  in  brtwum. 

Das  kaiferl.  Reich».  Ober- Poßamt  in  fftrmhurg. 

Das  kdnigl.  preufs.  Grenz -Poßamt  in  Hall*, 

Das  königl.  preuls.  PußamA  in  Damtlg. 

Das  ksiterl.  Reich«  -  Ober  -  Foßsmt  io  Frankfurt  sm 
Mayn. 

Das  köuUl.  preufs.  Hof-Poßamt  su  Küdgtbrg  ta 

PreutVcii. 

Das  konigl.  danifche  Poßamt  in  Kopenhagen. 
Das  köuigl.  preufs.  Poßamt  in  MogMwrg. 
Das  kaiferl.  Reichs- Ober- Poßsmt  in  SumUrg. 
Dss  ksifer).  Hof  -  Poßamt  in  Sc  i'»ur$imrg. 
Das  kaiferl.  köoigL  Foßamt  in  trtiömrg. 
Das  keiierl.  Poftsett  zu  Rlgo. 
Das  konigl.  preub.  Poßamt  in  StstHm. 
Daa  kaiferl.  königl.  Hof -Poßamt  in  fTlea. 
Die  Spedition  aus  der  erßen  Hsi.d ,  oder  von  Leipzig; 
au*  ,  hat  die  eher/.  /«*/.  prir,  Zaitangf  -  Lxpeditira 
übernommen  1  bey  diefer  werden  aHo  alle  Bcßelluo- 
gen  von  vorbebgten  löbl-  Feßasuern  gemacht ;  euch 
alle  Zahlungen  dahin  geleißcu  Auf  disfc  Weife  ßcht 
su  erwsrten,    dab  die  Fornilunfthml*  innerhalb 
Deutschland,  mit  Ii  begriff  r"er  wocheniiicben  Spedi- 
tionsgebuhren, niemanden  höher  ab  Ja»/  TA«lrr 
jähr,  ich  kommen  werde. 
Wem  es  ouo  etwa  gelegener  feyn  Mite,  die  Fetniliao- 
fchule  mt>i>atlich  in  II  ften  kommen  zu  laffen«  kenn  lieh 
autsir  der  Adr^ffe  ai<  die  löbl.  Poßamter,   auch  an  di« 
Bu  hssndiung  feines  Orts,  oder  die  ihm  tunachit  gelege- 
ne wenden.  In  diefem  EtU«  erhalt  man  uberall  in  Deutsch- 

land 
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Und  die  Pamllienfefaule  jährlich  für  rirr  Tlaiev  Cone. 
Geld,  fo  rorausgezehlt  werden»  ohne  weiter  etwa*  fax 
Sp;duion<[;ebuhren  nachzuzahlen,  indem  die  Huchhand- 
lungen  darch  den  ihnen  eccordtrten  Beb«»  in  Stand  ge- 
letzt werden,  obigen  Freie  tu  halten.  Außerhalb  Deutfeh. 
laad  wird  wegen  der  groben  Entfernung  der  Prei»  wohl 
etwa«  höher  Reigen,  weahelb  es  jedem Orte  mit  der  Buch- 
handlung, wo  die  BeBellung  gemacht  wird, 
■ehmenift. 

Wer  endlich,  ohne  (Ich  euf  die  Prinuraeratioei  i 
lallen,  de*  Werk  in  den  Buchhandlungen,  fo  wie  ee  bez- 
weifle euf  den  Mnflen  debitirt  wird,  keuft.  bezahlt  für 
«inen  Jahrgang  S  rthl.  Conr.  Geld,  muf*  aber  doch  fleh 
d)er  Buchhandlung,  wo  er  keuft,  verbindlich  Bechen,  ei* 
nen  ganzen  Jahrgang  xu  haJten,  indem  de«  Werk  euf  den 
Metten  nicht  andere  eil  neck  ganxen  Jahrgängen  eerrech» 
net  wird,  und  kein«  halbe  oder  Vierteljahrginge  zurück 
genommen  werden. 

Zum  Bef.  bluffe  bemerke  ick  nur  noch,  defe,  wie  ich 
! .  ee  werde  diele  Famianftkmie  in  eilen  dew> 
i,  euch  da  wo  eine  Qrengere  Cenfur  herrfcht. 
de*  beilbmcn  BinSutTee  wegen ,  den  fie  euch  euf  die  Aut- 
bildung  vaterländischer  Gefiniiung  und  achter  Bürget  tu- 
gend  haben  kenn,  freyen  Eingang  finden.  Ich  auch  alle 
Anflehen  getroffen  hebe,  unrechtma£»ig<ra  Nachdruck 
gänzlich  xu  Heuern,  und  debey  von  dem  Publikum,  dee 
fkh  für  dtefe  Unternehmung  interefart,  um  fo  mehr  un- 
terßütxt  tu  werden  hoffe,  je  ernOlicher  mein  Beüreben 
iß ,  den  BeyfiU  deffelben ,  fo  web  ee  von  mir  elf  Verleger 
abhängt,  n'e  s 


•7*5. 

Heiarick  Griff. 


Vom  folgenden  Buche :  iitemairat  hißorlqnti  »t  pollti- 
quei  /er  U  RipnMqu*  de  Vtnife ,  r(dif*i  am  1?9>.  fV#» 
mUr»  et  (»com4»  partie,  fo  I79S  mmf  Keßtn  dtt  Ferjaffert 
•rfcaitnen .  hebe  ich  Endesgananntcr  iur  eine  engefchene 
Buchhandlung  die  Ueberfetzung  tu  betonten  und  (chon 
aus  Druck  einen  groben  Thul  abgeliefert ,  welche«  tu 
meinem  und  meine»  lim.  V-  rlcget»  Belteu ,  aur  Vermei- 
dung «Her  Conturreux  —  hiemit  öffentlich  bekennt  ma- 
ch-, wie  ick  ee  euck  b-reit*  im  J37  Stck.  der  Leipziger 
1  d.  d.  den  J.  Dec.  a.  c  angezeigt  bebe. 

Friedr.  Taffel.  d.  J. 


Emropälfckel  U'amremlexikon 
I  tim*  taeerlufag»  k  trd.  utf >  hang  der  kvilVmdifcken, 
dantfekea,  Jcktrdifckem,  eng  HJf  kern,  franttfifekm,  k— 
fiei"/« Are,  fpt'ifhm,  »»itm»«/.»«,  ruf/ifeken  mnd 
folatfthem  W  aa'tnartüei  milur  Art,  wie  »mtk  tim  diut- 
/che»  W*ar***W'Z*U**  ß  mit  de»  meyflrrumdem  gl  Utk. 
bedcat.nl««  Be»e*' angin  im  dtm  etwa  eageerigten 
fremdem  Strack»* ,  enthalt**  f»U. 
Fränumerattouapr  ia  t  rthl.  lg  gr.  (Ld'or  0  5  «MO 

Termin,  bia  Oftem  I7»«"- 
Ein  Werk  wi-  diefe*  itt  nirgende 


Uta 

willkemmen  feyn.  Die  Wo rterbucher ,  wtria  man  ohne- 
hin nickt  allemal  die  beQen  beyftmewn  ha« ,  und  auch  fti 
diefem  fo  wichtigen  Thelle  der  KenntniiTe,  unvollfUiidig, 
unbeUimmt.  und  mit  Mifererüiindniffen  gekauft.  Ich  ha- 
be alfo  au  dem  oben  angekündigten  Werke  die  neueilen 
Zolltarife,  Preiscourenten,  Medicinalraxen,  Und  gote 
wiffenfckafükhe  Bücher  kenutat ,  euck ,  in  zweifelhaften 
Fällen,  Belehrung  ron  CxckverAändigen  Mannern  er- 
kalten. 

Oee  Bock  foll  gar»  complet.  und  in  Octerformat  bald 
nach  Ollem  179*  erfcheinen.  Um  einen  guten  Beytrag 
aur  Bnftreitung  der  Druckkoßen  au  erhalten,  und  den  In- 
tereflanten  die  Unterltutzung  zu  erleichtern .  fchlaga  Ich 
die  ger  billige  Pränumeration  von  1  rthl.  Ii  **•  vct  •  Bn* 
▼aripreebe  den  Pranumeranten  ihr  Exemplar  auf  Schreib- 
papier. Wer  alfo  bia  OÜern  nicht  pran  mrnirt  >et,  kena 
weder  auf  einen  fo  wahlfeilen  Preie.  noch  auf  <io  Schreib» 
papier- Exemplar  Rechnung  machen.  Die  Kamen  der  tri* 
Oftero  Geh  angebenden  Intereneat«n  feilen  dem  Buche 
vorgedruckt  werden. 

Entferntere  Tntereffencen  belieben  flek  an  die  Buch» 
ha'ndler  ihre*  Orte*  zu  wenden,  und  diefe  werden  erfuchr. 
d>e  eingegangenen  Pranumerationicelder  in  der  Ofiermeffe 
dem  Buchhändler  Bdhme  in  Leipzig,  gegen  einen  rVfhih;* 
nifrt»af*igen  Rabatt ,  eintultef-m. 

Hamburg,  im  Norcmbtr  1705. 

Ntmnicb.  Lt. 


Nachricht  füt  di e  Bef itxe r  der  eißen  Aoe- 
gabe  ron 

„Maeqm'tt  rhymi/rkan  PyöeUrbmtk»,  «der  ei/g*. 
mthum  Begriffen  dir  Ceonle  nack  a^jk*eetJ/ch«r 
Ordnung.    Amt  dem  Fraagöf.  mach  dar  twoHtem  Aas» 
fmo*  uber/etU  und  mit  jtatnerkaagtn 
narmtket  Mm  D.  «7.  G.  Leonhard!.  " 
Zu  der  nßem  Atisgabe  diele« 
(erfekienen  in  d  Thailen ,  In  den  Jakren  17«!  hat 
der  würdig«  Uebertetaer,  Herr  D.  Leonhard!,  im  Jahr 
«79« 

„Seae  Zafatn»  und  Anmirkmagen.  2  Bünde,  gr.  8.  (4  rthl- 

» v-y 

hmuagegebeo.  Diefe  Zufan»  und  Anmerkungen  entkal. 
ten  efier  datjemige,  wodurch  die  an««««  Auegab«  d tafer 
Uebrrfetzung  «ine  gröfaere  Vollkomtnenheit  und  mehrer« 
Vorzüge  eor  ger  ertteti  bekommen  hat.  Wer  fich  nun 
•Ko  zu  der  erßem  Autgabe  die  Zmlattt  mmd  Awmerkmngen 
•nfekafft .  befiter  eledenn  eben  dee  reichhaltig«  Buch,  wel- 
che* dis  Käufer  der  *wem*an  Aufgab«  beßiaen. 

Ei  hat  uns  nötliig  gefekiejuen ,  diefe  Nachricht  den 
Befittem  der  erfiam  Jutgmbt  allgemeiner  bekannt  cu 
machen. 

Leipzig,  den  t  Dec.  1795. 

Weidmennifche 


SckatHttrbrtef»  an  CScWt. 

Erflxtr  Bämd.  8.  Äf-/n»  1795. 


am  derfelben 

cu  o 


die  Schwel«  «b 
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lungen  ia  twaniigmal  Wiederholten ;  ke?n  ebermeliues 
fruccilofe«  Zerarbeken ,  4m  Unmalbere  ri  malea  und 
des  Unauffprechiiehe  in  Wort«  au  fafTeri  i  v  leiweniger  uo- 
k^u«te  Rügen  vermeintlicher  Gttl  icher  und  bürgerlicher 
Mangel .  dergleichen  gemeinhin  sehr  erbittern  alt  beffern. 
.  Sie  enthalten  die  Bxpectoretionea  eine«  kühlten  .  krahn» 
fen  und  durch  des  Umgeben  der  (frofwui  Schweiler  Natur 
«Kähmen  GoilVf  über  manches  beherxigungtwürdige  The- 
se des  menfchlichen  Nachdenkens;  über  Deutfchheit  und 
Sch  wdrer  Sinn»  über  Patriotism  ued  Kosmopolit!«« ; 
nber  wefentliih*  und  zufällige  Tugenden  ;  über  die  Rat- 
.  founirtuebt .  ale  den  fpeerfifchen  Unt«rfcb«tdungssug  un- 
tere Zeitalters ;  über  di«  Erziehung  dee  Metifchen  von  der 
▼erftendigkeil  tur  Vernüoftigkeit  u.U.  GeiQ  und  Hers 
finden  in  diefen  Blattern  reichlich  ihre  Nahrung.  —  Soll. 
u  es  dem  talen  «eichen  Verfafler  belieben,  für  die  Zu« 
kunft  auch  mitunter  auf  die  Unterhaltung  und  Erholung 
feiner  Leier  einige  Rücklicht  nehmen  au  wollen,  fo  wur- 
de euch  4er  intolerantere  Theil  dcrtelben  ihn  mit  reger 
TheilnahiM  bie  an  de*  Ziel  feiaer  Wallfahrt  begleiten. 
Koßet  in  eilen  Buchhandlungen  euf  fauberea  Papier  23gr. 

Der  zweyte  Theil  dUfes  intcreflante«  Buchs,  der  mehr 
aaentchlicbef  eis  politisches  enthalten  wird,  itt  unter  der 


Jen«  trol  Leipzig,  bey  Gelter  itt  fe  eben  erschienen 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  au  beben: 
Bitfeh  Urnrus  dar  gerammten  Naturgefchichte  etc.  i  rthl. 


igt. 


JutßkfOck»  Ncehrkkt  ikrr  dir  erasefcsn  Chfftm  J,t  AU- 
gameine«  AepeeteriaM«  der  Liuwtmr  eeer  I7U  —  1790. 
Bs  itt  von  una  von  mehreren  Orten  »en  euere  Nach- 
richt über  den  Inhalt  der  einzelnen  Cleffen  des  genanntes 
Werki  gefordert  worden.  cWegen  wir  (elbige  hiermit 
«Mfuhrkcber  bekannt  «necken .  nie  es  bis  je«  gefch» 
hen  ift. 

Ihtetogifeha  Uterltur  «uf  Druckpapier  I  rthl.  1  fr. 
od.  a  fl.  24  kr.,  auf  Schreibpapier  1  rthl.  Id  gr. 
od.  3  fl. 

hriflifch*  und  StmlautfnfctyttUht  Literatur,  auf 

Drudtp.  ■  rthl*  I  gr.  od«  2  fl.  24  kr. .  auf  Schreib« 

1  rthl.  16  gr.  od.  3  fl- 
fitriltnifch»,  PkwjUtallftk* ,  Chemifthe  und  Nrturhiflo- 

»i/rhe  Literatur .  auf  Druck  p.  1  rthl.  S  gr.  od.  2  fl. 

34  kr.,  auf  Schrbp.  I  rthl.  1*  gr.  od.  3  fl. 
PhU»fophi!<k*  und  *Wagogi/fhe  Literatur  auf  Drckp. 

ia  gr.  od.  S4  kr.  Schrbp.  td  gr.  «4»  •  fl.  12  kr. 
Jläatftenisti/cfta,   ILrUgl-  und  Gtwrbwifffafchaftiich* 

Literat.  Druck  p  16  gr.  od.  1  fl.  12  kc  Schteibp. 

ao  gr  «4.  1  fl.  30  kr. 
iBfltrifch»  und  C»ogree*i/r*e  Literat  Druckp.  1  rthl. 

Ii  gr.  od.  a  A>  4*  kr.  Schreibpep.  l  rthl.  16  gr. 

•4.J» 


Ihllotofifcht  und  BtüHrllftfeftt  Literat.  Drckp.  I  rthl. 
IJ  gr.  od.  a  fl.  4]  kr.  Schreibpap.  I  rthl.  16  fr. 

od.  3  fl- 

ffijf^fch^Uimmis,  AUg»m.  LJ**wfckickU  und 
V trmijchn  Literat.  Drckp.  Id  gr.  «4.  1  fl.  12  kr. 
Schrbp.  20  gr.  od.  I  fl.  30  kr. 

Jlfkab*i[ck*t  rmrxtkhmifi  dr  in  den  Jakren  »715  bat 
1790  in  Druck  erschienenen  deutfehen  und  aualasr- 

Drckp.  a  rthl.  1«  gr.  od.  4  fl.  4t  kr-  ^rbpTTrUil. 
4  gr.  oder  5  fl.  *a  kr. 
W'hr  bitten  hierhey  zu  bemerken  dif*  die  unter  «inen 
Prefa  genannten  Wiflenfcbeften  Immer  zufaramen  gekauft 
werden  muffen.  Die  i  Damit  der  *••«#■  Warks,  avorte. 
nee  e/Jei  Oieefeoeesfe  befindlich  31,  kotteo  nur  auf  Drckp. 
i  Tibi  oder  14  Ii  24  kr.  und  euf  ßchrbpip.  0  rthl.  oder 
Id  fl.  II  kr.  Man  kann  fleh  deswegen  en  jede Buchhand- 
lung oder  euch  an  uns  wenden.  Wer  von  uns  gerad-  au 
und  gegen  beere  Bezahlung  suai  wenigfien  5  Eaeanplarg 
btr lieht,  betehlt  nur  4  Excmp'.are  oder  mehrere  imntt 
nach  20  pCt.  Abxug. 

F.  ß.  pririL  Induflr\e.Corapto\« 
su  Weiotag 


Dm  «rfie  Cablnet  roo  ObQfrachten  In  natürlich« 
Crotta  in  Wach»  geformt  und  auffemalt»  und  1  n  Bezie- 
hung euf  den  deurfcbrn  Obftgenner ,  iü  nun  in  deten  I- 
4*ftrU  -  Conftair  tu  ff  timor  wirklich  erfchienen.  Eg- ke- 
ttet swey  Laubthaier  (  3  rthl.  <  gr.  Preuff. )  oder  5  fl, 
30  kr.  und  enthalt  folgende  Fruchte: 

I.  JfffA 

No.  1.  Die  weff«  Reinette. 
No.  3.  Der  rothe  Soeaaner  •  Rofenfpfel. 
N«.  3*  Oer  geft reifte  Winter» ErdbeenpfeL 
No.  4.  Oer  rothe  TaubenepfeL 

II.  Bim«. 

No.  f.  Die  Fran*-  Maden«. 

Nu.  a.  Der  Sanct  Bannen. 

No  3*  Di«  Venu-brufl. 

No.  4.  Die  Streaburger  Bergwnotte. 

III.  IfUumen  *4*r  Zwet/rhee. 

Nc  1.  Die  grob«  Königinn  Cieudifc 
No.  a.  Die  Torkifch«  Zwettcke. 

IV.  Kirfchen. 

No.  I.  Die  Herrogenkirfche. 
No.  2.  Die  Ofthnaaer  Kirtche. 

Auf  jedem  BäQchei.  oder  Cablnet  befinde«  Geh  eine 
gedru. kte  Nechricht  vom  Inhalte  drff  Iben,  nebQ  franxd- 
flfeher  Be'nennunv  ,  Reife  und  Dauer  der  Früchte. 

II.  Ankündigung  neuer  Landkarten. 

In  kursesa  wird  ber  uns  ein«  «mm  Cfcerte  voe  At««ej 
voa  GyfäM  nach  der  allerletzten  Taeiltmg  fi,r  tf  gr.  * 
habe»  feyn. 

F.  8.  prir.  InduAr i«.Compt«ir 
n»  Weieaat. 


Digitized  by  Google 


INTELLIGENZBLATT  im 

der 

ALL  GEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  153. 

 .  v  


Mittwochs    den  *ym  December  1795. 


— 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schrifte». 

Cchleswig  -  HolQeJmfche  Provinzialberichte  I79J.  Jtet 
V->  Jahrg.  Iter  Bd.  «es  Hefe    Altona  u.  Kitl  in  den 
Expeditionen  diefer  Provigzialberichte.   Enthält:   I.  Von 
den  Pflichten,  welche  Staatsbürger  In  Zelten  des  Getrei- 
denuDfjels  oder  der  Theuruug  gegen  ihren  Staat  zu  er- 
füllen  heben,  von  Prot  Ehlen.    IL  Gedanken  eine«  Un- 
genannten über  die  Abhandlung;  von  den  Pflichten  der 
Staatsbürger  in  Zelten  des  Getreide  man  je'«  etc.  mit  An- 
merkungen vom  Prof.  Ehlers.     III.  Ueber  den  Beicht- 
pfennig in  der  plöufchea  ProhAei,  von  S.   IV«  Erinae- 
ruag  an  den  in  der  Stadt  Plön  ßattflndenden  Mangel  an 
einem  Schönfärber.  V.  Was  wird  erfordert  zu  einer  vol. 
Ii«  «weckmafeigen  Brandanftalt  iu  gröberen  Stedten?  — 
Eine  Preisfrage  von  Euur.  Tetena.    VI.  üeber  den  im 
vor.  Heft.  S.  I2t.  erwähnten  Vorfchlag  zu  einer  ellge- 
meinen feftiufeuenden  vorteilhaften  Aufhebung  der  Leib- 
elgenfcbaft  auf  eilen  Gütern  in  etwa  au  beßimmenden 
Jahren,  vom  Prof.  Joufen.   VII.  Anerbieten  eines  elnhei- 
mifeben  Rechtfgelehrten,  die  in  eiaem  alten  Maaufkripte 
enthaltenen  Anmerkungen  über  die  Landgericht»}  rdnung 
mitatitheilen,  nebft  einer  beigefugten  Probe.  Aus  einem 
Schreiben  an  den  Herausgeber.    VIII.  Anzeige  für  Rei- 
fende, von  Paß.  Balemann  und  Arcbiater  Rentier.  IX 
lerkungeo  über  die  dem  zweiten  Heft*  d.  J.  an. 
9,  bisher  unbeantwortet  gebliebene  Beilage,  be- 
treffend die  UmCcheffung  der  Hufen  auf  den  Gütern  in 
neue  Meierhofe.   X.  Zweifel  bei  der  jetzigen  allgemeinen 
Vorliebe  unterer  Gutsbefitzer  für  die  Zeitpacht.  XI.  Kur- 
te Nachricht  von  der  in  Rendaburg  angelegten  Terrakot- 
ta- oder  Wedgwoodafafcrik  des  Apotheker  CUr.  X».  Nach- 
richten und  Urtheile  über  vaterländifche  Aagelegenheiten, 
aus  fremden  Schriften  entlehnt:   i.  Zeitungen  in  Danne- 
mark  und  den  Hirrtogthümem;  3.  Medicinalchorographie; 
3.  Prof.  Carflens,  jetzt  zu  Rom,  sin  8chloswiger ;  4.  Wich- 
x  die  neturlichüen  Mittel  die  FrohDdienQe  euf- 
XIII.  Gebeimratk  A.  G.  Cacftens.     XIV.  Lit- 
teräruche  Anaeigen  und  Nachrichten.    Chronik  der  Uni- 
verGtat  eu  Kiel.   XV.  Eingetandta  Berichtigung  und  Fra- 
ge wegen  der  Schule  su  Betau.  Beilage.  1.  Ankündigung 
der  ".Ammlcn  dejt>Au£U4Iuog  de«  Nordens  j  2.  Ne 


Bitte  an  Naturkundige  und 


:  3. 


SechQe.  Heft  enthält:  I.  Petriotifche  Wünfche  die  Ka- 
tecnetik  betreffend  rem  PaQor  Uartr  in  Tonningen.  II. 
Neue  Schuleinrichtung  im  Afchbergifchen  Gute  vom  Pt- 
ftor  Suhr  in  Plön.  III.  Einige  Beäfpiele  aufgehebener 
Le.beuienuhait  in  der  Näh«  um  Oldesloe  von  Dr.  Wolf. 
IV-  Getan*  der  Leibeigene»  beim  Aerntekraoz.  DenAed- 
lern  des  Adels  gewidmet  von  Vofe  nebft  Berichtigung  ei- 
ner  Anmerkung.  V.  Nachrichten  von  einigen  Kupfer- 
und  Meflingmuhlen  in  Helftein  von  Dr.  Wolf.  VI.  Von 
den  chiaiarifchen  oder  Heusmorgen  in  den  Merfchgegen- 
den.  VII.  Berichtigung  einer  Anzeige  für  Keifende  von 
K.nsleirsdi  Noodi  in  Oldesloe.  VW.  Ueber  die  Fort- 
pflaaiung  der  Aale.  Bin  Schreiben  an  den  Herau^eber 
von  PafW  Suhr.  I  V.  Wetterbeobachtungen  von  d«n 
Jahre  179«.  X.  Litterarifche  Anzeigen  b,  Nachrichten 
Chronik  der  Unn«rfität  zu  Kiel. 


Neuette  Religionsbegebenheiten  Monat  Anguft  17««. 
Uter  Jahrg.  See«  St.  Giefceo  bei  Krieger,  enthalt-  I  Ver 
kehrung  der  heiligen  Gefehichce  durch  Gemeinplätze  1/ 
Wahrheit  da«  Chriftenthum*. 


St.  enthält  :  I.  Hrn.  v.  Retzen  Befchwerden 
ReligionstsgeBmhsdtea.  n.  Chriniiche  Kirchen- 
gefchichte  für  Üngelehrte.  IÜ.  Hrn.  Dr.  Seüera  Th~..;. 
der  Wunder.  1M°r" 


DentCchea  Magazin  1795.  October  Altona  bei 
rieh,  enthalt:  I.  Nachricht  von  den  wi< 


runger .  bei  der  endlich  erfolgten  Einführung  dea  neue« 
Preufattchen  Üefc-. buche  (von  Hrn.  Prof.  v.  Eggert > 
II.  Memento  moru  An  meinen  Freund  J.  v.  S...g  (r©n 
Hrn.  MagiO.  L.  F.  v.  Schmidt  genannt  Phifeldek.  III 
Zuraten  an ,  der  Abhandlung:  über  die  WsmrfVheinlichkeU 
ewee  künftigen  vollkommenen  ZuQaadea  der  Menfchheit 
Im  deuttchen  Magazin  170s.  Julius.  IV.  Ueber  die  Hin' 


Norem- 


C7)  P 
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Norember' enthalt:  I.  Ueber  die  Hinderniü«  des  S<*!bfl- 
denkene  (  r'orcfettUOf  J.  II.  Nachricht  roo  den  boumi- 
fchea  Birten,  roo  ein*«  bdhmifcfaen  Prälaten.  III.  Mf 
xlmm  dar  Königin  Chrißina.  IV.  Ankündigung  eine* 
W-rluy  über  die  Kuaft  reo  Jedermann  Gute*  s-j  red<*n. 
V~  Einige  Bemerkungen  über  die  VerfatTonf  der  Kriegs««» 
richte  in  Dänemark  ( roo  dem  verdorbenen  Krie«»rach 
Ciaerer).  VL.  Der  utifterbliche  Reu  fron  Hrn.  Mag. 
L.  F.  r.  6chtnidt  genannt  Phifeldek).  VII.  Gebet.  Ale 
firh  die  Friedeneuuterkandlungen  rerwiruen.  Ilerd-ra 
Tcrpuchore.  T».  2.  (  kompeoirt  ron  Hrn.  Sekretair  Grön- 
land). VIII.  Ueber  den  Wucher,  uod  die 
Einheit  su.thun  (roo  Hrn.  Pt»f.  v.  Eggert). 


Dfr  Gemini  der  Zeit  179$.  November,  enthalt:  l.l 
furcht.  Heiliger  Schauer.  Von  dem  Hrn.  Pafler  Smhr  in 
Ploert.  2.  Ueber  die  rorherwehenden  Bedingungen  einer 
verteuerten  Natiotialereiehung.  Aua  der  Dan.  Minerrar 
April  170$.  ron  J.  £.  Berger.  3.  An  unfern  guten  Iwn. 
printeu.  *.  Schreiben  einea  Freunde«  tu*  Nordamerika 
•0  einen  Fremd  in  der  Schweiz.  5.  Guthertigkeit.  Phs» 
lophrefroe  von  A.  H.  0.  Grundfatae  des  gefelifchaftlichen 
Vereine  oach  Rouuecu.  roo  A.  H.  7.  Der  GeCetigeber. 
Nach  Reußeeu.  ron  A.  H.  t.  Fertfetwtcg  dea  AefCttzea  : 
Ruckt  die  tteofchheit  weiter?  im  JuHua.  S.  3»«.  ron  A. 
IT.  9.  Ueber- eine  Fabel- de*  Herrn  Claudio*»  reo  A.  H. 
10.  Der  Kaut  und  der  Adler.  Keine  Fabel,  ron  Vota, 
tt.  Etarai  über  Pasquille»  roo  A.  H.  lt.  Einfalt  und 
Weisheit.  13.  Berichtigung,  rom  Uro.  Rektor  Reichel  in 
Geifsiog  bei 


Di»  eilfte  Stück  der  Hören  iß  erfchieoen,  und  est" 
halt:  I.  Da»  Feß  der  Grazien.  II.  Die  Tneilung  der  Er- 
de. III.  Die  Theten  der  Philofopken.  IV.  Ueber  die  Ge- 
nfer äßhetifcher  Sitten.  V.  Theophaoie.  VI.  Einem  jun- 
gen Freund,  al»  er  ßch  der  Weltweüheit  widmete.  VII. 
Archivs  cd  es  und  der  Schüler.  VIII.  Uebet  de*  Naire. 
IX.  Briefe  Uber  Poeü>.  Silbenaiaafs  und  Sprache.  X.  Die 
XI.  Der  heilige  WahoGuo. 


PMofofhlfcket  Jaurnnl  einer  Grfrllfckaft  ttntftlur  Ge- 
lehrten, herauag -geben  ron  Prof.  Nt*thnrnm*r,  VIII.  Heft, 
est  halt:  I.  Abhandlung!*..  \)  Beiträge  xur  Theorie  der 
Gefctigebung;  Erde  Abhandlung.  Ueber  da*  Prinxip  der 
Gefets(ebur.g  tnforeroe  der  Inhnlt  der  G«fetae  dadurch  bev 
ßrmmt  wird.  Von  Hm.  D.  Erhard..  2)  Darlegung  eini- 
ger Schwierigkeiten  io  der  Lehre  r»m  hochßen  Gute. 
Von  Hrn.  Greiling.  3)  Ueber  die  Unmöglichkeit  eines 
erQrn  af  fohlten  Grundfalx-s  der  Philofbphie.  Von  Uro. 
D.  FnetthUk.  IL  üntnßantm  philofophifcher  Schriften. 
Ucberiicht  de*  Voriüttt  chßen  .  wai  für  die  Gtfchicktt 
der  Vhiiofonki*  feit  l7Jo  gsdeiße*.  worden. 

II.  Ankündigunge»  neuer  Bucher. 

r.. 

T.  F:  HänmurUlt  in  Altona  find  in  der  Micha-Ha- 
t.und  in<  BucnhandL  tu  haben:; 


Annalen  der  leidenden  Msnfchhe«.  »er  Band*  gr.  f.  — 

l  rthl.  I  gr. 

DaniCcne  Blatter.  Eine  QuartaTfchrift.  lcSe.  gr.  «.  —  10  gr. 

Bkkermanns,  D.  J.  C.  R.,  theologi/che  B<ytr*ge .  etem 
Band*«.  Me*  Stück.  8.  —  16  gr. 

Ebendenselben  2ter  Band,  l,  a  und  3t*s  Stück,  2t«  r  er  bel- 
ferte Auflage.  |.  —  1  rthL  12  gr.  Calle  4  Baad«  ketten 
jem  7  Thlr.  t  gr. ) 

Der  Gen  Li*  der  Zeit,  ein  Journal  roo  A.  Hennings.  1795. 
7*  bi*  12*  Stück.  |.  Der  Jahrg.  ron  12  Stucken  4  rthl. 

Henninge,  A. ,  meine  Duellgefchkhte-  Zur  Berichtigung 
der  Wahrheit  und  zum  reifest  Karbdenl.ee  über  Duelle 
überhaupt  ■  denkenden  Männern  rorgelsgL  St.  —  1  rthL 

Deutfcbe*  Magaiin ,  herausgegeben  roo  C  U.  D.  von  Eg- 
gers. i7«s.  7*  bi*  12s  Stück,  *.  Der  Jahrgang  ron  12 
Stücken  4  ttol 

Hiftorifche  Nethrichten  von  merkwürdigen  Rerolutiooen 
und  Verfchwörungerj  in  England.  2r  Band.  Aua  deaa 
Engl.  gr.  8.  (wird  askhtteo*  fertig) 

Schleswig-  Holßeinifcbe  PrortiiaUlberichtB.  1705.  4,  5  und 
fite»  Stuck.  8.  Der  Jahrgang  ron  •  Stucken  2  rthL  $  gr. 

ron  Schmort ow,  W.  F..  kleine  Sckrduo.  au»  Theü.  auf 
Schreibpapier  t  rthl.  1 2  gr. 

Diefelben,  auf  Druckpapier  l  rthl  8  gr. 

Stoerer,  D.  H.»   Unter  Jahrhundert,  f. oder  hiftorifdu 


digften  Begebenheiten  defleibea.  ir  Thl.  2te 
Auflage.  J.  —  1  rthL  t|  gr. 
Der  Zweck  Robeapierre's  und  seiner  Mitfchuldlgeo.  Km 
Bericht  an  den  Conreoc  abgeßattec  ren-E. 


ata  Papieren,  a  Theüe.  J.  —  2  rthl. 


«ea  Schmittow'i  klein*  Schriften,  tfttr  TheiL 
enthalt: 

I.  Ueber  die  Abhandlung  No.  1«.  des  er  Ren  Stücks  des 
dautfeheo  Mufeums  rom  Jenner  17U  betitelt:  Anfraget! 
eines  ABC-Schütaen  über  Deutfeh  Lc 
ben.-  8.  1. 

n.  Ueber  den  Eindermord.   S.  4*. 

III.  Ueber  Zunftgelehrte  und  Buchermacher.   8.  71. 

IV.  Prchfreyheit  iü  da*  beße  Mittel  gegen  1 
BUS.    S.  go. 

V.  Ueber  das  Duell :  Veranlaget  durch  den  Auffarx ,  betL 
telt:  „Ueber  die  AtTaire  tu  FtaulUdt -, "  im  loten  Band 
der  Chronologen.   S.  Iii. 

VI.  Chrißian  II.  König  ron  Dinnemark.  Norwegen  uod 
Schwede«.  EinVerfuch  dieGe.chichte  tunuittn.  S.  140, 

VH.  Brutus,  Freybeit  und  Schwirmertjr    S.  207. 
VHI.  Em  kleiner  Beyt-.'g  tur  KeontniU  oes  FrentöriCcten 
Staata,  ron  einem  Nordtrdeutfcheo,  als  ein  Annaug  tu 
den  beydeu  Schrifun:  Fmansiußand  ata  Frenadfi  «.hea 
Nacker  in  Biiefen  an  Ifelin.  i?S*.   S.  Jio. 

Stkrifun.  ittr  TJkrit 


IX.  Beantwortung  der  Fraget  Welches  find  die  G.herßen, 
trod,  nach  der  fettigen  Verfettung  dar  drut  cVen  Staa- 
ten, die  lechteften  und  wonlteilLlen  M  ttel,  «1  1K 
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ten  tu  Schern?  Bin«  ron  de*  Töntgl.  Gefellichaft  d»r 
Wjflenfe>*ft«n  in  Göttregen  »ekrüo'e  Preisfchrift.  S.  I. 

X.  V«n  den  Stiergefechren  in  Spanien.   8.  idl. 

XI.  Vom  Mifabraucb  der  JegJ.   8.  ig«. 

XII.  Uitaufar/bl  «her  Vortchlag,  veranlagt  durch  No. 
303.  4er  Jenaifchen  Allgemeine»  Literatur  •  Zeitung, 
roa  Jahr  1791.  S.  11 1- 

XIII.  Mm  denkel  der  Schneider  behielt  den  Huth  auf 
dem  Kopfe,  und  der  Lehnlaquti  flieg  in  dan  Fiaker  fei* 
rte*  Herrn  1   S.  234* 

XIV.  Nicht  jeder  Unbeweibte  verdient  den  Nehmen  Ha* 
geflolz,  noch  den  Spott  feiner  Mitbürger*    S.  263. 

XV.  Ift  das  lebendl«  b'greben  werden  wü  buchte  fcbreck- 
Hch  ale  man  e»  Geh  vorfteJlt?  Ift  et  f« gern  in?  Ift  kein 
fichera  Mittel  dagegen?   S.  3*5. 

XVI.  Inquißt.on.  Grimeldi  und  Arendt;  ein  Commentar 
xu  dem  Auftits«:  lee  extremes  fe  touchrnc.  im  Man 
d-s  Schle*wigCrhrn  Journals  rci  1793.   S.  33*. 

XVIf.  Tutt  und  Reinlichkeit  find  (ehr  wetauUch  rerfehU- 

den.    S.  3tfc 
XVHI.  Was  ift  begnadigen?  8.  389* 
XIX.  Bin  Verfuch.  die  Frage:   Ob  man  den  Adel  ab» 

Cchefenmüne?  ohne  Vorurthril  tu  beantworten.  S.  *3o\ 
Beyde  Tbeil«  betragen  71  B^gen,  .und  koften  auf 
Schreibpapier  3  rtbl. ,  auf  Druckpapier  efcer  2  rthL-  12  gr. 
Den  erden  Tbeil  eiert  als  Titelkupf»r  dss  wohlgetr-f?»- 
ne  Bildaifs  des  ehrwürdigen  Verfaffcrs,  ran  Herrn  Lips 
in  Zürich  (ehr  tauber  gcilochto* 


der  UUndon  Me*f<kh*H,  W  twnghfn  11* ft*: 
Zwtytti  Htjt,  enthält: 

1)  BUtfcHrift  de»  Oberamtmann«  Wedetnefrr  xu  Bldrgfen. 
der  (eine  Stolle  retlgnirt  hat,  und  auf  feinet/  Gutem 


3)  Verfahren  gegen  angebliche  Hochrerräther  In  Manch«. 
Her,  welche  den  Jten  April  1794  von  dem  Öffentlichen 
Gerichte  in  Lancafter  nach  unterfuchter  Sache  mit  Eh- 
ren frevgrfprocfcea  worden.  —  Nach  den 
Urkunde»  und  Akten  ertählt  von  Mtgojnntk*t. 

i)  Beschwerden  gegen  Druckfreybeit, 
über  öffentliche  Angelegenheiten. 

4)  Arißok  raten  und  Wurmer. 

5)  Schreiben  eines  Rai  enden ,  mit  Beylagen,  drn 
ArcefGßea  Hofheim  betreffend. 

4)  Die  Kriagcr.  t-  C  'rn  Sommer  1793.) 

7)  Im  AngaQcht  von  Rem.    Den  4ten  Mai  i?94. 

|)  Jnfti  Sinceri  Veridici,  J.  CtL  rechtliche  M-inung  über' 
einige  die  Beantheiligte  an  den  VerheltniuVn  wahrend 
der  BeGtzhiltung  der  Lander  de*  linken  Rliciti  Ufere 
durch  die  Fr-ntefen,  betreffende  Rechtsfregen.  —  Bey-- 
trag  eine*  jungen  ReeVsge'ebrten  surAut  klarung  ia  ja- 
rißifchen  Sachen  am  Rheinürome. 

9)  Nachtrag  »u  No.  1. 

10)  Eine  Rede.  Matth,  2d.  r.  $2.  ..Sterke  dein  SchwerflY 
an  feinen  Ort;  dann  wer  d#«  Sihuardc  nimmt,  der  teil 
durchs  Schwtrdt  umkommen.'    —     Zur  dankraren 
Feyer  dar  glücklich  behaupteten  '. 
gopemthtl. 


11)  Daher  die  allgemeine  Urfsckea  der  Europäifchen  Krie- 
ge ,  und  über  die  des  gegen  wart  ueu.  Au»  dem  Fran* 
»oHrclien  des  Abt  de  M.. •  von  Philadelpkos. 

12)  Ift  Msngel  an  Syfl.ms-lUlig.en  UrCache  der  Unfitt- 
lichkeit  ?  ron  Philantropos. 

13}  Brief  eine«  Augmteugen  über  die  Ermordung  Luft. 

wig«  XVI.  _., 
U)  Rechtliches  Bedenken  über  die  Frage:  „Können  die 

Akten  in  einer  peinjichan  Sedve.  worin  ron  dem  ordenf 

IK^en  Krim-nalrlchter  ein  rechtliches  Urthal  «rgang«» 

cum  effectu  fufpeuüro  et  devolutivo  mit  einer  noch» 

Jigon  Klag«  de»  exettirun  Fiskals  ad 

ren  Enrfebeidung  gefchkkt  worden?' 
lO  H-'ligheit  rechtlicher  roem. 
t6)  Winkelmann.' 
i?>  Ueber  den  OVfprua«  «nd  die 

auf  die  Kultur 

tychius. 

13)  Bülow. 

19)  Hennings. 

20)  Nachtrag  xu  der  im  erften  Seft^ 
teo  Vertbeidigungtfchrift 

S  Ä  Amerika  ^imt*0~~«-> 
hi»gton. 


24;  UnrorGehtigkett  oad  Gewalt. 

M/1 


in  dar  Log«  « 


Der  Zw***  BobwpWr  «ed  /»»«er  MUfekuMg^. •  Ehr 
JeWrft*  .»'des.  JL~»nt.  «*"  £'  *  C*"' 

M,  NeM^d-«*»W^»»^w;'V^Vr 
*rloB*»n  ft^are«.  2  2h.  8-  «*«J.F.*-*- 

mirich.  —  3  rthL  .  .  « 

Beyde  Theile  betragen  41  Sagen.    Der  Bericht  oe« 
eourtois  en  den  Konreni  gehet  eoo  5.  l  -  «t«  •  d«  n  ,oK 
gen  die  Beweitftücke  ron  No.  1  -in.  di«  aus  verfcht. 
den-in  AussÜgea  aus  den  Protokolls  und  Memoire«,  w  n 
der«  «ber  aus  einer  Meng«  Briefen,  theill  g»«*;  in 
im  Austuge  Oelienwetfe  iiberfetst.  befteben.  Ni«n\»» 
wird  e«  beaweifcln.  daf»  Robespierre  unter  die  merkwür- 
digen Männa«  der  ReroJutkm«.  Epoche  g«»®«.  »°*  d,e 
Aktenftiick«  di«  di«s  Buch  enthalt,  »etbreitei» -über  gm 
Gefchichu  dea  wichtig  an  Manne«  to  »>«1  Licht,  da'«  *«»n 
Liebhaber  der  Gefchichte  unferet  Zeit  fle  unbefriedigt  »^ 
der  Hend  legen  wird.     Zur  Bequemlichkeit  der  Leier  W 
im  Ende-  der  Kalender  vom  3ten  republikanifchen  Jehw 
fleh  da*  Dnum  faft  in  ' 


Von  EMrrae«»«,  Ou^ogifcfum  Be«tr^  *  * 


fauers  neu  autgelegt: 

Der  «rflt  B^ni  enthalt  die  Erklärung  der  «nerkwurdtg- 
flen  Stellen  de«  N.  T.  worin  das  A.  T.  arw «fuhrt  oder  er- 
klärt wird,  und  »war  im  erften  Stuck- hleJthau«.  Markus 
(7)  P  a  mi 
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und  Lucas  ;  in  eweyten  Stuck  Johannes  und  di«  Gcfckich- 
te  der  Apoßel,  und  üb  dritter.  Stück  dea  Brief  so  di« 

Römer. 

D«r  twrat*  Band  enrhalt,  im  ißen  Stück:  a)  Ueber 
die  Berufung  dea  Apoflel«  Paulua  und  über  den  göttlichen 
Beruf  der  Apoßel  überhaupt,  «i  l.  Kor.  i,  i.  b)  Oeber 
den  Begriff  einer  Gemeine  Gottes  und  über  die  Berufung 
der  Chriftea,  «u  f.  Kor.  »•  3.  c)  In  we Ickern  Sinne  Gott 
unfer  Vatee  keifst,  tu  i.  Ker.  i,  3-  d)  Ueber  die  Begriffe 
vom  Reiche  und  tm  der  Wiederkunft  Chrißi ,  tu  i.  Kor. 

Im  »weyten  Stück;  Ueber  die  Gründe,  welche  uns 
fem  berechtigen ,  j«  »gar  verpflichten ,  das  ktrckl.  Lehr- 
fyüem  gen«  von  der  Lehre  Jefu  iu  unterfcfaeiden ;  und 
über  die  Regeln,  neck  welchen  oiefer  Onterfchied  und 
was  eigentliche  Lehre  Jefu  fey,  beßimmt  werden  auf«. 

Im  dritten  Stück:  Erklärung  der  merkwürdigßen  Stel- 
len der  Briefe  Pauli  an  die  Korinther ,  Gala  eher .  Ephefcr 
«od  eu  den  Timotheus .  dra  erßen  Briefes  Petri  und  de* 
Briefes  an  die  Hebräer,  worin  Stellen  des  A  T.  angeführt 
werden;  tiebft  einer  kürten  OarfleUung  der  Refulute, 
der  liber  diefe  Stellen  angeflehten  Unterfuchung. 

Der  dritt»  Band  enthält  im  lOen  und  Iten  Stück  die 
Friuvnj  dea  Verflicht  einer  Kritik  aller  Offenbehrung.  von 
Fichte,  besonder«  über  du  Dafoyn  Gottes  ala  ein  Poflulat 
der  praktifehen  Vernunft  betrachtet,  und  über  die  Begriffe 
vom  höchften  Gut  und  den  Endzweck  des  Getetzcs  der 
Blttl'chkeit,  auf  weiche  diefea  Poflulat  gegründet  wird; 
im  3 tan  Stück :  Bemerkungen  über  Kaocs  Religion  inner- 
halb äir  Grertxm  der  blofaen  Vernunft. 

Der  *i*'t*  8»*<t  enthalt,  in  i  Stücken  dia  Fortsetzung 
und  den  Befchlufa  diäter  Bemerkungen  über  Ken»  Reli- 
gion innerhalb  der  Giemen  der  blofaen  Vernunft. 

Alle  vier  Binde  koßen  jetzt  vollßäadig  ^  Tklr.  8  Gr. 
md  fJnd  in  allen  Buchhandlungen  zu 


er- 


Bsy  Ctthtd  FUifcker  dem  Jüngern  in  Leipzig 
fcheint  naehftene!  ron  „PPUlam  Tarlin't  GtntUmnnt 
Stabt*  Diractary  er  mtdirn  fgftem  af  Farritrg.  1  P ol.  Loa- 
drat,"  eine  deutfehe  Ueberfetzung  vom  Hern  Doctor 


So  eben  hat  eine  neue  Auflage  des  Trauerfpiele: 
JbäUb*,  dar  gro/re  Bandit 
die  Prefle  Verlanen,  und  find  nun  wieder  Exemplare  da- 
von bey  Unterzeichneten  und  b  eilen  Buchhandlungen  für 
12  gr.  zu  bekommen. 

Leipzig,  d.  10.  Dec  170S. 

r  Heinrich  Griff. 

III.  Neue  Landkarten. 

Ten  dem  in  diefen  Blattern  fonß  fcken  angezeigter,, 
(ehr  fckönea  Producten* Atlas  der  K.K.  OeßerreichJtcben 


•23» 

Siaaten,  fmd abermals  5  diuer,  'neinlich :  Karaten,  Krain. 
FriauL  Tirol,  und  Grundrlfs  ron  Wien,  tum  Verfcheia 

8  Gr.  das  Blatt  ai  haben.  Die  Fortfeoung  daron  wird 
eheüens  erwartet,' 

IV.  Vermifchte  Anreigen, 

An  dtn  Recanfantam  dir  Schrift  irber  dir  Confalidaticn  dar 
Fatdguttr.  in  Nr.  a8t.  der  A.  L.  Z. 

Der  Hr.  Recenfent  meines  Bachs :  „  über  die  Coafo- 
lieVion  der  Feldgüther"  wird  hierdurch  angele^  enüichA 
erfocht,  mit  dem  Verf.  in  eine  Privatcorrefpondenx  zu  tre* 
ten,  indem  dieser  ron  jenem  Belehrung  in  der  Literatur 
diefea  Zweigs  der  Landwirtschaft  erwartet,  und  hierdurch 
Öffentlich  bekennt,  dafa  ihm  die  dem  Public«  vielfältig 
vorgelegt  feyn  fölteude  theoredfehe  Be weife,  wegen  der 
Nützlichkeit  der  Confo'idition  unbekannt  geblieben  find, 
und  Geh  als  den  erßen  Scbriftfterer  betrachtete,  der  dia 
Confolidation  fyflematifch  und  in  einer  eigenen  Schri/t 
abgehandelt  bebe. 

Obgleich  der  Verf.  mit  der  RecenOon  feines  Buch»,  im 
Ganzen  zufrieden  ift,  fo  kann  er  doch  nicht  bergen.  ta(a 
er  die  Aeuforruog  des  Ree.  t-ber  das  dritte  Capltel  als 
nicht  gegründet,  betrachtet,  indem  dafelbß,  um  unter  vie- 
len Beifpielen  nur  eins  anzuführen,  die  Haupcfchif- 
tung  von  einer  ganz  neuen  Seite  beleuchtet  wird,  da  er 
ihren  Nachtbcti  für  die  Moral  und  Poliaey  dafelbß  klar 
ber  iefen  bat. 

Da  alfo  keine  Antikritik  von  Seiten  des  Verf.  bei  ge- 
genwartiger Aufforderung  zum  Grunde  liegen  kenn :  fowird 
der  Hr.  Ree.  um  fo  lieber  dlefe  liierarifche  Gefälligkeit 
bewilligen,  indem  es  um  Berich  dgui 
iß.  die  dadurch  wechfelfeitig  gewifa  I 
Büdingen,  d.  aß.  Nov.  1795. 

Friedr.  Heinr.  Hittfeld. 
Secretariue, 


Einladung  am  Kandidaten  dtt  ScknlamUs. 

Auf  Oßern  k.  J.  wird  das  hiefige  Gymnaflum 
verdienten  Rectot  Herrn  M.  Nonne  verliehren,  der 
Ruf  als  Director  dea  GymnaCuma  au  Deüburg 
men  hat,  und  da  der  Herr  Subkonrector  Kraa  mit  Tode 
abgegangen  iß,  fo  find  die  erße  und  dritte  Stelle  vakant, 
die  der  Magißrat  mit  Mannern  au  besetzen  vrünfeht,  die 
Geh  dea  SchulwlAenfchaftea  mit  Eifer  und  Erfolg  gewid- 
met haben,  und  dtoei  moralifche  und  gsißige  Bildung  der 
Jugend  Sache  dea  Heraens  iß.  Solche  Minoer  werde« 
tum  Briefwechtel  mir  dem  Magißrat  eiogeladea,  der 
jerzt  mit  einer  nicht  unbeträchtlichen  Gehalts  Vermehrung 
befchafiiget  tik,  und  hierüber,  fo  wie  über  Honorarium 
und  fonüige  Emolumente,  euch  Preifc  de 
die  geneueße  Nachricht  geben  wird. 

Lippftadt.  den  5.  Dec.  1705. 


Digitized  by  Google 


««}      INTELLIGENZBLATT  «i* 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  154. 


Mittwochs    den  jo*«  Deceraber  1735* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Chronik  deutlicher  Uiüverfiüiten. 

D^ena. 
tm  t.  Ort.  erfcfcien  im  Druc*  Hrn.  Joh.  Heinr.  Chri- 
ftoph  Groningen  Ioaugureldiff«tat.  cur  medJcini- 
fcheo  Doctorwiirde  mit  der  Ueberfchrift :  de  W  nitalL 

Den  5.  Ort.  rertheidigte  Hr.  Herrn».  Chrißian  ThU 
Uniut,  aus  Lauterbach,  tur  Erhaltung  der  medicin. 
Doctorwiirde.  feine  InauguralduTerut. :  da  aqua*  Uure- 
eeraß  midie»  nfu. 

Den  6.  Ort.  erhielt  Hr.  Georg  Heinr.  Bahn,  a.  Lübek, 
die  Doctorwürde  bty  d«r  medicin.  Fsculiat ,  nachdem  der» 
faibe  (eine  InsugurildilTertat.:  de  morbitiit  et epidamia 
*bilhf.  ■ 


Den  31.  Ort.  wtheldigte  Hr.  Joh.  Adolph  Jacobi.  der 
Philofophie  D. .  mit  feinem  Refpondenten ,  Ilm.  Muh. 
AW;»,  a.  Upgarn.  feine  Differtarion  pro  ficultate  !e 
di.  welche  enthalt:  annoutionat  in  feiacta  Jobi  W 


AUdorf. 

Am  5.  Nor.  rertheidigre  ilr.  Paul  Sigmund  Carl  treu, 
a.  Nürnberg,  feiue  Iiiaug.  D'iß. :  de  interpratibnl  Hippo- 
crath  graecit,  worauf  Er  die  medicinifche  Woct«wurde 
erhielt. 


Bamberg. 
15.  July  rertheidigte  Hr.  ffok.  Anir.  RSfcktat* 
v.  Lithtfjilt,  d.  VVoltw.  D.,  unter  dem  Vorfitte  des 
nD.  D.  u.  Pr.  Dötting»,,  jor;g„n>  Streitfitie  au»  den 
ganzen  Umfange  der  Aren^wiffenfcbeft,  und  erhielt  nach 
geeudigter  Diaputatio«  die  Doctorwürde  in  der  Medicin. 
Bey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  Hr.  Dr.  Rofchhnb  eine 
kleine  Abhandlung  emter  dem  Titels  De  fahrt  fregmtn- 
St  S.  |. 


Dsn  16.  Auguß  rertheidigte  Hr.  trat*  Axitr  r.  Bam- 
berg auierlefene  Satze  aua  der  Medicin,  und  ward  hier- 
e.f  rum  Doctor  in  diefer  WiflWchaft  creirt.  Bey  diefer 
Gelegenheit  crCehieu  To„  d.»  Präft..  Hra.  Holt.  Der.. 


Diftrtatlu  Je  atrlt  atmofphaerici  im  corpus  kumanam  teü 
ßuxu  J*lnbrl  et  moxiot.  ?i  S.  I. 

_  Den  IS.  Sept.  ward  dem  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  H'thar 
die  Doctorwürde  in  der  Rechtsgel.  ertheilb 

Den  ap.  September  rertheidigte  Hr.  Fritdr.  PT^nHer, 
m.  Krooech ,  auserlefene  Satze  aus  der  gefammten  Rechts» 
ge'ahrtheit,  und  erhielt  darauf  rot»  feinem  Prafes,  dem 
Hn.  Hofr.  F/,?»r,  die  Wiitde  eines  Licentiaten  b.  R. 
Die  bey  diefer  Gelegenheit  erfchienene  Inauguraldiilertat» 
unter  dem  Titel :  Da  imperfecta  feudarum  imcopace  contSM 
til  de  Dacheraeden,  bat  den  Hrn.  Hofr.  u.  Prof.  Weber 
tum  Verfaffer. 

Am  30.  Sept.  erhielten  die  nn.  Katp.  Hauptmann,  aus 
Botlsetiüein,  Gottfr.  Gangirr,  a.  Oberfcheinfeld .  Mich. 
Schneemann,  e.  Kronach.  Malthaf.  Steinhardt ,  ».  Koaa- 
burg,  u.  «To/.  Naget,  a.  Weigelshofen .  von  dem  derma, 
ligen  Dekan  der  phüofoph.  Fecult..  dem  Ho.  Dr.  u.  Pr. 
Kfßieln.  den  academifcheu  Grad  eines  Baccalaureus  der 
Philofephie.  Nach  diefer  Feyerlichkeit  difputirten  die 
nämlichen  Hetrn  unter,  dem  Vorfltte  ihres  Promotora 
über  Aphorismen  aus  dem  ganten  Gebiste  der  PhüofophJ«. 
Phyfik  und  Mathematik  für  die  Eriangung  der  ehi.'ofop'ai' 
fche»  Licentta:enwiirde. 

Den  3.  Oer.  rertheidigte  Hr.  Faul  Oejterreicher.  aua 
Vorcheim.  uuter  dem  Vorüne  des  Hrn.  Hofr.  Gönner. 
aas  dem  ganren  Umfange  der  Rechtsgelahrtheit! 
ihm  der  Grad  eines  LiceniUten  criheilt  wurde. 

Luis  bürg. 
Am  3.  September  erhielt  Hr.  Jak.  Jac.  Ffifler,  auf 
Greifenfes .  die  mcdici.iifche  Doctorwürde.  Seine  Inau« 
guraldiiTertetioH  bandelte :  da  Caucri  quadam  fpede  circ» 
Rhennm  inferiorem  valde  ecmmnni,  tum  adj»Mto  difi „rti#, 
nlt  Cauxri  fjntakvuM  '  


Am  «.  Jut 
»Üt  dem  Hrn. 
wefend  die 
C7}Q 


Göttingen, 

die  hieGge  pjiilofophifche  Facul« 
tu  Copenisgen,  Odiaus  ffoiff,  «b- 
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Am  91.  No».  rertheidigte  Hr. 
Bremen,  thtjtl  InamgaraUs,  und 
ftifche  Doctorwurde« 
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•u«    An  feine  Stell«.  «U  Vorftebei  de«  be/.gtenH«uf>«.  komm: 
hi«raui  du  juri*    Hr.  Graß,  ord-  off.  Lehrer  der  Theologie;  nnd  zum  Leh- 
rer  der  fchöaen  Wiflenfehthen  ward  Hr.  Ceplan  Groß 


II,  Ehrenbezeugungen 

Der  FiirÜl.  Naflau  -  VVeilburg.  Hofr.  u.  Leibmediku«, 
Hr.  Job.  Hebt.  Fifcksr,  bat  nn  feinem  Fürßen.  tue 
Bezeugung  der  höckfteo  Zufriedcoheit ,  den 
ne*  geheimen  Bachs  erhalten. 

III.  Beförderungen, 

.London.    Der  bekennte  Dr. 
Ton  WearmouUt  befordert. 


Der  durch  feine  von  der  konigL  preufrifchen  Gefetzte. 
kunga-Commi/üoa  gekrönt«  PrcUfchnft  und  andere  ju- 
rißifch«  Bücker  rühmlich  bekannte  Oberamtmann,  Hr. 
l\u*Mn,  «uGochtbeim  im  Würtembergifchen ,  iß  euf  ein« 
ehrenvolle  Art  iura  Obererotmann  nun  Urach  befordert 


Hr.  M.  Job.  Chrifloph  Maler,  VerfaffeV  der  Befchrei- 
bung  von  Venedig  iu  i  «i>d*r*r  hißonicher  Schriften,  ift 
sur  Würtenbergift h< n  Pf»rrr  Neuweiler,  bey  Calw,  be- 
fördert worden.  —  Eben  dtrfelb«  bar  von  de*  regiere». 
den  Herzog»  Durchl.  v  >n  Wurtemberg  für  Ueberrekhung 
feiner  neuen  Ausgebe  drr  Befchreibung  von  Venedi«  eine 
'.Vir,  nebß  einem  für  ihn  f«hr  «hrenvolJen 


Ebenda ftlbfl.  Hr.  Sauer,  Prof,  der  TheoWfie,  bat 
•uf  fein  Anfachen  die  Pfarrey  t 


Bamberg.  D-m  Hm.  Pfarrer  Ropp't*  zu  Schlicht 
ward  dai  Prädikat  einet  hocbJürlU  geißL  B.  beygeJegt, 

♦ 

IV.  Todesfälle. 

Im  Sept.  t?9S  fiarb  zu  Scbleulingen  der  diSge  Regie* 

runnfecretär,  Hr.  Job.  Ernfi  JuO.  .T?Ä.i#r,  der  ßcb  durch 
mehren  juriflifche  Schriften ,  vorzüe.1.  durch 
tmariam  jnrit  i 


V.  Vermifchte  Nachrichten* 

Bratffchteeig.  Der  Medailleur,  Hr.  Merk«»  d.  J. ,  «m 
übertut  talentvoller ,  fieif.icer  und  bescheidner  KubUle* 
bat  dem  Andenken  uafer«  (el.  Ekert  eine  fcköagetrbeite« 
Medaille  gewidmet.  Die  Htuptfcite  Bellt  Eberta  BÜdnifc 
dar  mit  feinet  Namen«  Umfchrift.  Die  hüclvfe.te,  rea 
Hn.  HR.  t/chenbnrg  angegeben,  eeigt  ein  eufg<:fcblagnef 
Buch  und  ein«  Leyer,  von  einem  Rofen-  und  Lorbeer- 
kranz« umfcolung*n,  mit  der  Umfthrift:  Seltnen  Wifrtt, 
Frvkjiun,  und  Mitgefühl, .  u.  der  Unterfchrifl :  CreA  I7-3- 
G.fl.  179s.  (Der  Frei«  «in««  ulbcrnen  Abdrucks  ift 
3  rthl.  C  MO 


Saatfeld.  Die  Stelle  eine«  Rettor«  am  bieCgen  Lyceum, 
Welche  der  zum  Supern. trtidVnt  ernannte  Hr.  M.  O-tr-1 
bekleidete,  hat  der  dtü,-  Conrm. .  Hr.  Wilh,  Schnittt, 
erht  ien,  und  an  deff  n  S>el!«  zum  Coure-.tor  iß  der  hie* 
fige  Candidat.  Hr.  Go<i  i-b  Bernhardt ,  «n  ennt  worden. 
Beyde  werden  ihre  Steilen  nach  Michaelie  d.  J.  antraten. 

Coburg.  Hr.  Job.  Diiitntr,  zeitherifer  Caplan  au  Ro* 
lach,  einem  Städtchen  im  Fürfi  i  thum  Coburg,  deflen 
Schrillen  in  MeuC  gel.  Teuifchl.  vrt-ichnet  flehen,  iß 
Michael»  dief.  J.  auf  die  Laudpfarrei  Oeuingthaufen  be- 
fdrdert  worden. 

Benberg.  Die  hiefige  Turißenfaku'ti't  verlor  an  ihrem 
fettherigen  Aelfrß-n ,  dem  Hrn.  geb.  H.  u.  D  chant  Schutt. 
ihr  »«nüglicbßet  Mitglied,  welcher  de«  mit  Ruhm  be- 
kleidete Lehramt  de»  Kircrenrech-t.  *m  Schluffe  dee  aca- 
demi'cheu  Jahre«,  niederlegte.  U*flelbe  wurde  darauf 
dem  Hrn.  AnArtat  Frey,  der  Go*t->g  lnbnhtit  Licentiat, 
wirkL  geißl.  R.  u.  Chorherrn  zu  St.  Stephan  übertreten. 

Bamberg.  Hr.  Geerg  AJckenhrenner ,  Vorß«h«r  des 
■artanifchea  Scudentenhaufea  u.  Lehr-r  der  fchönen  VVtf* 
fenichiiten  im  vymnaüum,  «ehielt  die  Pferrey  Fremder/. 


Die  einzigen  SpecMiarUm,  die  von  dem  Hochßi/te 
Bamberg  erfcbienen  find,  find  die  llomannifche  und  Lee* 
Uri/che.  Ea  gehört  aber  nur  eine  oberflächliche Kenntnift 
det  Lande«  dazu :  um  von  der  Uiiiulinglichkeit  dertVlben 
nur  zu  bald  überzeugt  zu  werden.  Nebß  dem  ,  data  auf 
denfelben  eine  .Menge  bedeutender  Ortfchtfien  nicht  a» 
gegeben,  von  andern  derNime.  und,  wa«  noch  mehr  & 
oft  auch  dis  L»ge  ur.ru  titi«  beß.mmt  iß,  werden  diefeV 
bea  noch  durch  «refentl  there  Fehler  reruhfle  tat.  X>ie 
vielen,  in  der  Mitte  d«r  Hochßi«»6efi^tui^eri  geJeR-enexr, 
reichttitterfchaft'ichen'Ge^i^re  find  durch  keioe  Auneitt- 
nung  von  dem  Sttettkorper  unter feuieden ,  tieften  hetero- 
gene Theile  Ge  nun  ourch  polititche  V*r*  äff  eigen  gewor- 
den find.  Mehrere,  «uf  fer  Kar  e  erGchutche  BimhertuD. 
gen,  Ci  d  auf  die  jetzige  Staattriurtth  utig  nickt  mehr  paf- 
fend, und  andere.  deHeib.n  gtmaU«,  nicht  verzeichnet. 
So  find  noch  auf  der  llamam%ijch*n  Katte  N.efirn,  Oiec«, 
Lndwiffche/rgafl ,  MarbtUufoji ,  al«  b  fondere  AerntOV 
•n«egeben,  hingegen  A'ttrhdotf,  Do.ingjiedt.  Schluffe,!- 
lau,  Zap)md>.rf,  und  uoib  einige  tnitt  lb-re  Armier,  als 
fulche  i.i  hl  verzeichnet.  Sogar  wird  d*t  ,Ami  A'rmhmmt 
al«  ein  burnbargifchet,  und  d»t  Amt  Ocx'JiheinfaU  als 
ein  Schwartenbrrgifchet  dargeßeUt.  Lauert  fenoo  und  all- 
g  mein  (Ühlte  man  ihre  UnzueerlnOgkeit.  und  (er  nlich 
war  der  Wuofch  nach  einer  ruhiig-rii  Eine.  Diele« G«- 
fchaft  unternahm  Hr.  D.  u.  Prof.  Äorpelt.    Es  toiwirl 
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tili«  neu«  Specialkarte.  Ü»  «*  dem  futßüchcn  Kabinet« 
überreicht«.  Si«  ifl  mit  vielem  F  leide  und  grober  Ge- 
nauigkeit verfertigt»  Sie  unterfcbeidet  nicht  nur  die  ver- 
Cchtedenen  Hochßifisam»-r  Ton  einender,  foodern  «eich- 
net  euch  die  rekharitterfchafilichen  Beutzungen  »u«,  be- 
merkt durch  b-fondere  auswählte  Merkmale  die  dem 
Hochfttfte  in  irgend  einem  Orte  suQehenden  manchfachen 
Gereoatfamt .  und  beruht  auf  Auf meftungen  vermiedener 
Aeznter.  die  ihr  Verfafler  unurnommen  hau  Dctfebs  ift 


auch  gefonne* ,  6«  nach  mehrerer  Prüfung  herauszugeben. 
Wer  feinen  mußerhaften  Eetuurf  #m»i  woMtingtrickuu» 
ürbmtiumt  kennt,  wer  kennt,  waa  er  für  doj  Kloßer  ge- 
leiftet  hat ,  deüen  Mitglied  er  iß ,  *)  der  wird  gewUt 
wünfchen ,  dafa  er  diefa  Arbeit  dem  gemeinnützigen  Ge- 
brauche nicht  entriehen  möge  >  um  fo  mehr ,  da  er  nun  in 
einen  Wirkungskreis  rerfeut  ift.  der  die  Richtigkeit  der 
entworfenen  Karte  immer  mehr  erhöhen .  und  verbürgen 
kann. 

*■)  Nicolai  RcifebefchreibunB.  Band  I. 


LITERARISC 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Klio,  eine  Mouatafchrift  für  die  fratiroöfche  Zeitge- 
fchichte.  179s.  11.  H-fi ,  enthalt:  I.  Ueber  die  geflüchte- 
ten und  ausgewanderten  Frauken ;  von  Röderer.  II.  Po- 
lititVhe  Bruchßücke;  v.  J.  R.  I.ouvet.  Foitf.  III.  Bruch- 
flucUe  über  da»  Leben  und  die  Hinrichtung  des  Revolu- 
tion air»  Eulogius  Schneider.  Foufetzung. 

II.  Anlcüncfiguiigen  neuer  Bücher. 

Je  u-nbeeweifelter  der  nachtheiligo  Einflufs  der  Unkul* 
tur  des  Gefchma  ks  tur  cie  leine  Satyr«  auf  den  Geiß  ei- 
ner Nacon  itt .  um  fo  mehr  rechnet  eine  Gefellfchaft  von 
bereite  beWaunten  G  lehrten  auf  die  Aufinui.terung  des 
Pob'ikoni*,  wenn  fie  mit  dem  Anfange  de*  J7v6fteii  fah- 
re» int  Verlage  von  Juhjnu  üattlob  Feind  iu  Leipzig,  ei- 
ne der  bitrern  fowohl  ala  der  lachenden  Satyr«  gewidmete 
Ze.tfcbr  ft.  unter  dem  Titel: 

der  Perflfleur. 
berauegeben ;  ein«  Zettfchrift ,  welche  Ach  befonders  ce- 
gen  die  herr(chei)den  Thorhcic«n  de*  Zeitalters  >  vorzüg- 
lich gegen  jene  im  Gebiete  der  Wiflenfchatten ,  der  Kün- 
fi«,  der  Sitten  und  dea  gefelligen  Umgangs  richtet. 

Mit  Aufgang  jed«s  Momts  wird  ein  tieft  von  vier 
Bogen  in  einem  farbigen  UaafcnUg«  in  i-  bey  dem  Verle- 
ger ausgegeben. 

Der  Preis  des  ganzen  Jahrgangs  iß  a  rthl.  io*  gr. 
Einacln  das  Stuck  <  gr. 

Be  Heilungen  darauf  werden  in  allen  Buchhandlungen 
angenommen. 

Inhalt  des  erßeo  Hefts: 
O  Der  Triumph  der  Thorheit,  ein  Gedicht. 
i~)  Die  Sittenrichter. 

3)  Apologie  de*  alten  Damen  gegen  die  Verachtung 
der  Manner. 

4)  Traurige  Gefc  lichte  eine«  Kantinhen  Pnilofouh»n, 
nach  (einem  I\>de  herausg-grbrn  ,  von  r.nem  •  n.  r 
Freunde,  uebß  einen  von  jenem  e.KWori'eueii  V  -tri« 
•iner  Tr.eorie  des'Steilun«*-  u:-d:>t»hu;ig»fent.<v  1*. 

5)  Klage  einer  gelehmo  En  .auamn ,  dl  ue. 
hauptung  des  b  rn^imt-n  rfurk«,  dafa  AubltCK  «er 
Schönte«,  Schlängelt  bewirae. 


Von  der  Corrtfpoudonce  /errette  entr»  Nhuu  de  Len- 
eiw,  lt  Marfmt  dt  VÜUmiux  et  Madame  d»  AUtuUna* 


E  ANZEIGEN, 

wird  in  meinem  Verlag«  eine  Deberfettung  von  Herrn 
Stompttl  in  Leiptig  erfcheinen.  welches,  tur  Vermei- 
dung eines  Colliüons-Fallee.  hiemit  angezeigt  wird.  — 

Auch  iß  nunmehr  erfchienen ,  und  in  meinem  Verlag« 
um  6  gr.  tu  haben:  Znruckweifnng  de»  ferfutht,  di» 
fl  'ander  grfchlchtm  Alt  ivVae»  TejlamrnU  eaf  natürlichen 
Ur fachen  aa  erklären,  welchen  Johann  Chrifiiaji  Fr.  Eck, 
Confißoriel- Afleflbr  und  Archidiaconus  au  Lübbe*  im 
Marggrafthum  Niederleuntz  herausgegeben.  Von  einem 
fömifch  -  kathoiifcheu  Geiftlichen. 

Leipzig,  den  aa  Dec.  95. 
'  M.  Gottfr.  Martin!, 

Buchhändler. 


M.  Mr.  F.  Semirr' t  tkriftl.  Lehrbnch  neck  der  frrrsea 
Oßenb.  J.  C.  alt  dem  vom  dhfem  verordneten  et.  em- 
•johlten   allgemeinen  Haenüektbnch«  dtt  SMgUm 

ti.  T.  t. 

Obgleich  mit  dem  Druck«  diefes  Lehrbuches  nunmehr 
der  Anfang  gemacht  werden  wird :  fo  Coli  doch  der  Ter- 
min cur  Pränumeration  auf  callelbe  an  16  gr.  oa)  Drclrp. 
und  an  Ig  gr,  auf  Si  h'rlbpap.  nach  Jachf.  Conventions 
murre  bis  zur  Lei>i.  Ofiermtff*  1796  verlängert  werden* 
Di«  |  Bog.  ßarke  Anzeige  iß  in  der  HiKcherfch.  Buchh. 
zu  I.eipaig  u.  Dresden,  d.  Kornifchen  zu  Breslau,  de« 
Sciiuibuchh.  zu  Braunfchweig ,  der  Ksyferfcken  zu  Erfurt, 
d.  llriiiGuiTifchrn  zu  Gera,  d.  EtiingerCchen  zu  Gotha, 
d.  Rohufchen  zu  Ilamburg,  d.  Academifchen  zu  Jana  und 
d.  Erbßeinifchen  zu  Meiden,  umtauft  zu  haben. 


In  der  von  KtteftUfche*  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
an  der  vergangenen  Mich.  Meß«  folg«nd«  neu«  Bü- 
cher erfthienen : 
Be  lz-buba  Heiftn  und  Thaten  feit  der  Eroberung  von 
Mexiko  bis  auf  den  Targowitrer  Bund,  «der  den  Um. 
dura  r!     ne<ieii  p\  luifcheu  Conftiluiion.  J.  —  «6  gr. 
Kieop -.in,  Kd'i-gir.n  von  Aegypten,  dramatifch  bearbeitet 
voi;  Albrecht,  it  Theil,  mit  dem  Kopfe  des  Aiiio.iiu«. 
g.  —  1  rih). 

Vof  r ,  11.  C  ,  Oeutfchlends  okonomifebe  Flora.  Eist 
T.fch-.n  di  .i  »ur  Landwirthe  und  Fr  und«  der  Gättoe- 
re>  f.  a.  J.hr  796.  m.  K.  g.  —  1«  gr. 

C7)Qa  r-/ckea- 
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TafctuuMtnier  rar  MekrtnJtn  UnterktUnrg  für  dl» 
Jagend  und  ihre  Freunde,  auf  das  Jahr  1796.  her- 
ausgegeben  von  Ellrcdt.   Tafchenforonat.  Bayreuth, 
bey  J.  A.  Lübfcks  Frben.   C  Mit  susgemalten  Ku- 
pfern und  feuber  gebunden  1  nhl.  4  gr.  u«d  mit 
fchwsrzen  Kupftrn  Ii5  gr. 
Die  Verlagshandlun*  diefes  neuen  Jahrbuchs  dürft« 
wohl  keine  Klage  über  gctaufchte  Erwartung  furchten, 
wenn  Ge  in  dem  bekannten  Tone  die  Aufmerk  famkeit  der 
AeUern  und  Eraieher,  auf  die  Erftheinung  deffelben  hin« 
tulenken  fachte;  —  allein  (ie  hält  e»  für  fthichlicber  da* 
Urtheil  einficbtsrollen  Richtern  zu  üb.'rlaffi'i» ,  und  er- 
laubt  Ch  hier  nur  die  Bemerkung:  dal«  dtr  Hfrr  Her- 
ausgeber und  einige  feiner  Freunde.  —  die  als  Schrift- 
fteller  einen  vorzüglichen  Hang  behaupten  —  öch  bemüht 
haben,  in  ihren  mannicl-.f^kisen  Auffetzen  das  Angeneh- 
nie  mit  dem  Nützlichen  in  eine  fo  glück'iche  Verbindung 
su  fetten .  dafa  fich  die  Brauchbarkeit  deficiten  lür  Kna- 
ben und  M.idcben ,  auf  mehr  als  ttn  Alter  und  ein  Jihr 
«rflr;cUa  wird. 

Da  ich  im  Jahr  17S0  und  t79i  rwey  rerfchWen»  Pro- 
kefefcriften  einer  Ausgab«  dea  l'anlinifcken  Uricji  nn  dte 
Wupper  nach  dem  griechifchen  Text  von  dem  Hrn.  geh. 
Kirchenrath  Griesbach »  mit  einer  neuen  lateinischen  Ue- 
berfct~ur.g ,  nebß  kritifchen  Anmerkungen  und  einem  fort- 
laufenden Commentar,  worinne  die  altern  und  neueßen 
Vorarbeiten  gehörig  benutzet  worden,  dem  uuhverftuadi- 
geu  Publikum  vurgeleg«  habe;  und  ditfes  mich  durch 
cirtßijr.miges  guifiige*  Unheil  über  meinen  Verruch  auf- 
gemuntert hat,  den  ganzen  Brief  de»  Apoftel«  in  der  zu- 
gegebenen Manier,  welche  der  Koppifchea  ahnlich  iß.  zu 
bearbeiten:  f»  mech«  ich  hiermit  bekannt,  dafs  aur  Leip- 
ziger Ofletmafle  I7v6  daa  U'trk  herauskommen  folle,  wel- 
cher ohngefthr  1 1  Bogen  med.  J.  imDrack  betrage«  wird. 
WOferne  fich  ein  Verleger  dazu  ifndet. 
LtebeJiWCtie,  am  17.  Uetember  17«$. 

M.  Job-  Gotttr.  am  Ende, 
Pfarrer  u.  Superusiecdeat. 

III.  Auction. 

M'rhnrf;.  Den  :S.  Jan.  1^6  wird  die  hinterlaffsne 
Bibliothek  ron  dem  jüngft  verßorbeneji  Prof.  Jur.,  Hr. 
J.  And.  Hofw.anu  an  den  »Ieißbiethenden  verkauft. 

Der  Catalog  iß  dafelbft  in  dtr  neuen  academifchen. 
Buchhandlung,  in  Leipzig  bey  Hn.  Bücher- Auctionacor 
W  'tigtl,  in  Jena  bey  Hrn.  Hofcommiüar  Fiedltr  uqd  in 
Frankfurt  am  Maio  bey  Hn.  Antiquarivs  Hacker  xu  haben. 

IV.  Gelehrte  Anfrage. 

Lefer  der  Berliner  Monaufchrift  in  England,  wün- 
fchen  zu  wiffen :  ob  der  im  Nor.  1794.  pag.  4«3  erwähnte 
vortrefflich*  Einf ender ,  und  der  Beantworter  des  Avertif- 
femente  im  Sept.  n.  3-  einerley  Perfon  fey'?  Ueber  Erwar- 
te« ghmbw  diefer.  Opt.  p.  a<3.  257.  a«3.  u.  f.)  dafs 
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durch  die  im  Avertlff.  p.  55,6*.  n.  10.  erwähnten  unzähli- 
gen andern  Kenntniße,   die  zum  Vefßande  der  ganzen 
H.  Schrift,  etifsrr  d'n  Sprich™,  erferdert  werden  .  g<- 
wife  rthtinte  Vf  ißr+Jthjftrn  wwd  Kur/fr  pemeynt  wären. 
Doch  wohl  nicht  Uocerry  und  Zauberkü.-.fte  ?  So  bleib« 
man~d'nn  bey  Bucbftaberi  undSylbenker.iitniffer).  W  1 1. 
flein't,  HJitt't  etc.  Varianten,  der  neuen  Eregef*/  der 
Fntrum  Polon.  und  der  noch  neuem  thriftlichen  Deiir.ro. 
und  Theiflen,  und  nehme  die  höhere  und  niedere  Con- 
jecturalcritiSt  iu  Hülfe!  Kipling  btgieng  fr  ylich  et*M 
enorme*  ,  daf*  er  den  Werth  jener  Varianten  fo  geringe 
und  unfich'r  machte,    auch  Bickenfon't  fchon  i7J3 
getbane  Anzeige  von  400  Millifiktn  falfcken  f'arimuten, 
blofs  aus  crem  Codice  Bezae  ,  in  Erinnerung  brachte ,  v 
die  Zahl  noch  dazu,  aus  Jackfun's  Anzeige,  auf  Sco 
fetzte.    Edward,  defTcn  Worte  in  Nor.  p.  461  v*rtreß~ 
tkh  hei(«en.   wird  ihn  dafür  febon  noch  mehr  firaien- 
Aber  Ihrm  Ii.  rfiüffen  wir  tipen:  dafs  dis RexhtfertijjtUJSJ, 
wec;en  Kipling*»  Veruriheils:r?  vor  der  cen:en  rfeut- 
fdion  Welr,  nicht  JurijUjch  ift.     1>  htrufr  .Och  a>t;f  Ed. 
ward.  Kipüng'i  Feind,   als  d*n  KiiS<rf;  hat  Edwards 
Schrift  niiht  felbft  Pil:l'-n.  for.iJer:)  r.-^r  de;.  Titel;  weifs 
nicht,  ob  derfe.be  Kipling'*  iMjvi.t'prüthe,  g«gen  die  Ai> 
klitung,  in  der  Vorrede  zum  Cod.  Bezae.  oder  fo^Owo, 
gefutht  hüte.     Edward  hat  Ge  off-ebar  in  der  Vorrei« 
gffucht,   und  da  flehen  ktine.     Edward'*  oorrrrj^iiti« 
Werte  (3-i;  .  »7>'lO  beweifeti  nichts,   als  dafs  er  auf 
Kiplinpen  ntnii:  ift,  tvtil  ciefer  if.m  den  hohen  Werti 
feines  Vatiar.?enM:atics  fo  hcr.ibpefeut ,  und  fcii  er  Jtf- 
klär'nng  eintt)  fu  groffen  Stöfs  vtrfefzt  hat.    Daf>  ff  et- 
flein  tiorh  oiehr  faifche  Vatianten  bat,  als  Kiplii  g  zab't. 
flehet  felbft  im  Nor.  p.  a66.  *.    Und  doch  thut  Herr  B. , 
als  hatte  er  Kiplingen  vor  der  ganzen  deutfehen  Welt 
recht  gerichtet.    Tß  dies,  i>uj«tklärtei  deutsch ;s  Jus?  S« 
war's  .nicht,  als  die  Ang«.ln  und  S.ic>,fcn  aus  Dtutfchlard 
zogen.     Wir  finden  zwar,  in  der  Stelle  aus  Kipling* 
Vorrede,  CNor.  p.  iCg.J  auch  gegen  feine  Aufklärung, 
wie  gegen  fein  Laititi,  genug  zu  erinnern ;  erkennen  fei- 
oe  Meynuug  für  ziemlich  unitberJacht  etr.  kurz ,  gici 
neumodifch ;  werden  ihn  auch  nie  zu  unferm  Schrifilsf- 
rer  wählen.     Aber  wir  wollen  ihn  doch  auch  nicht,  e« 
der  deuttljen  Welt,  widerrethtlich  richten  hlTcn.  (et- 
dern  feine  DefenCon  fuhren,  um  Reridon  dr*  Pro tt/7>« 
anfuchen ,  aber  die  beleidigten  Edward  und  l'rtnd, 
als  verdachtfge  Zeugen  in  der  Sache,  rerbitteo.  Wir 
wollen  indeflen  nicht  dafiir  flehen,  dafs  nicht  zuletrt 
Herr  B.  und  der  vortreff.kh*  Einfender  und  Beantworier 
fich  mit  Kip'.ingea  ausfohnen,  und  ihn  unter  die  Aifge. 
Hurten  aufnehmen.     Was  nun  alsdann  die  Herren  über 
ff'etßtin't  und  Miti'i  Varianten  befchliefsen  Block- 
ten, wer  kinn  das  wifTen?  Aber  das  wiffen  Wir,  dalf 
die  Schrift  Cch  dereinß ,  gegen  die  im  Sept.  p.  J43.  ge- 
meinte Critic  und  Fxegeje,  bey  der  Nachwelt  gina  auf- 
klaren,  und  vortrefflich  rechtfertigea  wird. 
Gloceüer,  im  April  170$. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I  Anzeige 

itrfiir  4U  hinftlgt»  Jahrgttwga  der  Ailg emeleee  Li. 
UMlif  Z* itmug  mm  trtßtndtu  r»rl*JJrr»*g*u, 

PV»  wie  bereits  gemeldet  worden,  di«  roo  au  i 
J— /  bliciua  ua  einen  fehr  geringen  Preis  an 
8upplemembands  zu  4 an  vorigen  Jihrijangen  der  A.  L.  Z. 
nicht  genugf»me  fJntorüüizung  gefunden  ( indem  tu  die- 
£ecn  Unternehmen,  du  nicht  unter  900  Theilnchmern  oh- 
ne Schede«  durchgeführt  werden  konnte,  (Ich  nicht  einmal 
hundert  fiubfcribenMn  a gegeben  haben).  Cd  hätten  wir 
diele«  geradezu  für  ein«  Vor  Gcfaerung  annehmen  können. 
4a f»  der  gröfue  Theil  der  LeCrr  der  A«  L.  Z.  mit  der 
bi»heruen  Einrichtung  auch  in  Anfehung  der  Anzahl  der 
Recenuooen  aufriaden  fey.  und  waren  olfo  gar  wohl  be- 
fugt gewefen,  une  aller  femern  Erwaaternngsplene  tu  über- 
beben. Es  und  in  de»  nun  «elchJouenen  Jahrgang«  1 94«  Ar. 
tikel  angezeigt  worden,  und««  übertrifft  elfo  dieA.  L.  Z.  an 
Vollständigkeit  alle  ellgeeneine  JoumaJe  fahr  weit,  unge- 
achtet wir  am  Mangel  de*  Raums  viele  Bücher  zeither 

ubergehen  mufsten,  deren  Anzeigen  wir  in  die  Supplement- 


Deanoch  haben  wir  um  entfchloffen ,  nie  dem  n'äch- 
ften  Jahrgänge  einen  eben  fo  koft  baren  ala  aeübCaanen 
Verfuch  zu  mi  hen,  von  defTtn  Ausführung  vrir  um  nicht 
nur  die  voTlQsnaige  Anzeige  der  jedesmal  in  zwey  MeC 
fen  erfchienonrn  deutfehen  Bücher,  fondern  auch  dl*  Nach« 
holung  der  bisher  noch  nicht  reccnGrten  inUftffantsu  und 
richtige*  Werke  der  deutf  .han  Ltterarnr,  ingleichen  die 
Vermefcrueg  der  Anzeigen  von  aufländifchtr  Literatur  Ter* 
fprechem.  Zu  dem  Ende  werden  wir 

1}  In  den  nachfitn  Jahrpang«  1704  die  wiekentlicktn 
Btylmgwn  bis  auf  hundert  Stücke  und  drüber  vermehren. 
Ohne  den  Freie  der  A.  L  Z-  su  erhöhen. 

3)  Dem  MonttsregiQer  jedeamil  die  Summe  der  recen- 
firten  Artikel  beytügen,  wie  auch  im  Ende  de*  Jahre  eine 
voKftaadige  Eilens  vorlegen,  d*mit  die  Lefer  mit  ein-m 
Blicke  Überfehn  können»  wie  viel  Artikel  in  dem  gofchlof. 
fenen  Jahrgange  aus  de«  beiden  Leipziger  Mnfleo  recen- 
Qret  worden,  wie  viele  ältere  Artikel  «icbf/holet,  euch 
wie  viel  eueländiicbe  Werk«  engeseigt  worden. 

3;  Weil  auch  oft  ron  manchen  Bucbhindlungen  fehr 


ihre  Verltpsartikel  gefliffentlich  zurück  getetzr.  andre  dage- 
gen beguoQigt  worden  (de  ee  doch  febon  In  der  Natur  < 
fo  grofsen  und  mit  fo  vielen  GtfchäfVen  < 
Unternehmung  liegt,  dafs  uns  die  Verleger,  Trer  7'yrbMM 
f**t,  ganz  gleichgültig  debey  fern  und  bleiben  muffen',  fo 
welltn  wir  jedem  Monatsrfgilier  ein  alphabetifche»  Ver- 
Beicbnifi)  der  Buchhandlungen,  von  denen  Verlagawerk« 
receaOrt  Worden,  boyfügen,  nach  Art  de«  Buchhändler, 
verzeichnute* .  welcties  feit  einiger  Zeit  dem  Leipziger 
Mefskatalog  angehängt  wird;  um  jenen  ungerechten  Be- 
fch werden  künftig  auch  den  minderen  Schein  durch  ent- 
gegengefeezton  Aurea  Ich  ein  gänzlich  auszulöfcheri. 

O  B«y  eUefer  Einrichtung  gewinnt  elfo  nicht  nur  dia 
A.  L  Z.  an  FoltflämcHgktit,  Condern  euch  an  Fruhatitig. 
krit  der  RecenGonen  ,  und  et  dürfen  elfe  felbft  diejenigen 
unfrer  gütigen  Lefer,  weiche  gern  die  Suppltmerubaudo 
durch  ihr  Abonnement  unterOütcen  wollton.  vielleicht 
jetzt  nicht  fo  (ehr  bedauern,  data  fU  nicht 
kommen,  obgleich  der  gänzliche  dadurch  1 
fall  zu  «rfotsen  unmöglich  bleibt. 

Da«  lattlligeniblatt  werden  wir  ebenfalla  durch 
liehe  Vermehrung  der  Uunrifck**  Nachricht**  zum  Vor. 
gnügen  dar  Lefer  erweitern,  und  nicht  nur  monatlich«  Vor. 
scichniffe  der  wichtigften  euslandifchon  Bücher  mit  Prei- 
fen  einfuhren,  fondern  «uch  die  Lütk«a,  welche  untre 
Correfpondenznachrichttn  noch  geladen,  durch  Benutzung 
der  Particular.  und  ProriosialjeurnaJe  jedeimzl  mit  An- 
soige  dor  Quellen  ergänzen. 

Do  wir  nun  bey  diefen  ohne  einen  jährlichen  neuen 
Aufwand  von  einigen  taufend  The  lern  gar  nicht  möglichen 
Verbeuerungen  den  Preith  der  A.  L.  Z.  nicht  im  aeindo- 
Aon  erhöhen,  fo  hoffen  wir  wenigflen«  dadurch  einiger, 
nufaen  entfchädigt  «1  worden,  dafs  die  UfogtfelUcbrfien, 
in  denen  fich  zeitker  ao,  30,  je  fünfzig  su  Eintm  Exem- 
plare vereinigten,  künftig  von  ihrer  alltu  unbilligen  Spir. 
fimkrie  abftehen,  und  Indem  ße  Ach  in  kleinere  Zirkel  e«r- 
theilen,  uus  durch  die  Vermehrung  des  De&ita  einiger» 
mafteu  untcrüütsen  helfen.  Dell  nicht  jeder,  der  di«  A. 
L.  Z.  liefet,  fleh  ein  «ignes  Czemplsr  holten  kann,  ge- 
ben wir  gern  su;  ober  wir  fragen  joden  billi^dcnk enden 
Mann,  ob  es  nicht,  de  wir  für  «inen  fo  geringen  Preis  fo 
viel  leiOen,  ebo  Enickerey  fey.  die  Ac 
C7)H 
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unf^erlaufcsn  tollte ,  Wenn  mehr  elf  bÖchften»  Acht  ru 
Jena.  d.  ji.  Dm.  179$. 

Direction  Act  A.  L»  Z. 

II.  Nene  periodilfche  Schriften, 

Der  Geiß  unf-r»  Z  «ial im.  Bey  G.  W.  F.  Spi tb.  Buch- 
kandier  in 
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Kurte  med  «läuternde  DariMtang  dea  wichtigen  loJuIft 
ron  Ki  ot»  Kritik  der  preküfeken  Vernunft. 

Ueber  da»  Bedurfaib 
Frediger. 

Werth  der 


I  n  a  k  ■  1  t. 
Je. «er. 

Oh  «an  mit  {Arnim  Augen  fehen  dürfe, 

müde?  - 
Uebtr  die  Reckte  der  Menfchheit. 

F  «  fc  raa  r. 


blind  feyo 


Deutfckland. 
Ueber  Religion  und  Reliffiomlehrer. 
Ton  der  vollkommenflen  Steetaverfaffung. 
Debet  die  neuen  Anßaken  gegen  die  Aufklarung. 


M*rtm 

Von  der  Vereinigung  de«  Pofitieen  mit  d 

des  Verßandet  und  der  Vernunft. 
Ueber  die  Auirottung  der  Kinderblattern. 


Aftil 

Ueber  dm  Uefprung  def  Begriffet  Reckt  and  Unrecht. 

Europa.   Infulaner.   Von  den  Juden. 

Ueber  die  Verbindung  der  Natur  und  Kunß  in  der  Er- 


Met. 

Behenigwg'für  den  Retch»adel.  Bin«  Rede,  welche  in 
dem  künftigen  Generelkoneente  der  unmittelbaren 
»eiefcaritterfchaft  rou  eine«  Mitglied«  de  * 
ten  werden  wird, 

H iben  wir  inDeutfchlend  eine  Rero'ution  tu  I 


Eine  Rede  in  der  allgemeinen  Verfatnmlung  der  Fürften 
und  Stand*  der  curopaifchen  Republik  gehalten  rcti  ei- 
nem Freunde  dea  immerwährenden  Frieden«. 

Ueber  die  Ksantaiüe  unter»  Zeitalter». 


Julie*. 

Ueber  dit  gefankeno  Anfehen  do«  geißlicheo 
Veit  den  Urbchen  dea  Selbßmorde». 
Von  der  Kultur. 

Jugu/L 

Zur  Berich  tifung  gewilTer  Urthei'e,  welche  die  f 
fche  Reeolutio  ■  in  Deutfckland  veraolafei  kab 


Septtmhtr. 


Orteker.  ^ 
Stoff  tu  dem  •oliilfchen  Kontratte,  und  der  Parallele 
den  Eretgntden  uuters  Zeitaltere  eua  der  Gefchicitts 
Polen». 

Die  wahren  Freunde  und  Feinde  der  köfcern  und  höchfieo 

Per'on-n. 
Von  Bnglaad  und  den  Eng'andern. 


£ib*tlanrn,  stet  Heft.  November,  find  in  allen  toltden 
Buchhandlungen  um  I  gr.  in  einem  «efchmack  rolle» 
UmfchUg  tu  haben. 

Inhali :  Die  Orakekreur,  eine  Komödie  key  der  Tafel 
aufzuführen.  Bk^ol  und  Herde,  ein  Fragment.  Der  ge» 
tödtete  Liebhaber.  Der  Strom  u«d  der  Back,  eine  Fabel. 
Briefe.  K  •  u  in  der  Oberpfah.  L'e  Brei  Fin  S.  mm  urv 
fehl  bare*  Mittel  wider  Kopffckmerten.  »piek.  De«  Rm» 
tnarintweig.  Die  Vekemrichter.  oder  dat  geheime  Zei- 
chen. Die  Preisfragen  der  Gelehrten.  Epilduner  Sooe- 
tat.   Der  NationaJkonrenC    Charaden  und  RatkteL  Em 


III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


In  meinem  Verlage  erfekoint:  D.  Cfcrift  Henr. 
Gottlieb  Kdchy  Tkefauru»  Juria  Saxonia,  It  Tomi 
Et  wird  diefea  Werk  foleke  Differtatione».  Bxerc 
nea,  Programmata  u.  f,  f.  enthalten ,  die  tur  Erl«ai*r_j-.g 
de»  Sacküfcken  Recht»  dienen.  Wegen  der  auinehnen» 
dea  Seltenkeit  folcher  kleinen  akademifeben  und  foafti. 
gen  Getegenheitafchriften  wird  diefe»  Werk  federn,  fo. 
wohl  tkeoretifcken.  eis  prectifchen  Rechugelekrtno .  um 
fo  willkommener  feyn.  da  der  Herr  D.  Köchy  unter  dea 
Abhandlingen  felbß  efne  flrenge  Au«  wähl  treten,  use* 
lediglich  folche  in  feine  Sammlung  aufnehmen  wird,  wer 
cke  fiefc  durefc  ihren  Werth  rortuglieh  aueteichneo.  Zu 
mehrerer  RoquemliCfkeit  (der  Leier  wird  auch  eWrWt>e> 
jede  Abkan  diu  ug  mit  Marginalien  bagWen»  und  daa  Gera, 
xe  mit  einem  accuraten  und  »olliiaridigen  RegifUr  verfe- 
tten. De»  eruVn  Bande»  erße  Abtheilung  tu  twey  Alpha- 
bet wird  tttr  ntchß  beeorßehanden  Oft  rmeße  erfcheineiH 
und  mit  dem  Druck  der  folgenden  unumet  brocken  fori, 
gefahren. 

Leipzig,  d.  |.  Dec  179$. 

Georg  Darid  Meyer. 


Ankündigung  einet  Journal» 
th»k  d-r  fckwetierifcken 
buog  und  Littecatur. 

Obf  ton  beynahe  über  kein  enropaitcke»  Land,  fo 
vttle  Reifebifckretbungen  und  andere  g«*grap*ifche  Wer- 
Gnd;  fo  wird  deck  Jeder  Kenner  geliehen 

iber  d»u  Fla. 
cbea- 
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cheninhslt  verfchiedecer  Lander,  die  Polhohe  well  der 
»elften  Städte,  die  Befchaflenhett  des  Bodens ,  die  Nstur- 
'  Produkte,  vornehmlich  aus  dam  Mineralreich,  die  Volks- 
menge, Manufakturen,  Fabriken,  Ein  •  und  Auefuhr,  po- 
litifche  und  kirchliche  VerfafTung ,  Polizeyweftn ,  Armen  - 
und  Krenkenanßalten,  wifXeufchaftliche  Anßalten,  Künß- 
ler  und  Kunßwerkr,  Militirwefen,  Mssfse.  Gewichte  und 
andere,  für  jeden,  der  fein  Vaterland  genau  kennen  ler» 
nen  will,  höchß  wichtige  Gegroßende.  keinen  Ueberfluf« 
kaben.  defe  fogar  vcrfchiedne,  beträchtliche  Theilo  der 
Schweis  in  diesen  meiden  Rückfkhten  ganz  unbektnnr, 
ja  d«  's  die  geographische  Lege  mehrerer  Gegenden  ,  Seen« 
Quellen  ron  Fluffen,  x.  B.  drs  Laghatta  di  Chiavtnn; 
der  Rhone  etc.  auf  Landkarten  und  in  Büchern  unrichtig 
abgegeben  find. 

Der  Heraufgeber  und  Unternehmer  diefer  Mona'» fcbrift 
hoff,  wenn  diefelbe  Beyfall  und  Unterflützung  finden  follt», 
dielen  Mängeln  nech  und  nech  abzubrlf«o,  und  dtdurch 
1a  den  Stand  gefettt  tu  werden,  nech  d>m  Plan  feines 
Varfucht  timn  Handtuchs  dtr  fehuttzerijehau  Staatttundt, 
dae  in  eignem  Verlag  in  Zeit  ron  2.  hichftena  3  Wochen 
bertufckomnen  wird,  tbeile  eine  vnllßandiga  und  gtr.au* 
S'«at$iurd»  urf*rs  in  allen  Thailen  fo  merkwürdigen  V*. 
terlandes,  tbeile  eine  vt'btfftartt  Auflagt  der  Aaste-  und 
Erdbrlchreibamg  Jtl»n  ftL  V*urt,  die  ohnedem  feit  eini- 
gen  lehren  vergriffm  iß,  verfertigen,  uud 
die  bry  In-  und  Ausländern  oft  ganz  falschen 
über  bie  6chweis  bsricktigen  tu  könne«. 

Endlich  haben  ich  mit  dem  Herausgeber  mehrere  ge- 
lehrte und  keantaifcrekhe  Männer  vereinigt,  um  jedem 
Monatßück  «ine  kritifche  Anieige  aller  über  die  SchwUz 
herauskommenden  Schriften  beyzuiiigen,  und  dadurch  ei- 
nigermafsea,  theils  die  Sckwiterbiblfcthak  des  unßerbli- 
eben  Uellers,  theils  die  leider  fo  bald  ins  Stetken  gera- 
thene,  in  Bern  herausgekommene,  fckvtittrl/cht  Biblio- 
thek forttufetten,  auch  werden  di<felben  fleh  Mühe  gebea. 
wichtige  Munufcripte,  ron  denen  Heller  kein«,  oder  nur 
juivollßandige  Nachrichten  erhielt,  amuzeigeu.  auch  wähl, 
um  Uber  den  Werth  darfelben  felbß  urtheilen  tu  können, 
Auszüge  daraus  liefern. 

Beytrsge  über  alle  oben  angedeutet«  Gegenfiände,  fo 
wie  andere  den  gegenwärtigen  Zußend  unfers  Vaterlsn- 
de*  im  Allgemeinen,  oder  einielner  Staaten  und  Gegen- 
den insbefondre.  beleuchtende  Abhandlungen,  werde  ich 
snic  euflerordentlichem  Denk  ennehmen ,  und  den  Ver- 
faß»™ auf  Verlangen  ein  a.nfebnliche*  Hanorar  bezahlen. 
—  Auffitze  hingegen,  die  Anzüglichkeiten  gegen  Regie- 
rung«» od  rr  «ii.zekte  Partikularen  enthalten  .  udsr  deren 
loh.  t  betOend.  niu.t  belehrend  »ß.  werden  auf  di«  Seit« 
gelegt. 

Am  Ende  jede«  Monate  foll  ein  IMe  von  6  Bo?*n  auf 
gniem  weif«eu  Pepier  mit  einem  farbigen  Um  ca  «,;,  um 
einen  h*l«Vn  Gu  den  frauko  iu  alle  liauptiladte  der  d*ut- 
fc«  en  Schweiz  geliefert  werden,  fo  daf»  der  gense  Jahr, 
gang  nicht  höher  als  6  Fl.  Zürcher  Valuta  zu  flehen 
kommt, 

Sollte  das  Unternehmen  Beyfell  und  Abgang  finden,  fo 
feil  j?der  Band,  («in  fV.nd  foll  aus  «  tieften  beß-hen. 
und  einen  eignen  Tue!  bekotnmen  J  mit  dem  Portrait  ei- 


nes verdien flrollen  Schweizers  oder  einem  Landehärtchea 

geziert  werden. 

Di«  Herren  Subfcribentea  belieben  ihr«  Namen  bis 
zum  Ende  des  Jenners  in  frenkirten  Briefen  entweder  an 
mich  felbß,  oder  an  di«  nadtß  gel**™  Buchhandlung  ein. 
rufenden,  und  zugleich  bemerken  >  ob  fie  Extmpiere  auf 
Schreib,  oder  Druckpapier  wuufchen.  Die  Bezahlung  er- 
waite  ich  bey  jedesmaliger  Ablieierung  eines  Heftes. 

Zürich,  des  I.  Norbr-  179$. 

J.  C.  Fafl. 
Frofeffor  der  GefchichCt 

Unter  dem  Titel :  Saar**/  dar  ntnaßem  hTailb^tbtnhaiun 
erfchien  tu  Anfenge  des  Jahrs  179t  eine  neue  polhJfche 
Zeitfchrift,  deren  Herausgeber  Brenge  UnpsrtheyiichkeU 
und  freymüebicfa  Derßellung  der  Vorfalle  des  Tages  mit 
einander  zu  verbinden  fachten.  Der  Beyfall,  mit  dem  ea 
in  allen  Gegenden  Deutfchlands  aufgenommen  und  gel«, 
fen  wurde,  beßimmt«  die  Herausgeber  zur  ferner*  Fort- 
fetzung.  Gedrängte  Erzählung  der  wichtigßen  Begeben- 
heiten, Ueberficht  der  politischen  Verh&lcnilfe,  intereßsnie 
Akrenßiicke  der  neuem  StsatsRefchichte,  kleiner«  Auftaue 
hißorifchen  politischen  Inhalte,  aue  dem  Ftanzöuscbcn  u. 
Englifchen  etc.  nebft  Anzeig«  der  ueueflen  politische* 
Schriften  machen  ihren  Inhalt  au«. 

Um  das  Journal  gemeinnützig  zu  machet!,  iß  der  Prela 
für  diejenigen ,  die  «uf  dem  nachften  Jahrgang  fubftriM. 
Nil,  3  Thtr.  iri  Ld'r  au  5  Thlr.  Am  Bnde  j^des  Monat* 
wird  es  prompt  verisndt.  Man  wandet  fich  mit  BefleW 
lungen  an  di«  hochlöblichen  Paflämt«*  jedes  Ons  und  en 
all«  gut«  Buchhandlungen. 

Xarenfche  Buchhandlung 
in  Altoo«. 


Der  fchmeichelhaften  Aufmunterung  einiger  hohen  Be- 
förderer der  Pflanzenkunde  glaube  ich  es  f. huldig  feyn, 
einen  Verfuch  au  unternehmen,  au  weichem  mir  nur 
durch  Erkenntlichkeit  sur  Pflicht  gewordenes  Vertrauen 
Muth  einfldfscn  kennte  ,  den  Verfueh  ,  ein  Pflenzenwerk 
au  beginnen,  daa  mit  den  enfehnli*hßen  ausländischen 
Prachtwerken  wettxa«ifern  wagt.  Ich  lege  davon  unter 
dem  Titel:  Hertas  ftmparvirtnt  —  den  etilen  Band  ans? 
Prüfung  vor,  und  begleite  ihn  mit  einer  kürten  Nachricht 
von  (einer  Einrichtung:  Er  enthält  folgend«  ausgezeich- 
net, anfehnliche  und  seltene  Pflanzen:  Arum  pirtaet,  H#» 
UeouU  bikai,  Lfthnii  Coronata,  Giuelmt  Cocci***,  /pornoee 
h&dtracta,  Eufhorbiu  punicea.  Dafür»  «reerwe,  iWoe/eaia 
fftciaja,  Erica  ctrimüuddt ,  Gtranium  rWreler,  Gapperil 
pulchtrrima,  AmaruUU  mittau,  jede  auf  einem  Blau  grob»« 
«nglifches  Elepbanten  •  Velin  -  Papier  mit  dar  grSfsten 
Sorgfeit  aus  freyer  Hand  gemalt,  nabß  einem  der  Angab« 
de*  Charakters  uad  der  übrigen  sur  Erläuterung  der  Ta- 
fel gehörigen  Notizen  gewidmeten  Texiblatx.  Der  Titel 
iß  in  Kupfer  geßoeh«*,  der  Einband  iß  in  roihcn  SafUn 
mit  einem  feinen  Gemäld«  in  ifM .  tfasa  -  Menier  euf  ja- 
der Seite.  Da  ich  mir  die  möglich  •  vollkommenAe  Aus- 
führung diefer  Lieblingsarbeit  cur  gröbsten  Angelegenheit 
C7J  R* 
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wir«  die  tot  ferffflcigtren  Voüeadua*  jeder  Tafel 
erforderliche  Zeit,  nach  Maas  gäbe  der  Anzahl  aufzuferü. 
gender  Exemplar«,  die  Zwifchenrauaoe  beßima*n,  in  wel- 
ehan  dia  Bände  auf  ebenler  feigen  können.  Ucr  Preie 
iß  44  Ducatan.  Ein  doppelt**  Regißer 
des  Werks  nachfolgen. 

J.  S.  Kam «r. 


«arrh  rerfchiedene  Zufalle  bewirkten  Tiufa 
von  einem  rollen  Jahre  kann  ich  jrrkt  allen  rafp.  Lefsrn 
meber  Gifchicktt  der  mtrkwärdigfln  Reifem  die  VerQche- 
rung  geben  •  daf*  diefea  mit  Co  vielem  nachftchtfrollen 
Beifall  beehrte  Werk  nun  wieder  ununterbrochen  fortg'- 
tatst  wird,  und  dato  bereits  daf  Mfcpt.  dea  14.  1$.  Itf  u. 
I7tan  Bandaa  dadelban  b  dia  Druckerei  abgeliefert  iß. 
Diefe  4  Bande  Warden  bia  oacbfte  Odern  unfehlbar  *)  er- 
fcheinen,  und  enthalten  den  Befchlufa  der  Befchreibung 
Ton  Niederguiufa  .  und  die  fammtlichen  Reifen  in  und 
durch  daa  lafferUnd,  nebft  «bar  rellßandigen  Befchrei. 
bun?  dea  Hettentoctanlaadaa,  und  babefondere  de«  Vor**, 
birg«  der  guten  Hoffnune,  wozu  ich  alla  vorhandene  Hülfe- 
quellen  an  benutzen  Gelegenheit  haue«  In  den  tunaekß 
folgenden  Banden  werden  die  merkwurdii;ßen  Reifen  nach 
Monomotapa,  dar  Hüde  fiauhebar,  Afchan,  Adel»  nach 
Ilabetlinien.  Sennaru.  Cw.  mit  dan  planma feigen  Bafcbret- 
bungeu  diefer  Länder  und  ihrer  Bewohner  geliefert,  io 
diff  dann  innerhalb  Jahreafriß  die  erüe  Abtheilu  ng  des 
ganzen  Werke,  welche  alle  merkwürdigen  Reifen  nach 
und  b  Afrika  in  fich  fchlie&en  toll,  beendigt  werden 
kann.  Main  Eifer  für  dia  VerroUknaamnung  diafas  Werks 
tolloia  erkalten! 

«7>5. 

T.   F.  Entmann. 


Daa  Journal:  Euiatmomia,  «der  deutfche*  Volk«gUiek, 
wird  fortgefsm ;  dia  BaUerl.  Reich*  •  Oberpoüaro  1$  -  Zei- 
tuagasxpeditLoa  b  Frankfurt  am  Mab  hat  rom  2.  Band 
in  die  Hauptfpedition  daran  übernommen.  Der  Bind 
«U  6  Stucken  begehend  koßet  l  Thlr.  12  gr.  defelbß. 
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oder  1  Fl.  4g  kr.  Von  ihr  hönaeo  alla  autwartiee  Poß- 
amter  und  Li-bbaber  ea  beziehen.  Man  wird  auch  be. 
forgt  feyn,  data  e*  fa  getcfcwind  aU  mäg  ich  b'den  rer> 
nebiißen  Buchh*'i  Hungen.  beCondera  in  denen  bereits  ge- 
nennten Handlungen  zk  h.ben  fevn  wird.  Andere,  dia  ea 
nöt  .ig  haben,  wrnden  ficii  au  dt«  Hvmannfcb«  Bucfchatnd« 
luttg,  die  bereitwillig  feyn  wird,  ihnen  daffclbe 
fihjifTen.  Der  Prti«  für  L  ipzlj  und  anif-rnto 
iß  pr  Band  2  Thlr.  oder  3  F.  \i  kr.    Das  ei 

ericheint  zu  Bade  des  nächßen  Ja 


▼er  einigen  Tagen  iß  mir  ab  Nachdruck  ron  der  rat, 
Auagabe  meiner  FranzöAfchen  Grammatik  zu  Gefleht  ge» 
kommen;  derfelbe  ift  Co  elend  und  fehlervol),  da&  kh 
mich  meinea  Namen«  auf  dam  Titel  fchäma.  Der  Nach* 
drucker  bat  die  Frechheit  gehabt,  ßatt  tote,  »Oft»  «er* 
h*ti*rU  Amigebe  auf  den  Titel  tu  fetten,  und  all«  Pririle- 
gia  mit  au  drucken.  Hierauf  Hebet  man,  data  er  Tab« 
Obern  und  daa  ganze  Publikum  tum  Berten  hat.  —  Ua* 
ten  auf  dem  Titel  diefea  elenden  Nachdruck«  fleht.- 
/■  Rommiß  10%  btu  Bremlam)  la  Bregens.  17*0'. 

Kein  anderer  elf  £r  iß  der  iNaehdrucker ;  detra  tri 
habe  ilaweife  ron  ihm  b  Händen,  Worin  er  CelbQ  fegt, 
dato  er  mir  meine  Grammatik  nachdrutkan  wolle«.  Ich 
bot  ihm  freundfchaftlkh  dia  Hand;  allein  «r  fchlug  fit 
au«.  -  Meine  Genungthuung  werde  ich  behörigtsn  Ott* 
su  fuchen  und  zu  finden  wiffen. 

Maina  durchaas  rerbeflerta  «Ufu  Jeigmhe  wird  b  ktr- 
tetn  die  Prelle  retlaffen. 

Frankf.  a.  M.  d.  24.  Nor.  1705. 

Jon.  Val.  Meidinger. 

17.  Vermifchte  Anzeigen. 

Dia  Preire  su  der  Bibliothek  des  Hrn.  Geh-  Rath  und 
Kimmerpraudent  von  Elnfiidil  in  Altenburg,  wie  fcJbige 
»om  at.  May  170$  und  folgende  Tage  in  Aheaburg.  durch 
die  Auetion  verkauft  worden,  find  einzig  und  allein  be>a 
Hofcommitlar  Fitiltr  b  «Tme,  und  barm  Buchdrucker 
b  Lriftig  für  4  gr-  facht  zu  haben. 


#)  Da  wkhread  der  langen  Peufe  dia  Dntcfcerey  andere  Arbett  angenommen  her,  To  kann  ej  nicht  fo  cjiu  ge'jriTi  rerfiAer» 
den.  data  diefe  4  Binde  bia  in  Ottern  erfebeinee,  well  wir  nun  erft  mit  andern  Buchdruckern,  die  «och  nicht  dazn 
richtet,  diele  auch  mit  der  dazu  nüthigen  Papiere«  fogleich  nicht  ¥erfcheu  find,  neu  aeeordirea  muffen.   Jedoch  lltgt 
riel  an  diefam  Werke,  um  nicht  alle«  amuwendeu,  daflelbe  tu  belchlcuntgen,  und  weuijfren«  1  Binde  bi>  dahin  zu  liefern 
—  Dom  taten  Bande  wird  die  bereit«  Im  taten  Baad«.  S.  aot.  rcrfprocbeiu)  Karte  von  Niedentnuiea  fceygofugt.  —  Die  derma- 
rlge  Theuerong  der  Arbelten  and  riet  Papier*  konnte  eine  billige  Krbubung  <ie«  biaberigen  Prof«!  faglich  rechtfer«!Ken  allein 
tr.  Hoffnung,  data  fle  nldit  aabalteo  werde, -wollen  wir  ea  bay  dem  bitherigen  Preife  dennoch  bewenden  la.te' 
B»ud  ohne  Karte  so  gr  fUr  die  Subfcribeotea  1*  gr.  und  ein  Band  mit  Kane  t  ITblr.  ftlr  die  bnbfcribenten  tf  gr.  nur  1 
Wir  die  billige  Bedingung,  dal«  die  Herren  SuMcribenten  die  fertigen  Binde  Inuerhalb  Jahrtfri»  (ich  anfih»(Ten,  uid  den  v, 
trag  Franko  einfcniicn,  im  Unter|airung«r«lle  der  Siibfrriptiouirortbcll  weg  Cfllt.   Die  fertigen  1]  Binde  boAen  'it  Thlr 
Welcher  neue  Liebhaber  bi«  nfchite  0«em  «o  Thlr.  aa  gr.  poftfrey  eio/eadet,  (der  erhalt  dufur  iC  Bünde    und  dw  f  J  1/' 
am  dea  SabfcriprJoarprei«.    Frankfurt  a.  M.  den  ji.  Octbr.  in  f.  '  ,JI««n<Je. 

Bermaaafche  Bachbaadlang. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

"\7on  dem  philofophifchen  Journal  einer  Gefetlfchaft  dVa«w 
[ck*r  Geiehttrm ,  heraufgegeben  rem  Prof.  Nietkam- 
mmr ,  ift  das  IX.  Heft  erfchiene»,  welches  enthält :  I.  ^o- 
handtumgtn-  i)  Beyfrage  cur  Theorie  der  Gesetzgebung, 
nweyte  Abhandlung.  Ueber  die  Unfchuld  und  den  Betriff 
des  Stande«  der  Unfchuld,  in  Beziehung  auf  die  Gefets» 
gtbung.  Vom  Hrn.  D.  Erhard.  2)  Ufr  moraKfcheZw»ck 
und  die  er.oralifche  T/iebfeder.  V»m  Hrn.  Prof.  Sehau- 
rnann.  3)  Verfuch .  die  G«c«r.P«ndc  da»  allgemeinen  Na- 
turreeht*  au»  Pr  neipien  *u  beftimmeo.  Von  EbrndemfeU 
htm.  IL  Reeen  fionen  pkilofepU/ther  Schriften. •  Ucberficht 
d'.s  Vorzüglichsten .  wu  für  die  Gefchicht«  der  Philoso- 
phie (eit  17  So  geleistet  worden.  Fortsetzung. 

Nachricht  an  die  Lefer  diefea  Journale. 

Ein  zufallige*  äuberea  Hindernis*  hat  bey  dem  7tea 
Hrfte  die  Fortsetzung  dee  Drucke*  beyuahe  »Wey  Monat« 
aufgehalten,  und  dadurch  e*  unmöglich  gemacht,  biisum 
Ende  dee  Jahres  den  ganten  Jahrgang  rollflandig  au  He» 
fern.  Uofre  Lefer  werden  diefe,  ganz  ohne  unfer  Ver» 
Schulden  gefekehen«  Verzögerung  entschuldigen.  Wir 
ver  Sprechen .  die  3  reltirenden  H«fte  diefe*  Jahrgange  So- 
bald  a!«  rr.ö<lich  Cdaa  letzte  derfelben  SpatSten*  tur  Öfter- 
Bifffe)  nachtuHcfern.  Um  aber  mit  dtm  folgenden  Jahr- 
gang nicht  ebenfall*  witdex  um  einige  Monate  zurück  zu 
bleiben,  muffen  wir  (um  der  neu  hinzukommenden  Le- 
fer willen)  uua  erlauben,  diefen  ntueu  Jahrgang,  ehe 
wir  den  erften  vollendet  haben ,  anaufangen.  Du  erflt 
He/t  oVi  zweyten  JaWrgnngt  etfeheint  elf»  fpatQena  gegen 
da*  Ende  dee  Januar*  1796,  und  die  übrigen  Hefte  Sollen 
In  derfelben  Monatordnung  naihfolgtn. 

Um  eine  Schnellere  Verbreitung  de*  Journal*  zu  beför- 
dern •  ift  mk  den  beyden  Peftämtern  —  fowohl  dem  kal- 
Iirl.  Reicht,  all  dem  furßUch  fächtfeken  Pofiamt  In 
}»%*  —  die  Uebereinkunft  getroffen  werden .  daf*  ße  die 
monatliche  Verfendung  de*  Jouruei*  übernehmen .  und 
den  genzen  Jahrgang  tur  den  Ledenprei*  (  4  rthi.  in  Con- 
venr.- Thalern  zu  1  thl.  %  gr. )  en  Ort  und  Stelle  liefern 
wollen  ,  wenn  die  Entfernung  eicht  gar  tu  grob  ift. 

Die  Kaufer  des  Journal*  können  Geh  elfo  mit  ihren 
Btftellucgen  nicht  nur  durch  ihr«  Buchhandlungen  ao  die 


Verhsphendlung  de*  Tournel*  (Herrn  Hofbochhandler 
TUkhaelit  in  NeoQreiits )  oder  an  deren  CommifGoaa» 
handlung  ( die  Fltifcherfche  Buchhandlung  in  Leipzig) 
fondern  auch  durch  da*  ihnen  zunachß  gelegene  Poftamc 
an  eine*  der  beyden  genannten  Poßümttr  in  Jena  wenden. 
Auch  der  Herauageber  Selbft  erbietet  Crh  ebeafalla  Befiel- 
lungen  anzunehmen .  wenn  Och 
an  ibn  wenden  wollte. 


Von  dem  Journal  der  Erfindungen ,  Theorien  und  rVi- 
derfprucht  in  der  Natur  und  Jmcitwifftnfchaft ,  find  bey 
mir  kurz  nacheinander  drey  neue  Stücke  erschienen,  de- 
ren Inhalt  folgender  ift: 
Eilft«$  Stuck.  IotelligenxbUtt  No.  VIT.   Aufter  drey 
kwzen  Bemerkungen,  unter  welchen  eine  autheniifch« 
Gefchichte  von  einer  Perfon  >   welche.  Fröfche  a um- 
brach ,  enthält  diefe*  Stück  drey  autfuhrlichere  Auf- 
fätu :  I.  Beytieg  :u  den  Untersuchungen  über  Send, 
bilitat  und  Irritabilität,  von  D.  Spouitzer.    II.  Ver- 
fueb  einer  genauem  Beftimmung  der  Begriffe  ron  den 
auflötenden  Mitteln.    III.  Nöthige  Bemerkungen  tu 
den  jetzigen  Verhandlungen  über  die  Bleuem. 

Zuoljtei  Stück.  Intelligenzblatt  No.  VIII.  Nebft  twey 
grofien  Kupfertafeln.  Den  gröfaten  Theil  diafes 
Stücke  nimmt  folgende  Abhandlung  ein:  Ueber  ein- 
wärts gedrehete  Füfte  und  deren  Behandlung ,  befon* 
der»  nach  D.  VeneU  Methode,  ron  D.  A.  Bruckner 
zu  Gotha.  Der  VerfafTer  hat  felbft  mehrer«  Kinder 
nach  diefer  Methede  glücklich  geheilt ,  die  durch  fei- 
nen AufSatt  zuerft  in  Deurfchland  iiigemein  bekannt 
wird.  Zugleich  beschreibt  er  euch  eine  fehr  einfach« 
Bandage  von  eigener  Erfindung,  die  bi* weilen  Ve- 
neU Apparat  erretten  kann.  Wer  über  Nammkmrg'a 
Such  von  der  Betnkrümrr.ung  richtig  urtheilen  will, 
muf*  nothwendig  diefe*  Journelftück  lefen.  —  Eil! 
kurze  Bemerkungen  machen  den  Befchluf«.  (Der  Preia 
diefe* Stückes,  ungeachtet  es  fiirker  10.  «1*  die  übri- 
gen und  Kupfer  enthalt,  ift 
worden.) 


Dreuzthentet  Stück, 


N«.-IX.  J.,fuhf 


a 
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lUktrt  A  äfft  tu:  L  Jmton  Surf*  reo  den  Nerren 
iti  INrxen«.  II.  Deber  Faulnita,  Feulkrankheiten 
und  flulaitfwidrige  Mitte).  III.  Beytrag  ca  den  ün- 
terfuchungen  über  die  Abwefenheit  der 
im  Uterus.  £«rz«  Bemerkungen. 
Die  FortCenung  diefee  Journale 
eben  und  vielleicht  in  oech 
•Je  »ither. 

Gotha,  im  Decemotf  >7»5- 

Jußne  Perthes. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  mir  iß  erschienen  und  nun  euch  in  den  meiflen 
auswärtigen  Buchhandlungen  tu  heben:  Sttttngtiuiilde 
wi  d>m  gemeinen  Leben  tum  belehrendem  Unterricht  für 
Kinder,  ran  dem  f«r/./Trr  der  Gamet  *ad  LIm,  mit  ei- 
nen Titelkupfer.   Der  freie  iß  10  fr. 

Gotha,  den  10.  Decembec  H9&- 

Jußua  Perihei. 


Zu  Vermeidung  der  Colli  Gon  seif«  ich  an.  dafa  reo 
folgenden  fo  eben  in  Paria  erfchleoenen  Werke: 

Paßgraphit,  ou  f  rentiert  iltmtmt  dt  Ter*  tCierirt  et 
tVimprimer  tu  um»  Ungut  etc. 
bey  mir  eine  gute  Oeberfeteung  in  einigen  Wochen  er- 
fcheinen  wird.   Diefe  Schrift  enthält  die  in  den  Zeitun- 
fchon  bekannt  gemachte  Entdeckung  eiuer  Schreib- 
t ,  wodurch  man  (ich  in  allen  6prachan  ohne  Ueber- 
feuung  verftandlicb  machen  kann» 
Gotha,  im  December  ?95« 

Jußua  Perthea. 


Von  der  in  di«f«m  Jahre  in  London  erfchienenen ,  für 
alle  Augenärzte  fehr  interetTanten  Schrift: 

Am  Ittqairy  feto  tht  Laufet ,  whkh  heut  tuofl  etnmtnlu 
prevented  Sutttft  in  tht  Operation  ef  extrutting  tht 
Ceteract ;  »Ith  an  Accuunt  of  the  Moanl ,  btj  u  hUk 
th«y  maa  elther  be  avoldrd  er  rectified.  itc.  6ji  J*~ 
tuet  Ware. 

wird  nachflea»  in  meinem  Verlage  eine  den tf che  [Jeher, 
fetzuug  erfcheinen,  weichet  ich  zur  Vermeidung  der  Col- 
liüon  vorläufig  anzeige. 
Gotha,  im  December  ty$- 

Jußua  Perthei. 


Die  ron  dem  Hrn.  Prof.  Te^lor  au  OxforA-wfundene 
Stenographie  oder  G  fchwindfcbreib<*kunft  C*uch  Etig.- 
fenreibekunß  beuannt  ),  vermöge  welcher  man  eben  (o 
gefc  .wii<d  zu  fchreiben  alt  zu  fpr-chen  im  Stande  iß.  be- 
arbeitete T.  J».  Btr.in  (  Ueberfetzer  der  htir  e  d'Young 
und  mehr  englif  he  Werk*)  für  die  IraniöüMje  Spreche, 
wodurch  et  möglich  war,  da(t  wir  die  im  Conrent  rer.eU 
eanen  Red  n  und  Oebaiten  wör  bch  in  dem  Boniteur  wie 
der  erhielten,  anderer  treften  Vortheile  ni<ht  tu  geden- 
ke». Eil  deuifcrx-r  Gelenrter  hat  diefe  hunß  nunmehr 
auch  für  untere  Spreche  eingerichtet  und  mir  die  Anjet- 
•ug,  wie  Ut  tuweudaar  zu  machen,  in  Variag 


Dt«  grofse  InterarTe  dei  Gegeoßaodea  rertnlibt  mich  die- 
(ei  Werk  foglcich  erfcheinen  zu  laden,  und  daa  PublL 
kuao  im  Vorauf  aufmerkt* tu  darauf  au  machen,  roriüg- 
lich  Gelehrte ,  Studierende.  Gefchaftsmanner  und  Kauf. 


Dundliche  Vortrage  fchnell  und 


auf 


überzutragen ,  auch  könnte  mit  der  Zeit  bey  un»  eben  die 
Verfugung  wie  im  Auslände  getroffen  werden ,  data  die 
Stenographie)  bey  gerichtlichen  Verhören  benutzt  würde. 
Wer  diefe  Schrift  bald  zu  be&tzen  wünfeht ,  beiübe  feine 
Beßelloog  an  mich  felbß  oder  die  ihm  zunachtt  gelegen« 
Buchhandlung  gelangen  au  lallen ,  da  ich  nur  wenige 
Exemplare  reffenden  werde,  um  die  Handlungen  denen 

können. 

Auguß  Krumbhaar 

in 


Bey  Wilhelm  Gottlieb  Äor»  in  Breelau  wird  auf  künf- 
tige Oftern  eine  Ueberfetxung  der  nzchgeliücnen  Schrif- 
ten von  Adam  Smith,  die  vor  kurzen  unter  dem  Titel: 
EßoMi  oa  fMilo/efhiraJ  Snbjecu  bV  tht  lata  Ada*»  Smith 
fai  Aarute«,  hanuagekommen .  uud  mit  einer  auafuhrli- 
chen  und  gründlichen  Nachricht  ron  feinem  Leben  und 
feinen  Scferifien  begleitet  find .  in  dem  Format  und  ala  ei- 
ne Zugabe  de*  Werke  eben  diefee  Vcxfaflere,  über  den 


Van  Manul  du  Cutthnteur  wird  in  kuraen  eine  mit 
Anmerkungen  begleitete  deutfehe  Ueberforauog  ron  Hrn. 
Profeflor  L*i*kardl,  für  die  Baumgzrtnerifche  BuchhandL 
in  Leipzig,  bearbeitet  erfthein^n;  wie  auch  fixparlmwuM 
oa  infenjtblt  Ptrfpiruüon  by  W.  Cruiiuhani  werden  für 
diefclbe  Handlung  ron  einem  berühmten  Arzt  uberfetaet. 


In  der  Schulbuchhendlung  zu  Brtunfchweig 
cur  L.  Jubtlate-  17yd  folgende»  Werk: 
Berghen'«.  J.  J-,  Anleitung  «um  iaaiwirlhfchafüiehem 
Rechnung«  *efen,  nach  Grundfatxen  der  kaufmämti- 
fchen  l>upp<lbuchheiiitug.   Eine  ron  der  KonigL  So- 
ekezt  der  Wiflenfckaften  tu  Göttingen  d.  11.  Nor. 
179S  gekrönte  Preiafchrift.  I.  Th  gr.  «. 
Wir  gauten.  die  BeCtzer  von  Landgütern,  die  R«ch- 
nurgsfür.rtr  u  d  )  cm-  Oekonomen  nicht  früh  genug  von 
der  Herausgabe  diefcf  Bucha  benachrichtigen  au  können. 


Nachricht  an  dit  FrtuuU  der  frentfißfeken  Literatur  und 
a«  a-rr  Buchhandlung  *"  <«  Ueutjckland. 
Ein  unert:.littr  Wunfch  manrbea  L:ebhab<-re  der  fran» 
tö  fch-n  L'.i-  »tur  war  febon  la'  ge,  in  Pari»,  rermittelß 
eintr  fic  r  C  mfpundenz,  Qch  in  Deuifchland  alle  lita- 
rartfetke  Pmmik  ■  r'rer^kre  c  >»  in  ihrer  Neun  it  a«i  ver- 
fc  äffen.  Gw^enlciti^«  Uu»ent.tni  a  der  Art  dee  H  nöela 
uud  b^i'e  Syri.han  hakeu  die  C»m«ui.ication  unter  de* 
fruuölifcherT  und  deut(ch<-n  Buchhändlern  rrtcjwert,  und 
4er  eiuiige  Mitte. «unkt  Oitfei  Coma  uncation  war  bie- 
al»  Greaton  bey  der  Laudar.    Diefe  Ba-. 

irach- 
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trachtung  h«t  Unterxeicnneten  bewogen,  «loa  Buchhand- 
lung der  altern  und  neuem  Literatur  in  alten  Sprachen 
in  Paria  su  «rrichMn.  Der  Zeitpunkt,  wo  die  fratrzöfi- 
(Qli  Revolution  ihrem  Ziele  fleh  nähert,  und  dem  lanRe 
gedockten  Handel  wieder  aufzuleben  vergönnt,  fcheiot 
ihm  diefee  Unternehmen,  fowohl  für  DeutfchUnd,  ala  für 
Frankreich,  nutzbar  an  machen  I  er  wird  fleh  bemühen, 
durch  Bifer  und  Redlichkeit  dem  Zutrauen  (einer  Freun- 
«le  an  entfprechea.  Seine  Handlung  In  Streaburg.  welche 
er  unier  der  nemlichen  Firma  fortfeut,  und  eine  betracht- 
liche Niederlege  von  Sortiment  und  Verleg  in  der  Schwei*, 
die  beyde  ein  thaiiger  Freund  dirigirt*  gewähren  ihm  den 
doppelten  Vortheil.  daf*  er  fchon  von  da  aua  die  Wün- 
Icne  f  . in  er  Gönner  gleich  wird  befriedigen  können.  Auch 
Auftrage  für  cogüfche  und  franzöflfebe  Kupferßiche,  Land« 
karten  etc.  Werden  diefe  zwey  Handlungen,  die  ron  nun 
en  mit  einander  erbaten,  annehmen,  und  befrne  befor- 
gtn,  gleichwie  fie  fleh  erbieten,  die  in  DeutfchUnd  ge- 
druckten und  für  Frankreich  intereff.  neuen  Iren«,  und 
latein.  Werk*,  bekannt  eu  machen,  und  den  Abfata  davon, 
fo  viel  ea  die  jetzigen  Umßande  erlauben ,  tu  befördern. 

Ein  Verieicht.if»  neuer  frenzölifcher  Schriften  und  ein 
änderte  ron  fchönen  und  feltenen  Werken,  KupferAkhen, 
Landkerten  etc.  die  fleh  fchon  euf  den  verfcbie'eneu 
Waarenlagern  befinden,  kann  die  Scrinifche  Buchhand» 
lung  in  Bafel  auf  Verlangen  aulliefern. 

Diejenigen,  welch«  Unterzeichneten  mit  Befüllungen 
beehren  wollen,  belieben  ihre  Briefe  an  die  gedachte  Se- 
rioifche  Buchhandlung  tu  adrediren.  welch*  für  die  ge» 
fchwindeüe  und  öcherße  Weiterbeförderung  forgen  wird. 

Paria,  d.  i.  Dec  179s. 

A  m  a  n  d  König, 
BuchhandL  eua  Streaburg,  nie  de  Chartree, 
du  commerce  *  Paria. 


Dia  obige  Handlung  hat  nechßehende .  neue  Werke  i» 
Verlag  übernommen,  und  ee  können  bey  Herrn  Barth  in 
Leipzig,  al»  auch  b»y  der  Serinifchen  Buchhandlung  in 
liafal,  Befüllungen  darauf  gemacht  werden. 
Manuel  de  1* Artillerie  cont.  tous  lea  obj-te  dont  1a  con- 
noillance  eft  nteeff.  aux  Offrcier*  et  Souuhficter*  de 
l'Artülerie,   fuirant  l'apprubetion  de  Gr  bezu/al  par 
Durturbie.  Sme  edition  arec  planen**,  gr.  in  I.  179s. 
a  Tbk. 

Memoire«  d'artilleria  fraoc>  cont*n.  l'artillerie  nour.  ou 
lea  changem*na  faita  «an«  lertiilerie  fr«:it;  eu  t?£S. 
arec  1'expof*  et  analyfe  dea  obj-c  iot.«  q  i  >  11t  e  e  tat- 
tee  cor.tre  <ee  c.  aixiemtn*.  R  tu«  llie«  p«r  Vir  de 
Scheel,  lmecdti.  erev  19  pl«'-  he«,  «r.  4.  1793.  S  Thlr. 

Oeurrea  eailu.iree  du  .Vlare^nal  Vaub«n  3  V01.  nou- 
Teile  edition  conteuent :  le  Tr.ne  de  l'attaque  dee  Pia» 
Cef .-  Io  Treiie  de  le  defonfe  "lea  Piacee  -  le  Traiie 
dea  Vlinea.  R  t  ue,  reoihee  et  «ugineniea  de  piuüeure 
planche»  p  r  Fuiflac  gr.  i  >  t*  179J.  6  Ttilr. 

Hftxria  de«  canpa?n««  de  Turenne  en  1672  —  1675.  per 
1«  Che  alier  Gtime'r<! ;  arec  le«  ertt«  top.rprepu^jea 
per  Beaurrin.  n.  üiu  24  Ttilr. 

Car.e  topographi^ue  du  Cour»  du  Rhin  daptiia  Ba.le  jue- 
qu'i  Uayeacg  per  Beaurain.  6  plattchea  ia  Fol. 
5  Thlr. 


—  «*J4 

Meine  praktifdie  ftalieoifcbe  Grammatik,  wodurch 
man  diefe  Sprache  auf  eine  gene  neue  und  (ehr  leichte 
Art  in  kurzer  Zeit  gründlich  erlernen  kann,  hat  nunmehr 
die  Freue  rerbfleo.  und  ift  bey  mir  an*  In  vielen  Buch- 
handlungen, ftir  1  FL  1-  kr.  Reichegeld  au  haben.  Sie  itt 
fe  wie  meine  FraasSGfche  Sprachlehre  eingerichtet,  von 
welcher  bereite  die  lote  Autgabe  erfchienen.  «nid  emMlt. 
fo  Wie  felbige,  un.erbalutide  Aufgaben  über  eile  Trtile 
der  Rede,  die  mit  B  yfp.elen  fehr  anftheuli  h  «nd  oeut- 
lieh  vorgetragen  find.  Fetner  befiudet  fich  darin  eine 
Sammlung  befonderer  Redensarten ,  die  der  ita  ieiüfchtn 
Sprache  eigen  find;  eine  ßa«ke  Wdrt.  rf-mmlung .  n«bß 
Erklärung  verfchiedener  Wörter,  die  e'merl-y  Bedeutung 
eu  haben  (cheinen;  riele  Gefprache;  über  hundert  itelie- 
n  iehe  liüörchen .  mit  einer  deutfehen  Erklärung  ;  d«e 
rührende  und  fehr  intet  diente  6efchichta  Bianca  CapeU»; 


J.  Valentin  Meidinger, 
dee  frane.  u.  ital. 
su  Frankf.  a.  M- 


Am  Slmn,  Ltkrtr  nd  Erzltktr  I*  dee  ffitttfn  Stände 
Die  vor  einiger  Zeit  von  mir  angekündigte  S.hriit: 
D»r  U»»tUhr»r  ma4  KrtUhtr  mach  Jeint*  Grfthifttn, 
Pfllthttm  aeat  F*rhältmißt».  welche  des  wichtiafte  eu«  der 
iVdegogi*  und  Methodik  enthalten,  und  befonders  tum 
Gebrauch  der  zahlreichen  Mitgiit4*r  ditjfs  Standet,  de- 
nen ea  oft  an  allen  Hülfsmitceln  fehlt,  wie  auett  folchen 
Elten,  die  fleh  fe.bft  um  die  Bildung  ihrer  Kinder  be- 
kümmern, beHimmt  feyn  (oll.  wird  unfehlbar  in  der  nach- 
Aen  OftermeBe  er Cch einen.  Die  Pränumeration  zu  Ei» 
Riichjthaltr  bleibt  Mit*  Jenaer  offen,  und  witd  unmittel- 
bar an  mich,  oder  an  die  elachkeedUNg  dtt  khfigen  W+i- 
Inhalt,  poftfrey  eingefendt.  Ich  erfuche  daher  eile,  wel- 
che fich  gurigfk  für  die  Beförderung  verwendet  habe»,  mir 
fpairßant  im  Jtmuar  Gelder  und  Liften  au  überfchtcken, 
uoi  die  Starke  der  Auflage  danach  beftimmen  au 
Halle,  d.  16.  Dec.  179s. 


D.  Niemeyer, 

r  und  Auffehtr  de«  König!. 


Die  Dykifdie  Buchhandlung  in  Leipalg  bat  von  fol- 
gender kleinen  frenzöfifchen  Schrift,  ihrer  Wichigkeit 
ha  b'-r,  einen  Nechdru.k  veranßiltet: 
Oernitre  Adrcffe  >lu  Peuple  FranQii«  h  la  Convention Na- 

tiouala.    Projet  formd  den«  lea  Sections  de  Par;«  le  5- 

Oct.  tjl$.   Suirie  d'une  Note  tat  le  Decret  ceocernent 

le  Calte.  i-  Preif«  3  Grofchen. 
Auen  ift  dafelbft  ron  derN.  Biblioth.  d.  fch.  W.  o.  de« 
fr.  K.  de«  44  Bande« .  iut  Stück,  von  Kätaaeef  BeyträV 
geii  zur  Kenntniia  dee  Innern  von  En«land  und  frittee 
Binwuhner  daa  iSte  Stück,  von  den  littcrarifrhen  Denk- 
wurdi.  kei-en  herausgegeben  von  Hrn.  Prof.  fiac«.  da«  4M 
Qu.r-el  für  da»  J.  1795.  und  von  der  Sammlung  auaerla- 
faner  Abhandlutwcn  zum  Gebrauche  praküCther  Aente  de» 
Idten  Baodr«,  410a  Stück  erfchienea. 

Auf  den  Stet)  Theü  d«r  Coacentrirung  dea  leucern 

C7)»a  Werk«. 
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Werk«,  unter  4er  AufUcbt  ihre»  Hertuegecen  verfafct, 
unä  m;t  neuen  Anmerkungen ,  weich«  den  Fortgang  der 
Entdeckungen  in  jeder  Materie  betreff. n,  b'gleitet  von  O. 
£.  M.  Koch,  Prof.  su  Leipzig»  kann  mm  bi»  Oßrrn  1796 
mit  1  Thlr.  »2  Gr.  pranumeriren.  Diefer  Theil  wird  den 
Uten.  Uten  und  ISMO  Bind  des  auifukrlichcro  Werk» 
in  (ich  fcfcUcbeu. 


Des  Herrn  Generalftipcrintendenten  SchlegtU  • 
Cattchitmut  d*r  chrißlichtn  Lthrs 
Ift  mit  fo  allgemeinem  Beifalle  aufgenommen  worden; 
dafs  fich  binnen  einem  Jahre  die  erße  Auflage  vergriffen 
hat,  und  jetzt  eine  neue  Auflage  davon  erfchienen  iß. 
Mehr  Empfehlung  bedarf  diefrs  gemeinfa bliche  Büch, 
lein  wohl  nicht  bey  denen  —  die  es  noch  nicht  kennen  ? 
B*y  Unterseichr.etem ,  fo  wie  in  allen  Buchhandlungen, 
find  wieder  Exemplare  0  4  gr.  au  bekommen, 

Leipzig,  im  Dec.  1795. 

Heinr.  GrafC 


Die  tut  OQernteiTe  179S  vom  Sprecher  mit  der  Nacht- 
gUta  Minervens  angekündigte  Final- Vernunftkritik  und 
Syntbeokririk  von  Abaris  ift  endlich  erfchienen ,  remehrt 
mit  einer  Parallel- Grundlage  des  neuen  kritifchen  Ree- 
liimus  vom  abtoluten  Ich  durch  das  akfolute  Seyn  von  fich 
felbß  im  Sinn  der  Ewigkeit ,  allbegriindeud  und  im  Ver- 
lag dtr  K.  K.  privil.  Kunß-  ur.d  BuchkandL.  A.  G.  Schnei- 
der und  Weigel  in  Nürnberg  u.  Jena  in  gr.  8.  •  Bogen 
ftark  xu  haben. 

In  der  Art.  Pkil.  PPelfifclu*  Buchhandlung  tu  Leipzig 
und  in  allen  guten  deutfehen  Buchhandlungen  ift  xu 
haben  1 

Nichgelaffene  Schriften  der  Bürgerinn  Rolland.  Aus  dem 
Franzöf.  ubcrfetxt  und  mit  Anmrrkuug-in  begleitet  von 
L.  F.  Hibtr.  la  Heft;  oder  da«  Lebsn  der  Bürgeritm 
Sollend  von  ihr  felbft  gefchrieben.  ifte  Hälfte.  S.  7J*. 
•8  «r. 

Sur  le  fupplice  de  la  Guillotine ,  per  le  Profeffeur  Seatm*. 
.  ring.  gr.  I.  —  1  gr.  pf. 

Antwort  aal  die  im  Imelligenzblatt  der  Jenaer  Liters, 
turxei'ung  >79$«  No.  125.  e-ithelcer.en  Anfrage. 

Von  den  pfycbolojifchen  Frcdigtentwiirfi-n  e  c.  wird 
etichftsns  die  Fortfetxung  oder  der  iis  IUft  etfeheinen. 
worauf  der  Vetfaßer  defto  gröfsern  Fleif»  verwenden  wird. 
Dankbar  wird  er  dabev  a'la  Winke,  Erinnerung»  und 
Betrage  C^enn  fo  erklärt  er  fich  den  Aatdrut;;;  ctpritjf 
ticke  Vir*jie  hißtn  könnt*  )  benutzen,  die  de<h&'S  nur  an 
S.  L.  CruiiuB,  als  Verleger  eine  Jer.dtt  werfen  dürfen. 

III.  Vermochte  Anzeigen. 

In  der  neu  errichteten  franzoGfchen  Buchhandlung 
»on  J.  Decker  in  Bafel  werden  Befüllungen  für  eile  neue 
lad  alte  franxöflldw  Bücher,  ingleicheo  für  du  beßen 
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und  IntereflentetteapoHtifclien  Schrifter.  welche  in  Frank- 
reich erfchelnen,  angenommen.  Man  verfpricht  die  pünkt. 
lichfle  Genauigkeit,  fcnnelleße  Lieferung,  und  billi** 
Preife. 

IV.  Inftrarnentc  fo  zu  verkaufen. 

Den  Kennern  und  Freunden  der  MuCk  wird  hierdurch 
bekannt  gemacht,  dafs  bey  des  feei,  vetßorbenen  Orga- 
tnß  Zimmermanns  Wiitwe  su  Freyberg  im  Sich  f.  Erzge- 
birge, nachgebende  Inßrumente  su  verkaufen  Cnd ,  als: 

O  Bin  Forte  -  Piano  von  mefliv  Nuf.baumholz.  noch 
völlig  gut  couditioni«;  ein  achtes  Werk  des  allgemein 
bekennten  und  al.g-mrüi  verehrten  trß  n  Erfind  rs  diefes 
vortrefflichen  Inßrumenu,  des  berühmten  Ouelb/uer 
SUbermanns.  daa  fich  nach  d-m  Urteile  der  Kenner,  0> 
wie  die  famat  liehen  übriges  Infirument.  diefe» 
vorzüglich  durch  die  Starke,  Gleichheit  und  Annehmlich, 
keit  drr  Töne,  hauptfachitcb  aber  durch  die  von  keinem 
andern  Küi.ßler  noch  jemals  ganz  erreichte  unbefihreib- 
licfa«  Gravität  autzeichnet,  welche  in  der  Harmcrn«  der 
gefemmten  Töne  untereinander  liegt,  und  die  rieh  lYibß 
dem  Ohre  des  Nichtkenners  gewaltfam  aufdringt.  Da  es 
bekannt  iß,  dafs  den  Silbermannifchen  Inßrumctiten  es 
Dauerhaftigkeit  in  dem  ganten  Methanismus  der  Mafcsu- 
ne  nichts  gleich  kommt,  fo  darf  man  auch  das  betrachte 
Che  Airer  des  gedachten  Forte- Piano  mit  Recht  unter  fei. 
ne  Vorzüge  rechnen.  Es  gtht  diefes  Jußruinert  ron  und 
mit  Coi.tra  F  bis  in  das  dreygeßrichjie  £  und  enthalt  fol- 
gende  Züge  oder  Kegißer  als : 

a)  D?ri  eigentlichen  Forte- Piano. Ton. 

b)  Den  fogenaonten  Pantaloo.  oder  den  Fort«. Pisa»» 
Ton  ohne  Dampfer. 

O  Den  Lautenzug  ohne  Sourdine. 
d}  Ebendenfelben  mit  Sourdine. 

e)  Den  fogenannten  (charfen  Zug  auf  2  Chören  ohne 
Sourdine  tun  Accompagnement  in  voller  flarkba- 
fstzttr  Muiik. 

O  Ebendenfslben  mit  Sourdine. 

g)  Ebendenfelben  einchörig  ohne  Dampfer,  und  endlich 
b)  Den  Clarerin- Ton ,   oder  nur  gedachten  (ct.arfea 
Zug  einchörig  mit  der  Sourdine. 
Aufctr  diefen  acht  Veranderumen  hat  man  den  Vop 
theil ,  dafa  man  durch  Rückung  des  Manual*  im  Kmat- 
mertc:  augenblicklich  in  Franzcou  truifponinsa  und  itt 
diefem  wiederum  alle  rorgedaette  Regifler  ziehen  kenn. 
Zum  Transport  des  Inßrumente»  wird  das  dazu  bereits 
vorrithige  Futtersl  ut.entgeldlich  mitgeieben. 

3)  Eis  Silbermaotiifches  Clsrier.  brftehend  in  a  Mi. 
nual-  und  einem  Pedal.  CItr'ere.  Die  beyden  Manuals 
von  Nuf.baumholi  ßeclen  beyderfieits  in  einem  fauberg«. 
arbeiteten  Nufsbsuinc;ehiurs ,  und  geben  die  Manuale  voj 
C  bi«  in  dai  drey-geifriebene  D.  Es  iß  dief?»  Irißrumcnt 
zur  Privstiibung  fe..r  bequem,  und  von  dem  gewöiaiich 
reizenden  Tone  der  Clav  iure  diefes  Kunßltrs. 

Liebhaber  zu  diefeti  Inßrumeuten  werden  erfucht  ficS 
est  Eiiigangsgenlnnte  Wittwe  Zimmermeun  in  frankürten 
Briefen  tu  wenden ,  wo  fie  die  nahsru  Kaufsbedingun«es 


Ji»a,  gedruckt  bey  Sfok.  Oxriß.  Gott/r.  Göpferdt. 
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M  o  n  a  t  s  r 


P  fr 


i  ft  e  f 


vom 

Dc'ccmber  1795. 


I.  TerzeichniÜB  der  im 

Arm.  DieerB 


der  A.  L.  Z.  1795.  recenfirten 

lie  Numer,  dt«  «wert«  die  Seite  an. 


A  bhendl  üb.  4. 
A  In 


A. 

,  Od.  d-Lteinifche  Wirth 
Bayern  JJ5,  4SI 

dluiig.  ub.  d.  Gffthidrt.  Altrrthüm.  Künde. 
Wiflrnfch  Alien« r.  Jonti  u.  andern  f.d.  Engl, 
iibert  mit  Anroerk.  r.  Kleuker  1.1g.        334,  SSt 
'JHcht'i  neue«  Syftem  e.  philofoph.  Tu«endlehre  334«  SS3 
Ague»  v.  Kollenberg,  e.  dramatiurto  Sage  a.  d.- 

Ritteneit.  31*.  493 

Amman  1  Ideen  x.  Vcrbeflerung  d.  herrfchend. 

Predigtmeüiode  341,  0*15 

Anaalcn  d.  Gefetzgeb.  u.  Kechtigelehrfamk.  irr  d. 


preuf».  Stielen  her.  v.  KUim.  XU  B.  333.545 
XIJI  B, 


347 .  <*7 
33J.  55t 
34o,  606 


AtrlvmU—  (Confe)  Elettra  Tragedia 
Auetore»  gned  minores  Tom.  1,11. 

ß. 

Ba.-t-er«  Blomberg  rorgebl.  Mitreüe  K.  Karl«  V. 

»  *v         .  149.  «7t 

Bei  trag  f.  d.  Lecture  u.  d.  Theater  33i.  4M 

Bibliothek  neue  hiftor.  (.Gebrauch  f.  alle  Cl«den 

d.  Leier  4.8t.  330,  tfco 

— — —  compendiöfe  d.  gemeianützigflen  Kennt- 

niße  X\r  Abtb.  345.  «4$ 

Baareul  Penfieri  Tülle  trifexione  dell'angolo         340,  607 

 —  Priocipi  di  analifi  geometrica.  Letter*      340,  00S 

— — —  Supplememo  alle  Letter»  etc.  v  340»  Äog 

Bohnr»t*rget't  Beyträge  z.  theoret.   u.  prakt. 

Elekrricitac-lehr.  4  8«.  34J,  63$ 

 —  ^ßeCcbreibung  e.^  fehr  witkfaae.  Blektrifii» 

Bre»iariiim  Archaeologiae  Graeco  -  Romanae  in  " 
ufum  Molar.  .  338.  5 90 

Bricht  Ingenieur  Republicein  342,  433 

Briefe,  muieralog.  ehem.  u.  akhym.  an  d.  ehe». 

KTacht  Bergrath  Henkel  1.  2  Th.  337.  5*> 

Btodtr'i  kleine  lat.  Grammatik  34I,  613 

C. 

r.  CexcriVf  kleine  tedinolog.  Werk«  3  B.  3JI.  449 

Cotta  Catrckutmc  k  l'ufxg«  des  habkaae  de  la 

Campagne 
CruVtfhank't  u.  ender  er  neuere 

fchichte  u.  Befchreib.  d.  cinfäugend. 

.i.Laiwlt  335.5dl 
D. 

13*.  57* 
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Ikden  w«  aMuc  Abgabe»  ee  vre  Carl.  ,        III  ,  196. 
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Belebte* allgemeine,  Gründe  für  u.Bedeukiieak.  geg.  ihre 
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Bahieut  Maytin  ein.  Lebei.sumltande.  III*  AiJ' 
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.,  Mainz  Gefchicht  d*rf. 
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Bulerrr.  Anl^Riiii^  d.  engl.  Coionie  dafelhlt. 
v.  Buiou  Gefchichte  feiner  Die 
Bi'Jtkmg  ein.  Ch«rakt«rzug«. 
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Main»  Bibliotheken  dafelblt. 
Masern  d-  Alt  n. 

Mathematiker  d.  Griechen,  üb,  da«  Studium  eertVib. 
Matthaeus  l-tng  Etabi&h.  r.  Saiibuig  ein.  Lebeötum- 

Ääiide  ■ 
—   —  —  de  Murauia  Buchdrucker  in  Neapel. 
May«  ch  m.  Unjerfuchung  d.  PRtute.  M*i 
Mecklenburg  hiüor.  flerift  Nidirich».  II,  101.  Uq. 

M^rtang  ehem.  Unterfuchung  deffe  b.  JH. 
M*lillb«u  Mtttel  dagegen.  IV, 
M«inb«rg.  GefundheiiawatTeft..- s  »  j. , 
M«tue' Arten  diefe*  InfeU«.  ,  •  ,V « 

MeiiilelifohrfMtctitelie  Unheil  ro«  ihm.,  ,  ]> 
Mn.u  in  :,:.--i.-r. .  ob  e«  nwhig  pilvlie  auiunermen.  >1 . 
Merida.  piyfilVhm«diciii.  Bemerku.  g.  ub.  diefe  StaÄr.  III 
Meffeniu»,  Arnold  Johann  und  Arnold,  ihreSchickaie.  Ir, 
MeUlie  enthalten  Sauerlloff.  'H. 

    Verkalken  derfeib.  in  aonosphär.  ti.  depnlcnrilt. 

Luft.  IV, 
Michaelis  joh.  Dav.  Stifter  def  dän.  gelehrten  Keife  nach 

Arabien.  '\    '  '■' 

Milchhorke  Diagnoflik  derßrib. 


Mineral brunnen  italienifche  Befchreibung.  einig 


5i;a- 
75. 
27t. 
tfoo. 

259- 
671. 
67  J. 
5»«. 
Ö2t. 
feq. 

d;o. 
Iii. 
ug. 

>  84- 
3»S- 
675. 

45$. 

1^- 


e'niöer.   H'.'to— II. 


C  alüficatura.  t 


Mineraloge  üb  ihre  Terminologie 
Monographie  Erfoderuifl";  derfelo. 
del   Monti   Leonore  Bruchltuck  «uj  ihr.  Ltoensje 

Thicht«.  ,  , 

Moral  l-rin.-ip  dettelb. 


ir, 


:.  aoafi 


il. 
i. 

1 


'•<■■). 

4U. 
57t- 


Muitaten  2  Arten  d-,rfj'b, 
Muiifiee.  Thomas  Lebensgefch,  deflelb. 

Mnrkfle.W  '  T 

Murctui'.n ,  Ordnung,  u.  Arten. 
Mufitd.  Hebräer.  '  " '■  '  1 

Muf. ,1.  ivillkubrUclie  u.  unwillkÜhHidie  Unterfchied 
oerfelb.  '       '    '  IV.  ÜS- 


ter- 
I  . 
[. 
X. 
f. 

tu. 
I. 

^.  347. 


Myfieriair  EUurinifche,.  was  Cie  aufrecht 
iWjrUiolegie.  " 


53« 

39* 
66i 

3e» 


1t 

l 

II 


tu-  .. 


.tM 
K. 


■:  i1 


r.;4  -  - 


NacuegefchieVe  Fortfcbrttte  derfelb.  In  Schweden,  17,  ;  . : 

Natueiet«  h  Noihnrendigkeit  noen  t.  vierte«  anzuneli- 


Nararra  pk/ü/cli .  median.  Bemerkung. 
Neipel  gev>,;r.j>h.  u.  lUtilt.  NachricJiten 
Neg^t>yi  ni;  iV  k  u.  tran/cendeptale, 
Ne^er,  VeTiheidigüitg  ihres 
A  >.r  ,  .;ii  ihre  Function. 
—   -r  JBefchreibuiig  def  neuqten  mit 
N«*uflr,ehu  Befcbreib.  d  Sudt 
N  beluajgei:  Liet  Unterfuchung,  ub.  diefe«  Gedicht. 
.Nordamerika,  i V  >  ftaat  Ibttid,  Nachricht. , 

m  —  ™~       Entfchädigung  d.  £.oyali(len.  

Niirfolkiiiae)  Nachr.  e.  d,  Colonie  d«fel 
11-roberg    Wabjfebigkeic  d.  Gei." 


IV. 

d.  III.  K- 
I. 

Ul .  hl 

ff.-Y*. 

II.14 
IV.  103. 
I/f.  £ 

'>  14J. 


Ii  .1 


r:  •  f  - 


Obftarten 

O^tdarre  eilte  1 eue.- 
Ofen,  ncOM  roltfparende. 
Oeiterreah.  Unrerhand.ungen  mit 


t   x.  grW'"' 
I.  l<7- 

.  :.■»•  «1 .." 

.„■.. »!i>f.?v.">'4.  ; 
},.  t   tt-n.  ji  -. 


ftalift.  An«aben. 
.  G.fcWc 


->         ■'■<■■,  •,;      .  I.V.  44? 

Wl  .  i43- 

Uchte  d.  rorderdflerreich. 


i43- 
IC» 

.354- 


_         _  Befchreib.  u.  1 

Staaten.  II»  513-  (ee:.  S:i. 

Opium  Wirkfamkeit  deffe'b.  auf  d.  menfchl.  Korper.  IV,  8».  |t 
DrdaUen.  .    1  .  ,  .     ..   .   -  JV .  itf 

'Urgaaon  einer  WiflenfclMfu  Iir.  440, 

üiüan,  üb.  d.  Aechtheit  d.  v.  M.cpherfoa.  bekannt  ge-  ' 

machten  Gedicht«.^       .  tm  ...»..^.i  ,  .j.,..1      II".  3t'- 
Otaheiti  Nachr.  von  d.  ItiM.  I.  14%- 

Otto  Truchfer»  v.  Waidburg  Bifchof  ».  Auf»W- 
Oxali«  Arten  d.  Pflant«.  •*•«  S4» 

•    .  •  ;«   4.        'i"!."»  .  f.j</.  it     •  1  '«.•  *t 

•  :  .  »••-•»•» JaajwMivi  >%  «  mrt.iK,  <t 

.«yrVjIvtfA    O  n  :  -,    .nikilTtod-*  4lA.t-t'.. 

Pädagogik  Begriff  u.  Princip  derfelb.  IU«  it3  .  114- 

ralermo  Lange  u.  Freite  d.  Sternwarte  dafelblt  AI,  195- 


Pavia  medictoifcb  «hirurg.  Coltegiam 
Ptcbßeiu  Unterfuchung  dedVlb. 
Peraphiga«  DtagnoCt  daffe.b. 
Per'iop.ti  Grunde  f.  ihre  Abänderung. 
Perfpüajioa  :luftförmii{e, 
,P«ft  in  Frankreich  17:0. 
FeiB^bea  IJiagnofe  aerfelb. 


II.  311 
II .  3»* 
II,  131.  III.  57i 

IV.  2il 

II .  jj: 
II.  II* 


PfannenfLin  Btnuuu.«  deffelb.        =  IV.  3 

Pferd».  rTrklart  einer  Krankh.  derf.  d.  Koppens  od.  Auf- 


le'aens. 

Pferd  gö««l  Befchreib.  einet, 
PWker  Albr.  e>  er  d.  " 

•SV     •  >  geführt 


■i  ?©f 

17,  50$. 
lü  Bamberg  «n. 

UI.S7. 


Digitized  by  Google 


Pftanxan.  Um*  Cfefufieetl«*; 

Pftjn*enthi«re 


tir'e. 

—    gegen  d. 

abgehandelt, 
rhnrif.itr  ihre  Lehre. 


.Heilung  derf.  I .  +5;. 

poCtin«,  neg4- 

r«  $79. 

n. 


Philadelphia  Gefchichte  ü.  Befcfareib.  d.  bösartigen  Tie 


bers 


Philofophi*  vm  fie  feit  Leibnitz  gewonnen. 

  —    —  Begriff  d*rMb. 

  —   —  Üb.  d.  accidt-tn  Vortrag  derfelb 


IV  .  40P. 


t.  V37- 
in .  s«o. 

111.5,8. 

    —  ob  (ie  popuhr  gemacht  werden  könne.       IV.  JOg. 

_    _   —  kritifcheT  ob  lie  verderblirh  f.  d.  Philologie 

fey.  *  • 
  —   —  Gefchichte  derfelben  ,  einzelne" Bemerkungen 

dariib.  VI  " » 
  ______  Plan  u.  Bearbeitung  derfelb.  II .  19* 


431. 

Phosphor  Verbrennen  u.  Leuchten  deflelb.  in  d.  Le 


Ju/t. 


b.  in  d.^  ^*JJ*_.  J5 
*__&*  Acton.1'  ,,5>- 


Tichler  ein.  Lebensumfu'ide  dief.  Steinfehneid 
PiraeneC  Jl._elligk.it  mit  d.  Ncapoht.  Wt-  


_     _   Sunde,  j  ,  ,  A,„fc  „ 


II.  3Ä« 

.    altung.  HJ. 
Font*  »im*  Jac  ein.  1  .ebeiisumllande. 


.- «Manne,  i .  ,  ... 
Pombat .  feine  Staatsverwaltur 


«53- 
I.  U4- 

i.  npf. 
in.«, 


Port  Jaekfon  Nachricht,  r.  d.  Colonie. 
Porti. mciriaablaft  Gefchichte  deflerb. 
Portueall  ein.  ftatif).  Nachricht. 

grcmZmtwr,  Unheil  ub.  die  Begnadigung  d.  Freydenker 

in  Berlm.  I.  130. 

Privativa  Vortheile  derfelb.  f.d.  Sprache.  IV,  31?- 

_^^J^_*__„a.  .   «.n  ,  derfelb.  ob  Z  '  ^ 

!»  od.  d.  Strafe 


procci- >k.ofl€n  Vi-- 

nach  Gnindfuieii  u.  hobmip v_«  _. 
mu  beurthe.hr Hey.  IV.  35*.  ft*  Mb 

Projecuou  des  de  U  Ulie.  11.  64- 


B. 

.    <•;.-.      .  r    .  „r  -  ic  *.  ••»•;••  i<   '  r\  •;->' 1 

Rachitis  Entßehong  derfelb.  IV,  u?. 

Realiuc  logifihe  u.  tranfcender.tale.  HI.  «  + 

Recht .  BegrifT  deflelb.                      " .  3«8  ,  475-  IV .  125. 

Rechtsgelanrtheit ,  Erfodemifle  ein.  S.it.m.-.  III,  441. 

Rrileoor  NeWtonianifcher  za  Lilienth.il.  m    1.  jp. 

Regen>borg  rrruogen  zwifdien  d.  Magiftrat  u.  d.  Bur- 

gerfchaft.  HI ,  497- 

Reichskammergeritht  Beschwerden  üb.  diflelb.  gerichtl. 

Verfahren  und  Bericht  daruber.  I,  137.  14^ 

Reichsricterfchefc  oberrhein.    Streit  iL  d.  Abzugsfrey. 

heiu  I.  (539. 

Reizbarkeit.  IV .  542. 

Religion  als  Offenbarung  kann  nur  hiftorifch  erwiefen 

werden.  W.  49'- 
_  _  —  moralifche  wie  fie  kann  gelehrt  werden.  III,  492. 
 Unterfchied  derfelb.  ».  Theologie.          «.      IV.  615. 

ReligionsbslehruBgen  öJemlkhe  folh«n  nicht  fo  allgemein 

teyn.  I.  «fl. 

Relieioutideen  ihre  Eniftehung  u.  Ausbildung.         T*  Sf5-  fro,- 

Refutuimnsmi.tel  b,  K.  Kammerg.  MifsbrancH  derfelb.  "  I.  13». 

Revolution  anzufangen  hat  Niemand  ein  llMbt!*        IV,  ijs. 

Rtubarberwuizel  ehem.  Unterfuchung  derfelb..  TU,  594. 

Khtum    rapomicum    Vorzuge   delfeib.    x*or*d>  plana-  1 
tum.  '  ».id'Alffi  47tf. 

nhetoiik  yerfthiedenheit  d.  grieth.  u.  rom.       .     -   IV  .  ys. 


Rhoria  Arten  diefes  rflinzcngeffhletat«. 
Rechter  Joh.  Gottfr.  biograph.  rvachricht. 
Rieffinger  erltex  Jimhdruiker  in  Neapel^ 
Rv.besplerre  ftiue  Vorbreche'n. 
Rom,  ei:ii(^r  NachficfiT  n  vot:. 


RulsJnd 


cke  Bctnerkun^. 


I»  43  !• 

rv.  s»j. 
in.  35*. 

4  iv.  ij: 
11.45. 

1.  10.  KI. 


bau 


»rwa  wiii  »AaiwfX.' '        s'  '*  •  i  j 

v_netn  der/e».  f,  154. 

II  IIS. 
.  «Ii'  .w 


er- 


IV.  s& 


V  Ui.-f- 
rTctfi.  fatlfl.  Nachr. hr. 
U  ultc  Na.  hr.  v.  d.  Bew 
zu  Molfe„a. 

_onr.  efn.*  l>bi  nstimftrfnde. 
SaiiuA  König  r.  Dänemark  Gcfdridite  u.  Charak.  der- 
fcberi  L  419, 

Sardinien  fUtift.  Nachricht.      .  ,. 
t_igaderfyflem.  1  t 

—   —   —  —  Functionen  deiT.-Ib.  ,  .  IV 

Scbaaltbiere  ungewundene  Ordnung,  u.  Arten  derfelb.  I.  449» 
Scharre  Begriff  u.  Erteilung  derfelb.  in   üiier.  Kor. 

IS^uVÄKh,  v.  d.  Zuflande  diefe,  Landes.  gfi  Ü: 

_  _  _  Mauufactiuen  »,  Handel.  ,  .  jh    ,  1JI,  1, 

-  Juden.  4 

_  o-dchr/amkeu  u.  Schularten,     ,.  ,  .,  ,  IlT,  t 

SchuecKen.  Ordnungen  u.  Art^n  derfelb.  I,"4ii. 
»chockgfofebiqi  wia  fie  au^kaaten.  ^S&i»» 
Schotland  Nichrichten  von  den  Peers  diefea  Reicht.  I.  10c. 

 .  _  itatiO.  Nashxkhten  üb.  diefe«  Laad.  III»  393.  fe(. 

510.  SjL         -i    -C!    1  ••  .. 

Srhreibkiinft  IL  Nitionslflyl  derfelb.  Hf,  47J. 

_AM_f  rechliche  VcrhjltniöeaWifJjen  dcod  «.  V«r-,  f 

legere.  I,  i6y.  feq.  177.  {«q. 


Schriftttellervering.  . 
Schuld ,  5  Grade  derfelb. 

ßthuuMiierudit .  Urfachen  d.  fchlecbten  E/toigs. 
Schwämme,  rylUmatifche  Eintlieüling. 
Schweden',  Mangel  an  Feldfchercn  I.  d.  <7\Tili 

—  —    — Zußai.d  des  Reicht  unter  p 

—  —  Gefchichte  de»  Keichsraths. 
_   —  • —  Gtteaide.- Phei-uun 


IV.  sil. 

•s  117. 
I.  S». 
UJ- 
X>  4*«- 
I.  519. 


—  -.,  -  üaiilhfche  N-hr|rt,ten.  f.  ^  „f 

—  —  —    —  —  —  Oefchichted.  ReichtuntcrGuQk/  r" 

Adolph.  f[,  355. 

_  _■  —  polie'.fiher  Zuftand  unter  Guilav  III.  III,  162 ,  iß«.. 

—  —    —  Befchreibung  von  GeArik  aud.  1H.4JI. 
Schweiz,  Trupp*nuberlaffung*o  an  I rai^kreich.  I,  Mo,  112.  , 
_  —  —  Ertrags  d.  Weinbaus.    .  mt,  ; 

 .—  Vertrage  mit  Frankreich.  ggf ,  6t„ 

Seewafler,  Mittel  es  trinkbar  z.  nnchen.  Ig,  617! 

Ssidelüm,  Charlor.  SepÜ.  Sidi  ein.  LebmiSuanflind.  i'.t'-. 

Selbltmord.  Triebfedern  u.  Mittel  dagegen.  I,  557,  jSj. 

Siebenbürgen  Charakter  d.  vermiedenen  Be^'ohner  die. 

fc»  Landes^  ^  fc  j  ^     ^  IV,  107. 

Silber,  fi.-hwar«es,  waa  diefea  111  Urkunden  bädeute.  'J*  2%. 
Skepticitmus  Begriff  deffelben.  r,  jg. 

Skrofeln 


Ü.  !  G'rundeigenthnm  d.  Sachfen. 

Siena  Sitte  am  Kaiharinenf-.-Ae. 
'"•er,  fwhwar«s.  was  diefea  in  Urkunden  b 
pticitmus  Begriff  deffelben, 

ofeln  Urftchen,  ErkeuntniGi  u.  Mittel  di.f.  Krank- 
heit JV.  I3I.  feo. 
ufelfcha.f«.  IV.  133. 
nragaCrhul«!  im  WirtembergiiiBen.  ;  1,  cn. 


Skru 
HM 

Spanien  .  ph)lifch 

•  LanH. 
Sfani«f  Sci.it^etttng  ihrer  ko 


rnedxinifche  Bemcrkurg;  üb.  diefea 

IV.  49». 
i;>r.i ,.:.«, 


lifchen  Buhne. 


Digitized  by  G( 


Cp»cb^ewf*he  hat  d.  AnrcdelWaBen  »m  meißen  rerr.«*. 
Sf^cbtt^wi.auüfcfre  über  lWerderung  ihr«.  s£ ' 

;fcweck  drOdfc.  ift  j,^,  C;[ii 
•  •  Sicherheit. 
Staii.beenu,,,,  ifare  Pflicht. 

V.  Stadion  B.fcbof  V.  AtlgabttÄ 

Suhl.  Arten  u.  Bearbeitung  <)eA ib. 


^''de-BegrüT.  V«ffchicdeubeU  u.  Wahl  d.rf. 


m. 

.V 
II. 
1. 
1». 


*9U 

1,7. 
Ith 


Ur»a.  Zergliederung  de*  Urin*  «an 
-,■  .4*» bete»  HÜh|  u.  inCpidu*  ' 
77 •VnwrftichmjÄ  d.  Urin»  v  * 

trinrtriialcu— 


III. 

•  Hu 

_-J  deutlcb«.     .  y 
-w  -  Gefchkb«  deflelbe».  '        1 ,        in  p 

SÄ,  Ii  -  Ä 

ti».  üb.  feine  Verdienfle.  /. 
.  ob  «•  tu**  n  .u  h  d.  NiiKirti  kt  geh*.         IV , 
Vrrfticfae  Bit  denW.  iv  , 

her  h Ulu r.  Begriff  und  0 L-6rj ui h  der. 

*ya*££ dUfc*  Wo«  bleutet,  v  in'. 


556. 
4M. 
I8l>. 
112* 
>94> 
IM* 
$3o. 
7*4- 

537 

45f. 

37»- 


Vadier  Craufrmkeiteii  deffelb. 
V.ierlaiyUliebe  d.  Grieche*  u. 


»1.5*4 
II.  »*fi.  ?©• 


IV.  I«. 
nicht  rein,  fy»  ^ 


daran. 

Veiuun»  Diegnofc  deffelb. 
Venedig  fletift.  Nachricht*»  v.  diefem  Stur. 
"—r  Gouvernement. 
TT*  ~"  —  R«*h  d.  Zehner,  u. 
Venu«,  Angabe  ihrer  Maffe. 
Verbrechen  Beurtheilung  derlei  b. 


Verlagerecb». 
Vernun/tigkek  Cherekter 
Verwandt  fchaft  chemifchr. 
*",r?f'!  ««rieht! 
V*J*  Begriff  ein. 


Taroc  rHoabre. 
T«W&ep,  Belehren*  ev 


Ted 


-  T  »  *  »    Villi  WCIl    ÄK".  C 

lammte  Gültigkeit  derfeib.  nach  du 
«teraeie»  der  Alten. 


IV.  so*. 
Ii  5». 
«.  47* 

ÄW«.  e.  GMEi^ik.  d*Jb.  ^  ft  & 
Theologie  OrKmon  deef.  Ib.  \\\ 

7*.  biblMrt*  vae  0«  enthalte.  IV,  iJc{ 

•i  Untcrfchied  derfetb  ron  d.  Relrrron.  iy ,  615! 

Theophane*  Noonu*  ein.  Nachricht  v.  ihm.  .  ff,  jgi. 

Thier«  GrundCau  r.  Bettiuinrnng  verfrhiedcaer  Arten,     11 , 
Thier  floffe  wie  fie  Geb  ».  regele  biLfcheu  uaterfchei- 


W. 


den. 

Thun  Graf  reo  Üb.  denen  Curen. 
Tippoo  Siheb  «in.  Charakienugt 
Tirol,  Gefchichte  dir-fes  Landet. 
Tod  d.  fchwarz«  Gel  " 
Toatsarteu  Cehnelie. 
7«d<f»ttrafea  K 
IV,  «7 

Terellna  Jh>h.  ei«f»(  ren  lein.  Leben. 
Ttaume  ¥t}  cto.eg.  Bemerk  *  g.  darub. 


III.  077. 
»V.4i>. 

I  ■  4  Jö\ 

HI.  57». 


WaAratnn  Sie*  d^Aclbcn. 

-  TV 7  wird  V««emahl  durch  Wafler  geheilt. 
WehrbeK  reine»  lntervüe  für  fie,  worin  es  belle! 

Wf»rmeitoff.  ,1  " 

Wlfcridrr  twterthlagige  u.  •berfchUr 

£lfkricn«.  6tiL 
W<uerftr.thlen  ilTgemein.  Gefets  ihrer 
Wehe,  II  n»  Jec  etil,  l^ebenauialtkude. 
Wein  heu f,  Brhgewn.n. 
Werfungen  rnriü. 

yVeaper»  Bemerkung,  üb.  rtrfthiedene  Arien. 
Wetzttein. 

W  iderrtand  ofTenfirer  gegen  den  Regenten. 
Wien,  ZoiUi.d  6.  Umrerßtät. 


IT.  ije». 

u.m. 

»V.  g4<» 
«V.jfi 
IV,  5»» 
U.  Inf. 
337,  m 

III.  4Ü 

1.  m 

IU. 

IV.  57^ 
IV.  & 

iv.  9 


ir.  u*. 

r,a>« 

PS- 


l,  *5.  106. 
ttt.  ,0V 

II.  »4. 

IV,  J06. 
I.Jtr,  IV.  117. 


II,  C! 


Dcberginge  i»  Sfinera! 
Ulm  «in.  Beyiräge  a.  Ge 
bie-  424. 

Ungarn  Gefckkhte  «V  Int  her.  K  rvhe  in  ditf.  na  R«kb>  IV,  S57. 
UMenbauen,  «b  £e  Z«raugacc«k4e  gegtu  d.  ftegenien 

haben.  II,  ig(  fcn 

fr <y!Ü.*-iwi*»    ^  »»»30.    Xu,<g,  xNechr.  ;.  .Tfrinhd 
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